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Zeitschrift 


BERLIN, 
Mitte  Januar  1906 


des 


Mitteleuropäischen  Motorwagen  -  Vereins 


vnirttcs  diircli  den 

f\k  dto  ■■tfslKWaa  nrmntvorUicil 

dir  Qcachlf litlelle  Uti  Verttst 


«In  W.  9.  Usk-SlriM  M  L 
TH.  VI.  UM. 
IM»  MMcllotcr  crtuDn  dlt  ZcitMMK 


B«SBgl9f«l« 


MM.  StaMiMI«  I  a. 


MadahlraUMi 

Wtt«T  »CHtHL  ».■.t.W, 

flotta  SW.  Ii; 


Organ  für  die  gesamten  Interessen  des  Motorwagen-  und  Motorbootwesens. 

Ailrini>;e  Annalime  von  An«igcn  bd  den  AnnoncL-ncx  pL-Jitioneil  von  Hugusl  Sthfrl,  G  h  H  iir.d  Djub«  ti  Co.,  O.  m.b.H.,  Berlin  SW. 12, 
/.immerstrasse  37/41,  sowie  In  deren  Filialen:  Brctiau,  SchwddnllaerUrasse  Eckc  Ctrl^tnsse  1 ;  Cmuel,  Obere  KönJe!>trasse  27;  Ormnitii,  äee- 
straase  I ;    ElbMfel«i,  Herzogrine  3S;  HnMwi  a.  M.,  Kaisentnaie  10;  Hanik«ra,  Alter  Wall  76;  Hannevar,  OeorKstrasse  39;  Mta  a.  «w 


Hdiatruse  148/150;  Ulpttg,  WawUMll  19^;  Mas^etars,  Brdtewq;  184<-;  Mlnchen,  KaufingastraiK  25  (Domfreiheit);  NBmbcri, 


Bei  dm  von  d«r  Deutiehen  Landwirtschafta-GeseHaehaft  ▼efflastalteleii  Wettbewerb  für 
.Kf«lliBlinevge  nut  SpiritnAetikb  ßr  LasteobelSnleniiig  vurde  sdleni  des  FMsnchterkoDeghutn 
dem  N.A.G^Last»ig  du  entcr  Preif  eowie  der 

Ehrenpreis  Sr.  jlTtaj.  k$  SeitsciieM  Xaisers 

zuerkannt,  nachdem  bereits  frfiber  zwei  aadere  N.  A.  G^Lastwagen  mit  je  eiaeD  cfslen  Preise 
ausgezeichnet  worden  sind. 

Neue  Automobil  Gesellschaft  m.  b.  h. 

Beriln  NW. 

Fabrikate  der  Allgemeinen  Elektricitäts-Gesellsctiait,  ßerlin. 


? 


Die  höchste  Stufe 
der  Vollendung  habcndie 

HORCH 

Wagen  unbestritten  erreicht 


sa]|t 
loniseliall 


Herren  A.  Horch  &  Cie*»  Motorwagen -Werke.  A.-(;.. 

Zwickau  i.  Sa. 

Im  BesiUe  Ihres  Scbrcilieni  vom  20.  d.  Mts.,  bin  ich  gerne  bereit,  Ihnen  meine  lirfabrangco, 
welche  ich  mit  dem  mir  g;etiererten  vienjlindrigvn  Wagen  cenMihI  babe,  mittuleilen: 

Der  Wngen  ei  hnet  sich  vor  allen  Dingen  durch  »eine  Betriebuicherheit  und 
seinen  nihii^n  Qang  aus.  Uei  cicgeschaUeiei  vieik-r  rcbeucuun^  ^t-lit  iUt  Wagen  fast 
afeMlut  Keräuschlos,  was  allgemein  sehr  angenehm  empfunden  wird. 

Auch  die  von  Ihoca  ganwtlart«  MttdnMlgMchwiadJglMit  bab«  ich  wiederholt 
Gckgeohcit  gehabt  zu  i  rprofa«B  und  gefimden,  dau  MmtÜb*  «har  n  niadrif  ab  wu  hoch 
figrlffen  ist. 

Der  Wagun  bat  mehrfach  die  Strecke  von  Hannover  nach  Lficliow  (136  km) 
la  3  Standen  aatf  4*  NUautaa  larttckgeleft,  maatie  also^  wann  nun  die  vkicn  n  puiierendea, 

zum  Teil  sehr  grossen  Orttcliaflcn,  wo  icb  priniipiell  ganz  langsam  iahren  la^se,  in  RcchDun^ 
zieht,  die  freien  Strecken  mW  8e  km  OeachwindlKkelt  in  der  Stunde  »iriickiccen. 

Icli  bin  erfreut,  Ibiun  dies  gute  Zeugnis  «nstcllen  zu  küoora,  ttnd  Ma  SMrae 
Jedem  Ibr  Fabrikat  besteoa  la  empfehlen. 

UochachtuogsToU 
ges.  aCNBRALOnteKTOR  ALBKBCHT. 


Vertreten  auf  der  Automobil- Ausstellung,  Berlin 

vom  3.  bis  18.  f-cbruar  1906. 

Jeder  laleiessent  ist  es  sieb  selbst  schuldig,  vor  Anlcauf  eines  Wagens  diese  Ausstellung  zu 
besuchen,  nnsere  neuen  Modelle  zu  besichtigen  und  unsere  bereit  stehenden  Fahrwagen  zu  probieren. 

Enlklassige  Vierzylinder  t8/22,  24/28  und  35/40  PS. 

A.  Horch  &  C!e>  Motorwagen-Werke,  A.-G 

Ii 
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BERLIN, 
Mitte  Januar  19Ü0 


des 


Mitteleuropäischen  Motorwagen  -Vereins 


■ad  Dp«*Mrt 
MUMlMMplltcbcr  ll«1«r««gra-VCf*ta, 


dte  Ocietlftitlette  itt  Vtrcta« 

rrrirrlen  Jurcfi  drn 
Stkrattr  OSCMt  CONSTROM  In  atrUn 


TM.  VI.  II». 
Ht  Mtmioler  crMlai  die  1 
hoMrnloa  xuceuadt 


Che  ZcilKluifl  encMat  nontlldi  i«ei  IM. 
MnispNl*  llkiHdi «  M.  eiM«ni«llc  1 M 


*U1»«T  8CME»L  «■■.».IL 
fiaUa  SV.  a. 


ra>  den  RMm  nw  t  aoni  hock,  90  mm  becH  MR 
M  Vi«dFrlKiliui{en  PniMTniii«l(iUi|M. 
Milftleder  tth*\tm  RjUl«. 


Organ  für  die  gesamten  Interessen  des  Motorwagen-  und  Moto rboofwesens. 

AlleiniKF  Aruuihnic  .>  :•  Allzct^;trn  bei  dcti  Annonceitexpedit  oiurri  \uu  Rugust  Sther!,  ;  i:.  l  H.  uikI  Daube  A  Co.,  ü.  m.b.H..  Beriin  SW.  12, 
Zimmerslrasse  37;41,  sowie  in  doton  l  ili.ilen:  Brctiau,  SchMi  ikinii/erslrasse  tcke  C.lri■.^;l.^^  o  I;  Cjuel,  Obere  Königstrasse  27:  Dresden,  Sii-- 
Slrassel;  ClberieMi  Hcrzogstrassc  iö;  Frjnklud  i.  M.,  K.n-ivslr.i'isc  10;  Hamburg,  AUer  \.XjI1  Ks;  Hannover,  Ocorgstr.iisc  39;  Köln  a.  Rh., 
Hoht^lrawr  Hi^lV);  Leipzig,  FVtfrs-T.v-f  l'H  ;  ^■JgdebLrg,  ['rriU-ire  154 '  ;  MDnthen,  Kaiifirurir-.lras'-r  .'S   Dni-ifTeniei!*:  MQrnbcrg,  Kir'^n  .'lasse, 

I  .      I  Im  .  ::i-ni.  l.-    Stuttgart,  Ki-niK..tr;iy-(f  I  :     Wien  |.,  '  in'  :  ii  '-• 


Inbalts-Verzelchnis. 


Seile 

AatomobilliK   I 

Wo  fi'hli '«  riemi        .        .        ............  2 

VolkswitlsrbafiLiLhe  Nacliiiibifii   7 

Oljrn)|>ia-An°sielluug  in  LoDdon,  November  1905,  weitere  lecb- 

nisciic  Kinielbeilcn   8 

Die  jttrikbe  SiMitlik  de«  PviKC  Salon   10 


Termin-Kjlrn'lcr  1906    13 

l-'n'ilirii          i<ir.t'niiaii  ,   lij 

Die  Toutfnwa^eti  von  O.  Srkiik,  Miij(>leliui|;   17 

Induuiiello  Miltcilnr;;cti   30 

VercinsiMchricbicn  ,   30 


Ueber  einen  zu  veranstaltenden  Automobiltag. 


Hctrefljt  «Ics  vom  MitieIcuropüiBcbcn  Moior wagen -Vereine 
laut    im   rnrigen   Hefte   milseteillem   netclilutse   M  dem 

1  ieut<rhcMt  .Autiimul'il -Vcrb.imlo  hi  anluBteii  ausscror.leiUlicheii 
ileutschcn  Autiniiol'iltagL-s  lii'nt  eine  I-.ntschlicssun-^  des  Ver- 
lianilS|irS>idiunis  noch  nicht  vor.  \<in  >!ciii  Vcrhande  an|;i'- 
h<iri(;en  Veteioen  sinü  uns  iiuwiMhea  Kuadgeiiuoueii  zu;;e- 
i;;inßen,  welche  in  w3rrosler  Weise  unserem  Anlia^e  /u- 
'limiiiiT.  un4  i  lii-nso  ;ii.;rh  ihif  volle  ZustitnmiinL:  zu  >Ilt  von 
uo.serciii  Veieiiie  dem  Ucubclien  Reielulaue  hc/w.  den  Reicli.s- 
tagnlifeonlaelen  am  Tage  des  Wiedenusatnmcntn'Us  am  9.  «I. 
M.  Oberreicbicn  Itenktchrift  auss|>recheo. 

In  bezug  auf  die  Au(otn«)1>ils(cu(-r  ^^ind  uns  inz\vi!$chen 
micli  weitere  in  VorUereilunj;  begtifTcni-  bczw.  zur  t'nU-rsi'lirifi 
kuriieiende  Petitionen  bekannt  {leworden,  so  die  des  Schutz- 
kaiteiis  «ler  FtaenMirer  nnd  der  Han^ia-AolomolHtiTesellscbafl  in 
Varel  -  OWenliurii,  dfc,  wenn  niii'h  n:-.türlirli  dem  gleich«  ii 
Gcdanken{!aD};e  Aus<lru(-k  gebend,  ilm  li  im  einzelnen  .7l>  eine 
ausi^ezeicbnetc  Krgünzuog  und  BekrälUgung  unserer  I-juyabe  an- 
};cspr(>chen  werden  mfiiaen  nnd  vei(esl|;eheuder  Förderai^  nur 
dringend  empfohlen  werden  können. 


I  .\llc  diMc  Mestrcliuogcn  ricbten  sieb  jetzt  gegen  das  bereits 
;  vorliegende  Anlomobitstcttergesetz.   K*  droht  uns  aber  noch 

da-  sii  t  l>e<k-iikliclii  rf  Haf(i.tlii'lit;;i'-i  l/.  Auf  dirses  hat  uu^ser 
j  \  ereiii  si'lioii  seit  l""'/'  und  nciicrdin^;s  in  intensiver  \Vci.<iC 
•lurch  den  auf  dem  vorjährij^cti  AutomnliiUuge  in  München  ver- 
anstalteten und  ^danach  in  weiteiilem  UmClnge  verbreiteten  Vor» 
uaK  de«  Herrn  t)r.  KOmer  die  Aufmerksamkeit  gelenkt. 

I  MS  ,\iitomoliii-(riicr^cM-tz  i-nls|iringt  ausschlir^-  lii.  h,  m  ic 
vei'schiedcDC  andere  zurzeit  den  Keidista};  und  die  iJellciiliicii- 
keit  befchSftigende  Steucrvorlagen  dem  Gcldbedaife  des  Reiches. 
Aber  wie  iindcr---  ■li-n  übrigen  tritt  l'arJ.iment  und  öffentliche 
Meinung  deni  .ViUoaioliilstruergcseU  gegenüber,  l-'s  crscbeiot 
so  selb>tu'rst;in<llicb,  >•>  nichts  bcdeiiteixl,  das^  die  Aotv« 
mobilen  ein  gutes  Stcucmliiekt  abgehen,  dass  darüber  kanm 
gesprochen  winl. 

I 'iiN  lii^t  ilarüii.  d.is-  dif  or'eiilüi  lic  \Ioinann  unter  \ 'ir- 
urlcil,  uiitei  cinei  VuteiiiKcaiimmonlieit  steht,  welche  im  woseiit- 
licfaco  aul  einer  unnireichenden  lünsicbt,  einem  .Mangel  an 
Kcnainis  der  Sache  iieruht.  KinselfUllc,  ungünslige  liegleit- 
eritebeiuun)«t*n,  wie  sie  je<ler  bedeutenden,  uiustQncndeii  l)u- 
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•.VL(;i:ng  nicht  nur  auf  lictn  Veikehrsgcbielc,  sondern  ancli  auf 
anderen  Uebieten  geirissennassen  voraufeilen,  um  dann  bei 
TU  biger  KtriwiekeluiiK  Immer  mehr  und  mehr  tu  verfchwindcn, 
«erden  vnn  Mund  zu  MuQ<l  und  in  iler  l*resäe  etc.  vei- 
allutiuciiKrl.  Man  hört  blos»  und  interessiert  sich  bloss  für 
iliese  Saclien,  aber  nichl  fiir  «las  wirklich  allgemein  ZuIrctTendc 
b«sw.  für  das  itir  dieses  ins  Auge  sn  Fastend«.  Die  Tages- 
presse  folgt  natargemiss  dieser  SlrSmung  und  die  Fachpresse 
ezisüert  nur  für  den  l-'acbmann. 

Auf  solchen  Unterlagen  beruhen  auch  ia  weitem  .Masse 
ili«  Auaf&hiunKeu,  welche  im  vorigSO  Jabie  in  unseren  Purla- 
nenlSn  —  im  Herrenhause,  wie  im  Abseordnclenhausc-  \inil  im 
Refcluta^'e  ,  kundgr(;ebcn  wunlen.  I'<  ersclieinl  wichtig, 
'gerade  jetJt,  wo  die  Folgen  sich  iK-merkbar  zu  machen  be- 
giuoen,  sieb  dieser  Kundgebungen,  die  in  der  öfTcnUichcD 
Meihuag  Uni  KceM  ein  herromgendes  Interesse  auf  tidi  ge- 
lenkt haben,  zu  erinnern.  Denn  in  tlie~rn  Ar'.'-i  lunij'/ii  'iinlel  | 
•  lio  uns  uiiguiistige  ofTenlHche  Meinung  iiiu'  IUf^iüoilui>^,  und  I 
uns  Automniiilinteressenlen.  Konstrukteure-,  Industrielle,  l.ieh- 
habcr,  S|K>r(snien  and  diejenigen,  die  die  ptaklische  Bcdeulun;; 
des  moIrtHschen  Personen»  und  GG(ei1ran)«por(es  für  Gewerbe- 
mul  Naliveil.elir  Lil  .mr.i  Iiril  i  n  uns  die  wir  alle  zusammen 
nur  erst  die  i>.diubri'chemlen  Pionier«  4lesscn  »itid,  Wis  einst 
ilicser  motorische  Betrieb  der  Aligeineinheil  sein  wird,  Ist  keine 
Gelegenheit  zur  wirksamen  Geltendmachung  anderer  Gesichts- 
punkte gegeben  worden. 

Aul  diesen  F.rwäguoßen  beruhte  der  Vurschla',;  unserer 
Vea-io$leitung.  in  grösserem,  in  berechtigter  Weise  das  üttenlliche  l 
intercKe  beanspraebenden  Stile  einen  ällgtmeinen  deutschen  Auto-  I 
nKibiltag  zu  veranstalten  und  d.iiu  rreuiid  und  I'cind  einzuladen. 
Weder  ein  AiHjitiiches  Vergnügen  soll  dieser  Automobillag  sein, 


noch  'ni  1'! :iii/>i  1 L ; -j-iiii;"ung  oder  eine  Horvi  : kein  isr^  ein- 
seitiger Interessen  ,  sondern  er  soll  eine  Bekehrung  der  üffeai- 
lichen  Meinung  beibeifühiea  und  allgemeine  AufUSmng  ffirülem. 

Wenn  nseh  unserer  Al  siflit  L'elit,  dann  soll  dieser 
Autoniobiltag  eine  lundanu-ntalc  Ikde^'.uiig  in  der  l-iunvickclunp.s- 
geschichte  des  Motorwagenwesens  -gewinnen,  eine  Itedeutung, 
welche  auch  an  den  nungebenden  Stellco,  wo  dem  speziellen 
Interessenten  das  Wort  nicht  rerstattet  isl,  nicht  ignoriert 
werden  kann. 

Ueui  lebendigen  Wort  darf  nicht  nur  mit  l'etilionen  und 
Üenkscbrißen  begegnet  werden,  sondern  ebenfaib  «las  lebend^e 
Wort  mnss  ihm  jjeKenOltertreten. 

Wir  erwarten  in  diesem  Sinne  zu  unserem  Antrage  heim 
l'eutichcn  .Acion.  <l  er)  .tn<l(  die  volle  ZuBlimmimg  aller,  uo^ 
eingeschränkt  aller  ^Vutuinobiiintcresscnten. 

Gleich  zeitig  mit  diesem  HeAe  der  Zeitschrifl  slellen  wir 

den  VcreirLsniilijiiedern  und  drn  ftrrrcn  Mitülicilcrn  der  I'aila- 
nienle  einen  ungekürzten  Abdruck  der  stenographischen, 
<>fti;(ielK  ti  iierichie  über  die  das  Automobilwesen  belreflTeoden 
Verliandluiigen  in  dep  l'arlamenlen  im  Tarsen  Jahre  lur  Ver- 
fügung lind  rmpfehlen  allen  gn»se  Beachtung  derselben.  Nicht 
etwa  —  weit  Liilfcmi  .l,:',Mn  —  um  irgend  jemanden  mit  seiner 
kundveget>enen  Aeusserung  blosdzustellen,  die  ja  für  jeden 
einzelnen  auf  persönlichen  Erfahrungen  und  auf  einer  be- 
rechtigten persönlichen  Meinung  beruht,  erfolgt  diese  Vcrüffenl- 
tichuog,  .sondern  nur  um  zu  charakterisieren,  welche  Schlü.ise 
a\is  lünzelfiilleri  ;:i  .  '.;,en  und  an  roass).'ebender  Stelle  l-is  d.diin 
ohne  Widerlegung  zum  Ausdruck  gebracht  worden  sind,  und 
um  AI  zeigen,  welchen  AofTasniiigen  auf  dem  angeregten  Auto- 
mobütage  slreng  sachlich  entgegengetreten  werdim  soll. 


Wo  fehirs  denn? 


Vun  I»r. 

l )ass  im  .\utomobilwcsen  noch  lange  nicht  alles  s*>  i&t, 
wie  es  tvin  soll,  und  noch  vicrle^  tr  hli,  äussert  sich,  mau  mfichte 
sagen  glücklicherweise,  mehr  und  mehr  fjcsenübcr  der  lauten, 
mandimal  etwa«  krampfhafl  klintrenden  Genuuinnng  dariiber, 
wie  het.lf.  Ii  ■.'.'■Ii  ii  es-  ^•elna'-'i'.  Wer  r;ic'it  nach  den  Kekonls 
uoitercr  Kcnnächeuiüler  und  der  mehr  oder  weniger  verschümt 
Oller  uDveiachämt  ihren  Spuren  folgenden  Kilooeterlresserei 
urteilt,  wer  im  Automobil  endlich  nicht  bloss  ein  Spiel 
Rennspwt  und  jedenfalls  fiir  sehr  reiche  Leute  (diese  .Auii^ia^u;; 
hat  sich  heule  leider  schon  stark  eingenistet!,  sonilem  vor  allem 
das  uascUltzbare  Werkzeug  des  ernst  Arbeitenden,  und  ein  Hlifs- 
mittel  für  edlen  Wandersport  riehl^  ausgebildet  sehen  mftchte,  den 
kann  der  heuti'.;f  .St.^nd  les  \ ■■.lomobilwcsens-,  trotz  oder  vielmehr  i 
gerade  wc',;en  warmer  Frcmnisctiaft  für  da«'  '  Ui  .  nui  ivcnigcrfrciien. 

Aber  auch  die  Automol  i  in'M<trvj  i-i  nicht  l)cfrie<ligt 
vom  heutigen  Stand  der  Dinge,  das  beweisen  die  vielen  Klagen 
ülwT  schlechte  finanzielle  Hrgebnisse  der  cinachliigigen  Unter- 
nehmungen, trotz  der  enorm  hohen,  bei  einigen  Nfarkca  günzl  ich 
ausser  Verhältnis  steticndcn  Preise. 

I"ie  l'rage.  Wo  fehlfj  denn?  »s|  schon  ziemlidt  riel  er- 
örtert nnd  alles  M^igiichc  und  Unmögliche  für  <Iir'  cmpfündenen 
Mknxel  verantwoitlich  gemacht  worden;  da  tuuss  u.  a.  sclit 
häufig  die  angebliche  Cleichgülligkeit,  wenn  nicht  feindliche 


II. 

Stimmung  de«  Publikum«  hcrbalteu,  ilesscn  Interesse  durch  \  er- 
anshdlungen  von  Rennen,  Ausstellungen,  Tourenfabiteu  it<«w. 
zu  beleben  rersucht  wird,  mit  Aufwendungen,  vnn  denen  ein 
grosser  Teil  d.is  Önko<i(rn-Kooto  der  belroflcnen  Fabriken 
schmcr/lirh  veri;rö.s-sert. 

Wenn  aber  z.  ü.  in  einer  grossen  Stadt  i>uddcutschiand.<t 
▼on  Wi  Aerzten  noch  nicht  zwei  ein  Auloniobil  rcgtitnüissig 
hi  ;  i/rn.       ^iran  clwa  Hur  Indoleoz  Oller  ]diilisterliaAc  Gc- 

Diese  .Vnnabme  wärC  völlig  unstatthaft  auch  ohne  die 
latsache,  dass  ein  grosser  Teil,  wenn  nicht  die  Mehrzahl  der 
Aerztc,  Kaufleute,  l'abiikaolen  oder  sonstiger  Mitglieder  von 

Berufsallen,  ilcncn  7.eii  C-cld  ist,  der  I 'cherlr^cnhcit  des  Kral't- 
wayens  völlig  bewusst,  mit  licschatfuiit;  eines  si'ichen  umgebt. 
-\bcr  abgesehen  daron,  dass  heute  die  leidlichen  Wagen  uner- 
schwinglich. di>'  erschwinglichen  oft  unleidlich  sind,  zeugt  CS 
nur  vr>n)  rtchtigiMi  Gefühl  oder  der  i.:pi-icbi  jener  Kreise,  wenn 
sie  sich  zurückhalleii  angesichts  der  I  'r,teili;;kcil  und  /Icrf.ihren- 
beit  des  Autouiobiiuesen«  im  Cianzen,  deren  leidige  Folgen  sie 
leicht  wahrnehmen  können  bei  den  Autoniobilbesitxom,  ivelche 
nur  /um  |. Ici-iei eii  Ifil  t .rwi^tcilieit  'oinl  1  MiiliuM.istiiii?.  ab  und 
za  j,;ejujit  iiiil  ei>ijunliclier  S.icliuokcriiilin.s,  die  Kiluscilc  ticr 
Medaille  verges^M^n  oder  iiiiersehen  lüssL 
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Üif  M;ii'.^,'v!  ".snii  Fchk-r.  und  himit  r*;i--  liticrlih^tr  Miss- 
iraiicii  zu  bthcbtu,  ist  für  die  Fieuniiv  uml  l.itwrosciiicn  ilrs 
Avityraohils  ilic  iiäherliegL^Dile  unU  i«-Jcafallü  ilankbarcre  Auf- 
g/»bt  ais  die  gans  unnötige  AocUengnng,  das  allgemeioc  interesie 
wecken  ih  wollen.  Das  der  Venrilndigen  braucht  jctr  nicht 
erst  Reweckt  2u  werden,  glücklicberwciso,  un.!  ist  -  i  wähl- 
woHood,  dass  es  auch  durch  die  maocbma!  auldrioglioijen 
iCbidcfeim  imd  FleBeieien  des  jt^eadUchen  AutomobUismu-s 
nicht  irre  gemacht  worden  itt.  roa  dem  man  freilich  nachgerade  er* 
walten  könnte,  ilass  er  die  Niirrcnschuhc  vertreten  und  be|{inoe, 
sich    um  den  lieifall  der  \  cmimiti^un  ernstlich  zu  bemühen. 

Was  hierzu  noch  zu  geschehen  habe,  das  ist  eitt  grosses 
Ka|)ile1,  and  es  wäre  viel  datUber  zu  tagen;  an  dieser  Stell« 
Sri  nur  auf  <len  bis  jelst  fast  ^bttUch  TemachUasigten  wunden 
l'unkt  hingewiesen : 

Der  rtSlUge  Mangel  an  System  in  UnterbriagnngS', 
Fahrer*  und  Hilfswesen. 
Viele  maefien  dem  Aulomobit  einen  Vorwurf  dannis,  wie 

n'ji.iratur-  und  iii  ffliiilurfii,;  CS  iei,  und  erwarten  von  der 

Zukunft  hierin  wc^^entliche  Besserung.  13eides  mit  Unrecht, 
pie  HUbbedfliflIgkeil  bis  ra  dnen  gewissen  Grad  liegt  in  der 
Natur  des  Automobils,  wie  jedes  Fahrseages.  und  wird  auch  in 
Zukunft  eine  Tatsache  l)Uil>en,  mit  der  man  tm  rechnen  und 
*iih  abzufinden  hat.  l)as  rfcrdcfuhrwescn  hat  d.w  schon  in 
Jahrhunderte  langer  Entwicklung  fertig  gebracht  und  verdankt 
diesem  einsIweiligeD  Vorzog  seine  ftat«  PofStfam  Im  Konknmns- 
kampf  i;<-MiTi  ij.i'i  Aiii'inir,'iil.  \!an  werfe  alici  ai.iLh  einen  Blick 
auf  das  viel  naher  crwamUc  EiscijUaliu-,  >()i.'zi<  !1  Lokonioiiv- 
WCSen,  das  eine  jetzt  mehr  als  f^diiihrige  iirfahiuoc  hinter  sieb 
bal  wie  wird  der  dem  Automobil  gegenüber  so  derbe,  grob- 
Icrtochfc«^  Oampf;;diil>  welcher  auf  seiner  glatten  Schiene  unter 
n  l.iin  viel  ^  .ii^lij^rn  n  1  icHrigun^cn  ariieilci .  als  im  allgonicincn 
jemals  ein  Automobil,  wie  wird  der  j^ehütel  und  gcpll^t 
Ausser  Dienst  steht  er  in  TorzUgtiebem  Stall  asd  immer  unter  den 
Händen  eines  durchaus  mscbullcn  und  mit  ihm  vertrauten 
Personals,  und  welch  uuausgcsetitcr  Reparaturlülfc  bedarf  er  doch! 

Und  d:i{;cgen  das  ixvot,  natuigeffllss  viel  uner  oigani- 
sicrto  Schnauferl! 

Unlerkonft  manchmal  ganz  unwird^,  Behandlung  meisten« 
schlecht,  oft  crrprircni!  d.iinro!  Hilfe  in  den  uii>ernici<I"iVhen 
Koparatuifalicr.  tiiuii  t  i  ^  ja  auch;  nur  muss  <!ein  Uesitzcr  uit  mehr 
\\'uchen  darauf  viaikn  und  mehr  Mark  dal  :i  dc/ahlen,  als  es 
Standen  und  Groschen  kosten  dfiift^  wenn  im  Uilfiparesen  System 
wan,  das  aoeb  noch  fart  ganz  fSthll  bez.  des  Fabrerwesens,  der 
»Cbauffeurc'  (wer  scnf^l  ila'i 

üald^  und  gründliche  Abhilfe  dieser  Missstüade  tot  not 
«od  liegt  gldcbermasseD  im  iDtefaie  der  Benflfzer  wie  der  Hr-' 
zeuger  von  Motorwagen  und  auch  in  dem  der  .\l1gcmeinbeil, 
üeua  tlie  meisten  berechtigten  (es  gibt  auch  solche  I)  üeschwerden 
des  nicht  seihst  fahrenden  Publikums  wur/eltt  in  den  angezo- 
genen Uüngein  und  werden  mit  ihnen  verschwinden.  L'nd  diese 
Abhilfe  stellt  ein  Tndiessilicbes  Werk  Ton  bleibendom  Wert  TOrt 
Versucht,  iini'n'l.  äni!i  r'  !■  ;\c\  ihi  wollt  au  dem  Aulo- 
mobil  herum,  nie  bringt  ihr  aus  der  Welt:  das  Autoinotiit 
braucht  in  alle  Zukunft  Pflege  und  Nachhilfe,  der 
Chauffeur  Erziehung^  und  Beaol'sichtigung»  und  darein 
muss  Srstem  kommen. 

Clüt kliclicrwei-:.:-  ist  . a-  i;  i  üicht  schwer  zu  machen, 
und  zwar  lassen  sich  die  angezogenen  Schäden  mit  einem 
Sdilage  zugleich  IreSen,  durch  de«  keinertci  IntcretKcngcgen' 


Sätze  entstehen,  ri  ln  n  iiu:  (.'•emeinscbalteo,  wie  im  folgnideo 
näher  ausgefuhit  wi  ril'.-n  >  .11. 

Es  ver^lclit  sich  eigentlich  v<m  selbst,  <lass  .ils  V<jr- 
bedioguog  der  eiostbaften  Uenülzung  des  Automobils  Anstalten 
iur  gehörige  Unterbringung  der  Wa^n  erfoiderlidi  sind 
namentlich  in  der  9taili,  -.vn  :clativ  selten,  ui  d  zwar,  je  grösser 
die  Stadt  desto  schwieriger,  beim  Hause  des  Besitzers  auch 
Platz  zu  befriedigender  Unterkunfi  des  Wageos  lo  finden  ist. 

Welche  Anforderungen  stdl  nun  eine  richtige  EiwIclUntlc, 
iu  deutsch  .Garage",  erfüllen: 

1.  Sic  soll  vor  ällccn  nicht  zu  weit  abseits  liegen,  brnnchl 
frniich  auch  nicht  die  teuersten  Plltse  in  der  Nähe  der  ;:cntren 
einzunehmen. 

2  Sie  nrjj-  .u  ieder  Tiiges-  und  NacbtieM  /u  .\'  -id:Tl 
und  I'.inbringung  von  Motorwagen  bereit  sein,  daher  bei  .Nacht 
einen  ständigen  Wächter  haben,  der  dn-  und  «uskoatinenden 
Fahrern  behilflich  ist. 

X  Jeder  Wa^cti  muss  «ne  solche  AnfsteUung  finden, 
dass  Ol  ]■  litjtvi.it  ulalt  seinen  Stand  verlassen  o<lcr  einnehmen 
kaon,  ohne  irgendwie  andere  Wagen  ror-  oder  oadibcr  ver- 
sehleben tu  ntissen. 

•I.  Ausser  der  einfachen  Unterbringung  und  der  sach- 
gctnässcn  \V,irtung  und  i'licge  tnus»  die  .Möglichkeit  vorbanden 
sein,  Reparaturen  jeder  Art  M  nsch,  gut  und  billig  wie  möglich 
zu  eriedigen. 

5.  Die  Eiflsletlballe  hat  Fahrer  auszubilden,  einen  Stamm 

von  ausgebildeten  Fahrern  ständig  zu  beschäftigen  und  dienst- 
liercite  Wagen  zu  halten,  um  jederzeit  Ersatz  lür  dienstuntaug- 
liche Wagen  und  Fahrer  bieten  zu  können. 

Ük  heutigen,  fast  durchgängig  nicht  «ntfemt  auf  der  Hübe 
solcher  Anforderungen  siebenden  sogenannten  Garapen,  fast 
immer  kaiMtalschw.iche  Linternehmuogen,  oft  in  Hintcrhrifi  n, 
Aobauten  usw.  so  uiuweckmüssig  als  nwglich  gelogen,  dass 
schon  die  Einfahrt  von  der  Sifuse  her  dn  KunststOck  ist,  dnd 
meist  So  unpraktisch  rcsp.  gar  nicht  einv;erichiet,  dass  jedesmal 
eine  wilde  Hin-  und  [lerschieberci  lossgehl,  toll  ein  Wagen 
heraus-  oder  an  einen  bestimmten  Platz  hereingebracht  werden. 
l>ic  meisten  scbliessen  am  ürtiheo  Abend,  und  Fahrer  sländ^ 
cittgesleltler  Wagen,  sofern  sie  im  Besitze  dncs  SchlHaads, 
sind  beim  Abholen  und  Einbringen  von  W.igco  auf  onveibSUnis* 
massig  zeitraubende  Selbsthilfe  angewiesen. 

Konnten  auch  diese  ("ebelständc  ohne  Weiteres  iu  jedem 
einzelnen  Fall  behoben  werden,  wo  der  Wille  und  die  Mittel 
hierzu  Torhanden,  so  lie^t  die  Sache  nie'  i  i:  in/  s«»  einfach  be- 

;cuglich  der  übr:cL:i  Aiid  rileruni^en 

Der  beutige  Zustand,  dass  eine  Garage  keine  xwei  ganz 
gidcbe  Wagen  bdieibeigt,  schliesit  ebenso  dfe  l«%]idikdl 

rascher  un<1  billiger  Reparatur  aus,  wie  di«,  Bit  alle  Wagen 
immer  vertraute  Fahrer  iti  Reserve  zu  hat>en. 

l'ür  rasche  und  billige  Reparatur  ist  unefh)ssliehcs  Kr- 
fordeints,  dass  tu  Händen  eines  tüchtigen  Mannes,  der  den  be> 
trelFenden  Wagen  genau  kenal,  du  I^ger  sämtlicher  Ersalztdle 
vorhanden  ist,  .jus  dem  er  das  jewdls  Notwetidigc  ohne  Zeil- 
verlust oiilnimtiit. 

Iis  \  ersteht  sich  aber  von  selbst,  das-  man  nicht  fiir  einen 
cinyi  IncD  WageD,  noch  viel  weniger  aber  für  jedes  der  uu- 
zähl  igen  verschiedenen  Systeme  und  ihre  Abtüten  an  einer 
Stelle  sämtliche  Ersatiteile  vorrätig  halten  kann;  das  ist  nur 
möglich  für  eine  Mehrzahl  von  unter  sieb  in  allen  wesentlichen 
Teilen  gldchen  Wagen,  sagen  wir  in  Zibl  tmi  20,  besser  von 
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'JO  SiUck  .10,  u(m1  cbenson-enig  kaon  ein  Maoa  alle  WaKensyslemc 
gleich  gut  kennen  und  beherrschen. 

Eioe  BcstaligiinSi  falls  i'incr  .solchen  bedürfte,  zeinl 
wieder  der  Blick  auf  ilas  Lükumuüvweseu.  Seioe  litlfs- 
«HgAiiisation  fitehi  iediglidi  nur  dem  eben  asgedüUtctEfn  Boden: 
l>ie  Lükomolivwerkslätlc  h;it  eine  kl'-ir-c  Anzahl  Typen,  jede  in 
grosser  Anzahl  Tr>n  KxeniplaK-n  zu  jiik^uü;  ^'^els  sind  ein  be- 
stimmter Prozentsatz  der  l.oinnxilisen  in  Hchandhint;  unil  lio- 
tehifligen  immer  eine  Aoiahl  Keparatarleute,  denen  aber  siebt 
mit  jeder  hereinkommenden  Masebine  etwu  Neues  entgegen- 
tritt,  das  bei  Meistern  und  Arbeitern  erst  ein  Studium  verlangt, 
ehe  sie  au  die  Ililfelei.stuni»  gehen  können,  sondern  <lie  auf  «lic 
Type  eingearbeitet  unii  daher  imstande  sind,  so  rasch  und  billig 
als  möglich  za  arfaeiten.  Neben  der  Wcrkslätle  stehen  im 
Schuppen  sicis  dienüibefeite  I^okomolivcn  als  Mrsata  <&r  un- 
taugliche, und  il.Ls  WerksläKepenonat  enthält  Immer  ausgebildete 
tiienstbeieite  ErAaixlabrer. 

Dieses  Sjstcra  muss  auch  aufs  Irio(or«ragen««sen  passen«! 
aoßewi  iidtt  werden,  d.  Ii.  man  hat  danach  Untcrkiinfl.';-  nmi 
Hilts.stätten  zu  .schatlin  in  cr.sUr  Linie  und  vor  allem  für  eine 
Diler  einijje  I  vjien  v un  Mo l<>r\v .igen ,  münlichst  nur  einei 
Bauart,  je  in  grosser  Aozabi  in  allen  we^eollichen  l'eikn 
völlig  gleicher  Exemplare.  Xnr  derartig«  Anslaltcn,  nennen 
wir  sie  einmal  „  S\ -steniy  aragen  ,  können  Lager  sämtlicher 
Ivrsatzteile  für  eine  udei  einige  Tvpeo  ballcu  uud  Geuabr 
liieton,  kleine  Schallen  eine»  Wat^ens  mäglicbst  rasch  reparieren, 
während  längerer  Reparataren  Eraatowagcn  ereot.  vertraute  Isr- 
satafahrcr  ütcllen  zu  kfSnecn.  Wne  Gewihr,  diu  auch  solchen 
\Vav;en  de<>elberi  Sys  tiip-  ,'ii(:;u(e  kommt,  die  fiir  gewöhnlich 
nicht  in  der  Anstalt  selbst,  sondern  iu  mehr  oder  weniger  ent- 
fernten Remisen  umlergcbracht  sind.  Für  den  FtH,  das«  einem 
AVagen  auf  der  Fahrt  ein  Scbadi  n  zn^ii^st,  mit  dem  der  Fahrer 
nicht  selbst  ferlitr  wird,  kaon  man  einen  passend  ausßeriUtetcii 
nn<l  dui  li  nicht  zu  schweren,  liatum  schnellen  Milfsu .i;4en  bc:reit 
halten,  mit  wclctaem  auf  Anrui  «vlbst  nach  ziemUcti  weit  enl- 
fernlen  Stellen  Reparatnrleole  eilen  und  den  helreD'endcn  Wagen 
uenlen  i-.vi<i  wieder  tlott  niaclien  kunnen.  Linen)  anderen, 
nicht  di  m  Svsiem  der  ('..ir.igc  an'jehörigen  Wagen  kann  Hille 
in  der  ^\r.  nsciü  äjelei*lei  «erden,  «clch<'  vertraute  .Mann.scliafl 
voiau!(sebtt  uaJ  jederzeit  ghAbereile  Ersatzteile,  die  auf  dem 
Hilfswagen  mi^coommen  werden. 

Hin  weiterer  angenlalliyer  Vorteil  einer  solehen  Sv-t>  tn- 
l^iirage  lieul  in  der  Miiglichkeil.  ijatu  analog  der  Lokumoliv- 
werknälte  das  Fahrptrsonal  zu  er/iehen  un>l  /u  ijl>ei  wachen. 
Ausue.suebt  tüchtige  Leute,  aber  in  kleiner  Zahl  (eitiei  vielleicht 
genügend  für  3",  40  und  50  Wagen  oder  mehr),  aus  den  \b'ii- 
tenien  der  bell.  Fabrik  rekrutiert,  können  als  Reparatur-  und 
Hahrmeister  und  Lehrer  gelialten  werden.  I>cr  btamm  vou 
Reparaturleuten  hat  aus  ▼erfrauten  Fahrern  au  bestehen,  und  die 
gegebenen  Ililf.-^kratte  bei  d  r  Arbc!!  Wagen  >nid  in  er^k■r 
Lln:e  die  nicht  drausseii  belinillichcnt  , ihrer, welche  souShrend  der 
Ke[<aralurze:t  beschätngt  und  der  Forll)ildun>,'  iirul  Znrcchlwei.sung 
für  b<%angeae  Fehler  zugänglich  werden,  lauter  Chance n.  die  dem 
einzelnen  Cbauffieur  heutzutage  meistens  vollständig  eoi-ehen 

Ls  erhellt  daraus,  dass  so,  aber  auch  nur  <o,  die  t'liaufleur- 
ifdg«  ülferbaupt  eine  befriedigende  Losung  findet.  Hat  hente 
ein  Waneobesilzcr  glücklich  einen  tiichlirten  Vlann  als  Fahrer 
heraogesogen,  mit  oder  vic  leider  meistens  ohne  rechte  Beihilfe 
der  Fabrik,  mit  oder  ohne  die  Schnell  bleiche  einer  Cfaauffeui- 
«chul^  90  ist  ji^eaei  Fahrer,  mit  dem  Fubrwk  nicht  gcnügeod 


j  buschäfügi*  l.ills  er  nicht  anderweitige  Verwendung  hat,  der 
)  Verbnmmelung  ausgesetzt  mehr  als  der  I*fer«]ckutseher.  dem 

Li'gen   sie  die   ständig    n  .\n~;irHch  neliriicndc  Hcw  ■.v.iiiit;  j- d 
Wallung  seiner  Plcrde  mehr  Rückhalt  geuahri;  iüt  der  Herr 
I  nicht  Imslande  oder  willens,  die  technische  Koribitilung  umi 

/ureeluweisnng  selixt  au&yuüben,  isi  es  da  ein  Wunder, 
ucnn  der  Chaullenr  .•iicli  sclb'.l  (ilierla>.>en,  mit  Unarten  und 
I 'ninmhi'iten  t).ild  so  voll  ist,  wie  dei  Hnnd  mit  Lb'hen  .'  lünen 

I  brauchbaren  Ersatz  aber  fintiul  man  heutzutage  meistens  nur 
I  recht  schwer.   Bei  de«n  ja  leiMer  noch  noccklärlcn  Wirrwarr 

in  den  liet.'itiguiigsv  orriehtnngen.  il  r  l  i  i":iulig  bemerkt,  zu  all- 
]  seiligcni  Vorteil  in  vvritenr  (Irad  verciiiheitlichl  werden  keiODtcü, 
;  führt  ilie  ( ■.ewolmuriß  an  eincT\pe  leicht  itu  gefährlichen  Miss- 
j  grillen  auf  einer  an<icrcn.  weshalb  dvr  Ir'abror  «n  einen  anderen 
I  Wagen  sich  erst  jedesmal  gewohnen  muss. 

!  I  i.i^  alle--  wird  rrrit  eirreni  Selrl.ige  liel  ln-sser.  «i-nn  der 

■\iitamobilbcsitzei  Anlehnung  bat  an  eine  ouhe  Sväteotgarage,  — 
gleichviel  ob  sein  Wagen  dort  oder  sKHKttwo  eingestellt  ist  — , 
wel'  lte  ihm  :>tets  einen  ErsalzfahrOf  oder  -Wagen,  die  immer 
zueinanderpassen.  stellen  kann. 

Dass  an  eine  >oIclie  Linsteil-  und  Hillsstai;on  sieh  mit 
\ortcil  ein  Waj;envcrleihui)}>^'eschaU  angliedern  »ird,  i»1  sehr 
nahelieKen«!.  Das  eine  kann  das  ander«  nur  fnnlem:  Je  mehr 
unlei  sich  gleiche  WaL'cn,  de.sto  weniger  liencralirnkosten  .in; 
<lcn  ein/einen  liir  Reparaturen  und  S  oterbaltnug,  de»bi  mehr 
.lu.sßcbildele,  vertraute  Fahrer,  stets  betriebsbereite  Wa-err,  ünd 
damit  auch  desto  tnehr  Garantie,  e»  handle  sich  um  Higcnlums- 
oder  Leihwagen,  sie  m  bestimmten  Zeiten  sirher  zur  Verfügung 

/M  haben.    Ist  j.i  I.l-I;.:  l'fe-.-ili'!  uhrwe.li  Lii;/el)lai:iing 

eitler  E<iuipagc  iu  Jen  Sliidten  läufst  icurückgeueten  hinter  dem 
von  der  Groüfuhrhalterei  golelllen  alSndigen  Mietwagen. 

Die  Renbrbifital  eines  .solchen  1 'nlemchrnfns  zu  beweisen 
oder  zu  preisen,  gehört  jetzt  nicht  hierher,  doch  sei  die  Be- 
merkunu  gestaltet:  wenn  kleine  rmernehnrer  nnl  ganz  wenig, 
ja  selbst  einzelnen  Wagen,  selbst  bei  enorm  hoben  Anschallunti-s- 
kosten  und  unverantwortlich  grausamen  Reparaturreclionngen 
i'ni'*  Vcispielcn  konnte  getlienl  werden)  ibie  1!  ■ehnung  linden, 
-ij  hiim  jeder  sclialzeD.  welch"  llotles  Ge^-cbäll  und  schöner 
Nutzen  sich  cn^ibt  m.t  Waycn  zu  eJnigctnrassen  arrgcme.sscnem 
Anschaffungspreis,  deren  Betriebs-  und  Unterballungskosten  in 
einer  organiderten  Anstalt  auf  ein  Minimum  gebracht  werden. 

Ks  würde  viel  zu  weit  führen,  auf  Einzelheiten  der  (Jr- 
garrisaliun  derartiger  Garagen  hier  einzugehen,  schon  deshalb, 
weil  die  VerhUfatiss«  an  verscbiedeneD  Pfätsen  so  verschieden 
liegen,  dass  ihnen  von  Fall  zu  Fall  Rechnung  getragen  werden 
muss,  und  weil  man  dieselbe  Aufgabe  immer  auf  ver.schiedenc 
All  gut  losen  kann. 

Allgemein  kann  man  nur  folgende  Gesichtspunkte  aufstellen: 

Die  Type  des  fBr  eine  Systemgarage  in  Frage  kommenden 
Perjoncn'iv.i.'nri^  (von  Lu.slwagen  eitr  andermal)  ist  im  allge- 
meinen ilaiiüft  Ii  beslimint,  dass  sie  vor  allem  einen  Gebrauchs-, 
nur  in  gewis.sem  Sinir  und  L'mlarrg  einen  Luxuswagen  darzu- 
stellen hat.  Die  Masimalgescbwindigkeit  dürfte  damit  zu  40, 
äusserst  45  km  per  Stnnde  auskommen;  dabei  sollen  Wagen, 
ilic  h.rujilsächiich  in  coupieilem  Terrain  zu  laufen  haben,  um 
.Steigungen  genügend  rasch  zu  nehmen,  nicht  unter  1  l'ä.n  auf 
100  Kilo  Bcsetztgewicbt  starii^  aimncbKessiich  in  flndion  Tefiais 
laufende  <lürren  entsprechend  schwicber  sein.  .Schon  damit  ist 
gc^gt,  was  atisdrtlcklieh  hervorgehoben  sei,  die  äystem- 
garage  darf  oichl  mit  einem  aogcnannten  hilligen  Wagen, 
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Sehuiid  bedeutet,  u bdleo,  si«  muss  viel- 
mehr mit  einem  fluten  Wageu  aofangen,  deo  nur  eben  die 
(lenkbar  raCioncllstc  Fabrikation  so  billig  als  möglich  herxn- 
slcllen  bat.  IXiriiber  weiter  unten  mcbr.  Bei  dem  in  Rede 
steheodcD,  wie  äbrigeos  bei  jeilein  Wagen  übertwupl,  ist  in 
Korntraktion  und  AuslUhniBg  giütste  Rücksicht  tu  Yerlangfen 
auf  h()cb:>lc  Einfachheit  und  Zu!;;iiDglichkcit  aller  Teile  und 
(leren  Icichicst  nnighche  Auswcchselbarkeit.  Sehr  oft  trifft  man 
noch  beulzutage  Anordnuni;co,  die  es  erfordern,  um  selbst 
bSufig  und  legelmiiaBig  aöUge  Verrichliungea  ao  ir(;enil  einem 
Teil  ▼OTzonehinen,  ein«  ganze  Meoge  VerKhraubungen,  Ver- 
ku|i]>lun(;cn  iv.',  zu  |(')sen  und  nachher  wieder  zusammenzu- 
setzen anter  einem  Aufwand  von  Zeit  und  Mühe,  der  in 
scbniendem  UissreiliStiui  siebt  tu  der  Gerfagfueiglieit  der  be- 
treftenden  Verrlchlunn;.  Die  I-Krderun^  i'':r  Iciclilen  Aus- 
wccbsclbarkcit  ist  damit  nahe  verwandt,  vtidicot  aber  speziell 
bei  dem  Syslemgaraijewaßen  die  höchste  Aufmerksamkeit,  soll 
das  Endziel  einer  möglichst  kurien  Liegeieit  der  Reparaturen 
halber  erreicht  werdcD. 

Dass  eine  Rücksichtnahme  auf  niüglichstcn  Schutz  sämt- 
licher Innentcüc  Rffien  Staub  oder  Schmutz  und  die  leichte 
Beseiti^'ung  derselben  von  der  Aussentliiche  gefordert  werden 
myss,  folgt  aus  denuelbea  Ciund.  Schliesslich  bleibt  als 
nnerlissliclie  Parderang  für  eine  Garagelrpe  nur  noch  die,  dass 
die  Karosserie,  die  man  ja  doch  nur  mit  Seileiieinstieg  wählen 
wird,  auf  das  passend  zu  gestaltende  Chassis,  sowohl  als  ge- 
MbkMseoe  (Stadlliarosscfic)  wie  als  offene  (Touienkarosserie) 
aufuebracht  werden  soll,  und  zwar  mit  Ixichtigkeit  von  zwei 
Mann.  I>cnn  diese  Wagen  sollen  ja  nicht,  wie  bisher  so  viele, 
mit  Schluss  der  guten  Jahreszeit  ausser  Verwendung  kommen, 
sondern  vor  allem  als  Gebrauchs-  und  Sfadtwageo  auch  im 
Winter  eisgetiebtet  werden,  was  eine  geschlossen«  Karoswrie 
verlangt,  welche  alicr  bei  der  Verwendung  des  Wjgens  zu 
grüSiäCrcn  ixicr  kleineren  Touren  in  günstiger  Jahteszeit  ganz 
gewiss  von  den  wenigsten  einer  ofTenen  Torgczogcn  wird.  Ganz 
grone  derartige  Garagen  können  spjUer  Tcrschiedene  Typen, 
daranter  nur  gesdilossener  und  nur  olfener  Katrosserle  und 
dann  auch  foIcIi^'  mit  <;echs  und  mehr  Sitzen,  halten,  iiaiiiiiii- 
licb  weaa  es  sieb  um  Wagen  der  Fensionsstailuog  bandelt. 
Die  Ausweehsdbafkeit  der  Karosserie  wird  aber  immer  ein  all* 
.zeitig  anerkannter  Vorzug  bleiben.  Zunächst,  d.  b.  bis  r.i  :hl 
mehr  als  etwa  30-40  Wagen  in  Verwendung  kommen,  wird  ium: 
sich  auf  vier-  bis  fünfsitzige  (inkl.  Fahrerl  Wagen  beschränken. 

Noch  manche  vorhandene  Ucbelstände  lassen  sich  leicht 
beheben  durch  die  in  einem  solchen  Motorinslitn^  aber  auch 
nur  in  einem  solchen,  durcbftlfarbate Disziplin.  1-j  seien  z.  B. 
zwei  Ilaaptscbäden  angeführt: 

Da  ist  die  Forderung  guten  Hctragcns,  die  von  vielen 
Wagen  ausser  durch  Geräusch  auch  durch  Ausstosssn  des 
Uaueo  Dampfes,  der  von  staikei,  in  jeder  Beziehung  nach* 
teiiiger  L'cbcrsclimicrung  der  Zylinder  herkommt,  vet letzt  wird: 
Es  ist  offenbar  das  Ikstrebcn  vieler  Chauffeure,  die  Keichlicb- 
keit  ihres  Schmierens  und  damit  ihre  Soirgfalf  fiir  den  Wa^en 
mit  diesem  iit'cl'iciiliL'rnlea  blauen  Huiist  zu  f".-l<iHft!L'''n. 
wo  viel  Wagen  zü^i.iijaienkommei),  zu  eint;  KaUuiiui  v..sd; 
derartige  rücksichtslose  l  im  imf  «ilcn  m.Tchen  bloss  böses  Hlu( 
beim  Publikum.  Von  den  Konstrukteuren  wäre  hierzu,  beitäulii; 
bemerkt,  Sdialfuog  besserer  Sehmierrorriebtuogcn  (Sr  die  Zy- 
linder zu  verlangen. 

Ferner:  Wo  ein  Automobil  iui  allgemeinen  nur  ganz  kuizc 


Zrit  gestanden  hat,  sind  auf  dem  Boden  aufdiingliebe  und  leider 

sehr  dauerhafte  Spurer.  w.ibrzunebmen,  weil  die  Lager  und  andere 
Schmierstellen  meistens  so  genial  eingerichiet  sind,  dass  das 
aufgegeltcnc  Oel  möglichst  rasch  wieder  hinausläult,  was  wieder 
die  Chauffeure  zu  ganz  törichter  Verschwendung  veranlasst 

Und  «o  oodi  eine  Reihe  von  MogliebheHen  zur  Besserut«, 
die  sich  der  geneigte  Leser  selbst  ergänzen  ni''i;^L\ 

Sind  einmal  mit  Hilfe  der  angedcuteieu  lustilutc  die 
gröbsten  Mängel  beseitigt,  wie  es  im  Auslande  teilweise  schon 
der  Fall  ist,  und  wozu  Anlaufe  einzelner^  an  und  fiir  skli  lecbt 
dankenswert,  aber  ohne  rechten  Erfolg  fürs  Ganze  schon 
gemacht  wurden,  S"  '.vird  sich  die  bisherige  Zurückhaltung, 
speziell  unseres  deutschen  Publikums,  sehr  rasch  in  das  Gegen- 
teil verwandeln.  Es  mSssen  nur  die  heute  noch  hSaflgen  admck- 
baften  Beisp'  Ic  vt?r-cbwinden,  t^- riebe  schuld  sind  an  der  weit- 
verbreiteten Auiuä^ung,  die  leider  lieute  noch  einen  scheinbar 
berechtigten  Kern  hat,  dass  das  Automobil  nur  ein  mit  einer 
gewissen  Rücksichtslosigkeit  verknüpfter  Sport  für  sehr  reiche 
I^e,  aber,  trolz  seiner  anerhannlieB  VoizOge,  mit  dem  Pfezde- 
f  iliru  erk  nach  t'etrk-b  sicherbeil  und  Koslenpunkt  oicbt  su 
konkurrieren  imstande  sei. 

Aus  dem  Gesagten  geht  ohne  weiteres  hervor,  dass  die 
oban  «ag^detrteln  sog.  Syttemgaiage  immer  eine  verhältnismässig 
grosse  Sache  sein  wird,  ntemats  die  etnes  kapilalschwacben 
F.inzelunterrK  r  iiiei  f ;  viclmthi  erschcii.'  sie  in  erster  Linie  ge- 
eignet für  eine  genosscnschaXt liebe,  jedenfalls  aber  und  uneriäss- 
licherwäse  nur  ISr  «hie  llnanzidi  gut  fundierte  Unlemehmung. 

ßetont  dat-ni,  ilass  e?  Ssche  iler  In1cr(?s?'entenkreise  ist, 
nicht  untätig  dci  iicutigcü  /-eiUhtcuheil  aut  diesem  Gebiete 
länger  zuzusehen  und  immer  wieder  l'ngenügendes.  Systemloses 
auftreten  zu  lassen,  sondern  Unternehmungen  in  der  angedeuteten 
Richtttng  anzuregen  und  nadi  MSglicblcdl  zu  unterstOlzen.  Diese 
Interessenten  sind  sowohl  die  Benützer,  die  i!uri:h  li':-  automo- 
bilislischen  Vereinigungen  rcpräsenlieit  sind,  als  die  Hersteller 
v<m  Motorwagen  und  auch  die  Allgemeinheit,  fiir  welche  vor 
allem  die  Sladtverwallungen  Anlau  haben,  der  Eniehlung  solcher 
Institute  Vorschub  zu  leisten.  Damit  soll  den  Automobfl- 
Vereinigung)?  -.rs-.i.  ihrrn  M;i!: 'IfU'rn.  aU  si'lrh'r.  nirlit  i-iwx 
die  Unterncbmerio  le  zugeschoben  weiden,  im  Gegenteil;  aber 
sie  bilden  die  «atuigemlssen  Zentren  zur  Sammlung  der  Inter- 
essenten, Sowohl  was  die  rnlernehmer-  als  die  künftige  Kund- 
schaft betrifft,  sie  sind  ferner  die  gegebenen  Sammelstellen  von 
Krfahrungcn  und  deren  objektiver  Verwertung,  wie  sie  zur 
Unterstützung  der  Unternehmungen,  Behörden  gegenüber,  in 
SireitiSIIen  usw.  in  erster  Linie  berufen  sind. 

Uen  meisten  Anlass  aber,  dem  Gedanken  der  Systeni- 
garagc  cntgegenj-ukommcn,  hat  in  ihrem  eigensten  Interesse  die 
Industrie,  die  auch  in  viel  höbcrem  Grade  ;ils  l"nternehmerin, 
retp.  zur  Beteiligung  daran  in  Betracht  kommt;  die  fiir  jene 
erlorderlichen  Wagentypen  kOnnen  nur  das  Produkt  einer  besf- 
cinRerichteten  und  straff  geführten  Fabrikation  •-i  in.  und  die 
öcbatiung  cioer  solchen,  an  der  es  beule  noch  in  bedauerlichem 
Grade  fehlt,  ist  «ine  unerläcslithe  Vorausselauag  für 
die  ersehnte  Besserung  der  finanziellen  Ergebnisse 

der  Industrie. 

\i  ii  hin.-:«;  die  Automobil-,  sondern  auch  du:  übrige 
koDlinentale  MascbiueniDduslrie  krankt  ja,  wie  ihr  schon  oft 
zum  Vorwurf  gemacht  wurde,  vielfach  an  Rücksländigkeit  hin- 

sichllich  sliafler  l-abrikation  und  S]ieziali.sierun'4.  hie  utuci- 
licben  Berichte  iiber  die  rapid  gewracliseue  Autoui<.>btJpr<>iJu>kiion 
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itfr   \'iTcinif;lL-n   Staalun   unil   I'n<j;atiiJs  ie;^t  die   litfürclilun«!  i 
nahe,  ilasä  es  mit  dem  Autotuobil  wieder  gehen  weide  wie  i 
frDber  mi(  Fahrrad,  N3h-,  !>chreib-  und  vielen  anderen  Maschinen  1 
und  <i<rälcn,  ilic  ihre  lici-litic   Ikiioutnnp  iTst  «rlaiiirt  halx-i),  | 
nachdem  sie,  zuinrisi  ursprünglich  dculsclie  KrlinUungen,  in  | 
Amerika  und  Eo^laad  die  AiMgestalluflg  ibier  Tyi>en  zum  wirk- 
liL-li  Icauchbaren  Werk/cu;^  iin<i  eine  richtige  HerslcHunf.'> iT<-?se  | 
^^eüinikii  hal)  11.   1  lii  sc  wnii<ic  n  nur  sehr  viel  spüler  in  Duulicli- 
!anU  nachjjfahmt,  vmhvi  iliiscm  (na/  •lei  viel  liuhcren  Liiiinc 
von  «liiiben  itumer  eniptiailliche  Kookurrco;  gemacht  wurde. 

Die  biihcris«  Knlwickluns  des  Aotomohinwetens  sollte 
lüc  Industrie  nicht  il.irljlter  tauscliiii.  das>  eine  jjoicherlc  Zii- 
kunll  l>eftieiJii;eniK  ii  (  Je^clKitl»  fi;r  sie  nicht  d.irin  li>  i;t,  in  crstir 
Ltaie  eis  («ueic^  S|>ielzeu-,',  ■■nn'l  rn  ein  hrmn  hbarcs  Werkzeug; 
«od  zwar  nur  im  besten  Siooe  fabiikmässig  bercu^ellen. 

Fär  richtig  arl>eilentlc  Fabriken  müssen  clSnzenrle  ce- 
siihdMh'i  lie  Rtsul'ad--  lu  cizielin  sein  mit  dii  ll.ilUe  <"l.  wenim  r 
decjeniijca  i'rcise,  vvelclie  beute  tür  l'rudukic  rcnonimtcrlcr 
Pirnrn  befahlt  werden,  die  teilweise  recht  mitesige  CcschSHe 
dabi  i  niachcR- 

|a.  wir  I  da  oft  cinj;tWL-niIcl,  wJr  sind  mit  dem  AuUimobit 
ni'ih  in  furtw.itiiender  ünlwtcklmin  be^iiittcn,  und  das  l'uidikum 
verlangt  immer  wieder  Neues,  da  können  wir  eben  nicht  in 
diesem  Sinn  fabriiieren.  Falsch:  Du  PuMikam  (nicht  identisch 
mit  den  SiKirlfi'xcn,  welclie  leider  die  llntwickhini;  dc^  A.i'o- 
Miohil-i  auf  kurinse  Aii'.v •.j.-e  hiachteil)  verlangt  nicht  nacii 
Xeuciii,  foiideiii  nach  Hesscreiii,  im  (Ictühl.  d.i>«  n<nii  pelir 
viel  fehlt.  Und  wenn  es  die  erseboie  Uesserung  in  dem  fort- 
wShrenden  unklaren  (Tcrumprabiercn  snehl,  das  in  den  Icicien 
lahrcii  an  Sli'ilc  zielbewii'sten  Sv-hatVens  so  oft  beiiiciklicli  «.ir, 
so  iA  bicriur  nicht  das  i'ublikum,  wohl  aber  die  lodusitric  ver- 
antwoitltcb:  Es  ist  wie  ein  Pferdefiihrwerksbcsitier,  der  immer 
WnRon  i;nd  Pferde  wechseln,  rf  andere  suchen  wollte,  welche 
kein<'r  ;iii.=!.'>  hil  leleii  Wartung.',  keines  Huf-  und  Wageoschmieds, 
SattU's  usw..  kurz  keiner  «rfanisicrten  Hilfe  bediiifleo.  S>ilcho  iiir 
das  Auioniobilweien  zu  schaffen  gilt  es,  und  der  Uauplteii  der  Auf- 
gabe fällt  der  Indnslric  zn, welche  auch  den  Ilauptnntien  dav<w  hat. 

rubrizieren   kann  man  aber  heutzulatje  sehr  yuf,  .-«ibald  i 
man  rur,  wa?  liin-jsl  hätle  ;je:clieben  mü^^en,  sich  bcnüiht  um  | 
Aus;;e>1.dluiii,'  der  hierzu  L'eeiicnek-n  Tyj.c,  die  sich  aus  jeder  ; 
der  belferen  heutigen  Marken  entwickeln  lasst.  Auch  hier  kann 
man  auf  verschiedenen  Wej^'cn  zum  Ziel  getanj^en,  und  <Ue  po- 
stclUe  Aufi^abe  i^t  viel  weniger  automobiltechoiacber 
al»  urganisaloriscbcr  Natur. 

Die  Fabrikation  aber  sehliessl  durdiaus  nicht  den  Fort- 
sehritt aus.  im  r.i  <;enleil    ts  muss  nur  auch  hieiein  .s.  ^lem 
k'iMinieii.    |iie  l-abrikation  daif  rieht  durch  das  unnu>'_e«lzle 
Hertinbiiniien  von  .AenderuiiLleii    und    .N'euhciten  «gehemmt  und 
get-lüri  werden,  vielmehr  muss  alles  Neue  in  der  vom  l-abri-  1 
kationsbetrieb  säuberlich  t^lrennlcn  VcrsuchsabtcilnniEf  und  nola-  | 
bctic  an  ileu  V e r « u c h. s \v .1  l' e n   der   Laluik  nach  allen  Ivirii- 
1ut;;:eii  iiraktiscli  eti>tobl  -^ein,  ehe  es  auf  die  l  abrikation  der  ■ 
näclxlen   1  V['e   ilhi  ru .T.en    wi.d.    Kcinesf.ill'!  dürfen  mihr  die 
gutgläubigen  Käufer  zu  Ven>uchskamickvin  für  die  Pröbeleien 
der  b«lr.  "Werkslätte  missbraucht  M-erden. 

Kann  d'jich  l-j'-iln  in  ui:'.'.  stianinier  I-abi  ikalii 'M,  vorab  mit  ' 
dem  tuddel  einer  lyjMs  iür  die  Sy.steiuj^aragc,  die  Autumobii-  j 
benticlliing  zweifcluobne  nur  gewinnen,  üo  erwachsen  den  F.i-  | 
brikcn  mit  der  Sysleni^-ara'^e  im  l>rpaftemctU  di-s  Auswäiligcn  | 
zwei  IIau))U  orteile,  und  zwar:  | 
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1.  lltr  l'.dirikat  konimi  fast  nur  unter  durchaus  ijesch'iiie 
ilünde  z.:ni  niindettea  sachkundige  AufaichL  Heute  ist's 
((eradc  oni):i  kchit,  und  diese  Kalamität  hat  «nr  naliirlichen 
I'Vdije.  das>  sehr  oft  dei  Fabrik  die  Sclnild  .in  l'ehlern  zii- 
}:ufcfariuüen  wird,  die  lediglich  von  den  Uummheiten  der 
den  betr.  Wagen  Mißhandelnden  herrdbrcn  und  so  der 
F.dirik  .inrcrdienlen  Mi?skrcdit  einbrinji  n,  Schon  deshalb  v;e- 
hietel  es  d.a.i  Interesse  der  Fabrik,  l  itu  r  ihren  W'aL'eii  i  infiihren- 
<len  .Svslcuißarage  ausser  durch  iiiä>>ij;sle  Preise  fiir  l"rsat/leile 
auch  durch  UcislelluDg  eine*  Kcparatur«  und  Fahnncisters  ent- 
gegenzukommen, fm  wfleben  Posten  der  beste  Mann,  den  sie 
dalur  hal,  oben  i:ut  s;enuj;  ist. 

2.  luoc  Sj>te:ii;;araj;e  wird  eine  wirksamere  Vrrlrelung 
und  Empfehlung  der  l  .ibrik  vorstellen,  aN  ir^jendwe'.che  Zeitung«' 
annonceo  oder  sonstige  kostspielige,  teil«  uimät^e,  teils  oft  ver- 
fehlte Versuche  zur  Gewinnunc^  des  Publikums  für  das  Auto- 
mobil. I's  wir<l  keinem  vernimftiL'cn  Meiisch>n  einfallen,  werni 
er  einen  brauchbaren  Wagen  in  eine  nahe  Systcrogarage  ein- 
stellen kann  resp.  tUtn  Rfickhalt  für  seinen  Waeen  an  ihr  hat, 
sich  einen  Wagen  anderen  .'^v^teln';.  und  wiue  es  S'iust  der 
beslempfohlene,  zu/.uleucn,  mit  dem  er  i><di>it  uiul  damit  vcr- 
t;leii  Sisweise  hiHl.is  Jastehl. 

Vor  den  Wagen  der  Systcnigarageu  werden  solche,  die 
keine  solche  OaragcRnUcn,  atis  dem  betreflendcn  Uezirk  früher 
oder  später  ;;an/  verschwinib  n. 

I>ass  mau  auf  yrosaen  Exkursionen  rcsp.  Reisen,  iiiindcslens 
für  .ibscbbare  /eil,  nicfal  darauf  rechnen  kann,  stets  in  der  N'.iiie 
einer  solchen  volikommcncn  Jlilfsfltation  zu  sein,  ist  kein  stich- 
haltiger Kinwand  ^tiitn  «licse.  Man  ist  dann  im  schlimmsten 
Fall  so  schlecht  d.ir.m,  als  heute  f.ist  uberall.  und  in  cr~ii  r 
Linie  ist  liarauf  au:jzugcbcn,  dass  ein  Wa^en  im  nicht  za  weiten 
Umkreis  seines  Domizils  ausgiebige  Hilfe  Ande. 

Der  j;ev;el)ene  Sil/  t'iir  die  Veitretung  einer  l'abrik  i'Sl  ril-<> 
die  Sv!fleinL;.irai;e,  sei  sie  nun  ausschliesslich  rinn  L"ntcrnil'.niuti<j 
der  Fabrik  "der  die>e  nur  d.irai;  beleili;jl.  .\uf  iliese  Weise 
vermag  die  Fabrik  in  ungleich  regerer  Fühlung  mit  ihren  Ab- 
nehmern zu  bleiben  und  die  dariius  entepringendcn  augenHilltgen 
V<ut.  ile  zu  •ieniessen,  als  bei  dem  heuti;.'cn  \'ertrctcrwesnn,  d  is 
zu  der  unnlaublii  hon  Fr>cheinuny  -elulirl  hat,  dass  die  Produkte 
einer  Firma  seliist  in  ihrer  n.ichsten  I  nigebuni;  nicht  von  ihr, 
sondern  mir  aus  dritter  und  üerter  Hand  7u  haben  sind! 

Noch  ein  Wort  zur  nüheien  Be-ründun^  de«  In1erei>!:e4 
der  Alli;enieinheii  an  cicr  Systtnji.Mra.ie.  liass  beim  heutigen 
Stand  lier  1  )in;;e  die  oualiiai  der  Fahrer  eine  uobcl'iiedigende 
sein  niuss,  vvird  niemand  bestreiten,  aber  auch  nicht,  dass  die 
tit^recbligten  Kla(;en  durch  nichts  besser  verstummen  werden  als 
durch  die  l-T/ichimg  der  Fahrer  wie  des  Publikums  Jtum  Aulo- 
tiiüliil.  I 'lese  Frziehui:^  hat  beim  I  .shrra  i  zum  .\iis;>lcich  der 
ursprünglichen  schaffen  Cicgensutzc  zwischen  F«brcr  und  Nicht- 
fabrer  unendlich  mehr  beigetragen  als  alle  polixdliehcn  Vor- 
st hrifien  und  Scherereien  /u^ammcn.  die,  um  einen  l  'nlui;  zu  ver- 
meiden, in  I(XMX)H)  Fallen  iKni  richtig  aus-^cbil  ielen  und  ver- 
minfiij^en  l~ahrei  miueiecl'.tierliute  r.cscbr.uikuniien  resp.  Fallen 
legen  und  doch  schlechte  Fahrer  nicht  besser  machen. 

Die  Erziehung  zum  Automobil  muss  aber  natutgemä.ss  bei 
den  F',threi:i  ar;f,;m;en. 

i>aiuni  auf,  wer  ruft  die  eiste  .'^yslcnitiarage  ins  Leben? 
Welche  Fabrik  kommt  z.i<  ist  entgegen  mit  einer  geeigneten 
Wagenh-pe,  aml  welche  Sta«lt  wird  am  kraßig^ten  eine  solche 
Unlemcbnumtf  fördern?  Ihnen  Auto- Heil! 
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Voll<swirtöciiüflIic 

u.  Die  deutsche  Hin-  und  Ausfuhr  von  Motorwagen 
In  den  Monaten  Januar  November  1905  ^-Iclllc  f-kU  lui' Ii 
der  amliichen  Slatütik  «ic  folgt:  Es  wurden  wäiireod  dieser 
Zeit  cingefiibri  an  Motorwagen  für  PersoiieDbefönlerang  14279  dz  { 

lUfßcn  l-'lo  i\z  im  ulciclieii  Zeitraticu  lU  s  Vi'i  jahrcs), 
1".'|||'<  (Jz  |);ci;fii  lL'<i;;;j,  im  Vorjahre*  au-'f,'efiilirl.  liic  l  -n- 
fuhr  von  Mfil<>rla>lwagcn  Relief  sich  auf  "^41!  <lz  lutjjpi)  •">"  '1^ 
tm  Verjährt.'',  ilic  Ausfuhr  umfa«äte  (»852  dz  (gegeo  3610  dz 
im  Vorj.ihri ).  während  der  Inipoft  TOD  MoloriiihnideTn  <»31  dz 
'.SS  dz  im  Vorjihre)  betrug,  d«  Ex|H9rt  1501  da  (gctcL'n 
IIZ^  dz  im  Vurjabre). 

Deutsche«  Reich.  ZolltnrUlcnmc  von  Waren.  Zat 
\  i  i  AoniUinj»  fiii  Motorwagen  ^eei;:tiele  Luftschläuchc  il  uH- 
itika)  aus  Kautüchuk  oder  aus  knutschukicrlcn  (ic- 
webes  twd  Luftniäntel  au»  solchen  Gcw  Iicn  sowie  U.nl- 
relfen  aus  schmiedbarem  Eisen,  auf  denen  derartige 
Luftreifen  und  LuftmSntel  befesÜKt  sind,  sollen  kOofuR. 
»ie  die  Sinat-ikoniiiiission  für  das  Zoilwesen  in  Hamburg  ii; 
Üebereiuüttuimucig  mit  tiner  von  dem  (ircussischcn  l-inan/-  1 
minister  im  Einvernchnien  mit  dem  Rcirliskanzlc  guttc.lTenL  n 
KntsL-heidung  zui  IlerbcifiihruDg  eines  einhciUicben  Vetfahiecs 
hesiiiiuid  bat,  atli^cmrin  nach  Ueschaffenbeit  des  Mateiials  vcr- 
/i>!lt  wcnlcn.  da  sich  nach  <leii  (.'eptlosenen  l><iit<;riinßen  ums 
ibrcr  Ii«  scbaäcnhcit  ihre  ÜcsümmuDg  für  Motorvagen  nicht  mit 

Sicherheit  Cntaehmcn  lüSSt.  {AbkI.  Xuhr.d.  CcwnlntMiirklicni.UnbiiiK.l 

ZoiltarifentscheidunKen  in  Italien.  Riifcii  Hir  Autn 
i;i")l)il r iide r,  unferliRi',  aus  mit  Zeuuslüli  vefbuf.>lenem  Kau;- 
schuk  hcslchcnd  und  beinahe  y;auz  mit  l.eder  überzogen,  siiiil 
ilen  Arbeiten  aus  dem  Stoil,  aus  dem  «e  bestehen,  zuntwciscn 
und,  da  dies  im  vorliegenden  Falle  nach  $  2  der  Vorbemcr' 
kunf;cn  zum  amtlichen  Wareinerzciclinis  hauptsachlich  das  l^iloi 
ist,  weil  es  nicht  n  ir  dem  Werte  nach  den  Kautschuk  iiber-  | 
wiegt,  sondern  nach  fast  die  ganze  AussenQachc  bedeckt  un<! 
Weil  es  <ir<'  Reifen  zu  dem  /weck,  zu  dem  sie  brstimmi  sind, 
lau{;lich  macht,  als  Arbeite«  aus  pet;erbten  Häuten  Ohn«  Haar, 
anderweit  nicht  •.'«•"•'"int,  nach  N'«..  2«*"  des  Taiitt  mit  (treriragi- 
niässig)  100  Lire  für  1  dz  zu  TcnoUcn. 

Rennhalcen  fGr  Pabrradtrille,  aus  rernickelteffl  Kiscn  j 
Hüll  aus  Leder  liestehemi,  sind  zu  den  I'ahrrailteilen  zu  rechnen, 
■  Üe  nach  den  He.stinmiunuoii  des  amtlichen  Warenverzeichnisses 
wie  Waren  aus  dem  Stot;,  aus  dem  sie  bestehen,  zu  verzolle;« 
ünd.  Da  das  vernickelte  Eisen  die  Ware  zu  dem  Zweck,  zu  dem 
sie  bestimmt  ist,  (jcci^nel  macht  und  nach  demCevicbtrorherrselu, 
i-M  iir.d  die  Kennhake:)  geniiiss  j;  J  der  \  oibenierkun},'en  zum 
amtlichen  Warenverzeichnis  als  vernickelte  Miscnwareu  nach 
iNo.  21  Sb  4  des  Tarifs  mtl  SO  Lire  Hir  1  dz  aollpflichüg. 

lirilleo  fär  A iitomobilfahrer,  aus  unedlem  Mefall,  sind  t 
den  „Üiillen,  andfic  als  ans  edlen  Melalletr  zuzurechnen,  ilic  vom 
amtlichen  Waienvcrzcichnis  den  Kur/'.vareii  zui.'ewie;en  sind.    I >a 
HC  uohcslritlen  als  feine  Kurzwaren  anzusehen  sind,  su  sind  sie 
nach  No.  3ü2b  mit  fTerlragsmiissig)  IfiO  Lire  für  1  ilz  zu  verrollen. 

Aiuschreibung  der  Lieferung  eines  Motorbootes 
nach  Spanien.  I  >  wurde  eine  Oitertvcrhai^dhuii,'  auf  den 
b.  Februar  !'>Öii  anlietauml.  bptret:cn-l  I.icteruni;  eines  an! 
t^elroleum  eingerichteten  Motorbootes  tiir  <'.f»  liafcndienst  in 
Vigo.  Offerleo  (auf  spanisehem  Stenipeli  äpier)  sind  bis 
späicstens  6.  Februar  l'oi«.  an  die  Junta  de  Obras  de  Puerlo 

*|  NaiUtiull  ilcr  Oil^»*l-<<>iici|Dnilcurii  K<'>t«Uul,  *l>cr  nii«  tait  unmcr  (Ji 
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de  Vijjo  zu  richten.  Uie  bar  oder  in  (dientlichcn  sjmniscticn 
l'npieren  zu  leistende  Kaution  belräßt  MiK)  l'e-ulai.  I  lie  Vor- 
lage cioer  .cedula  personal"  wird  nicht  verlangt.  Nähere 
lecbdiseb«  Uedinguncen  und  PISne  liegen  im  Sekrelaiiale  des 
obengenannten  I  larenauüscliusses  in  \  igo,  beziehungsweise  im 
«Fotiierito'-Miüisterium  in  Madrid  zur  I  insicht  auf. 

Lieber  die  amerikanische  Motorwagenindustrie  hcissl 
CS  in  einem  amtlichen  Bericht  au;  Neiv  Voik:  Im  letzijäbrigen 
Bericht  konnte  auf  die  enorme  Zunahme  der  I.cistunv"^nih^keil 
der  hicvlandischen  Molurwagentndustrie  hingewiesen  wenlen, 
deren  Jabres|jroduklion  in  dem  fünfjährigen  Zeitraum  von  1898 
bis  I<J03  dem  Werte  nach  sich  anf  nahezu  12,000,000  •  ge- 
hoben hatte,  Ancrrs-r'-.t.-  der  zunehmenden  Verwe-i  birf^  von 
Automobilen,  n  iiurnilii  Ii  für  gewerbliche  Zwecke,  \v.ir  .»uch 
das  abijelaufeiic  |aj  r  für  diesen  l:i  Ihm  1  icjweig  ausserordentlich 
günstig,  der  vollauf  zu  tun  halte,  den  zahlreichen  Orders  zu 
ent$|ucchen.  Die  hiesige  Fabrikation  bescbritokt  sich  im  ail- 
t;cni«incn  auf  die  Herstellung  von  Massenwaren,  d.  h.  solcher 
Tyiien,  die  vermöge  ihres  relativ  niederen  IVciscü  und  ein- 
facher Konstruktion  sich  am  leicblesten  einführen  lassen.  Der 
DurchschniUspreis  des  amerikanischen  Aiitoniohits  hält  sich  da- 
her zwischen  7riU  •*  und  li>)ii.*t.  Schon  beginnt  <l.is  hicsij:e 
I-abrikat,  sich  anch  in  liuropa  Ancrki'nnung  zu  verschaffen,  detm 
CS  gelangten  im  Vorjahre  bereits  äÜOO  Wagen  zur  Ausfuhr, 
und  es  kann  wohl  keinem  Zweifel  unleriiegen,  dass  in  den 
uäcIiMui  T  i'^ren  sich  schon  eine  starke  Motor\vaf;en.T:s''rili'  <  r.i- 
wickelii  Wild,  ahnlich  wie  seinerzeit  bei  dem  Aulkoraiucn  ucr 
Bicvcles  <^s  der  F.ill  war,  die  die  europäischen  Fabrikanten  nicht 
so  billig  zu  arbeiten  verm<igen,  wie  die  hiesige  Konkurrenz,  die 
auf  die  Masseuerreu^ung  eingerichtet  ist.  Vorläufig  allerdings 
sind  die  hierlän<lischen  Fabriken  reichlich  dumh  Im  Ii  I:.;!  !-- 
markt  alimentiert.  I^nes  der  letzten  Modelle  der  Winton  Motor 
(\ir  Company,  das  auf  der  letctjähr^cn  Aulomohilausslellung 
besondere  Beachtung  fand,  zeigt,  dass  «ich  «:o  manche  der 
Unternehmungen  auch  der  Konstruktion  höhervrertiger  ry|>en 
zugewendet  hat,  die  alle  neuesten  Verbesserungen  cicr  lecbnik 
in  sich  Tcreinigen.  l>er  Motor  besteht  aus  vier  was$ei;gekiihUcn 
Zylindeni,  die  zu  je  zwei  zusammengegossen  sind,  die  Krall- 
ijberlragung  erfolgt  durch  ein  Klauensystem  mit  Bronzelagern, 
und  der  ;iatentieitc  Winlr^n-Lultregulator  gibt  dein  Motor  un- 
zaiiliL;'.-  Stufen  \<in  Gcs  1; '.v:  :i  1.^  1  r  i.  n 

Vtbtr  die  Einfuhr  von  Motorwagen  In  die 
Schwelt  lesen  wir  in  einem  amtlichen  Uerichle  aus  Genf:  Den 

Ited. II f  decken  l'eutschlatxl  ub>I  l'r  inkreich,  erstercs  mit  sfdiderer 
und  iiilligerer,  letzteres  mit  eleganterer  Ware.  Die  He^tautlteile 
liefert  meist  Deutschland.  Die  Schweizer  Maschineu  gehen 
'angsani  der  Verrollkom Innung  entgegen  Oesterreich  beschränkt 
>ieli  auf  den  Import  cinjclncr  Icilc. 

Zolltarifentscheidung  in  Dänemark.  Fabrraillatcrnen, 
bestehend  atis  einem  Itehäiter.  dessen  oberster  Teil  (Wasser- 
behälter) von  vernickeltem  Ktsen  und  dessen  unterster  Teil 

I  Karl lidbeha'tei)  von  \  ernicl-,elleni.\|esvii).;  .dessen  HodeTHilalle selbst 
»C'Cr  au*  I  i-<o  ist,  wiihiend  die  übrigen  Tiilc,  mit  Aiisna!ini« 
<  MiiL'cr  ui^!-L'iSculender  l  eite  und  des  äii^-^erstcn  Randes  um  den 
Lichtlriehtcr,  aus  Tcrnickeltem  Eisen  bestehen,  sind,  da  die  ver- 
nickelten E3«cn(e]le  der  cbarakicigebende  Teil  der  Ware  sind,  mit 
.".  Skllling  —  f»V,  ( lere  für  das  ITund  nach  'IV  N'i>.  1 74  zu  verzollen. 

uticiunftlic. 
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OI\Jmpia-Ausstellung  in  London,  November  1905. 

€inige  weitere  technische  Einzelheiten. 


(FortxelzaDg  aus  Ilcfl  23  v. 
Der  aus  der  Touris(-Trrtphy-Zuvcrlii«sißkcitsfjbrt  auf  der 
Isle  of  Man  als  Erster  siegreich  hctvorgcgangcnc  „Arrol- Jolin- 
ston-Wagen"  lirauc-hte  für  diese  Fahrtsirecke  von  334  km  in 
6  Std.  9  Min.  14','j  Sek.  mit  einem  Uurcbschnitl.stetDiKi  von 
ca.  .'>ä  kni'Std.  nicht  Ranz  ;{S  I  Benzin.  Diefcs  kirsultal  zeigt 
bei  der  Sch.irfe  der  HcdingimK<-n  der  Tmirist-Trophy :  Gewichts- 
grenze uml  Betricliyst<»(T(;tenze;  dass  die  Knnstrukteure  dieses 
l!S  HE'.-Wagens  auch  vom  wirtschaftlichen  Standpunkt  einen 
gmsscn  I-'rfiilg  erreichten,  denn  er  hatte  mit  ;!s  1  nahezu  nur 
die  Ilalftc  des  üb- 
lichen allgemeinen 
Vctlirauchs.  l>ies  ist 
um  so  mehr  zu  lie- 
achten,  als  die  Kmi- 
slruktiun  eine  \  om 
üblichen  Mdtorvvagcn- 
bau  in  wesentlichen 
Teilen  abweichende 
genannt  werden  mii?s. 
Uos  ausgesielllc  12  bii 
15  in>.-Cbas&i&  (siehe 
Fig.  I )  besitzt  wii-  der 
Tourist  -  rri)]ihy  -  Wa- 
gen einen  ausbalan- 
cierten Motor  mit, lic- 
gcnilcn  Zwillingszylindern",  welcher  bei  8tJ0  Kurlielumdrc- 
bun^en  in  der  .Minute  Iii  IIP.,  bei  110t)  Umdrehungen  in  der  .Minute 


Fisr.  I. 


/f  Mulnrzylinder,  A,  gegenlSufiRC  Kolben.  X,  Kulben<>uoi>en,  .ßunleicr 
Gi'lijuNeteil  fr»  Oripumpe.  B,  Kiitb«ltt'dle,  Ö,  Urcbpunlil  des  Ualancier 
Itoppclbcbcis),  C  Muloigi-hüiiscdcckcl  (.Muminiiim),  C,  UiiUncicr, 
Kitrbflsrhiili!t.-ingeu,  C,  OilpiiiDpr,  C,  Oeliohileilung. 

l.'i  III'  Icisict.  Vom  Ihcortlischen  Standpunkt  licssc  sich  mancher- 
lei gegen  die  abnorme  Bauart  dieser  Molortype,  welche  als 
,Koch-Mi>lot"  in  den  Bardon -Wagen'  bereits  in  ähnlicher 
Weise  eingebaut  wurde,  einwenden.  So  übt  I'rofessor  Ingenieur 
G.  Gocbel  in  seinem  Werke  über  ,.\utonioliil-Motüren**)  eine 
den  , Koch-Motor*  abfällig  beurteilende  Kritik,  der  hier  au  der 


J.  Seile  5«>3  uni!  SchluH.) 

Hand  der  Beschreibung  iles  Amil-Johnsbm-Motors  Raam  ge- 
geben sei: 

Der  im  ijucr^choitt  Fig,  2  abgebildete  Motor,  der  in  der 
Konstruktion  etwas  an  die  ,lIochdruck-FlugkoII>cnniaschine" 
("upilaiMcs  erinnert,  s  lieft  J,  190'»  Seile  7^».  Fig.  14,  besitzt 
zwei  im  Chas.sis  <|uereingebautc  liegende  Zylinder  ./  von  120X 
H>5:  B]K.//,  die  seitlich  durch  die  .Muminiumdeckcl  C  ab- 
geschlossen sind.  In  jedem  Zylinder  bermden  sich  zwei 
Kolben        in  gegenläufiger  Anordnung,  zwischen  denen  die 

Kompression  und  Kx- 
plosion  der  Gase 
stattfindet.  Die  Kraft 
der  Explosion  treibt 
die  Kolben  ausein- 
ander und  wirkt  durch 
die  Kolbenstangen  ./j 
Tcrmittel.<i  der  Ralan- 
ciers  C,  und  der 
Kurbelschubstangen 
C\  auf  die  Kurbel- 
welle Ä,. 

Um  den  sche- 
matischen «Juerschnitt, 
Fig.  2,  richtig  zu 
verstehen,  ilenke  man 
sich  einen  zweiten  Zylinder  mit  zwei  analogen  Kolben, 
unmittelbar   dahinter   angeordnet,   so    da'>s    der    Mob>r  in 


'l  Vvrgl.  G.  Guvbel,  AiitutDobil-.Mali>tea.  Seite  4i;45. 


e  \g.  -t.    Arrol-Jobntton  12  —  15  HP  Molar  im  OuericfaniU 


zwei  Zylindern  vier  Kolben  besitzt.  Hei  jeder  Umdrehung 
der  Kurbelwelle  lindet,  ähnlich  wie  bei  den  Zweilakt- 
nioloicD,  eine  Explosion,  also  ein  Krafihub  st.itt.  In  Fig.  3 
ist  auch  die  Anonlniing  der  Ualanciers  auf  der  Welle  C, 
an  der  rechten  5^cite  des  .Motors  deutlich  zu  erkenceu:  Bei  . 
(s.  Fig.  3)  greifen  die  Kolbenstangen  an  und  bei  C,  ilie 
Kurbelschubstangc.  In  der  l  'i'.  3  ist  der  rccbtsseitlichc  Gc- 
häu»ede<:kel  entfernt;  oben  auf  dem  Motorgehäuse  befindet  sich 
der  mit  einem  Drehventil  versehene  Vergaser  In  den  seitlich 
angebrachten  Venlilkanimern  A  stehen  «lie  Ventile  übereinander; 
das  Saugventil  arbeitet  automatisch.    Die  Schmierung  erfolgt 
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durch  die  am  Boden  des 
KurbeiRcbiiiiscs  befind- 
liche Oclpumpu  C\ 
(Fig.  2).  Der  auch  vom 
Falirersiiz  aus  einstell- 
bare Regulator  wirkt 
auf  die  Stcuernocken 
der  Auspulfventilc,  in- 
dem er  sie  ganz  öflnct 
oder  absperrt,  sn  dass 
kein  frisches  Gas- 
gemisch in  den  Zy- 
linderraum  f;elaogcn 
kann.   Die  Zündung  ist 

ma(;nctclcktrisch  mit  Abreissvorrichtuog.  Die  Schwungiad- 
s]icicbcn  |s.  I-'i;;.  3|  sind  als  VentilalorIlUgcl  aus);ebildet.  Die 
bekannten  gegen  die  liegenden  Zylin'lcr  anzuführcodcn  Gründe 
des  Unrundschicifcns  der  Zylinder  infolge  ilcs  einseitig  stärker 
reibenden  Kolbengewichts,  sowie  der  leichteren  Oelverschmutzung 
des  Explosionsraume:,  werden  von  den  Konslrukleuren  Arrol- 
Joboston  auf  Grund  ihrer  laopjäbrigcn  Erfahrung  auf  diesem  Ge- 
biete nicht  nneikanot. 

Die  Ucbertragung  der  hin-  und  hergehenden  Kolben- 
bewegung  der  Kolben  //,  in  die  rotierende  Bewegung  der 
Kurbelwelle  Ä,  erfordert  eine  komplizieile  Anordnung  von  Ge- 
stänge- und  Hebelverbindungen  mit  je  fünf  Dreh]>unkten  jeder 
Hälfte,  während  bei  normaler  Zylinderanordnung  nu.  zwei 
Drehpunkte  (Kolbenbolzen  und  Kurbelbolzen)  vorhanden  sind. 
.Dadurch  wird  die  für  Aulomobilmoloren  anzustrebende  Ein- 
fachheit der  Konstruktion  verlassen  und  der  .Motor  (Kocb-)  für 
diese  Zwecke  unbrauchbar",  ist  das  Schlusswort  der  Gocbcischcn 
Kritik.') 

Ferner  Hesse  sich  noch  der  I'.inwand  gegen  diese  Kon- 
struktion erheben,  dass  das  Ilebelgestänge  zum  l-xkcn  Veran- 
lassung geben  und  erbebliche  Kraftverluste  eintreten  können 

L»ie  Anordnung  der  Getricbtlcile  am  Chassis  ist  aus  dir 
Fig.  1  ii.  4  zu  ersehen.  I'.inc  nahe  beim  DilTercntial  gefederte 
Cardanwelle  überträgt  den  Antrieb  vom  Motor  durch  ein; 
Metallscheiben-(liele-Shavv)**)Kupplung  auf  das  viergängige 
Getriebe  (mit  zwei  Schiebern  und  direktem  MingrifT)  und  auf  djc 

•)  S.  ».  ».  O  S.  45. 

••)  VerRl.  den  Vorlran  von  Piof.  IleW-Sha«  im  Heft  16.  ]'>  .1, 
Svite  3B0  dieser  Zcitscbiifi, 


Flg.  5. 


Hinterräder.  Durch  die 
hintere  Aufbiegung  des 
Chassislängslrägers  (s. 
l''ig.4)und  entsprechende 
Anbringung  der  einzel- 
nen maschinellen  Or- 
gane ist  es  ermöglicht, 
dnss  die  Treihwellen 
zwischen  .\li>tor,  ( lelricbe 
und  llinleruch.se  fast 
ohne  Knickung  in  einer 
Geraden  angeordnet 
sind,  so  dass  die 
Antriebswelle  ähnlich 
.■tchräjx  zur  Fahrebene 
beim  F'cderspiel  aus  der 


einer  von  allen  Konstruk- 


wie  eine  Motorbootschraiibenwclle 
iu  gcrailer  Linie  verläuft  und  nur 
(Geraden  ausschlägt. 

Wir  haben  diese  Ausfiihruoi:, 
teuren  angestrebten  Vermeidung  sl.irker,  .schädlicher  Reibung  in 
den  Kardangelenken,  hier  besonders  licrvDrjjehobeii,  weil  uns 
dieselbe  als  ein  sehr  zu  beachtender  Fuilschrilt  erscheint. 

Wie  aus  Fig.  I  u.  4  ersichtlich,  ist  der  Benzintank  unter  <len 
Vordersitzen  angebracht  und  reicht  für  ca.  20'!  engl.  Meilen  aus. 
Wie  bei  den  englischen  Daimtcrvvagcn  ist  <Ias  Armaturenbrett 
am  Kande  nach  hinten  gewillbl  und  abgerundet 

Die  ausgestellte  stärkere  24  3t)  HF.-Arrol-Johnslon-Type 
hat  übrigens  stehende  Zylioderanordnung. 

Neben  den  „Xapier-Sechszylinder-Wagen"  zog  auch  die 
jNapier-l.and.TuIctle"  s.  l-ig.  .'>  mit  stehendem  Vierzylindermotor, 
unter  dem  Kutschersitz  angeordnet,  die  Aufmerksamkeil  aul 
sich.  Durch  etwas  tiefere  Verlegung  des  Motors  auf  einen  rnterzug- 
rahnien  weiter  hinler  die  Vorderachse  unter  Vermeidung  der  vor- 
ileren  Haube  ist  die  Konstruktion  einer  geräumigen  Landaulettc- 
K.ir«>sscric  auf  einem  Chassis  mit  kurzem  Achsstanil  erm<>glicht. 
Wir  sehen  also  hier  einen,  auch  schon  von  anileren  Seiten, 
t.  Ii.  Maurer-Union,  'rempclhof  etc.,  gemachten  Versuch,  eine 
geräumige  Karo>serie  ohne  Verliinjjerung  des  Ch.i.ssics  zu  er- 
zielen. Neu  und  beachtenswert  ist  die  Verlegung  der  Kc'tten 
unil  Kettenräder  nach  innen,  innerhalb  des  Chassisrahmens  s. 
Fig.  T>a,  wo  auch  die  hintere  Aufhängung  des  Kahmens  mit 
einer  dritten  ijuerfeder  an  einem  besonderen  Querträger  er- 
sichtlich ist.    Aeusserlich  erscheint  die  .N'apicr-Landaulctte" 


Fig.  5j. 


,  Goc 


im  11,11  1 


als  Carilanwagcn,  weil  der  Kcilcnaiurk'b  unter  der  Kaiosseiic 
Tcnlcckt  ist.  Hierdurch  wird  ein  treier,  unbehinderter  seit- 
licher ilinstie^  erreicht  (vcrjjl.  :>).  Einige  Ki^enhcitcn 
des  Motois  seien  noch  erwähnt.  Von  den  auf  einer  Seile 
iilH;rcinandcr  helindlichen  Ventilen  sind  die  oltcn  liej^ciulcn 
Ivinlass -Ventile  durch  scbrüg  zur  Molorvertikalcbenc  Kestellles 
Hcbcl(;eslängc  gesteuert.     I  lic  y^iindkerzen  sitzen  seitlich  an 


r'ij;.  7)  lielindcn  sich  senkrecht  ühcr  «lun  AusiiulTvcntilcn.  Um 
nun  d.is  Sieiicning-igrstänRe  zu  vermeiden,  sinil  idicrhalb  der 
llinl.iss  -  Vcnlilfitze  -/  (Fig.  7(  kleine  Anyrc^^Ml^ylinder 
(s.  I'if.  <>)  mit  ciniT  Verschlusskajipe  .1^  (s.  Vm  6,  "l  anyfbr.iclit, 
in  welchen  mit  den  Ventil >chaften  verbundene  Kolben  .i,  (s. 
Fig.  7)  durch  Luftdruck  betätigt  werden. 

Hinc  einfacbwirkende  Lufl|>unii)c  B  (l'ig.  (*)  ist  h'nljr 


di^n  Ventilkammcrn.  In  1-ig.  öb  ist  die  linke  Seile  des  Mi>larj 
dargestellt.  Vom  Vergaser  //  uciit  die  G.if Iciliini,'  nach  oben 
üu  den  l'ünlass -Ventilen.  Hin  /enliifugal-keguhilDr  wirkt  auf 
die  G^Lsdrosseluiig.  Kine  besondere  \Varmwasserrcgulierung 
der  vorgewärmten  ^usatiltifl  ist  bei  //,  vorgesehen.  C  ist  der 
Kommulalor,  /?  der  unter  .Ahgu.sedruck  stehende  Oi-Ibehälter. 
Die  Was^icrrulirtlanscben  belindeii  sich  oberhalb  der  Küblmiintcl 
der  einzelnen  Zylinder.  — 

l)nrch  eine  funderbarc  Kcgulicrung  der  Kiolass- Ventile 
(iillt  der  ITi  III'.-\Vinlon-Mot">r  auf  (s.  l-'ig.  '>).  l>ic  Ventile 
sind  wir  beim  vorstehend  aii^eiübrtcn  N'ajiier-Molur  einseitig 
übcrcin.in'irr  angeordnet,  die  AusiniH'ventile  in  üblicher  Weise 
durch  eine   Nockenwelle  gcsteueil.     Die   ['inlasi -Ventile  (s. 


Fig.  •}. 

dem  Ventilator  vom  am  Motor  angebracht  und  wird  durch  eine 
Kurbelvorrichtiing  von  der  Kurbehvelle  aus  lieiatigt. 

Diese  Anordnung  stellt  eine  Komplikation  dar,  <1er  gegen- 
über die  zu  erzielenden  Vorteile  nicht  ebne  Weitere-  erkennbar 
und  ohne  Helriebsresnjt.itc  nicht  zu  bcutteikn  sind. 

Am  Schema,  l'ig.  8,  ist  ß  die  L'.ifijimnpe,  von  welcher 
aus  die  I.ufl  durch  die  Rohrleitung  zu  einem  kleinen  Ib.— 
häller  /<,,  der  mitten  zwischen  den  beiden  Zyiin  Jerpaaren  an- 
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:  Joel  iit  und  zum  LufMiuckdus>^leicli  Uieut,  mi<\  weiter 
direkt  zu  den  kleinen  Zylindern  ./  (  J,  in  Fif.  6)  '^'elaußt.  Von 
diesem  UcbäKcr  //j  geht  eine  zweite  Rnhrleitun};  Ä.,  nach  /ii, 
wo  cia  v<iii  Hund  am  oder  durch  Fustdinck  bctfitigto  Ventil 
die  Verbindung  mit  der  AnsieDluft  berstelll.  Diueh  I3efillii.'ung 
diese:*  Ventils,  welches  sich  niemals  t;änzlich  schliessl,  kann 
der  Falirer  nun  den  aul  dco  iiaugvcDÜlbub  dowirkendeo  Luft- 
druck reguKeren.  Aas  dem  Sebena,  F^.  6,  geht  auch  noch 
die  .\n<trdnunj;  der  (^ni-leit jiig  hervor:  fT,  sind  die  Einlass^as- 
rohre,  Cj  ein  aulomuusch  wirkendes  Zusalzlufivenlil,  C  ist  der 
Vergaaer.  C\  itt  ein  kleiner  Benziobebällcr  zum  Anlassen  des 
ilolon,  wenn  im  groasen  Behälter  noch  kein  Druck  vor- 
liaaden.  Auch  die  Oelbehaller  atefaeo  «sler  Dniek. 

Ia  Fig.  7  ist  auch  noch  dl«  vertikale  Llagaleilung 


'  des    Kurhclgehau-  ^  ^  be>Lin.li.is    ;(ros«  ausgebitdcIeD 

Schauöffnungen  und  1  ■eckcln  zu  beichten. 

l'ine  wiederum  ar.derc  Vertikal -Teilung  des  Knrbel- 
gehiiu.ses  besitsl  dcr  li>'12  IUVMqIw  des  Uuniber  wageiia  (s. 
Fig.  •>}.  Ancb  hier  wird  durch  die  Ableilnüg  dos  Kurbel- 
gehäuses vertikal  quer  zur  l,;ing~achsc  des  Mriti.rs  eine  leichtere 

iZugäegiicbkeit  zur  Kurbelwelle  durch  weite  Scbauultnungco 
«mricht. 

l.tiese  letztgedaehien  Atiutdmmijen  ei  scheinen  uns  ül^ 
I  nicht  unwesentliche  Veiljc^scruogcn  gc^^t niibcr  der  bi'^hir  meist 
angewandten  Ilorizont-ilteilun;,'  de*  Knrinlgehäu.-es  «ihne  Scliau- 
üflTnaogeD,  bei  deren  Fehlen  Einblick  und  Konlrole  der  Kurbel- 
wellen, neaelsUuiged,  Oclung  ete.  sehr  eraehwctt,  vielfach  ganz 
ttonuiglich  isL 


Die  Idhrliche  Statistik  des  Pariser  Salon. 


Unter  dieser  I  cbcrschrilt  veröffentlicht  Lucien  rerisse,  wie 
jedes  Jahr,  so  auch  diesmal,  in  l'Auto  seine  vergleicfaendo 
statistische  Uebertiebt  ffiber  die  Tersehiedenea  KodsfrohÜiiBcn 

von  Wni^T.  jin!  •.■■:in  deren  Viesi  ruloioi:  T':i'':n  Natürlich  ist 
diese  Aulslcduü;^  i-tla  i:jli.;L:;.i.Ujl,    „iij  als   auch  die 

staftSÜSCheD  Angaben  früherer  Jahre  wieder  vorgcluhrt  werden, 
SO  dasa  man  inutaade  isl,  sich  über  die  ForlscbiiUc  der  Auto- 
nobil'Kon^ktionoo  im  allgemeinen,  wie  über  die  weitere 
\erbreitunt:  'i'j.pv  den  weiteren  Kilckganj;  der  verschiedenen 
Ijazelkonstrukiiooeu  im  besonderen  zu  informieren. 

Ix>ldcf  ist  aber  die  Ueherschrift  geeignet,  zu  Missverstanrl- 
oissen  Veranlassung  au  geben,  denn  so  iolcrcssanl  pnd  wertfoM 
auch  isl,  was  P«jriss6  biete!,  es  ist  «loch  tmmerbiti  etwas  ent- 
fernt davon,  als  Statistik  des  Pariser  S.  li  i:  schlechthin  gelten 
zu  können.  Ks  ist  vielmehr  doch  nur  eine  Statistik  einer  be- 
stimmlen  Klasse  von  Produkten  der  auf  dem  Salon  Tertrelenen 
französischen  Aussteller,  die  naturgcmäss  die  überwiegen<ie 
-Mehrheit  bilden.  l>as  ^anze  Ausland  aber  vvinl  in  dieser 
Statist;.;  it;-  riert,  kein  Mensch  erführt,  in  vvelchcni  Verhältnis 
die  fremden  Nationen  den  Fortschritten  gefolgt  sind  un-1  in 
«elchem  Verhältnis  ihre  Beteiligung  am  Salon  überhaupt  fse- 
wachsen  oder  etwa  zurückgegangen  M,  noch  in  welchem  '.'i 
bäUoi&  ,sie  der  eioeu  oder  anderen  Sondcikunslruktion,  über 
deren  Wert  die  Aossichlen  noch  aoaeinandcr  geben,  den  Vor- 
zug g»hea. 

l>ass  P^rlss6  sich  In  seiaer  QberattB  miiheTollen  Arbeit  auf 

dii;  nnzösischcn  Aussteller  beschränkt,  ist  wohl  erklärlich, 
denn  dies«  haben  ihm,  wie  er  sagt,  in  liebenswürdigster  Weise 
alle  gewBnsebten  Angaben  mr  Verfügung  gealdtt,  wUirend  er 

bei  ausländischen  Firmen  v;-llrifbt  niif  Schwierigkeiten  ge- 
itossen  wäre.  Ausseidem  iiandelt  es  sich  um  die  bedeutendste 
fran/xisischc  Ausstellung,  und  femer  ist  nicht  lu  leugnen,  da^s 
Frankreich  im  Aulomobilweaen  im  grossen  und  ganzen  noch 
immer  aa  der  Tete  marschiert    Aber  gerade  dieser  lelztere 

l'unkt  ist  fijr  alle  Inletessenlen,  und  besonder-;  für  jeden  Nicht- 
IraozcNicu,  von  hoher  Wichtigkeit,  dcuu  es  ist  doch  auch  auderei- 
scits  Dicht  zu  Icug  neu,  da^s  andere  Länder  sich  in  den  lefzien  Jahren 
dem  Ton  Frankreich  behauptetem  Platz  ganz  bedeutend  genähert 
haben,  und  da.«  diese  Annäherung  auc?!  noch  im  weiteren  Vor- 
Jchreiten  begriffen  ist.  Vielleicht  findet  sirh  bei  «Icn  ivärhslcn  Aiis- 
»icltungen,  gieichgi^ltig,  wo  sie  stattfinden,  ein  deutscher  Ingenieur 
Fabiifcaol»  Konsbukteitr  oder  Aussteller,  der  die  deutschen  fntcr- 
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essen  nach  jener  Kichtung  bin  ebenso  wahrnimmt,  «Je  es  Pcdsae 
(iir  seine  Landjileule  tut. 

Die  ohne  allen  Zweifel  «ehr  blercssanlen  und  lehrreichen 

Aufzeichnungen  l'erisses  über  die  lielielfeniitn  franz<iji5i'lien 
-Ausstcllungfobjekte,  nämlich  über  di-  'ro.;rc;nv.igen.  geben  nun 
folgende  Bilder. 

Im  Salon  sind  55  franziisisclie  Konstrukteure  vertreten,  die 
zutammcB  326  Tourenwagcn  ausgestellt  haben,  von  denen  148 
mit  Karosserie  vcisehen  w.ivcn,  17.S  als  <.h;issis  vorgefühlt 
wurden.  Uic-se  Ges.imtzahl  von  Wa^'en  rc|irüsvnticrl  l."iil  ver- 
schiedene Tyjieii,  ihre  prozentuale  Veitrcturi;;  bezüglich  der 
verschiedenen  Motarstäiken  in  den  beiden  lelitca  Jahren  gehl 
aus  folgender  Tabelle  hervor: 

Kähmen  mit  opicidigem  Motor  .  . 

-  10,12    ,  ,      .  . 

.,  ino  ,  ... 

,  24/30    ,  ... 

,  m.a.3.'> ,  ,     .  . 

Hierzu  i^t  zu  liettieikeu.  d.iss  Ijei  den  L'<']iferdi;;eii  Mi<tiiren 
alle  von  li>  bis  22  VS.  milj^ereobnct  sind,  Itie  StandarUi^pe 
1905  ist  die  von  24/30  PS.,  im  Jahre  1904  war  es  die  von 
14/16  PS. 

Her  billigsle  Rahmen,  der  8/9j  ier.lige,  kostete  1975  Frcs.; 
<lniilbcr  waren  ^illc  Preislagen  zu  üOOÜO  Frcs.  für  einen 
liOpleidigcn  Kähmen  vertreten. 

Im  Dnrchscbnitt  stellten  sich  die  Preise  für  tlic  gang- 
barsten W  agen  und  i>ro  I'S.  illl^,•en^ler^la^sen : 

Spfer-Üj-e  Wagen:    4  7,"0  Ficj.    pro  I'S.  .'i"'»*  I'ics. 
1"  12  ,  „        7  2<^)    .  ,       7K1  , 

l."Vlt>  ,  ,      1U3Ü0    „         ,      0»5  , 

24/25  .  „      I5  20O    ^         ,      610  , 

Mehral<:irv  ,  ,       21  OIh»     .  .,       r.oii  . 

Der  Üurctischnitupreis  pro  TS.  ist  dies  Jahr  0.>l  Frcs., 
während  er  19li4  noch  7K>  Frcs.  betrog;  lUs  bedeutet  also, 
dass  die  Industrie  c*  verfctanden  hat,  eine  l'ii';<eimUs*tgunjr  her- 
beizuführen. Im  nliii;:en  kt^siete  die  I'S.  am  meisten  bei  den 
Iii  I2iil'eriiigen  WaLicn,  iiän.lii  li  7l0  1''r'>.  v.;J)retid  >ie  liei  d>.:; 
biilig.sleo  und  tcuer»tcn  Wagen  last  auf  gleicher  l'rei.s^tufe  stand, 
aümlich  540  nnd  öOO  Frcs. 
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I9U6   Helt  1 


Motoren.  Aus  der  folgL-ndon  TaUcIIe  ist  m  cnlnchmen, 
ilais  die  Verhällniszahlen  iinRetabr  ilicst-lben  &inJ  wie  vori};es 
Jahr;  «uiTallcn.l  ist  nur,  dass  die  Vicrzvlinder  in  etwas  i;LTin«crer 
Zahl  vorbuden  geweseo  sind  aJ»  19U4,  uod  in  gleicher  Wcii« 
atieb  die  Verhältniszabl  der  gesteuerten  Ventile  efwu  kteioer 
geworden 

WeOD  die  üahl  der  i:inx> iimkr  e  twas  gestiegen  ist,  st>  will 

das  nicbt  sagen,  dass  die  Zahl  der  ein;rvliiKlrigea  Moturtypen 

gewachsen  ist,  sondern  die  kleinen  Motoren  einiger  hcrror* 

ragender  Konstrukteure  haben  eine  ausgedehntere  Verrendung 

auf  einer  gansen  Anaahl  kleiner  Wagen  gefunden. 

i'jtti    r*»    190*  lüis 

Einzyliodermoloren  ....   12     15      f>  ^ 

Zweizylindermotoren.    ...    37      '.'<>  I.' 
MeriyUnUcimotoren  .   .   ,   .   -»b     Ik>     7*i  "1 
Verschtcdenaitige  Moloren    .2     4      2  1 

(Unter  ,vcrschiedenaiti^c  Motoien"  sind  solche 
n\  :!  un.l  i>  Zylindern  und  alle  nii-lit  vcitikalen 
Motoren  verslanden.) 

Automatische  Ventile  .  .  .  5&  33  3  «> 
Gesteuerte  Ventile    ....   45    6?     97  94 

Veri,'I"i -h-;  nun  die  /'vlinder  io  bezuß  auf  ihre  .Aniirdniin.;. 
so  ist  al.s  l)tsonder5  iiilcies.sant  zu  liczciclincn,  dass  die  in  einem 
Stflck  gegossenen  Vienylindcr,  die  erst  sei  ganz  kurzer  Zeil 
eingefOhtt  sind,  bereits  eine  verhältnismässig  grosse  Vetbrcitan^ 
getunden  babcn. 

Es  waren  vorhuden: 

iB  rrateftieti 

Cetrenote  Zylinder  35  3't 

Paarweise  gegossene  Zylinder  ....  65  63 
In  einem  Stück  gegossene  Zylinder  .  .  0  4 
l'lK'n.so  interessant  ist  der  zahienmiiisige  Xau'lnveis  der  An- 
iirdnungcn  für  die  Betätigung  der  Jünlassrentile.  Letztere 
können  auf  denselben  Seite  der  Zflinder  liegen,  wi«  die  Aus- 
lassTentile.  und  dann  ist  für  l>eidc  nur  eine  Steuetiiiigswelle 
inHig;  oik-r  «lic  Eiolassrenlile  liegen  auf  der  einen  Seile  der 
Zylinder,  die  .\ uslasiTOntile  aber  auf  der  anderen,  dann  sind 
natürlich  zwei  Sleuerangswcllen  ansiibringen,  oder  aber  man 
sleuerl  die  Einlassreatile  dorcb  über  den  Auslasstwntilen  an- 
gnbndite  folantieis. 

Hei'lc  Ventile  auf  dersellien  Seite  ...    24  2m 
Beide  Ventile  auf  verschiedenen  i^eitcn  .  66  64 
l^alMSveatile  über  den  Anslassvenlilen  .    7  8 
l  'ie  VerbSlIoisse  sind  also  in  beiden  Jahres  dieselben  ge- 
wesen. 

Einen  sehr  guten  Verglticb  geslaUen  die  Zttadui^en,  da 

sich  die  Zahlen;ing.ihpn  Über  die  vier  letzten  Jahre  erstrecken. 
lUnaeh  scheinen  die  Akkumulatnteti-  und  Hattcrieziindiinu-cn 
näi'bätens  ausscheiden  zu  srdlen,  wahrend  die  magnetische  Ab- 
reissttinduog  und  besonders  die  m^eiiscbe  Keizenzundaog 
immer  mehr  in  Aufnahm«  kommen.  Besondere  Beachtun^f  ver- 
dient eine  neu  ;i-.ifi;etauc:hic  magnetische  Ker/enzUn-iung  B.  '1. 
llias«e  iensioii),  liei  der  ein  .Strom  von  schwacher  Si<.innung  in 
einen  Ahrei-.sfiirikcn  transfurniicrt  wird.  Ilcrvorrageadc  Elek- 
triker tutlten  diese  Zündungsan  für  die  in  Zukunft  allein  in 
Betracht  kommende. 

K>  i>t  bieilifi  .iber  darauf  hitii'uwei^i.n,  lia*?  36",',,  aller 
Wagen  mit  do|i(jcUer  «Mündung  versehen  sind,  das  ist  etwa» 
mehr  als  19Q4  (32%). 


VHI2 

l'HiJ     r'n»  l'xrt 

M.ignetische  Abreissziiodang  .  22 

22 

2i> 

39 

Magnelisehe  KersenxOodang  .  C 

6 

23 

45 

Magnetische KeKcnzSndungB.T.  0 

0 

0 

5 

Akkumulatoren-  oder  Hatteric- 

ziindnng  74 

72 

49 

II 

Von  Kühlapparaten  sind  drei  Systeme  vertreten 

l'M 

la  l'i 

MCBlCft 

14 

12 

70 

67 

Verschiedene  andere  Ptompen  . 

16 

21 

!  'i'   \"r-hältnis/ahlen  halu^n  sich  d« 

■nitiach 

in 

den  Ij 

letzten  J.iliitn  nicht  xvesenllich  i;iäiirlcii.  l'ie  Funi]ifn  werden 
I  meistens  durcli  Zahoi  .ider  angetiieULn,  nur  7°  „  haben  l'riktions- 
antrieb,  was  darauf  zurückzuführen  ist,  da:»s  einige  grosse 
Fabriken  dies  Svstem  beibehallen  haben.  Gleichfalls  mit  1% 
vertreten  isl  das  Sfsteoi  de  Dioa,  Anirieb  der  INimpe  durch 
hedern, 

I  Der  BiencDkorbkflhler  hat  etwas  mehr  Vcrwendui^  gc- 
j  fnnden,  im  Jahre  V>Oi  waren  '■3";„  im  J.ihre  l'«i."  al.cr  „ 
I  aller  Wagen  damit  aus^jcrüsirt;  in  l  ■eliereinstinununi;  hiermit 
sind  die  Kühler  mit  Ailetten  von  47  auf  -il"'^  gefallen,  l'ie 
Kubier  sind  fast  alle  mit  einem  Ventilator  versehen,  nur  bei 
I  7V«  ist  'laa  nicht  der  Fall. 

l-'iir  ilie  verschiedenen  .Arten  der  Anbringung  des  Vcnli- 
lators  e.'-„'ehen  sich  Inlgende  Zahlen; 

n«a 

Ventilator  hinter  dem  Kühler  ....  70  69 
Venlilator  Im  Schwungrad  20  19 

Iteide  .*^ytteuie  ver'--inii;t  10  12 

Im  ganzen  sind  die  Zataieo  also  auch  hier  dieselben  ge- 
blieben. 

Rahn;en  ii  il  Ureniscn.  Im  Jahre  \'M)'<  hat  der  ge- 
jjiessie  Sta;jl:.i:,ü:en  eine  weitere  Verlireitung  |;etiiniien,  liapeii-'n 
sind  die  armierten  llol/i ahmen  und  die  Knhrenrahnum  nur  noch 
bei  einigen  bestimmten  grossen  Firmen  und  ausserdem  bei  den 
$pc:ddlen  KonslruMeurtn  von  leichten  Vagen  zn  finden. 


l  «6 

i  n 

1'  r  ü  » t 

atrn 

.    .  46 

76 

82 

Rahmen  aus  Ifols  armiert.  . 

.  .  32 

16 

14 

Ki'lhrenrahmen  ...... 

.   .  I-t 

4 

\'etschiedeae  Kalimen  .    .  . 

() 

Für  die  Kupplungen  werden  folgen  Zahlen  gegeben : 


iva    ma    im»  iit» 

In  Pi»iciitra 

Uchlichc  oflfcnc  l.edeikonus- 


kupplung 

74 

80 

bO 

51 

Inneokonuskiipi 

lung  (Leder)  . 

13 

10 

17 

15 

Mcti!lkup[<lung 

0 

0 

2il 

32 

\'ir.schiedctie  K 

uiiphingL-n  , 

13 

10 

2 

Hiernach  hat  die  .\Ieiallku|ij>lung  sich  schnell  eingebürgert 
und  wahrscheinlich  wird  fiie  im  nichsten  Jahre  mit  der  offenen 

I.edtrkonuskuj']dyng  aul  '^Icic  ,ei  Stufe  Slelieo.  um  5jaier  die 
-Mleinhcrrschaft  zu  erringen.  Zw.ir  hielet  die  l'atiiikaiion  <ler 
Metallkuppluni:  ietzt  noch  crlichHche  .Si  InvierigkciU  n,  ahcr  die- 
snlben  werden  ohne  Zweifel  ebensu  iibvi  wunden  werden,  wie 
die  noch  bestehenden  L'Dzuträ);lichkeiten  bc!  itt  Re^Kerunsr, 
\ve:in  sich  die  Konslr.jkicnre  ei-t  m>hr  mit  <len  Kigentünilich- 
keiicD  dieser  Kuppiuiig.sineihode  bvscnättigt  haben  werden.  l<er 
Gescbwindigkeitswechsel    wurde    diesmal    durch  cmfacbcs, 
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dopi'cltcä  o<ier  dreifaches  Schubvorgelcgc  bewirkt;  lel^tt-i-j-  he- 
xmchoet  die  Systeme,  bei  denen  eine  vierte  Gescbwiadigkcit 
und  ein  RBcltvrilHsgansr  Torhanden  ist  Hierbei  iidiodet  tidb 
>lie  Xc-bensrclle  Mchl  in  Rutatirm,  sobnid  die  grosste  GMCbwin« 
digkeit  mit  direktem  Ein(;ntT  ciogcscbaltci  ist 
Die  VerhJiHaisialilen  für  1905  sind  folgende: 
Gc3chwin<ltf;kvitsweebselaii(eiitraiCliemSelMib- 

Torgelego  50"/» 

Gcschwindtgfceilswecbsel  in.4toppelteiBSehub- 

TorgeleRc  38*/i 

Ge&cb  wiudigkeitä  vreohsel  m.  dreifachem  Schub- 

Vorgelege  12*/« 

licr  direV;tc  l'irijriff  ist  bei  l'^'k  aller  Wagen  vorhanden, 
und  die  kujjcllag'jj,  dis  sich  im  Vorjahre  nur  bei  «>2',,)  der 
Ci"schw'iodi^;kcitswcchscl  vorfanden,  kommen  jetzt  bei  7.'>"/o  der- 
selben rar  Anwcnduog  Man  wird  dies  Verbältais  a's  einen 
Trtunph  sowohl  drs  dtrdtlea  Eingrifls  als  atwh  der  Kugellager 
aoseben  müäseu. 

Die  Uebertragung  auf  die  Hüiteriäder  weist  io  den  letzten 
fünf  Jahren  eine  fast  ununterbrochen  steigend«  Zahlenreihe  za- 

gunstei!  Crtflnn  und  ilcniciiL'-iirecIiend  eine  fallettdc  Zahlen- 
roihe  »tiuiiL'urislea  dei  Keite  auf;  die  Kiemeniiberlragung  ist  seit 
IVii'i  ;i  s  jii  .eschieden  tu  betrachten,  von  einigen  wcnißcn 
W^geo  abgesehen.  Dafür  sind  aber  in  der  dies)ihrigcn  Statistik 
XV  erwUoen:  die  S{<cziaU\pc  des  do^ielten  Caidan  ron 
de  Diüa-UouloQ  und  die  Riemenkette  oder  der  KcUesriemen  ron 
Fouillaroa. 

Die  Tabdte  teutet:  '«»    •««  >'ä«  «» 

10  rrotcQtea 

KcllfniVri-rtra^;i:nt;      .    .     '»0      (.2      5:(      4'»  4ft 
Cardaaiibcrtragung    ..44     35     47     51  52 
Riemenlibertragnng  .  .    6     3     0     0  0 
Bei  den  ürcmsen  sind  die  auf  die  Hinterräder  und  4lic  auf  die 
verschiedeneo  Teile  des  Mecbaosimu»  wirkenden  zu  unterscheiilcn. 


HiDtemdbreniaeB : 

t  □ 

100» 

H2  'H 

.   .   .  5r. 

IS  ■) 

Die  Innenbremsen  an  den  HinlcrrSdem,  meist 
führen  sich  demnach  immer  mehr  ein,  und  die  Aussenbremien 
siebt  man  nur  noch  an  einigen  nicht  erstklassigen  Wagen;  da- 
gegen finden  sich  bei  einten  Voihiretten  Inoenbremsen  wie 

bei  den  grossen  Wagen.  Kine  Ausglciclisvr  rriclifung  für  4lic 
llinlerraditremsco  ist  bei  53%  der  Wa^'en  angctiracht,  l'ür  die- 
>cll>c  werden  swei  Sysieme  benubt,  die  folgendcrmus.sen  ver- 
teilt sind:  >«3    iwi  i"3 

1  □  I  f  u  7  «n  t  CD 

Ausgleichung  durch  Kabel  ...  37  'SH  24 
Aosgleichvng  durch  Balancier   .  .    8     15  29 

\  00  den  a';f  ton  Mechanismus  wirkenden  IJremscn  sind 
die  mit  Aussenwirkung  tmmei  bevoizugl,  und  man  kann  sich 
von  dem  Nutzen  der  Innenwitkun;^  bei  liiesea  Hrcin<en  durch- 
aus nicht  ttbemugen;  man  müsste  denn  eine  .Möglichkeit  der 
Aaiwechaelung  mit  den  Ilintenadbicmsen  anslicben. 

Die  reigleichenden  Zahlenangaben  sind:  "jl^  p '^,„,1112^ 

Innenbremsen   21  '.'7t 

Aussenbrumscn  'M     ~'>  7Ö 

«ovon'.  auf  den  Geechwindigkeilswecbsel    .   .   3S    44  34 

auf  das  Üitfereniial  4<>     4K  TA 

auf  die  Hinterachse  oder  sunstwu  .   .    16      8  12 


Man  sieht  hieraus,  das.s  die  Bremsen  auf  da«  Differential  am 
häuiigiten  sind;  aber  das  kommt  daher,  da^  bei  allen  Wagen 
mit  KettenCberlragung  (und  sie  repAaenüeien  nngelShr  die 
Hälfte  aller  Wagen)  die«*  Art  der  Bremsung  gana  natarlicb  IsL 

Als  SperialiUHen  sind  anzuführen:  die  KupplungB-Bremse 
?on  Cbenard  &  Walcker'l,  die  durch  Friktinnswirkung  de« 
doppelseitig  ausgehihlcten  Kupplungskonus  in  einem  zweiten 
rückwärtig  angeordneten  Brems  •  Muiterkunu«  «ich  betätigt; 
ferner  die  doppdien  Biemsen  auf  die  Hinterräder,  z.  B.  bei  den 
Gregoirc-Wagen.  Ferner  ist  auf  die  sehr  sinnreiche  Annriln  im:; 
von  Weyher  »V  Richcmond  aul'mciksam  ju  machen,  die  eine 
Vörden adbrc  m  se  vorführen;  dies  Svstem  liestaligl  übrigens  die 
voiiKriegervertreteoe  Theorie,  dass  die  Bremsung  der  Vorder- 
räder das  Schleudern  Terhindert,  wie  rermitlels  eines  kleinen 
1  ^enumstrationsapparales  gezeigt  wird.  Schliesslich  ist  die 
Bremsung  des  Motors  zu  erwähnen,  die  von  einigen  Konstruk- 
teuren versucht  worden  ist,  welche  sich  für  das  Uergfabrco 
interessieren.  Zu  diesem  Zwecke  haben  die  La  Buire-Werke 
einen  besonderen  Vergaser  honstniierl,  und  <ler  Schweizer  Kon- 
strukteur Saurer  hat  bei  seinem  Motor  wieder  das  Svstem  der 
L'mkehrung  des  Vieriaktes  angewandt,  was  er  schon  voriges 
Jahr  ausgäiellt  hatte:  er  will  damit  eine  Kompression  bei  jedem 

IIi;l'  prz'i'lcn.  Man  a^'MIc  iÜl-^ü  I  lec  wnitcr  verfolgen  im  tut.tT- 
csse  der  \ermehrung  der  l"u.higkeiten  des  Motorwagens  und 
der  Entwit^lung  des  Tonrenfahrens  in  beitgigem  Gelinde. 

In  diesem  Sinne  haben  27*/«  der  Konstrukteure  eine 
doppelte  Bremse  auf  den  Mechanismus  angeordnet  und  12% 
von  ihnen  haben  eine  WaascAlihluag  l&r  die  Bremsen  ein- 
geführt. 

In  der  uacbfolgcoden  Tabelle  ist  das  fui  aic  icitjendcn 
PlSefaien  verwendete  Material  angegelwn,  und  zwar  für  beide 


Bremssysteme  zusammengeoommen. 

1  II 

1'hX"> 

30 

13 

(lusseisen  auf  Stahl  .   .   .    .  . 

.'i'i 

.'il 

17 

32 

7 

4 

Wte  adion  die  Zahlenangaben  des  Vorjabies  Torausseben 

Hessen,  kommt  die  Verwendung  von  Gus&eisen  oder  Phosphor- 
bronzc  in  Fonn  von  Se;;menten  oder  Schuhen,  die  auf  der 
l-elgc  einer  stählernen  llremstrommcl  gleiten,  immer  mehr  in 
Gebrauch,  und  man  hat  dadurch  eine  Bremse  gcscbaflcn,  die 
vom  mechanischen  Standpunkte  aus  sehr  letstungsfählg,  dabei 
progiessiv  wirkend  und  im  gansen  Stfirungen  wenig  aus- 
gesetzt ist. 

Aue  allea  diesen  slatisliscben  Angnben  hat  nun  Virini 

zum  Schluss  festgestellt,  was  als  typisch  für  einen  Wagen  des 
Salon  lyOü  zu  gcliea  bat,  uud  er  kommt  zu  folgendem  Er- 
gebnis: 

Motor  2-1 '^n  pferdig,  vier  vertikale  paarweise  gegossene 
Zylinder;  Kurliolwelle  mit  ihei  Lagern;  gesteuerte  Einlas«-  und 
AuspufTv cnti'ie  auf  \ erscbicdencn  Seiten  der  Zylinder,  zwei 
Stcuerwelteo;  .Viagnettüodung  mit  hochgespanntem  Strom;  Küh- 
lung durch  Zentrifngaipnmpe,  durch  ZahnrSder  angelrieben; 
Hicnenkorbküldcr  mit  Ventilator  dahinter. 

Auf  dem  gepressten  Stablrabmen  otYenc  Kouu&kupplung; 
Ceüchwind^keilswecfasel  durch  einfaches SchubToigetegc,  IIÖclisl- 

')  Zcilsctir.  tlet  M.  U..V.  lii-ft  2Lf,  S.  5^'»,  l'JuS. 
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Zcitrhchiitt  des  Miiukurii|).iiitlicn   Miii>ii  waj4>i)  Vlii  ÜI!». 


l''Ui.    lldl  I 


>^i.'scli\viniiiL;kiit  mit  diicUlLtii  Liniirill:  Kiincll.t;;ft  iibomll  im 
g,in7*.n  Mechanismus;  ("anlaiuil>iitr;igt]Ot;  auf  dio  KiiJt-r. 

liic  KäticilirL-mscn  siii>l  liininbremscn  mit  Ki>mi>ensa(orr 
um  die  Wirkung  gleicbaiässig  auf  beide  Rä4er  >a  rertcilcn. 
l>ie  Bremse  auf  den  Mecbanisnim  ist  Aosienbreaise;  bei  beiden 
Brems.iitrn  wc'nlcn  ilit  rcilii-n'k'ii  Teile  ;^el>iltl'.t  aus  ei;ie'ii  l^iinl 
mlor  Schuh  aus  GussäUhl  uod  eiaer  5labltTnen  iSrenistrommei. 

Eiiif  sehr  etfiouliche  Ergäniung  dieser  Angaben  von 
I'iiissc  hririjit  ijie  /cilschtifi  ,Thc  Motor  Tradcr",  indem  sie 
i'oIj;cn<lc  Z;ihUii  rct.  .iicntliclit,  liiu  d»  gevaltig«  Anwachsen 
des  SaloD  zur  Anschauung  bringen. 

Im  Jahre  1696  bctcilrgicn  sich  340  Aussteller 
»    .    iwi      ,       ,  :.'.'> 

.    -   vm     ,      ,  1050  . 

,      -     1903       ,         ,  IIKO 
1  >ie  I\numbeaDS|irucbuns  iti  nur  für  3  Jahr?  «nget^eben, 

sie  betrug: 

1B98  ....     5H«W  -im 

1904  ....   2U2UO  , 

1905  ....   2!!  400  , 

Der  Wert  der  au-.-csii  lli.n  Cfni-'ii.<i.irule  abet  belief  sich: 
l!5".»ä  aui   4lMWÜin.>  I  rcs. 
1904   ,  50000000  , 

L>ic  Gcsuiutzohl  aller  loi  Saluu  auHgciitclIlcii  l  aliucj^c  lic- 

trug  diesmal  692  gegen  633  im  Jalirc  1*XM,  und  zwar  waren 
daroo: 

Personen  fahrieuge  m«  im 

OttV:n',  Iiiohte  uiiil  fchuere             .    .  '^5  .'ö 

^Va},'cii  mit  almthuibarcm  VcrUcdi  ,    .  l.'il  l"9 

W;i;;cn  mit  fesleiD  VerdCCk   l:t7  177 

Keuwancn   I  ^ 

Zu-dsllzigc  Wagen   35  35 

Mi.i.iri-te.<,  Itreirider  vsv.  \  ,   ,  . 

( *inniliUÄ:>u   r>  2it 


La»twagcn  u^iir. 


l.iefcfungs wagen  usw. 
Chassis  ..... 
Traklcurc  .... 


Vf  71 
141.  2Ul 
1 


Summa  i-x^  i-'i'J 

Von  den  (>92  ira  letzten  Salon  ausgestellten  i-ahncag«n 
waren  ibrer  Hetricbsnrt  nadb 

H<-:.^in\vagcn  .  .  644  —  "3  .. 
liampfwagea  .   .  -  '-,:','.t 

Elektrische  Wasen  33  ^  4,7»/« 

im     itW  o 

AU  Aunlellcr  rem  Tonrenwanen  waren  21  au^slondiscbc 
(nichirtaniSsische)  Firmen  vertreten,  und  zwar 


4  englisclic:  Argjt),  liumbcr,  .Napicr,  Wolsvley-Siildcicy. 

3  belgische:  Germain,  Minerva,  I'ipe. 

I  .imfiikani^i.lii  :  • 'Klimi iliilc. 

1  boUamiiiche:  Sjiyki.r. 

1  !<chireifer:  Manini. 

8  italicaischc:  lü  üidii,  1  l  U.  l-lumitina,  tsMtta-Frascbini, 
lUU,  kapitl,  ruikticiaicr,  HusU 

Die  l  »urchscbnjtläiucise  der  Ruibmen  (ohne  Karosserie) 
sämtlicher  fremder  AussteUcr  beirugen: 

(«nr«rdiuc   2  400  M. 

12     .        7  2.-rfD  . 

16  •<  s,,M  _ 

24  ,  lJ>r,^>  , 
3»     ,      17000  , 

IHe.te  Piei<c  sind  leider  niohi  ulinc  weiteres  mit  den  oben 

VDti  IV'iiiäc  an^ioi^cliciicii  in  V..r^'«:ii-h  vv-      Itfii,  ila  ^ii  li  j.  r.c 

Iaul  fciligi'  W.igtii  beziehen,  imleiteu  jjcbeii  »ic  Jovh  einen  ge- 
wissen Anbali. 

AiiH.illi  t»'!  i-i  <lie  ;;iu  s.'  .\i:/.ih1  der  italienischen  Firmen, 

I  Uii:  ^ich  am  S-ilou  iieteiligt  Itabeu. 
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Tertnin- Kalender  1906. 

IIitlEscIcr  KraMahricns-AnssicUuDg. 
TMtltten-Dcwfrb  Uel  A.  C.  Krarnai«. 

rif  1 1  i  n  u  1  Kl  all  lalii  zo  II  ^  -  A  ui.'i     I  tu  II  t;. 
Tiir  iiici  Kiafifahwciiji-Aii'if  u  lli'i>;,' 
Itowtili  gebtanrhtt'i  \Va(;<  n  lA.  C.  Tnuiiloc), 
(ileit«>.biilz-Konl<uiieiii  (A   ('  Ssilie-OiSr). 

DtippClWÜCht   V'L'U  I'WIQCS. 

Wi>-ii in  K  rii f I f.ili r  x<'Hg>AiiBlellg]ig. 

Wwl«;  Vuii  Suzi. 
Malorboal-Mecliiic  von  MoncOr 
Wetlbcwnb  für  kleine  WiRen  Majland-5u  Kemo, 
MAjao-Pckal  für  Molnt bonic,  Nil/a 
MoietbCH  t-KvrtirabTt  TuiiUin  -ralifrnin. 
Tüuren«;mcu-llc«eili  des  A.  C.  Tuuiaim'. 
IIi:u-L'rb  ik'i  kloincn  \Vai;cii  nD<l  Tric.'^rs  Hcs  „Auto". 
'I'.T:;^a  Mürji»  fl  iiiinMi«Myi'n-kenn<'n  auf  Siz  ^cn, 
Molui Ik.i I II eiiiitin  ^ i-':i  SiiiOj.iit'S. 
Ue»~cib  dei   kleiucn   Wagen  ins  Ocsleir. 
Auk-Clnb*. 

Molorxweirad'Ruodfiliri  durch  Fnwkrticfa. 

Gij'.iiiKikal  \nri  (T<>iiieB-.iM;>i'ii-Hc'Atib). 
.M'iiMib'  Olienm-n  vnn  I,;i:;iiy. 

(■(an/    Aiisttahliiiimn.    I',,s.i;  der  Motoiiwcirö'tei. 
licworli  fk-Liiisi  hei  \V:ti;i-ii  (  \   (',  de  KtSDCe). 
C4>u|ja  fjovcnvaic  <A.  C  de  \ice). 
IloikoDier-fiewctb  fOr  Touronwagca. 
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Ji  Iii,         Meeting  von  Maiivillc. 

MutoiboolrcnDcn  tuo  Kiel. 
Jnli,         Motor iMHMiciincii  des  lUKce-Clab  da  Prsnca 
.  Pokal  von  Fianitreirb  fVarbt'CInb  de  France). 

W'ij-  lit?  i-lei  ft  Iji'.'i  Sct'-l.iirji 

McoliiiK  V"ii  I  ist-  !  ik'. 
s3         .    l<i  iiri.n  iIcs  ^  a  iil  t  I'.ibs  v:ni  l'.alicJi. 

Mi-i!rnn?i:[ii'ii  viiii  llavii". 
Aiiyiisl.       T<>iiii5leii-H<.»eili  luii  (  niii(H  ,;uc. 

lt.,[if,cU-o,:bc  ,Us  lliilish  M  ■(■■r  Ht>at  Cluhi. 
„  l'uJ^al  vt'H  'l'tK'.u^le  i'i.i  MoUiiboule. 

.         Ueigiiclie  ■Udcnitea'-RiuidfiihTi  u,  iNfkat-Licdckvik«. 
-2  Seplbr.,  Waeha  von  Breicia. 
Septcmbar,  Pokal  der  AtiM  iK'«-  (Toarenwafon-llewctb). 
.         Florio-Pokal  (  Utimlrennen  BrCMu). 

,         SJi'Olili^;  l'üllan/.i 
„         .\I.:i(tilt.  ,,iii.-i,ii(-n  v^-[i  .\T<"ai^hriu. 
,  Iii  illrllilri 'K 1  jttri itir.i  i1»*r  .Mutoi/w  e.r.iler  (Autii}. 

„  \'<Mlt<iKX-l!i  1  i;l  i'lillcU. 

a        Mt>cuiij(  dei  rivvt'n-,c  1^  \  C.  de  äaUiii). 
■  SoinnicrinK-BcrKrenneD. 
,        PvliJi]  des  .\utpr}rcl.!-Cln1j  de  l'rMCe. 
Okiober,    Bctgiennen  vod  (  Ii  iiLdii-Thieirjr. 
,  MonrboatroDnen  %tyii  Maisuos-ljiflilM. 

Hi'f|;:ciin('n  Vnii  t'r,ii!!,,n, 
fri:^  >  r ,  n  ■-' 1 1 1  r.    r  Kr.illl.itii/iMi;;-  \  n s  1 1' 1 1  ii  p  g. 
Uenciabei,  .M  ilorbu»i-i'<ik4i  dca  Paiiiei  .isatuus." 
.        I'jriser  Kratlfabrzeug- Aiisslellung. 
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Freiherr  von 

Kämmerer  iiml  Obcrt 

I*er  Itcinflndtr  nod  rräsiJcut  iiascics  Kariciti  dculschcr  und 
ustvricichisi-bef  Ra<l-  ud<I  MuiuiTnliic>-Vi'i1>rincie  fcictle  am  11.  d  M. 
teinrn  7<i.  Cclmitstiig.  Uoser  Hill  tCfH  dcD  allen  llorin  in  tiocr  fast 
jiigcndfiiscbcD  pctsüolicbea  Ktsclieinung,  nie  *ic  selbst  in  den  Reiben 
der  Spoi  Ismen  «loch  nur  »clleo  aa^iitrcfTcn  sein  wird. 

Es  isl  an  dieser  Stelle  oft  der  inicnuCdlicbcii,  keine  Schwietig- 
kcilen  und  Widerwiitigkeilen  »(bruenden.  xirlbewutsicn  Wirkiaaikeil 
dieses  MaDDC*  auf  einem  uns  uahellc^eaden  (ictiietc  gedacbl  vordcn; 
aber  auch  einer  gaai  iiiigcwribnlitb  gtti«srn  ZabI  »micicr  Gebiete  itl 
die  enetgiscbe  Tätigkeit   des  jelzl  auf 
der  lli'bc  des  Lebens  nicht  nur  ZurTick- 
blii'kt'uilen,  sundern   noch  mit  vollem 
Stieben  Voi värtsschaucnJcn  iu(;iite  (c- 
kumiuen.  Die  nbciaus  zahlreichen  Denk- 
zeiclirD,  die  seine  Kmst  icbmCicken,  be- 
irii^en  eine  viclscilit;c  und  vcidiensi- 
Vbllc,  aibeilsrcicbe  Dellligung. 

Der  "0.  Gubiirlslag  brachte  denn 
auch  dem  Uefeieitcn  eine  woblvt'nüciU'- 
Folio  von  Ebrun|;cn.  In  erster  Lmi^: 
ist  dvi  licsuch  des  Piinicn  I.udvrif;  vun 
Ii,>yern,  der  seineu  Glückwnnscben  pcr- 
■•"nlich  Ausdruck  gab,  bcrvoriuhcbcn. 
Viele  der  ibni  uahesiehendcu  Vereine 
nberreichten  Herrn  von  Kolcnhan  Dip- 
lome mit  der  Kiuennung  zum  Ehren- 
niitt{lied,  Schreiben  und  Telegramme 
lirfen  in  fibergiosscr  Zahl  ein. 

L'nscr  Verein  verdankt  Herrn  von 
Rolenhan  spcricll  die  von  ihm  luersi 
eiu|<cffihitC'U  und  in  der  Folge  auch 
ander<-ti  K»rpuialioDcn  lugängig  ge- 
wordenen Gicn<kartcn  fflr  den  Aulo- 
muliilvetkebr. 

L'cber  den  äusseren  I^bensgang 
di'S  t^efcicilen  fimlen  wir  in  der  .Kad- 
Wclt"  *ii  crsrh<'|>rcndeMillcilungcn,  dass 
wir  uns  darauf  beschränken,  im  Kin- 
veinehmcn  mit  derselben  diese  hii-r 
wicdertiigcben:  .Herr  \on  Koienbau, 
der  seine  Erziehung  im  K^i^letlenkoi  ps 

eibicll,  wuidc  1856  l'ulcrlcutuant  im  2.   

t'hev  -Rr^t.  Taxis,  diei  Jahie  5p.~iter 

di-ni  Topographischen  llureau  des  Generalstabs  tugcteilt  und  1864  zum 
übvikuliiaul  befürdeil.  Als  sulcber  miichle  er  den  Krieg  von  1866 
grt;cn  l'irusscn  mit  und  nahm  dann  als  Kittmcisicr  und  Eskadrons-Cbcf 
an  dem  Keld/ugc  gr^en  Kiaokicicb  teil,  in  dem  ei  sieb  d;is  Eiserne 
Kreuz  2.  Kbi»!tc  erwarb.  1">72  et  folgte  seine  Verseilung  zum  1.  I  Ltnco- 
i<ci;l.,  IST7  die  Holöideiung  zum  Major  und  im  August  187V  die  zum 
euLtmissigcn  Siabsofliiier.  Nachdem  ihm  l&sO  d;is  Ehtenrillerkreuz 
des   prcussischcn  Jobannitcrordens  i'criiehcn  vor,  wurde  er  1>^83  als 


♦  •  O 


Rotenhan 

t  a.  D.  iu  MQ neben. 

Oberstleutnant  zur  Dispimilion  gestellt.  Im  Ki  Abjabr  des  uüchslen  Jahtes 
wurde  er  persGnIicbrr  .Vitjutanl  des  Hciz<^g«  KatI  Theodur.  In  dieser 
Stellung  wuide  ihm  da«  Komtiukieoz  II.  Kl.  des  sächsischen  Albietbts- 
ordens,  IS**"  das  Knmluikieiiz  des  üsiciieicl.iscben  Kianz  Jusefsordens 
und  Ende  Oktober  1^^-<H  der  Chaiakler  als  Obeist  verliehen.  Kurs 
darauf  trat  er  vun  seinem  Posten  ziirflck  und  ci hielt  den  Verdienst- 
oideu  Tom  beiligcQ  Michail.  Er  widmeie  miu  seine  freie  Xeil  mit 
giossem  Fleisse  mchreien  Gennsscnscbaften  und  Vereinen,  zueisl  der 
rajreriicl.en  Genosscnscbafi  des  Juhanniterordens.     1B97  gnlndete  er 

mit  gleicbgesinnlra  Siandesgrnosseo 
den  Zweigverein  der  Deutschen  Adels- 
Kenossenschaft  iu  liayein.  Eine  be- 
^iindrrs  lege  Tüligkcil  entralicte  er  auch 
im  Interesse  des  Itayeiischcn  Frauen- 
Vereins  zum  Koten  Kieuz.  Ilieifllr 
wurde  er  wiedeibull  atisgezcichnct,  ISOj 
duich  die  3.  Klasse  des  Verdienstuiden* 
vom  heiligen  Michael,  l'<'>'>  die  preussi- 
sche  Küle  Kicuz-Medaille  2.  Kl.,  das 
V'erdienslkieuz  fiit  friiwillige  Kranken- 
pllcge.  Des  weiteren  erhielt  er  1''01 
dm  Ehrenkreuz  des  l.udwigsuidens  vcr- 
Itelivn.  iii'H  gab  er  sein  zweibändiges 
Werk  Aber  .Die  neue  Kiiegsgcscbicble 
ilei  Kavallerie  vom  Jahie  \>*j"  bis 
Ijc.ite*  heraus.  Die  Schriften,  Abhand- 
Uiitgen,  Jahresberichte,  /citungen, 
Uroschüicn  über  Sport  usw.,  die  den 
Jubilar  als  Verfasser  haben,  sind  un- 
z.'ihlige.  Wie  Herr  von  Kotenhan  in 
siinen  jungen  Jahren  ei»  bekannter  Keiler 
war,  so  widmeie  er  sich  spätir  dem 
Uiidsport,  er  ist  liegrilnder  des  Ilay- 
eiischen  Veibandes  und  Schöpfer  der 
SanilHIsraHfnhier» Kolonne.  Ihm  ist  es 
zu  verdanken,  dass  die  bayciischcu  Piin- 
ita  und  l'iinzcssinnen  sich  dem  Kad- 
spott  wi  Imelen.  Wie  viele  Kilometer  Kad- 
fjhiwo^e  hatci  i;«vchatreu'  Duicb  seinen 
Fleiss  und  seine  Vcibindiingen  hat  et  fHr 
die  KadfiihrcifL'baft  in  Hamern  unendlich 
viel  getan,  und  auch  als  Vuisilzcndi  i  des 
Dculsch-ristei  rcicliisi  ben  Kai  teils  entfal- 
tete er  eine  ausserordentliche  Tätigkeit.  Dei  Ausbau  des  liayeiischi  n  Ver- 
bandes und  seiner  Sektionen  ist  sein  Werk.  Mit  Z.lbigkeit  fübil  er  beute 
na<b  den  Kampf  uegcn den Pl1J^leuullfilrAulumubile.  uud  wo  es  Kill,frirdic 
K.idfahri'rschall  einzutreten,  ist  er  stets  zu  hüben.  Nicht  nur  in  Kayern,  sondern 
weit  nber  des'cn  Grenzen  hinaus  ist  seine  wirksame  Tätigkeit  bekannt,  und 
so  ist  sein  7i>.  Geburlstag  zugleich  ein  Fest  der  gesamten  liayctiscbcn  Rad- 
fahrcischafl.  M>~ge  der  Jabilar  noch  lange  mit  vo'ler  geibligei  und  kOrpei- 
licl.  er  Frische  im  Interesse  des  allgemeinen  Wohles  uud  des  Spui  tes  wirken.* 


OeuUcher  Automobil-Verband.  Die  ffir  den  16.  Januar  I9iii> 
anberaumt  gewesene  Sitzung  des  Vriliands- Ausschusses  des  D.  A.-V, 
wurde  bis  Febiuar  vcischuben  uul  wiid  wählend  der  luteinaiiunalc:i 
Auiomiiliil' Aufstellung  in  llcilia  stallliudcn.  iMs  n.ibcre  Dalum  wird 
eist  «piter  bekannt  gegeben. 

Ausserordentliche  Oeneralversaiiimlttnie  des  Kaiserlichen 
Automobil-CIul>(.  Am  17.  d.  M.  liirkt  in  den  K;iiinieii  des  K.A.C. 
eiue  ausseiordenllicbe  Gene i alvcifaiomliiiig  statt,  hei  welcher  Go'cgen- 
heil  den  Mitgliedern  die  lU-bei nähme  des  Protektorats  Hber  den  Club 
seitens  deiner  Majestät  de;  Kjisvis  und  die  Aiinahn,e  <ies  Kbien- 
pmlektoratcs  durch  Ihre  Kaisciliihc  Hoheit  die  Fiau  Gi»-'Sl  eizcgiu 


Anastasia  von  Mecklenburg-Schwerin  offiziell  durch  das  Präsidium  mitgeteilt 
wild.    Anschlies<cn  1  an  die  l  •rnein'vei^iammlung  linHet  ein  Diner  stall, 

Die  XI.  iaternatlonale- Automobilausstellung  In  London, 

die  Sogenannte  Cui  d  lug  I cy- A u  ss te 1 1  u ug  (nach  ihicm  Oiganisatur, 
dem  Heiau'gcber  des  .Motor  Car  Juuinal"  so  benannt),  tindet  vom 
24.  bis  ;tl.  Mürz  \'>(H>  wie  immer  in  den  Käumlichkeiien  dei  Agii- 
ndiiirat  Hall,  London,  stall.  Sie  wild  neben  den  T>'utenw.igcu  der 
nichtigsten  MaiLen  auch  <  iinuibusse,  I.a«lwagen.  .Motoikootc  und  Lufl- 
BchifTc  umfassen.  Ein  giosser  Teil  dei  i'lälrc  isl  lieicils  belegt  und 
düifie  die  Aiisstelliing  .tller  Vo:au\sicbl  nach  sich  ebenso  iuiposanl 
gestalten  uie  die  letzte  im  M.'itz  vuiigen  Jahies 
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Oer  Tourenwagen  von  G.  Schulz,  Magdeburg. 


Unter  den  L'(>  bekannten  Fabrikalrn,  wcU  h<-  in  iler  U  er- 
tuoRSlabclIc  (s.  lieft  17  Seite  4ir>|  «ler  Ilcrkomcr- Konkurrenz 
vcrtretvn  waren,  debütierte  aiicli  eine  neue  Fabiikniarki-,  die 
wir  bei  der  Berj^fahrl  auf  den  Kcsselberg,  bei  dorn  l-l^icbrennen 
im  Forstcnricder  Park  und  auf  der  llcrkomcr- Tourcnfahit 
personlich  kennen  zu  lernen  Gelej^enbeit  hatten.    Pie.se  l!c- 

obachtungen 
bctretien  den 

„Hcrkoni  er- 
wägen" c'erFir- 
nia  G.  Schul/, 

Maschinen- 
fabrik, Magde- 
burg, \o.  66 
der  Startliste, 
dessen  man- 
cherlei Eij;en- 
artigkeiten  be- 
sonderes In- 
teresse ver- 
dienen. 

Es  sind 
vorerst  nur 
wenige  Ex- 
emptarc  des 
Schulz  Wagens 
an  den  Markt 

gekommen. 
Um  so  aner- 
kennenswerter 

ist  es,  dass  sich  die  Firma  an  den  vorjährigen  MQochener 
Veranstaltunfjon  mit  einem  Wagen  beteiligen  kunnle,  der  alle 
drei  Konkurrenzen  prcgranuniuäisig  durchhielt,  weswegen  wir 
auch  den  Wagen  in  voller  Fahrt  bei  der  Schnclligkcilskonkurrenz 


fiiiirungsweisi  (s.  Fig.  J).  Zu  dem  Zwecke  i>l  lugisch  durch- 
geführt, dass  die  Ventile  keine  Anbauten  ;ira  Zyhndcr  bilden, 
deren  Abdichtung  am  Wasscrmauiel  (s.  Fig.  'S,  Fisenacher 
Zylinder)  schwierig  wiire,  sondern  oben  über  dem  Zylinder 
stehen.  Finc  ähnliche  Bauweise  ist  für  luftgekühlte  Motoren 
ameiik.iniächen  Ursprungs  bekannt  geworden  (s.  Heft  '•,  I90ä^ 

Seite  l.is)  und 
auch  heimCi- 
pitainc-  Molur 
ls.Ileft3,19U."., 
Seite"l>|.  Kup- 
(crneZylinilcr- 
mantel  werden 
übrigens  in 
Nordamerika 
mehrfach  Von 

Konstrukteu- 
ren verwandt, 
besonders  von 
den  grossen 
Miilorwagcn- 
fabriken  Ca- 
dillac, l'ope- 
Tolcdo  und 
Yord.*) 

I>ie  Schulz- 
schenZv  linder 

(s.  Fig.  4) 
haben  einen 
kreisrunden, 

zylindrischen  Umfang  von  oben  bis  unten,  so  dass  der 
glaltc  frste  Kupfermantel  Af,  aus  einem  genau  pas.<enden,  ge- 
zogenen Kupfeirobr  bestehend,  über  den  oberen  und  unteren 
Flansch  des  Zvlindrrs  gestreift  weiden  kann.   Zwei  einfache, 


CUM 


im  Forstenrie'lcr  Park  zeigen  (s .  Fig.  1 ).  Die  I Durchschnitts- 
geschwindigkeit des  l'ahizeuges  betrug  dort  (>(>  km-Std, 

Die  am  meisten  hervortretende  Neuerung  an  dem  .Schulz- 
Wagen  ist  die  Zylinileranordnung  mit  besonders  aufge«elztem 
kuiifernen  Wassermantel  in  einer  sehr  beachteusweiten  Aus- 


Kig.  :t. 

gedrehte  Fisenringe,  sogenannte  Schruinpfringe,  ziehen  den 
.Mantel  durch   die   zusammenziclicnde    Kraft  des  warm  auf- 

')  S.  Heft  20,  1905.  Seile  4%. 
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Pichen  durch  ttüc  licsoinleie  Scbk'ifvi>iri<-h(uiiy  iiaclij-cschliffen. 
Hieioach  wer<teo  dann  die  VcDtüsitze,  die  mit  den  Ventilen 
herausgenoniinen  und  eingesetzt  werden  kennen,  nach  diesen 


g«<og«Ded,  dann  erkaltendea  Stebb,  g'lekhmauig  dicht  an.  Kino 

Vcrstemniun^',  wie  man  beim  riami'fkessel  anwendet,  kann  daher 
auch  vorgeiiomraen  werden,  iDdem  nach  dem  Krkahen  des 

ScbrumpfriiiRt-s  die  VDrsleheiiden  Kupferriiudcr  mit  eini-ni  Xirt-  j  die   Vcr>cliraul)unm'n  il«r  Zündkerze,  der  Alirfiss\orrichtun<;, 
bammer  beruntergestaucbt  werden.  Ue  Saug*  und  Ausputirohr- 
leltangeB,  welche  nur  bis  an  den  inneren  Kupfersylinderumraas 

ßcpossen  sein  k<in- 


Tie.  4. 


ncn,  um  <lic  «nun 
angefiihrlp  leichte 
Montage  tu  ti- 
mt^Kcheo,  werden 
ilurch  lmr-nni|ipel 
verlängeit,  und 
durcb  I>assstQcke 
nil  Kootremutlern 
wird  der  Kupfcr- 
nianki  faiiln-r  an 
den  Durchbrucb- 
stellen  dicht  ab- 
geschlossen, weil 
gtdrehtt!  I"lächen 
einander  beruhten 
«od  feine  Unge- 
nanfghetten  durch 
die  Weichheit  des 
Kupfers  aus^e- 
slichcn  werden. 
Man  Icann  hier  von 
irgend  eincrKönJt- 
iichkeit  und  Km- 
pfiodlichkcit  der 
Diehtudgsnächen 
kaum  reden,  so 
dass  ein  >ihne 
Wasser  hci.sslau- 
fonder  Zylinder 
anch  nicht  undicht 
werden  durfte, 


Die  Elastizität  dieses  ILupfermaolelf,  den  Tanharcl  und 
Lerassor  iibrii^ns  nicht  glatt,  «ondern  gewellt  aoageblldet  haben, 

on<I  die  Kinfachheit  der  Wa>serkanale  beim  Schu!/-Alinder 
sind  aber  technisch  genügende  Millel,  um  einen  wirksamcu 
Schutz  iin  Winter  gegen  das  Zerfrieren  abzugeben,  ■  '.i  im 'h 
ist  tatsächlich  die  Haupitgefahr  des  Ftostc«,  welciie  in  der  l>c- 
deotenden  Ausilehnung  des  Wassers  beim  Ucber(!ntig  aus  dem 
flü>üigen  in  den  festen  Zustand  (l'".i>>  besteht,  beseitigt,  und  iler 
Automobilbesitier  ist  von  einer  Kfo»seo  Sorg«  während  des 
Wintsrbebkhei  durch  diese  Kupfermaal«I>Tlimler  befreit.  1  'ie 
Befürchtung  der  Cr>rro$inn  der  Zylinderteile  durch  calvanischc 
Slfombildung  ist  wohl  ina>fent  unbedeoklicb,  als  auch  bei  den 
Konnattypcn  Gusseisen  mit  Kupfcrrobr  in  Verbindun«»  In'lt, 

Die  Her^lluDgaweise  des  24PSMo(afs  von  1  lllnsm  Uobrun;; 
und  130  mm  Hub,  dessen  Gesamigewicbl  komplett  mit  Schn-ung- 
rad  21-1  kg  beträgt,  ist  in  ^;ewisscr  Weise  durch  die  L:ii/el- 
slcllung  der  vier  Zylinder  und  den  eigenartigen  Rupkimanlel 
Tcreidfiwht.  Das  Zjrlindcrgtttislfiek  ist  leidiler  wie  bei  den 
7!) lindern  mit  anfiejjosseneni  Wa.-serni.inlel  her.'usttllt  n  und  ■^i-- 
wahrt  eine  gri'Ssere  Gar.intte  gli.ii.hiiiä>^i(ieren  ('liisses,  -i<  il.is? 
nur  biichstens  5%  Ausschuss  V')rki'n)iueii  fiüeii.  Itu  Innern 
wird  dann  wie  üblich  der  2}'UDdcr  gedreht  und  nacli  dem 


sowie  scbiieulich  des  Aiu>puffrohres  au:igcdn:bt.  Nach  dieser 
Bearbeitung  wird  der  Zylinder  auf  eine  Platte  gesdinttbl.  die 

Oclfnungon  werden  abgedichtet,  und  nunmehr  eine  Kaltwasser- 
druckiirobc  bis  zu  ii  Aim.  I)ruek  voitjenommi  n,  wobei  festge- 
stellt wild,  ob  der  Guss  an  irgeml  einer  Stelle  porös  ist. 
Es  sei  dies  hier  nur  angeführt,  um  fesUustellen*  dass  das 
Schulische  Verfahren  sich  in  diesen  Beziehungen  dem  atigemein 

übliLhi-ii  anschliesst. 

ilat  sich  der  t.iu.ss  al.s  tadellos  erwiesen,  so  erfolgt  dann 
das  lieieils  angegebene  I  ederziehen  des  Zylinders  mit  den 
Kupfermaolelrohr  m<\  <\as  Einschrauben  der  Verscbraubui^^ 
t^r  die  Zündkerze,  Auspuffrohr  und  AbreissTorriehlungf.  Um 
nun  die  r)irl.iiji  L'  '"es  Kupfcrmanlels  und  iler  di':;ii  iti  Ver- 
bindung stehenden  VerüchraubuDgen  zu  prüfen,  wird  der  Zylinder- 
kuhbanm  ebenfalls  einer  Druekprolte  hiä  itu  3  Atm.  unterworfen, 
wolici  etwaige  Mängel  leicht  abzustellen  sind. 

I  >ic  im  oberen  Zylinderdcckel  angeordneten  Linlass-  und 
Ausla.^<i<:enUle  sind  reichlich  gekühlt;  die  telztcreo,  soweit  sie 
dem  l'cuer  ausgesetzt  sind,  in  kräftigeren  Waadstürken  von 
13  mm  schalten.  Ein  Abreissea  dieser  Veoiile,  die  durch 
I  >op|)elmu(tern  und  Versplintung  «usierdem  gesichelt  sind,  ist 
kaum  zu  erwarten. 

Die  S(eneron|r  dieser  hiagendea  Ventile  iil  oaeh  deat 

auch  schon  ' '.-i  S  iugvenlilcn  Öfter  angewendeten  Sjslem  der 

L^uppelhebel  ausgeführt. 

Es  sd  darauf  hingewiesen,  dass  die  ▼orteilbafl  lidkannt 

gewordenen  Omnibusmoloien  von  Hü>^sing  is.  Heft  .">,  19Ö4) 
schon  alle  Ventile  auf  äbnlicbe  Weise  gesicucit  haben,  und 
dass  ferner  u.a.  <jer  englische  -Wagen  auf  der  Olvmpia- 

lixhibitiun  ebenfalls  eine  Ancirdoung  der  Steuerung  der  VeolUe 
von  oben  zeigte. 

,\ut  den  ersten  Blick  oi.i^  es  nun  dem  Konstrukteur 
so  scheinen,  .its  ob  die  Zylin<ler  übertiiässi^  li<>ch  anage- 
fallcn  .'•eicn,  vcrcl.  Pig.  2  und  4,  und  die  l>urcli1>rechung 
des  Kupfermantels  mit  den  Sang-  und  Auspuffleitongen 
noch  vermieden  werden  könne.  Dies  würde  nur  bei  einer 
bedeutend  grÖNSi  ren 
lirbilxung  der  Ven- 
tile nnd  ihrrr  Sitze 
luouUch  sein.  Wenn 
auch  ilas  Wasser 
bis  an  den  Sit7 
der  Veolile  gelangt, 
si)  ist  (toch  die  ab» 
kiihlcndc  l-'lächo  /u 
;;ering.  um  der  s'.ir- 
kcn  Wärnicjtuleitung 
dunli  die  «tromemleti 
.\i]<  p'.ilt'^'n>e  erf'ilg- 
rcicli  eiil^'f  gon/uar- 
beitcn  (vcrjäl.  nciien- 
stchonde  Skizze).  Die 

S'  hlil/ ■  Z'.  linder  besil/en  iii'mgi-j;r:ijl>er  eiiTi!  p'  t  V'  l  ü'ilten 
Aij-'iiitt,  und  uj.in  kann  daher  heute  wulii  die  UauUohc  in 
K.iut  nchii  >'ii,  Machderii  man  sich  an  grosse  MiiMcliinenhauIien 
ubncbir.  ^iewühat  hat. 
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Die  fibrigcn  Teile,  wie  Sicueniagr  aller  Ventile  VM  dncr 
Seile  durch  eine  ciagekapselte  SteuorwcllL'  (>.  2,  4|i  wcnltn 
in  der  Oblichen  hewäbrti'n  \Vui«c  hcp^'otcJIt.  Audi  die  liurcli 
Kegcli.i-Iei  an^cdiclicnc  •.ti-lirnile  SKncrui  llc  •k-r  Zündung  und 
der  darao  angeordnete  Regulator  sind  schoo  von  aoderer  Seite, 
t.  B.  TOB  Farair  erprobt.  Jedoch  bemerkt  der  Fabrilcaiit  be- 
sondere, da>s  er  i'.ca  Iv  i;al:iir)r  durch  die  etwa-s  unKi  wiiliiiliche 
WaU'scheliauiirl  lucluv.iu  detibiüssen  auf  unebenen  SiKU'^en  unab- 
hängig (^emacbi  habe.  Andererseits  führt  diese  iiauart,  wenn  ilic<  !e- 
Icoke  nicht  reichlich  breit  gcballcn  werden  und  durch 
schlechte  Slra*sc  zu  scharfen  Seitenstüssen  rertebiedener  Rieh« 
liiiigcn  kommi,  leicht  X'i'tklciimiunyon  der  Gelenke  und  der 
OtivenrührungsjtangcQ  herbei,  sogar  lirüche,  wenn  die  Teile 
nicht  ftark  und  ebsUseh  gearbeitet  sind.  Letiteres  ist  aber 
beim  Schulz-Molor  der  Fall. 

Ali  Verpaser  wird  der  »Longueniare*  angewendet,  mehi 
in  ilcv  von  der  Vy^.  'i,  linke  Si-itcnnnsicht  des  Molors,  ali- 
weichenden  neueren  Ausfübrung^^form. 

Während  frD|^re  Kotistiuktioncn,  z.  i)  die  auf  der  Februar- 
Ausstellung  in  nctlin  gczdgle  Type,  die  Ker/enan<Mdnun;^  oben 

im  Zylioderdeckel 
aufwiesen,  haben 

die  neueren  Nftt'or- 
serien  scitliL'lie 
Aooidnung  der 
Kenen-  und  Ab* 
reisszQndung,  wie 
Fig.  5  zeigt,  un- 
mittelbar am  oltcreo 
Ende  des  Zylinder- 
raumes. Das  Ilc- 
ftrfl.cn  des  Kon- 
strukteurs war  wohl 
nur  auf  praktische 
Raumausnutzung 
gerichtet;  es.scheint 
nh<T,  dass  die  Ent- 
stehung vun  nach- 
teiligen Ezplosions- 
wellen*)  möglichst 
eingeschränkt  iinil 
der  kürzeste  Zün- 

dungswcg  bei 
seiner  Konstruktion 
vorhanden  ist. 

1  »er  Motor  ar- 
beitet iufalgedessen 
auch  ökonomisch 
in  bfZUR  auf  Urennstortrcrhrauch  hei  pi  --iiTr  Kr.iflcntf.altuni;, 
wie  sich  auch  aus  prakli-schcn  Vcrsuehen  ergeben  hat,  z.  1!. 
für  1000  km  125  ^  Beniinvierbraneh. 

Oie  r.'  uercn  Motmen  sind  fOr  do]ii>e1te  KerzenzBndung 
oder  Abrcisf/ünilung  eingerichtet,  so  bcsass  der  zur  Hcrknmcr- 
Konkurrenz  benut^ite  Wa^en  Bosch-KcrzenninduDg.  Hiei  Unch 
kam  der  Wagen  aul  sehr  grosse  Geschwindigkeiten,  sobald 
das  Temin  etwas  mehr  Fall  halte,  wie  die  Forslenrieder 
Park-Strasse. 

*j  TttzU  HtA  16.  im,  Ml»  3(3,  PiotXmiitfltiM  4m  VafmuMiqppnMe» 


Der  Wagen   war  mit  1  : 2,25  Uebeneizungsverhlltais 

zwischen  Motor  und  Hinterrädern  immerhin  etwns  zu  hoch  über- 
setzt, so  das*  er  nicht  schnell  •^<'nn>,'  in  Fahrt  kommen  konnte. 
Wiihrend  im  Forstenriedcr  Park  auf  '>  ktn  Strecke  mit  drei 
Personen  Besetzung  nur  66  km  Durchschnitt  bei  stehendem 
Start  erzielt  wurden,  wollen  die  Kontmllenre  auf  der  freien 
Fabrt  viel  höhere  < lesch windi^kciten  .nt.^t.iticrt  li:ilir:i.  I  ijes 
erscheint  ^laublieli,  da  das  Teniiio  von  km  der  Motmtojren- 
zahl  von  i:tr»ii  in  iler  Minute  bei  8Tii  l'ni-.imaliks  entspricht. 
Auf  diese  Anzahl  Umdrehungen  künate  der  Motor  ron  110  mm 
Bohrung  und  120  Hub  wohl  gelangen,  wenn  das  Wagen- 
'^ewirht  von  IL''M  k^  ohne  Nutzlast  durch  Fall  der  Strasse 
üiark  vermindert  wird. 

Es  iiat  aber  dem  Konstrukteur  auch  gar  nidil  daran  gc- 
let-en,  einen  schneileo  Wagea  durch  soff,'t'aIliKc  A!ii»as?i!ng 
der  Züodunj^s-  und  Vergasungsrcrhällnisse  zu  erhalten,  viel- 
mehr wollte  er  einen  soliden,  einfachen,  wiilcrstandsfähi^en 
uad  ökonomisch  arbeitenden  Motorzylinder  konsliuierca.  Dies 
ist  ihm  durch  den  überaus  einfachen  Gusskdrper  deiüselhen  und 
die  noch  ei'ifachere  nearhcitnnc  des  Ganzen  wohl  (.'elunjjcn. 

Das  Triebweck  des  hier  spezieil  betrachteten  Wagens  ent- 
s|iricht  im  ganzen  nicht  den  Anschauungen,  welche  gegenwärtig 

Uber  z'.vefkiuiissiL'stc  Getrichennorilnnr;^'  nÜL'eiTicincr  i.'e1''il'. 
werden.  S  li  1.!  kam  es  darauf  an,  einen  vierten  (lan;;  direkt 
auf  die  Kf.ieni  j  !  .M  l,H  wirkend  anzuordnen,  was  beim  Ketten» 
antrieb  in  der  Reget  nicht  geschieht.  Dies  BeKtrcbcn  führte 
ihn  zu  teilweisen  Rigenartigheiten,  Ober  welche  wir  ein  ab- 
jc'diesseniles  (  "rt..  i!  norh  zurückhalten  möchten,  da  wir  nicht 
fici  vou  einigen  für  den  Konstrukteur  naheli^endcn  llcdcnken 
sind.  Wir  sieben  aber  unter  dem  Eindruck  der  gelegentlich 
der  Herkomer-Konkurrenz  immerhin  nicht  unerheblichen  In- 
ans|>ruchnahme  des  Cclricbcs  des  Wagens  uml  der  daraus 
resulticrei'.den  Cesamlbewälirun«;  di-^sellien.  In  der  Regel  werden 
von  Schulz  ahnlielie  Getriebe  mit  drei  Ciiingcn  gebaut. 


Flg  5. 


äcbuiz-üetrictic. 


Wie  die  hier  eingeschaltete  .Abbildung,'  des  Getriebes  ile:> 
llcrkonier- Wagens  zeigt,  ist  dies  Getriebe  für  direkten  Eingriff 
mit  einfachem  Schubvorgetegc  angeordnet.  Die  Eigenart  beniht 
in  der  swanglSufigen  Ausschaltung  der  Vorgelegewetle  beim 

direkli-n  l'ir'^rifT.  Ferner  ist  in  der  z\van^l.iii'v_M-n  Aussehal- 
lunj;  des  Rück wäit'-i;anßVMrj;elr',;es  eine  Neuheit  gescbatlen, 
duich  die  sieh  das  Schulz-Gelriebe  von  den  Fafnir-  und 
Nationale-Getrieben  unterscheidet,  welche  die  oben  geschilderte 
EFnrichlung  nicht  zwangl.'iufi.,'  resp.  automatisch  besitzen. 

1 'ii-.-r  r-inr;(htimi:en  sirji  ii;it  lli'lV  einer  Triebstockver- 
zalinung  in  geistreicher  Weise  am  Uodeu  des  Gelriebekastens 
angeofdneL  Hierauf  ist  der  Firma  Patent  erteilt  wordm.  Auf 
der  Ilcrkomcr-Pahrt  bat  das  Getriebe  bi  i  iilier  2OO0  km  Fahrt 
keinerlei  Störung  verursacht  und  sah  damicb  ra.st  wie  neu  ans. 
Persönliche  Inaugenscheinnahme  v.;  ii<,  ■las>  auch  die  Zahn- 
Uanken  wenig  angcgtiffen  waren,    l-^  ist  dies  als  ein  Beweis 
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für  die  Waljl  geei^^clen  Materials  und  gotef  Illtlung  aoziKdiea. 
Diese  Erfahrungca  «ad  im  Aatomohilbau  am  teuersten  zu  etkaafea, 

D.is  in  Rede  stehende  Getriebe  lässt  die  typische  Oncc 
ilcr  Getriebe  mit  tiiifachcra  Scliiilivori^dei^c  iini!  die  vcrliUltnis- 
müssig  schwach  ecscbeincnden  langen  üetricbcwellca  crkenoeo. 
Wenn,  <wi«  es  hier  zweifdloB  der  Fall  geweteo  seto  wird,  hier' 
tiei  Cbromnickclslalil  bester  Qualität  zur  VerweniJunß  kommt, 
?o  maf;  ilen  liohcn  Hie^;unt;.shcan<l»ruclninRcn  Iiis  zu  '.'«MX)  kg  per 
Ooadratzcntimctcr  .staiiil(;ehalteu  \vt:rden,  .uulcrnfalls  würden  un- 
zuträgliche Durchbiegongen  der  Getriebcwellcn  besonders  bei  dem 
ifl  der  Mitte  Kcscnden  zweiten  Gang  nicht  aiH^scblocseo  Mtn.  Es 
wiiil  aber  noch  viellach  un<l  besonders  seitens  der  fraiu<>si?chrn 
Kontitrukteure  an  dem  eiofacbeo  Scliubvorj^cicge  festgehaUen. 

Eia«  ähnliche  Vwausseizwig  alierbeHen  Mjrferials  «r- 
üchcini  uns  für  die  kurze  Lagerung  des  Kegelrades  in  zwei 
Locwe  KugetlaKcra  No.  'J\2  för  7»X)  ki;  von  63  mm  Kütten- 
entferniuig  m.tweiidii;  ru  sein;  es  liarf  liierbei  nicht  iivlieachtet 
bleiben,  dass  die  Kugellager  durch  den  iooco  durchgebcndeo 
Zapfen  der  iansco  Anbiebswelle  W  entlastet  sind,  »iVange  das 
<  betriebe  neu,  bezw.  wenig  in  bergim  iii  Tetraiü  in  VerMcii'lung 
uekouiinen  ist.  Andner^cils  läud  das  Getiiebo  in  alJm  Tiilen, 
ausser  der  Vorgelegewelle  tiir  Kiickwärtslalirt,  auf  Kui;cll,i(;crt) 
Ton  üiinilfMens  3*iU  kg  TragfähigUett,  die  aber  gelegentlich 
vielletcht  bis  zu  1000  kg,  a!<o  um  mnd  etwa  150"'«  Sberlastcl 
werden.  l)io  Praxis  muss  <]',::  -viid  /eigen,  wie  weit  die  drei 
Kugellager  in  der  Nähe  des  Kegoliade«  auf  die  Dauer  aushalten, 
eine  vom  Sbmdpunkl  des  KonslrakteiiTS  ans  sehr  intenasanteFrage. 

Wir  haben  in  lieft  ^  d.  f.,  S-ile  1*01,  und  fortsetzend 
in  [Itfi  17,  .Seile  4>W,  wo  die  Getriebe  eine  s|>Lvii-!le  tcchnisciie 
(Icarbfitiiri;  und  Ki<titerung  landen,  lin  eine  ;..;ro.<se  iVnzahl  der 
bekannten  Tyfien  tabeliariich  die  verschiedenen  Belastungs- 
rerhältoisse  der  Gclricbezabnrader  zusamroengcstcHt.  Diese  Be~ 
iceiiiumv'f n  nn<l  I  Mtcn  li.durn  wohl  nieht  nur  für  <\fn  Kmi-triikteur 
Wert  utid  !otcrc.«-s<?.  Oam.ils  w.iren  uns  die  )»czü;,vi.  tie-i  haten 
bftrelTS  des  Schnh-taltiebus  Docit  oiehl  bekannt,  un.l  \v:i 
mSchtcn  nun  zur  Vervollsläadiguog  jener  Nachweise  die  nach' 
stehenden  Daten  hier  «nschatten,  die  bei  der  Iccitiiiichen  Be- 
tr a<  iitun;;  des  Schuiz-Wageos  für  den  Konslruiclenr  nnen(behr* 
lieh  sind. 

Die  Relasfangen  der  ZahnrSder  «nd  normal.   Der  Koefli- 

2ient  >6,  der  die  relativen  Hi'hen  der  Iklaslungen  anßibt,  bettägl 
im  Helriebe  der  Vcrschuh/ahnrailer  1  L'b  tür  de  n  ersten,  '^J  für 
den  zweiten  und  60  für  'Un  dritten  Gani;  l>ei  24  min  breiten 
Zähnen  Ton  5 k  Teilung.  Da^Vorgeiegrzahnrad,  welches  aus  dem 
mit  dem  Kegelrade  {;ekupr>clten  grA^scren  Rade  ausgerQckt 
werden  kann,  hat  eine  Hclaslniij;  von  =  2<i'i  heim  ersten  < '..ini: 
unter  ii""l  ku'  I-asl  jlS:;;-^  /.ihre,  24  mm  bieitl.  [)ds  Kej^el- 
r;idci|taar  mit  1>  zu  .'1?  Zulmen  von  <>  ~  iui  Mittel  hat  alsdann 
1660  kg  Last  und  den  Koeftiticat  A  ia  Höhe  von  2'^f4  also 
hart  an  der  fflr  normales  Uaterial  zulibtsttien  Grenze.  E'^  sei 
noch  erwähnt.  <las.s  die  Ketteniibcrsel/' zu  1'7  auf  .'!4  Zahne 
gewählt  war  uml  a1s<»  fnlgtinde  Vcrbuiini^ahleri  entstanden: 
.  „       16   18   1«   27       1    /  I  \ 

2.  Gang  32  •  38  ■  32  ■  34    '  1,,3  {:.) 
_      34   18   18   27       1    i  1  \ 

3.  Gang  22  '  3H  "  S2  "  rtV"    ,1   Vj  1 

4.  Gang  din-kt  X        ".^     -.  \  ^        ,  ) 


Diese  sind  als  zweckmässig  zu  bezeichnen,  nur  sollte 
Gang^  3  lieber  1 : 4  haben,  da  der  Xul/etfelkt  gegenüber  Gang  4 
ans  der  4  sofort  4  X  ('.s  3,;^  macht.  Durch  die  cingeldammerten 
/.ih'ern  sind  die  L'ebersetzuiigen  sadnander  so  gestellt,  wie  sie 
sich  in  praxi  äusseni. 

TTns  nun  wieder  za  der  Belrachtang  des  Wagens  im 
Gai.;'  r.  vv:  idcn<l  bemerken  wir,  dass  in  der  Wcrtungs- 
labelle  der  Herkomer-KookurTCD;(  im  Htft  17  d.  J.  Seite  412 
and  413  die  mit  diesem  Wagen  Kö.  66  eraelten  •RettuU 
täte  angc(;el>ea  sind,  doch  müssen  nach  der  erfolgten  Uc- 
klamation  beim  1).  \.  f.,  München.  iJie  l'ui'.lUe  für  die  Touren- 
f.ihrt  um  14  vermindert  werden,  so  diss  in  lier  Ko!oniie 
Toureofahrt:  7U,  in  der  Ge$amtsutnme  84  Punkte  statt  9^$ 
eiaznsclzen  sind.  Itei  der  Schönheitskookurrenz  wurde  der 
Wagen  mit  l.'i.lO  l'nnklen  bewertet.  I>;es  Ke-selbcrg-Rtnnen, 
12  Min.  4"  .  .Sek,  wäre  wohl  günstiger  ausgel'alica,  wenn  die 
Anwei.sung  vorsichtig  zn  fahren,  da  tlies  Rennen  nicht  von 
ICinlluss  sei.  niclil  Mm  sehr  beherzigt  worden  wire»  Auch  i<>t 
wegen  nieht  genügender  Kenntnis  der  Fahrbahn  der  erste  An- 
I  lauf  nicht  richtig  ausgenutzt  worden.  Wäinend  die  meisten 
Wagen  mit  eingcH:baltctem  III.  Gang  unter  Motor  und  Kupp- 
lungsregnlierun^  die  Kurven  und  Steigungen  nahmen,  gingen 
I  füi  den  Wagen  X<>.  </«  a"js>erilen>  noeh  mehrere  Minuten  mit 
I  dem  Schalten  weiterer  Gänge  veiloren.  Im  FursteuricJer  I'aik 
wurde  wie  gesagt  die  6  km-Sfrccke  mit  drei  Personen  Uesateaug 
in  5  Min.  -'^  Sek.  hi-fahren. 

Bei  der  l  oiircnf.ihrl  wurden  in  Urach  für  das  .N'ach^tellen 
der  Fu.s.sbrenisc  3  l'unkte  angercchoeL  Nach  l'osslerea  der 
letzten  KantroU!«ta(ion  trat  eine  Zündkercenverölung  ein,  weil 
j  der  Motor  nach  erfolgter  Oelnng^  infolge  Mi«svcr!>iiindnis«cs 
I  seilcDS  des  (.'haiitteurs  noch  einmal  ge'ilt  wurde.  I  la  nun  zu- 
I  erst  noch  eine  latsche  Kerze  herausgenommen  und  erst  mit  dem 
j  Reinigen  der  zweiten  der  Mangel  an  der  Zändang  behoben  war, 
I  wurden  ltT---l5  l'unkte  u-id  für  Zeitvers.iuninis  noeh  6,  im 
'  ganze»  also  31  l'anUtc  im  Tuureubuch  vuruieikL 

In  Baden-Baden  kam  der  Wagen  als  19.  an.   Nach  dem 

I  r.issiercn  des  Zieles  vvui<le  'ler  Ltjflschlaueli  des  linken  Hinter- 
rades defekt,  in  den  ein  Hufnagel  eingedrun.;en  war.    Im  ubiigcii 
i.st  die  Fahrt  ohne  weitere  1  lin  lcrnis  ;c  verlaufen,    ■"ür  d  is  zwei- 
malige Nachziehen  der  Bremsen  hatte  der  Kontrolleur  des  W  a;eLw 
14  Punkte  notiert,  obwohl  das  Xachstellcn  der  Dremmen  gc- 
.stattct  war,    I )iesc  14  l'unkte  hat  die  Kommission  ile;  |(.  A.  C. 
dann  auch  als  nicht  zu  Recht  bestehend  nachträglich  abge- 
strichen, wodurch  «eh  die  oben  angefnbrien  Aendcrsngen  in 
iler    Wcitungslabelle   eigel>en.     ,\ui.Ii   durch    Kinnehmen  von 
I  geringvvcrti;.'erem  Henzin  wiihrend  «ler  Fatut,  das  norh  dazu  in 
I  ui>i;eeigne'en  (.iefä.ssen  eingelülll  wurde,  die  vorher  wolil  4lera 
I  Wassertransport  gedient  halten,  wurde  in  Kegen.sburg  der  Motor 
I  so  unregehnäss'gem  Laut  veranlasst  Erst  nach  Ablassen  dieser 
I  Henzinfüllung  nnd  Finfülirun^  von  Stellin  arbeitete  der  Motor 

V^'icdcr  regclmösMg  und  üuvcrias.sig. 

Die  Firm»  G.  Schulz  in  Magdeburg  bat  den  Aulomobilbau 

erst  in  in.ueier  Zeit  il.ieni  dtcrcn  I-abrikbLtrielic  angeL.'.irilert.  \\  ir 
hatten  wiuderhüii  Gelegeabeit  Schulz  bei  der  Arbeit  zu  sehen 
and  uns  zu  ObeReugcn,  wie  sehr  er  es  lick  angelegen  sein 
lli»t,  vor  allen  Dingen  ein  solides,  zux'erlässiges  Fabrikat  zu 
liefert).  Im  übrigen  hat  er  das  Bcstrclftn  auf  I  I  s;. 
Vereinfachung  de:  Kon-nukti  .ncn  ycrichlel  i  i  i  1 1  i  ri  i 
eigene  Wege,  und  wenn  er  sich  aucn  vii-lf.ich  an  \  orh.indcnes, 
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Bewährtem  aalchni,  so  ist  Joch  aUes  in  :illeai  der  Wjyei),  dca  !  ■n(ieschiokliclii<eil  an  einer  besonders  schwierij-cn  \Vef;estello 
er  nun  gezeitigt  hat,  durchweg  eigenes  Fabrikat.  W  ir  lenken  l  einen  ganz  regulären  Unutiuz  erUtten.  Gerade  da  bat  sich 
«;ern  die  Aufoierksamlicit  «nf  dasselbe.  Di«  Arbeit  des  Herrn  !  unsere  Cebcr^eugang  von  der  Solidität  des  Wagens  befestigt 
Si  leistet  der  Auf;;abe,  immer  mehr  zu  einem  Mot<irwaj;en  j  Niehls  war  am  Wagen  hcfcliadinl  i;iit  Ansn.ilimc  einer  gerir;;en 
lu  kooimca,  dessen  UeschaltunR  bei  VKllin  ttenügeiidcr  Zuvor-  Voibiei;uiig  an  der  einen  l'ederbiind,  und  derselbe  hrit  un- 
liSligkeit  weiteren  Kreisen  luöglicli  ist,  wertvolle  Dienste.  Wir  iiiiiiclbar  darauf  lias  Kennen  im  Forstenriedcr  l'ark  und  die 
möchten  cum  Schtuss  nicht  rerbcioilichen,  dass  wir  bei  einer  dieiiägige  Herkoaier-TourenXabrt  den  vorstehenden  Üericbte 
Fahrt  mit  dem  hier  hebandeltm  Wagen  inroige  einer  mofflealanen  ■  gemiss  abaolvierL 


yitteleoroplischer  ^(otorvagen  'Verein. 

Zum  Mitgliederverzeichnit. 

Aufnaltmen: 

Dan  mnlalieti  Sactiiisclis  Ober-8laHait  in  Dresda«  ist  dem  Virdnc 

Miiglied  beiceliiMeD. 
Graf  Bschsitz,  Barlin.    I.  I.  c< 
tiarl  fisriek,  Fobnutemcbnici.  Barlin.    1.  I.  U6.  V. 
Kart  HOB  Na«*.  RiiiersviibnHKr,  Wlsbaadarf.  l.  I.  (i&  V. 
Arthur  Kran.  Kaufmano,  Berlin.    I   I    '  \' 
Mbert  Krtweik,  ÜroMbkcabeiiuei.  Bartin.    1.  1.  tx>.  V. 
NtnUMM  ÜMaar,  Kaurnann.  Naafenri.  1.  1.  <I6.  V. 
SaaF.Sleiakiich,  *'ivii-  und  BlekiroieciiBiMlier  Ingcntenr.  aVnmalM|*i 

1.  I.  t>b.  V. 
MaV  Stani,  Kanfoiann.  Drastea^   I.  l.  06.  V. 

Ctsiu  }    4m  !>*U«iittieit  »efJrs  KlriBit  für  <l«a  l'ill  cii>at);ri  Eiiupi*«;^«  gegac 
dia  MiicitnlicbtA  Mint 

HanannalduflM: 

Dr.  R.  Allniert,  Direktor  der  IUn«a  Aiii.-Gca.,  Vani 
Eraat  Bahrani,  KomnieRirarai,  Barila. 

J*itf  Ctppenratb,  MOntlar. 

Or.  Mai  Fraawij,  tNrekior,  Bbertraeh. 

Wallhsr  frlnANaa^  Dirckigr  der  Deulaeb.  Aat-Bctr.-Get.,  Btrila. 

Gaarg  G«nsb«ur|«r,  rabrikaat.  Mmr. 

Paal  Qaolianbaeb,  logeaiaw  f.  Wanaivasaif.  n.  TieRwu.  AmtadL 

Wlhaba  Urap«,  Kgi  Kiriitknrii.  Hahaeiiy. 

Willy  Hagedora,  iDRcnlenr.  Barlin. 

Mtnritb's  AMtaaNbil-Fahrwaaaa  .^nnaia",  BsfHa. 

Paal  HIrsefc,  Diplom-InffeDtear.  Bfriia. 

Willy  Knache.  '  i  iLVcsii^ci     Iah.  d.  P.  Aag.  XnMha.  WaillMl. 

A.  Knubsli  Fabrikuit.  MiiBaiar. 

Fraat  KrMaa,  Rcniier,  Cr.-UalNitfMIia. 

Nathan  Laadtbarger,  KaufmauD.  Berlin. 

Otts  »an  dar  Meaal,  Fonia«>eMor.  Wslalar. 

Rlebird  Rsilwlala,  Kaurmaim,  Eifert. 

N.  W.  Schnitte,  impotiCcsckäit.  Berlia. 

Paal  8i|9alka«,  Kaufaunn,  SdMsrin. 

Saarf  IWIt«,  FUitikaBt.  Cilhrt. 

VanM|i0  flianaMfl-FalrllM  A.>A.  Oterlrwh. 


iV&iUeilungen  aus  der  Industrie. 

Dar  caricbti,  md  polizeil.  Sachvarslindiiie,  Harr  Obar- 
Ingealeiir  Jos.  Vellmar,  teUt  u»  mit,  das«  n  in  Sachveisiänrligen- 

ABKeleiccnbejleo  Uglidi  «bandt  («riscban  <•— 7  Ottr  in  seinrr  Cnrat- 
wu1iuuD(f.  Claddiusilr.  Kl,  W  Spre<:hcn  i<l.  Nach  vorheriget  Kückspiacbe 
(Tri  II  küanen  aiich  andcfe  /eilen  voieinbAit  weiden. 

Die  VertretMBK  von  A.  Horch  dt  Co..  Zwickau,  hat  für  die 
•  -Sladl  l.eiptig  und  I'mifcliunK   Hi-rr  i'.  Artljur  Kuwald  flbor- 
I  in>mn«'!i,  arekhcf  si  ir  Vr  ikmfBlokal  in  Leiiiri^  aiu  Marli  N^i.  l  und 
,  seid«'  it,u.ii,i-  ;  iii'.r  .1  ur:^   i:' .reijübir  dem  Lcnnallhealcr,  besilil. 
,  Jeder  i«t  sich  talbst  der  nicbste.    Dieses  sollten  vor  alli-n 

dingen  die  Atilnmottiliticn  jcUl  Lri  iei  nassen  Jabresteit  btrAcittklili^'en. 
wo  ihr  Wa^en  der  «leien  (Gefahr  des  Srb^eiidi  ins  aiifge(rl/t  ixl.  Il>'i  dou 
keuligaa  acbwcicn  und  langgebaulen  Wagrn  ist  die««  GI<<itKclahr  eine 
arStsere  ats  b&bct  ge»urdeo,  uuJ  luUle  datier  jeder  Automubilisl. 
«reklier  seinen  Wagen  «ad  aaiaa  Gamadhait  liab  bat,  aainea  Wagen 
mit  nicht  (rleiienden  Faeanarika  awatierea.  Als  baatc  Aatigleiireiraa 
iiadt  dii'svr  Kicbtune  bin  driifou  die  bcldt  n  Modeile  Coalineiital-SuMlen* 
l'neniiialiks  un  I  ( '<iQliiientil- ADti!ilippioK-Paciiina(]kl  uieeschcn  wciilea. 
die,  seit  lau^ei  /oil  aiis{>rül»ii'ri.  .-illcii  Anf<.>rdeiun^en  geon^^n  und  ein 
«-irklirhes  .Millcl  xcKcn  das  lästige  und  gelahibiitii;ende  J^n'^  hru  be- 
deuten. Die  <  ontincnul  ("aoülclioue-  und  Gulla-I'eicba  Co.  IlanooTer 
vctfcn  !c(  auf  Wunxili  l'rospekle  und  Skiiien  ihrer  li'icht  gUlMadan 
.  Keifen,  und  cinpfcltlen  wir,  >irb  dii-sc  cintii fordern. 

Der  KaiseriKals  für  den  ,N.  A.  Q.-L^istzuc.  Von  der 
Deutschen  l.iiiidarirtm;ba<l*-G«aelhclui(t  wurde  im  Jahr«  1W3  cio  Ptei*- 
attMcbniben  rar  Krafiiragen  «alt  Spirituabetrieb  lOr  LatienbelBrdcnulK 
artiaicn  Ala  Preise  alaadaa  aar  Vfrfllgnaf  dar  tob  Sr.  UajeMtt  d«ai 
Daatachea  Kalacr  fcsiilMe  Ehre»|irebi  and  naniiana  Galdpraiaab  Sie 
damaligen  Vcniucbe  baben  ein  befriedigendes  Kctsltat  nicbt  ergeben, 
und  es  wurde  deshalb  von  einer  Verteilung  dei  Preise  ahgaMhea  nad 
Sur  einige  Preise  K  li^-  .rh  »U  .\nerkennaaga-  and  &wMllcmagaprasa 
!  den  teilnehmenden  Wagen  lucrbanal. 

]  Dagegen  wurde  ein  ncu^r  Wctibcwerb  beschlossen,  und  dieser 

I  aud  ia  der  Zeil  *ea  &  —30.  September  1905  im  Harz  in  der  Nihe 
fvoa  OttedUabari  atatl.  Es  atbniea  bieten  eine  irtStacie  Antahl  *«n 
Fabnangan  maeUedener  Provaaiani  teil,  die  im  prakttiebcn  Betriebe 
erpiobl  wnrdea.  Ein  Teil  der  Fabraeuge  erhielt  PreSte,  darnalrr  nrel 
X.  A.  G.-LastwaKon  je  einen  ersten  Preis,  in  t  .■■■u.;  mr  den  \.  A  G.- 
j  I.aslrui{  wurde  eine  cndgriliigi  Eulscbeidunj;  noct.  isiria  geirotfeu.  d?. 
I    l.i-i  I':t»isrirhlcr-KoIlegiuui  die  /eil  der  PiQfune  ifir  lu  kort  eriichtele 
I  i-.s  wurde  deshalb  run  seilen  des  Picisi ichler- Kollegiums,  um  sich  Tun 
:  der  daiieraden  Gabiaui-hai'aiiigkcii  und  I.eisliingsfäliigkcil  eine  endgütlige 
Ueberieagaag  aa  vertcbaffen.  der  N.  A.  Q.-Laauag  abctaiaii  in  den 
Oian«  der  LandirirtaidiaAa'Geaelisehaii  gestellt  und  auf  de«  Gata 
MOncbibof  bei  Oaadliabtttg  wihnad  der  RBbenernie  mehrere  Woeheii 
praktisch  eiprubt.   ttierbd  hat  der  N.  A  G.-].ast/uf{  derart  Vorzügliches 
gclc'islct  und  absüluie  Helricbssiilicrlicil  g.'rci-jt,  d,«ss  das  I'ieisriclier- 
:  Kullegium  die  EntsclicidiiDg  gcirolleii.   den  .N.  A.  Ci  -  Lastzug  duieh 
I  die  Verleihung  des  \ou  Sr,  MajoMät  dem  Ij  ,■  n !   ,  hen  Kaiser  ge- 
stifteten  Ehrenpreises,  einer  pracktvolleu  Poi<eUiame  aaa  der 
KSniglicfain  rorrelian-Mannfiditnr.  and  einen  ersten  Preis,  ba- 
siebend  ia  3400  U.  bar.  ananitcidnen.  Die  der  Nenen  AMoat«bil' 
GeicUaeball  in  Jahre  1905  micll  gewotdeaen  elellkchcn  Aasieicbaungea 
Andaa  durch  die  Vertcifauag  dca  Kaiscrpraiiaa  einen  etfrealirbea 
Abaehlms. 
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michelin  &  C^-S 

befinden  sieh 

durch 

fergrSsserung  der  Lager -Bureaux  und 
Einriebiung  von  Reparalur  -  WerltslaU 

zum  Umzug 

=  gezwungen  = 


vom  20.  Januar  ab 

Mainzerlandstrasse  116  u.  116  a. 

rranKfurt  a.  I^. 


4^   ^^sind  bekannt  als . 

die  besten  u.  billigsten/ 
V  vgi'S^  im  Gebrauch/^ 


ERNST  EISEMANN&e.STUTTGART 

:u  haben  in  düer  beiieren  Geslhaffen  der  Branche,  i 


Au  to  m  o  bil-«Pf  "'■'-»'»0,»»»°'»" 

^ur  das  Äülcmobi  wr«f!n 

=^=  Ter  Ii  Iii  Uli  III  AHrlitinnilitiix- 


AuftblldtiMK  Autoraoblliechnlkcrn  und  Incenlcjren 

AutolcBkcrtcliuIe  fUr  BeruftchauflcHre 
VolUlAadl»  laformatlOH  in  Automobliwrarn  für        lIcrrM  tuiltcn 
rilerre^ii  utjil  Diinirii>.  BcniJn-  uzd  Dampf  «■gen. 
Ausinbfl.  Prospekt*'      'I.  Ditek;  iiti:ii  'Ii**  T-  'hi  »  injs  A^ilwitU'iibu 
Lehrwrrksl&tle  für  Automobllmecbanikvr- 


nuto 


I  Motoreniabrik  Wilhelm  Hübner.  Berlin  SO.  26 
•  R,  GanUer. 


■ut  l»t»r: 

IS  fet  .<itblenp»i 
«■•  I'.'  ..    .  Wi^nii 


Wcikiuu  .\iul  IV,  ili.; 
l^srr  Ami  Klx<l«rr  «l.> 


Wagenbau.  |    W«pT»«nr- Workaff.    |  Armaluren. 

Einhau-ReUemonteiire  und  Oiaulleure  sofort  zur  Verfliguna 


Fachmann  Im  Aulomobilbau, 


Dzub»  St  Co  .  Caaael 


HERM.  RIEMANN 

CHEMNITZ-GABLENZ. 


(IcgrÜHiirl  ISilü, 


Modelle. 


Export  in  alle  Weltteile. 

Grösste  Spezialfabrik  für  Automobil-, 
Motorrad-  und  Fahrrad-Laternen. 

Verkauf  nur  an  Händler. 


□rminius-huffpumpen 
*^  und  Kontrollkassen 


sind  als  vorzüglich 
überall  anerkannt. 


-  — ^  Qebr.  Blankenagel,  Bielefeld. 


=  E  L  . 
■       «<  r 

S  •  w  3 


O  o 

3 


11 


Frrnipr. 
Aaltl,  3Ö68. 


RÖMPLER  &  PETER  /s. 


It.  ■J.V.s 


UKRI.IN  NW.  Jl.  .Mt-Moabit  li>4/lü.-,  u.  Kirclislr.  12. 
Fachgemisse  Ausführung  von  Reparaturen  und  Um- 
bauten an  Automobilen  und  Motorbooten  aller  Systeme. 

  ll«Dzin  ODil  «  tele.    Sl&ndii;ifs  I  ager  von  Er.Aljtrilfin 


Google 
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Ehrhardt-Decauville 

Luxuswagen  von  12-60  HP,  Lastwagen  für  3  und  5  tons  Nutzlast 

Motoromnibusse  für  alle  Zwecke 


Die  neuen  Modelle  sind 
wfthrend  der  Berliner  Aus- 
Stellung  in  der  Weslhalle 
Stand  333  zu  besichtigen 


Die  neuen  Modelle  sind 
während  der  Berliner  Aus- 
stellung in  der  Westhalle 
Stand  333  zu  besichtigen 


Vertreter;  |E.  Gerlach,  Dresden-A ,  für  Königreich  Snchson. 

G.  Apul  &  Co.,  Berlin,  für  Berlin  und  Mnrk  Brandunburg-  '  Jac.  FHedr.  Erb,  Elberfeld,  für  Weilfnlen,  westl.  Teil. 

W.  Ph.  Enders  &  Co.,  Nürnberg,  für  Gnyvm,  nördl.  Oonau.  A.  Knubol,  Münster,  für  Westfalen,  0»1l.  Teil. 

G.  Thanncr,  Kempten,  für  Bayern,  aüdl.  Donau.  '  C.  Wenger,  Klagenfurl,  für  die  österreichischen  Alpenlündor. 

Düsseldorf      HEINR.  EHRHARDT     Zella-St.  Blasii  i.  Thür. 

Abteilung  Automobilbau. 


Boots 
Motoren 


FAFN I R 


Automobil  Motoren  &  Getriebe 

Motoren  für  ortsfesten  Betrieb  vonlFS.an  Gas  Benzin  Spiritus 

Aacherttr  Stahlwaarenfabrik  ,  Actlcn-Ges«llschafl 


Google 
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internationale  Automobil  -  Ausstellung 


Protektor:  Se.  königl.  Hoheit  Prinz  Heinrich  von  Preussen 


3—18.  Februar 


Berlin  1906 


3—18.  Februar 


Landes -Ausstellungs- Gebäude. 


(NebMiilttienit  tb- 
(«lilKet«  Ltiil- 
d  «  c  k  t  nlt  «Intm 
Wultlenritl  war 
nicli  ■uitalUhriif 
lUptrittir  niclt 
nach  Ubtr  3000  km 
tcnutzt  »»rOen  1 1 


Bew  i  il's 

iieuMtp  Btparalar-Hf  IJioiIp  rfir 
AaloM»hlM.4n'waBlel 

in  Ifl-  II  Au<U«<l  c^M,  CHvrI.tIxt 
btiw.  faleniteil! 

It>1ilt-<<f>rrri«p:  tUnHIfrltili  It: 

ftepifAtur  von  Luflscliläucti«n 
Aller  Fabrikate  der  Welt  I 

Job.Scbifer,  Braumctiwtltll 

Nlt    rra.ikii  Fiiikfiliilunc  fr^*C' 


Weikslalt 

Max  Schumann 

BERLIN  C.  19 
NMd*n»IIUr.  22,  m  tplndinarlit. 


m  m  m  BISCIiOFF-  #  #  # 


]>]e  WerkzengfpuMMMlalil-Fabrik 

FELIX  BISCHOFF,  Duisburg  a.  Rhein 


fabiiiicrl  u.  A. 


Spczialstahic  für  den  /tutomobilbau. 


Spezial-iutostahl 

|Clrtn-liektll(gi(rii|) 


a)  lU  Bid  ktrl 

I  Inr  Achsen,  Acbsrapfcn,  DIlIcii'Dli 
b|  lib  und  weich   !  I'IcuvUtanci'n  clr.,    souic  im  Kii 


Spezial-Nickelstahl 


I  für  Kittbclwcllcn  und  grcissc  konische  Zabnrrii)cr,  vrcirhc  nicht 
I  im  Kinsat/  gfhfirlrt  wcrHcn 

tili  «-eilen.  Difroicnliallirichscti. 
n«»l2  «11  härlfii'lc  Wechscl- 

gelricbe,  UiflcrcnlialKetiicbc  cic. 
(    it)  2'  ,—  5%  Nickelgehiill  für  Acliwn  cIc. 
I    b)  '.»r,-?.)»'';«  .         fiir  Vcniilkegcl. 

1  lirst^  Slahltuitlen  n-ctden  g«liefeit : 

1)  in  SuunKcn, 

2)  in  fassonicil  geschmicdelcn  o4cr  Kcprcsilcn  Stricken, 

:i)  in  fcrtiK  licatbcllctcn  .Slilckeii  (Zahngctrlchf.  at<er  nur  gcilicht,  nirhl  Re^ahnl). 

Vorder-  und  Hinterachsen  lUS  einem  StQck  geprcsst,  nieht  geseilwelSSt. 

SiiCKiai-ScIinellcIreliiitahl,  «iLira  hart, 

iiir  Viru  ilh.illeii  IIimi Im-IIuiii;  vui siülicudci  AuiomoliiKiiihlsoilen. 
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Intensiv-Lampe 

Modall  A. 


Ilernst- Campe 


Sparsamste 


elektrische  Glühlampe 

für  alle  gebräuchlichen  Spannungen. 

Allgemeine  Elektricitäls-Gesellsehan  i 

BERLIN. 


Modell  O. 


Prinllert:  Wtluuittellung  Sl.  Louit  I9(M 

Stallt  Meealll«      Galtfan*  Medaille 
Lelatangafaklgkcli  ca.  js  Sliick  ligllch 


Sauerbier«  Kühler 

Original-Bienen- Waben.    D.  R.  Q.  M. 


»••••'•^••••••••••••»•«••»aa*V*«»»»«aVäV»M^ 

l*»»aV«Va*******»*«**«*****a«aVVia<V*t., 

^v^j<»*a«««*«jia**»»*«Vi>>****«»*a*»*******»*»>»»*»a*««Vi 
Vjw*«a***««*«a»*aV*a»4Mr*»*ao****a»**»**»a**»»**t>»>«Vj 

'/•••••■•••••••••»•••»»•••••»•••••a«******>a»**»««*>«**4,, 

!»S»**«***««a***a»**a*««4>*****a*f*a«*****.****'*****«**<4ij| 

(»•••••••aa*>*a#»aaa»»**a«aaa«*a*«**«a««a»»»»*«a«a«>**n 

»»••»•a«*>**aaa*»««»a»a»aa»*aa«««*««*«a**aa*«««»aa«VVVr<MI 
>»a****a«**jta*a»»**»aa««*»aa«aaa»«a«**t*aa*a*»**t«aV<»i»a«l 


Mit  und  ohne  Ventilator. 

In  jedrr  beliebigeo  Form  räch  Z«)chnunc. 
lurck  «lckli|t  ftrbfii(rai|(ii  Ciriilft  llr  liebli|k(il! 

Grösste  Slabllitäi!  Höchste  ftbknliliDgl 


DeuUche 


!>!t«JMUa***a*a»aa»»a>>»»»»*«a*»««a«»a«»a»aaa«*a**a<«A^ 
LaJL****aa*a«*a*a#*aa*»»a»»aa«a**aaa««#*a«a*aaa#aa«a«*#aaij 

nMi««a«a)«aa«a**a*a»aa*a#«a«a*aaaaaa*«#aa«a*****aa#a«*A<Mi 
Sa*••V•***•*••••*•Vaa••^a•aa•Va•aV•V•V• 
a*a<>»<M»aa»»**>*»»*aaa»a«*a«a«a»V«aV***a**»»»»»**»^ 
njL'!ft?**********************a*a**«a«**a*a»***«**a»»»>**a 

^••.•••»••»••••••»••a*»*»*a*«*a*»aa*v>**«*****VAVA'UVj 


Reichspatent  Kühlschlangen  u.  Konden- 
■satoren  (lir  Automobil- u.Dampiwagen etc. 

SpezUI'lIppennbr 

fOr  Heiz-  und  Kiihliwecke. 
Moderne    Automobiltiauben,  Kotflügel, 
Pumpen.  Steigongsmesser,  AuspufTtOpfe, 
♦-^  Uenzinkästen  und  Zubehör. 


fcrlaoiti  Sie  Beieslc  Prtlilitie. 


FRANZ  SAUERBIER,  Berlin  SO.,  Forsterstr.  r)u.« 

Spiral leirrn-,  Fdln-  ml  terkieniltbrlk.  Drakizicherti.  ItBdCDsaltrtii-,  Ilhlscklangdi-Baiaiislili 

Ftbrikalion  und  Lager  von  Schalldämpfern,  System  Osmus  Frtres.  Gle  (»chutzdecken.  ==== 
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Zeitschrift 


4lt$ 


BERLIN, 
Ende  Januar  1906 


Mitteleuropäischen  Motorwagen  -  Vereins 


Hmaictlxr  ikJ  Elcml-imn: 
Mllltlemrepliicber  Mataivi(eii  - Verein, 
venrrtefi  duicfc  den 


m  OncMftitttU«  ict  VmcIm 

••Mnl-Mkrallr  MUl  COHSTlflll  In  Siriiii 


'.-he  /ritvrj.!t  rrscJietnl  naiuihch  imr  Mli 
BeiB(>preii  (ihrlich  t»  M.    Ciaielkcllc  1  M 

Atatalttrattoai 

IClUBi  Cwifcff 

BbHb  SW.  |], 


Organ  für  die  gesamten  Interessen  des  Motorwagen-  und  Motorbootwesens. 


AlletniKe  Anmriinw  von  Angdten  bei  den  AnnoncenexpedfKoiKn  von  nsfui*  Schtrl,  O.  m.  k  H.  md  Dwibt  t  Cft.,  O.  m.  b.  H..  acrihi  SU,  1t, 

Zimmerstrasüe  37/41,  sowie  in  deren  Filialen:  Breslau,  Schweidnitzcretrasse  Ecke  CarlsstaaSM  I:  C»s»el,  Obere  Königslrasse  27:  DreadcM,  Stfr 
Strasse  1;  Elberleid,  Hrr^ng^trassc  36;  Frankfurt  j.  tA.,  Kaiserstrasse  10;  Hambura,  Alter  Vtll  76;  Hannover,  GeurKstrasse  39;  Kflta  a.  Rlhi 
Hohestrasse  148/150;  Leipzig,  Petemtiasse  19ij  MMdcbiirj,  Bratew«g  184I-;  MMia^,  KauliiigHilime 25  (Domfreiheit);  nornbwfl,  KaimiiüMi. 

eUte  nebdSMcle;  UMgm*,  KAnigrinBR  II.  «Im t70niliai3& 


AiiMcroiUcnilictiei  dcnttcbci  AutomobilUg 


btarnatiaiMler  Koinnm  flir  AnionoMMtaltevetkAr 
Der  Prabm'sdie  moMBt-  mA  CMdurMIgkcitcnieBscr    .   .  . 

VolkswiritcbaftUAt  «MkridUM  

Dil  Wirkug  te  ÜiOavtiiMwmkt»  «uf  4m  SckVeudcf  a  4er  Wagen 


Inhalts-Verzeichnl«. 

Seile 

....  25 
....  38 

....  29 


39 


licr  .diiekte  iüognfl'  und  V'ergacer  von  Kcaiait   41 

WIriMkiifUictilieil  de*  MoionragiBbeirialwt   43 

Dynamoneiiiadie  Branue  fir  im  Menii  dar  Sllike  fwi  Hik 

torcD   4S 

lo4u«trietle  Miueilungn  47,48 

VetciiMMdMicblcii   49 


AusserordentUcher  deutscher  Aotomobiltag. 


Das  PHbitfmn  des  DeotaclMD  Antomobil-VertwodM  hat 

dem  Aiitra^-e  des  llittdeufop0MihMt  Motorwagaa-VewiiM  Folge 
gegeben  und  auf 

Sonnabend,  den  lo.  Peintiar  d.  J.,  vormitt.  ii  Uhr, 

in  grossen  Restauratioussaal  des  Landesausstelluags» 

gebäudes  am  Lehrter  Bahnhof  tu  Berlin 
eisen  aasserordentlichen  Aotomobiltag  einbeiiifen. 

Tai^Lsordnung : 

Besprechung  der  in  Aussictit  siebenden  geaetzgebeiisclieo 
Maiwuhmen,  msbesondere  des  Hailpflicbtgeseties. 

Alle  Vereinsmitglieder  sind  mr  Teilnahme  an  dieser  Ver- 
anstaltung berechtigt.  Indem  auf  die  im  vorigen  Hefte  gemachte 
Mitteiluni:;  Bezug  {jenomnien  wird,  weiche  diejenigen  Mitglieder, 
die  der  Vereiimersammluiig  am  21.  Oesember  t.  J.  nicht  bei- 
gewohnt haben.  Aber  Zweck  und  Aulgabe  des  Antomobiltages 
unterrichtete,  it.irf  iiv.  Intcirs-ic  und  zur  FonliTutii;  der  S  iehe 
erwartet  werden,  dxss  alle  \li^;lifder,  die  es  erm  ■L'lirlun  k 'rtn  i., 
sich  bcteili(;eD. 

Dem  Automobiltage  geht  eine  Sitsimg  des  Verbands- 
■Bwetaneaes  mnaus,  welche  em  7.  Februar,  vormittags  1 1  Uhr, 
im  Sitamigisaale  dm  KaiserUdien  Aulomobil-Clabs  stattfindet. 


In  dieser  Sitnng  stehen  dem  MittetenropSisehen  Motorwagen- 
Verein  rtfi  durch  Deiegiertc  zu  vertretende  Stimmen  za.  Mit- 
glieder, welche  beteit  sind,  4lic  Funktiun  eines  [delegierten  bei 
dicken  \'erbandlungen  2u  übernehmen,  werden  gebeten,  dies  der 
GeachültaateUe  des  Vereins  mfigiichst  ttmgebend  mitcuteilen. 
Die  Tagesordmmg  fiir  <Qe  Ddegierlen -Versammlung  ist 

die  folgende: 

1.  Antrag  des  Ciäsidiums  lur  uachilelicDdco  Aendeiun^  <)cs  §  I 
der  Salzungen: 

.Der  2vcck  do  Verbude*  ist  die  Sebaffrag  einer  Zrainl. 
sieüe  tnr  WahnAaung  allar  InlaraiaH  der  daalsehaB  Aalo- 
aiobüveieint  oad  -Club«,  sowie  des  gCMunieB  AntOBMAil- 
nad  MolorweacM  im  Ininda.  Dem  AaSlande  gegcollltar  wird 
der  DeuUth«  AuionobH-Verbiad  dnreh  den  »KalavliohsD 
A<itomobil-("lub"  vcrlrelen. 
?,  An(i:i^  «.Ifs  1 '1  ;isi']i(iMis  avif  Vett)t:liäifun^'  :•  :  I!t.'<(i[uiuuDgeil  aar 
ErncDDung  nnrs  ,\iitomnbllfribrvt<  mm  Kabret  des  Cloba. 

3.  Bceicbt  des  Prisidiumi  Itbet  die  SlellungnibiBa  dea  Verbandaa 
aam  AaloaaoWlatewer-Gcsetaeaiwiurf. 

4.  Sehreibea  dea  OeataneicUidan  Aalanobil-anba  beaSglidi 
Regalaag  dea  Greatverkdirs  and  Verkehr  mit  den  Karleiletubs. 

5.  miteilang  dei  PrUdiaiM  ttW  die  eriblgie  AaAiakne  das  Haa- 
Bovencfa-WeUftUiebeB  Aatom>bil-Claba  ia  dan  Varbaad. 
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6.  Alilrij[  des  Haonovencben  Automobil-Clubs  tat  luctitieheadeD 
AMlemag  des  §  14  der  Satxun^: 

,0«iii  PitiidiuB  dm  Dk  A.  V.  tt«M»  4i«  FMtidcoica  der- 

50  heiinena«  »MillMir  «ttlM.* 

7.  Antrug  des  RtMioiwb -WntUtKlini  AtttOBOWI-CMbt  Wl  nüunos 

eiaer  ITnfallM^ü^nr   .m  l   Ri'  htiir^iitlluDf^  HllMIlir  ÜBehlichlUI 
fibar  AatoiDobiUufjlk^  ui  der  Preise. 
S.  Afllng  des  Wiesltadener  AutomobtUClubf : 

.V'ccfolguDg  der  dnrcb  die  I'iesse  verßScDilichlea  lal*chen 
Imsv.  fibertnebcnen  AulomobiluoIlUc  durch  den  Verband 
«ad  Blakticii«Ui>ag  b«t4gU«ber  Bcrichi*  diKth  deB«elb«ii  mit 
VnlttMHnng  äti  vtaAMMU  d«at  V«i)Miid*  a^aritM 
Club».- 

9.  Antrag  des  WiMbidaBtr  AAtoiiialiil<'ClalM: 

.Führung  daM  CkMtMimSMfialm  duidi  du  Vaibud." 

10.  Verid»e«l«ae«. 

imbnad  dn  VerfaudloogeD  dei  Aulomobniag»  die  Be- 
sebungea  der  AutomobiliiitefeaMiileo  m  der  Oeffnilicbkeit 

treffen,  sind  ilic  Fragen,  welche  in  der  'Ausscbtws-Silrung 
behandcU  irertieo,  im  wesentlidieii  interner  Natar.  Punkt  I  der 
TageaonfaHiBf  mdes  betieM  aleli  auf  des  GnmdiitzHelie,  auf 
die  Grunillagc  des  Vcrbamies  überhaupt:  er  bat  insofera  Inter- 
esse ftir  alle  Mitglieder  sämtlicher  Verband« -Vereine.  Zu  die^m 
Punkte  erhallen  wir  vun  Herrn  Frcibcrrn  von  Klocb-Kurnitz 
itt  Breslau  eine  Zuachfill,  die  wir  in  imchslehendeai  uoreritiint 
nun  Abdruck  bringen: 

„Zu  der  soeben  veidfientlichten  Tagaofdoung  der  Sitinng 
des  VerInndautscbaiMS  des  Deolschen  Automobfl^Verbandes 

am  7.  Februar  möchd-  irh  mir  i-inigi-  Worte  crLiubcr.,  von  denen 
ich  Ihnen  gern  anheimgebe,  weitgebend^ten  Gebrauch  in  den 
Spaltes  Ihrer  sehr  geschülsteo  Zeilachrift  su  aiachea. 

Auf  der  reröffenüicbteo  Tagesordmug  steht,  ^und  mit 
Recht  iii)  liiablick  auf  die  Wichligketl  des  Punktes  au  erster 
Stelle,  der  Antrag  iIcs  Präsidiums  auf  Abänderung  des  §  1  iler 
Verbandssatzuogen.  Der  Anlrag  bezweckt  io  kurzeo  Worten, 
den  AulofueUi- Verbände  die  Oim  bisher  satsumtsKemlss  lu- 
stchcndr  \'enrelung  der  I;ilei f->-'^a  der  deutschen  Aut  Jinn^il- 
Vcrcine  uinS  -i  lubs  dem  .■Vucldinic  gegenüber  abzunclimcn  und 
dein  Kaiserlichen  .Automobil-Club  zu  übertragen,  die  Vertretung 
der  iDiandsinteressen  dagegen  ihm  zu  belasaeo.  Gleichfalls 
auf  eine  AendeniDg  der  Verbandssatzungen  zielt  eid  unter  Po- 
silion  f>  aufgcfüluter  Antrag  des  Hannoverschen  Automobil-Clubs, 
welcher  eine  .\endcrung  des  §  14  der  Satzung  anregt  und  be- 
sagt, dass  dem  Präsidiuni  des  Verbandes  die  Pritsidentcn  der- 
jenigcD  Verbands  vereine  betlreteii,  welche  mindesten.s  fiO  bei- 
trai^ende  Mitglieder  ;!ählen:  bis  jetzt  gehörten  200  beitragende 
Miiulii'  Ier  dazu,  um  dem  Pra.sidenten  des  beliefliendeD  Vereins 
Sitz  im  Präsidium  des  Verbandes  zu  sichern. 

Die  beiden  AntrüKe  sind  suivekzwfubren  auf  eine  Un- 
klarheit, wetehc.  Schritt  hallend  mit  lier  mächtigen  Fnlwicklong 
des  Autumobilisioui,  immer  dringender  der  Klärung  bedürftig 
geworden  ist  und  die  in  kurzen  Worten  auf  iliv  Fra<;c  hinausläuft: 

.Wer  Teriritt  die  Interessen  der  deutschen  Automobil- 
Vereine  und  -Clubs  sowie  diejenigen  des  gesamten  Anlomobil- 
und  Motorwtseni  im  Inl.ind  und  dem  Au-slaml  gegeniiber? 

Der  deutsche  Automobil- Verband  oder  der  Kaiserliche 
Auloniobil-Cluli"' 

Auf  dem  Papier  ist  diese  Frage  schon  seit  laugen  Jahren 


khpp  und  klar  beantwortet  durch  die  bei  der  Griindung  de$ 
Automobil  -  Verbandes  festgelegten  Stabilen,  voo  denen  der 
i  1  lautet: 

,L>ef  Zweck  des  Verbaudea  ist  die  Sctiaffung  einer 
2ea1ralstelle  zur  Wahrnehmung  aller  Interessen  der  deatadiea 
Automobil' Vereine  und  -Oubs  sowie  des  geeamien  Auto- 
mobil- und  Motorwesens  im  Inland  und  dem  Ausland 

gegenüber." 

L>iescr  Zweck  des  Verbandes  ist  aller  illusorisch  durch 
ein  allerdings  ungedrucktes  internationales  Abkommen  zwischen 

•  dem  frL;;ieien  Deutschen,  jetzt  Kaiserlichen  Automobil-Club  und 
den  Landesverbänden  der  ausländischen  Automobil-Clubs,  wo- 
nach dem  Deutschen  Auloraobil-Club  allein  die  Befugnis  zu- 
steht, im  Namen  der  amderea  deutsch«»  AutnmohU- Vereine  us«. 
mit  den  ausländischen  Clubs  zu  Terliai^ln  und  wonach  sich 
ausserdem  die  au:iU:idi-ctieii  \utomobil-^■^rr■illr  vrriit!ic''iteteri, 
in  allen  intemaüonalen  Fragen  nur  mit  dem  Deutschen 
Automobil-Club  und  soost  niemanden  zu  Terhandefai. 

Wie  il;t~e^  ^]'e  Verbandsvercine  im  he.clistcn  Grade 
interessierende  .Abkommen  gctroflen  werden  konnte,  und  wo- 
dmeh  CS  fir  die  Verbands- Vereine  bindend  geworden  ist,  resp. 
auf  was  iiir  eine  Vnilni:srh(  hin  der  Deutsche  Automobil-Club 
s.  Z.  sich  berechtii^:  iien  hat,  ein  Abkommen  von  deraitig 
einschneidender  Wichtigkeit  einzugehen,  wiitdr  sicher  auch 
beute  noch  die  breiteste  Oeffentlicbkeii  intereissicren,  zu  erfahren. 

Ich  für  meine  Fasan  nehme  gern  an,  dais  der  Deutsche 
Automoi)il-l-|ub  5.  Z.  zum  Eingehen  eines  derartigen  Vertrages 
berechtigt  war,  und  nur  mir  speziell  die  Kinzclheiten  nicht 
I  gegenwärtig  sind;  aber  mu&ste  dann  nicht  zu  gleicher  Zeit  mit 
dem  Abschluss  dieses  inlemationalen  Abkommens  die  ütdstenz 
des  Antomobtl- Verbandes  aufboren?  Wurde  der  Verband  niebt 
dur  Ii  dit  i".  .\'ikommcn  seines  Hauptzweckes  beraubt? 

Wenn  die  Losung  dtesc>i  KoDilikIcs  s.  Z.  gleich  die 
richtige  Würdigung  erfahren  hätten  dann  wären  maadien  Clubs 
Unanuehulichkeilen,  um  nicht  sn  sagen  Schädigungen,  erspart 
worden,  die  in  Unkenntnis  dieser  Vorginge  denselben  zugeftigt 
worden  sind. 

Es  ergibt  sich  aus  Vurgesagtcm,  dass  die  schon  längst  zu 
I  beantworten  gewesene  Frage  lauten  muss: 
'  ,  Brauchen  mr  denn  noch  einen  Veitond  im  Sinne  des 

Wortes,  oder  brauchen  wir  ihn  nicht?" 

Die  wohl  einstimmig  la  iicii  ie  Antwort  hierauf  heiist: 
aNatüriich  brauchen  wir  einen  Verbatid,  und  zwar  einen 

rastlos  arbeitenden,  energisch  v«>rgebendcn(' 

Hlrr.in        Ii  rt  sich  logisch  die  weitete  Frage: 
„Welches  müssen  die  Zwecke  und  Ziele  eines  sulcbcn 

Verbandes  seinl* 

Die  einzig  richtige  Antwort  gibt  meines  Kru  htens  der  §  1 

der    bestehenden    alten    Verbandsslatulen  im    Wortlaut,  wie 

vorgesagt 

»Einigkeil  macht  stark*  ist  ein  auf  seine  Wahrheit  schon 
so  unendlich  oll  erprobtes  Wort,  dass  auch  wir  Automobilisten 

uns  da.sselbe   nur  immer  wieder   vor    Augen   halten  sollten 

Ilünigkeil  verschiedener  Personen  oder  Vereine  läUst  sich  aber 
nach  aussen  bin  nur  durch  eine  Vereinigung  der  Uinzel- 
iniertssenten  in  einei  .Stolle  iirlatigCO.  Einer  [Ur  alle, 
alle  für  einen  heisst  die  l^cvise,  und  dai»  dieses  Ziel  im  ToUslsn 
rmiani:e  errt  icht  wird,  die.s  iiiuss  die  Hauptaufgabe  der  nichslen 
I  Vert)aodsaus.<H;hus»sitzung  sein. 
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Es  ist  nun  in  neuerer  Zeit  vielfach  iler  Gclanke  angerc«!  ] 
«ortlen,  diese  einheitliclie  Vertretung  aller  automobilistischeo 
Vereinigungen  in  die  Hände  des  Kaiierlichen  ABtomobil-Clubs 

2U  IfK^'f.  und  kanti  ic'::  mii  Ii  lit-ra  nicht  vcrsrhliessen,  dass  diese 
Lusung  viel  (»rakiiiCQc  Momente  für  sich  hat,  die  der  näheren 
KdeiKbluBg  ynbi  wert  sind. 

Eritens  würde  ein  derartiger  Wechsel  ohne  viel  Schwierig- 
kcitid  organisatorischer  Art  zn  nadien  sein,  da  der  Präsident 
des  i;ej^cnwarti(;en  Verbandes  der  je\veili({e  Prä.ii  ierit  ^ 
beoucben  (Kaiserlichen)  Aulomobil-Clubs  ist  und  derselbe  von 
seiner  BeTagids,  die  Gescinftsstelle  des  Verbandes  mit  der- 
jenigen ik-:-  !">i'ul;rhfn  At:1:5rnribi''  (''utjS  tu  verbinden,  meines 
Wissens  Sek  Bestehen  lit-bMaucli  ;.;t.Mi:iLlu  h.it  Es  bliebe  in  dieser 
lünsicbt  alles  beim  allen. 

Zweitens  sind  die  Verdienste  des  Herrn  Frisidenten  des 
Deutschen  Antomobü-Clobs  nm  die  gans«  Galwicklan^  des 
Autnniobilisniu-  s.i  jllsciiif;  .ini  rkunnt,  dass  die  Vertretung  der 
Inlerejihen  in  keine  wirkungsvollere  lland  gelegt  werden  könnte, 
aU  diejenige  Seiner  Durdüaucht  des  Herzogs  von  Ratibor,  noch 
mehr,  dass  mm  die  ereni  VeitiKinng  der  deutschen  auio- 
mobtliRtischen  Allgemeinbett  durch  einen  anderen  Heirn  Tor" 
liufi^'  nur  j"s  lii  l'h  Mriinr:  v:l:.iiligenden  \  erlusi  ansehen  miisale. 

Drittens;  Die  leitenden  Männer  des  üeutscbco  Auto- 
mobil-Clubs haben  durch  ihr«  sündii^  Fühlung  mit  den  htehsten 
iinil  aller!- ■.  !;>,',Ln  Siel!  :,  in  ncrli:!  <lie  be:iten  Mö-ilichkeiten 
liir  eine  iiuubiiuj^'jiule  Waluuuüiiiuiii;  i;cr  Interessen  des  Auto- 
mobilisuius. 

Viertens:  Durch  die  bisherige  Leitung  der  Geschäfte 
hat  die  GesdiUtsatolle  des  Deutschen  AirfomolHl>Cluh«  auch 
>lic  n>>ti;^e  \orkenntnis  für  eine  «rsprlessUche  WeiterlUhrong 

der  Geschäfte. 

Wenn  hiernach  kaum  eine  t>eeignetere  Losung  j^efunden 
««rden  Itönole,  als  ^rerieibung  des  Verbandes  in  den  Kaiser- 
lichen Aatomobil«CIub,  so  steht  diesem  Projekt  nur  «in,  dafür 
aber  alle  anderen  Vorteile  aufwiegendes  Hindernis  ent- 
gegen, für  dessen  Beseitigung  ich  in  der  Ueffentliclikeit 
pUUJieren  mtlehte,  solange  es  bieifSr  noch  Zeit  ist. 

liitie  Intcressenverlietung  e-iir -■  Vi-rbandcs  mehrerer  Inter- 
csÄenten-^rupiicn  k.Min  nur  gebildul  wtiJen,  indem  diese  Inter- 
eswnten^^t  Uclegicrtc  erwählen,  welche  alsdann  die  Inter- 

ess«DTcrtretung  der  sämtlichen  Gruppen  dacstellen.  Es  ist  diese 
Zttsaininensetzuoe  logisch,  wenn  man  ndi  klar  macht,  dass  die 
Wahruu^  dc.s  Stimmrechts  jeder  einzelnen  Gruppe  innerhalb 
des  V'orbandes  Grundbedingungen  für  eine  friedliche  und  ge- 
deihliche Arbeil  des  Verbandes  sind. 

Diese  Punkte  können  aber  bei  ein«r  dofochen  Ueber- 
nabme  der  Verbandtgeschafte  durch  den  Kaiserlichen  AulomolnU 
t'lut)  nur  dann  erfüllt  werdi  n.  wi m  imu  ib  i  Ii  ilis  Kaiserlichen 
Autumot>il-Clubs  durch  die  lielegiertcn  der  Vereine  und  Clubs 
eine  Sonderinrnmissioa  gebildet  wird,  weldier  die  Entscheidung 
in  allen  Fragen  allgemeiner  Natur  zusteht.  Die  Anzahl  der 
I  ii-lcgicrten  der  einzelnen  Vereine  hätte  sich,  wii-  auch  schon 
liishcr  i^ebandfaabt,  nach  der  Zahl  der  Mitglieder  der  einzelnen 
Vereine  zu  richten.  —  Das  Iridium  und  die  Geschäftsstelle 
wOrde  jeweils  identisch  sein  mit  derjenifien  des  Kaiserlichen 
Autoroobil-Clut'N. 

Per  VoisijbUj;  des  KaisetncliLäi  Autoniobil-t  iubs,  welcher 
auf  eine  Trennung  der  inländischen  und  ausländiiclien  Inleressen- 
vertretung  hinsielt,  ist  dagi^n  meiner  Ansicht  nach  nicht  scharf 
genug    XU   bekämjifen,   denn   cioestcils   würde  eine  solche 


Trennung  im  Laufe  li  r  /'f  it  uml  VcrtuiUnisse  unzweifelhaft  zu 
Unklarheiten  in  den  Kompetcuzeu  führen,  und  anderenteils  kann 
steh  niemals  eine  Inslans  als  znsHnd^  nr  Vertretung  all- 
gemeiner Interessen  bezeichnen  resp.  diese  IntiresNen  riilitig 
wahren,  wenn  den  einzelnen  InteresscntengrupfK-n  die  M<>gli<-h- 
keit  benommen  ist,  ihre  Spczialwünschr  durch  eigene  IV-legicrte 
vorbringen  und  vertreten  su  können,  wie  dies  gegenwärtig  bei  . 
dem  suneil  Ittr  auswlztige  laleressenTeftieluog  zuitänd^ccn 
Rci>räsentanten-Ausschuss  des  Kalaerltchen  AutomoUI-Clubs  der 
Fall  ist. 

Ist  das  Onverstiindnis  des  Kaiserlichen  .Xutmnobil-t'lub.-i 
XU  dem  vorstehenden  Vorschlag  nicht  zu  erlangen,  so  musa  mit 
aller  Macht  daraarbingewiilrt  werden,  dass  dem  neu  zu  entehenden 

AutomobiI-\  i  rI  . Hille  die  \'ertre(un^'  Ii  r  \ Dgeraeinheit  der 
Automobil- Vereine  sowohl  nach  innen  wie  nach  ausseu  hin 
sugesprocben  srird. 

Freiherr  von  Rloch» 

Iticslau." 

I'iesc,  vt'ic  gesagt,   uaverkQrst  wiedergegebenen  Aus- 
ftUirnngcn  stellen  für  diejen^iett,  die  bisher  der  Ausgestaltung 
des  Automobil- Verbandes,  überhaupt  den  gemeinsanten  Interessen 
des  Auinniol  ilismus  ihr  Interesse  gewidmet  haben,  keine  neuen 
Gesichtspunkte  auf,  aber  sie  geben  zur  rechten  Zeil  den  oiebr 
oder  weniger  latenten  Wünschen  und  Heslrebungen  inncThalb 
der  meisten  oder  vielleicht  aller  den)  Verbände  angeschlossenen 
Vereinigungen  einen  bestimmten,  greifbaren  Aui;  Imi  k     I  >ic  so 
sachlich  und  unvoreingenommen  gegebenen  Darieuungen  be- 
rObren  gewiss  sympathisch,  und  die  daiaa  geknüpllen  Scbluss- 
l'olgerungen  wer>ie:i  tVi  niefisch  die  Anerkennung  v.illei  Be- 
rechtigung beanspiucben  dürfen,    Autgabe  des  \  erb;mds-Aus- 
achuases  wird  es  sein«  die  Mitlei  und  Wege  zu  lindetL,  wcldie 
am  geejgnditen  sind,  nsicb  Lage  der  pnlcliscben  Veifailtnisse 
zu  dem    angestrebten,    von    Herrn  Frhr.  von  Kloch  treffend 
skizzierten  Ziele  zu  führen.   ZweifeUus  ist  es  richtig,  dass  die 
Vertretung  der  gesamten  automohilistischen  Deutschen  Interessen 
nach  innen  und  aussen  organisatorisch  durcli  eine  Zentralstell«.' 
vertreten  werden  raüs.sen.    Und  das  war  Zweck  und  Anlass  ilcr 
Ucgründung  des  Deutschen  Automobil- Verbandes.  Damals  indes 
beataoden  bereits  die  VereinbaranfeD  da  deutschen  Automobil- 
Clubs  mit  den  ausländischen   f.üi ri  nden  Clubs.    Der  datnali^:e 
deutsche  Automobil-Ciub  versprach  abei'  alle  die  ms  jenen 
Abkommen  «ssultierandeB  Vorteile  und  Rechte  unn'ngescbiänkt 
dem  Dcutachen  Automobil-Verbände  ebenfalls  zuteil  werden  au 
la&sen     Hierauf  gründet  sieh  der  §  l  der  zurzeit  bestehender. 
Verbauds^ainingen  und  di«  in  dciuselbea  des  weitereu  vur- 
gesehene  innere  Oi^anisation  desselben.   Man  kann  sich  des 
Findriicks  nicht  erwehren,  dass  ilic-se  an  sich  vollkttmmeu  aus- 
reichend war,  den  Verband  im  Sinne  seines  Zweckes  und  speziell 
der  von  Herrn  von  Kloch  in  den  Vordergrund  gerückten  Punkte 
zu  leiten,  wenn  eine  Zentralstelle  lidbewusst  und  energnch 
danach  die  Interessen  ausschliesslich  des  Automobil-Veibandi  s 
vertreten  hätte.   Die  GeschJUlssteile  des  Verbandes  wsu  aber 
identisch  mit  der  des  Deulachco,  jebt  Kaiserlichen  Aulomobil- 
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Clul)s,  und  bei  Icr  fibon'is  rn^'^.  aufbluhcndtm,  alle  Kräfte  stark 
io  Anspruch  iicbmendcn  Entwicklung  des  K.  A.  C  dar!  es 
aieht  vuiideiniehiBeD,  dus  die  VwiMiidtiDtenst«  nicht  io 
den  VofdetgrunJ  t;estelU  wurden.  Soost  hätte  die  Verbaods- 
leifung  UiLsächlich  am  besten  in  der  Haml  des  Kaiserlichen 
Autüiuobil- Clubs  gelej^en.  So  aber  tritt  die  Erwäguug  oabc, 
ob  die  TorlXnfige  Vefcinigung  der  beiden  Geeehäflsstellen  «cb 
als  zweckmässig  erwiesen  hat,  und  es  erscheinen  die  auf 
die  Eiricbtong  einer  eigenen,  lediglich  dem  ,,\'erband.s-Priiaidiuni'' 
unteistefaenden  GescbSfiutelie  des  Veibindcs  t^e  richteten  Be- 
■trabnngvD  durcihniis  erklbUeh  und  «enten  niebt  voa  der  Hind 
gewiesen  werden  k-nnrn  \,»ch  den  bestehenden  Satzunjjen 
14  letzter  Satz)  ist  dies  sugar  als  das  Normale  vuigeseheu 
und  die  bisherig«  Buiditaag  anr  nie  weh  taiMaaig  bcsnichnet 
Dem  PrXaldiDin  eis  ensfülireadea  Oigen  steht  dann  der  aus 


Delegierten  der  Verbandsvcreinc  bestehende  Verhinds- Ausscliu>s 
als  bt»cbliej>seDde  Instanz  gegenüber.  Es  darf  ilucb  auch  nicht 
Übersehen  «erden,  dass  neben  den  tiriscfaen  den  Clubs  n  et- 
tedigcnden  ioternatiooaleo  Geschäften,  für  welche  diesen  nach 
deu  oben  gedachten  alleren  Vereinl  .ir .in^cn  ria  Vorrecht  zu- 
steht, auch  noch  viele  andere  internauLioak-  Inteicsscnwahr- 
nebflraogen  in  Präge  kommea,  lu  deren  BenOfgun^  ein 
Vorrecht  für  den  K.  A.  t".  nicht  besteht. 

JedentalU  wird  von  diesen  Gesichtspunkten  ausgegangen 
werden  muaaca,  wenn  von  dner  Vertretuig  der  genmBsmieo 
Interessen  die  Rede  sem  solL  In  diesen  Falle  käurte  «Her» 
dinj;s  der  Kaiserliche  Automobil-Club  wie  jeder  andere  Verein 
nur  uaus  ititer  paies,  vielleicht  prinius  inter  pates  sein. 


I{enard  Aatomobilzflge. 


Mit  Bezuj;  auf  m;./  it:  FU-fl  "J-  19(:ir>  in  kurzer  Zu- 
sammeufassunK  wiedergegebene  Diskussion,  welche 
sich  an  den  Vorfrngdes  Herrn  Reg.-Banmeisters  Pflug 
knüpfte,  erhalten  wir  folgende  Zuschrift: 

^Der  im  Anscblass  an  den  Vortrag  des  Herrn  R^'erun^a- 
l)auuiei>ter  l'llug  verotlentlichte  Kericht  über  die  liiskussion  ßibl 
infolge  der  Kürzung  die  von  mir  gesprochenen  Worte  insofern 
nicht  richtig  wieder,  als  feh  Im  Gegensats  m  der  Fassung  des 
Berichtes  ausilrücklich  erklärt  habe,  dass  ich  zu  den  l'Üug' sehen 
liinwendungen  neuen  meine  Keuard-Abbandlun^,  da  sie  aus- 
schliesslich auf  maihcuiatiseh-kinenratischem  Gebiet  liegen,  erst 
nach  erfolgter  Veröifcnilicbung  Stellung'  nehmen  und  mich  für 
den  Angenbliek  nur  auf  kurze  Aeusitcrungcn  zur  Anfkllirun^ 
beschränken  wollte. 

Den  Vortrag  des  tierrn  Baumeister  Pflug  über  den  Train 
Renard  ndime  ich  Übrigens,  soweit  er  die  LtalDeiujdibnif  be^ 
IriSI,  als  dattke:i';  vr  r''.c  Anregung  ZU  einer  Vervollständigung 
meiner  Arbeit  gtm  uiUiitjjcn.  Bezüglich  der  Antriebs-Einrich- 
tung  <1<'S  Rcnard-Zuges  bin  ich  dai^egcn  nicht  seiner  Ansicht. 
Ich  babe  durch  die  rechnerische  Untersuchung  nachgewiesen, 
dass  die  Gleiteerlnsle  auf  der  Pabibahn  nur  sehr  gerli^  sein 
können.  Nicht  das  Gleiten  der  Räder  auf  der  Fahrhahn  selbst, 
.sondern  die  beim  Gleiten  auftreleoden  hohen  L'miaugskräfte  an 
den  Ra>iein  und  die  dadurch  hcrv<irgernfcncn  hohen  Drehmomente 
in  deu  Antiiebsmecbanismen,  die  nnUlos  in  einen  Kreislauf  von 
einem  zum  anderen  Wagen  übertragen  werden,  erklären  die 
l^ros-sen  r.nergicverluslc  im  Antriebs -Mechanismus  des  Train 
Kcuard;  dies  ist  eioe  iirscbeioung,  die  meines  Erachteos  an 
und  für  sich  interessant  und  wohl  werf  ist,  weiter  bekannt  zu 
werden." 

HocbachtungSTollst 
W.  A.  Tb.  Maller. 


l-incm  Hriefe  der  (-"inna  Ed,  Sj:  i  uf  Tie  I .  tr.i-  ile 
Bcllevue,  Uillancourl  (Seine)  entochmeo  wir,  dass  Aulomobil- 
lOge  der  Bauart  Renard  aurceft  in  der  Ifonnaudie,  io  den 


\'ot;esen.  '•ni  II  i.il;  und  bei  Utrecht  im  Betrieb,  ferner  für 
Paraguay,  Periiicn  und  Ungarn  in  Ausführung  begriffen  sind. 

Die  deulseihen  Automobillecbniker  sind  bekanntlich  darin 
einig,  dass  der  von  kenm  i  :;ewählte  mechani^i  h:  Antrieb  vei- 
fehlt  ist,  weil  nicht  die  ertorclerliehc  .Anzahl  Au.sgleichgctriel.'.- 
vorbanden  ist.  Bei  «  \V:igcn  sind  nur  n  Ausglcichgetricbe  voi- 
banden,  während  Jt  m—1  nöt%  wären  (s.  M.  U.  W.  05  S.  573). 
Kiehtige  Kraftvefteilung  wCrde  den  Einbau  dieser  Sn — I  Aus* 
gleiehgetriebe  in  reiner  i'.irallelschattung  erfordern,  <las  erweist 
sich  als  konstruktiv  undurchführbar;  stellt  man  die  Forderung, 
dass  belieb^  Wagen  angehingt  und  abgekuppelt  werden  sollen, 
i(  kMnnte  tr.a:i  ci;i  gcuii^chtes  Schaltungssysiem  anwenden,  das 
ubci  uuniiiüj-i  IvcaUveiiciiimg  ergeben  würde.  Auf  alle  Fälle 
ergibt  sich  der  Ucbelstand,  dass,  wenn  ein  Triebrad  durch  irgend 
einen  Zulali  nicht  in  Beriibimg  mit  dem  Uoden  ist,  der  Motor 
liufl  und  dieses  Rad  dreht,  wihrend  der  tnf^  still  steht.  Wir 
haben  deshalb  an  die  Firuia  Surcjaf  die  Frafc  gerichtet, 
warum  sie  nicht  elektrische  Kraltilbcrtragung  anwendet  und  er- 
halten hierauf  folgende  Antvrort: 

»Elektrische  Kraftübertragung  fOr  nur  ans  Triebwagen  be> 
siebende  AolomobilzOge  tiesse  sich  anf  zwei  Arien  ausfuhren, 
entweder  rait  Dynaaii'  ruil  ilmi  Triehu-.igi-n  oilrr  nr.:  Stm:-.:. 
zufuhrung  durch  LuflleituDgeD;  jeder  Wagen  müsste  ausserdem 
einen  Motor  erhallen.  Beide  Sfsterae  hitten  nadi  onserer  An- 
sicht den  Nachteil,  teurer  zu  sein  und  da.s  Gewicht  der  Fahr- 
zeuge sehr  zu  Tergrösscrn;  bei  Stromzufiibrung  durch  Luft- 
fcitungen  wire  ausserdem  der  1»%  an  einen  bestimmten  W% 
gebunden.' 

Wir  geben  diese  Antwort  wieder,  obwohl  wir  die  Be- 
denken gegen  die  Ausführung  des  elektrisches  Aalliehs  mit 

l  )ynamo  auf  dem  Triebwagen  nicht  teilen. 

Bei  dern  im  FJczember  in  l'aris  vorgeführten  Rcnardzu;^ 
war  übrigens  ein  stärkerer  Uotor  eingebaut  als  früher.  Werden 
alle  Teile  des  Antriebs  (Ür  die  auftretenden  grossen  Krüfte 
Ijemessen,  so  bietet  die  Rcnard-Kooslruktiou  immerhin  eine 
einfache  Mäglicbkeit,  AutumobiUüge  auf  Landstxassen  zu  be- 
treiben. D.  Red. 
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Paris,  II." i6.  Dezember  1905. 

Voo  A.  Gr»X  von  Talleyrami-Pc'rigord. 


I  >er  Konuress,  <tcm  ich  in  Verlretunt;  des  Mittcleuro- 
päiscben  Motorwagen- Vereins  die  Ehre  gehabt  habe,  beizu- 
mdkata,  bai  sehr  viel  iatercHsnte  Momeate  geieit^ft.  L>cm 
unten  folgenden  Bericht  über  den  Verlauf  der  Vefkudlungen 

mochte  ich  nicht  unterlassen,  einige  Worte  voraufzuschicken. 

Zuoäcbsl  ist  es  meine  POicbti  die  ausserofdesUictae  Licbens- 
wardii;keit  hervorzoheben,  mil  dar  wir  Deulsdhen  empfangen 

vTuntcii     G  in.  Moment,  w<i  die  jiolitischf  SjKii  oung gross 

war,  hervorgerufen  Jurcb  die  vielen  Zeitungsartikel  über  die 
Uaroltlnfirtice^  ist  et  ^  Kongregsleitung  nicht  hodi  genug  :in- 
ztiaehl^^en,  uns  deutsche  Delegierte  in  dieser  geradesu  be- 
stechenden Höflichkeit  vom  ersten  bis  zum  letzten  Moment  be- 
hiindelt  zu  haben.  Selbstverständlich  ki>nntcn  die  politischen 
Gespräche  nicht  ausbleiben,  äie  waren  ausserordenülcb  lebr- 
reieb,  und  ieh  gestehe  es  efien,  ich  liafae  nie  die  Empfindui^ 
iiehabl,  dass  Frankreich  einen  Krieg  mit  Deutschland  wünsche» 
ganz  das  Geijenteit  trat  herTor.  Es  gipfelten  die  Gespräche 
iomer  dlrin,  dass,  wenn  England  mil  Deutschland  Krieg  haben 
woUte»  es  sich  allein  mit  Deutschland  mesten  mfige,  Frankieicb 
könne  sehr  gut  zusehen  nnd  alsdann  bd  dem  Friedensakte  ab 
ehi'ii  ti'?r  'ijiif- r  '.virkcn.  Gi?u-iss  waren  auch,  wie  bei  uns, 
Alarmbläscr  da,  die  sahen  den  Kri^  vor  Ai^en,  sprachen 
auch  tdwo  von  gewonnenen  und  Terkwencn  Schlachten  und 
dachten  sich  in  ihr  Ptaantasiebüd  schon  so  hinein,  daas  sie 
bereits  prophezetfen,  so  tind  «o  riel  Tote,  so  und  so  Tie! 
Blessierte  und  überhaupt  die  Vernichtung  beider  Armeen. 

Gan;e  aulüUig  n/big  waren  aber  die  böhecen  und  böchstea 
Militär sie  hegten  alle  die  UolTnang,  dass  es  zum  TCrie|re  nicht 

kommen    wim!,'.     Wie  oft   habe    irh    liic  .\n-  i:-ht  ■[»rcclii.'n 

boren,  warum  und  für  was  der  Krieg?  Kann  er  uns  Franzosen 
etwas  bringen?  Kaum.  Katu  er '  Deiriadiland  etwaa  bieten? 

Auch  nicht.  Denn  nach  der  heuligen  Armierung  ."^o  bedeutender 
Armeen  würde  wohf  der  Sieger  fast  ebenso  lahm  gelegt  sein, 
wie  lier  Hesirglc.  Xiir  l'.ngland  konnte  einen  Vorteil  haben. 
Will  aber  wirklich  England  den  Eiitgl  Das  glauben  auch  die 
Eingeweihtesten  nicht,  wenn  es  den  Krieg  allem  flihren  sollte. 
In  Frankreich  war  man  überzeugt,  dass  der  »Cirand  Knipereur"» 
wie  man  Seine  .Majestät  gern  zu  nennen  pflegt,  persönlich  den 
Krieg  sicher  nicht  wünscht.  Man  glaubt  nicht,  da^s  er  sich  den 
schönsten  Ehrenkiana,  den  er  «ich  als  Friedenskaiser  bis  jetzt 
erworben  bat,  für  eine  so  unbedeutende  Sache,  wie  Marokko 
würiic  vom  Haupte  nehmen  lassen.  .Mir  sagte  ein  hoher  fran- 
zösischer Militär,  man  kann  mir  sagen  was  man  will,  der  Kaiser 
selbst  kamt  nicht  für  den  Krieg  sein.  In  Frankieicb  aber 
herrscht  vielfach  die  Atisich!,  ilasi  nur  eine  Annäherung  an 
Deutschland  dauernden  1  licdeß  biiugen  kann.  Es  wurde  viel- 
fach hingewiesen  auf  Russland.  Dieses  Reich  zu  halten,  ist  die 
AutigabeFrankreichssowobl  als  Deutschlands.  Der  totale  Ruin  Russ- 
lantb  wttrde  IDeutsehland  nnd  Prankrddi  sehr  unangenehm  sdn, 
und  c>  -.vürli;  io  beiden  Liindern  ein  Nationalvermögen  verloren 
v;ehen.  Mau  ist  auch  vielfach  der  Ansicht,  da-ss,  wenn  sich  die 
Mar<>kkofrage  beruhigt  haben  wird,  gerade  die  iiolitisehe  und 
finanzielle  Lage  Russlands  enorm  beitragen  wird  zur  An- 
oälienmg  ton  Denlsdilud  und  PnoluddL  Diese  Anniheruag 
wild  sweifelk»  amch  iür  die  Industrieo  «n  TortdlhiftesfeD  sein. 


Ein  finanzielles  Zusammengehen  grti.sscr  industrieller 
Firmen,  die  sowohl  in  Fraokrdch  wie  in  Deulscliland  einen 
grossen  Namen  tragen,  ist  gqtlant  und  wird  in  sehr  fcuner 
Zeit  den  Beweis  erbrii^,  dass  n«n  in  indnslridl«  Kidseo 
auch  der  Ansicht  ist,  dasB  Deutschland  und  Frankreich  zu- 
sammeogehen  müssen.  — 

Berdts  im  Heft  20  ▼ora  Torigen  Jahre  war  aut  diese 

interessante  Veranstaltung  aufmerksam  gemacht  worden. 

Wie  das  sehr  geschickt  ansigestaltete  Pr<^ramm  erwaiten 
Hess,  war  der  Verianf  des  von  etwa  500  Personen  besnditen 

Kon^;It"!LLS  l  iii  sehr  befrieiti^'i  n  lcr.  IVi  Betrachtung  der  Kr- 
gebnissc  müssen  zunächst  zwei  Punkte  ins  Auge  gefasst  werden: 

Enieos  konnte  die  ganze,  breit  angelegte  Veranstdtung 

für  diesmal  trotz  der  vorzüglichen  Organisation  r,:ir  i!'.ri 
Charakter  des  Neuen,  des  l'rogrammatischen,  er.sl  ("«ruiiilUgijDJcn 
tragen.  Es  konnte  im  wesentlichen  nur  ein  Kähmen  geschalfeii 
werden  für  künftige,  vollkommenere  Veranstaltungen  gleicher  Art. 

Das  hat  aber  nicht  ausgeschlossen,  dats  sich  in  ciruclneu 
Fragen  die  Diskussion  bereits  auf  Grund  der  französischen  Re- 
ferate manchmal  bis  in  die  kleinsten  Details  erstreckte. 

Zwdtens  verschwand  der  Charakter  des  „Internationalen* 
eigentlich  gänzlich,  es  war  im  m  1  hen  nur  eine  lranzö> 

siscbc  Veranstaltung,  niu^  Franzosen  beteiligten  sieb  an  den 
Vofaffaeiten,  ao  den  Voririigea  und  Antiigen,  und  das  konnte 
auch  wirklich  beim  besten  Wi'Icn  nirM  nn  l  rs  -(  in  Fr.inkrcich 
hatte  mit  uneingeschränkter  GüliicuudäLLiait  alle  Nationen  cio- 
geladen und  trägt  keine  Schuld,  wenn  diese  sich  nicht,  wenigstens 
diesmal  nicht,  positiver  betätigten.  Es  darf  ja  auch  nicht 
kannt  werden,  dass  Frankrdcb,  unbeschadet  der  TolIen  "Wtft- 
sch.ttzung  der  Bestrebungen  und  Erfolge  der  anderen  Nationen, 
Deutschlands,  Englands,  Amerikas  usw.,  was  den  praktischen 
Automobil -Verkehr  bctritR,  an  der  Spitze  marschiert.  Wenn 
man  sich  dn  Bild  machen  will,  wie  künftigbin  der  Automobil- 
Verkehr  sich  darstellen  soll  und  wird,  dann  rou.ss  vorläufig  noch 
allein  Fr.ir.krcirh  t:,it  seir.or'  j^Ii  ilii  und  vori;eschrittetieren  Or- 
ganisationen, mit  seinen  schönen  Strassen,  mit  dem  entgc^^en- 
kommenden  VenUndais  der  Berölkerung,  mit  der  Idditen  2^- 
gänglichkeit  der  Ttataotea  iUr  das  Nene  usw.  «ngronde  ge^ 
legt  werden. 

Und  dann  wollen  wir  Deutschen  nur  dns  nicht  Bbersebeo: 

da-s  einmütige,  tiefgieifende  Interesse  aller,  wo  es  gilt,  Frank- 
reich gross  und  wirkungsvoll  zu  zeigen.  Iiier  können  uml  müssen 
wir  lernen.  Alles  ordnet  sich  einmütig  in  das  Ganze  ein. 
alle  setzen  ihre  beste  KnA  ein.  Die  Franzosen  möchten  am 
liebslm  gau  Franferdch  zn  dnem  grossen  Automobil-Garten 
ausgestalten.  Die  Eröffnungsieile  des  Ministers  Trouülot,  welche 
wir  in  Heft  23  v.  Js.,  Seite  .'üO  wiedergaben,  illustriert  so  recht 
das  hier  Gesagte. 

l'eber  den  äusseren  Gang  und  Eindruck  des  Kongresses 
haben  wir  in  lieft  23  und  24  berichtet  Es  ist  sehr  fleissig 
geaibcitct  worden. 

L'ie  .\nzahl  der  Fragen,  mit  denen  sich  der  Kiin';rc':s 
beschäftigt  hat,  war  dne  recht  erhebliche,  es  wurden  in  den 
6  Tagen  35  kfifzere  oder  lingere  VorIrSge  enlgegengenommen, 
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lum  Teil  diskutiert  und  jedeamal  ein  die  Fnfgt  bebeffender  i 

Ucseblus!«  frefasst.  j 
Wir  wollen  aus  den  Arbeiten   iler  ;:ehn   Sektionen,  die  | 
zar  Bewältigiug  des  ätoffes  getnidel  wafen,  das  bcfvorheb«o, 
was  beaofldera  beacbteoswert  erscheint. 

In  der  I  r-  tc'i   Si  Alii  n.   i!) ;  ■!  is  Thema  zugi-leill  war: 
Uuich  weicht  Mil'.tJ  k:iiii.    :n    Jco   ciiu'cliicn  CluliS   der  Auto-  , 
lunbiltourisnms  (•efi.rdi  it  uii  l  weiter  verbreitet  weiden?  traten  I 
drei  Redner  auf,  uutcr  iboea  Prinz  Peter  von  Areobcrg,  | 
l*rSsi(lenl  der  VereinitTiine  der  ProTiDiial-Club«,  der  über  die  | 
Notwendigkeit  der  Aufsti-Ilunj;  cinrs  Kalcndariums  der  Aulomobil- 
veranslaltun^en  sprucli,  damit  das  Zu^nunenrallen  mebfcrcr 
Tcrmieden  wird.  Seine  Ausführungen  t-ipfeltcn  in  den  Anträgen, 
dass  der  Fiamösiache  Airtomobii-Qub  eincD  solcbco  Kalender 
aufstellea  und  v<m  Zeit  tu  Zeit  reröfienllicheii  soll,  tmd  dass 
tornet  <lie  ausländischen  i  lubs  um  Miiteilunj.'  der  für  ihre  Länder 
aufgestcUten  kaletidarieD  gebeten  werden  solleo.    l>er  Prinz 
siwaeb  sehr  anrei^nd  und  irar  besonders  KebenswünliK  für  uns 
l>ei!(f-h?-. 

Ltaiiu  >pracli  i.uiucl,  Iiij^enieur  der  Labmalorien  de> 
Französischen  Automobil-Clubs,  über  die  <  »rganisalion  der  auto- 
mobiiistiscbeo  Versuche  und  Wettbewerbe  und  stellte  den  Aoiiag: 
Im  InleraBe  der  HinhefOiehkeit  der  olierslen  Ldluog  werdeo 
alle  Veranstalter  von  irgendwelchen  Touristen-  und  anderen 
Konkurrenzen  n^''«'!*'"'  ''i'-''  ausßearbcitetc  RcKlcoient  vor  jeder 
anderwciten  Vcrotfcntlichung  der  ktinipeteiilcn  Kommission  des 
Pranaüstschen  Automobil-Clubs  zu  unledueiten. 

Tn  der  zweiten  und  dann  auch  in  der  driften  Sektion 
-jirach  Aus  eher  über  das  Interesse  des  lindes  an  der  l:nt- 
wiciteluDg  des  Automubilismus,  und  dann  über  die  bcbatTung 
voB  Tourenzenlren  alx  Aasgansspmikle  liir  AusUfige  in  be- 
slimmten  Gegenden,  wie  er  sie  bereits  in  seinem  Itacb« 
Tourismc  en  Automobile')  ant^ere^t  hat. 

I  >«r  Kummandant  Ferrus  bebamlelte  in  seinem  Vortrage 
die  iie^trebangeo,  in  schönen  Gegenden  das  Tonristnawesea 
durch  aulomobile  Fersonenbefördernng  s«  betten  und  will  diese 
l  i  > "ileis  auf  nebirv;igo  fieKcndeii,  i.  1!.  die  Pyrenäen,  au^- 
jjedehnt  sehen  In  Sektion  III  wurden  sieben  \  ortriigc  ge- 
ballen,  ein  Zeichen,  da!<s  dem  hier  fjesicllten  Theii;,!:  t.tiiwicklung 
des  Iranz' isi.si-hcn  und  iolcraationalen  Tourismus  ein  grosser 
Wert  bcii;ele|^t  winde.  Die  Redner  berObilm  iiicrbei  dio 
'oirniinj;  bisher  Rcsperrter  Strassen,  lu'  \  n^rüslMOg  des  Touren- 
wagens, die  iU>llangclcgonbeiteo  u.  dcrgi. 

Die  IV.  Sektion  halte  sich  mit  der  Strasse  m  be- 
schäftigen, und  hier  kam  zunächst  die  Stauhlraße  an  die  Reihe, 
wobei  djtraul  hingewiesen  wurde,  da»s  die  jetzt  »o  vie'facb  an- 
gcsteillen  VercuelM  zur  Besei^nng  derSlanbpbge  eine  u  msiige 
Weiterentwicklui^  erhoffen  Usst.  Auch  hier  spmcbeo  sieben 
Redner,  unter  anderen  bebandelte  Lucien  P^riss^  den  Kodes 
der  Stra'^se,  die  Stra'iscnvorschrilten,  und  f.iisic  am  Schlu&s 
seinen  \  ortrag  in  den  Wunsch  zasammcn,  dass  die  ausser- 
liarlamenlarische  Kommission  ihre  Arbeilen  in  dieser  Richhuig 
wieder  aufnehmen  m '••e,  und  dass  bis  zur  llinfiihrun^;  der 
offiziellen  kctjlemeiitieruiii}  die  vom  Prioicn  /Vrcnberg  aus- 
gearbeiteten Vorschriften  Gelluog  habco  sollten. 

1  >er  l'riiw  Arenliei)^  «|>rach  dann  iihor  den  städlisuheii 
Verkehr,  und  (^ral  .\Iüi  tiuier-Megret  Uber  die  \  crbcEseiuiig 
der  Strasse. 

•)  Hell  |ü  and  lo,  IW4. 


Der  V.  Sektion  waren  die  Hotels  und  (laragcn  iilu-r- 
wiesen.  Hier  beschrieb  Hai  Ii  f  das  Hotelzimmer,  wie  es  sein 
luüsile,  wies  aul  die  Zimmertype  des  Touriog-t'lub  hin  und 
hob  berror,  dass  es  diesem  Club  bereits  gelungeo  sei,  eine 
Anxabl  Holelbesitzer  zn  seinen  Ansieblea  su  bekehren.  Ancfa 
[(audry  de  S.i vir  i.  t  ^i  riii  nVje:  las^elbe  Thema  und  kam 
Zu  denselben  hchlu.s  eii  w,  -  i\ci  \  orredner.  Leutnant  L.mtz 
beleuchtete  dann  die  unanj;enehinen  \  erhidtnissc  in  den  Motels, 
die  keine  Garagen  haben,  und  beantragte,  mit  allen  Mitteln 
darauf  himowirken,  dass  tn  den  Hotels  der  Tourenzentren 
Garaj^en  mit  einzelnen  versehlicssbaren  Boxen  eingerichtet 
werden,  in  denen  (k-genstäude  aufbewahrt  und  Rejtarattiren 
vorgenommen  werden  können;  ferner  dass  in  den  Reisebfleberu 
nur  solche  Hotels  empfohlen  werden,  die  mit  ihren  Hinrichtungen 
nicht  rttckiländ%  sind. 

In  der  VI.  Sektion  wurden  die  Cbauffenrsebulen  be- 
sprochen und  jjewunscht,  es  mSchlen  wirklich  ernslbafle  pro- 
fea.<;ionclle  S<~huleii  eingerichtet  werden,  in  denen  die  Uominerziellc 
Seite  den  allgemeinen  Interessen  untcrKcnrdncl  wird.  I  )azii 
müssten  die  grossen  Vereinigungen  den  bereils  besiehenden 
An,<itallen  ihre  üntersICtzung  angedeihen  lassen,  aber  amiser- 
liem  <lürfte  nur  eine  h'ihere  Schule  ins  Leben  ue'u'en  wetdon. 

Die  siebente  und  achte  Sektion  hatten  über  Vei^ 
sieberungswcsen  bezw.  über  Steuern  zu  benrim,  iHc  dabei  ^e- 

h.iltcnen  Vottr<i;;c  beleucfalelett  aber  nur  (Üe  spoidlen  franiiusi- 

üchen  Vetbältni^de. 

In  der  neunten  Sektion,  die  sich  mit  der  Gesetzgebunu 

beschaftiptc,  wurden  die  Kontraventionen  zur  Spr.iche  gebracht 
und  die  Automobilisten  auf^cfor-lert,  besonders  in  bewohnten 
Orten  jede  ttbcririebeae Geschwindigkeit  zu  vcrmeiilen;  den  Be- 
bfirden  aber  vrurde  am  Herz  gelegt,  die  Geschwindigkeit  aul 
der  Landslra-<sc  tVci/u'^ebcn,  natürlich  unter  Beibehält  der  ;:e- 
w<>hnlichen  Straf be<iiinimuni;en.  Lin  an<lerer  Vortrau  abei  l'C- 
handelte  die  üixiehnng  zur  tictatigen  Benutzung  der  Strasse 
seitens  der  Niehtautomolriüsten  und  verlangle,  dass  die  Regeln 
des  Verkehrs  bereits  in  der  S;  '..)lc  i^elchrt.  ausserdem  aber  in 
ihren  llaupts.itzen  an  idreniUchtii  Stellen,  auf  Hahnhofco,  in 
Cafes  usw  an^esehlagen  werden,  .\usscrilcni  wurde  oci,,rdert, 
dass  nachts  jeder  auf  der  Strosse  verkehrende  Wagen  vorn  und 
hinten  beleuchtet  isL 

Die  zehnte  Sektion  endlich  hatte  sieb  mit  den  Karlen, 
den  Führern  und  der  Presse  zu  bcsciuMtigen.  Dass  die  Karten 
für  den  speziellen  Gebrauch  des  Automobilisten  noch  durchaus 
I  nicht  als  voll.ndet  anzu.sehen  sind,  wurde  auch  hier  hervor- 
I  (gehoben  i  neben  der  erforderlichen  lunbeit  des  .Mu^isstabo 
1 1  :  2tNf  000)  wurden  besondere  Zeichen  för  die  Beschaffenheit 
iler  Strasse  verlang!, 

l>er  letzte  Vortrag  bctrai  die  Rolle,  welche  die  l'resse  in 
der  Kntwickeluog  des  ReiscTcrkchrs  spielt.  l>er  Redner, 
Journ.iIist  lafitte.  hob  hervor,  wie  alle  grösseren  Zeitungen  über 
das  Automobil wp^en  berichten,  bei  allen  Veranstaltungen  <rer- 
tieten  sind,  und  wie  eine  ;:iosse  .\nzahl  von  i  nu  n  .ui  ri  Weil- 
1  bewerbe  ins  Leben  geruten  bat,  so  dass  man  die  Fresse  ohne 
I  Ueberlreibung  als  Förderin  des  Aulomobilismus  und  des  Touris- 
mus betrachten  kann. 

Die  Ergebnisse  des  Kongresses  sind  sicher  beachtens' 
wert,  und  hoffentlich  werden  sie  sieh  auch  in  der  Ptwis  be- 
merkbar fliacben. 
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Der  Frahm'sche  Frequenz«  und  Geschwindigkeitsmesser. 

Nach  srincm  Vortrage  im  Mitteleuropäischen  Molorw^güD-Verein  am  OoimcrslaK,  den  25.  Januar  I'>06  von  logenieur  Th.  Lebmbeck. 


M.  II.  Von  der  letzten  Frankfurter  Ausstelltutg  habe  ich 
einige  recht  interessante  Ausstellungsget^enständc  mitgebracht, 
"lie  ich  mir  erlauben  werde,  Ihnen  vorzuführen,  mit  der  Hoff- 
nung, dass  dieselben  seitens  der  Herren  Konstrukteure  wie  auch 
der  Fabrikanten  und  Konsumenten  eine  eingehendere  Betrachtung 
(Inden  werden,  als  solche  auf  einer  Ausstellung  im  allgemeinen 
möglich  ist. 


Kig.  i. 

Zunächst  möchte  ich  Sie  mit  dem  Frabmscbea 
Frequenz-  und  Geschwindigkeitsmesser,  der  von  der 
Firma  Friedrich  Lux,  G.  m.  b.  II.,  in  Lud wigshafen  a.  Rb. 
fabriziert  wird,  bekannt  machen. 

Ich  hatte  eigentlich  die  Absicht,  diesen  Vortrag  Anfang 
Januar  zu  halten,  inzwischen  teilte  mir  Herr  Friedrich  Lu.x  mit, 
dass  er  selbst  im  Januar  einen  Vortrag  im  Verein  der 
Maschinenbau-Ingenieure  halten  würde  umt  dass  mir  dann  alle 
.Apparate  zur  Verlügung  stehen  würden.  Dieser  Vortrag  wurde 
am  2.1.  gehalten  und  es  war  eine  dankenswerte  (>elcgcnhcit, 
Ilerin  Lux  selbst,  der  wohl  wie  kein  zweiter  die  Materie  be- 
hcrr.scht,  hören  zu  können. 

Gelegentlich  des  Kongresses  der  Deutschen  Naturforscher 
und  Aerztc,  der  1901  in  Hamburg  abgehalten  wurde,  hielt  Herr 
Ingenieur  Hermann  Frahm,  Direktor  der  grossen  Schiffs- 
werft von  ßlobm  &  Voss  in  Hamburg,  einen  Vortrag  über 
, Neuere  1  ntcrsuchungcn  im  Schiffs-  und  SchitTsmaschincnbau 
auf  der  Werft  von  Hlohm  ä  Voss",  tin  ergänzter  Auszug 
daraus  ist  in  der  „Zeitschrift  des  Viircins  I  )cutschcr  Ingenieure', 
1902,  S.  797  und  iiiH),  enthalten,  auf  den  ich  Interessenten  ver- 
weise, l.'m  kurz  zu  resümieren,  erwähne  ich,  dass  es  sich 
namentlich  um  die  Untersuchungen  über  die  Ursachen  der  öfter 
auftretenden  Schiffsschraubcci  Wellenbrüche  handelt.  Solche  Brüche, 
die  durch  die  beiden  Figuren  1  und  2  illustriert  werden,  kommen 
auch  bei  anderen  Wellenleitungen  vor  und  werden,  wie  es  aucli 
die  cigcnlümliclien  Verdrehungen  der  Struktur  zeigen,  durch 
sehr  bedeutende  Drebkiäfte  herbeigeführt,  deren  Entstehung  bis 


dahin  schwer  zu  ermitteln  war.  Figur  1  zeigt  eine  Welle  einer 
Djnamomaschine,  welche  im  vollen  Betriebe  bei  240  Touren 
pro  Minute  mit  einer  heftigen  Detonation  brach,  wobei  die 
ganze  Maschine  demoliert  wurde.  Figur  2  zeigt  eine  eben- 
ivolche  Welle  einet  HLHt pferdigen  Wechselstrommaschine,  die 
bei  94  Touren  im  städtischen  ElektrizitUiswerk  in  Nürnberg 
brach.  Da  die  Schiffswcllenbrüche  nicht  durch  das  Auf- 
schlagen der  Schraubenflügel  auf  einen  festen  Körper 
hervorgerufen  wurden,  sondern  sich  im  regulären  Betriebe 
ereigneten,  so  mussten  dieselben  auf  Vorgänge  im  Innern 
des  Schiffes,  von  der  Maschine  bis  zur  Schraube  zurückgeführt 
werden.  Frahm  sagt,  <iass  bereits  vorher  von  anderer  Seile  auf 
das  Auftreten  sogenannter  Resonanzschwingungen  in  der  Welle 
hingewiesen  wurde,  dass  es  aber  erst  Mutmassungen  waren,  die 
zunächst  noch  jeder  Unterlage  entbehrten.  Mit  Hilfe  sehr  sinn- 
reicher Vorrichtungen,  die  Frahm  konstruierte  (die  folgenden  beiden 
Figuren3u.  4  sind  der  „Zeitschrift  des  Vereins  D.Ing.'  entnommen), 
gelang  es,  die  Verdrehungen  und  Schwingungen  der  Wellen 
im  Betriebe  graphisch  darzustellen.  Auf  <lem  Bilde  Fig.  3 
erkennen  wir  bereits  einen  aufrechtstchcnden  Apparat,  der  auf 
den  ersten  Blick  den  Findruck  erweckt,  als  wäre  es  ein  Thermo- 
meter. Gerade  dieser  Apparat,  über  den  sich  Frahm  in  seinem 
Vortrage  ausschweigt,  ist  es,  mit  dem  wir  uns  zu  beschäftigen 
haben.  Das  nächste  Bild  Fig.  4  zeigt  einen  kleinen  Apparat, 
der  dazu  dient,  die  5>chwingungcn  der  Welle  graphisch  zu 
registrieren.  Mittels  einer,  um  die  zu  untersuchende  Welle  ge- 
legten Schnur  wird  eine  Sehwungiuasse  angetrieben,  welche  bei 
gleichförmiger  Umdrehung  der  Welle  denselben  Gleichförmig- 
keitsgrad besitzt,  bei  ungleichförmiger  Umdrehungsgeschwindig- 
keit aber  voreilt  oder  zurückbleibt    Kin  Schreibhebel,  welcher 


Fig.  a. 

dadurch  bewegt  wird,  zeichnet  auf  einen  fortlaufenden  Fapier- 
streifcn  die  Unregelmässigkeiten  auf,  wodurch  Kurven  entstehen, 
die  entsprechend  den  Umlaufszahlen  der  Welle  eine  verschiedene 
Grösse  besitzen. 

M.  II.  Wir  wissen,  dass  z.  B.  durch  eine  angeschlagene 
Stimmgabel  eine  auf  gleiche  Schwingungszahl  abgestimmte  zum 
Mittönen  gebracht  werden  kann,  ohne  d,iss  man  dieselbe  be- 
rührt, und  haben  wohl  schon  alle  beim  Singen  in  einem  Zimmer 
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I-ig.  3. 

«lie  licobachturiR  gemacht,  da>i<;  Saiten  eine.s  Klaviers,  ja  selbst 
die  Folern  eines  Sofas  mitkliii;^'eo.  L'iesi-  Scliwiiißungcn  ent- 
stehen liuTch  <lic  Resonanz,  uml  auf  den  Kesonanzwirkungen 
berubl  auch  der  Frahtnsche  rrc'<|uunzmcsjcr. 

Der  ganze  .\ufbau  des  Frahraschen  Frc^jucnzmcsscrs  ist 
von  geradezu  vcrlilötiender  Kinfachheil.  lir  besteht  slus  eicer 
Reihe  von  flachen  Federn  aus  L'hrfcdcrstahl  von  '/<  mm  Stärke 
und  3  mm  Breite  (Fig.  5).  Die  einzelnen  Federn  sind  etwa 
40— äO  mm  lang,  aa  dem  einen  Ende  fest  mit  einem  Schuh 
durch  Schlitz  und  N'ict  sowie  Lütung  verbunden,  während  das 
andere  Lnde  rechtwitiklig  umgebogen  ist.  Dieses  Fnde  ist,  wie 
ersichtlich,  mit  einem  Xinntropfen  ausi,'cfülll  und  weiss  emailliert, 
damit  die  Schwingungen  besser  sichtbar  weiden.  l.)er  angelötete 
Zinntropfeii  bildet  das  Bclastungsgewicht  und  wird  durch 
Schaben  auf  sein  niiti(^es  Gewicht  ju.stiert.  Je  nach  I-ängu  und 
Belastung  der  Fcdrr  kann  man  dieselbe  so  einstellen,  dass  sie 
auf  eine  bestimmte  Schwirgungszahl  reagiert. 

I'este  (irenzen  bezüglich  der  Grösse  des  Mcssbcrcichcs 
t^bt  CS  nicht,  da  man  durch  Verlängern  oder  Verkürzen  der 
Fc<lern  und  durch  Vergrösseruog  oder  Verkleinerung  des  Be- 
lastungsgcwichtes  die  Kigenschwingungszahlen  der  Federn  ganz 
genau  festlegen  kann. 

l>ie  einzelnen  Federn  eines  Messbereicbes  «erden  mit 
einem  .Abstand  von  I  mm  auf  einen  Stab  von  Messing  oilcr 
Stahl  von  t.'/,  X  ^»Vi  mm  Oiierschnitt  befestigt  und  bilden 
8ü  einen  Kamtn  (Fig.  der  in  beliebiger  Länge  hergestellt 
'«rer<len  kann.  Dieser  Kamm  ist  auf  zwei  dünnen  Blattfedern 
(Fig.  <>a)  befestigt,  welche  an  ihren  Fnden  an  festen  I'unktcn 
befestigt  werden,  ilcrart,  dass  die  beiden  Blattfedern  gewisser- 
massen  eine  Brücke  biliten.  L)ie  I'fciler  dieser  Brücken  sind 
wieder  auf  einer  gemeinsamen  Unterlage  befestigt.  L»ie 
federnden    Stege   der    Krücken  haben  den  Zweck,  dass  es 


möglich  wird,  dem  Kamm  eine  gewisse 
pendelnde  Bewegung  senkrecht  zu  den  einzelnen 
Schwinguniiselementeo  zu  gestalten.  Diese 
pendelnde  Bewegung,  l>ezw.  die  Brücken,  sind 
nicht  immer  absolut  notwendig  für  die  Funktion 
des  ganzen  Apparates,  .sondern  werden  nur  für 
solche  Fälle  angebracht,  wo  es  sich  um  Fern- 
leitung handelt,  oder  wo  etwa  vorhandene  Er- 
schütterungen der  zu  untersuchenden  Maschine 
nicht  gleichförmig  siml,  um  ohne  weiteres  eine 
Prüfung  der  Umlaufsgcschwindigkeit  zuzula.ssen. 

.Meine  Herren!  F«  ist  bekanntlich  theo- 
retisch sehr  leicht,  praktisch  aber  fast  ganz 
unmöglich,  den  Schwerpunkt  einer  rotierenden 
Masse  mathematisch  genau  in  ihren  Rolations- 
miltelpunkt  zu  legen,  weit  wir  kein  Mittel 
haben,  die  GleichmälJigkcit  des  .Materials  unter- 
suchen zu  können.  So  können  z.  B  kleine 
Bl;ischen,  die  unsichtbar  im  Guss  enthalten 
sind,  liei  schnell  rotierenden  Mas.scn  bereits 
recht  bedeutende  Erschütterungen  hervorrufen. 
Als  de  Laval  vor  etlichen  Jahren  mit  seiner 
Dampfturbine  auf  dem  I'lane  erschien,  staunten 
wir  Praktiker  über  die  äu.werst  dünnen 
Wellen  ilieser  Turbinen,  die  nur  etwa  4  bis 
0  mm  stark  sind.  Heule  sind  wir  uns  über 
die  Zweckniiissigkrit  solcher  federnden  Wellen 
nicht  mehr  im  unklaren  und  wis>cn,  <las$  sich 
dadurch  die  roticremle  Scheibe  selbsttätig  in  den  Schwerpunkt 
stellt,  indem  sie  gegebenenfalls  mit  der  Welle  um  diesen 
schwingend  rotiert.    L'm  uns  einen  Beweis  von  der  Ungleich- 


Fig.  4. 

förmigkeit  zu  geben,  resp.  den  Einfluss  einer  nicht  genau  aus- 
balancierten rotierenden  .Masse  zu  erkennen,  führe  ich  Ihnen 
I  einen  Zenlrifugalkreisel  vor,  dessen  Schwungscheibc  am  Rande 
I  eine  kleine  Aushohrung  besitzt,    um    die  entstehenden  Er- 
I  schütteiungcn  besser  vor  Augen  führen  und  leichter  erklären  zu 
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können  (Fig.  7).  Sie  sehen  hier  bereits  einen  kleinen  Kamm 
mit  wenigen  Frahmschen  F.lementen,  die  ohnr  federnde  Brücken 


i 


Kig.  6  a, 


Fig. 


1 


Kig.  8. 


Ö 


Fig.  9a. 


Dieses  i{x|ierimcnt  ist  wie  kein  zweites  pfceif^net,  den 
grossen  Nachteil  nicht  genügend  auslulancicrtcr  Triebteile  darru- 
stcllcn.  l>ic  1''igcn.sch\vingungszablcn  der  ein- 
zelnen tLlemcnte  des  Kammes  auf  diesem  Kreisel 
sin<l  von  50U  zu  500  abgestimmt,  während  die 
Tourenzahl  etvfa  zwischen  4— "lOOO  liegt.  Wir 
sehen,  dass  verhältnismässig  schnell  eine  Ab- 
nahme der  Tourenzahl  erfolgt.  I£in  recht  nettes 
Experiment  lässt  sich  anstellen,  wenn  man  die 
Jjl  einseitige  Bohrung  von  der  Peripherie  bis  zur 

^nJLBss'^.  Achse  durchführt  und  eine  kleine  Schraube,  eine 
■  su^enattnle  Made,  in  die  lk)lirung  brin;;t.  Würde 

man  die  Bohrung  Tollständig  ausfüllen,  dann 
behält  der  Krci.sel  am  längsten  seine  glcich- 
mäfiigc  Tourenzahl,  unil  je  mehr  man  die  Made 
verkürzt,  je  nrösser  wird  der  Ungleich- 
förmigkeitjgrad. 

Für  schncilaufende  .Maschinen  kann  man 
daher  Umdrehungsanzeiger  oder  -me-s.ser  her- 
stellen, die  einfach  am  Gestelle  der  Maschine 
befestigt  werden  können.  Diese  Einrichtung  bat 
sich  namentlich  bei  Dampfturbinen  bestens  be- 
währt. Sehr  oft  muss  man  jedoch  zur  Vermeidung 
von  Störungen  durch  andere  Erschütterungen  zu 
einem  Hilfsmittel  zur  Herbeiführung  glcichmä^sig 
abgestimmter  Erschütterungen  greifen,  und  dieses 
kann  entweder  durch  mechanischen  oiler  elek- 
trischen Antrieb  geschehen.  Der  mechanische 
Antrieb  wird  dann  durch  eine  L)aumenwellc 
(Fig.  9)  erzeugt,  die  einen  kleinen  Schlaghebel 
betätigt,  welcher  den  in  diesem  I-alle  auf  Brücken 
federnden  Kamm  in  Schwingungen  versetzt. 

Wir  können  hierbei  fjonau  beobachten,  wie 
die  einzelnen  Elemente  zu  schwingen  beginnen, 
je  nachdem  ich  die  Welle  des  Apparates  drehe. 
Da  es  ganz  unmöglich  ist,  mit  der  Hand  eine 
vollkommen  gleichmässigc  Drehbewegung  aus- 
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Flg.  10a. 


Fig.  10b. 


Fig.  lOc. 


direkt  am  Gestell  befestigt  sind.  Bevor  ich  Ihnen  das  Expe- 
riment vorführe,  bitte  ich,  den  Ausschlag  der  Feder  auf  dem 
folgenden  Bilde  zu  beachten  (Fig.  8). 


zuführen,  so  sehen  wir  hier  eine  fortlaufende  Welle  durch  die 
F-.lemente  des  Kammes  entstehen.  Für  die  elektrische  febcr- 
tragung  der  Umlaufsgeschwindigkeit  einer  Welle  bedarf  man 
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eines,  mit  der  Maschine  verbundenen  Gebers  und  eioes  oder 
mehrerer  Empfiinser,  sowie  sweier  Drähte,  welche  die  Appuaie 
leHend  TerWodeii.    Bd  eleUrischen  WeduetatrominasdiiBen 

bedarf  es  keines  Itesooderen  Gebers,  sondern  man  kann  ilirckt 
einen  geringen  Teil  des  Wechselslroooes  zu  dem  Erapfantjs- 
apparat  senden.  Ein  solcher  Empfangs.ipparat  ist  in  der 
nächsten  Abbildung  dargestellt  (Fig.  10).  Wir  erkesaea  hier 
deutlich  den  Ausschlag  des  Elementes,  welcher  der  Toureosahl 
der  Maschine  und  der  Anzahl  der  Iv, -.Lli^e"  ttif'iiiricht.  berw. 
entsprechend  justiert  ist.  Die  nähere  Hinrichtung  des  Apparates 
mflge  an  Hand  der  folgenden  AbUldang  erUlutart  wndeo 
(Fig.  11). 

Wir  sehen  Ut  einer  Grundplatte  einen  Magneten  be- 
festigt, denen  beide  Pole  mit  ie  einer  Spuk  annieit  sind. 


die  Abstimmung  »o  fein  vornehmen,  dais  sie  noch  Schwankungen 
TOD  >/i  "/o  deutlich  angeben. 

In  dnem  regnliren  Fkbrikbebiebe  Ist  es  ein  oobedii^tes 

rrfunlL-rni.-.  'I.iss  der  Gang  der  Bebiebsmaichtnen  fortwährend 
kontrolliert  werden  kann,  und  dieses  kann  meines  Erachtens 
nicht  besser  geschehen  als  durch  Anbringung  mehrerer  Frabm- 
scher  Ferozei(;er.  Mierdurch  können  sich  die  Direktioa  der 
Fabrik  und  der  Hetricbsingenieur  fortwährend  vom  Platse,  im 
Bureau  oder  beliebigen  Stellen  der  Fabrik  aus  vom  Ganß  der 
Maschinen  überxeogeo,  und  etwaige  Störungen  können  sofort 
bemerkt  and  beseitigt  werden. 

Dort,  wo  keine  Wechselstromanlaße  vorhanden  ist,  und 
das  ist  wohl  meistens  der  Fall,  werden  besondere  Geber 
tnlgeslellt.    Ein  solcher  Geber   ist  schematigcfa    In  der 
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Diese  Spnien  besitzen  einen  Kern  v  ci  \veichem  liisen,  und 
cfinneit  die  ganse  Anordnung  an  die  bekannte  Einiichtuog  bei 
den  Telephonen.  Vor  den  beiden  Kenen  der  Spulen  befindet 

sich  ein  Anker,  ein  Stück  weiches  Eisen,  in  ;^criD^;eiii  Abstände, 
welches  an  seinem  Ende  mit  dem,  auf  den  bereib  gekenn- 
zeichneten federnden  Brücken  gelai^crten  Kamm  fest  verbunden 
isL  Schickt  man  durch  diese  Spulen  einen  WechaelslrOD,  dann 
wird  die  Anziehungskraft  des  Magneten  auf  das  StDck  Weich- 
eisen  abwechselnd  verstärkt  und  '.'.TM.lnv.ict.t.  wodurch  der  Kamm 
in  genau  ebenso  viele  Schwingungen  versetzt  wird  als  wie 
der  Wecbaelsliom  Polwecbsel  besilst  Die  Zahl  der  Pol- 
Wechsel  i^t  schon  bei  der  Koustruklimi  der  Mj  i  h-iii- 
leslgelegt,  und  es  sind  daher  auch  nur  weni^^e  I-iahmsche 
Elemente  abzustimmen.  Meistens  werden  die  Elemente  so  ab- 
gestimmt, dass  sie  Sehvrankongen  in  einem  Abstand  von  1 
nach  oben  und  1  %  nach  unten  anseigen,  man  kann  aber  auch 


folgenden  Abbildung  dart;i  s-.-.  ;lt.  Derselbe  wird  im  .Maschinen- 
haus befestigt  und  diuch  die  Maschinenwelle  angehriebea 
(Fig.  12). 

Auf  einem  kleinen  Sockel  ist  eine  Anlriehsjcheibc  Uc- 
lestigt  an  einer  Welle,  welche  sich  in  einem  l^ger  drehen  liüst. 
Antriebsscheibe  und  Maschine  worden  durch  einen  Kiemen 
verbunden,  so  dass  die  Welle  de*  Apparates  enispiechend  der 
Maschinentourenzahl  gedreht  wird.    Am  anderen  luide  der 
I  Welle  belindel  sich  ein  S(eru  aus  weichein  FJscn,  iler  vor  deo 
I  armierten  Polen  eines  kleinen  Magneten  lotiett    Durch  die 
I  Rotation  dieses  Sternes  werden  die  msgneliachen  Kraflimien 
[  lies  Ma;^neten  ahv.cchsclnd  geschlossen  und  unterbrochen,  wo- 
durch  in  den   aui  läie  Magnetpole  geschobenen  Spulen  ein 
Wechselstrom  entsteht,  der  zu  den  verschiedenen  Gehern  oder 
ümpfangsapparalen  geschickt  werden  kann. 

Wir  sehen  hier  wieder  dasselbe  wie  vorher,  nor  mit  dem 
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Unterschiede,  ilass  die  Schwiacungen  des  Kammes  durch  die 
(Elektrizität  er;ccugt  werden. 

M.  II.  I>ie  Anwcndun^co,  welche  von  diesen  kleinen 
Apparaten  (.'Cinacht  werden  können,  sind  .so  mannigfaltig  und 
yewiihren  eine  derartijie  Uebersichl,  wie  man  sie  bisher  nicht 
kannte,  oder  wie  Lux  in  seiner  Broschüre  sagt,  .wie  man  sie 

sich  bisher  nicht  hat  träumen 
lassen".  Es  sind  Apparate 
bereits  seit  etwa  4  Jahren  bei 
Hlohm  Voss  im  Beiriebe, 
deren  einzelne  Elemente 
Milliarden  von  Schwingungen 
ausgeführt  haben,  ohne  eine 
\'eränderung  in  ihrer  Zuver- 
lässigkeit zu  erleiden,  und 
gerade  die  kolossale  Ein- 
fachheit derselben,  sowie  die 
richtige  Anwendung  bekannter 
Naturgesetze,  zwingt  uns  zur 
Hochachtung  vor  dieser 
deutschen  Erfindung  und 
ihrem  Erfinder. 

Sie  werden  bisher  wohl 
noch  immer  der  Meinung 
sein,  „was  bat  denn  der 
MiltclcuropäischcMotorwagen- 
vcrcin  für  ein  Interesse  an 
Umdiehungsfcmzcigern  ?" 

Sie  alle  kennen  das 
Preisausschreiben  des  Vereins 
betreflcnd  Gcschwindigkeits- 
niesscr  für  Automobile,  und 
auch  solche  Geschwindigkeitsmesser  sind  mit  Hilfe  der  Frahmschen 
Elemente  seitens  der  Firma  Friedrich  Lux  konstruiert  und  gebaut 
worden.  Mit  einem  solchen  wollen  wir  uns  nunmehr  etwas 
eingehender  beschäftigen. 

Wir  kommen  noch  einmal  auf  die  Abbildung  3  und  den 
Ihcrmomclerähnlichcn  Apparat  zurück,  den  Frahm  seinerzeit 

nicht  beschrieben  bat, 
jedenfalls  au-s  Rück- 
.sicht  aul  schwebende 

Patentangelegen- 
heilcn.    In  der  nach- 
folgenden Abbildung 
(Fig.  13)  sehen  Sie 
diesen  Apparat,  einen 

Geschwindigkeits- 
mes!5er  für  Lokomo- 
tiven. Wir  sehen  hier 
rechts  und  links  eine 
Skala,  links  geteilt 
von  25 — 50  und  rechts 
von  ."lO — KX)  km. 
lieber  den  Wert  der 

Geschwindigkeits- 
messer für  Lokomo- 
tiven zu  urteilen,  maße 
ich  mir  nicht  an, 
tatsächlich  habe  ich 
selbst    vor  Jahren, 


Fi«.  13. 


Fig.  14. 


als  ich  noch  bei 
Siemens  &  llalske 
praktisch  tätig 
war,  auf  diesem 

Gebiete  ge- 
arbeitet. Diese 
Apparate  waren 
recht  kompliziert 
und  sind  wohl 
inzwischen  auch 

verbessert 
worden,  einfacher 
als  der  Lux  .sche 

Apparat  mit 
Frahm'schen  Ele- 
menten werden 
solche  Geschwin- 
digkeitsmesser 
wohl  nicht  mehr 
auszuführen  sein. 

Die  Ein- 
richtung des  Ap- 
parates mit  seinem 
Kamm  ist  die- 
selbe, wie  wir 
sie  schon  vorher 
kennen  gelernt 
haben.  Die  Er- 
schütterungen des 
Kammes  werden 
ebenfalls  durch 
einen  Wechsel- 
stromgeber hervorgerufen,  der  an  einer  Laufachse  der  Loko- 
motive befestigt  ist  (Fig.  141;  in  dieser  und  der  nächsten  Figur 
(Fig.  15)  sehen  wir  Schnitte  durch  den  Gebeapparat.  I'crsi  lh« 
besteht  aus  einem  kreisförmigen  Magneten,  der  mit  zwei  Spulen 
armiert  ist.  Ausserhalb  der  Magnetschenkcl  rotiert  ein  Stern 
aus  weichem  Eisen,  der  den  bereits  kenntlich  gemachten 
Schnitt  der  mag- 
netischen Kraft- 
linien herbeiführt 
und  dadurch  den 
Wechselstrom  in 
den  Spulen  er- 
zeugt Der  Strom 
wird  dem  Em- 
pfangsapparat 
durch  ein  Draht- 
kabel zugeführt 
und  besitzt  etwa 
3000  bis  6000 
Perioden  in  der 
.Minute.  Die  fol- 
gende Abbildung 
(Fig.  16)  zeigt  die ' 
Befestigung  des 
Gebers  an  der 
Laufachsc,  wäh- 
rend die  Kabel- 

führungdurcheinc  oj^-^vi^w     ng.  jj 
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AiHipBftuig  im  obenn  Rahmcoblecb  gcfubh  wird.  —  Greifen 
wir  nrück  auf  die  AbbtiduDg  des  l£m(>ningcis   (Fig.  ]3], 


r 


L 


Flg.  1«. 


Flg.  !<>•. 


damit  die  Doppclskala  erklärt  wird.  K.s  fällt  auf,  dasü  iltc 
Teilungen  teehis  gerade  ilie  doppelt  so  hohe  Numerieruii); 
tragea  als  wie  links.  Schwingt  i.  U.  da^  Dement  zwischen  den 
T«ilnng«D  35  und  70,  dann  macbt  die  ILokomotire  entweder 


^  oder  70  km  in  der  Stunde,  ein  Untenchied,  der  tob  dem 
Lokomotirfulu-er  sofort  wahrgenommen  wird,  denn  zwei  Ge- 
schwiodit'keiten,  deren  Grenzen  suweit  auseinander  liegen,  können 
ganz  gut  voneinander  unlerschiedea  werden.  Uebeidtea  sind 
auch  die  Schwingungen  bei  Slula  25  Ins  50  bedeutend  achwidier 
als  bei  M  bis  lOÜ. 

Wie  ich  gehör!  habe,  ^iljcitct  I Jen  Lux  augenblicklich  an 
einem  Apparat,  welcher  gleichzeitig  die  Geschwindigkeiten 
registriert,  und  es  ist  durchaus  nicht  ausgescblosseo,  dass  auch 
hier  epochale  Mitteihingen  tn  erwarten  sind. 

Man  könnte  ilcn  Fl'n^Ya^ll'  erliebt-t;,  wenn  man  sich  nicht 
weiter  mit  dem  Ft;iiiaischeis  Frequenzmesser  beschäftigt  bat, 
dass  sich  die  einzelnen  federnden  Elemente  schon  durch  die 
Vibrationen  des  Wagens  In  Be«q|uog  seueo;  dieses  ist  aber 
nicht  der  Fall,  es  müssten  denn  die  Schwiagungen  des  Wagens 
voll-.' III r;:jt:  mit  denen  einer  Vciin  übcrciostinimcn,  ein  \  or- 
kommnis,  weiches  praktisch  unmö;;Licb  ist.  Wir  werden  aber 
auch  noch  andere  praktische  Anwendung en  ran  dem  Frahmscheo 
Freijuenimesser  machen  kDiiaeo,  oml  auch  hierüber  sind  Ver- 
bandlur^en  im  Gange,  Ober  welche  ich  vorläufig  noch 
schweigen  niiiss. 

Uegen  Zohörer  folgten  den  AnsfQbmiigen  des  Vor- 
tragenden mit  sichUkhem  Interesse,  dem  dadurch  Reebmtog 

gct'.iprn  '.viitile.  d'ivs  ilt-r  \'  irlrj-  iLirch  Lichtbilder  und 
ILxj  i  ri:ii'r:ili-  ery.iii;t  »ufüe  uüJ  dass  reichlich  Gel^eobcit 
geb<  t<.-:j  .vcir,  die  zur  Verfügung  steheiidflD  Apparate  näher  su 
betrachten  und  darauf  bezügliche  Fragen  an  den  Vortragenden 
tu  richten. 

Herr  Lehmbeck  wandte  sich  dann  zu  dem  zweiten  Teile 
seines  Vortrages,  »Hydraulische  Uetallpressung  nach  Uuber', 
über  welchen  Beiicbl  demnadist  folgen  wird. 


Zu  dem  Kapitel  „Otelclies  Recht  iflr  alle",  welches  jeut  mit 
Kedl  wieder  ■Ugotebier  in  den  Vordefgimd  der  HMmaliiliMiichcB 
latmsMn  tritt,  ipfht  aas  ms  dem  Rniw  dar  llli|lieder  dia  mcbaieheDde 

.Kiogesanilt"  tnil  der  Bllle  um  Abdruck  au.  Wir  gi  ben  'Irm  gi-rn  Raum, 
weDORlt-ich  es  seloen  /wrck  nur  dMOh  Abdruck  in  der  Ta^espmse  er- 
fillfi?  k^onle  Nach  dielet  Kicblunj;  voriUKebeD  werdeu  wir  der  Lei- 
t  ir  L'  li  -i  J  >t  i;:^i  bcn  Automobil-Vcrbaadcs  croprcblcn,  towcil  iins  durt 
;ia:h   ].ag;e  der  Umstände  eine   bexöglifhi*  Ffn*.v;tki:njr  [^+-a'ä|jrl  wiid: 

.Herr  la(;eoicui  Kaiia  Dominik  ^k  Iju.Ij:  ui  S'^iiiii;  AiiiU  I  vom 
l-re>(ag,  diso  19.  Januar  ]'^'0>>,  im  .Tag'  sehr  iichlig,  diss  «tich  .die 
Tausonde  VM  mil  PferHvn  bcepanoloa  Eqnipagea,  di*  WtÜ  Sebr  viel 
eiCsserem  Recbt  ila  Luxusgeeenttände  angesproeliea  werden  kCnoeit*, 
inr  ätviirr  in  gleicher  Weise  wie  die  Aulos  henugMageo  ver den  «oIIicd. 

Ich  habe  mir  nun  Schon  seit  langer  Zeit  die  Frage  vor^clrgt, 
weahslb  d  e  Autos  ent^epi-u  den  Pferdefubrwerkea  mil  sü  besonders 
vielen  V'orschii/len  bedacht  wurden  sind.    Ich  will  nur  kurz  anffilircn: 

1.  Nnmmcrschild,  Rcuaa  nach  Voischrift,  in  drr  Uutikclhdt 
belcuciilen. 

2.  Kahischein  muss  jeder  haben,  der  ein  Auto  leokcn  will,  er 
atuis  Bladetteas  l»  Jabre  all  sein. 

3.  Die  VorliUuiuig  des  Aull»  und  seine  PrCtoog  «eiteos  dC» 
PeMscI.  bevor  «s  eine  Nwmncr  crbüii  und  im  üffeuilichcn  Verkelii  er* 
aebenwu  dut 

4.  Sirafmandatc,  auch  bei  den  grrlngiten  Uel>erttetlllSgeB>  gt- 
Icgcotlicb,  Kucb  urcQD  solche  nicht  Tiirlirgen,  und  i>eioUeb(S  VerJabren 
vur  dcQ  Gericbieo.  «rcoa  mau  Beiatunc  eingelegt  btL 

Dagccen  sielk-  ma  sieb  jaanndan  rar,  der  kein  Aulai,  sondcn 

t'fcrd  und  Wagen  lial: 

Ei  braucht  katncn  Kölscher  Ober  18  Jahre,  und  der  KaKcher 
wild  tkberhaupt  nidil  ron  derPoliiei  darauf  goprrili.  üb  er  ftfaren  kano 
und  mit  Pferden  aaisiigebeD  weit*,  und  Mbr  Idbiiig  »idii  nas  alte 
Marltlweiber  osw.  ihre  Rotlnaale  (reiben,  oder  xlerlicb  schlanke  Damen, 
denen  man  ohne  weiteres  die  Fähigkeit  absprechen  kann,  ein  schvu 
wardendcK  l'fctd  i«  regieren,  allrs  ohne  Bclähigungsnachwei». 

Je<ter,  dei  c-iu  Pferd  am  Zü^el  bat.  sollte  uaiütlich  die  Veikebrs- 
oidnung  kennen  und  sich  danach  richten:  aber  wer  sich  einmal,  in 
Borliii  fpeiicU,  au  einem  Vunnillag  der  Uilb«  unteriiehen  möchte,  kiwui 
telcbl  niebr  Klle  von  VenWisia  gegen  die  Fahrardnimg  seiieas  der 


Kutscher,  speiiell  herrschattJiebea  Kitlacber,  Dotieren,  als  e$  Antus  in 
itarlin  |iM,  und  daa  Gate  JBr  die  htnaekalUIck«  ""^rH'  iat,  aia 
kSnoen  »lebt  von  den  AnlhKbMbeeiBteB  notiert  wardau,  wall  aia  kam 

Erkennungsieicben  haben. 

leb  fraise  nun:  .Mit  welciter  Heiechtigung  werden  wir  Anioo 
von  der  Poliiei  so  besonders  ins  Auge  gefassi:" 

Sollen  wir  Automobilisten  durch  den  1*.  A.  V.  ao  massgebender 
Stelle  liIHr  spr«hcn,  da«s  cnl«-<'<l<"r  nüi»  Kchrwerke  difritselben  gesell- 
lich'-'n  ro^ur.m:iii;t^eu  uutcrwoiü-i:  si:iil.  vvi-j  i'i-i  ini  .\iitüs  sinil,  oder 
sollen  wir  dafür  sprecbea,  dass  unsere  Ucstimmncgen  bedeutend  herab- 
georiederi  werden,  am  aiii  den  aadcran  vobrwerken  wMeiuB  aaf 
gibkben  FUit  geBiellt  lo  werdea? 

Hans  n:trder." 

IntcraatlMale  Antomobli-Anast« Iking  Berlin  1906.  Die 
dar  lotenialiooalen  Aniomabii-AoMtcUaag  BerüB  1906 
findet  im  Bdsdn  Seioer  KGoigUclien  Kobeil  des  Primen  HebiHeh  von 
Freiisscn  am  3.  Kebrtiar,  II  Ohr  vonaUtaga,  SlatL  Wlfarend  der  A«S- 
st«lluDg  werden  täglkh  drei  lliKlbkapeHeB  kooiertieien,  and  ivar  rtrei 
im  Hauptgebäude  uiul  eine  in  iler  We*tba)lc. 

Der  Polirei-Prüsideut  von  Berlin  hat  die  Kriaubuis  ziun  Aufslcllcn 
von  Petroleum  -  Ocfen  im  Landesausstellungsgcbäude  ausn»bnT:irins<> 
erteilt.  Wie  uns  die  Ausstelliingslciliing  hierzu  mitteilt,  werdei:  IE:  Ji" 
D.iucr  der  Au!  :u'ilij'!-A  i  - ii  lluni;  l'.'iO  I'clroleum-Oefen  im  AussIcUuuhb- 
gebäude  insl  / 

Haricomer-Konkurrenz  l$Ml6.  Seiieoa  d«<  LUycriscben  Kimst- 
gewci  bevcreins  wurden  KOaslisr  DaatadilBads  and  Oasteireicbs  zu  ^aar 
Kdokurreni  für  Werke  der  Plaalib  uad  des  KansIgewctlM«,  die  sich  iDr 
Elnenpreise  ejgneD.  eiogeladea.  Dia  pcdsgeiudatea  Aibeii«>  sollen 
dann  als  EttrenpreUe  iDr  die  Itakemr>Koakutreas  gestiftet  werden. 
Bisher  stehen  dem  Komitee  —  auair  dem  tob  dar  Stadl  MOacben  ia 
Aussiebt  gektelllcn  Piris  ~  37000  M,  xar  Veiftgaag,  TOB  deBIB 
12  U:«  M.  der  K.A  (".  «lillcle. 

An  Preisen  sollen  «iir  Verteilung  gelangen:  2  Preise  im  Weile 
von  je  äOm  .M..  2  Preise  im  Werte  von  je  3Oj0  XI..  3  Preise  im  Werte 
von  je  'Jijm  Xf  .   10  Preise  im  Werlo  von  je  lOlX)  M.,  .M.  sind 

für  Ebrefis«hilder  vargeiehcn,  die  allen  Wagen  tueikaitot  werden,  die 
die  Fahrt  ebue  Defekt  «arOckiegca. 
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Voil<swirtdcha{Uiche  Nachrichten/) 


"  Ueber  die  La^c  der  Motorwagen-Industrie  im 
Jetzteu  Jahre  berichtet  die  ILiadeUluunaier  zu  Darnuladt:  Dit 


«n  «in  llol(wmB«iiet*cläft  gatmflpftea.EriraituogeB  habe«  steb 

(fergestall  erfüllt,  dass  es  nicht  möi^lich  war,  sämtliche  ein- 
laufenden Auftrüge  rechtzeitig  zu  erledigen.  Die  Preise  für 
.Motor\va|;ea  waren  durchaus  zufriedeustellenite.  Im  Automoliilbau 
iaodea  erhebliche  MehfaasteUuogeu  Ton  Atbeileru  statt.  lo 
einzelnen  Abteilungen  munfe  mit  Uebersfundea  gearbeitet 
iwden. 

"  Ein  deut^lies  Unternehmen  für  Automobll- 
verltehr  in  Qrlecheniand.  Nach  einem  amtlichen  Rerichte 
u>  t^äeus-Alben  steht  eine  Gruppe  too  griechischen  Banken 
im  Verein  ni?t  deatochen  Kapitalisten  wxa  Hambtug  und  der 

NotiKic  utM  lii-n  Orientbank  im  Begriff,  eine  Gesellschaft  ins 
Leben  zu  rufen,  welche  io  den  l'roTtuxen  Criecbeulands  ein 
Nets  Ton  VerkdusHniea  aiUelB  Automobilen  sebaflcn  und  be- 
treiheo  soll.  Das  Kapital  der  neuen  Gesellschaft  soll  mit 
8üOf)iX)  Drachmen  io  Aussicht  $;cDommea  worden  sein.  Iis 
muss  abgewartet  werden,  welche  llaltunj;  die  Rriechische  Re- 
gicruni;  mit  Rüduicbt  auf  die  mit  der  bereits  bestehenden 
Automobitgcscllschafl  gesctalostenea  Verträf;^  ge^cnäber  dem 
projektirrtcr.  ''ntcrnehraen  einzunehmen  gedenkt.  Die  Teil- 
nahme deutschen  Kapitals  an  einer  solchen  Unternehmung  legt 
die  Annahme  nahe,  dass  die  bei  der  Realisierung  dieses  Pro- 
jektes ZU  besleUenden  AutomoljUen  in  Deutschland  weiden  an» 
geicliaül  werden. 

B.  Eine  neue  Automobilfabrilc  in  Italien.  In  Mailand 
bildete  sich  eine  AktieogesciUcbaft  aoter  dem  Namen  »Sodelä 
Anoaima  per  il  Coomercio  e  l'lndustria  di  Aatamobili,  Velo- 

cipedi  e  pezzi  di  ricambiu  Fabbre  &  Gagliardi"   mit  einem  j  mobiles  und  Dijon-Bout 
Kapital  von  1,75  Millionen  Lire.   Zweck  der  Gesellschaft  ist 
der  Handel  uml  die  Erzeugung  Tflo  Automobilen,  Fahrrüdeni 
und  deren  Bestandteilen. 

AiiaBtcllang  deutselwr  Imliistrineraeuf  nisse  in  Bar^ 
celona.  Die  v  ni  der  Firma  Ferrer  X  ('  i.  in  IBarccloni  ein- 
gerichtete Ausstellung  deutscher  Industrieerzeugnisse  bat  nach 
Ucberwindung  der  anfanglich  vorhandenen  Schwierigkeitea  im 
letden  Jahre  einen  so  bedeutenden  Aufschwung-  genomDeOf 
dass  nach  einer  ErktSrung  des  Herrn  Ferrer  die  Existenz  des 
Unternehmens  als  eriii^^ul'ip  i'.esichcft  gelten  kann.  A:I'  iii  .11 
Mascbioen  ist  im  letzten  Jahre  durch  Vermittelung  der  Firma 
eine  Menge  im  Gewichte  von  ca.  200000  kg  und  speziell  für 
den  Buchdruck  im  Weife  tiit-i  lOl'OO  M.  oin^i  führ',  wordeu. 
Im  übrigen  betiittt  ■he  l:;ululi[  J'-ipit-«-,  wi.-oc;iii..ü.iiÜiche  In- 
strumente, l"i<i-r  irt  araente,  I'arf jmerien,  Kiichenartikel,  l'or- 
lellan,  Spaibcrde,  Klariere,  Farben  und  andere  chemische  Pro- 
dukte, Glftwr,  iadea(»parate,  Metallplatten,  Hesser,  Gelatfne 
N'äh-  und  Strickmaschinen,  Fahr-  und  Motorräder,  Spiel 
zeug,  Schreibmaschinen,  Draht,  Jute,  Leder,  Urauerciuteusilien 
und  andere  Artikel.  Täglich  gehen  der  Firma  Anfragen  aus 
Spanien  und  Poctqgal  über  Importwaren  su.  Die  Importeare 
erhalten  pQnktllch  Zahlung  für  die*  durch  die  Firma  vermHlelten 
Geschäfte.  Die  i..;liriiti;jer:  Hl  li[:(Miii;;Lii  des  Ausstellung.sraumcs 
in  bezug  auf  L.agc,  Geräumigkeit,  Licht  usw.  sind  durch  einige 
Reformen  im  tergaogenen  Jahre  noch  verbessert  worden,  so 
den  deutschen  Industriellen  das  Uolenteltmen  lalsächlich 


als  günstige  .Absatzgcicgcnhcit  empfohlen  werden  dürfte.  Ks 
sind  auch  Einhchtnngcn  getroffen,  um  dem  Publikum  die 
lifosehinen  im  Betriebe  fonmffibren. 

Eine  Automobilausstellung  In  Buenos  Aires.  Im 
September  10<>)  wird  der  Argeolinische  Auloniobil-Club  in 
Buenos  Aires  eine  Automobilau.sstcllung  veranstalten.  Die  aus- 
gestellten Gegenstände  haben  nur  dann  Zoll  zu  entiicbieo,  falls 
nicht  binnen  90  Ta)(en  nach  Ihrer  Landung  ihre  Wiederausfuhr 
sichergestellt  .sein  uir/i. 

Geplante  Zoiltarlfänderung  für  iVl«torw«gen  in 
Brasilien.  Fijr  Aulumobile  und  deren  Teile,  die  in  dem 
brasilianischen  Zolltarif  nicht  namentlich  genannt  sind  und  bisher 
nach  den  No.  803  bis  870  ebenda  mit  .ti)  bis  m  v,  H.  des 
Wertes  virzollt  wurden,  hat  die  DcputiertcnKammf r  in  ilem 
Badgetentwurf  für  das  Jatar  1906  folgende  ZoUsitse  aufgcoommeo: 
AtttomoUle  (Wagen  und  FadmeHge)  zur  BefBrdenn^ 

Von  Pcr.simen  oilcr  Lasten  v.  Wen  7  v.  H. 

Autoniubilradgeslelle  (trucks),  arniirrt  o<lcr  nicht,  voll- 
ständiijcs  Räderwerk,  vordetci  oder  hinteres,  ein- 
schliesslich Motoren  und  Zubebür,  nicht  präpariert, 

ohne  Wagenkorb  t.  Wert  3  H. 

Automobile,  die  als  Brennmaterial  reinen  Weingeist, 
karliurierten  oiler  denaturierten,  verweadca  v.  Werl 


V.  IL 

Ueber  die  Einfuhr  von  Antoinobilen  In  China 

beisst  es  in  einem  amtlichen  Berichte  aus  Shanghai:  Der  Auln- 
mobil.sport  hat  zwar  in  China,  si»e/iell  in  Sbaogbai,  schon  I-'in- 
gang  gefunden,  doch  da  er  infolge  iles  Fehlens  von  Landstra.ssen 
sieb  nur  auf  die  Stadt  beschränkt,  ist  er  in  seiner  Hntwickelung 
sehr  gehemmt  Üteislgekaufl  rind  einzylindrige  Typen  von  Olds- 

n  in  billigen  I'rciilagen  I  i  MX*  bis 
3000  Francs).  Im  Zus.i;ji[uei;l)angc  mit  Motorwagen  sei  hier 
der  Molurboote  Frwäluiung  gemacht,  die  in  China  bei  dem 
kolossal  verzweigten  Wasserstrasseuneiz  und  der  sehr  kauf- 
kräftigen fremden  Bevölkerung  sehr  guten  Absatz  finden 
sollten.  —  In  einer  an<leren  gleichartigen  Meldung  wiol  gesagt: 
Kraftw^igeo  (Automobile)  »ind  im  Jahre  l'.XM  in  grosserer  An- 
zahl, zunächst  noch  lür  den  Gebrauch  der  Ausländer,  eingeführt 
worden;  doch  beginnen  auch  reiche  Chinesen  sich  für  den 
Sport  zu  interessieren.  Bisher  wurden  die  Wagen  fast  aus- 
schliesslich aus  Amerika  und  Frankreich  l>e/o;.'en.  Die  EJnfuhr 
wertete  19U3;    70:J1  H.  I.,  1«.KM:  41  ObS  IL  1. 

Dm  Aotomobilweaen  In  RimAuid.  (Poitscbcung  aus 
lieft  2t,  0.",  .S.  Uro  ein  Bild  iif"  r  i'k-  I:  i  't  nrriercndcn  L.-in>ler 

und  Typen  zu  geben,  das  sich  aimiivU  lui  ilie  antleren  Teile 
lies  Reiches  wiedcrhnll,  seien  die  .Moskauer  Zahlen  angeführt: 
Von  den  250  in  Moskau  existierenden  Automobilwagen 
mögen  8  bis  10,  besonders  schwere  Typen,  von  Petersburg 
nach  Mo.^kau  geliefert,  -  '  .üickl  .seitens  der  einzelnen  Käufer 
aus  dem  Au.sland  bezogen  worden  sein;  die  übrigen  sind  bei 
Moskauer  llauscra  gekauft.  Von  den  250  Wagen  sind  ca.  180 
amerikanische  Oldsmobites  und  nur  70  andere  Wagen.  Von 
diesen  70  nicht  amcrikanisclicn  sind  etwa  "."i",,,  franzö-sische, 
ir)'''ii  belgische  und  nur  10°, j,  deutsche.  Im  ein/einen  sind  da- 
von: 2  Mercedes,  3  andere  Daimler,  2  Argus,  1  Adler,  eine 
grössere  Zalbl  von  Pkohard,  1  Dartaeq,  S  Peugeot,  4  Clemenisi, 
1  englischer  Marshallwagen. 


•j  tariiSiwli.df  .Qiisiail-CanMp«iiil««(M  nwtiinM,  «bsr  «iir  all  gnmn  <^«1itMa(abi. 
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\'on  den  Moloirädern  gehen  wej^'en  ihrer  federnden  Gabel 
am  besleii  Peugeot,  von  denen  ca.  100  Stück  in  den  letzten 
Jabreo  in  Moskau  abgeseilt  worden  sein  sollen,  dann  Neckars- 
ailm«r  .l^xpress"  mit  ca.  75  Stück;  di«  «eaigen  andeieo  Ifarkcn, 
die  auf  dem  russischen  Markt  nocli  vertreten  sind,  verschwinden 
diesen  t>eiden  ("enenüber,  ausser  etwa  in  Petersburg,  wo  bel- 
giadw  am  besten  ein^jiefübn  -'in  I. 

Auch  in  Petersburg  spielen  die  OMümobiles  eine  graue 
Rolle;  es  sollen  ca.  CO  derselben  jährh'ch  ab^^esetzt  werden,  da> 
iieb.-ii  bringt  das  führende  Haus  „Pubjcda"  aber  auch  nnc!.  ir 
kleinere,  vor  allem  belgiäcbe  und  einige  l^utzcnd  griu^e  Wogen 
jlbriicb  na  Verkauf,  sowie  die  ffästie  Zahl  der  in  Petersburg 
«bgesetalen  UotorrSder,  und  zwar  belgisches  Fabrikat 

Auch  in  der  Provini  geht  die  OldsmoWle  und  die  Ihr 
ähnlichen  Typen,  die  Berliner  Ultramobile  und  die  erwähnte 
Duxmobiie  »eatlicb  stark,  daneben  sind  zu  erwähnen ;  Ricbard- 
Braaier.  Renault,  Piaohard,  de  Dion,  Peqgeot  und  von  deblscbaa 
Marken ;  Mercedes:,  Henz.  Kiefer,  Danacq-Opd,  Dfitkopp,  Afguc, 
Stövcr,  Maurcr-l-'nion. 

An  Motorbooten  ist  in  ileliiogfors,  wo  eine  grössere  An- 
zahl von  Vergniigungsbooten  im  Beiriebe  ist,  eine  Vertretung 
der  Brooke  Motor  Boals,  in  Odessa  extslieoen  amerikanische 
Molorbooli-,  in  Petersburg  endlich  von  <ler  Mascflinwilabtik  Lcssaer 
nach  Daimlerschen  Lizenzen  gebaute. 

Reparatuiwerkstätten  sind  nur  in  den  grössten  Siädleu, 
wie  PeirrchiifcT,  Moskau,  Odessa»  Warschau  und  Riga  einiger- 
massien  gcuut^cnd  ausgebildet,  und  zwar  mehrfach  in  Verbinduni; 
mit  den  genannten  Auloinobiiclubs.  Der  Handel  mit  Zubchtir- 
leilen,  wie  Keifen,  Laternen,  Wogeoteilen,  Züodapparatea  usw., 
liegt  auch  in  den  Händen  der  wenigen  überhaupt  Automobile 
lühreodec  Firmen,  und  lüi  ZuVei  '  iili  il  ■  l.n-nmen  fast  sarallich 
aus  dem  .Ausland,  bis  auf  Aulumubjikleiduugsstückc,  deren  Im-  | 
port  des  hohen  Zolles  wegen  so  gut  wie  ausgeschlo.ssen  sein 
•oll,  in  denen  aber  auch  noch  kein  Denneoswerter  Bedarf  vor* 
liegt.  Auch  Ton  den  Ftaeumatiks  wenten  nur  einige  wenige  in 
Kiga  und  in  Petersburg  fabriziert  Am  meisten  geschätzt  ist 
wegen  ihrer  Güte  trwtz  des  bohea  IVeises  die  Marke  „Michclin", 
den  grSsstea  Absatz  hat  aber  die  .Conlinentalc",  Hannover,  die 
den  rii'^-iischm  Markt  energisch  bearbcitci  nod  eine  eigene  Ver- 
Ireiusi}^  tur  Kussland  in  Petcri-burg  haL 

l-.in  besonderer  Handel  In  AutomoUlmotoreD  besitbt  In 
Rus$land  anscbeiuend  nichL 

Was  die  besonderen  Anforderungen  an  für  Russ- 
land zu  liefernde  Automobüe  'letrirt't,  so  ist  zu  bemerken, 
dasä  sich  die  bisherigen  Systeme  nach  allgemeinem  Urteil  den 
besonderen  russischen  Verhälliilssen  noch  nicht  genügecil  an- 
pasMn.  Auch  der  TerhältnisrnSssig  grosse  Erfolg  der  amerika- 
niscben  Oldsmobiles  und  Tcrwandler  Typen  ist  zweifellos  mehr 
der  Billigkeit,  geschickter  ICcLKurc  1  dem  Vorhandensein 
grösserer  Läger  zuzuschreiben,  wie  eii.er  besonderen  Eignung 
dieses  Typus.  Die  sonst  so  bewährten  Wagen  der  führenden 
Firmen  lassen  es  oft  an  der  für  nissische  Verhältnisse  wünschens- 
werten Hinfaehhelt  fehlen,  was  empfindlich  ist,  ila,  ^vie  schon 
oben  angedeutet,  sich  unter  den  Russen  wenig  geeignete  I 
Chauüeure  tiaden  und  auslöndi^fae  trotz  hoher  Bezahlung  nicht 
zu  bleiben  pflegen. 

Hei  der  eventuellen  Konstruktion  eines  besonderen  russischen 
T)pus  wäre  folgendes       beachten:  Crö.sicrc  Geschwindigkeiten 


werden  zwar  manchmal  verlangt,  sind  aber  im  .allgemeinen 
nicht  zu  venvcndcn,  da  man  kaum  über  40  km  ohne  Gefährdung 
des  Wageos  auf  russischen  Wegen  fahren  kann,  daher  sind 
niedrige  Uebersetzungen  angebracht,  da  insbesondere  anderer- 

feiis  fioile  Hänge  und  schlechte  Wegstellcn  oll  ein  sehr  lang- 
sames Tempo  verlangen.  1  >ie  Federn  müssen  m<i^;Iichst  lang 
und  stärker  wie  senM   i  iliijh,  woniöjjlich  auch  mit  Stossfängcrn 

ausgerüstet  sein.  Starke  Achsen  und  Kurbelwellen  sind 
wfinschenswerl.    Die  Motonweirider  müssen  unbedingt  mit 

federnder  Gabel  versehen  sein.  Es  sind  nur  Pnc-iimaliks  grosser 
Dimensionen  zu  verwenden,  üie  Lagerung  über  dem  brübodcn 
muss  der  Hlnderaisse  auf  den  Strassen  wegen  hoch  sein,  der 
Radständ  schmal,  da  Landwege  ausserhalb  iler  Wagenspur  meist 
überhaupt  nicht  fahrbar  sind.  (In  die  Spur  russischer  I,anil- 
wegc  soll  der  4'/,  PS.-I  )ion-Wagen  «ut  passen.)  I'eigslützen 
sind  in  allen  bügeligeo  Gegenden  nötig,  übrigens  auch  z.  0.  für 
Moskau,  seitens  der  Abnabmekommitsion  Torgerchrieben,  wenn 
auch  zuizeil  noch  die  meisten  Wagen  ohne  dic.iclbcn  durch- 
gelassen werden.  l)as  Wasser  niuss  unliedingt  beiiucm,  in 
kurzer  Zeit  und  vollständig  abgelassen  werden  können,  <la  sonst 
der  Wagen  in  der  Winterfahrt  nicht  zu  gebrauchen  ist;  aus 
demselben  Grunde  muss  der  Vergaser  \  orgewSrmle  Luft  ansaugen. 

Möglichste  ('<  I hiotigkeit  des  Auspuffs  ist  wegen  der 
nauernpicrde  erwünscht 

Pffir  Fahrten  in  die  ProTini  sind  inr  Wagen  mit  grossen 
LienzinTOirrSten  und  mit  elektromagnetischer  Zündung  venvcn<lbar, 
da  Vorrate  nicht  erneuert  und  Akkumulatoren  nicht  aufgeladen 
werden  können.  Auch  die  Molorzweiräder  erhallen  entsprechend 
am  besten  neben  der  Akkumulatorenzündung  elektromagnetische 
Zündung.  Wegen  der  Unzuverlässigkeil  der  Cbaaffeure  ist  eine 
Sicberungsvorrichtung  gegen  Explosinoen  besonders  nötig  (Sals- 
I  cotlei:er  Vorrichtung). 

Die  Sitte  sind  lür  Russland  breit  und  be<iuem  zu  halten 
und  die  Wagen  mit  Verdeck  oder  Sommerdach  auszurüsten,  die 
fast  stets  verlang  werden. 

I'i.I  lt  i'..'-  W'.iiji'rii^n'--:!  ri  ;ini!  I'ii  ist-  ]>X  es  schwer,  sich 
zu  äussern.  Wenn  mau  auf  der  einen  Seite  mit  der  falschen 
AnsdiainiBg  brecben  muss,  als  Hessen  sich  in  nissiseheD  Ge- 
schäft beliebig  hohe  Gewinne  erzielen,  so  ist  andererseits  doch 
auch  wieder  häufig  die  Möglichkeit  vorhanden,  für  erstklassige 
Fabrikate  enbiprcchcnde  Preise  durchzusetzen,  da  es  sehr 
zablungsTöbige  Leute  unter  den  Anhängern  des  Automobilsports 
in  Rnssland  f^ht.  Man  kann  aber  auch  dabei  auf  das  Verlangen 
slüssen,  1:  n  ji  rrn  Kredit  zu  erhalten.  Im  .illgemcinen  jedoch 
dürften  zutzcit  Kassakäufc  im  .\utomübili:eSLhäft  überwiegen. 
Es  gilt  für  wenige  Länder  so  wie  für  Kussland,  dass  ohne 
landeakundige  Vertreter  diese  Verhältnisse  im  i^nzelfatl  schwer 
zu  beurteilen  sind.  Im  allgemeinen  rät  man  zu  mittcIscbweFra 
Wa'iei:  in  l'reislagen  von  3<T0-  bi-  .JOOO  RM.  I'i  ?,Ir.M.1.  Xlein-' 
Uldsmobile  kusteu  etwa  läOt)  Kbl ,  grossere  ca.  3500  Rbl. 
Einen  12  PS.-Wagea  rassiscber  Bauart  mit  Biditniacisdiem 
Motor  und  Wechscli;elricbc  kann  man  auf  ca.  4Q(V}  Rbl.  schätzen. 
MotorzweirSder  sieht  man  schon  mit  .W)  Rbl.  angeljofCö.  Die 
1  Abbildungen  und  Preise  in  Aen  Katalogen  sind  häufig  von  den 
wirklichen  Verhältnissen  abweichende,  und  daher  ist  aus  den- 
snlben  zurzeit  wenig  zu  entnehmen. 
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Die  Wirkung  des  DifferentialwerHes  auf  das  Schleudern 

der  Wagen. 

Vordcrraderantrleb  ist  besser  wie  der  übliche  HlnUrraderaiitricb. 

Vu«  K.  Schwenke,  Ziril-litgenieiu-. 
Es  isl  etoe  interessante  tteobac1ifan{r.  me  die  stärkere  (  dern  man  hat  mangels  cioer  feilea  Spurbahn  sieb  tot  Sidieruiig 


lIcoutzuD^;  eints  neuen  Geyeiistan  l  ~  im,  :  chen  mit  Uem- 
selbea  vertrauter  macht  uod  dann  die  Erkcnotois  feinerer 
E{gen$ehallea  desselbea  Ailgeiiiieidgat  wird.  So  isl  «s  in  der 

lllL-k(ri>lcchnik  seit  18'"'2  ^egadgeii,  so  wild  es  hculi'  in  'Irr 
.\utoiuobilleclmik.  Währeoil  iui  Jahre  VMVJ  auch  in  I  ,ii  ii- 
ku-iscn  über  die  Wirkunfiweiie  des  Differentiale  dit  v.  i  Ui 
sprechendsten  Aascliauiu]{]ren  Tertr«len  waren,  ist  m  beute 
den  meisten  ChaoffeuieD  geläufig,  dasc  rieh  das  eine  Rad 
;i'.:f  schlüpfrigem  Terr.iin  sofiirl  in  die  K.;iiile  iriflr.,  v.cv.n  die 
liiebkiaft  wirkt  und  das  andeie  Kad  trockenen  i)u<leii  hat,  und 
(bnn  nur  das  andere  Rad  trabend  wirkt. 

Dieser  letzte  Punict  könnte  von  theoreliscbcr  Seile,  welche 
kein  im  praktischen  Fahren  ausgebildetes  GdOhl  Itc^it^rt,  hrfiiy 
ijeslriWen   weiden.    Veifasser  lUiicbt 


der  J.L'nkmi;,'  veranlagest  (^c^chea,  die  Tfiebfider  durch  ein 
Ditleientiatwerk  zu  verbinden. 

Die  geheimoisTOlle  Wirkungsweise  dieses  Oigans  wurde 

Wohl  Jof<irl  eines  gro.sscn  Teiles  seines  Ninibus  entkleidet 
werden,  wenn  wir  uns  entschlusieo,  dasselbe  .TcilttL-ik"  zu 
nennen,  denn  es  tut  weiter  nichts,  wie  das  vorn  .Muior  iiJer  den 
Bremsen  herrührende  Drehmoment  in  swei  gleiche  Teile  lu  zer- 
legen. Zur  Anschauung  diene  die  Fig.  1,  wo  in  12  die  Kraft 
aocreilt  un»l  durch  den  Wagebaiken  1 1  in  zwei  nach  7  ur:d  - 
abgchciitlc  li'ik  zerlegt  wird.  Der  Uebergaug  zu  einer  tort- 
laufenden  WSge-  oder  l  eilwUhusg  dürfte  durch  den  Stern  in 
Fig.  2  gebildet  sein.  Wenn  pan  sich  den  Stern  durch  ein 
Kegelrad  crsehd  denkt,  ist  man  unmerklich  auf  die  eine  Aus- 


dahcr  doch  diese  Sache  I  fiihrunßswcisc  der  Dilterentiale  ..'I  eilwerke^  nach  I"iy.  .>  gelang 
einziehender  beleuchten»  da  sie  zur  Grundlage  der  darauf-  j  und  hat  nun  wohl  nichts  gegen  die  tteb^iuptung,  dass  dieser 
 j__  D.1  i — —  -i.__ki  ^  ^  Beifalls  der  in    Apparat  in  einer  Art  wegen  der  Achslager-  und  Zahnreibungcn 

auf  Metallen  l  statt  den  Sehneiden  des 


fiilgenden  Behauptungen  dient,  obwohl 

Städten  vic!  fr.hrcnilcr.  f 'h.-in'Ti'ui nach 
den  an  vicicu  hiciluu  uuti:  '.uiiH-U- 
lösten  AadeutuDgen  der  S.ichlaße  ein- 
gezngtoen  (Erkundigungen  sicher  ist 

Ein  allgeiiMjn  anerkwster  Sabe 
der  Natur  Wissenschaft  sagt,  dass  die 


Wanebalkeos)  ein  etwas  unvüllk'nnnienes 
Teil  werk  isl  unii  seine  Wirkung  leicht  da- 
zu benutzen  kann,  unter  dem  sich  schnell - 
in  bfihere  Umdrebungsaableo  steuernden 
modernen  Benznifnoior  das  einmal  zum 


gleitende  Reibung  der  Bewegung  stets  geringer  ist  wie  die 
der  Ruhe.  Bei  LokomotiTen  auf  trockenen  oder  nassen 
sauberen  Schienen  er^iabcn  die  elektrischen  Messungen,  dass 
<lie  Reibung  voo  'i^  des  Raddrucke.i  auf  '  j  herunlersL-ht, 
sowie  das  Ireibtad  zum  Rutschen  gekommen  ist.  Man  fühlt 
den  Unterschied  auch  öfter  beim  Anfahren  eines  Zuges  am 
eigenen  Kfirper.  Bei  sebmieiigen  gkllen  Substanzen  ist  der 
l'titcrschicd  nudi  viel  bedeutender,  jeder  kennt  das  K.xi>eri- 
tnent,  dass  zwei  mit  W.isser  befeuchtete  Glasplailen  sehr  le>t 
aneinamkr  liatlcn  und  kaum  in  Itewegunj^  zu  einander  zu  sel/en 
sind,  hat  man  aber  erst  die  Bcw^ung  eii^eleilel»  so  gebt  selbe 
unverhältnismiasig  leicht  vor  sieh.  Gummi  und  nasser  Asphalt 
verhalten  sich  ganz  ähnlich.  Ii-,  t  bekannt,  dass  man  mit 
einem  Automobil  ein  dreifach  schwereres  auf  nassem  Asphalt 
anziehen  und  fortbewQgea  kann,  wenn  man  vorsichtig  zu  Werke 
geht,  aber  nicht  bei  acharfem  I-inschalten  der  Kuii(.Iuiil'.  Vei- 
iaaaer  glaubt  mai^ls  spezieller  Messungen  unr  versichern  zu 
können,  dass  r,ll"  „  Adhäsiousihllerenz  da  siml. 

Xun  haben  \hr  bei  unseren  Wagen  a«  der  Triebachse 
nicht  starr  gekuppelte  Trcibritder  wie  bei  der  Lokomutire,  sun- 


Kutschen  gekommene  Triebrad,  sei  es  eins  oder  zwei,  auf  die 
drei-  oder  vierfache  Umdrehui^sxahl  des  anderen  ,adhä- 

rierenden"  Railes  zu  bringe  i 

l'm  dies  ilurch  ein  Heispiel  klar  zu  m.ichen,  will  ich  an- 
nehmen, der  Wagen  habe  18  km  CJe.'ichwIndigkoit ,  als  eine 
scbtüpfrigc  Aspbaltstelle  dem  rechten  Iriebrade  infolge  vielleicht 
irgendwie  gnwdcrlen  Wageoschuerpuaktes  oder  stSrkerer  Gas- 
zufuhr zum  Motor  t  ielcucnheit  zum  Ruischcn  bietet.  Hei  einem 
I  lurchmesser  von  si  n)  niui  bat  jedes  Rad  l',."i  m  L'mfang,  also 
gerade  r.'ii  I  nidiehungea  für  5  m  per  Sekunde  Geschwindigkeit. 
Das  Gewicht  eines  Wajjenradi  s  mit  Pneumatik  ist  ca.  l'.'i  kg,  wo- 
von etwa  19       am  rnilani,e  liefen.    Die  lebendige  Krall  des 

I^des  isl  also   «^^j.^  ~ >■■>  Anfange.    Der  Wagen 

sei  etwas  ül^r  dem  normalen  WiderstandsknelRzienlen  mit  50  kg 

]ii-r  Inline  aniictriclien  worden  und  wic',;e  ^  I  t.  Her  hierzu 
passende  16  I'Se-Mutor  habe  duckten  l-infriti  nijt  I  ;4  l  eber- 
seizutig  gehabt,  also  hat  er  rund  120  >  -t  -4sii  L'indichunticn 
vollfabrt.  Ls  ist  ihm  infolge  des  geöffneten  Gasliebels  ein 
leichtes,  in  3  Sekunden  auf  %U  Umdrehungen  zu  komm«n,  da 
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ZtMadtrift  des  MitteleuropiiKhen  Motorwagen>Vereini. 
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er  nur  sein  Schwuti;;rad  ZU  beschleunigen  hat.  Der  Wa);cn 
bleibt  bei   18  km  uin!   i1ai=  rutschende  Rad  wird  auf  ^ 

=  240  Umdiebuogeo  plus  «ier  Zahl,  die  das  andere  Rad  weniger 
Hüft  B  12d^  also  360  Umdrchunfrcn  gebncbt  and  bat  dma 

19 ' 15' 15 

eine  lebewdte  Eoargi«  tob    ^^1,2  ~  ^ 

dem  Motor  im  Mittel  wShiend  der  3  Sc  kund  ea  1  Pfefdekiaft  = 
75  mkg  ODtJOgca. 

la  WirkUcblkeit  kommt  noch  mdiT  Hotorkiaft  in  das 
Differential-Taümrk.  «eil  der  Nulseffekt  daiin  l)e»tearalls  flO</, 

sein  wird. 

Der  aufmerksanie  Leser  —  und  ich  hoffe  und  bitte,  auch 
d«r  Nicbtfaduaaiifi,  soweit  er  Automobilist  ist,  möf;e  sich  in 
meme  tuolicM  gemetabsslieb  gebaJtote  Auscinandenetzang 
hineinarbeitcu  wird  nun  fragen:  „Was  soll  es  mit  der  Be- 
(rachtuni;  über  die  Trägheitseaergie  des  Rade^.'*  Ich  muis  da- 
her erklären,  das.s  mit  Sicherheit  eine  fortgesetzt  stärkere 
Zugkraft  des  nidit  ratschenden  linken  Triebrades  mir 
an^oiumeo  wMen  darf,  wenn  nicht  eine  Hncrgieaufnahme 
al,-  I  1- gegeCüber  dem  vom  Verfasser  behaupteten  L'nter- 
scbiede  zwiscbCD  gleitender  und  ruhender  Reibung  geboten 
treiden  kann.  Denn  das  Differential  ranss  naeb  seiner  Natur 
gleiche  Drchnjorncnte  abjjebcn.  In  unserem  Hcis]iicl  j;il>t  es 
während  der  fraglichen  3  Sekunden  je  50  kg  Motordruck 
(am  Radumfang)  nach  den  beiden  Seiten  ab,  davon  gehen 
'50  kg  vom  linken  Rade  lichtig  in  Fortbewegungsarbeit  des 
Wagens  über,  aber  nur  25  kg  vom  rechten  Rade  tun  des. 
gleichen,  denn  das  Rad  hat  nur  den  halhen  Reibun^'skoeftizicnten 
übrig  behalten,  es  rvlscbt  und  bcscbleuoigt  »eine  ümilri-hungs- 
sabl  mit  Hilfe  der  freien  25  kg  Zugkraft  vom  Differential  her. 

Unser  Heispiel  ist  nun  schon  auch  in  anderer  Hinsicht 
nach  praktischen  llrfabruugea  zu  giinstig  gegrtil'en.  Iis  »agt, 
dass  der  1000  kg-Wagen  an  einem  Trielwade,  sreiches  doch 

nül  300  kg  sicher  belastet  ist,  im  Rutsches  2S  1%  =  Ad- 
häsion besitzt.  1  )a  aber  die  I.cnkrüder  sich  bc\vpj»ciider  Wagen 
schon  bei  2%  Asphalt^lrasjienDeiguDg  nach  üeui  Riuusteia  bin 
wegrutschen,  so  kann  die  LenkungsadhSsioo  uagüastigateofalls 

nur  ^  betragen.    Es  ist  dem  Vet  fasser  im  Herbst  durch 

Maurer-L'nion-Droschkcn  bekannt  fjt  v  rien,  dass  djs  Auto  ohne 
Gleitschutz  sieb  oiancbjual  kauoi  mit  geringer  Geschwindigkeit 
sdbst  fortbewegen  konnte  —  (wobei  nur  25  auf  1000  kg  Ge- 
wicht an  Adhlsionnötig  wären)  —  weil  auf  den  llinterrSdem  nur 

4<M)kg  Belastung  liegen.  Wir  hStlen  also  hier =  AdhisioD 

der  Rabe  als  massg^enden  GiCnsM  festgestellt  resp.  der  Be- 
wegung.  Die  eben  angefBhrle  Beobacblnng  fiher  LenkrSder  mit 

nur        Adhäsion  lässl  darauf  schliessen,  dass  entweder  die 

Keibuagsslüizkraft  unserer  Gummq^rofile  quer  geringer  ist  wie 
längs,  oder  noch  ungünstigere  Fitle  wie  bei  diesen  Wagen 

(mit  der  Billiskiii  ii  1  1  -  1  .  itiäch  hübcrci  Gummitielastung)  bei 
den  Leokrädero  unserer  Luxuswagen  mit  grossen  Pneumatik- 
dimensionen  vorkommen.  Jedenfidls  hoffe  ich,  mit  meinen  An- 
nahmen der  WahrhL'it  ziemlich  nahe  gekuniiuen  /u  sein  '.:ti  1 
nun  wciiei  den  Scbluss  machen  zu  küoaeu,  das^  die  höhere 
Schubkraft  eines  Hinterrades  sofort  eine  Drehung  des  Wagens 


I  herb'-'lfihrpn  ni':';':  I  -'s  zur  Intalen  Wendung,  L)ass  dem  so  ist, 
lehrt  ein  Hlick  auf  die  Figur  4,  wo  das  stärker  treibende  Rad 
<lurcb  dD«  dnppelte  Uni«  daigcstellt  ist.  Dies  kann  man  sich 


T%.  4.  Hnlvndanlrieb. 

auch  jederzeit  .selbst  mit  etnein  Buch  auf  cinetB  glatten  Usch 
I  demonstrieren.    Die  exzentrische  Lage  des  Schwerpunktes  .*> 
bedingt  eine  Labilität  für  den  Schub,  an  dem  allein  das  Dil- 
lerential  J>  Schuld  tr9gL 


Fig. 


Betrachten  vir  nun  Fig.  5,  wie  ein  gut  ausgeführter  Vorder- 
radantrieb skh  veihält,  bei  dem  natürlich  auch  ein  Differential 

vorhandri:  >(.-iu  muss.  L)ie  ursprüngliche  Ikwi  j  in^-^riehtung 
des  Schu  crpuaktcs  S  ist  als  die  mit  der  Steuerung  beizu- 
behaltende ins  Auge  su  fsssea,  wSbrend  unser  Esperimtat  mit 
dem  Buch,  dessen  vordere  rechte  Rckc  wir  mit  einem  Bind- 
laden  gezogen  denken,  den  günstigen  Einlluss  der  Steuerung 
beim  gezogenen  Wagen  durchaus  nicht  erkennen  lässt,  gleich- 
wohl aber  beweist,  dass  nur  eine  geringe  Ablenkung  der  W'ageo- 
richtuog  erfolgen  kann,  bis  der  Schweipunkt  mit  dem  ziehenden 
Vorderraile  in  einer  Linie  liegt.  Dahor  kann  man  wohl  von 
einem  günstigen  Gej^ensteucrn  beim  Vorderantrieb  reilen,  wenn 
eben  unsere  Gumniiptotik-,  wie  CS  den  Anschein  hat,  längs  mehr 
i-leitende  ReibuQg  aufweisen  wie  quer.  Darauf  möchte  ich  weg^n 
entgegenstehender  Urteile  von  Fachleuten  später  näher  eingehen. 

Ha  ist  it  I  T  i  '  lcnf  i  Is  nach  den  vorgehenden  Äus- 
fUh rangen  als  erwiesen  zu  betrachten,  dass  Vorteile  des 
Vorderräderantriebes  auch  reto  theoretisch  erkenn- 
bar .sind. 

Nun  könnte  man  folgern,  dass  beim  Bremsen  der  Vorder- 
radantrieb und  dessen  Bremmririrang  sich  aatoigen^ss  UDgBnslig 

i  verhielten,  eben  wegen  des  Einflusses  des  Differentialwerkes. 

Hierüber  muss  erst  eine  genauere  Untersuchung  entscheiden, 
I  wie  weit  die  durch  die  Hremswiikung  erzielte  Verschiebung  den 
j  Radbelastungen  entgegenwirkt.  Jedenfalls  ist  es  eine  audallige 
I  Erschefaumg  der  Praxis,  dass  der  vom  am  Differential  gebremste 
'.Vü},'cn   geradeaus  weitergehl,  wohl   weil  immer  l:!'.::!.  lieide 
käder  zum  Kuucheu  gebracht  werdbn,  um  volle  Bremswirkung 
bd  trockenem  Wege  mit  den  Bremsen  enieten  lu  können. 
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Der  „direkte  Eingriff*  und  Vergaser  von  {{enaalt 


Bekanntlich  hit  Renaalts  Proaess  um  den  direkten  Ein- 
griff eine  nicht  unliciicutcndc  Erregung;  hcrvorgcrufcr.,  be- 
sonders aJs  schliesslich  bekannt  wunlc,  tiass  ilcr  Pruzcss  in 
beiden  Instanzen  von  Keuault  ^Luonncn  wurJcn  ist  Mit  lietu 
in  Betracht  kommeodea  Firmen  in  Frankreich  lut  aicli  Renaull 
dahin  i^'eetnigl,  dan  lie  ikm  ein  Proinst  det  Vcrinnfitpreises 
eines  ]v,\cn  Wageos  nhlen,  der  mit  dem  adirekten  Eingriff" 
Ter»cbcn  ist. 

Die  folgende  Beschreibung  des  Renantt-Wccksdgetfiebes 

zei^t  die  in  iter  Konstruktion  tarn  Atisdruck  gebnchteoEigentStn- 
licbkeiten,  vrie  sie  zurzeit  in  Verwcadung  sind.  Der  .direkte  Ein- 
griff* ist  beiCardan-WagenheabotageafemlieballgemeineiBgefOhrt 


Flg.  1.  Bisla  GMckwindigkail.     Fig.  9.  ZwiH»  Gesehwiaagfceii. 


Fte.  3.  Okitla 

direkter  Bingriff 


Fig.  4.  RBekirilrlagmng. 


und  auch  bei  Kettenwagen,  s.  u.  a.  Heft  1  ds.  Js.  Seite  16,  in  einigen 
Fällen  zu  finden.  Die  Vorteile  ties  „direkloii  1  iii;.;riffes" :  Ucber- 
(ragung  der  Antriehskratt  von  der  MotorkurbelwcUe  durch  die 
Getriebevellen  direkt  auf  die  Cardan*Wel]e  und  auf  die  Ifinler- 
achae,  ohne  Zw!schen<:ch.i1taiig  Ton  Zahnrädern  auf  Voigelege- 
irellen  bei  der  grossen  Geschwind^keit,  sind  heutzutage  all- 
seilig anerksaot. 

Oer  Geschwindigkeitswechsel. 

Das  Wechselgetriebe  hat  bei  den  Renault- Wauen  die 
Eigenlümlicbkcit,  das.s  ila.s  Syitcni  >lcs  verschiebbaren  Zahnrad- 
Torgeleges  (Schiebers)  mit  dem  des  direkten  EingriSies  kom- 
binieft,  wodurch  die  Leichtigkeit  des  einen  nnd  auch  zu- 
gleich der  Vorteil  «ii-r  (fii'äseren  Schonung  der  Zähne  des 
anderen  Systems  ausgenutzt  wird.  In  Fig.  1—4  soll  an  dem 
Scbaltungsschema  des  Renantt-Getriebes  der  direkte  Eingriff 
illnstiieit  werdca. 

Dieses  Getriebe  bat  zwei  parallele  Wellen.  Die  eine, 
Welche  ilurr  h  ihren  Kui'plunRsk' mus  <>.  l-ij;  1  — 1  links)  die  I-or<- 
setzung  der  Motoruclle  bildet,  besteht  aus  zwei  Teilen.  Der 
eine  TeO,  die  Vierkant-Welle,  endet  mit  einer  Auskehlung,  auf  ihr 
ist  eine  Muffe  mit  zwei  Zahnrädern  .1  und  K  von  versi  liie  |i-ni-n 
Durchmessern  verschiebbar,  aussei iletu  triigi  sie  eine  kupjiiuugs- 
kiaue.  Der  andere  Teil  endet  in  ein  Kegelrad  zum  Eingriffin  den 
yjhnkrani  des  Differentials,  ausserdem  trägt  er  ein  Zahnrad  D  und 
eine  Kupplnngaklaue  in  einer  der  anderen  entgegengesetzten 
Stellung. 

INsse  ans  zwei  Teilen  bestehende  Getriebe» «.-lle  kann  durch 
den  Eingriff  der  bddea  Kopplnagsklauen  ineinander  in  eine 


fortlaufende  Welle  TerwandeK  werden,  und  das  ergibt  dsnn  die 

direkte  Kraftübertragung  ohne  jeden  anderen  Eingriff  von  Ucber- 
setzungszahnrädern,  s.  Fig.  3.  Wird  liiesv  Welle  durch  das 
Auseinanderzielieu  der  beiden  Klauen  nniril'.,  s.  Fig.  1,  2  u.  4, 
so  bleiben  beide  Teile  nru  io  derselben  Acbslinie,  drehen 
sich  aber  durch  die  Zwischenschaltung  Ton  ZahniMem  mit 

verschiedener    i      .  :niI!;^kL-il. 

Die  zweite  Welle  dieses  ganzen  Ueberlragungsmechanismus, 
die  Nebenwelle  BGC,  s.  Fig.  1—4,  hat  drei  &bnilder  ver- 
schiedenen Durchmessers,  welche  dazu  dienen,  die  Umdrehungen 
zu  demulti]>lizicren  und  sie  von  dem  ersten  Teil  yl  E  der 
KupplungswcUe  auf  den  mit  dem  KjegdM  Teiaebenen  «weiten 
Teil  SU  übertragen. 

Die  Uebertragung  der  einzehien  Ginge,  —  in  Fig  1 — 4 
durch  die  Pfeile  markiert,  —  kann  siatlfinden  zur  ersten  Ge- 
schwindigkeit durch  AB  CD  (s.  Fig.  1),  zur  zweiten  Ge- 
schwindigkeit  durch  EG  CD  (s.  Fig.  2),  snr  dritten  durch 
direkte  Ucbertragui^  (s.  Flg.  3)  ohne  SÜnschaWiiiig  andenr 
Zabnrädereingriffe. 

Das  Charakteristische  der  ^'anzen  Anordnung  ist  der 
üebergang  mi  einer  Gesclnvindigkeit  zu  einer  anderen.  Die 
Nebenwelle  BGC  ist  beweglich,  sie  Terschiebt  sich  jedoch 
niemals  zur  Seite,  in  der  Richtung  von  B  nach  C  oder  vice  versa, 
weder  nach  rechts  noch  nach  links,  sondern  sie  kann  sich  parallel 
von  der  Vorgdegewelle  entfernen.  Daraus  folg^  dass  die  Zlhae 
nii?m:i!=  v?  n  der  Seite  aus  ineinandergreifen  wie  gewnlmlicli, 
vvulici  die  Zahnkauleu  seitlich  aufeinandertiefi'en,  sondern  von  dei 
Stiraaelte  aw  uad  in  ihrer  ^aaea  ftdte. 

Die  Getriebewellen  entfernen  sich  zuerst  voneinander, 
dann  nähert  sich  die  eine  seitIch  parallel  der  anderen,  bis 
die  Zähne  ineinandergreifen.  Der  Stoss  ist  praktisch  gieich 
Null,  and  das  Ineinandeigreifen  seht  leicht. 

Zum  Wechseln  der  Geschwindigkeit  mflssen  also  zwei 
BeweLiun^eu  k^uriiflieil  wcnien:  1.  Entfernung  und  Wieder- 
annäherung der  Nebenwelle  BGC  von  oder  zu  der  Motor- 
kupplungswelle;  2.  ^  Ungsrerschiebung  der  Vorgelege- 
muffe  AE 

Diese  beiden  Manöver  werden  sehr  einfach  in  dem  Ge- 
häuse des  Geschwindigkeitswecb^els  durch  Drehung  einer 
Art  grossen  Schraube  aus{ge£lihrt,  welche  ein  Gewinde  trügt, 
durch  das  die  Gabel,  «dehe  mit  dem  beweglichen  Sdüeber 

in  Verbindung;  steht,  ln'tätigt  wird.  lane  Feder  zur  Aus- 
gleichung der  aultretenden  Kiäfie  Lisst  diese  .Manöver  sehr  weich 
auslubren. 

Die  grosse  Schraube  nun  bewiikt  jeden  Gescbwindigkeits- 
wechsel  in  drei  Tempos:  «s.  I-ig.  1—4)  I.  sie  entfernt  die  auf  einem 

Exzenter  moutieite  Neljeuwelle  B  d  C,  mittels  eines Helicdaumi'n-; 
oder  einer  Schneckenschraube  betätigt,  weiche  die  Bewegung 
dem  Exzenter  fibermittelt  2.  Sie  verschieM  den  Hohizjrlinder 
mit  der  GalielfClirung  h'  und  d:'.-  S -'-.iibvorgelage  ./  R  nach 
rcchlü  oder  links.  3.  Sie  näheit  'lie  .Nebenwelle  BGC 
dtuch  denselben  Ilcbedaumen  und  aut  dieselbe  Weise 
und  bringt  so  die  Gelriebe  in  Angriff.  Ebenso  Termitleli 
sie  ganz  allein  den  Rilekwirisgang  (s.  Rg.  4),  indem  sie 
mit  den  l':n;.:tiiren  für  die  er.ste  Geschwindigkeit  da-;  Zahn- 
rad .S  in  EiogrÜI  bringt,  das  sich  unten  im  Gehäuse  und  wie 
die  Nebenwelle  auf  einem  Exzenter  befindet,  wobei  die  Drehung 
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des  Exzenters  durch  dea  Uebedaumen  und  die  Scbnecken- 
schrinbe  besorgt  wird.  Die  Bewegung  wird  dwiaidl  umgekehit 

and  der  "Wagen 
^  Unit  fOdEwärts. 

{p-IHi  ^  Ma- 

növer dieser 
Zentiaischraubc 
wird  durch  den 

gezahnten 
Krdsbogen  Af 

Vfrmillell  (s. 
l-ig.  Ij,  der  im 
Innern  des  Ge- 
häuses mit  den 
Getriebe  Äf  in 
l-iiiRrilT  steht. 
l>cr  Kreisbogen 
wird  durch  den 
Ilubel  für  den 
<  Jeschwindig- 
kcitswct^hscl 
betätigt  L>ic 
Uebcrlraguo^ 
gesebieht  vor 
der  Welle  mit 
dem  Gtliicbe 

Af  auf  die  Welle  mit  der  Zentraiscbraut>c  durch  Vcrmittelung 
der  ZaIulrXder  L  und  A*. 


Fig.  I. 


die  üeniinmeiiise,  ao  hebt  der  Schwimmer  durch  sein  Gewicht 
den  Stift  und  es  erfolgt  ein  weiterer  Renziniuflnss. 

iJic  Schraubt:  \u.  i-,  dir  nicht  ud  isl  werden  darf,  reguliert 
die  Stellung  der  Spitze  des  Stiftes;  diese  Stellung  bestimmt  die 
Höhe  des  BencimiiTCMn  im  Schwimmeigdilnse  uod  ist  aus- 
probiert, wesbalh  sie  nicht  verändert  werden  sollte. 

Von  dein  Schwimmergehäuse  drinut  das  Benzin  in  den 
eigentlichen  \  ctya>er,  von  wo  es  inrol;;c  des  Atuau-^-ens  de.< 
Motors  an  den  Verteiler  Xo.  7  getiogt,  der  folgende  lügentüm> 
liebkeitea  zeigt. 

Anstatt  eiiiLT  einzii:en  Ocffnung  hat  er  auf  verschiedener 
Hohr  vier  kapillare  Oeliiuinucn,  deren  jede  durch  eine  be- 
sondere Kubrleituqg  mit  dem  Kanal,  durch  den  das  Bcnsin  aus 
dem  Gehäuse  emporsteigt,  in  Verbindung  stcJii 

Der  Luftzutritt  findet  durch  die  RShrenIcilung  No.  8  siall, 
ilic  in  den  \eij;ascr  müiidel,  und  infiiliic  nic'.isteliindcr  An- 
ordnung ist  dieser  Luftzutritt  ToUkommcn  automatisch.  In  dem 
oberea  trichterförmigeD  Teile  Xo.  9  des  VerRasen  befindet  sieb 
eine  Teller.«ic-heil>c  Xo.  10,  die  in  ihrer  \Iit1c  ein  .im  unteren 
linde  abgesclinüileä  Rohr  No.  II  hat,  deine^iail,  dass  ila>sejlic 
mit  geringer  Reilmog  an  dem  Zerstäuber  mit  den  verschiedenen 
Ocffnungcn  cmlanggleitet  und,  indem  es  des  vertikalen  Be« 
weiruflgea  der  Scheibe  folgt,  di«  versdiiedenen  Austritts- 
r.n'nunt^rn  )iir  das  Itenzin  nach  und  nach  frei  gibt  oder  den 
llenjinaustluss  drosselt. 

liebt  sich  die  Scheibe  unter  dem  Einlluss  der  Depression 
(vcrgl.  Fig.  4),  so  gestaltet  sie  einer  ihrer  Ncigaag  proportionalen 
Luftmcoge  BolritI,  aod  sa  gleicher  Zelt  demaskiert  du  abge- 


-  .1 


P«.  2.  FlK.  3. 

Der  Renault- Vergaser 
gehört  in  die  Klasse  der  automatischen  und  bat  in  komfanles 

Niveau  Ifas  l'nuin  iVv-^^i  aus  deir.  üehülter  doTCfa  MD  am 
Vergaser  vcrschraubtes  Kohr  No.  1  (s.  Fig.  1)  in  die  koolscbe 
Kammer  No.  2  am  unteren  Teile  des  Apparates;  von  hier  aus 
tritt  es  infolge  des  Xircau-Unterschicdcs  in  die  K.imoier  Xi-  Ü. 
Das  Niveau  wird  konstant  erhalten  durch  den  Schwimmer  Xo.  4, 
der,  wie  auch  bei  ai;  li  -  ::  l  .iien,  auf  zwei  t.;elenkhebel:i  rulit, 
welche  sich  unter  dem  Cicwicbl  des  Schwimmers  in  der  einen 
Richtung,  unter  dem  Gewicht  des  Stiftes  No.  3  in  der  anderen 
Richtung  bewegen  U'>nnen. 

Steht  das  Uenzin  in  dem  Schwimmergebäuse  hoch  genügt 
um  den  Sehirimmer  zum  Schwimmen  zu  bringen,  so  Tersddiesst 
der  StiA  durch  sein  Eigengewicht  die  Zufuhr,  vermindert  sich 


Fig.  4. 

schnürte  Schliei>srohr  die  einzelnen  OelYnungen  des  Verteiler«, 
dfe  nomiltelbar,  der  Wirkui^  des  Ansaugens  gemäss,  Benzin 

austreten  lassen. 

Die  lkwe^'Jiij;pn  <lcr  Scheibe  finden  ganz  nilmählich  ftatt 
infolge  ihrer  l'rehurig  um  ihre  Ach.se  Xu.  11'  lliy.  1 1,  die  mit  einem 
stark  steigenden  Gewinde  vertebeu  ist  und  mit  ihrem  ulieren 


^a 


Flg.  5. 
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iluichli iLhtcn  Er.ilc  Xo.  13  in  dem  Verschlussstück  Xo.  14  endet. 
Die  lieweguo({  der  Scheibe  ist  nach  beidea  Kicbtuogeo  durch 
daen  Anseblaif  No.  15  uod  16  begreatt  (»  Fi^.  2). 

Wenn  der  schnell  laufende  M'if  r  i-if  die  Scheibe  eine 
grosse  [  )f|ires5.ion  ausübt,  so  wird  :.ic  Jurch  die  Tier){äuKit;e 
Schraube  der  .lusglcichendcn  Wirkunj;  einer  Bremse  unlerworfeil, 
die  tich  im  \crscldussstiick  N'o  14  befindet  (Fi;;  1). 

Während  das  ganze  Blcchgchäuse  den  Motor  von  anten 
aijschliessf,  und  die  dichte  Haube  eine  abgeschlossene  Kammer 
bildet,  gestattet  da  federnder,  mit  UefifnuDg  veisebeDer  King 
No.  17  (s.  Pt^.  ]).  dem  Vergaser  bei  hoher  Temperatur  die 

Ausscnluft  dieser  nl  geschlossenen  Kammer  ;!ujufüh;  e:.,  rinslalt 
da«s  er  einzig  die  durch  die  Heruhiuop  mit  dem  Aui^^ulirohr 
erhitzte  Luft  ansaugen  niuss. 

Ad  dem  Apparat  für  Lultansau^nnt;  befinden  sich  zwei 
Hebel,  der  eine  No.  18  fs.  Fig.  2|,  bcfiitigt  durch  den 
/'cntrifugalregulator  des  Motors,  drosselt  das  G,.s  al  .  'ler  zweite 
No.  19,  betätigt  durch  das  Pedal  iijr  den  Akzeleiator,  stiebt  im 
Gegenteil  die  WlrkoDg  des  enteren  lu  paralysieTen,  so  dus  für 
den  Motor  immer  die  Maximalzul.issung  gesichert  ist. 

Sollte  das  Benzin  nicht  mehr  in  den  Verfraser  gelangen, 
wa.--  leicht  dadurch  festzustellen  ist,  dass  man  beim  l'ruck  auf 
den  Jüeinen  Knopf  No.  2tJ  (Fig.  1 )  auf  dem  Oebäusedeckel  den 
Schwimmer  nicfat  BMhr  anfeleigvn  füblt,  so  die  Ursache 
in  der  Vefschmufiang  des  Drahluebes  No.  21  auf  den  Ver* 


Schlussstück  N«.  22;  die  Reioigaog  denellMD  ist  leidit  avi- 

zaführen. 

Nimmt  das  Benzin  im  Veigaaer  wShrend  des  HaUens  ab. 

So  kann  bekanntlich  die  Trsachc  die  sein,  dass  der  Schwimmer 
leck  ircwordcn  ist  und  sich  mit  Benzin  gefüllt  h:it.  Ts  sei  hier  nur 
liarauf  hingewiesen,  ilass  beim  Verlöten  des  Lrcks  das  Gewicht 
des  Schwimmers  mägiidhst  unverändert  bleiben  muss,  denn  sonst 
wird  das  ricfa%e  Funktionieren  des  Vei^asers  beeintrachlii^ 

ICniMr  hl  Iii-  Notwendigkeit,  den  Zerstäuber  zu  reinigen, 
SO  muss  da»  mit  Vorsicht  geschehen,  damit  man  die  Oeffnongeo 
für  den  Bensinauslluss  weder  fetgrönert  noch  veAleiDert,  denn 
das  würde  natürlich  ebenfalls  den  r^lmössigen  Gang  des 
Motors  sl<»ren. 

Wird  endlich  die  Vergasung  mangelhaft,  so  ist  zu  unter- 
suchen, ob  die  Schraube  No.  i2  (s.  Fig.  1),  die  als  Achse  für 
die  Scheibe  dient,  TreT  in  ihrem  Mntlenfewinde  läaft  und  sich 
nicht  klein  nit.  f  .  i^i  wi  htir.  liiri  i.  Vn  Xo.  13  in  dieser  Schraube 
vor  Staub  zu  bewahren,  denn  .sie  dient  dam,  die  nicht  in  Aa> 
Spruch  genommenen  OeHhudgcn  des  ZetsOiabei%  die  tod  der 
.Xn.saugun-,'  völlig  ausgeschlossen  sind,  mit  der  iassetea  Lnft 
in  Verbindung  zu  hallen. 

Bei  der  Abfahrt  müs.scn  die  Hebel  18  u.  19  (s  Fig.  ">) 
sich  in  der  Stellung  1  befinden.  Stellung  2  zeigt  die  Hebel 
unter  dem  EinDuss  des  RegnlataiB,  wd  SIclimic  3,  wenn  man 
auf  des  BescUeunigungsipedel  tritt 


Wirt8chaitliclil<eil  des 

l'ie  Zukunft  unserer  Automobilindustiic  \vir>l  in  erster 
Linie  davon  abhängen,  ob  es  gelingt,  bei  .Motorwagen  im  fic- 
Iriebe  wirtschaftlich  giinstige  ürgebnitse  zu  erzielen,  denn  es  1 
kann  kaum  eioem  Zweifel  unterlicf^en,  dass  der  Bedarf  an  ' 
LuxusautoniDiiiliTi  auf  •Iii-  I  mikt  i...  i-i;t  in-ilciii'-ii  l' -j  I n  iiiNirie 
Beschäftigung  geben  wird.  .VlitteiluDgen  Uber  Betriebsergcbni.sse  i 
finden  «ich  in  der  litentur  sdten.  Die  reichen  Leute,  die 
sieb  ein  .Automobil  zum  Vergnügen  halten,  werden  kaum  genau 
über  alle  xVusgabcn  Buch  führen;  ■üc  Ge.selUchatten,  die  .Mot"r- 
otnnibuslinien  betreiben,  behalten  ihre  Erfahrungen  zumeist  für 
sich,  wodurch  sie  weder  sich  selbst  noch  der  Sache  nfilzen 
döiAen.  RentabiKtatsbetechnungen  über  Motordrosdikenbetrieb 
\on  Leuten,  Hi- M  Ii inlr'ischkcn  vcrkii  ifen  wollen,  haben  wenig 
Werl.  Anilt-rcrsetts  dürfen  unparteiisclii:  .\ngabcn  über  die 
Unkosten  ]  ü  Motorwagenbelriebes  in  der  Zeitschrift  des  .Mittel- 
enropäischen  Motorwagenvereins,  der  sich  in  erster  Linie  die 
Vertrelang  der  Interessen  der  Motorwagenbesitser  tur  Auf:;abe 
nadtt,  auf  besonderes  Interesse  rechnen. 

Motoromnibusbe  trieb. 
Als  Beitrag  zur  I'race  der  Wirtschaftlichkeit  des  Motor- 

omnihusbetricbcs  auf  landstr.issen  habe  ich  in  dieser  Zeilschritt 
l'""!.").  S.  467,  in  dem  Aufsätze:  Automobilonmibusse  im 
laycrischen  Iluchlund  auf  Gruml  des  mir  zugünglicheo 
Material«  eine  Keotabilitätsberechnung  für  die  .Motoromnibus- 
Terblnduiig  Kochel  Garmlsch  aufgestellt.  Ks  handelte  sich 
d.ii.<-i  um  einen  fünfnion.itigcn  Somracrhetricb  mit  drei 
umiiibusscn  für  je  10  bis  13  Personen,  ilavon  zwei  im  Dienst,  | 
einer  in  Reter re.  Durcbtebnitllieb  legt  jeder  am  Tage  122  km  i 


l'  1 1  ug-CbJitlot(riil>urg. 

zurück.  Das  Fahrgeld  beträgt  für  das  l'ersooeDkilometer 
l.n,4  Pfg.  Die  Betriebskosten  wurden  xu  55,6  PIg.  iSr  1  km 
Fahrt  berechnet. 

fHirch  Behandlung  der  Frage  der  WirtschafÜicbkeil  des 
Motoromnibusbetriebes  in  lier  Zeitung  des  Vereins  ilculscher 
LisenbabnvorwaJtungen,  glaube  ich  Veranlassung  gegeben  zu 
haben,  das*  nunmehr  m  dieser  ZeiUrag.  Heft  2,  vom  10.  Jannar 
1906,  Herr  Eisenbahnsekretär  Bade-Schwerin  Mitteilungen 
über  Betricbsergebnisse  einet  Oamibuslinic  macht,  die  besondem 
Wert  haben,  da  hier  buebmSssigeZablenaagaben  eines  einjShfigeo 
Betriebes  Torllegen. 

Die  Mitteilungen  crsdieioeD  so  interessant,  da»  ich 
sie  n  t  rlr  '.iy.n  Zus.Htzen  und  Umstellungen  lanSchst  Im  blgen- 
deii  wieiiergcben  niuchle. 

Es  bändelt  sich  um  eine  Kraftwagenverbindung,  die  die 
Groäsherzoglich  mecklent>urgischc  Kiscnhahnverwaltur^::  zwi.^i  hen 
I 'ettmannsdorf- K  öl/.o  w,  Station  der  Xebenb*ilii,iuecke 
Rostock -Tribsee-s,  und  dem  Landslädtchen  Mar  low  (ISOt)  Ein- 
wohner) ins  Lelicn  gerufen  hat  und  die  auch  von  ihr  betrieben 
wird.  Diese  Kraftwagenrerbindung  ist  fast  ein  Jabr  früher  er- 
iilfnct  als  die  staatlichen  bayerischen  .Motorwagenlinien,  sie  is( 
demnach  in  1  >cut.schland  die  er.stc  von  ciaer  staatlichen  Ver- 
waltung betriebene  Motoromnibusverbindung.  Die  Einrichtung 
sollte  der  .Stadt  Marlow  einen  gewissen  Ersatz  (Qr  eine  wieder' 
holt  ar.f;c<lrehle  Eisenl'ahnvcrbindung  gewähren,  von  deren 
ziemlich  kost.sjiieliger  Austührung  man  absehen  inusstr,  weil 
auch  im  günstigsten  Falte  nicht  annähernd  auf  die  Deckung  der 
Betliebekosten,  viel  wendet  auf  eine  Veninsung  des  Anlage* 
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kapilals  zu  rechnen  war.  Ainteterselt?  v.  ,r  man  pcm  ju  ciiirra 
C^er  bereil,  weil  Marlow  die  eiozige  Statlt  des  Croüsbfrzogtums 
ia^  die  veder  eine  EiMDbahnverWadung  besitet,  noeli  b  abeeh- 
barer  Zeit  eine  solche  erhalten  wird. 

Die  Kraft wageoverbinduog  dient  dem  Personen-,  Gepäck-, 
Post-  und  kleineren  Stückgutreikehr.  Die  Holfcrnutig  von 
Marlow  bis  DettmaDOsdotf-Kölzow  beträgt  rund  6  km.  Die  vod 
den  Kiafhragen  bemiWe,  oKh  dem  System  Maeadam  erbaute 
Chaussee  steigt  von  Marlow  ab  ;iiif  etwa  "Ort  m  Länge  von 
1:32  bis  1:18;  die  übrigen  Gefäll  Wechsel  sind  Rerinf;.  Ks 
sind  beschafft  2  Motoromnibusse  von  der  D.-umlcr-Motoren- 
geielbeluift,  Zwcigniederlassui^  Berlio-Marieoielde.  Jeder  Wagen 
bat  einen  vierzylimlri^ea  Benstnmotor  von  (lewubolicli  16, 
höchsUri-s  l'l  rs  .  'ler  fiir  4  Cc-s.jIuvu:  Hßkeitsslufea  eingerichtet 
ist.  Die  Wagen  erzielen  eine  Geschwindigkeit  bis  zu  21  km. 
Die  Umdrdtaiignabl  der  Motwen  iat  «ogefiibr  700— MO  ia  der 
Minntc.  Der  nenzinrerbrauch  bctrSgt  28  kg  anf  100  km  Fabrt. 
Der  Wagen  hat  Kettenantrieb,  die  Radreifen  tjestehen  aus  Voll- 
gummi, die  Lager  laufen  in  Kugeln.  Das  Gewicht  des  Wagens 
beträgt  etwa  3900  kg.  Jeder  Wagen  hat  2  Abteile:  das  vordere 
Ol.  Klasae)  bsst  5,  das  hintere  (ni.  Klacse)  8  Fersonen,  ansser- 
dem  f!iiden  im  Bedarrsfalle  2  Personen  l'latz  auf  dem  otTenen 
Vordersitz  neben  dem  Führer.  Das  Ckpäck  wird  auf  dem  \'er- 
deck  untcrgebradit,  da»  mit  «inein  «boehmbnien  Gitter 
•eben  ist. 

An  Banlicbkeiten  »nd  für  den  Betrieb  vorbandeo  in 

Mai  l.j'.x  lie  Abgangs-  ^  hI  .\r.kunftsstation,  bestehend  aas  Warte- 
zimmer und  .'VufcDthaltsraum  für  die  Führer,  in  Dcitm.innsdorf- 
KfilMir  ein  Schuppen  sar  Unterstellung  der  beiden  Wagen 
nebst  einer  kleinen  Reparaturwerkstätte  und  elnctn  beioitderea 
Lagerraum  fUt  den  BenrinTorrat.  Die  Grundstürke  und  Gebäude 
hat  die  Stadt  Marlow  unentgeltlich  hergegeben.  l)as  Personal 
bestebt  ans  2  Wagenführern  (Schlossern),  deren  jedem  1  Wagen 
zur  Bedtemmg  und  Unteriialtang  zugewiesen  iat  und  denen 
vrShrf  tri  i!cr  T'abrt  ^-j-h  die  Bedienung  der  Reisenden  als 
Schatlticr,  ilic  Obbut  über  Gepäck  und  Postsachen  und  die  F.in- 
aiebung  der  Fahrgelder  obliegt 

Der  Betrieb  wurde  am  1.  August  1904  erGffneL  Zwischen 
Deltmannsdorf-Kflisow  und  Marlow  finden  in  jeder  Richtung 
nach  veröffentlichtem  und  in  den  Kursbüchern  eothaltcncm  Fahr- 
plan täglich  5  Fahrten  in  jeder  Richtung  statt.  Die  Fahrzeit 
betrigt  25  Minateo,  die  Pabigesdiwtodigkeit  «In  rund  15  km 
in  der  Stunde.  Das  Anhatten  untenfega  cum  AuCoehmen  oder 
Absetzen  ron  Personen  ist  nicht  gestattet  Die  Wai;en  dürfen 
zu  anderen  Fahrten  als  den  dicn$tplanniä.ssigcn  oder  den  bc- 
sooders  angeordneten  nicht  benutzt  werden.  Die  nächste  Aul- 
sicht über  den  Betrieb  bat  die  Eiaenbabnilatioo  Dettmaonadorf- 
Külzow.  Zur  lirleichlerung  "ies  Betriebes  ist  zwischen  den  beiden 
Endstationen  eine  besundcrc  Fcrnsprcchanlagc  hergerichtet.  L)ie 
Beiordcrung  von  Personen  erfolgt  auf  Grund  eines  besonderen 
Taiib.  dessen  Sätze  denjenigen  des  Eisenbabn-Personentarifs 
entsprechen.  Der  Fahrpreis  betragt  in  II.  Kinase  40  Pf.,  in 
lU.  Klasse  30  Pf.  Für  Sonderfahrten  ist  der  I fache  Fahr- 
preis, und  zwar  mindestens  für  10  Pcrsouco  zu  entrichten.  Für 
jedes  auf  dem  Verdeck  mitbefBrderie  Stück  GepKek  werden 
10  Pf.  erhoben,  Handgepäck  ist  frei.  Kleinere  StOckgHter  im 
Einzelgewicht  von  iHichstens  25  kg  werden  für  20  Pf.  Fracht 
befordert.  !  >ic  Kraftwa(.'cn  dienen  auch  <ler  Post  als  Bcförde- 
rangsmitlel  für  Pakete,  Briefe  und  Wertsachen  gegen  eine  jähr- 
lidi  der  GioaabeBoglidien  EisenbahiiTerwaltuiig  zu  laUende 


Vergütung  von  2000  Mk.  Beim  etwaigen  Vcrsagt  :i  ilt^r  Kralt- 
wagenverbindimg  muss  nach  dem  abgeschlossenen  Vertrage  die 
EtsenbabamwaltoBg  IBr  BelBnieruag  der  Podsadien  obiie  be- 
somdere  Vergütung  sorgen. 

Nach  den  Ergebnissen  des  am  1.  August  lOO.'i  vollendeten 

'  ersten  Betriebsjahres  lä-sst  sich  nunmehr  ein  einigermassen 
sicheres  Urteil  darüber  bilden,  inwieweit  das  Unternehmen  den 
Bedürfoissen  des  Publikums  entspricht,  und  wie  es  sich  flir 
die  den  Bi'tiiub  fijhron.lc  wsltung  in  wirtsch.-.ftü.inr  Bc- 
zichuDg  bevsahii.  Dem  l'utilikum  sind  für  den  Personen- 
verkehr zwischen  .Marlow  und  Det(tiiiinns<l(irf-Kölzow  in  bezug 
auf  Fahrpreis,  Zahl  der  Beförderuagagei^^enheiten,  He<iuemlich- 
keit,  POnktllchkeit  und  Dauer  der  Fahrt  olfenbar  günstigere 

j  Bedingungen  geschaffen,  al-  >ii  z  ;r  Zci'.  <:v,  l'rivalbctriebes  mit 
Fuhrwerken  bestanden.  Die  KraftwagenverUtnduog  wird  des- 
halb gen  benutzt,  der  PeraonenTetfcebr  ist  gestiegen;  das 
Uniernebmen  hat  seine  .Aufgabe,  die  Reiscgclegenbeit  zu  ver- 
bessern und  den  Verkehr  zu  beleben,  in  zufriedenstellender 
Weise  erfüllt.  Das  finanzielle  Bigebnis  dagegen  iat  ein  recht 
unerfreuliches. 

Die  durch  die  erste  Einrichtung  des  Betriebes  entstandenen 

einmaligen  Ausgaben  betragen  2404,18  Mk.;  da  es  sich  hierbei 
im  wesentlichen  um  Gebäude  bandelt,  suUen  für  Zinsen  und 
'I  ilgung  zusammen  jährlich  nur  S'/o  in  Reehnusg  gesetzt  werdeo, 
also  120,20  Mk.  j.ihrlich. 

Der  Kaufpreis  beider  Wagti;  ijctjuv  40ÜÜ0Mk.  Lui;  Ver- 
zinsung mit  ">  "/o  (Herr  Bade  rechnet  nur  3,5*/a)  angenommen 
ergibt  2UO0  Mk.  Die  Tilgungsbeträge  mögen  in  folgender 
Weise  ermittelt  werden:  DieOebraucbadaner  von  HotoromnilMiaseo 
i-t  V  n  F  iiirikanten  gelegentlich  auf  10  Jahre  p;- worden; 
Wieweit  »liese  Srbätzung  zutrit^t,  ist  natürlich  im  ejri?rloen  Falle 
von   der   Beansjirucbung  des  Wagens,   seiner   Bauart  und  Bt" 

bandluag,  von  der  Betcbafiicnheit  der  Fahrbahn  imd  anderen 
Umständen  sbhlngfg.   Nacb  den  bishei^eo  Erfahrungen  mit 

den  lii'ji  in  Fi  .ip.  kr-ruvu  ri  ii  a  lieiden  Wagen  scheint  im  vor- 
liegenden Falle  die  Annahme  einer  Gebraucbsdauer  von 
7  Jalwen  fBr  die  maaebldellen  Teile  (Bescbaffoogswert  etwa 
2h  iXVi  Mk.)  und  von  etwa  doppelt  soviel  Jahren  für  Wagen- 
obcrkasten  und  Untergestell  (BeschaÜungsvvcrt  etwa  12  00iJ.Mk.) 
gerechtf«'rtigt.  Danach  muss  jährlich  .ils  Tilgungsbrtrag  l"»  % 
von  28  000  Mk.  ^  4200  Mk.  +  7,5  %  von  1 2  000  Mk.  =  900  Mk., 
zusammen  5100  Mk ,  den  laufenden  Ausüben  sugerechnet  werden. 

l>ic  Gumroikosten  setzen  .sicli  :l:>,.iii::iiii'1i  wie  ImI^'I: 
Ersatz  der  abgenutzten  und  durch  neue  ersetzten  vier  Reifen 
für  die  Htotencfasen  beider  Wagen  3143,05  lift.,  gesebitater 
Betrag  der  Abnutzung  der  Vordcrreifcn  r>r>*)  Mk.,  zusammen 
37**.'?,Orl  Mk.  I)ic  Vorderreifen  sind  zwar  noch  nicht  emeoert, 
nach  dem  Grad  ihrer  Abnutzung  aber  ist  mit  Sicherheit  anzu- 
nehmen, dass  sie  nicht  länger  als  2  Jahre  aushallen  werden. 
Ihr  Beschaffungsweit  tat  mit  1300  Uk.  zu  rechnen,  so  daaa 
ihre  Abnutzung  im  eist«n  Betriebsfahie  atif  650  Mk.  geschützt 

werdeu  muss. 

Somit  betragen  fiir  die  Zeit  rom  1.  Aqgast  1904  bis 
31.  JnU  1905  die 

Ausgaben 

a)  ;^nsen  und  Tilgung  der  einuudigenAutCAben  l20^Mk. 

b)  r> "  g  Zinsen  dos  Aolagck^lals  für  Wagen  2  00(i,—  , 

c)  Tilgung  desgl                                 .   .  5 100,—  , 

(n  nbeitaagen  732q,20Mk. 
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Uetwitrag     7  220^20Uk. 
d)  Penönliche  Ausgaben  (Gehälter  d«r  Führer, 


Reisekosten,  l  iicr.stklcuiiir-  und  de«^.    .     2  86^1,13  , 

e)  Untorbaltuag  der  Wageo   2  474,91  . 

t)  Gummifcogten  379^106  « 

Benzin  einschl.  Fracht   2890,27  , 

h)  UeleiichiuDgs-    und   Schmier  -  Malchalico, 

GlrzeriB,  Uoteriultang  dtr  laTeoteiieo  945,3fl  , 

if  Feintprecbaasebluss  ........      220,—  . 

k)  Prtrkailwi,  Druekaaehen,  Tarife  .   .   .   .      244.74  , 

20656,68Mk. 

EioDahmea 

Personenverkehr   5  266,50Mk- 

Gepicktracbi  nml  Stttckgui   313,70  , 

PcHlfrselit  20OO,  . 

Sooafiges  ..........  .  .  .         6,83  , 

7587/»Uk. 

JUiriM«'  VflHim  tmwOi  18  €69,85  M. 

liriilen  ^V>:  '  -I  '!  -  I  ü'ut::-]   -'_'?7l  km  zurück- 


iitlcgl.  I  km  Fahrt  hat  «Im  90,7  PIg.  gefcottet  uad  aur  33.3 1%. 
eingebracht.  Für  1  km  Fahrt  betrngefl  die  Bemfnlmitn  i2J 

die  Gumuikosten  16,7  Pf^.;  die  jährlichen  Unterhaituagslimtea 
der  Wagen  l>e(rugen  *>,2  "  ,  des  AnschalTudgswerteä. 

Dass  die  folgenden  Jahre  einen  günstigeren  Abschluss 
zeiligea  «erden,  ist  oicht  aDzanefamen;  einerseits  werden  die 
adboa  jtM  nAt  grosseo  UnteitaaltangslEOSlen  im  ISDgmn  Ge- 
brauch der  \Vaj;cn  sicli  tli'  :  i'rhöhcn,  als  abmindern,  anderseits 
isl  auf  eine  e  r  Ii  e  bliche  Slt-igerung  des  Verkehrs  nach  den 
hier  Torliegeoden  ürliichea  Verhältnissen  kaum  zu  rechnen. 

Uelier  die  Leistungen  des  Unternehmens  im  ersten  Be- 
Iriebsfahr  und  fiber  die  im  Betriebe  gemachten  Erfahrungen 
sei  noch  fi  Jf^cmli's  mitgctt-iri  Ts  siml  in  374n  W.igenfahrteo 
befördert  worden:  3073  Personen  in  II.  Klasse  und  14 2ö9  Per- 
sonen in  III.  Klasse.  Es  waren  dsnach  bei  jeder  Falitt  Im 
Durchschnitt  besetzt.  0.n2  Plätze  in  II  K'asst  und  VVi'.it 
in  ITT.  Klasse,  Da  in  jedem  \\\igeu  'i>  J'  äuc  II.  Ivlatit  und 
Plätze  III.  Klasse  stur  Verfügung  stehen,  ergibt  sich  die  Aus- 
nutzung der  PUUze  in  II.  Kiasse  tu  16,5  ■/«  und  in  III.  Klasse 
zu  47,i*/f  Wären  die  Vagen  bei  allen  Fahrten  stets  voll  b«* 
setzt  gewesen,  so  wXien  bei  jeder  Fahrt  (Hr  Fahrkarten  ein- 
genommen: 

5XQ,40-f  «  X  0,30    4.40  Mk.,  also  im 

tßaata  3740  X  4,40    16  456^  Mk. 

dazu  die  Sonahase  ffir  Post  und  Gepäck 

mit  _  .     2  313,70  „ 

zusammen   16769,70  Uk. 


Somit  wiie  bei  einer  Ge&amtausgabc  von  20656^68  Mk. 
aueb  bei  ilela  voller  Besetzung  der  Wogen 

noch  ein  Fehlbetrag  TSiblmbeo  tob  .    1 886^96  « 

Die  UnferbaUungskostcn  der  Wagen  haben  sich  bedeutend 
höher  gestellt,  als  vorauszusehen  war,  und  zwar  hauptsächlich 
infolge  des  starken  Verschleisses  der  Gummireifen,  deren  Lebena- 
dauer  auf  der  Hinterachse  etwa  ein  Jahr,  auf  der  Vorderachse 
zwei  Jahre  befrSgt.  Ausserdem  hat  sich  aber  audt  berau»- 
gestellt,  dass  alle  arbeitenden  Koostruktioosteile  bei  trockenem 
Wetter  infolge  des  Staubcs  und  bei  nassem  Wetter  infolge  des 
aufepritssoden  Schmutzes  sich  überaus  stark  abouUen.  Durch 
Anbringuntr  von  SehutZTorrichtangen  ist  nach  MiBgiichkeit 
sucht,  eiuc  giossera  Haltbarkeit  der  Mechanismen  henbetmflilueo. 

Die  plaamlssigen  Fahrten  hatwn  trobt  gelegentlieiier  Be- 
schädigungen der  Wap^n  stet?  au'^irefi'^irt  weriien  kotmct:,  weil 
jeweilig  sich  immer  nur  der  eine  W  agen  in  i-ahrt  behndet  und 
der  «ndtt«  ia  Reserve  siebt. 

Eine  cto,'  rrhebiiche  Abnutzung  hat  die  Ss^  "ub.duL  der 
von  den  Kraftwagen  befahrenen  Chaussee  erlitteo.  Bereits 
6—8  Wochen  nach  der  UeliiebserotTnung  cnt.standcn  auf  der 
Macadanutrecke  auffallend  viele  kleine  UScher,  und  zwar  von 
anderem  Aussehen,  als  die  durch  den  F^hrwerksverkehr  ver- 
ursachten schadhaften  Stellen,  Tier  I  rs]  l  unc;  lik^c-.  I.iicher  ist 
offenbar  auf  die  saugende  und  schleudernde  Wirkung  der  Gummi- 
reifen and  auf  den  starken  Raddiiiek  «arückzuJubzen.  Nach 
einigf-'i  Motiaten  zei'jtc  die  ChauS-<ec  'le-.itüch  crne  rnn  den 
Kraiuvigcti  geliilüt'.c  .Spurrinne,  weshalb  die  Fuiucr  aogewic-sen 
wurden,  nicht  regelmässig  in  der  gleichen  Spur  zu  faliien.  Bs 
erscheint  hiernach  nicht  zweifelhaft,  dass  die  Unterhaltungs- 
kosten der  Chaussee  sich  dbeblieb  steigwn  werden,  und  es 
kann  demnach,  falls  der  KraftwagcnbLtrii  :!  v<in  Iii  stand  blcilien 
Sollte,  zur  Frage  kommen,  ob  es  nicht  wirtschaftlich  richtiger 
sein  wOrde,  einen  Umbau  der  Cliaussee  unter  Anwendung  einer 
wesentlich  festeren  Bauart  vorzunehmen.  Eine  ganz  ebene, 
platte  Fahrbahn,  z.  B.  Detonbaa,  wurde  selbstverständlich  aach 
die  Abnutzung  der  Kraftwagen,  insbesondere  die  der  Gummi- 
reifen, verringern. 

Den  Grand  für  das  ausserontentlich  ungimstige  l-'rgcbnis 
erkennt  man  leicht  durch  cint  n  \  (■'^•It  ich  rriit  ier  Omnibus- 
verbindung  Kochel— Gaimiscb.  Bei  dieser  steht  von  3  Wagen 
einer  ra  Reserve,  bei  der  meckEenbnrgischen  Linie  von  2  Wagen 
einer;  dort  legt  ein  Omnibus  im  Tage  122  km,  hier  nur  62,3  km 
zurück^  doit  beträgt  die  KinoAbmc  für  das  I'crsouenkilometcr 
15,4  FT.,  hier  n.  tmd  IDL  Klasse  anaammengeworfen  5,6  p{. 

ffotu.  fo%t) 


Dynamometrische  ^remseffir  das  Jessen  der  5tärl<e  von  Rotoren. 


Kürzlich  bat  die  SocitUe  anonyme  des  Anciens  Etablisse- 
ments Panhard  et  I.evas.sor  an  die  Academic  des  Sciences  in 
Paris  einen  Bericht  über  eine  dynamonietrischc  Breinsc  für  das 
Messen  von  Molorstärlien  eingereicht,  wie  sie  von  genannter 
Gesellschaft  seit  mdueren  Jahren  anstatt  des  Prony'schen 
Brems-Zaumes  benutzt  wird. 

Letzterer  besteht  bekanntlich,  wie  umstehende  scbematiscbe 
Fig.  1  veransehaniicbea  soll,  aus  zwei  Bremsbacken  B  und  JP, 


die  so  auf  einer  sich  ilrehendcn  Welle  a  bezw.  auf  einem  auf 
der  Welle  festsitzenden  Strhwungrad  A  befestigt  sind,  da.ss  man 
die  sich  ergebende  Reibung  durch  ani  Ende  eines  ein-  oder 
zweiarmigen  Hobels  ^  (hier  einarmig)  angehängte  Gewichte  G 
auzgletchen,  d.  h.  messen  kann.  Anstatt  des  Pronjr eben  Brems- 
zaumes verwendet  man  zu  demselben  Zwecke  bekanntlich  auch 
die  Seilbremse  und  das  Uremsband.  Die  in  der  Kevuc  In- 
dnslrielle  nügeleille  Besehieibusg  des  Apparates  von  Panhard  et 
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Levassor  sei  hier  wieJergtgcbcn.  r)er  Apparat  beruht  darauf, 
dass  die  RcitiuDK  von  Material  auf  Material,  welche  Wärme  er- 
zeugt, durch  die  Reibun};  eines  Ankers  im  magnetischen  l'eMe 
ersetz!  wird. 

her  Ausdruck  »Reibung'  ist  zwar,  ("onau  gcnciminen, 
nicht  richtig,  doch  bezeichnet  er  trcfTcnil  die  Aehniichkcit  der 


K 


Vig.  1. 

Vorgänge  und  der  ICrgcbnissc.  l>ie  erzeugte  Energie  ist  nicht 
einzig  Wärme,  sondern  zum  i:rösstcn  Teil  lücktrizilät.  Der 
Apparat  |s.  Fig.  2)  ist  folgendermassen  angeordnet: 

l>er  .Anker  einer  1  Dynamomaschine  i.st  mit  der  Welle  des 
Motors,  der  gcmefsen  werden  soll,  derartig  verbunden,  dass  die 
.Ankerwcllc  die  Verliintrcrung  der  Motor«  eile  bildet. 

L)as  Magnctgehiiusc  der  I  'ynamomaschine,  da.s  die  Lager 
der  Ankerwelle  trägt,  ist  nicht,  wie  gewiihnlich,  .starr  mit  dem 
Fussbodeu  verbunden,  um  den  Reaktionen  des  angekujipeltcn 
Motors  Widerstand  leisten  zu  können,  sondern  es  oszilliert  um 
die  Ankcrwcllc  durch  Vcrmittelunt'  von  Kugellagern,  welche  auf 
dem  iiodeu  ruhen.  An  dem  Gerippe  des  Magnclgeliausus,  senkrecht 
zu  der  sich  drehenden  Welle,  ist  ein  Hebel  liefestigl,  der  durch 
zwei  Träger  so  gestützt  winl,  dass  er  etwas  nach  oben  un«! 
unten  aus  seiner  horizontalen  Stellung  abweichen  kann. 

L>crHrem<kranz  wird  also  hier  durch  ilas  Magnetgehäuse  und 
seinen  Ilebcl  ersetzt,  die  so  ausbalancieil  sind,  d,xss  sie  ihren 
Schwerpunkt  auf  die  Achse  der  .sich  drehenden 
Welle  übertragen  ki'>nnen.  Ist  die  Maschine  in 
llewcgung,  so  sinii  es  zweierlei  .Momente,  die 
das  Magncigehäuse  o<lcr  Rrcmskranz  in  Drehung 
zu  versetzen  streben. 

1.  Die  Rcibunj;  des  Ankers  im  mag- 
netischen Felde,  welche  in  iten  elektrischen 
Wickelungen  einen  Strom  von  leicht  zu  regu- 
lierender Intensität  und  ausserdem  I'uucauli"sche 
Ströme  erzeugt,  welch  letztere  Wärme  hervor- 
bringen. 

2.  Die  m.-itcricllc  Reibun;;  iler  Wellen 
in  ihren  Lagern  und  iler  liürstcn  auf  dem 
Kollektor. 

Diese  beiden  Tätigkeiten  setzen  eine  Reiht- 
tangentialer  Kräfte  in  Bewegung,  deren  jede 
einen  gewissen  F.intluss  auf  die  Achse  der 
Welle  ausübt,  und  deren  (lesamtheit  das  Üeslreben  hat,  das 
M.it'ncigeli.luse  oder  lircmskranz  im  Sinne  der  Rotation  der  sich 
ilrehcnden  Molorwelle  uiilzuiiehnien.  Fin  an  dem  Fnde  des  Hebels 
aufgehängtes  Gewicht  er/etigt  alter  ein  entgegengesetztes  Moment, 
und  dieses  hält  das  .System  im  horizontalen  Gleichgewicht,  wenn 
die  ileweguog  der  Maschine  eine  glcichmäiisigc  ist. 


Dieser  Apparat  erfüllt  also  genau  die  Bedingungen  des 
l'rony  sehen  Hremszaums;  er  besitzt  aber  diesem  gegenüber  vom 
]iraktischea  Standpunkte  aus  noch  folgende  Vorzüge: 

1.  Er  ersetzt  die  Regulierung  der  Reibung  durch  die  Re- 
gulierung eines  elektrischen  Stronies,  ilet  den  Verschiedenheiten 
eines  Reibungskoefffzicnten  nicht  au-sgcsetzt  ist. 

2-  Er  setzt  fast  die  ganze  vom  Motor  geleistete  Arbeit  in 
Elektrizität  um!  nicht  in  Wärme  um. 

Die  Dauer  des  Versuches  kann  ao  weit  verlängert 
werden,  wie  es  nötig  erscheint,  ohne  dass  man  eine  Erwärmung 
zu  fürchten  braucht. 

4.  Die  (iesch windigkeiten  und  die  Stärke  können  in  sehr 
weiten  Grenzen  durch  Einwirkung  auf  das  Imluktionhfeld  und 
den  erzeugten  Strom  verändert  werden. 

5.  Endlich  können  >!."'- 9ii*/o  der  durch  den  Motor  ge- 
leisteten .\rbeit  in  industrieller  .\ibeit  ausgenutzt  werden. 

Diese  Methode  wird  seil  mehreren  Jahren  zur  Anwendung 
gebracht,  und  zwar  besonders  bei  der  Fabrikation  schnell  lau- 
fender Motoren,  wie  z.  H.  dei  Ueoiinmotoren  für  Automobile 
von  ."lOO— 2.i(l<>  Umdrehungen  in  der  .Minute  und  von  einer 
Stärke  von  weniger  als  1  PS  bis  200  PS. 

Wenn  die  Motorstärke  für  einen  Apparat  allein  zu  gross 
war,  sind  auch  zwei  Dynamomaschinen  gekuppelt  worden,  und 
die  Messungen  konnten  auf  diese  Weise  ohne  Schwierigkeit 
ausgeführt  werden. 

Derselbe  Dynamometer  gestattet  auch  mit  derselben 
Genauigkeit  die  von  ihn)  auf  ein  mechanisches  Organ  über- 
tragene Kraft  zu  messen. 

Ist  dieses  Organ  eine  l'ransmission,  die  für  dieselbe 
Krafl<|uc1le  verschiedene  Geschwindigkeiten  geben  kann,  so  kann 
man  den  mechanischen  Nutzeffekt  dieses  Organs  linden,  wenn 
man  dasselbe  einerseits  durch  einen  Dynamometer  betätigen 
lässt  und  auf  der  andern  die  iibertragene  Arbeit  ilurch  einen 


Fig.  2. 

anderen  Dynamometer  aufsammelt.  I  >as  Verhältnis  der  Momente 
der  beiden  Dynamometer  gihi  den  Nutzeffekt. 

Es  sei  hier  daran  erinnert,  dass  Marcel  I  >e)>rez  bereits  im 
Jahre  HSV  eine  analoge  Anordnung  für  die  .Vufbängung  des 
Magnetgehäuses  einer  Dynamomaschine  verwandle,  um  den  in- 
dustriellen XutzefTekl  derselben  zu  messen. 
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/Vlitteilungen  aas  der  Industrie. 


aMchwlndlKk*IUw»cbs«lKetrialM  fflr  Motorrider.  Seht 
hiiu&g  und  tchon  seit  langer  Zeit  ist  in  den  Kreisen  der  Mol<»M2>ir:iL:ct 
der  WiiDtcli  auogeiprochrn  worden,  man  oiüge  einmal  ein  Mct.  rrRii 
heiaushcintjcn,  welches  Im  Gegeoulz  zu  Am  K'i'wrihi  'ti'hcn  M.  init'i  li  ici 
njji  Ulli  ciüüi  Geschwindigkeit  ve  rsc  Ii  i  e^l  ou.'  icn  hl  n.iswi-i:l.M  ;>:.ire 
Uebeisetzungen  und  Leerlauf  lial.  Ks  ist  iiir  ücuii^«;  btküuui,  duss 
viele  BMDb^l«  Fiimen  aniresjchls  der  Wichtigkeit  der  Sache  danach 
•ireben,  denWuM^e  der  Motainutfaliier  Sechnuiig  tu  tragen  und  die 
ihnen  dadnrch  eolstdwndc  Aulpbe  tu  lOarn.  Jetzt  bat  aui  h  die 
Aachener  Stahlwarenrabrik.  /L-G..  Aachen,  nach  gi&ndlichen 
Vonucbcn  ein  Getriebe  auf  den  Markt  gebracht,  da»  sich  sovobl  für 
Moliirzn-cirädcr  aU  auch  Molordreiriider  TOridglith  eignet.  Uie  Kon- 
struktion ist  palenlamtlich  gesehfilil.  In  >oUkomnienei  Weh'.-  it^  !^<'- 
nannte  Firma,  deren  Fafnir-Molorcn  den  besten  Ruf  t.'i"nn'<^>'". 
Aafgmba  gwecht  gewordrn,  und  damit  ist  vieder  ein  Wunsch  der  Motor- 


Prospekte  mit  Hescbreibung  und  AbbiMvageB  de*  Getriebee  ilad  cehon 

jfui  vi'M  ilci  Finita  (••rlirilllii-li. 

I  c herblick  über  den  Stand  der  Contlneatal>C«OUtchoac* 
und  (jutta-FcrCha-Co.,  Hannover  (Stand  No  'M  auf  der  Inter- 
nuliunalen  Aulomobil-Au.Nih  l  nn^'  i'rr  n  I  -  Fi  lun.ii  190<>.  Dem 
Charakter  de«  Aasatfllung  eiiU|>re<  heod,  biil  die  Cootinenlal-Hneumaliks 
in  allen  GrOeMB  19r  ll«lanlileri  ieiclii«  Wagi-n  und  schirere  Wagen 
aiicgestclll  and  ferner  noch  niaier  den  biem  gehürigco  Zubehör-  und 
Keparauirteiicn  auch  die  bvkiinnien  VullgiimaiireUiea  Ja  DimenilMeB 
ffir  Kiilsch«'a{>en,  wie  auch  für  die  uchwetsten  Anlaotobll^OiniinHIue. 

Die  im  Ilintcigiundc  aus  Pneumatiks  zu^immeugesleltlen  Pyra- 
miden geben  dem  Stande  einen  uucbtigen  Kindruck  und  teigcn 
•■n  -htpi  aümühlicheo  AbMufung.  «cicbe  Terscbicdeani  Grfiaien  und 
i>imt:nbj>.n.  :i  Pneamatik*  fecttie  vom  deer  aiodanea  PneuuUkbhilk 
hci^osR'lli  werden, 

li'.M  -jder»  interessant  sind  die  Continental- Antigl  c  j  i- t ;  i  i- 1- 
die  nngcUfar  seit  Ciacra  halben  Jahi  im  grossen  in  den  Mandel  gcbracbl 
werden,  nnd  die  tleb  durch  ihre  r«isfigUch*ii  EigvecbaAen  vmA  Vfuk- 
samkeil  beule  allgamaiiier  Betieblbcil  erftceea.    Die  AaUglcilreifu 
liefen  die  .Cmtlaenlal'  in  iwtt  Auffibnufan  nd  nrar  Humta  «SieUcar 


Fiifnir-tJetriche  für  Mittorrädcr. 


radfahrcr  in  Kifnliuitg  ^«454ngiii.  ,'iUn  biiai;!  Im.  I  Jijiii-Gclriohc  vcin 
allen  Seilen  das  sit'issle  Inlriosse  ciilgegen.  nn  ;  f-  i  II.  wie  wir  hüten, 
bcieiU  eine  Kcibe  dar  bcdcuteudMen  JÜuluiiadtiiLirit:<!n  daiiscibc  lAr  ihio 
ftider  trenitaden.  Dm  Fefnii'GeteiBbe,  von  wcldicm  »ii  bieibei  im 
Ztnaainenbanit  mit  dem  Heier  eine  Abbildung  bringen,  ist  (fir  >«ei 
Ge*chwir.li;>licitcn  und  Li-eilanf  eingriirhii-i  und  tann  an  jedem  3PS- 
Fafnir-Miii  r  sri£;c1ir,Klj(  werden,  sofcin  die  Kimstniktiim  des  Molor- 
tadcs  bejw.  dei  jwischen  Molnr  und  Vuidciiad  zur  Veifiigiiny  mi  bt  iuli' 
Kaum  dies  gestattet.  Wie  wir  hnren,  wird  die  Aaclicini  .'^lahiwiiieiiriil.iik 
einii^e  dit-siT  <iHr\rhn  nnf  >!i»r  I<i  i!-in  AiHomi'bil-AussifllnnK  /cijrrti, 
und  wii    n:  ■  -ihTi  nivhl  ml  ]l;i5Scn.   allcu  Iiiioirssenle«  Hc- 

tichliguug  des  bland«»  gcnanDlcr  l'iima  angule^feutlicbti  zu  «wpfcbicn. 


leifeo-  and  Octiiii  .AMiellp^Bg-lUiEiB,  derM  WMnagen  die 

sein  dOtften. 

Ferner  finden  wir  Molorzweirad  •  Pneumatiks  jeder  Di- 
mension »-or.  .nnfangend  von  den  Z'/j'  Reifen  bis  zu  den  starken  Tf 
I'oeumalik«.  Die  „(  ontinenlal*  liefert  neuerdings,  wie  i.n-  in^  milteilt. 
ihre  JdolouireiradreiXen  auf  Wunscli  auch  in  stiikcier  Auslübrung  und 
bat  tkb  iD  lebler  Zeit  entKUoBeen,  nocb  eine  bcceadera  gute  QniUiit 
lU  nOtta,  in  des  toKtfleMiteB  UehHnreind-RelleB  .Extia  POm».', 
welche  eine  1  lagere  Haltbar kcK  gctrtbileMd. 

Ca  beioodere*  Ver<R«Dii  aber  bat  aieb  die  .OonlineiiiBl*  dadwA 

erwürben,  ilass  sie  dnr-ti  irinen  ibier  Moolcurc  auf  deia  Sieadei  Re* 
paraturen  au  SctjU  K:i>i.  laid  I>ecken  zeigt,  um  den  AatOttObliieleii 
'V\e  pral'tiscli?  Vrm  iruiuin;  liti  etmcliu::!  R-.'(>iit;ilnrli.'iIe  zu  veranscli>iu- 
lit'ncn  -.in:!  glci rb^eiiif;  hivi-hitut  ny.!  iiiu  fiii,-iuv:ikcn.  Wir  sehen 
■iii.T  ilio  H<';>:ualiir  von  Si  hl'iin  ki-n  .iurcJi  Aui;ci;l'i:  vuri  i  itimmiplSUchen, 
-.v-ic'ii  die  sensationelle  Si:h;.tueh-Re(>»ratiir-Moiliu.!e  iniirujDlat- 
Koiuci"  ,iDii  .f^untinonia;  Cuulre  EcUt",  Ucl  hc  beide  tu  wenigen 
Uinulen  einen  -~:j1hm  I,  wieder  gebrauchsfähig.;  rnu  hcn 

Die  ComineDial-VoUgummireifen  werden  sowohl  in  einfacher, 
vie  Biwh  ia  denietler  AnaHUuiiag  (Zwillingsreifcn)  neuerdings  ge- 
liefert tmd  Miebiten  »\A  derd  ibr*  herrorragende  riualtut  und  L,eialang>- 
(tbigkeit  aus.  Die  grüs^len  Aulooiubil-I.inien  DcutadUatldl  tNnMMMl 
den  Continental- Vollreifen  schon  seil  Jahren.  Kio  Hanplcloa  der  Aut> 
Stellung  dfirfle  die  auch  in  diesem  Jahre  wieder  auf  dem  Staude  der 
,f  onlinenlal"  vcraustalii-ie  Weltmootage  sein,  f'ir  welche  die  «Con- 
lincnfal*  nicht  weniger  als  'JO  Bar|>reise  in  Gcsamllirdje  von  fast 
IOk  i  M  »nsiti.-i'in  hat.  An  dieser  Wcllmonlage  kann  jeder  mit  der 
Aulomobilindusirie.  r«sp>  mit  dem  Aulomobilspnrt  m  Verbindung 
SWiteBde  leUn^meil.  6»  faeudch  sich  darum,  aus  ein,;«  li-rlig  mon- 
Uerlea  Rade  mflgUcbal  eehaeli  den  alien  ächJaucb,  der  defekt  gedacht 
ist,  bcratisinmonticrcn  und  durch  einen  neuen  n  eiaetiaa.  Stimi  in 
derjenige,  welcher  die  l>esic  Zeil  bei  dieser  Manipulation  CnjUI.  Die 
in  froheren  Jahren  erzielten  Zeilen  haben  nach  dieser  Richtung  hin 
schon  eine  deutliche  Sprache  geredet  und  wolVn  wir  hier  nur  di« 
lelzliiihrifr"  Oniinentalwcllmonlage  in  Berlin  eiu.ibnen,  in  welcher  der 
Siiv  [  ■  'II  -'  Mn  iilen  ."i'lVs  Sek.  für  das  Auswechseln  eines  Schlauches 
biauchsL'.  jfdtiilÄJIs  eine  Zeil,  die  noch  vor  wcaipen  Jahren  einfach 
iinglüubi;;  belächcll  wurde. 

Cm  auch  den  uichl  /u  der  Ausslcllung  Komiiitudea  Gvlegtnhcil 
in  geben,  sich  in  passiver  Weise  an  <lrr  Wedmuntagc  zu  beteiligen, 
bat  die  ,1  unlinenlat*  ferner  ein  Pieisautscbtcibcn  erlassen: 
.Welche«  iet  die  tm  de»  Sieger  ciraieble  baetaZait  io  dicitr  Uontava?" 
flir  dai  aie  einen  eiamaligeo  Ft^e  Io  Genait  tod  iwei  konplelten  Meter- 
«ragen-Pnciiniatiks  autgeieltt  bei.  Sicher  dürfie  der  durch  pliotugta» 
phiecbe  Vcrgrösiteriingen  bekanBter  lirnnfahrcr  in  gecrhmackvcii«'!  Weise 
dekorieile  Stand  der  .ronlincnta!'  ein  llauptanziebuiigspunkl  der  Aus- 
stellung werden. 

Auch  im  Lande  der  u n bcgrcn/lc u  M üglic b k ei ten  erfreut 
»ich  der  Cuntinenlal-Pncumalik  einer  stets  wachsenden  bcliebiheil. 
I  roti  hoher  Zullschrankcn,  die  der  Hinfuhr  dieses  ('(^  it-ii-hca  Kabrik.ilc« 
gesetzt  sind,  iil  der  Conlineiital-Pneunialik,  wie  nn  Kj:  .  Iialryiamni 
meldet,  auf  der  Madison  S>|uaue  Calden  Autuitiul>il-AuuicUiin|j;  und  der 
Arnieiiy  AatonMiUl-AawteUBBg  ta  New  Voifc  aa  310  RMera  lu  finden, 
wibrend  die  erMe  amerikanische  Marke  X  aof  %7  RUeni  menlicrt  iai. 

;i1mi  um  ila«  m'iiiige  Mehr  von  47  r>i  viiicichnru  h,ii,  l>cr  ContincBlal' 
Hnciimalik   eircul.t   miihin  den  hohen  Salz  vun  des  Anteile  der 

«turksten  einheimischen  Marke.  Daa  itreiloärbale  cinbeinischc  Fabrikat  Y 
enifäiit  auf  J.II  und  dat diittnlchale  awliadiecbe  (iraaitlaiKhe)  Fabrikat 
auf  nur  170  Räder. 
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Internationale  Aatomobll-Ausstellant;  Berlin  1006.  Die 

Deutsche  ilauKhati-  (icst'l  1  !t  1: h aft  -.viiil  ml  <loro  ftt'Undr  der 
Atitomobil-Aiitsirlluni^  eine  Musteicma^ir  atisfütllen,  die  das  beionderc 
Inirreue  der  Besucher  li wecken  dOrfie.  Die  Garage  ist  leileKbar  und 
Irauspoiiabel,  kann  rilicrall  1.  Ii.  im  Ilofc  der  Garten  aufgestellt  n-erdcn, 
ohne  dass  bieiiii  eine  tieionder«  Koozeision  notwendig  wäre  und  biHcl 
somit  dem  Aulomobilistcn  unscliSIzbare  Vorteile.  Ks  ist  zum  ersten 
Male.  da%s  Cioe  solcbt.'  Gara^je  aiiSK^siclIt  wird. 

Emst  Eisemann  St  Co.  in  Stuttgart  haben  am  1*).  d.  Mis. 
die  Ilioausgabc  des  in  ei(;cncr  Kahiik  hergestriltea  lOOOOsten  lluch- 
spannungs-Nlagnelapiiaiatcs  in  festlicher  Weise  mit  ihrem  gesamten 
Personal  in  der  Stuttgarter  .Liederhalle"  geleiert. 

Mit  luteresse  wurde  ferner  Tcmomnien,  da5s  auch  in  der  Pariser 
Kabrik,  in  lielgicn  und  durch  ximslige  I.izfnzalmehmer  seither  ungefähr 
das  gleiche  '  Hiantum  wie  in  .Sluilgail  feiiiggeüelU  wurde  und  Jus  dir 
Nachfrage  nach  F.iseiuanns  Hochipannungs-/flDduDg  in  diesen  Lindem 
eine  ausscrf^ewöhnlicb  ;^o9se  sei  nachdem  bis  jclit  fast  ansschliesslich 
der  Vieriylinder-IIochspannungii-,Magneia|iparal  kullirieil  wurden  ist, 
sull  in  Zukunft  auch  dem  Einzylicder-MotorradzOndet  erhöhte  Aufmerk- 
samkeil geschenkt  werden. 

Nco«  automatische  Schlcitmaschlnon  der  Gesellschaft  des 
echten  Naxos-SchmirgeU  N'ax  ns- U  nion ,  Srhmirgetilampfwctk  Frank- 
furt a.  M.,  Julius  Plingst  in 
Frankfurt  a.  M.  Die  Zylindcr- 
scblGifmascbine  Modell  IUI 
(».  Pig.)  wird  entwe<ler  mit 
lolieieDrtem  Aufspannlisch  und 
iculrisch  laufender  Scbleifspindcl 
»der  aber  mit  Icsistehendem 
Tisch  und  exzentrisch  ver- 
stellbarer Scbleifspindcl 
(DRP.  16<iK.t2)  ausgeführt 
Die  letztere  Anordnung  gestaltet 
insbesondere  das  bequeme  Aus- 
schleifen  too  Doppcl^ylindeni 
ohne  Umspannen  und  somit 
mit  grüsster  Genaulgkeil.  da  die 
WerkslQcke  während  des  Schlei- 
fens feststehen  und  nicbi  zu 
rotieren  brauchen. 

Die  automatische  Spiial- 
bobrer  -  Schleifmaschine  .Cui* 
(DKP.  lfi«>-)r>ii|  ist  eine  neue 
Erfindung,  welche  bciufcn  ist, 
Iflr  den  gesamten  Masihioenbau, 
wie  überhaupt  jede  Art  von  Me- 
tallbearbeitung eine  wesentliche 
RoUe  zu  spielen. 

Die  .Cui"-  Maschine  ist 
die  einzige  auf  dem  Weltmärkte 
existierende  ihrer  Ail.  welche 
Spiialbohrer  mit  dem  ruhigen 
runden  llinlcrscblilT  voll- 
kommen automatisch 
schleift  un<l  sich  dabei  auch  zum 
automatischen  Schleifen  vim 
Spitibobrern  eignet.  Ein  «we- 
sentlicher \'orzBg  der  Maschine  gegenüber  anderen  automatischen 
Rohrerscbleifaiaschinen  besiebt  darin,  dass  die  Bohrer  fflr  das  Schleifen 
keiner  Zentrierung  bedürfen.  Die  liedienung  der  Maschine  ist  überaus 
einfach,  derart,  dass  ein  ungelernter  Arbeiter  bequem  mehrere  Siflck 
gleichzeitig  verscheu  kann. 

Kraftwagon-aesellschatt  „Roland"  In  Berlin  (Hacker  & 
Ernst).  Die  Inh.ihcr  dieser  Fiiroa  »iml  die  liekanulcn  Herren  iie(irg 
H.  Ernst  und  Hans  ICicker.  Ingenieure,  welche  beabsichtigen  dies 
Geschäft  in  grossem  Rahmen  zu  betreiben,  und  sich  mit  dem  Vertrieb 
von  Luxuswagen,  I^slwagen,  Omnibussen,  Mutorbnoleo  und  Motoren 
zu  b«fas:U!n.  Dieselben  teilen  uns  mit:  .Durch  einen  Al>schlu$s  von 
vorUutig  KO  Wagen,  haben  wir  uns  ä^s  Verkaufsmonopol  der  alt- 
renommierten Speiialfirma  Cottcreau  &  Co,  Dijon,  gesichelt,  uud  zwar 
für  den  Teil  DeutschLinds,  welcher  östlich  der  Linie  Wismar — Witten- 
berge— Sienilal— Magdeburg— Halle — I.eipjig — Chemnitz  l-andesgnozc 
liegt,  einschliesslich  der  Orte,  die  au  dieser  Linie  liegen.  W'ij  nehmen 
dann  noch  eine  zweite  Kirma  dazu,  und  werden  in  der  La^e  sein,  nicht 
nur  der  modernen  Technik  entsprerbende,  gute  und  dabei  preiswerte 
Wagen,  sonilern  solche  audi  noch  sehr  schnell  liefern  zu  können, 
l-'crner  richten  wir  eine  Keperaturwerkstätlc  ans.  und  halten  reich- 
balliges Lager  in  Reserve-,  Zubehör-  und  Ausrüstungs-Stücken.  —  Die 
Ausstellung  im  Kebruar  bes<:hicken  wir  mit  .'— «.  Wagen,  darunter  ein 
Renowagen-<  hassiss  mit  6  Cy\.  1iil>  PS.-Mutor.  Auch  lassen  wir  einen 
Omnibus  laufen,  welcher  von  der  Ausstellung  ausgehend,  die  belebtesten 
SUassen  Uerlins  durchfühlt,  immer  wieder  zur  Ausstellung  zuiüikkehrt. 


itntoanlitch*  ZjrlladerKMeifBiKliiM. 


und  l'assagiere  gratis  aufnimmt.  Als  Stand  haben  wir  deu  Stadlbabn- 
bogen  gemielel,  welcher  die  Verbindung  zwischen  Haupt-  und  Wc-I- 
Halle  herstellt,  und  werden  wir  drnsclben  in  wflrdigerweise  her- 
richten lassen.* 

ElneAutomobll-OmnlbiisverblndungCronberg-KOalgiteln 

isl  ein  Piojekl,  das  schon  seit  geraumei  Zeit  geplant  ist  und  in  nächster 
Zeit  sich  Wühl  verwirklichen  wird.  liereits  vuiu  I.  Mai  \'>>if>  ab,  mit 
Beginn  des  .Sommerfahrplans,  werden  die  neuen  Omnibusse  die  Reisen- 
den an  den  Zügen  der  (  'rooberger  Kisenbabn  zur  l'ahrl  nach  K'migstein 
abholen  und  auch  nach  den  Zügen  zurilckbiiugeu.  Die  nengebildelc 
Gesellschaft  wird  fdrs  erste  swei  <.)mnibus9e  in  Betiicb  stellen,  welche 
der  Neuen  Aulomubil-Gcsellschari.  Berlin,  Filiale  Frankfurt  a.  M.,  in 
Auftrag  gegeben  sind.  Die  M  Sitze  dieser  Wagen,  deren  Aeussercs 
eher  rim-m  Luxus-Automobil  alt  einem  Omnilnii  entspricht,  sind  amphi- 
theatralisch  angeordnet  und  gestatten  sämtlichen  Insassen  einen  freien 
Ausblick. 

Die  Internationale  Automobll-Oesellscbaft  m.  b  H.  teilt 
uns  mit,  dass  sie  die  (jeneralvertretung  dei  Ktablisscmcnts  Tiugan, 
Paris,  I^vallois-Perrel,  eiue  der  iltcslen  Automobilfabriken  Frankreichs, 
füi  Deutschland  flbernommen  hat.  welche  im  Üan  von  Lnxus-,  Lieferungs- 
und Lastwagen  sowie  von  Omnibussen  Hervorragende»  leistet. 

Dieselbe  wird  auf  der  Ausstellung  Stand  Nu.  97  Saal  No.  '.Vt 
mit  einem  6<i  PS.-Tourenwageo.  der  bereits  auf  der  Pariser  Aiissletlung 
das  Aufseben  der  Fachwelt  erregte,  sowie  mit  einem  Luxuswagen,  einer 
Droschke  und  einzelnen  Moluien  verlreten  sein. 

Wir  machen  au  dieser  Sielte  darauf  a  ifmerksam.  dass  die  Firma 
A  Horch  &  Cl«.  Motorwaganwark«  A.«a.  In  Zwickau  I.  S. 
bei  Beginn  dieses  Jahres  einen  neuen,  sehr  geschmackvoll  ausgearbeiteten 
Katalog  herausgegeben  hat. 

Wie  sich  die  Firma  A.  Horch  «V  Cie.  Mutoiwagenwerke  A.-G. 
in  den  letzten  Jahren  g;<nz  besonders  emporgeschwungen  hat  so  wird 
anch  in  dic«em  Jahre,  zumal  sich  die  Firma  bedeutend  zu  vcigrJ^ssem 
gedenkt,  ihr  bervurragendes  Fabrikat  zweifellos  sehr  viele  neue  Freunde 
gewinnen  und  versendet  genannte  Firma  auf  Wunsch  ihre  Kataloge  an 
Tniciessenten  gratis  and  franko. 

Die  Firma  Dr.  Curchod  Co.,  Nyon,  bringt  unter  der  Be- 
zeichnung .Condcnsitter  Schweizer  Milchkaffee'  einen 
TiirzOglichen,  bis  auf  den  entsprechenden  Zusatz  von  Wasser,  trink- 
fertigcn  Kaifee  an  den  Markt.  Zu  der  anregenden  Wirkung  des  Katfces 
gesellt  sich  die  ausgezeii  bnete  NährkrafI  der  echten  Schweizer  Milch. 

Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  sich  dieser  Aitikel,  insbesondere  für 
Radfahrer,  Automobilisten,  Bergsteiger,  kurz  für  alle  Arten 
Sportleulc  eignet,  und  ramcntlich  in  der  handlichen  Tubenpackung  ein 
vollkommenes  Produkt  darstellt  das  auf  Tüureufahrten  im  Wagen  bequem 
mitgenommen  werden  kann.  Waiiim  dieses  Piodukt  geiade  in  der 
Schweiz  am  besten  fabriziert  werden  kann,  bedarf  kaum  der  Ei  n  ähnung. 
da  die  Schweizer  Alpenmilch  zur  Genüge  als  die  beste  der  Well  Ik;- 
kannl  und  gesch&tzt  isl. 

Auch  in  diesem  Jahre  hat  die  bekannte,  vielfach  prämiierte  Firma 
Franz  Sauerbler,  Berlin,  Forsterstr.  5  6,  welche  jetzt  auf  ihrem 
eigenen  Fabiikgrundstück  mit  bedeutend  veigrösseitem  Betriebe  arbeitet, 
autgestellt. 

Ausser  den  bekannten  Uicnenwaben-KOhlern  bringt  die  Firma 
eine  reichhaltige  Auswahl  ihrer  neuesten  Kühler  mit  siehenden  Rippen- 
ri'hren  —  wie  »ulche  jetzt  viellaih  in  Fiankreich  verwendet  werden  — , 
KOhlichlangeu.  Schalldämpfer.  Pumpen,  Spiralfedern,  sowie  sonstiger 
Automobil-Zubehörteile,  weshalb  den  Besuchern  der  Ausstellung  die 
BcsicbtigMng  dic<.es  .Slaudcs  angeU-genilich       empfehlen  isl. 


Im  tliir»sl  lies  naliirnissensckaltliLhen  Instituts  Urania, 
Taubenatrasse  48,  49,  findet  gelegentlich  der  Automobilansttellung 
ein  Zyklus  viin  vier  Vorü,igeo  Uber:  .Das  Konslruktions- 
piinzip  und  der  Betrieb  des  modernen  Kraft- 
wagens", gehalten  von  Herrn  Ingenieur  Max  R.  Zechltn  statt. 
Ansiübrliche  Programme  sind   an  dei  Kasse  der  Crania  erhältlich^ 

Postant  in  der  Automobllausttellung.  In  der  Zeit 
vom  :il>.  Januar  bis  1^  Februar  tritt  im  LandesausstelliingsgebSude 
ans  Anlast  der  Internationalen  Automobilauasicllung  l'X'ii  eine  Post- 
anslalt  mit  Telegiaphenbetrieb  und  mit  ülTentlicher  Fernsprechslelle 
unter  der  Bcicichnung  .Berlin  NW.  4i>  Internationale  Automobil- 
ausslclliing*  in  Wirksamki-il.  Das  Postamt  wird  für  den  Verkehr 
mil  <lem  Publikum  werktags  von  Uhr  vorm.  bis  8  Uhr  nachm. 
Olfen  gehalten  werden.  Es  befasst  sich  mit  der  Annahme  von 
Postsendungen  jeder  Art  (ausgenommen  Pakete)  von  Telegrammen 
und  Rohrposlsenduogco,  sowie  mit  dem  Verkaufe  von  Poslwcrt- 
zcii  bcn.  Auch  können  daselbst  Postsendungen  jeder  Art  (ansgc- 
niiminen  Pakete  und  Sendungen  mit  mehr  als  iiOOü  Mk.  Werl- 
angabe), Telegramme  und  RobrposLteriduogeu  abgeholt  werden, 
sofern  sie  in  der  Aufschrift  den  Veimeik  .Internalionale  Antomobil- 
austtellung  PXh."  ir.igen. 
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ffiitteicuropaischcr  jHotorwqgcti 'Verein. 

Veranstaltungen  wShrend  der  Internationalen  Automobil  -  Ausstellung  Berlin  1906*) 

3<  Ms  iS.  Februar  1906. 


VortragssMl  im  Kolonial  -  Museum,  Alt-. 

(am  lehrtet  Baboliol): 

Ua  •  Vkr  Verlrac  4n  HtmIM^b««lnvLiii«r.  PnllMMrr  v.  Uvi 

Technische  Betrachtung  Aber  die 
Entwickdung  des  Adler-Aolmiioliils. 

Mit  LicbtbildeiTU 


1^  Februar  li9Mt 


ttVkr 


artsscB  l<tlittr»U<Bmil  des  Uii(lMttlellii|SfeMadis 
am  Lehrter  Bihnbof: 

ww  Aiisseffordendidier 

Deutscher  Äutomobiltag. 

Zur  Rcsiircchung  der  in  Aussicht  stellenden  gesctzgebc 

\f;i'isi).ihmpn,  insbe»ondrr<-  ifcs  IT.ift|iflirhti>i:s<-t!is 


1 


wkmä»  8  Ohr 


HiHweifct  <!<■  7.  FelwiMUr  WOi»  rermittegi  11  Uhr  .  Alle  Vereinsmitglieder  sind  zur  Teilnahme  eingeladen, 
im  groeaco  Sltsuafaflaate  de«  biaerl.  AntomobU-Cliib,  |   

Ixijizigrr  Platz  1f>: 

Sttzimi  des  f  erbands-iussehusses 

Tagesordnung  sieh«  1.  Seite  des  Heftes. 

Der  Verdn  ist  bierbei  dimA  Dehgferte  ni  vertreten  Mtt- 
gKeder,  welcbe  ab  solche  vntwiikea  «olleo,  werdea  gebeten, 
sieb  sofort  bei  der  GesdiSflsstelle  (u  rnddea  nnd  Herden  nach 

Massfiabc  der  dem  Verein  zustehenden  Stimmen  berficksichfißt. 


VortraKBsml  im  KolonlsilmMcnm  Att-Moablt  1 

lir-    r.c'irlCT  R.iljllhüfl- 

Vortrag  des  Herrn  Zivil- Ingenieur  R.  SchweaHe^ 

Moderne  Vergaser  und  Zttndvorrichtangen 

rail  LlchnnMeni  nnd  Demomtrsllonupparalen. 


T'  i  n  f  ü  Ii  ni  n.;: 


in   (Kisten  zu  den  \'i  ir  1.  r.T  ^'t- il  ist  i;cstattct. 


Dot  vrm  Vi  rein  ciDgciicbtcle  CyiflllS  TOII  lüStmlftionS-VortrS^Ml  ilarch  Hetru  lofcnleur  Edmaad  L*vy,  2U 
uelili'  lu  aaie  Mitglk'ilei  cluicfa  Xirlcular  eingeladen  worden  vrarcn.  bat  sieb  vortreAUcU  bevibil.  Es  nehmen  79  Herren  und  eine  Dame  aus 
dam  .Mii|;liedei-Kreiie  teil,  die  auf  tauf  Abende  der  Wiahe  derart  verteilt  find,  dan  Jcdamial  onr  «in  «agner  Kitt*  vod  XyhGrern  anwesend 
isi.  Du  Piogiamm  larräUt  in  (ttnf  Penaa,  von  (reiche  lu  mit  Scliiuss  dieser  Woche  das  dritia  «cladvl  ilt.  Bei  mKicbendar  Bstfili^uog  wird 
«lae  WicdcriialBBi  diaica  Cjklaa  iai  liout  Ittn  aiaUfiadaB. 


')  Den  VcieiosmiigUcdcrn  stehen  Karlen  tum  eiaiungCB  Bemch  dar  AasiWliHV  bd  dar  Getcbinialalic  det  Verciu  wmt  VerlQgiiOf.  — 

/usendiiog  gegen  Einsendung  cioes  Fruko-Katrerls. 


Aaftiahmin; 

Or.  IL  MiHMre,  Direktor  der  Haaaa-Aul.-Ges^  Viral.   10.  I.  06.  V, 
Ernst  Behraas,  Kommeitieuiai.  Btriia.   X  I.  Ot>.  V. 
Or  BoeckmtBii,  Aut,  Mtthdiausen.    n   I.  (H.,  V. 
lospf  Cnp,'iRiir3tli,  Manster.       I  V. 
Or.  Hix  Fremerj,  Direktor,  Ob«rkruch.    iü.  J,  t».  V. 
IMNier  Friedaiaan,  Oiialrtor  dar  Dealaeh.  Am.  -  Bcir.«  Ges., 
I.  I.  06.  V. 

8a>r|  fienaNteirr,  nteikant,  Cahaar.  II.  I.  Obw  T. 
NbI  eeakaabaih,  Iniaalanr  f.  Wasierveneic.  n.  Tiefban, 

».  I.  06.  V. 

WUhelm  erapo,  Kt'    K.ci  uerarzt.  Maliaedy.    10.  I.  06.  V. 

Willy  Hagedem,  Tnj.'  uiLi.i  Berlin,    10.  i.  oo.   V.  ' 

H mr  ch  s  Aiitomobii-Fuhrweseti  ..Borussia",  Berlin.    I.  L  06w  V. 

Paul  Hirsch,  Dipiom-lD^E>uieur,  Berlin.    7.  I.  (X..  V. 

Willy  KaMlw,  (iulsbesltier.  Inb.  d.  K.  Aug.  Knoche,  WMMtE.  7.1. OOw  V. 

K  Kavkt^  Fabrikanl,  MOnalar.   9.  I.  Oti.  V. 
9mu  tum»,  Bcniisr.  8r.4MMrfiMt.  1. 1.  06.  V. 
ilalbiii  UadatMiir,  Kmfinami,  Seriii^  8.  1.  06.  V. 
Wa  van  dar  Mtsel,  Pontanexior.  Watzlar.  6.  I.  06.  V. 

fiieiiard  Rsibsiein.  K.;.iit.:ann,  Erfurt.      1.  t«>.  V. 
H.  W.  SchalU«,  itr,;..ii-i_;<.s:bHit  Bertin    10.  I.  06,  V. 
Paul  SIggelka«,  K,ii:i:u.iiiii,  Schwerin,    -   I  (•(..  V. 
fieerg  Stoiix«,  FttbnUoi.  Erfurt   ''.  l.  o<».  V, 

r-FaMhaa  It-a,  Marbnab.  lOi  L  Ori.  v. 


Zern  Mllgliederverzeichnis. 

die  UitgU«d)clialt  bekaant  gei 

Mwwnmaldimgen : 
IT,  KantauBB,  BarllK 


Cnisl  Bai 

Otto  Börih»Id,  i  -;i-7iT,  Berlin. 

Cart  Frellierr  Biadeafelil,  UitiugnulNsaiiier,  Saiitaw 
Br.  Saarf  ttara.  Geriehi 

Carl  Ehrhardt,  In^'enieur,  OlSSSlderU 

Falirnaifabrllt  EitaaMb,  ElMMeb. 
AHraeM  SaltaHan.  Ranlaer. 

Hugo  Hüttenrauch,  K-ml 
M.  W,  Krtll,  eitville 


Mirltisclisr  Varrtn  ar  PHMiai  oai 
FruhJartL 


Pfltumatle,  6et.  m.  b.  H., 
Otts  g«Mh,  Kaufmann.  KMi. 
«. 

Stpphnn  Wrftr-,        .ul-    •  ,  .     4-i  }=.c_r\>:hn 
Franz  Werner,  liiremoi,  Welkramshiusen. 
N.  WaS^  Fabrikaal.  Barila. 
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==  Auch  im  Lande  der  ^=^= 

unbegrenzten  |Vlöglichkeiten 

erfreut  sich  der  Continental-Pneumatik 
einer  stets  wieiisendeR  BelieMlieit. 
Trotz  liolier  Zollschraniten,  die  der  Ein- 
fuhr dieses  deutschen  Fabrikates  ge- 
setzt  sind,  ist  der  Continental  -  Pneu- 
matik, wie  ein  Kabeltelegramm  meldet, 
auf  der  Madison  Square  Garden  Auto- 
mobile Ausstellung  und  der  Armory 
Automobile  Ausstellung  in  New  York  an 


310 


Ridem  zu  finden,  während  din  erste 

amerikanische  Marke  X  auf  357  Ridem 
montiert  ist,  also  nur  das  geringe 
Hehr  von  47  zu  verzeichnen  hat  Der 


Co  iitinental-Pneiimat  ik 


mithin  den  hohen  Satz  von 

=  87%  = 


des  Anteils  der  stärksten  einheimischen 
Marke.  Das  zweitnächste  einheimische 
Fabrikat  Y  entfällt  auf  231  und  das 
drittnächste  ausländische  (franzö- 
sische) Fabrilcat  Z  auf  nur  178  Rlder. 


Cooünenlal-Caoutehoue-  und  Gutta-Pereha-Co.,  UannoYer 

Aiitomobll -Ausstellung  Berlin:  Stand  No.  3. 
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Intematkinale 

Automobil-Ausstellung  Berlin  1906 


1 


UirfM>AMM«itwiMM«««b    M    vom  3.  bis  IS.  Februw.   b  Laa«w 

SmI  1,  Stand  2:  1  Saal  ai»  Staad  115: 


ADLER- 


BAYARD  *  Automobile. 


ADLER-'*«?!: 


ZweirSder 


ADLER-^''""*""'' 


Motorräder. 


Adler  FahrradwerKe  vam.  Heinrich  Kleyer 

HM*  FRANSFintT  a. H.  Ci.iM 

Ftlial*  in  Bwlint  naunentraMe  ft  wi  9S. 


FAFNIR. GETRIEBE 

■  2  Geschwindigkeiten  und  Leeriauf  für  Motorräder  H 

Attto-Ausstellttiig  Beriin 


Staad  Ne.  242. 
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„Samson  ^  Samsor 

auf  Yerslärkten  Spezialdeeken  mit  zementierten  Nieten. 


Während  der  eratra  Zeit  der  Erzeugung  ihres  Ledeipnetmntics  war  die  Samson- 
Gesellschaft  manpcls  anderer  r>cckcD  Rrzwiin'^'rn.  ihren  Priitcklor  „Samsim"  auf  mit  schwachem 
(•ummi|itij|ektur  versebcnL-  glatte  Decken  aul/uk-^eii.  l>eshalb  bezeicboete  man  «IIl'^c 
Decken  Samson  auf  X  —  — ^  auf  Y  —  —  etc. 

Durch  die  Erfahrung  liani  man  darauf,  dass  diese  von  den  rtnommlcitcitcii 
OammNaMlMii  gwllalefften  Unterdeclwii  nielit  lur  die  bcdmitcndra  AmtrengHiigM, 
welchen  ein  Gleitschutz  uaterworfen  ist,  berechnet  waren. 

Hs  ist  in  der  Tat  bewiesen,  dass  ein  Gleitschutz  durch  die  erhöhte  Reibung  die 
WOlste  und  Oewebeeiniagen  ungemein  beuflpiticht,  indem  er  sämtliclM  SMaie 
und  ScbJXg»,  hervorgehend  aus  dem  Anfahren«  sowie  pMtxUclicn  Bremstn  und  in 
schnellen  Wendungen  unvermindert  auf  die  vorgenannten  Teile  Bbertrigt.  Dort,  wo 
der  glatte  l'Deumatic  dun-li  ilinul  Ln^'.eiteo  sich  solchen  Anfurdi  riini;i.'n  entfiel  t,  riilu  lti  t  •Itr 
Gleitschutz  bis  zum  Maximum,  weshalb  es  erklärlich  ist,  doss  ein  Dccken-Geripiic  im  crstcrcn 
Falle  widersteht,  wibiend  in  leWerem  Fkll«  dasselbe  der  grossen  Reanspmichnng  nieht  Staad 
zu  halten  vermag. 

Die  Samson-Cü-sellschaft  sah  sich  aus  vorstehenden  Orijnden  veranlasst,  ilic 
Verwendung  Toa  Decken-Gerippen  frühertT  Konsnuktlon  aufzugeben  un  l  für  ihren  OIcit- 
schütz  eloe  Spestaldccke  benustellcn.  die  den  gritosten  Beanspruchungen  ent- 
spricht. Diese  Decken,  deren  aasschliessliche  Erzeugung  sie  sieh  TorbehSIt,  werden 
unter  der  Bezeichnung 

„Samson  auf  Samson" 


in  den  Handel  gebracht. 


Wir  bitten  nnsere  Intcres-scntfn,  für  die  Folge  bei  Auftragerteiluoi;  aus» 

drückl:^!;    v>.>rt.'i-iiaiii.i.    M.i: .. .    •  .    vfrlacjjcB,    welche  jcili  r   Zeit   in  -..Ita 

Diaeasionea  geliefert  werden  kann  durch  die 

Deutsche  Samson  Leder-Pneomatic-Gesellschaft 

lerUn  IW..  HiUelstrasse  48. 
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Praktische,  zuveiiliilKe,  dauerhafte 

=  automobil-  = 


Werkzeug  -  flusrusfungen 

Alle  Werkzeuge  für  Mechaniker   der   Automobil-  ^ 

-  und  Fahrradbranche.  =5^^^^= 
Bllllii»  Prel»c.  >^  ^  4>  Eaport  nach  allen  tindera. 
 U«r«run(  unter  aarantic.  — 


Heinrich  Wilh.  Braun 

nagen  i.  Wcstf. 

Vartrotar   gvsuohc   an   allori  HaupIpiStsaa 

!x  jU  rr|>tC!cnl«iili  |xiur  la  Kran«  : 

HllbiK  St.  Co.,  Paris,  18  rue  Sauval. 

Salon  de  l'Aulomobile  et  du  Cyclc: 
Stand  t4a  saale  lt. 


Elektrische  Kraftanlagen 

jeden  Umfanges 

Elektromotoren 

zu  Kauf  und  Miete 


ELEKTROMOTOR 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

Sondergesellsdiaft  der  A.  L  6.  &  B.  E.  W. 

BERLIN  NW.  6 

Schiffbauerdamm  21 

TeUphm:  Amt  .%  m^-l,  ^>!>2,  .V)5ft,  .WW. 


CO 


O 

u 


Der 


MAURER -UNION -WAGEN 


D.  R.  P. 


(der  ältrslc  ii.  bewährteste  Vi'agcn  m.  Priniionsantrieh)  steht  nach  wie  vor  auf  d.  Höhe  d.  Zeit  u.  ist  infolt^edessen  ein 

Gebrauehswagen  allerersten  Ranges. 
HORNBERGER  MOTORFAHRZEUGE  FABRIK  JHIOr*  c.m.b.R..HÜRNBERG. 


s 
s 


B 
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Winterfahrt  auf  einem  Kex> 
SimpieX'/Vlotorwagen  durch 
Deutschland,  Oesterreich 
und  Franl<re!ch. 

I!-  ixt  eine  ftilcf'iiieio  iiri;;e  An^uht  lu  i;lAtibrs. 
davt  cnin  ovr  rail  ciof'm  10— 2>i  1  an-^end  Mark  hc>«ieailei< 
Motonvu^vn  v^eite  Rei-«ii  mAclieti  k&ooi'. 

l>«r  io  A•to«Bobi^[4lfftkr^t^c■n  ^ut  bekannte  Herr 
E.  Vatenlu),  Hrflio.  bat  aDUrMmmi'a.  auf  ria*tn  der 
infol;;e  ihrer  B«-tr icb>-^ icherfacit  rUbmlu b -«  fiekaoptvo 
PS.  Re&<SiBpl«s-^Vam;&.  der  2^itiii:  ^cho  ^  lam 
Vtti^  v<ir.  MAtk  4W0.  crhMilicb  i*e.  (Ji4  »«n  ««ilvei- 
breiteten  IrttVB  ru  widerleceo. 

Anfaai;  vor);;«fi  Mi>iial>  hat  rr  it)foIi:«de«ten  bei  urtouniuer  K&lte  and  tiefem 
Scliore  rine  E'^roi>arci<>:  a)iKCli*'d><  G«rad«  die  ncueetLinrl'tp  Zeil  warde  ^evAhlt* 
lun  de«  W»i;rn  avi  die  kÄrte^lc  Piobe  su  «teller. 

Herr  Valvnitn  tie^^viB  >»iae  I  ahrt  ta  Roanebur^,  S.*A.,  wo  die  Res-Simptex- 
\Va;:«>tt  «a  der  Aotosobilfalirik  der  llvrira  Hericu  4  Richard  hrr^^«*««!!!  v>erdi*a. 
Zonki  b*!  fubt  «r  bti  10*  Kalle  und  tiefen  Schnee  Ober  da«  FichteI^eblT.:e.  um  aatb 
einiLca  Ta^cen   -t\uia  tti<  )>  Mflacbert  lu  i^elan^efi.    r>ait  wurde  er  alKeiitc  i:cwary>t. 


Wichtig  für  Automobile-  u.  Motor-Zweiradfahrer! 
Gleitschutzdecken 

System  Vomfeld. 

verhindert  das  Rutschen  voMatindis  u.  bittet  akheren 

Schutz  saften  Nägel,  Olas.  scharfe  OegenitJbide  etc. 

Iih  TalkAfii-ier«-  dir  (jtritn  hu^ Jite«  kr»  ^>'M^lM  Vi>nif«Id  auf 
t:riie  rnüniaatiki  jeden  >votea<>.  ebenso  hefere  l'nfSDUitik« 
mit  l>t'< ke  Sjr^lcm  VonifelJ  Si>ruxen  k giu  p1  elt ,  feiner 
werden  itebraucble.  jedoch  f^9t  erhaiiene  PDCumatika  tinler 
>'i]|iK*ter  Berethauni;  facbcenili»  beioi;eo.  —  Aofraceo 
erbden.  —  Vertreter  u.  Wieder v er ■  ia Ter  {eiucbt, 

Carl  V.  Feld»  Wald  2  (Rheinld  ). 


Q.  Benedict 

Kgl.  u.  Herzogl.  Hofliafarnnl 

BERLIN  W.,  Königgrätzerstrasse  10 


Spezial  -  Geschäft 


für 


Automobil  -  Bekleidung. 


«eiler  -Ud>ttb  fabreii.  da  die  Wece  bei  Ino^btvL-k 
uojtai^irfhar  -ein  vAlUrn  uad  ein*  l'.r-lrib:»»^  de* 
Iliei>n**i-  nii  fe;:lii-b«iB  Gi-rkbrt  uOBoicInlt  wir« 

Am  X  Jaa«ar  biach  ei  trotidtm  vu«  MdU'  ben 
uea  Ion'<br«ck  aiif.  Vom  4,  *ori;:eB  Motut«  l.i.:en  vtbtin 
N'achiicbtcn  von  dnrt  viit.  Am  nat'Me  er  *<cb  dararu 
den  Hrear<rf  au  <)'^>ei^chreil»*n,  and  t:elanw;te  aui:fa  tal> 
•^tcklitb,  wenn  aech  untri  ^ii>>-tea  Srbwtatickr-tra  ireiita 
de>  liefen  Sthnee%  notli  a«  detn-^etben  Tai:e  nath  Bosen. 
AllerdiiiL:^  war  er  ^o,4ar  ;:«wunLeB,  beim  L'eber'-t  breiteo 
dr"  breanets  llllfi*  ata-  den  aaKeIieK*'*dcn  I>Mrfa«a 
bi-tbei/ubolen,  um  «ein  I  abneui:  au«  den  >cbi>ee  berao^- 
«cbaufela  lu  la^vcn. 

><'(ldem  i-t  Herr  Valcr.tia  lle;£--t  in  dem  ><iaet(;CB 
Italiea  i:ev.e'ca.    Ab  IL  vMiE;«o  Munal*  -ilirieb  er  «a* 
Kork.  da%i  tt  trotz  der  L'eb^rwiaduDc  der  Ai^ienninen  und 
dermiierabten  it*lteniicheiiWeL;e(Ui«cFaIiii  ;:ebaM blltte. 
Herr  Valmin  bat  alMlana  von  Rom  du-  KBckfalnt  Uber  Mar-nllc  urKl  die 
Rlvieta  an^eirrtrn.  hat  I  rankieicb  duri  Heilt  tind  i-t  Ol>t'r  Nanry  nacb  [>eat-vcblaiiLl 
und  dr-^en  lUupt-ladl  Berlin  zarltckk:' kehrt. 

Fra4:licher  i:ini]rIiadetwj.ceB  wud  v>»m  X  l-ebniar  ab  asf  dem  i>taade  der 
ttrma  lletiriL:  Jk  Ktchatd.  Koenebari;.  }>.'A-,  auf  der  Berliner  A.itomobil-Auv^telluD;^ 
uetei^'l  werden.  » o  er  sichert  iih  i;>falL;n  v4>i  aci  |*tri  >-«Ordii:krit  «ad  Uelrieh*- 
-icberbeit  brrechtijte-  \iif-eli«n  erreura  dOrfle. 


SIECKE  l  SCHULTZ 

Berlin  SW.  68.,  Oranieactr.  im/iji. 

(ii-gl.  iMi'. 

f^utomobil-Platcrial 

und  /lusrüstungsteile. 

iDterDaüoDale  Aotomobil-AnsstelluDg  Berlin 

vom  8.-18.  Februar  1906 

=  Stand  No.  197,  Saal  41.  = 

Husfahrllche  Kataloge  koslenhtl. 


„Prolektor 


44 


selbstregistrierender 
Präzisions- 
GeschwindigKeitsmesser 
etc.  etc. 


H.  GrOSSmann,  wahmaselUncn-Ftbrlfc 
Dresden-A.  7. 
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Empfehlenswert  für 
Militärs,  Sportsleutt: 
und  Touristen. 

Ausserordentlich 
bewährt  im  russisch- 
japanischen Kriege 


ein  vorzügUcbeo 
l^abrungemittd 

in 

honzcnlricrtcr 
•  •  form!  •  • 


Ceneraldepositär. 
für  Deutschland 

Heinr.  Drews 

Hamburg. 


Garantiert  halt- 
bares, stets  trink- 
fertiges Produkt 
aus  echtem  Java- 
kaffee, Alpenmilch 
und  Zucker. 
te 

Tube  Mk.  i.— 


Kein  scbädlicbes 
Reizmittel 

lur 

erocbUffte 
•  •  J^^erveti!  •  • 


DrCurchod&C?NYON 


In  interessierten 
I  Kreisen  eingeführte 

Herren 

als 

Vertreter 

gesucht. 


AutOmol>il-®P*»^'"'-*'"*'hsohule 

für  i*flx  ÄulQfnsliilnp^pn 

^^^=  'IV«*liiiikiini  AMrliufloiibiirif.  ^=^= 

'Kt-t-  ii-  r-ortit.-.'  S    l-.ii;"  in    L     i,t -.r  i  ,,i  i .  ) 


Auabllduaf  von  AHlomoblltechnlkcrn  und  Intcflteur*!! 
Anloleakerftctiule  fUr  BerufftchMuffenr« 
ir«IUtiadlt«  laf&rmatloB  Im  Automobllwctcn  rur  uiL.  HvrrMbaflPii 
Olt'TTvn  niA  Daiiicru-  B«n(ln*  un4  l)«nipfw»g»o> 

Aoifnhrl   Ptncpcktc   i.  d.  I);rckV  liuiu  des        hr.ik-.inirt  Asi-haffcill>ut t;. 
Lvhrwrrkftlitt«  für  Automobllroechanlkcr. 


HERM.  RIEMANN 

CHEMNITZ-GABLENZ. 


[Ucber  650  Arbeiter. 


Nur  Original- 
Modelle. 


Export  in  alle  Weltteile.^ 

Grösste  Spezialfabrik  fOr  Automobil-, 
Motorrad-  und  Fahrrad-Laternen. 

Verkauf  nur  an  Händler. 


H.  Büssing 

Braunschwei^ 

Spezialfabrik  für 
/Vlotor- Omnibusse  und  bastwagen 


I 


m 


Goldeae  ledalile  ind  Ebrendlpion  des  1. 1.  C.  llOi 


VcrtrttCT  (üi  Berlin: 


Balzer  &  Becker,  NW.,  Helgoländer-Ufer  7 

iusstellang  Berlin,  Stand  67. 


i 
i 

i 
I 
I 
i 

i 

i 
i 

I 

1 
i 

i 
i 
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KRAFTWAGEN  -  GESELLSCHAFT 

„ROLAND 


( Ingenieure 
Hacker  &  Ernst) 

BERLIN 

WILMERSDORF 

Kaiserplatz  1''. 


FtRNSPRECHFK: 

IIT  IILICIISIMF  IM7 


KRAFTF&HRZEOGE  ALLER  ART 

Luxus-  und  Gebrauchswagen 
Droschken,  Lielerungswagen,  Omnibusse 
Lastwagen, 
Motorboote    ::  Meiere. 


lllcrttstts  ItUrltl.  PriilsItns  irktIL  ■•iemsle  Iinstniktiogti. 
Releke  Tjpen-iiswikl.  Eleginie  Formeiitebuii    llssigi  Preist. 


VERKiUFS-MONOPOL  COTTEREAU. 


Progress- 
Motorrad 


3  (oldene  Medaillen 

für 

Belrlcbiiicbcrbdt. 


Seit  4  Jthren 
bewihrte 
Maf  nel  -  ZBnduof . 


Sensationelle  Neuheit 


Progress-Leerlauf- Kuppelung 

mit  üetatif^ung  von  der  Lcokslance  aus. 

Progress-Motoren  Dod  Apparatenban  G.  m.  b.  H. 

Chariottenburg. 


Internationale 

Aulomobil-Geseiischan  in.b.H. 

BerUn*Charlottenburg,  Fasanenstr.  19 

Telepkon  :  Chiri^ttcnbarg  Sttt. 

DraschkcnljiM  UM  1  Zjl  It  14  PS  Qniilbus  II  PS  .  41  PS. 

Klodelle  1906 

I  2yl.  i;  14  PS. 

4  Zyl  20  24.128  32. 
U  PS 


Generalvertretong  der  Etablissements  Torgan,  Paris 

Veiirtlvn|tn  für  tlniiln*  ■•ilni  Ociiliciilan4i  aock  n  TarfdiM. 
Vcriitlon  auf  der 
|iit«rB«tioB>len  y\ntomobil « A»«***"''M  R'rlin  »0* 
•    •    Saal  23,  Stand  97.    •  • 
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/v\ET2ELER 


PNEUMATIC 


ACT.GE5.  METZELER  X.  Co 

MüNCMeN 


H.FREMZ..' 
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Ehrhardt-Decauville 

Luxuswagen  von  12-60  HP,  Lastwagen  für  3  und  5  tons  Nutzlast 

Motoromnibusse  für  alle  Zwecke 


Die  neuen  Modelle  sind 
während  der  Berliner  Aus- 
stellung in  der  Westhalle 
Stand  333  zu  besichtigen 


Die  neuen  Modelle  sind 
während  der  Berliner  Aus- 
stellung in  der  Westhalle 
Stand  333  zu  besichtigen 


Vertroter;  IE  Qerlach,  Dreaden-A.,  fOr  Königreich  Sachten. 
G.  Apel  &  Co.,  Berlin,  fOr  Berlin  und  Mark  Brandenburg-      Jac.  Friedr.  Erb,  Elberfeld,  für  Wettfalen,  westl.  Teil. 
W.  Ph.  Enders  &  Co.,  Nürnberg,  für  Bayern,  nördl.  Oonau.      A.  Knubel,  Münster,  für  Westfalen,  Ottl.  Teil. 
Q.  Thanner,  Kempten,  für  Bayern,  sOdl.  Oonau.  C.  Wenger,  Ktagenfurt,  für  die  österreichischen  Alpenlinder. 


Düsseldorf      HEINR.  EHRHARDT 

Abteilung  Automobilbau. 


Zella-St.  Blasii  i.  Thür. 


SQddeutsctieAutomobil-Fabrik 


G.  m.  b.  H. 


GAGGENAU  (Baden) 


I  Omnibusse,  Lastwagen 

Luxusfahrzeuge 


Gsidcne  Medalll« 

B«rlin«r  Litt- 
«•gtfl-Konkarraiu 

etc. 


1905  eingerichtete  Verbindungslinien  Im 
Schwarzwald: 

Geraikscli  -  Ebcrsteln  ~  Sckloit  —  Isten-Ia^tn 
TllliM  Sl.  Blailen  WalddiHl 
Frviburg   Todtniu— Fcldbirg 
DonAueickingen   DUrrhcim-  ScNwflanlagen 
Sehweigtiauien   Selbach— Lakr 
Frelburg  -Merikausaa— All 
ScKsnach  Trlker| 
Stiinan  i.  W.  Tegernau 

190S  bestellt  für: 
Thüringen :  Frie4rlchiro4a— Insalibirf  -Tsbari 
Bremen:  Vegataek-Roanebecfc 
Schleswig-Holstein:  Itzikea-LIgertforl 

Wien,  London  etc. 


Verkaufshaus  Berlin:  LOEB  &  Co.  Q.  ni.  b.  H..  Unter  den  Linden  n5. 
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ÜBBANÜSWAGEN 


QOTTr.  H/IGEM 

ABT.  ALTO-  ly  TW  I    my  bei 

MOBILWERKE  1^  r\  L  l\  AM 


BEI  KÖLN 
RHEIN 


Vertvtttop  fflp 

Berlin   und    Provinz    ßrandenbury*  Oberingenieur 

Limburg,  Berlin  W.  15. 
Bi|y«ni:  Hofwagenb«aer  Pnm  P.  QflMtell,  Manchen- 
Hessen,  Baden,  Württembergs  Elsaai-Lothriiifefi: 

4  C«.,  Frankfurt  a.  M. 
Petersbur:;*  Cliartot  HofhiMn. 


Äichele  &  ßacbmann 

Elsenglesserel 

Berlii  L  Bnuinenstnsse  lU. 


SPEZIALITÄT: 

Motorzylinder  und 
Graugttsstefle  für 
Kraftwagen. 


I 


Es  liegt  ifl  Ihrer  Macht 

die  bei  Aufbewahrung  und  Hanticning  mit  feuer- 
gefälirlidier  FKtongiceil,  wie  Benzin,  Spiritus,  Aether, 
Petrahum,  Tcfpentin  etc,  kidit  vorkommenden 

Explosionen 

volUlndig  zu  vermeiden,  Venn  Siedle  Vcwsiditbnuclien, 

.jSalzkoltner" 
explosionssiehere  Gerässe 

für  solche  FlüsslKkciten  zu  vcr»'fmlen. 

FabrilL  eiplosioDsictierer  Gefässe  fi.  m.  b.  H. 
Salzkotten. 
Katalog  und  SpezialOfferte  zu  Diensten. 


niicheUn  & 

befinden  sieh 

durch 

ferfrissirani  der  Liier-Inrniz  m 
DirltUui  fM  Itptnrtir-tnlilatt 

=  gezwungen  ^= 

vom  ao.  Januar  ab 

Mainzerlandstrasse  116  u.  116  a. 
Frankfurt  a*  M. 


Digitized  by  Google 


60 


Keilschrift  des  Mitteleuropäischen  Motorwagen-Vereins. 


1906  Heft  2 


Scheinwerfer  13  B 
■cuhci»! 


J.  Schwarz  A  C? 

BERLIN  M.  S9 

Chausseestr.  63  (Neusilberhor) 

Grösstc  Spczial-PabriK 


fDr 


V9 


Automobil-,  Motorzweirad-  nnn  Fahrrad- 
Welt  -  Laternen 


■•uheiti 


SebeiDwerfer  IIB.  Id  Terbindnog  mit  Iteiligem  Entwlekler  t9B. 

ist  die  Beste  aller  Motorlaternen. 

Unerreicht  In  der  Leuchtkraft,  mutlergaitig  in  Kontlruirtion  und  ArbeK. 

Meiuc  Petroleum  »Welt -Laterne  mit  Zylinder  No.  4 
zrichnct  sicti  durch  tuhi|;es,  KleicbmJiisiKes  UrenncD 
»ut,  auch  bei  (chnclliilcr  Kahil  und  ^^Osstcm  StoMe 
Hrs  Wagens.    Die  Lenclitkraft  ist  eine  pbinomeDale. 


Transparent- Nummern -Schlusslatepnen 

ror  Petroleum-Beleoetatang  U)  K  Iv  a.) 


Vertreten  auf  der  Interaal.  Aittmolll-iussteiluiig  lerlln. 


Saal  41,  Standnummer  203. 


Entwickler  10  B 


KAM 


KÄMPER-MöTOREN 
für  BOOTE 
U.GEWERBL.  ZWECKE 


HEINRICH  KÄMPER  MOTORENFAßRIK 
BERLIN -MARIENDORF 


Reparatur- 
Werkstatt  *.Weelie,SS 


fflr  Aatomobile,  Elektro- 
mobile  nnd  Motorrlder. 

^  lii;cUslc  AuifüLiJu^ 
I    hillipcn  Preisen 


T.-I    IL,  3*B0. 


ElSEMAMrfS. 


•2uverlässi5ste. 


ERHSTEISEMANMaG  STUTTQARTv 


Billig!  ^^JJJJj^^  (5==^  Bequem!  |^=:5> 

=  HapilStsubstanz  ,,PERTIHAX<^ 


ALFRED  STUBBE  BERLIN  C.  19,  Wallstrasse  86 

Vertreten  auf  der  Automobil-Ausstellung  Saal  42,  Standnummer  221 


Billiges,  vorzügliches  Lötmiltel. 
Dreimal  vrgiebiger  als  Borax. 


Blüht  nicht  auf.  —  Springt  nicht 
ab.  —  Httit  sich  Jahrelang  .... 


Per  Kilo  Mk.  1,-.  von  5  Kilo  an  Mk.  »,75.  von  .'lO  Kilo  an  Mk.  d,«»'» 
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(Lle»ni  Ro«h«<  ■  Schn*l4ar>, 


beste  Courenwagen 
Deste  Bergsteiger. 

Monopol 

rar 

Deutschland,  Russland, 
Schweden,  Norwegen, 
Dänemark. 

Martini 'Automobil- 
Verkaufs-Gesellschaft 

m.  b.  H. 

BERLIN  W.  62. 

Vertreten  auf  der 
Internationalen 

Automobil-Ausstellung 

Berlin  1906 
▼om  8.  bis  18  Februar 

Stand  226.  Saal  42. 

Prima  {Referenzen. 

Vertretungen  an  I.  Händler 
=  sind  zu  vergeben.  == 


internationale  Automobil  -  ;f7usstellung 

■  -    ,    ^  -    ..  ..^  ■   ^  ,._L-      _  -       _  -  -      _  J.   --   -- 

Protektor:  Se.  königl.  Hoheit  Prinz  Heinrich  von  Preussen 

3.— 18.  Februar  *  Berlin  1906  .  3.— 18.  Februar 

Landes  -  Ausstellungs  -  Gebäude. 
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fricä.  Krupp,  Aktiengesellschaft 
Germaniawerft 


KIEL. 


j(annoversche  )lUscbmeiibaa  -  yikt.  -  jes. 

vorm.  Georg  Egestorf! 
-  LINDEN  vor  Hannover.  ==== 


u  ^ 


u  CC 


D4Hpr'C4$iwagei,  -OmMibusse,  'Crakteure, 
•EiseMbabH'inotorwagci 

mll  Slelierkflls-ltlirpIillin-DaiiiprerzeBierB  Pileiit  Slillt. 


General-Verlrelung: 
PeieR  STObTZ,  Technisches  Bureau 
Berlin  NW.  6,  Albreohtslr.  14. 


Ludw.  Käthe  ^  Sohn,  Halle  a.  S. 

HochYollendete  Luxus-Carosserien  flir  jedes  System 


Kurze 
Lieferfristen 


Auf  Verlangen 
Katalog 
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Pabriquc  Mallonalc,  ücrstal,  Kric^swaffcnfabrik 


=  4  Zylinder-Motorrad,  Modell  1906  = 
■i|netilndio|,  Wcllentberlraiaig  gni  feitrndi  Tirdtrridgilwl 


SOS 


FAHRRADER 
■all  ttitf  tkne  lette 


Welt- 
Ausstellung 
Paris  1900 

t  grinds  prix 


Welt- 
Ausstellung 
Lüttich  1905 

4  grands  prix 


Generalvertreter  für  DeotscblaDd:  I.  Gl&SCr,  Bcrllll  M.W.  7,  Boreio:  UDiversitits^tr.  3b,  Werkstitte:  Lefetzofstr.  23 


Tcrsrndct  I'reisUsiL'  und  i'<o>|iekte. 


Ausstellung  Berlin  i  Saal  10,  Stand  47. 


Versicherungen 


gegen  Automobil  •  Beschädigung:, 
Unfälle  und  Haftpflicht. 

i*":!    Transport-,  Feuer-,  Qlas-,  Diebstahl-  und 

Lebensversicherungen.  =: 

Jl    Subdirektion:  Charlottenburg,  Qiesebrechtstr.  2. 


Tel«ph.:  Ch.  »SM. 


Julius  Hamburger. 

Vertreter  erhalten  hohe  Provision l 


für  No.  3  der  Z«Uarhrift  de»  Mllteleuropälsehrn  Motorwacen-Yerelns 

t^s  t^s  Zweite  i%ii»i§telluiigs-Muniiiier  s^q 

Krseheinuncsdatam  13.  Febraar,   miisHen  Ms  llngMtenii  O.  Februar  !■  unaeren  BeNllze  »ein. 


In  der  bciuif^en  Numinci  lindi'n  unst^re  l.esi'i  oiuc  Keib^'c  .ler  Fiinia  „Kryptol"  0.  Hl.  b.  H.  Pabrik  elektrischer  Ocfen  und 
Heizapparate  für  Hauehalt,  Industrie  und  Laboratorium.  Dir  A|<|iai£tc  ^lIKl  im  Au:isiellungt>iiil  \r.  tt'.i  m  licHicluigi-n.  Keitict  Uini  eia 
Proipeki  der  Fiiau  Automobil-Fuhrwesen  Otto  Walter,  Berlin  N.,  Pankstr.  i  a  bri.  juf  die  wir  hieimii  be^ondeis  aiiluicrkMni  macbco, 
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PALOUS  ^  BEUSE 


Tel.  Amt 
NO.  9704 


Fabrikation  und  Vertrieb  von  Automobilteilen 
^  BERLIN,  Zimmerstrasse  30  PalouB,  Berlin. 

HnfnrO*  original  Buchet,  Gnom  etc.  sofort  lieferbar,  Grosses  Lager  von 
HUliUl  V*    ==  1    8  Cylinder-Motoren  prima  Qualität,  äusserst  preiswert  

.  ,  II      für  kleine  Wagen  nackt  oder  komplett.    Wir  haben  diesem 

Ulll6rQ6St6ll6!  Zweig  unsere  besondere  Aufmerksamkeit  geschenkt,  und 
*  *  sind  in  der  Lage,  besonders  preiswerte  Offerten  abzugeben. 


Steaerungeii 
lortlerachseii  — ■ 


IIIITereiitiale 

iii]s;eii 


Wir  bitten,  SpezialofTerte  einzuholen  und  können  wir  jedem  Wunsch  Rechnung  tragen 


ReiehhaUiges  Lager  Yon  s'Amtllebem  Id  Betracht  kommenden  Zubebfir,  speziell  Spulen  und  Vergaser 

in  unseren  Geschäftslokalitäten 
*^  CÄi»  Zimmerstrasse  30.  «»» ^ 


Grosse  Ausstellung 


„Pina  -  Gesellschaft" 

Vermlstongr  i">  >  Verkanf  von 

elektrisehen  q.  Benzin -Luxus -Motorwagen. 

Tag*  and  Nachtbetrirb,  sowie  Honatgabonnement. 

Vertretung:  Ingenieur  SeidlePi 

Berlin  NW.  21,  Alt  Moabit  95/96. 


ALT-GUMMII 

ABio4«ck»a  AM.  6t, 

welch*  F«hiTa44«ck*a   .  JM. 

wckh«  LtrltKhUudM   jgo. 

pio  IM  Klloi  «b  SteUaa  kaart 

■•y«r  Cohn,  H«nHO««r  8. 


Patentverkauf. 

Das  1).  K.P.  No.  i:tK3.'5r..  betr. 

rtLenkTorricbton^  flr  Motor- 
waK«B",  ist  zu  verkaiiren  bezw. 
Liicnicn  abiu({cbcn.  Offenen  er- 
beten an  I'iilCDt.innralt  |.  llnll, 
Berlin  S\V,,  Krmigirriijerjtr.  'iX 


Molar-Benzin  für  Wifen.  Räder  und  Boele 


Hamburg- 


A.H.Backhaus 


>  I 
I 


^^^^^^     Farntpr.  Amt  I,  Z7tt 

Lnntor  und  Liger: 

Gr.  Ericas  b.  nww 

nahr  dm  BahobMni 


Motor   Oele  iinil  •  Fstte 


Ruto 

motore ! 


I  Motorenfabrik  Wilhelm  HQt^ner,  Berlin  SO.  26 

■  iDhabcr:  R.  Glitzer. 


Wagenbau 


•uf  Lagar: 

26  PS  fllf  Svhltpp.r 
4-12  ,     .  W»i;,B 
i>  .    ,.  Root» 


lt»parator- WaFkatat 


W>ikkUU  Amt  IV,  Z!67 
Uc»  Abi  KU4l<wr  84* 
.IV.  •.•207. 

Armaturon. 


=    I — —  ■     '   

Einbai-Reitemonteur«  und  Chautleur«  (olorl  zur  Verlegung. 


□rminius-buftpumpen 
^  und  Kontrollkassen 


sind, als  vorzüglich 
überall  anerkannt. 


Qebr.  Blankenagel,  Bielefeld 
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Gesellschaft  des  ächten  Naxos-Schmirgels 

ßaxos-Union  €)f rankfuriam. 


Sehmirgel-Dampfverk  Frankfurt  a.  M..  Julius  Pfungst. 

Gegründet  1871.  — —  Fabril^nindstikdc  1905:  35000  Om. 
Adieaae  fBr  Briefe  und  Depeschen:  Naxoe  •  Union,  Frankfnit-llnD. 

Spezialfabrik  für 

Schmirgel-  und  Corund-Schleif  räder 

besonders  die  im  Scbarffeuer  f^H  rannten  Rapid-Coriind-SchleifrMder  in  den 
verschiedensleo  AbmessttOgen  bis  zu  1500  min  DurchmeMer.  Schleifridchen 
lum  AuMchldfea  von  Cy liiulnni  und  BOduen  und  fBr  RiMMtadiMfBa  von 
WcIlMt  KurtMUchsen  ete;  ia  iinerreicltter  Schiffe  iiad  DaHnrhaftlgkeit. 


Proben  auf  Wunsch  zu  Dienstenl 


1  /-k  J  -p  J-« ^  er»      1<«  2  «4  'Ciiiedene  Modelle  in  eigener 

OCnlwlTlll^SCIllrlwIi     Maschincniabrik    hergestellt,  speziell: 


für 

Cylinder-  und  Büchsenschleifen 
Rundschleifen  m  Fräserschleifen 

Spiralbohrerschleifen  etc. 

Einzige  auf  dem  Weitmarkte  existierende  völlig  automatisclie  Splral- 
lMhr«r-S6hl«faiM0liiae  „Cui"  für  Bohrer  Nt  IOOm  OurahMSNr. 

'  iTL;';wS'„d^''S',„^:;!"''^  d.  r.  p.  m  460. 

Werkzeugschleifmasehinen  für  Dreh-  u.  Hobelstähle  etc., 
=  mit  NassBchlelf-fiinrichtung  D.  Q.  M.  140833.  == 

Kein  Ausglühen  der  Werkzeuge  H 


«i  «I  «  «I  Ka^loge  und  Kostenanschläge  auf  Verlangen  I  »  » 


*  »  * 
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Kostenfreie 

leerte,  n>irfun()^t)oUe  Stä^t^tH  foioie  über^aii|»t 
t>oUftän^ige  ^ii^aibetfimg  von  3ii[crtion«(vläncn 
übernimmt  bei  prompter  forg faltiger  *öebicnu«g 
l>ie  'Slnnonccn^^ipe^ition  täubt  8t  Co.  «.«.i».«, 

(Sigfttc  'Bureau«  in  Berlin  SW.  12,  93re«kn,  (Taffel,  ^re«b«t,  <5tl»trfelb, 
^rantfurt  o.       Joomburs,  Jbaimoper,  StUn  <l        t^cif^iig^  Sno^bebutg, 
*3RMittn,  ^Mmha^  Stuttgart. 


Th.  Lederer  &  Co. 


Berlin  O.  17. 


Warschauentrasse. 


Hochbahnbogen  16. 


Heyg«twnrerinit»tt  fVr  H«tonraf^B  mtd  Boote  aller  Syktemo. 

Speziaiimt:  D«liiil«r  MercedoSa 

\  I  ^ir^h^^^F  I  ine-  UM  I  Finbau  Magnel-niektriseher  Zütiüapparalc  für  Eniit  Eisnail  I  fo  ,  Stsllgirl,  "  •■  i;,  >i  i,,  :,||,-(,  Suulcii. 

Garage    jjt    Oel  Pnemnatlk    ^    Ersatzteile    Ufi  Bengin 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^       BB#OBBBftBfci#  IMIg  UM«  ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 


Stand  Max  Eisenmann  %  Co. 

No.  16Ö  Saal  öb. 

*[    nie  i 


r 
I 


Die  mleressanlesle  Neuheit  der  Berliner  iusslellung  ist  der 

O.T.A.V.-  Wagen 

Qei.  seseh.  ^  'j^  PS.  gesch. 

Ketten-  ußd  Riemenantrieb.  SchncUigkeit  ca.  40  km.  Pressluflkühlung. 
■M^n  Gewicht  ca.  900  kg.   Ntmint  Steigungen  von  so— 12%.^b^b 

D»i  BMto  und  Bllllftto  d«r  OogtawArt. 

Officine  Türhheimer  per  Automobili  ^  Velocipedi  A.-G.  Mailand. 
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f§  m  ^  BISCHDFtR-  #  #  # 


Die  WerkseuK^iutiMtitlil -Fabrik 

FELIX  BISCHOFF,  DuisbuPO  a. Rhein 


fiihluiPTl  II.  A. 


Spczial&tahic  für  den  /^utomobllbau. 

■I  iik       k.Fi     '  '''''  KuriNlwBltaR  md  gtoMe  koaI«cb«  ZabwUer.  w^tck«  tudii 

SnP7ifll.inlAc(9hl  ' ^'"'^ 

UCIlllll  AIIHItflillll  I  rar  Achsen,  Aeksnprco,  Uiffeicnliilwcllea.  DiffcrentUIbllchsen. 

|llfMl4llfc(IIC|lirn|l  k)  Ilh  IBI  Wtiek      PleueUiaai^ea  eti:..    sourie  im  Eiooti  m  liirMnd«  WtchMt- 

1  KElnebe,  DiSereotialgelriebc  etc. 

Speilal-Hekelstalü  { 

Diese  SuhUOTiM  werden  geliererl 

1)  in  SlHifM. 

vi  iB  ftMooiwt  gaKhrai«d«t«ii  oitor  gwpmiiaB  SUlckco, 

5}  to  leriiebniriwltataB  Silchn  (bkoKilritba,  abw  mtt  gaduhl,  alclit  fuahiit). 

Vorder-  und  Hinterachsen  MI  Sllfk  gepresst,  ilekl  |IMlVllltL 

SpeflRlal-Scluielldreluitolil,  emtn  hart, 

BettMimv  vain(«bcDdCr  AatonvMlMalilMirtaB. 


STAHL     #  @  © 
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Dernst- Campe 


elektrische  Glühlampe 

für  alle  gebräuchlichen  Spannungen. 

iiigemeine  Elektrieiläts-Gesellsehalt  ( 


Prinll«rl:  Weluuiilellung  St  leül»  l«M 

8taitS'lit<l(lll<  -  6«Mcne  Mciluila 
LelttBiig«fibl(k>lt  ca.       Stück  lüfUcli 


>   Sauerbier=  Kühler 

OriKinal-Bienen-Waben.    D.  R.  0.  M. 


IkatnJer'icbe  ScbmittccMr  aulit  T«Tl«u«nO. 


Mit  und  ohne  Ventilator. 

In  jeder  tellebigcn  Form  nacti  Zelchoung. 

Durck  wltkUi«  TftkcucriBiH  Garullt  fir  Dlekliikeii! 


»^«••••••••»••••»«••»»>a»a»»»a*«V»>»» 

  0»90tmf»JJI0**»»**»t»tf»f*i<i 


pvvv«a««aaa*aa#aaa< 

.yaV.ya%v.*.v.v,v*v 

W.-aV.W.aaV.W.V-----.^^^^^^^ 
■•»aaaaaaaraaa  aa«*i 
 »aaaa^at   •  aaaa  .  


•AVA^^***.*JU^*fJ>******a*«*>**Va*Va*»»aVV^^ 

•M*«>ata»»aa*a**aaa»**a«a«»*>a*aa**a»**»aa*»V>**»a*aM 
jU^*<>*aaa*aa«aaaa»aaaa*aaa»**a*a*a***taa*aaaa«a*»«a»a«<M»a 
>*a*M»»<»»M>«aaaa>a*aa*aaa»»>a*a***a*aa»a*aaaaa»a^ 

fAWA^WA•A"AV••»••M•W^^^ 


ir.w.*.v.y.*.v;« 


Grösste  Stabiiitill  Höchte  ibküttlong! 


Deutsche 


Reichgpatent  Kühlschlangen  u.  Konden- 
satoren tOr  Automobil-u.  Dampfwagen  etc. 

Spezlal-Rlppenrohr 

rur  Heiz-  und  Kühlzw«ck«. 
Moderne    Automobilhauben.  KotflOgel. 
Pumpen,  Steigungsmesser,  AuspufflOpfe. 
Benzinkasten  und  Zubehör. 

Iirluiii  Sil  neiesle  Preliliitc. 


FRANZ  SAUERBIER,  Berlin  SO.,  Forsterstr.  5u.6 


Spiralttiern-.  Fellen-  «ni  Werkieuilakrik,  Iraktziekerel,  londrssatorti-,  Ilhlscklanieii-Buaiisttll 

^=   Fabrik«ti»n  und  Lager  von  Schalldamplern,  System  Osmus  Frtres.  Gle  tschutzdecken.  = 


,  Google 
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Zeitschrift 


BERLIN, 
Mitte  Februar  1906 


des 


Mitteleuropäischen  Motorwagen  -Vereins 


Htnaiflciia  nd  Dgotlav: 
MlttolMMfllichcr  MolorvagM'Vartla, 


■■■iriii 


«*  OmcllltNMI«  *m  VircfBi 


Dtc  ZritKluin  tiKbcial  moMtllck  iwtl  Mil 
BmtßffU  «MM  •  M.  BUiilkillt  1 1 

A«Blal*tratlOB: 
<UimT  «CMt«l  6.  ■.>.  II, 

acrlin  SW.  12. 


rtr  den  Rimn  raa  I  nn  bocfe«  W MB  MI  M  H 
Bd  WUhrhotaaioi  PiilmiiliUBUffi 
MHftiRkr  nliilba  Rita«. 


Organ  für  die  gesamten  Interessen  des  Motorwagen-  und  Motorbootwesens. 

ihoie  wo  Anadgm  bei  den  AmonoeneiipcdittoiMn  trou  Rugml  Schart  O.  m.  b.  H.  und  Duibft  tt  t»^  O.  n.  bu  H.,  BaHhi  SW.  12, 
37/41,  lovie  in  deren  Fiililcn:  Brailau,  SchveidnitaenlniK  Edie  OvlBtniie  1;  Canai,  OixR  KAnigrinNK  27;  i)m<aii,  See- 
1;  Bl«ffaid>  HcmeilnHM  3S;  Prinkhiri  a.  M.,  Kais<-rstra<sc  10;  Hanaburgj  Alter  Wall  76:  Hmno«er,  OeuilpIrMie  39;  NWn  a.  Mi« 
148/190;  Idbi&Petembmsc  1<)I  ;  Masdeburg,  lircitcuq;  1&4I  ;  München,  Kaufingerstras«  25  (DonScaKit):  MmNM,  ~ 
EdK  Flrisdibrfickci  Staii^ail,  KAniKSlniK  1 1 .  Wien  I.,  Oiaben  28. 


Inha  1  iB  -  v  erselahnla. 

TtciiBiBcbaBelrach.tBiigeB  SbcrdieEaiwickclBiif  dcBAdUvAnlamobil*  69  Brief  mm  HoUand  89 

VolktwirlMiiBfkKcbe  Xacbricblan   SC»  lodiwlrielle  MiluUugen   .  .90 

ABaaebteibmg  ein«»  \Veitbe««il»ei  von  AvIonobil-OnuinnNBeB    .  87  Mitgllad«i>V'eriBiclmIs  91 

Di«  penaaenie  KommiaatoB  de*  inierMtloBaleB  ScMflUulakoa*  VerelMaacMeblaa  91 

graam  ia  Pmia   88 


Technische  g^trachtungen  über  die  ^ntwicl^elung  des 

Adler-Automobils. 


Vortrag,  gehalten  im  Mittdeuropaischen 

Eine  ansehnliche  VemammlLmi:  li<-kuni!etc  <ias  hc-Mn.lere 
Interesse,  welches  das  gewählte  Thema  auch  über  lien  ungcien 
>lilgliederkräs  hioam  geweckt  batta  Der  Prtsident  des  Verein, 
Herr  A.  Gr^l  Vi  III  Ta!IeyraniI-Pt'riK<iri!,  bcccriisstc  (lic  Anwe^i  nilen  ' 
und  sprach  seine  besunderc  l'rcudc  darüber  au«,  unter  den  Gasten, 
0.  a.  die  Henea  Admiral  lironiui,  den  Koomudenr  der 
Venuebsalitcilung  der  Vrrkehr';*rup;"  n  Herrn  OI>erstleu<naut 
Toa  Werner,  vom  Arbcits-Mioisteriuoi  Herrn  Reg.-  u,  Baurul 
Trahlien,  vom  Haodels-lfiniiieriHin  Herrn  Reg.-Aaseswir  Dr. 
Voitmer,  sowie  in  v'"'5serer  Zahl  die  Herren  aus  der  Verwal- 
tung der  Adicr-Fabrradwerke  als  Gäste  des  Vereins  U'grüsscn 
tu  kCnflCn. 

Den  Vüttr.4;  leitete  weiterhin  Herr  Grai  von  Talleyrand» 
Perigord  mit  den  nachrolgenden  Ausführungen  ein,  welche 
eigentlieii  einen  Teil  dei  Vortrages  aelbet  hätten  bilden  können 


Frlira.  Löw. 

Motorwagen- Verein  am  6  Februar  1906. 

und  auf  den  Toranigcgang^nett  BcsprechuDgeo  mit  dem  Herrn 

Vortra^readeo  beruhen. 

Ex  kam  dem  Herrn  Piisidenten  darauf  an,  tob  vom- 

'  In  ic:"n  zu  (jeloneii,  d.is-  der  V.irtrat;  rein  r.iij.'ktive  tech- 
nische iictraciitungcn  über  eine  hervorragende  und  weitbekannte, 
aber  hier  nur  des  Bdsfiiels  iregen  gewihlte  Type  bieten  sollte. 
Nicht  um  eine  eißentliche  Kritik  iiber  den  Adleiwagen  handelte 
es  sieb  also,  sondern  es  sidlen  hier  nur  die  lündrücke  zu- 
sammengefasst  werden,  veldie  der  auftnerltaame  Beobachter  bei 

ilcr  Heniitzung  des  Wasens  LTcwinnt.  I>  >i  i  wlt(v.  .1!  für  ilen 
beabsichtigten  Zweck,  dass  massgebende  Vertreter  der  l  abrik 
anwesend  seien,  die  gewiss  nicbl  verfehlen  würden,  sieh  an 
dem  anschliessenden  McinungsauNtausch  m  beteilii^en. 

Herr  Graf  von   Talievrand- I'crigurd   fuhr  dann 
etwa  fort: 
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Ks  ist  uns  allen  ni>cli  Irisch  im  Ceilarhir.is  -i^ -t.  Ici  Motor- 
wagen ia  ongewöbnlich  scboell  fortschreitender  und  dgcb  Stufe  Idr 
Stafe  erklimmender  Weise  sein«  beolige,  in  hohem  Gnule  ver- 
vollkommnete Ausgestaltung  gofuniU-n  bat.  Vor  uns  lieu't 
noch  —  uod  es  möchte  dies  «rohi  iür  die  Allgemeinheit,  für 
(fie  OeflenOichlreit  als  der  Auagangspankt  aller  Belraelitadfreii 
in  dieser  BezichunR  bezeichnet  wcnleo  können  —  das  FiM  'I-r 
von  unaerem  Vereine  im  jähre  1^99  veranstalteten  ersten  intcr- 
mtfoiHilea  Automobil-AaMieUaag  in  Berlin.  Wenig  ist  ibtii 
geblieben  von  dem,  was  uns  damals  als  das  Beste  vorgcfühii 
wurde.  Natürlich  bot  die  mit  den  damaligen  VorfObrungen 
ermägtiehte  vei^leieheade  BetracMuoi;  der  Kontraktionen  und 
Absiebten  vielseitige  Anregung  und  GeleReDbcit  zu  lernen 
Manches  Verfehlte  und  manches  Verbesserungsfäbige  wunle 
erkamt«  das  «eistreut  vorhandene  Brauchl>are  wurde  vereinigt, 
und  in  kräftigen  Zügen  setzte  das  üelrebeo  nach  weiterer  und 
giösater  Vervoilkommoung  ein.  Auf  der  geuanulen  Aufstellung 
waren  die  Adlerwerfce  nur  mit  HolordreirSdem  und  venchiedenen 
AnhUngcwasjen  vertreten:  mit  jenen  Falirzeugeu  »usammen- 
uestelll  würde  das  neueste  Adler- Automobil  —  eine  40  FS.» 
Limousine,  die  wir  seit  einigen  Tagen  auf  der  Ausstellung 
iehen  —  ein  kontrastreiches  Bild  vor  Aui;en  führen,  das  in 
Tortretfhcher  Weise  an  die  ungeahnt  rasciie  Entwickelui^  des 
Antomobiis  erinnert. 

Betrachten  wir  das  heute  Vorh.indenc  im  allgemeinen  al> 
das  vorläufig  üesterreicbbare,  so  möchte  ich  die  in  unvergäng- 
licher Erinnerung  bleibende,  in  gewissem  Sinn«  klassische 
Schnell-  und  Tutenfahrt  l'aris-Berlin  1901  als  die  Brücke  ywischcii 
1K9<>  und  der  Gegenwart  bezeichnen,  als  die  Brücke  zwischen 
jenem  Chaos  von  Automobilbauarten  und  den  ersten  Erjsiallen 
ton  Konslrukliunen,  die  seither  nicht  mehr  vcrsi  Ii  wunden  sind 
und  um  die  hemm  sich  auch  die  Details  immer  mehr  festlegen 
werden.  Die  Xeuerscheinuogen,  die  Verbesserungen  und  Ver- 
suchc  folgten  einander  in  kaum  verfolgbanr  Schnelligkeit;  us 
hat  cigeollicb  kein  Hall  gegeben,  uod  trotz  der  KiliJe  der  Kr- 


SLheinunycn  t.iiicht  unbeantwortet  in  der  iifur?sli  n  Zell  imim  r 
dringender  die  l'rage  auf:  .Ja,  das  ist  alles  sehr  sobön,  aber 
wo  bleibt  der  der  Allgemeinheit  ngüngliehe,  einfache,  tnver- 

lassige  und  erschwingliche  Wagen''"  \V.ir  i  r  v:i:?Iri  -hl  m  !.! 
und  hat  in  dem  Drängen  und  ätiirmco  keine  Beachtung  ge- 
funden oder  liegt  in  alledem,  was  die  Jahre  gvbncht  haben, 
denn  nicht  wenigstens  der  Keim  für  den  Bau  eines  soidien 

Wagens? 

Unser  geschitiles  Mitglied,  Herr  Dipl.-Iog.  L,  Freiherr 

vnn  Low  bat  uns  in  dankenswerter  Weise  eine  Studie  über 
den  Eatwickluogsgang  des  modernen  Aniomobils  zur  Verfügung 
gestelh.  Er  kennt  dasselbe  nicht  nur  theorelisch,  sondern  audt 
unmittelbar  aus  der  Praxis;  er  ist  selbst  seit  Jahren  Besitier 
eines  Adlerwageos  und  hat  besonders  Gelegenheit  gehabt  bezw. 
t^eoomnen,  den  jeweiligen  Fabrikaten  dieser  Finna  spetielle 
vXufmerksamkeit  zu  widmen. 

Meine  Herren,  die  Adler-Fahrradwerke  vorm.  Ueioricb 
Klcver  in  Frankfurt  a.  M.  liefern  uwl  haben  zu  jeder  Zeit  ein 
ausserordentlich  sorgfältig  ;,'earbeitetes  und  aus  vorzüglichen 
Materialien  hergestoUles  Fabrikat  geliefert.  Die  Firma  erfreut 
sich  mit  Recht  eines  guten  Rufes,  und  die  deutsche  Motorwagen- 
Industrie  kann  sloW  auf  die  Mitarbeit  und  die  Resultate  gerade 
dieser  Firma  sein.  Von  der  99er  AussteUung  bis  zum  heutigen 
Tage  ist  dort  (leissfg  nnd  stetig  fortschreitend  gearbeitet  worden, 
und  so  eignet  sich  dieses  Fabrikat  gut  fijr  die  lUustiieruog  des 
Hntwicklungsgai%es  des  modernen  Automobils,  l'uzweifelhatt 
kannten  mit  gleichem  Rechte  Hhnlidie  Betrachtungen  an  viele 
andere  Fabrikale.  sei  e^  D.iiniler,  Benz,  Dürkojip,  ()j>el  etc., 
geknüpft  werden.  Alle  weisen  Forbechritte  und  Fehlgrifiie  auf. 
Vichts  wird  dem  Herrn  Vortragenden  femer  liegen,  als  das  An« 
sehen  gerailc  der  Adler- Wagen  herabzumlDdem,  über  er  wnrd 
es  auch  nicht  unterlassen,  in  der  SrhilderuDg  des  Entwicklungs- 
ganges das  zu  betonen,  was  jeweilig  Veränderungen  notwendig 
machte,  und  er  will  zutu  Scbluss  sein  unumwundenes  Urteil 
über  das  heute  hrreichte  und  Angewandte  aussprechen. 


Vortrag. 


M.  H.!  Die  Motorwageu  der  Adiertabrrad werke  vorm. 
Heinrieh  Kleyer  efschtenen  im  Augast  des  Jahres  1900  aaf  der 

damaligen  Aulomobilausstellung  in  Frankfurt  a.  M.  zum  ersten 
.Male  vor  der  (^Jctrentlichkeit,  Zu  jener  Zeit  b.-\iiteii  ilie  meisten 
Firmen  —  beispielsweise  Ber.z  und  I.utzmann  --  noch  hinten 
im  Wagen  liegende  Maschinen  mit  Verdampfungskühlung, 
Kraflflberlragungen  durch  ▼ersefaiedene  Riemen  und  Oberfläcben- 
rrji  er,  und  in  Deutschland  war  ei  nur  die  Firma  l;ainiliT, 
^lle  ächiiti  seitdem  J.dire  l'^9''  »kn  vorn  im  Fahrzeug  stehenden 
XlfiUir,  die  Kei:imigsUuii|  ■!  .inii',  das  t"ebcräel/u0g*wechsel;4etiii.'be 
mit  vci^chici'üari^^i:  Zubnrüdem,  die  Kühlwasiwrpampe  und  den 
ZersGluliiin}.:sver<.^'a><'r  anwandte.  Von  dieser  Da^mlerschcn  Bau- 
ai  1  unterschicil  sich  das  erste  .\dlerautomi)bil  j.;rundsüt/lich  nur 
durch  ilcn  Cardauantrieb.  Es  war  daher  voll  und  ganz  be- 
rechtigt, daas  das  Adleraalomobil  gleich  bei  seinem  Erscheinen 
das  Interesse  weiter  Kreide  auf  sich  zog,  denn  was  man  dani.ils 
ahnen  konnte,  ist  mittlerweile  zur  Tatsache  geworden,  die 
groben  Unterschiede  der  Automobile  sind  ferschwunden  und 


iiLeiten-  oder  Cardanwagen  mit  Zabniadwechselgelriebea  und 
vom  stehenden  Maachinen  beherrschen  heute  den  Automobilbau. 

Wir  wfdien  uns  nun  an  ''in  r  A:  ,'a'il  ron  Rödern  die  ältesten 
A'llci wagen  und  deri-n  Teilki usu-akti  mcn  vergegenwärtigen.  Ich 
kann  Ihnen  daltei  nicht  sämtliche  Fahrzeugtypen  uod  auch  nicht 
alle  interessanten  Flinzelheiten  vor  Augen  fähren,  «oodem  weide 
mich  auf  das  beschränken,  was  ffir  die  damalige  2elt  und  die 
l"ntwickelung  charakteristisch  war. 

1  las  Bild  1  zeigt  den  Adlermotorwagen  Nr.  1 .  Er  bcsass 
einen  37«  PS.-Motor  von  de  Diun  &  Bouton,  hatte  drei  Vor- 
wärlsübetaetoingen  für  ungefähr  '■,ö  km  Std ,  i'i,i>  km  'Std.  und 
.'T  km.Sid.  Geschwindigkeit,  wog  415  kg  und  kostete  in  der 
Ausstattung,  wie  ihn  dieses  Bild  zeigt  —  also  mit  Verdeck  - 
3ä5U  M.  —  Diese  Zahlenangaben,  sowie  die,  die  ich  bei  den 
folgenden  Bildern  machen  werde,  stammen  ans  den  Katalogen 
und  sind  in  'leri  vcrscbteilencn  Katalogauflagen  nicht  immer 
üUeieiastimmend,  besonders  hiasichüich  des  Gewichts  ua>l 
Pieiaes;  da,  wo  mir  versehiedeoe  Zahlen  au  Cnbot«  standen, 
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habe  ich  die  gewäbll,  die  sich  mit  meiner  Zuü.tnimenstetlung 
von  Bililcrn  am  bi^stca  vereinbaren  lassen.  Einen  Rückwärls- 
gaoK  Itcsitzt  dii-scr  Wagen  nicht.  Wir  sehen  auch,  ilass  er  an 
Stelle  eines  Steuerrades  eine  Leakstange  bat,  und  bemerken  ferner 
sowohl  an  iler  Vorderachse  wie  an  der  Ilin1eracb.se  doppelte 
Tragfcdcm,  die  damals  im  Autoniobilbau  allgemeio  üblich  waren 
und  <lic  man  ncut'rdings  wieder  gern  an  den  Hinterachsen  an- 
wendet, nachdem  man  nunmehr  gelernt  hat  —  wenigstens  am 


Fig.  1. 

_VM-li'Ti<"  flu  3  bil  4  Prraoiica. 
VI,  PS,  4IS  k«.    liMcbw.:  6A.  1.1X1  iin.l  Z7  Iim,%l4. 
I.JnKc; -J,S7  n.   Uirii.  ;  l.i«  d>.    Hohe:  t.ii  m.   Sput:  l,Or>  ni. 
Kcifeo:  \oin  (ij0>c65  mm.  hintra  7.~iOx80  muu 
IteU  mit  Veril«:k :  38r«  M. 


Fig.  3. 

„SpM«r*'  ffir  3  l*«t:ton«n. 
4>,l,        420  k|.   Cescfavt.:  8,  17  und  .'&  kmlSld.  (rackw.  Sfi  km/Sld.) 
LJlKK*- XSi  m.   UitiM:  1.»  m.   Hähc;        m.    Spot:  1.1(1  m. 
Krif«s:  rotn  7UOX8C  »>■>.  Kütten:  HOOXtO  nm. 
I*reu  olue  Verdeck  44iu  II. 

Kettenwagen  — ,  eine  schädliche  Keaktiouiwirkung  tier  Antriebs- 
kräfte zu  Terbüten. 

iJer  durch  Bild  2  illustrierte  Motorwagen  hat  schon  ein- 
fache l'edern  und  ein  Steueihandrad;  er  ist  ein  recht  gefälliges 
l-ahrzeug,  besonders  weil  die  fiir  Automobile  recht  unglückliche 
Vis-a-vis-Anordnung  der  Sitzplätze,  die  ileri  Führer  oft  an  der 
Aussiebt  behindert,  vermicilen  ist.  Dieser  Wa^en  hat  einen 
4',',  PS.  de  Dion-Motor  und  wiegt  betriebsfähig  mit  Verdeck 


nach  älteren  Katalogen  518  kg  un<l  nach  neueren  Katalogen 
4:<5  kg.  Das  Wechselgetricbf  ist  für  dieselben  Geschwindigkeiten 
eingerichtet  wie  bei  dem  .Motorwagen  Nr.  1.  es  besitzt  aber  noch 
einen  Rückwärtsgang. 

Das  Autnmnliil  im  Hilde  .t  soll  mit  den  verschiedenen 
UebersetzuDgeii  schon  8  km,'Std.,  17  km  Std.  und  3'J  kai;'Std. 
„L>urchschnittsge3chwiniligkeiten"  erreichen.  l'ie  bis  jetzt  be- 
trachteten .Automobile  hatten  sämtlich  Drahtspeichenrädei. 


Fig.  2. 

.rtm'toB"  nir  'l  IVraOn«)!. 
«Vi  r&.  43Sks  GeaclKr.:  b.\        tind  27  kiu/Stil.  (lAckv.  4,S  km|Si<l.) 
I..tiii:<>:  :i,2n       UralM:  1,40  m.   Ilolic:  Ijeo  m.  Spur:  I.IO  a. 
Krilea:  toih  OSOXfi  >um.  himen  7S0xBI>  aua. 
l'rti»  mit  Verileck:  4750  M. 


Fig.  4, 

,Cou]>^  couTcriiblc* 

4>,',  t-S. 

I  Einen  ästhetischeren  .'\nblick  gewähren  zwar  die  Molzräder  mit 
ihren  massigen  Speichen,  wie  wir  sie  zum  erstenmal  am  Bild  4 
sehen  —  im  übrigen  ist  allerdings  dieses  Bild  4  kein  besonders 
j  geschmackvolles  — .  aber  vom  praktischen  Standpunkt  aus  bc- 
J  urteilt,  haben  die  Drahtspeichenräder  bei  leichten  Wagen  grosse 
Existenzbciechligunn,  vor  allem  wegen  ihres  geringen  Gewichts 
und  dnnn  aus  dem  Grunde,  weil  sie  bei  seitlichen  Stosscii 
nicht  zersplittern,  sondern  sich  nur  verbiegen. 
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Mit  i;,L''  1  dieser  \VriL,'eti  hatic  ich  mit  vcrschicilencn 
uiduet  Si>ort,-.frcuode  im  Jabre  i^i  Probetilmen  gemacht; 
dabei  cteUie  sieh  iicranSi  dasa  Pferdeslärkeleishtogf  doch  das 
Bcdijrfiiis  noiniak-r  Aul"in">l)ilisten  tiictit  befrieJi'^le,  besonders 
wenn  man  länRere  Steigungen  befuhr,  wo  die  passende  I  'eber- 
setzung  ftihlic.  Ich  habe  damals  den  Adlerwcrkcn  empfohlen, 
ibxe  Wagen  mit  4  ücbenetzangco  ausmüslea,  nod  erläutert,  das-^ 
die  meisten  AotomobilBrmeB  damals  nur  drei  Geschvindii^'- 
keiten  anwandten,  weil  jede  KtemeDkraftüberiraßuni,'  auch  beim 
LeerL;.intr  sehr  viel  Arbeit  verzehrte,  und  dass  aber  bei  der 
Anwendung;  des  Zahnradwcchscl^etri.-bes  der  Arbeilsvcrhist 
unabhängig  von  der  Aatahl  der  Uefaetselanngsstutsn  ist  Daimler 
bat  dies  oflenbar  von  Toraherein  erkannt  und  daher  stets  vier 
T  ■rbnrsctzun),'cn  anfjewandt.  Die  Adlerworke  licsscn  sich  aber 
nicht  darauf  ein;  erst  später,  als  wohl  noch  von  vielen  anderen 
Seiten  dersdbe  Wunsch  gelnssert  wurde,  haben  sie  eüie  Zeit- 
lanf;  vier  Uebcrsotzun',;en  cin^^cbaiif,  f^leicbzeitig  sind  sie  aber 
auch  zu  einer  12  PS.-Ma:schinc  überf;cj;angcn,  wodurch  natür- 
lich das  Hidürfnis  für  vier  feberselzungcn  wieder  ein  ge- 
dngeres  wurde;  tatsächlich  ist  denn  auch  die  vierte  Ge- 
schwindigkeibstufe  bald  wieder  Terschwnnden.  Je  «ehwäeber 
die  Maschine  ist,  utu  so  mehr  Uebcr:iclzungeu  muss 
mau  haben,  deshalb  ist  auch  bei  kleinen  \Vat;en  das  Heib- 
aciKiben',^ctriebc  besomlers  bcrci  h  i^i. 

Ich  habe  femer  den  Adlerwerken  den  Vorschlag  gemacht, 
wenn  sie  durcbaos  die  4Va  PS.  de  Dion-Metomi  beibehalten 
wollten,  so  möchttn  sie  doch  zwei  solcher  Motore  i   ;:i  di.r 
Weise  einbauen,  wie  es  durch  die  Fig.  ö  gekennzeichnet  wird. 
Wir  sehen  hier  zwei  Motoren  m,  und  «4,  swei  Knpplongen 
Jti  und  i^,  das  bekannte  Wechselgetriebe  tvn'WTv,  die  Bremse  // 
and  das  Cardanprelenk  C.  —  l'as  ausnezo^jeu  Gezeichnete  ist 
überhaupt  die  ganz  normale  Anordnung;  von  Cardanautoniobilcn,  1 
neu  fainzogekommen  ist  nur  das  Piwktierte.  —  Die  l>etden 
Suppelnngen  sind  dauernd  durdi  die  Zahnr Ider  9,  und  in 
Verbindung.    (Man  wird  natürlich  diese  Zahnrad«"  1 ;  h  in  i!.  n 
Getricbvkosten  hineinlcj;cn,  zur  Erhöhung  der  lJcuUiclü.c;l  ii.ibc 
ich  de  ansserbalb  desselben  geidch&eL)    Je  nachdem  man 
nun  die  eine  oder  andere  Kupplung  anpreist,  liann  man  den 
rechten  oder  linken  Uolor  arbeilen  lassen,  wibrend  der  ander« 
bri  gelöster  Kupplung   stillsteht.     Vor  einer  Stei^unt;  jirCf.sen 
wir  auch   die  zweite  Kupplunt;  an  und  nun  H-i/t  der  erste 
Motor  den  zweiten  in  Bewcf^un',;,  worauf  uns  die  rferdeslarkc- 
leislung  beider  Moloren  zur  Ikrgfahrl  zur  Verfiigung  steht.  Der 
Zweck  dieser  Anorduun«:  ist  eine  reichliche  Kiaftreserre  fOr 
GebLri,'sfahi Ii  11  ui  ■:  eine  vollst.indiRc  Un.;' Iii  i  ^'t^kcil  der  beiden 
Motoren  vonciDander.    Sclb>-t  bei  unücrcc  heutigen  Automo- 
bilen  ist  es  noeh  ein  wunder  Punkt,  dass  bei  gewissen  kleines  J 
Störungen  sämtliche  Zylinder  .u'lcichzoil]«  versagen,  tind  ich  bin 
davon  ül>i>r;eviRt.  dass  man  in  einiger  Zeit  die  Zylinder  der 
.Vutomr'bilmotorcii     viel    unabliangijjer    V(>ncin.in<lrr  machen 
wird  wie  heute.    Ich  bati«  kürzlich  in  der  Automobilwclt  den 
Vorschlag  f<;emacbt,  bei  MebriyHadermotoren  nicht  nur  doppelte 
Zümhiiij,',  Sündern  .luch  di>pjfcllc  Vergaser  und  doppelte  llenzin- 
belialtcr  anzuuende«.')   liim.-  vollkomraene 'i'rcnnunfj  der  M.ischi-  | 
nen,  wie  sie  bei  l)am;ifschiileii  iibiich  ist  und  durch  diese  ^ 
reranacbauiicbt  wird,  dürfte  allerdings  kaum  noch  notwendig  j 
sein,  weil  Störungen,  die  tb*  vollstindig«  S(iileg«n  mom  Trieb-  | 
weiks  erfordern,  doch  heute  bei  Aotomobikn  sieht  mehr  oft 


vorkommen  und  da.s  vollständiKe  Versagen  der  Maschine  auch 
nicht  so  verhängnisvoll  ist  wie  bei  einen  Schifl.  Die  Adler- 
werke  haben  mir  nun  hiefimf  in  einem  Brief  vom  2.  Dezember 
19<)1  geantwortet:  .  .  wir  ersuchen  Sie,  sich  doch  die  Wir- 
kung einmal  genau  vergegenwärtigen  zu  wollen,  wenn  die  Ein- 
schaltung crfol^Jt  in  dem  Augenblick,  wenn  beide  Moloren  zu 
gleicher  Zeit  explodieren,  und  es  bedarf  wohl  weiter  keiner 
Erklärung,  weshalb  der  »on  Ihnen  gemadite  Vorschlag  einfach 
unmöglich  ist.-  Nun,  m.  H.!,  wenn  ilic  Einschaltung  der 
Reibungskupplungen  so  erfolgt,  dass  die  Verbrennung  in  den 
beiden  4' ,  CS.-Motortn  gleichzeHjg  einlrill,  so  ist  die  Wirkung 
genau  dieselbe  wie  bei  einem  9  PS.-EinzyIi:!dfrn^nif<f  ich 
habe  dieses  Scbraiben  auch  vertichiedcncn  meiner  Kollcgea 
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gegeben,  sie 
konnten  aber 

auch  nicht  ein- 
sehen, warum 
mein  VorseUag 

unmi'^Iich 
sei;*)  wenn  die 
Adlerwerke  da- 
mals noch  nicht 
an  iBe  Ut^ljeh- 
kcit  glaubten, 
9  I'S.-Einzylin- 
dermot<iren  aU 

Atttomobil- 
maschinen  Ter- 
wenden  zu  kon- 
neu, so  war 
dies  eine  ge- 
wisse Kurz- 
sicbtigkeit,denn 
schon  nach 
einem  halben 
Jahr  sind  sie, 
wie  wir  gleich 
sehen  werden, 
dazu  über- 
gi^ngen  6  PS.- 
und  8  PS.-MO- 
toreu  von  de 
Dion  &  Boutom 
bei  ihnn  Fafar- 
zMgen  «inm- 
bauen,  und 

zwar  sind  o  l'S.-Mt-toren  nur  sehr  selten  angewandt  worden, 
dagegen  {ueiaiteos  b  l'S.-Etn^ylindermotoren. 

In  den  Fig.  6,  7,  8  «od  9  sehen  wir  die  etwas  i«ifei«n 

F-irmen  der  fridioren  Eig.  2,  ;;,  1  und  4.  nie  8  I'S.-Auto- 
mobilc  nach  big.  7,  8  und  '»  haben  auch  bereits  gleich  hohe 
Vorder-  und  llintcrräiier,  was  bei  den  früher  betrachteten 
Tahrzeugen  nicht  der  Fall  war,  aber  für  Kcifenenialr  sehr  vor- 
teilhaft ist.  Diese  Fahrreuge  bilden  meiner  Ansicht  nach  eine 

*)  lUs  Prcblfiu,  AiücinioV.ile  dunl,  rmei  von  einander  OD.ibhSni;ige 
Molüreo  anzulioilirn,  ist  (IbrrRcn^  aiicb  piaktisch  3ii«i;cfOtirt  worden  und 
wurde  auf  der  Uerliner  Aalomobiliasildlung  von  der  Finna  Pul 
Usjwr  gescigt.  f>.  Red. 


Antii 


lig.  ö. 

rS  i-iriff*  A in. -m'-iM  1  -IujiIi 
t-n  ci     M'Ji'/rrri.     tlif     «j  tu  eder 
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der  besten  Lösungen  vum  Problem  des  billi((en  Wagens;  ich 
bitte,  auch  stets  den  Text  unter  den  l-ifjuren  zu  beachten.  Wir 
haben  heute  zwei  Grujipen  von  Automobilen:  1.  ganz  ärmlich 
uuil^eslattcte,  die  keine  Wasserkühlung,  kein  Diffcrenzialgctricbe 
keinen  Rückwäitsgang  und  keine  dritte  Lc-bersetzuiig  besitzen, 


1%.  6. 

6  P&,  4i>:>  kg.   Gc<cli».:  7,  17  iini  JS  YmiSM. 
Line*'  VJOa.    Bieile:  1.40  m.  S|nit:  1,10  m. 
Kakn:  Tarn  70Oxl!Ü.  ttlnua  8U0XW  nm 
i'tcü  mit  Veid«!  47S0  M. 
oder 

8  r&,  «00  k{.   0<Kb».:  t.  19  ucd  3S  kiii,'Mil. 
Lteg«:  3J0m.   B«lle:  t,4i  ai.   Spu;  1.30  in. 
Reifen:  tdid  nnd  biatcn  7Slix^  mm. 
i'rris  mit  Verdeck:  6IUU  M. 


Fig.  8. 

B  PS.   S80  kc. 
C««<k«.:  10,  2t  ond  37  ka  Sid. 
UU^e:  :^6S  n.  Breite:  1,45  m   Spur;  1,20  m. 
Reifen:  750xK.  ereoL  760  ■  mn>, 
,  Pret«  mit  Verdeck:  5600  M. 


und  2.  überreichlich  aus^'cstattctc;  der  billif^stc,  zweisitzige 
Adlerwagcn  kostet  heute  ungefähr  8"iiiO  M.  r>ic  Automobile 
Fig.  ft—')  würden  eine  .Mitlelgruppe  hierzu  bilden,  sie  waren 
Sehr  helriebszurerlässig  und  auch  veibältnistiiässig  leistungs- 
fähig,   man    konalc  scbou   recht  schone  Touren  mit  ihnen 


machen,  beispielsweise  bat  der  bekannte  Dichter  Otto  Julius 
Hierbaum  auf  einem  Wagen  nach  Fig.  6  mit  S  PS.- 
Molor  eine  Kcisc  von  Herlin  nach  Sorrenl  gemacht,  und 
auch  unser  unermüdlicher  Geiieraliekreiiir  1  lerr  C'onstiom  hat  sich 
auf  einem  solchen  Automobil  an  der  Uber  lOOO  km  langen 


Fig.  7. 

a  PS..  SKI  kf. 
C«Kh».:  Kl,  rj  unj  40  knlSld. 
Unge:  2,S5  in    Uieitc:  1,45  m.  Spar:  1,30  m. 
Reifen:  rom  und  hinten  7&0Xli5nini. 
Preis  1  S250  M. 


Fig.  9. 
8  PS.,  755  kg. 
Omchw.:  IJä,  16  iiiid  29  km^Std. 
lJa|*t  3140  m.  Bieit«:  1.4S  b>.  Spur:  1,20  a.  HOb«:  3,10  m. 
Reifen:  ;<>0^90idbi. 
Fiaia:  7250  U 


Wanderfahrt  des  Mitteleuropäischen  Motorwagenvereins  im 
Jahre  P'O'J  beteiligt.  Auch  ich  besitze  noch  einen  dcrartigi-n 
Waiden,  mit  «Inn  ich  so  zufrieden  bin,  da.ss  ich  fürchte,  so- 
bald nicht  in  den  Besitz  eines  andern  zu  kommen,  an  dem 
ebenso  wenig  Störungen  eintreten  wie  an  «üescm. 
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Der  griisste  Fehler  an  diesen  älteren  Adler- Automobilen  ist  umgekehrten  Sinn  drehen,  wie  es  durch  Fig.  11  zuni  Ausdruck 
das  NicbtvorhanJenseia  einer  Keaktionsaufnalime  für  die  An-  {  gebracht  ist.  Eine  derartige  Verdrehung  des  Cchäuse.s  musü 
Iriebskraft.   Wir  wollen  uns  dies  an  den  nächsten  Figuren  vor-  '  durch  die  sogenannte  Rcaktion$.iufnahme  rerbiitet  werden.  Eine 


Fig.  10.  riß.  II. 


GelcnkmtltaMtMtb  mit  2  C*tilia(«t<ak«aL  WMtur  dtr  RMkliontkiin» 


Fig.  13.  _     Fig.  14.  Fig.  15. 

NuklvtbfS.-AulomabilohMRMkliMUUfiutliB».         N*cklM  '!>/,' PÜ.-Aslonobil  nil  oachirlirlHb  Nicktet  IZ  P>.  Z«i:ii«liailer-AuloiiHi1iil 

rtn(<l>*al»r  KeakliosniiroahiBt'.  ait  krtHiKei  KrtliiloBUDfiiikBe. 


gegenwärtigen.  Fig.  10  zei^t  einen  Gcleukwellenantrieb  mit 
zwei  Cardangelenken,  die  mit  1  und  II  bezeichnet  sind;  wirkt 
nun  das  kleine  Kegelrad  treibend,  so  will  s^ch  das  Clebäuse  im 


solche  Keaktionüaufnahmc  wird  in  der  Fig.  12  durch  die 
Stangen  ss  gebildet.  Die  Fig.  10  und  11  stammen  aus  einer 
sehr  wertvollen  Arbeil  von  dem  Dipl  -Ing.  .Mcinekc,  die  im 
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labru  1901  im  , Automobil',  ilcin  damaligen  offiziellen  Ctr^ati  ihr  dreht  sich  nui  das  Zwiscbenstiick  iwiscbcn  den  Kreuz- 

tlea   jetzigen    , Kaiserlichen    AuIciffiobUcliibs*.    reröffenüiciit  j  gdeoken  I  und  II  mit  variabler  Winkelgeschwindigkeit,  irährend 

Wirde,*)  uod  die  Fig.  12  habe  ich  m  meiner  Abhandluni;  über  !  die  Endwellen  «Icichförmi;;  rotieren.    Wir  kommen  bei  ilcn 

.Fcdcrun^^nn*  im  Jal'.rtranL'  1 ''l^i  un-fTi  r /'ritjchrift  gezeichr.cl '' i  '  ijoueifM  MijiirllL-n  nuchmal  auf  die  Keaklinn^aiifnahnic  zurück: 

An  den  älteren  Adler-AuloniobilcD  fehlte  eine  Reaküonsaufoabiue  .  zusammenhängend  habe  ich  sie,  ebenso  wie  diejenige  anderer 

Tolbtaiidig;  wir  Khea  dies  an  dem  oaekleii  Automobil,  VIg.  13,  \  Fabrikate  —  auch  KeMenwagen  — ,  im  ▼origen  Jahrgang  des 

wo  nur  die  Cardanwelle  nach  dem  Gehäuse  L  des  DifTerential-  !  „Motonvagen*  behandelt.*) 

getricbcs  führt.   Durch  die  Erfahrung  wurden  die  Adler-Wcrkc  Wir  wollen  uns  an  den  Fiy.  l.l,  U  und  ih  auch  noch 

bald  klüger,  und  in  Fig.  14  erblicken  wir  bcn  ile          ilünne,  .  einige  andere  Unterschiede  vergegenwätligen.  An  dem  4','i  f'S.- 

inr  ReaküofuantMhme  dienende  Slängid»,  di«  ich  mit  rr  be-  I  Automobil  wird  bei  A  eine  Handkurbel  aufgesteckt  »od  zwecks 

seidmet  habe.    Diese  kommen  irt  der  NShe  des  Toideren  |  Anknrbelong  zwei  Zabnräder.  die  nahe  an  der  Reibungskupplung 

Cardangclenk>  in  eiriPt   gemciiijaoicti  S|ilt7e  zusammen,  und  sichtbar  sind,  incinan  1  r         hoben.    Ganz  dicht  hieibci  läuft 

das  eine  von  ihnen  sieht  jetzt  schon  .so  aus,  aU  wäre  es  «tr-  ein  Riemen  um  die  Motorwelle,  der  die  in  der  Nähe  von  / 


knickt,  später  wurden  sie  durch  zwei  wideiatandstahigere  Rohre 
ersetzt,  die  ebenfalls  in  der  NShe  des  vorderen  Cardangelenks 

endigten  in  !  in  einem  F'eadcl  aufgt-häogt  waren.  Die^->  Pendel 
hatte  den  /weck,  zu  verhüten,  il.x-is  die  Achs*-  Iieim  Federn 
;;lcichzeitig  uui  »-erschiedene  iJrehpunklc  ICrci-^e  !n-schrciben 
wilL  Noch  später  kam  ein  äusserst  kräftiges  Rohr,  das  ich 
in  der  Fig.  15  mit  K  R  bezeichnet  habe,  zur  Anwendung. 
I>ieses  Rohr  endigte  erst  zwischen  dem  Gctriebckastci  un-: 
dem  Motor  und  wurde  nucb  —  wie  wir  aus  Fig.  16  erkennen 
—  dufch  eine  zweite  Strebe  ;c  t  unterstützt  Gut  ist  diese  Koa> 
>tnjktion  nicht,  denn  <lic  Strebe  x  s  et/cuat  an  ihrem  Ftide  in 
>leni  Rrjhr  R  R  eine  unnngcnehme  Hicgungsbeansiiruchung, 
ferner  bildet  das  Zwischenstück  Irr  L  .irdanwcllc  nicht  gleiche 
Winkel  mit  dem  treibenden  und  tjeiriebenen  Teil  Wenn  man 
zwd  CardmgelCDke  anveadet,  so  empfiehlt  es  sidi,  die  durch 
Fig.  17  gekeniueidiiMl«  ADOrdniuig  der  Wellen  zu  wählen;  bei 

>)  AnlABObU  1901,  llett  5.  ^.  113. 

')  Z.  d.  M.  U.  V.  1903.  Heft  17,  S.  409. 


befindliche  Kübiwasserpumpe  antreit>t.  L>iese  Pumpe  hieben  wir 
deutlich  in  Fig.  18.  Der  Riemen  fasst  an  dem  die  ganze  Figur 

umgebenden  Kreis  an  und  kann  <lurch  den  Schlitz  und  dif 
Ftügelschraubc  bei  ./  nachguML-llt  wenlen.  Wir  erkennen,  <las.s 
dies  eine  Zaharadiiunijje  ist.  und  dass  die  gezeichneten  Pfeile 
falsch  sind,  denn  wenn  sich  die  Räder  im  Sinn  der  gezeichneten 
Pfeile  drehen,  so  fliesst  das  Kfihtwasier  nicht  so,  wie  der  in 
lii-m  von  :,;chts  komm<:ndcn  Rohr  befindlichi-  Pfeil  anzeigt, 
Hondem  umgekehrt.  Das  Wasser  geht  durch  eine  solche  Pumpe 
nicht  wie  das  Metall  durch  ein  Walswerk,  sondern  wird  von 
den  Zahnlücken  an  der  Wand  iles  Punipengeiiäuses  eutlani;  ge- 
trieben. iJiirse  Fij;ur  stammt  aus  einer  „Beschreibung  und  Ge- 
biauchsanw'.isun';  für  den  Adler-Motorwagen"'.  Macht  der  Kon» 
strukleur  oder  Monteur  denielben  Fehler  wie  der  Zeichner  dieser 
Figur,  Bo  zirkuliert  das  Wasser  umg^dut  zum  natüilielnn 
WünneauitTieb  am  Zylioder  und  umgekehrt  zum  Datürltciien  Ab- 

*y  Mouirwagen  Vm,  Heft  .MV.  S.  MS  u.  a. 
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trieb  im  Rflckkflbler.  An  den  8  PS.-Antoit6Mlen  gieifl  die 
Handkurbel  direkt  an  der  Molorwelle  an,  wie  es  ja  heute  fast 
bä  allen  Automobilen  der  Fall  ist,  und  unmittelbar  unter  den 
Klauen  der  Anlasskurbcl  hitlndet  ^iich  der  Zaboradan trieb  der 
Katalpumpe,  was  wir  aus  Fig.  19  erkennen. 

Ende  1902  sind  die  Adler-Werke  dam  flbergeganKen, 
selbst  Motoren  zu  hauen  ;  wir  sehen  liiese  in  ilcn  Fiß.  l'O  und 
21  uud  bcmctkcn,  dass  der  Zwci/vlÜKli-rraulor  (Fig.  Ul)  ge- 
trennte Zylinder  hat,  auf  deren  Eigenschaften  ich  -später  zu 
sprechen  komme.  Diese  beiden  Adler-Motoren  haben  auch 
«nlomallsche  Regnlatoren  fFliehkraftre(;lcr),  wihrend  die  Siteren 
Adler- \ul>,iiin>!Mle  niit  1 'i' im-\!<i(>  iien  MiI<Le  iv'oht  !  ■r-it/rii.  Ich 
bin  durch  meine  Krlalirungen  zu  der  Ucberzcugung  gekommen 
dass  sich  sdbsUStige  Regler  fär  Automobil«  oiebt  eignen;  es 


Fi«.  \<i. 

S  P&-iüaqrliiidataMitor  nw  D*  Dioa  4  Boatoa. 


wSrde  zu  «dt  ab  fuhren,  dies  hier  auseidandercuselien,  ich 

habe  die  Ciiünde  hierfür  in  der  .Gasrr.Dtorenlecliiiik"  ^■^•^^^l>^!K■u.''l  i 
Wir  haben  diesen  IJ— 14  FS.-Zweizylindermotor  bereits  in 
Fig.  !.*>  Tott  oben  gesehen  ond  dort  erkannt,  dass  vor  den 
Zylindern  ein  Kühler  steht,  der  eine  pri.smatische  Haube  ver- 
langt, wie  wir  sie  in  Flß.  22  sehen,  jedoch  wurde  dieses  Fahrzeup 
auch  mit  der  pyramidalen  llaii!«-  und  der  tiefliegenden  Kühl- 
schlange, die  wir  an  den  Fig.  6 — 9  kennen  gelernt  haben,  gebaut.*) 
Diese  Wagen  waren  auch  diejenigen,  von  denen  ich  oben  endhtt, 
dass  sie  eine  kurze  Zeit  hindurch  mit  vier  I  Vbcrselzunu'rn  aus- 
gerüstet wurden.  In  dieser  Zeit  scheinen  die  Adler-Werke  recht 
viel  probiert  zu  haben,  denn  schon  im  Frühjahr  1903  erschien, 
wie  aus  einer  Arbeit  von  Max  K.  Zechlin  in  der  Automobilveit 
herrorgebt,  auf  der  Charlottenburger  Automobiiansstetlung  ein 
AdleT'Motor  mit  zunmmengegossenen  Zylindera  und  gesteuerten 

»)  GasmoluK  r.uthnit,  IV.  Jahr,;.,  1"0">,  Ilrfl  12.  ?.  178  u.  179. 
*)  Z.  d.  M.  M.  V.  l'X)2.  Heft  ISi.  Seite  387.    Fig.  19. 


Efnlaasvenlilen.*)  (An  den  frfiberen  Figoren  haben  wir  ja  stets 
erkannt,  dass  wir  es  mit  niditgesteuerten  Saugeenlfiea  sa 

tun  hatten.) 

Ein  derarti|L;er  Wagen  mit  12  l'S.-Zweizytiiidermolor  und 
▼ier  Vorwärtsgängen  ist  am  18.  August  I9U4  auf  der  Yon  der 
„hohen  Wursel*  nath  Wiesbaden  steil  abfallenden  Strasse  in 
>  ilrhi  Geschwindigkeit  >;ek<inrnien,  da>s  der  I''.i!-,rer  ihn  schliess- 
lich wt'li:  mit  l-^rfrily  bremsen  iii>cli  lenken  kci.nte;  an  einer 
ziemlich  ■^jiit/cn  Kreu/unj;  zwisrhcn  der  ChauNsee  und  Eisenbahn 
folgte  der  Wagen  dem  Gleis  und  die  Räder  des  Wagens  wurden 
anf  den  SehienenseinwBen  aerteheilL  Dieser  Unfall  gab  mir 
die  Hauptfefanlassung  dam,  die  Automotrillenkvonfnhinngen 


etwas  genauer  zu  betrachten  und  Ihnen  im  vorigen  Jahre  einen 
Vortrag  aber  Steneranoea  sa  halten.   Wir  sehen  auch  in  der 

Fig.  13  an  der  Stelle,  wo  die  Pfeile  V  und  O  hinzeigen, 
eine  Verdickuni;  der  Lenkstange,  die  vom  linken  Achsschenkel 
zur  Welle  lics  Stcucrhandnids  fiihrt.  In  dieser  Verilickung, 
die  ich  an  meinem  Automobil  oft  auseinander  geschraubt  habe, 
befinden  sich  die  beiden  Federn,  von  denen  ich  Ihnen  TOriges 
Jahr  2eir;te,  dass  sie  sich  gegenseitig  im  Schwebeitistand  er- 
halten."! 

')  Aulomobilweit,  I.  Jahrgang.  ViOi.  Heft  13,  S<'ite  320. 

^  Z.  4.  H.  U.  V.  1905.  Heft  <>,  Seile  Uf>.  147  u.  150.  Fig.  21 
sMlIt  den  Schwehewitand  pilatlpleU  dar,  bei  4«a  A4ler^Wigca  liegsa 
aber  die  beiden  Federn  »cht  aa  einen  Gelenk,  sondern  im  der  Mite 
der  Stan;;«  (ol>lKe  Fig.  13  u.  15),  wie  idk  in  der  DiikiiHton  anf  &  ISO 
eiwUint  babe. 
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Wir  kommen  nun  za  i!cn  AJler-Autun)obi1en  «Ilt  J  ihro 
l'H)4  und  190r>,  können  sie  aber  zunächst  ziemlich  kurz  Ue- 
handcln,  weil  wir  sie  später  heim  Vergleich  mit  den  l'XJdcr 
Fabrikaten  noch  näher  kennen  lernen  wcnicn  Diese  1904  er 
und  IWöer  Erzeujfnijvsc  bestehen,  abgesehen  von  einem,  wi>hl 
nur  noch  zwecks  Ausverkauf  iu  den  i'reislisten  be6Ddlichcn 
H  IS -Einzvlindcrmolor,   aus  Zweizriindermotorcn  «md  Vier- 


sin-l  Aus  einer  Arbeit'';  von  1  >i[>l.-ln}j.  l'titzncr  geht  hervor, 
dass  der  r'O-ler  '.'4  l'S. -Motor  lO'»  mm  Cylinderdurchmcsscr 
und  120  mm  Knlbcnlinb  hat,  und  an  zwei  Wagen  habe  ich  die 
Cesamtiibet-sctzunpen  zwischen  Motorwelle  und  Treibachse  fest- 
gestelli;  sie  betrugen  bei  einem  olVenen  24  PS.-l'haeton  mit 
KJ.ippverdi'i'k  ll'XMer  Hrzeu(;nis)  I;.'!,  1:."'  ,  und  1:12  bei  der 
grossen,  mittleren  und  kleinen  Geschwindigkeit  und  l:!?'/^  lM5im 


Hg.  24 

12  PS.'Zwcit7liBilrr.rkieU>ii.  rreis  «JOO  M. 


Fig.  25. 

]l>  PS  -Viriivliniln-Tnrnttu  mit  SnWMOtm,         IlfWU  M. 


Fig.  26. 

24  FS.-Vierijrlinilei-AtitoiiiDMl  Wt  umHi  l'fr<i>n»r,  Ptei-  I6'>r4>  M. 


Fig.  23. 

*  PS.-/w*Uyllnili'r-Un<lau1ct.  Pfeii  NTSO  M. 

jylindermoloren,  und  zwar  erslerc  S  oder  12  l'S.  und  letztere 
16  Oller  24  PS.  leistend. 

Wir  wollen  uns  /unliebst  durrh  die  Fig.  23—26  einige 
im  Jahre  19U4  gebaute  Automobile  um)  dann  an  Fig.  2a  ein 
IlOäer  Modell  vergegenwärtigen.  l>er  Text  unter  den  Figuren 
wird  nun  leider  etwas  sj>ärli<:h<-r,  d.i  nur  winigo,  zilii-riini.issigc 
Angaben  über  ilie  neueren  Adlerautomubile  venitleniliL-hl  worden 


Fig.  27. 

12  PS.-/w#li^lmc<i<r-<.'ottp^,  1905er  EfKoi^U,  Pral«  luTtO  M. 

Rückwärtsgang;  femer  hatte  ein  l'H.'  gebautes  12  I'S.-Tonncau 
mit  Seitentüren  und  Segelluihdach  1:4,  1:7'  j  und  1:14  Vorwärls- 
übcnsetzunRcn  und  1:20  Ucberselzung  bei  der  Rückwärtsfahrt. 
L)a  das  erste  dieser  beiden  Automobile  8SM  mm  Treibraddurch- 
messer besitzt,  si>  macht  der  Mot<)r,  wenn  die  grosse  (Ic- 

»)  ItiiigU'is  Ci.lyl.  Juuin.  H^,  Jahtgimg,  lS.m-1  ;U'>.  Scili- xOti. 
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sch\vind!f(kcit?sliifc  cinijcschaltct  ist,  bi-i  km/Sld.  Fahr- 
}.'escluvinilii;l:eit  1084)  Touren  in  der  Minute,  und  für  dis  ]!weite 
Fiihrteuß,  das  Hlä  mm  hnhe  kä'icr  hat,  ciüiht  sich  Iteini 
60  km  Std.-Tcmpo  ir>6<' Touren  in  der  Minulc.  Itic  Tourenzahl 
6U  km  Std.  Fahr^ejchwimli^kcii  ist  am  leicblosten  aus- 
zurechnen, da  sie  übereinstimmt  mit  der  Anzahl  der  l  'in<lrebun(;cn 
ilcr  Motorwellc  nuf  1  km  Wcßlänne  ohne  IlcrücksirbtiRiinu  «ler 
Zeit.  —  M.  II  ,  un>  inttTcssii-rt  hau|>tsäcblich  die  Tourenzahl 
bei  tjcwisscn  Fahrgesch wiiidi(j;keiten.  dagegeu  i^t  uns  die 
Tourenzahl  und  Leistung  des  Motors  auf  dem  l'robiersland  der 
I'ahrik  ziemlich  gleirhjJiiltiK.  I'ic  maschinentechnischcn  l'nter- 
schiede  zwist'hen  den  Krzeugnisseo  dieser  I  ei>l-.-n  Jabreliegetihatipl- 
sachlicb  daiin,  dass  m  den  l'XMcr  Fabrikaten  ilei  llandheliel  lür 
«las  Wechselgetriebe  sich  unter  dem  Steuerrad  befindet  und  durch 
die  linke  Hand  betätigt  wird,  \vährcn<I  er  bei  den  190.'ier  Auto- 
mobilen  —  wie  ilie  Fig.  27  deutlich  zeigt  —  sich  neben  dem  Ilanil- 
bremsbebei  befindet  und  daher  von  der  rechten  Hand  bedient 
\rird.  Kinen  wesentlichen  Vorteil  wcLscn  die  l'W>er  Fahr- 
zeuge dadurch  auf,  dass  die  l'edalc  für  liie  Kupplung  und 
Hreuise  nicht  mehr  zum  Treten  nach  unten,  sun<lern  zum 
Treten  nacli  vorn  eingerichtet  sind.  Ferner  benietken  wir  beim 
Vergleich  iler  nackten  Automobile,  Fig.  2S  u.  2'>,  da-^s  an  dem 


.Meinekc  richtig  kritisiert  und  die  .Anwendung  eines  Cardan- 
Uelenks  empfohlen  worden;  auch  die  obige  Fig.  \'l  bildet  eine 
einwandfreie  liisung  der  Keaktionsfrage.  —  Wir  sehen  also  an 
der  Fig.  29  nur  da»:  Kohr,  in  de«sen  Inuerett  die  Antriebswelle 
sich  befindet;  für  zweckmä-ssigcr  vrür.le  ich  es  halten,  die  An- 
triebswelle hübl  zu  machen,  sie  in  iler  Nähe  des  kleinen  Kegel- 
rades genügen")  zu  lagern  und  auf  das  umgebende  K«.lir  zu 
verzichten.  Als  ein  Nachteil  der  Anwetulung  von  nur  einem 
Cardan-Gelenk  niuis  erwähnt  wcnlcn,  ila.ss  man  die  rariahlc 
Winkelgeschwindigkeit  nicht  wiciler  berichtigen  kann,  wie  es 
()bcn  durch  die  Fig.  17  erläutert  wurde,  ntan  mu«s  ilaher  ciafür 
sorgen,  dass  am  t"ardan-<  ielcnk  die  He  llende  mvl  (;cuiel>enc 

I  Welle  bei  normaler  Belastung  des  Automobils  tunlichst  in  einer 
Oraden  liegen.  Man  ordnet  zu  diesem  Zweck  das  Wechsel- 
getriebe möglichst  tief  an  und  sucht  den  Abstand  zwischen 
Cardan-ficlenk  und  Hinterachse  so  giofs  zu  machen,  als  es  die 

'  ganze  liauart  des  .Automobils  erlaubt,  lienn  je  langer  die 
Antriebswelle  ist,  um  50  kleiner  sind  bei  denselben  Hiihen- 

I  schwankunuen  die  Winkel,  die  am  Cardan-Gelenk  gebildet 
wcnlcn.  Fs  ist  anzunehmen,  dass  fich  dic-Fer  Cclenkwellen- 
antrieb  mit  einem  Canlan-Oclenk   mehr  und  mehr  einbürgett. 

1  Wir  bemerken  an  den  beiden  Fij;.  28  unil  L"'  auch  Kähmen, 


Fig.  2S. 


190"! er  l'!rzeugnis  das  zweite  Cardan-tle-'c-nk,  und  .scheinbar 
auch  die  Kcaktionsaufnahmc  verschwunden  ist.  Der  Wegfall 
dieses  Gelenks  bringt  also  <ien  Vorteil  mit  .sich,  dass  die 
triebswelle  nun  selbst  ilie  Verdrehung  de?  Hinterachsgehauses 
verhütet,  sie  wird  dabei  hier  in  dieser  Fig.  noch  durch  ein 
Rohr  unterstützt,  das  die  Antriebswelle  umschlicsst,  keineswegs 
aber  werden  in  einem  solchen  Fall  die  Keakttonskriifte  von  den 
Laschen  der  Tragfedern  aufgenommen.  Wenn  Sie  irgendwo 
einen  Wagen  sehen,  dessen  .\utriehsre:d»tionsmoment  wirklich 
Ton  den  Laschen  der  Tragfedern  aufgenommen  wird  dies 
ist  nur  bei  Wagen  mit  zwei  Canlangeleaken  m'iglich  so  ist 
dies  eine  sehr  minderwertige  Konstruktion,  cicnn  die  Fläche,  in 
•ler  Traufeder  auf  die  Achse  aufgelascht.  i»1  viel  zu  gerinu,  um 
folche  grosse  Kräfte  dauernd  erfolgreich  aufzunehmen.  .Mao 
mnss  sich  darüber  wundern,  dass  die  Heaktionsaufnahrae  des 
Antriebs  auch  heute  noch  bei  vielen  Fabrikaten  ein  wunder 
l'unkt  ist  und  dass  man  häufig  die  Ke.iktioiiswirkunK  beim 
l'rcmsen  und  beim  .\nfahren  mit  einander  \erwechscU  lindet. 
—  Wie  oben  gesagt,  ist  die  Rcaktions Wirkung  schon  19) i]  von 

'•)  M<il«rirjigcn  I"«.i3.  .'^«•ite  |i:mi  iidiJ  \''I»>.  Seite  II. 
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die  aus  C-f>">rmi;:en  Trägern  zusammengenietet  find,  während 
wir  bei  den  früheren  nackten  Automobilen  stets  zusammengelötctc 
Rohrrahmen  gesehen  h.ibeu. 

Der  wumleste  l'unkt  an  eininen  der  l'?04er  Adler-Auto- 
mobilen ist  die  Mitnahme  der  Treibräder  von  der  .\chse.  Die^e 
erfolgt  durch  vier  kcilariige  Mitnehmer,  deren  scharfkantige 
Nuten  zu  Kadialrissen  Veranlassung  gibt,  wie  es  die  Fig.  30 
zeigt.  1  )icse  vier  Verbindung.sorgane  kann  man  nicht  Keile 
nennen,  denn  der  Zweck  eines  Keils  oder  zweier  Keile,  die 
man  bekanntlich  .stets  in  der  Entfernung  eines  Viertelkreises 
voneinander  anordnet,  ist.  an  der  gegenüberlicgenclen  Stelle 
eine  satte  und  fe*te  Anpressung  zwischen  Achse  und  Xabc  zu 
erzielen,  durch  die  .Anwendung  v<m  vier  Keilen  aber  wird  die 
Nabe  von  der  .Achse  wcgi;edrückt  und  anstatt  einer  satten  An- 
lage erhalten  wir  nur  die  spärliche  der  Kcilllächc.  die  in- 
folge der  hohen  spezifischen  Frcssimg  bald  eine  lockere  wird. 
Wenn  aber  diese  Keile  nur  noch  als  Mitnehmer  wirken  oder 
wohl  von  vornherein  lediglich  diesen  Zweck  hatten,  so  ist  es 
ganz  klar,  dass  jedesmal,  wenn  die  Achse  infolge  der  Fin- 
scballung  des  .Motors  plolzhch  vorgreift  oder  bei  einer  Bremsung 
ebenso  energisch  zurückbleibt,  diese  R.idialrisse  immer  tiefer 
cinw;ichsen,  bis  sie  schiesslich  zum  Bruch  der  Achse  ffihren. 
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Diese  Anschauung  hat  sich  bei  mir  aus  den  Etfahniogea  heraus- 
i;ebildet,  die  ich  au  eiaem  solchen  Automobil  gemacht  habe. 
An  dem  bctreffeniien  Automobil  sind,  nachilcm  es  ungefähr  ein 
Jahr  im  Betrieb  war,  im  Abstand  von  etwa  14  Tagen  beide 
Hinterräder  »bne  Jede- Veranlassung  abgebrochen.  Diese  beiden 
Acbsbiiiche  sahen  i;enau  gleich  aus  und  wir  haben  den  einen 
in  den  BiMern  31   und  '.i'I  vnr  Augen.    Wir  erkennen  liier 


l-ig.  33. 

auch  deutlich,  dass  die  Achse  eine  wesentliche  Venlrchung  er- 
litten hat  uml  Rundrissc,  die  schliesslich  den  vollständigen  Ab- 
bruch erzeugten,  an  verschiedenen  Stellen  aufgetreten  sind  Pie 
I  'imensionen  iliescs  Achsstückc^  und  eine  Herccbnung  der 
Materialspannung  in  der  Kruchlläche  habe  ich  im  , Motorwagen' 
veröffentlicht.")    Um  rein  objektiv  zu  bleiben,  niü<:si-n  wir  uns 

")  .MnlonraKcii*  l'»i)5.  Sn-iip  WKt  nni)  '»Is, 


auch  das  Gute  an  diesen  Achsbrüchen  vergegenwärtigen.  Das 
Material  mu.ss  ein  ganz  vorzügliches  gewesen  sein,  di-nu  1.  war 
an  den  Bruchflaclien  nicht  die  geringste  ungesunde  Stelle  lu 
entdecken  und  2.  wird  die  ilDraogenität  des  Materials  dadurch 
bewiesen,  dass  die  Brüche  fast  r.u  gleicher  Zeit  nach  ungefälir 
einjähriger  Betriebsdauer  reif  Kcworden  sind:  hätte  der  eine 
Achsschenkel  nur  den  geringsten  Matcrialfehler  gehabt,  so  wäre 
er  sieber  viel  früher  gebrochen  als  der  andere.  —  Die  .An- 
wendung .solch  ausgereichneler  .Materialien  ist  für  den  Bau  von 
Automobilen  von  grosser  Wichtigkeit.  —  t)ic  scharfen  Keilnuten 
wurden  nach  einiger  Zeit  wieder  verlassen  uml  an  den  älteren 
und  neueren  Adler  -  Autnmobilen  haben  die  äus.scrsten  Achs- 
enden eine  solche  prismatische  Form,  wie  sie  durch  die 
Figur  33  illustrier!  ist 

Ein  weiterer  l  'ebelstand  liegt  bei  den  19<)4er  und  19()'ier 
Krzeugnis.scn  darin,  dass  der  I  lobenunterscbicd  zwisrhen  Ben/in- 
bebalter  und  Vcrga-scr  zu  gering  ist.  liiner  nieiner  Bekannten 
behauptet  —  übrigens  ein  sehr  glanbwüi'diger  Herr  -,  da<:s 
sein  .Adler -Wagen  bei  einem  Vorrai  von  m.ch  '.'0  Litern  Benzin 


Fig.  32. 

nicht  mehr  in  der  Lage  ist,  eine  Steigung  von  1:10  vorwärts 
zu  litfahren:  liei  einem  andern  habe  ich  fcMgestelll,  da.ss  t)ci 
einem  Rest  von  7  Litern  das  I'"ahrzeug  in  einer  Steigung  von 
I  :  1*^  stehen  bleibt,  weil  das  Keniin  so  lang.sam  zum  Vergaser 
tlic-sst,  das«  <lieser  vom  Motor  leergepumpl  wird.  Dies  ist 
besonders  unangenehm,  denn  beim  plötzlichen  Stehenbleiben 
ist  die  Vermutung  einer  Zündungsstürung  <Iic  wahrscheinlichste, 
während  man  dann  die  Hauptkabelanschlüssc  untersucht,  Iiiesst 
der  Vergaser  wieder  voll  und  die  St(.imnt;s Ursache  lässt  sich 
nun  nicht  mehr  ergründen.  Wenn  man  erst  einmal  die  I't- 
lahitMig  gemacht  bat,  dass  das  Benzir.  zu  langsam  und  manch- 
mal gar  nicht  mehr  zum  Vergaser  (licsst,  kann  man  einem 
Liegenbleiben  dadurch  vorbeugen,  dass  man  beim  l'intieten  des 
ersten  Aussetzers  sofort  umdreht  und  die  Steigung  tiann  rüi  k- 
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wäiu  hiiiaufläbri.  liciui  Uui  kv. .ul,-.i.i;.n.u  ist  uauitiich  der  er- 
lordtTÜchr  HöhcnunlcrM :Uu-il  iwischen  Verj.'ascr  und  Uchhiter 
forbandea.  Von  diesem  Slandpunkl  aus  bettaebtel  sind  die 
guz  liefUegenden  Brennttoffbehälter,  die  unter  Drack  sieben, 

überlegen. 

Wie  gehen  nun  ru  den  190«»er  Modellen  der  Adler>Au(o- 
mobile  Qber.  Aa  den  ffOhereo  Abbildangeo  2-I — 37  «ar  wo 
nifgefsilleo»  dan  die  Tragfedero  der  \°<jrderacbsen  an  den 
▼orderen  Enden  dnreh Pendel  mit  rJcn  Länpsiräiiern  vertiunden 
siud.  Ich  hatte  Cek-genl:t'it  /.a  sehen,  ilass  es  votkomnit,  dass 
diese  l'eadel  beiaouchlagea  und  dann  in  der  Stellung  bleiben, 
die  ich  is  Flg.  34  ininktiert  angedeutel  habe.  Man  mtus  es 
<1aber  als  eine  V'rrln'sscnitig  be^rüs5cn,  a  i    Ii  n  19<J(>er 

Erzeugnissen  diese  IVndel  m  n   wieder  arj  i'ii  hir-.rrrn  Rndcn 
der  Vordcrachsfcdcrn  gewaiulert  sind,  wie  es  il -r  h  lie  I-ig 
TCranscbaalicbt  wird.   Hierbei  luna  durch  SUtsse  beim  Vorwärts- 
fiüiffm  das  PMdei  nicht  mebr  nm  HeramKhlagea  kommen. 


milteUv armen  Tagen  infolge  der  lanysanicn  Uurcbfahrt  ilurch  Ort- 
schiften zun]  Kochen  und  Aus&piudeln  kam  und  sich  erst  heim 
acbaellca  fabren  auf  freier  Strecke  wiodcr  herubigte.  —  E<  ist 
ein*  Uebelstand,  wenn  man  dnrdi  die  ungcniigetxle  Wirkung  des 
Rückkühlers  gi-ii.'U'^i  r.i.si::'.    ,  ,;  liiliri-ii,  Uli:  lietn  X'erlusl 

des  Kühlwassers  und  einer  Keasebteinablageruug  im  Zylinder- 
manlel  rorxubeugea. 

Denken  wir  uns  nun  an  den  ISKHer  und  19(^er  Motoren 
den  \Va«sermante1deckel  abgehoben  oder  eine  190(»er  Maschine 
unterhalb  des  Ki-mpressionsrauras  dur;'hgcM-bnitten.  i'rlialtcn 
wir  die  tig.  .iis.  Wir  erkennen  darin,  dass  zwischen  den  Stellen 
»  und  u  kein  Waaser  awicehen  den  Z^liodem  dunditreten  kann 
und  dabei  ein  Teil  der  Wände  eine  unvollkommene  Kühlung 
j  erleidet,  l  Hesc  IkrübruDg  der  i;ylinder  wird  auch  run  ver- 
schiedenen amleren  Firmen  ^  beüpieUweite  von  Bern  und 


Fix.  34. 


Fig.  'iö. 


Ik-im    Veralcioh    «lei  liguren 


bemerken 


wir,  dass  die  Trennungsfugc  TS  (Fig.  üo),  die  sich  an  den 
l<J04cr  und  1905er  Adler-Moloren  befindet,  versehwunden 

und  die  19i)ber  Erzeugnisse  (I-ig.  371  eins  n  .i  nuhmbaren 
Deckel  oben  auf  dem  Wassenuaotel  nicht  mebr  be:iii2cii.  Diese 
TrennuBgsflige  gibt  sehr  hiul^  cu  ScfaeKreien  Vennlaasung, 

ind(»m  ihre  Verdichtung  her.iusllicgl,  weil  der  Deckel  nur  durch 
die  beiili  n  Muttern  m  it  aufi^cpressl  wird.  Die  Erneuerung 
dieser  Verlockung  muss  meist  sufori  vorgenonimen  weiden, 
weil  sonst  das  Kühlwasser  entweicht,  und  ist  deshalb  besonders 
xeitiaubend,  da  erst  rersebiedenes  enlfernt  werden  nraes,  was 
auf  die  Zvliiiilertleckel  irestützt  ist.  \'on  dieser  Seite  aus  be- 
Icurtitct.  ist  alsK  der  Wegfall  der  1  icnnung?fußc  eine  grosse 
Ai:nttunlii-hkeit,  dagegen  darf  es  tn'dcnk!irh  erscheinen,  dass 
der  /yliodetmantel  nun  keine  Oelfnnng  mehr  besitzt,  die  dazu 
geeignet  isl,  Kesselstein  zu  enlfemcn.  Solche  Oeffiiungen  sind 
nnncitig,  wenn  die  W'irkui):^'  des  Kückkühlers  eine  derartige  ist, 
li.iss  lias  Kühlwa.ssi-f  f.ist  nie  kochi.  Bei  den  älteren  Adler- 
VN  a  gen  mit  de  Dion- Motoren  ist  dies  der  Fall,  trotsdco)  sie 
keiiH'i)  N  tolikitor  besitzen;  bui  ihnen  tritt  nur  an  ganz  heissen 
Snmmcrlagrn,  wrihiend  steilen  Ii  :  In)  niT','fahrtcn  ein  Sieden 
d«'S'  Kül:hv.i-sers  ein.  Pci  di-n  nL-uciun  Adler-Wagen  habe  ich 
abec  jcbun  wiederbull  wabigcn'imnien.  ilasR  das  Kbhlwosücr  an 


von  der  „Neuen  .\ntom<ibd- Gesellschafl'  '■')  —  .m^;. üj  irt: 
gegen  si«  und  für  die  durch  Fig.  39  gekcnnzeicbnete  llau- 
art,  bei  der  die  Zylinder  voHständig  vom  Wasser  umspült 
wer  Icn,  wie  wir  es  bessonders  bei  ausländischen  Eabrikaten- ')  — 
beispielsweise  denjenigen  von  de  Dion  <!s  üouton  uml  Hrasier  — 
finden,  halie  ich  mich  schon  vor  einem  Jahr  in  der  Gasmotoren' 
Icchnik'*)  und  -Kpiter  einmal  in  der  Aulomobilwelt'^J  aulgc- 
spmchen  Inder  neuesten  Zeit  ist  im  MolDnvagen  eine  Al>- 
handluoii  erschienen,  in  der  einige  Figuren"')  :!>  ;:.:xeichnel 
sind,  als  würde  Wasser  xwiscbca  den  den  Cyliadero  durcb- 
trelod,  wShrend  ich  bestimmt  weiss,  das«  dies  nidit  sutrifil, 
sondert;  "'''Ii  »lie  Tvi-ni'i'r  berühren,  .\urli  die  dort  ausge- 
spruchcne  ISehauptunL;,  die  Konstrukteure  seien  darüber  zicmhi  h 
einig,  das.s  die  Anordnung  nach  I<1g.  39  die  überlegene  sei. 
scheint  mir  sehr  gewagt.  Einer  unserer  bedeutendsten  Auto- 
konsiraktetire.  Horch,  bwit  seine  kleinen  Mnlorea  von  18  I^S 
und  34  PS  itacb  71g. und  hält  nur  an  seiner  :-<5  FS  Maschine 

>*)  Zeüschr.  d.  II.  IL  V.  190S,  Saite  84.  Fig.  t. 

7«jlsdir.  d.  V  Deut^ih.  Injf.  19f«.  Scäte  125»,  12ri2  im4  irn."). 

GasinotiMtTOlr-ilinik,  4.  Jahri;  .  Seile  181. 

'1  A>ilom>il)iln«-ll  l'"'".,  llofl  3'..  Sein- 

'"1  Mol<>r»«Keii  IW,  Hell  2.  &Bilo37.  Fig.     uit>l  Seile  «i,  Fiif. 


Digitized  by  Google 


Heft  3  1906 


Zeiuchrili  des  Miiit:l«:uru|jiäi!>ulivn  Muiurwii{;cH-Vcr«inii. 


»1 


<lie  volMäudigv  \Va>scrums|>uhiDg  (Fig.  '.'>'))  für  iiolwendii:. 
Diese  TcncMedcaen  Kooslrnktioai:n  detaelbea  Uchebcrg  kann 
maa  «lurebaus  nicbt  verurteilen,  wenn  oan  darin  «lenkt,  dnss 

ilas  \ol'iiiKii  uikI  Jic  W.iruiei ntwickcluni;  mil  iler  l'otciu, 
•iic  (.iberilächc  al>er  nur  mit  ilcni  'Juadiate  wächst.  \Vu  alier 
bei  Zweizjrlifldermotorea  mit  gioswo  Cylindem  das  Aoeirnnder- 
rückcn  so  nahe  es  möglich  isl.von  ilem  Hcslrchen  herrührt, 
•las  freie  Moment  der  schwiDgemlen  Triebwi  i  kc  r.u  verkleinern,  wird 
•Icr  r.inllu.ss  des  t'rcicn  Moments  üherscli:it/t,  denn  wie  ich  in  niciuvr 
Abhandlung  über  den  Dretaylindeimwtor")  nachgewiesen  bal>e, 
SU  ist  die  Wirkung  der  freien  HinsellnrilAe,  die  bei  Mebrzjrlinder- 
miiloien  mhi  der  Differenz  der  Heschleiini^'<.in};skr;if(c  im  i  hen  ii  ] 
und  unteren  lotininkt  herrühren,  eine  weitaus  ^;russric  als  die 
eines  freien  Moments.  Ich  l>in  also  zwar  der  Ansicht,  dass  ilic  j 
Anordnung  nach  l'ig.  '^9  derjen^eo  nach  Fig.  38  wesentlich 
Sberlcccu  ist,  will  aber  die  Bauart  nach  Fig.  3B  nicht  eher  ver» 
urteilen,  als  bis  die  EffÜhning  gelehrt  bat,  d«n  bei  gewisseo 


auf  «lern  l'ari^ier  Salon  einige  l-'inncn  vier  aus  t  ir.t :»  Stück 
Kegiixiicne  Zylinder  auBgestelll  hatten.  VcigeKcnvvärtiKt  oMn 
sich  ilic  Arbeit,  die  ein  derartige«  Gassslfick  eHVirdvtl,  und  die 


kann,  su  eiMihcint  mir  der  Vorteil  dieser  Anordnung,  namlicli, 
«lasa  man  weniger  Kilhlwaitserlcitnngeo  braucht,  etwas  ieucr  cr- 


Fig.  36.  Fig.  37. 


Ztlindf f^jn .~-cr.  im". ilgL-  iIl>  ilurch  KcSScIsteiiialil.iLiei un;^  c:- 
achwcrteo  Wärmedurchgangs  die  Cjrlindcrwünde  an  den  SIcHcn  , 
zwisehea  n  und  u  leicht  schadhaft  werden.  Ein  Vorteil  dieser 
Aoordnuni;  nach  l'i|{.  38  liegt  zweirello«  in  der  vermindeitcn 
Baulänge  der  ;;.uizen  Maschine.  Noch  licher  als  die  Anonlnung 
nach  Fig.  3"  sind  mir  die  durch  Fig.  40  verun>chaul:chlen, 
ToUständig  getiennlen  Zylinder,  die  wir  bei  den  Uayard- 
Autonobilen,  den  Erseugvissen  Ton  Paobard  und  LcTassor, 

smvic  ni"  h  /.ihlriichen  andcicn  ausländischen  Firnienfindcn ; 
jeJocli  auch  bei  um^  Itaben  sie  sich  bereit:«  eingenistet  und 
mrea  auf  der  Frankfurter  Aalomubilaus.steliung  im  Oktober 
des  Taifangenen  Jahres  an  einigen  Dürkopp«  und  iteckmaoa* 
antomobileii  au  teheii.")  Bei  der  groeaen  Zunahme  der  ge* 
ticnolen  Zylinder  hetfllut  ea  nun  recht  seoderlMr,  dass  kOnlkh 


Zeiuduitk  d.  IL  M.-V.  I9uj  Uclt  ;t  Seile  b3— 70. 
**}  Vergl.  aienw  ZasnuasMlaUaiif  der  HaaptnaterKliiade  der 
Automobile  der  Krantcfiirier  AMitdliiB(  hl  Disglcfs  polylechaiidieB 
Jmuiiil  86.  Jalirgaiig,  I90S,  8As  784. 


Fig.  40. 


kauft,  llei  Kio/el/'.  Hedem  ist  naturlich  der  l.r.sat/  ein  veihallnii- 
mSssig  billiger,  was  sowohl  für  den  Fabrikanten  wie  den  Auto> 
mobilbesitser  sehr  wertvoll  ist,  denn  solche  Toren  kommen  oft 
eist  nach  Jabrea  nr  fdddlieheD  \Vlikuog. 
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Liii-  eigeiuf  tilgte  Neuerung  an  den  IWicr  Adler- Auto- 
lUobilen  ist  die  Vereinigung;  von  Kurbelkammer  und  (letrieli- 
ka>lcn  tu  einem  Ge^aoitgebäuse.  Wie  wir  aus  Fig.  41  er- 
kennen können,  so  wird  dieses  Gcsamtgchäuse  durch  eine  wagc- 
rechle  Trennungsfugc,  die  in  der  Hbcne  <lcr  Wellen  lic^t,  in 
eine  oliere  und  eine  untere  i  lälfle  geteilt  und  durcb  eine  :ieok- 
rechte  'IrcnnungsluKe,  die  sich  in  der  .Nähe  der  Kupplung  be- 
findet, in  einen  vorderen  und  einen  hinleren  Teil  /.erlebt. 
Theoretisch  ist  es  unmöglich,  derartige  I-'ugen  mit  gleicher 
Dichli},'keit  aneinander  zu  pressen,  denn  die  Anpressunt;  der 
einen  I-ugc  verhütet  die  Anprei^suiigsmoglichkeit  iler  anderen 
Fuge.    l>cnken  wir  uns  zunächst  sowohl  das  Kurbelgebäu:ic 


unangenehme  Abscheerspannungen  in  den  Schrauben  zu  er- 
zeugen. —  Bei  der  Tragleisle,  mit  licr  d.ts  Gesanugehiiuse  aul 
einem  zwischen  dem  Längsträgci  beQndlichen  1-undamcotblcch 
ruht,  haben  wir  dieselbe  Unmöglichkeit  gleichniäs^igcr  Auflage 
noch  einmal.  -  Vom  praktischen  Standpunkt  aus  betrachtet, 
missfallt  mir  besonders  die  schwere  Zuganglicbkcil  der  Kupp- 
lung: man  denke  einmal  an  die  Arlieit,  <lie  erforderlich  winl, 
um  an  dieser  Kupplung  das  Leder  zu  erneuern.  I>as  grosse, 
.starre  Ganze,  das  durch  die  Vereinigung  von  Motor  und  Ge- 
triebe geschaffen  ist,  steht  im  Widerspruch  damit,  dass  die 
Adler -Werke  seil  einiger  Zeil  wieder  nachgiebige,  genietete 
Rahmen  verwenden,  weil  die  aus  einem   Stück  gepressten 


Fig.  41. 


H-l-HEf++4- 

wie  den  Crtricbkasten  in  ihrer  llorizontalfuge  fest  zusammen- 
geschraubt iiriil  nun  diese  beiden  Gehäuse  aneinandergerückt, 
so  präseniieit  sich  uns  die  Vertikalfugc  naturgemäss  so,  wie  es 
durch  die  Fig.  42  übeitrieben  dargestellt  wird.  Von  grosser 
Itedcutung  ist  allerdin);s  der  Vcrsto.ss  gegen  diese  Theorie  nicht, 
denn  ein  ge>^chicktcr  Monteur  wird  es  fertig  bringen,  die  Fugen 
mit  der  erlordeilielieu  Dichtigkeit  aneinander  zu  pressen,  ohne 


I  Rahmen  zu  starr  gewesen  seien,  liekanntlich  bauen  in  neuer 
Zeil  viele  Finnen,  beispielsweise  üriisier  un<l  Horch,  so}:ar 
Cardangelenkc  zwischen  Gelriebv  und  Kupplung  ein.  Auch 
Max  R.  Zechlin  empfiehlt  in  seiner  Aulomohilkritik,  massige 
Maschinenteile  tunlich^'t  voneinander  zu  entfernen  und  eine 
Schwiugungsfieiheit  jede»  Teile-,  zu  einnigliclieii,  um  dadurch 
eine    gegenseitige    Dämpfung     iululge    der  verschicdcaeu 
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ScbwingunKen  ungUiichcr  XLisseii  m  erzielen.'')  Ich  ulaubc, 
ibH  tow«lil  der  aacbgi«bige  wie  der  starre  Rahmea  mit  Rccbt 
neliCneniander  bes<ebea  dOrfen.  Fnilerer  ist  für  Icidite,  schaetle 
S|iortfahrzeu!.:i'  ;'iil:i-siK,  iiml  lii/ti:t  bei  Aulomobili-ii 
grossem  WagenkdStea  xu  bevorzugen,  ileuu  wenn  ein  solcher 
WagenfcwIeD,  d«r  Taren  uod  Pemter  besitzt,  auf  LüngsUSgem 
rulil.  »  eiche  infolge  «ler  SlrasscnuncbenheileD  Oft  wlodichicf  2u- 
einander  vTenlcn,  so  dürfte  seine  I.ebendaucf  eine  kurze  sein 
iii'.fi  sich  schon  sehr  frühiei'.ij;  ein  hässlichcs  Klapp<-in  iler 
ScbeibcB  von  Feiutem  und  Türen  bemerkbar  macben.  Selbsl- 
«mtafldticb  mun  ein  alarrer  Rahmen  dos  gau  TonBgliche 
I'e>!eninR  ha><eo,  wie  wir  $1«  leider  nur  bei  weDigen  Aato^ 
inobilea  aotrcffcn. 

Weiter  minfillt  uns  an  diesen  BIM  41,  ^ts  di^  auf  der 
uns  zufjewaniltcn  Seile  betinUen;  s  Zündet,  8  Ventile,  ilie  Kilhl- 
wasscrpuiiipe,  iler  Vergaser,  der  Slroniverteiier  für  dii-  Halterie- 
/undung  und  der  Miehkraftrcßler;  auf  di-r  anderen  Seite  des 
Motors  ist  nur  die  Magneto.  Zu  dem  Zusammendrängen  so 
vieler  Organe  auf  einer  Uasehioenseite  wird  man  leicbt  dadurch 
verfuhrt,  das*  man  ■Amtliche  Ventile  von  einer  Nockenwelle 
fteueru  wiil;  man  hat  dabei  noch  den  Vorteil,  dass  die  GestaJt 
des  KompiasioDsraiKncs  eine  );ün<;ti^ere  ist  al:^  bei  der  ebenfalls 
sehr  TOflWCttctea  Veatilanordanng,  bei  der  Einlassreotile  und 
AnsptifTTentile  auf  Terfcbiedenen  Seiten  der  Zylinder  stehen  nnd 
dyrch  zv.i.  i  \  i;  kcinvi  llci;  •iciiii'nt  werden.  l>agegen  hat  diese 
ictxtcre  Vcotilaaordoung  den  —  meiner  Ansiebt  nach  sehr 
boehssnscliiUaendeB  —  Vonug  leichter  Zuginglldikcil,  «eil  die 
L;enanntcn  <  Irgane  sich  in  sehr  schöner  Weise  auf  l>cidcn  I 
.Mojchinenseiten  verteilen  la.sscn,  wie  es  beispielsweise  bei  den  j 
Bljaid- Automobilen  der  Fall  ist,  da  dort  auch  die  Kühl wasser- 
pump«  auf  der  Auspuffseite  siut  und  das  Külilwasser  an  jed«cu 
Zylinder  unter  dem  heissesten  Organ,  dem  AmpulfVentil,  dniritt. 
l-ingohcndcr  habe  rrh  Air  Vorzüge  und  Nachteile  verschiedener 
V'cBtiUoordouogeD  vur  zwei  Jahren  in  Din^lers  pcilytccbnischeni 
Jouroal  behandelt. Immerhin  lässt  sich  auch  bei  dieser  X'entil- 
anordnnng  dwch  geschicktere  Unterbringung  verschiedener 
Organe  and  Robrlei1nn|^  eine  vfilana  bessere  Zngänglicbkeit 
cnielen.  als  wir  sie  in  diesem  Bild  41  sehen. 

Das  Schlimmste,  was  wir  an  Fig.  41  erkennen,  ist,  dass 
der  Stromveiteiler  für  die  Batteriesündung  gerade  unter  der 

NHjodun}*  des  .AusputTs  vom  vierten  Zylinder  in  die  gemeinsame 
.\i!S[>urtleiiung  lie^'t.  Iiier  wird  bekanntlich  durch  einen  Kollcn- 
kontakt  eine  vierfache  Stromverzweigung  bewirkt  und  vier  Kabel 
^  swei  sind  in  der  l  ij^ur  sichtbar  —  beim  jedeamaligeo  Ver- 
stellen der  Vontflndung  liewegt;  dass  derart^  bewegliche  Kon- 
'ikte  St'iiuii  :i-n  veranlassen,  ist  einleuihtend  und  dem  Auto- 
mobilistea  gcoijgcad  bekannt;  bei  beissem  Ausputtrobr  ist  bier 
an  die  Beseitigung  einer  Storane  nicht  xu  denken,  and  auch 
liei  kaltem  wird  es  n<ich  «thwer  halten,  da  auch  der  ganze 
Apparat  \iel  zu  nahe  an  der  Stirnwand  sitzt.  .\ta.\  R.  Zechliii 
hellt  CS  in  einer  Bescbreibung  des  früheren  Adier-Mutots-'l 
all  besonderen  Vonrog  herror,  das«  iliescs  Oig.m  dort  sehr 
leicht  augSInfrlich  ist. 

'■'t  Autuiiiulir,-Krilik,  Sei'*.!  .'/i, 

'"t  Uiugter»  polftecJioiscbe»  Johid«)  l'i"*,  x.~>.  Jabig«4ig,  Itand.il^, 
Sehe 

Z.  d.  M.  M..V.  I9»4  llefk  7  Seile  137  Fig.  I  Adicrswei- 
tjrlnderaoiw. 


Auf  der  Welle  dos  Stromrerleilers  aHal  der  FHehkrali* 
regier.  Es  ist  nicht  gut,  dass  die  Schwongnasaen  um  «ine 
Veräkalachse  rotieren  und  einer  GewIchtswirkDng  ausgeselzl 

-^;n  1.  ileon  hierbei  wenieti  sie  durch  Stusse  und  die  Schwan- 
kungen d«s  gaosen  Fahiiceugs  beeintlusst.  Sötern  man  überhaupt 
automatisdie  RegaUtoreo  (8r  Aatomobilmotoren  anwenden  will, 
so  «ullte  man  die  PUehkraftr^ler  unbedingt  als  reine  Feder- 
regulatoren ausbilden:  knn  erllintert  bedeutet  dies,  dass  auf  die 
Schwungmassen  lediglich  Feder-  und  Zentrifugalkräfte  wirken 
diiiien,  aber  nicbl  die  Anziebungskrait  der  lüde  oder  andere 
Bascbleon^ngen  oder  VersSgerangen,  die  Tom  Lauf  des  Fahr- 
aet^s  herrfibren, 

Der  Vergaser  selbst  ist  in  dieser  Figur  nicht  zu  sehen,  aber 
man  erkennt  ans  der  Neigung  der  beiden  dicken  Saugrabre 

seinen  Platz.  Iis  ist  der  diitte,  den  wir  bei  Adler-Autoniobilcii 
in  Anwendung  finden.  Wir  erkennen  aus  l'ig.  41.  d.iss  er 
durch  die  AusputTleitung  angewärmte  Luft  ansaugt  Das  Ideal 
ist  dies  oicbl,  denn  j«  wärmer  die  angesaugte  Luit  iat>  um  so 
weniger  Sauerstoffmoieköle  kommen  in  den  Zylinder  und  um 
SU  geringer  wird  die  Leistung.  Hei  dem  früheren  \'crg.i.ser, 
den  die  I9<-Mer  und  l'Nj.'cr  Mrzeugni.sse  besitzen  und  iler  von 
L*ipl.-Ing  Rummel  im  „Motorwagen"  genau  beschrieben  ist,") 
Wörde  kalte  Luit  angeaatigt  und  dem  Einfrieren  des  Veifpaas 
infolge  der  sogenannten  Verdunsluogskälte  durch  euie  Kubl- 
wasserhcizung  vurgclieugt.  1  >iescs  Herurafübren  des  Kühl- 
wassers um  den  Veigaser  hat  aber  den  Nachteil,  da«s  der  Ver- 
gaser im  Sommer  slirker  gdieiil  wird  als  im  Winter,  denn 
infolge  des  geringeien  Teniper.itnrgefälleä  am  Rückkühlcr  ist 
bekanntlich  das  Kühlwasser  an  heissen  Tagen  wärmer  als  an 
kalten.  F.s  mOsste  daher  ein  Hahn  v<prhanden  sein,  durch  den 
die  Heilung  geregelt  werden  kann,  leider  fehlt  aber  ein  der- 
artiger Hahn  bei  vielen  dieser  Vergaser.  Einen  ganz  vorzüg- 
lichen \ergaser,  der  schon  die  Bewunderung  vieler  meiner 
Kollegen  erregt  bat,  besai.sen  die  älteren  .\dler- .Motorwagen. 
Dieser  Vergaser'*^  ist  der  denkbar  einfachste  Zeistäubungs- 
TCigaser:  nadidem  man  ihn  durch  Aufdrücken  auf  den 
Scbwimmerknopf  flberscbwemmt  bat,  i^cbl  der  Motor  bestimmt 
nach  dem  ersten  Saiighul»  an.  einerlei  i  >  in  Witterung  i  i m 
oder  kalt  ist;  auch  bei  den  verschiedensten  Turcnzableu  aibeitei 
er  gleich  gut;  ebenso  habe  ich  noch  nie  Scherereien  wegen 
zu  schweren  i'det  zu  leii.hten  nenzins  gehabt  E>er  Vergaser 
besitzt  zwar  eine  soui  Steuerrad  aus  einzustellende  brosselur.g 
der  zugeführten  Luft,  .ibcr  die  Verstellung  derselben  ist  innei- 
balb  weiter  Grenzen  cinflusclos  und  braucht  nie  benutzt  zu 
werden,  da  eine  ausgexeichnete  Turenzablregelnng  durch  Ver- 
änderung des  Aiispuflvenlilhubs  bewirkt  wird.  1  »ieser  Vergaser 
bildet  einen  scblageiidea  Ücwei»  dafür,  liasi  viele  uuiserer  beuligen 
.Versager*  viel  au  kompliilert  sind. 

Auch  das  Wei'hsf  lyetriebc  ist  an  den  l''<N>cr  Frzeugnissen 
neu  und  gestattet,  wie  es  bei  den  Mercedes  und  anderen  her- 
vorragenden AiÜDniubilmarken  der  Fall  ist,  von  der  Leergangs- 
steUung  ans  durch  Schiebung  und  L>rebung  des  Handbebels 
direkt  in  jcdr  Uebersftzung  nbcRugehen,  ohne  durch  andere 
t.jcbersclzungi'n  hindcrchschallcn  zu  müssen;  meisteos  werden 
derartige  Getiieb«  mit  vier  \'urwäit!$überset<uugen  au^getiistet, 
dagegen  besitzt  das  Adlenche  nur  drei. 


MitiiKwaeeu  im  Heft  24  Sehe  »42  Fig.  3t>. 
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l>ic  UinlorauhsreJern  ün<\  ^o\vubl  an  ihren  votilcren  wie 
auch  nn  ihren  hinteren  Hnilen  'lurch  I'cmlcl  nufuehängt,  infolgc- 
ik'jscn  ist  CS  iiüii^,  <lic  llinlcr^ichM-  noch  in  einer  atulercn 
Weise  zu  lieleslii-en.  l>ics  ist  ilurch  zwei  ()i:iuunal  vcrUiufemie 
Strclien  geschehen,  die  wir  im  Hilde  4;i  deullich  sehen.  —  Wirkt 
ein  Stoss  auf  eines  ilcr  Hinterräder,  wie  der  l'icil  a  andeutet, 
so  wird  er  durch  die  Streben  derartig  tilierlagen,  dass  eine  Kraft 
im  Sinne  des  l'fciles  6  auftritt.  Dies  ist  sehr  bcdenklicli;  die 
Stützstan<;en  <lcr  Hinterachse  müssten  nahezu  parallel  zur  l-'abr- 
richtun^  verlaufen  und  wejjen  der  Grösse  der  in  ihnen  auf- 
tretenden Kräfte  unbcdini;t  am  Län(;strät;er  selbst  ungefähr  an  den 
durch  die  Kreuze  s  .v  hervorgehobenen  l'\inkten  befestigt  sein.-') 

Auch  bemerken  wir  im  Kild  4'.i,  dass  ilic  Verbindung  der 
beiden  Achsicnkschenkcl  hinter  der  Vorderachse  liegt:  an  den 
Atibildungeu  13,  14,  !:>  sowie  2^  und  l'V  halfen  wir  sie  vorder 
Vorderachse  gesehen.  In  meinem  Slcucrungsvortr.ig  habe  er- 
läutert, dass  eine  vor  ilcr  \'onlerachse  belindlichc  Vcrhindungs- 
stangc  durch  die  meisten  Stusse  aut  Zug  beansprucht  wird, 
wahrend  eine  hinter  der  Vorderachse  an^ebrachlc  S'erbinduog 
hauptsächlich  Uruck  und  /crknirkungskniftcn  ausgesetzt  ist.-'') 
Dies  ist  natürlich  nicht  schlimm,  denn  man  kann  <lie  \°erbin> 
dung  genügend  stark  machen.  Die  Merceiles-Wagen  unil 
andere  hervorragende  Erzeugnisse  haben  dieselbe  .Xnordnunj, 


gekommen  ts.  l-'ig.  44).  Wir  wollen  uns  ilio  in  Talwlle  1  ver- 
gegenwärtigen. 


Tabelle  1. 

l't'  .''i'i  iMzeuguUsc 
/«•ciiyl  -MuiiiicD  Vinijl  -Motoieo 

/«rciivl.-  Molureu!  Vietiyl.-  Motoren 

N  I'S.        !        1«.  PS. 
12  I'.S.  I'S 

12—14  fS. 

lo— »i  I'S 
24— 2s  I'S 

411-45  I'S 

Vom  Standpunkt  rationeller  Fabrikation  aus  betrachtet, 
gefallen  uns  die  \ier  Typen  des  Jaliies  I'mi.'i  besser  als  die 
19<Kier,  weil  die  Vierzylindermotoren  ein  Vielfaches  der  Xwci- 
ZTliodermotorcn  biblen.  Die  l'Hiöcr  Modelle  hätten  sehr  vor* 
teilhaft  ilurch  VcrvielfiUtiguog  eines  (>— 7  l'S.-Zylindets  erzeugt 
werden  können,  wie  die  Tabelle  lehrt. 

Tabelle  2. 

(i — 7  I'S.  lünzylinder-Multir. 

12—14  I»S.  Zweizylinder-Motor, 

l.s  -21  IV.  breizylinder- .Motor. 

24—2«  I'S.  Vierzylinder-Motor. 

3<i— 4'J  PS.  Scchszvliuder-Motor. 


Kig.  43. 


weil  bei  ihnen  die  Handkurbel  zu  weit  vorstehen  würde,  wenn 
sich  die  \'erbindungsstangc  tier  Achsschenkel  vor  der  Vorder- 
achse befan<le. 

AVir  hatten  oben  gehört,  «la.ss  die  l'H)4er  und  l'K)öer 
Adler-Auti  iniobilen  mit  s  I'S.-  und  12  I*S.-Zwcizylindcnnüloren 
sowie  mit  l'i  PS,-  und  24  l'S.-Vierzylin<lermotoren  ausgerüstet 
wurden.  Unter  den  190i>er  I  Erzeugnissen  ist  4ler  kleinste  dieser 
Wagen  leiiler  nicht  mehr  vertreten,  die  Nennleistungen  sind 
etwas  gestiegen,  und  eine  sehr  grosse  Maschine  ist  hinzu- 

-*}  Eia  Ciirilanaalümoblt  von  sellcocr  Vollkommcnfaeil  bdiDdcl 
sich  in  Act  jclzip;cii  Aussielluiig  auf  dem  Stand  der  Firma  t'rotos. 
Die  liri  Ihni  angewau>llen  I>u[ipelfo<l<trn  der  ilinletacb««  gew.ihr- 
IcislcD  ein  gutes  Kcdcrspicl.  imd  zwei  (  ardangclenkc  die  gIcicbICrmige 
Wiukclgvsrbvrlndigkeil:  dat  kealcliiiiimoment  wird  durch  eiacu  grin&lig  ; 
befestigten  Dreiccksver  band  aiifgcnummvn  and  die  Si&we  gegen 
die  Kädcr  durch  zwei  kraflige  Vcrbiudungcn,  die  die  Achse  ganz 
dicht  am  Rad  crfatsen  iinl  ao  den  I.angsiräKern  des  Kafamen- 
gestells  in  zwei  Divbpuaktcn  eudigcn,  die  mit  dem  vorderen  Card,in- 
gelcDk  in  i'iner  netaden  liegen. 

'/..  d.  M.  M.-V.  Vm.  lieft  Ii.  S«ite  144.  Fig.  :i  und  Fig.  5.  1 


Wir  hätten  hierliei  für  sämtliche  .\dler-.Automobilc  nur 
einen  Kolben,  eine  Flügcistange,  ein  Ventil,  und  noch  viele 
andeie  Teile  könnten  vollkommen  gleich  ausgebildet  werden, 
was  nicht  nur  für  den  Autnmobiltabrer  die  deckbar  grössle 
Annehmlichkeit  wäre,  sondern  auch  das  tote  Kapital,  das  in 
den  Ersatznicderlagcn  ruht,  sehr  bedeutend  vermindern  würde. 
Diese  Meth(.Kle  rationellen  Automobilbaues  durch  Massenfabrikation 
ist  zuerst  von  dem  Dipl.-Ing.  Pfitzner  em]>l'ohlen  und  in  einer 
grösseren  Arbeit  im  „Motorwagen*  wissenschaftlich  begründet 
worden. •'')  —  Iis  würde  zu  weit  führen,  hier  noch  zu  erläutern, 
wie  das  Massenfabrikationssrstcm  sich  auch  auf  Getriebe,  Ge- 
stelle u.  a.  erstrecken  lie.sse.  Die  Adler-Werke  wären  gewiss 
selbst  il.irauf  gekommen,  wenn  sie  nicht  zu  oft  ihre  Knnsfruk- 
tiunen  gewechselt  hätten.  Im  Autumobilbau  ist  es  ausser- 
ordentlich wichtig,  ilass  sich  die  Konstruktionen  natürlic*) 
entwickeln  und  der  Konstrukteur  an  seinen  eigenen  Produkten 
Hrfahrungcn  sammelt.  Fehler  ergründet  und  beseitigt  und  nii'ht 
unnütz  Neuerungen  einführt,  weil  andere  Firmen  ähnliche  Vei- 

ä«)  Motorwagen  1904.  Heft  Jl-ZX 
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ändenin^en  vurnubmen.  Meiner  Meinitn^'  nach  urärc  hei  einem 
ilerartigcn  Massenfabrikatianssystern  ilie  Pruduktinn  der  Adler- 
Werke  unbvscha- lel  der  Gii(e  iler  Fal>rikiite  ausser- irdeii [lieh 
zu  steiui-ro. 

/.um  Si'liiiiss  will  ich  Ihnen  noch  ganz  kurz  an  iler  l'.nl- 
wickclung  des  A<lter-Mo(or7.vreirailes  ein  Heis|iiel  vottnigen,  das 
recht  charakterisliäch  für  unseren  ganzen  Aulomoliilbau  ist.  — 
Im  Jahre  19()3  hatte  das  Adler-Mutorzueirad  ein  ungesleueries 
Saugventil,  das  über  dem  Auspurtvenlil  hing.  Im  Jabre  r'*)4 
wurde  ein  gesteuertes  Säugventil  angewamit,  das  —  wie  hei 
den  Adler- Wagenmutorcn  —  neticn  dem  .\uspaflVenlil  stand, 
uod  im  folgenden  Jahr  190*1  vurde  das  ä.iugvenlil  wieder  — 
wie  1903  "  über  das  Auspuffventil  gehängt,  aber  durch  einen 
ITinkchrbebel  gesteuert.  Jetzt  können  wir  auf  unserer  Au(o- 
mobilausslellung  sehen,  dass  die  Steuerung;  des  Saugventils 
wieder  ganz  verschwunden  and  mau  vollstiindif;  zur  Anordnung 
wie  im  Jahre  190:{  zurückgekehrt  ist.  In  meiner  Abhandlung 
über  Molorzwciriidcr  in  dem  .Jahrbuch  der  Automoliil-  und 
.Motdiboolinduslrie  habe  icli  gezei};!,'*)  dass  die  Motorräder  von 
verschiedenen  anderen  Firmen  eine  IdmliehelCntwickcliing  durch- 
gemacht hatten.  Hoffentlich  haben  nur  wenige  von  Ihnen 
die  .Anschauung,  dass  dieser  Kreislauf  nun  so  weiter  geht  und 


tialieo,  zunächst  liegend:  an  den  Fahrrad motoreo  zu  den  un- 
gcstciicrlcn  Säugventilen,  —  Ich  ghubc  übrigens,  dass  man  bei 
den  W'agennioloren  in  einiger  Zeil  auch  wieder  mehr  und  mehr 
zu  den  ungesteuerten  Säugventilen  zuriickkehrei:  wird:  de  l)i«in 
hat  sie  bekanntlich  stets  beibehalten,  miiiicr  Ansicht  nach  voll- 
ständig mit  Rccbl,  denn  1.  wirkt  das  iingcsteucite  Säugventil 
wie  Cin  selbsttätiger  Kegler,  2.  crntöglichl  es  leicht  tine  gute 
Kühlung  des  Auspull'ventils,  :s.  lässt  sich  auch  mit  i'im  eine 
gcnügcnil  hohe  Leistung  ira  Verhältnis  zum  .Motorengewicht 
erzielen  und  4.  ist  es  dnfarhcr  und  meist  leichter  zugänglich. 
Wir  haben  weiter  gehört,  dass  man  wieder  zu  dem  nicht  durch 
das  Kühlwasser  geheizten  Vergaser  zuiuckgekehrt  isl,  ferner, 
dass  die  Vierkantmilnahme  iler  Treibräer  wieder  aufgenommen 
wurde  und  schliesslich,  dass  die  Aiifbängepcndel  wieder  an  die 
hinteren  Ixderenden  gewandert  sind.  An  verschiedenen  andeicii 
Fabrikaten  konnte  ich  die  Rückkehr  zum  früheren  in  n<ic!> 
grellerer  Weise  beleuchten,  als  Beisiiiel  will  ich  nur  ernaimcn, 
dass  die  Mercedes -Wagen  auch  wieder  von  dem  über  dem 
Kolben  hängenden  Saugventil  abgekommen  siml. 

Wir  sehen  also,  dass  sich  die  Automobile  nicht  imiiter  auf 
«lern  geradesten  Weg  dem  Ziel  genähert  hitben.  das  zu  ers;rcbea 
isl.    Die  wo  der  Kntwickclung  iles  .Automobils  durch 
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wir  alle  drei  bis  fünf  Jahre  die.selben  Konstiuktioncn  wieder- 
tinden.  Ich  erblicke  in  dieser  Rückkehr  zum  Früheren  die  Er- 
kenntnis und  Würdigung  des  Guten  und  will  daher  nochmal 
hervorheben,  wo  wir  eine  Rückkehr  zum  früheren  bcolachtct 


")  Dritter  Jabrgarig  <ie*  jalirbncb»  der  Automobil-  uad  Mvtot' 
boulindnslric  19i>6. 


I  eine  offene  unil  freie  Kritik  gescbailel  werden  konnte,  ist  vor- 
bei: durch  jede  Kritik  wird  die  Autotecbnik,  d.  Ii.  die  Kunst, 

i  Automobile  zu  bauen,  gefördert  werden  und  die  .Vutoindustric 

'  wird  durch  die  Mahnung  mehr  >|ualitaliv  als  >juantitativ  tu 
bauen,  vielleicht  vor  einem  Sturz  bewahrt,  wie  wir  ihn  in 
anderen   rasch  aufblühenden  Industrien  in  den  letzten  Jafar- 

'  zehnten  wiederholt  erlebt  balivn, 


An  den  Vortrag  scbloss  sich  eine  Diskiis.'iion,  die  sich  sehr 
aus<lchntc  und  das  Interesse  ganz  besonders  dadurch  fesselte, 
dass  sich  an  derselben  in  längeren  .Ausführungen  auch  der 
derzeitige  technische  Leiter  der  Automobilaldeilung  der  Adler- 
Werke,  Herr  r>irektor  Faul,  sowie  der  langjährige  Vorgänger 
desselben,  Herr  Direktor  Starklojih,  beteiligten.  Ausserdem 
beteiligteu  sich  noch  die  Herren  Ingenieure  Frost  Valentin  und 


f  Robert  Schwenke,  sowie  Hauptmann  Davids  und  Reg.-Baumeister 
j  Pflug,  So  gern  wir  den  umfangreichen,  den  Vortrag  in  ein- 
'  zelnen  Punkten  ergänzenden  und  die  aktuelle  Uedculung  ilcssclljen 
.  erhöhenden  Meinungsaustausch  unmittelbar  im  Zusaninienbaiig 
;  mit  dem  Vortrag  bringen  milchten,  müssen  wir  dies  doch  des 
mangelnden  Raumes  wegen  bis  zu  Heft  4  aufschieben. 
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Voll<swirtschaftliche  NuchrichUn/) 

UcbersIcM  Ober  die  tteutaelie  Ein-  iiml  Aacluhr  v»n  Motorwagen  und  Motortaiirridcm  wMireiMl  der  letzten 

drei  Jahre  in  dz. 
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3.  Motorfakrrider. 
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Ausfidir  KD  Mutorwagen  und 

Dr.  R.  Bund. 


Neue  Automobilfuhriken  in  Italien.  In  C.cnua  kon- 
siiluiertc  sieb  mit  3  Millioacn  Lire  Kapital  eioc  Aidiengescll- 
sdiaft  behnfi  Bau  von  See-  und  Laodautoaiob<ilen  unter  der 

Finna  „San  Cior;;!..." 

Lüne  Ktimiiian'lilccicllscliaft  unter  iler  l-iiinu  .Ih-  VLcchi 
Strada  A  l  omi».'  in  Mailaml  n-  zv.  .  kt  liit  Kabrikalton.  Her- 
stelluni;  uod  Vetniietuagr  t<>q  AuU<i)H>bilca  sowie  die  Ueber- 
nähme  von  Verlrelungen  in  dieser  Branche  n  it  einem  Kapitale 
viin  KKMKKi  !..  —  l'nillii:li  wuule  in  Mail.iivl  I>ej4run<lf(  ilic 
Akticn^-cscli.scttjft  Frera  iür  die  InJuitrit.-  tiuii  den  iidatlel  mit 
Auimnobiii-n  iJiHt  deren  Bestandleile  mit  einem  Kapilal  roo 
Millionen  I.Te. 

Eiektrbclier  Automobil«  und  Lokalbahnbetrieb  in 

Spanien.  L)ot  NKi»<'bincota)irik  Ma>{uiiii<ia  lülbaina  in 
Bilbao  gelaot;  es,  ein  spezieil  liir  Spanien  ge«igncic3  elektrische» 
Atltomobil  xti  konstruieren,  dessen  Vorzii|re  (gegenüber  den 

ausländischen  Moilellenl  haujitsächlich  in  seiner  Leichtigkeit  und 
\Vi<)ci>(  ii.<l-.|iib  ukeit,  verlunKlen  mit  Soli'lil.il  <lcr  Kon?;iruKtion, 


aucli  die  Bciricbskosien  nicht  hoch  1  iir  Madiid  scheint  sich 
jedoch  das  Automobil,  eben  wq^eu  der  gelingen  Triebkrati, 
nicht  besonders  zu  e^en.  Die  genannte  Fabrik  besctiafl^:! 

sich  ^;ep;cQ^vä^l^ß  auch  mit  der  Kunsiruktiun  cint-r  eicklii.schen 
I .ok<inii>iivi-  für  dii'  spani.schen  Kisenbahnlinien;  dies  wird  die 
(  r!.t<-  in  Spanien  lo  •nstruierle  elektrische  Lokoniutivc  sein  l)ii-5i- 
Leiden  Versuche  der  mebrerwibaten  spanischen  Firma  scheinen 
nun  «larnnf  hinznweisen,  dass  sieb  die  S|NUi{sehen  Indttttiiellen 
Iür  <la<  1*1  ■  '  •>!  der  Ilinfülirunt;  vun  Automi  t  ilrii  f":r  den  l'cr- 
S'iueil-  und  Vi  arrnlraiisjiort  in  Spanien  z-j  intetviäiCicn  Wiiinncn. 
Von  ■>()  niatii  l'.cr  Seite  wurde  nämlich  in  der  letzten  /eil  die 
Ansicht  veitrctva,  da«  man  Tiele  der  fertigen  Projekte  itir  den 
Bau  der  Sekundär1>ahnen  in  licsonders  ucei^neteo  Fällen  uni- 
ändein  und  L.(a(t  dei  1  )ani|ifl<jki>nioiiuti  eleklrisrhc  .ViiIdiiii dnU- 
vefwenden  sollte.  woJuich  dann  ;iul  den  SckundarUahiHMi  die 
Betriebs»  und  Brhaitangskorteo  rciluziert  werden  Itünnlen.  Einige 
s|  laiii-fche  Fir  men  beginnen  nun  ihre  1-  ikutinn  bier^firc(ll^prechcnd 
eio/iirichten.  I  nieie  eioschliiijiijen  l  ahiils.int.  n  würden  dahei  gut 
tun,  diesem  l'p  iltlenic  «lie  i^eliührendc  Autnicrksainkeitzo  schenken, 


ti  rner  in  dem    lelatu    niedrigen  ricj.'ii    lioL''  n   5"llen.    l)a  <lc 
Motor  diese:»  iieaea  l>'pu6  nur  4Y|-.'>  {'S.  Stark  ist,  stellen  akh  ^  um  gegebenenfalls  miütonkurrieren  zu  können 
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Versuche  mit  MotoronmibuswaKen  in  Barcelona 
(Spanien)  sind,  wie  das  „nullclin"  der  Tranzüsischen  Handels- 
kammer in  Uarceiona  mitleiU,  neueidiaga  von  der  dortigen 
.Catalua  -  Omnibat  •  GeselTscbaft*  mit  Erloii;  unlenKnnoen 

w..:ili-n.    y.3r.  hufil,  da?';   il-c  Gc:-pll>ch.ift  .üesen    He'.ri'-'b  auf  ' 
aiU'ü  ihrca  Linien  eintuhrea  und  ihn  namentlich  tü(  den  VVr- 
kelir  nach  Grdcia,  Sua,  San  Gemik»  und  San  Andres  sd- 
weoideo  wird.  (Tk*  tat«  «( IM»  J««f  wrfo 

Das  Automobilwesen  in  Russland.  FurtsetzuDg  aus 
Heft  22  0'.  Seite  ä33.  Aussichten  der  deutschen  Industrie. 
Die  (icHt-iclu:  Industrie  hat  in  Ru^^land  in  der  Automobilbranchc 
g^eoüber  den  aneiikaniacben  ood  franafisiacliea  Fabriliatea  Aus- 
dditen.  Die  s^nell  erworbene  Beliebtheit  der  amerikanischeo,  die 
erst  seil  1903  im  Geschäft  sir'i,  ■liirftc  .-Js  '  im-  vr  r übersehende 
Episode  anfgefMst  werdeo  konncD,  uad  die  Ftoozosea  sind  mit 
Uurer  Flhigkeit,  inner  aeue  eleipBte  PoimeB  iumI  TonS^idie 
Wagen  zu  schaden,  schon  deshalb  im  russischen  Geschäft  im 
Nachteil,  weil  ihre  auf  die  guten  fran«isischen  Strassen  zuge- 
schnittenen \Vaj;en  für  russische  Vi'egt  nicht  baltbar  genug  sind. 
Die  dentsctaen  Marlcen  sind  solider  und  daher  besser  geeignet, 
sie  müssen  sidi  aber  im  aligemeinen  ihren  Ruf  in  RussUud  erst 
noch  schaffen.  l*ie  führenden  deutschen  l'irmen  sollten  auch  j 
in  Zeiten  genügender,  selbst  starker  Beschäftigung  in  der  Heimal  | 
die  für  später  in  Aus-iicht  {genommenen  Märkte  nicht  vernach- 
lässigea.  Will  man  einmal  in  Zeüen  geriogei  i^escb&flignng  1 
den  nisiiseheii  MarlU  forderen,  so  liana  naa  das  mit  Aussicht  I 


auf  wirtschaftlichen  Erfolg  selbst  bei  der  yeschicktc.slen  Propa- 
ganda nur  dann,  wenn  man  in  den  Jahrc:i  ■.  uiicr  eine  Reihe 
erstklassiger  Wagen  im  Lande  untergebracht  hat.  Deshalb 
sollten  die  tthrenden  Pirmea  rarscit  zwar  Iceinen  W«t  auf 

i'n{  ii  p:  und   gewinnhr)nL'(ni''  r.    Absatz   legen,   lür  den 

liu-slaiiu  ui.ch  nicht  reif  ist,  \voi;l  jbet  auf  einen  regelmässigen, 
und  sie  sollten  in  Lieferzeiten  und  im  Hingehen  auf  Reklamationen 
und  nach  allen  Kichtungen  hin  sich  dergrdssteniLolanz  beflciss^eo. 

Ei  ersebeint  unerlasslich,  in  Rossland  ein  Lager  in  Anlo- 
ni<it;i''  :.  un  1  M(ii  i  ■) mti  ii  zu  unterhalten,  auf  dem  der  Kunde 
aussiichcu  kann,  lu  Russland  kauft  man  nicht  cTJ-foe  nach  IVeis- 
lislen.  i;s  wird  sich  dabei  zunächst  nicnt  vermeiden  lassen, 
einige  Wagen  mf  Kommissionalager  zu  geben,  da  suneit  nicht 
leicht  jemand  einen  Lagcrbesland  derwenig  eingeitthiten  deutschen 
.Marken  auf  feste  I\ec:jiiuag  kaufen  wird. 

Der  Erfolg  der  Amcrikanei  beweist  dabei,  dass  man  gar 
nicht  nötig  bat,  vielerlei  Modelle  su  führen  und  etwa  die  Spedal- 
wünsche  eines  einzelnen  Kunden  in  bezug  auf  Form  und  Au.s- 
staltung  zu  erfüllen.  Es  führt  leichler  zum  Erfolg,  einige  wenige, 
aber  russischen  Verhältnis.scn  wirklich  angepasste  Fonneu  zu 
führen,  ?on  denen  man  dann  nicht  abztigehen  braucht.  Gaogbar 
wSre  an  Ende  auch  ein  geraeinsames  Vorgehen  mehrärer 
deutschen  Firmen,  i  e.  ■in  en  i  v(  :,tiu:lt  jede  einen  , russischen 
Typ"  auf  den  .Markt  liringen  koiiate,  liie  eine  einen  leichten, 
lie  .ir.iicre  einen  tcbwenn,  die  drille  einen  Geschäftswagen  usw. 
Dabei  würde  aoan  ohne  sn  gmsse  Unkoatea  den  Abaits  deutscher 
AulomiilHls  Mif  dem  rasHsdieB  kbilit  anbalwee  IcdnneD. 


Ausschreibung 
•ines  Wettli«w«rbet  xar  praktlachen  Prfifaag  von  Automobil» 

OmnlbuBscn 

int  ir^:i\.tifi,  .i.ilIIim  titca  BeUlet>5dtl^u3»t  tu  B  u  u  u  jj  e  S  l 
v<  i:i  i.  bi»  IT.  April 
Dm  Kieliativ-KuEuitec  <icr  III.  InternaliuDalcn  Aulomobil-Aus- 
«Iclhing  vcranstnllcl  orler  dem  PrtilcViui»!  dn  Ungaiijdien  Automobil- 
<'lut>*  in  Budapest  eioca  VVetlbenretb,  der  die  praktische  Krprobuug  vuo 
AiuocMbil-QsiBlbasHa  in  regaladm vbb  BetriabifahiteD  anf  ciaK  KumI- 
fahitstmcke  nv  Aoliabe  hsl.  Die  Wagen  habt«  atetgeas  am  t  Ohr 
von  der  AbMttlslaihni  abmUhiiB  aad  btfladca  iMfieh  13  Standen 
wumtgeietti  lai  Betrieb;  all  MixlBMlgcadiwlBdigtell  «lud  15  km/S(d. 
fcMgeftcLzl. 

/iilasaung  uod  Voi ac k riflen. 

Es  vetdiüs  iiie  Motor- Fahrzeuge  lugelasacn.  wekiic  iüi  den 
städtischen  Ümoibasvcrkrbr  bestimrot  sind,  Die  Wagen  sollen  fOr  M) 
bis  36  Pctsoneo  Plali  bteteo.  im  loueteo  des  Wageoi  tullea  miodestcnt 
16  SttipUita  aad  eine  Unian  Fbultami  mü  m^Uclurt  gmtm  Sieb- 
ptneBa  ferner  aolt  ein  mil  StMa  lenShena*  gewcfctoa  wafanvAdaek 
■dl  14—16  Sitiplätzen  Torbandea  Mio.  n«r  Rin«Ii«g  iil  Mnii  aniiiln!n|;vn. 

Der  Wettbewerb  ütt  internalloDal.  Oic  Wahlen  künueii  mit  Ex- 
(ilosions-  oder  Dsr.ipfmoloren,  cveotncll  clcktrixh  hctrifh»2  werden. 
A!;=  llicnn^iul'  k' i.ticii  llfn.-!ii,  ^pinms,  Pelrolcum.  Kr^\n.  Kciitv.  KoMc 
Vcroreoduug  hiiden.  Jeder  Teiluckoiei  de«  Wetibem-eibs  kaao  ciite  be- 
liebige Aaiabl  Fakrieü^e  melden,  doch  nemab  Buhr  all  2  Es«ai|ilaie 
elo  uad  derselben  GaUoog. 

F«r  Jedes  Fahraaag  tat  dne  Mddegeliahr  von  SSO  Kr.  la  cnl- 
rIAtea.  Die  HeMdbie  wird  an  I.  ICln  1906  caKhloaam  und  kSDaen 
spätere  Anmeldungen  our  gcgcu  doppelte  Meldegebnhr  acpcnommen 
werdeo.  Mit  der  Aomeldnng  ist  die  MrUlcgrhäht  uad  zugleich  eine 
delailiier'i'  Im  ili.un;  !ei  Ai;;(.:ii:jbll-f  >n,:tilii:<!9«'«  nebst  d«'f  !co  Bild 
■ad  Zeil  )  rii' ciii/i  sijiiiii  i: 

bin«  KuiiiDiisuon  dts  Lngaritrhco  Aiilouiobil-Clitbs  cnttcheidcl 

:i  i;.|irllabel  nücU  beendeiem  Weiibewerb  Sbar  die  Reaaltaia  denelben 
nacli  fulgenden  Ueaicblspunkleii: 

1.  Eiatachhail  dar  Handhabaag  «od  Grad  der  Balriabtthrherheil. 

3.  Fabrgeiebwindlglieli  «ad  mbii;»  Gant; 
rt.  Bauart  uod  Büreifuug. 

4.  Ausfilbruog  uid  mutaufs'icbc  I  Iiili)>iii beil. 

*».  Grxd  der  iJrUsli^an^  duri'h  (iertich  i'iid  (ii'räuseb. 

h.  Vfttliälluia  iwiscbcn  Eigctiefwicbl  des  Kabrzrnges  und  Niitilust. 

7.  BetiiebuuveiliMigkBti,  Anfabteo  nod  Aoluütcoi  BrcBUuog. 


[  8,  BctricttsstüfT-,  KAhlwasier^-erbriiucb. 

'  9.  AbofiizuDgcD,  Defekte,  Reparaturen. 

10.  Bei|iieoie  iiivl  leichte  Instaadhaltung;  und  .\uswerhsluiig  ein- 
icIeci,  der  Ausi;iiuini^;  Mn-orworfcner  Kpnstreltiion.'^ti'il«:. 

11.  Ercntucll  vu>liaD<luoe  oder  geplante  V«>rricbiuu«$cQ  im  Uebei- 
■  wiuduDg  von  Eis  uod  Scboee. 

12.  Zeitdauer  für  die  InütandseUiuDg  uod  IlsmdiuLbuiig. 
{          IS.  PntawanÜBkeit. 

14.  GeMaMldaiang  im  VerglaiA  lam  Marddbeliiab. 

15.  BeieuektuDgasjrUem.  LichtwiifcaBf  md  dem  Koslcn. 

Von  der  Jnir  werdea  bei  dieicai  Wettbewerb  den  dni  Pieii- 

gewinnfm  «frtvDÜe  Ehrenpreise  Terpjebeo! 

I    Vtc.f    Kbrendiplom  und  cic  wrrlvijllfi  i'nvs, 

Ii.  Preis:  AnCTlriT.nni?;ji!dip!om  aud  eiu  werlToller  Frei«. 

III.  Piril;  f  ir<  i  Anci kririungsdiplome. 

OamiboMe,  (Dr  wetebc  kerne  Preise  lugcnrletlt  vetden,  eiballen 
jc  ein  Otplan. 

[  InstaadlialtuBg   der  Laterne«.     Die  Lulcroenfabttk  von 

1  Albert  Frank  ia  Bcierfcld  i.  S.  ladet  .\utMnobitbetKzer  ein,  ihr  zur  nn- 

1  giin4itic;eD  Tahresicil.  wo  im  .ifi: i-nieinen  Wagen  virlfarli  £;nr  virht  m 
Gebrauch  genommen  wi  til.  :!.   ■In:  Pelroleumlaiiiyci;  ;iir  Ir.si mdn  Uiii;;: 

I  n\  fibcrweinen.  Das  ist  eiuatkiicden  ein  piter  Rat,  den  wir  dea  Mit- 
gliedero  gern  nbcmniltoln  Hie  I  al.:  t  u'll'l  hierbei  Ober  die  Be- 
haiidluDR  der  Pclrolcumtampeii  einige  Winke,  di«  iwu  nicht  allen, 
aber  doch  vielen  elwaa  tieaes  Maiaa  md  in  jaden  Feile  lebi  ba* 
ht-rzigeatwert  alad.  Wir  laisen  dietelbea  hier  folgea; 

MU  Rflcksicht  auf  die  eingeireiene  kalte  Witterung  und  Winter- 
seit  ist  gani  bexundert  darauf  hinsuwciseD.  dass  Petroleum-I.ateroeo 

:  vor  Regitici  der  Fahrt  mehrere  Minuten  lang  pt-hiaBiit  w-ttJen  culstcn. 

I  Ei«t  wenn  die  I^mpe,  sowie  die  in  det%cUiiii  ttlin  ;  i  h«'  tiUii-  I.ult 
uw-änut  und  dann  nochnnls  <!ip  Rtgulicruog  der  1  !  irr.nn;  v  i ^.nDinmco 
srurdt,  kann  dieselbe  tiili'.ii:  l  iciiacn  und  widerslan  Mio. 

Ferner  ist  auduerkMin  in  maebeo,  dus  der  den  Docht  regulierende 
BteDDschinsscl  ttei«  Streng  gchea  maia  aad,  aoCwa  diea  aiBbt  der  Fall 
sein  sollt«,  die  am  Sebraabeasitft  beflodliebe  Mailar  fetttuttdlcn  Ist. 

HabCB  Lampen  infolge  nicht  rirbligcr  Rintlellung  der  Flaainie 
gnnasl,  lo  ist  diiiir  in  ^torgco,  daas  <irt  Kamiaaufsali  gcrcioigt  witd, 
d.imil  die  Zirkiitaiion  der  l.tiit  nicht  bebindeit  werden  kann.  Kla);en 
übiT  nullt  hefiiüdigcudcs  Funktionieren  von  Fetrolinioi-Laterncn  sind 
Un  aus.scbliossUrli  nur  auf  maogclfaaii«  bebawilnng  uad  vor  slltm  anf 

'  zu  sp.ltcs  Anii'indrn  vor  der  Abfahrt,  loirie  anf  naricbiiga  Regniieraag 

I  der  l>uchlsteli«Dg  xuiücküutübrea. 


Digitized  by  Google 


88 


Zeiischntt  des  Mitteleuropaisclica  Motorwrsiücn-Verviiis. 


Vm    Hdi  3 


Die  permanente  Koniniission  des  internationalen  Sciiiffalirts« 

{(ongresses  in  Paris. 


lo  Hell  II.  Jiliii;;(n}c  l*iort,  haiton  wir  die  Uesehln^se 
liczw.  Wim^i-hu  ^le^  iiilei lulionalii)  Siliiiraliit»lion(iiLT!5.L's  mit- 
j^eUiU,  welch  l<'l/tcrir  Im  Dczcnibcr  1''04  in  l'aris  abcelialtcii 
wanle,  <Jnrch  FernUIcibcn  auslanilischi:r  TeilncliniL-r  aher  niciir 
4m  Aniaehcn  eiucr  rein  üraazösiicbeD  VersammluDg  erhielt. 
Für  die  damals  zur  Beratung  unferhrHtcten  Gegenstände,  der 
liemien,  das  TfHircul  ilircn,  tcchnisi  ln  I  r.i^r  ii  und  ökononuschc 
Fmgen  waren  vier  Ableiluiigeii  icusauitucugetreien,  üie  Ueiin 
anch  ihre  BtscbUluc  faasiea  und  diese  io  Ponn  von  WlSoaclien 
den  licbördea  mittcilica,  beiw.  sie  cur  Öffentlichen  Kenntnis 

l>racbteti. 

rL-i'cT  die  in  dcu  AI>teiUiiij;eii  1  (Kciiiienl  und  (lech- 
niscbe  Frageo)  damais  ausgesprochenen  Wünsche  uoU  Be- 
schlösse hat  nun  die  für  die  Kenaea  eingesctsle  SubkomaiüBion 

weiter  hcr.ilen  und  vci<ilfeiiUicht  iclzt  durch  ihren  Beticlil- 
er^taUer,  llcriii  (.  lere- Kaoipal,  das  )Cndcr[;ebnis  ihrer  He- 
ratungen. 

Zum  licsseren  Versläudnis  des  Berichtes  miisaea  wir  aber 
kuTS  die  Wünsche  iricderbolen,  auf  die  sich  die  beiden  Ab- 
leilttngCM  im  Pezember  1*14  geeinii;!  hatten. 

Sie  lauteten  bezüglich  der  Puukle,  die  jeut  im  Bericht 
berührt  sind: 

1.  Kennen. 

l'ür  19Ü.~i  niniuit  der  Koi^rcitS  die  kcgiemeats  von  Monte 
Carlo  an;  lür  1906  und  spSler  wünscht  derselbe  für  die  Kenn- 

lui.ilc  il:e  Aufrechterhnltuny  der  lii>heri'^eii  [•■«.iniel,  biisieii  auf 
die  KI.i- --ilizicruDf; .  I.Uoge,  unlicuren/le  \Inti irstürke  in  .illcn 
Seiii  i)  Pic  Läi:ue  v  i:d  i;enic.s?en  z  m  i.  ii  den  l'er]>cnlikcin 
an  den  iindpunklen  des  Ikiotakörpers,  die  I  uigUitungeu  bleiben 
dabei  ausser  Betracht,  ebenso  das  Sieuernider,  ivcnn  es  nicbt 
Piopt  lN  r  iai.  Nach  l')06  findet  die  KlascißnorMDg  oacb 
nittrisiheni  Sv>(em  statt. 

Kreu/er.  Den  Kuiistruklcufen  ist  2u  emidehicD,  dass 
sie  sich  den  Bau  ökonomischer  Motoren  angelegen  sein  lasaeu, 
die  gCTilalten,  dass  Fahrzeuge  miteinander  konkurrieren  können, 
^dciclit;üliij;,  durch  welches  .Moli-iisystein  sie  getrieben  werdea, 
ob  VieitUKt  oder  /wcitaki,  ub  Verbund  uder  niclit,  oli  rotierend 
oder  Turlnneti.  Diese  Freihrit  des  Motors  ist  ebenso  notig  für 
B(>ütsb.i  :er  V  fiir  die  Konstrukteure  von  Motoren  «nd  Schrauben, 
um  die  \  leisten  IVdingun^'cn  für  Oekonomic  und  .Srhiffbar- 
keit  hcrauszutimlcn.  Aus.seideni  nimmt  der  K<in^;res5  die  vnii 
Oer  [»crmaucnten  Delegation  des  Socictes  nautiques  de  France 
TSf|;e8cblagene  Propositioo  an:  Die  Vermessong  basiert  auf 
dem  l'iodiikt  von  I.äng«  de«  Fahneugs  mid  Moturstilike  dividiert 
dureb  do^i  Gewicht. 

3.  Technische  Fragen, 
l>or  KongiL-j  wü-.isehl  eine  Beweiluog  dei  M^ti-Lstaike 
der  Fahrzeuge  nach  dem  Heiriebs>ti>trverbraucb  bei  gto^stet 
Kradtleistung  unter  ßerücknchiißiini^  der  chemiscbro  F.iVen- 
scbaflcn  iler  einzelnen  llctrieli.sstolVe. 

Der  Bencbt  vun  Cierc-Kampal  tühri  hierzu  folgendes  aus: 
l>as  dnrdi  die  gemischte  Koauniasioa  des  FtaoaüsiBcbeD 
Automobil-Clubs  und  des  Vacht-Clubs  vorKelegU:  Reglement 
beruht  völlig  auf  ilcn  WänMben  de«  Kongresses  und  berück- 


sichtigt diese  aufs  genaueste.   Die  Falirxeot^e  «»erden  in  Renn- 

liMote  und  Kreii/et  eingeteilt,  erslere  werden  einzig  n:i«:l)  ihrer 
l-.'ui^e  bemc^o,  ohne  liegrcuzung  tler  .Motorstärke;  letztere 
werden  nach  der  vun  der  I  »elegation  des  Society  nautiques 
L  XC 

empfohlenen  Formel  •  |,  klassiHtteil. 

In  dieser  Forme!  wird  die  Slaike  nach  dem  \eil>rauch 
an  lietrietrsiitotf  bewertet,  wobei  die  verschiedenen  Stofle  durch 
INissende  Koeffizienten  auf  den  trpiscbeo  StoA'.  das  Benzin, 
reduziert  werden,  wie  CS  die  dritte  Kommission  des  Kongresses 

gewünscht  hatte 

Dies  Re^ilenH-ni,  in  welchem  liicksichtlicl;  der  .\li- 
messoogen  keine  Bestimmungen  iigcndwelcber  Art  (ür  die 
Qualifikation  der  Kreuzer  vorgesebeo  sind,  zeicboet  sich  be- 
sonder'- durch  --einen  I.iberalisnuis  aus.  ik-i  dieser  Ait  des 
Messens  können  alle  [-ahrzeuge  an  den  l^ennen  teilnehmen, 
welcher  Art  und  zu  welchem  Dienst  .sie  auch  liesliuimt  sind,  und 
gleichgültig,  ob  sie  spezielle  Einrichtungen  zu  iiigeodwelcber 
besonderen  Verwendunisr  haben  oder  nicht.  Ihr  ErfoI|r  wird 
einzie  von  iti:.  i.i  \  i.^cltckt  abh;mf;en 

Die  l'aiifuhruuj;  de&  Hreonstuiivetbfiiuck&  als  Faktor  t^ei 
der  Stürkebetechnung  wird  ebenso  wie  die  Freilassang  aller 
.Vrten  von  IVtriebsstoffcn  für  die  Konslnikteiire  insofern  von 
Wert  sein,  alx  sie  ülicr  die  wirlschaniicbe  .Vusn.il^unK  de» 
llniilsiuolor.s  einziehende  Frfahruogen  zu  sammeln  imst.-indi'  fi  id. 

Vom  spottiicbeu  Standpunkte  aus  weiden  die  Rennen  der 
Kreuzer  interessante  und  gvt  besetzte  Veranstaltungen  zu  or- 
fcjanisieren  i;estatien,  widueiid  die  I'.iliizeußc  für  X'eisuche  uini 
für  teine  Geschwii)div;keit  sii  Ii  auch  weiteiliin  in  den  kenn- 
fabiten  messen  kiinm  ii. 

Die  Subkommission  hSli  es  deisbalb  für  wiinscben^werl, 
dass  sich  alle  zu  diesem  Reglement  bekennen,  da  es  die  genaue 
Wiedergalio  der  \\  cn-^Rlic  ilcs  Internationalen  Sehiffabrls- 

koiigrC-s.ses  von  1 ''04  liiidcl. 

Obgleich,  wie  schon  oben  bemerkt,  itn  Jahre  iVCM  der 
Koiij^K-is  nicht  den  Ländruck  der  Inleriulionalitit  nucblt^  sn 
ist  doch  -laniuf  hinzuweisen,  das«  der  soeben  mitgeleille  Bericht 
die  Internaüuiialitiit  abermals  betont,  uitd  daran  ma;;  abeimals 
der  Wunsch  geknüpft  werden,  dass  spatere  Kongresse  wirklich 
eine  internationale  Beteiligang  aufweisen,  so  dass  die  gefa«sten 

Bcscblü.";?!-  auch  als  wirklich  internationale  angesehen  werden 
können.  Denn  einen  Ai<schiuäs  der  •,;,inzea  Koiigress- 
veiaoätaUiiHi;  biMct  diese  jelzi:;i'  Hcrii  htcrslaltun>:  ja  keine.sw(-^?, 
es  sind  im  t^cgenleil  noch  verschiedene  Aeusserui^en  der 
andern  Prüfungskommissionen  ta  erwarten,  da  die  Aufgaben, 
die  sich  der  Kongcess  gestellt  hatte,  recht  weitgehende  waren. 
I~s  sollten  unter  anderen  in  tecbuischer  licziehung  noch  Studien 
über  den  Motor  und  über  die  Schraube  gemacht  werden;  be- 
züglich des  Tourenfabrena  waren  femer  Besprecbungen  übci 
gleichmässige  Anortlnuogen  und  Einriebtungen  in  Aussiebt  ge- 
nommen, und  bei  <len  '  ikonomischcn  h'ragen  Standen  aiicb  die 
Motorlischerbuote  mit  auf  dem  Programm. 

Wie  hieraus  ersichdiäi,  bant  noch  en»  ganze  Reibe  von 

rr.i[;en  ihrer  I.iiMinf;,  und  es  ist  nicht  an-geFchlos.'ici!,  »ia.s.s  die- 
selben neuen  KougEe:istersamn)lungcn  unterbreitet  weideu. 
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5rief  aus  Hollünd.*) 


Uer  S|M)tl  —  man  hat  es  oft  gesagt  —  isl  international, 
und  jeJer  Tourist  ist  {■ewisscrroasüc-n  ein  A|>o.stcl  <lcs  Kosmo- 
piilitisnius.  Das  ist  ein  Vorteil,  aber  nur  Iiis  zu  einem  ^rwisseo 
l'unkte,denii  iler  Verkehr  vieler  I'rcniden  und  mehr  noch  die  Ideen, 
welche  die  Treniden  mit1iriii;;c-n.  fijhrcn  vielfach  I  nzuträglicb- 
keiten  uiit  sich,  die  eine  Abneigung  Tcrstitn<llich  machen.  Immt-r- 
hio  iiiuss  CS  den  Anschein  erwecken,  dass  man  in  Deutschland 
anhiii|i;l,  in  ilieser  lleziehuni;  etwas  zu  weit  zu  gehen.  Kis  da- 
hin war  Iteutsi'liliiiid  das  Mcalland  für  den  huiländischen 
Touristen.  Wenn  die  Ardcnncn  vielleicht  landschaftlich  schöner 
sind  als  der  Rhein,  so  waren  d<Kh  Ihre  liberalen  Zollvorschriften 
SC)  verlockend,  dass  man  dem  Rhein  den  Vorzui;  ßab  Aber 
siehe  da,  .sch<in  taucht  der  unglückselige  Passierschein 
mit  seiner  K;iutionshintcrle<;ung  iiuf,  und  weiter  noch  die  müg- 
lichc  Aussicht,  bei  einem  ."i  Tage  im  Jahre  ül>er.steigunden  .\uf- 
enthalt  in  Ihrem  einst  so  gastfreien  Lande  —  Reichsauto- 
mobilsteucr  zu  zahlen.  Und  dann,  was  das  Schlimmste  isl, 
ila.ss  Ihre  Polizeibehörden,  die  so  unabhiingig  von  den  Justiz- 
liehrmlcn  sind  (bei  uns  ist  das  tle-^'enteil  der  I-all).  den  Aus- 
länder   l>elangcn   werden,    mache  er  sich  liistig  eder  nicht. 


zweitens  weil  die  Gewichtsgrenze  viel  zu  niedrig  angesetzt  isl. 
Man  schätzt  die  gute  Absicht  des  Fntwurtes,  in  jeder  Klasse 
die  leichten  Wagen  möglichst  zu  entlasten,  aber  der  Zweizyliiidcr- 
Wagen  mit  weniger  als  30u  kg  Gewicht  existiert  ebensowenig, 
wie  <ler  Vieriylinder -Wagen  mit  weniger  als  (>r><>  kg  Gewicht. 
In  der  Praxis  werden  die  ersteren  Automobilen  also  s'ets  <)U  II., 
alle  anderen  120  11.  als  Grundsteuer  zahlen.  .\us  der  Ab- 
stufung ergibt  sich  eine  ungerechtfertigte  Ungleichheit  für  die 
mittleren  Wagen.  Oer  leichte  \'ie«ylinder -Wagen,  z.  B.  de 
Dion-Boulon  "iler  Vivinus,  würde  etwa  3",  seines  Ankaufs- 
wertes z\i  zahlen  haben  und  der  grosse  Lu.iuswagen  würde  im 
Verhältnis  dazu  Ti  f>fach  geringer  belastet  sein,  her  Touring- 
Club  fordert  deshalb  eine  Taxe,  die  auf  dem  Ansehaftungswert 
basiert  und  jährlich  regehnütsig  vermindert  wird. 

Das  neue  Ciesctz  Uber  den  Automobil vci kehr  ist 
seit  6  Wochen  in  Kraft.  Von  den  Ihre  Touristen  speziell  inter- 
essierenden Massnahmen  sei  erwähnt,  dass  jeder  Wagen  ein  Kenn- 
zeichen und  jeder  Fahrer  einen  I'ahrerlaubnisschcin  haben  niuss. 
I  )cn  Fremden  wird  bei  Krirdigung  der  Zollloimalitäten  von  ficr 
Zollbehörde  ein  Passa^ierschein  ausgehändigt,  in  dem  ilas  Kcnn- 


.Veibot'n  fßr  Uii<Ualit.-f  um!  Mat"f-   HVetlKiltfi  fllr  KsiUnbr^r  asd  Mo(or- 
fakmu);»  ■  fihiuui;*  Ton  .  .  .  L'lir  l-i> .  .  .  L'kr.* 


Ob  das  alles  nur  lieilauerlich  für  -.ms  ist?  Ich  glaube  das  nicht. 
Du  l'cbergewicht  deutscher  Ideen  ist  auf  manchen  Ge- 
bieten schon  So  gro»s,  dass  diejenigen  als  unsere  besten  I'reunde 
anzusehen  sind,  die  uns  nötigen,  uns  etwas  mehr  auf  ans  selbst 
zu  beschränken.  Aber  für  den  Touristen  ist  es  immerhin 
ärgerlich. 

Wenn  man  das  deutsche  Sieueriirojekt  mit  demjenigen 
vergleicht,  das  zurzeit  unserer  zweiten  Kammer  der  General- 
staalen  vorliegt,  isl  es  erstaunlich,  dass  dort  wie  hier  die  He- 
hfirdcn  dabei  Ideiben,  in  dem  Automobil  einen  Gegenstand  des 
äussersten  Lu.yus,  ein  ko>täjpieliges  Vergniiccii  reicher  und 
müssiger  Leute  zu  sehen.  I  nser  Projekt  sieht  eine  Taxe  von 
tl.  für  i  illsitzige,  von  II.  für  zweisitzige  .Motorräder  vor,  für 
einen  zweisitzigen  Wagen  mit  einem  Zyliiuler  otler  mehr  Zylimlern, 
wenn  «las  Gewicht  300  k:-  nicht  übersteigt,  .'tu  (1.;  für  viersitzige 
Wagen  mit  'J  oder  :t  Zylindern  oder  mit  mehr  Zylindern,  wenn  nicht 
mehr  als  OöO  kg  wiegend,  •><)  (1.  |-"öi  alle  antlercn  Wagen, 
wie  auch  fiir  hampf-,  elektrische  Wagen  usw.  sollen  12ti  11. 
erlKiben  weiden.  Dieses  Projekt  ist  begreiflicherweise  in  der 
durch  den  Xiederl.  Touring-l  lub  eingereichten  Petition  Icbhalt 
kritisiert,  eistlich  weil  der  Zuschlag,  den  die  t  Jcmeinden  zu  er- 
heben berecliligl  <^iiid,  die  Taxe  auf  das  I  io|>|ieUc  steigern  kann, 

•l  L*ebci!ce1<tir|C.   I>.  Red.   


Vif.  '  ric  S. 

.M«>iia<lc  S<  Vnplllckeii  ...  km  ,R«d(ibrs*g.* 
|i*r  St«i>d*.* 

zeichen  ihres  eigenen  Landes  eingetragen  ist.  Dieses  I  »okumenl 
hat  Gültigkeit  für  S  Tage.  Will  der  Fremde  länger  bleilicn, 
d4nn  bat  er  ein  Kennzeichen  und  Fahrerlaubnis  zu  beantragen, 
die  ihm  ohne  weitere  l  ornialitäten  und  kostenlos  ausgestellt 
werden,  vorausgesetzt,  dass  er  l(i  Jahre  aU  für  ein  Motorrad, 
IS  Jalire  alt  fiir  einen  Motorwagen  isl. 

Wegweiser  in  gicichmässiger  Ausführung  für  da«  ganze 
I  Land  (Vergl.  Fig.  1 — y)  werden  nacbVerlauf  von  hi'cbstens«i.\lona- 
I  ten  die  Wege  bezeichnen,  die  für  Selbstfahrer  mit  mehr  als  zwei 
'  Rüdem  völlig  oder  zu  gcwis<cn  Stunden  verboten  sind.  Wege,  die 
I  für  Wagen  mit  bestimniteni  Gewicht  und  Grösse,  fiir  R.ider  und 
.\ub)niol>ilen  völlig  oder  /u  bestimmten  Zeilen  verboten  sind, 
die  .Maxitnalgescbwindigkcit  in  Ortschaften,  die  Wege,  die  aus- 
schliesslich für  Fahrräder  und  Motorräder  reserviert  sind  usw. 
anzeigen.  Diese  Liste  ist  ziendich  lang,  erscheint  aber  schlimmer, 
als  sie  ist,  weil  sie  alle  Spezialfälle  vorsieht.    Belrells  «ler  Ge- 
schwindigkeit isl  eine  solche  verlH>ten,  die  die  Freiheit  und 
Sicherheit  des  Verkehrs  hemmt  oder  gcfahi'let.    .\ls  Signale 
sind  für  Sell>stfahrei  nur  Huppe  oder  Trompete,  für  l''ahrräder 
[  ausschliesslich  Klingeln  zu  verwenden.    Sie  sehen,  diese  ganze 
Regelung  ist  sehr  liberal,  aber  setzt  Ik-!  dem  Fahrer  Vorsicht 
1  unil  Fin.sicht  voraus!  |.  D.  Waller. 
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Zatidiirtft  des  Mitttkaropiiidien  Motorwagen- Vereins. 


1906  H«ft  3 


Alitteilungen  aus  der  Industrie. 


latenwtlonala  AaloaiobU>AMHt«llMn(  tterlln  iyo4.  Wie 
UBt  die  AoHMUniaeleiMBg  niuril^  hüMgl  der  EiMriUtpieie  in  die 
AuMdlmt  T«a  Sonstm^,  4m  11.  d.  liM..  »agtfaagea  bis  inm  SeUn«» 
iu  KuuMhuf  (nii  Anwwlinie  an  den  EiiiMagea  Monug  rad  Doopcrt' 
ti|^,  50  Fr«na%a. 

Das  Quininlwerk  Oberspree  Q.  m.  b  H.  ObcrschSne- 
welde  b.  Berlin  bringt  aufdoi  die^jähiigen  Inieroationalta  Autnitiotul- 
AuHteUmic  Berlin  in  Saal  4b,  Stand  Na  ilfl  leiae  Obenpiee-Moior> 
FnewBaiika  Modell  1406  le  vier  miehiedcntn  Dunm 

1.  mit  aur^'eselilem  Pinleltlor, 

|v  mii  in  der  Korin  ciDTnllBBttiertHD  Piroteklw, 

r,  i.iit  ht.  t,>ri  Riefen, 

d    l  A'.i  ait.u  k  irjil  flaclicn  kleinen  kii  l>  :i, 

Ai'^'i  i'U'in  eis',  die  h'iimi  tum  ersirn  Male  ihre  Suillenreifen 
lind  Vulli'  III  n-.  M  iirn  mit  Mihlbündbefrstigiing.  wclrh'  Irtilete  ffti  die 
Voideirail-i  vuti  A,il;:iKi)l-.i;-Omnibii»»en  und  l.»":n  .!i;.  r.  .iI";  rinfarhc 
dagegen  fiii  die  Hin;-  »icdt-i  als  Z*ill.i:i;-.sri'Vn  Urt  •       -.i  :d.'u 

VU:  .i|i>  .  »  n);.!^.  Uniiie  i-iiuui  Siecke  &  SctiultK,  Berlin  SW  , 
Oraniensii  I  i  :'I  ii.a  wiedcniiu  eine  VcrgtüMeruDg  ihies  uLulI  i 
icbou  iinifangreicbea  Betriebe«  TorgcaumoieD.  daducb  dass  sie  ibn-n 

[•Artikel, 

Pahrradhaii).   Bcslaod-  und 


Diuechkcn    als  Sieger  liet«orgCffan|en  sind,  «ifoigcd«»«!«  in  Paria 
Auii>«  dietcr  betTOfrageaden  Ilailm  ala  Droachken   bi  Betrieb 

cesielli  werden. 

Die  Aklieegeteiixchan  Metielcr  *  Ca..  MtaciiM.  Tanendet 

ao  alle  Inlereiscolcfl  eine  cii^enattige  liQuiiteiliiith  aus^esUtlele  Omscbrirr. 
enlkallend  eine  giüsscrr  Aorabl  freiwillig  eiu|(eKjiuKeuer  Auerlceuauii);«- 
schre<b<-n  filjpt  die  Güte  der  Mr  I  reler- A  ul  nmo  bi  I  -  Poe  um  a  Ii  k  s. 
In  dii'ri  n  Adl'i  l.t.'[iiiun|^scbreil>eti  wird  rinMimmi);  «um  Aniiltiii  li  ge- 
braclit,  das«  MrtzcIci-Aulo-PDeus  fasi  unveiwilüilK-h  im  Oebjaucb  sind 
and  in  Jeder  Beeiebaog  daa  Prti Jikal  .craiklassig  -  vctdieneo.  — 
Oiaia  urleile  wird  {eder  Automobil  i«i.  der  Mclmlrr-KcireD  f&liil,  aoler- 
idneibeii  und  fiU  maocbea  Auiobesiizer,  der  mit  anderen  Fabrikaten 
blaker  tiObe  rifahruDgen  gemacbl  bat.  dürfte  dieae  BroaebOrc  Ver- 
anlaaiang  aein,  einen  Vcreneb  »ii  Metzcttr-Pnenmaiiki  le  macban. 


I.  Stahl,  Stabtbleefae  nnd 

II.  Kablliise  Sublrnbre  (IBr 
Zubcbüi teile  fAr  Fahrräder 
alt  III.  Kine  S|><' r  1 1 1  :i  :>;ci  Inn«;'  AulomobiNMatarial 
aqgUtdcite.  /weck  'Ii.  -.l-s  r.i  «.-n  (;i-,ri..nf,p-.veigi-*  ii( der  Veriiicb  von: 

a)  Auto-Koustruktions-Maierial, 

b)  licsiand-   iind   ZttbebSrinilen  fflr  Anioeiobile, 
Mulnrtider  etc., 

in  welchen  Artikeln  die  Ftan  ein  wohlassoitleilM  Leger  nUerldH. 
Kataloge  hierüber,  auf  die  wir  nhiigeni  rpSrer  nocb  nlber  «Tagdien 
Verden,  ftieheo  Interesaenten  gtatia  und  fi^ioko  xiir  Vrrffigiing. 

Auf  der  .Inlctoaliocalco  Autumobil- Auasiellung  zo 
üerlin*  ist  die  Firma  im  Saal  41,  Stand  No  19T  mit  einer  überaus 
reicbbaltigen  Kollukiiüu  vuu  Aiilc>iiiiibil-ne«iandirilcn  TeilrelcD.  und 
sei  ttiirirütt  die  UesicbtiKiiog  de;  Slaodes.  der,  «rie  wao  aat  Billeill, 
y'ici  '<rni-%  und  Intere$sa'ii>-<^  !<ii';<'n  wird«  dan  Beindietn  der 
Au^4^tciiung  angelegentlichst  zu  t.-u;|)U-blen. 

r)ie  Firma  H.  MSblu*  ft  Soblt,  Hannover,  welche  vor  kiiiicn) 

ihr  neu  eibauU':^,  ruii  nll^n  !efrlj'n^rhe;i  Kiui  i:  ;i[iini,-f'n  t!*»r  N'ftt'ril  ver- 
sehene« Kabs  :k^:i-h.M:il.'  ji:  Ii  I  f  c  :  -  !  1  inn  '1  li  1i-:(u).;ou  hi  äi.uKÜger 
Gast  aiii  allen  crsiklassigen  Ausstellungen  ui,d  i>u  aiicb  wieder  ati(  der 

Internaiionaien  Anteiieäl>Aaeileilnng  m  Uefiiu  Oaie  ihr  kavH' 
rageodcs  .Antol*  eine  ffllneDde  Stellung  eiunimml.  beweben  die 

grosse«  Krfolge.  veirbe  dii-  Kirma  namentlich  auf  den  lelilen  grnMon 
Auastellungen  im  „Salon  de  Paria".  BrQssel  und  Turin  ctziclt  h.it.  Die 
Firma,  welche  ihr  .Aulol"  oacb  allen  ErdteOen  liefet!,  UBterhUU  iiun 
Ucispiil  auf  dem  Kuotineot  9014  StaUoeen  (aneier  Englend),  wntche 

mit  .Autol"  rerseben  sind. 

Oer  uns  soeben  nugegangeoe  greeie  Zcitungakatalog  pio  i'^iy- 
dei  AnnoDcen-ExpcdiiioD  Daobe  A  Co.  O.  m.  b.  H.,  Berlin  W.8> 
Lelpzlgerslrasae  26,  stein  sich  in  einem  g.ior  neuen  Gewände  und 
in  drei  U*Dd'ir}:i>n  ünn  ten  'lar  Rat  d  !  liihrl  die  deutschen  l'ages- 
leituugfu  .t-if.  [I<ijd  II  iiL  .iiisl.iiidifi  licii  Tj^resieiiungen.  Hand  III  die 
in-  und  ausländischen  Kachieitsrhiifien-  Dementsprei^iieDd  ist  aitck  der 
llblicbe  lateiman-Aahng  anf  drei  Bfadn  verteilt  nnd  dar  aiMrebie 
Zweck,  den  Kktaioc  lllr  den  praktiidien  Gebraudt  nSglUbst  vettellhaft 
auszuf^tUdleUi  in  gWekUeker  Weise  erreicht  rordcn.  Orm  neuen 
Daulir-Kalaleg  Credieblt  ao  ein  stündiger  Platz  auf  dem  .^cfareibtitch 
der  Intieti-nieii  ttcslcberl.  Ea  aei  übirigena  noch  an/  4ie  Vorwort 
.Hciitsrhe  Kcklame'*  anfmeilnaai  genmeh?,  daa  vialm  meecbee  Kaue 
bringen  dfirfie, 

In  der  Internationalen  Automobil-Auietcliung,  welche 
vi'ni  bi«  In.  d.  M.  in  lieilin  slaltliudet.  weideu  auch,  wie  im  Vui- 
j;i1iie.  <lic  t>L'kBDUien  Automobile  der  Firma  Kcnauli  Fr.'res  rui 
.\us«i<'lliing  gelangen.  Die  Nri<r>rnn?en  dieser  Marke  baben  auf  der 
letzt«  n  i'dtisfr  Autumcibii-Au$-:it-:i  in;;  nicht  nur  heim  Pubtiknai,  eondom 
auLb  in  Fachkreisen  besonderes  AuUiben  erregt.  1 

Kine  bcaurhencwaito  .Vcucrung  ist  eine  nach  vollständig  neuen 
Ptiuzi|iien  )iearbeIleleFederdam|iIuag,  welche  deu  Gang  des  mit  ifar 
venehcnen  Wagens  zu  einem  abaolnt  ntbigeB  gcciallel.  Se  berubt  auf 
der  Aowrodaiu;  too  Oelbremem.  wie  aiidi  eoldie  beim  Ban  der  Rnbr* 
rnrklaufgi-scljiiize  bt>stens  bewährt  haben. 

liei  dicsci  (■ele(;enheit  wollen  wir  nicht  unerir.Ihiil  lasr^en,  das» 
die    KenaiiU-Antuniobile    im   KonktuicjiiluuDpfc   dci    Pariser  Autu- 


Oie  bekanniB  Firm  PilotM  dk  Bc«ie,  BnrIInt  Zünmentr.  30, 
Fabrikation  und  Verlrieb  von  AntonobU^Material.  bat  dJcee«  Jahr  einen 
neuen  Katalo«  fcrtiggettelh,  der  weil  Aber  den  Rakmen  der  gewfibn- 

Mien  binausrn^t. 

Infolge  der  heirscbciiden  llocbkonjunktitr  sind  unnetc  Automobil. 
t-  i  iiikcn  in  «olcbeni   Mafse   beschäftigt,  da«  sie  auf  Monate,  selbst 

l  iii  iiis  der  Nachfrage  nicht  genfigeo  krinncD,  und  ist  es  dnbi  r  füi 
denjci^igcri.  welcher  sich  selbst  eineu  Wagen  bauen  s-ill,  vun 
grOssier  Wichligkeil,  ai  wincn,  wo  er  din  dan  nSiigen  Teile  am  bcaien 
nnd  bitligiicn  erbMt, 

Fin  solcher  Kalalog  liddte  bis  |citt  noch,  und  auf  Gmnd  ibrer 
auerkannien  Fachkennlniiie  bat  die  MmiB  Paloui  A  Beuae  diesem 
KedRifnis  abgeholfen. 

Infolge  ihres  grossen  Lagers  in  Mutoien,  L'uieigeiiellen.  Differen- 
tialen. Vorder.Tchwn,  MagDetinndiingen  usw.  kann  die  Fiima  Pa'(ii><^ 
Beusc  allen  an  sie  heranlieiemlen  Wünschen  grredil  werden,  uml 
trolsdem  dem  äelbslbau  ein  breiter  Platz  eiri4;eiSuiut  uoi  leu  ist. 
aind  docb  die  aadieren  -ftibeböiicilc  nicht  vercesscn  worden,  die  in 
gewobnler  Gdte  und  PreiswIlrdigkeil  dort  zu  haben  sind,  Der  lic'ug 
de»  Katalogs  gr<;.-tii,  1:f  1;  -ralis  und  franko. 

Auch  in  diesem  Jahre  biiugt  die  bekannte  Finna  W.  H.  Kühl, 
BerMa  SW«  Knniggriirrrslr.  ü'i.  wieder  eine  /usammenstulliing  lier 
Automobil-Utetalnr  in  einem  Verieicbois  unter  dem  Titel  ..Automobil 
nnd  M.^lorrad"  gelegentlieh  der  Intemalleneien  Automobll-Aui- 
slellung  l'Kib  heraui.  in  wclcbem  alle  bedealenderen  Werke  der  Aiito- 
niobil-Tcchnik  und  verwandten  l'Jebirlr:  Verkehr.  Spnrl,  Krieg-  und 
Industrie  enthalten  sind.  ., Automobil  und  Molnrrad"  ist  eine  daiikcns- 
werte  I>l>er«icht  über  die  cioscbligigcn  Facb»cike  und  Abhandlungen, 
die  in  der  fianröiixchrn,  englischen  und  deuiscben  Literatur  verstreut 
Sind,  und  wir  können  das  Studium  der  Kt"bUrh<-n  /^isaminensieriung 
».Automobil  aod  Motorrad"  allen  ,-\ui>  ri<  :  js  i  1  1  Iii.  ten  i>ihl  Laien 
nur  cmpfeUea  ewecln  ticieicbeiiuig  un>i  i  rganzuiiK   <ter  eigenen  B<- 

bliotkck  und  Xennlniaaabnie  von  allem  auf  -liieeem  SfieaialgelMcie  Nen- 


V«fkwitt-M«nopol  dor  Snj^rd-Antoain^ll«.  Bekanntlid 

beben  die  Adlerfahrradwerke  vorm.  tleinricb  Klemer  in  FiankAin  a.  H. 

die  Generalvertretung  der  Baj-ard-Antomobile  (A.  CKraent,  Lemtlois- 
Paris)  übemommen,  da  die  AdlersrerkO  nicht  mebr  imstande  «raren,  mit 
ibieu  bestens  bekannten  Adler-Automobilen  allein  die  kolossale  Kach- 
Itage  zn  befriedigen.  Nachdem  nnnuiebr  von  seitc-n  des  Hauses 
A.  (  It'inent,  Paris,  auch  das  KC'nigrcicb  Bayern  als  Monopolberirk  den 
Adlcrw^erken  zugeleill  wurde,  ruht  die  Generalvertretung  dei 
Rayaid-Aulomu  bile  ITn  das  gauze  Deutsche  Keicb  in  den 
HindM  der  Adlerfabrradwerke.  —  Ausser  dem  getuumlan Werlm 
ist  daber  niemand  mebr  im  ganzen  Umfange  des  dentsdiCB  ReidM' 
gebitlet  beretAiigt.  aicb  ata  TeMieler  der  Bifatd'AntonMlrile  an  bc- 
reiehnen. 

Von  derLeitaiiK  der  Lei|iHiger  IEi]raiallpn1asl-AnMrtdtni^  nrhalMn 
wir  naehatebendc  Mitleilnncen^ 

„Die  Leipziger  tnt«rnntl«Mtl*ll»tarlnkirMMCii,M«t«rMK 
Werkzeuimaschinen-,  Pnbrrnd«  mw.  AmfUHnagMi  die  sidion 

»eil  vielen  Jahtcu  das  Veniiensi  für  »ich  In  Aniptiicb  nehmen  könurm. 
mit  am  meisten  der  Vcrbidtuiig  und  dem  Absatz  von  motorisch  auge- 
Iriebenen  Gefährten,  Mulnren,  Werkieiigma&chiuon,  Fahrridern  und 
allem  ZubehTir  (die  leine  Pariser  Autoinobil-Au<ste:lung  im  Dezember 
bebefbcigte.  »ie  fcsigc^ulli  ist,  au  Xu)>eb'">neileu  deutschen  Ursprungs, 
die  im  letnen  Oktober  in  Leipzig  gekauft  und  in  Paiis  mit  fran riisiscben 
Bcteicbnungen  Sur  Ausstellung  gelangt  sind,  mehr  als  di«  llälfie)  im 
In-  nnd  Auslüde  die  Wege  geebnet  <u  liaben,  drufte»  rorausaichtlieh 
gleich  nach  Becndignng  der  diesjSbiigen  Aitssioilung  unter  Beibettaltung 
ihrer  uesaiuien  OrgxnisatioB  den  jalirbiindeiieallen  Leipeiger  Metaen 
aiigegliedoii  weiden  und  dann  aueb  zweimal  im  Jahre  —  F^Bbjabr  nnd 
Herbst  —  ftatitindcn." 
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^ittekuropäischer  /Motor  wagen  -  Verein. 


V. 


Enal  iMkMV  Kaqramn,  Btrlfn.  29.  I.  (Ml  V. 
OH»  acrltoM,  FabrikMtter.  BttUn.  2X  1.  Ob. 
Cwt  Freiherr  »on  BMmMI,  iU(iers«iUbMilNr, 

12.  1.  0.,.  V. 

Cr.  Georg  Ebers.  Gcriuhiusses^or.  Berlin.   24<  L  (Nii. 
Cirl  Ehrhuiti  lii«eiiieur,  OlueMeri;   13.  I.  06.  v. 
HtoiM|MMk  EtMiwit,  Ciimuh.  29.  i.  06.  v. 
UbtuM  tilliMMa  ReniDcr,  Otarlettenberg.    L>8.  I 
Hege  NetMaraeeK  Kanrmnno,  BulutUt.   i^.  i. 

M    W   Kroll,  Ellyllle  1.  »K.  V. 

Rieh.  LieberknecJtt,  itigenieur,  OberlM^itz.   30.  1. 
lUrMteher  Verein  zur  Prüfeng  «■ 

Franktart  22.  l.  06.  v. 
PmI  MtrMiK  Baanaaicr.  0|bilk.   1»  I.  06.  V. 

Bw.  n.  b  H..  Dresden.    19.  I.  o-:..  V. 
,  K*atm»nn.  Kiln    26.  I.  0».  V. 
A.  Schaafflttieen'scher  Bankverein.  Berlin     1'  I.  Oh.  V 
SirpliM  Weller,  (nivaiit.  Apntbckci.  Iterlelie.   1">.  I,  i»-. 


2um  Mitgliederverzeichois. 

Frenz  Werner.  Oirekior.  Welkrameheuee«.   9.  I.  06.  V. 
N.  Wem,  Fehrikaot.  Berlin.   )5.  1.  m.  v. 

CmMM  I  e  <er  9i*tnii«aa  wadn  Ucrail  tSr  dea  Fall  atniftr  Elii^Mechi 


Ol,. 

,  V. 


06. 


>,  Reniner, 

Mii  BeyreiUwr.  Ft!i«ngle«#rci-Beil<ecr,  «rMMHhafci, 

Paul  M.  C  Fladrich.  I.v"  ik'i  r.  ClMrllHHtari. 

Ällred  Gerb'r.  I  ui  Berlin. 

Getitv  Gliseler.  Kr,„--,j\       1  >   [.<M:to.iat.ObcilciilMlM4  Lh 
Pen!  Greven,  Kauüuä^m.  Wilmersdorl. 
Julius  Hamburger,  Kanrmano.  CliariMlnbw^ 
Pael  Heber,  Fabiikani.  Rlirferr. 
Fniet  mxxt,  Riiteisiiubeiiuer,  AmmMM. 
W.  Leibbraei,  f^enlMmt  iw  See  «,  C.  Fnllw|. 
Tip  Toj)  Aiiioin(ibil-Beir1«b!i>Ceielbehan  ei.  b.  It.,  lerlill. 
CaniillH  Wagner,  Utau<>:fiili:i'k;..r, 
Mi>  Wilike,  Kiihrhfri.  Berlin. 
Gutta«  Adolf  Wernicke.  Fj  :;kbi:.qiiK'r, 
i  Railelf  Win^milller.  t-ubiherr,  Berlin. 


Deutscher  Automobil  «Verband. 


I,  Sitzung  des  Verbands-Auuchusses,  Mittwoch, 
den  7.  Pebniar  igod. 

^  Wir  müssen  uns  »laraiif  beschränken,  hier  zu  re- 
Uislrieren.  dass  die  Sitzung  program nunässig  slatt^efunden 
hat.  T  fl;i  i  ilic  :;i  la^^icn  Beschlüsse  können  (iir  Mit- 
glieder iiirlit  uiiSeinclilcl  werden,  weil  auch  «liesmal,  wie 
zucrsl  liLi  der  letzlcn  Au.sschus.s-.Sitzung  in  .München,  die 
VerhandlunK  als  streng  vertraulich  und  die  Teilaabme  an 
derselben  als  eine  Anerkennung  dieser  Massregel  be- 
zeichnet wurde. 

3.  AnMerordentlicher  deutscher  Automobilu^^, 
■O.  Februar  1906. 

Der  Verlauf  dieser  Veiau.slalluiig  uiuss  als  ein  iür 
(Ii  II  Mittclfiiropäischen  Motorwagen-Verein  als  .\nlrag- 
stelier  durchaus  befriedigender  anerkannt  werden.  Wenn 
in  der  Vereinsversammlung  vom  21.  Dezember  der  .\n- 
trag  auf  Veranstaltung  des  Automobiltages  bescblossea 
wurde,  indem  man  von  der  zweifellra  tutreffenden  Er- 
wSguag  ausging,  dass  hier  eine  Veranlassung  ge- 
rieben sei,  den  Zweck  tines  deutschen  Autnmobil- 
Verhandcs  in  ciri.-;  miitc  L;cht  zu  rücken,  nirht  nur 
seine  Existenzherrchiiguii^,  Mindern  unmittelbar  seine 
Kxistenznotwendigkeit  darzulun,  dann  i.st,  wie  gesagt, 
dieser  Zweck  vollständig  erreicht  worden.  Ein  deutscher 
Automobil- Verband  war  der  einzige  legitime  Vertreter 
der  in  den  ei&zeineQ  Qubs  und  Vereinen  verbQodeten 
AutomotMl-IateresBeQten  Deutschlands.  Hier  allein  konnten 
in  öffentlicher  Versammlunt;.  zti  der  ^riturmanii  f  in-eladen 
war,  mit  dem  .\nspruch  aul  legale  Bcachlmig  di' ii-nigen 
Gfsichl-'ii -jnkte  und  Argumentatii>nen  ausgt-i  i  1  ichen 
wt  Klen,  \vekl)c  der  Stellung  der  Automobil-Interessenten 
in  der  Ocltcntlichkeit  entsprechen.  Die  auf  dem  Auto- 
mobiliage  gehaltenen  Vorträge  und  die  als  Konsequenz 
derselben  gefasste  Resolution  waren  nicht  mehr  Uoss  an 
die  anwesenden  AutomobU-lnteresseJitengeriGlitel.  sondern 
an  die  OefTentUchkeit.  Die  Zahl  der  deutschen  Automobil- 
Interessenten  beläuft  sich  auf  M'-1i  ia  i-t-nv!  in.:  v  ,1  livi 
von  Tag  zu  Tag:  es  kann  kein  Zw.  ih;l  bcsichui,  daaäuLfa.il 
dem  Standpunkt  der  üekun  iun^  >:rs  Deutschen  .Automobil 
Vcrbanrics  stehen.  Darauf,  wie  viele  von  diesen  persönlich 


an  der  Bekundung  tetlnabmeo.  kommt  es  nicht  und  um 
so  weniger  an.  als  selbstverständlich  der  Automobiltag 

nicht  eine  lärmende,  protestiere nrle  Massenversammlung 
sein  sollte,  sondern  eine  Ver^aninilung  leitender  und 
führender  [n'.L'rrssenten,  welclu'  .ml  ri.-in  hhchcn. 
wissenschaftlichen,  aufklärenden  Grundlagen  erörtern 
wollten,  wie  den  öffentlichen  und  den  privaten,  den 
allgemeinen  berechtigten  Anforderungen  zweckmässig 
gedient  werden  könne. 

Die  T^seaoidnaag  war  die  fo^;eode: 

I.  Dttleitcsder  Vortrag  —  Geaeral  w.  O.  Beeker. 

Isi  die  AusdchniiuK  des  STii  die  lüiscntMÜiBeB  geMeoden  llafl- 

pflicbt- Prinzips  auf  die  Anlomi^biti-  geircblVtrti^'.'  —  Bereren: 

< > er iclr 1 «.  1  < «iir  Dr.  Geoi^'  Flu' in 
.1.   Istl  eiai!  Vüi '  1 funn  der  auf  i  n  mni  ro^  üuiefiliörn  «teeeu« 

bucbcs  bcstebvQdco  ilaftiiDg  der  Ai  ■  mr  hilmm  iniMitndig '  — 

Kcferenl    Kcchttanwall  D:  kivl 
4.  Die  Verbültoi*»«  dei  i-'ukiu 'tkvcrkclirs  am'  den  <'>(rcolIiüiea 

Smeieo  ead  die  Btekerbeit  des  Aelonebil-Verkebts.  — 
'  Refctcnl:  Dr.  Mas  Oecbelheenter. 

.'<  Diskussion. 

Die  trefllich  disj>jnierten  Vorträge  waren  für  die 
Sache  zu  wertvoll,  als  dass  wir  uns  dariiui  ln.-chränkcii 
dürften,  sie  hier  in  kurzen  Worten  nur  üciülirun',;sweisc 
wiederzuijetien.  Einen  auslülirlicheii  Bericht  hierüber 
müssen  wir  uns  bei  der  un<;ünsligen  Lage  des  Redaktions- 
schlusses für  das  nächste  Ileli  vorbehalten. 

Auch  wird  dem  Vernehmen  nach  seitens  der  Ver> 
bandsleitung  (fir  eine  ausgedehntere  Verbreitung  der  Vor- 
träge Soi^e  getragen  werden. 

Die  von  Herrn  Dr.  Levin  -  Sloclping  eingebrachte 
und  emhellig  angenommene  Resolution  bat  folgenden 
Wortlaut: 

.Der  Deutsche  Autoniobiltag  hält  eine  Verscliärfuni; 
der  Bestimmungen  des  Bürgerlichen  Uesetzbuches  über 
die  Schadenersatzpflicht  in  dem  gegeaw&rtigen  Stadium 
der  iMitwickehttM;  des  Auloniolnlwesens  und  bei  dem 
.Mangel  ,in  Erfal  irangen  für  verfrüht.  Insbesondere  ist 
iler  I.)eiitsohe  .Vulomohiltap  der  Meintmg,  da?-s  die  Aus- 
■  ffhnung  des  Heichs-Hattpthchtgesetzes  auf  die  Autnnuibile 
1  i  f  Ii  die  Natur  des  Automobtibetriel)es  nicht  gerecht- 
lertjgt  ist."  o.  Cn.- 
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Stand  No.  3 

Internationale  Automobil-Ausstellung  Berlin. 


Colitinental- Pneumatiks 

sämtliche  neuen  Modelle  1906 

Continenlal  -  Antigleit  -  Reifen 

bi  ster  nicliigk'ite  idor  Pneumalik 

Continental  'Vollgummi  •  Reiren 

für  Automobil-Omnibusse  und  üislwagen 

Contineilai-Hottrzweirail'PneiiiMtiks 

Typen:  Extra-Prima  und  Extra-^tark 

Reparatur-Material  und  Zubeiiörteile 

für  Automobil-Pneumatiks 

Wettniontage  an  Continental -Reifen 

B  irprcisc  ca,  M.  1000.- 

Reparaturen  an  Sehläuchen  und  Decken 

•lusgcfülirt  von  einem  geschulten  Monteur 


Continental -Caoirtchouc-  und  Gutta- Percha-Co. 

Hannover. 

Anzahl  der  beschflftidten  Peraonetit  4500. 


I 
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Internationale 

Automobil -Ausstellung  Berlin  1906 

L«n«e*.Aaut«)]an«s«cbä«d*.      m     VOm  3.  biS  18.  Februar.     m      Lande* •AoMtellOBtstfebände. 

Saal  1,  Stand  2: 

1                  Saal  31.  Stand  115: 

ADLER"  Automobile 

and 

AllUCA"  Zweiräder 

nnd 

BA  Y ARD  ■  mobUe. 

Transport- 
JiULCA'  Motorräder. 

Adler  Fahrradwerke  v.™  Heinrich  Kieyer 

Ge^HkBdet  IBM.                     FRANKFURT  a.  M.                   C«.  aOOO  Arbeiter. 

•ucisuassc  7*  unu  TO.  ===== 

Herrensitz 

in  Palkenberg  /-.  Grünau  /ilarkj.  >  „  Stutiik  Rnhn- 
fuhrt  WH  Berlin.  Bahnhif  zu  FutH  in  "/;'  Minuten  tu 
erreidtat,  mit  ai.  10  Morgen  gronem.  Ierra$»mf0nnig 
nngelegtem  Park,  fnfivrt  tu  rerkaufcn  und  tu  Utithm. 

I>n$  ITauptgeMudr.,  in  schloiaarligem  Stil  erbaut, 
mIhäJt  in  y.imtner.  J  Säle,  J  lerranen,  gute  KtHertiat, 
soifie  rfichlichft  /.ubthSr. 

Im  Wirttchafttgebäwlc  befinden  *(c4  TVoAntwi^i-M 
für  KuMter  und  Gärtner,  Stnliung  für  4  Pferde,  S  "Ue- 
mi*en  für  ü  Iii*  Ii  Wngrn  AuiiMerdrm  Peirtirrhii»»  und 
IliihnerhiiHt.    Wamrlcituiuf  und  elrklrische»  Lidit. 

Da»  Oanze  liegt  »eitKärtt  der  t  %aut*rt.  »toubfrei  auf 
einem  altmählick  bin  tu  ea.  30  ui  aufsteigtndviu  Hügel  und 
bietet  ein  herrliehet  Panorama  ruich  den  Mii'iiietbrrgm 
mit  der  Bitmarcktrarte  und  über  mehr  nlt  loiiooh  Mnrae» 
Wald  und  FeUI. 

f:>v»llieht  Refleklmitin  erfahren  X/iheres  unter  W.31 
Püttners  Annoncenbureau,  Berlin  C.  S4. 


Moltr-Beniln  für  Wagen,  Rldar  und  Bool« 


Keinen  Pneumatik 

fortwerfen! 


^  rrlancm  Sic 
l'ittr  irrinrn  Kalilog  UtiT 
Srr»i«Iiuirii  ilir  Anlomotiil.  iiiul 
Moiorrnil-Branrhr*.   


Arthur  Solmitz,  Cöln  1. 


A.  H.  Backhaas 

Hamburg: 


^^^^^^     Ff  ni*|ir.-Aat  I.  tni 

r.Mitor  und  Latin. 

Cr.  Ericas  b.  nmM 

— —   B»h»  dm  RahRhirm 


Ajlilll,3ri68. 


ROMPLER  dt  PETER 

BERLIN  N\V.21..  Alt-Moabit  104/10:.  u.  Kirchstr.  12. 
Fachgemässe  Ausführung  von  Reparaturen  und  Um- 
bauten an  Automobilen  und  Motorbooten  aller  Systeme. 

r.IciLUUcbe  IjdoUliun  Anletcilelle  (jf  Mati>ilii>iil«  act  Art  >|irM  2*81 
  Koatin  «Dd  Oel«.   Stan<tit>ei  l-af£er  von  KnaUteil«o. 


Motor  -  Oele  und  •Fette 


„Pina  -  Gesellschaft** 

Vermletang  m  !  Verkauf  v  ni 

elektrisehen  u.  Benzin- Luxus -Holorffagen. 

Tnp-  unil  Nachtbetrieb,  sowie  )loiiatiiabonnrni«nt. 

Vertretung:  Ingenieur  Seidler, 

Berlin  NW.  21,  Alt  Moabit  95  96. 
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SQddeutsGlieAutomoliil-Fabrik 

G.  m.  b.  H.  t--^ 


GAGGENAU  (Baden) 


Omnibusse,  Lastwagen 

Luxusfahrzeuge 


Coldtii«  Mcilxllt 
Berliner  Latl- 
«•«e«  Ksnkurrtni 
•tc 


1905  eingerichtete  Verblndungtllnlen  Im 

Schwarzwald: 

Gtmttiacii  -  Ctcrttibi  -  Schle  u  -  Btileii 
TltlM(-8l.  Slultn-Wiltftliul 
Frtlbarg-Tctftnm-Filtflxrg 
Dsn(uetcliliig«n  Dlrrlitlai  -  SobwMnlflfM 
Schwelghiuien-Selbick— L*kr 
Fr«ll)iirg  -  MerikiutM- Au 
tcKonack-Trikarg 
tIalMn  I.  W.-  Ttgernaii 

leoe  baatellt  fOr: 
Thüringen :  Fr4earlekiro4a— Inaalikari— Takari 
Bremen:  Vagaaaok-Rannebeok 
Schleawig-Holatein :  Hiakaa— Ugartforf 
Wien,  London  etc. 

Verkaufshaus  Berlin:   LOEB  &  Co.  Q.  ni.  b.  H.,  Unter  den  Linden  65. 


rirmmius-buftpumpen 
*^  und  KonfroIIkassen 

sind  als  vorzüglich 
überall  anerkannt. 

Qebr.  Blankenagel,  Bielefeld 


4^  ^^slnd  bekannt  als  i 

l^die  besten  u.biliiqsten// 
im  Gebrauch/ 


ERNST  EISEMANN&e.STUTTGART 


7u  haben  in  dllen  heiseren  Geschäften  der  Bra-^the 


Protekfor 


selbstregistrierender 
PräzisionS' 
GeschwindigKeitsmesser 
etc.  etc. 


H.  CrOSSmann,  Mahmaselilnen- Fabrik 
Dresden-A.  7. 
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Fox-Hasfer^^ 


Jlifonatlscbe  Hniriebsporrid^tiiig 
fir  Jlutonobile. 

Sie  setzen  Ihren  Motor  in  Qaoft 
ohne  Ihren  Sitz  verlassen  zu 


6tai  leMiter  Druck  auf  einem  Fußhebel  geiil(t,  nn  die 
sHiMmi  Bnlwiwbtunioioren  in  dang  zn  setna. 
BiMM  mioniotisdi.  Iiodet  sMi  outoinattsdi. 

3ininer  bereit  zum  Funttfionieren. 

Ofane  6erdus(ti.  Ohne  Reibung.  Ohne  Kraitperlust. 
Ohne  Reibungskuppbiifl,  und  arbeitet  demnadi 
stets  zuuerldsslg.  Fast  unzerstiirbar. 

Ohne  andere  Kosten,  als  die  Bnsdiaffungskosten. 

Sehr  klein,  sehr  leidit,  kann  Innerhalb  einiger  Stunden 
an  ledern  beliebigen  Wagen  anaebradit  werden. 

VmMnut  du  fliBsdwB  ■ImJtdM  Wooens  und 
wnnclitet  dit  mthsonie  BfMif«'icsfcfinMf  darin, 
den  niotor  durdi  ßandkurbelung  In  Sang  zu  se^en. 

Bei  Hutomobllmotoren  mit  beliebiger  Zyllnderzatil 
anwendbar. 


üerstellbare  Jlbrei$$2litfii«g 

ndt  vm  Patent  angemeldeter  nemnaiji,  weidie 
ermöglldit,  während  des  masdtinengonges  In  be- 
liebiger Welse  die  6rö^e  der  Relaiip  •  Bewegung 
ziriidiMi  in  S^dnl  und  dMn  du  baMgOdMn  M 
der  BMIzandiiiig  bMUigndni  QebeilniiuRgnqian 
elnsteOai  a  Mniwii. 


JM -naget** 


uMMilliclc  KobltMliri'Jhilnirlfliig 


Rudolf  R^dCr,  Ingtilm  m  mticlMMfKMinraftinir,  l)dkll$C("BCFilll 

KurfOrsfendamm  US.  KurfOrstendamm  U5. 

Internat  Ruiomobil-Russtellung  Berlin  1906;  Russiellungsstand  149,  Saal  55. 


Ehrhardt-Decauville 

Luxuswagen  von  12-60  HP,  Lastwagen  für  3  und  5  tons  Nutzlast 

Hotoromnibusse  für  alle  Zwecke 


Die  neuen  Modelle  sind 
während  der  Berliner  Aus- 
Stellung  hi  dtr  WMlhtllt 
Stmi  S38  lu  bwiaMigM 


Vertreter: 
Q.  ApM  tk  Co.,  Bgrlin,  für  Berlin  und  Mark  Brandunburg. 
W.  Ph.  Enden  &  Co.,  NOmberg,  fOr  Bayarn,  ndrdl.  Donau. 
Q.  Thanneiv  Kwnjplm.  fiSr 


Die  neuen  Modelle  sind 
während  der  Bertiner  Aus- 
«tellung  in  dar  «MMIt 
Stand  333  n  baaiahligan 


E.  Gerlach,  Drc»den-A  .  für  Königreich  Sachsen. 

Jbc.  Friodr.  Erh,  fhertold,  für  Westfalen.  wetU.  Teil. 
,  A.  Knubel,  Münster,  für  Weatfalen,  Ostl.  TaM. 
I  C  Weiigar,  Ktatenfurt.  for  «Ue  «•torrehhlecHM  MpenMndep. 


DüsseldoH     HEINR.  EHRHARDT    Zella-SL  Blasli  mir. 

Abteilung  Automobllbaa 


Digitized  by  Google 


96 


Zeitschrift  des  Mitteleuropäischen  MoloniNlgea*Vereiiis. 


im    Heft  3 


SS) 

in 


cd 


Der 


MAURER  -  UNION  -  WAGEN 


D.  R.  P. 


(der  älteste  u,  br«-3lirir..tc  W  jjjcn  m.  Friklionsantrieb)  steht  nich  int-  vor  auf  d.  Höhe  d.  Zeit  u.  ist  infolgcdess<n  ein 

Gebrauehswagen  allerersten  Ranges. 
NÜRNBERGER  MOTORFAHRZEUGE  FABRIK  „UNION'*  c  b  i.,  NÜRNBERG. 


i 

CO 


H.  Büssing 

Braunschweig 

Spezialfabrik  für 
^otor«  Omnibusse  und  Lastwagen 

 !^ 


I 
I 
I 

P 
P 

P 
p 

I 
§ 


Goldene  ledaille  und  Ebrendiplom  des  K.  I.  C.  I90B 

VrrtrctfT  für  Berlin: 

Balzer  &  Becker,  NW.,  HelgoIHndcr-Ufcr  7 

Ausstellung  Berlin,  Sland  57. 


1 

1 
3 

i 

I 

B2 


ÜRBANUSWAGEN 


QOTTr.  M/^GEN 

ABT.    ALITO-  Ur  7J  |    |>r  BEI  KÖLN 

MOBILWURKE  1^ l_  l\  AM  RHEIN 

Vertreter  für 

Berlin   und   Provinz    Brandenburg;:  Oberingenieur 

Limburg,  Üerlin  \V.  15. 
Bayern:    Hofwajifnbauer  Franz  P.  Ginelch,  München- 
Hessen,  Baden,  Württemberg,  Lilsass- Lothringen: 

Vogel  &  Co.,  iManklurl  a.  -M. 
Petersburg:    Charles  Hoffmann. 
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FAFNIR-GETRIEBE 

2  Geschwindigkeiten  und  Leerlauf  für  Motorräder 

Auto -Ausstellung  Berlin 


I 


Stand  No.  242. 


II  m 


Äichele  &  BaclmiaDD 

Eisengiesserel 

Berlin  N.,  Brunnensirasse  115. 


SPEZIALITÄT: 

Motorzylinder  und 
Graugussteile  für 
Kraftwagen. 


HERM.  RIEMANN 

CHEMNITZ-GABLENZ. 


Vtbcr  döO  Arliritrr. 


Nur  Original- 
Modelle. 


Export  \n  alle  Weltteile. 

Grösste  SpeziaKabrik  für  Automobil-, 
Motorrad-  und  Fahrrad-Laternen. 

Verkauf  nur  an  Händler. 


,  Google 


96 


Zeitschrift  des  Mitieicurupäischon  Motorwagen-Vereins. 


1906   Heft  3 


frißä.  Krupp,  Aktiengesellschaft 
Germaniawerft 


KIEL. 


j{annoversche  Jtfaschinenbau  -  ^t.  -  Jes. 

i/orm.  Georg  Egestorff 


LINDEN  vor  Hannover. 


Dampf- Ca$iwa9«n.  'Onintbusse,  -Crakteure, 
•EUdibahn-motorwag«!! 

mll  Sleterlidls-Rohrplalien-Damplcrzeugern  Pilenl  S(eltz 


General- Vertretung: 

P6T6R  STObTZ,  Technisches  Bureau 
Berlin  NW.  6,  Atbrechtstr.  14. 


Automobile 

Rcnault-Frcrcs 


sind  die 


erstklassigsten  Motorwagen  der  Welt 

In  Herlin  vertreten  durch: 

Automobil  -Vertrieb 

Gustav  Freund 

Berlin  NW.,  Qeorgen-Strasse  10 


TeltcriBB-AdriBS«:  inUfreui. 

Auf  der  Internationalen  Automobil- 
.\usstellung  Berlin  190Ö  im  Landes-Aus- 
stellungspark  ausgestellt  im  Saal  II.  Stand  48 
u. Stand  52,  in  der  Zeit  vom  3.-i8.Febrüari(>o6. 
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FELIX  BISCHOFF,  Duisburg  a.  Rhein 

fabriiiert  ii.  A. 

Spczlalstahic  für  den  ^utomobllbau. 


m^SQ  BISCIiQ 

m 


Spezial-lQtostahl 

(ClrM-llekille|1(riii|) 


II  ilk  ni  kirt 
k|  Ilk  BBd  »leb 


(  für  Kntbeiwrilen  und  grosse^konische  ZahDriider.  «reiche  nicht 
I  im  EiasaU  geb^rlct  nrcidcn. 

j  Idr  Achsen,  Achs/ap(en,  DifTcrcnlialwcIlca,  niffereDtialbnchsen. 
I  IMcuelsianKea  etc.,  $o«'ie  im  Kiasalz  lu  birteaile  WtchieU 
I  gelriebe,  DiffereotialKetriebc  elc. 

Spezial-Niekelstahl  j  'i:  ^tlT^^: 

Diese  Slahlsoileo  wetdcD  geliefert 

1)  io  Slangeu, 

2)  in  r&ssonicrt  gochmiedeten  oder  gcprcuteo  Stück«», 

3)  in  fertig  hearbeiteteo  Stücken  (Zahoi;«trlebe.  aber  nur  i^cdrelit.  nicht  gezahnt) 

Vorder-  und  Hinterachsen  auS  efiem  StUek  geprcsst.  Hiebt  gesehweiSSi. 

fSpeseial-NclinellcIreliistalil,  e:i.tra  hart, 

zur  vort<'ilh."illen  Hrnilicilr.nT  virsiehrndcr  Aiili>m<i1<i)sl.ihliortcn. 


^  ^  ^     STAML     @  ^  ^ 


Th.  Lederer  &  Co. 


Berlin  O.  17. 


Warschauerstrasse. 


Hochbahnbo^en  15. 


ReparaturwerkütHlt  für  Motorwngeii  und  Uoulo  aller  N^tiitenie. 

Spezialität :  Daimler  Mepcedes. 

Vertretung,  Ijiger  und  Elnb.iu  MaKuet-Eleklrischer  Ztitid<ipparate  fi1r  ErnSl  EltlBliB  A  Ct.,  Slill|irl,  patentiert  in  allen  Slaateti. 

Qara^e    ^    Oel    ^    Pneumatik    ^    Ersatzteile    ^  Benzin. 


FemMreelier  «lal  VII.  2m. 


1^^  Bl  f 


S 


■e  ä 

•B  'S 

u  « 

1/1  & 


Reparatur- 
erkstatt  w, wecke 


fOr  Atttomoblle,  Elektro» 
mobil«  nad  Motorridar. 

>  hncllstc  Ausfflhi  unu 
I   billigen  I'rriscn. 


T..III..  3489. 


Ruto! 

mm ! 


Motorecfabrik  Wilhelm  HQbner,  Berlin  SO.  26 
lahihcr:  R.  Gtutear. 


rS  fnr  xtileppot 

'1  „   ..  Urtotp 


Wagenbau. 


Wfikiutt  Ami  IV,  226- 

.'        „      IV.  ■•.Kl. 

Armaturen. 


Einbau-Reitemonteure  und  Chauffeure  lelort  zur  VerfQgun|. 
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1.  Bin  Bwaiitiiidigir  Riiad(Kiif  durch  die 

Man  datf  wolil  sagen,  daas  heate  jedermann  Interesse 
am  Motorwagenvesen  nimmt.  Das  Verslindnis  fBr  Art  and 
Wesen  des  Automobils  cr^'reift  allmählich  immer  weitere  Schichten 
des  Publikums,  und  der  Tornehmste  Zweck  einer  grossen  Auto- 
noliQBebnti  ist  es  and  nnus  es  sein,  dieses  Verstlndnis  tind 
liarait  das  Interesse  der  Allfjemeinheil  r.n  fördern.  VorlSafii; 
i'l  der  Kreis  der  mit  der  .Siiche  Vertrauten  noch  c\n  ver- 
b^Unijmässi)^  kleiner,  der  immense  BeSIICb  MCh  wiciicr  Icr 
diesmaligen  Ausstellung  aber  lässt  erkennen,  wie  viele  danach 
ilreben,  mit  der  Saebe  veitrantef  zu  werden. 

Das  Interesse  der  wenigen  Sachkuuilipcn  beim  Mrsiirhe 
der  Ausstellung  gebt  nach  ganz  anderen  Richtungen  als  das  der 
Krusscn  Menge  der  Nicht-Saichveratlndigien,  und  der  Krais  tfeaer 
am&sst  b«cb  und  niediig,  Sportsmen,  Gelehrte,  Qf&nere,  Aente, 
Landwirte,  KauOeute,  Gewerbetreibende,  die  Beamten  der 
}{eich<t-,  St.i.'.i-'-  und  Ki  immunalbchörden  und  last  not  least 
io  oicbt  geringem  Maisc  auch  Damen. 

Alle  diese  frequentieren  die  Ans  Stelling,  durchwandern 
dieselbe  mObselig  und  anfineiksani,  von  einem  .Stand  /.um 
indem,  sehen  viel  Schönes,  hören  hier  und  da  wohl  auch  eine 


AuMtall«ny  mit  Nicfat*SachTarsttadig«a. 

gefällige  Erläuterung  oder  ErklSrui^  der  Aussteller,  der  sie 
aber  meist  und  im  wesentlichen  kaum  folgen  können,  gehen 
an  vielem  Beachtenswerten  vorüber  ut;d  vei lassen  die  Aus- 
stellung unter  dem  Eindruck,  eigentlich  recht  wenig  den  Zweck 
ihres  Besuches  erreicht  sn  haben. 

Sie  mochten  lieber  vie!  wo;iii:er  s;r?ehen  haben, 
aber  dieses  so,  dass  sie  einen  ci nigcrmaf.sen  informa- 
torischen Hegriff  mit  hcimnehmen,  um  nun  eine 
nächste  Ausstellung  mit  viel  besserem  Verständnis 
besuchen  su  kSnnen. 

Hierzu  aber  bedarf  es  der  Führung  durch  Sachkundige,  die 
ja  natürlich  auch  unter  den  günstigsten  Umständen  keiaeo 
unterriebllieben,  sondern  immer  nur  einen  übersichtlichea»  lu 
eigenem  Weiterforschen  anregenden  Charakter  liabeB  kann  und 
dann  —  <l,is  näch.ste  Mal  mehr! 

I 'ic  (trts^r'jppe  Berlin  des  Deutschen  Volkswirt- 
schaftlichen Verbandes,  der  sieh  zusammensetzt  aus  mehr 
als  500  praktischen  Volkswirten,  nXmIich  Gacidftsflihrem  der 

wirl'-chafllichcn  Vereine  und  Vcrb.Tmtc,  der  Il.indels-,  Gewerbe- 
und  Laudwittächaftskauuueru,  UerufsgcDus:>cDscüaitcn,  aus  Ab- 
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geordneten,  volkswirUcha/Uichen  K-j  Lil.ioui.  t;  1  Sihiift- 
stellern  etc.,  hatte  sich  an  den  Mitteleuropäischen  Motorwagcn- 
veiciii  mit  der  Bitte  om  ciae  tolelM  Ffitiraag  gewendet,  imd 
es  wurde  dem  voui  Verein  bereitwilligst  entsprochen.  Die 
FQhrun}(  wurde  dem  technischen  Assisleoten  des  Vereins,  Herrn 
Ingenieur  Paul  Fladrich,  übertragen,  der  nach  dem  Urteile 
aller  Teilnehmer  seiner  AulgsUw  in  sehr  bcfriediKeader  Weise 
gerecht  wurde. 

Nur  7\\v{  St  inilpii,  ?.n  einem  Nachmittag  von  T  I'hr. 
waren  gegebeo,  eine  sehr  geringe  Zeil,  und  doch  wird  iur  eioeii 
einmaligen  Beiuck  uch  andern  uiclit  viel  mehr  iSr  die  cigeot- 
liche  Besichtigung  lur  Vertägung  stehen. 

Folgen  wir  min  einmal  der  Gesellschaft  auf  ihrem  Rund- 
gange m■^  ?;  ?jt;i,  wieweit  für  ilcn  Laien  der  Hcsuch  der  Aus- 
stellung sich  dabei  leidlich  vorteilhaft  gestallen  lässt.  Von  einer 
Studieuartigcn.  eingehenden  Hesichtigung  alles  Sehenswerten 
kiBD,  wie  gesagt,  dabei  natürlich  Iteiae  Rede  sein,  aber  es 
wird  mit  der  hier  gegebenen  kniz  nsammeogefassteo  Dar- 
stellung: vielen  tjr  kunititir  A iisstcllungeo  dse  erwünidile  und 
nützUche  Anregung  geboten  wetdeo. 

Der  Rundgang  begann  bei  dem  Stande  von  Benz  &  Co. 

Hier  stiegen  wir  gleich  medias  in  res  in  '  ine  ilcr 
modern  karo&^iiciten  40  l'S. -Limousinen,  deren  sehr  ^{c:aL;Lijij^ei 
Innere  mit  vornehm  ruhig  geballener  Tuchpolsterung  und  elek- 
trischer InoeobeleuchlUDg  noch  zwei  vollkommen  unter  die 
Hintenttse  fortltlappbare,  verstellbar«  Vof  dersitze  besass,  wodurch 
allerdings  der  Platz  unter  Il'ntersitzen  als  C;c[>äck-  oder 
Staurauin  verloren  geht,  umi  «iie  auch  als  offene  Halb- 
Lim  ousine  mit lorigeldappten  Fcostcm  zu  fahren  war. 

So  etwa  waren  die  einleitenden  ersten  Winke,  welche 
uns  unser  Führer  fllr  die  Betrachtungsweise  gab.  .Wie 
fahre  ich  nun  diesen  W.if;cr.''*  wufäe  i'rlrai;;.  I  inl  nun  er- 
folgte eine  gaoj  zusammengedrängte,  aber  jedem  verständUche 
kurze  Belehrang  über  Zweck,  Anordnul^  und  Handiurtnuig  der 
hervortrelendeo  Organe  des  Wagens.  Der  Silz  hinter  der 
schriggeslellten  Stcucrsänle  wurde  besetzt  und  auf  deren  Schräg- 
stclluDg  und  H  ;it  liingcwiesen.  Auf  der  Höhe  des  Hand- 
steueirades  beruht  mit  die  iJequemücbkeil  des  äitzeos  für  den 
Fabter.  Von  swei  kleinen  auf  dem  Stenemui  vorhandenen 
Stcllhebeln  dient  der  eine  dazu,  dem  Motor  mehr  oder  weuiger 
Gasgemisch  zuzuführen  icsp.  das  benzin  -  Luftgemisch  zu 
drosseln,  der  zweite  Hebel  gibt  dem  Rolbeu  auf  seinem 
Arbeilswege  im  Zylinder  kurz  vor  oder  hinter  der  oberen  Tot- 
pnnkhtlellung  Inibere  oder  spätere  Zündung,  dient  also  zur 
Züadrei^'ulierung.  L)ie  io  den  Vergaser  durch  die  Kolbcn- 
saugwirkung  eingesogene  cvent.  vorgewärmte  Luft  wird  mit 
ilem  in  der  Vergaserkammer  zerstäubenden  Benzin  im  Verhältnis 
11 : 1  gemischt,  und  zwar  erfolgt  die  Lnftznfuhi  liiei  auto- 
matisch, vom  Regulator  beeinfluKrt.  Für  die  Fiisae  sind  drei 
l  vorgesehen  mit  der  Aufschritl:  „Bremse,  Kupplung, 
Dru&sel",  so  dass  man  auch  mit  dem  Fuss  die  Gaszufuhr  zum 
Motor  drosseln  und  vorabergehend  seine  Umdrtbnngszahl  ver* 
ändeta  kann.  Das  Bremspedal  wirkt  auf  die  sogcnanr.'.L' 
Differentialbrcmsc  und  entkuppelt  bei  verschiedenen  Könau  uk- 
lioneu  auch  gleichzeitig  den  Motor.  Das  Kuppclpedal  kuppelt 
da-H  Schwungrad  an  der  MotorlnirbelweUe  mittels  der  ÜLupp- 
ludg  mit  den  Aotnebsorganen  der  Hinterräder.  Am  ,Ar- 
niaiureubrctt",  daf!  i:  ic".  hinten  tiie  Motorhaube  abschliesst, 
befindet  sich  der  automatische  «Tropfülcr  mit  dco  Schau- 
gUtscm*,  mit  Reservehandpurapc^  bei  dessen  lu  reieUieber 


Betätigung  die  bläulijlitd  l'.iti.iiiV  ^icli  tii;.viL"i,t\n,  welche 
auf  Strassen  häufig  eine  unliebsame  Begleiterscheinung  der 
AntoooUlen  ^d.  Der  ebenfalls  ms  dem  AospolRopf  ent- 
eilende, .tthle  Benzingeruch '  zeigt  einen  unrichtig  funktio- 
nierenden Vergaser  an,  denn  die  Benzingase  sollen  doch 
sämtlich  im  Zjtindcr  zur  Verbrennung  gelangen.  Von  den 
zwei  rectatsseitlich  am  Führersitz  befindlichen  langen  Handbebebi 
beGülgit  der  äussere  die  twiden  laaeabackenbremsen  an  den 
Hinterrädern  —  min  lestens  zwei  verschiedene  Bremsen  (Harsd- 
i;tl>cl-  und  Fusspsilulbremsc)  entsprechen  der  behördlichen 
Vorschrift  — ,  der  !nni:u-  die  Winkelzughebelschallung  des 
Zahnradgeschwindigkeitswechselgetriebes.  Dieses  letztere  wurde 
an  einem  Chassis  in  seinen  verschiedenen  Gangstellui^en  er» 
klärt.  Ls  war  ein  Chas.sis  (l 'ntcrgcstell)  für  Kettenradantrieb, 
jedoch  baut  Benz  auch  Wagen  mit  Gelenk  welleD-(Cardao-  l 
Antrieb»  dem  man  einen  besseren  Wirkungsgrad  zuschreibt  und 
der  wem'ger  geräuschvoll  ist  als  der  Kettenantiieb.  Der  Kamjd 
„hie  Cardan  —  hie  Kette"  ist  vorläufig  noch  nicht  ausgekämpft. 
Des  weiteren  I  o;  sich  hier  Gelegenhi  ii,  liti^  .M  iii':,  ver- 
schiedenen Zünduageu,  Abreiss-  oder  twerzcozundung,  bei 
welcher  Aftfcumniatoien  und  Indoktionsapule,  meistens  »Um  Re- 
>ijrve,  seltener  a!lc:ii,  verwamlf  wird,  ilas  Geiriebe,  die  Köh- 
luu^,  cca  AuopulllUfit,  d.is  Iiülficuüal-  «jdei  Ausgleichsgetriebe 
u.  a.  ro.  in  ihrer  Wirkungsweise  zu  erklären. 

Am  Benz- Wagen  des  lenzen  Heinrich  waren  die  e^en- 
artig  profilierten  »Veith-Pneumatiks''  aa  den  Itiidem  aufge- 
br.icht,  iü'cr  .leren  Prinzip  bei  ihrem  ersten  Hrscfceinen  itu 
Hell  V  der  Z.  d.  .M.  M.  V.  von  l'X(;t  eingehend  berichtet  wurde, 
die  inzwischen  in  der  Ausführung  mannigfach  gewechselt  haben 
und  deren  jetzt  voiiicgende  Ausfiibrang  in  der  Praxis  noch 
nicht  bekannt  geworden  isL  Es  konnte  s.  Z.  festgestellt  werden, 
dass  diese  Keifen  durcli  luilicrt/t;  L)ruck  pro  Einheit  der  Auflage- 
fiäche  dem  Schleudern  der  Wagen  und  dem  Aufwirbeln  von  Staub 
ia  bolieo  Giade  calgegen  wirken.  Dem  gegenüber  zeigten  sich 
Mängel,  mit  deren  Beseiligttng  sich  Veith  innrisehea  beacbäfiigt 
hat.  

Mit  solchen  hier  .skizzierten  Kriäulcrungen  war  unb  eine  \  'ni 
den  meisten  schnell  ertasstc  Anleitung  gegeben,  einen  mo- 
dernen, auf  der  HShe  der  Technik  siebenden  Wagen  zu  be- 
Ir.Ti  hli  n.  imd  wir  hatten  uns  dafici  eUT.T'^  länpcr  atif^ehalten.  Für 
djc  Iklrachtung  der  anderen  Wa>;tii  (4t:;iugl€  im  allgemeinen 
der  Hinweis  auf  wesentliche  Abweichungen  in  der  Konstruktion. 

(jegenfiber  befanden  sich  die  Adler-Fahrradwerke, 
mit  die  ersten  Vertreter  des  „Cardan-Antriebes",  mit  deren 
weitbekannten,  vi(  ;gü[..ir.nii  n  erstklassigen  Fabrikaten  der  MiUei- 
curopäische  Molor\*agea- verein  sich  letzthin  in  cmcr  Ver- 
sammlung eingehend  beschäftigt  hat  Es  wurde  auf  das  in  der 
Ausstellung  gratis  zur  Verteilung  gelangende  Heft  3  der  Zeil« 
Schrift  des  Vereins  diesbezüglich  hingewiesen.  Dabei  wurde  u  a. 
auch  die  dort  erörterte  eigenartige  Reaktionsaufnahr.ie,  (  i  lilu 
Hinteracbsenverstrebuqg  bei  dem  ausgestellten  1(>  PS,-€bassis*> 
erwähnt.  Ein  Httuptcfaaiafcterisliknm  dee  Adler-Wagen*  ist  il  «. 
neben  der  äusseren  Form  '!er  Kuliler,  auch  die  relative  Ge- 
räuschlosigkeit**) resp.  de:  ;  .,hige  Lauf  von  Motor  und 
Wagen  im  Betriebe.  Der  ausgestellte,  jetzt  fast  allgeuiein  aus 
U-Eisen  resp.  Stahl  gepresste  Cbassisrahmen  ist  vom  nicht  wie 
üblich  eingezogen,  sondern  hentzi  seitlich  nicht  gekidpfle 
gerade  Längsträger,  ist  im  ganzen  dafür  aber  adimalftr  gehalten 

•)  Veigl.  Haft  3  Seil«  84  und  Heh  4. 

**)  Auch  an  Jen  AdleNlIetmdreachkca  In  Berlin  su  hcobaditciu 
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uod  besiüEt  auf  jedem  Uingsträger  Fi  seitlich  ausJadende  Ansätze 
al*  Auf  l^estütxpunkle  für  den  Wagenobetbau  (KarosserieJ,  vergl. 
Piff.  43,  Heft  3,  Seile  84.    Auch  die  Adler-Werke  sind  ni  raier 

WinkclzuR-HcVirlschaHung  .\  In  Tlairnler  nhirr^'i^L'anccn,  ob- 
wohl isie  vorher  die  niatcicioftiuJcr-HcbcUcliaUung  und 
ursprfloglich  den  kurzen  Schalthebel  unter  dem  Iland- 
steuerride  baaneu,  der  ein  Eimieigea  des  FabreiB  auch  Ton 
der  rediteD  Seile  ermÖKlicht,  was  bd  alleo  seHUchen  SchaK- 
be^tl.^:I  inhunpi  n  nicht  angeht  Den  Zusammenbau  von  Motor, 
KuppluQi;  uud  Getriebe  zu  etuein  einbeitlicben  Ganzeu  k  la 
Motobloc  fanden  wir  auch  u.  a.  bei  Ehrhardt -D^cauville.*) 
Bdamt  ist  die  weiter  verbesserte  „automatische  Oelung"  durch 
Pumpe  mtl  Kontrollrorrichtung:  Der  OclbehSMcr  liegt  am  Arma- 
lurcniirctt  jüttr  der  Molüihaubc,  uni  il<irl  iruriicr  e'.uas  an- 
gcwirmt  eibaltea  zu  werden.  Er  bebindert  an  die&er  Stelle 
allerdiiis*  idUDerhiD  die  Zogia^Uctakcit  der  unter  Ibm  liegenden 
motorischen  Or^-ane 

Oas  70  rS- Vier  IC  des- Chassis,  iuz  S.  M.  den  Kaiser 
bcstininil.  is'.  ein  Kun^werk  in  Eisen  und  Stahl  von  einer  mit 
bestem  Uatenal  ausgeführten  PräiisioosarbeiL  Die  Beigatfitze 
ist  dabei  doch  einen  ^rrkranz  am  Getriebe  mit  Klinke  ersetzt 
wodurch  ilic  Hrctenäder  blockiert  »L-rden  }  >cr  Regulator  ist 
nicht  eingekapselt  Mit  den  Daimler -Mercedes -Wagen  ist 
bekanntlich  Deutocbland  für  das  Ausland  in  vielen  Beziehungen 
Torbikllich  (oweMn,  während  andererseits  sich  bei  manchen 
denlsctien  Motorwagenfabriken  französischer  FJnfluss  geltend 
fema<:ht  b,u. 

Bei  den  vorzüglich  duichkonätruierten  Delauaaj -Belle- 
f  ille-Vagen  IXIIt  der  rand«  ezseolrisch  im  KOhtwasserbehailer 

angebrachte  Kühler  nuf  :ini!  i'.ie  AnnntnnnR  des  ncr«iiil-::islen-^  an 
dem  recte  dictu  luuter  dem  jirmaloieubrcti,  fcrr.cr  ein  Fussdrossel- 
pedal, das  als  Ralentisseur  wirkt. 

Ein  Modell  eioes  sechsrädrigen  Wagens  (vergl. 
Heft  2,  190S  S.  43),  dessen  mitlleies  RSderpaar  über  Weg- 
hindernisse,  B:sl''cen  upw  itif'il;re  seiner  mit  Doppclhcbcl- 
T^rbinüuogen  ausgestatteten  Federauf  banguog  tadellos  hin- 
wegklettert,  stellt  E.  E.  C  Matthis  aus.  Beim  daselbst  be- 
findliehen  Hermes-Wagen  ist  die  &nlisM  unter  den  Dreh- 
punkt des  SehalQiebels  für  das  Wechsetgfetriebe  verlegt,  wodurch 
kurze  Schallwegc  oben  ;;m  Ilebcl  eneicbi  wenlrjn.  Betaerkcnswcrt 
war  auch  die  scbuhartigc  Ausbildung  der  Federhand  der  Hinter* 
federn,  die  in  Avflagepatikt  der  Ifioteiüedeni  ein  Gleiten  der 
Peder  gestattet. 

Am  Diii-Stand  interessierte  ana  besou  lcr»  Aci  U,  16  I'S.- 
.Ronibinationswagen"  mit  zweizyl.  Motor,  ein  Lieferungs- 
resp.  Geschiflswagen,  dessen  Traospoitkasten  gegen  ein 
Tonnena  auswechselbar  ul. 

Das  bekannte  Motorrad  mit  vieijyl  Motor  von  S'/i  PS. 
(4"j;j5— B;H)undKegelradübcrtragungdei  Nationalen  Kriegs- 
Waffeafabrik  in  Herstal  b.  Lüttich  zeigte  uns  eine  Alt  Tandem- 
anordaUDg  »on  4  KIcinzylindem  mit  Luflküblrippen  an  einem 
Molorrade.  Bei  dieser  .Hintereinander* -Stellung  der  4  Zylinder 
hx  der  vorderste  Z> lin  ier  .iem  rnti^eLiLukommcndcn  I.uftstrom 
frei  aasgesetzt,  wogegen  die  datiinter  befindlichen  drei  im  ,Wiod- 
•ehatlea"  dn  eisten  liegen,  also  nicht  so  gut  resp.  aa^lddi 
gekfihlt  werden.  Die  frühere  unßleirhe  CasvcrteilunK  luf  'lie 
dnxelnen  vier  Zjlinder  ist  durch  eine  neue  Gasdrosseluogsvor- 
rieiilDBg  verbenerl  worden,  so  dass  eine  gteichmässigere  Gas- 

■)  In  der  ZailscluM  des  IC,  M,  V.  Heft  II,  IMS.  &  MO,  Fig.  3. 


t:-.eriue  i:i  .lie  einzelnen  Zylinder  gelangt.  Es  fiel  der  in  der 
Tat  billige  Preis  dieses  nerzyL  Motorrades  von  82ä  M.  auf. 

Bei  den  meisten  Automobilen  modemer  Banart  sind  Bberall 
Kugellapfr  vrrw.ir.cit,  <;»  im  netricln-,  nr.  •]■■!-,  Rä.ltrn  usw. 
Aü  dcu  Horch  -  Wage  ij  sind  auth  bereiU  an  »Icr  Kurbel- 
welle des  Motors  Kugellager  angeordnet. 

An  den  Renault- Wagen  sind  die  typische  Anordnung 
desrdehlieb  dimeasioineiten  Thermosjphon-WasserkSblers 
hinter  dem  Motor  r.;iijh  vom  abgeschrägter  l'yramiden- 
haube,  die  vorzügliche  Kesktionsaufnahnie  an  der  Hinterachse,  der 
neuerdings  wiciler  verbesserte  Vergaser  nach  den  gegebenen  Er- 
kttruQgen  besonders  beachtenswert  Durch  Einfuhniog  hydrau- 
lischer Stoggfänger  an  den  Vagenfedem  bt  versucht,  den 
ruhigen  Gang  der  Rena  ut- W.inen  w<-h  bi.issfreier  zu  gestalten. 
Besonderes  Interesse  verdient  die  neue  selbsttätige  Motor» 
anlasarorriehinng  von  Renault,  iS»  am  1(^14  PS.  rieafi, 
Chassis  angebracht  ist  Zu  der  Konkurrenz  sen  sttatitjcr  Anlass- 
Ton^chuiugen  anlässlich  des  Pariser  Salons  kvmiilc  dieser  Apparat 
nicht  rechtzeitig  angemeldet  werden.  Ein  Druckgasbehälter  sammelt 
den  den  Abgasen  noch  innewohnenden  Druck,  welcher  fom 
PVluenils  aus  durch  Oeifarang  eines  Hahnes  einen  Uetnen  drei- 
zylindrigcD  \\i>Vu  [:\  Tätigkeit  setzt,  so  dass  dieser  vermittels  eines 
kleinen  Zahniadcs  durch  einen  am  Scbwungrade  des  Motors 
befindlichen  Zahnkranz  die  Motorkurbclwcllc  in  Rotation  ver- 
seilt und  den  Motor  selbständig  andreht  Die  Andrehkurbel 
ist  natOrlich  atich  noch  ftir  erstmaliges  Ingangsetzen  äes 
Motors  vorbanden! 

Weiterhin  folgen  wir  unserem  Führer  zu  den  so  unge- 
wfibnlieh  aehnell  beKeM  gewordenen  Aotoomnibutsen: 

trn  Au',  irr.obüotr.nibusfahren  besitzen  die  l?crliner  !■  trt 
dasak  deu  ?.,  Zl  regelmässig  in  der  Friedrichstrasse  wultaden 
sechs  Autoomnibusscn  bereits  Erfahrung,  l-irst  durch  den  Auto- 
Omnibus,  die  Aotodroschke.  d.  h.  durch  die  öfifeotlifihen 
automobilen  Veikehismiliel,  welche  gegen  geriniiies  Entgelt  eine 
.\;:(omobilfabrt  ermöglichen,  wird  fler  Aiitmii' '  ilisr-.us  für  ilie 
grosse  Allgemeinheit  populär  gemacht.  Frot>cwcise  nafameo 
wir  im  20  PS.  Büssing-Omnibus  Platz.  Im  Innern  bcllnden 
sich  eine  Läi^sbank  tmd  zweisiisige  Querbänke  Tur  im  ganzen 
27  Personen.  Eine  derartige  mittlere  Omnibustype.  atm  ohne 
Cil>erileck  (Imperial),  weist  bezüglich  Gn'iM  ;  l.  Si  hU  iidcrn, 
Lenkung  im  Crossstadlstrasseoverkehr,  gegenüber  den  grossen 
schweren,  35  Personen  fassenden  Oninibaslypen,  auch  besonders 
beim  Anfahren*)  und  Bremsen,  gewisse  Vorteile  auf,  welche 
dem  aus  der  grösseren  Zahl  der  P;»ssagicrc  resultierenden  Ge- 
winn gegenüber,  doch  in  die  Wage  fallen  sollten.  Der  für 
England  bestimmte  VoUomnibus  von  Scheibler  hatte  nicht 
hinteren,  sondern  seitlichen  Einstieg  und  keine  Steh* 
plälzc,  wodurch  an  Innenraum  gewonnen  und  die  I'ahrq.'istc 
nicht,  wie  früher  auch  beim  .Tonneau'wagen,  den  Fabrdamm 
zu  betreten  haben,  um  ein-  oder  auszusteigen. 

An  dem  offenen  40  PS.-Bassing-Zahnradgetriebe 
fOr  Kettenradanlrieb  wurde  wegen  seiner  fibersichtlicben  An* 
ot  Inunt;  noch  einmal  das  Differential  und  das  Funktionieren 
der  durch  die  Winkelzughebelschaltuog  betittigtea  zwei  »Schie- 
ber* ßcihubrorgelegs}  gegenUber  der  .Hutveinanderhebd* 
Schaltung*  mit  nwT  eiaem  Sdiieber  und  meisitns  auch  mr 


*)  Die  BflMing-Omoibuue  boilten  eioo  botonderc  „pctruHen- 
jUmlieha"  Stomn&sliBie,  die  aia  weichet  Anfahrea  «ielMrt.  Vergl. 
Heft  S,  04  S.  M,  V%.  5  dar  Zailichr. 
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ilrci  Vorwärtsgängtn  erklärt.  Die  Nachteile  dieser  lelxleren  An- 
ordaung  wurden  nachher  am  Blande  der  Biamarckhütte,  die 
MaterialprobeD  und  ^zeKeile  aasgeitdlt  hatte^  klar,  wo  üa 

Horchgetricbe  zu  sehen  war,  mit  einfachem  Srhieber,  licssen  | 
Zaliaräder  nach  angeblich  4000Ü  km  Fahrt,  besonders  das  mittlere  i 
des  iweiten  Ganges,  info^  des  lästigen  aDarckichalfens* 
3  Ott  la  beiden  Seiten  .w^gestosscn"  waren,  wo$;c(rcn  die 
ZahnradOanken  nur  eine  relativ  geringere  Abnutzung  zeigten. 

An  den  von  der  Laslwjetn-l'rufutiL'sfahrt  im  Oktober  190') 
rübmüclist  bekannten  Gaggeaauer  Ommbussen  wurden  wir 
anf  die  „nietallisebe,  In  Od  Imfewte  Kupplung"  aofaerk- 
sam  (.'«macht,  zu  der  im  Aulomobilbau  immer  mehr  Cberge- 
gangcn  wird,  so  daäs  die  Lederkonus-Eupplung  in  diesem 
Jahre  weniger  Vertreter  auf  lier  Ausstellung  halte.  Die  »me- 
tallische Kapptung"  gestattet  ein  weicheres  Anfahren  selbst  mit 
hüheren  Geschwindigkeiten. 

So  plaudernd.  );  imnn  n  wir  7v.  i!rr  *.f  ^(  .i  I  f  in  f;  !•)  u  c  wagen. 
Bemerkenswert  an  den  .Mctallur^iquitwü^je!!  war  u.a.  bei  der  60 PS.- 
Tjpc  <i«r  .Uotor  mit  exzentrisch  stehenden,  also  etwas  .seitlich 
von  der  senkrechten  Mittelebene  des  Kurbelgehätties  ai^ieordneten 
ZyHwfent,  moteur  dlsax^,  was  aucb  bei  dem  durch  die  Erfolge 
beim  Gordon  üerrn.tl-RLniun  1904  0t  berühmt  gewordenett 
Urasierwagen  neuerdings  eingeführt  ist,  und  die  Kujiplungs- 
venici^linig, 

Maurers  Union  in  Nüinbeig,  von  deren  Friktions- 
f^etiiebe  heute  bcfonders  durch  die  sehr  zablreicb  in  Berlin 

laufeni!cr,  Mi>t.ir.!i:«5cMien  iedennarin  t;fliört  bat,  waren  auf  der 
Aatuilellung  uicht  tcrtrcteo-  Wir  wurden  auf  diese  Art  Fahr- 
ttuge  aufmerksam  gemacht  bei  dem  Stande  der  Corona- 
Fabrrad  werke 

V<m  df'ii  .,ahi  Kidlosen*  Reibrad-(I'riktiüns-)Getriebe- 
wagen  far.  i  v  ;r  ferner  bei  Erdmann-Gcra  den  Vorteil  des 
auch  bei  den  ZaluuaJgetrieben  immer  allgemeiner  cur  Ein- 
führung gelangenden  „direkten  Eingriffs*  beim  grossen  Gang. 
Allerdings  nimmt  das  Frdraanngetriebc  doppelte  Friktion,  er- 
hebliche Rahraenbcanspruchung  und  erhiihtcs  Gewicht  mit  in 
Kauf.  V  III  il>  I  zahlreich  vertretenen  „kleinen  Wagen"  führte 
das  aW enkelmobil''  ebenfalls  einen  aus  Flanacheit>e  und  be- 
ledertem  Diskuskammrad  bestehenden  Reibradantrieb. 

Kiner  der  wenigen  Vertreter  des  ,  liegenden  Zvlin- 
ders"  ist  das  amerikaoisclie  .Oldsmobil*,  ein  kleiner  leicht- 
wendiger Stadtwagen,  audt  (&r  Kahrerkelir  geeignet,  das  Urbild 
der  Ultra-  und  Pol y mobile,  welche  sämtlich  zweigaogiges 
Planetengetriebe  besitzen.  Dort  erblickten  wHr  auch  ein  Chassis 
mit  eingebautem  Zweitaktmotor. 

Unser  Interesse  wurde  femer  auf  den  sogenannten  staub- 
loten  Spykerwagen  geteokt,  der  auf  englischen  Probefahrten 
viel  Aufsehen  errre:;t  hat.  Sein  Unteres  ist  wie  ein  SchitT 
durch  ein  l'anzcrsclmizblech  at>geschlossco,  so  dass  keine  nach 
unten  vurragcnilen  NJaschincntcilc  Luftwirbel  und  damit  Staub- 
bildung hervorrufen  können-  Begünstigt  durch  diese  glatte 
Unterfläche,  durch  llöherlegen  des  Wagengestells  und  bools- 
f  rill!;;  •  Ausgcsi.iltun^  des  biuteren  Kahmens.  soll  der  belgische 
Spykerwagcn  taljachlich  bei  den  Fahrten  beiner  kensweit  weniger 
Staub  aufgewirbelt  haben. 

In  unserem  Geschäfts-  und  Induslrieleben  bürgert  sich 
der  automobile  Last-,  Liefcrungs-  nnd  Geschäftswagen, 
das  eigentliche  N'ulzautom<d>il,  immer  mehr  ein.  S<il)auon  .Arbenz 
&  Co,  in  Zürich  t.  B.  aur  industrielle  Motorwagen  als 
Spesialital. 


Lin  sehr  ger.numigcs  Landaulcf  -  den  Polizeimafsen  für 
eine  Uerliner  MotonJroscbko  entsprechend  —  von  Schult- 
Ifagdebnrg  mit  weicherer  hinten  anfgeboeener  C-Pederung, 

besitxl  einer  1?  l*?,  .Mveizvliinlrigeti   Kupfern:  :-n  t  rirn  otor.*) 
Auch  die  l'iieuiiiiüliliUiiuii.,  d.  h.  das  Laufmantel-Kcpaiatur- 
verfahren  nach  Hewig,  das  darin  besteht,  aLedeifleckn*  auf  die 
I  Mäntel  aufzunieten,  wurde  kura  besichtigt 

Die  Terachiedenen  .Geschwindigkeltsmenser*,  die 
auch  auf  der  .Ausstellung  vertreten  waren,  wertUr:  w  hl  i:;s-:;- 
saiut  beim  linde  März  iM^ooenden  Preisauischreibeo  des 
M.  Motorwagen-Vcielfls  eins  eingehendere  Besichtigung  und 
Pröfiiog  erfahren. 

Der  Ersats  des  Gummiluftreifens  und  Vollreifeoi 
spielt  bei  den  ErUndem  eine  grosse  Rolle.  Das  ausgestellte 
Profil  einer  Ledermanteldecke  mit  innen  balbkreistöroig  ao 
der  HolslUge  angeordneten  Spb-alfedera  ist  als  ein  Versuch  in 
dieser  t'ichfuiiL'  anru-jirechcn- 

A:u  Mai uui-SLiüii  lirl  u:j->  u.  .i.  ü.u  h  besonders  die 
Abrciss-ZiinilzeitpuDkt- Verstellung;  jrn;  eine  li  ippcitc  Diffc- 
reatialbaodbreiBse  auf,  welche  je  eine  Bremsscheibc  » 
beiden  Briten  des  Gebiebehastens  aufwies:  ausserdem  wana 
noch  wassergekühlte  Hinterradbrcmsen  vorhanden. 

Mit  einer  Schmutz-Paiina  überzogen,  prangte  ein  kleiner 
tänzylindcr-AVagen  von  Richard  &  Hering,  ein  Kontrast  gCgCB- 
über  der  übrigen  Glanientfaltung  an  Farbeswirkang  in  Lackicraog 
und  Polsterung  der  vielen  Lusoskaroisefien  anf  der  Ausslelluag. 
I  ien  Weg  .  m-,  ;w  rlir.  n  ich  R.nn  un  l  üuröck  legte  dieser  kleine 
Eiiujrlinder  Wagen  unter  Fübraog  von  Uerm  Ingenieur  Vaieotia 
im  Vinter  zurück,  wocfiber  ein  grower  Lorbeerkranz  mit  Auf- 
druck und  Schleife  berichtete. 

An  einem  Hcxe-Tourcnwagen  {Hclgisj;hes  Falink.iU  befand 
sich  hinten  am  W.igcn  eine  au.sziehbarc  grosse  Tischplatl« 
lür  Picknicks,  so  dass  der  Automobilist  auf  seinen  Touren- 
fahrten  sein  eigenes  aTlschlein  dedc  Dich*  mit  sieh  fahren  kann. 

Viel  bewundert  wurde  da«  deutsche  »Kriegsautomobii" 
der  0|>el  -  Werke,  ein  mit  6  mm  starken  Panzcrblechcn  kugel- 
sicher itis^ii  si  itteter  40  PS.-Wageo  mit  2  M.iuf  L-r-S chnellfeurr- 
gewchren  und  4  Mauaer-Scbnellfeuerpiatoien,  Kartentisch  and 
Pullen,  eleUrisdier  lAnenbeleucMung  und  Raum  fttr  4  Personen 
im  hinteren  Teil.  Ajch  der  Kühler  vorn  war  mit  durdi- 
löcherten,  scbräggestelltea  Paiuerblecfastreifen  gesichert,  doch 
dSrfie  die  KShlwirknng  dadurch  wohl  etwas  benachteiligt 
werden.  .\uch  war  ein  SehtitX  der  Gummiluftreifen  gegen  eio- 
schlagende  Kugeln  oder  der  Holzspeichenräder  gegen  strebendes 
Schncllteuer  nicht  vorgesehen,  ebensowenig  wie  von  oben  etwa 
einschlagende  Kugeln.  Ein  amerikanisches  ztirückklappbares 
Verdeck  schützt  die  bsasseo  allerdings  gegen  von  oben  eio- 
diingender;  Retrcn.  f'cjterreich  und  Frankreich  I.ii'il'il  schon 
Versuche  mn  »ieiartiK^D  1  abrzcuge»  gemacht,  die  Jjcüjtcilung 
derselben  in  der  deutschen  Armee  ist  ans  noch  nicht  bekannt 
Auch  federnde  Räder  waren  vertreten:  das  elastische 
Rad  von  Reiser,  mit  Calmon-Vollgummiieifea  montiert,  besidit 
aus  ,^  »piralig  von  der  .Nabe  rur  Felge  verliufeDdea»  gelenkig 
in  Orctaxapfea  befestigten  iiandfedern. 

Man  wird  Ertabrucgen  mit  solchen  Rädern  mit  Interesse 
entgegensehen  Bfiaien,  wozu  angeblich  Herr  Reiser  auf  der  dies- 
jiihrigen  HeriHMMr-Konkurnnz  reichlich  Gelegenheit  btelen  wiH. 
Auf  dem  Wege  zur  Weslhalte   kamen   wir  zu  den 
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.Riesen"  unter  der.  Nf.ilcrw.iLiC'n :  I'ie  schwcrrn  T.:^?;(wnf;cn  dn 
Berliner  .Molorwjt;i;olaUriii,  kci  i;  ickfiul.jrl,  um  l(S>Zir. 
Tragfähigkeit  mit  Eisenbereifun};.  Kiner  derselben  ist  fui  '  (.heran 
bestiauDt  and  dOrfte  bei  dem  Uai^el  an  ^'ebahoten  Weges  dort 
auf  eine  harte  Probe  temer  BetrietMfiUiigkeit  gestellt  werden.  Die 
!>i;i)uikeGswerlc  Konstruktion,  welche  an  diesen  Wagen  An- 
wendung kommt,  verdietkt,  wie  wir  aufmerkum  gemacht  wurden, 
gnwse  licachtODf; 

Dort  aussen  waren  auch  die  „l'robewageu'  der  einzelnen 
Marken  aufgestellt,  welche  2u  Probefahrten  fiir  Interessenten 

bereit  .^tamlcn. 

In  der  We^ithalic  hatte  Körting -Hannorer  eines 
200  PS.-ZweiUlEt-B«otfli»otor  «uigeitem. 

Besondere  BcwunilerutK'  erregte  der  „.T.;tnn;nbilcLösch- 
zug*  der  Scböncbcrgci  Itueiwehr;  aus  cictr  Rohlensiiure- 
(•asspritze  mit  Akkuroulatorcnbetrieb,  einer  mechanischen  Dreh- 
leiter mit  AkkumuJaUKeabeteieb,  einer  Dampfleuerajuitze  nnd 
•inem  DnupAuloiDObil  beatehend. 

Das  innerh:ilh  Jahrcs/risI  mit  /jblrcichen  ersten  Preisen 
aust^ezeicbnete,  our  mit  14  PS.-Mnior  au^gerüslcte  Kennboot 
<ler  Finna  lleaulieu  &  Krone  zeigte  mit  seinem  mcsscrartig 
zukufeodcn  Bug  und  dem  flach  endenden  Heek  In  Tetraüder- 
fora  die  cbarafeterbtiscbe  Unienflihrung  des  modernen  Renn- 
boote-. 

Sacocbe  nennt  der  Franzose  die  im  Gcstclirahmcn  »eines 
Zwdndes  aw%ebtogte  Weikceugtaadie:  Von  H.  o.  A.  Onfanx  * 

Co.  sahen  wir  eine  »Motosacocbe'  ausgebildet,  welche  einen 
iDflgckQhlten  einzyliudn^en  1'/,  I'S.-Molor,  Renzinbehaltei,  Zünd- 
vorrichtung, li  h.  lif  n  kompletten  motorischen  Antrieb  enthält 
und  in  jedes  gewöhnliche  Zweirad  eingebaut  werden  kann, 

Zahtfciclie  BearbeKungs-  und  Werksenf^mascbinen, 
oiniKe  aat.iniatiärli  arbeitend,  gestatten  einen  Kin>ui  k  in  ilii  Werk- 
statt lies  Autumobilbaues.  Auf  dem  Gebiete  der  Beail>eilui]g5- 
naaefaiaea:  Schleif-,  Säge-,  Schärf-,  Bohr-,  Stanz-,  Fräse- 
maachiiwn  ist  noch  ein  groiaer  Schritt  rorwSrta  su  ton,  um 
glejehaeitig  mit  der  damit  Hand  in  Hand  gekeadcn  SehttSiing 


T(jn  XormallTpcn  und  \ormal(eilen  <lie  ri^'enfllche  MaSJen» 
Jabri&<4iion  im  Autoniobilliau  in  die  \Vc(;c  zu  ;eitea. 

Wir  haben  noch  mancherlei  streifweise  gesehen,  was  hier 
niclU  besonders  erwXhot  wurde.  Da  waren  die  Stände  der  Cummi- 
wareofabrlkea  ConItneDtal,  Michelid,  Dunlop,  Uetselert 
l'olack,  Harburg  und  andere,  da  waren  noch  Motorboote,  da 
waren  ein  Secbsijlinder-Rennwagen  von  IhO  PS.,  Zu- 
behörteile, Laternen,  Signalbuppcn  und  dergleichen.  Wäre  noch 
die  Zeit  gewesen,  würden  wir  gewiss  noch  manches  Uber  die 
gegen  hundert  im  Freien  aufgestellten  Pahrreuge,  welche  su 
!'rolic:,ihrtcn  tjestimir.t  waren.  üI'lt  ein  liar.i-Ö5isi:hes  Militär- 
fabrzeug  mit  fahrbarem  gioisen  Scheinwerfer,  über  eine 
transportable  Garage  und  weilerM  »dir  erfUuen  baben. 
Kurl  war  riir  7rit,  unermiMlieli  war  unser  Führer  mit  Kr- 
klärun^en  und  mk  üeaiilvvuiluug  der  an  ihn  gerichteten  I-rageu. 

Wer  jetzt  <Mlcr  später  damit  umgeht,  ein  Automobil  loni» 
schatten,  empfing  >o  manchen  wertvollen  Hat  und  Wink. 

Uns  prakliscben  Volkswirten  trat  an  der  Hand  der 
empfangenen  Informali(men  die  inicuen- c  vn^l.^wirt.'ifhaftliche  Be- 
deutung des  sich  jetzt  entfaitenden  igen  Wesens  in  die 
Erscheinung  und  damit  aoch  die  Bedeutung  der  von  den  Auto- 
mobilisten-Vereinigungen  mit  Recht  bekämpften,  sich  aurxeii 
anbahnenden  nachteiligen  Geset'Rebunf; 

Wie  gesagt  —  das  n.rchsie  Mal  hfitli-ni'.ich  mehi ' 

Dem  kütteleuropaischcn  Motorwagen- Verein,  der,  wie  wii 
«ililbreo,  in  srin  Programm  speilcll  oid  mit  adn*  anerkanntem 
Erfolge  die  N'ertrdtung  von  fachlicher  Aufklärung  allgemein 
und  besoudcis  sciiocr  Milgtieder  aufgenommen  hat,  schulden  wir 
Volkswirtschafller  für  den  uns  erwiesenen  Dienst  iMnk  und  Aa- 
erkennui^.  Die  Ton  ihm  nach  dieser  Richtung  ergriffene 
Initiative  wird  gewiss  Schule  machen  ood  niehls  wüd  ndir  ge- 
eignet sein,  der  Au-ssÖhnuny  'le-  ö.Tent'icIien  Fahrverkehrs  mit 
den  Eigenheiten  des  AulomubiU  itnd  Jtr  i'upularisicrung  der- 
selben die  Wege  zu  ebnen  als  die  Verbreitung  von  Aufklärung, 
die  das  Gewölk  der  Vorurteile  und  Befürchtungen  überall  durch» 
bricht,  wie  die  eralnblende  UmgenaoaiK  die  SdnMaa  dar  HatU, 


Herltomer-Konkurrenz  lyoö 
Kaistrlkh«  AaloaMhQ-aab,  Oeslenciehlicbeii  AaloaNliil*Ctab  nnd 
vom  i.  bis  13.  Jnni  1906. 


BqwiMbaa  AalamebO-Clab 


§  I.  Die  KoDkarreiiz  um  den  Herkamer-Preis  ikI  eine  inter- 
■MtioDile  Tourenfaiirt. 

Sit-  ist  offen  fflr  MoloriiraÄSü  slkr  Ar»  von  16  FS.  n«fw,iil<  im 
['rivalfigf nlux  vnn  Milg)icJcni  der  internalion»!  «nerkai;nii-n  Clubs, 
der  xom  Deutßcbeji  Auliimil-\'erhin:lc  gchf^ri^pn,  5^vri>!¥  d&f  j^um  O^tcr- 
leichiscbvn  AQtoniob:'-Cliib  im  Katli^Livt'iliäl  inis  ^ti'bt'nilrn  VereioignoK^'^i 
Safeni  die  Mitglieder  iM(<trlicfae  Pertonen  sind  und  die  Faltrxcag« 
lUn  Antadanniiaa  ealsprecfan.  die  ■■  aien  gMsn  TgimAwagsa  n 
Manen  iiad. 

rotbesonderc  muss  jeder  Wa^eD  verseben  lein  mit  miDdcsleos 
4_  bequemen  Sitieo,  Motorhaube.  KotflQgelii  fllr  Vorder-  and  Hinler- 
lider. 3  I.atennm.  ?  BremiMT»,  AntpalTtopr,  RnckwIriSKEDK  und  einer 
Bergfihrt^sicher.uj^. 

Deber  die  ^alassun^  dci  Fahii<-;i(;p  f!iis<-ti<?iilci  der  Arbeits- 
Anwcbast  endgültig. 

I  2.  Die  kookuriieienden  Wagen  sind  von  Hcrrenfabrero  zu 
Sbrrn..  Hertea&faar  im  Sinne  dicwe  fMpesillema  iiad  die  Mitglieder 
der  im  §  1  geflaanMn  Tsiahilivngen,  seireii  ile  fltr  das  Fahten  des 
AuiotonbUs  keioeilci  EblgdH  enattsn. 

Vehcr  die  ZnliMimg  eis  Kcrtcnftbrer  «nlsefaeidet  der  Aibsiu- 

J        Nennung.    Um;  NcDoongen  erfolgen  durch  den  EiRcn- 
tbner  des  Wagen*  bei  den  SekretarMtaa  de«  Kutwliciiea,  des  Oealer- 
nnd  dM  Bqreriiclien  AnlemaMI'Cbibs  dercb  Gssendnac 


des  rolUtäadi^  ausgefaUteo  und  _ 
unter  BeifOguoK  dei  Menniiogtreldet  TOn  300  Mark  tit  fedss 

Automobil,    AU  Ri-ugclJ  glti  (1<>r  gunre  RIntati. 

Der  X  f  II  n  i:  njj  s»  c  Ii  1  u  s  s  iil  der  I  .^i   Apiil  1 '^Oii. 
N'acLncuu.iugcn  mit  doppeltem  Einiaix  wcideo  bi«  xum  1».  Mai 
190(1  iiigeUs-^L-D    i»ie  KonkdiMm  dudct  aar  slati, 
60  Wagen  genvinl  suid. 

$  4.  Terain  der  Konknrrens.  Die  1 
9i,  bi»  13.  Jan!  1906  Ober  eine  Strecke  von  etwa  IMO  Im. 
6u  Juni.  Die  genannten  Kahrieiige  sind  in  Frankfurt  a.  M.  dem 
Albeils-Auiachus*  ToriufRhrCD.    Sie  rrhaltea  bicr  dic 
Tora  und  htrlcn  7n  fülirenden  Nnmmernscbilder, SOWle 
die  Gren?|ij.'<^ii  i  Lii  ii'i;. 
i>.     ,     Kabri  vou  l  iaiiiruri  \  M.  noch  MOnchen. 
7.     .      Fahrt  Ton  .\Iiin.  hi-r.  n.irh  Line 
Fahrt  vvn  l'ini  nach  Wien. 
Ruhetag  in  Wien  und  AuMtaUimg. 
Fahrt  von  Wien  aber  den  Stnunering  nach  Klagcnfnrt. 
Palirt  von  Klagenfurt  nacb  Innsbruck. 
Fabrt  vün  Innsbruck  nach  MOncbeo.    Ziel:  N'ordaus* 
gBD|;   des   Kurslenriedcr   J'irV";      GLnieinsan  er    '  in- 
stellnngsranm  wird  noch  b<knnni  gr-grbrn 
Prei«f«tleUiliig.   Die  kookuriieienden  Wagen  müsico 
liU  ma  2  übt  aaelMiiiniB  MiaBeatcUt  biaiban. 


8. 

9. 
10. 
11. 
12. 


13. 
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§  5.  Start  Der  Start  erfolgt  wi  ';rAtm  Tage  in  der  ein  fUt 
allemal  von  dem  ArbeiH-AuswhnM  rucn  :U-r  Stiikc  der  MdscbinL-n 
fMMgCietiten  Reihenfolge  »nd  Startzeit,  iiod  tirar  bo,  äias  Her  -ttiiikiUi' 
WagCa  xuertt  gestartet  wird. 

§  (t.  Kontrolleure.  Jeder  Wipen  erliSÜ  c\:\cu  Kontr^-Ucur, 
der  für  die  Einbaltiiog  der  beb.  njlict.cu  Vutscrnrii'o  un  l  licru'i  l'ro- 
piiailloncii  dem  Aibeils-Ausschuss  veraat»  »iUicii  ist.  Similirfa«  losusen 
des  WagcDs  babcD  seiacu  dtesbetOgticben  Anweiciiagai  M  SUaia  dsr 
Ditqntliluiieriine  des  Wagens  unbedioei  Fnlge  zu  laiiton. 

Dm  Amt  des  Kontiolleurs  ist  ein  Ebreoamt. 

}  7.  Bcseliiing  des  Wagens.  Jeder  Wi^n  bt  «flirwd 
der  ganies  Dauer  der  KuDkarreiu  mit  mindtsleDS  '^  Fersvoea  eio- 
scUiaiatich  dcc  Knntroltcurs  besetzt  lu  halten.  Hei  der  Fahrt  Ober 
4CB  Semmering  und  durch  den  For»tenrieder  I'aik  sio-^  !ie  Wa(»«n  mit 
Vieir  Pcrsunen  zu  besetze». 

Die  crentucll  fehlende  -rierle  l'erson  ist  in  ScbuUwiea  betw. 
Sisnibcrg  dnrcb  bereit  gchallenen  Kallast  (7(i  kg)  lu  ersetzen. 

§  S.    Führung  des  Wagens.    Der  llerrtiiralinr  kamt  die 
I  iilitiii  i;  seines  Wagens  vorübergehend  seinem 
«txlcri-a  tn'sssco  <lcs  Aulumobils  QberUagcn. 

Für  die  Handlungen  und  Uolerlaumigea 
bleibt  der  genannte  Ilcrtcnfabrer  dem  Arbeilt  AnatcfaMt 

§9.  Reparaturen.  Alte  auf  der  Fnbtl  errorderlich  imdeildea 
Keparaiuiea  dOrfen  ledifflieh  Tun  d«m  genaool«»  Heneatllwer  imd 
•eiam  ChaiifliMi  bei«,  in  EfiMagdiiBC  c<Mt  Mlcbai  von  ainMi  vor 
Basba  dtr  FUmI  tn  bescickncBdcB  aBOcreB  tiwwiin  da*  WagMt  *or> 


'  f  10.  TowrCBbnch.  B«im  EimUreffen  in  der  SndMaÜDO  einer 
Ttftmim  «if d  es»  Zaii  dm  EBlftSaiiB  dM  Wagant  mt  des  aicbtten 
SiariM  ia  deai  «im  Jeden  XoMiollcnr  t«  4MÖgeta«des  TiwMabiiKb 

▼erscichnel. 

§  II.  Fiiippcnstaliun.  Kach  dem  Cassieren  des  Zieles  in 
den  t;tt;!peii5Sali!»ne!t  l:;!t  der  KoDtrnlleur  if-n  Waiden  in  dcrn  bereit- 
gcsletltt::i  l-'i'tc.-VuuflsiJiiiQi  dem  :iiit  de:  Anfsichi  V.L-tij  iliTi  K  'nimissir 
tu  abe<(»etM.'«-  Dieser  nimmt  den  Wagen  unter  Ver»cbluss  und  flbei- 
glbliha  dem  KonVOllcar  erat  >/«  Stunden  vor  der  featgesetslcn  Slarlzelt. 

In  der  Ziriicbuiteil  darf  an  dem  Wagen  bei  Strafe  der  Dis- 
quaUftinbaa  nicht«  g« nacht  werden.  Die  */,  Siaadea  vor  den  Start 
iüd  aar  frd  Mr  kätigen.  Schmieren  imd  Odcat  EEanebaea  tob  B»- 
tiiebMioff  und  Wasser,  sowie  Naehnahen  der  Biaaiien. 

Der  Kontrolleur  bat  sieb  roa  deu  eidaaaKmiisigeD  FoaktioBiereB 

drr  Hrem^rn  OSeneni^nn. 

i:i  ilei  1 1 1 igegebenen  Zeit  anderwi/ili,;c  \'(Tricnliir.j;rn 
au  deu  Wii^eQ  vuittciionioicn,  so  haben  die  Kunliulli^uiK-  Jiuauf  die  im 
folgenden  für  die  Vornahme  von  Reparaturen  usw.  auf  der  Fahrt  ge- 
irorfenen  Bestimmungen  in  Anwendung  zu  bringen.    C§  ''^  ) 

§  13.  Zeitnahme.  Bei  der  Fabrl  Ober  den  Senmeriag  und 
durch  den  For$tent>«dci  Paik  am  10.  besir.  12.  Jod  1906  wird  die 
Zeil  «eaowaaa.  Bin  Aaladn  der  Wagen  «at  Aaftnge  e4er  eai  End- 
punkle  4er  %  4h  ZeinHhM  bwtiMSiteB  Stiwhs_iMet  ^oadattiUcb 
nithl  statt.  -  - 

vorgescbi 
nicht  gca'aliet. 

$  13.  Bewertung  der  Lcislungen-  Die  Bcweilnaf  erfolgt 
in  Ocmifsheit  der  fidgenden  Bestimmungen  nach  Punkten  ^ 

Zu  belasten  ist  1  i'uokt  fUr  jede  Minute  unfreie  illi..'rn  Ai:U'nlbiiUe, 
der  durch  das  Autum<jbil  selbst  oder  einen  Teil  desselben  vetanlust 
ist,  dagegen  ist  für  Auswechseln  oder  Kepaiieien  von  Pneumalik- 
mänlcln  I  l'unkl  anzurecbuen  für  Jede  angefangeneu  5  Minuten. 

In  gleiciier  Weite  iai  die  Zeit  in  beleatea.  die  uun  Vomefanen 
TOB  Reiiaialnren  and  AoewadiBtln  T«n  Meeehinealeilrn  und  Pneoniatik- 
nlnlctn  wihrend  der  vor  dem  Start  ftcigescbeueii  Zeit  (§  II)  oder 
srlhtend  eines  freiwilligen  Aufenthalts  gebraucht  wird. 

Niehl  Jit  1i.?!ä5tcn  ist  'fiej'-nifjc  i'i-it,  <^'n'  verwendet  wird,  um  im 
Wagen  vom  S'..iTt  ^ir.'i  n.nui'luiu ti'n  Ilfim-isMi  i:  und  Oel  nachzufüllen. 
Ferner  kommt  nicht  m  .\asau  die  Ac  t.  die  angewandt  ist  zum  Aus- 
«ecbacln  uder  Kcpaiicien  von  l.uflscblanchcn. 

Die  Fahrten  über  den  Ücmmcriog  und  durch  den  Forsteniicder 
fatk  werden  gemün  den  aalicgeaideB  Tabellen  lo  gawariei.  daw  je 
aaehden  der  Wagen  die  lUr  iha  ala  normal  filierte  Geadnrindigkelt  aicbt 
errceiht  oder  ilbcischrcilel.  für  jede  Minute  1  Punkt,  fCir  jede  an- 
gclangene  iiekundu  '„  TuDkl  bclaBiel,  bezw.  gut  gebracht  winl.  liei 
gleicher  rm-i^ual  :  !  ei  der  Bergftkrt  iat  daa  Keioltal  der  Fahrt  durch 
den  i-uistviirsödi-i  l'aik  auasehlaaeband  aad  aaiKekalirL  la  iwcllir 


itt.  Sie«  Htadenuy  dar  nr  daa  ftbrlna  Teil  der  Taarraftbri 
iriebaacM  Beiaatiiac,  sowie  ein  Aasmcitehi  der  KeUcmridcr  lei 


auaiehlagfefaand 

l.ioi«'  eitts<iie>dct  das  Los 

Si«ger  in  der  Merkomer-KonkitiMni  Iii  deijeB%e  Wagen,  d«r 

die  ({Hingste  I'unkizubl  aufweist. 


B<M  gleiihe-r  Punklralil  l»1  Am  Resullsl  im  Furstenriedcr  Pa«k. 
In  swtiiti  Liiuc   'Im  di-i  BetKfa'j:'  nud  diiUccs  das  Lot  entscheidend. 

Der  .\ilicits-Aii5scbins  bch.ili  5ii  h  vi  r.  Iici  denjenigen  Wigeo 
die  n^i-h  LU'fndiiriintj  der  Kr.nk-iuTenr  An^^ aitsehafi  anf  eine  PxilBi- 
tütuiii;  h.-it.'t'n.  lU-^  /\ lindiTvidi-iitifn  duit.  U  Messen  fcs'.zr. Miellen. 

5  14  S  r  h D  h  i- 1 1 5  ■  K  n  n  k  .1  r  r  i-n».  Am  9  Juni  innl.-t  ir.  Wien 
eine  ünentlichc  Aussielinng  der  konkuirierenden  Wagen  statt,  bei  welcher 
eiaa  Beweitang,  des  Wagealeilt  aad  der  sonstigen  Aaailiuasg  der 
Airtnaiobile  nach  rotgeadaB  ftiMdaMaea  vorgeoomnea  wird: 

Aeusseie  Form  wird  IwStSBS  nbtt)  Paaklaa  tswailct.  Lackietuui; 
mit  30,  Polsterung  mit  30,  LaterMa  mit  Ml,  ScbriiMnicfalungeD  gegen 
Kegcn.  Staub,  Wind  usw.  mit  40  PnakM.  Vevricblnsgea  mr  Uaur- 
bringuDg  von  Gepick  mit  liesteni  40  PvnUen,  Werkaräg  sril  30  aad 
sonstigem  Zultl'i  aM  30  Punkten. 

Derjenige  Wjgen,  der  bei  dieser  BcweiUmg  Hu-  h&cbstc  Punkt- 
zahl erh^^Il.  i^rktiriimt  den  Sch^mheitspre-is.  f:ills  df?  Wiif^CT^  die  Toureii- 
fahrt  bis  zum  Kiide  in  guter  Kuadiiuiu  duiildülni. 

Erhalten  mehrere  Wagen  die  höchst«  l'unku.ihl.  crhsll  der- 
jenige unter  ihnen  den  ScbOnheitspieis,  der  dio  Le^icji  Zeitcu  bei  den 
Fahrten  Ober  den  Semmering  und  durch  den  Foib^cmicdcr  Psik  n- 
aalt  hat  Am  Anknnltatag«  in  Wien  wird  jede«  Koni  irn-Dtea  «Ib*  lai 
VerUUlatt  tur  Aniabl  der  Wagen  alebeadc  Zelt  vor  Beginn  der  Sebfla- 
bctta-Knakumu  ftcigogebea.  wakha  er  aar  Beialgang  dca  Wigtat 
anler  KnatmUa  larwenidan  kana. 

§  IS.  Preiie.  Ebreeprelae  find  bisher  gestiftet  ron  den  vei- 
antUUandan  Clube,  der  Stadt  MAoiAeB,  Mr.  Graf  Dinimoro.  den  Ver- 
einigten Benzinfabiikcn  Bremen,  dem  FremdaaMiltakzStaia  MSndca. 
der  Allgemeinen  Automobil-Zeitung  Berlin  und  dCT  A.'O.  McMücr  Ca.. 
(iummifabrik  und  Asbestweike  M&nchen. 

Scbünbeiu  -  Konkuiten/  -  Vreise 
2    liXN)  M  .  3.   IO"K)  M.,  4.   lOtJÜ  M. 

Beigfabrts  -  Preise   im  Wert«  1 
3.  HKm  M..  4.  imiO  M. 

Fahrt  durch   den  Kürslenrieder 
1.  r^"»i  M..  J.  '.'<H)<i  M.,  3.  lliiM»  M. 

Gesamtliewetlungs-Preiie:  I.  Ilerkomerprets  (Wanderpreis  and 
Poiuit  gemalt  vom  Professor  Ktif^nt  viu  HcrkntncT)  Nseh  den  Re- 
stioimuDgen  des  Stillers  geht  der  \V.>nii<Tiiti-is  m  d.\<  1  igcniui«  des. 
jcoigen  über,  der  zweimal  in  drei  aufeitiaaderfulgenUen  Konkurrenzen 
gesiegt  hat.  Tritt  dieser  Kall  aichl  ein,  so  cntacheidel  noier  daa 
drei  Siegeln  das  Los.  Preis  der  Siedl  München.  2.  h(m  U„  3.  3000 
Marfc.  4.  2000  U.,  &  lOCO  H.,  6.  1«M>  M,  7.  KtOli  M..  a  KuO  II.. 
9.  1000  U..  lO.  1000  U.  Diejenigen  Wagen,  «elcbe  die  ganze  Toar 
rurUckgelegi  haben,  erhalten  rbrcnschilder.  Hierfür  sind  insgessict 
40»  I  M.  ausgesetzt. 

Die  Speiialpieise  werden  nur  solchen  Wagen  ruerkannl,  die  die 
ganse  Tourenfahit  zurflckgclegt  luben. 

§  16.  Proteste  sind  innerhalb  24  Stunden  nach  dem  bean- 
standeten Vorgänge  schriftlich  unter  Beilügung  von  .'•Oi  bei  dem 
Seiretariate  eines  der  reranslaltendeu  Clubs  oder  bei  einem  Milgtiede 
des  Arbeiu-Ausschuases  eituureicben.  Wird  dam  Fnilaila  all 
so  ei  folgt  die  ROcki^uog  der  3<X>  M. 

§  17.  Aandcmagen  whI  Ergiiuungen  der  vorstehenden  Pio- 
positiunen  beballea  liek  dia  VeranMallti  vor.  AusfQhruogsbcsliromungi'u 
fcdgen  nach. 

§  Iii.  In  alln,  dia  Konkamas  batreffradca  Fragen  Pro- 
teste« eaiicteMel  dar  AibeHs-Aanchnn  endgaMg  mter  An  " 
gerMitiickes  TicrfBknmi 


Weite  «<on:  I.  20QO  U, 
i.  4000  M..  2.  3000  M, 
Park.  Preise  Im  Werte  tea: 


des 


Kaiaerlichex  Aalosenbll- 

Freiherr  von  Rrandenslcto- 
Ueh.  KommerzieniBl  GoldbergSr. 

I  Dr.  Levin-Sttfi-lpin^. 
Freiherr  von  MiUiir. 
Ad.  (iraf  von  Sierslorpff. 
Freiherr  von  Schiaacb-NottiBg. 
Dr.  W.  Veit. 


Oer  Arbella*Aaascbaas: 

Oatierreicbiacbor  Anlv 

nobil-Club: 
IIu^o  Graf  lioos-Waldack. 
.Siet;'<i>'d  I  iraf  Wimpfen. 
TbiulMlil  lljiiinen. 
Ksil  Kasbondoc , 
Frans  Quidenus. 
Valentin  Kadictik. 
Dr.  Rkbard  Ritter  Tan  Siera. 


Bayerischer  Aiitomt^bit-Clubi 
Graf  Bopp  von  Oberstadl. 
I.eo  Czetinak. 
Freiherr  xdd  lliiscb. 
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Geh.  I^egierungsrat  Prof.  von  ßorries  ^. 


Am  14.  Februar  verschied  unerwartet  in  Merao  das  Mitglied 
unseres  Vereines  und  des  Ausschusses  ilcsselbcn,  der  Geheime 
kc|{icrungsrat  August  von  Horries,  Professor  an  der  Tech- 
nischen Hochschule  zu  Berlin,  Ehrenritter  des  Johanniterordens. 
Mit  ihm  Lsl  ein  Maschineningenieur  von  Wellruf  von  uns  (je- 
schicden.  den  die  deutsche  Ingcnieurwelt  mit  Stolz  zu  den 
Ihrigen  zählte. 

I>er  Verstorbene  war  am  27.  Januar  18Ö2  zu  Nieder- 
becksen, Kreis  Minden  i.  \V.,  geboren.  Früh  verwaist,  genoss 
er  mit  Rücksicht  auf  seine  zaite  KörpcrheschatTcnhcit  erst  spät 
Schulunterricht.  Auch  in  späteren  Leben.sjahren  erfreute  sich 
der  Verstorbene  keiner  besonders  starken  Gesundheit,  aber  seine 
bervorragcn<lc  Itcgabung,  sein  reger,  auf  grosse  Ziele  gerichteter 
Geist,  seine  eiserne  Knergic 
setzten  ihn  in  den  ütind.  Grosses 
zu  Vollbringen. 

F.r  studierte  1H70 — 73  an 
der  damaligen  Gcwrcrbeakademie 
zu  Berlin,  zu  einer  Zeil,  wo 
noch  Architekten,  Bauingenicure 
und  Maschineningenieure  nach 
einem  gemeinsamen  Lebiplan 
ausgebildet  wurden.  Uanials 
wurde  noch  nicht  über  F.iscn- 
bahnmaschinenbau  gelesen  und 
der  junge  von  Borries  erregte 
unter  seinen  Kommilitonen  Auf- 
sehen, als  er  sich  an  den  lint- 
wurf  einer  Lokomotive  heran- 
wagte. Er  genügte  seiner  Militär- 
pflicht bei  der  l'Iisenhahntruppe, 
iler  er  auch  als  Reserveoffizier 
angehörte,  und  trat  dann  in  den 
prcussLichen  Staatseisenbahn- 
dienst. 

Fj  war  lange  Zeit  in  ver- 
schiedenen Stellungen  bei  der ' 
Htsenbahndirektion  in  Hannover 
tätig,  zuletzt  als  Direktions- 
mitglied. Weiteren  Kreisen 
wurde  er  durch  seine  Verdienste 
um  die  Entwickclung  der  Ver- 
bundlokomotiven bekannt.  Durch  zahlreiche  Konstruktionen, 
die  das  gesamte  Gebiet  des  Kisenbahnmaschinenwcsens  um- 
fassten,  und  dunh  eine  vielseitige  schriftstellerische  Tätig- 
keit erwarb  er  sich  den  Ruf  eines  der  grössten  Eisenbahn- 
ingenieure  unserer  Zeit.  Die  Kisenbahnlecbnik  der  Gegenwarl, 
die  von  Borries  mit  anderen  Fachleuten  zusammen  herausgab, 
bildet  heute  die  beste  Giundlage  für  das  Studiuni  des  Eisenbahn- 
wesens. Zahlreiche  .Vbbandlungcn  des  Vcrslnrbenen  finden  sich 
in  der  Zeilschrift  des  \'ereins  Deutscher  Ingenieure  und  in  dem 
Organ  für  die  Fortschritte  des  Eisenbahnwesens.  Hei  mehreren 
Weltausstellungen  war  er  als  Preisrichter  tälig. 

Im  Jahre  1902  übernahm  er  eine  Professur  an  ilcr  Tech- 
nischen Hochschule  zu  Berlin,  wo  er  Vorlesungen  über  l-jsen- 
balinmaschincnbau,  ftctricbs-  und  Verkehrsanlagen,  Eisenbahn- 
betrieb, Signalwesen  und  Aulomobilbau  abhielt.  Ihm  schlugen 
die  Herzen  der  studierenden  Jugend  warm  entgegen,  in  ihm 
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verehrte  sie  den  Mann  von  vornehmer  Gesinnung,  den  berühmten 
Ingenieur,  den  liebenswürdigen  Lehrer,  der  stets  bereit  war,  zu 
ralen  und  zu  helfen. 

Xeben  seiner  Lehrtätigkeit  und  umfangreichen  schrift- 
stellerischen Tätigkeit  beschäftigte  ihn  in  der  letzten  Zeit  besonders 
der  Entwurf  des  Lokomolivlalmratoriumü,  wofür  ihm  zu  seiner 
grosser  Freude  ilic  Mittel  zur  Verfugung  gestellt  worden  waren. 
Auch  das  Projekt  eines  Automobillaboratoriums  hatte  er  auf- 
gegriffen, sich  aber  dann  damit  einverstanden  erklärt,  dass  die 
Versuche  an  Automobilmi>loren  mit  den  Versuchen  an  anderen 
Verbrennungsmotoren  zusammen  in  dem  jetzt  vollendeten  Labora- 
torium des  Herrn  Gebeimrat  Riedler  ausgefuhit  werden,  und 
dass  andere,  <len  Aulomobilbau  betreffende  Untersuchungen  erst 

dann  angestellt  werden,  wenn 
einmal  mehr  .Mittel  und  ein 
grösseres  Laboratoriuni  zur  Ver- 
fügung gestellt  werden.  Der 
Verstorbene  war  es  auch,  durch 
dessen  Vermittlung  der  Verein 
deutscher  Ingenieure  für  Versuche 
mit  Verbrennungsmotoren  Geld- 
mittel zur  Verfügung  stellte. 

Der  unermüdliche  Tätig- 
keitsdrang und  die  grosse 
Plllchttreue  Hessen  den  Ver- 
storbenen noch  Vorlesungen 
halten,  als  sich  bereits  ein 
Hals  und  Lungenleiden  einge- 
stellt halte.  Erst  im  Herbst 
vorigen  Jahres  Hess  er  sich  be- 
wegen, seine  Lehrtätigkeit  zu 
unterbrechen,  um  der  Wieder- 
herstellung seiner  Gesundheit  zu 
leben.  Der  anfänglichen  hoffnungs- 
vollen Besserung  folgte  leider  vor 
kurzem  eine  Verschlimmerung, 
«lie  den  Tod  herbeirührte. 

In  .August  von  Börnes  ver- 
liert die  Charlottenburger  Hoch- 
schule einen  ihrer  berühmtesten 
Professoren,  der  Verein  deutscher 
Ingenieure  .seinen  langjährigen 
Kurator,  der  Mittcleurojtäische  Motorwagen -Verein  ein  treues 
verdienstvolles  Mitglied,  das  sich  in  Kreisen  der  Automobil- 
ingcnieure,  durch  Mitarbeit  an  unserer  Vcreinszeilschrift  und 
sein  bei  allen  technischen  Angelegenheilen  des  Vereins  be- 
kundetes Interesse  grosse  Verdienste  erworben  hal.  Insbesondere 
sei  hier  seine  Mithilfe  Iksi  Abfassung  iles  Prci.sausschrcibcns  für 
Gcschwindigkeilsmcs-ser  erwähnt  und  seine  uns  für  die  Durch- 
führung dieser  Veranstaltung  zugesicherte  wertvolle  .Mitwirkung. 

Allen,  denen  es  vergönnt  war,  zu  dem  Verstorbenen  in 
nähere  Beziehungen  zu  treten,  wir<l  er  wegen  seiner  vornchmeta 
Gesinnung  und  seines  liebenswürdigen  Charakters  unvergess« 
lieh  sein. 

Der  Mitteleuropäische  Motorwagen- Verein  wird  Herrn  Ge- 
beimrat von  Borrics,  seinem  hochgeschätzten  Mitglied  und  Aus- 
schussmitglied, ein  ehrenvolles  und  dankbares  Andenken  be- 
wahren, g. 
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Deutscher  Automobllmband. 


AusserordentliclMr  Deutidrar 

Im  Aiuchltiss  an  den  in  Hell  3  gegebeneD  AUgeoein- 

berichl,  iu  welchem  wir  >li?n  Verlauf  J es  Aul.  .  l>iMages  als 
einen  «len  Absichten  dtsselbcü  futsprechenJeü  aud  befriedißen- 
Ucn  bezeichneten,  mögcD  nun  die  nachfolgentlen  ausführlichen 
Bericbl«  über  4ie  auf  dem  Automubiltag«  etsUUeten  Referate 
hier  wiedergegeben  werden.  Wenn  damit  jetit  ancb  «leht 
mrhr  rlwas  \e':(  5  geboten  wird,  so  gebührt  diesen  Vorlräueo 
in  der  Vcrcius-Zeilsclurifil  doch  ein  daueiiider,  hervorragender 
Plate.  Es  ist  anzuoefameQ,  daat  noch  feraerUn  in  der  OeiTc-nt- 
lichkeit  auf  diese  Bekundungen  zurfickgegriflen  winl,  denn  sie 
enth.iUen  zusammcngcfassl  die  grundsMIzUchcn  Gc.>dclitspunk(c, 
von  welchen  aus  die  deutschen  automobilistischen  Kreise  den 
gcgenwär(%;en  beiiiglictaen  Zeitingen  gegeoübertreten.  Sie 
glauben  damit,  auf  einer  Waiie  ni  stdien,  die  dcb  über  daa 
Gewirr  und  die  vielen  Unklarhcitoii,  übei  MifsvcivCnidni'!  und 
Vorurteil  der  gegenwärtigen  Frage  tut  cwn  Standpunkt  er- 
iieilt,  von  welchem  aus  die  Gesclzj;cbung  die  neue  Erschcinuii); 
des  so  wett  io  die  Zeit  binans  erblubenden  Molorwagenwcaeas 
auKuaca  sollt«  «ad,  wie  vir  holTen,  ancb  anfiaaseo  wird. 

Ala  craicr  Redner  cii^r])^  in  ii:iii|i:".in]entroller  Wdn  daa  Wert 

Ulm:  Genital  Kecter. 
Sciae  Aii^fiihi i.iDgcD  bfl(.'iii:h'.<.*:r.-i  in  n:,irk[L;i*rt  Zrif^t^ti  die  Gc$cbehniSfte. 
welche  tu  der  Ue&Qtri^img  des  Aulujriuhilnfji-s  nciiens  des  Millcl- 
•nroplischen   Motonrigen  -  Vcteios   und  tat  Verinslaltung  desselben 
dM  OonUchen  AnlofMlMl-VerbMMiM  geffibrt  bMien.  Kachteilise 

eb  Mua  Veikftondttal  Ar 
ia  dnid»  Jabitaaicnde  gc- 
wDluit«  dfrliehe  Zngfcmft  lur  BeDSrdtroDp  tan  MeMcbeii  und  GIHcnt 
durcli  iiiascIiiDelle  Ki.Ji  lu  encjiMi.  Doi  iimlojisclic  KIi-inviTkclit  er- 
scbcmt  als  eine  imcnlbchrlirl  i-  i'citincn.'  ili-i  .^n  SLhieucnwcgc  ge- 
buDdenen  Eisenhahijeii,  wenn  dieselben  ihi  ^rt-gcnln ingi-ndi-s  Wiilcii 
nicht  DttT  durch  die  Ortlicib«  l^e  Bevorio^eu,  soadern  der  Gcs.im'.hcit 
flb«rill  in  St«dt  ood  Land  m^te  bringvn  tollen.  Und  luii  de:  ße- 
drohnng  d«  gadeihlkhte  Foitoilwiekeliiag  dai  Varkthnmitisit  Mlbal 
wild  aiae  laidaalria  Daatacbluda  badnhl,  wdcbc  BiebJiiniabnteliiigaB 
Opftm  gttada  aowaii  gafconaBaa  in,  d««  «ie  bagtanl«  mit 
•inar  gat^UUIchae  NalslMraiacIniog  dar  nuackUcgendeo  Vanwlte  und 
Verlane  recbnea  zu  kOnoen  und  die  eben  begonnen  hat,  vielen  tausend 
Arbeilem  and  Gewerbetreibenden  eine  lohnende  neue  Beliiifuog  ta 
Tar^tte'in. 

Die  gcgenwüilige  Ausstellung,  sagte  Hetr  Gencial  Hcik>'t.  icit^t 
Ihnen,  meine  Herren,  ein  glüniendes  Uild  diese»  Am  imi.-Mlwrüi  r.s  hi- 
UndiMhe  und  antUndiiche  Pabrikm  haben  ihia  Eneugniaie  hicrher- 
fneadet.  Kanitireifce  in  dar  Koaslnikidon,  Kioniwcrka  Uutebtlteli 
exakter  AusHbraag;  Kamtwaifce  bimidlUicb  der  I-:ie(;ani  der  Aus- 
ttatluiif;  iici  den  (eaeren  uad  der  BeachrSnkuiig  auf  das  praktisch 
Not vKT.ilisf  I.I  I  di  n  billiKi-M  Kahrieiigcn.  Tausendc  von  inlerctsierten 
Kcsucbciu  cifiiüfu  die  ilüllen,  und  es  ist  eine  Freude  2u  sehen,  wie 
das  Veistündnis  für  den  Nutzen  des  AnlonK>l>ih  für  das  Veikehrswesen 
sieb  Bahn  bricht  iu  den  weiteren  Kreise  der  geweriMliligea  Jie- 
TflllHrung. 

Ueioe  Henen,  Ofait  dw  Kednac  fori,  die  Bewegtuag  lu  ebie 
intarMtionala. 

Id  OealicUaad  criimdea,  hat  das  Automobil  in  Fiaukreicb  seine 
•rMe  gtbraucbtnhige  Entwickeluni;  ge/uudon.  and  jetzt  stehen  die 
KcistieichsicQ  Konsltukteure.  die  kunslreichsli d  \:c  1  uukcr  und  Wagen- 
liaiier  im  leldiaflesten  WVtikanipfc,  um  das  nii,d€jiie  Ki.iftraliftctig,  sei 
es  betrieben  mit  Ueniin,  Spiritus  odej  Petiuleam,  sei  es  mit  Dampf  oder 
Elekiriaitai.  den  Anfitrderungea  eiaet  jedweden  praktischen  Gcbmucb* 


AntomoUltag,  w.  Febrair  1906, 

fa  Crtler  linie  «lAt  flir  den  Kn«Mrak|eur  dia  Prohlafli  dia 
biltigea  Vagena, 
der  fir  2— SOWM.  te  den  Haodal  gabnidil,  ait  2^  tMiannn  beatttt 
auf  te  abaaan  Laadairaiae  etwa  3S  kn  Kbifeadiwtodigkdt  a*- 
M'ickebi  kann. 

Und  wenn  auch  die  gn'steren  Faliriken  gei^wijllg  noch  ihre 
Hauptkralt  verwenden  auf  die  Erze'iifiin^  k«!8tti»r»'t  FslsticiiK«  niil 
groneo  Geschwindigkeilsleistuogen,  vcW  diose  v -ii  dem  k.uiricr^lii>;%teii 
Hnblikutn  gesucht  und  hoch  bezahlt  weiden,  w  ww»en  doch  auch 
diese  Fabriken,  dass  endlich  und  zuletzt  der  Erfolg  niht  bei  denjrnigta 
Wi^^  welche  ala  UatMaarlikel  bUiig  coeiigl.  dem  Bedarfa  daa  tf 


sind  die  glcicboii  in  allen 

Welche  Stellung  nimmt  tinti  Deulaeblaad  In  dieiem  iBtematioinalaa 
Wettkampfe  ein/ 

Entspricht  dies«;  äiullung  den  luleteiaen  unsezea  Valat landes ? 
Hinsichtlich  der  KonsimbUsv  «ad  4er  Arbdt  acbaica  wir  et 
auf  mit  jcdwader  Konkurrenz. 

Bei  den  Ocatbwtodigkeiistahiten  und  DancflaktteB  der  Personen- 
deotMbea  W^en  «hraamll  ihren  Platt»  die 
and  dia  OanÜMaia  galian  Dir  die  baatan  der 
Welt  —  linden  aber  im  elgeaan  iMde  bÜer  nnr  gerIag<Bg|ge  Vai« 
Wendung  und  wandern,  wie  andi  die  Mabnabl  dar  «bnallaafendea 
Wagen  ins  Ausland  hinaus,  nach  Eagland  and  Fraakreich  und  Iber 
die**  hhuraa  in  die  waiie  Wclu 

b  te  Vat  wendig  te  AatambOa  aMit  Dealadiland  wcacaUirh 
hi^  Ftnnkiakh  nad  Eatfaad  aarlcfc. 

In  ihaUebem  yerbiltals  wie  die  Verbrebaag  bewegt  ikb.  der 
Export  Frankreichs  luid  Ueutschlands : 

Die  Ausfuhr  Frankreichs  betrug  l'H)4   .   .    .   .  üRlllSnuM. 

unii  '.1.5  DeuUchlanils  i  rii   11777000  , 

timi  iu  deu  ersten  <>  Monaten  I9<.iä 

aus  Frankteich    .   ,  ,   .    7.'.  "116  <)iiO  , 

«tu  OcatKbUad  13  I79ÜIX>  . 

wogegen  die  BMdw  betrag: 

BMb  Fraalieich  1904  3I  36  52j  . 

nach  DaataeUaad  190«  7537000J. 

and  in  den  eisten  9  Monaten  IVyä: 

nach  Frankreich   2  700  910  . 

nach  DeuUchlaod   7  964  l<K)  . 

In  Frankreich  wurden  1905  nach  Angaben,  welche  der  Handels- 
minister  Tionillot  t>ei  Erüflnung  der  Paiiser  Automobil-Ausstellung  im 
Detesaber  1905  atacbie,  beaehüftigt  100  Ot«  Arbeiter  »ii  eiaca  Jahra«- 
vcrdientt  tob  «a.  1101101.  Vltca.!  in  DealacblaBd  he«bgaie«ibaet  15<HW 
Arbeiter  mit  nur  </(  te  VcidianatM  In  Fkankraieh.  Ui«n  kemaNn 
bicr  wie  in  Fnuikreldk  necb  die  deppeile  Zibl  an  Chattflanten,  tedi- 
nischcn  und  kaufmänniscban  BaanUn  and  Ton  in  den  Nebai»*Intelriw 
beschäftigten  Leuten. 

Wir  sehen  also,  dass  DeulsTlil.inii  hinirr  I'tjiii-k'h  h  weli.m?  zu- 
iQckgcblicbeu  ist,  und  wer  vfn  den  Armescuden  in  den  Isiiteu  Jahicn 
»eine  Schrille  »uf  franzür-i';  h<  r.  o '.er  ,iu  h  belgischen  Buden  gelenkt 
bat,  der  wein,  wia  fuu  aadets  der  Veikehr  haat«  sieh  dort  abspisti 
•1*  wie  bei  nna.  aelbit  wie  blcr  Ja  Berlin,  we  clm  te  vlene  Teil  te 
danlaAin  AntomobOe  verienmnU  SA 

BelgieD,  Holland,  Italien  ethm  den  flraaiBdadien  Beiijiiele  aicb 

iin!?  ilic  T.c.:iiit;rn'r  A  uiomi  iV  II  -  Ai  i^slellu  rii";  im  N'iveniser  >  J.  leigli'. 
mit  iveltl.'-:  Jas  euglibjliL'  Kii[i4l.il   uaJ  liie  englische  Welk- 

litigkeit  M  h  .1:1  die  Autumi'tiiMnduslric  geworfen  bälg  am  den  free* 
züsischen  Vorsptung  miiglichsl  wieder  eituuholen. 

Zeil  i»t  Geld  auch  im  Daseinskämpfe  der  V'ilker,  und  dasjecice 
Volk,  welches  in  semar  VerkebrienlwickcinBg  inrflckbleibt,  bhiibt  in 
Veifcnrinacball  smAA,  wird  mInderwerilK  in  seine 
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ftoMltou,  trM  icMwwlIrt  mtA  grintewotif  u  ttiMt  Laiita« 

TOttidiguDe. 

0«iit*c]il«iui.  meüic  Ilenen.  bat  ca.  3000  AaMMObil«  ilbtt 
8  P.S.  FkattkMi^  iwl  dm»  wiDilwiiww  lOOOOSiIck.  Du  giU  ni 
dMkea. 

Et  BUM  diu»  HU*T«TklUitis  bMiitigt  werdeo! 
finiMhInd  bhih  auQcerUteti  «rertm  ■w  idacr  Sefeimfllllgkail,  du 
BedOrfnii  nach  Anlomobilen  anct  geweckt  werden  aad  dai  de« liehe 

Kapital  muis  Vet  trauen  gciriimea  und  die  Luit  sich  dem  Indnetric- 
tweigt  zutiiwcadco.  welcher  der  lohnendate  sein  kann,  sobald  die 
MasaeurabiikalM«  and  dur  ItaMilibMte  Mr^  tud  AmiIm4  ge- 
ckheit  ist 

LcttdeBlriaB  W  dh  dsiriKh«  tedMiria  Unlar  ViaalknUk  wutiA- 
(«UielMa»  IndMUka  —  aMl  «dl  die  EMiile  «ad  du  KSsMa  ge- 

aMMfetl  hat,  IcadeataliBi.  weil  der  ZdHiii*  de«  wagenden  Kaintalt  geMill 

bat  uar)  weit  das  Publikum  skb  Iau);e  Zeit  grefllichlet  hat,  seinen  Leib 
aad  stiuc  Gesundhrit  'lern  fürcbtei lieben  Uogctliai,  dem  sausenden 
und  rasenden  .\ut>)uiobil  leia  Antomofcil  raal  In  den  Aogan  gawimar 
Leute  ■tele),  aniuTCrttauen. 

Ja,  naiaa  Haa«n.  wie  wbitt  aa  dann  aiU  der  SickaiMl 
dce  AmoanMa?  tattk  «M  ata«  Staliailk  gafUwl  dbar  dia  OaHlle 
illcT  Fhlirweil«  aof  der  i^ise,  die  ErgaMiaa  ür  IWIi  1903  aad 
i'/ir,  fiiii.l  Dich  oftizicllen  AD^ahcr:  TcrOCBlIichl  in  Maiäbergs  Jahriiadi 
der  Atilomubil-Iodusliie  uai  tugeben: 
In  Badin  alchcn  im  Verkehr 

3177  StrasBcnbahawegen, 
H029  Droschken, 
1270  Anlomobilc. 
UW  ünlMla  dca  Jahm  mi)  verteilen  sieb: 
SirMiiHifrehiwa  19S5b 
DnNckkan  399, 
AatoflMUte  91: 
Kaiglich  Imban  gehaU  Dngiacka  tob 

Sliaueabahnwagen  62,l>*/|, 
Ürotchken  4,')3«V„ 
ALitonj':>tiilc  L', '•!,"■'/,-. 
Sic  selieo.  daas  hier  die  Aolumobilc  nur  etwa  halb  M  viel 
üamie  kartNigeaihrt  hAaD.  «ie  dia  fiiaacUan. 

Xach  dar  Slatiatik  aiaa  aUklfe  dlt  Aailnmbil«  nicht  ungansiig 
da,  im  Gcgeatdl:  aie  beweiit  lahliwiiaiaii^  diaa  da«  Fakne^:  besser 
ist  als  sein  Ruf,  und  diss  die  icftian  Mit  laiigCn  Jahren  wiadailiolte 
Bdwoptung  die  richtige  ist: 

.Das  Automobil  ial  dat  «ichersie  aller  Fabrsaugc*. 
Dnd  dock  iH  daa  Pakllkmn  aiackiaelrt  über  dia  cikliBiebBn  Ui^lflcks- 
Blle  mit  dam  AatoaMbll.  Dia  PBbUknm  barSckaickligt  nIAt  dau  die 
rDglQcksfalle  der  ganzen  Well,  soweit  sie  irgend  Interesse  erwecken 
küoneti,  pünktlichst  serviert  werden  tarn  Mofi;eDkBf)rce.  Ja,  meine 
lleircn,  wollte  die  Presse  mit  gleicher  Promptheit  alle  I'fi'i  ic'inglflcke 
mählcD,  die  nur  im  preussiicben  .Slaalo  tagtäglich  eoikommen,  die 
Spalten  würden  nicht  ausreichen  fili  all'  das  Xlalbeur.  Uebrigens  ist 
C8  hierin  beaicr  gewoideD,  Irotxdem  dia  Z«kl  der  AuUinobila  in  ri^cn- 
haitem  Mate  lagauamman  kat,  der  tTagMckabefldite  alad  wcatger 
gawordeo. 

Nun.  meine  Heiren,  wir  wnllen  ;iicht  liunh  liicjci;  Nuhweis 
einlri-u  n  lüi  tlic  I\nwi1i<;^  nnii  ■l;c  WjMliu^o  auf  ilcjti  !■  jliriT!:ii.  k. 
Ganz  im  Ucgeuteil,  die  strengste  Disziplin  der  Fahrer,  die  Ausmcrzuog 
dci  Wildlinge,  die  grüssltnt'iglicbsle  Sicherheit  auf  der  Landstiasse  und 
Wagfell  iedwadar  Baliitigaiv  dea  PabUknm«,  da*  iil  es,  wi*  wir  cz^ 
Miakci^  lud  wir,  die  wir  biet  k  Bariin  an  leUander  SteUung 

aaa  keaadea  in  daa  Aalomckil««MtaaB  m»  dams  Vetkanla,  wir 
kfinaan  mit  gatam  GewlaieB  appelUewn  an  di«  okertttn  und  oberen 
LandesboL'n nli  ivir  nicht  ificr/eit  in  tif.icr  Uitatbeil  imsry;! 
Mann  gi'sUnrfin  I.Tbcn.  '.vean  es  üii.U  danini  bandelte,  durch  bchßiJ- 
licbc  Mnfs  Kihiucu  den  AuloniubilTcrkchr  8Va(3mi|k4ig  dmnotdaen  in 
d«  bi&herigi-o  Verkehr  auf  der  Strasse. 


Vod  daalt,  a.  H.,  laauw  Mb  aaa  n  den  algaalUchia  Thea« 
DBaarar  VarkandlongeD,  in  daa  gaaetigtibariadiaa  MtfadiMa,  mliAa 
dem  AuiooiobilweseD  lelieu  dar  deulaelicii  LandeabeliSrden  ra  nlclisier 

Zeil  bevor ^u'ncn.    Ks  handelt  sich  hierbei  um  -Ut^i  S.itlic-n: 

1.  Grundzüge  betrefleod  den  Verkehr  mit  Krat(fahrz«ugKa  aul 
CtTenlliehen  Wegen  und  Pützen, 

2.  BesIciHiriing  der  EilanbniskarIeD  zun  Hallen  von  Auto- 
mobOca  ind 

8>  ErwailetBBg  dar  HafipfliiM  fb  Aateaiokaa  Oker  dia  Be- 
sliazmaagan  daa  BBigailicbaB  OmaMmckai  klaam. 

ad  I.  Der  Karr  Xalcktbapwiler  hat  die  (iruodzege  betreffend 
den  Verkekr  mit  KrafllaliRengen  auf  öfreotlicbcn  Wegen  und  Plülzcn 

aufgestellt,  nachdem  die  sär.illäljoii  Lrljeii  HuDdeitcfMCiuaf;«!  sn.b 
dabin  vcrslindigt  ballen,  das«  gleichartige  Uc»lia)uiuiigt'ji  zur  ktgeiung 
des  Verkehrs  mit  Kraftfahrzeugen  in  dem  Reiche  herbeizuführen  seien 

Ks  entspricht  dieses  Vorgehen  daer  Bitte,  die  von  dsntschen 
AutomubUverbaade  keraila  1902  an  den  Hann  Itabtelaariar  gitkklel 
worden  iil.  Zar  Batalnng  dar  Omadalfe  slad  Sackfaiailndiga  dar  ki 
BariUi  dombUiareadea  AulooMhllTCfelaigimgea  utw.  khiugeiegan 
werden  und  künnen  wir  mit  (jcnugtuung  fcstslellco,  dass  den  Wfinscben 
dieser  Interesseoleo  weilgehende  Berflcksiehtignng  zuteil  geworden  ist 

Die  Grundzfige  liegen  g>gir..v.SrÜg  dem  Bundesrate  zur  Ge 
iiehmiguDg  vor,  und  es  ist  zu  ernaitcn.  dais  noch  im  litiifenden  Jsbrc 
einheitliche  Polizeibeslimmungen  ftlr  da*  gesamte  Deut.'.'jbc  Reich  fdr 
den  Verkekr  ail  AntoiaobileB,  iosbeiaadara  auch  Ob«i  das  Aiiswaiebcn 
der  Kukimtke  aar  daa  «IftialHrhaB  SttaaMa  In  KnA  intaa  wddM. 
El  antipildit  dlaae  Maftaakai»  daeat  liagal  caaplkadeaca.  driagcadca 
BedflrAitac  der  Anteeiobüitlan. 

Soweit  bckauiit  geworden  iit,  .^rhlii.-sscn  suh  rlit:  neu^-ri  Hi:- 
stimmungen  im  :illg«aiciBeQ  an  die  bcicr.s  bcsii-.benden  poiizeiiicben 
VeiorHüungcn,  nur  wird  eine  cili^b'.icht:  V<'r<>>:l:,irfDl|g  clatrelen  bin» 
sicbilicb  der  Kenullicbmachung  der  Kabrzciigc. 

Man  ist  von  der  Auffassung  ausgegangen,  dass  der  Rccblsschnti 
des  «biigeii  die  FakrauaeM  bcautseadea  PuklikniH  dadaich  sitkei 
getlelM  Warden  m.vai,  den  die  Feststallinig  der  Vfaganaanuner  anch 
bei  Oaakelhcit  t^odkilaiatat  wird  und  »uch  eiaar  kettOgeiieckeB  Be> 
nuinisg  einer  ftemdaa  Nummer  enigrgt;ngi'»iikt  werden  mnis. 

!■  s  werden  die  zu  Liwartetiilen  lit'Ktimmungcn  wohl  ki.jn;  tu 
allen  Eiuzeiheitcn  den  Wflnschen  der  Autler  entsprechen,  stjcr  die 
Kiobeitlicbkeil  ist  gesichert,  und  das  ist  (Di  uns  jetzt  die  Haupt- 
sache. Dia  Praiis  ist  ein  gviec  L^raiaiaier.  and  waa  ihr  nicht  cal- 
spriAl,  wird  In  Land  dar  Zeit  flher  Bard  gewerfm  aad  darck  keaaarsa 
ersetil  wardaa. 

ad  3.  Eine  weaigar  ofreuDehe  Mafsnahme  ist  die  V ml 0^:1:  eines 
AulomobilbcsIcuctuDgs-tiesetzes.  Hi'l  lUr  VoibL-reii  mg  iieses  Geselz- 
eotwurfes  hat  man.  soviel  mir  bekaunt  gewaideu  ddvoii  Abstand 
g<-r.iii:ii:Hu,  Si^c^lvcl^uu  lige  in  übniicber  Weise  wie  bei  der  Vurberalung 
der  Grundzltge,  lietanzuziehen  und,  meine  Herran,  man  kann  wohl  okna 
Uebeihebuiig  behaupten,  dass  man  dieses  Dalcdaaiea  ittsbcsoadec«  der 
amtlichen  BsgrBBdaag  dee  Gceeties  waU  anamikt. 

Dach  Bekiaalwetdan  das  Gaaitivencktagf  s  afaid  iduicll  Maler- 
einander  Ctoe  Saika  tob  Pelilloncn  an  den  Reichstag  ergangen  mit  der 
ObersinslimmcBden  BiUe,  dem  Gesetze  die  Uencbmigung  zu  versagen. 

Redner  fuhil  nun  ciiif^cbeiiJ  dif  bi'kan:iii  ti  steners.itze  des  Gesetz- 
entwurfes und  die  Bemänglungen  Ucrseiben  in  den  verschiedenen  dem 
Reichstag  unteibteiteten  l'clitioDen  an,  welche  die  SieaersXtte  und 
deren  Grundlagen  als  ksmoi  «ulrccbt  sa  arhaltan  .erscbainan  laaian. 
Er  \  crgicicbt  die  Sitae  aad  di*  Beetaamaagamatkoda  aA  daa  ketflg^ 
liehen,  viel  aageaiciaeMMa  ia  Fnakrelch  und  England. 

Z>M  Aatoaiobil  ndt  einer  Sieaer  m  belegen  eiseketai  deaiFcta» 
Stebanden  itm  so  aonehmbarcr,  als  iiim  mcbt  bekaaal  iet,  wllche  Staaar 
schon  jeUl  ■lltäglicb  vom  Autler  bcziihli  wud. 

Etwa  aller  Automobile  uui  san-iü  hr  Kr:irtrader  haken 

ciocu  Explnsiuasmiilor  und  benutzen  licozin  alt  Bettiebsstoff. 

I'io  PS,  und  Stunde  wird  veibtauchl  etwa  0,4  kg  Benzin.  Im 
Grossbsndsl  kostet  das  KOogtsam  Beniia  30-32  P|g..  eiascblicssUcb 
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etwa  7V:  PIg-  Zoll;   die«  «gibt  pro  SlniHle  «Bd  FS.  elm  3.9 

ZiillbfliMuiit;  Lin  2  PS.-R«il  lahll  pro  Stunde  5,8  I'fg.,  bei  4»iflddiitem 
Gebrauche  «iglich  23,2  Pfg.  und  bei  300  Kahilagen  fiber  70  M.  St«in-t 
pro  Jalir.  Ein  10  PS.  Wagen  lahlt  unter  Rleichcn  Vethüllnlssen  35nM. 
Stauer,  eia  30  PS.  1050  M.  pro  Jabr.  Vmi  diese  Slciii.-r  wird  anitaiids- 
Im  fttllgH,  Wtil  tte  den  Cebcucfaswcrtc  und  d»  NutiungsdaiuT  de« 

/^m^nn%a^  lidi  npaiai  «td  Uglich  in  klBiaeim  Rues  k«uUt  wird. 

.Ate  Sictter>  dl«  ta  Likm  ib  infliw  bwiiwut  ist/  M  bugiaiM 
die  amtlicbe  Bcerriodunff  W>d  mhl  di«  StUK  alt  diewm  Sebtagworte 

populär  tu  machen. 

1,1,  mciaf  II.,  Iii-  .uij;cml".m;icn  Sn-n.T-i  (ür  j  i  ci  !■  r  iii  .i  u  ti  sind 
dtejciiigfti.  dti  .jedermann'  nicht  seibst  <u  iiaiiliD  im  ubJ  ladt  sie 
noch  als  I.uxussleuer  den  Wohlbabeodro.  den  Besteigestelltcn,  dann 
itt  «ie  erst  ractal  icbäa  mid  anaeiinbu.  Es  mfigc  demgegenüber  bit  r 
tat  den  AiileBobfli*|a  dto  ia  allCB  Peiiiioacn  der  Automobilificn 
ftateliminig  Mm  Anidnifft  gdwaclin  AucbtnuiK  fc$«cel«(t  werden, 
Dei  deeuAcReltA  brmclit  Geld,  und  beeeUleeBt  des  Heid,  dieLiixne- 
sicucro  nr.s.'uVaur-D.  dann  werden  wir  Aiillcr  aueh  der  Belnlung  der 
I.uxuswaKL'Ji  üii^lit  an»  'lem  Wege  «eben.  l>»Dn  aber  rofitsen  »neli  die 
l.uxnseqiiipage,  das  Ijii  isiv niili  r  I  iljf  l.  ix-.i  ti:'  loibooto  und  die  LiiJiis- 
yacht  die  Stenerlaal  tragen  heiieu,  das  l.iiitu^HuiumMbil  für  sirh  alleiue 
herauszugreifen,  empfinden  wir  als  eine  winiatlicbc  Ungerechligkrii. 
Aber,  acine  U.,  itl  denn  da*  Antonobil  in  Miner  Mehiiicit  heule  noch 
flin  LnxiudehxMiif  7 

ZHe  dCMlMdHUf»  «wg«lt|lM  «nd  MCb  Ihaw  Uer  mginglieh 
gemectitea  Peiiiionea  wenden  steh  ültnciiiidBUBend  gegen  dietea 
Punk»  i:nii  •.vo;9,a  nach,  das«  nicht  1000  Stück  der  in  Deutsclilaod  gc- 
hallcnen  Anii  n  l.üiuüiwecken  dienen.  Bei  uns  li«»l  man  alle  l'li-rde- 
wagen  [ici       ii  Jcr  Ile^'c.ietinii;  'tl.ilf:  cm  Ausu^iLmotjcsi: fOr 

den  Persußenkra(twa«ten,  indem  man  ihn  kurzweg  als  Luxuswagen  be- 
leichnei.  Dio  moralische  Wirkung  soldier  Antewns  isl  nkbl  minder 
■cbSdlieb,  wie  die  tnantieUe  BdaMtuc. 

Di«  Z«H,  ia  wacher  da*  Ante  LwiMMMislMd  wer.  tot  bereits 
TOf«ber  —  wBrden  aber  dufcb  eise  Steuer  und  nnlngber« 
llaftpfticbihesiimmuDKen   die   Latten   ig«  üngemeesene 

vermchil,   il.iiin  allerdings  wird  .Ai.lo  wieder  weiL  n. 

das,    was  es   nicht    sein    soll,    im    l.ii xnsgegen s tan d  der 
reichen  Leute:  der  ge we i  i'o : i  l- i h ci,! o  Mittelstand  gebt  Inar  ( 
aaa  and  die  anfblSbende  InJuilrte  wird  roiaiert  | 


Ja,  m.  H.,  wem  trif  ünfrime  ballen  vnter  den  hier  weitenden 

.Motorfabizcugindiistricllcn,  wie  das  Geschäft  sich  entwickelte  im  Vor- 
jalire,  und  wie  in  dieser  Saison,  die  im  Auslände  die  glinzendtle  war, 
die  je  Kcwe»cn  ist  und  I  i'i  c«  nur  durch  in  Aus^u  hi  i,'csrrll;e 

.Autoslocivr  und  llaflpflichlei  weiiciung  iu  der  Blüte  geknickt  wurde,  cbc 
sie  sich  rnllallvn  knnnte: 

.El  fiel  ein  Reif  in  der  FtAblingenacbL* 
einen  Penki  tat  der  Stencrtegrlndnac  «acble  leb  necb  einifHi. 
Vun  der  Belreime  der  Xr«ltblutea|C,  die  entschtiesslicb  de  fewerbi« 
mluigen  PerionenbeflMeraafr  dienen,  wird  gesagt,  daac  dnll  die 
\'nrieii<.-  de«  neuen  VerbebnuiiUel»  der  Allgeaietobeil  ni^gUd  ge> 

macht  werden. 

M.  H.  Solche  Futiw  i  r  .e      i  '  rumliL-öe,  Droschken.  Mietwagen. 

Autonicil>i[i1rt>sc  bk^ti  mnl  ^lit;tw4gca  werden  sich  für  absehbare 
/eil  nur  in  den  grossen  und  grfisslen  Städten  als  rentabel  erweisen. 
Wo  bleibt  dt  der  VorteU  fBr  die  Allgenietobeiu  Gerade  Or  den 
LtndTerbcbr,  für  die  rtgettfeaen  Güter,  Miitr  nnd  SUdtahen  iii  dae 
Automobil  dcB  GeacUftiniannee  dna  fieObit  der  Znknnll,  da,  wn  kein 
Mietwagen  nod  kc]n  Oneibne  läeh  lobet,  da  »ill  der  lrinig>e  Wagen 
eintreten,  und  diwsrr  must,  wrnn  t  i  si.  h  linfiilircn  soll,  wenn  ci  1,t 
Segen,  der  iu  dem  neuen  Vcrk.  in  soiiHcl  lict;i,  ,i  if  .-lie  Alljtcineiuljeil  ,iui- 
sit.ihlr«  soll,  billig  sein  in  iln  Aiiü  l:artiici;,  lullit;  in  :!it  t'nlcihsltimg, 
nircrlä?Big  in  der  (•'»litt  und  frei  »oo  jeder  nojiM)i^  -n  Kc  st.i-iibelastnng. 

Den  Hitiag  der  Aiitostennr  hat  die  begrflndung  au<,gcrechnrt  auf 
3  6350.t5  U.  »nd  wOlkarlicb  amenonmen,  da»  der  Auiomobilrarkelit 
1^  in  VMakicieh  JSr  DinUcUand  lesenwlrtic  annUmnid  antialni 

Ja,  meilnn  Hemn.  wnnn  dnt  nur  wnlir  nirel  Weil,  weil  eieiben 
wir  dabinler  mrHek,  nnd  wo  bleibt  dun  der  erreebneie  BelragT 

Cim!  rn,:i,  tüeine  ilerrej:  kiinimm  w::  ■lt\'Afr.%  tu  Her  ^cp'.Tnlen 
ilafipQiclii  •,<' !>  h;:  den  Automobilen  aulcilcgt  werden  soll.  L>iesc  licl- 
grcifends;.'  Ftdi;.  liegt  weieollich  auf  juristischem  Gebiet,  und  diese 
in  beleucbicn,  ««tlen  wir  jet«t  den  Herren  Jwtitlen  aberiaeaan.  welcbe 
die  Gdie  (ebabt  haben.  Sieh  banie  in  den  Dienet  nnief  er  Sndie  an  iidlen. 

LebbsAer  BeHall  tnigte  deBAnalDhnmgeB  dec  Herrn  OeiteralBtelKr. 

ioiwiecbeii  «cod  die  antcbtieaf enden  Reden  d«r  ffenvo  Cerieht«- 
assessur  Dr.  Georg  Ebers  und  Recht- n-wah  Iii  kii  l  r.srh  dem 
Slcnogramm  in  .Sonderabdr&ckea  erschienen  und  »cKiec  zur  l.rgi>B.:uu^ 
unseres  Berichtes  dieie  Sondenbdxfleke  dem  Heft  3  unseier  Zeitschrift 
beigelegt  werden.  (Foflaelmag  folgt.) 


Ven  llertD  Reiter  erhallen  wir  folgende  /tuschrift; 

.Inr  Hcrkomerkonkurreiix  1906.  I>ie  Pnipnsiiionen  zur 
lEnnilirrenz  scheinen  allen  hererbllgten  Anfoideiungcu  gerecht  weiden  zu 
wollen  in  bczug  auf  die  Bewertungen  der  Leistungen. 

§  i?  schpint  li'tct  Vdoch  nicht  gelungen  zu  srin.  Ks  w^iid  da 
iiiitr.lli  l.  ;  c^ijiiiiiii  l'ic  /<  it,  die  verwcndi-t  ist  iiiui  .\uswcohseln  mn 
PneuEuacikmitoicln  tc.ip.  zum  Reparieren  derselben  iai  so  lu  belasten, 
dass  jede  angefangenen  SAiinulen  mit  eimCtt  Punkt  «nzo- 
rechocu  tiod;  andere  unfreiwillige  Aulcoibulle,  duieb  einen  andemt  | 
Teil  den  Anlamobilc Tnanlaeit,  elnd  ao  an  belaiien.  data  jede  ange- 
fangene Miaute  alt  einem  Punkt  anturcehncn  itl.  Weiter 
belli I  et:  Die  Z^,  die  angewandt  ist  zum  Auswechseln  von  Luft* 
tcbllutlun,  kannt  nicht  in  Ansatz.  iJiese  Besliiiiniuut;en  bedeuleu 
eine  BevorzHjriing  der  Rj  f^creif  trf;  vor  den  (Ihrigen  Teilen  de«  Ttinrcn- 
wagens.  Es  hrii.i  alier  ;wcilclhifi,  ob  eine  derartige  Bevorzugung 
eine«  einzelnen  Wageuteilcs  mit  den  Absichten  des  .Sliflets  der 
Heikomerk'>nknrrcnz  zu  %'ereinigen  ist.  Die  llerkomeikoiikurrenz  hat 
dim  iiwcck,  einen  Typus  von  Touienwagcn  bcraustubildcu.  welche  den 
Anaiien«^Bgen  einer  gmeien  Tcmr  in  jeder  Beiielimng  und  in  alle« 
Ihren  Teilen  gewacliicn  aind.  Gne  Begaeaiigung  cinea  einielnen 
W»geutriles  würde  ^Un  nicbtl  anderes  bedenteo.  ida  die  Anerkennung 
der  l^nmCglichkeit  der  Weilerentwickelung  des  t^elreffenden  Teitr«.  Ks 
wild  roil  divser  Ht'jtimmung  geritdczu  e'inf  Prämie  ausnesclrt  auf  das 
|;,l.aiiin  ':c'i:n  :ilien.  So  dasn  die  lIeikon;t ;  l  iiki  ::enr.  wrno  dieses 
Prinzip  der  Ke^fOnstigiing  des  Heinebrm  hicn  auch  auf  aii  leie  Teile 
ausgedehnt  weiden  sollte  —  wat  nicht  »usei  sdilossen  ist  — .  schlieas- 
tich  an  äl(^llv  des  t'urltchtllU  den  Kückschml  bcgUustigeu  würde,  l'iu 
den  LucMionen  den  Stiftera  in  dieaer  Beiiehmig  gerecht  m  werden, 
gibt  ea  anr  einen  Weg: 

Alte  nir.glichcn  R adberclfungea  und  EIckirlaiili 
her  vui  t  ufcnden  \' urriebiungen  am  Rade  aind  pria- 
lipieil  ein  f  Or  allemal  gleich  m  bewerten. 


Alto:  Entweder  keine  Anndinnng  wn  Repaintaran  alte  diaav  Rad» 
teile,  eder  glelebmlaiige  AnreAnong  «ad  Bewvrtaag. 

(iani  im  Sinne  der  KookurrcDi  würde  man  aatBrlieb  nur  dann 
handeln,  wenn,  wie  schon  gesagt,  jede  V'erg ünsligong  irgend 
eines  Wagenteili  piinzipiell  ausgeschlossen  würde.* 

t.*cr  voi^lchendcn  Zuschrift  geben  wir  in  der  Vereins-Zeit'cbrift 
naiüilich  ^etn  K,iuni,  wenngleich  dieselbe  nicht  die  geeignete  Stelle  ist 
io  diesem  Falle,  bezw.  im  gcgenwirtigeii  Stadium,  der  Sache  dem 
WuMcbe  des  Herrn  Reiter  mit  Ansticht  anf  Erfolg  GeoOge  zu  tan. 
Wir  kSnnrn  aat  ancb  in  der  Sache  nicht  der  Aotichl  des  H«ro  Ein- 
sendet s  anschlieeten,  erkeuea  aber  ea,  daie  du  Vetlaagen  deiaelben 
an  fich.  d  h.  fttr  einen  betonderen  FUI  oder  ISr  bsMadere nile,  aiiae 
volle  Berechtigung  bal. 

Dat  Programm  fltr  die  Herkomer-Konkunena  irird  mir  den  AK- 
geincinr  treffenden  Gesichtspunkten  Kechnnng  Irageo  kCcmen.  In  dieser 
Beziehung  aber  bat  es  ticli  als  notwendig  erwiesen,  bei  einem  Welt- 
beweib  der  Wagen  StiJruirgcn  durch  (lUmmi-Reifendefekle.  für  welche 
weder  den  Krbaucr  des  Wagens  noch  den  Fahrer  irgr-nd  eiu  cl  nl  lc:i 
trirti,  bei  der  Punklirrung  anztischliessen  oder  mindestens  gesondert  zu 
bchan*b'lp, 

Aiiilcrs  M.irc  ^•^  Iki  einer  Konkuirenz  für  Kader  und  Bertifiiog 
ilcren  \'eraji5taltuD(;  aiissernidenllich  erwBnicbt  lein  «rStde.  Aber  int 
Kähmen  der  Ziele  und  Aufgaben  der  Ileikomtr-Konlinrreoi  hat  <tee 
eolche  Speiialiilil  keinen  l'lati 

Wir  sind  nicht  der  Meinung,  dast  diete  Auffaisung  ubjekllr 
eii:wandf^ei  lind  gnecbl  iat.  aber  ee  gibt  FOlei,  ia  wnlcban  die  Hol- 
ncndigkc^it  einer  allgeneitt  aawendbnica  Inttcbeiduiif  EinMiaile  nacb* 
icilii;  l>ucinfliisst.  Man  kann  alcb  da  nur  eo  b4Ift9i 
«ooduu-  Wctibcwrihe  arrangiert,  ia  welehen  ancb 
ihren  Kecbl«  gelangen. 
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VolI<8Wirtsch uitliche  Nachrichten.*) 


u.  HaiMlel«sebraucb  im  Handel  mit  Automobil«!!. 
Die  H«n4«lsknMn«r  su  Berlin  lud  folgend«»  Gutaditea  ab- 

mi^ctjcn;  Auel]  ivi  der  Autumubilbranohe  ir.l  ilom  Makler, 
welcher  einen  Kaut  veraiiUcU  hat,  die  Provision  nur  nach  Mass- 
g»be  der  Zahlungen  de«  Klufect  ae^gcxahlt 

Uebcr  d\c  t  age  der  Fabrilcation  von  Motorfahr- 
zeugen und  Fahrradbestandt«U«n  im  leUtcn  Jahre  bcriditen 
die  Vonleber  der  Kaafmannsdiafl  zu  Stettia: 


Für  die  Behälter,  Ventile,  Hähne  und  Verbindungen  dürien 
Kopfer  md  KopHerlegieniDKen  nicht  Terwendot  werden. 

Für  'Icn  Transjiorl   vnn   ajfpel ''stcm    Arclvk^n  vcn  'jinl 
iiich  auiieren  LäoJern  gtlUii  die  m  Uiesen  Landein  bestchemlcn 
.Vorschriften,  sofern  letztere  strenger  sind  als  die  belgischen. 

Die  Verordnung  ist  am  22.  Januar  1 ''i " ■  in  Kr  iff  getreten. 

Absatz  von  Mineralölen  für  Automobile  in  Indien. 
Der  Absatz  von  Mineral'ilprodukten  zum  üetriebe  von  Auto- 
mobilen bat  in  Indien  mit  dem  flberraachend  achnellen  Umsich- 


Nach  Motorwagen  hut  .<!(  *i   im  abgelaufenen  Jahre  ein 
erhöhter  Hcdarf  gehend  «eiuacUi,  uml  zwar  herrschte  speziell     K«'ftn  d«S  Kraftwagensportes  «ehr  rogenommeo.  Dieser  Absatz 


ia  grfi^eren  Touren\i'agcn,  sowie  in  den  praktischen  Hedürf- 
oisMB  eataprecbeoden  OmaibaueD  und  I^twageo  eio«  steigende 
Niacbfra^.  Dte  hiesige  Pirnaa  Gebrfider  Stoewer,  Fabrik 
für  Moioi  i.ihi /e  j,;e  Li :i d  Fahr radbestandtei le  hat  wieder- 
um eine  grössere  Anzahl  von  Automobil-Omnibussen  für  vtr- 
•diiedea«  oeoe  Verkehrs-Untemefamangen  in  iJcatschland  ge- 
liefert, und  nachdem  der  Fabrik  auch  ein  umfangreicher  Auftrag 
für  England  erteilt  worden  war,  sah  sie  sich  zu  einer  ganz 
wesentlichen  1  rweilcrung  ihrer  Automobil-Fabrikation  genötigt 
Föt  den  Export  in  Motorwagen  kamen  in  erster  Linie  England 
(oirie  fittsttaad,  DSnenark  und  Oeatemich-Uagan  in  Fk'age 
l>:e  Aussichten  ftir  du  kommeade  Jahr  wefden  eben&lla  als 
güoslige  beieichncl. 

Ia  Fahrradbeslaadteilen  kooole,  veno  auch  unter 
sehr  gedrückten  Preisen,  die  gesamte  Produktion  schlank  ab- 
gesetzt werden.  Durch  die  im  I.aufc  der  letzten  Jahre  ein- 
gklieteaen  Preisrückgänge  ^owic  die  damit  verknüpften  sonstigen 
Sdiwierigkeilen  im  Geacbätl  mit  Faluradbeslandteilen  ist  aber 
dieser  Fabrifcatfoosiweig  so  weni?  Rntebel  f^worden,  dass  die 

fibengen^iniile  I'alirik  sich  ciitsi:lili  isSun  hat,  i,!ic  I'aljriknt'' in  von 
l'ahrradbcbUtiilläiieii  gaiu  aukugebeu  uüJ  die  uiii!>€ijjüelle  lün- 
richtung  hierfür  zu  verkaufen,  zumal  da  die  betreffenden  Räum- 
licbkeiten  otancbiD  für  die  driqgend  ootweadige  Erwettening  iler 
AuloniQhil-FabcQaÜaa  henulil  werden  konolea. 

Der  durcbacbiiilUkhe  Arbnteifaeiland  betrag  310  Pknonen. 

I.lefcrung  von  Automobllomnibusi^cn  nach  C/.crno- 
witz  (Bukowina).  Die  Uauunternciia;ung  Kürt  i\:  Immanuel 
Tauber,  Czernowitz,  erbittet  KoBtenvoranschläge  für  drei  üetizin- 
autMBohilomaibuaic^  FauuaganiUB  18  bis  20  Personen  in  zwei 
Abtdtangeo.  Dm  Dach  aoU  Vit  Gepäck  cingericbid  seio.  Die 
2u  durchlaufende  Stracke  (Landttrasse)  hat  teilweise  eine  Steigung 
ron  1  :  10. 

Vorschriften  Uber  den  Transport  von  aufgelttstcm 
Acetylen  auf  belgischen  Elsenbahnen.  Mach  einer  im 
«Moniteur  Beige*  veröffentlichten  Verordanng  des  belgischen 
Ulnislers  lur  Bisenbabnen  usw.  vom  4.  Januar  1906  raSsscn 

die  Uehiiltei  für  .\cD(vler.,  '.vi  l.rhep  in  Aceton  unter  einem 
Hrucke  voa  l)tx:bsteos  lU  tig  aui'  1  qcm  aufgelöst  ist,  aus  be- 
sonders weichem  Stahl  angefertigt,  mit  porösen  Substanzen 
gänzlich  gefUlU  und  mit  Hibnen  rerseben  sein,  deren  Slöpsel 
aus  hatttplaslisdiem  Material  (fjtäet  usw.)  besteben;  aus- 
geschlossen sind  Hähne  m'd  '.jiKonf ir.  Sin.  liir  Behälter 
werden  vorerst  auf  Kosten  der  Interessenten  amtlich  daraufhin 
geprüft  werden,  ob  sie  einen  Druck  ton  60  kg  auf  1  qcm  aus- 
halten; 'iir^e   Prüfung  wird  alle  *>  Jahre   wiederholt  werden. 


•.viril  [.lieh  dadurch  j^L-fi>iirrt,  li.iFH  Im  inili-chcii  Ki^  nbahnen 
bereits  in  den  letzten  Monaten  des  Jahres  1905  eine  Erleichterung 
in  den  SklierheifsTonchiillen  fBr  den  Tianspofl  toa  Uitteial- 
ölen  gewährt  wurde.  Bisher  unterlagen  nämlich  diese  Artikel 
den  Vorschriften  iiber  explosionsgefährliche  Transporto,  was 
kfinA^  li*^  ^ 


In  Mexiko. 

Dar  baaalMHlie  Cbwfj  d'tlTaire»  in  Mexiko  hat  an  «eint  T<or> 
geteUten  RebArden  fulgi-n  li.'n  Bericht  geiandt: 

Im  Jahre  1900  gab  ei  iu  Mexiku  Doch  kein  Auiumubil  Da  er- 
ülTaelc  eioe  Gesellscbart,  die  Mexican  Electric  Vchiclc  Co.,  cioo  Gara|;e, 
lies«  eine  Aanbl  ettklriscber  Wagen  Uufco  uod  erriclilete  l^t- 
slaiioncD  auf  den  tUii|iteiscnMnb<iiftt.  Veracbiadeo*  lakba  Leute 
ultattea  skh  Aotomobil*  m,  und  aaildsm  hai  dia  -Zikl  der  leUteres 
immai  lagBamuMB.  Oh  fsuaanle  Omilsdan  aber  uunlc  rick  auf- 
lOten,  die  Jtotallate  <!«□  ErwamuiKCD  kctoesiregs  ci;ts|.jac1ieD. 
Dias  lurtt«  seinen  Grund  ia  der  äuMetit  mangelhaften  Ii<^'tI  li.iiTonl.eil 
der  Strasaen  auiserhalb  der  Sladt  Mexiku,  die  Hcf.ihrca  dci  selben 
mit  Aiilomobilen  so  gol  wie  anssrMo«;!.  wStieud  iiuiciLalL)  nur  die 
aBphallicrten  llaiiplsliasaea  uod  lit  4  ka:  ln-igi-  Avinuc  71-11  Schlosse 
CliapuUepec  ia  Betracbl  kaa.  Das  «oU  jetat  ändert  werden,  in  der 
alleraichstta  Zeil  wird  aina  chuauerta  Sttasse  dl«  Haiipttladt  nk  den 
Vontldtea  rarbinden,  uro  die  machaiCB  «ad  icidMn  Laote  fiiraTIllaa 
haben;  aar  VerMadaag  ntlt  dar  Stadl  «tobt  Jetit  nnr  etn  elettritche« 
Sirassrnbahnncts  iiir  Veifflgiuig.  Dei  Ausl  an  tlct  yi  n^innicr.  Sira$5i.-n 
wnrde  ein  WeijeneU  von  30—35  km  I.Sni;o  schiiffcn.  und  «cnu  Ja.-u 
noch  aodiTi'  Str-i-rscn,  die  bcioits  iq  .\iissiLlit  ^reniaiiiuen  s.ti  !,  lrcti-:t. 
wie  I.  B.  die  alle  apauitciie  CUiiui^ee  tuq  Mexico  nach  Giici cwaca. 
SU  würde  das  der  Eininbruog  der  Motorwagen  eineo  grossen  Impuls 
geben.  So  beaehrinkl  auch  da>  BewagungaMd  der  AulonobiltihrMBga 
voriiNflg  in.  so  liUt  am  Ja  dar  Sladt  dataa  baiaiia  520,  wm  Tdl 
eiekifjacha.  JDia  vom  daa  Uasiciaan  bawriagwa  Unkn  akid  Pinhttd- 
I.evafaor,  Dameq,  Calunbia,  OMiawItile,  'White  und  CiMÜtlae  osw. 

.Am  racisleo  wf  i  Icn  kli'i:ir  Wjf;cn  z:i  •  11X1  Fnrs.  (;i>srlijui.  Fast 
alle  hji.iJeti(?c  ftind  mit  atneiiiaiiisLiljfii  I'ni'ir':  iiu^gi.r'l^tel.  die  viel 
ti-im'r  Iiis  ilti'  frar.z.^ Ms^  hcn  zu  5:rlien  kuirimcii  Mit  .icin  Verkauf  vun 
Automobilen  befassen  sich  l>csoodeii  Cbattes  Seeger,  Call«  de  Hnoi- 
hoidt  1.  dort  beHndel  sich  wtcb  ebM  gresia  Ganv«i  ""d  MeUct  and 
de  (jicai,  avanida  Juaiat. 

Bua  Liter  Bnate  koaut  «ugeBUicUich  71  Cant.  Dar  ZaU  lilr 
Aiitoauibilea  lal  danetfaC  wie  für  gawOhnliche  Wagen,  nlalich 
bis  n  250  kg  ...   .   O.fcOCenl.  pro  kg 
von  2,'»0-"öf*  kg  .    .    .    0,.VJ     ,  , 
fiber  750  kg     ....    O.-IO     .      .  , 

Am  billigsten  kommt  mau  weg,  wenn  man  die  Mclallteilc  fflr 
sieb  verlade! ;  diene  bczablen  dann  0,30  Cani.  pro  kg  und  die  Karaaterian 
den  oben  erwähnten  Sati. 

Was  die  Eiialitbr  *ob  Motorbooten  batoift,  ao  kann  aiaa  «bae 
wciteraa  sagn,  dan  vwllaflg  daaait  kein  bedeuteadaa  Gcachift  an 
machen  ut   Die  gertegs  Breite  des  ntaaikaaiackaB  Paallandei,  daa 


')  Nactidiuck  dw  UriKiaa''e°>>«|><>i>ae<iKB  gettattst,  abn  mu  nait  goMUHt  yMileaaacali«. 
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basisB  Gdbdt  mui  db  iMla  AtwUbM  d«r  Bmf  wacaribea.  4a» 

mit  Ansiuline  4tt  Ofemflntte»  nach  der  Seite  der  VenfnigUa  Slak(ea> 
des  Rio  Giaodc  del  Norte.  das  Land  mehr  von  wilden  StrSmeB  bH 
vnn  Kinasen  durclaxogen  wird.  Indessen  LGoctcn  der  Kio  P*f)nli'n]ijns, 
Provini  Oaxaca.  der  durch  .vichligr  und  reiche  Ackcibaugegendca, 
besonders  Zuckerrobrplaiitag;cii.  flicsst,  iiDd  der  Kio  Balsas,  Proviju 
GuunrM.  auf  eircr  betrikhtlicbes  Strecke  ihm  I.«ilin,  aber  frvilicfa 
ia-lniptaiilM*  Gigaiid.  fBr  dk  MoloiteURUarl  mbbw  gmaeht  weiden. 

Aadetcmiii  2*1  eina  gnm  2aU  vm  Smb  mAiadca.  Ott 
batarttaMe  ilt  der  Set  tob  CbtpaU,  Prolin»  Jallaco,  an  der  Eimo- 
liahnlhii»  Mttika— 'Goadalajara.  25f<0  qkin  grot*.  In  ciaer  Entfernung 
vom.  400  km  tfidlidi  von  CbapaU,  an  der  Linie  MorcUa— rmapam,  lieg! 
dar  nalcritcbe  See  von  Palzcnaro,  dessfn  imsi f  it  !i  idlith  bi  h"cc  Iffer 
dmdi  ihre  hcrrlicbe  Lage  mit  der  Zeil  iwcitci)«»«  nun  Ban  tod  ViUen- 
kolfloien  veranlaiien  werden.  In  Cbapala  gibt  e>  Iwflila  «iaife 
30  ViUca,  in  J^enuo  i*(  ooc^  aiebls  votbaadco. 

aaNriekclt  Mio  mite  (naa  aptkhi  tob  dacr  dahtiiMibaii  Blwatala 
TOB  Cta|Mta  tum  Zaaiaia  aaih  Pataaua),  la  wai  dia  TTaMitabKaai 
einer  gewissen  AawU  Von  Ualarbaatta  la  dfaiaB  Gegaadca  «lAar 

mSglicb  sein. 

Das  Automobilwesen  in  Ruasland.  (Schlusü  aus 
Heft  3,  Seile  87.)  Zum  Schluss  sei  eine  Liste  vim  Firmen 
gegeben,  die  ticb  mit  dem  Vertrieb  von  Aatomobilen,  Motor- 
rSdcm  and  Zubehör  bebssen  nabct  eioigion  über  dicadbeo 

orica'.iei enden  KemerkungaB: 

Petersburg: 

1.  »AutooMUlelab«,  Namkr  108, 

lecbaiscbes  Bureau,  Laden,  I.a!-ijr.  Aufbr'.vahrunß, 
Werkslatt  (nicht  zu  verwechseln  mit  dem  (;ros!>va 
Altrussischen  Aatümobilclub  in  SL  I'eteRbuig); 

2.  ,Fobjeda'  Tanski  &  Co.,  Moika  61, 

grosstes  niasiaches  Ijiger  in  Antomobitea,  Uolor* 

rädern  urr  l  ZutiL-li' r,  Oldsmobilcs,  bclpische  and 
französische  l'aljnk.ae  (Richanl  usw.); 

3.  AkUeDgesellschalt  für  E<)uipagen-  und  AaUNBobllbau 
Freese  &  Co.,  Ertelew  Per.  10, 

vertrat  früber  den  Dioit>Boa(oii,  iubrt  jelzt  die  ver- 
schlcJoti.ir'.ii'ili-'ii  r.ibrikale  und  fahrijicrt  Miit;.t  Ue- 
nutzuoK  irnporticrler  Motoren  selber.    Grössere  Re- 
paraturwerkstatt; 
4-  A.  M.  Fokin,  Troizkaja  20, 

führte  bisher  meist  die  .Marke  C'adillac  und  diverse 
f r.ir./i  i>i.sr h i-  ImI Tikate ; 

5.  Eaiil  Braun,  Kainennocatrowakj  Fr., 

Terlrilt  BDter  anderem  Beozwagen; 

6.  >lvtrchriik'.  Tr. li^kaja, 

luhrl  linier  anderem  Decauvillewagcn; 
7«  Iloflmann,  Kleine  L>wi)rjanskaja  19, 
beginat  Automobile  lu  rettraibeo. 

Moskau: 

1.  Garage    des    Nf<isk;i;nT    A.iloni.-.lii'cluti., .    If.;'"  iiiscbcr 
Leiter  Herr  Follniann,  I  werskaj.!,  Haus  llirschmaon, 

Olicmimmt  Vertretung  in  Automobileo,  MolarrKdeni 
and  Zubehör;  Reparaturwerkstatt; 

2.  G.  Schemlitschka  &  C<>.,  .\ljassni2kaja, 

führt  .lusschliesslich  Üldioobiles  vnd  andere  ameii- 
kaoische  Automobile; 


;i  .,3h  Aktieog»s<aisslvV^l,Uu(a",  Inhaber  A.  Melier,  grössere 
Filiale  in  l'cteisburt', 

hat  eigene  Fabrikation,  Tyf  aDuzmobile",  daneben 
Besag  Impoilietier  Pabrikafe;  im  SchaafeBclcr  s.  K 

befinden  s-ch  M.itf-,rrri<1rr  , Allriftht' ; 
4,  jlixpress"    NeclvarbUäui,    Uanzhal  &  Ca,  l'elrotirski 
HanJels-Reihen, 

vertreibt  die  Neckanuloier  Motorxweiriidier;  nach 

FMenbiug,  Polen,  Ostaeepronnsen  usw.  aAeitet  da« 

«leuLschc  Haus; 
.').  Hanrielshaus  Pochilskv,  Twcrskaja,  Haus  l'upal, 

vertreibt  .Motorräder  ,Peuge«)t"; 

6,  Akliej^ellacbaft  .Enfield",  Koshdestwenjikaja, 

Tertreibt  amerikaniaehe  Automobile  und  Motorzwei- 
räder; 

7.  Gesellschaft  J.  Block,  Kusaezk;  ^tost.;  Filialen  in 
allea  gx^iMna  Siadtea, 

groaaesHaus  in  Näbmr.schincn,  ^'^^^7Iftc^U•Il.  Suhreih- 
mascfainen;  führen  bi*liei  Auiunmbilc  und  .Motor- 
rüder  (Dürkupp,  Upel)  nur  nebenbei,  planleB  Uebcr- 
nabme  einer  Generalvertretoog  de  Diont;. 

Riga: 

Russia  Fnhrrathverkc  und  Automobilfabrik  A.  Leotscr 

«üt  Co.,  Alcxanderstras.-ic  120/1  ;il, 

eigene  Mederiauen  in  .Moskau,  Libau,  Warschau; 
fUhrett  eigene  Fabrikate  mit  inpoitiarlea  Molorei^ 
haben  -daneben  Vertrieb  denlseber  und  anderer 
Automobile  unil  ZufiL'hr.rlcile,  'kich  ist  das  Haupt* 
Geschäft  in  Fahrrädern  und  Waffen. 

'  idcssa: 

1.  IL  Asoaacb,  F.  Zurti  &  G>., 

Äe  tUteale  Vertretung  in  ikr  Autumobilbranchc  in 
<  'lieüsa,  haben,  ebenso  wie  die  folgende  Firma, 
Garage  und  Ke(ianiturworkstatt; 

2.  Baron  A.  Reno, 

ein  in  Üdc<>.<a  und  Nikolajew  dnQussrricher  Mann; 
:!.  John  Glats  &  Co., 
führt  OldsBobiles. 
Ssaratow: 

R.  Ehrl. 
Wn  r  s  c  h  .1  u : 

1.  Intematioiiak-  Aulomobilagenlur,  Lescbno  2^>; 

2.  Kowalskj  A  Trylski,  Mjndowa  4, 

fSluan  Terachiedene  ftana&tische  Uarkea; 

3.  MatsoB  Ortnonde, 

führen  MotuTSder; 

4.  B.  Wahren, 

fitbfeo  Molonider. 

Kiew: 

E.  TorUer, 

fuhrt  Automobile  und  Uolonider. 
Charkow: 

S.  J.  Popow,  Ucowdiaia  9, 

beschäftigt  »ch  etwas  mit  Vertrieb  von  Automobilen. 
Nu  woro.ssisk: 

F.  Burkbardt  &  Co., 
Tertieten  Benz. 
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6ine  Frühjahrsreise  durch  Tirol. 


Durch  vcrschie<lcne  Reiseberichte  veranlasst,  halle  auch 
ich  mich  entschlossen,  im  Früjahr  190ö  mit  meinem  18  I'S.- 
iM'irkopp-Mototwagen  eine  Reise  nach  dem  Süden  zu  unter- 
nehmen. L)ie  Tour  sollte  ca.  20  Tage  in  Anspruch  nehmen 
und  über  Regensburg — Salzburg — Innsbruck — Brenner  nach  Riva 
und  von  dort  über  Bozen— Meran— Landeck — Imst— Füssen — 
München  nach  Berlin  zurückführen. 

Mit  Hilfe  von  Spczialkarten  etc.  halte  ich  Route,  Tages- 
Ktappcn,  Hotels  festgelegt,  wobei  ich  auf  Grund  früherer  l£r- 
fahruDgvn  eine  DurcbschnitLsgeschwindigkcit  von  3ii  km,  in  den 
Bergen  ca.  20  bis  24  km,  bei  einer  Tagesleistung  von  200  bezw. 
120 — 140  km  zugiundc  gelegt  hatte. 

Am  2.  Ostcrfeiertag  (24.  Ajiril)  10  Uhr  ging  die  Reise 
von  Bahnhof  Halensec  los.  Wir  waren  «Irci  Personen  und  ein 
erst  kurz  vorher  engagierter  Chauffeur,  der,  ila  ich  immer  und 
mit  l'assion  selber  steuere,  mehr  als  Mechaniker  unter  meiner 
.Anleitung  in  Funktion 
trau  Mit  Koffern  und 
Heizdecken  waren  wir 
reichlich  »ersehen.  Das 
Weller  war  stürmisch 
und  regnerisch  und  die 
an  sich  anfangs  recht 
schlechte  Strasse  zwi- 
schen Potsdam  und 
Wittenberg  aufgeweicht 
und  schlüpfrig.  Schon 
»or  Beelitz  battcD  wir 
den  ersten  Reifendefckl, 
welcher  uns  ungefähr 
eine  halbe  Stunde  auf- 
hielt. Gegen  2  Uhr 
langten  wir  endlich  in 
Wittenberg  und  um 
7  Uhr  in  Leipzig  an. 
Schon  der  erste  Tag 
halte  mir  einige  F.rfah- 
rungen  eingebracht.  Zu- 
nächst stellte  ich  fest,  dass  der  Wagen  zu  hoch  übersetzt  war, 
um  mit  dem  vierten  Gang  vier  Personen  mil  reichlichem  Gcp.ick 
auf  regendurchweichtcr  Chaussee  floU  vorwärts  zu  ziehen.  Ich 
halte  nair  schon  vor  der  Reise  Kettenräder  mit  geiingerer 
Zähnezahl  aus  <lcr  Fabrik  kommen  lassen,  da  wnr  die  am 
W'agen  befindlichen  aber  nicht  abmontieren  konnten,  habe 
ich  sie  dann  zuiückgegeben.  Ferner  geriet  das  Kühlwasser 
mehrfach  ins  Kochen  und  Verdampfen,  und  zwar  aus  folgi'n- 
dem  Grunde.  Das  oben  aus  den  Zylindern  Iretcnde  warme 
W.isser  wird  bei  meinem  Wagen  zum  Erwärmen  des  Ver- 
gasers erst  zu  diesem  hciahgelcitet  und  gelang!  dann  von 
hier  wieder  nach  ol>en  in  den  Kühler.  Tritt  nun  in  einem 
Zylindermantel  Verdampfung  ein,  so  kann  der  Dampf  nii'ht 
sofort  zum  Kühler  entweichen,  da  die  in  den  oben  be- 
zeichneten Rohren  befindliche  Wassersäule  einen  W'iderstand 
leistet  Der  hierdurch  entstandene  Dampfdruck  setzt  sich  nun 
auch  in  Richtung  gegen  die  \Va.sserpum[>e  fort  und  lässt  neues 
W' asser  nicht  eintreten.  Unter  diesem  Uebcistand  haben  wir 
während  der  ganzen  Reise  zu  leiden  gehabt,  und  erst  nachher 
ist  er  durch  Einschaltung  einer  direkten  Leitung  behoben  worden. 


.\m  nächsten  Morgen  ging  es  um  10  Uhr  weiter.  Wir 
wollten  über  Altenburg  nai'h  Hof,  aber  das  Schicksal  hatte  es 
anders  beschlossen.  Kurz  hinler  Reichenbach  gegen  4  Uhr 
nachmittags  beim  Erklimmen  einer  der  vielen  kurzen,  aber  sehr 
steilen  Steigungen  der  allen  Keichsstrasse  bemerkte  ich  ein 
ominöses  Nachlinksdrängen  der  Steuerung  und  stellte,  oben 
angekommen,  fe.Kt,  dass  ein  abgebrochener  Hufnagel  vom  links 
.Mantel  und  Schlauch  durchbohrt  halte.  Ich  Hess  nun  einen 
neuen  Schlauch  aufmontieren,  aber  trt>t2  angestrengten  Punipens 
wollte  er  die  erwünschte  Rundung  nicht  annehmen.  Üa  nun 
der  Chauffeur  meinte,  das  Ventil  sei  nicht  dicht  versuchten  wir 
es  mit  mehreren  anderen,  aber  immer  mit  ilemselben  negativen 
Erfolg.  Endlich  liess  ich  den  Schlauch  wieder  herau.snehmen, 
und  da  glelllc  es  sich  dann  nach  langem  Suchen  heraus,  dass 
auch  er  ein  ganz  winziges  Loch  halle.  In.swiscben  fing  es  an 
zu  dunkeln,  und  während  der  Chauffeur  sich  dar^n  machte,  das 

I  Loch  zu  flicken,  machte 

ich  den  Azetylen  -  Ent- 
wickler zurecht  und 
wollte  die  Laternen  an- 
zünden. Aber  da  ja  ein 
1  'nglück  selten  allein 
kommt,  gelang  mir  auch 
dies  nicht;  der  Apparat 
wurde  immer  heisscr, 
die  Gummidichtung  fing 
an  zu  kohlen,  und  es 
entwickelte  sich  ein  ganz 
alischculicher  Geruch, 
der  mit  Azetylen  nichts 
gemein  hatte.  Schliess» 
lieh  öfTncle  ich  vorsich- 
tig den  Entwickler  und 
fand  darin  eine  Art  r-jl- 
glühcnde  Kohlen.  Was 
das  für  ein  Zeug  gewesen 
sein  mag,  was  man  mir 
da  als  Karbid  verkauft 
hatte,  ist  mir  noch  bis  heule  unklar. 

Inzwischen  war  es  ganz  dunkel  geworden,  und  es  blieb 
uns  nichts  anderes  übrig,  als  im  nächsten  Orte  zu  übernachlen. 
Langsam  setzte  sich  der  traurige  Zug  in  Bewegung.  Vuran  <ler 
Chnutf'cur  mil  der  allgenommenen  Xum^t  ernlatcrnc,  die  nur 
kümmerlich  die  nächtliche  Szene  beleuchtete,  dann  folgten  rechts 
und  links  am  Chau^seerande  meine  beiden  l.'nglücksgerährlen, 
denen  es  im  Wagen  unheimlich  geworden  war,  um  mir  den 
Weg  zu  markieren,  und  hinterher  steuerte  ich  das  lahme  Tofi 
Töff  auf  drei  Schläuchen  im  LeichenwagentemiH>  daher.  End- 
lich nach  fast  halbslüntliger  Fahrt  gelangten  wir  an  den 
kleinen  Ort  Buchwald,  wo  wir  im  Dorfkrug  einfachen  Imbiss 
und  Nachtquartier  fanden.  Am  anderen  Morgen  warder  Chauffeur 
schon  früh  an  <ler  Arbeil,  beide  Schläuche  zu  flicken  und  einen 
zu  montieren.  Um  9',',  Uhr  giags  wieder  fort  über  die  steilen 
Hänge  des  Fichlelgcbirgcs.  In  Hof  wurde  Mittagstasi  gemacht, 
uml  hier  kauflc  ich  mir  einen  kleinen  Entwickler,  welcher 
eigentlich  zu  einer  Fahrrad-Laterne  geli<kte,  uns  al»er  auf  der 
Reise  noch  vorzügliche  Dienste  leistete.  Gegen  6  Uhr  kamen 
wir  nach  der  freundlichen  Stadt  Redwilz,  wo  wir  in  dem  neuen. 
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fast  giogssladtisch  eiogericblelen  Bahnbof'-Hotol  eine  über  idlM 

lirwartcn  gute  Aufnahme  fan<ii  n.  I  m  i  ':;  von  j'-her  zu  !,'e- 
tlicklen  Scbläucben  kein  gcos&cs  Zutrauen  halle,  lel«giA|ihi«:r(e 
ich  sofort  an  die  CoalinentaNNinlerlage  ia  Leipcie  am  SebUneb«, 
Wticlie  ancfa  prompt  am  nächsten  MUla^;  (  inlrareii.  Den  uns 
rerbleibenden  freien  Vormittag  füllte  ich  nützlich  aus,  indem  ich 
eiacn  Akkumulator  aufladen  Hess  un<l  <1ic  Ütcniücn  nochmals 
einer  grüodiicbeo  Rcvisioa  aotcrzog.  Hierbei  &teille  sieb  beraus, 
da»  das  Drabfsdl  lut  die  Handbietnse  an  einer  Stelle  defekt 
war,  un<1  wurde  r  ,  ,1— li;i)b  L'tgeo  ein  neues  ausgewechselt,  Von 
hier  an  ging  nun  Uie  kcisc  ohne  ernstere  Stiirung  von  statten. 
Auf  guter,  ullroählicb  abfallemlcr  Strasse  erreichten  wir  im 
scboeUen  Lauf  zum  Abend  die  iatenestaote  Stadt  Regensburg. 
U«r  nächste  Ta^r  fUtarte  uns  dann  nach  Landshul  und  auf  guten 
We-c'i  umj  immer  die  in  ticr  Kerne  winkenden,  Schnco  Ih'- 
ileckten  Herge  ?or  ans,  gelangten  wir  bei  untervehen<lcr  Sonne 
an  die  d^erreicfaische  Gtenie,  die  wir  dank  der  Greozkarte  des 
Mlttelenropiiiacheo  Motorwagen -Vereins  ohne  Umstände  und 
ZeHrerlttd  ilherschritten,  und  bald  hatten  wir  das  unvergiciehlicbe 
Salzburg,  das  Ziel  langjähriger  Wünsche,  erreicht.  Hier  gönnten 
wir  unserm  braven  Rösstein  endlich  einen  Tag  Ruhe  und  Et- 
holunsr.  wShrend  wir  un»  all'  die  Henlidiheilen  ansahen,  die 
di?  Natur  hier  so  verschwenderisch  verschenkt  bat.  \*cr  .Mu  nd 
geborte  dann  dem  St.  I'ctoi-Keller  und  den  Ansichtspostkarten. 

Von  hier  ab  nun  cing  die  ki-isc  in  gemässigtem  Tempo, 
denn  einmal  gestalten  die  gewundenen,  unfittetstchtlicbcn  Strassen 
•neb  im  GefiUle  ketoe  grossere  Geschwindigkeit,  andererseHs 
war  auch  der  Zustand  der  SlrasNi  n  nii  Iii  -^chr  verführerisch. 
Die  tief  ausgefahrenen  Furchen  auf  den  (.'hausseen  waren  meist 
nur  mit  Steioschotter  ausgefüllt  und  hierron  wieder  waren  ein- 
sein«  Steine  über  die  ganze  Strasse  lerabreuL 

Schweren  Rerxen-t  trennten  wir  uns  am  30.  April  von 

S.dzburg  und  fulltm  jici  >cli  inslcr::  Sonncnsclit-in  iiiscr  l\i'ii:-|n  n- 

liall,  Lofer  (wo  wir  einen  ungewöbaUcb  üteilen,  mit  Kies  über- 
säten giacklicherweise  beigab  fthcen  mussleo,  welcher 
vom  1.  Mai,  also  vom  folgenden  Tage  gesperrt  warl,  d.inn  im 
Inntnl  entlang  nach  Innsbruck,  der  I'erlc  Tirols,  welches  wir 
bei  herrlichstem  Sonnenuntergang  erreichten.  Eigentlich  wollten 
wir  auch  hier  einen  Tag  bleiben,  da  uns  aber  die  Altare  bei 
Huchwald  einen  Tag  gekostet  hatte,  mumlen  wir  diesen  wieder 
cinbrinm'n  und  enlscli'o':>5f  n  uns,  am  I.Mai  auf  der  alten  IK'Ct- 
i-tiasse  des  Brenner  die  Al()cn  zu  iiberscbreiten.  .Meine  Hcdeokcn, 
ob  der  18  PS.  mit  der  mangidhaflea  Küblun):  un'seren  An- 
fwrderungen  gewachsen  sei,  waren  ginx  unlMgründel,  denn  so> 
wohl  <1ie  BeschafTenhelt  als  auch  die  Ste^ngsverbaHmfse  der 
Strasse  waren  durarl,  dass  mit  einer  Ausnahme  m't  II.  oder 
lU.  Gang  gefabreu  werden  kunnte.  Auch  war  Wasser  in 
Brunnen  und  Bädien  geallgend  vorhanden,  um  öfters  neu  auf- 
zufttllen. 

Iflsofem  hatten  wir  es  schlecht  getmlTcn.  als  in  einem 
Urlf  a:i  jenem  Tage  Vichmarkt  war  unil  daher  die  Itrenncr- 
slrass«  geradezu  von  Vieb  und  Menschen  wimmelte.  Wcon 
wir  hienliireh  auch  alters  hallen  mussten,  so  kamen  wir  doch, 

ohne  l'ctlieil  an  allen  vorbei. 

Auch  ilas  ste:!>le  .'»luok  der  Sir.issc  beim  lirenncrscc 
wurde  voi;  mciurm  W,i;;cr),  n-ichdem  ich  der  \'orsiclit  luilljer 
die  Insassen  hinaushoniplimenticrt  hatte,  anstandslos  bewältigt, 
nnd  bald  war  Station  Brenner  erreicht,  wo  wir  bei  einem 
Schoppen  Sin."7.ial  unsoitii  iTeinnitni  in  der  l'criie  die  glück- 
liche Aokuull  mcidvi£it.  Uald  gsog  es  atiwäils  zum  uialeiiscbcii 


Gosscnsass,  wo  wir  ein  vorzügliches  Mittagsmahl  einnahmen. 
Von  hier  lies-s  ich  nur  den  Wagen  mit  zweit'  i  rebcr-v  i/ung 
und  ausgeschalteter  Zündung  vorsichtig  bergab  laufen.  Um 
6  Uhr  langten  wir  In  Ooaeen.  unserem  Reiaesel  ffir  diesen  Tag, 
an.  Auch  sm  nächsten  T^>e  ging's  noch  imtuer  ;:anx  all- 
miihlich  lirrir.di.  immer  dem  T.aufe  der  litsch  folgen<l,  welche 
sich  jetzt  an  Steiii  der  Kisack  zu  uns  gesellt  hat.  Meist 
zvrischen  den  buhen  Steinmauern  der  Weingärten,  durch  eine 
Unzahl  kleiner  italienisch  anmutender  OitschaAen,  wo  sieh  die 
Strasse  zwischen  zwei  Häus<*rn  nft  ?r>  rinenij.f,  ^1^'?  fian  i:l:ni!it, 
gar  nicht  durchzukommen,  gelangten  wis  ii :  :h,  <icui  nicrk- 
wüidig  stillen  und  um  diese  Zeil  menschenleeren  THeiii.  .Nach 
vortijglicbem  Diner  in  einem  Hotel  am  Bahnhof,  ich  glaube 
Hotel  Trenlo,  wollten  wir  über  Roveieto  nach  Rira  weiter. 
Wir  erkundigten  uns  bei  ?ui-i  uns  liegegnendcn  Soldaten  nach 
dem  Weg,  und  er,«!,  als  wii  einen  steilen  Her'.;  erklommeo,  be- 
merkten wir,  dass  wir  auf  dem  Wege  nach  Vezzano  uns  be- 
fanden, der  auch  nach  Riva  fhhiL  Nun»  wir  waren  den  beiden 
Soldaten  nicht  b5«e,  denn  wenn  dieser  Weg  auch  der  steilere, 
so  war  rr  (Ici  h  lift  I  ci  w  i  ilcm  interessantere,  da  er  durch 
ctigc  Schluchten  und  mitten  durch  ein  ganz  kleines  Sperrtort 
fhhrt,  welches  sehr  geschickt  an  der  engsten  Stelle  der  Schlucht 
angelegt  ist.  Bald  war  der  hi-rh^tc  funkt  erreicht,  und  nun 
ging  es  bergab  duicli  eine  wüste,  juw ittlulie  Gegend,  welche 
wohl  von  einem  früheren  Bergsturz  von  uniäbligen  Felsblöcken 
und  Gerüll  besät  war;  dann  erreichten  wir  An»  und  Riva  am 
bhraen  Gardasee,  das  Endziel  unserer  Reise. 

I.n  Riva  machten  wir  (i  ii;;L-  Tage  Rast,  und  auch  unser 
.•\uto  hatte  kubc,  da  ausser  der  hoch  oben  am  l'elsen  über 
dem  See  hinlührenden  I'onalcslr.is.sc  mit  ihren  l.alericn  und 
Tunnels  und  herrlichem  Ausblick  auf  den  See  eine  Ufeislrasse 
nicht  vorhanlen  isl,  wir  uns  vielmehr  zum  Besuch  der  andern 
Orte  am  t'fcr  tics  Damjdbo '(es  t  filienen  niu^sdri. 

Am  7.  Mai  brachen  wir  von  Riva  wieder  auf,  und  zwar 
woilfeB  wir  nun  den  andern  Weg  (Iber  Mori>Rovereto  kennen 
lernen.  Es  halte  in  den  letzten  Tagen  stark  geregnet  und 
hierdurch  waren  die  h.iulig  <iuer  üt>er  die  Strasse  fliessenden 
Bachicin  stark  angeschwollen.  In  einem  Orte,  etwa  in  der 
Mitte  zwischen  Rovereto  und  Trient  kam  uns,  heftig  gestiku- 
lierend, ein  Mann  anlegen,  welcher  uns  anzudenlen  schien, 
dass  wir  die  .Strasse  nicht  befahren  dürften.  Wir  winkten  ihm 
ab  und  fuhren  ruhig  unseres  Weges,  bald  aber  sollten  wir 
merken,  was  der  Mann  sagen  w<dltc.  Etwa  2  km  hinter 
dem  Ort  war  die  Strasse  auf  etwa  5  m  überschwemmt  durch 
einen  Giessbach,  welcher,  ungeheures  Gerdtl  mit  sich  ftihrend, 
den  Hoden  mehr  rc  I'nv-,  tu  i  .i  i'Vreris.scn  hatte  Es  war  unmiiglich, 
die  Stelle  zu  passieren,  und  so  waren  wir  gezwungen,  nach 
Anweisung  eines  italienisch  sprechenden  Bauern,  den  wir  mehr 
durch  eine  Art  Zeichensprache  verslanden,  auf  schmalem,  bolpe- 
tlgeni  Feld-  oder  Gemeindeweg  rwischen  Weingärten  hirdurdi 
und  an  armseligen  kleine»  lljllir.  vorbei,  die  wohl  noch  nie 
ein  Auto  gesehen  hatten,  die  Ilauptsirosse  wieder  zu  eireichea. 
War  es  einesteils  ein  glücklicher  Znfall,  dass  gerade  ein  Sonn* 
lag  war  luid  wir  wolil  deshalb  auf  •'"rti  s  -hmnl-jn  We^;e,  W" 
ein  Ausweiclirn  kaum  iiniglich  war,  keiu  i  uhrwerk  antrafen, 
so  stillte  e?  uns  spater  sehr  im  Vorwailskommen,  dass  wir  in 
mehreren  Orten  Prozessionen  begesncten,  die  vrir  mit  ent- 
blösstem  Kopfe  langsam  passieren  lassen  mussten,  welche 
Icgenhcit  wir  meist  beiiutzteii,  das  Kühlwasser  lu  cincuein. 
Zum  .Mittag  lid^en  wir  wieder  io  Trient  ein,  fuhren  dann  auf 
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bekanoler  Strasse  nach  Bozen  onil  vofl  hier  auf  i;era<le2u 
lÜnihteilichcr  Strasse  nach  Meran,  uascrm  Xacbt<juarlicr. 

Am  folgcndea  I'ige  galt  es,  den  Fiostennüiu  xu  b«- 
zwfa^ea.  Ww  mir  der  Br«DO«r  darcb  BesetareilHiitgen  schon 
'  I  k:i;'jiit  ^;i'wesen,  so  vvuscste  ich  vom  Fin--terniünK  nur,  was  ich 
aui  üvi  l'cuKIkarte  abgelesen.  Der  Tag  ün«  wenig  erbauhcli 
as,  die  Strasse  war  noch  schlechter,  als  ich  gcrürchtcl,  wahr- 
ttheiolich,  weil  d«r  Etscb  enUans  eis«  Babn  im  Bau  begriffen 
ift  und  man  daher  die  Strasse  remaclillss^.  Dann  fanden  sich 
ti. -iDruli  IS  in  Ortschaften,  "  liif  "^tm^si.  noit  losen  Stcln-ji: 
hc-\at  war,  ungcwöbalicb  starke  Steigungen,  auch  machte  sich 
<jie  mangdbafte  KSbloag  bei  der  Sfleren  Beaufamag  der  Urinsten 
L'ebcrsetzung  sehr  aoangeoehm  bemerkbar.  Gegen  Mittag  end- 
lich hatten  wir  die  letzten  Serpentinen  hinter  uns  und  stärkten 
uns  bei  der  freundlichen  Wiriin  in  der  Post  in  Sl.  Valentin 
wo  meinem  Ketsegdährlen  besonders  der  selbsigefertigte  Eoaao 
ronSelicb  mundete.  Von  bier  png  es  slnBlidi  eben  an  den 
dfl  Sri-n  entlang,  an  drm  mit  einem  Schild  bezeichneten 
„Klsch  -  Ursprung*  vorbui  lisjJ  dann  bergab.  Während 
der  Aufstieg  tob  Heran  keine  besonderen  landschaftlichen 
Schönheiten  aufwies,  wurden  wir  später  beim  Abstieg,  beson- 
dos  im  Inatal  leidilieh  für  die  Mfiben  vom  Vormittag  enl- 
tchädigt.  Gerade  ditMr  Xirdabbang  mit  der  teilweise  ini 
ifüsiern  Taoa  an  steiler  Berglehne  dahinrühremlen  Strasse  und 
dem  Blick  auf  den  tief  untes  seUuinien  Jen  Inn  ist  so.  reiatroll, 
da»  icli  ibn  mt  der  OieaacrsiiMse  den  Vorzug  geben  möchte. 
Gegen  Abend  la^gleo  «ir  In  dem  landschaftlich  scbüo  ge- 
I^'genea  L-indeek  an  und  fanden  im  Hotel  sur  Post  gute  Auf» 
Dahme. 

Hatten  vir  bisher  leidKcbes  Wetter  gefartf,  so  tblgle  nun 

ein  Tag,  an  den  l:h  nur  mil  Gr.iTtcr  zurückdenke.  In  Ncbi-1 
und  feinem  Spiiihregen  fuhren  wir  um  10  I'hr  ab,  um  über 
Imsl-Füssen  .Müodien  zu  erreichen.  Zunächbt  noch  dem  Inn 
folgend,  ffibite  uns  eine  anscheinend  planlos  auf-  und  ab- 
steigende Stresse  nach  Imst  Hier  setzte  der  Regen  schon 
stärker  ein,  so  dass  wir  zum  erstenmal  seil  i:<  i.i  T.äjjo  unserer 
Abfahrt  in  Berlin  <laä  a'ueiikaniscbe  Venicck  bochschlagcn 
mussten.  Liann  folgten  wir  am  herrlichen  l-'emsce  Torüber  den 
Seipeotiuco,  die  durcli  dichten  Tannenwald,  der  in  dem  trüben 
Nebelwefler  einen  besonder«  dü.<;tem  Eindruck  machte,  zum 
l'ass  etopi  ■!  iiihrci).  ' 'bcu  .uism  k' iiiimen,  etwärnilen  v,  ir.  auf  der 
molligeo  Ofcobaak  des  primitiven  Gasltaau^tes  sitzend,  unsere 
cxstanten  Glieder,  wiHirend  wir  den  Magen  durch  uoerhört 

grosse  rknchot.  mit  Ribiseln  (Prcis--clht'ereo)  Und  diveiM 
Eniiauc  ia  Süuiuiuiig  XU  erbaltca  suciiicu. 

Nur  schwer  konnten  wir  uns  zur  Weiicrlahrt  enlscbliessen, 
aber  da  wir  noch  Füssen  vor  Dunkelheit  erreichen  wollten, 
dniHeB  wir  nicht  lieger  sXnmen.   Noch  einen  letsleo  Blick 


auf  den  lief  unter  uns  schimmernden  See  und  dann  glitten  wir 
sanft  hinab. 

Immer  schwerer  wurden  die  Regentropfen,  immer 
schIGpfriger  die  kurvenreiche  Strasse,  die  Dttrfer  am  Wege 

sahfii    wie    ;iii:.,r;csli  iflim  -lirpt^i.ls    ein    ^te^^ch  .'ii 

Aber  aach  iliLäc;  iimilji  ichcuicniic  Tag  i^iüg  vorüber,  und 
bald  nachdem  wir  die  bayerische  Grenze  passiert  hatten,  langten 
wir  in  Füssen  an.  Obgleich  wir  am  andern  Moigen  weiler- 
fitbren  wollten,  wussle  uns  doch  unser  Wirt  der  zugleich  Post- 
haüi  r  war.  vi  überreden,  noch  zu  !>U  il  rn  und  Schloss  Neu- 
Scbwanstein  zu  i>esichtig«±n.  Wir  lies.scn  uns  breilscbiagen  und 
haben  es  nicht  bereut,  einen  halben  Tag  geopfert  zu  haben. 

Nach  dem  Mittagessen  macU«i  wir  uns  dann  auf  di« 
Reise  ^  das  Welter  hatte  sich  {nzwiseben  etwas  aufgeklärt  — 
und  erreichten  über  Spougau  und  durch  den  jetzt  allen  Aulo- 
mobilistcD  bekannten  Forstenriedcr  Park  g^en  Abend  München. 
Am  nächsten  Tag  ging  es  dann  weiter  nach  Landahut  und  Ton 
hier  ,iuf  Vn'lv:innter  Stra.siie  über  Reuf r.^hurp  bi-;  Schwant!nrf, 
wo  wir  NaclUi-juuj  bezugetu  Der  loigcnde  lag  verlief  nicht 
io  günstig,  indem  gegen  Abend  mit  fantem  Knall  eine  hintere 
Samaondecke,  die  scboo  ziemlich  ramponiert  war,  platzte,  wo- 
bei eb  noch  tiemlieh  neuer  Sehlaudi  einen  langen  klaffcoden 
Ri'.s  erhielt.  Schlauch  und  Mecke  wurden  ausgewechselt,  und 
Weiter  gini;'s  nach  Zwickau,  liier  wurde  überoacbtet  und  am 
nächsten  Vormittag  ging's  ilann  weiter  über  Leipzig  und  das 
beliebte  Bitleifeld  nach  Berlin,  wo  wir  gegen  10  Ubr  anlangten. 

Wenn  ich  nun  meine  Erfahrungen  dieser  Rei.sc  kurz  zu- 
sammenfassen soll,  so  sind  es  folgende.   Ihr  .Mi.'.  ir  von  IM  I'S. 

Iwar  vollkommen  stark  genug,  um  alle  vurkommendeo  Stei- 
gungen SU  nehmen,  die  Ladung  der  Akkumulatoren  6nd  ößen 
I  .S^-hwicripkcitcr.,  da  man  jetzt  mehr  un<l  mehr  W'psf  '^.pl.strora 
zur  lieleucluuug  benutzt  und  die  Ladung  meistens  wciiig  .sach- 
gcmäss  erfolgte  und  daher  nicht  für  lange  ausreichte.  Eine 
Armierung  mindestens  eines  Hinterradreilens  ist  in  bergjgem 
Temin  und  bei  sdilnpfiigem  Boden  unbeiUngl  erforderlich,  der 
Samson  I'i  ilektor  bat  .sich  nicht  bewährt,  da  er  üir  ?;eir.e  kurze 
Lebensdauer  viel  zu  teuer  ist.  lüastcllraunic  waren  meist  vor- 
banden, standen  aber  oft  SO  dicht  ao  anderen  Gebäuden,  dass 
man  gar  nicht  oder  erst  nach  zehnmaligem  Hin-  und  Her- 
rangieren  hineinfahren  konnte.  Sehr  tweckiuässig  hat  es  sieh 
erwiesen,  zumal,  wenn  man  Scheinwerfer  mil  i;i  itcii(iu;-t  .  l  ^it- 
wickler  verwendet,  eine  grosse  hellleuchtende  Numtuerlatcroc 
milzufnbrco,  weldbe  bei  Reparaturen  Torriigliebe  Dienste  leistet. 

l'm  möglichst  schnell  p-n-i-i  rc  S'ü.ltc  |  :!<'-:"erfr  zu  können,  ist 
es  zweckmässig,  einen  eaup rechenden  i'harus-l'lan  vorher  zu 
kaufen  und  den  We$.'.  unter  BerDcksichtigung  der  etwa  ver- 
botenes Strassen,  mit  Blaustift  einznieidineD;  so  kommt  man 
jedenfalls  achneller  fort  aU  bei  for^esetstem  Fragen.  K.s»k. 


Pbanis  Stldte-Atlas.  I>er  rii»rti$- Verlag,  Hetlin  W.  <).  lui 
dem  Vprüin  PHr  sein  Biblioülekzimmer  ein  Exemplar  der  Veikebn- 
Ao.;^.ibr  (ü[  1905;'O'>  des  SUdIcatlis  gestiftet,  wofür  wir  dcmselbcD  auf- 
licbti^  L><uik  wineo.  Der  AtlM  vnlhält  20  dvntscbe  SlädtrpUne  in  drr 
bekannten  (ehr  geiclimackvtilleo  Auatlaltung.  deren  |;ant  oigenaili);c 
geiatreidiG  Anordauug  jetit  alt  allgemein  bekaoul  Tocausgesetit  werden 
ditf.  Die  iastraklive  Uefaeiaicfal  tb«r  die  paaa  Sladt  und  dia  orien- 
liaraade  HervortieMn  der  KsuptlcMc  deasaHwa,  die  ausicrerdcntlieb 
s^kte^  mcbl  verwiRende,  aoadera  kUrende  Abifieimg,  und  duui  die 


brigrgebenen  Stjauenverzercliaisse.  .Si'kentirrirdigkeilen,  Besnrhsieilcn 
dei&elben,  sowie  vur  allem  die  «iooreich  erdachten  Enlfernnntrf ntmcr, 
kOnaen  gai  nicht  geniif;  lobend  bcivoigeboben  werden.  Atlas 
rnibäll  in  dieser  Wciso  Berlin,  Potsdam.  Hrcmco,  Breslau,  Kas»«!,  Köln. 
DrcsJeo.  Ijrisieldnrf,  Krankfiirl  a.  M.,  Itambnrg,  Hannover,  Kiel, 
K&nigsberg,  Leiptig,  Magdeburg,  MnncheQ,  \ranbcrg,  Stellio,  Stutl- 
galt  «ad  WiMbaden.  Wlc  kflnoan  den  den  VaniB  bcnKkeaden  Mit- 
gtiedsni  die  ElasiChlBshBC  in  das  «mgelcgtc  Buch  mar  auf  dia  winaaia 
empfeUen. 
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(Portwlmiie  w»  Haft  3.) 


tdtrgradnenn 


Im  Anacfaliiis  ao  den  in  lieft  3  Bi'i;cl>eiicn  Bericht  Aber  den 
Vortr*g  liringrn  wir  hier  die  I)i«l!«W!<  n,  welche  »ich  .in  dentelbeo  knüpfie. 
Pit  ciluelnen  AeusserunKeu  ".in  l  <..iLl:licli  Ituiz  >ujiamment(efaut : 

Herr  Dipl.-Ine.  Or  Alexandor  I.HDg  behauptet,  diss  der 
WecbMl  der  KoMlralttioaeii  doch  nicht  to  binfig  and  nidit  tod  sei 
(;tos>er  Bedeuinng  gewcwa  vii.  Dm»  im  Grand«  selea  nur  nrei  ptia- 
I  ipiell  rerschipdiae  Tjrpan  der  Adla^WacHi  gebiKt  ««idcfl.  IN«  1lbri|{eB 
Verichiedenbcitcii in  dMKaattraktkwM  Daban ridini 
Enlwickeliing  überhaupt  ergeben. 

Herr  Dipl.-Ing.  L.  v.  Lün  glaubt  luch^ewiescn  lu  habrn,  dass 
neiir  als  iwei  Terschiedenc  Typru  varliepen  am!!  vWh  Dcl.iil- 

knMtluktiunea,  die  Arbeit  vers  hu  Ii  ner  Kl.^^'.^lk^•lll(■  i  tk.  iujpri  ■.aiscr. 

Hcir  Paul,  der  jettige  lecbnische  Keiler  dtr  Adlerwerke,  roeiot. 
dasi  d«r  Harr  Vortragende  rwci  scharf  Tooeinander  gekconieichaete 
Typen  hllle  uiiierMbcid«!!  alUieD.  Er  habt  ervarlel,  daw  man  du 
l^rpbcbe  nriaebca  dm  flrftbcna  JahiglBgCD  nii4  dm  licuii|,:ea  mit  ein 
|Mar  WoTiro  skiiB«f«B  wQite.  Oia,  wai  mia  frUter  allgemciu  bauU-, 
war  ein  Gemitch  von  Tctschieitenen  Maitimcn,  uäbrcnil  da«  beiilige 
Chassis,  welches  den  rbankler  einer  Mascbinenkonstruktiuii  trügt,  cin- 
faeiliicfa  gewor-fcn  5ei  iinfl  rinc  lixhni'chr  Kasse  darstelle.  Das  sei  das 
TjiNKhe. 

ZuDicbiit  wulli-  er  &i<:h  ilem  i'niblcm  der  Absiüiiiing  der  Hiiiler- 
achsc  Iiiwenden.  Die  (wei  DiagoualstanKCO.  die  nach  ciueni  Kooteo- 
punkte  führeo,  bitten  einen  gaoi  anderen  Sinn  und  Ucilciiiung,  al>  iwei 
Pnddsiaageat,  d(e  «wiKben  Achse  nnd  kalimen  schwebe».  Luiticre 
wibdaii  dan  Effekt  banrorrufcn.  den  die  KoBfltokiion  vefbiadein  soll, 
tierr  F'anl  fabrl  dann  fort:  .Man  denke  sich  einen  \V,igrn  mit  einem 
Hinterrad  iu  ein  l.uch  bincinCafarend,  und  auf  der  andeien  Se  te 
b«)indlirbc  durch  einen  Hfigel  erhüht,  dann  beichteibl  das  Pendel  an 
der  Seile,  wo  das  U  i  i  I  .nuntergebt,  ein  Sii)ck  Kreisbogen,  wobei  die 
Achse  si'h  nach  vorn  bewegt.  Die  andere  Sk'uic  gebt  den  cntgee^n- 
gaaeliten  Weg,  und  beide  bewirken  zusammen,  dasi  die  Cai  1.  u.;  b<c 
«rat  recht  auf  die  Seite  gaworiea  wird.  Uatcie  Koustrukljon  dagegen 
bat  ebMB  cani  andmn  ^Mü,  «at  ich  Um*  lekbt  an  ciiMr  2ckbBiM( 
bewaiian  kOnnte.  leb  wallte  nw  Met  bcrauff 'c^'"  mSchl*  aiir 
die  anderen  Punkte  eingehen,  wenn  mir  der  Vorlrag  im  Dnick  vorliegt. 

Herr  v.  I.üw:  t!s  wird  mich  Irenen,  wenn  Herr  Pant  spller  aaf 
'ic  I  inrcinco  Punkte  eingeben  will.  Ich  ni>'chie  nur  iiochmaU  knii 
■  nco,  dass  nach  meiner  Ansicht  der  Hauptfehler  der  >ii:Ijcei- 
Wuuiltuktion  darin  liegt,  dass  die  Krüflc  ru  nahe  an  diis  ^arditcgelcnk 
huniaelriert  weiden,  wie  ich  an  Fig.  4^  geieigt  habe. 

Herr  Paul  icicbnci  hieiauf  iwci  Skiucn.  die  durch  den  Bild- 
wvtet  pnjlaiart  «atdaa.  da  ml«  wird  vm  Mom  v.  Um  baaMUndei 
iiad  aa  du  sweiien  orÜHletl  H«rr  Dkckiwr  Pwd,  dam  du  Cardtogeleuk 
TOB  daa  I&lften  versthunt  bleibe  und  nur  die  lussere  Iinile  den  Kräften 
aiMfattttl  iai,  die  dann  in  eine  Trarcrsc  geleitet  werden. 

Herr  v.  Lüw:  F.%  kommt  frir  cii'ine  Tl('r;irhti!n|»  ricrr.üch  auf 
dasselbe  hinaus,  o'.  Jit  Ki^fte  auf  das  r,iii|;,:i|.tii.ni  iclli^t  '.i-jiton  «>dci 
die  ( ',irdanwc1le  frei  im  Innern  eines  Kuiucs  iiegt,  ncicb  ieiitcres  die 
Krtfte  aufzunehmen  hat.  Denn  in  beiden  l'-ällen  «erden  die  KrSfte  auf 
einen  beweglichen  TiiebwerksteU geleitet,  der  iweifellos nicht  su  «idei- 
aiandalibv  iaI  wie  dar  Lfai|Blii(ar  daa  Bahmaoa  D«bri|aaa  wird  dia 
fiwi  nir  bef ennKle  KouahnktloD  von  fmcUedonan  b«d«il«od«n  Pimra 
aoopAhrt,  während  ich  die  Adlersche  Knnstrukiion  Sonst  nirgends  ge- 
icben  habe. 

Herr  Dr.  Lang  gibt  der  Uefnrrhlnng  Ausdruck,  daaa  die  muffca- 
artige  Ijgerung  der  Streben  an  der  Hiuteiarbse  %-oiaustiebtlkb  nt  clBCr 
starken  Abnutiuog  des  Hinteracbsrohrcs  führen  wijide. 

Herr  Schwenke  hält  die  Abmoifung  bei  der  Adicrkonstruktion 
flli  gut;  es  küanc  w»bl  eine  kleine  SchicXstellung  der  Hinterachse  ein- 
traten,  abar  dieaa  sei  «icbi  ma  99  grower  Bedentue«.  Die  yoerkiiftc 
im  itohniaB  feBmian  Barinal  woU  Ton  <!cd  baidaii  alarbea  Lingatrigcrn 
antenommen  werdent  andcts  ist  i-s  wubl  im  Pkllo  einer  Kollision  der 
Rauabe  mit  einem  (  liaiisseebauin  bei  voller  Geschwindigkeit. 

Diese  VersieituDj;  nur  durch  das  Miltcliohr,  welche  der  Herr 
Voitiagenite  »I«  norniiil  ffir  IVOj  beicichnele,  ergibt  Itcanspriichungen 
TOD  2000  bis  ^01 10  ig  pei  «[inii  im  Stahlmhr,  also  wohl  uniuljssig  viel. 
Daher  ttsben  die  24  l'S.-A-llciuragen.  die  an  dor  Hcrkonicr-Koukuriou^ 
teiloalmeD,  wobl  nicht  die  Reaktiuasaufiuüune  durch  Ummuteto  des 
Itofaiea,  aoadem  dnxcb  ein  Orcleiik  «AiM,  w«il  di«a«a  aeit  daat  dei^ltca 
Caidaacoleiik  weniger  Gcfabr  anf  der  Tour  beL  Vebn([eBt  in  en  ver- 
woaderlieb.  das*  die  Adlerwerke  nicht  dem  schon  I8K>  aargt'l^uclitca 
antan  Vorbild  dar  Wagen  ron  Renault  (r^reit  c'foli^  sind,  wi  li  he  Iii- 
Versleifiinc  rnr  We^iku.sn'infr.idunc  \'','.iK  <-i:iwaudfiei  durchgeffibi t 
haben,  Rifnaiili  l'irn-H  wcndi*n  Utu  itinr  Kori^tnrktion  zwei  .Srharnicie 
mit  ceakieclilei  Aciise  an  dem  Ke^eliaü^haasi:  obeo  und  untea  «o.  j 


die  einen  richtigen  Drehpunkt  Ur  1  [inlcr,-ichsc  bilden  uod  derselben 
allseilig  freie  Kedernog  geslal'a  r,  Iii  im  Auslussen  der  A'1:9o  können 
nur  die  Federn  Schaden  Icideci. 

Die  iirspiTinglicbcn  schlechten  Darracq-Konstruktiooen,  den l  antan- 
antrieb  ofaoe  jede  Reakti«BM«rnblW  n  blMO»,  htACB  aekainbir  oiicb 
die  Adtenrerke  beefaiAnail;  Di*  PMom  atad  Itlorbei  n  hocb  boan- 

ipiucbl.    Dicoer  PcUor  ftidat  aieb  «neb  viel  bei  elektrischen  Wagca. 
U«rr  SiAwankB  tpriebt  itt  Anachluss  an  die  Achskonsiiukticinea 


von  Materialspannnngen  von  2700  kg  un  i  h^'A  hei  ^fi  Vierkant-Kno- 
atruktiün  das  Weglassen  eines  Konus  fT:  uur.il.i'^!^.  Kemer  sei  rinr 
Atuahl  Brüche  an  den  Kndeo  der  Drruckvrrsioinu-.c  lifi  den  Adlcr- 
wagen  dadurch  hiTbcigeluhi  i.  .Li"...  (n  En  li  r.  itiii  .  zw  im  Schrauben 
am  Hinlerachsgebäuse  befestigt  waicu  uikd  dähct  bei  scitiicben  Prell- 
schliigen  die  Versteifungstohrc  auf  Uicgung  hart  beanspnicbl  WOldtn. 
Dort  wäre  noch  bei  viclea  AussteUtingswageo  ein  Drehpunkt  ttaU  eiocr 
Schraube  an  «cttugea,  weil  die*  fconüruktiv  allein  richtig  ist. 

Herr  t.  LGw;  leb  mScble  nur  beoMrfccii.  dass  bei  den  WageOt 
die  in  der  vorjährigen  Mcrkomcr-Konkwicnt  milUcfcn,  die  Hiaianebianr 
federn  auch  nocfa  nicht  in  vier  Pendda  ao^cUaKl  waren,  aondaiaditl 
eine  ganr  neue  Kon«t-)iktion  ist. 

H.rri  J-ui<loph,  ilcr  frllhere  tcciiinsi-hi-  1  •■iici  Irt  A:11üi  nc^L.- 
Ich  mCchte  auch  sn  dem  Gesamlvurtrsg  einige  Uemeikuugcn  machen. 
Ich  babe  Mfitadeu,  daai  die  Acbttirflche  oft  deon  anftratcn,  wenn  dw 
Kider  an  Botdsebwelica  antlaiiden  nod  dann  die  Kupplung  tu  plütriick 
ebigCiebaKct  wurde,  al«  der  Motor  bereits  aebr  schnell  lief.  U«i  der 
gTOieea  Ueberteiinng  muMten  daon  die  Vierkenlwellen  brechen,  infulcc 
der  hoben  lebendigen  KraA,  die  im  .Schwungrade  aufgespeichert  ist.  Die 
Konstruktion  mit  den  vier  Keilen,  die  S|:.'iler  von  Herrn  üheringenieiii 
Rumpier  eingeführt  wurde,  hat  sich  wenii^ct  hen-Ihrt.  Iici  der  griksscn 
Ktaftwirkiing,  die  bei  dem  erwähnten  plfi^  li  1  t-'i  1  mschalien  der  Kupp- 
lung tuttande  kommt,  mnss  schliesslich  etwa»  brechen.  Dies  durfte  biä 
'it'i  Hiftirteilung  der  Achsbiüche  tu  berOcksichligea  sein.  Fßr  die  Var> 
strebung  der  Uioletacbee  seieQ  die  ersten  WSgelcbeo  aus  Frankieirb 
vorbildlich  gawaaon.  AS»  ikh  dami  Migta,  data  Cardanstncke  beraaa- 
tpmngen,  oel  dio  VaratrelMog  tanaar  aiehi  ventirkt  worden.  Die 
Rahmen  Hessen  nicht  lu,  dass  die  Verstrebung  stets  richtig  im  vordricn 
Drehpunkt  endigte.  Ks  wurde  aber  ein  Rohr  von  ovalem  «jucrschuiu 
TiTwiirHl,    Ia«  »n  dfr  Stelle,  wo  die  vun  dem  Vortragenden  ciwühotc 

S'.H.!..!  i'ii  lif;!!'.  -enau  berechnet  war  und  »M«  Kräfte  aufnehmco 
liunulc.  l>et  Vüiirdgtnde  sei  im  Irrtum,  dass  der  12—14  PS. -Zwei- 
zylindi-r-Sloliir  durch  Teilung  einen  7  PS  EineyUnder-Molor  ergebe. 
Der  12  -14  PS.-Molot  habe  105  mm  Diuchmeiaer  «od  120  mm  Hak 
Baim  Eiacylindai-Uotor  haba  aich  aber  106  aua  Datehattetet  aiiAl  be- 
wsbit*)  OMwagaa  aal  die  Tallnag  nicfal  tuireffMid.  Belreb  d«a 
Kicislaufes  bei  den  Motorrldcrn  wurde  ursprKnglich  das  nicht  gr- 
steneite  .Säugventil  angewandt.  Dann  ging  man  datn  Uber,  die  Ventile 
nebi'Pri'i.inilcr  r.i  ';tc;K-B  :  A'irr-t  w  ir  ton  xhr-t  Sfi  Sli-t;;  iit-iijfn  si-  hfhf, 
da!.^  i-iru'  ..\<.:ii)cn -in  in  ilo:  K.iMsUnkliuii,  .iliii'.i.jli   \cr  ilcr  \c.-Lm. 

sulmei,  vuiu^Uui,  vt'4..bet  die  vou  uh&u  g^&teueiicu  cidugventilc  aoge\^eD<)Ct 
wurden,  wodurch  der  kalte  Stri>m  das  Aiislassi-enlil  genügend  kätallK 
Das  sei  eioe  KoosiruktiuD,  die  auch  heule  noch  angewcadal 
watrde.  Er  pwrOnllcb  aoi  der  Mainuac,  data  bei  Uaiaan  lUMian  du 
cettaacrt«  VaBlä  aiebi  am  Plaii»  ad.  Wenn  aa  actoa  bd  groaaaa 
Motoren  möglich  ist,  die  Kurven  su  tu  konstruieren,  dass  das  gcsleneric 
Ventil  ebeosiigul  arbeilet  wie  das  ungesteueile.  so  sei  das  doch  bei 
den  kleinen  Motoren  sehr  schwierig.  Graf  de  Dion  habe  daher  »»hl 
mit  »einer  Ansicht,  dass  das  ungesleuerte  Ventil  dem  (;i.>l<.iicrtcn  lü: 
ilesleiis  ebenbürtig  sei,  nichl  so  uoreetit.  bin  giower  Nachteil  der  nicht 
gestcaericii  \°t':mie  lai  aa  aar,  daoB  lic  Uappera  nad  libarhanpl  Mbr 
Geräusch  machen. 

Herr  von  i.öw:  Mit  deai.  «ai  Httv  SMHMoph  Iber  die  Uolef 
ridcr  sagte,  sei  et  ja  im  allgemeiacn  alaTanlaaden.  mr  aei  doch  darA 
Wiedel  verlassen  daa  gesteuerten  Ventils  —  wie  auf  der  AuStUHang  la 
sehen  »ei  —  d«a  Adl«i-M<>torrad  in  da»  vierte  Stadium  der  Slfcla» 
murpbo!«?  eiiigelieten  und  i  tdurch  der  Kreislauf  vollco  let  -  Hetrefft 
der  Ausmiirungcn  .it.ci  ihn  Achsbnah  sei  er  der  ,.\ritirl.t  1fl<idn; 
Acl-.se  so  kriiflig  ktinsUuierl  sein  müsse,  dass  sie  das  gtöMU!  Torsions- 
miiiuent,  was  unter  Ausnuttung  ruller  Adhäsion  entsteht,  urf* 
nehmen  kauit,  auch  dann,  weuo  die  ICiippluDg  to  plOtilicb  cingescballat 
wBid,  daaa  die  lebendige  Enaigia  daa  Schwnagradca  dia  Wdcr  laai 
Scblendern  brlagL 

Herr  Valentin    Ich  bin  in  der  Lage,  aus  meinen  praktischen 

*)  I>e  i>inii  Iriiit  AittoB  UtiKi'  Kintvlin>!rr-M^tlOT<n  vun  ICIG  am  liohr-ns 
;.■.>  mal  llul,  iin.J  iiciirtiliriL^»  l\i-jytiniIrr.Muli.>r''Ti  vot:  Ii"  inm  Bo';iiitit  -1'' 

'..>J  maa  Uvh  ;  ihe  j.'itaH  Maur^i-^'tii'jn  R^'hl  «liL-ir  r  <h  h  wrtlft  iidiI  I'»m  1'infvlip.Jw- 
Mouxn  von  140  lud  IM  bb  itohrinig  imd  ISO       Huli.  IH«  R*<'- 
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ErfahrungeD  noch  einiges  milzulcilcn,  vts  die  Aosicfaleo  beider  Hulvien 
beieehtij;'.  ci  ii  l.i-int;n  "äsit.  nie  A  t!r-t-Kf:iistr-.ikt!f5;i  \*.<  krin<»  neue, 
SOßdeiti  b;'ifil*.  an  [)<:  auvillL'-Wa^'eü  Äus^otfiht '.-    Diel-e:!iit.  '!ie 

drn  Kopt  an  Jic  rii:i!;Mie  amprcsst,  isl  a'.ii^rdicp^  aicl:!  voihäaica.  In 
iler  Mine  def  iJisli.i'sion  sind  die  'irurriifi-n  Wrr'iiinircn  vi-rwc-hsfU 
votdeo.  Beim  Vorwiriuchube  des  Wagen*  ist  die  AdJei-Knüsn  ukUutt 
badMMaiid  gflaMiMr,  «ail  M  dn  «dttklm  TaniralnuiKi'».  »  cub  der 
Wagen  va  der  Horiaantilea  konini,  Gefihr  d«r  V«rbiegiicg  ciairiit. 
Weno  dagegen  der  Wagen  gegeo  einen  Stein  fihrt,  %o  wird  bei  Adlet 
und  D^caurille  die  BeanspiocbuDg  an  eiuem  Hebelarm  von  der  Hälfte 
der  Spurircite  wirken;  der  Anf|Tiff«r,Tiiii5  wir^  also  nn^jefihi  ufS)  mm 
betragen.  Bei  der  an.1i.-rcn  K onsirukli  : n  abi-r  ml  '..-r  HL-ln'l.irm  n.ir 
ungefihr  gleicb  100  mm.  Miilr  l'ocumalil:  bis  iiv.ti  Kalinicn.  -Ait'.  :n 
diesem  Falle  viel  ^jiiniiifjci.  Kt  habe  die  BeflbichlitUj;  netuaLhl,  Aas 
die  Adler'Konstruktion  iwar  Iheorctiscb  viele  Vorteile  biete,  praktitch 
•ker  tu  üaMQchmlicbktiMD  Verulmuag  gebt,  «m  Hertm  DiNkwr 
Ptml  Ja  «cbon  vomImm  habe,  eivaa  Spiel  In  dm  Faden  m  Imca; 
dies  Spiel  ist  ab«r  lahr  gaUhilicb,  naa  aalUe  IMiar  wiadar  die  aali- 
licben  VerstrvbuDgeo  nahneB.  weil  d«  die  Boll«»  MchMr  eaai»> 
wecbicln  sind. 

Mcrr  Direktor  Paul  findet  das,  was  Herr  Valentin  crwibnte,  im 
ganzen  richtig,  do<'h  liptreffs  dessen,  wa?  er  mm  Scblns?  «aR^i,  sei  es 
eine  grosse  Frage,  wn^  ni:ih>;rr  s#i,  Jii-  siJMje  durch  ein  ^l.lrrr..  .Mittel 
auCtafangen  oder  em  eiaaüscbes  Mi'.tcl  auzuwenden.  Oei  Verscbleiss 
Ki  nach  12  000  km  unoacbweislicb ;  bei  einer  einseitigen  BeanspnicbuDg 
csaer  Athte  ici  der  ilebeJam  nicht  gleitb  '/i  <ler  Spurweite,  die  Bau- 
Uage  »Awle  nitbertckeialHigt  wesdc«,  und  dadiuch  «ctde  eicli  das  Ver- 
hUtnit  «nT  1:12  ladasienn.  Ancb  dar  naebgiaUge  Efnflnw  der  Pneus 
Ml  in  Betracht  in  ziehen.  Ausserdem  sind  die  Hindernisse  eigentlich 
aif  platte  G«genslii>de,  sondern  slmtlicbe  Hindernisse  treiben  das  Rad 
im  die  Höhe  «inl  ntrhl  vonvSrls  ImaieihiE  sind  die  Bemerkungen  des 
Herrn  Valentin  inUTcssact.  man  icrnc  mir],  dabei  wieder, 

Herr  Haupimaon  Uavids;  lietrctls  der  gesteuerten  and  unge- 
aMaaileii  Vratile  tei  er  in  der  I.a(;e.  einige  eigene  Erfahrungen  miitu- 
ieian.  Er  htii»  vor  eineia  Jabf  e  nogeUhr  5  Wochen  ein  Motorrad  mit 
«ageiteimUM  Vamila  laTalwAa  ud  dabei  die  Nidliila  diaa«  ISam- 
sträktloD  beeneB  fdcni.  die  in  der  grosaea  BeathmracbweudoBg  be- 
sUndeo.  Bei  Welibeweiben  habe  .Xcckarsulm"  34  km  mit  einem  IJler 
Benzin  fahren  künncn,  bei  ungesteuertem  Ventil  sei  das  onmCglich. 
Auch  die  .-N'^tt-r-WMkr  bsh«n  dtK>h  .luf  iler  Fa>irl  r.M-h  Kiel  tfiL-  I'ebcr- 
legeuhcueu  det  Muluifii  iui\  ^csteuLi  icin  eiwiu-i-n-    F  s  -  :  !  ibiu 

unvcrslSodiici),  aus  welchen  Grilnden  man  das  gcstcueite  Ventil  ver- 
lassen habe;  er  habe  jadeafdla  die  giBie  MiMi*  dea  iiafnaliaiwilan 
\'eaUU  keimeo  Kcterou*) 

Hau  Paal  weht  damT  hia,  tat  die  AdtafWinte  heal*  nadi 
baid«  KonUroktio  jen  nebcaeiiiaader  beaan  and  oidt  bfoin  das  tecfanlnii» 
Wollen  und  Künuen  des  Konstrukteurs,  sondern  auch  die  wirtschaftliche 
Frage  entscheidend  mitspreche,  da  die  Räder  immer  billiger  weiden  sollen. 

Herr  Reg -Batirnpiilpr  Pflug'  Flaü  Kntwjrtclnng',  wie  sie  Herr 
Vvn  1.1*»'  an  den  AdJs^r-W'agcn  scbj'drite,  haben  andeiL-  Mareen  auch 
durcitmachen  mästen.  Wir  haben  daraot  gesehen,  dass  stets  an  det 
Verrollkommnung  gearbeitet  worden  ist.  Das  Adlcr-Chassit  iat  einea 
derjcftigea,  an  welchen  am  meistCB  kooairuiert  worden  ist. 

Bad^ieb  dar  gaileaariaB  EnleaataBUie  Jat  aadfawiaaaa,  daai 
dieaetbee  weit  geringerto  Bieamloffmbraadi  ««geben,  ele  aelbutltig«. 
Bei  Dicht  gesteuerten  Ventilen  zeigen  die  Tentilerbebungsdiagramme. 
dass  die  Ventile  sich  erst  nach  dem  Hubwechsel  fiffnen  und  auch  eari. 
dem  Habwechsel  erst  acMi<'=':i'n  i^in  Teil  des  angesaugten  Gemitc)iL-s 
Hill  deshalb  wihrend  di  s  \  et  Ji<  litungsbubes  in  die  Saugleituog  zurfi 
der  Motor  arbeitet  mit  geiiugerem  Kompregsionagrad,  wodurch  der 
thermische  Wirkungsgrad  sinkt.  Der  BenzinTcrbrauch  spielt  indes  bei 
der  Wiiischaßlicbkeil  des  Autvmobilbetriebe«  oivbt  die  Hauptrolle;  die- 
jeoign.  wakbe  adbaiiil%e  ElnliaaTCBijia  veraendan,  m  diei  wiffiB 
dar  EialäclibeiL 

Mit  der  Anordnung  der  TeutDe  auf  einer  Seite  i«l  aasweiMhafI 
eine  gewisse  Untugingliehkelt  verbanden,  während  man  dcs  Vorteil  bat, 
mit  einer  Nuckenwc'k  aiiifiskommcn.  —  ZweilelluA  aclieint  an  nur  abar. 
<-li  die  Vcnlilfodcrn  sihnrll  an;.;.~-.rccbsclt  wetdea  bBaneu,  Ee  aiad  ebea 
Bichl  alle  Vorteile  gleichzeitig  tu  babea. 

Dana  wnida  behmipiai,  daw  die  LmH  an  wnm  aum  Texfaeer 

')  WuDO  Bao  kärnr«?  Zf't  .-fr  Motorrad  mit  «Tp'-.!r-ri.r*'-Ti  VV^irt!  p;vfabmi 
hat.  io  kann  oiao  wobl  daja  :i  i  -  i>  nicht  «in'ach  «  ^Ik.'il'.  J:.  u^p.''  ictiCrien 
V^ule  taaj;eii  niskt«.  —  Laarin  &  Ot^mval  lowto  i'urli  habaa  auch  da«  K'-steaavIe 
Vcnlil  wiadar  «ülaMea.  Di*  Kad. 


komme,  wtrdurch  ein  zu  geringes  Volumen  in  die  Zylinder  trete.  Uir 

fifl!  g;<»radi-  auf,  il:i<;s  das  l.uftrohr,  da«  die  vorypwärtnti*  I.iift  mthält, 
u>cl:mal.i  unter  dem  Cluissis  durcbgelühtt  wird.  -.voiLinli  du-  Wirkang 
diT  Erw.iimiujK'  Ji;ni  Tril  »ofaehoben  wir?!  Man  wird  li  i»  Rohr  wohl 
mit  A^tu'vtsrliniii  ndcr  dci i^lcj-lir-n  niD'j:rl.-i-ln  müssen.  Andere  Firmen 
habt;n  ä4!blecbtc  Erfahrungen  mit  dem  Dittchlübreii  des  uogeschfiililaa 

Rohres  uaier  dam  Ciuaiie  genMcbi.  Das  Robr  iat  dan  Jtegea,  Laü- 

zug.  Spritzen  von  dar  Simna  ele.  anrgesetzt.  wodnich  die  Liük  tu  aiAr 

.'ibknfalt. 

Aufgefallen  ift  wät  ferner,  wie  nbersicbtUch  alle  die  kleinen 
Hebel  ^ui  K>:^'i:Iii^rung  angeordnet  sind.    Sehr  sorglUlig  ist  auch  die 
I  Sitin-.iiTiiiiei^iüi  ruh  lang  duichRebildcl.  Ich  hebe  dies  hervor  für  diejenigen 
'   Hr'rren,  die   si:li  da^  A üpf-r'^ia^?:}*!  at?f  fk-r  .^';f'";^1elluag  nun  OPfh  pr^ 
'  ui'ier  ansehen  ■\  i  ^e•.^  miil  auch  die  ■  ino  mid  audo.-o  interessante  l-.ji-.ii  I- 
beit  finden  wollen,    üs  sind  zwei  üchmierpnmpen  vorbanden,  die  erste 
eangt  von  einem  bsharea  Niveau  «1«  die  sweiie.  Die  Wirkvag  dar 
erfien  wird  »letig  koDtrollieii  durch  ein  Glas,  wenn  die  erste  aufbOrl, 
arbeitet  die  zweite  immer  noch;  man  weiss  aber,  dass  es  Zeil  ist,  Od 
nacbzuflSlIeo. 

Betreffs  der  Kupplung  bat  es  mich  interessiert,  von  Herrn  I'.iul 
zu  bOren.  dass  die  Adler-Werke  die  Lederkupplung  durch  .Meiall- 
kiipplung  ersetzen  Wüllen.  Ich  glaube  auch,  dass  die  Mvtallkupplungro 
die  I,«derkupplung  allmählich  verdrängen  werden. 

rrhci  den  Ueschwindifkeitswccbscl  konnte  Herr  von  I.üw  nur 
das  s.\(;iMi  was  man  von  au^c,  n  sehen  kann.  L>is  Innere  wird  voiläulig 
noch  Ut:hei:]ji-.;$  bleiben,  da  iaul  Aulschrifl  deutsches  Reich«pal«nl  an- 
gemeldet in 

Bezüglich  der  Auseinandersetzung  über  den  Cardanaotrieb  kann 
man  erat  klar  urteilen,  wenn  eine  Konstruktionszeichnung  vorliegt  Die 
Seitenstangen  dQiAen  doch  ein  wenig  die  nicht  abgicfederten  Uewicbte 
vermelireo. 

Sehr  tefada  iai  bei  dem  Cbaeili,  daw  der  Sabnen  nicht  gcktApft 

ist;  die  Stelle,  wo  der  Rahmen  auf  Torsion  und  Biegung  beantpracht 
wini,  ist  dadurch  vermieden.  Von  der  Hinicracbsc  ist  des  längeren 
p'Sprochen,  von  der  Vorderachs«  s«  recht  nicht  An  dieser  ^1l  der 
Fedeiteller  an  einer  schrigen  Stelle  angeordnet,  wodurch  eme  l\iali  auf 
Losung  der  Verbindung  enistcht.  Ich  weiss,  dass  dies  aus  lierstciiuogs- 
rückticbten  getcblebl,  und  glaube  auch,  dass  sich  bei  der  guten  Aiis- 
fQhruug  keine  ITebelslinde  ergeben.  Eine  schönere  X^>suiig  ergäbe  sich 
aber,  wenn  man  die  Rolirocbse  vcrlicsae. 

Betreffs  der  Federn  hat  Herr  von  Lüw  getagt,  das*  di«  Anord- 
nong  dea  Gcbdagea  der  Vordeiieder  em  binteren  Ende  ein  Dareh- 
•cUagen  dM  Geblagei  nach  nalea  mmSglidi  madie.  Jch  gfauba  nidil, 
dass  dies  Kinlluss  bat.  Beim  Pahren  über  einen  Graben  hängt  die 
Achse  am  obersten  Federblatt,  das  sich  unter  dieser  Belastung  leicht 
ni  «üark  (Jiirchbic gt  Abhilfe  wird  durch  FederMotfchm  aof'estrcbl.  dii-" 
mehrt'it*  HlälleT  zum  Tragen  tieraiij^ehen  t der  dari:].  einen  Ar.sihls^- 
für  die  Fedeiachloi  aai  Fedetbock,  'Ä'ii  bei  dem  D&inderchas&is  auf  dem 
Pariser  Saloo. 

Herr  Faui  iat  der  Meittuo^,  dass  es  gteichgiUli^  sei,  ob  man 
die  Vorderfedem  vorn  oder  hinten  in  Pendeln  aufhänge,  das  Durch- 
schlagen der  Feder  sei  In  der  Aufhängung  am  läogstea  Federblatt  be- 
grOamt.  INa  Keaattabliaa  aai  ecbea  daianf  eiagancbtal,  aiae  Meiaü» 
knppinng  aalbnathmen.  die  Ritpplang  lei  aogar  tdhnm  darin  —  &w 
auf  dem  Modell  euf  der  Ausstellung  nicht.  MTir  atadten  alle  Anstrengung, 
ein>?  elastische  Kupplung  einzubancn  und  haben  schon  eingehende 
Si  l  Im  n  eonfennmmen.  aber  lii,-  Kiippl^ms  leii»»  leirbt  »»der  frissl  sich 
ein.     flelietls    ib'i    \  fnlil  ir.Lndniiii^en    ^lau!>i'  da^.s  beim  Erwägen 

aller  Für  und  Widei  kein  wesenliicbes  Uebetgcwicbl  für  die  eine  oder 
andere  Bauart  flbrig  bleibt.  Man  mnssc  nicht  immer  etwas  Neues 
Wullen,  swodctn  immer  konstant  weiter  arbeilen  iu  einem  Sinne,  bis 
einmal  die  Zeit  fcotami,  die  ein  ealüibalfl^ndei  Naues  biiagL  AmÄ  in 
SebÜTben  bnba  ich  TonOgliidie  Erbbrangen  mit  lUeaer  Xonctmkilea 
gemacht.  Auf  ilcr  einen  .Seite  lieht  Ce  allerdings  etwas  bunt  ans;  aber 
das  Hcrausnebmen  der  Federn  —  das  Ich  übrigens  in  ^1  Miouten  mache 
—  Süll  pai  iikbl  ?•  nfi  vorkommen  und  kommt  auch  nicht  oft  vor, 
wenn  man  iics  MatciM'.  m-i  aemlfi,  lue  Vorderachse  sei  ein  bc'^'ahin 
Stück,  wie  «Ii»;**:  Ach»  *eicn  TauscDile  im  Betriehe  Wollen  «ir  twj 
einem  Wagen  eine  andere  Achse  verwenden,  so  eih  idcite  dies  M;k..n 
eine  neue  Schmiedepresse;  wann  wir  ober  gleich  4  neue  Pressen  au- 
schaifM  wvlllea,  ee  wbe  diae  daeh  keiae  Xleiaigkeiti  eaaml  eich  bei 
Fahnediataca  die  fcNMal«  Veibiadeagn  nad  RehrtaneUBhOaBe»  — 
idbit  bei  icAmlla^ea  RwmmaiMthtTiea  —  vafadiKlIeh  btirlhit  habeo. 


»!»l«iiSSft^iS*V«i^*'d»?vJalt!^Itt'iM«!l  Ober^JOO  J^i^^ 

zihti,  begeht  in  dicsera  Jahre  ^  Feier  seines  ."lOjährigcn  Bestehens 
und  wird  auf  Einladung  seioce  Barllaer  Bezirksvcieiiies  dieses  mit  der 
■]:yiliilich  ilaUfindandea  Hjnpienranmmluag  dea  VeraincB  vcrbondene 
Fett  in  dea  Tagen  vom  III.  bia  14.  Jimi  ia  Berlin  abbalien. 


iBtamrtHiirtt  AnlMi*Ml>Aaastcllung.   Die  gaadiiimchen 

ICifolge  der  leisten  AalomobO-AuwlcIliing  sind  im  Vergleieh  an  deaea 
de«  Vorjahres  um  mehrere  Millionen  Mark  zurückgeblieben.  Wie  An- 
fragen eigebi^n  haben,  hat  dies  seine  Begründung  iu  dem  Pmsl.ind, 
dass  das  kaufktliftigc  Publikum  infulgc  der  bevorstehenden  Automobii- 
Steuer  und  des  drohrnden  IlHflpliichtgeselzcs  sehr  zutrickhaltend  WSr 
und  icfaeinbar  erst  eine  Klamog  der  Üitualiun  abwarten  will. 
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tt  HoWMtaar,  «ImMm. 
Fabiikttl,  ImHi. 
R.  CMMlni  NiMleli,  KanfaiaDn.  Sellaabtrf. 

Inlernalionale  Automobil-Ges.  m.  b.  H  ,  Charlatlenbarg. 
Arthur  Junghans.  itc;i.  Kvn'.mt:r.ia'iii,ii,  Schrainber|. 
Wllh^ln   L  Himana,  lirauerciditeklor.  NiaaatadlW. 
Harmaan  Mankiawite,  Fabrikboiuer,  Berlin. 
Mattrwaienbetriab  Blatterlhal  6.  m.  b.  H..  BiaMrllaL 
HB9»  Of  Ml>lMia»  Geh.  KomaieraiaiuBi.  Berlin. 
Raurauuin,  Klhk 


IKt  vom  Verein  ciDKertchteli;  Zykiua  von  laatruktionB-Vortrllcen  'trrh  I?<>nn  lnK<iiiri.r  bdmund  l.evy  l.u  sfim-Ti  Afifhlm« 
gefunden.  Wir  berciu  in  \U-i\  niilgeleill.  erfreute  sich  Mvyr  Vim  .ii  sl;illm:i;'  sehr  i.'t'eu  iiiiutes^t;-  luj  Kit-isi  Im  .M  ';Jit? 'it,  ni],'  von  \fr. 
fcbiedrncu  derulben  ist  dem  Bedaueiu  Autdiuck  gegeben  worden,  an  dci  Uetei]if>uni;  dicimal  vcrbindnt  gewesen  zu  sein.  Ilcir  Kdmund 
Lc*7  bat  aieb  liebeaswatdiMnreiae  len  füi  eie«  wiedeilraliiaK  lur  Vcrffignog  geaietli,  aebaid  eine  geBaBea4e  AwaU  wtm  Neanddeefaa 
aar  Teilnabm«  bc)  dar  GeacUfliBMlIe  4ea  Verein  veilicgt  Zur  Vcrmciduiig  von  UiaaferaUtedale  eel  aoA  taaoedera  darear  UnfeirieieB. 
ätsi  diese  Vortriee  nur  llr  Daaca  wmi  HcifeB  beatlmal  aM  irdcke  aiek  aalbM  Ober  Mutee  und  Beheadele  •ioea  Wafeea  anlenidilea  vaA 
durch  sotcbe  loforoiatioaen  aae  KrOatare  Dnabbin^^ii  tob  ilvaii  CfaaaifeiireD  eidiettt  welicD.  Keeieii  eoletdMO  den  MilglieiiCTD  m 
der  Betelligiing  Dicht. 


I)  f  Uetieral-Versammlunir  fri  '.is 

.  II,..'::;  4-1  li.i^L't  in:  r.i i'  I  '. ' .'  i .  -  1 ' 


Magdeburger  Antemobll-Verein 

im  Ansciiluss  an  dm  imtdwiropBlichwi  MalorwaKen-Verein. 


1.  Vaisil.'CMili'i  t  Hin  V  i 1  k  :  n  s  i,  1  Ki.-lKi:!  t'iicticr. 

2.  \'üisiLzi.  udi:t  :   Hr:t  Kjul'niaLi;  \V.  Udthkr. 
Scbiiitföbtcr:  Har  Kanfniaan  iL  Urabmer  Helmstedt, 
Slellverlreler  deas>'lh«:i    Herr  Kanfalin  C  Oäellein. 
Kaaaierer:  Herr  Dt.  Piiul. 


Siellverfreler  desselben:  Herr  Kaufmann  Alcys  Dame. 
Fabrwart:  Herr  Theodor  Sauer. 

Varainalokal  ist  daa  Uoid  Stadl  Prag.  Zuaammeakaofta  doitaclbsi 


Pahraefacloentalahuiif  en :  Wie  tm«  >Jn<  KSniglicbe  Polizei' 
I'iäsidlum  miticill,  ist  dem  KrariwagenfiJ) n-r  Wilhelm  Achilles, 
am  22.  August  I  S74  zu  Üetlia  e^botfln,  im-r  i  ahm' ;i  j3*<?  wohnbaft, 
durch  Vcrfügimg  vom  6.  .N\. vi-:nliiM  I  '0",  •  i^^o^loil:  niu  17.  Novem- 
ber 1905,  wegen  wiedcrholur  ViTlr.uiing  «Icr  ihm  als  hTdircr  eines 
Kraltwafeoa  obUeiaaden  VetpQichtungen  das  MUweo  aokber  Fahr- 
aauge  auf  die  Da««r  eines  Jihrf<:,  vom  Tage  der  Aialellnng  ab  ge- 
lecbnr-  ;rntCT5airt  ur  1  Him  1 15  l  U'fäbijfungszeugnis  entzogen  worden. 

i'etüei    isL  'lern 
22.  Juni        i    im  Il-ili 

wobnbafl,  liiittb  V«tiys«"'g  vom  ;wi  Dezember  19ti5,  zngcslellt  am 
6.  Jannar  tVO'i,  wegen  «riederbultei  Vetleizung  der  ikm  all  Fttm 
eiaaa  Kraftwagens  obliegenden  Verpflichlungea  dae  Flli 
Fahneate  am  die  Oaner  eioaa  Jabraa,  aam  Tage  der 
ab  gerecknet.  wtertagrl  and  ihai  dae  BeflUiiinuiKeae«M 


Krjl;«agen/Obrer  Erwin  Fprhier,  atr, 
I   m'borcn.  daselbst  RatheBr  wti  4i 


Wviteibin  ist  dem  Kra/twagenifihrer  Karl  Timm,  am 
14.  Januar  lS(i9  in  Wolfsburg  geborvn.  hier  Kreuzbergstr.  37; 3H 
wolinbafi,  durch  Verlügacg  von-.  6  1I  ^rls  .  ji.KC.r.;^:;i  sm  14  d.  .Ml*, 
wegen  wiederholter  Ve» l.aiuu^;  'U'i  ■.inv.  als  l'^ihrcr  eines  Krafi- 
wagens  obliegenden  Vei  |  fIk  hMu^ii  n  l.is  Fuhren  »uitber  Fahrzeuge 
I  auf  die  Dauer  cid.:-  J.ihrc;,  vun  'l'^'-  il<'i  /mlellung  ab  getecbnet, 
untersagt  and  ibm  das  bef«bigungszeugnis  enlzugeo  srotdcn. 

SodBBB  üt  dam  EranarageeMirer  KIcbard  Gregor,  an 

;l.  Oktober  IfiHS  In  Berlin  geboren,  hier  Britierstr.  23  wobnhalt. 
•  Iiirch  Verfügung  vom  20.  Dezember  1905,  zugestellt  am  .11.  Ile- 
zcmber  190.S,  wegen  ^rir  1>  rl;r  lirr  Verletzung  der  ibm  als  Fflbier 
eines  Ktaflwagcns  i  lilii.;<itiU  i:  Vt'tpflicblungen  das  FGbren  solcher 
Fahrzeug^  auf  die  Dauer  eines  Jatuea,  Tom  Tage  dar  ünsteUung  ab 
geiecbnel.  untersagt  wcHdCB.  Seia  ~  " 
geblicb  TCiioiCD. 


^itteilangen  aus  der  Industrie. 


C«ntlaeiitel-Caoutcbouc-  uad  aatta-Pavclia><So«ipagnle, 
Hannover.  Interessante  /abU-n:  2''  verscbiedeae  in-  und  aiii- 
liniiischc  Keifenmurkcn  waren  auf  der  diesjäbrigen  Berliner  Aulamobil- 
Aiis«td1uDg  au  inscesami  1469  Hädcru  zu  finden.  Davon  coltielcn 
Dicht  weniger  als  8<>2.  das  sind  m<'hr  als  ".S"    auf  Continenia'- l'aeunialik. 

In  welchem  ITmlani^'C  das  VcibreilunüSgebiet  des  ContiBCIIIal- 
Poeumatik  such  ün  Auslände  uad  Uebci&cc  wachst,  geht  anacfaaulich 
darane  bcrvor,  daa*  auf  dca  (euien  AitlMaoUI-Auuiellungea  in  Berlin, 
Paria,  iMaian  und  New  York,  an  welchen  ndir  ala  30  veiacbiodeae 
Melienrabiiken  beteiligt  waren,  dieses  eine  deulscba  Fabrikat  eiaen 
Aiiieil  von  ca.  Si%  1«  Üinrbaebitiu  liette.  ilcaie  ynatiiät,  lanEe 


Lebensdauer  und  nicht  zuletzt  eine  imgcmeiB  laichte  UoBlace  aiad  die 
Eigcnxcliaflen,  deneu  der  Conlinentil-l'aeuaUlIk  iClM  eefhemebcnde 

SlelluuK  auf  dem  Weltmarkt  verdankt. 

Hei  einer  Wetlmontagc  auf  der  B«i lin'-:  .Vussitlluuij  im  bandelte 
sich  um  das  rasche  Auswechseln  eines  delekt  gedachten  I,uflschtaucbes) 
erzielte  der  Sieger,  ili-rr  Hans  Sendner,  Barlin,  diC  bCI  «Wlia|Hld 
günstig«  Zeit  von  2  Minuten  30V:i  .Sekundco. 


Bhl^liprala  im  Wvne  von  21100  Mark  hat  die  Aulo* 
paenmaticfabrili  Aclianeeeeliachaft  Metaeler  tc  Co..  io 
MBKben.  fflr  die  HcrkoMer-Xonknneaia  gMÜlket 
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■Uteleuropiiseher 
lolorwageB-Yerein. 


Uersicberiing! 

D«  Verein  hat  mil  ilcin 
„Allgtnelnen  deutich«n  Ver- 
sleli*ninst-Ver«lii  in  Stuttgirt" 
lind  mit  der  „TriMporl- V«r- 
sicharungs-AkL-GM.  Agrippina 
in  Kill"  Bedinfungcn  vercia- 
btil,  welche  den  Mitgliedern 
de«  M.  M.-V.  erhebliche  Vor- 
teile ticfaero. 

Antrttge  tind  tn  die  Geeeblfle- 
stelle  de«  Verein«,  Abteilung 
iDr  Versickerangen,  ze  richten. 


SüddeutscheAutomobil-Fabrik 

G.  m.  b.  H. 

GAGGENAU  (Baden) 


Omnibusse,  Lastwagen 

Luxusfahrzeuge 


GeieeiM  üMiiiitii 

Bertlnar  Lail- 
wagt«'  Konkurrtni 
cic 


1905  oingorichteto  Verbindungslinien  im 

Schwarz  wald: 

Ctmikack    Eb  rttaln    Scklati    laikii  8ail«ii 
TititM   St.  Blatien  «aliikut 
Freiburg  Todlnaa  Feliberg 
Danaatiokiagaa  Oerrtialm  -  SckHCnnlnieii 
Sckwetgliaaftn   Selbach  Lahr 
Freiburg   Meribauten  Au 
Scboraolt  Triba-f 
Slainaa  I  W.  Tagarnaa 

1906  bestellt  für: 
Thüringen:  Frladrickiraila - latelsberg  Tabari 
Bremen:  Va;(iack  Ranaaback 
Schleswig-Holstein :  Itxaha«  -  Llgeriltrl 
Wien,  London  etc. 

Verkaufshaus  Berlin:  LOEB  &  Co.  Q.  m.  b.  H.,  Unter  den  Linden  (*»5. 
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Progress- 
IWotorrad 


3  (oldeDC  Medallleo 

mr 

BctricbMichcrbtIt. 


Seil  4  Jahren 
bewJllirtc 
Magnet  -  Zaadung. 


ScnsatiODcIle  Neuheit: 

Progress- Leerlauf -Kuppelung 

mit  Rt:lati^uiLg  von  der  I^iikstanKC  &us. 

Frogress-Motoren  and  Apparatenban  6.  e  b.  H. 

Charlotten  bürg. 


KÄMPER-MöTOREN 
für  BOOTE 
uGEWERBL.  ZWECKE 


HEINRICH  KAMPER  MOTORENFABRIK 
BERLIN -MARIENDORF 


Dina- Gesellschaft'' 


Vermletnngr  ulA  Verkauf  v  n 

elektrischen  u.  Benzin -Luxus -Motorwagen. 

TatS'  »nd  Nachtbetrieb,  sowie  Moaatskbonneuent. 

Vertretung:  Ingenieur  SeidleP| 

BeHin  NW.  21,  Alt  Moabit  95/96. 


Ruto 

inotore! 


I  Motorenfabrlk  Wilhelm  Hübner,  Berlin  SO.  26 
•  lobabcr:  R.  Gantzer. 


3:>  I'S  für  S.hlappn, 

II  „      ..  Unnlc 


WrrksUtt  .\ml  IV.  2X7 
Iwiccr  Amt  Rudorf  »i2 
..     IV,  2».T. 


Wagen  bau.  |    R«p«rMtur-WTIf««ti.    |  Armaturen. 

Einbau-Rtisemonleure  und  Chauffeure  i»l>rt  zur  Verfügung. 


HERM.  RIEMANN 

CHEMNITZ-GABLENZ. 


(legrüniUt  1$«6. 


Vcber  650  Arbeite 


Nur  Original- 
Modelle. 


Export  in  alle  Weltteile. 

Grösste  Spezialfabrik  fOr  Automobil-, 
Motorrad-  und  Fahrrad-Laternen. 

Verkauf  nur  an  H&ndler. 


Th.  Lcdcpcp  &  Co. 

Ilrrllo  O.  n.  IVnrftrhiflmlra«»«.  llorhbikahfiirMi  Ii. 

ReparalurwerksUtl  für  Molorwageo  u.  Boole  aller  Sjsleae. 

Spezialität:  Daimler  Mercedes. 

VrMt.iunf.  Lj(ri  uiul  tIntiiD  M>enrt-Elrk1riKlicT  7ündip|>ai>IF  für 
Ef-nil  ElMnana  *  Co.,  Sluttaart,  pitmticn  io  alln  Stuten. 

Garage  ^  Oel  *  Pneumatik    Ersaixteile  -m  BeoxiD. 

  FcfTiiprfcKrr  Amt  Vll.  Äh").   


Hartlötsubstanz  ,,Pertinax', 

Alfred  StUbbe,  Berlin  C  19,  Wallstr.  86. 


I  .-1  Ktia  Mk  »OB  5  Kilo  «n  Mk.O.tü. 


ALT-GUMMII 

Autodecken   .  ....IM.  65.  ■ 

welche  Fahrraddecken    ...   •  3*.' 

welche  l.ntuchlauche  ISO- 

V't.^  K1I  Kll'ii  ab  Station  kasft 

■eyer  Cohn,  Hannover  8. 
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Ehrhardt -Decauville 


Luxuswagen  von  12-60  HP 


Lastwagen 
für  3  und  5  tons 
Nutzlast 


Motoromnibusse 
für 

alle  Zwecke 


Vertreter: 
Q.  Ap«l  &  Co.,  Berlin,  far  Berlin  und  Marl(  Brandenburg, 
W.  Ph.  Enders  &  Co^  Nürnberg,  für  B«fern,  nflrdl.  Donau. 
Q.  Thanner,  Kempten,  für  Bayern,  sOdl.  Donau. 


E.  Gerlach,  Dresden-A.,  ftlr  Königreich  Sachten, 

Jac,  Friedr.  Erb,  Elberfeld,  für  Westfalen,  westl.  Teil. 

A.  Knubal,  Monster,  fOr  Westfalen,  Ottl.  Teil. 

C.  Wenger,  Klagenfurt,  fOr  die  österreichischen  Alpenlander. 


Düsseldorf 


EHRHARDT 

Abteilung  Automobilbau. 


Zella-St.  Blasii  i.  Thür. 


„Prorektor 


44 


selbstregistrierender 
Präzisions- 
Geschwindigkeitsmesser 
etc.  etc. 


H.  GrOSSmann,  H&hmasehlnen- Fabrik 
Dresden-A.  7. 


Wichtig  fUr  Automobile-  u.  Motor-Zweiradfahrer! 
Gleitschutzdecken 

System  Vomfeld. 

v«rftlnd*rt  du  Rutschen  vollatAndIg  u.  blatat  ilch*r«n 

Schulz  K»f  n   Nlg<l,   Ol«»,   Kharf»  6ef«n»tind<  elc. 

Ich  ▼ulkaotiierc  die  GJeltsihuttü«!  kca  Syiteci  Vom^cM  auf 
neue  Pncamatiki  jedra  Systemt.  ebenso  liefere  Pupuaauks 
Bit  Decke  System  Voai^feld  bf>xo£«ti  komplett,  frfaer 
«erden  eebfAuchte,  Jedoch  t^at  nliAlirne  (^oumatik«  untfr 
billiiftler  Hetet  haunt;  uchg^iAtt  beio^tn,  —  ADfrji|*en 
eibeten.  —  Vetitettr  u.  Wied^rverklufer  (•ovacht 

Carl  V.  Feld,  Wald  2  (Rheinid.). 


Reparatur-:;i:rr' 
Weikslatt 

Max  Schumann 

■  eRUN  C.  I« 

Nl«««fwali«tr.  23,  am  SpittalmwM. 


Reparatur- 
Werkstatt  W.Weel[e,gSlil! 


für  Automobile,  Elektro- 
mobile   nnd  Motorrlder. 

S'.boellste  AusfübrutiK 
bei  I>llli|^en  Preisen. 


T«l.:  II.  3480. 


Co 
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Xrnpp,  Aktiengesellschaft 

Germaniawerft 
KIEL. 


jünnoversche  )lbschüienbaD  -  JM.  -  Qes. 

vorm.  Georg  Egestorf! 
^=^=  LINDEN  vor  Hannover.  ==^=: 


DaaipT'C4$twagei.  'Oaiiiibusse,  -Craktciire. 
•€i$eibabii'inotorwagei 

■II  Sieleiiitits-Iobrplilleii  luoprerieiigerii  Pattst  Slalli 


General- Vertretung: 
P6T6R  STObTZ,  Technisches  Bureau 
Berlin  NW.  6,  Albrechlslr.  H. 


Jl  zuverlässigste. /| 

IVV  ERI15T  EISEMANN      •  STUTTGART- J/l 

Automobil-  |  Material 
Motorzweirad  '  »^laienai 


•  «  *  •  Ausrüstungsteile 

SIECKE  &  SCHULTZ 

Berlin  SW.  UH,  Oranienstr.  120/121. 

Gegr.  1869. 


t^Q     &4     HusfOhrllctie  Kataloge  koslenlrei.  fiva 


nrmfnius-tuWpurnpen 
*^  und  Kontrollkassen 


sind  als  vorzüglich 
überall  anerkannt. 


Qebr.  Blankenagel,  Bielefeld 


Keinen  Pneumatik 
fortwerfen! 


-  KV"  _:>^^   Vcr;..n2.T  -, 

•  ?—  bittr  mrincn  KataloE 

'^pr^il-iläloi  Art  AuInltKibil  iin 
  Molarr»<i-niinchf   

Arthur  Solmitz,  Cöln  1. 


imgpi^JI^P  fBr Hefts  mnuieD  bis llngsteus  lo.  Mirs 
^^^^^^^^^^^^^^  io  uaser«io  Beaiue  sein. 


Google 


Heft  4  1906 


Zeitschrift  des  Mitteleuropäischen  Motorwagen- Vereins. 


123 


ÜRBANUSWAGEN 


QOTTP.  MAGEN 


ABT.  AUTO- 
MOBILWERKE 


K^LK 

Vertreter  für 


BEI  KÖLN 
AM  RHEIN 


Berlin  und   Provinz    Brandenburg:  Oberinijenicur 

Limburg,  iJeriin  W.  15. 
Bayern:    Hofwagt-nbaucr  Franz  P.  Gmalch,  München. 
Hessen,  Baden,  Württemberg,  Elsass- Lothringen: 

Vogel  d  Co.,  Frankfurt  n.  M. 
Petersburg:   Charies  Hoff  mann. 


Die  Werkzeng;i(iiii«Mtahl-Fabrik 


FELIX  BISCHOFF,  Duisburg  a.  Rhein 

fabtitiert  u.  A. 

Spczialstahic  für  den  Automobilbau. 


mmm  BISCIiDF 


Spezial-iutostahl 

ICIna-llekelleglenifl 


t)  lU  Iii  ktft 
k)  lU  tat  miefe 


(  nSr  KiirbelwcIlcD  nad  groite  koniKhe  ZsliiuJider,  irelcbe  nicht 
t  im  Einsal2  gehättet  werden, 
filr  Achseu.  AchsupfeD,  OiffereatialweUeD,  Oifferentialbilchsen, 
Plcuelslaogea  etc.,    «owie  im  E^intali  lu  bärtenHc  AVichiel- 
getricbe,  OifferentUlgetriebe  etc. 

Spezlal-Mickelstahl  |  i\      ''''r"^'  , 

Diese  St&blsoiteJi  «cideD  geliefert 

1)  in  Stangen, 

2)  in  fassunierl  geicbmiedelen  »der  gepreuteo  Stücken, 

3)  io  fcitig  t>earbeilclea  SiQckeu  (Zabngetriebo,  aber  nur  gedreht,  nicht  geiabnt). 

Vorder-  und  Hinterachsen  lus  einem  StQel  gepresst,  nlchl  gesehweiSSl. 

Speseial-Scliiielldrelisialil,  ntr»  hart, 

zur  TorteiUialleo  Bearbeitung  Totstehcndet  Autumobilstiihlsortea. 


m  m  ^     STAHL     #  #  # 
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Intensiv-Lampe 

Modall  A. 


Sparsamste 
elektrische  Glühlampe 

für  alle  gebräuchlichen  Spannungen. 


Allgemeine  Eleklrleitäts-Gesellschafl  ( 


Modell  B. 


BERLIN. 


Modall  O. 


PALOUS  ^  BEUSE 

FabriKatioii  und  Vertrieb  von  Automobilleilen 

•'S'c  Ä"'  BERLIN,  Zimmerstrasse  30  P.,r.,V/r„n. 

MntnrP '  original  Buchet,  Gnom  etc.  sofort  lieferbar,  Grosses  Lager  von 
inUlUIC«  1    8  Cylinder-Motoren  prima  Qualität,  äusserst  preiswert  = 

H   i  .  II      für  kleine  Wagen  nackt  oder  komplett.    Wir  haben  diesem 

UDt6rfl6Sl6ll6!  zweig  unsere  besondere  Aufmerksamkeit  geschenkt,  und 
"  '  sind  in  der  Lage,  besonders  preiswerte  Offerten  abzugeben. 

Nteaeriiiig;eii  —  llilTereiiiiale 
Yorcleraelij^eii  —  iHa|^iietzuiiduii$;eii 

Wir  bitten,  SpezialofTerte  einzuholen  und  können  wir  jedem  Wunsch  Rechnung  tragen 

Reichballiges  Lager  tod  sämtllebem  In  Belraeht  kommenden  ZabehSr,  speziell  Spulen  und  Vergaser 

Aiicc#Al1«mW  unseren  Geschäftslokalitäten 
/\U33lciiUng       ^=.^  Zimmerstrasse  30.  «s» 


,  Google 
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Mllttliaropllichet  MolorviKcn-Vcrtlii. 
»wluMi  diucfa  dm 

«■  Wir  t.  riuMntm  rtmnm  h  »mm 
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Also  doch! 


Seit  Wiichen  liewei;!  St  AnlOOtobOweli  tlie  IV.i'^c:  Winl 
das  so  oft  l>eRekrie  HaMpflichtgesetz  eioRebrailit  uculcii ' 
Welchen  Inhalt  winl  es  halico?  Soli  wirklich  eine  sn  \m  ii- 
(rehcode  Haftpflicht,  wie  eioaelne  Mitglieder  der  VolksvcrtieUiDgeo 
ne  Terlangten,  eingefBbrt  «erden?  Was  damals  nur  als  trn* 
1  '  -'.immtcKGcriicht  verlautete,  i<t  ict?t  I'n  iijnis  w.uiien.  un>t  man 
dorl  wohl  sagen,  nun  schreckt  uns  das,  wovor  uns  lännst  gegraut. 

Der  vom  Bundesrat  dem  Reichstage  unlängst  zugegangene 
Ceielzentwttif  enthält  im  weseatlicliea  dii^eaigen  BesÜmmuageB, 
welche  wir  bereits  (^clegenth'ch  des  ZosmuMotclUs  des  letzten 
ausscrorilciillichea  Aiiti)unjbiltagi>  tnitlcileil  komtcn:  Der  Hc- 
triebsuntemebmer  haltet  iür  allen  daraus  eirtsi^bettden  Schaden, 
dasg  «in  Ueowk  M  dem  BetiMie  dnes  durch  elementare 
Triebkraft  bewegten  Wagens  oder  Fahrrades  cetntct  oder 
körperlich  verletlt  oder  dass  aus  gleicher  Veranlassung  eine 
Sache  beschädigt  wird.  AusKeschlossen  ist  die  Hrsatzplh'cht  nur 
dano,  wenn  der  Unfall  durch  höhere  Gewalt  oder  durch  eigenes 
Verschulden  des  Verletzten  reninacfat  worden  ist 

Fürwahr,  man  sollte  e?  kaum  für  mM;,;lich  halten,  duss  an- 
gesichts der  io  Theorie  und  l'raxis  ganz  allgemein  geltenden 


iwato  Dr.  RleU 

Ri-chtsfjriinds.itze  ein  r,>-si'tz  eingebracht  werden  konnte,  das  SO 
•.  crliiinynis  .  ill  für  den  einzelnen  wie  füi  einen  ganzen  Industrie- 
zweig werden  inuss,  vcrliänj,'nisvoII,  weil  in  der  Mehrzahl  der 
Fälle  durch  Ausschluss  jedes  i^ntlastnogsbe weises  die  Aullage 
der  ErtatepOieht  m  einer  ganz  unbilligen  HSrte  werden  muas. 

Bisher  ist  jede  Vnpllichtung  zur  Leistung  von  Schadens- 
ersatz «tavon  abhängig  gemacht  worden,  dass  den  Kescbädtgcr 
ein  Verschulden  tridt,  d.  h.  das^-  et  <iiirch  \'orsatz  oder  durch 
Fahrlässigkeit  widerrechtlich  in  die  Recbtsspbire  eines  aoderen 
eingci^riffen  hat.    Mit  Reehl  ist  dieser  Grandsatz  wH  aHer 

Scharfe  zur  Gellunc  ueln.iClil  wi'-ili-i.  denn  I'eiion  und  E^^en- 

tum  eines  jeden  miisseu  m  weitesteoi  1  'Djfaagc  geschOlst  werden. 
Betrachtet  man  aber  das  dem  Reichstage  rotgelegte  Gesetz,  so 

erhellt  auf  den  ersten  Blick,  dass  hier  von  dem  Erfordern  eines 
Verschuldens  abgesehen  ist:  l >er  lietriebsunternehnier  haftet  un- 
bedingt und  in  jedem  Falle,  es  sei  denn,  dass  bühere  Gewalt 
oder  eigenes  Verschulden  des  Verletzten  den  Unfall  herbei- 
gelnhri  hXtten. 

Wie  wir  schon  bei  den  Verhandlungen  des  Automohil- 
tages  hervorhoben,  ist  tiierdurch  der  oben  angeführte  t^rundsati 
t 
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auf  den  Kopf  gestellt  worden:  Xicht  mrhr  ein  VcrsrhuWcn  auf 
Seiten  des  lictriciisuntcrneiiraiTS  verpflichtet  zur  I.dÄtuog  vou 
Sdiniteiuersalz,  -»otnJern  allein  die  Talsacho,  «lass  iui  Betriebe 
eines  AuhmotNls  ein  Uofail  eiatritL  Wohio  dies  fUhti,  dass 
durch  elae  solche  geselsliebe  BesümmDAi^  Recht  geradezn  mm 
Lorecht  wird,  zeißen  am  bes(eu  Beispiele,  die  jederzeit  in  die 
WirklicJikeit  übenetzt  werdeo  könoeo.  Fährt  z.  B.  ein  ruhiger, 
vonieht^cr  Anlomobilist  in  ▼«nebriftsmusigem  Tempo  durch 
ein  l)L>if.  Wie  üblich,  stürzt  die  liebe  Ju^'eiid  auf  den  ersten 
Warnruf  der  Huppe  herbei,  es  entsteht  ilas  dem  Aidler  sati-ani 
bekannte  Gedriiage;  einer  der  Jungen  kann  seinen  Tatendrang 
nicht  iligeln,  er  stäasi  iteioen  Genossen  gegen  oder  vor  das 
Automobil  und  das  Uii|;iflcl[  ist  geschehen:  Der  Verlebte  ist 
vielleicht  lür  sein  Leben  ein  Krüppel  und  ilcr  Automobilist 
muss  eben>olan;.'e  eine  Rente  zahlen  —  warum?  Ktwa  weil  er 
unvorschriflsni.Tssiff  gefahren  oiier  -lie  nölipe  Vorsicht  auiior 
«cht  gelassen  hat?  Oh  neio,  aar  weil  ein  Strasseiquoge  sich 
einen  Obel  aogebiachlen  Sdieri  erlaubt  hat. 

Hierher  gehört  auch  der  von  Syndikus  Ür.  liüroer  \»ir 
'5,'clrat'enc  Fall,  dass  eioe  alte  Frau  intolge  des  Vorbeifahrens 
eines  Automobils  einen  so  heAigen  Schrecken  ticicoinat,  dass  sie 
einen  Nerreochoc  erleidet.  Man  könnte  sich  auch  den  Fall  denken, 
dass  man  auf  der  Landstrasse  eine  Viehherde  überholen  müsste; 
die  ordniing-massi^'  getriebenen  Tiere  weiden  ganz  plötzlich 
und  ohne  ersichtliche  Ursache  scheu  und  geraten  unter  den 
Wagen.  Von  den  Mitwirken  einer  höheren  Gewalt  würde  hier 
kaum  lÜe  Rede  sein  können,  j;an/  abgesehen  davon,  das-;  für 
das  Vorhandensein  einer  solchen  der  Heliiebsunleroehmer  den  j 
Beweis  zu  erbringen  haben  würde,  l  incn  solchen  licwcis  mit 
Aussiebt  auf  Erfolg  anzutreten,  ist  immer  und  unter  allen  Um- 
stünden schwierig,  ja,  meist  ausgeschloaseD,  woraus  folgt,  dass 
aoeb  in  diesem  Falle  der  Betriebauatemehmer  haftet. 

Wir  sinil  weit  entfernt  davon,  behaupten  zu  wollen,  das? 
die  heutige  Handhabung  des  Aiitoti'.obils  orKehrs  vollkommen 
scL  Im  Gt^enleil,  wir  sind  uns  dessen  wohl  bewusst,  dass 
Ausscbretlungen,  besonders  solche  .wilder*  Fahrer,  oft  genug 
vorkommen.  1  »cm  aber  durch  ein  GeNeiz  wie  das  vorliegende 
abhel/eo  zu  vm>!1ci],  halten  wir  für  gänzlich  verfehlt. 

Schon  bei  anderer  Cielegenlieit  wiesen  wir  darauf  hin^ 
dass  wir  doichims  damit  einirerslaDden  sind,  da«s  der  Betriebs- 
unternehmer liiralleiffl  Automobilbctrict)«  enlstchcmlen  Schäden 
hatte,  je  doch,  abt;csehcii  von  den  im  ( besetz  \  orbehaltenen  Au>- 
schtusi^rüaden  mit  zwei  bänschrünkungen:  Man  gebe  in  erster 
Linie  dem  iietriebsunternefamer  die  Mogliehiteit,  dar- 
satnn,  dass  trott  Aufbietung  alier  Vorsicht  und  Sorg- 


falt der  Unfall  nicht  habe  vermieden  werden  können. 
Iji  lässl  sich  nicht  verkcnoen,  dass  schon  unter  dieser  Vorauf 
sebung  die  Lage  des  Betriebsuniernehmers  eine  recht  mlsstiche 
ist;  wird  doch  in  den  meisten  Fällen  derjenige,  dem  man  ron 
vornherein  die  Schuld  beistumcsscn  geneigt  ist,  der  ChaulTeur, 
entweder  als  Zeuge  oiler  als  Mithaflcnder  neben  ihm  erscheinen, 
ludessen  schon  die  J^xkulpalionsmöglichkeit  wäre  ein  wert- 
volles Kcehlsgut,  inabesondere,  wenn  man  bedenhf,  dass  das 
Gericht  nach  dem  Grun<l<al.T<  di  i  'n  ien  Beweiswürdigung  selbst 
ohne  sog.  klassische  Zeugen  zu  einer  dem  Iktricbsuiiteroebmer 
günstigen  AaÜHSUDg  gelaogen  Itann. 

Ganz  besonderes  Gewicht  aber  legen  wir  auf  <lie  Kin- 
fügung  der  Bestimmung,  dass  eioe  Frsatzpilicht  auch  dann 
ausgeschlossen  sei,  wenn  der  Uofail  durch  das  Ver- 
schulden eines  l>ritten  herbeigeführt  worden  ist.  Wie 
wichtig  gerade  eine  solche  wate,  zeigt  überzeugend  der  erste, 
oben  angeführte  I-"all.  1  >er  l'ntemehmer  wird  ja  auch  hier  stets 
den  Beweis  für  ein  solches  Verschulden  lühren  müssen;  aber 
auch  hier  wäre  schon  die  Möglichkeit  einer  solcben  Beweis 
führung  eine  nicht  m  unlerscbätcende  Milderung  der  HSrle  des 
Gesetzcatwurfcs. 

Der  oben  dargel^e  Gedanke  ist  nicbt  neu,  schon  der 

schweizerisch''  u  i  i  Ii  r  i :  'rhischc  Entwurf  eines  llaflpflicht- 
gesctzcs  für  Kij1'.Ij1;-üci;^,c  Ii. Ilten  eine  solche  IJestinimung  vor- 
gesehen. Und  glci.  hwidil  fielen  beide  Iviitwürfc,  die  doch  um 
«o  viel  milder  als  der  dem  keicbstagc  vorgelegte  waren;  man 
hatte  eben  eingesdicn,  daas  ein  solches  Geseb  entweder  nicbt 
durchführbar  sei,  oder  dass  es  geeignet  sei,  mehr  Schaden  als 
Segen  zu  stiften. 

Man  wird  nicht  annehmen  dürfen,  dass  unsere  Volks» 

Vertretung  zu  cioer  gleichen  Ueberzeugung  gelanc  n  ■^  ■."dc. 
Liest  man  die  Stimmrn,  welche  in  den  letzten  Jahren  und  in 
allerletzter  Zeit,  und  zwar  von  sehr  massgeblicher  Seit^  gegen 
den  Automobilismus  laut  geworden  sind,  so  muas  man  ge» 
i'tchen,  dass  gegen  alles,  was  mit  dem  Automobilmkehr  sn- 
sammenhimgt,  eine  Voreingenommenheit  herr>chl,  die  zu  den 
schlimmsten  Ikfürchtungen  Anlass  gibt  Wird  sich,  so  fragen 
wir,  für  den  schwer  bedrohten  Auiomobilismus  keine  SUnüne 
erheben  7  Wird  man  wirklieb  durch  ein  sachlich  anbegründete«, 
lediglich  aus  einer  gewis.'ien  Abneigung  entstandenes  (besetz  den 
einzelnen  unbillig  belasten  und  einen  blühenden  lnduj,triezwcig 
auf  das  schwerste  gefährden'/  Noch  ist  es  Zeil,  wenigstens  die 
änsteislen  Hirten  zu  mildern  nod  du  Schlimmste  na  den  Be- 
troffenen  abcnwendcn.  Videaot  oonmtesl 


Die  vorstehenden  Ausführungen  waren  nieder- 
gesehriet>en,  als  dem  Herrn  Verfasser  wohl  die  Gesetzes- 
vorige.  ;\bttr  noch  nicht  die  derselben  angefügte 
Begründung  twkaant  war.  Beim  Lesen  der  Begründung 
dürfte  sich  wohl  niemand  des  Empfindens  enthalten,  dass 
die  dem  Gesetz  entg«  i^cngebrachten  Bcfürchtuniien  leider 
nur  zu  sehr  berechtigt  waren.  Die  l^egründung  stützt 
sich  tatRflchlicfa  nicht  auf  zurückliegende,  durch  Z^hlen- 
und  Taisaoiu-ii:ii;aciial  erw-t-islicbe  lirfahrun^en,  die  eine 
Unzulänglichlceit  erkennen  lassen,  im  öllentlichen  Verkelir 
entstandene  neue VerhSllniss«  durch Verwaltuni{smus.srcgt]n 
genügend  wirksam  zu  beherrschen.  Ebenso  lässt  die 


Begründung  eine  auf  sachkundiges  Urteil  beruhende 
VorausaiGht  auf  die  enorme  Bedeutung  des  in  logischer 
Entwicklung  in  die  Zeit  hinauswach.senden  Motorwagen- 
wesens vermissen.  £ine  solche  Voraussicht  müsste  von 
der  hohen  Warte  der  Gesetzgebung  aus  mit  uberzeugender 
Ruhe  und  Uebersicht  allen  den  Interessen  Rechnung 
tragen,  welche  so  tief  in  die  öfifentlichen  Verhältnisse 
eingreifen,  so  tief  Handel  und  Industrie  und  die  ganze 
wirtschaftliche  BetiU^pmg  berühren,  wie  solche  mit  der 
.Schaffung  eines  in  em5^;ster  Arbeit  weiter  Schichten  der 
Bevölkerung  der  Vervollkommnung  zustrebenden  neuen 
I  Yedcehrsmiitels  verbunden  sind. 
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Die  Begründung  trSgt  talsScbtich  —  es  muss  das 

ni:':^'C':prnchrn  wcrdfn,  ohnr-  damit  im  entfcrntcsk-n  <len 
guten  Glauben  ihrer  Verfasser  und  besonders  auch  der 
eigentliehen  gebügen  Urheber  derselben,  welche  in  den 
Parlamenten  und  in  der  Presse  die  Anschauum^  ver- 
traten, welche  die  Begründung  wiederspiegelt,  in  Frage 
stell»  ztt  wollen  — ,  im  wesentlichen  nur  einer  kurz- 
sichtigen,  unter  dem  Einfluss  des  Augenblicks  und  des 


Scbeins  stehender  Tagesateinung  Rechnung.  Der  Zeit 

ininkt  für  dieses  verantwortungsvolle  Gesetz  ist,  wie  wir 
schon  an  anderer  Stelle  betonten,  verfrüht 

Der  Verfasser  von  .Also  doch*  hat  recht:  Videant 

Cfinsuk's! 

\'orläufig  überraitlela  wir  nachstehend  den  Mit- 
gliedern Gesetzesvorlage  undBegrQndtmgim  vollsfSndigen 
Wortlaut  D.  Red. 


Entwurf  eines  Gesetzes 

übet  die  ilaftpUicbt  tui  dcu  bei  dem  Ueliiehc  von  Kralt/ahrjcugtu  enlsteljCDdeu  Schaden. 


§  1.  TUTifd  bei  den  Betrieb  eines  Kranra)u7cui:s  da  Mensch 
getötet  oder  kcirperlicb  Terlet«l  o<ler  eine  Sache  beschädigt,  so 
ist  der  Betriebsunlemehmcr  vcriitlichtci,  lic;»  Verletzten  ihn 
daraus  eotstehendcn  Schaden  zu  ersetzen.  .\Is  Kraftfahrzeuge 
im  Siooe  dieses  Gesetzes  gelten  Wagen  oder  Fahrräder,  welche 
durch  elementare  Triebknfi  beiregt  werden,  ohne  an  BahngleSse 
gebianilen  7v.  -i  it.. 

Die  KtsuUpllir.ht  ist  ausycschli>ssen,  wenn  der  L'ufali 
dareb  höhere  Gewuli  udcr  durch  eigenem  Verschulden  des  Ver« 
letsten  verursacht  worden  ist  Im  Falle  der  Beschädigung  doer 
Sache  steht  dss  Verschulden  desjenigen,  welcher  die  tatsäch- 
liche Gewalt  über  die  Stehe  ausabt,  dem  Versdiulden  desVcr- 
k-tzleu  gleich. 

§  2.  Im FaUe  der  Tötong  ist  der  Sch.idcn.>.cr5atz  durch  1-Tsat/ 
der  Kosten  daer  versuchten  Heilung  sowie  des  Vem>«u't^riE- 
nachteils  su  leistet),  den  der  G:et«fele  dadurch  erlilten  hat,  das< 
während  der  Krankheit  ■"  ■m-  1  : (r.iifiihiskcil  aufgchohen  cidcr 
gemindert  oder  eine  Vermehrung  seiner  Uediirfnisse  eingetreten 
war.  Der  Ersatzpfllchfige  hat  auiaerden  die  Kosten  der  .Gc- 
erdiguDg  demjenigen  zu  ei.selsen,  dem  die  Verpflichtung  obliegt» 
diese  Kosten  zu  tragen. 

Stand  der  Gelütete  zur  Zeil  der  Wrletzun;;  zu  einem 
Dritten  in  einem  VerblUtoisse,  vermöge  dessen  er  diesem  gcgen- 
Dber  kraft  Gesetzes  unterballspflichtig  war  oder  anterliBlls- 
pllicbtig  werden  kiHiiile,  jn  !  dciu  Üiitten  infi.il(;e  der  lotung 
ilas  Recht  auf  den  Unterhalt  eot^o^en,  so  hat  der  l  r>at/fitlichtige 
dem  DrilteD  insoweit  Schadensersatz  zu  leisten,  als  der  Gcliitcttr 
während  der  mutmassticbcn  Dauer  seines  Lebens  zur  Cewäh» 
rung  des  Unlerballs  rer))flicbtet  );ewesen  sein  wärde.  Die  Eisalz- 
pQicht  tritt  auch  dann  ein,  wenn  der  Dritte  zur  Zelt  der  Ver- 
letzung erseugl,  aber  noch  nicht  irchoren  war. 

§  3.  Im  Falle  einer  K«jrperverletzui^  ist  der  Schadensers.itz 
durch  Ersatz  der  Kosten  der  Heilung  sowie  dts  Verm(<<^cnf- 
nachteils  xu  leisten,  den  der  Vtrlelrte  dadurch  erleidet,  dass 
iiifol^;c  der  \'erletzunj^  zeitweise  oder  dauernd  seine  üiweihs- 
Tahigkeit  aufgehoben  oder  gemindert  oder  eine  Venuebrung 
•einer  Bedürfnisse  eingetreten  ist 

§  4.  Der  Schadetisersalü  wegen  .Vufhetiuug  oder  Minderunf; 
der  lirwerbsrahii;keit  und  wejjen  X'eriüehrun^;  der  Beilürfuis^e 
des  Verletzten  sowie  di  r  nai  .n  :  ,\l).s.  2  i'inem  1  «ritten  zu 
gewahrende  ächodcosersaiit  ist  lat  die  Zukunft  durch  EnUich- 
tung  einer  Geldrente  sa  leisten. 

Die  Vorschriften  des  §  S4.t  .\bü.  2  bis  4  iles  llür^-er- 
lichen  Gesetzbuchs  und  des  §  los  Xr.  !>  der  Zivilprozcssord- 
nunt;  finden  enbiprechende  Anweiiduod.  L'as  Gleii  he  gilt  ftir 
die  dem  Verletzten  zu  entrichtende  Geldreale  von  der  Vor- 
schrift des  j  850  Abs.  3  und  für  die  dem  Dritten  zu  entrich- 


tende Geldrente  tos  der  Vorachrift  des  f  860  Abs.  t  Nr.  2  der 

Zivilproiessordnun«.'. 

Ist  bei  der  \  ei  uiteiUiny  de.s  Veri>öich(elen  zur  Entrichtung 
einer  Geldrrntc  nicht  auf  Sicherheitsleistun;;  erkannt  worden, 
so  kann  der  Herccbtigte  gleichwohl  Sicherheitsleistung  rcr- 
langeo,  wenn  die  VermSgensreihStnisse  des  Verpflichteten 
.sich  crhc'  Ii  h  verschlechtert  haben:  unter  iltr  gleichen  \'oraus- 
selzjn^  kann  er  eine  l'rhohunf;  der  in  dem  l'ricile  bestimmten 
Sicherheit  verhingen. 

f  5.  Die  in  den  1  bis  3  bestimmten  Ansprüche  auf 
Schadensersatz  verjähren  in  zwei  Jahren  von  dem  Unfall  an. 
(Je,;e:i  deiijeni'^en,  we!'  h<-in  di  i  Gelotete  l  "nterhalt  zu  gewähren 
)iaiii',  be^laat  die  Verjährung  mit  dem  Tode.  lu>  übrigen  tiaden 
dit'  Vnrs(  hriften  des  Bürgerlichen  Gesetzbuchs  Uber  die  Verjiihrnng 

Anwendung. 

i?  o-   Die  Vorschriflen  dies*«  Gesetzes  finden  keine  An- 

«  endiing: 

1.  wenn  zur  Zeit  des  Uulalls  dos  Fabneug  zur  iietärde- 
rung  des  Verlelzten  »der  dt-r  bcschSdigtcn  Sache 
di  iit    '  •  der  Verletzte  bei  dem  Betriebe  des  Fabr- 

Z<;  (,|L-  ist: 

wenn  der  L'ofall  l«i  ilein  UelriL-b  eines  F.ihr/eut^s 
vcrurMchi  wird,  «las  auf  ebeaer  llahn  die  Geschwin- 
dif^keit  vt>n  fünfzehn  Kilomeleni  in  der  Stunde  nicht 
ubei'-LiireiiMi  u.iiin  und  out  ciner  amtlichen  Marke 

hlerübei  Vei sehen  ist. 

§  7.  l'nbciührt  bleiben  >lie  rcichsgesetzlichen  Vorschriften, 
nach  weichen  der  lietriebsuntemebmcr  für  den  bei  dem  Be- 
triebe durch  die  Tölunpr  oder  durch  die  Verletzung  des  Körpers 

eines  Menschi  n  o.lcr  durch  die  licschädinunf;  einer  Sache  ent- 
stehenden Schadeu  iu  weitcrem  Umfang  als  nach  den  Vor- 
schriften <licscs  Gesetzes  haftet  oder  nach  welchen  ein  anderer 

fijr  den  Schallen  virantwoitlich  ist. 

§  S,  In  bürgerlichen  Rtchl>streiti;;keiteti,  in  welchen  durch 
Klaj^e  oder  Widerklage  ein  Ansiiruch  auf  Grund  der  Vorschriften 
die.'ies  Gesetzes  gellend  gemacht  ist,  wird  die  Verhandlung  und 
Entscheidung  letzter  lastaaz  im  Sinne  des  }  8  des  EiaftthrungS' 
Gesetzes  zum  GcrichtSTeriassungsgeselxe  dem  Reichsgerichte  zw- 
^■ewicscu. 

H  (*  g  r  ü  n  -.1  11  D 

Uefaer  die  llafipllir)]!  für  ilie  bei  dem  Hetr:i'l>e  Ton  Kiaflfalir- 
««•tijjcti  colstchni'teu  S.liAileti  euthjll  das  Reiuhüiei-ljt  keiiw  be»nnilei*n 
pi. sei/Iii  hen  Vorschriften.  A  ich  die  Landcsßcsc(r;;ebun(;  hi\  von  der 
ihr  n;n-h  Aiiiltol  10:".  itrK  Kinfübi uti^sgesori/cs  /um  bOri^i'Tlirttf'n  Gesctz- 
l.u.lie  /kistelicnU  ti  lil'fll^'ni^.  die  fiiletnelimer  Tun  Ak:  ru  !■  rnii-l»'n 
iUi  iiea  aus  daa  tkliiiL'  eutstebcadvn  Si;baJcu  iu  vrciteicn)  ümfauj;  als 
asch  d«D  Vwrsclirirte«  d«*  Itüigerliciicn  GenubudM  Tciaalwwilick  n 
BUtebcn,  biiher  kebicn  Gebraädi  Kenaclit  Die  tUtbiag  ISr  StiiMsn, 
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wclchr  diu  1  Ali''  1  luliilc  veiursachl  sind,  bc^tininil  sich  dahrr  lurzeil 
uacb  den  aiti^ciUDinen.  auf  dem  V'criicbulduugspriniip<^  lietiibeud«n  ürund- 
•iucn.  mleb«  daa  BnxMilkke  GeMUbudi  ob^i  die  Uaftpflicfat  flir 
tiato  «unerhalb  daet  Säuid*er1iIUiiIiMs  lugcfnütco  Scbadra  ■aftlclh, 

Massgebotid  ist  somil  in  erster  Lini«  di«  Vortcbiid  'li>«  §  8K.  wonscli 
deijcniKc,  der  vorsätjlirh  oder  fabrlönlg  äa»  Lebfii.  dcu  K'.rpcr,  die 
CirsiiDdhcit  Ha«  F-i|;<tnliim  oder  ein  sonitipcs  kccht  eines  andrrin 
»idetiechllich  Teiltut  oder  der  RCRrn  ein  den  SrhiiU  cim^«  »udoien 
bcjwcckcndc?  l.ifsciz  schul  lh»fl  Vfinin*«!,  dem  audeien  luoi  Kii;ntie 
dfs  daran»  rnUttlii-ndcn  Srliadcns  vciptlichtet  ist.  Daneben  kommt  der 
^  s31  dti  liüigc>licb«Q  Oesctibucbs  ia  UeUaihl.  trooacb  der  üniti- 

mlmcr  dw  Avtaniobilbairiitte  für  den  Schaden,  den  der  v«a  ibm  be- 
iicIHe  Fftkcer  bei  dem  Beirieb  einem  Mtien  wideneehdich  znfüi^, 

teHBlworÜich  »ofern  ihm  uidil  dei  im  §  Sil  vorgesehene  Knt- 
iMlimglbcwcis  gelingt. 

Dicfcr  Recbtsiustand  wird  in  weiten  Kiciaeu  als  nnl>cfricdi(;end 
(mplnnilen.  Ein  grösjeiei  Schtiti  des  Publitiinis  in  der  Kii  htung.  daN« 
neben  dem  Erlasse  ^cignclcr  pn^t:^ri^i'•^^^r  \'or8rhri(teti  t^iiie  *tie«j;eiL', 
von  einem  Verschulden  nnaljUriri^  i;i  1  UHi  fliclil  für  den  bei  dem  Auli  - 
inuhi)l>etrieb  eoUleliroileo  Scbaden  eingeffibil  wcido,  ^iid  sunrobl  in 
der  Ta^espresi«  imd  der  Literatur  alt  aacli  In  mMrcicbea  Kuad- 
Kcbuncen  Rewerblldier  iDleteteearerMttde  ued  UadtrirlMhahlldier  Ver- 
trelHDgsorganc  gefordert.  Der  deutsche  Jiii isteiilas  hat  gleiclifalts  e  nr 
Wrichärfunii;  dei  Hafliiflicht  als  nctwendiR  beieidincl.  Achnliclie 
WOusclie  sind  in  den  l^ndtagen  laut  aller  (jr'i.isi-ien  Itundcsstaateu  mi 
Sprache  gekommen  (m  vergleichen  die  Stenü^raphLüLhcu  Ucrichte  über 
die  Sitzungen  de»  Pieusnischeii  Herrenhauses  vom  IK.  Januar  \'H'H 
S.  Im  ff.,  de»  Prciissischen  Abgeordnctenhau««  Vinn  in.  und  Fe- 
bruar IWö  S.  991'»  a..  y^b;:  ff.,  99'».  «lej  BayeiUdieu  Kammer 
der  AbgeordnelaM  tMI  9-  Oktober  1903  S.  ISO  IT.:  der  SIchileebeo 
Enten  Kammer  WM»  9.  Min  1904  S.  772  ff.:  der  SicheiKben  Zweilea 
Kamiiier  vom  24.  Fcbniar  1901  S.  79|  IT.:  det  WCiitciiibcrgisclien 
Kammer  der  Abgeordnelen  vom  13.  Dezember  S,  'J^OH  H.;  der 
Iteisiscfaen  Zweiten  Kammer  der  Iwindslüriii-  vnm  21.  Pebiuar  1''0". 
S.  2i>V)}.  Namcnilich  .nber  hat  der  Ueii  hsiaK.  tia.hdem  die  FuRe  sehon 
iu  den  Silwingen  vnni  '  1  F.'^iuai  l'flfj  (Stenogr  Her  S.  ■»n'iT  fl.)  nnd 
vom  lt>.  Mäit  I"'0.'>  (S'i  :i  i-i  Her.  S  *o7''  ti  i  licrrihrl  wurden  war.  in 
dei  äiuung  vom  L'o.  Februar  !'«>*  (Stenugr.  Bei.  ü.  I2>i'  Ü.)  laeluctc 
RaMtirtiOBvn  atigenomatcn,  durcb  welche  die  vcrbdadelcn  RcgiMiwico 
«n  die  Voilegung  cinea  GeaetaeniwniJa  aitnelil  wardcn,  der  41c  Haft- 
paiebt  für  dia  baoin  AaMMbilbelrM  CBltlehciidca  SchUen  regelt 

Per  «orUcgende  Entwarf  will  den  auf  die  VciechirfaDf  der  Haft- 
pflicbl  SVfichtetcn  Wünschen  Keehnung  nagen. 

Während  vur  dem  Erlasse  des  HrirKcilichcn  Ge^ctibuchs  Am 
mobile  nur  weniR  auf  üffenHichen  Wegen  vcikehrien,  hat  in  den  lefjlen 
Jahren  der  Aiilomobilvcrkehr  in  l>cnlscliland  hwleutend  /Ligeuommen 
So  erfrciilieh  die  Enlwii-Icelung  dieses  aussichlsieichen  Veilehrsmittcls 
und  de»  darauf  beRiiiudeleu  Industriebetriebs  ist.  so  geht  doch  damit 
luffleich  eine  slaikc  VeroMhiuDg  der  durcb  Autuiuuttile  viciiuwchleu 
UnilUe  Hand  in  Haad.  Znr  VeaUfttniw  nad  ina  AnagWcha  lokber 
üaglOcii«nUe  bat  lieb  dia  gieliende  bwgerlicbe  Recht  nicht  al*  ans- 
leiebend  ciwieaen.  auch  nicbl  in  VcrfeioduoK  mit  den  erlassenen  Pidi^ei- 
Tonehriflea.  Denn  «renn  audi  diene  Voncbiifteii  im  Sinne  des  §  HL'it 
de«  Bürgeilichen  (ieseubucbs  als  (;esctrc  nuiii«ehen  sind,  die  den 
Schulz  eines  anderen  bezwecken,  so  bedarf  es  d<ich.  uni  die  Schadens- 
ersat/ptlicht  zu  bfjrrmder.  neben  dem  Beweis  eines  Vcistosscs  gegen 
die  polizeiliche  \  ui  s  Li  ü  noch  des  weiteren  Naihweivs,  da»v  der  Ver- 
ütuss  auf  einem  VcrschiUdeo  beiubt  o2'.i  Ab*.  2).  l>et  Nachweis 
eines  Vcrfcbuldeaa  iai  abv  bei  de»  dwch  AiiicmMkila  vennlaaiiaii 
Schüden  büufijt  mit  besonderen  Schwieiigieiien  TerknBpA.  Die  Baaeh- 
heit,  mil  der  sich  die  Vorgänge  abspielen,  die  Eneguug,  la  weldiet 
lieh  der  Geschädigte  im  Augeiibliekc  des  lTnf.ills  I>cl]ui1ct,  MWie  der 
ITmsland.  da.ss  sehr  häutig  ausser  den  Beteiligieo  keine  Zeugen  vni. 
liaudeu  siud,  machen  es  nicbl  selten  unmöglich,  die  niUi-ren  t  msläiide 
des  Kalles  in  der  Weise  festzustellen,  wie  es  nach  dem  i;L'ittnJen  Rechte 
zur  Begründung  dei  Klage  eifordcrlich  ist.  'ielingl  e«  aber  .luch,  ein 
V'eiscbuldim  uacbiuweiteo,  so  wird  dieses  io  der  Kr.g«l  uur  den  L,vulci:c 
de«  FahnenM  (nftw,  deiac«  Maftusf  Ibr  daa  Vniletaiea  aaelat  ohaa 
ptaklietben  Nnticn  IM;  der  Unlemebnier  lelbal  bleibt  yoa  der  HafliiDg' 
ficL  VoUatllndie  Tersagl  das  geltende  Recht  in  den  Füllen,  in  web  hen 
der  Cofall  flberliaiipl  nicht  ilurcb  ein  VeiiichuMe».  s^indcm  duich  die 
■ten  AuttDuibiUetl.ihi  aU  solchem  iniiewhucnde  tjcfälirlichkeit  herbei- 
giefQhri  woidcn  ist. 

Kine  schärtere  kej;elung  der  I{aftp:licht  eiSLholut  itu  lutoiessc 
der  Sicbciheit  dti  Verkehrs  geboten.  i;s  entspiicht  auch  der  liilli:;- 
keil,  dass  dui  ÜDleiuebmtr  uacs  mit  gemeiner  (tbfahr  vei- 
bnwlcafB  Betriebe  flr  dcB  ana  den  Beineb  entMeheu  bn 
Sehadeit  olue  Rttckiiidil  aul  eigenes  Vendinlden  eeranlwoitlich  gc- 
BUIcbt  wird.  Die  Gefahren  des  Aulonitibtlbi-trit-bs  beruhen  nanieiitlicti 
daravf,  dasa  die  Kr<iflü>}iizi'Uge  zur  KnlwickeSiuj  einer  ui.gewrduiliclien 
Geicbwindigkait  imitande  iind  icgelmässig  aucb  beitimtnl  aiod.  Infolge 
dä  erhOhtMi  Ceeclisriiidiükcjl  ist  die  2aM  der  VaberbolmKBn  vnd 


Begegnungen  n.il  .unieren  1  abwengcii  eiheblirb  <;i  Tsser  als  bei  gewr'bii' 
liehen  Fuhiuetkun.  geiade  lieim  Auswi'icht-o  und  Uel>erfaolen  eiilsiek*;q 
aber  erfahntagigemiba  die  meiaten  ünfille.  indem  der  l>Vhicf  dci 
Kiaftfabrzenga  die  in  Belracht  kommenden  itets  «CebsitlndeD  \'erbllt> 

nijisi .  wie  die  ("ii-^rhw  indigkrit  des  eigenen  Fahizeitg*.   die  Ftit/ernuilg 
i;n<l  Bewegung  andeier  F'aht/t'-.ige  u  loi  die  Besch  ilTenhcit  der  Fa':irb|]ia 
fehli.rb.ifi  larechnet  odri  iiuriclitig  ein?<hättl     Die  grosse  l.cnlil..i|ji:t 
I  der  Kraftfahrzeuge  ist  zwar  geeignet,  manchen  /usarnmensioss  zu  \ei- 
'  iuci<len.   anderseits  wii<l  es  aber    dadui<li.    dass  Anroinübilc   nicht  a>.f 
I  ük'iseii  lahreu   und  in  ilcr  l.agc  sind.  lasche  Wendungen  jii  matlicii. 
I  we«i;ntlich  erschwert,  ibncn  ausiuweubcn.    lliervuo  abgescb<io.  darf 
i  von  einer  Veradtirfttug  der  HaApAicbi  erhofft  «erden,  daie  KtOiiem 
'  Voiaiehl  Platt  greifen  und  damit  eini>  Hefabminderuoir  der  7.M  dir 
UnÜMt  eintreten  nird. 

Wr  die  .Art  der  Uegclung  kr.:inen  vetschiedene  Wege  iu  Betracht 
gezogen  werden.   Vielfach,  insbesondere  auch  io  eitiei  der  Keso'.ntii  ncr. 
■Ics  keichstags.    wiid    die   Bildung    ei^ici    /wang?gen"«5e:i schal:  allci 
l'ulei nehmer  vor.  Aii|onudi|]l>etiiel>t'n  l^efürwortel    rlie   ilem  Veiletite;i 
gegennbet    Ttjgei   der    Ila(t|iÜicht   sein   Süll.    F-ine   solche  Kegeliiug 
bietet   jweifellus   gewisse    Voizüüo.     Nameoilicb    steht     hier  ilcni 
Veilelaten   in  allen  Hllen    «in    gicilbarcr    und  lahhiacaühlpr 
Schuldner  gegfulber,    wlhreod    andeneiti  durcb  die  Verteiliuig 
der     VcrbindUdlheileil     auf     l>reitcre     Schtiltcrn      dem  l-irzclneii 
die  nnler  DmMSDdCn   schwere  Haftung   erleichtert  wird.     1  fie  BiHuii£ 
ciiiei  Zwangsgenoisenschaft  l>cgegne".  indessen  eihi hlit.!ien  technischen 
I  Schwierigkeiten,   und  es  fehlt   ilazu  auch  an   den   erfurdci liehen  sia. 
,  littischeo  l'nteiUi^cn:  lic  Itischaftiirjj  de«  ooiwendigm  XfateriaN  würdT- 
vnraussichtlich  geraume  Z<'it  tn  Ai  s,  :  i  :i  nehnien.    Sidl  dem  diingeoil 
1  empfuudeueu  Bediiifnis  eine.«  Scbleunigen  Fin^teifeus  der  (-iescUgebiisg 
<  emaprochaa  werden,  so  erscheint  ai  naier  dteaen  Omitindeo  (Abelen, 
I  (iinichsl  auf  dem  Wege  der  X'erscbirraDg  der  H*ft|>l)itbt  de*  elBzeliMa 
üntci nehmet*  voizugchen     I'les  si  hliesii  nicht  aus.  dass  spilcr  auf 
'  I.irund  der  Ei f.ihriingeu.  die  mit  der  I jii/elhafip(lirl:t    gemacht  wrrJec. 
I  und  nach   BcschaHiing  der  ei for.lerlichcn   tji uiull.^gen  iler  Kiage  dci 
!  Bildung  einer  /wangsgenosseiiscliafl   n.iher  geticten    wird.    Auch  1:^  i 
der  Kcf'cl  -n.;        S,  htlen'ers sizptlicbi  fflr  UofiUle,  die  sich  bei  dem 

iietrici'"  VM-i  i'.iM,:'.'.  l':ti.  i'.i'.ii'.en  usw.  ereignen,  hat  dl«  GeteixgebuBK 

einen  iil-ii..iv  lti:u  Ci.iit^  ^cituiuiiicn- 

Der  f'olwurf  regelt  die  iUtt;  llicht  nach  dem  Vi  rbilde  der  Vcn- 
schiiftfiu  des  Gesetzes,   betrcllend   die  Vei  bindlicbkeil  zum  Schaiico«- 
eraatte  ffli  die  bei  dem  Betriebe  von  Fisenbalmeat  BaifwerheB  MW. 
heibeti^fllhnan  Tötungen  ilud  Krirpcrvt/Kt/iingen.  Tom  7.  Juni  1851 
'  f  Peich-«.Ge«ctzbl.  S.  li"7 :  I  jnffibrungTgejctz   /um  Bürgerlicben  liesetZ' 
Iii  I  1,,    .\i  ikel  42i.     Sijweit    n'.öjrii,di,    scbliessl    ei    sich    auch    in  der 
i  F"assung  den   die  llaftpdicht   der  Eisenbahncu   regelnden  VorschrificL 
I  dieses  (^;efct':e5  an.    Dadurch  wird  zugleich  en eicht,  dass  für  die  Ai:«- 
legung   des   neuen   Gesetzes   die   leiche  Keehtspiuchung  und  Litciatui 
.  über  das  liaftpllichlgcsetz   veiwertet  weiden  kaun.    Doch   weicht  doi 
:  F>.iwutl  Too  seinem  Vorbilde  dvio  ab.  das«  et  die  1  l«Jt(illi«;tt  audi  auf 
die  MaAnw  IBf  SaclecbSdett  erstrecht.  Er  atblleaai  aich  darin  einer 
,  gri'sseo  Zahl  seeenr  LandeiRaiette  an,  welche  die  Hanpflicbl  der 
■  F.iernbaboen,    und   iwar  auch    bei    dem  Betriebe  von  Kleinbaiicen 
I  uod    Strassenhahnen    auf    s.u  hscb.idiMi    ausge  lehnt    haben.      I  in 
j  innerer      tirund.      ausschliesslich      l'eisoncosihädcn      zu  berück- 
sichtigen,   liegt   nicbl   voi.   zumal  -Sachscl.iidcn   bei   dem  AutomoV'il- 
bctiiebe.    namentlicli    auf  dem  Lande,    in    erhi-btii  hem  l'mfange   v.  t- 
znkoninien  ptlcgcn. 

Da  der  tolwurf  out  beiweekl,  das  Publikum  vor  den  ihm  u»'- 
fednmganenGefihrea  deiAtrtomoMlbctii^  m  adilbieB,  alaki  er 
AMnafamen  fflr  die  FHIe  vor«  in  denen  dieser  tacsicblipunhl  nicht 
gigeben  i>t,  und  für  die  ea  bei  den  allgemeinen  Vnrsehiiften  dW 
büigeilicben  Uechtes  veiblelben  so:t  Daher  soll  die  Vei giiusliguBg 
des  I-Jntwnrfs  nicht  eintreten,  wenn  eiie  Peisnn,  die  das  Fahizeug  tnr 
Beiörderung  benutzt,  eine  Vcilctzung  ctleidct,  oder  wpnu  eine  S:i  lie 
beschädigt  wird,  die  mit  dem  Automobil  lie(.".r>lert  wird.  Irn  F'allc  du 
l'crsoi)CDbefir>rdci  uug  ist  tfir  eine  ,\uwciidiMig  dci  lirundsiitze  dc>^ 
l^olwurfs  um  so  wenigi  r  Voraolassuog,  als  hier  der  VorlcUle  die 
Gedabi  hreiwiiiig  übememmen  hat.  Die  GrfMide.  M4  deMB  dei  im 
Reicha^lliftpilichtge^eize  vuigesebräe  Schutt  gegen  die  nih  dem  Eben* 
I  bahnbeiiicbc  verbundenen  l^esoudcien  (jefalireii  auch  den  Retsendcn 
;  gew.lbit  wur  lin  iv<.  namrnllieh  der  tiesichlspunkt,  das«  die  Elienbabn 
!  ein  fiir  den  Veikehf  uneulln-hrliches  Beir.i deiuugsmiltt;  bildet  und  der 
.  gteichzeitipi-u  lletr.r.lei  iing  einei  gr.^sscn  /ah,  von  Menschi'n  zu  dienen 
bestimmt  ist.  tieltcn  li:r  den  Betrieb  von  Krallfahr/eiigeu,  wenigstens 
zurzeit,  meld  zu.  Eine  gleiche  .\MSn.ihnie  inuss  d;inn  gelten,  wenn  Ici 
t  ofail  eine  Persou  uifJt,  Uie  bei  dem  Betriebe  des  Fabrzenge«  tätig 
icL  Ia  dicHm  Kalle  hi»at  iili«rdiei  in  Betndil.  da«*  iwoweii.  al* 
der  Bairieb  dea  balHahncnga  sich  als  Tül  elee*  vetnicheninffspflicb' 
Ilgen  Aelrmboi  danlelll,  die  dabei  bBScb2(i!|[ten  Personen  schon  dm  h 
die  DaMlTetsieberung*>  «nd  UnfaliflirsorgeBCseUC  getihfitzt  sind. 

Eine  weitere  Auanahme  siebt  der  jtntwurf  fAr  solche  Krafibbr' 
seitBC  vor,  welche  ainc  beetimmte  GesidiviBdigheiiainnM!  Teim<l)(e 
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ilirrr  K<iii»tiiikiti)D  nicht  ülieisclircileu  liöuneu  imd  <1a>iPi  uicbt  ri- 
lieblich  schiKiUer  fabtea  als  euosUkc  Fuhiuctkc.  Auch  hier  liiiTi  drr 
llaupt^csichl^puuit  (Or  «iite  Veiscbirfaog  der  HaflMIg,  die  nil  dem 
Aulomohilhciiiebe  TCitniadcn«  Seienden  Gdihrdiiiif  der  Tntfctbrs- 

*icherhrii.  nii'ht  zit. 

Ua»5  der  Atiliiinii!>il»«ki'hi  uiiJ  die  Aiilumnbilinduslriü  duruh  die 
IUI  Kninurfc  vi>rgei^eheiie  Veisuhäifimg  der  Uiiftpttidil  in  üiicr  Eot- 
MrickliiDK  Kchemmt  und  gescbädi({t  vrerdCD  kSnnlCD,  itl  MMil  in  l>c- 
suigcu.  Suwcit  Aulumobil«  xu  Luxu*-  odec  SpoilawcckeB  beDui/i 
«rentea.  wird  4ia  ytxttMtbag  der  HaOpfliclit  den  Gebiauch  tod  Krafi- 
fabneagen  •dimrlidi  mrllckdrliican.  scbon  i«ui  kapn  es  al«  K>-(,a-i 
bfjoiclinet  weiden,  <!ii«s  <i\e  Beeilier  von  Aulimuibüen  sich  gCi;;*«  Hafi- 
jillichi  vorttchern.  Vnn  der  Vrtiichetung  wiid  auch  in  /iikuufl  Gc- 
brauib  gcmaitbl  vcefdeii.  Im  Vcihälluisse  im  den  sonstigen  Kosten  der 
l'nlerlialtung  von  Kiaflfahrzciigcn.  die  l,ii\tts-  ojj-r  Sfnnliwcckrn  dienen, 
•spielt  die  \'crsicheriinR»prämie  k«ia£  weutttniwerle  Rolle.  Was  aber 
ilie  für  Bi-werbticbe  Heltiebc  iiod  lonalige  Berufsiwccxr  bcctimml(.'n 
Automobile  auitugt,  weiden  die  Kottoi  Ar  dii;  Veniclseraag  durch 
die  mil  der  VenNodiMf  Toa  KnftMmeugca  verbuDdeaen  wixtschaa- 
tidien  Voiteili*,  zu  deaen  nanenilleh  die  Zeiienpaiai«  f^ebSrl,  eine  Ans- 
;;leii:biinjij  eifahreii.  Diiu  Icomml,  dass,  soweit  es  sich  um  »ulrhc 
Automobile  handelt,  die  eine  gewisse  GitXihtviitdujki'iHgreuie  nicht 
überschreiten  können,  die  Vurschiidii»  des  Kniwuifs  oiibl  eingreifen, 
(leurrt'lichc  Hetriebe,  bei  denen  est  «'cni(;ci  auf  erh<'ihlc  KahtReschwindig- 
Leii  als  auf  eth{>hte  Tragrabigkeit  aukomml,  und  daJier  in  tWt  La^e. 
Kahr;eii„'e  in  halten,  bei  dartn  Retritbe  SlC  Vit  der  •itai(geHB  HeflllDg 
uitht  belastet  werden. 

Im  einnlneii  in  tur  B^Tlbidiiiv  de*  Eulmrft  felgeodet  in 

bemerken. 

§  1.  Die  Vcirschrift  ist  dem  §  1  des  Keicbs-Mal'tpl1ichlt(eselzes 
nacbgebildcl.  dehnt  jeiluch  aus  den  oben  daigelcgteu  Cirilndcii  die 
Haftpflicbt  eof  SerhecMde»  eus. 

Der  Becrifl  dea  BelriebinnMniehiner*  itl  hier  der  grleielie,  wie 

im  Rcicbs-Il.i(tp<lirhtgeselj;  und  im  Artikel  lOrj  dos  Eiufnhruiursi;GSClics 
nun  IirTri;ei liehen  (ie^etibucb;  es  ist  daher  derjeniRc  als  Unternehmer 
iniu.iel.uii.  füi  dessen  Kecbnunj;  und  Gefahr  dei  Betrieb  »lalllindel. 
Dabei  bofprtndcl  es  keinen  Unterschied-  ob  der  Hetiieb  wiitschafilichcn 
/m-i  cken  dient  n;li-r  n«  Iii,  mIj  ei  für  Ijajjero  Diiucr  berechnet  oder  nur 
V 'trilicti;i'hend  ist.  1  ■  .i  i  1  i.uterncbmer  im  Sinne  de»  §  I  ist  hieiuuch 
aucii  detjtiaigv,  uekhem  ein  Kcdilfahrteug  leih-  udec  mietweise  lum 

(iebraiicfa  ilbcrIeaMB  wk4  oder  mMm  m  ürande»  Fahntug  «igen- 
BSebilg  nt  Mk  bemabU,  wUttcnd,  wenn  jemnid  die  BefllrdeTiuv  mdetet 

Ptr*''neu  ribcraimmt.  wie  t.  II.  der  liesltier  etacr  Antomoblldrosdike. 
diext  i  der  Heiriel.suutcrnehmiT  ist  Un  ElgCBlfliner  des  Kraftlibt* 
/LiiRs  :ils  tulchet  haftet  nicht.  I  i  i  n.i  deratÜKc  Rcßetuni;,  nanienllidi 
in  Killen  unbcfcigter  lleDuUun^-  mi;i  s  Ki  ififjhricugs,  zu  I 'nbilli^ktileo 
l&hiCD  w  Hidc.  cbensüwenjf;  wäie  es  ({erechifetligi.  im  .AnscLluss  an  die 
Haftiini;  für  Tierschaden  den  Halter  eine»  Kiaflfahrjciißi  als  solchen 
bafteu  2u  la«&eu:  ileuu,  wiüueud  die  vaa  Tieren  auügebeaiica  Gefabren 
nit  KAekucht  dmui;  4m»  Tkfe  utA.  htmtga  «od  Me  tu  einem 
K«wjB««n  Grade  in  «UllribticbeBi  Tm  beOhlgi  «Ind,  aeboa  danth  das 

Halten  de.«  Ti<>res  beKründel  werden,  kauu  eine  GcfStirdUIg  dCS  PubU- 
k.ims  durch  Kraftfabrieufie  erst  dann  oinlietcn,  n  enn  de>  Ftbrteug  <ut 
Verwendung  gelangt  und  in  Gebrauch  ijeselil  wird. 

Dei  Kutwuif  erwähnt,  um  mit  der  Fassung  des  Uciths-Ilall- 
(itlichljfescties  im  Einklänge  zu  bk-iben,  abwcirbend  von  dem  Uiilrget- 
iif.hen  Geset/burhe  l§§  i*-'rt,  8:{3,  §  «13  Ab*.  1),  neben  der  Verlcliiing 
lies  KTitper«  nicht  noch  bisondeis  die  Verletzung  der  Gesundheit.  Zu 
einem  Musvcrständnissc  wird  dic^e  Abweichung  von  dem  lifiigetlicben 
Gcsei/bnchc  nicht  lübicn,  da  nach  der  HctJitspiedtung  des  Ueichs- 
^'e^icbts  die  VericiMn(  de«  Kfitpcn  auch  im  Sume  des  RaiclM'Hitt- 
iiDichtgeseiiei  die  Variaiaaaf  dar  Qeaundhaii  ontfiMl. 

Dar  $  354  det  BAqcrIicben  Gaauuba^a,  «akbar  für  den  Fall, 
data  bd  de*  EnistdiaiiK  dea  Sdiadeas  em  VerwhnIdea  dct  Be«el>idigi4«n 
adlgewirkl  bat,  Uber  die  Verplliclitung  /um  .'^chadensettaUe  soifie  über 
dan  0m(Ulg  des  zu  leistenden  Krsatzes  Itei.tiniMUin>:  Iriffl,  ist  nicht  be- 
«  ndcr»  für  auweudbai  ciklSrt.  Hei  l'ulwurf  «ehl  davon  aus,  dass  die 
Anwendbaikeit  der  allgemeiocn  Vorsrhrifieu  des  l;üTs;i.ili<  hen  GiStti- 
b  cl.s  sich  von  selbst  versiebt,  »oweil  uitbl  das  .^pCiialReHeti  ein 
jn  leres  ergibt.  .\us  dem  gleichen  tiiiiude  ist  amb  fcir  dds  (icbicl  des 
keidn-HaftpIlichtgeseUai  neben  doi  VoisrUrid.  iljss  die  lUfipllichl 
Hiebt  eintritt,  wenn  d«r  Uofall  d«rcb  eigenes  Verschulden  dei  Vci> 
■etilen  vCTWSacbt  dl,  die  Anweodbarbcit  des  §  3ä4  dea  BUr^eclicben 
Oeattabncba  ▼on  dem  Keichagericlit  in  stindigcr  RircblspnicbitnK  an- 
worden.  Der  die  Haltung  fSr  Sacliscbaden  eintchränkende 
2aSlli  im  Abs.  2  bat  einen  Vni|;iint;  in  elnei  gi i'isseiLU  /alil  von 
Laj»desgcset«en.  welche  die  Ifailptlicbi  der  Kisentiahnen  uiit  der  ;;lcicheii. 
dncb  RQcksicbian  det  Uillinkcit  gcTCcb ifenigten  Mii*«t;«be  auf  :;>acb- 
adiaden  aoideliiieo. 


Neben  den  allgemeinen  Vorschriflen  des  BCirgcilicbcu  <icse1r- 
biiciis  übet  die  Sebaden»ersatzpllieht  tindeii,  Soweil  sich  nicht  aus  ilcm 
Kntwuif  ein  anderes  cigibt.  auf  die  Haflpllicbt  'les  Itetriebsuntcrncbmets 
die  Vorschriften  über  unerlaubte  Handlungen,  auf  die  Haftung  ftir 
Sachschaden  insbesondere  die  Vorschriften  der       H*9.  sM  .\nwendung 

Kiiie  dem  §  S  dea  Reicbs-HaripIlichtKeseties  entsprechende  Voi- 
ficUiifi,  weli  be  der  rertra(;8iuassi£cu  Auiicblicisiiog  oder  üeschriuliuiii^ 
dei  im  Kniivurre  b««iiiBiiitea  UaRpIllcht  dit  RccIllawirksamkcit  Taraagi. 
:  ist  nicht  roi|^cbcn,  da  Uerfllr  <to  BcdliMa  Blebl  Toriieigt.  PQr  Be- 
schiidigiingen  der  auf  KraftfahrieogCB  befliidartae  FataMiaB  oder  Sachan 
und  der  bei  dem  lieiriebe  läilgen  ParsdnMi  IrlH  die  tCiwUrlk»  HaA- 
pOichl  gemäss  §      ubnebin  nicht  ^n. 

'J  bis  .i.  Die  hier  in  Krixgc  siehenden  Vorschriflen  schliessen  sich 
den  la.  7  und  B  des  Reichs- Hallpl]it:hlg«<elte<i  an    Das*,  wenn  im 

I'alle  der  Tötung  (§  2)  ein  Vrt&chuldon  des  (ic!  [■  ilu  u  itgewirkt  hat. 
der  §  'J:>i  de«  llürgerlicben  tJeselibuchs  auch  den  Ansprüchen  der 
UiDleiblicbeuen  gegenülier  Anwendung  lindel.  bedarf  keiner  Hervor- 
hebung. Ea  ergibt  sieb  die  Anweudbarkeit  aus  dem  §  S46  des  Uüigei- 
licbco  Oeactabndia  und  dem  dort  a«m  Anadnicbe  Mlangtan  Gr^ndaalaei, 
daas  die  Schadenaenalipflicbi  gegenüber  den  HinletCUebeDeB  nur  alt  eioc 

.Vebenfolgc  dei  dem  Gelöteten  zugefügten  Verleihung  aufiufaisM  iat. 
Der  §  4  des  Reichs-IIaftpflichtgeseties  enthält  noch  besondere 
I  Voischiillen,  nach  denen  unter  gewissen  Voransscttungen  I,cistnngeo, 
I  die  det  Vei  letzte  infolge  des  l'nfalls  von  einer  Vensicherungsanstalt, 
Knappsehafls-,  UiiierstflizuDgs-,  Kranken-  oder  ibulicfaen  Kluse  bciiehl, 
auf  die  ihm  zu  gew.xh'endc  linlscbädiguog  aniurechncn  sind.  Es 
ist  ddiuit  luimeatlich  bezweckt,  die  Aibeitgeber  zur  V'et- 
akJMiunf  ihiar  Arbciiaelimr  auueegaa.  Diaawt  Gaaithia- 
pnall  kottut  (Ar  den  TorlieBcndca  Inlwnif.  der  anr  daa  Pubüksrai 
gegen  die  mit  dem  Automnbilbclriebe  verbuodenen  Gefahren  scblitzen 
will,  nicht  in  Bctiacbl.  Zudem  hat  die  Votschrifl  des  §  4  des  Reichs- 
Haflpllichtguselzes  ihre  prakti-  i  i  Tel  ilniiii  1itr1.  Iic  L'nfillveisichc- 
run^sgeseizgebung  zum  gro^-cn  I  •■ilc  i-:ng.  '.n<<;:,  M,in/;cls  einer  Sonder- 
bceiimmuog  verbleibt  es  daher  liei  den  allgemeinen  Grundsktteii  des 
bürgerlichen  Rechtes  fiber  die  sogenannte  Vorteilsansglcichung. 

§  6.  Die  Gründe,  welche  tu  den  hier  vorgceebeoen  Ausoabmea  vua 
I  der  atrencam  HaftpINckt  geführt  haben,  »ind  MbM  daxgelagt  ««rde»- 
§  i ,  Oer  Vorbeball,  den  der  ^  7  bezflgücb  anderer  rcteli^;aaalalic]Mt 
Vutschrilten  macht,  nach  deuuii  im  einzelnen  Falle  eine  wcitM|!Cifailwle 
HaftpQicbt  als  die  des  Kntwurfs  begrfindel  ist,  bat  namentlich  flif  die 
V'otschrifteu  des  liürgeilicben  Gesetzbuchs   über   die  Ibiftung   au«  im- 
eilaubien  Hmdlungeu  Hcdeiituui;.    Wie  det  Entwurf  im  Anschlus-,  u 
das  Keicbs-Hiiflpllichtiiesctz  von  dem  Erfordernis  eines  VeTu  l.  i| !.  :n 
des  Ersatiptlichtigen  absiebt,  so  zieht  er  an  <ris<'i:v  -1:1  I.  Ii  ii.  ^.M  Ml:>n 
Vorbild  in  den  §^  3.  J  dci  Scliadcaseisatipilicbt  in  Aus-cU  iu).;  t^res 
j  Umfange»  vm4  dea  Kreiata  dar  «rutibarMliiigten  Feisonen  den  all- 
,  gcnieinea  Voraebrifteu  dea  BQrgerlicbcB  Oeseteb<ichs  gegenüber  engere 
I  Gteuzen.    .Vamenllich  eislieckl  sich  im  Falle  der  KöipeivetleKiiog  die 
Veiptlichlung  zum  Scbadeascisatze  nach  dem  Entwürfe  nicht  au/  alle 
Nachteile,  welche  dei  t'nfall  für  den  Etwetl>    'der   da«  Kortkommen 
de»    Verletzten   hcrbelfihti.    /um   Heispiel    1..  Li     tuf    den  Schaden, 
welchen    der    Wrtrirte     <^hwobl     er     in     seni-r  Krwerbsfabigkcil 

nur     voiüli  i;;!  Iir-  .  l      1  .iiir  ii  hligt     ist,     dad  ii  h      cilnidet.  dass 

er  seine  bisbciigc  l'.rwerbsstelluuji  oder  die  Aussicht,  eine  solche  lu 
erlangen,  Mrliari.  oder  wcichsr  einer  Kran  danu  anrichsl,  das«  in- 
folge ihrer  Verunttaltung  die  Auaaidit,  «ieb  su  Terbelraien,  geniadeat 
ist  (§  843  des  rtfirgerlicheu  Gesetzbuches).  Auch  der  im  ^  S47  dea 
Hnrgcriichen  Gesetzbuches  vori;eschcue  Anspruch  auf  eine  billige 
Kntsch.>ili<;ung  in  Geld  wegen  des  Schadens,  der  nicht  in  einem  Ver- 
m>jf;ensschaden  besteht,  ist  nach  ilem  Entwurf  ausgeschlossen.  Ferner 
isl  der  Kri-is  dei  ersalzberechtigten  Pcisouen  i:isffcru  eingeschränkt, 
als  eil.  :  Ii  Uli,  dem  det  Verletzte  kraft  i.i  -i'  zur  Leistung  tob 
I>ieuslen  im  Haushalt  oder  Gewerbe  Terpdichiet  war  (Uürgcilidies  Ge- 
aetibueh  §  »431,  kein  Avprach«  gaiiead  mmtai  kann.  Alle  dicie 
Bescbiinknngen  treten  aber  nur  da,  wenn  auf  Gnind  daa  Entwnrfa 
Scbadeiiiersatz  zu  leisten  isl,  Fälll  dem  Hetriebsunterncbmcr  ein  Ver- 
schulden Zill  Last,  so  bestimmt  sich  seim-  Krsatzpilicbt  uarh  den  all- 
gemeinen Vorschiifteu  des  (lüigei lieben  Gesetzbuches  (Iber  die  Schadens- 
•  ersatzpllicht  aus  unerlaubten  Ilan  linngen,  und  das  Gleiche  gilt,  wenn 
das  Veischuldcn  eines  Dtilleu  milt;ewirkt  hat  '  ••?)  dei  Ersalzpllicbl  des 
I  Dritten     Dies  wii  l  dunh  den  Vorbehalt  di  r  5  "  kUigelegi. 

Von  selbst  versteht  es  sich,  daas  die  Unfallrersicbcrnngs-  und 
I  UnfaUfBraorgagMeM  «>d  aadttc  daa»  satMiHehaM  Rächte  angch«iende 
]  VorschriDan  nnbarthrl  bleihca,  welche  das  ptieaaatfUTk'hen  Ansprach 
:  des  \'«rleutaB  mit  Klickaicht  anf  di»  ihm  «ndannil  id  leiatenda  Enl- 
I  sch:;  üguxK  dem  Betricbsontemcluner  gegeaaber  auaaddiesaen  oder 

■  boschi  iinkon 

§  K  Die  Vorschrift  wird  durch  das  Uedftrfnis  einer  gleichmässigeu 
I  Anwendung  de»  Gescties  getecbtfartigt  (su  vergleichen  Artikel  6  des 
I  KiaKlbrnngigeaeiai!«  «itm  Biiigerlidien  GeaeUbucb). 
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Bei  dem  ffoaaen  Interww,  das  allseitig  dem  MotoriaM- 
wagen-  and  Motorommbusbetrieb  entee^en^'ebracM  wird,  Urlauben 

wir,  nachdem  uns  jntzt  licr  r.flizielk'  Üciichi  'Irr  rescIlM-liaft 
der  fraozrisischea  ZiviJiu(;enieurc  zugegangen  iü,  in  der  folgen- 
den Tabelle  die  ErgebniaK  der  ftaasosiaciieD  und  deutadieii 
Prüfungafabiten,  leidere  dem  altotonrauin"  cnlnomoeo,  ver- 
öffenttichen  zu  sollen.  THe  WaReo,  die  sich  an  der  deatschen 
Trüfun^j'if.ihrt  !»etrilit;l  haben,  siml  iliirch  --tarkeii  l'iuck  kennt- 
lich gemacht,  die  aoderea  Wagen  haben  an  der  frantäsiscben 
PrBfnng  teUgeoommeo.  Ein  Blicli  auf  die  Tabelle  zeigt,  dass 
der  dnitsclic  AVeilbe-.vi  i  b  s  'h.on  deshalb  an  liedeutuny  hinter 
dem  ir.inznsisL'heii  weit  zui  ..ijksteht,  weil  in  Frankreich  viermal 
soviel  Wa-en  geprüft  worden  sind  alt  bei  uns.  Die  Fransosen 
ttaben  den  Bau  scbweier  Wagen  keiDeswc|>i,  wie  dies  mancii- 
mal  daigesiellt  wird,  TeraachlSssigt;  auch  aaf  diesem  Gebiet 
übfrtriflt  ihre  Industrie  die  deutsL-he  an  l'nifang  nach  den  letzten 
Aussleilungen  zu  urteilen  etwa  um  das  iireil'acbe.  bezüglich 
der  Durchführung  der  Versuche  und  Berichterstattung  kann  der 
KaiMcL  Autofflobil-Clab,  in  dessen  Arbeii^ebiet  eine  solcbe 
Veiantlaltang  wohl  eigentlicb  aach  kaum  liegt,  noch  manches 
von  der.  Frnn?f>>;cn  lernen.  1  >ic  kna|>[n'n  Mitteilungen  übei  die 
X'crsuchc  im  „Motorwagen*'  können  mit  dem  sorgfaltigcQ,  aus- 
fBhflieheft  Bericht  der  fianiflaisehen  Svilinifenieai«  nicht  ver- 


glichen werden.  Auf  die  so  wichtige  Frage  der  Reyelmruisifkcil 
Act  Garges  scheint  danach  der  Kaiserl.  Automobil-(  lub  wenigstens 
keinen  Wert  gelebt  zu  haben,  da  hierüber  keine  Beobachtungen  mit- 
geteilt  werden.  In  der  Tabelle  sind  die  Angaben  Uber  Gcsamt- 
gewichl,  Wagengewieht  einschliesslich  Fahrer,  Noldast,  Ve^ 


hältnis 
I  I'S., 
gesIdlL 


villi  X-jIzlnst  und  l-igen;;!.'«  icht,  GesamlL'e'.vt'rht  prn 
l-lenzinvci brauch  pro  I  km  und  pro  1  tkm  zusammen- 


Fig.  1. 


2. 


Uic  kleine  graphische  Ii.usti  llunn.  l''K-  I.  gibt  lür  die 
hei  den  PflifitngSialuten  beteiligten  Wagen  Gesamtgewicht  und 
ßenaaverbiaiich  als  Funktion  der  Nutslasl.  Ute  Kum  fiir 
Gcaamlgewicht  ermfiglicht  unter  jeweiliger  BerOcksicb(^;ung  des 
Auf  bauet  «in  Urldl  darüber,  ob  der  Wagen  Terhältnismässig 


« hwer  oder  leicht  ist.  l»ie  Kurve  steigt  erst  stark,  dann 
.schwächer,  entsi>rcchcnd  dem  Umstand,  daSS  bei  Wagen  fSU 
voiit  Lasten  das  Eigengewicht  Terhältoisoiiss^  kleiner  aus- 
fallt. Die  Kurve  fUr  BenainTerlmuieb  steigt  erst  schwächer, 
dann  stärker  aus  demselben  Grund. 
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Wie  Herr  I'tlug  in  seiueni  nachstfbenilen  Aufsatz  iiUcrWirt- 
whafllicbkeit  des  Motorwagenbetriebe«  fesigestellt  bai.  bat  der 
einsige  bei  der  rnu»8si$cheii  Probefahrt  beteiligte  deutscbe  Last- 
wagen, ein  Wagen  Jer  liaiQ)lei-Moli.>reu-Gc6.ellscliaft,  alle 
ainleren  im   Benziuverlirauch  pro  'loniicnkilomclcr  jjcsclilagcn. 

Die  Fi^.  2  bis  4  pellen  für  die  bei  Jer  Tranzüsischen  i 
Prufungsfabrt  beteiligten  Omnibusse.  Fär  die  einzeliien  Wagen  | 
«nd  die  mrOckgeleglen  Wege  als  Ordinaten,  tiic  zugchoiigtn 

Fahrzeiten    als    A'i-.cis---  m    riiit.;rlr;ii^iTi       Zut.illim:    .\u''e:;ll::il'.  -, 

benrorgcrufen  durch  Daboübergäiige.  Reifeubcicbädigung  un<l 


I  «Icrgl.,  sinil  nicht  als  Fahrzeiten  gercchiicl.   1  tie  Fahrzeit  wiir-k- 
durch  Begleiter  auf  dea  Wagen  und  Poäten  am  Weg  beobachtet. 

Die  gewihMe  bildtiche  Danteltuag  ermfiglicht  ein  scboelies 
Urteil  über  die  Rcgclmiissigki-it,  mit  ilcr  die  einzelneu  Wagt-n 
gefahren  sind.  Je  näher  die  ausgezogene  und  die  punklicrU' 
Linie  aneinander  liegt,  um  so  regelmässiger  ist  ein  Wagen  ge- 
fahren. Seibstreiständtich  kommt  auch  die  Wegbescbafiieoheil 
(bergiges  Geltad«  and  de^.)  bei  den  dofelmo  AbachnitleD 
in  dem  IfeiguogBwiokel  der  Geraden  aar  Horiwataleo  nun  Aus- 
druck. 


Wlrtschaftlichl(eit  des  illotorwagenbetriebes. 


I  I.'ijirt;  -..in 

Von  Rpg.-liaumeisler 

Bei  den  Uokosfeo  darf  man  uofefsebeideo  reine  Fabr- 

kosten,  persönliche  Ausgaben  und  allgemeine  I  'nkoslcn.  Zu 
den  leUlereo  geboren  die  Zinsen  für  Wagen  und  Gi  häude, 
Dneksachen,  FemsprednnccUusa  u.  deiigi.  Die  persünlichcn 
Unkosten  hängen  ab  von  der  mehr  oder  weniger  guten  Organi- 
satiofl  des  Betriebes,  von  dem  Grad  der  Ausnutzung  der  Arhcil.s- 
kraft  der  Angestellten,  ferner  davon,  ob  ilie  Oberleitung  be- 
sondere Konten  verursacht  oder  vielieichl  ebreiuuntiich  besorgt 
wird.  Za  den  reinen  Fahrkosten  gebären  die  Kosten  Air  Beniin, 
Cu  iiii;!,  Beleuchtung,  Schniiening,  Glyzerin,  ferner  für  Unter- 
haltung und  Abschreibung  der  Wagen,  denn  dic$c  beiden 
letsleree  mOtaen  weh  propofilonal  der  znrQekgelegten  Kilometer- 
zahl  angenommen  ■werden. 

Nach  dieser  EiLitei.uug  ergibt  sich  für  die  Linie  Dell- 
luannsdorf — Kijizow  für  I  l<m  leine  Fahikostcn  67  Pf.,  ]>ers<in- 
liche  Ausgaben  12,7  Pf.,  allgemeine  Unkosten  11,3  Pf.,  «i- 
sammen  91  Pf. 

Man  sieht  alio,  die  reinen  Fahrkosten  niacben  den 
grössten  Teil  der  Ausgaben  aus,  Uiganisaüon  des  Uetriebes, 
Susen  asw.  spielen  nur  eine  unleigeordnele  Rolle. 

Für  Kalkulationen  tun  L-in/in  ■  .Mun  li-r  l.iiiir:!  iii  :;  -  ti  ii  -luti 

aus  wirklichen  betriebsergebuiisea  .sichere  üurch^huitlswette 
emitteh  «ndeo}  lioflimfitek  fiolgen  audi  andere  Bahnen  und 
Gesellscbafien  mit  der  VeröfTentlicbung  ihrer  Rctneb.'^crgebni.'^sc; 
TOfl  den  bareriscbea  staatlichen  Omnibu^linico  liegen  äcbon 
Vierteljahrsberichte  vor,  doch  wäre  es  Terfrüht,  daraus  Sdilüsse 
lieben  zu  wollen. 

Da  die  Kosten  für  Amortisation  unil  kcparaturcn  d.is 
Kttbnung^sergebnis  so  ausserordentlich  bt  einllusseii,  muss  man 
annehmen,  dass  die  Aussiebten  für  städtischen  Omnibusbelricb 
aof  guten  AsphaHstrassen  gflnstiger  sind  als  f&r  Omnibusbelrieb 
auf  I-andstrassen,  fall.»-  nicht  die  in  der  Ncgel  viid  grö.s.scrcn 
Gewichte  der  Stadtoumibu&sc  den  güa.st(gen  lünilus^  der  besseren 
Sitassenbeschalienheil  wieder  ausgleidieo. 

Häutig  wird  von  denen,  wcirhc  die  Hinrichtung  neuer 
<-)mnibusliiüen  befijrworlen,  auf  die  zahlreichen  Mutoroiunibusse 
in  London  hingewiesen.  Wie  ich  hmv,  sind  dort  aber  sowohl 
Rcssinpreise  wie  Gummiprnse  niedriger  als  bei  uns;  ferner 
wetden  dort  die  Ausbesscniogen  der  Wagen  an  einen  be- 
sonderen Unternehmer  vergeben,  ein  Vcrfahien,  das  nur  im 
Cirossbetrieb  möglich  ist;  dass  es  sich  um  bliasiicu  von  vur- 
zBgliciier  Bcfchalteobdt  handeK,  darf  man  «uch  nicht  fiberseben. 


P  f  Ui  g  -  C'h&rl  Ol  lenbuxg. 

Von  anderer  Seile  wird  auf  gOnsl^e  Ergebnisse  m 

.Sfoloromnibu.slinicn  in  der  Schweiz  hingewiesen,  besonders  im 
Lokalverkchr.    I's  mag  wohl  sein,  dass  an  manchen  Orten,  wo 

I  beruiges  Gelände  die  Anlage  von  Bahnen  Tiel  tu  teuer  maebl, 
dufdi  Iiihilriebnahme  von  Aiiton)obilomnibusseo  eine  solche 
.Steij^cfiint:  des  Verkehrs  stattfindet,  das.s  eine  gute  Rente  er- 
zielt wir<l.  Zumeist  wird  es  sich  in  der  Schweiz  um  M.irtini- 
Wagen  bandein;  günstige  Ergebnisse  eines  Fabrilutes  dütfen 
natürlich  nicht  ohne  weiteres  ▼erallgemelneit  werden;  jede 
I'  .^i:k  n;  i"-"  für  ihre  l'r/rnr'-i^sc  .selbst  den  Beweis  i  I'r.mch- 
iiMi^cit  jii'.relen.  Liegt  «-iuuial  eme  grosse  Zahl  vom  1  i  lriebs- 
ergebni-S-scn  vor,  so  wird  es  eine  dankbare  Aufgabe  sein,  He 
im  Zusammenhang  mit  der  baulichen  Durchbildung  der  Wagen 

I  zu  besprechen. 

i  Ks  könnte  nun  behauptet  werden,  dass  die  mitg<rteilten 

F.rgebnisse  der  mecklenburgischen  Linie  ausnahmsweise  un- 
giinstige  seien;  ich  habe  bereits  darauf  hingewiesen,  dass  die 
rrinea  Fahrkosten  dort  den  weitaus  grössten  Teil  der  Unkooteo 
aufmachen,  diese  sind  aber  im  wesentlichen  durch  die  Kon- 
.struktion  der  Wagen  bedingt.  Nun  wird  schwerlich  jemand 
behaupten,  dass  die  Uaimler-Enceugnisse  nicht  auf  der  Höhe  stehen, 
hat  doch  ein  Daimler- Vagen  als  einziger  bei  der  franxösischen 
l'riifungsfahrt  mit  Motorlastwagen  beteiligter  deutscher  Last- 
w.igcn  den  geringsten  Hcnzinverbrauch,  berechnet  für  1  l,km, 
erzielt.  Wenn  also  ein  Daimler-Omnibus  wie  l>ei  der  mecklen- 
burgischen Linie  einen  Benzinverbrauch  von  12,7  Pfg.  pro  1  km 
ergibt,  so  wird  dies  bei  anderen  Fabrikaten  auch  rofiglieh  sein, 
r.s  soll  gewis.s  nicht  bestritten  werden,  dass  an  anderen  Orlen 
•  günstigere  Ergebnisse  erzielt  worden  sind,  aber  wer  eine  neue 
Mototomnibuslinie  einrichten  will,  tut  gut,  ungünstige  Annahmen 
I  bei  seinen  Kalkulationen  zu  machen,  falls  er  sich  vor  Schaden 
I  bewahren  will. 

Die  Firma  Hüssing,  Braunschweig,  die  sich  aus.schlicsslich 
mit  dem  Bau  von  Motoromoibussen  und  Motorlastwageu  bc- 
scbSfligt  und  darin  grosse  Erfahrung  besitzl,  hat  mir  die  Mit- 
'  'rili;:  -  einiger  mit  ihrt-ti  Waiicn  erzielter  Hctriebsergcbnissc  in 
I  Aü-s^-scht  gestellt.  l)ie  Firma  hetieil)t  auch  einige  Linien  in  eigener 
I  Kegie,  dass  hei  diesen  besonilcrs  günstige  Frgebnisse  erzieltwerden, 
I  da  itie  Wagen  nach  jedem  Gebrauch  von  sachkundigster  Seite 
I  nachgesehen  werden,  darf  man  sicberltch  annehmen.  Von  zwei 
Büssing-Linien,  die  im  Harz  betrieben  werden,  sinil  im  neuesten 
1  Jahrbuch  der  Automobil-  and  Motorboot-Industrie  Bctriebs- 
>  ergebnisae  mitgcleilL 
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I.  Linie,   llelrieteieit  2S.  Mai  bis  lü.  Seplemher. 

Zurückgelegt  16  12'*  km. 
Benziuvcrbrauch  ......   pro  km    9,:^  l'fg. 

Schoriermaterialverlwaueh    .  .     ,     ,    1,9  . 

dummikuNtcn   ,      »  " 

U.ÜQC  12,2  , 

II.  Lifiie.   Betricbs^eit  i^^.  Juli  hi.<  i:<.  SeptemiMr. 

Zurückgelegt  bli<8  km. 

Beminrerbraueb  pro  km  8,6  Pfg. 

Schiutc'ri[ijtt.TialTerbnnich    •  ■    «    »  ■> 

Gviniiiiiliostcii  „     „7  „ 

Löhne  „     ,  0,9,, 

V,t  i  Itctracbtuag  dieser  Zahlen  hat  man  rieh  zu  Tergegen- 
w;irii^Lii,   <]ass  es  ricTt  um  Sommerbetricb  hamtelt,  wobei 

;;ünilii;i.n.'    Ii; yelmiss'  wcriicn    als  lici  liclrich  «li'i i'inl 

des  ganzen  Jahres.  Der  lictizinverbtaucli  wurüe  nach  obigen 
Angaben  als  ein  geringer  razusprechen  seio.  Die  Zahl 
liei  /uiiickiii-U'iitLti  KiloniLlci,  inst>c5<>nilcre  bei  der  zweiten 
l.inic,  ist  /u  klein,  um  liii-  Gummikoslen  mit  Sicherheil  an- 
gclicn  7v  k'inncn.  1  »ic  hierfür  anj;ej;fliencii  Zahlen  tii'iuheo 
wohl  nicht  auf  Eifahruog,  sie  dürften  Tieimehr  durch  L'iTÜioa  der 
?on  den  Lieferanten  garaDtinteD  Kilometereahl  io  die  Summe 

des  Ansrliiilfungpreiscs  craiillclt  sein. 

I-uiIkt  leisiL-ttii  die  üununifabrikeii  Gewahr  lür  JoMuO  km. 
Die  LuliensJauer  tlci  Keilen  liHnRt  selbstvcr'.tiinillich  ;iiich 
sehr  von  der  Güte  des  FabrikaU  ab;  es  ist  bekannt,  dass  eine 
grosse  Anzahl  Keifen  nicht  10000  km  aushalten.  Als  Oelver* 
brauch  im  <  >c)>nibusbetriel>  wird  füir  von  anilcicr  .Seite  ance- 
guben  pio  1  km  U,32  kg  dicke»  od  4  70  l'fg.,  ti,2u  itiiooes 
Od  i  40       •  3,2  Pfg. 

Für  Kalkulationen  •jebeo  die  Versuchsergebnisse  der 
deulschen  und  fraujösischen  l'iobefahrt  mit  Notzautomobllen  (s- 
l  'IU)  einen  gewissen  Anh.ilt.  l*cr  llcnjinvcrbraucli  wini  sieh  bei 
Stadtooioibussea  wegen  des  häutigen  Anhaltcns  und  Aofahrcns 
Ja  wirklidietn  Betrieb  bdher  stellen  als  bei  den  PHifungslahrten, 
bei  iltr  eine  lanj;e  Strecke  ohne  .\ulenlhali  zuiück'.;;eleßt  wuide. 

J:rvvä!inen  möchte  ich  nncb.  dass  unsnc  jiinij.ste  Mr>tor- 
laslwagonfahrik,  die  von  Bindcw.ild-.\lbrei-ht  in  I-riedberg  i.  II., 
Versuche  macht,  statt  Vollgummireifen  Keifen  aus  besonders 
piiipaiiertem  Holz  herzustelleo.  Die  gleiche  Elastizität  wird 
nicbt  erreicht  werden,  ahrr  gcj^cniibcr  Ijscn  hat  H"!z  den 
grossen  Vorteil  gioiserer  Adhäsiun,  was  bciundcrs  lur  Wintfi- 
betrieb  vichtq;  ist.  L'a  Holz  viel  billiger  ist  als  Gummi,  kann 
man  den  Versucfaen  nur  Erfolg  wüascben,  Batiirlicb  kam  nur 
ein  ]äapv.TCT  Probebctrieb  über  die  Ilallbarkeil  und  Ilrauchbarketl 

ic^  besonders  jiräpärierteti  llol/ei  enlsciieiden. 

In  Zeitscliriften  ist  in  der  letzten  Zeit  mehrfach  die  Frage 
behandelt,  ym  «ine  elektrische  StrasitenbahD,  wo  eine  gleislose 

elektrische  fiabn,  wo  nenzinniDlorenomniliusbeliteb  am  l'latze 
iat.  ileir  Zivib'nß« iiieur  S("bta\va  in  K<>ln,  \etlieter  <lcr  Ges. 
für  gkisl'ise  Bahnen  T<in  Scbieni.nin.  Wurden  i.  S.,  h.it  in  meh- 
rerCB  ZeilschrifteD  einen  Aufsatz  „Vciglctcb  verschiedener  Be- 
triebsarten im  motorischen  Verkehr  auf  Landstrassen"  rer- 
öfl'eDtlicl.t. 

S'.itl)ri\va  h.'.t  i  inc  Kerhn-.ing  durchgcfiilirl  für  eii:e  l'er- 
SüOeobef' '>rJitiiti;;ani.ii;e  v(m  km  Länge  mit  v()rwieKendem 
Scnnmerrerkebr,  bei  der  an  120  Sommertagen  in  iSstüadigem 
Itctricb«  alle  halbe  Slitmle  Ton  jedem  Endpunkt  ein  Waiden 

:ib;;elit.     In    der    ülir.^fii    Zci'.    de;   J.iiiies    s'-'llcn    I;i^'li0ll  nur 

^  Falifteu  tjber  die  j^auze  Streckt-  und  5  über  die  iiaii>e  Strecke 


nebst  l-!alrafahrten  an  Sonntagen  usw.  gefahren  werden.  Jeder 
Wagen  soll  21  Personen  fassen 

Die  Ergebnisse  der  Stobrawaschen  Rechnung  sind  folgende : 


EleklTisclii    (rk'i^loKe  Brniin- 
Slrasseu-    clcktriscbr  automobtl- 


Aol.i^t  kutieu  I 

Ucig).  prw  I  kM  StitckenläiiBe .  . 


Iti-iilcbikosiea: 

retüonjl  ......... 

GriierAl:mkgtlen  ...... 

Üoitiel.slt.ifl  ,  . 

l'ntciti.illiini'sVottrn  .... 
linleili^llnng  der  Strasse  .  .  . 
AlnekrelbiMg  und  Emeueiuagi' 

Kflcklsgs  

Verzinsung  des  AnbgdiapiiaU  . 


bahn  I 

Mk.  I| 

375000', 
MOOO!' 


1(1  :.(x) 
iH  Hl 

4  V^'  < 
3000| 

14  SM, 
13000  , 


Rabn 

Mk 

lljUUÜU 

23000 


onnibuHS 

Mk. 

1 1  <XM  i 
21  oOO 


i<Hi>i 

7  .".7i  i 
1  0«0  I 

5540" 


8  440 

'.'  Ol  II  I 
17  7Mt 

'm 

13  £10 
4  720 


(ieiamlc  üetriebskestcB  tibrIMi  .  ,  53:o0|  3304O,  56  530 
Defgl.  pro  Wagenkm  I  7S  Hg.  j  4$  Pfg.  j|  »tPfg. 

Dass  di«  Belriebskosten  für  Beaiinmoloromnibusse  von 

d<  mjeni^;en,  der  ^anz  sieber  neben  will,  so  hoch  einzusetzen 
sind,  dürfte  zulreilen.  I)aäs  aber  die  elektrischen  llalliautomobiie 
soviel  besser  abschneiden  pollen,  erscheint  unwahrscheinlich. 

Stnbrawa  hat  bereits  mehrfach  in  literarischen  Arbeilen 
<iic  gleislosen  elektrisdien  Bahnen  empfohlen,  dass  er  den 
Benziiiomnibusaen  nicht  gerecht  wird,  geht  aus  folgendem  hervor; 
er  scbreibl: 

„Statt  3  Motor-  und  2  Anbänsrewagen  der  elcklrisehan 
Betriebe  müssen  fiir  den  Benzinbetrieb  '<  Motoi  wagen  eingestelll 
werden,  da  letztere  wc/cn  des  id)lcn  Geruchs  der  Auspullyase 
nicbt  mit  'dienen  .Anh-ingewacen  verk<  rm  k  lnncn.  auch 
nicht  stets  über  genügende  Zugkraft  verfügen  werden.  Wegen 
hin6gcrer  Reparaturen  ist  Überdies  eine  grilasere  Reserve  an 
Benzinwagen  erfuideilich  und  daher  fOr  diese  eine  reichlichere 
Werkstaliseinricbtiinp  voizusclun.'' 

Sl'ibiawa  vergleicht  als<i  einen  gut  organisierten  c!ck- 
trischen  Uetrieb  mit  einem  schlecht  organisierten  BenzinlKlrieb. 
Es  kann  doch  gar  keine  Schwierigkeiten  bieten,  die  Auspuff- 
■^ase  unter  dem  Anhangewagen  fortzuführen,  falls  man  nicht  bei 
l^oziao)UDibu^:>eu  uinc  andere  Karuü^eri«  verwendeo  will.  Die 
Reparaturkoslen  dürften  alterJings  bei  elektrischen  Halhaulo- 
mobilen  kleiner  ausfallen  als  bei  Benzinwagen,  dafür  muss  man 
aber  die  Vcninzierung  der  Strassen  durch  die  Luftleitungen  in 
I\aul  nehmen. 

I  Alien  derartigen  Kalkulationen  haftet,  solange  nicht  von 

einer  grosseren  Anzahl  von  Betrieben  die  Ergebnisse  einer 

l.'ingcrcf.  Urtriebs/cit  v<ir'-'iL  r,  gros.se  Willkiirliclikeit  an.  Die 
Ergebnisse  der  Kechnung  fallen  recht  vcrsclliedeu  aus,  je  aacb- 
I  dem  man  abnoitu.il  uQnslige  oder  abnormal  ungünstige  Einzel' 
iäJie  veraligemeioert. 

Slobrawa  macht  als  Schlusswort  Ausfohrongen,  die  ter^ 

i  v;iirzt  im  wesentliclien  folgende.s  besagen: 

i  -Bei  der  Schienenbahu  Heiden  «lie  UeJeuteoditen  Ausgabe- 

,  ;ios(en  in  der  l'nterhaltui.g,  Absi  hteibung  und  Verzinsung  der 

I  (Jleisatilagen.    Je  dichter  also  die  Wageniblge  wird,  desto 

I  g  listiger  werden  sich  die  festen  Ausgaben  auf  die  gefiüireDen 

i  \V.i;:enkil'>meler  verteilen  iml  deren  l.iidiiitssaiz  wcscntlitli  er- 

I  nicdiigen.     Bei  den   Beoziaomnibusscn  dagegen   hpieien  die 
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fcsteo  Ausgaben  nur  eift  unb«tlett(en<1c  Rolle,  irShrcDd  die 

hauptsächlichsten  Ausgil  en  n  Iri  I  ihrlfi>1iinp  abhiingi;;  sind. 
Iis  «rgibt  äcb,  dus  Automobilbctiicbe  ratJoneli  nur  auf  mug- 
Ueiisl  langen  SUecken  einaurichten  sind,  auf  denen  es  keitie 
andere  VerkehismüglichkeiC  ),'ibt  und  die  der  Landbewohner 
auch  nicht  mehr  vorteilhafter  zu  l"u*s  zuTücklegen  kann.  Zxvischcn 
beiden  Betricbsaricn  stehen  die  gteislosen  elektrischen  lialinen. 
E»  kXmcn  somit  für  ausscMieaslicfae  Persooenbeförderuag  in 
Betracht:  eine  Schienenbahn  bis  etwa  20  Minuten  Wageafolg^ 
eine  gleislose  elektrische  Pahn  bis  etwa  2  Stunden  Verkebcs- 
tntcrvall,  Bcn«n-.\ulomi)bil()mnibu4sc  darüber  hinaus  ' 

Uass  bei  sehr  dichten)  \  crkehr  die  elektrische  Stras^-en- 
bahn  am  wiriscbafUichaten  ist,  luan  nicbl  bezweifelt  «erden. 
Stobralira  rpricbt  vom  Verlcebr  auf  Landstrasten.  Tn  grossen 
■^Lutten  kann  natürlich  auch  liei  dichtem  \'erkehr  a  i~  .iri'lerco 
Griiadeo  Uem  Automobilomnibus  der  Vorzug  jiegebea  vverden. 

Als  Eatgegnnng  auf  den  Auftab  too  ^obrawa  hat  der 
fngenieur  der  Automobilfabrik  Rü«sinp,  Draunschweig,  ITcrr 
Rc^.  Baumeister  a.  1).  Hofmann,  eine  .\rbeit  veröffentlicht,  in 
der  er  für  den  von  Stobrawa  angenommenen  Fall  die  Betriebs- 
kosten pro  Wagenkilometer  zn  55  Mg.  berechnet.  Dieser  niedrige 
Satz  eilgibt  sich  daraus,  dass  neben  anderen  gQnstigen  Annahmen 
für  Abschreibung  und  Frneueriicgs-Rücklagc  7';;  "  „  de.s  An- 
-schafTunjjswcrtcs  der  Motorwagen  ohne  Gummibereifung  auge- 
: :  :  imen  werden,  dass  also  dem  Wagen  eine  mehr  aLs  13jührige 
Lebensdauer  augesduiebcn  wird.  Diese  Lebensdauer  kann  mao 
kaum  der  Karosserie  zuschreiben,  aber  sicher  nicht  dem 
r .ih I L'cslclt.    \la_'  Stobrawaschc   Rrithr.ijii'j  etwas  zu  un- 

günstig scio,  die  liofmanoscbe  wird  zu  gün&tig  sein. 

Man  bfanebt  der  Entwiekclnng  des  Autofflobillastwagen« 
und  Omnibusbetricbs  keineswegs  als  Pessimist  negeniiber  zu 
stehen,  vor  zu  optimistischen  AulTassungcn  mus.s  man  im  Interesse 
der  Sache  selbst  warnen.  Nachricbtcr  über  .\u(l<isuiig  von 
Autorerkehrsgeseltscbaften  w^en  schlechten  lietrieUsergebnisse 
ttest  nua  alchi  aelteo.  Solehe  Fehlsebllge  leben  lange  in  der 


Erinnerung  fort.   Laien,  die  einen  Automohilrerkehr  ins  Leben 

rufen  wollen,  kann  m.in  nur  dringend  empfehlen.  Sieh  bei  einem 
aniMrteüscben  Fachmann  Kai  zu  holen. 

"Was  nun  die  Wirtsebaftliehkeit  anderweitigen  Automobil- 

bolriebs  belriflt,  b<j  macht  Herr  Ziviliii;;euieur  Xeuber^  in  einem 
intere^s.inten  \' ortrag,  <len  er  irn  Verein  für  Gcwerbefleiss  ge- 
halten hat,  der  jetzt  auch  im  Jahrl;  ;' h  •ii  r  \  r  iii' .bil-  und 
MotorbootinduMrie  veruffentlicbt  i»t,  darüber  einige  bewerkeos» 
werte  Mttteiluniijen, 

l'in  kleiner  9  l'S.-Stadtvvagen,  mit  dem  tagaus,  tagein  in 
den  Beruf,  abi-nds  ins  Thitater,  in  Gesellschaften  usw.  und 
Scmntags  in  den  Grunewald  gefahren  wird,  ko.slcl  pro  J.ihr  bei 
einem  Anachaffungsweit  von  MKJo  .Mk.  aonihemd  6000  Mk.  zu 
unterhalten,  nämlich  Abscfareibung  .mihi,  Benzin  und  Oel  1000, 
ein  Salz  l'neumatiks  einschl.  S.imsons  oOO,  Fahrer  1200^  Ver- 
sicborang  lüO,  Ausbesserungen  3Ü0,  Garage  300. 

FSr  einen  24— 2d  PS.- Wagen  sind  die  Zahlen:  An- 
schallungspreis  loOOO.Mk.;  jahrliche  Ausgaben:  Abschreibungen 
4S0O,  Benzin  '.'HÜLI,  Gunmii  8iK),  Fahrer  IL'»»,  \'ersicherung  l.'.o, 
Ausbesserungen  'lÜO,  Gar.igc  niX"),  zusammen  run>l  lOiHiO  Mk. 

BezUglicb  des  Motordroscbkcnbeiriebs  teilt  Herr  Meuberg 
die  interessante  Tatsache  mit,  dass  die  Tageseinnahmen  der 
Motordroschken,  die  vor  1  Iiis  '2  Jahren  c.i.  ~'i  Mk.  bctnigcn. 
auf  4s  .\lk.  gefallen  sind  infolge  «Icr  gnis.scrcn  Zahl  von  Motor- 
droschken,  die  heute  im  Verkehr  sind.  iJa  eine  Molordroschke 
rund  8000  Xtk.  kceict.  die  jährlichen  Au<:gaben  rund  lOQÜOMk. 
betragen,  nSmUch  Ahschreibung  2000,  Ziusen  -tO<i,  Benzin  und 
<"_)el  2i<*),  ein  Tag-  und  ein  Nacbtkutscher  je  l,."iO  Mk.  nebst 
10-25  %  der  Einnahmen,  im  Mittel  20  %  gibt  37  bü,  Gummi  7Ü0, 
Versiebemng  150,  Ausbesserangen  AOü,  da  nur  300  Arbeitslage 
gerechnet  werden  können,  während  der  anderen  Zeit  steht  <lic 
Droschke  in  Reparatur,  so  muss  eine  Motordnischkc  mindesten.s 
.'!.">  Mk.  pro  Tag  bringen,  wenn  sie  rentieren  soll.  Im  übiigeii 
sei  auf  die  ausführlichen  Mitteilungen  in  dem  genannten  Jahr- 
buch 


Meyers  Konversationslexikon  kann  cigenttidi  niefat  mehr  in 

den  enibchrlirhcn  1  ii!<u;iacheD  gei^t-^n?;  wctIiti:  e«  mos*  tatsächliili 
«It  ein   uru'iiilii'l.:  Aulstaituii,:^ -.1  ü i  t.  j.' H,ii.-:lialts  aoKC«cben 

werden.  .Mjii  einülel  gci^^e;'!  dil;  Vi-udt  nini  Hi'f;.! f''*  jc^t-n  ncn- 
cischeitjeti  icn  pMiad.  Auch  ühK-r  'li  rj  vit.,':.L'ü  i.i,;[;i*^'k*:MMii':i  i^.in  1  \:i 
da  VL  Aullage  lu  berkkico  i«i  eine  Freude.  K>  wäre  dies  kaum  doI- 
«cadlg,  WCM  aicM  die  ftttMgm  icchaiieliea  TaMn,  die  ffinds  dieaen 
Hiad  wieder  ■■■leiebaeD,  eloen  bcaondcren  Hinweis  TWdienteB.  Sie 
sind  fast  ümtlicb  durch  Auftialune  Ton  einer  ganzen  Reihe  neuer  Tvp^n- 
bildrr  deiatlig  verinderl  irordeD,  da«»  sie  fait  als  neue  kcIicic  t  :irieu 
Vur  allen  -inJ  1 9  Sie  TaMn  .Lokomobilen",  .bokomotivcD".  .I-cucbl- 
tfltme".  .  I.jfffitr, ".  .Ikiliischc  Uiiitappatalc",  ,l,u(l[iiin)pen"  und 
. IjlllscbiMabn*.  ^«11  Dalnn«i!isen<cliatlliLlii,n  .\tlikela  »in<!  i'w  meH'- 
uiologlscbeu  ßbet  .Luft",  .I.uftelektiiiiiäl*.  .l.ufiilruct  ".  , I  niinnj]  i  - 
ratui',  loiric  die  Aber  .Licht*.  aLicbtelekUiscbo  Eiscbi-initngrn",  di-r, 
getiiogiacbe  über  .I.«!**,  die  tiolaaiachen  Cbor  .Iciibtedel'',  .Laiche', 
.Uode*,  mit  ichfinen  Tafeln,  sowls  die  .LandbauioBcn'  bemerken*- 
ercet.  Für  den  Oeolo|eB  gibt  die  Seilsfe  .Landcsaufnnbmen  in  den 
wichtigsten  Lindern'  eine  tcbr  gal  geordnete  t'ebetticlit  der  verütTc^nt- 
licbtro  wicblig«ien  Kartenwerke  den  (äpogiaplilstckeu  Ruicaiis;  dicker 
Artikel  wird  g:irick1icb  er|tSiL2l  durch  die  .I^andkailcndarglcllung",  die 
in  Wriii  und  Mild  die  hpi  dem  Karlcncntwuifc  massgebeodcn  l'rinzipi«;i 
ejk:j[i  I,^cri'.TLii<  li.>;iln  h  -  Beirieb«  aller  Ail,  Masi-hincn  usw.  koiouien 
in  den  vteien,  die  Landwiiuchafi  beiielTenden  Ailikelu  lur  itenprecliuag, 
die  lieiden  Cbromos  .Landwiitschaftlicfae  Schädlinge"  beweisen  ht  ibvsr 
mustergtUliKCD  Sactiliebkeit.  mit  wdcbei  ptioUcbca  Sorgfall  die  HeT' 
Bieileng  der  Tafda  beltiebea  wird.  Von  aeuen  Karten  seien  noch  die 
Toin  Ueland  sowie  die  neaee  Pllne  tob  Letpttg  wid  LMMtck  erwibol, 
ülcbl  nur  titcrarbistoriscbcs  Interesse  haben  die  vier  Potoüll;ifrln  von 
KUaatkern  der  Weliliieratur. 

I>rr  Band  eelhilt  H  ichwar <e  und  vier  Failteniafela  aoirie 
14  KiTitn  >md  Pllnq»  ein  achOnar,  laiehar  Scfanivdi  Ar  das  SO  gc- 
baltfoUc  VVeik. 


Eine  Konkarreoz  fOr  Wege-  und  ae8«hwlndl|[keita> 
messer,  für  ilic  n  u  n  Henry  Knlhichild  finen  frris  von  lOOo  Ktc!. 
geapt-ndet  hat.  -.11:111  ler  Kritozösltchr  Aulumoliil-Club  für  den  1.  M.ii 
nail  die  ff'It^eudtü  J^j^-i  d.  J.  aus.    Der  ofliiielle  Xam«  dieser  AppauU'. 

Hi  n  ?iiT i  ckgclopten  Weg  und  gicicb'cilig  auch  Ii"  ini  pretbcndc 
Geschwindigkeit  uueigcn,  Uut«t  Öduticb^nielci  (vom  giiecbiscben 
titf  =  Weg  md  tnnv  ^  geachwiad).  Am  dem  een  der  leehnischctt 
KomnuaaioB  dei  A.  C.  de  F.  auigBarIwilelen  ReKlenenl  gebt  henror, 
ifui-!  hr\  der  l4e«rleilon[j  seilen«  der  Jury  aul  die  Gcaaulgkcit 
I  m  •A.iigabtn,  auf  die  leicbie  Anliiiiigungfari  die  tegclmässige  l-'unklinu, 
die  dincibaftc  Koiislrukliun,  auf  das  Ucwichl  und  den  Preis  des 
Apparnirs  KRcksichl  genommen  wird.  Die  Krprobiingoii  tiudcii  sowohl 
auf  'Icr  Btrmse  sl«  auch  im  I.aburaloriiiln  statt.  Fnr  die  eislcrr  uurdc 
c  (;n  III  liiüiiii.  lieilc  Strasse  von  MonIgcron-O/oir-I Ji  Kerii'  te  und 
retour,  zusammen  lOü  km,  gewählt.  Die  UisUu»  i»t  aweiiual  zuräck- 
«degea.  JMe  Konknneaien  haben  Ihie  Ueieappamla, 
geaane  BcachreibuBgeB  und  Zeiebnungen  veenegsn 
von  der  Komniissiun  genehniigicn  AatwBOhihvpS  anf  flve  Koalen  Tor* 
7iifnhren.  üer  NcDnunKsschlu.t«  ist  «af  den  IS.  April  d.  J.  fiiSIgescUt. 
Das  Xenniirii; I  lieliüKt  ."i>  Frcs. 

Das  Deutsche  Museum  In  MOnchea  veiüff' 1.'.  i  n 
Preisausscbreibeo  heirt-ncnd  die  Errichtung  etae^  Hrbäudcs  tür  seine 
Zwecke  durch  einen  öffentlichen  Wettbewerb  I '  le-  den  deulschi  n 
Architekten  (einschl.  der  Dculsch-Ocsteiicichcr  und  DeuUcb-Scbwetzer) 
BollCB  Projeifle  fftr  die  GraadriasaBordaimg  «ad  den  aichilBfeiaaiachen 
Aulban  eioet  Ifuteamsgebäudes  gewoBBcn  werdea.  Die  Enlvfiift  nebst 
ErUnleiBncsliericht  und  Kostenribcischlag  sind  bis  sprite^teus  20.  Sep- 
tember 1906  bei  dem  Deutschen  .Museum.  .Mönchen,  Muiimilianstr.  26, 
einzuicichen.  /ut  Verleitung  an  die  durch  das  Preisiichterkollegium 
im  üblichen  I'trifunßsverfahicn  bezeichneten  Kntwürfc  sind  folKeii  le 
)»icisc  bestimmt  1.  l  icis  15O00  M,,  2.  l'tei«  lOOJO  U..  3.  Piei» 
'itXiO  .M,  bin  t^xL^mpW  des  I>reiiau>schirit>ens  liegt  bei  dar  GsSChUtS- 
slelle  des  Veieiiu  fr»  die  MitKliedcr  tat  Hinaicbt  aoa. 
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Moderne  Vergaser  und  Zündvorrichtungen  Kür  Automobile. 

VuD  Zivil- Ingenieur  Rcilutrt  Sibwt'nke 

Vortrag  mit  Lichtbildern  und  Deiuonstratioa* -Apparaten,  gehalten  im  .\litlcleur(H>äi»clii;n  Motorwagen -Verein 

am  Mittwoch,  den  14.  Februar  1906. 


DiT  Vorlragemlc  bi'hamlcli  einlcituml  lias  Wesen  der 
bxplosioosvorgäoge  voo  Benzin-Gas-  uod  Luli-GemiscbeD, 
betör  er  zur  eigeDUichea  Vergasung  botw.  Hildang  von  «x* 

pkwibk-in  r.;isj;t!Hiisrli  ülicrgcfil. 

„Meine Herren!  AuchdenLaieu  in  <Jer.Motoieat«chnik<iürfte 
CS  b«ltUDt  sein,  data  di«  Heftigkeit  einer  Explosion  sowohl  von 
der  Nalur  des  Spren^'stDffLs  aU  auch  von  der  Art  der  Enljcuadung 
desselben  abbSngt.  Gewisse  Puherarten  z.  B.  können  mil  oBfener 
I'laninic  r.tiiz  pcfahdos  cnlzüinlct  weolea  und  ver(>utVen,  währcinl 
sie  durch  die  chemische  Einwirkang  der  Knatlquocksüber- 
eotzCIndai^  zu  der  furchtbar  befl^en  eigentli'cbea  Ezplocion 
gebracht  w<T'Icii  könnet!-  Analog  wird  aucti  en  unsefrr  Motoren- 
technik  «lic  l"x[ili>sibililal  eines  G.isgcniisclies  auch  hfSdmJci -; 
ton  dem  angewandten  Zündniittcl  al)l)angL-n,  also  nicht  ohnt- 
vetteret  «las  eine  Gemisch  explodierbar,  das  andere  nicht  ex- 
ptodierbar  sein.  Im  Antomobiljargon  bedeutet  dies  nun:  ob 
ein  Gcniiscli  knallen*)  wird,  hangt  bei  einer  i;e«isscn  Gas- 
armul  v<<ii  der  Intensität  der  /iindung  ab.  i'js  kann  mit 
A brcisszUndung  noch  im  Motor  explodieren,  wo  es  bei 
Akkumulalorcmündung  sebou  knallen  würde. 

FOr  aWe  diejenicen,  welche  keine  praktischen  Erfahrungen 
mit  Explosionsmotortii  br-ivcn.  ?ei  erklärenderweise  aiiserUhrt, 
dajs  für  geschlossene  Lufträume,  diso  z.  B.  Zimmer  ohne  otfen- 
stdKBde  Tttreo  oder  Fenster,  mit  Flammenzanduiig,  i.  B.  durch 
ein  Licht  oder  Streichhol«  nur  Gemenge  im  Verhältnis  von 
1:9  bis  1:11  von  Benzingas  zu  Luft  zur  /ündutii;;  mit  l£xi>losion 
gelangen  können.  l>icser  Umstand  erklärt  die  vcrhältni.stnlüsig 
geringe  Aozabi  von  UnglücksfäUeo  durch  Explosion  io 
Benciiiwisebereiei],  and  w«  noch  wertvoller  ist,  die  UnrnfigHcb- 
keit  einer  lixplosion  Ton  in  freier  Luft  vcigosscnem  Hcnzin. 
\ur  Brände  können  ilurch  l.'nvorsichtigkcit  unserer  Cliau (Teure 
<'ntstchen,  wenn  ilieseH>en  nicht  (gerade  in  ein  mit  Benzin  und 
Luft  gefüllte«,  des  Sicbecbeitssiobes  eutbebrendes  Celass  taiaeio- 
leuchten,  nur  hierbei  kAanle  in  10  %  der  mi«  etae  Explosion 
entstehen.")  Aber  in  geachlosieaeB  Garagen  ist  Vorsieht 
dringend  anzuraten! 

ts  muss  also  «in  ganz  bestimmteN  Quastum  Benzingas 
mit  der  Luft  {gemischt  sein,  uti:  im/h  in  unserem  Motorzyfinder 
mit  Hilfe  erwärmender  \'erdich;uLy,  durch  die  KoQiiires>ion  und 
vermittels  iler  wirk.^amcn  Bogenlichtziindung  explosibel  zu 
sein.  Zu  vollster  Leistung  des  Motors  gehört  aber  oictat  ein 
gasannes  Geroisch,  welches  gerade  «xplodieren  kann,  sondern 
ein  solches,  das  nel  Kraft  entwickelt,  ohne  zu  unökonomisch 
/xi  werden. 

Ks  bilden  sich  also  ziemlich  scbaife  Grenzen  fijr  die;eniue 
Menge  UcDÖogas  heraus,  welche  wir  der  vom  Kolben  durch 
den  Vergaser  angesaugten  Luft  mitzugeben  haben.   Die  Auf- 

g.ibc  ist  ffrner  erschucrt  durch  die  .srliwanktndu  Zusammen- 
setzung' unserer  Atmoj^phäre  und  deren  für  die  Lutlbeweßlichkeil 

')  d.  b.  «st  im  äcluUtopf,  also  ohne  Aibeildcistung  im  Motor, 
gekagi  das  gasanoe  Gcmisdi  antcr  Kaallea  snr  Esplosion. 

**)  ES  lime  noch  die  EBtiKnilHDc  von  ReDsiu  und  Lndgasen 
durch  ileMTiaclie  Knnkni  in  BabBctit 


nias>^jebende  Teinperatur,  sowie  dui<:h  die  im  Verhältnis  1  ;  L'i» 
uod  darül>er  schwankende  LnergieUeferung,  welche  erforderlich 
ist,  um  den  Motor  elastisch  allen  modernen  Anforderungen  an- 
zupassen. Schot)  Iheini  i  r»len  Linstcilen  eines  neuen  Vergasers 
iu  den  Dienst  des  .Mot.irs  kann  es  uns  inssieren.  d;is-  wir  iiiier- 
haupt  kein  e.vpl<>sibles  Gemis« 'n  erhalten.  Wie  schwer  wird  es 
dann  sein,  alle  eekcnnzeichneten  Anforderungen  prompt  zu  er- 
fiillenl  Man  solHe  sich  daher  bemuhen,  immer  nach  einem 
nn^'Iioh--t  eintacbeii  Prinzip  ül>cr  die  yan/e  Fra^''  denken, 
denn  ei>  kouiuieo  dabei  alle  l-aktoren  in  Betracttt,  so^jar  da» 
Material,  aus  welchem  der  belreiFendc  Vergaser  hergestellt  isL 


Xscb  «sMm*. 

Fiu.  1.  Mijior  Moes  mil  O  ber  fl  ic  hen  v  er  gase  r.  Ein  voriÜEliclicr 
VciKiso'  »IIS  ler  Miscbincnfaln ik  Wcliikon,  KonMiiiklitur  linji-niciu 
Mccs:  er  bcsil't  einen  grn^s.-n  Sctiwimmtt  für  <iie  [.iduuiriliiinm 
unter  <lie  Ilt'i:iinul>er)I.'i>:lu-  und  funkliünieri  ilalicr  sicher  Infi  \ge 
d«»  üu  Wjgeo  vutiulttdeBcu  liala>icemi;iluis  aibeilct  liec  ObeiiUcbeu- 

Blinsiic. 


Ans  der  Beobachtung  der  1  tiistände  bei  Benzinexplosior.i  ii 
in  Zimmern  ergal»  sich  lür  den  Anlang  des  .\utoraobilmotnren- 
haues,  richtij;er  des  l'.ciizitinujlorenlKiues ,  tler  Oberfläch  en - 
Vergaser  {i.  Fig.  1  a-  Dieser  besteht  aus  einem  relativ 

g  rösscrcn  Bentiobehältnis,  in  welchem  das  Benzin  infolge  seiner 
grösseren  t->berllucluoausdebnung  leichler  verdampfen  kann,  l'.in 
bis  unter  «las  Niveau  des  Ueniins  reichendes  L'^ft/urübrungMobr 
lässtdurcb  die  Kolbensaugwirkung  infolge  <U's  Vakuums<lieAussen- 
luft  durch  das  Benzin  hindurch  in  den  Behälter  eintreten,  so 
dass  die  einjjesoßcne  Luft  uteich  bei  ihrem  Durchgange  durch 
das  Bin/in,  mit  llcnzing.isen  ai.gereicbeit,  ai^  die  Oheriläche 
gelangt.  Hier  tritt  die  durch  das  LutUutiihrungsrghr  bcnziu- 
geschwängert  aiifsteigeade  Luft  mit  den  an  der  Obeiflilche 
verdat'iiiienden  Benzingastm  in  Mi  chur;!.;  und  gelam.'t  danaiJl 
als  explosibles  Gasgeiins.:h  zum  Kompies-^ii  "israum  im  Zylinder. 

»Der  OberIlächcnvurL;a:cr  kar:n  stationär  und  auch  auf 
Booten  wegen  der  geringen  ICrschiiiierungen  allen  .Anforderungen 
genügen,  beim  Automobil  dagegen  hindert  seine  Natur  die  erfolg- 
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reiche  VcrwcoiiuDg.  Die  auf  unebener  Fahistrasse  aultretendea 
SUSmc  geban  aetea  d^r  AbUbugigkeit  dtr  OberflacbenTergaiung 

Ton  den  alcnosphSiischeo  Eioflüsscn  zo  ungleicher  GHBaiscfanag 

VeranlassunR,  ileren  Nachslelluog  diese  Vergaserart,  als  schwerer 
l.cdienbar,  weniger  zur  Ainveoiiuntj;  kommen  läss*.  Für  kleine 
Motoren  mit  gecteuerteo  Saugvenlilea  dürfte  jedoch  der  Ober- 
DächenTeiigaaer  wertvoller  sein,  weil  der  Spritzvergawr  ohne 
.mtomati<irhc  l.iiftref;ulierung  für  licstcut-tie  \'cntilc  riii:ht  fo  gut 
anzuiprct:licn  scheint  wie  (ur  aulomatische  Vetitile.  Mit  Rück- 
sicht hierauf  ist  das  Verhalten  der  Adler-Werke,  die  auch  das 
aulomatische  Sangveotll  «a  ibien  Motorrädern  in  diesem  Jahre 
wieder  su  Ehren  kommen  licsaen,  erkUrÜcb.*}* 


FSg.  2.  (Beiehreibniig  aialM  Setia  141.) 
Der  OherfllebesveiKMer  Piogrei*  kat  sin  a«r  der  Man«ite'Mhca 
Fiaaehe  bcndiadei  koHiwlet  Kiveaa.  Ei  kami  aidii  mehr  Benaia  in 
d«o  «Bleraa  Rbiib  des  BeoiraKeffin«*  ldiidiire]iti«l«ii,  alt  der  ntanB 
Kante  dar  Flasche  catxpHcht  Rrr^«iif  und  Bergab  stellt  rieh  das 
Xifcan  Jedo^  vertcbiiMien  ein.  i'nier  dein  Niederschlig  TOD  Wasscr 
bat  man  Sftcri  lu  leiden. 

Der  Vortragende  projiziert  eine  lange  Reihe  Teiaebie- 
dencr  .Ausfuhnin^fonnen  von  OberQächenvergascro,  von  weldien 
zur  Rrläutcrunp  ciniizc  chamlileristisebe  Tfpett  in  Fig.  1  u.  3 
hier  wiederg^eben  sind. 

Der  Vortragende  stellt  nun  folgende  Klassifikation  für 
die  verschiriicren  Vergaser  auf: 

Klasseneinteilung  der  bekannteren  Vergaser. 
Ver^.  die  Fig.  1—20. 
I.  Oberflächen-Vergaser 

a)  ohne  konstantes  Niveau,  Vertreter:  Wetzikon  •  Mees, 
Fig.  1. 

b)  DoctalTer]gaser,  Vertreter:  Laschester. 

e)  mit  konstantem  Nirean,  Vertreter:  Pr^ress,  Fig.  2. 

IL  Spritz veru^sfr  li.-ii,'eiitliche  Venlilveruaser)  mit  Keder- 
oder  Schwcrkradrei^uIioruiiR  uline  konstantes 
Niveau,  Vertretet  :  Hcnrii"!,  l  iu.  3, 

HI.  SpriUvergaser  mit  konstantem  Niveau  und  einer 
HaarrohrSffnung 

a)  i)hnc  Luftrcgttlieraag,  Vertreter:   Daimler  •  Phönix» 
Fig.  4  und  5. 

b)  vorberiges  Vaktmm  snr  Regulierung,  Vertreter:  Napier, 

Fiy;.  6;  Mors,  Fig.  7. 

c)  >lo.    mit  I.uftr^rKulierunp  von  H.ind  oder  automatisch 
auf  dem  Nibenslmmwc^c.  Vcrlrcicr;  tlorcli.  I'Il'  ^  und  9. 

d)  do.   auf  dem  Zuüaiiwege,  Vertreter:  Vulta,  i-ig.  lU. 

e)  mit  ReguUermg  der  Lnflgeschwindigkeit  an  der  DOse, 
Vertreter:  Büssing,  frühere  Atufährung. 

•)  V«i|L  HsA  3  d.  J.  Siita  63. 


S)  automatisch  mit  parallel  lautendem  Luftstrom,  Ver- 
treter: Renault,  F^.  II. 
g)  mit  i^egenpralleodem  Lufistrom,  Verlreler:  Bnäer, 

Fic  12. 

iV.  Spritzvergaser  mit  düsenarti);en  Ocflnuugcn  für 

Beosin 

ü)  XehenlunreguUaTang;  Verlreler:  Longtiemare,  Fig.  13 

und  14. 

b)  ValcoiuDiegalieruag,  antomaHsch, Vertreter:  Loogoemare, 

Fig  15. 

c)  Zusatzluflregulierung,  Vertreter:  neuerer  I.ooguemarf, 
Fig.  1»,. 

d)  Bensiarq^ulierung  durch  Widerstünde,  Vertreter:  Sthcoos, 
Fig.  17. 

e  I  Benzinrcgulicrung  durch  die  Luftgeschwindigkeit  an  der 

Uiise,  Vertreter:  Windhoff,  Decauville. 

V.  Doppelvergaser   für  Benzin  und  Spiritus 

a)  mit  einer  DBee  und  Flttisii^tKegulierunb  Vertreter: 
Loogoemare,  Fig.  18. 

b)  mit  zwei  Düsen  für  Benzin  und  Spiritus,  Vertreter: 
Daimler;  N.A.G. 

VI.  Register-Vergaser 

a)  mh  mehr  als  zwei  Vergasungskammem,  Vertreter: 

Mac  Mulkin,  Fig.  19. 
b|  mit  einer  kleinen  und  einer  grossen  Kammer,  Vertreter: 

Charron,  Cirardol  &  Voigt,  Fig.  20» 

»Wenn  ich  zu  den  Vergasern 
der  Serie  11  mit  Feder-  oder 
Schwergewichls-Ragulienuig  auf 
ein  Ventil  übergehe  und  nur  im 
Bilde  il'ig.  3)  rir.oi;  \'piti,i/.r 
dieser  Type  bringe,  welcher  im 
Jahre  1900  eine  graaae  Rolle 
«piclle,  so  geschieht  dies  wegen 
des  Vergasers  von  Völker  und 
Prügel,*)  der  jetzt  viel  von  sich 
reden  macht;*  Vortragender  teilt 
nicht  die  Hoffnungen,  welche  an 
ilicse  Neuheit  geknüpft  werden 
und  stützt  sich  dabei  aul  Des- 
champs,  der  im  letzten  Heft  des 
.Motorwagen*  Seile  106  schrieb: 

,,r)ic  rigenf  liehen  Ventil - 
Vi  ri;.iser  oliiic  Schwimmer  haben 
auf  dem  diesjährigen  Salon  sehr 
abgenommen.  Es  bat  lange  ge- 
nug gedauert,  bis  nun  eingesehen 
hat,  dass  die  Tcrblütfcndc  F.in- 
fachheit  dieser  Bauarten  nur  durch 

grosse  Nachteile  erkauft  werden  kann.  Das  Verwenduugsgebiet 
derselben  ist  daher  im  wesenllidien  auf  Fahrradmotoren  be- 
schrankt, l)ci  denen  Prcifrücksichtcn  in  erster  Linie  aiisschl:ig- 
gct<cnd  sind,  wo  man  unvollkummcnc  Wirkungsweise  uud 
Ständiges  Regulieren  eher  in  Kauf  nimmt,  um  den  Hanptlett-' 
salz  der  Konstruktion  ^Billigkeit"  zu  befolgen."  ' 

*J  VeigL  HcA  19,  05,  Salle  451. 


Kig  3.  VeiRascr  llcariud, 
dtiick  VcDlilwirkiiDg  artH'iIrnd. 
Da^  frdiThehtsK'le  Hi'iuitivenlil 
vrrb.iilifiSt  dca  ]  iu|,;iuimiKtn 
rüiii  KcsciToir  durch  die  binten 
Kriegen«  Oedhaag  S I 
gespcistea  Hohlniim. 
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,\lit  'Ii-ni  ';ih"-  1  ^'»1.  Mi:rh'-  rin  WrR.i^i^r  vün  üViern-ätligend 
sicherer  Funktion  aul,  iler  L»aiinltT-l'höni)i-\  cryascr  Fig.  4  u.  ö, 
Toa  Daimler  erfiindes  and  dureh  Ftabivd  &  Lefaseor  aal  den 


1^"^. -.Motor)  mit  konilaDlem  Nivvau,  (.Schwimmer) 
mg  reicht,  l>cr  Schnrimmcr  diflckt  duich  Doppel* 
Ja.s  Dentin         sog.  Iconslanle  N'iTMU  crrcdcbt 

Kadal 


Fii^.  4  11.5.  Alter  ni  1  *•  i  Th  ön  i  x  -  \"('  r  tr  .i  s  t*  r  (für  I  ^ 
das  einige  .Millimi'tet  milet  ül'  Hü?.!  Vi  r.  •  .-  lüui  OiMli: 
bebel  b  du  diucbgclicuic  .NadcUictil  nicicr,  »onii 

hat.    BaiB  Saiighub  sprit/t  gelten  rlcn  Teller  I  I'.cdzIü.    Die  Dfuiu- kfiniuiini;  ist  lurch 
Tvn  ubenher  leiLkt  mOglich,  eben»u  die  der  uidcicn  starken  ßeiuiDkuäle. 

Automobil  bdmisch  geniMbL  Die  Graadidee  desselben  wurde 

mir  SU  rucht  klar,  als  ich  an  meinem  Üreiradmotor  mit  ilcm 
übeilUichen-\  eri^;iser  einmal  im  Jahre  ISVV  nicht  recht  in  Gang 
kam,  die  Benzinspritzicanne  in  geeis;netcr  Weise  an  den  Kom- 
pressiooshalui  hielt  und  ret;clmiMig  liriUtig«  Explosionen  er- 
hielt, wril  ein  richllp;es  Ouanlum  aas  der  Kanne  mit  dem 
Lullslromc  in  di-ii  Ki.mpi'.  ssiünsh.ihnwi^'.^  ^^rs.iunl  wurde.  l>urch 
die  geniale  Anordnung  eines  Schwimmers  (ür  ein  konstantes 
Nifcan  war  der  Veigaaer  ICr  eine  gegebene  Motortoorennbl 
und  beslimatteZylinderriillung  von  eberner  Zurerlä$s'ii.'keit,  danmr 
metallische  Wände  sein  Funktionieren  liedingten.  Die  einzige 
StörunRstuöglichkeit  war  durch  Rohrverstopfungen  denkbar. 
Daimler  konnte  gar  nicht  mehr  Verbesserungen  aobriogen,  da 
man  damals  variabl«  Tmrenxahl  and  Gaadnnseltrag  nicht  kannte. 
I  liü  (;iübr<ilirz;ünilu:ii:  g'--l;i>t  eine  fiftc  Toiueozah),  <lte  Aus- 
seticrreKUiierung  brauchte  nur  volle  Z3-liDdcrtülluogeu.  So 
ging  Daimler  gamt  za  diesem  Vergaser  Uber,  während  Bens, 
der  nur  elektrische 


besserte  elektrische  Zündung  und  das  l>ras<;elsys-(cm  cntstaitdtD 
sind,  nachdem  sich  die  gesteuerten  Saugventile  und  mehr> 
sylindrige  MoIok  etogebOigert  haben,  durch  Zahlen  belegen. 

leb  aeUe  einen  4  xyl.-24  PS.- 
Molor  Torans,  der  bei  genügend 
L;:<i-.seiii Schwungrade  hh  auf  .■^<J*)L■m- 
drehungcn  im  Leerlauf  herunter  re- 
guliert werden  soll  und  andererseils 
24  rS.  bei  1500  Umdrehangeo  ent- 
wickelt 

Der  Leerlauf  i>t  bei  ''■>''•(,  iiie- 
cbsnisehem  Wirkungsgrad  des  Motors 
Vi  der  VoUeistang,  also  8  FS  bei 
ISOOToorea  oder  ^  ■—  1,6  PS.  bei 
300  Tooren«  die  Gesamtleisittiig  ist 
32  PS  a  20 fach  1,6,  wie  H.  Uentd 
in  dem  Aufsat/e  über  neuere  Register- 
Vergaser  richtig  auslUhrt,  wenn  man 
nicht  sodi  langsameren  Gans  bei 
Leerlauf  wünscht. 

Die  Forderung  des  Sclbstan- 


na^b  der  7ftliibtift 
de*  V««ie»  D.  lag. 


Zündung  kannte,  zu- 
nächst beim  Ober- 
flächen-Vergaser mit 
konstantem  Nireau 

blieb,  bis  ihn  i!ie 
Kuukurreaz  zwang, 
den  Spritz  •  Veigaser 
aosawenden. 

BeTor   ich  in 

dei  Gl 'jjiiieiieitif eilung 

der  Spritz-\ etgasei'i 

weitergehe,  will  ich 

.»  c^ks.r......   ik_.  '■'■i:  '■■   N'ipiei  -  V crgascr.   Hier  wird  die 

nr  Schärfung  Ihre=.  ^m..,  ,;l„ftci;o.sel,aig  »l;t«!.l  .ulom..i.eber 

Lrleiu  dte  Anforde-  .Memtiiuic  eingestellt,  ireiehc  es  mit  sichert, 

niogea      an      cuwn  SMUi  beim  Anfthm  «af  die  richtittc 

TTJ^  Liaflmiiebaoc  komiBt  wtd  saltcrliiii  bei  hoher 

modernen    \  crgaser,  To«WMaM^hl  «urW  BeniiB  in  die  An- 

welcbe  durch  die  ver-  HMgluA  fMilubl  wird. 

•|  ll.  i  'L-n  '"iiiilzicrfiaifi!!  wini  it.is  HiT.iin  aus  einer  Ocffnung 
hlufig  gegen  eineo  Kegel,  wie  >.  II.  bei  DiiiiDler-Pköaix,  s.  Fig.  4  ii,  5. 
gespritzt  und  seistSnU. 


t'ig  7.  M ors- Vergaser:  Vierrsch-Veffaser  irir  nu-hriyliiidrige  Mo- 
tuicn.  cir.ielne  '/.:]-  voiieiiiaDiii'r  iiDabhiagi);.  Kür  vier  Dnseö  ein  ge- 
mcinsamcT  S^bw  iaimei  :  i1  k:.n.-i  nlr.  XadclfüUuing  haben  NciKiingcn  des 
Wagens  keinen  hioiluis  auf  Schwimmer:  gross«  Variation  der  Toaien 
lt.Erfthrai«srfcUch.  Laftnaliiidrack  wird  aül  grossem  Sehiebermgalisit 

gehens  stellt  nümlicb  noch  habere  Antorderaogen  in  die 

Rcjjulierrähigkeit  des  Vcrg.xser.s,  da  erst  hei  l'O  UmdrehUBfen 
mit  Sicherheit  ein  plülüliclie^  StillseLzen  des  .Motors  TOT  einer 
Kompression  zu  erwarten  ist  und  doch  bis  dahin  gut  explosibles 
Gas  in  alle  Zylinder  kommen  solL  Gute  Vcigaser  werden  im 
leichten  Angeben  der  Ifotorea  einen  Prüfstein  finden. 

M.  II.  Das  Gesetz  über  die  Saugfähigkeit  von  Lultstrümen 
(Qr  Flüssigkeilen  ist  mir  nimends  authentisch  mitgeteilt 
worden,  da  WeUeicht  keine  Versuche  Ton  Spexialgelehrten  über 
diese  wichtige  Vergaserfrage  angestellt  worden  sind. 

Nach  meinen  praktischen  Erfahrungen  glaube  ich  aber 
nicht  fehl  zu  grdieD,  wenn  ich  behaapl^  «dass  die  Saug- 
wirkung sieh  im  Qaadrate  der  Luftgesehwindigkeit 

ändere.' 

Vernaehlis^en  wir  den  schidlidieB  Einfluss  der  geringeren 

KDinpre-^sjon  auf  den  Henzinveibrauch  bei  starker  Drosselung, 
die  sich  auch  auf  das  Luitquantum  äussert,  so  muss  die  Bcozin- 
menge  mit  der  Leistung  im  VerhUtnis  1 : 20  schwanken  und  die 
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Luit  auch.  Bleibt  man  bei  einer  Luftröhre  um  die  Düse  von 
uaverlndertiehem  Qaefsebaitt,  so  sangt  die  ZOfaeh  gröneie 
Luftmenge  4tH)maI  mehr  lienzin  ftir  die  Vnlleistung  an.  Durch 
Urosselung  des  üenzias  lässt  sieb  aus  eioem  ioneren  Grunde 
aneli  Bichls  RiehliKes  f&r  all«  ZwiscbeaOll«  eirektaen. 


Fig.  8  und  9.  Horeh-Vergaiei:  Die  meisten  Vergaser  «rnrden  frfihcr 
nicht  licblig  gebtul.  Es  find  Ungere  KohrleitiiDccn  als  Wnlerslände  der 
ZusaUUiTt  DHiie,  Hamil  nichl  wie  l>ei  riairalet  und  I'unhiid  Bt'nxingasc  ver- 
loren g<  ):i  n  H  iilI:  vt:imt'i<let  dies  durch  eiuen  lionientrisch  uiu  diu 
rtaic  üt'niruKcfuhilti)  l,ufiwcp;.  Lr  isi  Vorläufer  des  RcQauh-Vcrjtaseis. 
Der  neue  Horch-Vergasei  aibeiiel  nach  dem  Dcaes  PrlDtip,  eine  i;wciic 
Beniinöffaung  durch  den  autonaiisehen  ScUebcc  in  Fig.  2  zu  üffnen, 
wtibl  tu»  bei  hflehelaa  TewsniihlM  das  UniardraA  in  Vergaser  to 
nifdiig  wie  mOglM  n  hdla.  ITuMi  th«milHlM  BetnebimiB  ergibt 
bald,  daas  mit  nur  einer  ManftffMog  der  Unierdrock  und  dank  der 
PBIhwgmrimt  ia  QrDaoer  bedaaleod  wird. 

Das  Beibabalten  der  einen  Leitung  um  die  Düse  gehl 

.iNo  (»ar  nichl,  weil  die  I-uft^eschwindinkuil  nur  |  LN)  -  4,"ifach 
gesteigert  werden  darf,  um  d.is  liiichste  (2Ulacbc)  bumiii^rte 
Ouanlum  mitzureissen. 

Eine  20— 4p  =  15,5  fache  Luftmeoge  mu^s  um  die  Düse 
herorogehen  ItSnnen,  wenn  modernen  Anforderungen  ohne 
BeniindiusM.'lun)>;  Geniif^e  ^c^cbeheo  soll. 

Id.  H.  Das  Vorbeigehen  der  ISfocben  LuHmenge  be- 
deutet duidiws  nicht,  dass  die  NebenlafUMTauag  den  ISlacben 
Ouerscbnilt  der  UanplBlIhttnif  haben  soll.    Klarer  IImI  sieb 


die  Fordermig  so  piäzisicreD,  der  Widerstand  der  Nebcnloft- 
leitung  soll  im  VerblHnisse  4,S :  1S,3  =  1:3  ungefSbr  kleiner 

sein  a!K  der  in  der  Hanptli-itiinp;, 

Dass  man  iiier  aa  Leilungswiderständc ,  ja  sogar  an 
Konlraktiaaen  ron  Gaastrtfmen  in  KrOnuDern  und  Oeffnangen 

denken  muss,  llet^t  in  der 
komplizierten  Natur  der  Vor- 
gänge. Da  für  den  Grcnzfall 
und  Tiele  Zwischeoralle  je- 
weilig passende  Leitungen 
nicht  denk1i:ir  vind,  ist  man 
gezwungen,    an    eine  auto- 


«•<h  Molorw-age«. 

Fig.  10.  Volta-Vergaser:  Unlet- 
diNdcregalienuig  diireb  eiaaBiaaw 
avIiaderanevdBnag  In  Od  oder 

Glyzerin,  rielleicht  eine  Veibes- 
sernog  des  Kenault-Vergascrs.  M 
dem  die  Scitraubi-a  einer  Abniitiun({ 
iiiucr:;ej;i:ü  njl.rtttid  der  Koll'i-n 
konstanic.  hrcniseude  Wiikimt;  hat. 
Virlli'i.-hl  w;rr1  il,>s  Gljvciin  noch 
durch  das  Benzin  vom  konttanlen 
Mtvata  iiar  m  enetsn  teia,  um 
■icfal  noch  eia  aeaas  Material  nii» 
fflhrtn  an  i 


Fig.  tl.  Kenault. 
Vergaaer.  ^ 


licnziiiKiriiiiieH  «ico  aeiDSi  lemauDca  lu  niBcacD.  uc^en 
u  die  automailscho  Kegidicning  der  Nebenliift  durch  fcdrr- 
>'eniil.  Der  grocae  WiderUaad  dar  NebenlwMffaaag,  «aicbea 
g  baiaidaete,  iM  daitb  die  Uainaa.  achiig  nin  Oasairome 


l'ig  12. 

Kl  ä  5  i  L 1 -Vor  (;asc  r.     Iiif^tr  VorL;.Tii    h.it  Nekannle  paienlieilr 

Anurdnung  zweier  gi-m'in-in«ndei  gcuciglei    llaartohiöfTnunucii,  um 
die  beiden  llcnzinKirableu  «ich  setlnl  löttäutM»  lu  machen.  UcKcn 
l'K)4  isi  neu 
belnstclci  V< 
ich  als  oOlig 

aogeoidaetea  OeSanagen  lai  tnaiielMn  Armagnbr  gebildet. 

rnatisL'he,  mH  d<'ni  I 'ntonlrucke  sich  Rguliereode  Oeflhang 
und  Leiluügs widerstand  zu  denken. 

Es  liegt  nun  nahe,  auch  ohne  Leitungen  und  Widerstände 
auakommeD  xu  woUen.    Dies  bedeutet  Gasmluste  in  grossem 
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Mafse,  deOD  unsere  4  zyün'lriyen  Motore  haben  noch  die  Eigcn- 
scbaft.  stosswcise  Gas  anzutunicrn  und  Gassch  win^jungen  zu 
eneugco,  weil  der  Kolben  in  den  Totpunkten  (.-bcuiolan^e  kein 
Gu  ttrauchl,  wie  er  es  in  den  Bewegungsperioden  sinoidaliscb 
anfordert. 

l  lie  stagnierenden  Oasmengen  treten  dann  durch  <  ii-tl- 
nungea  leicht  ins  Freie  und  gehen  Terloren.  Renault  fr^rcs 
verfahren  deshalb  ünaserst  (gieschicki,  als  sie  die  Nebenlnft- 
Sflhnng  in  i-ine  Ilühe  mit  der  Hnnpt. itfnung  neben  der  Düse 
anordnelin,  dann  aber  konzentrische  kuhrieiiun(;  bis  zum 
Dn^sscivt  niil  am  Zylinder  Torsahen.  Sie  haben  dif  riohtic^te 
Nebenluftr^uliening  mit  inniger  Mischung  an  der  für  die  Gase 
einem  Strudel  Ibnlichen  Drosselklappe  Terbonden." 

Vortragender  projiilert  weiterhin  lu  vcrsrhicdenc  Aus- 
führungsformen» von  welchen  wiederum  des  Beispiels  w^en 
dnjge  chanUeiistiactae  dogeßgl  wurden. 


Loiiguemate-ZweiiailvetRa- 
ter.  Umen  in  detVeiUngciuDg  be- 
findet sieb  •inePItUe.ditJalMHit- 
arlig  dnrdAroAcn  iat;  eine  uderc 
PUlle  tHiA  BBler  Einwirkung  einer 
Feder;  aar  der  leicbie  Deckel  kann 
üirh  hel>en,  uod  man  hat  gleich  ein 
iicbtiKe>  Gemisch.  Luftregulicriing 
f'ir  höhere  ToHrcniahlen.  N'»ch- 
tcilig  ist.  ilM«  hei  F.ipliision  ein 
lUrker  inneter  Diuck  aufuiti,  der 


Anlaai  geben 


N'euererLQngnaMi  ••Ytr  • 
Raser,  der  mcli  die  aatona- 

lische  NebenlnfliafOhriiog  bat. 
MincbuDK  nicht  so  iBtcniiT. 
Uurch  t'cbcr^chulirnhrc  neben 
der  Dßsr  kann  mxn  die  l.uft- 
geachwiniligkeii  an  der  Düse 
vorbei  in  weilen  Grenzen  regu- 
lieren, wodarcb  sich  der  Vcr- 
gater  mehtetM  Molann  «»• 
pastt.  Hier  kann  wan  sieh 
baUan,  wogeiaa  vicla  Vetgasar 
in  der  Prasit  Torkoanaea,  die 
die*r  AnfordeniBC  Dicht  erfftlten. 
h'üi  Firmen  mit  eigenen  Ver- 
gBserD  koauot  dita  alebt  ia 
Pktfa. 


I. ij D)^  11  cma I e  -  Spir ilus-  uad  ^ 
Di;  niiu-Ver^'ascr  ist  so  Riit 
aii»ei'(ülirl,  das»  Her  Spiritus  -0"  ^, 
höliC!*;  !.i'i^!iiti;;Äfiihigkt'il  als  bei 
andtio:!  Vciijasein  ciRibt.  Die 
ZutliisMueDge  gebt  durch  cioc 
Spindel,  wodnch  dae  Erccbwerung 
das  ZaflnaBaa  einlritt.  Im  laaera 
wird  das  cnitiebende  Gemtieb 
durch  RippeaheUaDg  «ehr  gflDttig 
ani;ewärnil.  Beste  Erfolge  mit 
•  lifsi-m  Vergaser  sind  bei  vcr- 
scbiedeueo  Firmen,  unter  •öderem 
Tanpelhor,  mit  Spiritus  benbaditei 
worden. 


l-'ig.  18. 


Fig.  13  und  14. 

LoagaemaTe-Vergaser.  Dar  ilUtte  Loagueaaie,  der  fflr  I>rei> 
riller  nnd  kleine  Wagen  seil  l'HX)  im  Gebrauch  ist.  Padnrch,  das« 
iler  ITnlerleil  leicht  tu  entfernen  ist.  kann  eine  genaue  UeoKachtang  des 

Ucnrin-N'iveaus  und  eine  loiihto  Kciniaung  der  feinen  Bohrungen  ni-hen 
der  Dü^i-n^i  htaiibc  vnri^en'inirr.t'n  wtirdfn.  lii-s^ci  W'jrc:i  allüi  'iiius 
weili'ir  Ii  :hiunK<':i.  Die  Ziiial/l  ifltc^juIieiuDf;  auf  dem  Netiriiwegc  um 
die  Düiv  ist  iii.  ht  aü5ieiihi  ti  i  Vi  i  Torgc»chaltclr!i>  Hn^en  n  Ansaug- 
rohr, vreDD  nicht  sehr  dicht  au  der  I>ü»e  anliegende  Kup/erhOlsea  ge- 
«ihll  watdan,  wwtber  die  Kabrik  aahr  geriafie  Aaweiiaagaa  gibL 


Fig.  17.  Stbenos-Vergaser.  Bei  diesem  «riid  dureb 
Einschalten  eine*  UiDdetnisses  oder  Widerstandes  diqeaiga 
BeasfauncnM,  wdche  den  einzelnen  Toureaiaklan  «nintkhi. 
emiehL  Die  vidan  kleinen  Windiragea  bei  JT  Melcn 
erfacblicfaen  Widerslaad,  so  dats  statt  des  400  fachen 
Quantums  nur  gerade  die  richtige  Menge  eintritt.  Ks 
sei  nur  schUmm.  neun  Unreiuüchkeiten  hineinkämen;  l>ei 
den  Miitrei-Dr  scbken  ist  diese  Vcrgaserail  vorhanden, 
meist  jedoch  ohne  Widi  isiiind  Die  grosse  einseitige  DOse 
ergebe  ein  zieinlicli  gutes  Veihalten  Zurrst  sei  die  Ra- 
gulianmg  durch  Konusiohi  um  die  Dilse  erfolgt. 


Er    fälirt    fort    mit  der  Verlesnng   «ioer  Aeusserang 

des  Herrn  L)c5chati3|i5  im  ..Motorwagen",  Seite  105  »on 
190i':  „l  'er  I'i  uj^cfit -\ 1 1 -a.ser  .steht  als  Vertreter  von  Karbtira« 
luren  mit  verstellbarer  üüse  ziemlich  rercinzeit  da.  Wegen  der 
bekannten  Unzuträglicbketlen  ist  man  im  allgemeinen  von  diesen 
alij^ckommen.  Kinc  intcressan^o  Konstruktion  dieser  Art  ver- 
dient noch  l>w  ai;nung,  der  \  eiya.scr  „G-H",  Über  dessen 
Funktion  man  sich  leider,  da  er  niclit  im  Betrieb  vorgeführt 
wurde,  kein  Urteil  bilden  konnte.  Bei  diesem  war  der  Düsen» 
gflnung  gegenüber  eine  Nadd  angebradit,  die  mit  einer  Spiral- 
feder und  einem  Flflgeliad  vetbunden  war.   Unter  Wirkung 
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dts  I.uftslrümes  venircht  sich  il.is  \Vin>lrai!,  schr.iubl  dabei  ilie 
N;«iel  herunter,  verhiadert  auf  diese  Weise  zuniichst  eine  über- 
mässige AoreicberuDg  des  Gemisches  und  scbliesst  bei  noch 
weiterer  Steiger ung  der  SauggeschwiDdigkeit  den  Benzinzufluss 
trillic  ab.  Ke  Vorrichtung  erfüllt  also  die  doppelte  Aufsjahr, 
die  ( iciiiischbiliJunt;  .lutoiiuiliich  iu  iituinflüsscn  uii'l  ilie  Touren- 
zahl des  Motors  zu  regeln.  Man  wird  derartig  emptindlicheo 
Orgmen  abtttuitäi  gegennbeistehen,  soteaee  die  Pnrii  nidit 
ibK  Bnucbbarkeit  erwiesen  hai.  tN  i?t  afic-r  verfehlt,  wie  es 
vielfach  geschieht,  sie  von  \oruhereia  dls  uni-imiin  zu  verwerfen. 
Wie  beispielsweise  ilic  Entwicklung  der  Manometer,  die  in  ihrer 
Fuaktioa  gewisse  Terwandte  Züge  mit  solchen  Vergasern  be- 


Motocwic*»- 


F^.  19. 

llae  MalkiD-Refitler-Vergaser:  Eiae  Batterie  voa  vericUedeafn 
Ofliea,  die  der  Kwu  aaeli  rem  Haad  aa  FaaktlOB  kanagea.  la  der 
nicht  10  aunufUhren,  irail  leldar  dia  DOsaa.  dar  JMamg  dar 

getiaii  wüitfett*  Ium  IuA 


Slracke  folgeod,  mclar  oder  «reaigar 
daher  andere  ABordaaagea,  die 


aacb  XU  keaDfiHsieft 


SÜMO,  kann  durch  jahrelange  Vcrbessemogea  auch  das 

emplindlfahrte  Organ  auf  einen  so  hoben  Gfad  von  Voll- 
kommenheit  in  being  anf  BefrielMsiebefbeil,  Repanfairdbigkeit 

und  hamllirhc  Form  gebracht  \verden,  iI,Ti=:  e?  .illcn  billigen 
Anfonlcrungcn  genügt.  Unsere  Vcr;;aser  haben  in  ihrem  jetzigen 
Stadium  diesen  Entwicklungsweg  ntHrb  nicht  ^^anz  zurückgelegt. 

Als  Enatx  täx  die  einaleUbaten  Düaeo  äod  seit  knner 
Zeit  Vergaiier  mit  mehreren  DOsen,  wefcfie  einzeln  einsebaltbar 

sind,  auf^fksiramen.  Aui  ilen  irslcii  Blick  hal'cn  Bau- 
arten etwas  Bestechendes;  sie  gestatten  durch  gleichzeitige  Ue- 
TOD  Loft  ond  Brausioff  eine  Aenderong  der  Touren- 


zaii!  in  weilei;  Crenzeii,  ohne  ilen  Nachteil  der  älteren  Karbu- 
ratoren.  die  ernpündlicbe  Kegulietscliraube,  zu  besitzen.  Von 
diesen  sogenannten  ^Re^^isterfergasem*,  die  an  anderer  Stelle*) 
behandelt  worden  aind,  waren  im  Salon  nicht  viele  su 
finden.  Die  erwShnten  Bauarten  waren  fast  tSmdich  anrGnitid 
VI  in  l'aient-ichriflen  ausgeführt,  und  beknnnilivh  \frsi^;en  'iic 
kühnsten  Konstruktionen,  solange  sie  nur  auf  dem  Kctssbrctt 
ausgelShrt  werden,  nie;  —  Papier  isl  geduldig.  Bei  der  prak- 
tischen  .Xusrührun-.:  müssen  sich  jedoch  SL-hwieiiukeiten  heraus- 
gestellt haben,  denn  weder  Clement,  aoch  Keaault,  noch  Oaimler 
hatten  die  aosgestelHcn  Wagen  mil  einem  der  vielen  patentierten 
Registervergaser  versehen. 

Charron  Girardolft  VoiRl- 
Register^Vergaser  (aasMo* 
tonragCB,  S.B81).  Aas  dem  Re- 
dOiriiis  enttriaadM.  beim  An- 
dreben bei  gariagstea  iwd 
oarbht*r  bei  gTÖ5«len  Touri-n- 
/ailtütl  die  lii:hlii;t'ü  Pl  'fH'i- 
lioncD  zu  ■'rl.iillcn.  Von  liaml 
Ulli  vinv  Klappe  betiiigt, 
welche  deu  HaopIliifisUoin 
durch  daa  grossea  Vargaier 
gebea  liast,  wem  kAhera 
UtndrebimgisalileB  erreldii 

worden  sind. 
Zwei  K.immem  rrr»cbie<leDcr 
':iru5,-ti  i;t!nü^en  srbon  allen 
Aiil..Mlriui)>;in  und  haben 
cini'D  so  giosscii  Kinfliiss  auf 
cite  Ktreictiuog  hücbsier  Um- 
drdHtagsaalilea,  daas  daa  Hans 


LoagnoBiaia  dSasa  Tvpa  anf 
daalCaifct  so  bifaiMn  Vezaii- 


Flg.  2a 

Renault  zcißle  im  Gc^nntcil  eine  canz  DWe  Bau.irt,  die 
sieb  in  ihrer  Wirkungsweise  prinzipiell  von  allen  Sbrigen  unter- 
schied, die  aber  namentlich  bei  den  Pariser  Aulomobildroschken 
gute  Erlolge  ergeben  haben  soll.  Die  Zukunft  wird  entscheiden: 
noch  sind  unsere  t  lrundlagcn  über  Konstruktion  und  Wlrkuntj:«- 
weisc  der  Vcrfa-ser  keineswegs  so  sicbur  fcsti.;e'.e^;l,  dass  sie 
nicht  noch  einschneidende  Aendetungen  erleiden  könnten.* 
Dieses  bittet  der  Vortragende  auch  als  «eine  Seblussanschauuog 
über  die  modeneo  Vergaser  ansehen  zu  wollen. 

1  >ie  Ausführungen  des  Vortragenden  über  „Zündvorrich- 
tungen" waren  wesentlich  kflfser,  und  kommen  wir  auf  diese 
im  nachstrci  tieft  zurück.  — 

')  Monist:  beiuag  tur  KenDlaia  der  acaetan  Regiuer^  und 
KambiaatioBa-VaffBaar.  Hotoiwigcn  1<XI5  Salle  843  a.  IT. 


Von  der  Kiiina  Projfress,  Charlottenburg;,  Moloiea-  Hmt 
Ajip-iratcl'.in  'i  in,  h,  ][  ,  litLi    ii  '-  i  iu  K.ti.i'oi'.  vor.  von  ■»■«■Khciii 

Wji  mil  l)t^Si!niltTcn;  Ir.:fn-!-^i'  Krtn-*.nis  ni'hnu'n,  wrA  utis  hciciiv  .mf 
d«r  AuSEtelhiUi;  \  1 1  S'jhi.j  iLiir  Vei ämJfi  iuim*ii  j;ei;rr.  i;r  ;:i^ht'iijif  Ams- 
ISbruDgaiiXfieleo,  wcicbc  Kesca  (liiber  als  VeibessetuuK  eiscbeincn  dttifieo. 

Die  MtaBaten  Pre|rsia>JlelaDMar  iMaMMB  3  F8.,  Danardiags 
31/,  und  5«^  FS.  und  ZweUjUader>MelMea. 

Ofa  ZOndnag  Ist  hei  dam  BtHcn  3  F&-Hcrter  nanelalefctrlieh 
«snaitiato  iBaenabaehlag  dwcli  KolbanabieistvorTkhinBg  oirt  konslaiilaai 
Zladponkl. 

Die  aenen  Modellt  bisii/i?:!  .  ine  ve'>lell'.Kii>  Alii<'is.svi.:jn-ljtL:ii^ 
■it  Ansscnscslänge,  lowic  mccharnsch  durch  Du;  pc'iichvl^'esi.inKc  rc- 
IWaerii  F.inl.%vsveDtile. 

I>eD  auch  tod  log.  Schwenke  iu  seinem  Vuitru^e  eiuräbuteu 
ftegiaai- Ohai  HlshsaifargMer  m'  uhien  wir  hier  der  Aaaohadidhait 
wagten  tiiR  bei«bt«ibca  (vergi.  t  ig  2  Seil«  137).  Uaa  fldlt  Baaiin 
daich  I  In  dea  Bebiiier  a,  worauf  die  ^ilnfflltsebtanbe  i  wieder  fest 
eMgaachiaabl  wird.  MoiorOl  wird  duii:ii  ')  iu  dea  Oelli^liiar  daga- 
gassea.  Nan  Odbat  man  doivb  l^ksumdrabea  von  2  das  Abapwi» 
vaata     weiaaf  Beasia  in  den  eigenlllchcn  Vcigaatr  e  ffieasi  aad 


siel;  .Ulf  fiti.:n  teuisseu  Niveau  eiljiiU.  r>ciicb  .bis  Ruht  f  trilt  die 
.■\u'ii.  ilnfi  ;;i  ilcr.  Vcignscr  f.  Vic  •-It'lMiii.iiiiiiint',  /  'n-nl  li-.m,  rtjs 
t'rvjiv  rr.cl-:  ;i,irrh  d.i5  Lnfixuffthi ung^rotir  f  3>ei  I'-rRrhulioninm-n  tiat-h 
lue.M'ii  ufluitceii  z.i  laMCn.  Durch  du  Rubr  g  Ititt  das  Üea2iu|j«$- 
luflgemiscb,  das  Sieb  /  passierend,  in  das  Rohr  Ti,  wo  weitere  Zusati- 
!aft  durch  Oaffaaw  la^  SehUesBaa  dar  Einlf  iUaSÄaag  sowie  Gcaiicb- 
dneietaag  etaircicn  kaan.  6  und  7  slad  die  Hebd  ttt  Luft-  reip.  Gas- 
droMeluBg.  Das  Oelen  geschieht  lingefSbr  alle  .'-6  tan  durch  da- 
audigei  Niedcrdrfn'kcn  des  Aiopfcs  4  der  Oolpunipe  i,  nacbdcm  da« 
Oellritiincsrnlir  k  durch  Oi'tlnrn  des  lUhrK-^  s  mit  dem  Oetbebältef 
in  \'f:  t.iti;iun^  yi'seul  wniii-ti  ist.  Die  (uteiiliei  le  I.cei  l.iufl£upt)lun|]^ 
i:.i  hei  iirhiit;ci  .Xtini.liiiini;  dci  IVM.'iii^^ungsorganc  leicht  lu  bedienen 
und  etmi'ulnhl  fin  Anliclett  dr<'  UadeS  VOm  SHs  auS.  Die  ZwSi- 
zybndermutuici]  batien  .S|>iiuvergu«r. 

Daa  ProgrcBa-MoioftraBspMndteind  ist  man  ftOera  AnafBh- 
lUDgea  bcsondais  fan  ItabiB«Daan»B  versllrkl  woran.  Bs  sind  gande 
UagSlliger  verwandt  und  die  Kedemog  des  Tian<|>nrllras1eii(  fcOB- 
sUuictiv  Clbeblich  vciliessen.  m  das«  das  neue  Mudeit  mii  dem  ncueu 
Molar  als  aiaa  weienUieha  Vorbcsieitu^;  der  ilicren  Koasiruktioncn 
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Volkswirtschaftliche  Nachrichten.*) 


[I  1  lic  deiitfClM  Ein-  und  Ausfuhr  von  Motorwagen 
Im  Monat  Januar  1906  stellte  üch  tach  der  amtlicbea 
Statiilik  wie  fol(>l:  Es  wardeo  vibrend  dieser  Zeil  eiogeführl 

an  \lof<irwagfn  für  l'crsoDcnbcfiirderung  ]"-S<iJ/  (jicßeii  7-41  Jz 
im  ^Icii-'heii  Zeitraum  des  Vurjahtesj,  Uugc^cn  ausgelührt  lii.t.i  dz 
•  ^rucn  ö/  im  Vorjahre).  Die  Hinfuhr  von  Mototlaslwat^D 
beJicf  sich  auf  1 14  dz  (g(%ea  49  dz  im  Vorj<iiire),  die  Auffuhr 
aar  1204  dz  i^cgcn  163  <lz  im  Vorjahre^  wShrend  der  Iin|)orl 
Von  Motorfahriaderii  4"^'  il^  lgcj;eri  '*  dz  im  VurjabfC)  bekrug, 
der  Export  'fO  dz  ^%en  jä  dz  im  Vorjahre). 

B-  Ucber  die  Lac»  der  deittfchen  Pabrlkatloa  von 
transportabten  Akkumulatoren  berichtet  dtr  \eiciii  zur 
Wahrung  gemeiosamer  WirUchaTl&intere^en  der  dcuUcbeu 
MteUrotecboik  besOglich  des  lelitea  Jahr»;  /ieniii«h  gSaslig 
la,g  das  CeschSfl  mit  traosportablcn  Akkumulaton  n,  wtil 
die  Hauptaboehmerin,  die  Aulomolfil-In.lustri«,  sich  mächtig 
i-iitfaltcte.  l>ie  Annehmlichkeiten  des  eleirtriscbcn  Auiomobils. 
nameatiicb  seine  leichte  JiaDdbahung  und  zeia  lautloser  Oaog 
ohne  Erschülierutig,  ffirderien  seine  M'eiterrerbfeiittng  im  Stadl- 
u;id  Xabvcrkcbr  und  sichern  ilicsc-llic  auch  iür  die  Zukunft. 
Die  \'L■r^TendlmR  der  Akktimuialoicn  zur  Zündung  sticj,-  i^ben- 
felis,  Irott  ilcr  Koniiurrenz  der  Magnelzundung  in  ti-chnischcr 
Hinsicht  und  des  grösseren  Wettbewerbes  des  Auslandes  auf 
dem  Exportmarkte.  Zu  beklagen  war  es  nur,  dass  einige  wich- 
tige Kobmaterialicn,  wie  Ilartgucumi  und  Zelluloid,  im  Preise 
stark  anzoi,'en,  während  die  Fertigtabriiiate  auf  dem  alten  Freis- 
nivean  blieben.  Zu  erwähnen  Ist  noch,  dass  die  Einüubning 
der  elektrischen  Beieuclitunt:  in  den  niscnbahnzügeu  den  Absatz 
TOB  Iraasporlablen  l^lektriaiätisammlern  gleicbfalU  begiia^ligte 
und  für  «Ite  näch.sten  Jahre  noch  bessere  Aussiebten  bietet 

B-  Orfiodunc  eliMr  fMmn  Fabrik  von  Aiit»nMifcU- 
teilen  In  Kalten,  üater  der  FuhiucL,  i.  s  ,,Crcdilo  Ilaliano* 
\vtirde  in  '1'  ri:;  :ntcr  der  1-irtu.i  „Sorict.i  oUicinc  di  Nclro" 
eine  Aktieogc^ell^chaft  mit  einem  Kapital  von  Iß  .MiliioDen  Lire 
bi^riiodet,  die  das  Etoblissement  der  Pinn  G.  B.  Kubner 
käuflich  aTi  sich  brachte  und  <lie  I  rzeußuCR  von  Messern. 
Werkzeugen,  Automobilbe&laodtcilea  usw.  itu  grus^en 
licIreibcQ  wird. 

Zolltarifentscheidunt:  in  Italien.  Haken  und  I.isrn 
in  Verbindung  mit  Gummi,  die  vi>n  kadfahrcrn  zum  Zu- 
F:ininicnhalien  drr  ISeinkleidcr  an  den  l'usFi^elcnkcn  bi  niil/t 
werden,  sind  nach  den  Besümmongen  des  amtlichen  Waren- 
verseiebrnsscs  ats  Kurswaren  zu  behandeln  und,  da  sie  ntctal 
in  den  feinen  gerechnet  weiden  können,  nach  \o.  '.<>2a  des 
larils  mit  (vertragstüöijii^)  tH>  Lire  für  1  dz  zu  verzollen. 

Handel  mit  Motorfahrseneen  In  BrltlKh-Slldafrlka. 

Hritisch-Südafrika  ist  ein  tiicht  unl<e  leuteiidi-r  .Markt  ivr  Mi>t"i- 
fahizciige  cewunien.  Die  RrosMii  Knlfernutij/en  zwifchim  licn 
VCntreut  liojjemlen  OiLschaften  und  in  den  ^;^<>~^etell  .Slädlen 
Hessen  das  tjedäifois  nach  mechanischen  Befördcrangäinittcln 
entstehen.  Die  wohlhabenden  Einwohner  haben  sieb  in  letzter 
/i"it  /ahlreich  der  \  crvecnilunß  von  \loli>rfahf/etmen  iii^euamU, 
der  i-iiifaclleie  Hiii;;er  btiiiiii^;*  sii-h  mit  dem  l'almad,  das 
selbsi  ;iui:h  der  K.ilb  t  ;u  ^".luitzea  L'elernt  hat;  Iclzlercr  kauft 
zumei.«^(  Räder  «us  zweiter  Hand  oder  höchstens  ganz  billige 
neue  Fabrikate. 


An  Moturiä  lern  nnd  anderen  Motorfahrzeu^jen  wurdi  n  im 
Jahre  19CK1  nach  tiriliscb-äüdafrika  Sir  b3  bä)  £  eingetiihrt.  Der 
Handel  mit  diesen  Fahrtengen  ist  mehr  intenMüonal  als  der 
mit  gcwi.l-.nlichen  l'ahrrädcrn.  ("Infs.sbtitannien  lieferte  nach  (Ilt 
Statistik  nur  ."V"  ,.  dieser  Waren,  die  Vereioiutcti  Staaten  im- 
]iorticiicn  l-'',:!",„.  Hc'jjien  10,4*/,,  Deutschland  ",i.°,'o  un.i  Frank- 
reich 4,b*a.  Ks  ist  wohl  anzunehmen,  d«.ss  die  Statistik  den 
Anteil  Frankreichs  nicht  ßenau  ani;ibi,  >la  dieser  roraussicbtlicta 
ßrötiscr  ist  als  der  Hel^iens.  l'eiitschland  führte  zuerst  Motor- 
iabrzeuge  nach  Südafrika  ein.  Aul  die  einzelnen  Lander  cot- 
fielen  im  Jahre  1904  folgende  Einfuhrwerte  fUr  Hotorwagcn, 
Motoifahrrüder  and  Teile  von  coleben: 

Unte  t  LiaStr  £ 

Belgien  M7fiO      Grossbritannien    .   .  4Ö07S 

Frankreich  ....  3870  Britische  Kolonien  .  57.'I6 
DeutKrhl.md  ....   <>40<»      Verrinigte  Staaten  von 

Holland   726         Amerika  .   .   .   .   12  947 

Summa:    >i  !.'>'-'< ' 

Vun  Mott>rlal>rradem  werden  die  dreirädrigen  metir  ge- 
kauft als  die  Zweirlder,  weil  erstere  sich  liir  die  Strassen  in 

Südpitrik.i  besser  eignen.  Von  Moloruaiien  herrscht  norh  kein 
bestimmter  Ty]ius  vor.  1  >as  I'roblcm,  ein  fiir  Südafrika  in  leder 
kichtung  brauchbares  Automobil  zu  bauen,  barrt  noch  dei 
l^ung;  die  Wege  und  andere  io  Betracht  zu  ziehende  Ver- 
büllnlsse  bedingen  es.  da$s  in  ßjTopa  faelietitf'  Wagenarten  sieh 
zumeist  ;ii  !it   il^      rteillialt  erweisen. 

Die  belgische  Automobil-,  A\otorfahrräder-  und 
Fahrradindustrie  während  der  Jahre  1901  1904.  Ueber 
die  belgische  AutomobU-,  Motorfahrrödci^  naU  Fatnnulindusliie 
enthält  das  „Echo  de  llndusirie,  Charleroi*  die  folgenden  ßnzel- 
heilen. 

Der  Gesamtwert  der  belgischen  Ausfuhr  au  Automobilen, 
Motorfahrrldem  und  FehnSdem  (Tcloeipcdes,  Uerdeltes),  und 
zwar  an  vollslind^en  Maschinen  sowie  eiazelaco  Teilen,  betnig 

in  Frauci. 

Aatcllaliil«>    >leMTiMKfiiltr    fUüxiidti  2MtanMB 

1901  .  .  993046  3tö305  1450SS3  2810504 

1902  .  .  1  451746  ir>4ö  074  1  425690  4  422äl0 

1903  .  .  1731373  3  9757Ü1  1102168  6  809  292 

1904  .  .  2  2639B4  3  422  476  1  1^2  379  6  818  839 


l'er  Gesamtwert  der  ausgclnlr 


ind  Teile 


derselben  i«l  somit  von  Jabr  zu  Jahr  ständig  gestiegen,  und 
zn  ar  in  vier  Jahren  um  mehr  als  4  MIII.  Frca.  WSbrend  in- 
dessen d  e  Fahrräder  weiehriide  Tendenz  zcij^en,  weisen  die 
beiden  anderen  Erzeugnisse  dieses  Indu.slriezwcigcs  für  <lie 
.\usfubr  eine  unaufhörliche  Sleis.:L-rung  auf,  abgesehen  von 
einem  geringen  Rückgang  bei  den  Motorfahrrädern  im  Jabre  1904. 

Im  Jabre  1901  betrug  der  Wert  der  ausgeiühiten  Motor- 
fahrräder l.l"'o  des  (iesjuitwertes  der  Ausfuhr,  derjenii,'i-  der 
.Vutoniobile  ^'>''\,  und  dei|Lni(>e  der  Faliitäder  „.  Im  Jahre 
l't^u  cr.<rlu'inL-n  <lie  au.sj^t  luhitCQ  Fahrr.l  ler  da^^egen  nur  noch 
mit  17  "j^  die  Automobile  zeigen  etwa  den  gleichen  Prozent- 
satz wie  1*101,  nämlich  3't%,  während  die  ausgeführten  Motor- 
r.'hler  des  Wi  ttes  licr  aiis-^eführten  l'.dirzeujje  datsleUen. 

Die  Icutcrm  iud.<en  somit  «Iva  grCmsten  1-onscbntt  aulzuweisen. 

Siebt  man  von  den  einzelnen  Fahizeugteilen  ab,  so  weisen 
<lie  genannten  vier  Jahie  die  folgende  Anzahl  auigelührter  toll- 
Hiandiger  Fahrzeuge  auf: 
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MetoifiJirtUOT 

Fahlerer 

1901  . 

.   .  216 

VM 

;{ r.29 

1902  . 

,   .  205 

82.T 

2  161 

1903  . 

.  .  179 

3430 

1604 

1904  . 

.  .  184 

2  393 

713 

Bei  der  Ausfuhr  von  M' iii  i l.ihn Ii  rn  i:r  1  FuhrrüilerD 
baodeli  es  sich  bauptsächlicli  um  den  Export  roa  eiazelaen 
Teilen,  wählend  bei  den  AnloaioWlen  dies  okbt  der  PaH  isL 
Auch  zeigen  die  vorstehenden  Zahlen,  wenn  man  die  Jahre 
1904  und  1901  miteinaDder  vergietchu  in  wie  erheblichen: 
Gfade  die  belgische  Ausfuhr  von  Fahrrädern  al^enonimea  hat, 
in  ▼elchem  Maise  dagcgeo  die  beii^ische  MotoifahRäderausfuhr 
gesHegen  ist 

I 'i<:  Hinfuhr  der  dfd  genannten  FabamggMaageA  be- 
wertete sich,  wie  folgt: 


TUmtUme 
Ftaaci 


1901  . 

i9o:'  . 

1903  . 

1904  . 


76S  031 
92;t  1 29 
1  :'17  34(l 
1  90IS9Ü4 


73  t.SS 
r»0  371 

70  oar. 

110  479 


1  07(1074 
1  16f.  37,". 
1  214  ^9i> 
1  44*»ä97 


1  91 1  790 

2  1 39  s7'> 
2:i01  S7I 

3  Mtö  9(i*  >. 


Hienisdi  fölirt  Belgien  noch  einmal  soviel  FalmetiKe  tind 

Fahrzcußtcilc  aus,  als  es  einfuhrt.  l?fmcrkcnswcrt  ist  ausserdem 
die  geringe  Einfuhr  xon  Mdtorfahrradem  nach  Belgien  im  Ver- 
gleich zu  der  Ausfuhr  an  solchen.  Die  Fahrräder  sind  roit 
einem  erheblioben  Anteil  bei  der  Gesamteinfuhr  vertreten,  wie 
indessen  vreiter  unten  gezeigt  werden  wird,  beigebt  die  Rinrubr 

haopts'.ichlicli  in  Fahrr.iiltcilL-n.     Aii^--cr'lL-iii    h;i'.   sidj  auch  lior 

Durchschnittswert  der  einzelnen  Maschinen  erheblich  gemindert. 
An  vollatlndjgien  Fkhneugen  wurden  cin|eRihrt: 


Automobils 

StO<  k 

I'^hrtldcr 

19<H  . 

...  Hb 

4') 

2  9«.7 

1902  . 

.    .    .  14.-. 

.tO 

,{313 

1903  . 

...  118 

58 

4138 

1904  . 

...  159 

136 

S417. 

Wat.n  nfl  nach  den  oben  angegebenen  Zahlen  Belgien  somit 
mehr  Automnhilc  und  namentlich  viel  mehr  Motorfahrräilcr  aus- 
itibrt,  als  es  einführt,  ergibt  sich  für  Fahrräder  ein  vollständig 
anderes  Bild.  Hiervon  fQhrte  Belgien  im  Jahre  1904  713  aus, 
dagegen  .'»417  ein,  das  Ausland  liefert  Belgien  daher  7'/»  mal 
mehr  als  es  nach  dem  Auxiamic  iiusfiihrl.  Dagegen  führt  Belgien 
17'/t»>al  mehr  Motorfabriüder  aus,  als  es  imporlierL 

Tm  Verlauf  von  vier  Jabren  sank  die  belffische  Aasfuhr 
von  Fa'.irrail'  Tii  .  n,  3,-»29  auf  713  Stück,  während  die  Fahrrad- 
eintuhr  in  dem  gleichen  Zeitraum  von  2*)b7  auf  34 17  Stack  stieg. 

In  demselben  Z«itab«cluiitt  stieg  die  Aiufiihr  von  Molor- 
fahtrUdern  von  134  auf  2393  SUick,  «äbrend  di«  EinJufar  von 

49  auf  136  Stück  stieg. 

Hieraus  erhellt,  dui  die  belgische  Fabrikation  tot(  Fahr- 
rädern sebr  tuificbc^angen  ist,  während  diejenige  von  Auto- 
mobilen  nn<]  nociuudir  die  von  Xfotorfahrr.^dcrn  sieb  äusserst 
entwickelt  bat  und  mehrere  Fabriken  dazu  gefuhrt  hat,  die  Her- 
ilellung  von  Fahrrädern  überhaupt  einzustellen. 

Ueber  die  ans  besonders  inteiesrierenden  Zweige  der  In 
Rede  stehenden  Iadnsl«i«  «nltalUtdas  „Echo  de  nndualrie"  notüi 
folgendes: 

I.  AntomoMl«. 

Ausfuhr. 

Belgien  hat  in  den  Jahren  1901  bis  1904  an  Automobilen 
und  Teilen  von  solchen  «isgeführt: 


Teil.- 


1901.  .  .  857  715  137  331  90.-04«. 

1902.  .  .  1  197  390  2.T4  35n  1  4SI  74<. 

1903.  .  .  131972B  411  (>45  1731  373 

1904.  .  .  1632103  M18A1  2263  994. 

Wie  a  ;'^  if'oscn  Zahlen  ersichtlich  ist,  ist  die  /"Mnalirae  in 
den  genannten  jähren  eine  ständige  gewesen.  Imm«;ilii(i  blichen 
diese  Zahlen  erheblich  gegen  diejenigen  der  fran7<isis(;hen  .Xus- 
fuhr  zurück,  die  Ib  Millionen  Francs  im  Jahre  1901,  30  Mil- 
lionen Francs  im  Jahre  1902  betrug  und  sieh  in  den  Jahren 
1903  und  l'i(t4  auf  .M  und  71  .Millionen  Francs  hob. 

Die  nachstehende  Tabelle  gibt  die  hauptsächlichsten  .\b- 
satzgebiete  Belgiens  «n  mit  dem  Wert  der  Ankänf«  in  den  ein- 
zelnen Jahren: 

nm        1902         149s  not 

I'  r  a  D  i  H 

England    .    .    .    .307  o4(.     sl(i227     sJ'.IJl  '»II  3''i. 

Frankreich     .    .    2'M117     2'/9  2s7     .3<l  4'»i>  4'.'111'J 

Üeufschl.md  .    .     m7  4<.o     149  437      l-^l  7i)5  :!41  i.r.f. 

Niederlande  .   .    I5ä317      99  405     12ä55M  12(^01(1 

Italien  ....      9  £00       4010         169  93001. 

Ilaujitabnehmcr  ist  hiernach  Fnglaml,  dessen  Belüge  sich 
in  "Jen  vier  letzten  Jahren  fast  vcrdteifaclit  liaben. 

Im  folgenden  ist  die  Zahl  der  ausgeführten  vollständigen 
Maschinen,  deren  Gesamtwert  und  der  Durdtschnittsweit  der 
einadneo  Maschinen  angegeben; 

Zai.l  dci 
votUtB3>ri;en 

1901  ....  216 

1902  ....  205 

1903  ....  179 

1904  ....  184 
Der  Auafnhrwert  bt  sonach  slünd^  gestiegen,  und  zwar 

der  Gcijimtwert  in  den  letzten  vier  Jahren  um  X''>       und  .ii;r 

Durchschnittswert  der  einzelnen  Maschinen  um  122*  0.  ^'^'4!' 

sich  indessen,  ob  diese  Stindige  Preissteigerung  der  Maschinen 

noch  von  langer  Dauer  sdn  wird.  Es  sei  übrigens  an  dieser 
I  Stelle  darauf  hingewiesen,  dass  es  sich  nicbf  nur  um  die  Ans- 
I  fuhr  von  Automobilwagen  im  eigentlichen  Sinne  handelt,  .>Mmdern 

auch  um  AutomobUomnibusse,  -Gescbiiflswagcn  u.  dgl.,  die 

täglich  mehr  gebaut  werden. 

Die  bau|>tsichlichslen  Abnehmer  votlsländiger  Maschinen 

waren  im  Jahre  1904  die  folgenden: 


I>urc>.nh 


•^.-)7  715 
1  l'»7  3'K) 
1  319 -  JS 
1  622  103 


:!97l 
5  ■'41 
7  373 
8816. 


Zahl 

.-.4 
,Tt 
30 
24 
6 


Fr  h:  fi.» 

1 1  :.24 

7  i  inO 
S  h'l't 

4  040 

M  os;t 


Englan.i  (i22  3lin 

l"rankrei..h  ....  27J9'>.-. 
Deutschlan.l  ....  l'WISoil 
Niederlande  ....    97  (J(>0 

Italien  52100 

England  beziebl  somit  von  Belgien  die  teuersten  Maschinen, 
wahrend  die  Niederlande  die  weniger  werivollen  bevorsugeru 
Einfuhr. 

In  den  bezeichneten  vier  Jahren  wurden  nach  Belgien 
eingeführt: 


1901 
1902 
1903 
19ü4 


41  »2  9,!^ 
r.61  siH> 
525  4S7 
860  5sO 


3<  i,"i  I  i' 13 
3hl  3  ."' 
f.'M  s.-,;( 
1  048  324 


7.1S  1131 
•Cr.  12'» 
1  217  341) 
1  '»1^  '»1)4 


Ebenso  wie  bei  der  Ausfuhr,  ist  auch  bei  der  Einfuhr  die 
Zanabme  eine  koostaole,  allerdings  mehr  ftlr  die  Einfuhr  ein- 
Tdle  als  ganz«  Aatomobil«. 
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gficherschau: 


Principes  et  Recette«.*) 

Von  UAVigii«^;mx  ti.  Izarl. 

Im  Laufe  de»  Jalites  uiid  von  der  Rucbbaudliinc  Diiiiod 

et  Piuat  iu  Taris  eine  ISiblioUici|ue  dit  Cbauliotu  beiausgetivbcn  werden, 
die  Torlfinfic  m(  14  Bimlc  (cOgutlM  iU  umA  aU«*  amhnra  toll,  » 
for  dea  Autniuobnitiea  itn  wIbicb  und  tu  kennen  irilMrlienawert  (s). 

Jeder  Baud  wUi  voii  einem  Mitaibeilcr  dei  ,I.a  vie  aiitoniol-ile" 
Iji-arbcilcl.  wodurch  das  Gan^i-  einen  riahcii1ich»ni  mehr  gr<>s!ii3gif;cn 
(  liarakier  erb.'ill     Oer  l'reis  jedoj  Bande«  «•>!!  .'i  — H  Kn  ».  lieiiajf«^». 

Oeo  eisiL'O  Hanil  dieser  llililiolhek  bildet  das  r>irlics^°<'<!  Uucli. 
In  di'"!''''  Hibliiilhck  wcidcu  die  fc'lcmcnU'  de  Merhanit  und  I  U'kiritii.il, 
lein  r  Iri  W  i^cn,  das  R:iii.  iler  Mnlor,  die  Znniä  in^  in  !  :ind<'te  MatcrieD 
bebandclt  weiilon,  und  der  IcUie  liand  «oll  ein  Dictiuoaiie  et  Vo<aliii- 
lain  ■ntonolMlo  ia  4  S|Kacbeo  mtlHUcB. 

Du  Bach  Nadp««  et  R*e«ites  eriieb«  nicht  im  Antpruch,  ein 

I.ehrbutb  für  iuleh(!  I.eaer  zu  sein,  denen  die  eiafacbsteu  He((riffe  de« 
Automobilismus  fiemOsiud,  es  bebandell  deshalb  weder  das  S<  bema  des 
VieriiitN  s  rinch  andere  firundsäulichc  Vorgäope.  i'^  Ii  --  'iifiigl  sich 
vie'ni'-hi  niji  dcji  I)inyen.  die  für  eine  versiäntli::^\  iv.'iijr.  lluny;  und 
Ffibi.iii,:  riüL'S  iiiloniiiluten  Kaht/c-u^«  in  Hctrn  :it  l_iij:ii:  i  ,  mit  anderen 
V'.'nit-  r  k  -  li'_'=|j' II  ht  da»  Priniipicllu.  ',is  I  Llhiv:;-:  hi_-,  desicn  Ue.n  h- 
lung  lüi  dcji  .'uUimobilist'.-a  als  b«ri  rl.aulk.u  iJi;tU-ams  noUvendig  i-tl, 
nad  M  gibi  V>'rlialiang«aist(iei^<  Ir.  u  dabei  besiiitimte  Retcple,  die 
lur  VcrhiituD(,'  be^u.  lar  Behebung  von  SlürucKou,  die  ja  hei  keinem 
mecb-iniscbf n  Betrift«;  aiiSKCscblossen  sind,  diene»  sollen. 

Ks  wild  besonders  bebirt,  daii  die  t'rin^i|iieD  aus  dem  konlra- 
diklorischcii  Drbaiten.  die  in  vie  Aul<iniobiIe  Fiber  einielne  Ciciien- 
slände  lind  Themata  Rcfßhri  wutdeu,  bcrausgescbäU  worden  sind,  und 
dass  die  Kvzcpie  für  viele  Kalle  nach  den  potönlidtcn  Erfahr uagen 
vieler  kiiudicer  Auloinobilisten.  deren  N'anMBn«^  genual  «CfdCB.  und 
nach  iblMi  Kaischlägen  aiifgesiellt  .sind. 

Eilige  H<'is]iicle  (olcber  Keiepi«  mSgen  km  Mgcltiltrt  «eideo 
B«i  Bespteebuiig  der  InsundbaltuoK  der  FdgeB  wild  ertrlhnt, 
dass  oft  fibcr  das  leichte  Verderben  Ton  AlamiBianMKUii  bmoBdcn 
in  der  Nähe  der  See,  geklagt  wird.    ICs  wird  ein  MoTgUMigt*  LackictCn 

der  Felben  mit  dem  spcxiell  für  l.nxuiijaithtea  liestininiien  Lack  enip- 
foblen,  der  Aliiiuiuiuin  Kegen  äussere  Einll''iäsc  iiuenipäudlich  macht 

Uei  der  (  aidannbertrBgdng  wird  eine  gx'l.üriKC  Schmiernni;  der 
(ielenke  gefordert.  Ist  der  Cardan  iti  diesem  /wecke  nicht  in  ein  be- 
sondcrcs  Gehäuse  eingeschlossen,  su  kiMin  man  sich  ful^eudei  müssen 
beir*n:  Uao  lüsst  eine  starke  LedenAhn!  tph  einem  Durchrocgter  ent- 
»ptediead  der  grütsteo  Iii  eile  dei  Gdcnk*  anfertigen  Uta  Gei<»ik 
■cllMi  Ui  ouui  gm  and  tirtidrt  ten  to  viel  koatiticoie«  Feii  mal,  dui 
du  Gelank  ia  diaar  Slute  Tonkonman  ««racIiiriBdei.  Oaa  Ober* 
gestreifte  LedeiroliT  wird  dann  an  beiden  Hnden  mit  Streifen  von  •mi- 
gegU'ihtein  Blech  WBiwiekell.  so  dass  dos  Gelenk  vollkoaiinen  dicbl  ein- 
geschlossen ist.  wie  in  einem  Gehäuse.  Durch  die  Bewegung  <Ies  Ge- 
lenks wird  das  l'ett  an  alle  reibenden  Flüchen  ^cfübit 

Mao  kann  die  Leirrhnilc  auch  tum  binfrdlcn  des  IVile«  mit 
aineiB  alteo  Lultacbtaucbventil,  das  pass«-iid  zu  Ti-ikütxeu  vetseheD 
nnd  achliesst  es  dann  durch  elneu  mit  GcTinde  versehenen  Pfropfen 


*)  Paria,  Dunorf  M  KmI  111».  Mit  Sitlail.  Fteh  tJO  FivS. 


D^idurcb  wiril  rirr  Wirkaagtgiad  der  Ttuaminioa  erbStat,  Carluacfa 
beseiligi.  und  da«  lleraaBfallaik  von  Voraleekem  nad  Boixan  veiUltel. 

Ia  daai  Kapitel  ftbar  Pwaa  «lad  MJcfatfidit  ahar  «Mb  aadamr 
Kadileute  Raltchllge  efaRchand  wiedeiganehw. 

Weiti-re  Abs<:baiite  behandeln  den  Benzinagetair,  da*  alakirtacben 
Motor,  den  Dampfmolui,  und  auch  liier  sind  gritgaalUell  kune  nad 
einfache  Külschläge  r  1  I T^Usniitle!  .mgegeben.  tTnter  anderem  em- 
pfiehlt ein  Autumohilr  L  .'-ii  ii  üglicbsii-u  Verhütung  des  Niedojschla^s 
Von  schwefelsatiieu  Sjizen  au  den  KieranK-n  der  Akkiimniatorca.  wo- 
durch der  Kontakt  zwischen  den  liräbtcn  und  Klemmen  uoterhrocben 
niril,  li'izicie  alle  U  Tage  mit  gewüboUchem  ['ettoteun  oder  Ocl  ab- 
aubAntaa;  dagegen  aAld  LaddaM»  »der  fidwadlaag  all  Kolladiaai 
nicfcti.  —  fiaa  aisd  ao  klalBa  traca  da  Clianflear. 

Elaea  elwat  achrotfea.  aber  freilich  vielfach  ii-  r^anc  Eurupa  ge- 
leiilea  Slandpuokl  Behnen  die  Verfasser  bezü^h^ii  i-jt  Xlotorkdblung 
ein,  sie  sagen:  .es  ist  it>llkilbn,  einem  Molur,  der  mehr  als  '.'  I'F-' 
entwickelt,  nii  1  iit  durch  die  Ailellcn  kühlen  zu  wollen."  F.»  lu  ini 
wirklirk,  »I-  1^:  II  :ii  rte  man  in  Kuropa,  nicht  nur  in  F'iankreicb,  die 
anicrikauisi  li-ii  K.ii,-.ii  .iLil.iiu  u  lLjli;,rt 'il.;!er  Motoren,  und  es  ist  doch 
ubnc  j^wcifei  das  richtig,  was  Ingenicut  Ileldi'j  6b«[  Uue  prjUUsclie 
BiaiMhbarhtit  MgL 

fiel  Fmtlfreticf  «hd  alt  Zatatt  tum  XiSblwataer  QijrieriD,  Alkohol 
oder  selbst  srhweres  Oel  cmpluhlcQ,  wUuand  ailzhaliige  I.StnagCB 
nicht  ohne  gewisse  Bedenken  sind.  Das  sind  ja  meist  nicht  ginillch 
unbekannte  Dinge,  aber  es  werden  alle  Keaemagttl  und  ElilbiBBgaB 
Ober  die  bctreeienden  ThciMta  fatis  tnaaBuneBgeliaH,  uad  daa  eiteichlan 
den  Gebtauch  des  Buches. 

„Auf  der  Fahrt*  und  .In  der  Rennjo"  'in  i  .■■.m  K-t  iiici:  .\'  s^hii.'.U'. 
denen  »ich  «in  Ka{iile>  .Tccboiscbe  Notizen"  ansclilieisl,  welch  letztere 
aber  in  papudb ar,  lakkt  TwmttidHfhDr  Fiaanag  fthaliaa  aiad. 

Dun  koaiBien  .Prakfiaebe  tfotiaaB*,  Bodircibung  and  Gebraacb 
dei  veisi-hicdenen  Werkzeuge,  ferner  administrative  und  juristische  N'o- 
ti.Tcn.  ein  Kapitel  über  Hygiene  des  ChaulTeurs  und  zum  Scbluss  ein 
Vocabiilaire  du  chaudeur,  dai,  Seiten  umfassend,  natfirlirh  keinen 
Anspruch  auf  Vollständigkeit  machen  kann.  Ks  fehlt  denn  auch  eine 
icichliche  Anzahl  von  Ausdrücken,  die  fast  alle  Tage  viukommen,  deren 
Bedeutung  aber  in  auloinobilistiscbein  Sinue  uicbt  immer  genau  be- 
kaan»  sein  dürfte,  so  sucht  man  i.  B  vergeblich  gicleiir  (idersttubttr), 

~  iladear (Schubvorgelege)  plot  (Scbleilkuntaki),  wttatwd  aadatar. 
Bid  d'ahtilles  (Bienenkorb)  als  une  Sorte  de  rsdiueaf  bemii^nal  wM. 
Im  Ganzen  muss  man  dem  Buche  etaan  seiner  Bettimmang  enl- 
sprechenden  piaktiscben  Wert  zutprecben.    Im  iBlereaie  der  AulOfllD- 
bilitlen  ist  zu  «rBascbeo.  dast  die  Obrigea  Binde  der  .Bibliolltek  dea 
Chanffeiirs"  ia  fleicber  praklischer  Weise  ausfallen. 

In  Deutschland  siad  bereils  oiehteic  gleichartige  rnleinebmcu 
im  Gange.  Der  deuitcbe  Parallelitmns  svtcber  mag  det  Sache  objektiv 
manche  Füiderung  gewähren;  mTiüC  er  iin  vorliegenden  Falle  nur  nicht 
wie  Su  oft  zu  dem  Lrgcbiiis  fAhien.  dass  die  einzelnen  Unternehmen 
unter  dem  Druck  der  K'inkurreiu  so  schwach  blcibeo.  dast»  nau  gleicb 
mehrere  solcher  Bibliuthekea  «Btehtfco  nuWi  um  «tan 
VoHslSndiges  »u  besilieu.  ~  Hg. 

•)  /.ft:Mk,th  4mt  M,  M.  V.  St.  Jn.  im  S*it»  Pr.. 


jnittetlangen  aas  der  lAdnstrie. 


Die  Pinna  Siecke  A  SchitUt  Inhaber   Rud.  Ntfvir  In 

Barlin  SW.  hat  ihieu  Gesrh^flsbelrieb  duich  Neuaufnahme  von  Auto- 
mobil-Teilen vergn'sscrt.  Die  jetzt  voiliegeudcn  Kataloge  dieser  Auto- 
niobil-.\bteilung  bestehen  aus  zwei  Teilen,  und  zwar  ein  K-atalug  Lit.  A. 
entballeud  Knnstruktiunsiuateiial  füi  .Motorwagen  und  Molorililci,  und 
ein  Katalog  LiL  B  über  Bestand-  und  Zubehörteile  für  .\utomobile  und 
.Mulorrädet.    Die  beiden  Kataloge  geben  in  der  Reicbbaiiigkcil  der 

daiiB  aathaliciieii  Artikel  ein  «mchaiiU«bM  and  Intcraitaniea  BPd  Aber 

die  heule  herelti  bestehende,  nach  bIIbb  Rlchlungeii  hin  speiialhici  ic 

Viellältigkeit  der  jungen,  aber  iii8rbU|f  vorwärts  strebenden  Aulomohil- 
Ind-.isiiie. 

Iiu  Kala:  :  A  'Inden  wir  au  eisier  Stelle  die  bckaunie  Spezialität 
d<r  l'itnia  .N:il  rl  Si.ihlrohre"  bis  zu  den  gri5fsten  Dinchmessern  und 
Wandstärken  angcliibil.  dann  folpi-n  k  tmpU  lte  Kabmensätze  sowie  Linzel- 
iiilc  fdr  M'  torrad-Bau,  fernet  lt::i.:i  V  ispariii-,  Soilcii-  und  Auhaitgc- 
Wiigea  «Ii:,  etc.    Ik'soiidcre  Aufmerksamkeit  jedes    lulciesseuteii  wird 

die  uBihatreicbe  KoUeklion  in  KaatlniktioBSieilCB  für  den  niodenieg 
Mntorsragrabau  ericgen,  als  da  aiad:  Slabttabmen  aua  elBcm  Siflck 

Siahlbli  rh  grprctst.  GaiDilurcn  tum  Bin  leichter  Wagen  luit  Kett-in, 
Cardan-  und  >i>"nhe  mit  Diskus-Antrieb,  komplellc  .'^tetieinugeii  sowie 
FliiiL'lIcilc  dafür,  ferner  fertige  Achsen  und  Federn,  Wechselgetrielie  für 
lertii;'-  ZahTi-  und  KeticDrkdcr.  NabcnsStre  füi  vitschiodenstr  Waucn- 
Ivpeu,  Küliliir  'tiv.  .'<>-«icuir,  W.isserpiinipen,  fcnijjr  AiUoniubiUii-li^f  fi>r 
Lttzu^-  und  K:'iLn  i:,  »tiwie  für  l.astfabizeuge  u:nl  Üninibuv  ii  I^^v 
I>«r  Katalog  Lit.  U  enthält  alle  KisaUt«i!e  fUi  Motorwagen  und 


.Molonäder.  sowie  vrmiiliche  nntwcndigen  /<u(>eb5rteile  nnd  muderue 
AiissiaMiiOii^irtikel  lur  den  Autuniobilspoil. 

Man  sieht  in  dir^i^'m  Katalog  auswahlreichc  Serien  in  Akkumula- 
l"reii,  Zündj))p»T:ii  :,  / 'indkerzen,  Slromvcrteilern,  Vergasern,  Schmier- 
apparaten,  Kuntaktfedei □.  Au^sc hultern,  sowie  Hl salzleile  für  Motore  der 
verscbiedensteu  Systeme  Wiiklich  frappant  ist  such  die  grosse  Kollek- 
tion, welche  die  Ftiuia  in  AiilumobiUelteu  bietet,  doch  nicht  mioder 
leicbhaliig  Jai  die  der  aadcraa  Ailikcl,  wie  Laleiaca,  SigMUHappa«, 
Luftpumpen.  Voll-  nnd  Aaipfae-Messer.  SchuuhHIIen  etc.  etc.:  ancb 

führt  der  Katalog  eine  groiaa  Anzahl  piaklischcr  Werkzeuge  fiir  Auto- 
Ut-paiaturen  an.  Dem  Schlwiawoit  dieser  Kataloge  zufolge  übelnimmt 
die  Firma  Steck«  <k  Schalte  auch  die  Neii«i»frr|igw>g  Ton  Elaaelieilcn 
fflr  MotorwafCB  etc.  «ach  Modellen  oder  T  ~ 


Dil'  fiaiKiiMSche  Fachzeitsehl ift  l.,.-Vutu  xchrcibt:  .Aus  Nizza 
wird  ao«  berichtet,  daat  loebcii  Barmi  de  Caiar»  liiar  angekomBiaB  iil. 
und  x««r  nneh  einer  koloiMlen  F^iit,  dcna  er  Irai  genau  un  7  Ohr 
moi;::.iis  vou  P«tii,  Rh«  d'Anjou,  auf  einen  ISOpferdtgc»  TaBren" 
Mcici-des  seine  Refio  an  and  erreichte  Nina  Bm  10.45  Ohr  abends. 

Kioe  wiiklirh  staiinrnci redende  I.eistung." 

liarou  de  l  aier-  n  it  w  zu  diestr  überaus  schnellen  un'l  un- 
imteri'i'ii  henen  Laliri  Contlnentat>Pneumatll<«  und  gab  setucr  voUen 
/ufrieiicniicit  über  iip  Boicifung  .\usdiuck.  die  aicb  liou  der  boben 
Aitlotdczutigca  in  brilianlcm  Zustande  befand. 
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Deutscher  Automobil» Verband. 


Der  Bayerische  Aulomol)tl-(  lub  hMe  beim  Wrrhanil  >leii 
Antrag  gestellt:  , Auflösung'  Jes  Lie'.itschen  Automobil- 
Verbandes  nnd  Eiagehuog  eioes  KartellverbältnUses 
mit  dem  Kaiserlichen  Aulomobil-Clnb." 

I)etn  i^cRenüber  hatte  der  Ftankfcrit.i  Ai  /laiiibil-l. lub  auf 
S>mnabend,  den  U).  Mänt,  eine  VertaiMinluug  von  Vcruclcrn  ücr 
den  Deulacben  Automobil- Verbände  angeböreDdeii  Clubs  unJ 
Vereine  nach  Frankfurt  a.  M.  cinnclailcn,  um  über  eine  mfi(;licbst 
lihercin.silmmeiKle  S(ellun(;n,ilHiic  tlieser  zu  dem  Antrage  zu  be- 
raten. Dem  Mittclcuro[>äische[i  MiitarmgeBTeretn  war  eine 
Einladung  bienu  nicbt  zugegangea.*) 

i>er  Beratutie  in  Prankfutt  lufsrutide  lag  das  naebsteliende, 
vom  Frankfiiricr  Aiilaninliil-Clul"  cr.slatltlc  Referat: 

„Der  1  »culsche  Automobil-Verbaml,  deiu  wir  aUe  als  Mit- 
j.'lieiler  angchiireti,  wurde  am  11.  VMV)  von  den  heutiijeo 
Verbaods-VereineD  eiasctaiiessllch  des  Dculscben  Automobil- 
Club  gegrÜDdoL 

Sein  Zweck  nar  nach  1  der  Statuten  des  Verbandes  die 
SchailuDg  einer  Zcalralsleile  zur  Wahmebnrang  «Her  lotere&seo 
der  T>eutscheD  AuforaobU^Vercioe  und  Qpb*,  sowie  des  ge- 
samten Automobil-  und  Motorwcsens  im  Inlands  und  dem  Aus- 
laade  gegeuüber. 

Dieser  Zweck  soilte  enelcbl  werden  dareh  Maftnahmen 
aller  Art,  welche  den  Automobilismos  zu  fördern  geeignet  er- 
schienen. 

Wir  und  der  damalige  Deulsebe  Automobil-Club,  der 
taeatige  Kaiserliche  Automobil' Club,  haben  die  Statuten  des 
Verbandes  als  für  uns  alle  bindend  anerkannt.  Ks  zeigte  sicli 
aber  alsbald  nach  der  HcgründunK  des  Verbandes,  «lass  dii'  Ab- 
fassung der  ätaluteo  Mängel  in  sich  baig,  die  eine  zufrieden - 
slelletide  Betätlifani;  des  Verbandes  und  der  Verbands-Vereine 
unroöa'irh  ;;::h'hi!'ii. 

lasbe.'iondere  ist  es  der  §  1 4  der  Vcrhanils-Statuien,  welcher 
für  die  Mingel,  weldie  »*ch  im  Verbände  geseigt  baben,  f«r* 

anlwortlich  zu  machen  ist,  insöfern,  als  dieser  bcsaKt,  dass  der 
PrSsiilenl  des  Vcrbande.-i  der  jeweilige  Pnisidcnt  des  Deutschen 
Automobil-Club  :;>ei  und  letzterer  sich  den  slellTerttetendeo 
Präadeoten  mit  einjähriger  Amt&dauer  ernennt. 

Ein  weiterer  Fehler  war  die  vollstiindige  Ausschliessung 
diT  Industrie.  Die  (echniSL-hen  Fähigkeiten  der  Indiisttie  können 
dem  Verbände  grosse  L>iens(e  leisten,  diese  müs^tc  mit  ihren 
Erfabrangen  mit  herangezogen  werden,  sie  ist  in  hohem  Mafse 
in  der  Luv;e,  unscie  jpoitlichcn  Hestrcbungen  zu  unterstützen, 
und  deshalb  sollte  sie  auch  gcbürt  »erden  und  iUie  Ueiechtiguugca 
im  Verbände  haben. 

Mit  dem  Anwaebsen  der  Qbtfgcn  iteu(s<  hen  Clubs  mussie 
auch  ihr  Selbstgefühl  und  damit  ihr  Wunsch  li.icli  ltetäti!,;ung 
steigen,  denn  es  ist  eine  alte  l.tlahruiig,  «iass  selbstbewnsstc 
und  tatetifrohe  Uilgliedcr  einer  Urgani»ation  nur  dann  dauernd 
Freude  und  Geat^tuung  an  ihrer  Mitgliedschaft  haben  können, 
Wenn  ihni-n  Gelegenheit  gegi.  l'cn  ist,  ihre  Erlahruiig  und  AfbdtlF 
Ircudigkeit  im  freien  .Spiel  der  Kriit'te  zu  enUaltcn. 

Von  Anfang  an  bis  heute  liebt  sich  durch  die  Zeit  des 

Bestehens  des  Verbandes  die  L'nzulriedenhcit  wie  ein  roter 
Faden.    Heute  kam  die  Angelegenheit  |iei  itie-em,  ingrgen  bei 


')  Vea  llnupliohali  bKÜet  Auua^^c  äiebe  Stiic  IV), 


jenem  Club  zur  .'-»jiiaijhe,  und  es  ist  schon  wieilerlnjlf  versucht 
worden,  Wandel  zu  schaffen. 

Schoo  im  MAr<  des  Jabres  1904  gelegeatUch  der 
Prankiorltr  PrAliJalm-AinstcIliiiig  trat  Baron  v.  Brnoden- 
sfein  an  den  Frankfurter  Automobil-Club  mit  dem  An- 
suchen heran,  einen  Antrag  zu  stellen,  den  Deutschen 
Automobil- Verband  aufzulösen  und  an  seiner  Stelle  den 
Deutacben  AotemoUl^Club  mit  dar  Vertretung  der 
Interetsen  slmtliclier  dentscfaer  Clubs  zn  t>etraaen. 

Obgli  ich  die  \  orschliige,  die  uns  damals  andeutungsweise 
gemacht  wurden,  riel  günstiger  waren,  wie  die  i^iopo>^ilionen, 
die  uns  der  Bayrische  Automobil-Club  beute  anscheinend  auf 
Veranlassung  des  Kaiserlichen  Automobil-Clubs  macht,  ntnsstcn 
wir  uns  damals  schon  auf  einen  ablehncDden  Staniljumkt  stellen, 
weil  die  geplante  Org.inisation  im?  nicht  lebensfähig  erschien, 
dei,n  es  haftete  ihr  wie  dem  jetzigen  Antrage  des  Bayrischen 
Automobil-Clnbs  der  Uangel  an,  das*  die  einMloen  Clubs 
keinen  genügenden  Einlluss  auf  den  Gang  der  wicbligstcn  An- 
gelegenheiten hatten. 

Nachdem  der  Frankfurter  Automobil- Club  es  ab- 
gelehnt hatte,  die  Ideen  de«  Omitschen  AutomobU-CUlb 
XQ  lanriereo,  ersetaleaeo  dieselben  auf  dem  Breataner 
Verbandstage  1904,  diesmal  als  Antrag  des  Kölner 
Automobil-Clubs,  anscheinend  wieder  auf  Veranlasstug 
dea  Daniscben  Automobil-Cluba. 

Ccgen  dicwn  .Antrag  verfas-te  der  Frankfurter  Automobil- 
Club  seinerzeit  eine  Resolution,  <lie  per  Zirkular  säuiUicbeu 
ileutschen  Clubs  mitgeteilt  wurde,  un  :  ■l.ir.iuf')  wurde  der  An- 
trag auf  dem  Breslauer  Verbandslage  al^elelinL 

Die  Mehrzahl  der  deutschen  Clubs  stellte  sieb  also  da- 
m.ils  schon  auf  den  Staudpunkt  des  Frankfurter  Autoniobil- 
Chib,  dem  der'^elbe  auch  heute  noch  treu  ist,  denn  an  den  tat- 
sächlichen VerhiUtnisscn   hat  sich  mittlerweile  nichts  geändert. 

Dieses  fortgesetzt«  Drangen  des  Deutacben  Aiito- 
meUl-CIttb  auf  Aettdemng  der  Situation,  Indem  erdnahe 

I  Clubs  veranlasste,  immer  wieder  diesbezügliche  Anträge 

I einzubringen,  lUsst  darauf  scbliesseo,  doss  der  i>cutsche  Auto- 
n)obil-Club  das  Gefühl  gehabt  hat,  sieh  mit  seiner  Tätigkeit 
I  einerseits  mit  den  Verbands-Statuten,  andererseits  mit  dem  inler- 
naUonalen  Kartell  in  Widersi-nich  gesetzt  zu  balien.  Die  K»k- 
tifikalion  der  Verhältni.sse  versuchte  er  nun  auf  demselben 
Wege,  den  er  seinerzeit  eingeschlagen  hat,  aU  er  mit  den  aus- 
ländischen Vereinen  den  Vettiag  einging,  diesen  aber  infolge 
Seines  damaligen  noch  1:!  h;  ^ri^--'rr)  Ansehens  nicht  durch- 
führen konnte  und  erst  mu  .Ii  ui  Vert>and  einen  Verlrag  schliesscn 
mussle,  um  Ober  denselben  hinwei^zukurumen. 

Aus  dem  bistier  Ausgeführten  geht  hervor,  da«s  mau  sich 
allenthalben,  solange  der  Verband  bestand,  dariiber  klar  war, 
dass  die  bestehenden  Statuten  es  unmöglich  machten,  da.ss  der 
Verband  zur  Zufriedenheit  der  Verbands-Vereine  wirken  kinme. 

Die  Abhilfe,  welche  man  die>er  Frkeontois  Toa  seifeo  des 
Deutschen  Automobil- C' lub  entgegenzubringen  rersuchtc,  war 
nun  nicht  die  riebUge  für  die  Alliicmdnfaeit,  und  deshalb  er- 
fuhren diese  AnIrSge  auch  bisher  ilheiall  Ablehnung. 

*)  Dies  triHI  aar  (ailwclia  mi.  Den  Aassdibf  gab  «oU  die 
stellnncDsboie  de«  Mlticlcii>o|i.  Uokonrageii-VeMiBS,  leisen  PrSsidcat 
QaitK'iis  iJc«  Vcreiss  SrkUUa,  fAr  Auficehtlialtung  das  Verbandes  ein- 

zuticico.  I>,  Ked. 
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W'otH  sollte  eine  AuilMsuri),'  crfi>i<ierlieh  niii  weiia  eine 
gute  Institution  besteht,  die  allen  lotercnea  gerecht  werden 
katin,  wenn  man  nur  eine  Slatuten^Aendernng  Tomnehmen 

braucht  ? 

Maa  hatte  also  vm|i  Anlaog  na  den  Statutcu  Leibe 
gehen  müssen. 

Audi  mit  dem  Vorsciila^c  des  Hayriscben  Autotnobit-Cluh 
wird  iür  dte  Zukunft  ketneswe^'^  diejenige  Iost!lation  i^cschaflVn, 
die  den  \crbands- Vcreioen  Zufiiedenheit  lirin^eii  kann,  denn 
sie  nimmt  im  Gegenteil  den  VertHinds- Vereinen  jeglichen  lün- 
fliiss  auf  den  Gang  aller  sfMXttichen  Veranslaltnugen  im  Aus- 
lände und  der  wichtigsten  Angek(»cnhcilL-ii  im  Ifilande. 

lue  L'ibeitr.lgut);;  dci  Veiticluiig  aller  auslündisclicn  iir.il 
■  1er  \vichtii,'>teii  inländischeit  Interessen  siitnllicher  deutscher 
Automobii'Ciubs  auf  den  Kaiserlichen  Automobil- Qub  wird  die 
Vrrbands-Vercine  und  deren  Mitglieder  niemals  befriedigen. 

Die  UebertraRunR  der  Vertretung  aller  ausiandt<^chcn 
und  der  wichtigsten  inländischen  Interessen  sämtlicher 
deutscher  Auiomobil- Clubs  auf  den  Kaiserlichen  Auto- 
mobil-Club wird  die  Verbands -Vereine  und  deren  Mit- 
glieder niemals  befriedigen.  Die  Einseitigkeit,  welche  hier- 
durch zum  Ausdruck  kumcueD  inuss,  \vir<l  ilas  lulcrcise  <ler 
Vetbands-\ereitte  und  deren  Mitglieder  an  iaicmationalem  und 
naltonalera  Sport  abflauen  lassen,  wril  ihnen  jeder  selbstAnd^e 
Kinflu.s.<!  auf  ilen  C,:i----j^  fli  r  1  »iiiirc  tjenommcn  ist. 

Neliinen  wir  uuu  an,  class  l<ei  der  Gründung  des  \  er- 
bandes  die  \'crhaiids- Vereine  in  sich  noch  nicht  so  ftark  und 
die  Situation  an  und  für  sich  noch  nicht  so  geklärt  war,  wie 
beute,  und  dats  infb^edessen  die  VerbandS'Slatulen  die  gc- 
.sngion  Mängel  cthalten  ktinnlen,  vielleicht  auch,  dass  man 
daniaU  nicht  voraussah,  dass  der  I  >cutschc  Autoniudil-Club  sieb 
nur  lur  sich  .sull.st  betätigen  würde,  so  haben  wir  d<K:h  heute 
alle  Veranlassung,  <lia  gemachten  Fehler  an  der  Wurzel  anzu- 
fassen und  aui  gründliche  Aenderung  der  Verbands- Statuten 
hin  <!u  wirken. 

Krimnien  wir  nun  noch  ganjc  kuri  auf  die  Tätigkeit  des 
\  erhundcs,  wie  .sie  sein  sotite  und  wie  sie  tatsächlich  statt- 
gefunden hat,  zurück,  so  kann  man  nicht  unerwühat  lasseo,  dass 
Tom  Kaiserlichen  Atilomobil-Club  durch  seine  eigene  Be- 
tiitigiiiig  die  Üclätigiing  des  Verbandes  unniiSglich  gemacht 
Würden  ist,  iru-ofern  als  alles  das,  was  das  l'rä«idiuni  des  \  er- 
Itaodes  unter  der  DeTise  des  Verbandes  nach  den  Statuten  su 
tun  hatte,  unter  der  Devise  des  Kaiserlichen  Automobil-Clubs 
rt»ler  des  Dentschen  Automohil-Cluhs  tat. 

Die  grossen  Erfolge,  die  der  Deutsche  Automobil- 
Club  bezw.  der  Kaiserliche  Automobil-Clab  bezw.  das 
PrMidiam  dn  Verbandes  su  verzeichnen  hat,  sollten 
eigentüch  stets  unter  der  Firma  ,, Deutscher  Automobil- 
Verband"  gegangen  sein,  wie  dies  die  Statuten  des  Ver- 
bandes, die  auch  der  Kaiserliche  Autoraobil-Clnb  an- 
erkannt hatte,  vorschreiben. 

Hiermit  ist  die  Betätigung  des  Kaiserlichen  Automobil- 
Clubs  und  die  Niehtbetüigung  des  Verbandes  geoi^end  be- 
leuchtet. 

Wenn  wir  nun  noch  iu  Detiacht  sieben,  dass  vor  derBe- 
gififldung  des  Verlnndes  durch  die  Verban'k\cr<  ine,  denen  ja 
auch  der  Deutsche  Automobil-Club  angehörte,  letz',  ercr  bereits 
ein  Veiliags,\eihäUiiis  mit  alb  n  a.;>l.'i'iilischeij  ersten  Aulriüiobil- 
Ciubs  eingegangen  hatte,  wonach  nur  er  allein  als  diejenige 
Korporation  in  tnteinationalem  Sinne  angesehen  werden  sollte. 


mit  der  die  damals  vertragschlicssenden  ausländischen  Ytt' 
einiguogen  über  internationale  Dinge  lu  verhandeln  hätten,  ao 
mos»  man  sidi  fragen:  „Wie  konnte  der  Deutsche  Anto- 
mobil-Club  das  Vertragsverhftltnis  mit  dem  Verbände 
eingehen  und  warum?  Wie  konnte  er  sich  den  Statuten 
des  Verbandes  unterstellen?" 

Der  Kaiserliche  .\uloiuobit-Club  bat  sich  ausseidem  von 
den  Zentral-  und  Rcgicrung.sljehörden  als  der  alleinige  Club  an- 
erkennen lassen,  mit  welchem  in  automobilisti^-  kc:  Iii;  ,'1:1  Im  - 
hördticberi>eits  unterhandelt  wird.  Wie  konnte  er  das  im 
klaren  \ind«rapnicb  inlt  tlcn  V«rt>aiidsstatiilen  über  die 
K<i|<fe  der  anderen  glciebberecbl^tea  Verbandsvereine  hin- 
weg: Inn.' 

I  s  mus-  auch  die  I'"rage  aufgewoifen  werden;  , Warum 
koimte  der  Verband  biereu  keine  Stellung  nehmen?*  und  diese 
Frage  ist  wieder  in  dem  Voraufgclubrten  beantwortet 

Welchen  I'indruck  niuss  nun  der  Antrag  iIcs  bayrischen 
.Vutiimnbil-Clulip,  wenn  man  das  <Jbengesagte  berücksichtigt, 
machen? 

Mit  dttrren  Worten  weiter  nichts,  als  dass  wir  dem 
Kaiserlichen  Atitomobil>Clnb  vertraglich  als  ktinftiges 

Recht  das  verbriefen  sollen,  was  er  an  Berechtigungen 
unserem  Verbände  in  der  Zeit  seines  Bestehens  ge- 
noimnen  hati 

Gehen  wir  nun  la  einer  juristischen  He'cuchlung  des 
Vcrtragsvrirschlages  des  llaytischen  Automobil-*  lubs  ijber. 

In  dem  \'ertragsv<trschlag  des  I!.  .A  t'.  können  wir 
keineswegs  eine  Sicherheit  für  eine  dauernde,  allen  ikteiligten 
gerecht  werdende  Neuorganisation  erblicken. 

Kann  man  heute  schon  beurteilen,  dass  der  hier  in  Frage 
kommende  Vertrag  in  Zukunft  I  npeletjcnhciten  in  mancher 
Ilinsiclu  ergeben  wird,  so  kann  m. m  e'  -jn^ogut  sagen,  d.iss  der 

Veitrag  einen  dauernden  liealand  so  wie  so  nicht  haben  kann, 
und  wir  würden  spiter  wiederum  vor  die  heute  vor  un«  stehen- 
den Fragen  und  Worte  liezüglich  des  I).  .\.  V.  gestellt:  .Wir 
kiiaoen  uns  nicht  betätigen!"  Wir  laben  auf  den  wichtigsten 
Gai^  da:  Dinge  keinen  .Ifinlnasl" 

Der  i  1  des  Vi-rtragcs  si>riclit  in  sehr  destlidier  Weise 
ton  den  Berechtigungen  der  Vertragsvcrcinc. 

,\'ai  hdem  in  $  1  unter  a,  b,  c,  d,  e  teslgestclll  ist,  dass 
der  K.  A.  C,  als  führender  Club  anerliannt  wird,  wird  ihm 
allein  die  Vertretung  unserer  Interessen  bei  den  andändisehen 
Hehl  irden  und  t-'lulis.  bei  den  deutschen  l'uii  li--Iii:-hr.:  len.  In  - 
den [ircussischen  /eotralbcbördeu,  jjegenüber  allen  Vereinigungen 
und  Verbänilen  und  hd  ftllen  Venmslsitungeo  interaaliooaler 
Art  allein  übertragen. 

Vertritt  er  also  dort  unsere  Interessen,  so  ist  damit  nicht 
gesagt,  dass  wir  auf  den  Gang  liieser  Oingc  einen  l-,influ5S 
haben,  sondern,  rein  jurintiäch  genommen,  iil  der  K.  A.  C.  l>e- 
icchtigt,  unsere  Interessen  nach  seinem  Gutdünken  bezw  bestem 
Willen  und  W  issen  /u  vertrelen.  Er  wird  kaum  seine  Inter- 
esscQ  hinter  diejenigen  der  Vetiragsvereine  stellen  oder  eine 
Doppelstellung  einnehmen  wollen. 

Oer  Scblus»>passus  des  §  1  sagt  nun  zwar,  dass  alle 
anderen  Angelegenheiten  allgemeiner  sdoinabitistischer  Natur, 
auch  die  Abbaltunj;  von  Ausstellungen  und  Rennen  und 
sonsUger  Konki;rreu/en  dei  BeschlussTassung  des  zu  bildenden 
Karli  llaiisschusscs  utiterliegen  solle,  damit  können  aber  nach 
dem  im  §  1  Voraufgegangeiien  nur  solche  automobilislischc 
Aiigelegenheilen  in  Ijelracht  kommen,  bei  denen  der  Begriff 


Digitized  by  Google 


Hefts  1906 


.international'  wepfälit,  denn  c*  liegt  in  der  Hand  des  K.  A.  C, 
im  Sinne  dei  §  1  die  inleiDaiioDalea  aoerkaDDleo  Qgbs  mit- 
wirken XU  lassen. 

Unter  dem  Hcgritl  des  f  Iii  kinn  untfr  ' 'ii:sti:idcn  alles, 
was  auch  in  Ueutscbland  abj;ehalUu  und  getan  wkd,  fcillcn, 
denn  nach  den  ErUutentngen  des  fi.  A.  C  »t  mit  den  Aus- 
führungen unter  1  d  z.  Ii.  die  Automobiltechni5.clie  Gesellschaft 
;;eme)nt.  mit  «elcbcr  ein  Vertragsverbältnis  besteht,  demnach 
t  iiir.lr  III  Verbindung  mit  einem  anderen  Club  oder  z.  II.  der 
Automobiltcchnischuo  Geacllscbail  der  K..  A.  C  deatscb- 
naUonale  AnccIcgenhetteB  erledigen,  ohne  die  VertragsTereine 
beiw.  deren  Delegierte  heranziehen  zu  brauchen. 

Was  \iü>  die  XcuorRanisalion  durch  den  K.  .\.  bringen 
soll,  als  Grenzkai  Ivn,  licnzinstalionen,  Fahrpreis-  un<l  Transj'urt- 
ennlissigai«eD,  Cbaaffetirfratce,  Warauagslafeln,  haben  wir  ja 
beieits,  damil  wäre  ans  also  nichts  Neues  und  WerlTolles  ^c- 
bncbt.'l    l>ie  Vorteile  sind  last  an  den  (lanren  herbcijjczogen. 

Im  §  3  ist  auch  leider  keineswegs  angedeutet,  was  unter 
«eitemn  KaxlelUragfeleeenIteiten  verslanden  wird. 

l>er  Kartellaussclui^s  tritt  zwar  viermal  im  Jahre  lu- 
sammen,  wozu,  geht  aber  aus  dem  \  ertrage  nicht  hervor. 

l'.s  ist  nicht  criiichtlich,  aus  welchem  Grunde  die  Ver- 
l>aDdsTereine  ihre  sämtlichen,  und  insbesondere  ihre  wicbügslen 
Interessen  tn  die  Hand  einer  anderen  Korporation  legen  sol'en. 

Ausserdem  werden  bei  fast  allen  Ar.RcleRpnbritcn  all- 
gemein aulomobili.'itisrhcr  N'atur  immerhin  hier  und  da  Uchordeti 
mitsprechen,  in  welchem  Falle  dann  auch  noch  stets  die  Er- 
letligung  der  Sacht  ein  Monopol  des  K.  A.  C.  werden  kann. 

Der  Schhisspassu»  ist  eieenflich  trhoa  durch  die  Po- 
sitionen a,   1  ,    '■,    i!,   e  Tollständig  illuf  ris  1:  l;-.".m  .i  iU  ii.  ilrm: 

wenn  z.  U.  bei  der  Herkomer-Konkurccnz  der  Oe^iterreichiscbe 
AnUMBobil-Gtib  mit  tainaagesogen  wird,  so  ist  das  eine  Ver- 
anstaltung der  internationalen  anerkannten  Clubs,  uml  die  Knrtell- 
clubs  haben  weder  auf  die  Aus.schreibunj;  n<jch  auf  den  Gang 
der  Veranstaltung  einen  Einfluss. 

Schliesslich  könnte  aus  e  auch  gelesen  werden,  dass, 
wenn  der  K.  A.  C.  selbst  eine  sportliche  Veranstaltung  be* 
iibsichtigt,  er  diese  nicht  erst  dem  Karlellaus.schuss  zu  unter- 
breiten braucht,  intleni  er  sich  darauf  stiit^t,  dass  im  Sinne  des 
§  le  dies  eine  Xeranstaltung  eines  interQati<uial  anerkannten 
Clutu,  and  iwar  des  K.  A.  C,  sei  und  infolgedessen  die  Kaitelt- 
vereine  nur  einen  Fislln»  durch  die  Vertretung  des  K.  A.  C 
auf  den  Garg  der  Dinge  haben  könnten;  dasselbe  versiebt  sich 
fiic  Ausheilungen. 

Es  liegt  nun  aber  sehr  wesentlich  im  persönlichen  InlcT' 
tf^e  <lcr  Automobilisten,  insbeson<lcre  einen  Einfluss  auf  sport- 
liche inlernalionale  Veranstalluriyeii  zu  haben,  I.  B.  auf  Auä- 
5cbreibuui;en,  denn  wenn  der  K.  .\.  ('.  allein  nur  den  l-'inlluss 
auf  die  Ausschreibung  der  Heikomer-Kookuireox  oder  einer 
anderen  Eonkunenz  hat,  so  ist  es  unausbldblieh,  dass  auf  die 
I  'aucr  hier  eine  gcwi.=sc  Finsciligkeit  eintreten  mu<s,  wodurch 
tlaott  !»4cben  VeraosiaItuti;;en  im  allgemeinen  am  allerwcnig.-tcn 
gedient  ist,  denn  da  «lie  .Mitglieder  .<:ämtlicfaer  Karlellvereine 
lieh  an  aolchen  Veranstaltungen  bcteiligeo,  liegt  nichts  nähet, 
als  dass  diese  auch  sur  Ausscbreibung  mitzusprechen  haben, 
ihre  s)>ezielleo  Wllnaehe  iussem  und  nicht  nur  der  E.  A.  C> 

*)  Die  Milijlicdcr  Hc^s  MittclL-urtip-  MoioiWiij^eu-Vtfieiiis  bjl>tn 
diese  Votleile  und  uocb  veiiere.  uiub]>äogi|;  vom  Verbände  ichon  loil 
S-6  Jahren.  D.  Rad. 


allein  bestimmen  kann,  wo  die  Konkurrenz  stattfindet.  In 
welcher  Weise  .sie  ausgeschrieben  w'jnl       l  wer  gewinnt. 

Der  K.  A.  C,  der  frühere  l  'uuitcb'.;  Aul<imobil-Club  ist 
ein  aristi'kratiscber  CLnb,  es  soll,  .'.a-  M  er  sind  wir  uns  wohl 
einig,  mit  Recht  als  eine  Ehre  betrachtet  werden,  dem  Club 
anxngehcimn.  Das  bürgerliche  Element  unter  den  Mitgliedern 
des  K.  A.  C.  kann   aber  kaum   allui         -i  htiiiungcn  dieses 

;  Clubs  richtig  teilhaftig  werden,  selbst  wenn  es  Mitglied  des 
K.  \  C.  ist,  denn  der  K.  A.  C.  hat  seinen  Mitgliedern,  welche 
Sur  grässeren  Hälft«  ausserhalb  Berlins  wohnen,  nienals  einen 
wesentlichen  Gosprach  in  die  inneten  Verhillaisse  des  Qubs 

!  gestattet. 

)  Es  ist  dem  K.  A.  C.  auch  gar  nicht  mäglich,  das  bürger- 
I  liehe  Element  überall  mitsprechen  su  lasten,  da  er  sich  sonst 

.iN  i;  A.  i .,  wie  er  heute  l>csleht,  domioiert  Und  sich  be- 

Ld:g\,  nicht  lielätigen  könnte. 

Ist  nun  diese  Situation  Ist  K.  A.  C.  ans  beslimmtCP 
Gründen  wünschenswert,  so  kann  man  andererseits  nicht  er- 
kennen, warum  deshalb  diese  Situation  auch  noch  auf  sämtliche 

deutschen  l'rovinziaiclubs  sich  erstrecken  soll. 

Ks  ist  auch  vorläulig  noch  nicht  feststehend,  dass  der 
R.  A.  <"  sich  mit  Erfolg  als  der  allein  führende  Club  in 
Deutschland  im  Interesse  aller  Clubs  betätigen  kuo,  es  wird 
sich  dies  erst  in  der  Praxis  beweisen  mBssen.  Der  K.  A.  C. 
hat  eine  bestimmte  Richtung,  an  die  er  gebunden  ist,  er  hat 
und  muss  Sonderinieressen  haben,  die  nicht  in  allen  Fällen  die 
I  Interessen  der  Clubs  sein  brauchen. 

I  Jedenfalls  v.-'ire  'Inrrh  -Irn  \'';T'.r.'iL'  i-i--  r'-i-?itp  M-Itcl.  wm^ 

I  sich  als  .solches  nacUbcr  hcraussteiit,  aiizuiveadea  unlecliumlcc. 
I  »er  H.  A.  C.  spricht  von  einem  Verirage,  in  dem  wir 
dem  K.  A.  C.  Rechte  einräumen,  und  sagt,  dass  er  dafür  auch 
Pflichten  uns  gegenüber  übernähme. 

Es  wird  ex  officio  die  Fllicht  des  K.  A.  C.  sein,  die 
Interessen  seiner  mit  ihm  in  freundschaftlicher  Verbindung 
stehenden  deutschen  Clubs  naih  aussen   hin   zu  wahren.  Er 

wird  dies  stets  auch  ganz  reo  selbst  tun,  da  er  auf  einen 
anderen  We$fe  sieh  weder  populär  machen  kAnnte,  noch  sich 

I  sc'ii  j.  i s  Ansehen  erhalten  krinnte.  Der  K.  .\  <  kr.nnte 
dann  nur  die  KoUc  eines  exklusiven  aristQkratit>chcn  Clubü  spielen. 

Man  Ctfaertasse  ei  also  den  einxelnen  Clubs,  sich  weiter» 
hin  aus  sich  selbst  heraus  zu  entwickeln,  mit  dem  K.  A.  ('. 
Freundschaft  zu  halten  und  diesen  auch  zu  uiiiccstiitxcu.  Der 
K.  A.  C.  selbst  wird  schon  seine  Rechte  wahren,  er  ist  stark 
gem^.  Wir  brauchen  also  für  seine  Hechte  nicht  besorgt  s« 
sein,  Ks  wird  das  Richtige  sein,  wenn  jeder  Club  fädb  nach 
der  iiesetlschaftlicheu  Zusammensetzung  seiner  Mitglieder,  nach 
seinen  Fiüiigkeitcn,  nach  seiner  geographischen  Lage,  nach 
seinen  Verbältmssen  frei  und  ongehindert  nach  allen  Seilen 
bewegen  kann. 

Der  Verbami  uai  :iicjiur  eine  gute  institutioD,  die  nur 
einer  besiinuiiten  Reorganisation  bedaif,  um  scgensrcicli  und 

I  zur  allseitigen  Zufriedenheit  wirken  zu  können. 

Wir  hal)en  unseren  Schwesterverbändeu  hiermit  unsere 
.\nsichl  und  unsere  ütiiptindungcu  zur  Sache  vorgelegt  und 
bitten  sie,  mit  uns  zusammenzuhalten  in  dieser  schweren  Zeit, 
wo  unser  Verband  in  sdnem  Bestehen  bedroht  isL  Erhalten 

;  wir  den  Verband!  Verbessern  wir  seine  Statuten'  Seien  Sie 
mit  uns  einig,  und  wit  sind  überzeugt,  wir  kommen  auf  den 

'  rechten  Weg,  dem  denlschen  Automobilismos  so  au  seiner 
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Weiteniitwicklunü  zu  (licncn,  wie  vir  dies  stets  alle  Hand  in  i 

H.m«l  bestrebt  waren."  j 

I 

liiaen  übcrMchtlichcn  Bericht  über  die  VerbaotiIuni;vn  in 
l-'raukfurl  am  10.  Mär/f  enlriehiiitn  wir  der  ,Radwelt".  l*ie 
l«t/tcfc  bcricbtet:  aUem  Rufe  der  Frankfurter  waren  8  Ver* 
eine  gefolgt,  und  meiirer«  andeie  i^lwo  ihre  Zusümoung 
sdiriftlicta. 

AnnShciml  'it  1  Jeleijicfti.'  h;UtcD  sicli  ciiinefunil>  ii.  Selbst- 
verständlich konnte  e5  sii-h  in  dieser  \'eisanimlunji  nicht  darum 
handeil),  ein  [lerfckte^i  Abkonituen  zu  treffen,  ^ün<lein  es  war 
der  Haup(2weci(,  die  Aosicbten  der  verscbiedenen  Vereine  m  1 
hören.  Um  8Vt  Uhr  erofTnete  Herr  Enffler,  der  arbeibfreudige  > 
\'r  i -'t.'  iulf  <les  F.  A.  l'.,  die  Sitjurip  mit  einer  liejjrüssunt;, 
um  (Wääu  >;leiclx  auf  den  K>.r:i|>ii[;kl  ilcr  Sache  einzui;eheii.  , 
Itcinerkt  sei  hier  gleich,  dass  der  l{hren-V<irsitüende  <ies  Ver- 
eins, EucUeaz  ma  Cbappuis,  der  StUunü  anwohnte.  In  einem 
riCT  Quarlseitcn  umfassenden  Expose  hat  der  F.  A.  C.  in  prS- 
ziser  I'^irm  seinen  Standpunkt  klarpekgt.  Wie  sch<m  aus  di-ni 
üiniaduog&scfarcibcn  hervor;{ing,  erltlirte  der  V.  A.  C.  die  Vor- 
schlige  des  B.  A.  C.  fBr  unannehmbar,  ohne  etwa  dabei  die 
t;r<issen  Verdienste  des  K.  A.  C.  verkennen  zu  wollen.  Wie 
verauszusehen  war,  kam  auch  die  Nicht-Einladung  des 
Mitteleuropaischen  Motorwagen-Vereins  zur  Sprache,  Es 
wtirde  daraufbin  die  Erklttraafi  abgegebeD,  man  habe 
dem  K.  A.  C  zelgCD  wottan,  wi»  teltr  nan  seina  Wttnsehe 
respektiere,  und  dass  sich  der  Antrag  des  Clubs  absolut 
nicht  gegen  den  K.  A.  C.  richte.*!  Lntcr  lautloser  Stille 
Terla-i  ilt-r  Clubsckretar,  Herr  .Selzcr,  i\ns  umfai^eicfae  Referat, 
an  welches  sich  die  freie  .Au.ssjjrache  anschloss. 

Den  Reigen  der  Redner,  die  wir  Pläl^mau;;eU  balber  otcht 
alle  erwSbncD  können,  eröffnete  Herr  Fetitjeao  ron»  Wiesbadener 

A.  C.  der  dem  F.  .\.  C.  dafür  danlcle,  den  enien  Schritt  zum 
Rcformaltonswerk  getan  zu  haben.  Herr  IVtitjean  wünscht  die 
SchaflTunf;  einer  Zentralstelle,  AeDderunpcniraZcitunpswcscn,  sowie 
Berücksichtigung  der  bereits  auf  dem  letzten  Verbandstag  in  Berlin 
voi^ebraebten  Anirige  der  Wiesbadener.  Auch  der  Rhetmsche 

.\utoiiiöbil-Club  zu  Mannheim  sjiracb  sich  durch  Ilcfn  Vi  '  fiyor 
und  andere  /um  Teil  tür  den  Vorschlag  der  I-rankftiru:r  au.-..  r>cr 
Vertreter  des  Wiirttcnit)  A.  C  wird  dem  Sinne  nach  ebeiifalU 
den  Antrag  unlersiützen.  Herr  KaTensteia  vom  F.  A.  C.  fordert 
dass  Wandel  gcsdiaffen  werde  betreffs  der  N'orstandscfaaf),  und 
bezeichnet  es  als  unhaltbaren  Zustand,  wenn  ilic  Vorslandschaft 
des  K.  A.  C.  wie  bislang  auch  glciclizeilig  Ueu  Verbands vur&taud 


bilde.  Mit  der  ganzen  Wucht  seiner  HcreiUanikeil  i;eht  Herr 
Euler,  einer  der  Rufer  im  Streit,  für  den  Antrag  ins  Feuer  und 
betont  die  bervorraeenden  Verdieiote  des  K.  A.  C.  um  den 
Autoniobilisni  j';-  Wlii  ;'  i  hier  vom  Derlincr  A.  C  lät,  unter 
allen  Umständen  treu  mai  Veiband  zu  stehen,  das  taeisst  unter 
entsprechender  Aendeniog  der  Satzungen.  Der  Käloer  A.  C, 
Welcher  durch  die  Herren  von  langen,  Dahnien  und  Walter 
vertreten  war,  hatte  auch  die  Stimmen  des  Automobil-Clubs 
von  Wcstlalen.  Hier  ereignete  sich  ein  /.wischenfall.  Die 
Uielefcider  Jutteo  nämlicb,  schon  ehe  der  B.  A.  C.  seinen  Antrag 
versandt  hatte,  an  der  Hand  von  Verhandlungen  in  Berlin  sich 
für  diesen  .\ntrag  ausgesprochen.  Als  nun  sjiätcr  der  Aotraij 
lies  K.  \.  C.  ctsclücn,  be<lauettcn  die  Uielcfelder  ihren  iiber- 
eillcn  Schritt.  I  >ie  Kölner  brachen  eine  Lanze  für  den  K.  .\.  (  '. 
stimmten  jeduch  später  der  Kesolutioo  zu.  Wolf  vom  F.  A.  C. 
beleuchtet  die  juristische  Seife  und  weist  eine  Reibe  von 
l  i'hietn  nach,  die  der  K  .\  ' '.  im  Hinblick  auf  die  \  i  i  l  imls- 
stattitcn  begangen  habe.  \  oin  F.  A.  C  weist  Herr  Tewcs 
Mhlenmässig  nach,  dass  bei  dem  geplanten  Vorsehlag  des 
B-  A.  C,  der  K.  A.  C.  mit  einer  solchen  Stinimcnzahl  \crtretcn 
sei,  da«  die  übrigen  Vereine  ganz  abfallen  würden.  Herr 
von  Häver- Ivbrenberg,  der  Kepriisentant  des  liadiscben  A.  C, 
tnabot  zur  Freundschaft  mit  dem  E.  A.  C.  Herr  D ahmen  vom 
Kolner  A.  C.  kämpft  mit  viel  Cescbiefc  fSr  den  K.  A.  C.  bezw. 
das  projektierte  Kartellvethältnis.  Mit  Kecht  tadelt  Neumann, 
d.t-ss  bislaog  auf  den  \'crband5tagen  nie  jjeoügend  Zeit  vor- 
handen gewesen  sei,  um  die  wichtigsten  Annage  zu  verhandeln. 
Auf  .\ntrag  des  Herrn  Petitjean  soll  eine  Resolution  gefasst 
werden,  die  derselbe  io  grossen  Ziigen  vorlegt  Ganz  ähnlich 
ist  die  von  Herrn  tuler  eingebrachte  Res<»lution.  l.'ni  den  §  14, 
welcher  iiesagl,  dass  der  Vur^tand  des  k.  A.  C.  auch  stets  der 
Verbandsvorsilzend«  ist  und  Seinen  Stellvertreter  emeonen  darf, 
entspinnen  sich  lange  Uebatlen.* 

Das  Lrgebois  der  Deratunj;en  war  folgende  einstimmig 
gcla'ätc  Kesniution: 

l>ie  in  Frankfurt  a.  U-  anwesenden  Verbandsvereine 
einigen  sich  dahin,  dass  eine  ansser ordcntUehe  General- Ver- 
I  simmlimg  des  Verlianiles  innerhalb  des  nächsten  Vieiteljahres 
stallzuhiidcn  habe,  mit  ilem  Antrage  zu  beschliessen,  «lass  auf 
Statutenänderung  hingewirkt  werde,  uml  zwar  in  der  Wdse, 
dass  den  Verbands  vereinen  eine  bessere  Betätigunjj  und  positiver 
Einfluss  auf  alle  nationalen  und  intematioDilen  aulomobilisliachen 
,  Angelegenheiten  gewährleistet  wcid«  uster  möglichster  I-Ir* 
haltung  des  Verbandes. 


•(  Merkwurdii;!  G^en  wen  denn'  luwa  gti..'en 
den  AL  M.  V.?  Soll  diesen  ein  Verschulden  betretfs  der 
Vorwürle  treffen,  die  der  bisherigen  Verbandsleitung:  ge- 
macht werden?  Nach  Mass^alic  des  ;m(  Wunsch  des 
K.  A.  C.  beliebten  Ausschlusses  des  M.  M.  V.  von  den 
Frankfurter  Verhandlunpen  mQsste  es  fast  so  scheinen. 
Und  das  sdll  man  wirklit^h  -^laulien  nach  tickanntwcrden 
der  in  dem  obigen  Heferat  vom  F.  A.  C.  gemachten  Ent- 
hüllungen über  die  schon  1904  beginnenden,  den  Lebens- 
nerv des  Verl.iandes  untci  bindenden  Schrille  der  Verbauds- 
leitung?  Oder  sind  diese  Schritte  nicht  von  der  \'er- 
bandsleitung.  sondern  von  Unberufenen  aus'^egangen? 
Dem  M.  M.  V.,  der  stets  loyal  zum  Verbände  geballeii 


hat.  waren  diese  V*>rgänge  bisher  nicht  bekannt,  trotzdem 
derselbe  den  Vorzug  bat,  satzungitgemäss  im  Präsidium 
des  Verbandes  vertreten  lu  sein. 
I  Im  l  cbri>ien  erscheinen  die  lirwartimgen,  welche  an 

das  Keferat,  beim  Empfang  desselben,  zu  knüpfen  waren, 
durch  den  Kotau  so  herabgesetzt,  welcher  mit  der  vom 
I  I'.  .\.  t\  gegebenen  Krklärunj;  für  den  Ausschluss  des 
I  M.  IL  V.  zum  Ausdruck  gebracht  wird,  dass  man  befürchten 
i  muss,  es  laufe  aus  wie  das  Hornberger  Schiessen.  Dana 
I  wate  e-s  wohl  bes>Lr  gewesen,  die  Ausstellungen  des 
j  F  .  A.  C  gegen  die  Verbandsleituog  wären  mindestens  in 
der  gewäblten  scharfen  und  öffentlichen  Form  nnter- 
■  blieben.  O.  Red. 
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U.  r  H.i>  i  1 1  ic  ii r  A  1  .   iiiobil-Clnb  iil  an  die  im  Deiilidieo 
Automobil-Verband  vcrriuigten  Clubs  und  Veteioe  mit  dem  VoiscUage 


-  \'  i  I L  ä  n  s  gestdU  werde. 
c|ilaLiita  Vcilragc  sollen  die  verliagsicIiliessendcD 


1.  dMt  der  DeiittelM  Antoinabil>VariMiBd  wIb^M  und 

2.  aa  aeiae  Stelle  em  X'cilriigsvcrbÄltnU  der  dwUHlMll  AlllQDH>bil> 
Clubs  onlcK  jnai,  k-r  r.i  i (  A uiitch Iiiss  des  Miltale«ropliacb»a 

M  :  ■'  t    I  (■  l  . 

Kl'  Ii  'lie-,c-n: 

t'lubs  iini  Vc:o;3f  ;  r  K  n ner Iii' Ii en  Automobil-Club  als  den 
fflhrcn  icii  ^incrirnn-.i;  und  ihm  die  Vertretung  ihrer  Intet- 
es*«a  üb«rtiagen  ge^nUber:  1.  den  ausUndiscbea  B«l>ürde<i  und 
Clibt;  2.  dan  dmtMhan  RtkhibehAtdMi:  3.  den  |WMMiMli«B  B»> 
hMiu  und  Cliibi;  4.  «Uea  •oMtigcn  Veiciiiiipiiigao,  wwril  M  »kh 
um  aUgemeine  automobilistiailje  InlerfSBcn  biDdelt;  ü.  bei  allen  Ver- 
aMtdUmgeii  der  inlematiooal  anerkannten  Clubs. 

Alle  Aogelegenfaciten  altgeueiner  automobilisliGcbcr  Ar-  m  h 
die  Abbandlungea  von  Ausfttelluugen.  Kennen  und  a»  l<  rt  i  l'-<-- 
werbe,  ijR!!»r!letTeii  ifr  Heschlus'-fRfsiinfT  He»  ni  bildenden  Kiileiiaus- 

Die  Mitglieder  der  Karlell-C  lubs  geuiessen  alle  VotteUc,  die  der 
K.  A.  C  aaiM»  a%«nea  Milgltodam  luiraDdal.  (Ea  iai  aatOtrilA.  atgt 
die  Zaaclnin  des  B.  A.  C  diiei  damit  aar  Rechte  ptakiisebar  Ari,  wie 

Grenikartcn,  billigere  Beozinaligabc  u.  dei^;].  gemeint  sind,  nicht  solcbv 
rein  gesellschaftlicher  Art,  wie  der  Besuch  von  Cinblokaliläten  u.  dergl.) 

Der  Frankfurter  Automobil-Clod  I:,it  In  teiner  Sil^un;; 
Tom  I.  Mirz  beschlossen,  da«s  der  Antrag  dt".  I  -iVLiii  hi  n  Aulomobil- 
Claba  roai  23.  Februat  balr-  VuiragavecliUtais  mit  dem  KaiaerlicheJi 
Aalaaoebil-ClBb  mnmn^MKr  aal  imffalgaaJa  KcwItiileiB  gataai: 


,1.  Uw  t'r.inkftirlcr  Aiilomobil-Club  wird  stets  bes.iol  •  m  Iu  lujlti 
Auetkeanung  der  grusieo  V'erdienjlc  des  iCaiscrlicben  Automobil- 
Oiiba  deaadlMB  ia  aatnaa  Baimbaatea,  vaidia  deai  WeUa  der 
AllftiiMÜiheit  dea  Aulomobiliamua  dteaen,  m  aalcralfilaea. 

1'  Der  Frankfurter  Aulomobil-Club  ist  der  Ansicht,  dass  eine  deai 
Deutschen  Autoinohil -Verband  ähnliche  Institution  unter  mehr 
(•itliiä;f[if;cr    rateisintjung  und  anderer  dei  übrigen 

ir.  I>!\ cHMri'  ilii'jcaigc  Einrichtung  sti.  t.che  eine  cr- 
sircb«aswt:riere  Vertretung  aller  deulscbim  Aulomobil-C4abe  in 
Zukunft  genrnurielMcB  uad  Ihf  daa  Kebühraadaa  Eliilliiia  vai^ 
leihen  kann. 

X  Dar  FcaakAnrlar  AntonMhil-aab  halt  aiaa  baatiaiMta  BetcUau- 
ftiamig  Aber  die  lakOeDIgfe  Gettaltaag!  der  «u  treffenden  Orga- 
nisation fnr  vcrfrfibt  und  bilict.  eine  endgflUtge  Entscheidung  um 
etwa  10  Tage  verschieben  la  wollen,  nachdem  ioiwiBcbea  von 
Seiten  de»  Frankfuiter  AQ;:>;n  :lM*-'  lubs  ■.Iii-  ITiTigi-n  '  i>,hiTicr<M! 
Automobil -Veibands-Vtr  ejai  ihm  A  u  l  i:  a  h  a;  dn.  Miilel- 
curopäifi'-hen  MploriviiircL  Vi?[.Li;ic  v  ;i  diesei  Kesölulion 

S.  l.'m  eine  allgemclue  Aussprarhe  in  dieser  Angelegeolieil  beibei- 
tafthnu.  ladet  dar  FiaBkUanat  Aalaau)bil*Chib  die  hiihvigaii 
Ved>8ad«ir«te3ne  mit  Aetaahinc  da»  Mitlelaaiopllsehen 

M iitor wag eu-Vei  eins  zn  einer  SUsuw^MCh  Frankfurt  a.  M. 
auf  Sonnabend,  den  10.  MjuK.  abeoda  8  Uhr,  ein  und  bittet  die 

Vcrbandsverciti-'.  ihiv  D 'l-  ^iiiii  n  hicriu  i«  entsenden  oder  bis 
djihjn  eine  g;:iiri:ilii  l:t  1  rkl  iT  .in^  rilit'i  ihre  sudliingnahme  in 
dicaer  Angetegeobeit  au  den  Frankfuttui  AutoatobU>Clab  ge- 


OberlMiyeni. 

OiatrIktapalla«UiBh«  Varaehrift. 
Zur  Slchamig  dar  Mdi»  «ty  (KkW  dl»  Amper  auf 
der  SlaaUtlrasM  No.B9a  MlBchaii— BMMk-'Aagabcrs: 

.Die  BrBcke  a  27  Aber  die  Amper  aaf  dar  WialaaUassc 
No.  89  «  USncheD— Bnicfc— Augibnig  in  Bniek  düf  hiH  3lotor- 
Ibhneqgen  aiur  im  Schrittampo  bafal»en  «atdcn.* 

KAaigl.  Beiirkaaat  Bruck. 


gummirüdem  mit  federciden  i<]>eicheB  teep.  radanden  Käderu  überhaupt. 
Das  elastische  Kad  laun  auf  die  Dauer  am  aa  veniger  laiiickgeaaul 
»erden,  als  es  das  Automobiliad  der  Zakaafl  lat  und  bald  Bllgemain 

in  Aufnahme  kommen  wird." 

Aatoroobil'Sachveratlndlger  in  WolfenbOttel. 

Der  Ingenieur  Alfred  Kaiser  bicrselb<t  ist  zum  Sh< liv»T«tändii;i'n 
fili  lic  IJeurIcilung  der  Krafllahrncugc  und  ilirci  l.cnkei  für  den  Kieis 
W'olfcnbültcl  bestellt.  Zu  seiiteut  SleilTetUeler  ist  der  luKcnieux 
Oskat  Biander  biet  selbst  bealallL  WoiranhdHel,  2.  Min  1906. 
UerzuKÜcbc  Krcisdireklioo. 


Berlchtlgang.  in  der  Zuachrifi  des  Herm  Reiser  .2ar  Her- 
hoiaar-KoBkunenx''  ia  Heft  4  Seite  ilO,  Unke  Spalte,  ist  in  unserem 
B(dauati>  ein  Druckfehler  flbeiseben  worden,  es  muule  im  letiten  Al>- 
■etx  atell  .Elcktriiilät"  .Elaslizilät*  heissen.  Hter/u  schreibt  uns 
Hbr  Reiser  noch: 

.Nicht  Elektriiii;it  steht  zur  PiiVt;s«io?i.  =  n  !.  i n  Fl«'.iiil!il  Von 
Elastizität  liabo  ich  aber  nur  deswt  L,t  ii  t;'  'j  r  hi  "  m  i  i  -i  (  rnind- 
satz  anfslcllen  wolllr  »Alle  F.lastutiäi  iiervoriul enden  Vorrichtuitgeu 
am  Rade,  mit  anderen  Worten  alle  müglichcD  KadbertiAiagea,  (iad 
gleich  zu  bewerten.'  Fili  die  iierkomcr-KoDkurrent  wUrde  dia  Ab- 
«aadang  diaiaa  Grandaatiea  nur  badaulea:  Die  dic^hrige  KoBkarrtn* 
atli  ktSuBk  UatanAied  nachea  tsrlseben  PneaBuiikiMeni  und  Voll- 


Ans  dea 

OrUpotiseUidiaii  Vanehrllten  dar  aamaliida  Tacarnaea, 

liavrrn.  komme»  fttr  KtaftUmeuge  folgcade  Paragraphen  in  Frage: 
II.  §3,2.   Uuteisagt  ist:  Ob*  FUiien  mit  BtotetrAdeia  «ad 
AitiomoMlen  auf  allen  Ol  tsstraasen  mit  AuaOBhaiie  der  Staata- 

slr;isä!'  i  n  !  ■•ift  Bahnkofstiasse. 

i  l  'ie  Ortsstiassen  dfirfcn  von  Fahrzcogen  jeder  Art  nut 
in  mässigcai  Tempo  befahren  werden.  Karren  und  Sliassen- 
kriuinngcn  «md  im  Schriltemp»  <u  [lastiereo. 

§  7.  Autumobüc  dOrfeu  auf  der  ISahahofstiaaM  ■berlMU|>i 
um  iB  Schrillempo  fthraa. 


Mitteleuropäischer  /V\otorwagen  -  Verein.  6.  V. 

Zum  Mitglieder- Verzeichnis. 

Aufnehmen : 

MB4iU",  AutaawbU-Uctriebs-Gcs.  m.  b.  Ii„  Barli«.    14.  Ii.  06.  V. 

■WtoHiW»«  HBBptBMBB  a.  D„  Hto.  6.  II.  06.  V. 
'  Erbprlni  n  ErtMb-SlMalwi,  Oberlcutant  &  I.  a.  d.  Ansäe. 


Neuanmeldungen : 
GciüKi  I  s  i!i'r  .-.tii.iilucD  »«i.iro  Utfinll  fSr  4««  Fall  etwaig«  liiii«pi»t:lie  i:ecai 
ili*  Miii:li(nl>«h«ik 

Student. 


20.  IT.  06.  V. 

A.  R.  Fleischmarn  Gotha. 
Otts  Gaubiseh.  SchlvS^'-rmi; 
Gaslav  Gntt[ihb  iv'ai.f 


Ii.    II.  I  '., 
sti'i,  Grünau. 
Colmar.     1  •. 


.'■»  II. 
II.  0*.. 


V. 


Camille  Grundmann.  ,^i<riiing<.>iii«iui .  Kiln.    17.  III.  uo.  V. 
Aieiaader  Haeffher.  i  loiclbcsiizcr.  Wiesbaden,  i-^.  II.  06- 
WMl  Haraii,  Fabrikant.  Berlia.  27.  Ii.  Ob.  V. 
R.  CMMtaa  ÜMitali,  Keahaum.  taMMari.  Tt.  II.  0*.  V. 
lalMmlitiala  «bImmMI<8m.  m.  k  N-,  OMflMlHl«r|.  i4.  II.  06  V. 
Ardiar  fM»|feaat,  Geh.  Rommenienrei.  S^rmlarf.    21.  II.  4Nh  V. 
WilbeliB  Lislmann,  Uraueicidirrktor.  füeitstedten.        n.  <h,.  V. 
Harnann  ManUewIte,  Fabnkbesitier,  Berlin.    2;i  ii.  ">..  v. 
Matarwaienbetriab  Slelterthai  G.  m.  b.  H.,  Qlotterthal.    -'4  Ii  <  v. 
Hagt  Oppaahaiai^  Cieh.  Konmciüenrat.  Barlin.    i.>.  ii.  o>.  v. 


A. 

VIelsr  Bsaleke,  Rentier.  Gemraia. 

P.  LIanbi  Campbell,  l  Ligationssokr.  der  Argeal.  CeaattdlsiAall. 
Emst  Danneberg,  Fabrikant,  Berlin. 
Alwin  Elsbseh  i;?cbtsBnwa1t,  Berlin. 
HiiiiT  .Ii  in-i  .  Markireh. 
Withelm  Jaanioke,  Fnbrikbesiuei,  Bertin. 
Firtlawd  Karawaki,  Piof.  i>r.  med., 
Privatier, 
Direktor, 
6eor|  W.  Meyer,  Oirelttor.  Barlia. 

Paul  Podeus,  iMlnikHetilrer.  WISBiar. 
Hans  Robertten.  si  id  ing .  Barlin. 
Harmaan  Ruaie,  Fubnkbcsiuer,  Rangareda. 
FrMrIgh  Spli|al,  Pabrikbcaitser,  KCta. 


^  kjui^  .o  Google 
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Ausschuss-Sitzung 

MItiwocb,  iea  7.  Min  1906,  abeads  7  L'hr. 
Vonilnndcr    der  PiliidtBl  dm  Tcmhii,      Giif  vod  T«ll«7Taii4> 

ProtokollRIbnr:  der  Geiierti1ii'L:o 'i   Oaiit  CqhcuAb, 

Ta tC*^^^' t  «In  u II 

1.  Viitlage  dar  AbiccbuuQg  per  M.  Uioi  1906. 

2,  V'urliga  dea  Haubalttpluie«  V>i)ö  Ob. 
8.  Einbarabac  der  GcaeniMnamcDluQg. 
4.  VeneUcdöca. 

Die  7&M  der  Rlr  AbsliniDnniigvn  ab<iigirh«nil«n  Silmmen  stelli« 
aieb  auf  l'ä. 

Der  rratidenl  begiüastc  die  Anwcscodou  mit  Daok  fDi  ihr 
Ertdwiuen. 

Zur  bculigcD  Tagesordnung  babe  Hut  Ol.  UUtiicr  Uolieus- 
wfintigrrn'cis«  die  hrsiatiut)«;  de«  GccchlfUbNicblea  im  Auftrage  irs 
Yui»iiiDdi;j  übeiuomoieu,  um  dadurch  dti  Buican,  da*  durch  grstcigerie 
Arbaiit  aehi  atark  in  Anqiniidi  iMMaiBiei»  Mi,  m  antlasteB. 

Dar  hiaMcai  eedcebi  tnnlclHl  tweier  iwwbeban  vtniorbaiwr 

Atnacbnumilgliedei,  dei  Ilenca  tlirrtlor  Allniaon  und  Ili-rgcrsttcrg- 
Storp.    Der  Ausschiiss  bcslcbl  hiern;uh  nir  Zeit  au»  47  .Mil(;liedeiri. 

Herr  Dr.  Kürner  mUc«!  hietauf  dtn  Ueacbiftebaiicbt  fSi  das 
Vcreinijabr  l'<04  05,  der  dcMflJkihat  dar  GtaarahMrannlnaK  wige- 
trafen  weidco  soll. 

Der  VursiUcDilc  dankt  «lern  Herichleraialtei  fflr  acineo  erschupfen- 
deo  Bericht,  der  «iue  klare  Ucbetaicbt  Aber  das  Tum  Verein  GcbuMiuc 
uad  das  Siand  daa  Vaiaiiia  K«be. 

Zu  PudU  2  der  Tagetoriionfig  Gbergdteed.  nbcrraitien  der 
PfitJdenl  die  Knlschulillgiiog  des  Hei ro  General  Uetlccr.  der  heiiligtn 
SilzUDj;  infolge  eiocr  Keise  nicht  beiwobnrci  i»  küniien.  Heir  Mecklar 
habe  abri  a  b  I  n  H  einen  g<'iirbllichen  Hücheitevisor  er'olgler  Ke- 
rifioD  il<  i  ;ii  1  I  1  tijj  siib  etngebiiid  mit  der  Kechniingtlegiiag  bc- 
»chäfli(jl  uuii  dieielb«  als  stellvertretender  .Srhalimei«ter  mit  unler- 
leichiiet.  Dana  habe  Herr  Kecbtianwall  Aisler.  dei  nach  dem  Tode 
dca  Hcrra  Dirckiur  Aluuaiui  allein  alt  vuo  dci  Geoeralveisammlung  gi- 
wtfaHcr  lUfiaor  fuB^aiai  dia  Keebaiug  gcpriMI  und  werde  im  Aa- 
acUaia  an  den  Kuienbericbt  des  Kerni  Dr.  BItmer  idDerwiic  mieb 

Gdecenheit  lum  ncrichl  haben. 

Herr  Dr.  BUrner  briD|!;t  hierauf  die  ILiiipliahlen  der  Abrecb- 
Dtwg  mit  kuii'  ti  ''i  i;ir'iVi:nL'<'n  ini  den  einzelnen  JfoMiionen  lam  Vortrag. 
Ilii'i.ius  gebt  I)  .1  hl.  I.  u  s t hui dcnkonlo  TMi  9083.60  U.  «üf 
(j7:<9,74  .M.  hei.itj(jKüi»uder<  werden  konnte. 

Im  Anschiu^s  daran  ertbnrte  lidr  I .,•  /ii  ..ui« .ili  Aislor,  dcHCr 
Eiablick  in  die  ttücber  genümnieu,  die  kecbnung  stimmend  gefunden 
und  Hiebt*  im  «rinnen  habe;  er  beaniiafe  die  I>aehii|e. 

Dieae  irird  cintUmmicr  erteilt. 

Zu  Punkt  3  verliest  Hcn  Dr.  Briruer  dea  Kntwurf  eines  llaus- 
h.iluplanes  für  das  Vereiiisjahr  l'JO.'i.'Ob.  dessen  cin2clne  I'osilp  nen  mit 
den  sich  aus  dem  Vorjahre  ergebenden  Zahlen  in  Wrgleicb  stellend. 
Dis  Resultat  weide  sieb  Ticlleichl,  da  die  Eiiinahmi-n  ziemlich  niedrig 
liemcssen  und  in  den  Ansgaben  riemlich  «reiler  Spieiraum  gelaMeo 
9.1  giiQsiig  tteileo,  da«!<  die  Schuldcnlaat  dt*  Vereitti  nim  groiwn  Teil 
«erde  abgoLiä^cu  weidea  k>~DiH:Q. 

DarVoreiUeade  erCAMi  dlaI»abuidoB  «mr  dtau  Piinbldcr 
Tefewrdnani. 

Harr  Dr.  Berliner  apricbi  aieigen  Z«eir«l  an*,  ab  daa  RemlUk, 


bei  einem  B.-ilance-.Sald<>  von  hO  M.  «inen  rebervchun  ergeben  kfmne. 
Die  Eiuuahnieii  seien  ducb  übeiall  mit  einem  gewissen  Wut  gegen  das 
Vorjahr  eingesetzt  un  i  die  Ans);abeD  mit  Kdcksicbl  daraul,  diat  jede» 
neu  zutretende  Mitglied  eine  Krhr^hurg  der  Aibcit  und  dar  KosUn  aalt 
sitb  bringe,  nicbi  allzu  leirblich  bemessen. 

Herr  Graf  r,  Talles  rand  beieicboal  demgegenabet  die  Finaot- 
lige  dea  Veratnt  »U  eine  günstige,  l^s  beilche  daa  licatrebeo,  mit  Ab- 
■cUilM  die«»  Vereiot^abret  de«  Re«l  der  Schulden  m  decken;  ctting« 
dar  nur  erat  tum  Teil,  lo  sei  dai  eBch  nicht  acbererwlegend.  da  die 
.Schulden  durchnus  keine  diüi'kcndeu  seien.  Wie  des  weiteren  durch 
den  Vorsitzenden.  Hrirn  Dr.  Hürner  und  Herrn  t'onström  er- 
läuiotl  wild,  sind  in  der  Uitant  veder  die  Zeitschrift  noch  Infentir  und 
Hibliolhck  als  Aktiva  gcfllhrl.  iListcrc  sei  alleiniges  Eigenn.ni  ies  Ver- 
eins und  repr.isentirrc  heut«  icbun  einen  nicht  unerbeblichen  Wert. 
Im  übrigen  ».i-ieu  seil  dem  I.  Januar  19(16  bis  beule  schon  HO  neue 
iiliiglieder  beigetreten,  to  daia  auf  einen  Jabieiziigang  von  eiva  3 — 400 
gCTCcbaei  wcroea  kSnne. 

Herr  OeDcraldireklor  Dr.  Berliner  crUirl  telne  Badanken  tiaeb 
dicat'ii  r7il9iiteiiiD(>en  ffir  beh'>beii,  und  der  Haushaliplan  wird  unrer- 
ladt  rt  aiigen.  mnien. 

Zu  l'unkt  3  dei  TageS'irdnung  «ird  .i'-i  Tr-mi  n  f"ir  rlif  (jeoeral- 
veisanimlung  Miituroch.  der  lt.  Apii  .  niiii.ii;«  I.  l'hr.  als 
Vcisammlungsori  das  lli'tcl  .Askanischci  iiot  ',  KuuiKgi^ticrsir  'iJ. 
ÜHtgraetit. 

Die  Tatieaordnuug  für  die  GeDeralvei«amiDlung  ist  die  folgende: 
1.  GaaiMflabencbi  da»  Vorataadei. 

9,  Beriebi  der  Rtnaoran  dbar  dia  RaelinaiigBtaifung  nnd  ar- 
leilie  EntlMltuii;. 

3.  Wahlen  und  andere  MMtocigcniiwe  GeidilKe. 

4,  Sonstiges. 

Zu  1  1  nk  4  der  Tagesordnung  erbittet  Herr  Zerhlin  eine  Er- 
klärung zu  liem  IQ  der  ,Kad-\VeU*  pubiiiietien  Antrage  de*  Frankftuiei 
Aulomobil-cluha  aafAbbaltany  einer  V(naaHiluB(  nniar  Anlacklna* 

des  M,  V. 

Herr  Graf  v.  Talleyrand  bili  e»  far  tugmügL  die  Entwicke- 
lunfC  der  Dince  nibig  abiuwanea,  anlanipi  kdne  oBIiiallen  MitienuDgen 

und  Antr'iue  rur  Kenntnis  der  Vcieinsicilung  kommen.  Der  M. II.V, 
habe  sich  zu  jeder  Zeit  redlich  bemrdil.  in  kollegialen,  freundlichen  nnd 
fiiedlicben  Beziehungen  lum  K  .\  '  .  itil  ?  i  ;illLri  A'.m 'si^rl^vercinen 
zu  stehen,  nnd  \iiT:Ie  iiiich  bi.i^r  hi  N/t  illiri  '  n:*-  aiiliT.  frsLialit-n. 
aber  schliesslich  st\  er  amb  Miuk  gt^niig,  ai.riiu  su:bi-ti  n:  künaen. 
Ks  komme  ja  bulfentlicli  nicht  dazu,  abei  in  jedem  F^llc  k<  ane  man 
dem  Tieiben  mit  Kubo  luseheu.  sei  auch  kaum  anzunebmco.  du« 
der  K.  A.  (X  der  beabaicbilgtcn  SpaKtwK  der  Vertina  in  Tertddedw« 
Verbbide  belBümmB. 

Herr  Sehrndl  and  Herr  Preund  lagan  nach  «ina  IgaiM  Kr- 
Citerung  der  durch  da*  Hall|)flicblg«*et(  m  erwartenden  Belaattinff  der 

.\uluraobilbesilzei  ju. 

Die  Vercinsleitung  '.»^'lii  'i  uaif  1. n,  :.\«s  -i  -  -t  rri"(^!i, .  'n-n  Vor- 
kebriingcn  (jetrgUen  baU;,  um  für  die  Mitglieder  günstige  Versieb«^ 
riingsbediofiwgea  auch  nadi  Inknfltreien  dei  Hafiiillicbigewiaai  a« 

tKheiu. 

Scblaai  dar  SMibdk  8Vi 

Geiebeben  wie  «beo. 
Der  Geaeralickx«tlr:  Der  FrisideM: 

$*t.  Oakar  ConalrSm,  A  Graf  t.  Talleyrand-P^rigord, 

t*f.  Dr.  R.  BUrner. 


General  •  Versammlang. 

(iem;i-:s  doni    lii-schlu-v-e  des  Aussclius-rs  in  der  .Sitzung  vnnt  7.  März  d.  J.  und  gemiss  §  8  der 
Satzungen  werden  die  Mitglieder  l.i'  i '  k' 'i  z'a  r-rc  \'.  ■  i -tu;;!!  i  Versammtuog  aul 

Mittwoch,  den  II.  April  1906 
mittai^js  n  Uhr,  im  Hotel  MAakanisdw  H«f^,  Königgr&tcerstr.  21 

ebgeladen.  _        _  . 

Tages-Ordnung.  . 

1.  Geschäftsbericht  ilca  Vorstandes. 

2.  Bericht  <ler  Reri»oren  übet  liie  RecbDuogslcgung  udJ  erteilte  Eaüastuflg. 

3.  Wahlen  uad  andfrc  Mtimgsgemane  G«>ebifie. 

4  Soosttges. 

Als  Legitimation  gilt  die  Mitgliedskarte. 
Berlin,  dLii  l."».  M.ii/  ly06. 
Der  PrSsident: 

.\.  Graf  von  'r;illf;yra(i<i-t'ti  )gord. 
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B  A  YA  R  D 


Auto- 
mobile 


Sofort  lieferbar! 

Seit  Herbst  vorigen  Jahres  haben  wir  einige  hundert 
Bayard  -  Automobile  in  Fabrikation  gegeben 
und  teilweise  hier  und  in  unsern  Filialen  auf  Lager  ge- 
nommen, wodurch  wir  in  der  Lage  sind,  durch  sofortige 
Lieferung  zu  dienen.  —  Luxus-  und  Gebrauchswagen  in 

vornehmer  und  erstklassiger  Ausführung. 
Ueberall  tüchtige  Vertreter  gesucht,  wo  noch  nicht  ver- 
treten.      Man  verlange  Prospekte! 


Adler  Fahrradwerke  vorm.  Heinrich  Kleyer 

FRANKFURT  a.  M. 
Automobile,  Fahrräder,  Motorräder  und  Schreibmaschinen. 


SüddeutsdieAutomobil-Fabrik  tr 


G.  m.  b.  H. 

GAGGENAU  (Baden) 


Omnibusse,  Lastwagen 

Luxusfahrzeuge 


190S  eingerichtete  Verblndungtllnlen  Im 
Schwarzwald: 

Cfrittbach    Clifrdaln    Schlott  -  Bid«n  Baden 
Tiliie«  St  Hallen  Waldthut 
Frelliurg  Tcdtnau  Feldberg 
Oonauatcliingen  Ollrrlieim  Schwenningen 
Schwelghauten  Selbach  Lahr 
Frelhurg   Mer/haaten  k» 
Schooach  Trlherg 
Staleen  l.  W.  Tegerna« 

I90e  bestellt  für: 
Thüringen;  Frl»ilrlchtr«<ta-Inteltber|  Tahan 
Bremen:  Vafetach-Roniiehech 

Schleswig-Holstein:  Itiiho«  LSgenlsrt 

Wren,  London  etc. 


Verkaufshaus  Berlin:  LOEB  &  Co.  Q.  ni.  b.  H.,  Unter  den  Linden  (»5. 


Co 
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Zeusclirilt  des  Miitclcuru|»ischea  Moturwagen-Vercius. 


1906    Heh  5 


Mitleleuropäischer 
Notorwagen-Verein. 

üersicberuiid ! 

Dvr  Verein  bat  mit  dem 
,4l>||*in*lnen  d«utseli«N  Ver- 
tlebtru«|t-V«reiii  in  Stuttgart" 
und  mit  ili'i  .,Trinsporl- Ver- 
sieliarun|S-Alil-6«t.  Agrippina 
in  Kiln"  ItedioKuu^eD  venui- 
bati.  «rt'kbc  den  Mitgliedarn 
dea  M.  M.-V.  erhebliche  Vuf- 
teilc  >iclieiii. 

Anirkga  aind  an  dl*  Geschlfts- 
alelle  dea  Var*lna,  Ablailung 
fOr  Varaleharungen.  zu  richtan. 


HEINRICH  KÄM 

RrRLIN- 


KÄMPER-MOTOREN 
rur  BOOTE 
aGEWERBL.  zwecke' 


M jlor  Benzii'  (ur  Wagen,  Rsder  und  Boote 


ICH  KAMPER  MOTORENFAßRIK 
BERLIN -MARIENDORF 


„Dina-Cesellschaff  m.h,  H. 

VermUtnngr     'i  Verkauf  v.  n 

elektrischen  u.  Benzin -Laius-HolorwageD. 

Thg-  und  Nachtbetrieb,  »tmle  Munat»*bonueBi<>at. 

Betriebsleiter  L.  Liersch 

Berlin  NW.  21,  Alt- Moabit  95/96. 


A.H. Backhaus 


^^^^^^     Ftffif^r.  Ainl  I,  TTtl 

Conlor  und  üicer: 

Cr.  Ericas  b.  TbMrbor 

(uhe  dm  RübnbMrn 


Motor  -  Oele  und  Fetle 


Ruto 

mm ! 


I  Motoren fabrik  Wilhelm  HQbner,  Berlin  SO.  26 
•  Inhatier  R.  fiantzer. 


x::;n^.  ROMPLER  &  PETER  .:r,r^. 

nKRLIN"  XW.L'l.,  Alt-Moabit  104  lo:,  u.  Kirchstr.  12. 
Fachgemässe  Ausführung  von  Reparaturen  und  Um- 
bauten an  Automobilen  und  Motorbooten  aller  Systeme. 

I'.Ickuifii-he  LidetlAtion     Anleg^eiitetle  fQi  Motutliuuta  ao  ttm  >)ii0e  2t1t£l 
  ftcuin  and  Oele.   Stindi|:*i  I-Acer  van  EikaUtcilQ». 


auf  Laitf: 

•jri  l'S  ((Ir  SthlMDtr 


WriktUtI  Amt  IV.  «.Mi:, 
tjgrr  Abi  Rudorf  >H2. 


Wagenbau. 


R*paracur- Werkslati. 


Armaturen. 


Einbau-Ralsemontaure  und  Chaulleure  aolart  zur  Verfügung. 


ALT-GUMMIl 


Autodecken   

welche  Fahrraddecken    ...  ... 

weiche  Luftschlauchc   ... 

I^to  \W  Kil  's  ab  Slatlon  kauft 

■eycr  Cohn,  Hannowar  8 


k  .M.  6s. 

..  .  3H. 
-  .  zgo. 


Gc: 
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Zeitschrilt  des  MiiteleuropHischi'u  Mniorwaj^i-n-Vcrcins. 


Ehrhardt  -  Decauville 


Lastwagen 
für  3  und  5  tons 
Nutzlast 


Luxuswagen  von  12-60  HP 


y 


Motoromnibusse 
für 

alle  Zwecke 


Vertreter:  iE.  Oerlach,  Oresden-A ,  für  Königreich  Sachsen. 

G.  Apel  &  Co..  Berlin,  für  Berlin  und  Marie  Brandenburg  Jac,  Friedr.  Erb,  Elberfeld,  ror  Westfalen,  westl.  Teil. 

W.  Ph.  Ender$  &  Co.,  Nürnberg,  für  Bayern,  nfirdl.  Donau.  |  A.  Knubel,  Münaler,  für  Westfalen,  Ostl.  Teil. 

Q.  Thanner,  Kempten,  für  Bayern,  sOdl.  Oonau.  C.  Wenger,  Klagenfurt,  für  die  österrelchlsctien  Alpenllnder. 

Düsseldorf      HEINR.  EHRHARDT    Zella-Sl  Blasih.ThQr. 

Abteilung  Automobilbau. 


Itm  Prclillsle  Ttrstidt  gnlls  ui4  fruki. 


Reparalur-::ÄÄ 
Werkstatt 

■■x  Schumann 

BERLIN  C.  I« 
Nladamnllitf.  22,  am  SpIttelmarM. 


»f*   «f»   «f»   m*  m(*    ■  •    «(•   m<%  «1«  «i«   *,«    «t*   »(%#•.•.  . 

tT»  «f»  «+«  9.^9  %f*  9*   .rr*..»).:.  • 


Reparatur- 
Werkstatt  W.Werte,  S.« 


fflr  Automobile,  Elektro- 
mobile   und  MotoiTlder. 

S  hriellslc*  Ausfribi  titii; 
itei   billigen  t'ifiürii. 


i  Ckajttieitr  R 

Ti-I  :  II.  3489. 
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frieD.  Krupp,  Aktiengesellschaft 

Germaniawerft 
-  KIEL.  =— — = 


}(annoversche  ]l(aschinenbau  -  ^t.  -  S^s. 

vorm.  Georg  Egestorf! 
   LINDEN  vor  Hannover.  == 
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es 
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•  l — 
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Dampf' CasiwAdtn.  •Omnibusse,  -CraKfeurf,  \    '      '  '  Generai-Vertretung: 

•€l$«nbal>n-inotorwaflcn  '    Peiet^  STObTZ,  Technisches  Bureau 

mit  Slfhirlieils  lolirpliIiei-a»mpfer«ugern  Piteni  Siolii  Berlin  NW.  6.  Alhrechtstr.  14. 


1 IV  ^  M 

1    4^   ^^sind  bekannt  als  || 

ydie  besten  u.  billigsten// 
fcEE*G.  imGebrauciy] 

il  ERNST  EISEMANN &e  STUTTGART  I  I 

BWi  2ü  haben  in  .i      Ic:  -r;"^                Ger  Brdfiche  iWI 

Motrzweirad-I  Material 
*  *  *  *  Ausrüstungsteiie 

SIECKE  &  SCHULTZ 

Berlin  SW.       Oranlenstr.  120,121. 

(i.-gr,  ls,/>. 


t«a     C^S     Hu'.lütiilictie  Kolatffge  kcsKiifrcl  Cv3 


rirminius-buftpumpen 
"  und  Kontrollkassen 


sind  als  vorzüglich 
überall  anerkannt. 


Qebr.  Blankenagel,  Bielefeld 


Keinen  Pneumatik 
fort  werfen! 


VcrlmKOi  Sk 
hlKr  mrlnrn  KatilOK  ülKr 
S|>«i<liiim  d(T  Antooiobil-  und 
—    Molorrjid-  Rrinchf   


Arthur  Solmitz,  Cöln  1. 


IPI^I^I^JI^^  fflr  Heft  6  ron«ten  hi«  läagKens  35-  Mirz 
I  in  iinccrrm  lieiiue    aein.  —  ■  -  -« 
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Sauerbier=  Kühler 

Original-Bienen-Waben.    D.  R.Q.  M. 


Uaimter'tchc  Schtttiiechte  Duht  vetletxcn-i. 


{••••••••••«••»•»•■•••«••»•••••«••••»•■'»••••••••««••••Ci 


Mit  und  ohne  Ventilator. 

In  jeder  beliebigen  Form  r.ach  Zeichnung. 

Durtb  wlektli»  lirbttstroBgin  Giriiüt  (Ir  DIeblIgkdt! 


Grösste  Stabilität!  Höcliste  AbköhloDgl 


Deutiche 


»»♦•••••••.••««•»•••••••••••••»•»»•♦»•••••••♦••^ 

 ^  ----••»••••••AW»VA!^^^^^^ 


Reichspatent  Kühlschlangen  u.  Konden- 
satoren  f&r  Automobil-u.Dampfwagenetc. 

Spezlal-Rlppenrokr 

für  Heiz-  und  Kühlzweeke 
Moderne    Automobilhauben,  Kolflügel, 
Pumpen,  Steigungsmesser,  AuspufTtOpfe, 


Benzinkästen  und  ZubehOr. 
Ttriuien  Sit  ituttlt  rrilsllslc 


FRANZ  SAUERBIER,  Berlin  SO.,  Forsterstr.  5  u .6 

Splrilfcdcra-,  Felleii-  and  WerkingUbrlk.  Drthlzlcherel.  Iindenstlarti-,  llhlschlanicn-luiiiitill 

 Fabniiation  und  Lager  von  Schalldampfern,  System  Osmas  Freres.  Gletlschulzdecken.  =^^^^^^= 


ÜRBANUSWAGEN 


GOTTP.  H/^GEN 

ABT.    AUTO-  ly  7%  I    ly  BEI  KÖLN 

MOBiLWERKE  IV L.  I\  AM  RHEIN 

Vertreter  für 

Berlin   und   Provinz    Brandenburg:  Olicrintienicur 

Limburg,  Herlin  \V.  If). 
Bayern:    Hi)fwanenbautr  Franz  P.  Gmelch,  Münciien. 
Hessen,  Baden,  Württemberg,  I-.lsass- Lothringen: 

Vogel  &  Co.,  I-Vankfurt  n.  M. 
Petersburg:   Charles  Hoffmann. 
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Rcrnst- Campe 

Sparsamste 
elektrische  Glütilampe 

für  alle  gebräuchlichen  Spannungen. 


illgemeine  Elektrieitäls-Gesellschall  ( 


Modoll  B. 


Intens!  v-Lampe 

Modall  A. 


BERLIN, 


Modell  O. 


PÄLOUS  &  BEUSE 


.  Fabrlkalion  und  Vertrieb  von  AuLomobilLeilen  ■ 

Tel.:  Amt  I.  No.  B704.  BERLIN}    ZimmerStPa8S8   30  Tel.-Adr.:  Palous.  Benin. 

yntnPP  '      Original  Buchet,  anom  etc.  lofort  lleferliar.     arosies  Lsk«''  von  i  — 8  Cyilndar-Motorea  prima  Qualitit, 

■  UlUi  C  .  äusserst  preiswert.  —  

llnfPPIIPClpllp  '  '"'^  kleine  Wagen  nackt  oder  komplett.  Wir  haben  diesem  Zweig  unsere  besondere  Au(- 
UIIICI  yCalCIIC .     merksamkelt    geschenkt    und    sind    in    der  Lage,    besonders  preiswerte  Offerten  abzugeben. 

Steuerungen      Differentiale      Vorderachsen  MagnetzUndungen 

Wir  bitten,  SpezialOfferte  einzuholen  und  können  wir  jedem  Wunsch  Kechnuni;  tragen. 
Reichhaltiges  Lager  von  sämtlichem  in  Betracht  kommenden  Zubehör,  speziell  Spulen  und  Vergaser. 
Grosse  Ausstellung  In  unseren  GeschäftsloKalHäten  Zlmmerstrasse  30. 


MICHELIN 


hat  seine  Preise 

fOr 

die  gepanzerte  Doppelsohle 

reduziert ! 

Man  «erlange  Preisliste! 


Ulichelin  &  Co.,  Frankfurt  a.  ITl, 
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Mitteleuropäischen  Motorwagen  -  Vereins 


Mltl*l«aropii>cher  Molarvifca- Ver da, 

vriürlrr-     l'jrrh  dOI 

Pf  IM««!««  «■  «lUF  1.  TtLL£TIMW0-PtlB«OM  I»  ■•rtlr 
Mt  tft  IMaktiM  nrutrocUkk 

dh  OwcklttttltlU  d«t  VtrclB« 


lwiwll-g»tr»Hr  ose»  COlMTHflll  In  BaHlit 

••iaktiM  mm*  OwchUIMtvH«  4m  Vanteai 
Mki  W.  «,  Unk-Slnm  M  L 

TM.  VI.  IJM. 

Ohl 


V\t  Zdndirin  nKMM 
■tiaurrcl*  JlhrlWi  «  M.   eiutlktllt  I  « 


Bcilia  SW.  II, 

sttn. 


m  Ii 


Pute 


Organ  für  die  gesamten  Interessen  des  Motorwagen-  und  Motorbootwesens. 

Alleltr^jc  Aiiiialiine  voti  Anzeigen  bei  den  Annoncenexpeditionen  vou  nugust  Seherl,  O.  m.  b.  H.  und  Daube  »  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Berlin  SW.  12, 
Ximmcrslrasse  37,41,  sowie  in  deren  Filialen:  Breslau,  Schweidniizerstnisse  Ecke  Carls&trasse  1;  Caucl,  Obere  KöniKstrasse  27;  Dresden,  See- 
stfaasel;  ElbarfoM,  Herzog>trassc  38;  rrankhirt  a-  M.,  Kaisersirasse  10;  Hamburg,  Alter  Wall  76;  Hannover,  Qeorgstrasse  39;  K0ln  a.  Rh., 
Hoibcstrane  IM/150;  Laipzlg,  Pelenstnssc  19i- ;  Magdeburg,  Breitevcg  184I-;  MOachen,  Kauringerstrasse  23  (Domfrdhcit);  NOrnberg,  Kaiaerstiaase. 

Ecke  FletgchbrOcIte;  Siiri^art,  KAnieslnite  11.  Wiani,  QrabenZS. 
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Kaiserlicher  Automobil-Club  contra  /Vlitteleuropäischer 

/Motorwagen- Verein. 


lieber  seine  am  26.  März  stattgehabte  General- 
tremmiDluiig  überweist  der  K.  A.  C  unserer  Zeitschrift 
die  oachstehende  Mitleiluiig: 

„j\in  Montag,  26.  cl.  Mts..  hielt  der  Kaiserliche 
Autoinobil'Club  unter  dem  Vorsitz  des  Vizepräsidenten 
FOfsteo  Hobenlohe'Oehringen  sdoe  ordentUdie  Geoenl- 
versammluni;  unter  zahlreicher  Reteilipun;;  der  Club- 
mitglieder ab.  Nach  Vorlage  des  Cieschäfts-  und  Kassen- 
berichts und  Erteilung  der  Entlastung  wurden  die 
Neuwahlen  zum  Reprii.senlanfen-.Xusschuss  vorgenommen, 
bei  welchen  die  satzungsgemä^  ausscheidenden  Mitglieder 
einstimmig  wiedergewaUf  nnd  die  Herren  Adolf  Graf 

von  Arnim.  Gi'hcinirat  I'rnf.  C.  Hush-y  und  Direktor 
Mamroth  in  den  Rcpräscntanten-.Vusscbuss  neu  gewühlt 
wurden.  Nach  Genehmigung  des  Etats  fflr  1906  wurde 
in  die  Beratung  der  Satzungsändi-runfjL-n  i-in^i'trf ten. 
welche  nach  dem  vorgelegten  Entwurtc  angcnouunen 
wurden.  Der  Kjwsenhcricht  weist  einen  Zuwachs  von 


441  Mitgliedern  gegen  das  Vorjahr  auf,  demzufolge  der 
Kaiserliche  Automobil -Club  zu  Beginn  dieses  Jahres 
1137  Mitglieder  zählte.  Nach  der  Bilanz  ergibt  sich  ein 
Ueberschuss  von  53733,82  Mk.  als  Gewinn  pro  1905. 
Aus  diesen  Daten  ist  ersichtlich,  dass  der  Club  im  ver- 
flossenen Jahre  einen  machtigen  Aufschwung  genommen 
hat.  der  dem  Kaiserlichen  Automobil-Club  wohl  auch  in 
seiner  ferneren  Entwickelung  beschieden  sein  wird.* 

Wir  wohnten  der  Generalversammlung  als  Mitglied 
des  K.  A.  C.  hei  und  würden  als  solches  die  Verhand- 
lungen als  interne  Angelegenheit  des  Clubs  und  nur  dessen 
Mitglieder  interessierend  betrachtet  und  daher  nicht  cum 
]  Gegenstand  üffenflichcr  Erörtcruni^  gemacht  haben.  Da 
aber  der  K.  A.  C  selbst  über  den  Verlauf  der  Ver- 
sammlung öffentlich  berichtet,  so  nehmen  wir  Veran- 
lassun;;,  diesen  Bericht  für  unsere  Vereinszeitschiift  etwas 
zu  erganzen,  weil  durch  einseitige  Hervorhebung  bloss 
der  glficklichen  und  erfreulichen  Erfolge  des  K.  A.  C. 
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unzulreSende  und  unter  Umständen  für  die  Sache  und  für 
andere  nachteilige  Urteile  erzeugt  werden  können.  Wir 
werden  ttlerm  ioabeaondere  dadurch  mtt  beatbumt,  daaa 
in  der  Versammlung  seitena  dea  Herrn  Grafen  von 
SicrstorpfT  ohne  nähere  BegrQndaiig  die  aebr  beacbtate 
BifcUrting  abgegeben  worde,  dasa  elo  fbroai^  Zuaaiaineii» 
gehen  dea  K.  A.  C  mit  dem  Mitteleurop.  Motorwagen- 
Verein  ganz  anigaacbloiaai  sei.  Und  das  ging  so  zu: 
Es  sei  ein  ganz  kurzer  geschichflieher  RflckbKck 
gestattet.  — 

Als  das  ttisprünglich  deutsche  Motorfahrzeug  durch 
die  intelligente  Aufnahme,  welche  es  in  Prankreich  fand, 

eben  einen  Au>':)licl<  aul  seine  naturgemäss  in  die  Zeit 
hinauswachsende  Bedeutung  für  Verkelir  und  Industrie 
gewi^hrte  und  sich  erkennen  liess,  dasa  ea  an  der  Zeit 
und  von  Wichtigkeit  war,  von  vomberdn  auch  in 
Deutschland  dieser  Neuheit  ein  Heim  zu  sch.iffen  imd 
Vorsorge  (ur  ihre  Pflege  und  Fortentarickeiung  zu  treffen, 
konstitui^-rte  sich  ant  30.  September  1897  der  Mittel- 
eurupäischc  Motorwagen<Verein,  Seine  Begründung 
erfolgte  aui  initiative  besonders  der  Herren  Oberhaurat 
Klose  und  Gebeinirat  Glaser  nach  utnfassenden  Vor- 
arbeiten auf  rein  sachlicher  und  gleich,  der  Bedeutung  des 
neuen  Verkehrsmittels  entsprechend,  auf  breiter  Grund- 
lage. Es  hatte  «igeafUch  dteaer  eine  Vci<  in  n:it  seinen 
in  den  Satztingen  vorgesehenen  engeren  Landes-  und 
Ortsvereinen  für  Deutschland  j^tr.ugen  sollen  und  ki^nnen. 

Wohl  fanden  die  Bestrebungen  des  M.  M.  V.  schon 
damals  bei  den  Beli  iifU-n  un<i  in  weiteren  Kreisen  Ver- 
ständnis und  EiUj;cg!jükoniincn,  al>er  ein  so  lördernder 
Schutz  wie  heute  stand  der  Sache  damals  noch  nicht  zur 
Seite.  Trotzdem  gelang  der  ernsten  Arbeit  des  Vereins 
ein  schnelles  und  erfolgreiches  Atifblühen.  Mit  dem 
I.  Januar  1S9S  trat  bereits  als  erstes  deutsches  I  ciLhi  lati  die 
Zettschrilt  des  Vereins  ins  Leben;  im  Mai  desselben  Jahres 
frfolgtc  durch  ihn  die  erste  ofGzielle  Vorführung  von 
.Vutomipbilen  in  Verbindung  mit  dem  damaligen  Concours 
hippique  in  Berlin  und  im  Zusammenhang  damit  eine 
Schncllfahrt  Berlin— I'otsdam  und  zurück,  sowie  die  erste 
deutsche  Automobilwettfahrt  Berlin— Leipzig — Berlin.  Bald 
darauf,  im  September  1.S98.  erfolgte  anlässlich  der 
70.  Jahrcsversamndung  deutscher  Naturforscher  in  DQssel- 
dort  die  erste  deutsche  .Automobil- Ausstellung  dort,  eben- 
falls in  Verbindung  mit  Fahrten.  So  vorbereitet,  konnte 
das  Projekt  einer  ersten  grossen  internationalen  Auto- 
mobil-Ausstellung in  Berlin  aufgenommen  werden,  die  mit  | 
gr<<s-;arligom,  bahnl>rechonOein  Erfolge  im  September  IS9')  | 
duichgcführt  und  ebenfalls  mit  der  Veranstaltung  von 
I-'ahrlen  verljunden  wurde.  Es  ^ei  erwähnt  eine  Schnell- 
falirl  mit  kleinen  Wagen  und  .Vlutorrädern  Berlin— Baum- 
iiartenbrück  und  zurück,  eine  gleiche  Wettfahrt  Berlin — 
Khemsbcrg  und  zurück,  eine  erste  Prüfungsfahrt  mit 
Elektromobik-n  und  eine  Fernfabrl  Berbn — Leipzig. 

Die  letztere  wurde  für  die  Enlwickelung  des  Ver- 
eins verhängnisvoll.  Die  vom  M.  M.  V.  gegebenen  An* 


regungcn  hatten  nämlich  inzwischen  1«99  sportliches 
Interesse  an  Automobiifahrten  an  verschiedenen  Plätzen 
Deatichlaada  erweckt  und  zur  Bildung  einiger  kleiner 
lokaler  Vereinigungen  geführt,  die  sich  im  wesentlichen 
aus  Kreisen  der  Fahrradfahrer  rekrutierten,  imd  am 
31.  Juli  1899  konstituierte  sich  der  zunächst  auch  ledig- 
lich von  Sportsinteressen  ausgehende  „Deutsche  .\uto- 
mobil-Club".  Zu  seinen  Begründern  gehörte  in  erster 
Linie  der  jetzige  Präsident  tmseres  Vereins,  Herr  A.  Gral 
von  Talleynind-l'L  r:gord,  der  ihm  auch,  trotzdem  er  da- 
mals schon  dem  M.  M.  V.  beigetreten  war.  bis  zur 
Stunde  ein  natfirllehes,  innigstes,  treues  Interesse  in  allen 
Stürmen  gewahrt  hat.  Die  Leitung  des  M.  M,  V.  be- 
grüsste  den  Deutschen  Automobil-Club  mit  aufrichtiger 
Freude  und  ging  vom  ersten  Augenblick  an  von  dem 
GeaSchf^unkte  aus.  dass  der  D.  A.  C.  und  der  M.  M.  \'. 
in  irgend  datv  geeigneten  Form  unter  Scheidung  der 
Arbeitsgebiete  zu  einem  gemein.samen  Ganzen  vereint 
werden  müssten. 

Die  noch  dieser  Richtung  angebahnten  Verein- 
banin^en  blieben  aber  erfolglos.  Mit  dem  Entstehen  des 
D.  A.  C.  war  es  mit  der  bis  dahin  bewahrten  Einheit 
vorbei,  und  die  liebe  deutsche  Zerqilitterungsstuüit  hielt 
ihren  Einzug. 

Das  vom  M.  M.  V.  aufgestellte  Programm  der  Fern- 
fahrt Berlin— Leipzig,  welches  die  I'reisgewinnung  von 
der  strikten  und  durch  Beigabe  eines  Kontrolleurs  zu 
überwachenden  Beobachtung  i  n  t -r  Fahrbediogungen 
abhängig  machte,  wurde  tcilwei.re  bekämpft  und  freie 
Fahrt  bei  Prciszuerkennung  für  den  zuerst  Eintrefifemlen 
verlangt.  Es  bildeten  sich  zwei  Parteien,  deren  eine 
sich  in  der  Folge  um  den  D.  A.  C,  die  andere  um  den 
M.  M.  V.  gruppierten.  Für  den  Augenblick  wurde  de: 
Streit  in  der  Weise  geschlichtet,  dass  die  K  i  kurn  ntm 
infolge  Nachgiebigkeit  des  veranstaltenden  .M.  M.  V.  wahl- 
weise mit  oder  ohne  Reglement  fahren  konnten  und  lur 
beide  Arten  besondere  Preise  gestellt  wurden. 

Nach  Schluss  der  |S99er  Ausstellung  erfoli»tc  die 
Erledigung  der  Frage.  Die  heute  von  allen  Parteien  und 
Clubs  geteilten  d.iniatigen  .\nscliauungen  des  M.  M.  \'.. 
welcher  die  Interessen  des  Sports  mit  denen  der  Technik 
und  Industrie  vereinigt  wissen  wollte,  fanden  nicht  die 
Zustimmung  der  rennsportlichen  Interessenten,  und  diese 
gruppierten  sich  in  dem  am  27.  Mai  19<H)  konstituierten 
Deutschen  Automobil-Verb.ind  und  dem  Deutschen  Auto- 
mobd-t  lub. 

Die  Idee  der  Vereinheitlichung  aller  deutschen  Ver- 
eine war  sachlich  zu  trelllich,  als  dass  nicht  der  M.  M.  \'. 
aui  h  hiet/u  l>ereil  gewesen  wäre,  wenn  es  auf  Grundlage 
der  tileichberecldigung  aller  \'crbandsvereine  zu  ermög- 
lichen gewesen  wäre,  so  dass  dasjenige,  was  beim  Zu- 
-sammenschluss  tlcr  einzelne  \  erein  an  seiner  Bewegimgs- 
freiheit  opferte,  der  .Allgemeinlu-it  ebenso  zugute  kam. 
Wie  d;is,  was  er  im  friedlichen  Wettbewerb  durch  seine 
Arbeit  zur  Förderung  der  Sache  beitrug.  Das  war  aber 
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nicht  zu  ermö^chen,  denn  der  Deutsche  Aulomobil- 
Club  beanspruchfe  von  vorabcr«io  da*  Hcvorzugung. 
welclie  der  Alleinherrschalt  gleichkam.  Er  hal's  erreicht, 
aber  —  gaaz  leicht  ist  es  ihm  nicht  geworden.  Es  ent* 
brannten  beisse  Klmpre. 

S<i  findet  sich  z.  B.  ia  einent  Zirkular  vom  9.  A[)ril 
I9U0  der  .Freiea  Vereioiguog  sQddeuLscber  Aulomobi> 
listen*  ta  Mfiocben,   den  tapreren.  xielbewussten  Alt' 
vorderen  der  heutigen  dortigen  Machthaber.  SiiixL-  wie: 
.Also  auf  diese  Weise,  durch  da  Kennkartell, 
soll  der  Deutsche  Automobil^Verband  in  das  Leben 
treten?  Wahrlich  ein  totes  Kind!  — 

Der  jQngste  Club  in  Deutschland  mit  240  JMit- 
gliedera  verlangt  von  ca.  2O0O  deutschen  Auto- 

motulisten  nichw  arulcrr-  als  Unterordnung  

Ohne  nur  die  deutschen  Clubs  zu  fragen,  ge- 
schweige zur  Hitberatung  einzuladen,  verleibt  sich 

der  Club  in  Berlin  von  selbst  Rechte  

Das  Keglement  im  preussiscben  Staate  soll  für 
alle  Automobilrennen  und  Automobilfemfahrten. 
welche  in  Deutschland  veranstaltet  werden,  mass- 
gebend sein,  jeder  deutsche  Club  hat  seine  Statuten 
zur  Genelimigung  vorzulegen,  Strafen  fais  zu 
.'•000  M.  können  über  einzelne  Gübs  verblngt  wer* 
den  usw. 

Dafür  haben  die  2000  deufachen  Automobilisten 
zusammen  daa  Henh^  zwei  Vertreter,  sage  zwei  Ver- 
treter, in  eine  sogenannte  technische  Kommission, 
ja  sogar  swei  weitere  Vertreter  in  das  oberste 
Scbiedsgeridit  und  Venraltuogsamt  zu  wählen,  um 
in  diesen  Kommissionen  (H  von  einem  Club  mit 
240  Mitgliedern  majorisiert  zu  werden!!"  —  — 
Der  Nitleleurop.  Motorwagen-Verein  konnte  sich  auf 
der  geboteneD  Grundlage  nicht  entschliessen,  dem  Ver- 
bände beizutreten,  ohne  seine  Geschichte,  seine  Arbeiten 
und  seine  Bedeutung  zu  vergessen.   Er  hat,  wenn  auch 
durch  diese  Verhältnisse  sehr  beschwert  und  zum  Schaden 
der  Sache  bebindert,  ruhig  fortgearbeitet,  sich  von  jeder 
Gegenagitation  frei  >:cl.alU'n  und  ist  zu  jeder  Zdt  ernst 
bestrebt  gewesen,  freundschaftliche  Beziehungen  sowohl 
zum  D.  A.  C.  jetzt  K.  A.  C,  wie  zu  dem  Verbände  und 
zu  den  einzelnen  Qubs  XU  pflegen.    Der  D.  A.  C.  hat 
sich  auch  stets  um  unseren  Beitritt  zum  Verbände  be- 
worben, der  denn  auch  zu  einem  gegebenen  bedeutsamen 
Zeitpunkt,  zur  Zdt  der  Huldigungsfahrt  aller  deutschen 
Automobil -Vereine  vor  .Sr.  Maj.  dem  Kaiser,  unUr  Hin 
fortsetzung  über  alle  irgend  überwindbare  Bedenken  im 
März  190.'$  erfolgt  ist. 

Die  Bemühungen,  einerseits  unseres  i'räsidenlen, 
des  Herrn  (Irafea  v,  Talleyrand-l'cdgord,  andererseits 
des  Präsidenten  •  Slellmtreters  des  Verbandes.  Herrn 
r.oncral  Becker,  waren  unausgesetzt  auf  dieses  Ziel 
gerichtet, 

I 't  r  Verein  hat  seitdem  treu  zum  Verbände  gehalten. 
Aber  fortlaufend  zieht  sich  wie  ein  roter  Faden  durch 


Zeit  und  Geschehnisse  das  Ringen  des  K.  A.  C.  um  die 
.-Midnherrsebaft  im  Verbände  über  die  ihm  entgegen- 
kommend eingeräumte  Vorherrschaft  hinaus. 

Die  latenten  Gegensätze  entflammten,  je  mehr  die 
sportlichen  Kreise  ei  kannten,  daas  ein  rein  sportlicher 
Botrieb  der  Sache,  etwa  analog  dem  Pierde-Spoit.  natur- 
«^eintlss  nicht  die  Grundlage  i&r  eine  lebensvolle  Betäti- 
gung des  Clubs  bilden  konnte,  und  zwar  um  so  weniger 
als  damals  für  den  Sport  gebrauchsfähige  Fahrzeuge 
weder  im  besitz  der  Clubmilglieder  noch  überhaupt  vor- 
banden waren. 

Da  der  Club  nun  einmal  vorzeitig  oder  zu  spät  entstanden 
war  und  sich  doch  betätigen  wollte,  so  geriet  er  immer  mehr 
auf  das  spezielle  Arbeitsgebiet  des  H.  H.  V.,  der  von  trom- 
herdn  die  Aufgabe  erkannt  und  sich  gestellt  hatte,  dass 
zunächst  erst  brauchtiare  Fahrzeuge  geschaffen  werden 
fflttssten.  Der  M.  M.  V.  war  damals  bereits  kraftvoll 
erblüht  und  durch  seine  blosse  Existenz,  so  wie  es 
noch  heute  iat,  den  Bestrebungen  des  Club«  Im  Wege. 

Erst  jetzt,  durch  die  Enthüllungen  des  Frankfurter 
und  des  Bayerischen  .Automobil-Qubs,  ersehen  «ir,  durch 
welche  Machenschaften  all  unser  Bemühen  um  Freund- 
schaft und  Anerkennung  innerhalb  des  Verbandes  ver- 
eitelt wurden.  Kalt  und  rücksichtslos  will  der  K.  A.  C. 
bezw.  die  kleine,  sdne  Aktion  repräsentierende  Gruppe 
über  Arbeit  und  Verdienst,  über  das  Gedeihen  der  Sache 
htnfortschreiten.  er  sucht  niobt  und  will  nicht  eine  Ver- 
einigung der  auf  dem  grossen  Arbeit.sfeldc  ringenden 
Kräfte;  er  will  kraft  der  ihm  zur  Verfügung  stehenden 
Pcr^jultchkciten  nur  die  Alleinherrschaft.  So  war  es 
von  Anfang  an.  und  so  wird  es  bldben.  Auch  die  jetzt 
angestrebte  Isolierung  des  M.  M.  V.  und  Karteltierung 
der  einzelnen,  dann  aklionsunftthigcn  Clubs  wird  keinen 
ewigen  Bund  flechten,  wenn  er  den  K.  A,  C.  nicht 
zu  der  Alleinherrschaft,  d.  h.  zur  Aufreibung  des 
M.  M.  V.  führt. 

Einerseits  steht  der  Nachweis  der  Befiihigung  des 
K.  A.  C.  dafür  noch  aus,  dass  nur  er  als  Alleinherrscher 
die  Interessen  dr-  ue-,.imten  deutschen  Automobilismuz 
an)  besten  zum  Wohle  der  Sache  führen  kann,  anderer- 
seits kann  und  wird  der  M.  M.  V.  im  Bewu.s.stsein  seines 
redlichen,  sachlichen  Strebens  und  seiner  Friedfertigkeit 
zu  jeder  Zeit  der  weiteren  Entwickclung  der  ganzen  ihm 
fernstehenden  Treibereien  mit  Kuhe  entgegensehen. 

Die  Satzungsänderung,  welche  der  eingangs  gegebene 
offizielle  Brriclit  des  K.  A.C.  über  seine  (iener."tK  i-rs.imm- 
lung  berührt,  ist  in  einem,  dem  wesentlichsten,  Punkte 
direkt  und  einzig  gegen  den  M.  M.  V.  gerichtet.  Es 
sollte  eine  weitere  Knebf'!i;nu  dachircli  hrrbri- 

geführt  werden,  ,,dass  ualilba:  m  den  Reprdieiitaiitcu- 
AusschusÄ  des  C"lubs  nur  Mitglieder  sind,  die  der  Ver- 
waltung des  M.  M.  V.  nicht  aniiihören".  Damit 
sind  die  um  Club  und  Verband  und  Motorwagenvereia 
gleich  hochverdienten  Herren  General  Becker  und  (iraf 
v.  Tatleyrand-Perigord,  die  einzig  von  dem  Bestreben  gc- 


Digitized  by  Go 


160 


Zdittclirift  des  Mittel«i»«plii$dieR  Uolorwigeii-VerdDi. 


1906  Heft 


lenkt  waren,  trcvimlschaflUche  VerbSItnit^sc  zwischen  dem 
K.  A.  C.  und  (lern  M.  M.  V.  xu  erhalten,  und  diu  zu 
jeder  Zeit  —  vom  Slard|iLnl:t  unseres  Vereins  .lus  hätte 
man  in  mancher  Bezieh ur,;  >  iter  sa^^cn  können,  leider  — 
this  Interesse  lür  den  K.  A.  ('.  bcicn  Widerstreit  der 
Inten-ssen  in  den  Vürderi,'mnd  ycsleilt  haben,  vor  die 
Wald  gestellt  worden,  den  M.  M.  V.,  der  sich  ihrer 
l  iifu  in  j  anvertraut  hat.  in  Stich  XU  iasseo  oder  deo  Platz 
im  Repräsentanten-Ausscluiss  zu  riuur^en.  Herr  Graf 
V.  Talleyrand-IVrigord  halte  sich  ^LV.'.vun^ -n  . Neben, 
diese  Konsequenz  Itereits  voi  l;in;4erer  Zeit  für  .«-ich  zu 
xleiien,  so  dass  «ler  jetzt  saizun?.  m  Us  festgelegte  Wille 
der.  flubleitung  sich  nur  noch  ii  Herrn  General 
Becker  richtet. 

Die  hetrcfTende  Satzungsänderung  wurde  gegen 
wenig!  Stimmen  angenamtnen.  Vorher  nahmen  beide 
Herren  das  Wort  zur  Darlegung  ihres  Standpunktr». 

Wir  giaubteo,  diese  infoitnatiunen  dir  den  \icht- 
eingeweihten  hier  vorauf  schicken  zu  sollen,  wenn  wir 
n;ii  h'ir!;.  r.i]  (in-  Ansprachen  I  ridi  r  Herren  wiedergeben. 

Herr  Dr.  I.c vin-Sloe Ipin g  hatte  in  weiteren  .Aus- 
führungen die  verschiedenen  vorgeschlagenen  Salzungs- 
änderungen erläutert  und  u.  a.  zu  dem  liesagtcn  §  8  die 
AenderUDg  damit  begründet,  dass  er  sagte;  .Der  Zusatz 
XU  §  B  ist  notwendig  geworden,  weil  ein  Mitglied  des 
Repräsentanten-Ausschusses  die  Wissenschaft,  die  das 
Mitfflit  i  l  im  Ausschuss  erhaltea,  in  den  anderen  Verein 
gci:;igt;ii  und  zu  einem  Wirken  gegen  den  K.  A.  C. 
benutzt  bat,  wodurch  der  K.  A.C.  den  Ikhörden  gegen- 
über ia  UDangenehme  Lagen  gebracht  worden  sei.'*) 

Herr  General  Becker  lülirle  aus: 

.Die  Einladung  zur  heutigea  Generalversammlung 
entb&lt  unter  No.  5: 

.Ferner  Zusatz  zu  §     der  Satzungen.* 

Aus  dieser  Form  <k>r  Einladung  kami  niemand  ent- 
nehmen, um  was  es  sich  bandelt.  .Zusatz  zu  §  8  der 
Satzungen',  was  kann  das  nicht  alles  sein?  Die  Tages- 
ordnungen des  K.  A.  C,  auch  die  zu  den  Sitzungen  des 
Repräsentanten-Ausschusses,  kranken  alle  daran,  dass  man 
niemals  den  Inlialt  der  Tagesordnung  erkennen  kann: 
da  eioxelnes  Schlagwort,  z.  B.  «Verbandsangclegenheiten" 
besagt  .nlles.  So  kommt  es  auch,  dass  ich,  obgleich  -Mit- 
glied des  Repräsentanten-Ausschusses,  von  dem  Wort- 
laut der  Aenderungen  zu  §  S  erst  in  diesem  Augeablicke 
Kenntnis  erhalte  und  nicht  wissen  würde,  worum  es  sich 
hanilelt,  hätte  ich  nicht  vor  einigen  Tagen  der  folgenden 
Mriel  von  Sr.  Durchlaucht  dem  Herrn  Fürsten  v.  Flohcn- 
lohe  erlKilten,  den  ich  mir  mit  Erlaubnis  des  Herrn  Prä- 
sidenten vorzidesen  erlaube: 

Berlin,  diu  10.  Hin  1906. 
Si-Iii  ijtthtti'r  Hinr  <r«ncral' 
Vn  f  uci  Itoi  hwotl^fcboicD      de:  IclitCD  Stliniig  des  keprS'CTi- 
taaun-AnMcbuascs  leidet  nkbk  ■awewiKi  wwca  Mod  daher  M  dM  Bc- 
nliNigea  nkhi  teilgCDonunen  httMU,  BHlall«  icb  mir  ngUch  im  An^ 

•|  [)PT  Name  ilicses  Mil:;!i(JfN  wurrte  nteWgtlMSlH.  Wir 


higc  di'H  KepiiUenl*»len>Aii»e1imMt  Euer  Hocli«'<'lilgei>iii<'ii  'l.n-on 
«rgrbcn»!  in  Kennluis  !»  sti.-cu,  dass  in  (icaiiUiiheil  de«  toi  c;uii;fiL 
Monalcn  gelaisien  I',l>slI.1  is»t'<  wunach  .Mitglieder,  die  dem  VuiiUuiii' 
eine«  (lietelbe  Zwei  te  wie  rt.  r  K  A.  (  .  veifolgenden,  Id  Berlin  domi- 
iiIiereodeD  Vereins  nDgeiiüren,  uicbi  ia  uoterea  Reprls«oUaleil*Atti> 
sckiiss  gew.'ihll  weiden  (lüifcn*.  niiDmcbr  der  Aolra^  taf  eine  dahin 
xieleDde  Al>iD<teruD(  der  SainiQgcii  aaf  dio  Ta^ctoidaung  der  nichMen 
ordeatticfaM  GMMr«t*V«iHuila«f  gMcNl  wprdctt  iit 

Wia  ich.  nach  mneM  dm  RfprtnntialMKAMaHlnuMt  au»diri«k< 
lEch  lielMieB  daif,  ist  diäter  Besclilnit  mlbaiTcrslIadlich  nur  «u«  n>ia 
geblieben  Grflsidcn  gefaul   worden.     I>er   Ke|iiit  <'iii  itiiiT-Aiis<rbii<i!> 
j  ßibt  sich  dabei  der  Huflniing  hin.  das»  .Sic,  «ehr  gechi ler  lierr  (iriHTal, 
^  III  Wflrdigiiag  drr   t'nisiände,   auch  l>ci   Annahme  dieser  SaOiings- 
'  ündcruDg  durch  die  <ionetalvet>aniii)luDg  Ihie  tcbMilnni  MiUibeil  dem 
j  RfpriiseoraDfen-Austrhiiii«  «ach  in  /ukuon  uBTerliderl  widmen  «ndca. 
1  Ich  bin  baaariia(i.  Euer  Hocli«rotilgeborat  n  siftn,  dan  diaa  der 
j  »ifrlcbligo  WuMcb  aller  Mh^liedar  itt,  legi  ^ber  aneh  den  giCwlCB 
j  Werl  darauf,  Entr  Hochinilitgabgrai  petatelicb  na  Mtun,  da»  Eaer 
I  H«cliwoli1geboren   gee*benpn    Pal*««    diesem    WiibkIi«  enupredieo 
niSchlen. 

.Mit  dem  Ausdruck  v>a<riglit  uer  J  ioihachtung  b«ebre  kb  mich 
Euer  Hocbwobigebofcn 


Chr.  Kttb  rartt  m  IbWaha. 
Meiae  Antwort  darauf  war  die  fegende: 

WfslcBd.  dtn  14  3.  06, 

Euer  Ourclilaucfai 

danke  ich  ehrcrbietigtl  für  die  mit  Schreiben  vom  10.  MJirz  d.  J.  aus- 
gMiMTocbene  wobhrollende  Aaerkennuag  meiner  bitberigen  TlUgfceil  ala 
.MiigUed  de«  RepfiMalaaiei-AiHiehitMn  dca  Daala^n  benr.  dM 
KaiMri.  Aiil.FCiBblk 

Nadtdem  leb  Im  Nofwnber  v.  J  gelegenltldi  einer  Silraug  dea 
Rcpr.-Ansschti^icB,  der  in  präsidieren  ich  die  Ehre  baUc,  2u(3ilig  cr- 
fabren  balle,  lUss  ein  Uescblus«  n)>cr  einen  AnUag  an  die  Geneial- 
veiaainmlm  i;  in  leni  Sinne,  wie  ihn  I  lh:irbbnichl  jelit  bi.-5.i;igin 
bereit»  getoilst  sei  r(  inus«  in  iiiuQci  Abwesenheit  gvschebeii  sein 
und  nhne  Toihciigc  An1[Qndl|;ung  auf  der  Ta(;r9»rdnung  — .  hal>e  icb 
nicbi  geiSgeii,  nocb  vur  Bccndignng  der  Sitnog  die  Erkliiuag  absw 
geben,  im  Uk  tm  dan  llaiiK-AMKihuia  dM  H.  A.  C  anatraM,  leb 
babe  diaia  EritüniBf  auf  di«  ciaeilaHBiBe  BMie  der  atmcMadea  MM- 
giieder  dca  Anaicbiiaiei  lartlekgtMigeB,  nwhdan  gteithfall*  die  ein- 
iiiimmige  Versicherung  eifolgl  war,  dass  meine  gleichzeitige  Titigkeil 
im  Kepi.-Ausschuss  de«  I)  A.  C  und  dem  Vuislaiide  de«  dem  I>  A.  C. 
bcfrciindcicn  M  M  V  Dioiiij  s  m  einer  Ueanslandung  irgeadwelcbei 
Alt  Anlass  gegeben  iiib«.  Nach  diesem  Vorgang  glaube  icb  hereibligl 
zu  sein ,  meine  dicabe<rii;Iicbcn  «ailntn  Enttehliettaagcn  erst  in 
laataa,  aacfadem  die  baabaiebiigie  SiatuMnTeilndarBag  von  dar  Ganetal» 
«cnuagtlmg  aAgMMtnintB  nnd  dagMtage«  Iii. 

Mit  dem  Amdroek  der  TonOgUchMea  Hochaehtang  aad  Ehr* 
erbietuug 

Euer  Dnrchlandtt 

ergebeoef 
G.  Becker. 
(teii«rslaMjor  i.  O. 

Sie  sehen  aus  diesem  Briefwechsel,  wie  aOseilig  an- 
erkannt worden  ist.  dass  nieine  persönliche  Tütigkeit  im 
D.  A.  C.  und  M.  M.  V.  niemals  zu  Anständen  Veran- 
lassung gegeben  bat  und  dass  hiosicbilicb  des  Antrags 

atil  diesbezügliche  Sit/nrijjsverandening  das  Jür  mich 
Fersunücbe  im  wesentlichen  ausgeschaltet  ist  und  dass 
icb  also  ziemlicb  objektiv  der  Sache  gegenübersiehe.  Und 

deshalb,  meine  Herren,  möchte  ich  Sic  bitten,  dieser 
Satzungsveränderung  zu  §  8  nicht  zuzuslimnten,  sie  ist 
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praktiwib  bedoatungslos  und  dabei  unz  weck  massig,  sie 
gieast  nur  Oel  ins  Feuer  bei  den  Streitigkeiten,  die  in 
der  letzten  Zeit  den  ganzen  deutschen  Aufomolnlinttitt 
bis  in  die  Grundvesten  erschüttern  und  aufwühlen. 

M.  H.  Es  ist  selbstverständlich,  dass  bei  Vereinen, 
die  einander  feindlich  gegenübersteben.  niemaxid  beiden 
\'orständen  angehören  kann  —  aber  ich  ^attbe,  Sie 
können  von  dem  Takte  derjenigen  Personen,  die  für  die 
Wahl  in  den  Repräsentanten-Ausschuss  des  K.  A.  C.  in 
Frage  kommen  können,  erwarten,  dass  sie  rechtzeitig 
erkennen  werden,  wann  der  Augenblick  gekommen  ist, 
sich  für  den  einen  oder  den  anderen  Verein  zu  ent- 
scheiden. Von  einer  gleichzetti|^  Tätigkeit  in  den  Vor- 
ständen 7\vi  ier  Vereine  kann  nur  dann  die  Rede  sein, 
wenn  die  Vereine  sich  als  befreundete  gegenseitig  an- 
erkennen und  beide  bewusst  änd.  an  emem  und  dem* 
selben  Strange  zu  ?iphcn. 

iiia  Salz  uie  der  bea.alraglc  ZusaU  zu  ^  ^  gchuit 
meines  Erachtens  gar  nicht  in  die  Statuten  hinein ;  es  ist 
doch  selbstverständlich.  ilas>  nkmand  zwei  Herren  dienen 
kann.  Was  sollen  denn  spätere  üenecationen  denken, 
die  solchen  Satz  im  Sti|tut  des  K.  A.  ( .  leMn?  Da 
denkt  ieder:  Was  mii««i*n  flas  für  Menschen  gewesen 
sein,  welche  damals  .\nspruch  erhoben  haben,  dem  K.-A. 
des  K.  A.  C  ansttgebflien,  wenn  der  K.  ('.  zu 
solchen  Statutenänderungen  zu  greifen  nöti^  befunden 
bat,  um  ^^itglieder  im  Rcpr.-Ausschuss,  da*  ihm  nicht 
mehr  passen,  wieder  los  zu  werden. 

M.  H.t  Wie  bin  ich  in  den  Vorstand  des  M.  M.  V. 
gelangt?  Der  M.  M.  V.  war  jahrelang  dem  D.  A.  V. 
temgeUieben.  das  Ifil^ied  des  R.-A.  des  D.  A.  C,  Herr 
fir:\f  von  Tnüpyrnnd.  übernahm  auf  Zureden  der  Herren 
des  K.-A.  das  ihm  angebotene  Präsidium  des  iiL  Ii.  V., 
um  diesen  Verein  dem  D.A.  V.  und  demD.  A.C.  zu 
freundschaftlichem  Zusammen wirkrn  zuzuführen. 
Und  als  dem  Herrn  Grafen  dieses  Vorhaben  nach  mehr- 
jähriger Ttllgkeit  tmd  Hfihen  gelimgeo  war,  als  der  U .  Ii.  V. 

dem  D.  A.  V.  hinzugetreten  war,  da  bat  drr  Hnrr  (Iraf 
mich,  den  damaligen  Präsidenten-Stellvertreter  des  l).  A.V., 
ihm  behilflich  zu  sein,  der  etwa  noch  weiter  besiehenden 
Of>position  in  den  Reihen  des  M.  M.  V.  ent'.;rfrenzutretcn 
und  in  den  Vorstand  des  M.  M.  V.  einzutreten.  Ich 
habe  dem  Herrn  Grafen  mein  Versprechen  gegeben  und 
dasselbe  gehalten  Iiis  zu  dieser  Stunde,  natürlich  .ihne 
zu  denken,  ich  könne  damit  jemals  in  einen  Zwiespalt 
zum  D.  A.  C.  geraten. 

M.  H.!  Unter  befreundeten  Vereinen  —  und  als 
einen  dem  K.  A.  C.  belreundeten  Verein  liabe  ich  den 
M.  M.  V.  bis  in  die  letzte  Zeit  hinein  ansehen  mOssen  ■— 
ist  es  unter  T^uvtandcn  bi'chst  dien'.irh  und  xwcckmüssig, 
wenn  einflussrciche  Mitglieder  des  einen  V  ereins  auch 
einen  Snfltns  in  dem  anderen  besitzen   Sie  können 

Mis^verständnisäe  aufklärun.  Kntstel!unL:i  n  L-nl;.;':uentrL'tL'n- 
kurz  die  Freundschaft  der  Vereine  stützen  und  kräftigen. 
Wir  haben  im  D.  A.  C  die  analogen  Fälle  erlebt. 


Als  der  Bayer.  Aut.-C'lub  zuerst  seine  Herkomer- 
Konkurrenz  plante,  ergab  sich  ein  Zwiespalt  zwischen  dem 
D.  A,  C.  und  dem  B.  A.  C,  ein  Zwiespalt,  an  dem  der 
D.  A.  V,  absolut  unschuldig  war.  der  aber  ihm  späterhin 
in  völliger  Unkenntnis  der  obwaltenden  UmsUnde  auf* 
gebürdet  worden  ist. 

Datiials,  m.  H.,  wurde  Herr  v.  Sehrcnck-Xotzing, 
Mitglied  des  Vorstandes  des  B.  A.  C.  in  den  Repr.-Aus- 
schuss  des  D.  A.  C.  aufgenommen,  und  dieses  Mittel  er- 
wies sich  als  ausseroi  deutlich  probat,  um  den  entstehen- 
den Misshelligkeiten  entgegenzuwirken.  So  ist  auch  der 
Herr  Graf  v.  Talleyrand  als  Präsident  des  M.  M,  V. 
jahrelang  und  auch  bei  der  letzten  Wahl  in  den  fiepr,- 
Ausschuss  des  D.  A.  C.  gewählt  worden. 

M.  H.  Der  Herr  Graf  v.  Talleyrand,  um  dessen  Hc- 
seiligong  aus  dem  Repr.-Ausschu.<is  des  D.  A.  C.  der  Zusatz- 
paragraph  entstanden  ist,  ist  aus  dem  Rcpr.-.\u.sschuss 
ausgeschieden.  Was  hat  denn  nun  der  Zusatz  für  einen 
praktischen  Erfolg.  ist  ein  Kampfmittel  der  Majorität 
des  Repr.- Ausschusses  ge^jen  uine  Minderheit,  ein  Karopf- 
mitlel  m  dem  Streite,  der  sich  erhoben  hat  zwischen  dem 
K.  A.  C.  und  M.  M-  V. 

M.  H.  Ich  werde  ja  nirht  anstehen,  die  Konse- 
quenzen aus  diesem  Para^rapiien  zu  ziehen,  ich  habe 
die  Entwickelung  dieses  Streites  eines  kleinen,  aber  mass- 
i^ettenden  Kreises  im  K.  A  ('  gegen  den  M.  M.  V.  mit 
aufmerksamen  Augen  und  Ohren  verlolgt,  ich  bin  zum 
grossen  Teile  Atigen'  und  Ohrenzeuge,  und,  m.  H.,  ich 
stehe  nicht  an,  hier  zu  bezeugen,  dass,  nach  meiner 
Erfahrung  und  meinem  Urteil,  die  Schuld  nicht  auf 
adten  dee  H.  II,  V.  Uagt.  md,  m.  H.,  dnarit  IM  mdi 
meine  Stellung  gegeben.  Jedermann,  der  mich  kennt, 
weiss,  dass  ich  dahin  trete,  wohin  mein  Gefilhl  iUr 


nie  Wüste  des  Herrn  Grafen  v.  Tallorrnnd-P^figord 
waren  etwa: 

.11  H.!  Ich  habe  den  Worten  noMres  verebiten 

Herrn  General  Becker  nicht  viel  hinzttiuffigen.  Sic 
wissen,  meine  üerren.  dass  ich  mit  mehreren  hoch- 
gesdültzten  mit  anwennden  Qubmi^Uedem  der  Be* 

gründer  des  K.  Automobil-Clubs  bin,  um  so  mehr  hat  es 
mir  leid  getan,  aus  dem  R.-A.  ausscheiden  zu  müssen. 
Nachdem  ich  aber  von  den  Herren  gebeten  worden  war, 
das  Präsidium  des  M.  M.  V.  zu  übernehmen  und  weiter 
gebeten  wurde,  ihn  dem  Verbände  zuzuführen,  tat 
ich  dies  schweren  Herzens:  ich  hatte  eine  kolossale 
Opposition  im  Verein,  weil  der  Verein  dem  Verbände 
sich  nicht  anschliessen  wollte.  Ich  verdanke  Herrn 
General  Becker  sehr  viel,  er  bat  mir  sehr  treu  zur  Seite 
gestanden,  und  ich  danke  ihm  für  alles,  was  er  für  mich 
getan  hat.  Es  gelang  mir  nun  auch,  den  M.  M.  V. 
zum  Anachluss  an  den  Verband  zu  bewegen,  besonders 
damit  bei  der  Huldigungsfahrt  vor  Seiner  JiLijestat  die 
Meldung  gemacht  werden  konnte,  dass  alle  Vereine  sich 
an  der  HuldigungsGihrt  beteiligt  hatten. 
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Sehr  bald  aber  wurden  die  per:jdi|]icheD  Aogiiffe 
auf  meine  Person  im  R.-A,  immer  häufiger  und  häufiger. 
Ich  sah  nicht  ein,  warum  ich  auf  die  Länge  meine  Person 
anurcili  ii  1j  sollte,  da  ich  ja  nur  der  Repräsentant 
des  Willens  des  Vereins  war.  Inh  war  die  Sache  satt  | 
und  demissionierte.  Ich  behalte  mir  vor,  diesbezügliche 
weitere  Angaben  bei  kommender  Gelegenbeit  kund  zu 
geben. 

Ich  bitte  Sie,  die  luer  vorgeschlagene  Satzuags-  , 
änderuog  abziilebiien.*  | 


Niemand  in  der  Versammlung  fand  für  die  Herren 
auch  nur  ein  Wort  de.<  Dankes  oder  der  BegQtigUDg. 

Ks  folgten  die  schon  eingangs  erwähnten  kurzen, 
kalten  Worte  des  Herrn  (irafen  TOD  SietStorpff: 

.Er  bitte,  die  Satzungsänderung  anzunehmen.  Ein 
Zusammengehen  des  K.  A.  C.  mit  dem  M.  M.  V.  sei 
ganz  ausgeschlossen,  auf  dJ*  QlHod*  bierlBr  wtiU»  «r 
hier  nicht  eingehen.*' 

Dann  wurde  der  Antrag  dei  Club-Lcituny  mit 
groKcr  Majorität  angeoommeo.  o.  c^. 


€rl<iarang  des  Vereins  vom  28.  /fiarz  1906.*) 


An  8.  Mi»r/  l*Kki  Sailen  wir  im';  vcninl:<s-l,  an  den 
BajeriscbeD  Aatumobil-Club  in  München  unil  den  I-'rank- 
fnrter  Automobil-Club  in  Frankfurt  a.  M.  ein  Schreiben 
folgenden  Inhaltes  zu  richten: 

gVertraulicb  iimpfing  der  l  otcrzcicboet«:  Kenntnis  tuo 
dem  Antrage  des  B.  A.  C.  (bezw.  P,  A.  C),  eine  oeae  Oigani- 
sation  an  Stelle  des  jetzigen  Deutschen  Autumobil -Verbandes 
unter  Ausschluss  des  Mitteleuropäischen  Mo(orw;i^'en- 
Vercins  t.ü  schaflfen.  So  sehr  ich  hei  dem  Mangel  irgend 
einer  DiSerenz  mit  «lern  B.  A.  C.  (bezw.  F.  A.  C.)  von  diesem 
Sehritte  desselben  abernsdtl  und  nallirlich  peinlich  faerflhtt  wurde, 
entschied  ich  mich  doch  ilahin,  die  Sache  voriäulig  zu  ignorieren. 

Xachilenj  indes  der  diesl)eziii»lichc  Antrag  Vcrhreilung 
auch  durch  die  Presse  gefunden  hat,  wurde  der  Vorgang  Gegen- 
stand der  interpellaticMi  gelegentlich  einer  gestern  stattgehabten 
AnnchusS'Sitzung  unseres  Vereins,  und  es  wurde  dabei  auf 
den  tielcidigenden  un<l  Ansehen  und  Interesse  unseres  Vereins 
schädigenden  Urustjnil  hingewiesen,  dass  der  Mangel  iedcr  l)C- 
gründenden  Erläuterung  zu  dem  Ausschluss  unseres  Vereins 
jeder  Vennutuqg  in  der  Oefientlichkeit  freien  Spielraum  lässL 

Danach  bin  ich  in  der  l.age,  ilcn  Frankfurter  bezw. 
Bayerischen  Auloinobil-Club  um  eine  Erklärung  des  Vorgehens 
desselben  in  dieser  Sache  zu  ertsuchen  und  turmell  hierdurch 
das  Verlangen  an  denselben  lu  richten,  eine  Ergäniung  des  in 
der  OclTentlichkcit  verbreiteten  .Antrages  zn  veranlassen,  welche 
die  Gründe  des  B.  A.  C.  (beiw.  F.  A.  C.l  Fui  den  Aussehliiss 
unseres  Vereins  so  klar  darlegt,  dass  eine  irgendwie  miss- 
Tentiudliche  Aaffasiuog  in  der  Oeflenttichkeit  ausgeschlossen  ist. 

leb  darf  Ener  Hodigeboren  (beiw.  Eu«r  Hochwohlgeboren) 
bitten,  mir  innerhalb  8  Tagen  eine  ausreichende  ErkUning  lu- 
gehen  zu  lassen.  . 

Mitteleuropäischer  Moun  wagen  -  Verein. 

Der  Prä.sident 
gez.:  A.  Graf  von  Tallevrand-IVrigord." 

Ilieiauf  ging  vom  B.  A.  C.  folgende  Antwort  ein: 

,    .  .München,  den  10.  MSn  1906. 

Au  den 

UittcleniopiischeD  Motorwacen-Verem 
I.  II.  des  Präsidenten,  Herrn  Graten  von  Tallefiand'Per^ord 

Hochgcl"  >rcn 

berlin  \V. 

In  Beantwortung  Ihrer  geschätzten  i^diiitt  vom  ö,  d.  H. 
beehre  ich  mich  Euer  Hodigeboren  zu  antworten,  dass  unser 

"i  Durch  Separatabiüge  bereits  am  23.  MilS  TttbRÜCt  USd  In- 

iwiscbca  audj  deo  Milglicilern  lu^cMudt. 


Antrag,  eine  neue  Organisation  an  Stelle  des  jeUigen  |t.  A.  V. 
unter  Ausschluss  des  Mittelenrupäiachcn  Motorwagen-Vereins 
zu  schaffen,  in  erster  Linie  deshalb  gestellt  viirde,  «e9  der 

Kaiserliche  ,\utomobil-(.'lub  von  ^<l^nhercin  ablehnte,  mit  dem 
M.  M.  V.  ein  neues  Vcrtra^gsverbällois  eiozugebeo. 

Was  unsere  persönlichen  (Sriinde  anlangt,  welche  «0$  be- 
wogen haben,  diesen  Ausschluss  wünschenswert  zu  Anden,  so 
kann  ich  mich  darauf  beschränken,  Ihnen  den  Passus  mitzu- 
teilen, welcher  vom  Präsidium  dem  Leipziger  .\utotnobil-Club 
auf  eine  diesbezügliche  Anfrage  als  Antwort  zugegai^ea  ist 
Dieser  Passus  lautet: 

,  1.  T^ri       M.  V.  ist  kein  eigentlicher  \  erein, 

Sondern  ein  Verband  Lii  zulner  Vereine,  wäre  also  ein  Verband 
im  Verbände. 

2.  Er  ist  in  der  Auswidil  «einer  Mitglieder  lax.  l>adurch 
kamen  wir  hd  der  TOijähiigen  Herkomer-Eonkurrenz  m  die 

ülile  Lage,  einen  einfachen  Prival-("h;iufleur,  als<i  einen  Be- 
diensteten, als  Herreitfahrer  anerkennen  zu  müssen,  da  er 
Mitglied  eines  Verband  -Vereines  war.  l-.s  war  dies  aäir  pemtieh 
für  uns,  besonders  den  auswärtigeo  Teilnehmern  gegen>>Vr. 
und  es  ist  fraglich,  ob  «ter  M.  M.  V.  die  Aufnahme  derar:jgc  r 
Mitglieder  verhindern  kann  und  will. 

3.  Ks  ist  der  Ton,  den  der  M.  .\L  V.  in  den  Verband 
gebradit  bat,  gelegenÜJdi  der  beideB  Idzten  O.  A.  V.-Aussdiaa- 
Sitzungen  ein  so  unerfreulicher  geworden,  dass  man  dies  lür 
die  Zukunft  vermeiden  m<>cble. 

4.  Kr  ist  seinen  Verpflichtungen  nicht  regelmässig  nach- 
gekommen, und  es  scheint  darin  Prinzip  zu  liegen.  Man  findet 
in  dem  Handbuch  des  D.  A.  V.  keine  klitgliederliste  Ton  Ihm, 
da  er  dieselbe  nie  rechtzeitig  zur  Verfügung  stellt;  auch  soll 
er  noch  mit  einem  grösseren  GcKlbetrage  im  Rückstände  sein 
(ca.  3— «OXt  .M.) 

Im  übrigen  wird  der  K.  A.  C.  gern  bereil  sein,  Ihnen 
weitere  Aufschlüsse  zu  geben  * 

Euer  Hochgeboren  er-.  If  ti  liitraus,  welch''  Iiitfcrenz  den 
Entscbluss  de»  iL  A.  C,  gezeitigt  bat,  and  warum  wir  ans 
demselben  iQgeMhlossen  haben,  denn  wir  waren  voriges  Jahr 
n^indcstens  ebenso  überrascht  und  peinlich  bertihi^  wie  Sie 
schreiben  es  jetzt  zu  sein. 

Was  die  Ver)<reitung  des  .VntragS  in  d«r  OeSentlichkeit 
anlangt,  so  stehen  wir  derselben  fem. 

Mit  vorzüglicher  Hochadituiig 
BaTeHscher  Automobil-CInb. 
Der  Präsident 
gez.:  Graf  Bopp  tob  Oberstadt. " 
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Der  F.  A.  C  antwortete  wie  fol^l: 

„Frankfurt  .1.  M.,  ilen  14.  März  l''Or.. 
Tit.  Mitfeldculacher  Motorw<4ren-V>rcin 

Betiin  W.  9,  Linkstraiae  24. 

Aotvortlicb  Ihres  geü.  Schreibens  vom  8.  er.  teilen  wir 
Ihocii  erRebciiit  mit,  dass  «iie  Sie  unaiißenchm  berühreniln  I!c- 
wc^og  von  Ucrlio  beiw.  München  ausgebt  und  nicbt  von  uns 
»erst  ange:iclinit|en  wanle. 

G^en  Ihren  ge<ehiit?len  Verein  haben  wir  persönlich  nar 
nichts  einsuwetiilen.  I!<  harnlclt  sich  hier  aber,  wie  Sic  wissen, 
um  Rcnijjanisation  iIcs  Vcrbamii-s  b«-/.«  .  dessen  Sutzungon,  denen 
Ihr  Verein  in  finaniielier  Ueziehang  in  den  letzten  Jahren  nicbt 
l^reebt  geworden  ist. 

l>a  des  Ferneren  die  'l'emlen^en  des  Frankfurier  Auto- 
mobil (,'lubs  l>elr.  Mitülicdcr- Aufnahme  mit  denjenigen  iles  Kaiser- 
lichen Auti>ru>ibil-t:iid)S,  des  lijyeri-clien  ,\ ut  iini'bil-C'lubs  und 
Tieier  andcten  befreundeten  deutschen  Clubs  cooform  geben 
dürfleut  sahen  vir  uns  veranlasst,  nur  diejenigen  Vereine  auf- 
zufordern, den-n  Sympathien  wir  in  liczug  auf  die  von  uns  ge- 
wünscbleo  Satzungsänderungen  annehmen  dud'ten. 

Wir  sind  übcnteugl  d.tvon,  dass,  wenn  die  Tendenzen 
Ihres  Vereins  sicli  in  den  nseftihrten  Punkten  mit  den  unsri|<en 
und  <fen  bier  am  lOi,cr.  anuwsenden  Clubs  decken  würden,  gegen 
den  eescbützlen  Verein  fewiss  nichts  ein/uwenden  <!cin  wird. 

HochacbtungsToll 
Frankfurter  Automobil-Clnh»  E.  V. 
Im  Auftrage 
gez.  Miitlb.  Sclzcr,  Sekretär.-' 

Da  dies«  Angelegenheit  bereito  weite  Kreise  be- 
schäftigt hat,  in  Versammlungen  behandelt  und  in  Zu- 
schriften an  uns  berührt  wurde,  sehen  wir  uns  za  einer 
G' j usserung  veranlasst  gegenüber  den  obigen  Aus- 
führungen des  B.  A.  C.|  F.  A.  C,  und  K.  A.  C,  den 
H^agKitlUelt  dn  Fnokfarltr  Vwftammtang  geiutmiMi 
Aowflrfen  und  sonstigen  Anfeindungen. 

1.  Uer  nach  den  Hihauiitun;;cn  des  Ii.  A.C.  vom  K.  A.  C, 
eiflgencmnieuc  iil>lehiiende  Standpunkt,  niit  dem  U.  M  \  ■  ein 
neues  VertragsTcrbältnis  einzugehen,  steht  in  einem  auffallenden 
Widcrspnicbe  tu  der  Tatsache,  dass  seit  mehr  als  einem 
h.ilben  Jalirc  Verhandlungen  zwischen  Kepriisen- 
tantenausschuss-Miti^licdetn  des  K.  A,  t".  und  \  or- 
Slsadsmltgliedern  unseres  Vereins  geführt  wurden, 
am  unseren  Vereia  in  sehr  nahe  Organisaiionsbe- 
ziebnngen  zum  K.  A.  C  su  bringett.  V\e  uns  auch  noch  in 
den  leliten  Wochen  unierbreiteten  l'iopositii>neiL  konnten  i^ej^en- 
übcr  den  uns  anvertrauten  lotcrcs^o  i<ns«rc»  ^ereincK  nicht 
angenommen  resp.  mirelen  werden. 

,l>er  M.  M.  \'.  ist  kein  eigentlicher  \  erein,  sondern  ein 
\  erband  einzelner  Vereine,  \\iire  also  ein  \'eib.ind  im  \  t  iljandc.' 

Der  M.  M.  \ .  kann  allenlini;';  n.icb  seinen  S.iizungcn 
2weigvereino  bilden,  deren  liciiritt  zum  Verband  aber  dann 
nach  §  3  der  Verhandssalxungen  von  diesen  ttHbM  besondcts 
nachgesucht  »erden  muss.  I  tag«  gen  ist  es  anders  mit  dem 
B.  A.  C.  der  als  solcher  dem  \  crluindc  angehört,  aher  durcl) 
.seine  selbsliindigen  Sektionen  tatsächlich  einen  \  erhand  im 
Verbände  darstellt.  muis  dcmgemSss  auRallen,  ilass  bier 
mit  zweierlei  Mafl  ireniesscn  wird. 

.'i.  I >er  Mill'  lLiir' ipaische  Motorwagen-Verein  ptkgt  seinem 
Charakter  uacli  keine  geselligen  Zusammeokünite  der  Mitglieder. 
Grundlage  und  TeadeoE  des  Mitteicoropäischen  Moiorwagen- 


I  Vereins  b  r  ilirn  auf  dem  liestreben.   alle  ehrenwerten  Männer, 
I  die  den  .lutumotiilismus  zu  f<irdern  i.;ecignet  sind,  zu  gfmcin- 
I  ."iamcr  ernster  Arbeit  ziisamnienzii':<'haarcn.    lüne  Kontrolle  der 
Peftünlichkeilen  besteht  in  der  durch  die  Satzungen  gegebenen 
Vorschrift,  das«  Xeuaufsanehmcnde  durch  ein  Vereinsmitglied 
I  eingeführt   urid  enipfohleii  werden   mtiss-.n,     llicrnaih  erfolgt 
durch  Itckanolgabc  in  der  Vercirutücibichrift  und  damit  in  breiter 
I  OetTeatUebkeil  die  Auflbrderang,  etwaige  Einwendungen  gegen 
die  Aufoabme  eines  Antragenden  gemäss  f  8,  I  der  Satsuagen 
j  innerhalb  einer  zwciwöchcnilichcn  Frist  einzareieben.  Geben 
I  Einwendungen  nicht  ein.  und  werden  dem  \  orstand  seif»!  Keine 
1  Oriinde  fiir  eine  Ablebaun^'  bekannt,  so  erfolgt  die  Aul'nabme. 

FQr  Chauffeure  isl  der  Verein  nicht  bestimmt,  und 
I  werden  solche  nicht  au f genom ro cn. 

Im  K.  A.  C.  iinil  in  fast  allen  anderen  Veitiandsveteinen 
beschränkt  sieh  die  Bekatinigatie  Neuanfiunehmeiulei-  aussehlicss- 
1  lieh  auf  Aushängen  der  Anmeldungen  innerhalb  der  meist  nur 
I  von  wenigen  Mitgliedern  frequentierten  Clablokale. 

Aber  auch  ilie  besten  l'rinziiuen  können  nicbt  verhinderOi 
I  ilass  tiütz  aiiedeni  einmal  eine  .\ufnaliii)e  erfolgt,  die  l)esser 
unirrldiebea  wäre.  Haben  solche  Prin/ipicn  <loeh  nicbt  ver- 
hindern kSnnen,  dass  laut  Ccrichtsrerbandlung  der  Raubmörder 
Schelltaaas  bald  nach  meiner  Straftat  in  den  Bayerischen 
Autonjobil-V  lub  .iiit'gcnommcn  vvurde. 

l»era  M.  M.  V,  wird  nun  zum  Vorwurf  gemacht,  dass  er 
bei  der  Aufnahme  neuer  Mitglieder  lax  Terfabre  und  speiiell 
einen  berufsmässigen  CliaulVeur  .ils  Mitglied  aufgenommen  und 
dadurch  verursacht  hahe,  dass  dieser,  gegen  i)cn  anilei''  pcrsön- 
j  liebe  r.inwcndvnigen  nicht  erhohi-n  wurden,  an  dem  firr  Ilerren- 
fabrer  bestiaiailen  Ueikomer-Kenncn  im  roiigen  Jahre  teil- 
I  genomtnen  habe,  an  dem  sich  zu  beteiligen  von  hochstehenden 

l'ersonliehkeiti'n  in  Aussicht  g'  iioninicn  worilcn  war. 
j  l!s  niuss  nun  hier  l'eslgcslclit  werden,  dass  dem  M.  M.  V, 

1  nicbt  bekannt  war,  dass  iler  II«  tretferi'le,  der  von  eineti;  wolil- 
angeseheoen  .\litglic\lc  des  K.  A.  C,  gleichzeitig  auch  des  Ikl. 
M.  V.  und  des  l'rilsidiunis  des  D.  A.  V.  schriftlich  eingeführt 
wurde,  tierufsmä'^iger  (  tuulteur  war.  l>uich  .Abdn.ck  n.ich- 
1  stehender  Korrespomlenz,  die  bier  ohne  Namcnsau;^al)e  wieder- 
1  gegeben  wird,  aber  im  Original  bei  uns  eiogeiehen  werden 
kann,  dürfte  der  Xacbweis  fUr  den  guten  Glauben  der  Vereins- 
leitung erbrach!  ^ein. 

.licilin.  der»  -M,  Juli  I'Jtt». 
An  äen  Minilfiirep.jiscbeu  Miit.irw.iiä<Mi-\Vrcin, 

Iiier. 

{  HiMxlnrdi  meld«  ich  tteim  X.  N.  »ir  Aurnatmtc  .il«  Miiglied 

des  Vereiai  «igebeMl  tm. 

.ÖeilinW.V.  UnktU.  24,  Jeu  .'T.  Juli  fftV 
Hern  N.  N. 

j  <  h  a  1 1 1  r  r  r  o  I)  b  u  1 1; . 

Ileir  Kirvklij}  X.  reill  uns  llire  Al>su  Iii  tmi.  »iib  liem  MitlL-l- 
enriip.iisrlien  Moilu  »uijen-Vcrcii!  ais  Mili;:u>i1  aiKii^thlicssea.  Hud 
isl  llirü  .\iil:i.il-.iiK^  ilrn  iiili  l^t-  <i'>L;lvicti  in  ■ici  diiicli  die  SalmagMI 
vüi^e:<'.tuielieiieii  h'inn  in  ilic  Wo^o  ((elciret  wntdi'n. 

Wir  bilten,  1111V  /III  furnicllen  ErMiglMiK  in  le.'i  ii<irb  frfltBd- 
lichM  da*  bier  I>ei4cia«iir  ADmelderunimlar  au-ucivinKt  ncbtt  der 
Siiliuogigerai»*ea  ADmeMegebAhr  von  M  10.—  ciDtendcn  m  wollen. 

EiuiK«  OnicktKbca  des  Verains,  wie  du  Iet<i«i»i:liii-D«ne 
I  Icfi  <lcr  VcitjonciUcbiilk  ftigen  wir  m  lbt«i  gell.  Keautnianalime 
Lner  erg;eb«a*t  bei  mtd  icicfaheD,  dcs  weiteren  aidi  Rcni  m  Ihren 

I>it'K4t.'ll. 

tI'i-:liii<"blnnR«.vuIl 

Illiv  GetobiiftM teile  di^  MUleleuroptisebeii  MpturvaKca-Vcioini. 
Rci.:  Oskor  Ceattrfini.' 
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Jterlin  W.  I.iiikslr.  24.  d«II  27.  JuU  V<0\ 
Heim  Diiektur  X.,  üetlia. 
ttierdurdi  iMMaigwi  wir  Ihim  aiGabrntt  d«n  EidcanK  lbi<-si 
gcO.  Scbrcib«!!*,  yon  itttiea  Malt  bMWM  V«tMeik  Mnommen  ift 
iiD<i  daakvu  Ihnen  rüi  <)Se  ZyfllhnMX  dca  Herrn  N.  N.  alsMitclioi 
tu  unserem  Vciehie  Wir  aiBd  oho«  Vwing  »H  dem  (OnranKn 
Metin  ia  Verbiaduog  getreicii. 

Hocbaeblinitavon 

[Iii*  <  rrSflliiflKStrlllf 

J4€i.-  <.t\ltar  < '■-•riiliön;  ' 

ladererbelenea  for atellen  Aouicltlung  im  i-oiumUrbczeichtii  ic 
sieb  der  Betreffende  als  .Mecfaanikei'.  Es  erfolfftr  die  satxnnu  - 

urmlisse  llck.inntg.ibp  ilcr  AnnioMunj:  in  ck-r  Zuilsclirifl  iiiiJ,  ila 
lCtD2i|inich  Diclit  erhtilicn  wunltf.  die  AuUialiiuc.  l'eräijrlich  w.ir 
der  Betreffende  der  Vercir.sicilun^-  ni>'l]-.  i»ehannt  uimI  bat  n.ir.li- 
dem  irgendwelche  MitgliciUrccIiiL'  nicbt  in  Aoüpruch  i;e- 
nommen.  Eine  ZuTÜckweiMinu  «irs  Bewerbers  mit  ROckstcht 
auf  aiii;et:eticneii  lieiul  als  ,\k'oha-.iil<i  i "  In  r/'itlüitcn.  I.i;^ 

keioc  VeraDiaj».«ung  vor,  da  aus  dirscm  Sumle  li«kannUjch 
viele  maasgebendc  Fabrikanten  der  Motnrwajjen-Iddustrie  bervor* 
gCE'inpcn  fiml. 

l'jss  uiiil  wie  ileni  !icr,ifjiii;i>  ;^«n  (  li.nitu ;;r  il:>  üe- 
teillKunj;  •mi  Hcrkomer-Renncti  j;csi,ittii  «  iii\U'.  war  dem  M.  M  V. 
oicbt  tickaont,  da  er  zu  dem  Her komcr- Kennen  in  gar  keiner 
Beiiehut^  stand. 

NuD  licsti  ht  für  ilcri  Ii.  A.  \.  iii,<i  ,illc  ilini  nn- 
geschlosscHcii  Clubs  unil  Vereine  verbindlieli  ilas  ki  iin- 
ReBleniant,  aus  welchem  hier  xunächtt  angeführt  sei: 

Ji  l.  UmRinlemai  aoll  Or  «llt  Aaimnobil-Kciiiin  und  Acto- 
BobÜ-F'cTafalirleo,  «clelie  in  DentscUiiiMi  T«ranslallot  werdvn,  nuifi* 
grbcnd  ti'in  um!  Iiiit  i'ci  alU-n  I)i'U1m*Iuti  Virn-incn  (Clul.s)  m  Ki^({l, 
weit  he  dem  I'etilsilicn  Automol-il-Vci  li.iinl  angelir  rcti 

§  4.  Alle  III  iJoiilscIilnnil  vei  a dsI ril I el c u  Aiiliimobit- 
ki'nncn.  -l'«-riifiihrli-n  wml  -  k  iknt  •  l''r(.uttl  I  u  n  ift-n  mSfsen 
rlieittfD)  Ke^  I«r  mc  n  l  er  ii  t«  )ir  echo  ii  d     ii  t  etn{  r  fnli  r  l  werden. 

§  ").  Als  ühersios  Vei » aliiii)^;sainl  in  Kci)tiai>Keii'i'eoh(-i:t'ii  i  !-ti 
den  Ucutscben  V'ci«iiiea  «Clubs)  ttcot  die  KoDDkommissiun  «Ins  l'oni&ihca 
AmmnoWl-Vertattdet.  pfk 

§  6,  Dar  PrbldcBt  dc9  VerlaiidM  md  dcjien  VcnreLer  iSnd 
brii-i  hilfst,  aa  den  SitiuDgen  der  Komnisiioii  leitmnebroeni  pp. 

§  37.  Jede  Airtonobil-WeUfiilitl  «oll  onirr  lx-itnD|f  einfs  dem 
Deutscliüu  Aulüiii<dn!-Veil>and  ajifc-'chli'iSi  ueii  ViTt  itici  «lairhn  li^n. 
Veranstalten  mchicic  Veitiiic  ein  Keinuii.  so  i>^t  einer  dcifellK  ii  als 
der  fnhrcode  tu  lu-Jtichncn   und   für  dir  lliuchMliiutii;  n  iiirilBinili  «. 

§  47.  >(>Ut*n  Aiis<<:-hieitv.in^en  in  ihieii  w  K»'5.t-«'i;iiJ!LH'ti 
veiiadeil   weiden,   tu   ist  bieiiu   ausser   <U-i:  Eiawillii^uug  de»  i\a%- 

scfaraibon  anch  die  EiawiKiKiins  der  Teilnehmer  eribrderHcb;  m«6ct- 
dcm  i*t  hiervon  «oforl  die  kenn-Kontniifion  tu  rersUndlgCD.  «rclcbe 

gegebcucu  Kalls  K^'K^"  'l'<^  Acndciiru^oa  liinspriicii  erheben  kano.' 

Es  durfte  hiernacti  wohi  mliic  angCDomnien 
werden,  dass  die  Ausschreibung  >le«  Ilcrkomer- 
Keiinetr:^  in  I ' u bc 1 1' t ii sl i m lu u ti ^  mit  «jit'^ctii  Reglement 
erluii;!  war.    L^jil  h<  i<vt  ci  nun  S  "^l  nit;  t'^I^l 

,.§  ^1.    I)it'  Fahrtfri  werden  e*iit(;ft<-ill : 

1.  In  1>d;us:  auf  di?  in  diircliriliieiidc  SliL-.ko  ia  [!:rlinierint-n 
und  !•'<_' r  n  fiih  r  I  en. 

2.  In  t>e«ig  aul  die  F«liri(eugKalluDgco  m  vifine  im.l  h<-- 
•«krSnkte:  ktti*>v  *tnd  diejenigen,  an  «clcbtit  mir  du- 
vom  Oettlsebcn  AiMMBobH-Cliili  «aerkanateo  I^Bbi /cii^iL'  isi-<l:'j 
§  41)  it'iinehmeD. 

3.  In  beiiiu  auf  die  Pubtcr  im 

»)  1 1  Ol  1 1  n        c  II .   ;iii    »•(•'.  |]<  ii   ii-.ir   .lic   vom   iJenisi  licu 
\ii"<ini.ihil-(  li:S    ils    llivr'iii.iliri'i    •jMalil.jii-ilcn  i'ii'<'ii€n 

Ii  llfi'jinii'n    .Intfrti       [  Icr     lU'Ulstiir  .\uliuri.:>tiil-l  4iili  fiibit 

1k*  liri  I  lei  1 1  hf:il.i'jf. 

1<)  i  jtircti.  ä>ei   vn'kbr«  die  i  nialitikaliou  der  i%ilii«i  eiue 
Mibc^rreiMie  «der  dmcb  befondet«  VofScbriAtD  in  den 
AasKcbieibuniceii  bellabig  bcKicnit  Iii, 
Die  I.itant  alt  llerreiifahrar  dei  Deuttchen  Anivinuiii;- 
VorbiiDdea  soll  nur  an  Personen  der  cabildeien  Siilnde  et  teilt  wetden. 
weluhe  einem  ilem  DchkcIiqd  AnivmobiUVcibaod  anBascUosst»cn  Vei" 
eine  «nB«fa»ren  uml  sieb  ia  «in  er  «ebllutreo,  ielbMündiiiren  und  nnab' 


bängigeD  L«l-eD«i1o]lnng  befindeB,  mh  eineai  geatcberlen  EinkoiBnieBi 
dat  ihnen  ttrelfello«  gntatiel,  die  mit  der  Ausnbii<i(r  d«  Aulomoblt- 

.^JiMils  vcikiiliiifleu  AnügalM»  «ns  eigenem  VeiniMnen  ii\  K<'<itreiten. 
Aii'.pi  sthiii'ten  sind  lierufsrahrer  p|i  sjiunli,  iu  t  Vi  rrinigniiyra  aller 
Arl,  Weiklühier.  \l«ntciiTe  pp  nnd  dei^len  Ijeti  I'eismrcn.  .iti<  h  unteie 
ücaii  ce  diijenii;en  l'aUriken  iin  f  > ic^el  s,  haflcn.  »el  lie  sich  mit  de: 
l'.il'i ikjiiiii  lind  diüti  Veitric'h  Tun  .\ii(omriIiil-l*'*hr venpen  und  df'rers 
'IV'ileri  li<  (iitscn     Iresglciihcti  alle  dieji  niijen  ^l■l>l>rll^n    »<    l  e    lir   •  .■ 

-  I'üliririi;  wsii  AutoniobiI'l-ahm.i4ijeii  hei  Wellfahrltii  vmh  Kai  riken  oder 
aodcien  Kabrjcugbeailaem  pp.  QtM  ''der  •ir'.ch'  nkr  o^lcr  irgendwalclM 
tonstige  Eileicfau-ruttfcn  fbr  die  Aiisrdnmg  >ie«  Sj>iiris  in  irijerdwefeber 
l-iiriii  .mnelinvn. 

Wer  die  l  .hcnt  einn  ilevrcnfaliicis  crweibcii  » lil.  luuss.  soweit 
riiflit  x\i]^naiinud<e^lirntni;n^t'n  im  .Aiinii  ldefi>rniiiUr  \\.rije.!nu kt  sind, 
viin  L'  Mii^dicdei  Ii  seiiits  <  luhs  in  VorSLlil.ii;  gehrui  lil  und  k>iin  nach 
I'iiidii'L;  der   VerK^lrnissi.<  v»n  didetu    t>ei  «td   lje»cbän*aie)|«  de* 

;  Iti  iiis- heil  AniKti  ui.:i-\'erhande»  MDlCr  BcnntiHiv  eincs  VDrK«MbricbeBcn 
i-uiiuulaia  au^etui'ljet  uenlen. 

Die  lUnn-Kewmiaaion  TcrAficDtlicbt  den  Nanan  da*  Angemaldiiea 

im  amdicben  Oi(>an  de«  Deiiiachen  AntomobilAVittandes  und  Iuub. 

f.ills  kein  als  t:r>;i-'indot  an'.'i kanniiT  Wi<ter$prticb  rrh'd»en  wiivl,  vier 
\\  iirh>'n  inrh  der  \  cr "llenlln  hiiii;;  iirid  nach  Kingan»;;  di  r  tieiinhirn 
TQU  1"  M.  Iiei  der  Kasse  des  l)i  irischen  Aui'iOiohi.-Vei  haiides  die 
Aafüahiwi-  in  die  1  leiienf.ttii  er-l.iKlr  ver.in Linsen, 

In  lesuiiders  heiriiii..!elen  l-'.ilh^n  k.inn  die  kenn-Koniniission 
Liieiihieilig  Ulli  dem  Hesel, ^u-sc  der  Veiüßeiitluhiiin;  die  AuSAleUniiiJ 
Olli 'I  vor  Uuli^kii  l.iUDi  als  llm«o(«hicr  ausCerttgeu.  Die  Ziiillck- 
n.ii  nie  der  I.Mcm  kann  und  MiHa  van  der  Keaa-KemmittiOD  jederireit 
ertiiluen.  wenn  sie  fladet.  daaa  eine  der  Voranaaeixongea,  unter  lienen 
die  l'  ili  iliiiic  dt-r  l.i/eiiz  gr>.rhelien  in,  nicht  malK' ■Ulrllfk. 
I  l>ie  l.isie  dei  ih-i  lenfahter.  denen  Liiemc  TOm  D'ulsrhcn  Aulu* 

nKiliil-Veiliaad  auiul  friliut  is;.  wiid  al.jahrlirli  im  Di  ntschen  .Auiomobil- 
Uenii-K  dendcr  Tci^XTcnilii  hl.  ' 

I  £in  Antrai*  auf  IScwilligung  der  Uvnctttabreriizcna  fiir 
Milgliedcr  ist  Insher  in  wcntften  FäHet»  v<im  M.  M  V.  befiir- 

u ortet  an.l  ii«.  jei'.em  /wrilidsiaiie  iliirch  oiiie  ;iiii|iTuc'ii!t;e  jwei- 
facbe  l>ür(;i4:balt  geiicciii  worijcn.  Lma  würile  auch  im  vor- 
liegenticD  Falle  tsescheheo  sein,  wenn  er  an  den  Verein  heran- 

getrolo:!  \\;iix'. 

Ji  l/(,  iliircli  liic  .Aüit.ui  Ii]  des  K.  .S.  t  .  wt  r>leii  \vii  e  ist 
ilaKiiil  .n.liiierk>.im,  ii;i>s  U;c.scr  um!  'Icr  Ii.  .\.  l  .  I<i'i  den  .\us- 
J  äChrcitiUDgea  tür  da^  tlerkomer-Kenoen  jencii  Kenn-Kej^ietueat 
I  überhaupt  i;ar  nicht  beachtet  haben.   Jetzt  auch  wird  uns 

1  Cr>l  die-  lk-nji  rkun;;  dcsIFcrrn  Riltmeisirr.n  (  '/ermak  .ml' dem  K  tzten 
I 'Oieyictleiitj«;    M.isliiiiiJlii:hci.  das-,   'las  licrk' iiin  r-Kt-niiLii  (;ar 

I  iiieht  n.T'h  M.i-'-;;a^c  der  tieini  Ii.  \,  V.  };(.lulirten  Heiient.ilirer- 
Hüte  besetzt  worden  sei.  In  den  vorjährigen  Kestitnmongcn  für 
die  Fahrer  utid  Krtnlmlleure  heiüsl  e«:  ,1  )ie  Tooronfaljrt  ist  ein 
1 1  c  ri  !•  :i  fa  h  1  u  n.  .  .  \I>  vi.:,it)l\viirllich<-i  I  Icrrfiilalircr  k.uiu 
nur  ein  .\arm-  in  «iie  AiHwei»kaiie  des  1  oureukucbcs  uiagelrageo 
werden:  die  Ztit,  während  d»r  »ch  dieser  Herrenfahrer  wählend 
der  ToureiMahit  in  der  1  «  nlcung  de*  Wagens  vertreten  lässt,  ist 
»om  Knntrfdieiir  irii  huiK'utiii.'h  (;en.iu  aufxuif lehnen."  Sonst 
nichts' 

'  In  den  batJiungen  liir  die  Kunkurrcnz  selbst  aber  steht 

Ttn  dem  Charakter  einer  fierrcnfahrl  fiberhaapt  nichts,  sondern 

d.i  iieisst  es  li  ilii^licli  ':iitci  J  1  .  .Llie  Kijnklirrenz  l^^l  oitcii 
liir  .Tl'e  \litf;lie<ler  dn  jeni^^en  i  'lubs,  wi'lehc  zu  dem  I 'iHjischen 
Aut' imr.ijil.  liib  .111  Kaili'l^u-i  iKiltnis  sielicn,  sd'.vie  m  ! 'fiits.;  hlünd 

für  die  .M)tglie<ter  de»  L)4:utS4:hcn  Autoniobil-Verbar.dcs.  nclchc 
sich  beim  D.  A.  C.  oder  B.  A.  C  anmelden.   Die  Mit^lic  ier 

,  ilei  .ni.-wiii ti-L-n  K.ittelli  I  Müs  iiu  lilen  d'.irrh  ilir  (  lubsi-kiotariat 
beim  1'.  A  l'.  an.  Irj^vrid  eine  Veraulwiirtuni;  für  tin- 
haliun^  der  Koakurrcnzbcdin^ungen  haben    Ii«-  Clubs 

I  nicht  zu  übernehmen.   Sie  vermiltetn  lediglich  die 

'  A  nni  clilunRcn." 

Ilitiii.u  ;i    '.l.i;id    •-  irK'iL'    nr.il    allein    den  veian- 

I  ütaltenden  l'lubj,  dem  K.  A.  C.  und  dem  U,  A.  C,  die 

I  VerantworluDtf  für  die  Zulassung;  der  Konkurrenten 
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ni.  Der  M.  M.  V.  hal  ist  TOrlicgeoden  FaHe  tnicb  doch  niclu 
einmal  die  Anmelilun^'  beMrgt,  uml  die  ihm  von  A.  C. 
vorvfcworfeiu'  l.axiiät  fälU  eiozi«  auf  die  beiden  Cl«fi< 
selJiät  zurück;  sir  'iclbst  hal>en  den  Vorfall  durch  eint- 
■larcrseihiiclic  Nachlässigkeit  und  damit  durcb  eine 
Ignorieruag  «ler  Interessen  der  gesaniten  deutschen 
Autorooi)i listen  verursacht. 

Trou  der  im  vorigen  Jahn-  giniacliten  i%rlajirunf;rn,  die 
tatsächlich  hallen  recht  unaiij;cni-hm  «erden  kiinncn,  wenn  Se.K;;!. 
lioheil  Prinz  Heinrich  mitgefahren  wäre,  s«l2t  sich  auch  die  dies- 
jähriKe  Ausscbreihuiif;  wieder  Ober  das  Renn-ReglemeTit  binwesr, 
indem  in  diesem  Jahre  ein  §  L'  ein(;<'S(  hailcl  worilcn  ist,  welcher 
lautet:  „Die  ktmWurrietetidcn  \Va;:eii  sind  vun  llertetifahreru  zu 
führen.  Ilerienfabrer  im  Sinne  dieser  l'ioposiüonen  siod  die 
Mitglieder  der  im  §  1  geoasateD  Vereiaiguoeen,  scnreit  sie  lur 
das  Fuhren  des  Automol>ns  keinerlei  Enteil  erhallen." 

Ueber  die  Zulassung  als  Herrenfahrer  ent- 
scheidet der  Arbciu-Ausscbuss  eadgUlüg.*  Sons>t  nichts! 

Wir  gUrabten  gegenüber  den  uns  jetzt  vom  K.  A.  C, 
seihst  unmittelbar  vtin  dtsscn  Herrn  Präsidenten  persiiolieh  üu- 
teil  gewuidenen  Anfritidunfen  liezüvlich  diesem«  i'unktes,  diese 
au>fuhrhche  I  Mrleßun^-  den  N'erbandsvereinen  Uüd  in  gewissem 
Umfange  der  Oetfentlii  hkeil  schuldig  su  Sein. 

4.  W.is  die  arij^ebllch  ininzipieil  resliercnden  Zahlungs- 
verbindlichkeitcn  des  M.  M  V.  anl)ctritTt,  su  liegen  die  Ver- 
hältnisse folgeo-Jcrmasseo:  l^er  an  den  Verband  abxufuhreode 
Betras  ▼OB  2  M.  pro  Mitglied  macht  lur  den  M.  M.  V.  10*/, 
der  Jaliresbeilriigc  aus.  Für  die  lauye  /ögerung  des  M.  \1.  \'., 
»•ich  dem  \'erbande  anzuscliliessen,  niussle  auch  dieser  1  ■mstaiul 
für  die  Geschäitsleitunjj  in  Hctracht  kommen.  l>er.\I.  M.  \".  liess 
diesen  aber  nicht  ausschlaggebend  sein,  aU  er  sich  zum  Rei- 
tritt eotsebloes,  damit  bei  der  Ilttlditirunßsfahrt  vor  5r.  Majcsiäl 
dem  Kaiser  am  7.  März  l'>(».;  der  I  >.  A.  V.  in  der  I.a<;e  wai, 
«lie  vcreiDi|;ten  sämtlichen  Vereine  I  »eutsehlands  r.u  vertreten. 
Dies  war  massgebend  für  den  M.  M.  V.l  l>ass  wir  icu>lcm  dvrch 
t>esondere  Umstände,  die  Veteioszeit;chri(l  mit  einer  vwwcg 
ah7ulr>wnden  Schuld  lielaslon  mnssten,  war  dem  K.  A.  C.  tind 
der  Veibandsleitunjj  l)ekannt.  Ks  wurden  ilccn  M.  M.  V. 
damab  —  wie  es  ja  schliesslich  auch  Pllicbt  des  Verbandes 
war  Nachsicht  und  Stundung  zugesagt  Im  Juli  r.  J.  wunle 
.let  VerbandsbeitraK  pro  l''tCi  in  llulie  von  l.'tIO  M-  (jeji.ihll 
unil  um  Weitere  Stundung  der  Ie^lierende^  lieitr.ige  pro  l'»li.'! 
unJ  l''<i4  in  Gesaanlnihe  vcn  l.'iMH  \l.  sobeten.  I-"s  mag  aber 
gestattet  sein,  hierbei  zu  erwähnen,  dass  der  M.  M.  V.  schon 
seit  dem  TorjXhri)jea  Münchener  Verbandstage, 
namentlich  in  letzter  Zeil,  einen  wesentlich  höheren 
betrag  im  Interesse  der  Gesamtheit  des  Automubilis- 
auS  für  dit  Agitation  ;,'egen  die  neue  A  u  t  om  nbi  I  i^esetz- 

gebuDg  anfinweadeo  sich  genötigt  sab,  weil  die 
Verb3ttnisse  drSngten  und  der  T).  A.  V.  trotz  aller 

unserer    V<irstellun|;en   vers.i^ie.    Aurwen-lniiyeM  anJerei 
Verbands- Vereine  für  diesen  Zweck  sind  uns  nicht  (»ekannt  ge- 
worden. Uebrigeas  ist  jenei  Rcatbeing  b  Rcsertre  gesMU  woi^n. 
Jetzt  stehen  wir  allerdin(»s  auf  dem  prinzijiiellen  Staad- 

jiuuktc.  dass  die  .Ansprüche  iIcs  D.  .\.  V.  auf  jene  Iteiträee 
zum  mindesten  sehr  zweifelliatl  sind,  da,  wie  dci  1'.  A.  t  . 
in  dem  bekannten  Expose,  dessen  vernichtender  Kritik  wir  nichts 
hinzdiufflsen   haben,  genügend  nachcewiescn  hat,  dass  der 

K.  A.  ("  als  geschaftsführender  Verein  des  I'.  A.  V.  ' 
seinen    Vcrpflichlungeu    neu»-'""l>*-f    den    Verb.uids-  j 


vereinen  in  keiner  Weise  nachgekommen  ist,  sondern 
seit  Jahren  binierriicks  rersnchl  hat,  die  Existenz  des 

r»,  A.  V.  zu  II  nt  er  graben. 

Ks  hiitle  natürlich  r.ichts  entgegengestanden, 
dass  das  Verbandspräsidium  in  dieser  Sache  Dis- 
position und  Direktive  durch  den  Verbandsausschuss 
veranlasst  hätte,  Aber  weder  dem  K  A  i  '  n  Ii  -  ^nsl 
den  einzelnen  Vereinen  steht  es  /u,  eif4i;iiiiilicli;ij4  i.iul  qIiix  jede 
vorherige  X  erhandUmg  reit  dem  M.  .M.  V.  diese  Sache  so  zu 
behandeln,  wie  es  jetzt  geschehen  ist,  einseitige  Darsleilungca 
zu  verbreiten  und  zu  versuchen,  unseren  raQhselig,  aber  nnisiieh 
und  eilulfjreich  arlieitenden  \ercin  zu  misskreditieren. 

Was  soilann  norb  den  vonj  K.  A.  C  gerii'.j;ten,  aa- 
gebli.jh  mit  Anlass  zu  seiner  Stellungoabme  gebenden  ,Ton* 
anl>etritlt,  den  die  Vertreter  des  M.  M.  V.  lo  den  beiden 
Ansschnsssit/ungcn  IW.*«  nnd  19CKi  in  den  Verband  gebracht 
haben,  sd  sind  ja  in  beiden  Fällen  Zeugen  genny  <la,  welchen 
wir  die  tieurteiluug  nach  ihrem  Geschmack  gern  überlassen 
können.  Uns  gefiMH  der  Ton,  den  der  K.  A.  C.  hioeingebradit 
hat,  auch  nicht,  f ''i  .hl  der  für  l'»Ori  und  l'XKi  konstatierte 
Ton  auch  schon  im  l-iui«jahr  l'"i4.  als  der  K.  A.  C.  heimlich 
mit  deu)  Frankfurter  Autoniobil-t^lub  w^ea  Auflösung  des  Ver- 
bandes verhandelt^  vorgewirkt  hat? 

Mas^ccbcnd  könnte  nur  sein,  wenn  ohne  Einwendungen 
in  den  iK-tr.  Verliandlun;:jn  ein  iJrdnungsruf  des  Vorsitzenden 
eilolgt  wäre,  und  d.is  ist  niclit  (geschehen.  I>iese  l'alsacbe 
köinite  durch  die  IVotokolle  dei  Ausscbnsssilzungen  festgestellt 
werden  —  weiiD  der  K.  A.  C.  seiner  wobl  bei  jeder  Vcrcins- 
leituni:  als  selbsIversländTich  vorausgesetzten  Verpflichtung  zn 
einer  solchen  Ifeiicblerstatlung  jemals  nachKekfnnnien  v^ärc. 

jene  Auflassung  des  K.  A.  C.  kann  daher  nur  auf  eioe 
Gbernrosse  Hmpfimilichkeit  zurüekgefüfart  werden,  hervorgemfea 
durch  eini;;e  dem  K.  A.  C  .uneTfrenliehe*  Anfragen,  .\n- 
re;;nnj;en  und  Interpellationen,  die  tiis  heule  noch  nicht,  .«'wohl 
dem  M.  M,  \.  als  aiH:h  .inileren  Vereinen  t:e^enid>er,  eine  zu- 
friedenstellende Ucantwortung  becw.  Erledigunu  gefunden  haben. 

7.  Wenn  schliesslich  der  K.  A.  C.  in  dem  Handbnehe 
des  I  >.  A.  V.  unsere  Slitgliedcr'isle  vcrmisst,  so  ist  darauf  hin- 
zuwei-en,  dass  der  Verbandsleitun-j  bei  der  Aufnahme  des 
\l.  .\l.  \'.  ordiuitn,:>muysi:;  da>  \'erzeichnis  voigelegcn  hat  und 
wir  die  Anzahl  der  Milglietici  in  ili 'n  späteren  Jahren  stets  an- 
standslos mitgeteilt  haben.  I  dagegen  haben  wir  uns  von  vom- 
herein  ausdiücklich  'lie  Nichlv  eiotfeiitlieliung  der  N'amen 
unücrer  Idilglieder  im  Handbuch  ausl>e  hingen,  weil  der  M.  V. 
als  Eigentümer  seiner  Zeitschrift  ein  Interesse  daran  bat,  nicht 
i'incn  Teil  seiner  .Mtonnentenlislc  verüffeaüichl  zu  sehen. 

I>cn  verehrlichen  Vet  b  indsrereinen  überla.>isen 
wir  :iach  diesen  L>arleeuii;,'en  auch  das  ("rteil,  wie 
weit  die  uns  laut  obcnslcbcndcm  Schreiben  durch  den 
B.  A.  C  Übermittellen  Angfaben  des  K.  A.  C«  den  wahren 
!  a  t  s  .1  c  h  e  n  e  ii  l  s  p  r  e  h  e  n. 

Ml,  iii'ii  1^:;  M.irz  r'Oo. 
^VlitUleuropäischer  jAotorwugeti' Verein. 
Der  Vontand 
Im  Aalliegc: 
A.  Graf  von  Tatleyrand-Perigord 


FrJIsideiU. 


Oskar  (  onslröni 
( ieiiei  .il  -.Sekretär. 
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Das  Frankfurter  Au(i>- Mullctia  Xo.  8  b<.■^cbäf%t  sich 
in  veilereD  Avsfiibnuigen  nii  der  rorsitheiidco  Erklünu^  und 
sagt  n.  k.: 

.\^'er,n  iiiitei  den  hier  nlj  waltenden  l'inständen 
der  Kaiserliche  Automobil» Club,  dessen  Vorstand 
vom  Briefe  des  Herrn  Direktor  Gossi  Kenntnis 
haben  inuss*»,  aus  «ler  Miliilit!dscha  ft  <ies 
Ch.iuffeurs  Hugo  Gallek  eine  moralische  Anklage 
Kegcn  dea  MitteleuropSischen  Motorwagen-Verein 
formulieren  will,  so  müssen  wir  gestehen,  dass 
eine  derartige  üandJungsweise  uns  durchaus 
unverständlich  ist.  Wir  sind  auch  vollkommen 
öbcrzeugt,  im  Sinne  der  sämtlichen  deutschen 
Automobil-Clubs  zu  bandein,  wenn  wir  derartige 
Mittel  zum  Zwecke  ffir  unwürdig  erklCren  und 
verlangen,   dass  der  DratnelM  Aotsmobil  Verband 


öffentlich  Protait  «rliebe  gegen  die  EiofQhnng  lotdicr 


*)  Wir  «inia  aicU,  wm  &u  Vgfimr  n  dtiMr  Anaaluiie  konal» 
bonorkeii  aber,  dm  te  d«f  \*whMid«iiimhM»-8i»iMiK  Tom  T.  Febr.  d.  J. 
von  Hcrni  wm  BrudenttefB  tfcr  Fall  bcrOlnt  tmi  demgei;euaiNr 
soforl  dicB^cila  seoaue  l'rkUiuDg  (Iber  die  vorgefcomnieDc  AufDahm 
«iDC!  <'h»iilleiiis  abgcgcbtr  wurde  /iigt'KCn  w»ii,-o  dei  V'erircitt 
i!i  s  Pci'fr  Aul -'■  ".ilis,  Herr  Riunji'iilfr  '".>'tm:il..  -.fi.'  311.!:  !-■•  üerren 
Vcitt'-if:    'Iis    ri.ii.;.f,    Aul. -Clubs.  \.  Hi auilt-iisiciii    lihnti-  ein 

weilcits  iitOjiciitij  Aui  !->Vi;>r-!Ui^  rrni  >^rT  üt'nicr  Iri  ir.if  .ih  I.^s''  im 
keine  Ximen  gt'naonl  h.ihf,  ■in  '.  IIi  ii  '  .■■■u.Kilt  iTk  .iru'  xu  iii.s«Ti-t 
UebeiiaschuDg,  dasi  du  Herkoiuer-Krnaen  gar  oichl  nach  der  Herren- 
blinr-Liile  beaeUt  wordtn  Mi.  Ein  UcbtTbAm  dar  dianeiti|Mi  Br- 
IdirnoR  itoo  gani  «a«g«*chtotaFD,  nttd  der  K.  A.  C,  «ie  der  B.  A.  C 
und  dtr  F.  A.  1  \  ballcu  danarb  gewiss  alle  Veranlagung,  mit  der 
AusscbUcbtuD);  dieses  <  hiiiffeiirfallcs  vorslcbl'g  lu  sein.  Das  waren 
Sic  ancb.  -ilji'i  n  ir  iosowcil,  ah  <;ii'  tlir  Siriir  ni  ht  offen  und  chtli.-h 
sundern  i:iil  ym-.ser  lleiniliil  c^  .'.  I  i-Ji^ii-  Iflirn  und  «ich  data.il  hi- 
ichiinkleo,  nur  dea  Aitioot  des  uumciivicrlea  Ausichluiaei  dem 
U.  U.  V.  SfliMUiBk  iBiiil«B«B.  Sqiiaati  latr  O.  Cn.— 


/yilUeleuropälscher  /ilotorwagen-Verein. 

PreiaaiiMehreiben  znr  €rlaiigang  eines  €i«»ebwiiidlg1{citsinMsers  fflr  Kraftwagen. 


Der  Hiiilicfcrunusleraiin  war  bL'k^inntlich  eodgülti^'  auf 
den  31.  MäR  d.  J.  featgetetEl  worden,  tia  tum  Schluss  der 
Redaktion  dieses  Heftes  lagen  fl<>  Anmeldunffen  vor. 

r)urch  ilcn  Tu!  des  Herrn  Grh.  Rat  Prot.  v.  liorrics 
war  eine  Lürkc  im  Preisrichletkollegium  und  eine  teilweise 
Stöiutii^  liereits  getioffener  l>ispositioncn  rin^clrcten.  Ü*r 
Verein  hatte  die  grosse  Freud«,  Herrn  Geh.  Regieruniri- 
rat  Prof.  Dr.  A.  Riedler  bereit  zu  finden,  an  Stelle  de«; 

Herrn  V,  l^jcrii;.  in  die   ]n:y  ii;iz;;ieli'll. 

Betrctfä  der  Prüfungen  sind  Duomchr  vorläufig  (olneDde 
Bestininiuagen  feslgesetst  imd  den  Bewerhem  diiekt  mit- 
geteilt worden: 

Die  Priifuns[s;,'Cf;eos(aode  weril<  n  vom  l>is  21.  Ajiril 
in  der  Aula  der  Technischen  llorhsithulc  ausfjcstcllt  und 
and  woctientags  von  10 — 1  Uhr  gegen  Uinirittskatten  zu  l>e- 
sichtigen.  Letiteie  werden  anenigeltlich  bei  der  Gescfaifls- 
slelle  des  Vereins  in  Berlin      Unkstr.  24 1,  ausgegeben. 


In  der  c:  ;<  :i  'Vnche  iler  .\usslellung  uacbrailiaus 
bis  5  L'br  stebeu  diu  Apparate  ausschliesslich  den  Uitgliedem 
des  PreUgeriebls  sur  Besiehb'gni«,  wobei  die  Preisbewerber 
( :elc(;enheit  sur  Abgabe   von   ntfindHeben  Erläuleiui^p» 

haljL'ii. 

Nach  becmlelcr  .Ausstelluni;  wtrden  die  Prüfun^s- 
gcgenständc  im  Laboratorium  für  VerbrcanungCDasctainen 
der  Technischen  Hochschule  bezw.  Im  Koo<clra1tnoasbuieBb 

rrproNi. 

Uer  Laboratoriumpriituag  schlie&st  sich  eine  praktische 
Gelimuchs|)r5fm)g  an  veneUedenen  \Tagenl]rpen  an,  wotülter 
weitere  liestimmunyei)  NorbehaUen  bleiheii. 

Herr  (ich.  Rat  Prof.  Dr.  Riciller  sprach  bei  I  eber- 
nabiBc  des  Amtes  di  l'"r\\.irlunj^  .lus,  d.nss  mcbrrrc  oder 
alle  Mitglieder  des  Preisgerichts  gelegentlich  in  den  Fort- 
gang und  das  Ergebnis  der  Erprobungen  Eiasicfal  nehmen, 
bevor  dieses  in  einem  Beriebt  niedergelegt  wird. 


Vorlesung;  Ober  Kraftfahrzeuge  an  der  Tecbniscben 
Hochschule  zu  Dresden.  Lhi:  v::n  Hcnu  iji«i.i,-iBtt:n  U.^tiiil  rt<ife!<siir 
H.  Scbeit  im  vergao^cnen  Winlei-Scmestcr  ReballcDe  Vorlesung  über 
Kradfahriteuge  wies  gttleu  Resucb  auf.  Das  Inicicsse  der  Vorliäge 
arutde  uiu  so  nähr  wacbgcrnfen,  als  sirli  an  ilicM'lben  Vorführungen 
v«a  FabcxeagaB  «crschiedaacr  Syslaaia  uid  pitktiBclie  UnteriucliHiigea 
cioiier  VUirmginotOf«  •osehlonenB. 

Von  Her  Kiörterung  der  Hinllüsse  der  l-'ahrbahn  auf  Ja.«  Kalii- 
leug  autgtheDd.  wurden  dio  Aofordrnmgca  besprocbcn,  welche  an  die 
einaelaen  Bauteile,  .le«  W«gc»i,  iMbcsoadete  aa  das  Tiiebvcrk,  die 
Steuereag  and  den  Motor  iowic  die  MBatigaa  Hilfneitldiiitagea  su 
■lalleB  sind.   Hierauf  «rurde  In  eine  krlüsche  Betpraehmiff  der  Typrn 

Ver8chie<li;ner  Kiiht/eiigf.ibiikcn  cingelirlen,  itiwleweit  eiaidlia  Aos- 
(ntirungcn  iea  vuigcnaautco  Aofoideruogeo  catsprccfacn  und  Ja  wclcber 


.  Richtung  die  Wciteieniuiclielung  niMgiicb  ist  bei«',   wclcbe  Aufgaheo 
nucb  ili'r  I^'sung  barren. 

I>ic  ptakliache  UateiaiKbnng  der  Fabncim«  ia  der  dou  anicblatan 
PfBfaDfastaibm  aoH  im  koameadan  ScBMier  nach  dem  iaavlsAcB 
ei  folg  ten  Anabaae  derselben  fa  grOieenm  UMhagc,  als  et  WAcr  wtigtieb 
Vir.  erfolgen.  Es  i«t  mil  Frnide  la  ba^rOsMa,  daM  der  Aiubmi  dieser 
1  n  fiiii,; - '  1  'U  mit  Mille  ein«?!   hociibeiiigen  weitrullerj   /ruiM  ilting 

j  der   il«iii;4i   Dr.  I\  \-  II.  Uipieiit  h,  Helfenberg,  «celdiIuIi  gc- 

I  fiVrdcit  weiden  koontc. 

Diese  llvircu  suivie  atuli  die  einzelnen  auli<uiubilteciuii*chea 
l'^iimen.  insbesondere  das  .\titiiin<<bilhaus  Koheil  \'KWtg,  Dresdm. 
welcho  die  beclcbligtinx  ibrca  reicbballigea  WagaoiMtlMS  getlaUateB 
«ad  ainserdem  bei  BeBcbaffiugcB  fttr  die  Ixkrattudsanrnhiiig  groases 
EeigeBeakeinnieB  ssieiKl  babeo,  dBrilSD  des  Daakc*  der  ZahAisr  »er- 
sieh eil  aain.  W.'— . 


Bei  Schluss  der  U   iükiion  geht  uns  vom  Heim  Generalmajor  Becker  die  Mitteilunt;  zu,  dass 
er  seinen  Austritt  aus  dem  Repräsentantenausschuss  des  Kaiserlichen  Automobil-Clubs  erklärt  hat. 

Dio  Redaktion. 
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Aloderne  Vergaser  und  i^ündvorrichtungen. 

VoD  ZMX-lngfoätni  Roberl  Sehw«ak*. 
PorlMlraaK  nod  Scblnst  des  Voitiages  aus  Helt  S.  1906,  SeEl«  136, 

ZUnd  vor  r  ichtungcn. 


Im  ersleo  Teil  tneioes  Vortreees.*)  welciier  spesiell  die 

Ver^jaser  behandi^lte,  wunlc  uns  durcli  ilco  V'crglcinh  mit 
{{ewusen  Pulvwexplusionc:)  «lic  Erlahrungs-TaUachc  klar, 
dus  die  Art  «1er  Enlzündunc  einen  «e^eutlichen  Einfloss 
auf  die  Schnelligkeit  der  IvntilaminiMiK  (lälaclilkh  eenaaiil 
Kxplosion)  eines  «flndfähiucn  Cnsgemisehes  bei  ODseten  Motoren 
Uaboi»  iiui>«.  Ich  bt'lcjjc  dies  ilurch  Anftibiuni:  !  Inenden  Icicbc 
zu  wiedcrholeuden  Expeiimeoteä  über  den  L'iUcrscUied  in  der 
Leistonft  von  Uoloren  bei  versctiiedenen  SKindungsarten:  Ein 
lO-  11'  l'S.-ArRus-Mu(or  mH  Akkumulatoren  und  Magn^'l/iindunt; 
iJoSL'h  läuft  bei  einer  bosliiauileii  Einsielluii;;  der  l>rosscl  no>  li 
mit  Um  Geschwindigkeit  d.'S  Wa;;«  iis  un<l  im  Leerlaufe  mit 
bober  Tonrenzabl,  wenn  die  Magnelzündung  angestellt  war. 
Derselbe  Mu'or  mit  derselben  Droesetslellung  bleibt  im  nächsten 
\'  :  -nt  stehen,  wenn  dif  Magnet/iindunj,'  vcrsaptc  oder  aus- 
gcschallel  «ludc  uad  nur  die  Akkumulaiorenzündunj:  ging,  l'a 
vier  Keraen  an  verschiedenen  Stellen  des  Zylinders  vorbanden 
waren.  $>•  wUrde  der  grosse  Unterschied  zum  Tai  dnidi  wh 
günstigere  [.agc  der  AkkumulatorenzflndkerzCn  über  den  Aas* 
purtvL-ntilcn  crklätlii-h  «ein.  S  >  ■  ^  >■  es  auch  in  der  Tal,  und 
die  Umwectaselung  der  Zündkerzen  dukumeaüerte  den  starken 
Einlluis  des  Ortes  der  Zodduog  im  Kompressioasraane. 

AI  er  auch  noch  bei  ungünsliRstcr  Lage  des  Punkici  der 
Maj^iicizündun^r  war  diese  bei  gasannem  Gemisih,  welches 
«ich  Tielleicbt  be-M  i  vci  tcilt,  /ündnihig,  wogegen  die  über  dem 
Saogrentil  angebrachte,  ^'ünsiig  liegende  Zttndkerxc  für  Akka- 
molfttorenxünduttg  versagt.  Man  bekommt  also  wohl  noch 
.1—4  I'ferdekriifte  aus  einem  gasarmen  Gt  iiiNch  'lurch  den 
kräfligea  Euokeu  iler  Magncl7ün<lung.  Ob  dieser  Umstand 
Ökooomiscll  nml  lUr  den  Aulomobili'Slen  wertvoll  ist,  muss  einer 
uenaiMrea  Uot«ntichui%  des  Benxiaverbrauchs  pro  PS.  und 
Stunde  bei  den  nieA^ea  LristungeH  la  euddietden  Torbehallen 
bleiben,  die  starken  Motoren  müssen  aber  olt  weit  herunter 
reguliert  werden. 

9e  sehen  also,  dass  wir  auf  kräftige  Zündung  Wert 
legen  miisien.  Die  Akkunxilatoren/ijnduiip,  welche  für  geriiiijc 
I  aidiclmngs/.ihlcn  voltLomim  n  gcnü>:t.  bewirkt  aach  das  an- 
gcnehnii-  Sell»stan<iclu  n  -kT  Moiorun  durch  den  Summer,  nimmt 
aber  mit  der  Toorenzabl  durcli  die  Selbstinduktion  an  Wirkung 
ab,  statt  lu.  Dabei  ist  die  BciUcnuof;  und  Anfladune  der 
Akl.iiniul.ilorcii,  nn^l  dic^  schon  in  den  flrcnzcn  v<m  MHJ  bis 

Touren,  umslandlirli,  und  hat  ein  kumpliziettes  Schal- 
tongssebenia,  s<i  dass  schon  iii.iticb'  eine  Fanne  cidst.nul,  weil 
Terl^ehrle  Anschlüsse  gemacht  worden  waren.  ElektriiciliU  ist 
nicht  sichtbar,  ausser  durch  Funken,  und  daher  schwer  Ter- 
sLiipnich.    Man  mus-s  alf-^r   nur  Notwendigkeit  einer 

Kinj^lcilung  durch  metallische  Körper  und  rechtzeitige  Isolation 
nicht  gewollter  Ringe  denken.  Abteilungen  bilden  sich  be- 
sonders gern  hei  den  Ifochsp.innun^slcitungcn  zu  den  Kerzen. 


an  der  Molorsteiierwelle  angewendet  werden.  Der  Üio&'-Feder' 

haramer  scheint  i". ich  für  das  1  "it-n-Publikom  «ChWOrer  dn* 
stollbar  zu  >«tu  wie  ein  starrer  Winkelhebel. 

Daher  ist  die  beifolgend  illustrierte  neue  L'oterbrechuni; 
Ton  Neckarsulm  (l-'ig.  1)  uiul  anderen  Motorradinbrikanten  mit 
gfuiem  Erfolge  für  die  sehnellaurefldea  kleinen  Motoren  an- 
gewendet  worden. 

Die  Carua-Zündung  i&t  keine  FuükeQzunduiij;,  ub- 
wohl  sie  wie  doe  Zlhidkene  am  Motor  angeschraubte  Zünder 
besitxl,  sondern  eine  elektrisch  gesteuerte  Abrei.sszündung,  die 
aber  nur  von  s|iczicllen  Magrietap)Karalon  bedient  werden  kann. 
Der  schädliche  l{inlluss  von  Selbsiinduktion  in  den  Zündern 
hat  der  weiteren  Verbreitung  dieses  Systems  Abbruch  getan. 

Daimler  bat  die  Abreisssfiodung  1899  mit  Baach  und 
Simma  ron  stationüren  Motoren  Sbernommefl. 


Flg.  I. 

Vi.r  Vr-nu'fiing  in  d«i  Si.  iht- 
k'Ji'ic  24  isl  wohl  clwii'-  m  lui  .■ 

ditgeJIelU,  Fi(l;':     -  '  CIlLr 

sehr  u'ri'Stc  i\r»H  i>e«ilicu 
n>nsslc.  um  die  Mu'i'  der 
Doppel  27,  4ie  um  Ach$e  34 
diehbar  ist.aa  diePlatlokoatsU- 
sebnuba  26  m  difiekao. 


Die  sur  ErMugunfr  eines  Funkens  notwendige  Abreiss» 

benc^  iiii;  iles  '^incr:  !ieu  i-;:Kchcn  l'oles  der  Zündkerze  wird  bei 
den  t ia -ujaschiiien  in  oekannler  Weise  gewöhnlich  dadurch  eia- 
geleitet,  dass  omic  S|>in<lcl,  bei»p!elsweise  durch  Einwirkung 
eines  too  der  Sicuerwcllc  getragenen  jXockens  entgegen  der 
Wirkung  einer  Feder,  zuerst  angehoben  und  dann  nach  Frei- 
gabe durch  den  Nocken  plötzlich  durch  ilic  i  (■('.(  i  /.iafl  nach 
abwärts  geschnellt  wird,  so  dass  durch  letztere  Dcwegung  ein 
Abreissen  des  bewc^ichen  Mea  Tom  festen  Pol  der  Zündkenie 
bewirkt  und  sO  der  elektrische  Funken  zur  Entziiarlung  des 
komprimierten  Ga.sgemlsches  im  \  erbrennungsraum  des  Moinrs 
erzeugt  wird. 

Es  ist  nun  eine  Erfahrungstatsache,  dass  die  bei 
der  ansserordcnllicb  hohen  Umdrehungsiabl  gerade  der  Kahr- 

zeugmotorcn  zwischen  den  beiden  Polen  der  Ziindkcrze  auf- 
trctcnile  Hiimriierwirlsun'»'  sich  bereits  nach  kurzer  Itctricbsdauer 
insofern  nachteilig  ^<-'lend  macht,  als  eine  sehr  starke  Ab- 
nuttung  an  der  Berflhruogsstelle  der  Pole,  insbesondere  beim 
festen  I^ol  auftritt,  so  <lass  sich  der  Absland  der  PoMIchen  mit 
zunehnierder  Almutziing  vergrössert.  Uiese  Mrsche'nuE:;^  /xl>.\'j>. 
die  Eulge,  dass  in  jenem  Augenblicke,  in  welchem  unter  der 
Einwirkung  des  Stettemockens  aof  die  Spindel  eine  llertthrung 
der  beiden  l''ole  crmilglicht  werden  soll,  inf<dge  des  sich  ver- 
wclchc  daher  mit  einer  6  nmi-Cummiwarrd  isidiert  sein  sollen,  |  gnisHi  riidcn  Abstindcs  .illinähiich  keine  licrühning  ilcrselbcn 
um  allen  Anforderungen  des  Bcliicbes  ^ut  slandzuhaUeo.  I  mehr  einltitl,  so  dass  bei  Weiterbewegung  des  Sieueriiockcns 


Die  Zündspulen  ohne  Summer  haben  wegen  dergescbil- 
derlen  Selbstindoktionswirkung  den  Vonug,  bei  höheren  Touren- 
aaUen  über  12110  sicherer  zu  wlritMi,  wenn  gute  Platinkonlakte 

*)  ■.  n*lt  ä.  di^  Je.  S«its  lib. 


und  abermaligem  Rückgang  der  Spindel  auch  kein  .Abreiisen', 
d.  b.  Qltcrhaopt  keine  Fnnkenbihluof;  hcrrorgerufen  werden  kann. 

I 'ieser  naclitciligcn  Wiikuni,'  wird   in  bck.inntcr  Woi.sc 
•  dadurch  abgehollvn,  dass  man  <lie  von  der  üj-indtl  gettageue 


Digitized  by  Goc 


168 


PlaUc  (Arm,  Nasul,  mittels  deren  die  S|>iodel  auf  die  die  Ab- 
reisslieweuunj;  einleitende  HclieliilicrsetzunR  einwirkt,  von  Hand 
einstellt.  I)icjcs  Kinstellcn  konnte  bisher  jedoch  nur  bei  Still- 
stehen des  .\l<iturs  erfolgen,  da  beim  GanKe  der  Maschine  die 
mit  ausserordentlicher  Geschvfindigkcil  auf-  und  nicdcrpehendc 
Spindel  ein  Min-itt-llen  verhindert.  Itie  sehr  hohe  Teniperitur 
der  aus  Metall  herzustellenden  Platte  (Arini  macht  ebenfalls  ein 
Berühren  derselben  während  des  Motoi};ant;cs  uninüglicb. 

Zur  Vcranscbaulicbunt;  geben  wir  zwei  Ausiührungsskii/en 
des  beslbewührtCD  Ahrcissapparates  der  Neuen  Autumobil-Gcs. 
Fig.  2  u.  3. 


V'ig.  2.  AhteiutnndunK.  Schnitt  diiicb  Kxplosioosraiim 
lind  ZSndi^Fbltusc  quer  lur  Kurbclttcllf,  OIkmi  rcchl»  fihcr 
dem  Venlil  bcacblc  rouii  den  hcwctlichcn  AlneiNspol,  einem 
bcninleri;rf«lleni-a  SignaUini  ähnlich,  iu  Beirihrunj;  mit 
ilen  iHolii-ilcD  Pol.  der  (0^<.  Zllndkrrnr.  vt'Uhc  lit-i  di-rckl 
Kem'oi'deiicr  (solicrmassc  lri<'hl  aukwechx'lbai  im. 


Zur  lüostellung  der  Zünder  v<m  Hand  während  des  Ganges 
ist  hier  .il<er  >cbon  nach  dem  Vorschlage  des  H.  l'nx  eine  be- 
sunilerc  Vorrichtung  eingebaut,  deren  Wirknngsweisc  auf  dem 
.Stande  von  Fo.\-nager  >^co  Au.sstcllungsbcsuchcrn  veranschau- 
licht wurde,  liine  gut  konstruierte  Abreissziindung  ist  wohl 
3—.")  Monate  so  betriebssicher  wie  eine  Uauipfmaschine. 

Ich  glaub«,  dass 
dies  auch  v<m  den  Much- 
spannungsmagaet  -  Ziind- 
ap]>aratcn  gesagt  werden 
kann,  ila  Häuser  wie 
Ren.iult  FrtrrCü  gar  keine 
Rcservezümluiig  vor- 
sehen, verfüge  aber  über 
derartig  günstige  eigene 
Erfahrungen  in  dieser 
Zündungsart  noch  nicht. 
iJem  grossen  Publikum 
wurile  dieselbe  P'l  i'.»  I'MII! 
auf  den  Ausstellungen 
durch  lliscniann  und 
Bosch    zugleich  vorge- 


führt, aber  erst  I90n  von  den  Konstrukteuren  voll  unerkannt, 
naohdvm  grossiirtige  Konstruktionsarbeit  s)>eziell  von  Uosuh  lür 
seine  sog.  Lichtbogenzündung  geleistet  worden  war.  Kusch 
schliesst  nur  eineo  Teil  der  Ankerwicklung,  den  dicken  Draht, 
kurz  und  ölTnet  ihirch  einen  Pintinkontakt,  an  dessen  l-indcn 
ein  Kondensator  zur  rnlerslützuny  der  Schnelligkeit  der  üctl- 
nung  angelegt  ist.  Husch  bat  den  sekundären  Uraht  auf  dem 
Doppel- T- Anker  und  erspart  dadurch  die  besondere  Trjns- 
forniatorspule  mit  ihren  Verbindungen  in  einer  für  den  Auto- 
mobilisten sehr  angenehmen  Weise. 

Dabei  wirken  die  elektrischen  und  magnetiscben  Wirkungen 


l''ig.  3.  AbrcissiOnduDB.  SrbnitI  duich  VeDlilnebiuse  des  Mdlur« 
|Kitallel  zur  Kiiiix-lnrcllc,  Zrind|;eha>ise  in  Antichi  tiiüscn  dai^'cslelll. 
Die  von  unten  koromt^nde,  dl^^  Was^crrnum  diiichdriDßcndc  !)t4ngc  isl 
die  Stoiteiun^  dc^  Abiinssp<il<.  Vierkaitii^  /jt  l.:ingenversle!lun^ 
ausgerribil. 

der  plötzlich  unterbrochenen  primären  Spule  und  des  durch 
die  Ankerbewegnng  im  l-"elde  entstehenden  Stromes  so  gimstig 
zu  einander,  dass  eine  I.ichibogenwirkung  entsteht.  Dies 
jcd<H;h  nicht,  wie  ich  gegenüber  den  IVospektangabcn  auf- 
klärend sagen  tnucble,  weil  die  pri- 
märe Spule  durch  die  sekundäre  hinter- 
einander mit  dem  Lichtbogen  geschlossen 
ist,  sondern  weil  die  ganzen  sekundären 
Windungen  eine  grosse  1{\1K.*)  von  ca. 
MV)  Volt  besitzen,  für  welche  der  kleine 
Funkenweg  einen  guten  Leiter  abgibt. 

1  >ies  kann  man  cr]>roben,  indem 
man  den  Induktor  ohne  Kurzschliesscr 
direkt  auf  eine  Zündkerze  arbeiten  lii>ist, 
nach  dem  man  durch  fremden  Funken- 
induktor erst  einen  l'unkcn  hat  übcr- 
spiingen  lassen. 


Fi«.  4. 

Itiisck  -  Apparat    mit    Si-kundär  -t  I  locb- 
sp;ilinuni^-)  Wickinne  a<>l  drm  Ankrr. 
wticker  diieki  luticit. 


»•■(?.  :>■ 

Kinfacbr  I>aistclliing  des 
I)iippfl-"J""  Ankeis  und 
der  1 1  iifrisen  -  Suüilniai;- 
nctc  uil  (irumipiatic. 


*)  -=  Elektro- Moloiiicbe  Kraft,  d.  Ii.  die 
durch  loduktiou  dci  pcrniaiienlea  M.tgncic 
.'^paonuug. 


culsti-lieu'le  clckli. 
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Kg  7. 

Neubdl  M  4it*em  Kotilaklgcbor 
Bosch  iai«  dm  fnr  das  UcffncD  des 
Ksnlikbbii  8  und  31  Fihre-It«Uea 
alt  Kamnockca^,  bcDulit  ««rdcn. 


Fig  6. 

Selinitt  dutchdenklcincnB«(Cli^ppminir'.'iy1  Motoren, 

wetr1:t-i  mit  der  Kutf>oIwrII«ntoiirrii/jliI  l:iuf<-n  iniiKV. 
K  ll^ell^JlOl  im  A'jkci  ii'iK'ion'i  t-ui  iMiliuiter 
5pi>p.ni;n/s- ['iiI  bi'i  ;i  und  l'>.  niibt  isuhctter  f'ol  K'  ijkt 
tiri  UT,  I  In:  ;i^[i.innini|f  bat  10,  Klemmi*  1'''  liiciil  /um 
Kuiudilictsun  der  ZOodung  iweck»  Aiib4li<tn.i  dus 
lloliin. 


Bosch- Apparat  D  4  Kig  9a. 

Scboill  durch  Doppel- 
"T'ADkiT  und  Verteil«,  die 
rtchiige  ZahjuAder-Einslat* 


Ü<Hich-App«tal  D  «  Fig.  9b. 
Oncisclioilt  ähnlich  der  F'i;  6  .iliou,  nur  mil  stätkcicm  V.ii;inM.  Sichcr- 
helKfunkcnsirecke  bei  II'  urnl  VeiUMlunt;»iili<T?pl7iinj  Iii  l.'t  Iiis  L'l 
verteilen,  iiin  4ryl.  Mi>ljrc  >u  hi'ilu-in'ii  \ciii'>.!<'i  I:um  h-.Appaiat, 
deisca  Voneil  wohl  in  der  weiij;i'liendiii  Vci ii'm  ii  d<s  /and- 
momcnta  beiubL    Nachteil  ist  seine  B'üsscrc  Kon>|>libiiiiaD. 


Hr.  «. 

HockllMDniings  -  Slionivcileiler 
/tr  2(;1.  und  4tyl.  Motor«. 


Uns  li-Apii  iial  I)  4  Fi«.  9i. 
S^'hniii  diiiLli  l'],itinunterbrcchcr  des 
Frlniiiislr.  ms  bei  *•  und  ?<,  sowie  den 
BDfüMivanitUw  d«r  llMhtiimmua«  Ii, 
Ftbr«- Köllen  bd  19  dltnan  alt  Swuer- 
Mckca  dl 


Bosch -Typ«  U  Ü  II 
Fig.  10  b. 

OteschwarztcbraiTierteoiliecli- 
ttteifen  eislnicken  sich  fiber 
die  ganie  Pollünge  und  bilden 
die  .llQlse''.  dahinter  lifgl 
der  Verteiler-  Kontakt  fSr  die 
Hocbspanonng.  IMete  Fignr 
gibt  die  richiigc  .Stctltins  für 
dal  Einstellen  de*  Antriebs- 
Zabniades  an. 


l\s  kommt  .ilso  ilic  volle  M.T.;net;iiii>aratenergie  von  ca. 
TtO  -  Um.)  Watt  dem  I-'unkcti  zugute,  der  daduich  so  lange  an- 
dauert, bu  wieder  KumcUttH  erfolt^ 

\K-T  Hoscil •.■\]'[i;ir:it,  <lcv.  v.U  'h'w.  .1  icli -lie  in  ilcn  I\'\t 
ciDgcfügtuo  i-'ig.  4—  10  illu>trii-reii,  i>t  au^seidcm  infolge  der  um 
den  Doppel-T- Anker  rotiereoileo  Eisenbleductliia  eptSgotit  tOt 
eine  Umdrehung  4  Induktionsslromstö«tc  ta  gelten,  wübrcod  der 
Anker  selbst  nur  'I  Stromstüsse  erzielen  könnte. 

■■s  entfiiin  daher  ein  Verteiler  mit  besonderer  Zahnräder- 

üliersflziinj»  im  Verhältnis  1  :  '2,  weil  ein  i)erarli|.;er  Appriral 
wrjjcn  »ItT  4  .Strömst« i'Se  mil  der  luuieiu.ihl  iler  SK'neturlli/ 
laufen  kann,  al:<o  int  S\ nclirnnismus  t.u  den  4  Takten  des  4  zyl. 
Molnrs  steht.  Für  zyl.  Motoren  bleibt  neuerdings  die  Unler- 
drtickun;;  zweier  rmluktionistösse  «egi  man  lUsst  die  Funken 
an  den  Ker/cn  rkiliiL'  .im  i'e^inn  des  Ansaugens  resp.  Itrenilen 
des  Au:<i)utfcn.s  übers|irin);<:n. 
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Zeitschrift  des  Miltcli-uru|Mischcn  Muiürwagen-Vereiiis. 


l9Ut>    lieft  «1 


B<>»ch-Tjpe  IIOU  t-iB.^tO« 

Ansicht  dr«  ApiMrates  fflr  4  lyl.  Motoren 
Ton  Her  I[<>c)it)>uQnun|;s-Vrr1clliin|; 
mit  al>gebobenem  ätcrkkimiiikt   Kt  <li« 
Zrinilkerzeiikabel. 


Uiittrlicrg-Apptrut  Fii;   1 1 


Die  von  (Tnlcibcig  lioii».liui«ilir  Anlau- 
Tuiiictttiiii;;  f).  R.  l'Nu.  17<ir.4«>  beklebt 
ans  zn-i-i  in  Hcn  Xrinclnppiirat  cin|;cbaulrD 
Kup|ilnni:sli'ilcii  welch«  bri  l.mir'.imci 
Tuurciiiulil  lim  eiucn  K^wiisi'ti  Winliel 
iliitch  Fcrtciliaft  grKrocinaD<ler  ),'c«pannt 
w«iclrn  und  nittrb  sellistljlligrm  AiiKrik'kca 
ibii*!!  Au^clitiKi  ein  Voischiirllen  dir* 
Ankeis  liiuitkon,  so  dass  ^hoo  Ix-i  einer 
L'milrvliiin^  pio  Minm«  Her  gleiche  heissc 
I-unken  pizcugl  wir'l,  wir  lieim  spHlni-n 
uiiiuialen  Beliicli  des  Moinis.  —  Hie  beiden  als  Anlasivonublun); 
dicornden  Kiippliin;;sleitc  sind  mit  i-xfcotlisrb  aiis)<rbil<lclen  Klanen 
TCruchen,  die  in  der  \Vei»e  geisencinander  arli«ilen,  das»  die  Torsion«- 
fclci.  welche  das  eislmalii'e  Voitchnetlrn  des  Ankers  bewiiki.  nach 
dem  Anlassen  vähreml  des  nuimalcn  Koliiebes  rollfi^udi^  emlaslcl  Ist. 
AuKHerdem  irird  durch  die  exxcnlti<ii  ti  auflaufenden  Klaurn  ji  der  harte 
Si:hlai£,  diM  lH!i[n  XaL-hschueltt-n  dex  einen  Kii|ipluni;'t!ei1e«,  wenn  nur 
cinfacfae  Anschh^slifle  vcrtrendct  wAiden,  durch  die  Ausbildung  als 
»nstfigcnde  Anschlagf ilärhcn  valU 
sLIndit:  iiiif^eliotien.  Dei  erwähnte 
AosrblaK  l'*'^(  sich  durch  Fliehkraft 
bei  elw»  1  L'l>  Touren  pro  Minute 
anliiinati«eli  .ms,  wuduicli  sieb  die 
beiden  Kupp! unterteile  nicht  nicht 
Regen  einander  vei drehen  kiiuncn, 
»>  da^i  der  /ündapparal  wie  ein 
i;ewohniii'h'-r  I.ii:blb<>;;eii,'ip|>ai  .it 
iwiinRiüuti«  weitfiiiibcitcf.  —  Ks 
«ei  l>emeikt.  da««  diese  Ab^rlinapp- 
vuitiehtun^  iroli:!  gebaut  i*t  und 
von  der  Firma  mit  peiiilicbcr  Soii;- 
falt  «uspiobieil  wurde  ltif<elbc 
liess  vers<:hie\li'ne  Apparat«'  mit  etwa 
KK)  Tuuien  wählend  dci  Dauer  von 
10  Taifen  bi-i  10  »H'indiger  Arheii<i- 
zeil  ftiiiifeKctzt  ati(rhiia|>pen  imd 
iciglc  sii'h  nach  dirsei  /eil  »ii'  Ii 
nirbl  die  Keiing^ie  Spur  einer  Ab- 
aütiiiiii;  Wenn  man  nun  UH- 
uiminl.    dais  beispielsweise 

ein  I.astnut  . mobil  ".'inial  pro  Uplcrbcig-Apparai  12 

Tag  anKViliebt  wirrt,  so  cnl-     Ansicht  auf  rerttellbaien  Nieder- 
sprii'bt  das  bei  jabriirh  'MV>     spannuri^s-Kuntakt  unten  und  auf 
AibeilslaRon  einer  Keiiieb^-     -leu IKiehspaunup;^;- Verteiler olicn 
leit  villi  etwa  4<i  Jibicn.         Veiyl.  114  in  Kifj.  ''c  von  KnK'h, 


Der  L'otcr- 

bcrg-Apjiaratist 
ä  la  lloscb  (;caT- 
beilet  tiad  gibt 
durch  einen  Uilfs- 
nii-cbaiiisnius  beim 
Atiiirehcn  kräftige 
Fuiii<en.  Vergl. 
PiR.  II.  IL'  und  i:t 
und  die  daran  ge- 
ftigtcn  Rrklärunccii 
des  I  "iiterhcrj;- 
A|i|>aratcf . 

I  »er  grö&sere 
Teil  des  Weges  des 
antreibenden  Zahn- 
rades beim  Uiiter- 
beri;  -  Magnetappa- 
rat wird  lieoutzl, 
um  cite  Spiralfeder 
unter  Vermiltclung 
einer  Kugel  zu 
spannen.  Im  Züiid- 
momcnt  kann  diese 
Kugel  in  einer  Ver- 
tiefung  ihier  Bahn 

alii^Icilcn,  die  Feder  freigeben  und  damit  den  .\nker  schnell  her- 
uinrcissen  lassen.  [)ie  Zentrifugalkraft  hindert  bei  höherer  Touren- 
zahl die  Kugel  an  der  AtisQbung  ihrer  sperrenden  Wirkung. 
I.ei'iir  kann  wegen  dt-s  lloFeh  aufdiellühe  mit  den  Ulechstteifeo 
ericük'n  Patentes  hier  nur  der  einfat-hc  lioppel- T-Anker  ange- 
wendet werden,  u'd  d.iher  muss  die  Komplikation  einer  bcson- 
dcien  L'cbersctzung  zur  I-unkenveitcilung  über  ilcm  Kurzichliesser 
in  Kauf  genummen  werden.  I  »er  :\pparal  erscheint  gut  durch- 
ki  instruiert  und  bei  den  Kontakten  leirhl  auswechselbar. 


Unscb-Type  II  DU 


)Ian  kann  an  diesem  Schnitt  eikenncn.  das«  die  Ankei Wicklung  vom  Lager 
rechts  aus  fesigehalteu  wird.  Hoch-  und  XiedetspanniingsleitunK  kunicntiisch 
ans  der  nulei enden  llfilse  hetausgefribit  werden  und  unter  dem  Dccksrhiebcr  5 
der  l'latinkontiki  veiitellbat  angeordnet  ist.  It'i.  11  und  14  liibJcD  die 
Ilorhtpannung^vertcitunj;. 


2—1 


t^ 


L'nterberg-Appatat  Fig.  13. 

I'latinkontakt  ist  bei  1'.!  in  eikeonen  und  b«i  '>  ist  die  Stelle  niarkieit. 
zu  der  die  Priniitspannung  von  der  isolierten  Hfirste  H  ziigel'ührl  wild 
Dc.-cb  Kabel  II  und  Kontakt  Ij  tritt  die  Hochspannung  z  r  Tiolirv- 
Veiteilnngsrolle       |)ie  .Steuernocken  sind  anf  .'Scheibe  2  zu  denken. 
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Bei  EisemanD  wird  die  ganze  Aakerwickelaog  mil 

ilickercm  l>'iy,tc  1  urz  Besclilos^en  uinl  daiiti  auf  -lif  Trans- 
furinattirspuk',  weiche  den  l'laliiikontjklcn  olitie  Kon'lensalor 
|tarallel  geschaltet  ist,  Kcwisserniasscn  cntlaik-n.  l 'er  Sclbst- 
indaktioouloss  njimlicb  erzeugt  eine  höbere  EMK.  im  Trans- 
fvnnator  und  oacbber  folgt  die  direkte  Stromübersetzuog  durch 
ilcn  rr;msformati)r  au(  den  l.ichtboßen.  Im  TianslKmiatiir  gehen 
natürlich  lU  und  waiir^heinlicb  oacbber  bis  30%  der  piiinareD 
fvneruie  verlona,  aber  dafür  biH  das  Uebrigirfeifaeiide  immer 
(35— 7y  Watt)  noch  uocehL-uer  viel  im  V'eihältni<!  2u  den 
2—6  Watt  der  besten  Alikumulaioienziindiiog.  Daher  leisten 
an  Uti  Bremse  ;inch  alle  ;,'i(isscren  Mctoren  ca.  30  bis '40 '/d 
mehr  fferdekiäne  bei  der  ^la^etzumiung. 

Da  der  Platinkontakt  einen  sehr  sebnell  bewegten,  sich 
alphaiiiincmilcii  und  nianchmaf  auch  \  ersch  n  utzenden  Kontjkt 
re-ji  M;iscbinLiitci!  crpbt,  so  i-;!  «I.is  HcstrcUfn,  ihn  iilftrllüssig 
zu  machen,  nur  zu  bft'rüsscn.  l»;c  vnn  II.  W.  v.  Tittlcr  be- 
grüDilete  Auiu-Teil-Gesellschall  fQbrle  einen  derartigen  mehr» 
poligen  Uagnetzünder*)  schon  praktisch  eipiobl  vor.  Man 

Veitt  a.  HeA  4.  <«.  Sdle  106. 


erinnere  sich,  dass  ein  böhmischer  Ingenieur,  ich  glaube,  Herz* 

licr^cr,  vdi  '!  Jaliirn  liiicn  mc;ir]iiilif>en  Ma;;iict<iii|>ari'>l  eisann, 
der  uacti  Art  der  \Vci  hscl?tr<iiiiiiiaschin<.-n  direkt  dun-h  I  ranü- 
fiinnatoren  so  hohe  Sp  innuni;  orzeui,'te,  d.us  'lif  Funkenstrtjcke 
äbersprungen  mirde.  l£in  Leipziger  I>f  nanto-Fabrikant  bildete 
mit  Herrn  v.  Pilller  diesen  Apparat  veitcr  aus,  und  heute  kann 
man  mit  seiner  Hilfe  4-  t>d<.T  <)-Xvluidr  r-Moiorun  direkt  'ur'  Ii 
eine  llilUbcxveguag  des  Ma)<tieta(>parafes  vou  ilaud  aaj^eben 
lassen  und  nachher  ohne  irgend  dnco  sieb  abnutzenden  Teil 
im  iiiten-ivsten  €angc  erhalten.  Dabei  erlauben  die  vielen 
Fiiaketi  helieiiijt-  Zundversteüung.  Man  bat  aber  viele  Kabel- 
le{tu[>t:<  n  und  \vi>bl  auch  eniplindlicbe  IIochspannanga-Tnns- 
formatorcn  im  Wagen. 

Die  vargerüekee  Zeit,  meine  ilerien,  verbindert  ein  näheres 
lü'n;^ellcii  auf  die  inli-ressarilen  Zürnlupiiarate.  Ich  hofl'c  aber, 
durch  meine  Ausfühnint;ea  i:)  \ iek- l'unkte  etwas  mehr  Klarheit 
gebracht  und  Ihnen  für  den  sctuincn  Spoil  niilzlichc  l  inßeizcifje 
g^eben  zu  haben,  kli  danke  rerbiudlich»!  für  Ihre  Aufmerk- 
samkeit.  — 


Technil{utn  Aschoffenbnrg. 

l'as  Technikum  AschalTcnburn  mit  seiner  eitlen  deutschen 
I'acbschulc  für  Aulomobilwesen  und  damit  auch  der  ersleii 
ratiouLdl  organisierten  und  betriebenen  Chaufleutschule  hat  uns 
dank  der  resjcn  und  lebensvollen  Betätigung  seiner  I.eituni; 
wiederholt  Veranlassung  zu  ernmnlerndiT  rniplehUing  get;eheD. 
Wir  konnten,  besonders  nachdem  wir  die  Gelegenheit  zu  i>rr- 
siinlicher  E.insich(nahrae  wahrL'enonimen  hatten,  iiiiscicr  l'eber- 
zeugung  Ausdruck  neben,  dasv  liier  mit  Gi'.-chick  und  l-ncrgic 
die  Hand  an  ein  Weik  gclc^^t  worden  ist.  welches  das  In(<  ri  -<c 
de-  ganzen  Mot(jtwa!,:enn'csens  mit  an  allererster  Stelle  in  An- 
spiucli  zu  nehtnen  wohl  „'ueignct  crseheini.  Selbstredend  Mcht 
das  ! 'n!fmeliiiien  noch  in  den  Anfargsstadieii  der  I  nlwii  kiung 
b  -.'.v  im  \  und  Ausbau,  aber  i  s  wird  s  i  betrieben,  dass  cs 
iictechUrrli;:!  cise'ieint,  .'i.indig  wohlwtill<  nde  .\ufnierks.iinkeit 
auf  liassel' /i.  '  rikcn  und  id>cr  die  bekannt  werdenden  \'ci- 
vollkomninungcn  ^cines  l.chrplaucs  gegebeiierdalls  zu  berichten. 

Jetzt  i.st  de-  Fachschule  eine  L'nterableilimg  arigefdul 
worden,  unil  zw.tr  eine  Fachsehiile  für  Autoini>bil-Kari)s.'scrie- 
bau.  I  'iescibe  hat  den  Zweck,  i^elernte  Stclliiiacber,  \Va;;ner. 
l'olsterer,  S.Htler  und  alle,  die  bei  dem  Bau  einer  .Xulimiobil- 
K.iios-etie  nötig  und  tätig  sind,  mit  dem  .\uloin.diilunlerb.-iii 
tnid  -Aufliau  vertraut  zu  machen,  für  die  bestehenden  Karosscric- 
fabjiken  geschulte  Arbeitskräfte  lieran/ubilden  rnlcr  .»idrhc  /n 
ioloruiicren,  die  /ai  ihrem  be>lehendeii  ailgemciren  Wa^enbau 
sich  ki-.nftig  rail  dem  Antomobil-Karosscrii  ban  beschäftigen  wollen. 

I-'ie  L'nietrichtszeit  (indet  in  Form  von  t>-  bis  JO-wöcbeul- 
lichei:  Aii>bildungskur.seii  je  nach  Vorbildung  Statt  uod  ist  die 
L'ttterrichlsdauer  täglich  s  Stinidcn. 

Ua.s  Lehrprügraratn  umlasst  folgende  Fächer; 

1.  Freihandzeichnen.  Kopieren  vorh.indener  Karris-ciie- 
fomen  nach  Zeichnungen  nnd  .Modellen,  Ijitwerlon  von  Formen. 

Konstruktionszeichnen,  Darstellung  der  Karosserie  in 
Grundriss,  .\ufriss  und  Durchschnitt  im  veijttngten  und  natür- 
lichen Massstalc 

3.  .Automidiillehrc,  cingeheude  Kthläiinin  des  Autonnihil- 
untefbauc-'i  il'has.sis|  an  ein-,  i'wei-  und  vier/vliiniriucn  Wagen, 
Skizzieren  des  l.'lia>sis.  iiraklischo  .\iif-  und  .\bnM'iiiieren. 

4.  Lehre  über  lien  .lUpcmeiiun  W.iiienbaii,  Kader,  .\ch.sen. 
Fedensng.  Rasb'n,  \  erdeck.  Fenster,  Pfd^l'-ninj,  L  ickier^mj  usw. 

,"t.  Lehre  über  den  Karoaserieliau  l.ir  .\utom. ibile  in  Mo!/ 
und  Metall,  M.deri.dverwetidun'^-.  sl.di>':he  !  nter.-.ichunLS  ■)ie 
▼erscbiedentn  Arten  wie:  Tonnau.  I'h.ii:'ci,  t'Miifie.  I.and.tulet, 
Landaner.  Lituoiisine.  <  'mnibiis  u-w. 

.\ni  Schlu'se  eines  Kursus  linder  eine  I'iiifung  statt. 

Ansführlichc  l'rospekte  sir.d  dtn  h  da>  Sekretariat  des 
Tecltnikums  in  AscIwAenburg  kostenlos  nu  beüieüeii. 

Der  ent«  Ansbildungskuiaus  beginnt  am  35.  Juni  IVOti. 


AaMdireibung  einer  internationalen  Piüfuug^s fahrt 
für  leiclite  Tourenwagen 

.im  12.  iitd  13.  .M.U  VHU,. 

W'rantUiUct  voru  Oi'»lcrreu'lii«chen  AuiuniobH-CIllb  Aber  «Ine 
äifcckc  vuB  ca.  410  Im,  *ti  Mxen  aur  der  UakiissliBiae  von  Wien 
iinch  Gm  und  curflck. 

Zur  Teilmihmc  sind  nur  Wagen  IniItl(lgUng■^(■^  Type  mit 
K\|jl<>sion>nLcitiii i'n  lief eiditiyt  uihI  2war: 

I.  \Vaj(cu  luii  cimybDdiiKen  Moloren  big  1.5  LHei  ZyliDdeiiobaU. 
'J    W.it;en  mit  i«rait/iiBilriccD  Motoren  bis  2,&  tJ/Mr  luhall  beider 

ZvanrltT. 

irio  Wa^eri  niMi.srii  Imiiotiiiiässii;  al'iiilicil  «ind  mit  einer  k'>ni- 
pletli's,  bi;,jticiuiMi  iwcisitzi^eu  Tutircnkarussvric  Biil  4  Kot- 
ilii^n,  3  Ijiieracii,  2  Uremen.  Bergsickerung  und  Ai»pulh«pf  aus- 
(;o»iatlei  «ein. 

I)ic  liiRL'iaasso  ict  l'i i>rtiiii$ifahn  werden  dnrcli  eine  Pank)- 

nrrtuut;  vrmiticll.  fl't  welrlie  eniiig  and  allein  die  RCgetttiSSlgkeit 

de«  Bcuiebe«  massgebciid  iii. 

Sebnelligkeit. 
Sie  lelloduneaden,  wlbrcad  dir  gaaaea  Fkbn  mil  iwei  Ptertonen 

bfls«4ilcii  Wagen  haben  eine  Durctiachniuagcschwindißkeil  eintnbati«». 

welrbe  tili  W«iBCn  mit  Fiiizvlimtri mulnri-n  mil  'JJ  kni,  für  Wä^i^d  mil 
j  /weixyliii.ferrnieeten  mil  27  Iini  (iio  S  unde  fesln^set^l  ist. 

Kiit  jelc  Minute  MiKt-  njoi  .Miiidiivcilveilnaiic!!.  «Is  'ich  naeh 
I  der    versesclii  icl>enen    Oiitv  h-i  hnil<'=i;c»cli«  mrligleil    für    ilie  Siiccltr 
)tw*tscb*^ti  y.  zwei  K MiiIo>;i%lati«^n('n  et  (»eheu  würd;".  m  it«! (üue  PTf  d  a  1  i  s  at  i on 
von  zeliu  Funklet)  j^eg^-tieti- 

Kct>ajaluiru  ata  Wageu  diiiieu  nur  %v>a  ilei  KexUuog  ie% 
Waeon«  voremamoien  weiden.  inani|n«cbn»kme  ftemder  HiUe  siebt 
nnbedingi  die  Obqvftliiiktilon  nai:lt  «Icli. 

Die PiaruDgatSbll  reilTint  in  invi  Ftj)>peD.  iiail  zwar;  I.  Etappe 
12.  Mai  1906;  Wien— Gra;;  2.  Uuipp«  Kl.  M,«i  r.'iv.   (irai— Wien. 

rter  Start  ist  an  heideo  Tagen  ab  u  Vht  frftb,  in  drr  Reiken- 
;  fol;:«  der  cta^aagte«  Kennting.  mit  rineoi  SiaithncmU  tto  drei 
I  .Mininen. 

Ki'iT  <Sjr  t'o*ifi]nc!:f.i!ii  1  weulen  se."h«  l'ieitf  in  Unr  ge^jebeD: 
I    l'in»  K  looo— ,  II  K.  ">iK>._.  III.  |',,.,a  K.  J'»!— .  IV.  Preis 

K    KU'—.  V.  I'ieis  K.  II»».  -.  VI.  J'icis  K    IC'i  . 

Jedem  Tciluvbroci  (irr  t'it>fttOgif<bn,  wrkher  die  Fahrt  otdnungs- 
t  mä^Mg  beenH«!,  geldUnt  atn  Di p lern. 

[  INe  Kiaaslfieieruair  der  TcilneliBiFr  eifoigt  durcli  Addition 

der  in  den  einielnon  Knn;io!lrii  ctbaltenrn  l'CoaliulioneD,  wovon  Dir 
.  aie  ricrjinige  Karos-ei-o  liei  einzylindrigen  Wagen  100  Pnoktei  bei 
zvtei/viindiiKen  Wagen  7U  l'uulde  in  Ahtug  ta  btini<eii  lial, 

Sieger  iit,  wer  die  Mfaagsfilut  mil  der  besten  l'unkliabi 

becndol. 

Xi'niiuDgtieliliiss  I  .Mni  l'>i>ii.  iliend«  <•  Uhr,  beim  Ge- 
.  iicijUckicuiiate  des  OesteiieieliiNclieu  .\uiomol>il  •Cluba.  Wien  I. 
!  KirnlneiriBK  10. 

I  Kcnaungcgeld.  incleieb  Kengvtd  per  Wagen  K.  loO,— . 

I  KacbBCimuiigCH  mit  Kinsalc  von  K.  tölX-  bis  9-  ^lal  I90ii. 

abeada  (  irhr,  wUss|g. 
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Beiträge  zur  K<iro$seriefrage. 


Von  IitiT'  VV.  Kone 

Die  X(i.  19  lier  ^Zcitschiill  de»  MiKeleiiri ipäisohen  Moli.r- 
wagcD-Vefeios'  enthielt  eineo  Aulsatz  über  eio  Freisaus- 
scbreibeo  fGr  rLnDousinen"  der  „Detitscbcn  Wagen-  und  Auto- 
inof-iV'cit  inq^*  1-''  •cstclltcn  lliiliii','uii);uii  frsircckten  sicli  Ic- 
iii';itcls  aiii  üciic  ci^ciiurli;:e  rönnen  uni!  Jen  Vcih;iUni«<cn  cnt- 
spreclitndc  A))mei.sun;;ea.  Es  waren  eine  Keihc  zum  Tfil  silir 
schöner  KotwQrte  eiogegatigen.  <lie  mancbertci  Anregung  bringen. 
Zweck  der  gegenwärtigea  netraeMuflged  ist  nun,  zu  unlersvcben: 
l>l  mit  «lieseui  l'ri'isau^schreibin  lln^er  Inlcrcssi-  clurc'  A  iflir  tk-u 
neuer  ei;,'i.'narligci  Foiinen  am  KurossuriebAu  crsclioiili '  '  -ibt 
es  nicht  r.oi  Ii  amtcrc  viel  «idiflgere  Fragen  Ober  den  Auto- 
mobil-Karosseriebau,  die  aaa  tma  Gec^niUod  voti  Preis- 
ausschreiben roachefl  könnte?  Ist  femer  der  Karosseriebau  im- 
slaniic  und  auf  dem  Wcgr,  allen  den  .-\nfordcrunj;cn,  die  diT 
Automobilismus  an  ihn  ütclU  und  noch  an  ihn  «teilen  mu&s  ge- 
recht zu  werden? 

Die  Hforu'O  licr  Berliner  Fi'l<ruar-Aiiii>ni((bil-Auss(clliing 
haben  sich  ijc.schlosscii.  lüs  ist  viil  gc^chrifbcn  und  geredet 
Wurden  von  dem  glänzenden  Slaiul  der  Industrie,  un.l  wir  -iiiid 
zweitellos  beiecbtigi,  mit  Stolz  auf  das  Erieicbte  zurückzublicken. 
Den  krilisehcn  ßeobaditer  aber  tngi  sich,  ib*s  unsere  junge 
Industrie  zwar  dii-  Kinderschuhe  an-^^^eziv^en  bat.  aber  n<iih 
mitteo  in  den  l-"let;eljalircn  steckt,  ble^eljahre  deshalb,  weil 
sie  in  ihrer  juj;endlichen  Kiaftfiilic  und  rrwachendcni  Kraft- 
bewusslsein  sieb  Seileitsprünge  omi  landcleiea  erlaubt,  ihre 
Kräfte  und  HOfsmillel  voneib'g  »rschSpfi.  lediglich  dem  Heute 
lebend,  ohne  auf  il.is  Mf>rc<n  Hiicksiii'       i  i'bmen. 

Dies  erkennend,  mögen  hier  eine  Reihe  von  I-ragco  und 
Problemen  erAriert  werden,  besonders  in  bezug  auf  den 
Karosseriebau.  die  noch  ihrer  Lösung  harren,  und  zu  deren 
Erledigung  nirht  nur  der  Koostrukleur  und  Fabrikant,  sondern 
nuch  das  kaufend«  Ptafalikun  und  die  Sportwelt  ihr  Teil  bei- 
tragen müssen. 

Zunächst  sollte  nun  dem  piotzenbafieo  Luxus  zu  Leibe 
rücken,  der  Fi<-h  hesomlers  bei  den  (euren  \V;ijrn  breit  n-acht. 
Sd  wici-'.i^:  '  in  jjesuniler  I.uxus  auch  ai-s  Ivuliurfaklui  ist,  f-o 
scbädißii  il  ;m  I  ileniDralisieiend  wird  ci  in  seinen  .\^l^.^^tunEcn. 
Und  ich  glaube  aunebiuen  zu  können,  dass  das  Gefühl  nicht 
alleb  bei  mir  zutage  trat,  dass  irir  es  hier  schon  mitunter  mit 
recht  bedenklichen  l".n(i;leisun;;en  /u  tun  haben. 

Mao  scheint  <Wh  vor  al  eii:  noch  «»ir  Dtclil  klar  d.itiibcr 
7u  .sein,  wd  hier  die  Grenzen  zwischen  berechtigtem  und  mi- 
berechügten  Luxu.s  liegen.  Gerechtigtett  I^tuus  nenne  ich  den, 
der  je  nach  Verm  ögenslage  dem  Wohlbefinden  und  SchQnheils- 
bediirl'nis  iles  I'inüelnen  :;cieLht  wiid.  did>ei  abci  bdrui  luend 
und  veicdelnd  auf  seine  L'mgebuug  wirkt,  obne  der  Allgemein- 
heit zu  sehinJen,  Ks  isi  nun  eigenartig  su  beobaditeo,  wie  es 

S':hlie-.j!ich  das^ellte  I'iiblikuni  iiml  dieselben  rabrikanten  sind, 
die  im  Kutsuhwageubuu  .^icU  einen  votuthuicu  und  dezenten 
Stil  ant;eei_'net  habeii  und  nun  glauben,  afadi  im  Automobil- 
alle  Extravaganzen  erlauben  zu  können,  vor  welchen  sie  sicher 
in  ersterem  lurQcksehrcchen  wfirden. 

1  j^ilt  \  c  u.  f^i  die  Il(;^e  Z'.^  enalein;  (Übt  es  iibeihu.ijil 
ullgenieiue  l\  i  c  1;  1 1  i  n  ii  n .  n;ieli  welclieil  uian  bc-Urauieti  kann,  v.  ie 
ein  Autonioiiil  .lu  sefLct:  mu'-s:  i'iewiss  gibt  fS  das.  Wir  vei- 
langen  Ton  jedem  K  LI und  Ge brauch sgegensiand  rinepiewis«« 
äislhetischc  Wirkung.    ,..AcsthctiM:h''  will  ich  biermit  ,zweck- 


iser,  fraakfMrt  a.  W. 

ent>[Jiecliend  >Lhoii"  ijliersetzen.  1 ',ts  Automobil  ist  nun  kein 
ubjekt,  das  man  mit  .Uufse  betracbteu  uiid  gcniessen  kann,  bei 
<lem  man  Zeit  bat,  sieb  in  alle  Linienzfige  und  Schnoikcleien 
i-iner  srzc-sstonisitsehcn  Biz.irreric  zu  vertiefen.  Hit  ist  ein  Gefäbrt, 
das  mit  einer  ^nisscrcn  ( icsehwindigkoil  durch  die  Slmsscn 
fiihit,  dessen  lüld  man  al>ü  im  I-'bii;e  erh.isi  lu  n  mul  festhalten 
soll  und  das  deshalb  atü  Ganxcü  wirken  muss.  Daraus  ergibt 
sich  von  selbst  eine  grosszi}(ri{re  Behandlung  der 
l.inienlühi  Ulli;  unter  I  urtlall  von  Schnörkeln  und 
Ivcketi,  abgebroclicneu  und  verzwickten  l.iaieu/ugen, 

.Aber  auch  Tom  rein  praktischen  Simdpunkl  au:«  snUte 
sich  das  ganz  run  seibat  tcrstehen.  Der  Motorwagen  ist  doch 
bekanntlich  von  allen  Gegenständen  der  am  meisten  dem  Ver- 
slauben  und  \  ersk  hnnit/eii  ausccM  Iztc.  Ks  niu-ss  alsr.  doch  .mch 
auf  leicbieü  Keiuigcn  und  Keinbaltcn  Wen  gelegt  werden. 
Da«  scheint  man  aber  ganz  vergessen  zu  haben.  In  der  Sucht, 
n<-ue  Formen  zu  bieten,  baut  man  kSnilliclie  Ecken  und  Winkel 
ein,  die  niemand  imstande  ist,  sauber  zu  hallen,  und  die  die 
sehr.iwie  Gele^cnhea  zuüi  Wasseransammeln  und  d.idiirch  ZUm 
raschen  Zerstören  des  so  kostspieligen  Werkes  bieten. 

Aebniiehes,  was  hier  Tun  der  äusseren  Form  gesagt  ist, 
;;iU  auch  Von  der  Innen-Ausst.itliie 1 :  ;»fschulle!iid  wird 
maiichii  vor  dem  ganz  in  Seide  gariiii;li;a  Keisewagen  ge- 
standen haben,  l»ei  dem  noch  die  t'anze  tiarnitur  in  Hunderte 
FiUicbcn  zeilegl  t.st.  Man  denke  sieb  nur  den  Wagen  eine  Reise 
Ton  ICO  km  auf  staobiirer  Landstnissc  machen  Der  ganze 
\\'oi,'en  lind  auch  das  Innere  bedeckt  sich  ilb<r  und  iibcr  mit 
einer  dichten  l.:ige  Stras.scnslaub.  eiiisehiiesslich  der  unvcriueid- 
liclicn  Krankheiiskeirae.  Die  rauhe  OberHäche  der  Seide  und 
die  unzähligen  Fältclicn  bieten  die  liequemsten  Ablagerungs- 
stiiiten  für  den  Staub,  von  WO  er  einfach  nicht  mehr  zu  ver- 
tieibcii  ist.  üci  jeder  ürschiinetung,  und  diese  sind  ja  hier 
permanent,  wird  er  von  neuem  aufgewirbelt  und  durcheinander. 
gefegt  und  hat  so  die  beste  Gelegenheit,  den  Fahrenden  zu 

|flai;i  n.  Es  ist  «lies  schliesFlieh  ^eiaile  so  vvidei »iiliiii,',  ats  wolle 
leniaiul  in  liallloilclle  v^eile  b'u^Moureii  machen,  licrertilitjter 
ist  sclicm  eine  eots|>rechendc  Seidciii;arnitur  bei  einem  eleklr. 
SlaiUwagen,  der  mit  massiger  Gcscbwiudigkeit  fahrt  und  wieder 
KAPz  anderen  Zwecken  dient  als  ein  Tourenwagen.  So  könnte 
man  nuch  aul   mancl.crlei  I'.nts;leisun;,;en   aulnlerL^an)  maclien. 

i'.s  musü  alüü  al»  h'urderuag  aufgestellt  werden, 
dass  die  Polsterung  nicht  nur  elegant  und  bequem 
sein  soii,  sondern  dass  sie  «neb,  den  jeweiligen 
Zwecken  entsprechend,  den  elementarsten  hycieni- 
■sclien  ;ind  Sa u be i  ke i is  - 1\ üc k si ch t c n  ucniigt. 

.Man  »iebt,  dass  au^cr  den  linicnzügcn  es  auch  noch 
msnehes  nnder«  Problem  zu  Itisen  gibt.  Eine  der  wichtigsten 
I-"ia'.^eii.  die  Ii-  jetzt  noch  dci  l.ö;ung  harren  und  ilie  .luch  viin 
-„'ro-.  er  volkswirlsi  halllichci  Ik-iieulung  ist,  ist  die  Clewichts- 
frage. 

.\Ui  der  fortschreitenden  Vervollkommnung  und  Veibesse- 
ruflu  des  Aatoinobils  ist  auch  das  Gewicht  desselben  sielitr  im 

Wa>  (.-»  n  beL;rillcn.  Man  iiat  die  Karosserie  '„Tösser  und  be- 
i[uenier  l';  'iiacht,  .md  inloluc-les.^eii  wurde  t'e  auch  schwerer. 
Das     be'lii:^le      ein.  ii     LuHiueicn     \Iote>i,      dadurch  wurden 

wieder  das  Clia<sis,  die  Achsen,  die  l-edcrn,  die  l'oeumatiks 
bceinfltisit  usw.  in  stetem  Kreislauf,  Nun  sollte  man  meinen, 
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was  geht  das  andere  Leute  an,  ob  Herr  Meter  oder  Sebabe 

einen  Wagen  von  lH'i  '     iIm  '  l'   ('.ewicht  fährt.     I  tul 

«loch  inicr«»i*i«rt  uns  dies  vom  volkswirtscliattüclieii  Staad- 
pwokt  sehr. 

Wir  sind  IBr  ubüelitijre  Zeit  im  Kraflurageoban  -.luf  >lcn 
Gurarai  als  Bereifung  uo<l  in  der  Uauplsache  wohl  auf  das 
Hen/io  al>  Hctricbsmittel  .iiigcwiiven.  liti-le  Slolfe  beziehen 
«ir  Tom  Auslande,  und  Torläuiig  i«t  auch  keine  Aussiebt  vor- 
banden»  dass  hier  eine  Aendeniog  ciotrili  Dar  Verbniueb  an 
liienii.sloU  uiiJ  die  C'iumiui-Abnulzuii^  i^l  je  I  i:h  ifine  <lireislc 
l'iiokt  r>n  des  Gewichis.  Macheu  wii  daliei  .lic  Wagi'U  schwerer 
al>  unbedingt  notwendig,  so  undrslützcn  wir  ilamil  Geschalte 
d»  Aaslaodes,  ohne  dass  wir  einen  Nutsen  davon  haben. 
Jedes  Kilogramm  Gewicht,  das  wir  unnötig  in  der 
Welt  spazieren  fahren,  bedeutet  auch  einen  Verlust 
an  unserem  Nationalvcrmö^^en.  Ueno  der  Oummi,  den 
wir  giMtatc  sat  der  Stnase  abradieien,  und  das  BeniiD,  welches 
zirecMos  verbrannt  wird,  ist  gegenwärtig  for  unsere  Wirtschaft 
verloren.  S<>  niilKÜch  das  Autotnobi!  in  seinen  vielen  Aowen- 
diinuslormen  ist,  so  wünsclienswerl  seine  allgemeine  lünführung 
für  die  gesamte  Volkswirtschaft  ist,  so  grosse  Autgahen  ihm 
noch  bevorstehen  im  Erwerbs^  and  Vcrkebislelicn,  so  sehr  und 
gerade  desweijcn  müssen  wir  darauf  fe'itn.  da>s  wir  die  rali-i- 
ncllslen  un»!  f|iaisanis(en  Methoden  liu&iin'lig  machen,  damit 
nicht  der  erreichte  V<iilcil  wieder  zum  grössten  Teil  in  die 
Taschen  des  Anslaades  lliesst.  Ihnie  schon  wandern  viele 
MilTionen  für  beide  ftodukte  dahin,  und  wir  stehen  noch  im 
Anfang  der  l!<  \vcgung.  Hunderte  und  lausende  l'riv.itpersoncD. 
Aerztc,  Beamte,  Kaufleute,  Cescbiiltc,  Uroscbkcn-  und  Omndios- 
t>etficUe  usw.  warten  aut  den  geeigaetca  Moment,  um  ebenfalls  in 
die  Reihen  der  Automobilbejitzer  zu  treten.  Es  gehört  walirlicb 
nicht  triel  Phantasie  dam,  inn  «ich  klar  zu  werden,  dass,  wenn 
leder  Vi>n  den  Tausenden  Wagen,  die  scIidii  da  sind  und  noch 
kommen  werden,  nur  liU)  kg  üewicbt  weniger  hat,  das  schon 
im  Laufe  eines  Jahres  gans  bedeutende  Summen  ausnuichen  wQrde. 

Auch  i!:"  11 1- I  I;  a  ff .;  ng  di'S  zum  Karossericbnu  [.mIwc.- 
digeti  Holzej  mjciit  ii-iuicr  grössere  Schwierigkeiten.  ilcLauut- 
lieh  kl  innen  wir  hierzu  nur  'i-?^  Jahre  lagerndes,  gut  trockenes 
Holz  verwenden.  In  eister  Linie  bandelt  es  sich  am  Eschen- 
und  dann  BnebeohoU  für  den  Gerippebeu,  sowie  um  eine  ganze 
Reihe  anderer  in-  und  auälan<lischer  Hölzer  bester  ijualität. 
Nun  ist  der  Wagenbau  in  seiacoi  llulzverbrauch  unraliunell, 
iHirationclIer  al$  z.  B.  die  Möbel-Indurtrie.  Die  geschweiften 
F  irmen  der  W^nkästen  verlangen  tinen  grossen,  mindestens 
r.i)'=  ,jigen  Verschnitt,  der  schon  von  vornherein  verloren  geht, 
l'ie  Lel'cnsdauer  eines  im  Gebrauch  betindlichen  Wai,;ens  kann 
man  im  allergüoftigsten  Falle  auf  20  Jahre  schätzen.  (Die  der 
bentigen  Automobil'Karosserien  noch  keine  iO  Jabre.)  Nacli 
Ablauf  dieser  Zeit  Ist  das  dazu  verwandte  Bilater ial  ausDahmslos 


Hrt^n^ho1z.   Das  Holz,  da«  wir  verwenden,  bnucht  aber  zu 

seiiiLiii  mindestens  HXt  Jahre.    Wir  kiionen  also  nicht 

wie  bei  .Möbeln  and  äbnlichen  Aawendungsturnten  auf  eine 
andlberml  gleiche  Gebiaurbsdauer  rechnen,  wie  zu  seiner  \eu- 
bildinig  notwendig  ist.  \Vir  kommen  demnach  nicht  mit  den 
Zinsen  unseres  llolzvorratcs  aus.  der  sowicio  fchon  staik  in 
der  .\bnahme  bci;rillen  ist,  aniidern  "  ir  zehren  vom  Kapital. 
Oer  kulschwagenbau  allein  konnte  semen  llolzbedarf,  wenn 
auch  schon  mit  {icbwierigkciten,  decken,  der  grücsere  Bedarf 
lies  heutigen  Autiimoliilb.iiius  hat  schon  mit  grösseren  Sorgen 
zu  kämpfen,  tritt  erst  der  euch  schluuliuerodc  AtutufOl  des 
kommenden  Üedarfes  auf,  SO  wQidcn  sieb  diese  Schwierigkeiten 
zu  wahren  Kalamitäten  auswacbsen. 

Aebnlich  verhält  es  sich  mit  der  Arbeiterfrage.  Der 
Wagenbau,  und  speziell  das  Kastenmachergewerbe,  i>t  eine  Art 
Kunstbaad  werk.  Die  Art  der  \erwen  lung  des  Holzes  liat  bis 
iieule  noch  der  Aavendvag  von  Maschinen  in  grSsserem  Jklasa- 
stabc  widerstanden«  Die  Arbeil  selbst  erfordert  \  icl  Scliönheitssinn 
und  Ven^lSndni«  neben  erheblicher  kutpeilichcr  Anstrengung. 
L>er  \Va<;enbau  ist  nun  nicht  in  der  l-agc.  eine  .-\rbeiierrc=erve 
lu  besitzen  in  dem  Sinne,  dass  er  im  Itedarfsialle  Artieiter  aus 
anderen  Berufen  zu  sieh  herüberziehen  kann.  Der  eigentliche 
Kaslcnmacher  und  seine  Helfer  niiisseu  im  Itcruf  gelcrr'  haV  i  n 
und  eine  lang]  ihrige  Schulung  durchmachen  Diese  L4-u(e  kann 
man  aber  nicht  bei  einem  iilötzlich  auftreten<leo  Bedarf  AUS  der 
Erde  stampfen,  iturzcit  sind  »  ir  in  dieser  He/iehung  schon  an 
der  Grenze  unserer  Leistungsriihigkcit  angelangt,  sonst  könnte 
tnati  sich  nicht  erklaren,  wie  eine  unserer  ersten  Firmen,  eben 
weil  :iie  nicht  in  der  Lage  ist,  den  auftretenden  grossen  Uedaif 
dnch  eigene  Fabiikatioa  zu  decken,  sieh  getwnogen  siebt,  aus- 
ländische Motorwagen  in  grosser  Idasse  zu  im(>ortieren. 

Mit  kurzen  Worten  habe  ich  hier  auf  eine  Ketbe  von 
Aufgaben  hinge\vic^cn,  die  lier  Automobilismus  in  nächster  Zeit 
zu  löseu  berufen  ist  und  auch  lö$en  kann.  Eingangs  habe  ich 
schon  erwShnf,  dacs  auch  das  kaufende  l'ublikum  daliei  mil- 
ui  l  I  Ti  ur-ij  ^eine  Forderungen  anf  das  erreichbar  MfigUdic 
beschranken  rauss. 

Vielleicht  gibt  dieser   .\ulsatz  die  Anregung  zu  einem 

neuen  Pireisaosscbrciben,  das  sich  nicht  nur  mit  der  Originalii&i 
der  Linienzüge,  sondern  auch  mit  der  Technik  selbst  im  Hin- 
blick auf  die  angeführten  Momente  in  hygienischer  und  wirt- 
schaftlicher ikziebut^  bela^.  .Möge  dies  einen  bescheidenen 
tkitr^  dazu  lieCtrA,  dan  der  Automobilttan»  bald  tM  seinen 
Megcl jähren  heraus  ins  reife  Maanesalter  tritt,  wo  er  seine 
Kriide  und  Hilfsmittel  kennen  lernt  und  sichtet,  auf  dass  sie 
nicht  uimülz  vergeudet  wenlen  und  bloss  einem  Bruchteil 
l>esonders  Uegüterter  zitgutc  kommen,  sondern  dass  sie  sich 
möglichst  gleiehmllssig  verteilen  zum  Wohle  und  Heile  der 
I  Gesamtheit. 


Strassen-Verbot  In  Thfirlngen. 
Dot  Verkehr  mit  Uotonldern  and  Uolcrwagaa  auf  den 

.St  lasten 

1.  KS  lieben— KeinltafdisbmiM—Fijedrlcliirods, 

2.  HeizüssH-PK  ia  Kricdrlduods. 

!)i>iiifrg  Injelsbcrg. 
4    'ff  .r  taliuri  I.aurbai^tiind, 
.1   (itoislabdii  —  l'uk>i'li«>iii'ii;i IUI  I. 
Ii.  Obcrbrichig  bei  <  irossl.ibaj/, 

7.  l'rinxt^ttiniienweE;  z«iRcht*n  l'>iciiicbiot1;i  iinH  1-iiisiri liergen, 
h.  Kolewci!  ^wiscben  lUni  Spie^slirrg  nnil  Ki tedriilitodl 


wird  auf  (iiuod  §  ;i  dei  < luüiaiicliea  VeitMduuuK  Xr.  l.t  uod  des 
ü  10  der  (jodiaiiebcu  Vcfordaung  Nr.  14,  beide  vom  23.  April  19ii0, 
aieriBtt  uDiciiagt. 

Der  Aui«n»bi]««tfcclur  WMb  Priedrichnida  wird  (Iber  dieOile 
Leina,  Waklwinlcel  imd  Ernairoda  und  der  AntomiolHlTerleAr 
nach  drm  insrlüberi;  auf  die  Stmsse  vün  T«baiz  •tnicb  das  Mflhlial 
vorwiesen. 

Xuwidi'iliatidliiiiccn  n'et<t«a  niil  Ueldslrafe  tri*  zu  «Hf  M.,  im 
Unl>clliringlii  btciufalle  mit  euls|>rcchendcr  Ilalk  bcslralL 
Tcau«berg,  den  7.  üiit  l'MMt. 

Hersogl.  8.  Landralsastl  Wallcrshauseu. 
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Die  meri(antilische  Seite  des  deutschen  (Vlotorbootbaues. 


Wer  sich  wültreod  der  letzten  Jahre  lur  Ucü  Moii.tlHHitbau 
iDlcrt«$iert  taal  und  in  der  Lage  war,  diesen  Iodiistrie/wei<>  it^ 
.k-n  vt-r^..hiedeneii  [.ämifrii  rur..|>j«i  aus  eigener  AuachauuDg 
Ktnnen  /.u  lernen,  winl  eine  trs-laiinliche  Fnlwickelung  d«selb<n 
in  l'rankrcich,  F.nglanil  und  Ilalicn  bcmcrkl  und  «loit  eine  1  al- 
kiail  ood  l  nternetimuDusrreudiglicit  aul  diesem  Gebiete  be- 
obachtet haben,  wie  sie  in  Detitsehlaod  nicht  ganz  so  su  tiodco 
i-t.  Tr.ilz.lem  r><Milsi:lilan«i  als  die  Geburl^stätle  iki  i.raach- 
baren  Motorh<i<j|es  ancrkaiint  wttden  mn-.s,  Peiit-chland  im 
ScbillUau  in  der  Well  f  •lanijehl  :iiioli  auf  allen  antkn-n 

industriellen  Gebieten  an  dci  S]mI/i  iiteht,  iit  sein  Mutorbuotbau 
qnaiitalir  tind  vor  allen  liinucn  •juantitaliv  vom  in  Fraßc 
Ctehenrfen  Auslände  zuriklli>s  iit>eiholt. 

Die  ülieiulichen  Auistcilungcn  bieten  gewi^.»  nicht  ein 
vidlltommciies  Spic);elbild  der  Indasfrie,  immer  jedoch  einen 
sehr  schalzcnsnt-rtt-n  l.inblick  in  'lie  inilustricllen  Verhällni^sc, 
suwnhl  in  leclioiscli«r  als  auch  in  nierkanlilis^cher  Bezii-huni;. 
Die  Darl'ietunßen  des  Moiorhiiud/aues  im  leiz-leii  l'ariscr  Salr.n, 
in  der  Olympia  Shov  und  io  der  diesjährigen  Inlcmaliooalen 
Automwbilaasstellun^;  •  Iterlin  bilden  Konlra^te,  über  die  man 
nicht  t;lei(:hi:iillit;  liinwe^ichauen  darf.  In  l'rankreivli  I.u\-j.s- 
tabrieuge  und  Spoiiboote  in  grosser  Zahl,  kühn  und  ralliniert 
prodiuierl.  In  Fngtand  eine  gute  Zahl  ron  üiioten  für  vkn 
.'^I.uri  lind  ileii  ( '.el.raueh.  io  sach-  und  facbgemässer  Aus- 
fiihinn;:,  l'r<«Uil,ie  der  Ini^cnienrarl'cit.  In  Berlin  das  bilUije 
Molorboni,  in  bedenklich  kx-inrr  .\nzalil,  si>u.n  das  vrrJacbli;; 
billige,  mit  wenigen  Ausnahmen.  Diese  latsacben  lausen  ^ich 
nicht  forticugnen  und  sollten  von  leichtfertiger  Vertaerrlichuni: 
der  deutschen  Molorh'i'.li-i  Uislrii-.  wie  man  sie  heule  in  /eit- 
.achrittea  und  Kalulogeo  i;'-'P"«K'  ündct,  /.urucklialten  und  zu 
erosleiem  Nachdenken  veranlassen. 

I deuivchc  \l>jli>rli<i"lini1u>lrie  sieht  heute  iiielit  an  iier 
Spitze,  trot!  rtutckliuij  und  Ar.re^jni;  v.in  lioi;b--ur  Stelle. 
Warum  bat  sie,  die  frfifaer  zweii>'iloEi  das  Ite.Me,  was  man  ver- 
langte, leisteie  «od  auch  beute  noch  Gutes  au  leisten  vermag:, 
ihre  Position  verändert?  Warum  stagniert  ihre  Entwicklung, 
wiihrenii  ihre  viel  jnnßeie  Schwester,  li'.c  dcnlsclic  Nbilorwagen- 
Industric,  ihren  Siege»laui  dureli  die  Welt  ausführt? 

Die  GrSndc  dafür  darf  man  nicbl  in  der  Konjunktur 
suchen  Wullen.  IteiilM'liland  iiesitzt  /;ihlre:chi'  herrlielie  \Va<ser- 
slrosseo  und  einen  (•rossjrtit'en  bxporthaodci,  eine  mitci.tige 
Flotte  ttod  begeislerle  Spotlüleute.  Vüe  Gründe  selicincn  recht 

andere  zu  sein. 

Jede  Iri'l  isliie  baut  sieh  .lut  \ erscliic.ii  nen  l'unilatiienlen 
aut.  Ihr  liienen  .ilas  technische  \  i^rmo^jen"  un  1  .ilas 
kanfmünniacbe  Vollbringen"  alü  HauptalUiipunUe.  Wie 
sehen  nun  diese  Dinf^e  bei  der  ileulfcbon  Motorbootindustrie 

auf-  '     \         III  :|1   Ulli  ih-   ~i  llivi. 

U\:r  .MQtgruagen  da&  IVodukt  einer  technisch  und 
nierkantltijch  hoch  entwickolten  Industrie,  üinfacbbeit.  Harmonie. 

X' 11  nl  illerai; '.M,  inl  .;!.-^.  S  ■'■  ■  ■uaii-'un^  li:ilie;i  iiaoh  '.veiiim  n  laliren 
ili's  'r.i-^l<  ;i~  ]\:,:r.<  :ii    Ii  i  ;;e;ji illiU.     I  >.i->  A;.l<>tlliiiiil 

i->>l  jKij.ji.ir,  Ull  i  es  lu-,i;e  nahezu  /;jtn  ^Md-n   Imie.  ii:«-r 

Wesen  und  liau  de&sciben  aJlgeniein  licwantlerl  zu  sein.  Wer 
heute  noch  der  aul<»ro>ilii listische n  Itewcxung  grimmig  eot- 
L"  L'pnii'11,  wir.i  ..MiiM!^  ■.:ir  .|i:rrh  .icn  <'rat>fiindenen  Mani^l  an 
le«;hni»cheiii  \  cuiluiidiiij  'i.i.-u  iK  u.i-cn. 


liie  M<j(i>r\fagentndusüic  hat  ei  vetjlandcn,  ihre  l'roduktc 
iler  t:ri>ssen  \las.se  in  iotenUTSler  Weise  vor  .\ugeii  zu  l'ühri-n 
und  allgemein  die  Uebeiaeqguog  waduniufeo,  dass  die  Brauch- 
barkeit des  Automobils  für  den  oHentlichen  Verkehr  nicht  too 
weiteren  k<insirul<liven  Siiit^lindii.  Ueileti.  sondern  von  i'.er  guten 
Ausiuiiruiit:  utui  von  der  richtigen  Behaadlun]{  abhäi^. 

Damit  ist  es  gelung!eD,  du  Vertrauen  des  Publikums  lu 
der  technischen  Durchbildung  zu  ern-eckm,  welche  .'>i<  heiheit 
der  Persrm  und  deü  materietleo  Weites,  den  <ler  Auiomohil- 
wa^eii  daisicllt,  f;ew;ihrt.  I  nd  dies.  s  \  er(rauen  war  notwendig, 
um  die  Verwendung  des  Auios  /u  verallgemeinern,  also  das 
Fortbestehen  und  die  fernere  Entwicklung  der  Aulomobilindustiic 
zu  siehein. 

Wie  steht  es  leili.ch  mit  den  uleicheii  hingen  in  iler 
Motjrl>f>'>linilu*tcie? 

Die  Hootsmotoren  werden  allcrniet»len$  TOn  Automohil- 
fabrihen  (gebaut,  entstehen  also  un  er  den  gleichen  Bedin-^un^en, 
wie  die  \\  .iiieninntoren,  und  Rcniesseii  denselben  hoch- 
eulwickelien  labrik.iliKD^gdiig.  Die  /Cahl  der  Typen  i^l  be- 
schlinkt, alle  l^inieiteile  werden  gleichartig  sebalteo  usw.,  also 
t^inUM  wie  beim  Wagenmolor.  Zum  \l<ji<it^iool  -„'ehiitt  al>er 
ausser  dem  Motor  notwendig  ein  lt<n>tsl>«irper,  der  das  Ganze 
erst  zu  dem  niachl,  v\as  es  sein  sdltlc.  Die  H'xilbaucrei  wird 
nun  mit  wenigen  Ausnahmen  heute  noch  nicht  im  Zusammen- 
bani^  mit  der  Mascbinenfabrikation  betrieben,  wie  das  sonst  im 
Scliitüiau  ilhlieh  ist.  snndcrii  in  der  naui'Kache  im  Auftrage 
der  Motiireii/ahrikcn  aiid  besunders  ticr  MolnilnMilhüniik-r,  \ou 
Man  Iwerkern  auf  kleinen,  wenig  kapitalkräftigen  Werken,  die 
fa»t  stets  in  einem  sie  rollständig  behcirscheinlcu  Abhängigkeits- 
verhältnisse «u  diesen  ihren  Hati[itaiilir.ii,'nebcrn  stehen.  Wie 
unicr  s  liehen  I  nislanileii  nicht  anders  zu  erwarten,  werden  ilie 
liii<il»;iauer  lliaui>i-;ichlich  duich  die  llatidkr/ in  einen  wülenilen 
Konkurrenzkampf  vcrwicki  lt,  indem  wohl  stets  der  dem  l'reis,e 
nach  billigTite  Konkarreol  als  Sieger  herroigeht,  gleichviel,  oh 
seine  Ware  trut  oder  minderwertig  ist.  I>er  Rntseheid  darüber 
kann  j>  auch  nicht  in  den  lliindcn  der  .Mdlijiiuf.ibriken  un>i 
tiiindler  liegen,  da  deren  scbiti  bau  liebe  Kenntnisse  meistens 
aber  di«  GrumlbeerifTe  nicht  binansgchen.  Der  niedeie  Preis* 

slaiid  I'Lilirt  cineraeits  yanz  seltistversland.ich  zur  l'roduktiuii 
iiiinderweitiKet  Ware  und  lucki  andererseits  die  dem  Mot<ir- 
boiiibau  noch  ro  no;wendige  Ingenieurtätigkeit  niclit  heran.  Die 
intensiv«,  oigani<icrcnde  Ingenicurtiligkcit  fehlt  dem  deutschen 
Motorboot  (einige  st^ärKche  Ausnahmen  wohl  anerkannt),  und 
als  li'ilweise  l'<ili;e  davon  V(;mi^scn  wir  bei  ilim  unter  anderen 
die  Normalt>  |hen,  «Iii-  liinhcitln  likeit  der  l  aiirikation  und  die 
merkaniiliselu'  .\u?^estaUung  durch  die  Pioiluzcnten,  kurl  das 
konstruktive  und  geschäftliche  Pr«.stige,  welches  der  Motorwagen- 
Industrie  da«  fnicresse  und  Verträum  des  grossen  PuMiknms 
w.i' '.dliilt  nnil  ihi  i;cwi>scrni.is>en  ik'O  Sj m;  i  l  i'.es  Kultur- 
forlschcittes  auldriickt.  Das  notwendige  alljjcniciuc,  mehr  blinde, 
al«  auf  ei|rener  Krkennlnis  1»enihende  Vertrauen  der  Abnehmer 
zu:ii  ihjiit-^i'hen  Mot'irliunll'au  isl  ::o':h  nicht  vi.rhandcn.  D;e 
uiisicl:1l>.ire  Itmcke  /wischen  Ki'i)sun)e:ii  unil  I-aUiikanl  besteht 
heile  ni>i-ll  l  i'  lu  m  Villler  l  i  sti-keit,  wie  sie  notWCnd^  ist,  um 

ein  freief,  üicher.'s  Hin  und  Her  2u  ermöglichen. 

Verursacht  wird  dieser  Zustand  zweifellos  durch  das  Fr- 

yelllll^  der  lu 'jiit;eii  \|i iturlm<il:ir''iluktii>ii,  durch  die  \  ieltacli 
tecliinsi  ii  n'idn  cinheilUchen  und  nicht  prei^würdigen  1  abrzeu^e. 


Digitized  by  Google 


175 


deten  Vervollkommnuag  jedoch  Unrch  die  ProMrQckcrei  d«r 
dorainiercoiten  Händler,  irie  oben  bcreils  eMHlhnt,  ▼er- 
hindert wiril. 

Wohl  ist  es  :inf;cbracht.  Ober  liie  tochiiisclicti  Schwächen 
des  deutschen  Mo4orboolt»auci  und  deren  Abhilfe  n«ctih«ltig  zu 
debaltieren,  vie  in  uDKren  Paehzdtsehriflen  danlccasirert  Iw- 
trieben,  vtrt  w'-lifigcr  erscheint  05  'e.!'  .  1:.  lie  merküntilische 
Seite  des  «IcutÄclien  Motorbo'-Ib.iuc^.  liim.al  miSef  »lie  l.upi'  7V 
nehoten,  bCBOndcr^,  nuclulem  <ler  Haadcl  mit  seinen  Erzciii,'- 
niuen  in  atxunt  Zeit  die  Taktik  der  Ramsch-  und  WarcnliAus' 
polHik  schefobar  in  seinen  Dienet  xu  stellen  rersaehL 

Das  c  harakteristische  des  «leutscbca  Mntor!  l'r  lucs  ist 

die  Art  de»  haoptsacblicbeo  Vertiiebes  der  Erzeugiiis-sc  dureh 
gesctaäAltch  sellwtüodige  kap«lalkiSfti|«  Ageitten  von  Motoren- 
fabdicen.  Ncbenlu-r  evisiieren  als  aelbstSadifie  Näadler  neuer- 
dings ein  paar  kleine  Werften,  welche  scheinbar  keinen  passen- 
den Aj,'cntcnansc:hlus.s  ),'cfundcn  haben  und  daher  auf  eigene 
Faust  GescbäXle  und  den  Agenten  noch  Konkurrenz  zu  machen 
Tetsucben. 

Ar^i-ntcrv,  p'i.-n  im  Motofbootbau  ist  ja  an  und  für 
sich  ijii  lib-  l  ;ig;i;i;:,;ur'achcs.  Wir  finden  es  in  jeder  Hranche. 
Auch  in  der  Molorwaj;eniniiu.stiiü  ist  es  noch  vielfach  üblich, 
den  Veitrieb  der  brzeugnisae  durch  Agenten  auslühren  lu 
ItBMn,  irelcbe  nicht  Angeilellle  des  Haoses  sind.  NalQrlicb  er- 
fordert der  Verkauf  eine  jjrossc  Anzahl  Kenntnisse  des  Marktes, 
der  Ab&aiigebiete  usv.,  welche  der  Inhaber  einer  l'alirik  nicht 
immer  besitsL  Man  ist  dalier  auf  \  ermittlertätigkett  ange- 
wlewD,  nan  soll  sie  jedoch  otcbt  xur  Urbieterin  über  i'ie  l'i  <- 
duktion  werden  lassen.  Schaltet  <l«r  Agent  j.  de  Ikrühr  .n„  1  ,s 
kaufenden  Publikums  mit  der  Fabrik  aus,  m>  gewinnt  er  bei  er- 
folgreicher Tätigkeil  meistens  bald  die  überhand  uud  terrorisiert 
Konstnikleur  und  Fabiiliwt,  und  svtr  desto  arger,  je  geringer 
seine  technischen  Kenntnisse  sind. 

Was  der  i-abrikaol  verliert,  welcher  den  (lesthroack  und 
die  Anforderungen  der  Konsumenten  nicht  direkt  kennen  lernt 
und  die  Mitteilungen  der  Agenten  über  sein  Fabrikat  und  die 
kaufmünnischen  Gewohnheiten  selaer  Vertreter  nicht  kontrollieren 
karin,  lässt  sich  vorher  '  i  »'.r  Ic  i  nicht  ausiJrücken.  V.r  «ird 
es  jedcwh  merken,  sobalii  er  dm  Vertiicb  seiner  Krzeugnisse 
der  Produktir>n  direkt  anfjliedcrt. 

Das  Automobil  ist  dabei  mehr  oder  weniger  .Massen - 
&brilnl  und  wird  in  den  allermeisten  FlUen  als  ein  fertiges 
Ganzes  dem  Verkäufer  überwiesen.  Anilcre  Fabrikatious- 
Tcrbultnisse  berrscfaen  dagegen  beute  noch  im  -Xlotorboot- 
hau.  Die  in  der  Ibuplsaicbe  noch  immer  getrennte  Erteu- 
t;unß  d<:s  Rootskilrpers  nebst  Einrichtung  un<l  Ausrijstiuiß 
unil  der  maschinellen  .Vnlai^e,  die  iloniiniereiide  Stclluni;  der 
Moll irenfabriken  negeuüber  den  Bi>otswerften.  der  Ausfall  der 
Ingenieiirtätigkeit  bei  den  letzteren  und  das  wenig,  meistens 
einseitig  gOscIlnHc  Verständnis  der  Konsumenten  der  Motor- 
boote iltTnen  der  Veiniittler1ätii;keit  'l  ilr  und  Tm  .  I 'n<l  wohin 
diese  führen  kauD,  davon  bietet  uii>  dri  In  uliye  leL-hniache 
Stand  der  deutschen  M<>tiiil>uuiiii>jii>;iie  uikI  '1.i>  in  <lie  tat  um- 
gesetzte Interesse  des  kaufenden  Publikums  ilns  beste  Zeugnis. 

Der  Charakter  der  Am  ntentüti-keit  FpiejjcU  sich  in  der 
Reklame  wieder,  und  zwar  sowi^hl  in  der  Kllcnlliclieii.  «Uirch 
Annoncen  und  Kataloge,  als  auch  in  der  iudiiekteu,  duicb  gc- 
fcfaickt  lanzierle  ZeHungsartikel  betriebenen.  .Der  beste  Motor 
Deutschlands*,  ,Cin  Motor,  der  alles  bisher  Gcliotene  übertritti", 
,Hine  mifcrwOstliche  Masebiac"  usw.  lesen  wir  oft  und  denken 


I  «OS  niehls  mehr  dabei,  denn  es  sind  die  Dammslon,  «He  darauf 

I  hineinfallen.     Ebenso  weoij,'  verführerisch  dürften  die  nezeich- 
nuntien  wie  „.Vclteste  Firma",  „Erltes  und  ältestes  Sjifzi.d- 
Reschätt  I h  ulscillands-  ( .\Rentenlinnaj  wirken,  welche  als  l.ock- 
I  mittel  von  manciier  Firma  gcwiihit  werden,  denn  gerade  in  den 
I  ältesten  (leiechltflen  kann  man  oft  eine  aufopfernde  Pflege  der 
ältesten  Ideen,  eine  weitgebende  Missacfainng  der  ledinischen 

Xcnerungcn  vermuten. 

l'fdenklicher  dürfte  es  sein,   wenn  sich        lilen,  welc!hc 
i  nachireislich  nur  Vertreter  von  Motoifabrikeu  sind,  jedoch 
\  AufträcG  auf  itoroplette  Motorboote  Obernehmen  und  die  Boots- 
körper von  selbstündigen  Hootsbaucrn  nach  deri'n  /cichnungen 
r  anfertigen  Id-'seu,  sieb  in  deutschen  und  auslkiidiscbcn  Tages- 
I  und   techiiiscben   Zeitungen   wiederholt   und  uowieder-' 
1  sprechen  direkt  Fabrikanten  und  Konstrukteure  riennen 
f  und  sich  als  solche  beweihräuchern  lassen,    ncditnklieh  ist 
auch  der  Inhalt  mancher  K.ilalojje  dieser  Firmen.    Die  cigenl- 
I  lieben  Bczugs>|uellcu  der  doit  angepriesenen  Boote  werden  aus 
guten  Gründen  Terscbwiegen.  Man  empGebtt.  um  besonders 
mcdL-rti   zu   erscheinen,    für    srhnclle   Fahrzcujje  Honl^tvpen. 
:  welche    von   techniseh   einsicbtsv<dl   geleiteten  Werften  über- 
haupt ab;;eleliiit  werden,   verwechselt  fachtechnisolie  Be^-riffe 
bis  cur  Lächerlichkeit  und  treibt  auch  sonst  noch  einen 
unTerantwortlicben    Vernicbtunii^kriei?    gegen    das  ohnebin 
dürftiv'e  (eelini'-ehe  X  erstämlnis  des  normalen  Motorboot-Kon- 
sunienteo.    Den  Motoren  weiden  seitens  der  A|j;enlen  vielfach 
^ri'ssere  I^eLslungen  /UL;e$prochen,  als  sie  der  Fabriks-Katakg 
garantiert,  und  weicbo  die  Motoren  für  Icurze  Augenblicke  unter 
giinstigen  I'mstSnden  vielleicht  einmal  auf  der  Bremssitation  er- 
reicht haben,  im  Ikfote  jedoch  wohl  niemals  wiederholen  und 
auclt  nicht  wiederholen  dürltcn,  ohne  dauernden  Schaden  zu 
erleiden.  Diese  höheren  LeistmigsziBiara  besitzen  für  den  Xiufer 
nicht  den  gerint;sten  Wert,  setzen  den  Ai;enleii  jedoch  in  die 
j  manchmal  recht  erwünschte  l.;i«e.  in  dem  Käufer  <lie  lllnsion 
I  zu  erwceketi,  al.";  wenn  <'r  besonders  viel  für  .sein  Geld  erhielte 
I  und  ausserdem  einen  Motor  be&asse,  der  einen  beispiellos  gc- 
I  ringen  Benzin-Verbrauch  pro  Pferdelcrafl  hat.   Was  wird  denn 
sonst  damit   lic/weckt,  wenn  man  einen  4  l'S.-Motor  verkauft 
mit  einem  Bieni^iltcsl  über     '  ,  1 'S.  oder  J<>  l'S. -Motoren  otTe- 
riert,  die  '.U  l':i.  ;;aranliert  leiiten  '  —  Wenn  die  Boote  .vpäter- 
biü  einen  jümmerlicb  kleinen  Wirkungsgrad  aufweisen  und  bei 
I  Regalten  weniger  leisten,  als  ihrem  Rennwerte>  der  bekanntlich 
1  \on  der  Gn'issc  <lcr  attestierten  Pferdestärke  ab!iän;;t.  entspricht, 
dann  wird  die  Schuld  einfach  auf  den  Bootsbauer  gewälzt. 
Doch  dem  Boolsbauer  geschieht  dann  ganz  recht.  Er  ISsst  sich 
teils  aus  Geschäl'lsiiireressen,  teils  ans  Sehwerfälliiikeit  ilas  Ver- 
f.ihreii  iler  .\ger.'.eti  ruhig  gefallen,  liotzdem  ihm  ilas  Gesetz 
zur  Itt  känipfuiiy  dc>  unlauteren  Wettbewerbes  manche  prächüge 
Handhabe  bietet,  er  soll  also  auch  gewisse  Folgen  tragen. 

Man  konnte  mir  entgegnen:  Dem  Boolsbaner  muss  es 
illeiehgulti;;  sein,  für  wen  er  ail>eitel,  üb  für  ilen  Konsumenten 
oiier  den  Vermittler.    Hauptsache  bleibt  ihm  die  lieschältigung. 
—  I  loi-b  w.is  er  b.uit,  wird  durch  den  Vermittler,  wie  ei  baut, 
I  durch  iien  gebotenen  Preis  bestimmt    Der  Boolsbauer  konkmr- 
I  riert  nicht  durch  die  Güte  seines  Fabrikats,  sondern  durch  den 
ettekliven  l'ici-     1  nd  auf  dieser  Cr.indlai;e  ist  eine  lerhni-che 
I  üntwickcluii;;    ind  Veibesaerung  der  Produkte  ullenbur  unmüg- 
iieh.   Denn  durch  die  Agenten  und  Vermittler  wird  weder  das 
'  \'<  rlanßen  der  Kä5:tcr  nach  Besserem  geweckt,  nwb  dem  Rnots- 
[  labiikaiiten  der  lihryeiz,  durch  technisch  »ollkomnicnc  Krzeuj;- 
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niaw  die  Konhnrreot  lu  iibei  iiiigeln,  Sutgeiiert.  Xlchi  Jas 
relaliv,  son.ltrn  lias  <lon)  Preijc  oach  bitligerc  Fabrikat  des 

Motorbf)ull»aues  \orsiicht  iikiii  in  I>cubcb1an<]  auf  '1>-n  Mnrkt  ru 
brinjjen  iitnl,  « ie  i'ä  scliciiil.  niclil  uhiie  ilcn  .\iit,'cnlnii-lv!:crli.lj;. 
liier  deckt  «ch  ilic  Initiative  der  iVgeoten  leiUcr  mit  der  der 
kleinen,  sieh  ton  der  nicht  immer  genliien  Berormuodune  tier 
AgL-nton  iiüL-li  iVeihaltcnilfn  M  iboolweiüen.  G(.iu>le  «licsc 
kifitieti,  noch  sc!l>stünilii;i'ii  Werilen,  welche-  iliKm  Ikstrcltcn 
docli  scheinliar  Renii-.lur  zu  sch.itTeo  Tersuciw'n,  itönnlen  sich 
lu  StüUeo  lies  deutschen  Molorbudiliaues  auswacliaen,  wcno  tie 
den  richtigen  Weg  einschlagen  wolllcn.  Mit  klarotn  VerslSmlnis 
für  ila?.  Ziel  'ind  mit  rasdo'cr  l\iierRie,  Irei  vnn  Verehrung  iles 
Althergebrachten,  trei  von  tecbnisch  kritikloser  A^ii  nlen-lJcvor- 
mundwiK.  die  ProduUfoo  und  den  Vertrieb  in  einer  Zentrale  zu 
vcrfiiiiv'tn,  imiss  li.is  licslreben  auch  iler  deutschen  Motorbnot- 
ln<lusliie  wtinicii.  I  Mo  MotoTbnot- Industrie  nach  ilero  Vorbilde 
der  hcütiijfn  Miit'jfwaßen-lndu'ilrie  aufbauen  zu  «ullcn,  wird 
sich  als  toUl  verfehlt  crwciseo.  L>cr  Motorbouibau  ist  ein  l  eil 
des  allgemeinen  SchifTbaue«,  und  wie  dieser  sich  unter  dem 
l>nick  der  \'erliaUiiisse  au<  cinti  Xeln'nbescli.'jriißiint;  der 
Mascbiacnfabrikcn  m  einer  ei^eii.irtcn,  selbständigen,  crfolg- 


!  feichea  Indaslrie  unter  Inansprachiubme  add  Einschluss  der 
I  Maschinenfabrikation  entwickelt  hat,  so  wird  <la«  lU  sUebcn,  dem 
I  Roi<te  und  Schiffe  eine  andere  Betricbsmaschint-,  als  die  beule 
ni)cli  doniinii  rrndc  l )ami»fn)as<,'bine,  ZU  cotti'ii,  den  <ibu allL'nden 
natiirlicben  Verhältnissen  vor  allen  Dingen  Kechouot;  tragen 
tnüsicn. 

Xii'hl  ei  III'  Modircnfabrik  mit  eijjener  Werft  .ular 
mit  Werftans.-hliiss,  sondern  eine  S>- hil t s wer!  t  mit 
Mii tore iifab rikation  mus»  da^  Ziel  «1  c r  Wii nsc In:  bleiben. 
l>as  sollen  sich  die  Finanaiers  und  die  Konsnmentcu  vor  Augen 
halten  und  danach  tnadeln,  dena  mit  ihrem  Gelde  werden  die 
unausblcibli'-lien  Misserfolj^  «iaer  Tcrkehrt  strebeodco  Industrie 

be|j;licheu, 

Wenn  spesral-teehniscbe  wtd  gesunde  merhantilöcfae  B«* 

strcbuni;en  die  Sttitien  des  deutschen  Moloiboolbaues  geworden 
sind,  werden  wir  auf  der  Herlincr  lotcmationalen  Automobil- 
Ausslellurjf;  ilic  Maniii^ilalti^ki-il  dc-^  Pariser  Sal'ins  niii  ilcr 
UediegenUeit  der  Ulj-nipia-^bow  auch  in  der  Motorbool-Ab- 
leilunK  vereinigt  finden,  welche  uns  heute  noch  das  .billige* 
und,  w  ie  ii'h  schon  et'.kühr.le,  das  verdächtig  billig«-  Molorbool 
als  ihren  C\i>u  prascnlieil  l-iop('i>«r. 


Bazirits-  and  Ortspoiizeiliche  Vorschriften  im  Crouherzogtuffl  Batfan. 


Im  Biratdie  4ei  LaadeakomniHHUls  Freiburg  I.  »m- 
ÜMend  die  Krcbe  Frribwg.  LCrrad  und  Offeubuig.  beaieben 
antragt  des  Jahin  190b  fotgend«  den  AutonoUlferkebr  beirelendo 
VerafdoiuKMt: 

Den  Verkehr  mit-  llotorfahr7etigi  n  ia  der  Stadl  PrcIlMirg 

belredenti 

§  1.  Auf  dcD  öfTrolUcben  SlraSMüi,  WrKCo  «n-l  l'iäiicn  innerhalb 
des  Sudig«bieies  dürfen  MotorlalineuKe  aiki  Art  our  luil  der  Gc- 
scliwindigk'ii  eines  nians  trabooden  Pferdes  gcfiihiea  «erden. 

§  2.  tJebertrirtanireD  dieser  Voricbrifi  werden  anrGrund  dar  Cid- 
Ifangs  (genannten  Fieslioimungcn  mit  Ueld  bis  HI  160  9lUtk  ed«-  mil 
1 1.1(1  b««lrafl. 

Kreiburg.  25.  Morembei  1 '*<>-'> 

Groisb.  Ue/aksaml. 
M  a  i  c  r 

S  t  r  a  s  5  e  n  V  e  I  b  o  I. 
Onapoliieilicbe  Vorscbrifi: 
§  I.  Das  Befahren  der  MerejrMrisie  mit  MaiorrahHeugeB  ist 

verboten 

§      /uwiiiKrtiandluiiKcn  werden  an  Geld  bia  ni  M  M.  oder  mii 
tlsd  bis  tu  14  Idgcu  beiUalt 
FMburg.  den  21.  Jnll  I90S 

Grrmli.  Beflrksimt. 

M  -  1  r 

lu  Jei  aemelnde  Oberrled. 
On^aliasiliche  VenchrM. 
Auf  der  Or(sftal)str«ssc  der  Geneindc  Oberried  dHrfee  M«t«-T- 
f.\ir(<uee  atlor  Art  mit  einer Ges^urindigkeil  von  höchütens  6  Kitn- 
1     -zn  in  der  Siua<le  Kefabm  werdeo 

^  2.  ZuwiderbandluiigFn  gcBvn  diese  Vorfcbtift  werden  «wf 
lirun'r)  <lcr  l'JiDgan;*  |>cii»uuien  BMlImMBagen  aiil  Geld  bis  ra 
)50  M.  »der  mit  ttaft  bestran. 

Oberrled.  den  30.  Novenibet  1  " 

Das  liririrtTiiu  ii,K'i.ifnt. 
S>  i'  III ti ar  I. 

S ti a^senver b ut  ia  UJrrach. 
^  I.   I'a?  [lefabrcii  des  Oemcindewrgr»  viti  Sili  Ii  engen 
über  Hi-llingeu,   kheioweiter,  Kleinkem«,  t*i«iq,  nacb 
KiiiMgeii  (iü^.  Rheieatr.)  mil  Holorfahrieugen  aller  Art 

ist  verboleo. 

§  a  SSttwidertiandliMu^  weiden  mit  Geldsirafen  bis  m  60  M. 
oder  tnil  Haft  bis  zu  14  Taften  beslrafl. 


Ibe  [•■«■Iiibcii; 
t  t^e  bis  zur  ]■  tf  1  d  hi 

1    ■  I    1.-       .    '  <  I 


Neustadt. 

.  I  r .« s  s  e  V 1) m  <:  h  w  a  r  i  w  .i  1  d  h o  t c  1  am  ']"  i  I  i  - 
1 1»  ti  -  hir  <  ririii.iikiiric^ijTenre  Il^ironih;il-iI»'iizen- 


Gemcin<tewee  dArfen  mit  M«iwTfabneuK«a  bCcbstens  mit  einer 
GesciirinJiKkeii  von  6  Kdoneieru  ia  der  Slnodc  bebbrea  werdeo. 

ZiiwirlcrbnüdleageB  werden  an  Gald  Ua  an  150  M.  oder  nüt 
liart  iiestrafl. 

NCHSIadt,  den  I».  Oexi-mber  IWi 

iji.  liei:iili<iam' 
{CS.  Dr.  S  G  b  D  e  i  ;)  c  r, 

OrlrpnlUeiliche  Vorscbrifi 
den  Veikchf  ni!l  M'>b'Tlabi /engen  in  Neustadt  tn-lr. 
Auf  Gruud  dci  §^  -b,*."'  1< -,'S|.-t! -Ij..  lOts*  Pol -Si -t; -H  , 
der  Vei<)idniiDi{  rom  -'t>   MTir*  1**UI  wild  Her  Vctkchr  mit  Motut- 
falirzeuKeii   in    Xeusiadl  dm  3cb«ueiWasUaa*e  binub  vum  Aniis- 
gefintfiiis  bis  nir  EinDiladuag  in  die  Haaplstrassc,  in  der  liBU|>t- 
suaue  den  i'fuicatiieh  bcriintar,  die  Adtar^aad  dieEiMnbahaalias»: 
blnab  von  der  1  [«Djdsliasse  Ms  suai  lllrscfacn  Ia  der  Welse  batchrSaki, 
dm  die  Motnrmdlahier  an  den  besagtea  SbiiaeBsiiieekcn  abnstelgcn 
lind  die  Moioiwa|en  ibte  FbbHcnchwindlgkail  deiart  m  cnnisiigfln 
haben,  dii«  sie  die  ScbncHiKkail  «faies  knn  irahsndcn  Pferdes  nkbt 

übersieiiji 

y.iiwidcihandliingea  «erden  an  tj«id  bis  an  ISO  II.  odar  mil 

ilafi  beslratL 

Der  Ifusanneisler:  A.  Bragrer. 

Kl  2fi'i''.  Wir  biingen  obige  ort*[i«llieiliLlie  Vinschrifl  mit 
dem  AnrC'gen  mi  ölTcnibcben  Kt-nutiiia,  dufs  enlcbe  unietm  4  I  M 
Ton  Gl.  Ilerin  I.ande5k<>niiuissär  in  l'reibnrg  für  ToUsiebbar 
erlilätt  wiirdi-- 

Neiisbuli,  den  lä.  N'orembei  l'AH. 

Das  BDrisrawislaramL 

N«.  14  767, 

Strassen  verbot  in  Oberk1r«h. 

Verbot  der  Uenlliiang  der  Strais«  too  Oppenau  naeb  Allcrbeiiigea 

fr.r  den  A«tomnbilverkebr  bclr 
I)»'r  \'erkelir   mit  Mc>l<>rw:igen   (.Xutnmetiilen  i   auf  der  Stiasse 
von  Üiipena-i  ii.iLk  Alletbeib^en  von   det  Abiwei^^ung  der  Strasse 
oaeb  .\rlrT|;a«|  au  ist  vei boten 

Ziinnb'rhandliinpen  werden   gemäss  §  ÜW»  /.ifl.  U»  l<."i>l..G.»b. 
likS  /llT.  .'i  Pt.  Sr    ,1:   l  ekiiafi 
Obeiliircb,  den  1.  Antust  l'MJj 

GroMb.  Batirkssmt :  Dr.  R  e  n  a  e  r. 

No.  17115 

^'|ieiic  dei  ^ItJsSi'  vini  Siibbjcb  nacb  Ilubacker,  (iindc.  I.ailleiibacb. 
für  den  Aiitomobilverkehr  betr. 

Kei  Veilichr  mit  .\liiliirtatirxeiige!i  (.Xultmobilrn)  auf  <lei  Sliasse 
von  lltitfrtuvei  ntich  Hiid  Siilzt-.:irh  ist  vett>t)teti. 

Ziiwidi'itiindhiDi^cii  weitlen  genitss  ^  3<M>  K.-äl,-ü.-l<.  K>ii 
/itr.  f.  P  -St      -11  bcsb  ift. 
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Volkswirtschaftliche  Nachrichten.') 


Ucber  die  Oewliäftslage  der  Automobil»  und  Motor* 

boot-lndustrie  Ueiicbict  die  n.m<lclskatiiiiier  /m  l'ols>iam  bo- 
süglicb  des  letzten  Jahres:  Uie  Automobilfabriliation  lialte  im 
Rcrichtojabr  einen  crfretilicben  Aufscbwoo^  lu  Teizeicbnca.  In 
kleinen  AVai;i:n  >..lieit;(  rdlocli  ilir  Xachfragc  ütt  stücken,  da  die 
fiir  «liese  Auen  in  Heiiaclit  knmmcnilcn  Käufer  tAerite.  Land- 
wittt",  Gi-s<  liäitsrpiscndc  usw.)  iiiil  iler  Anschallun^  ciiic^  \\  .Tji  n- 
im  Hinblick  auf  die  drohende  Aulomobilstcuer  lurückbuUen. 
Ljät  ExporlgCMhSft  mit  Rassland,  du  sieb  im  Jabre  19(H  game 
aolics,«.  vpiaaptc  im  lUrir.litsj^ihrc  infoli;e  iler  ]io1ili>clioii 
Verti:ilinis--e  Hinz,  l^'ie  Au>fulir  uach  amiercn  l.ätuU-rn  war 
nicht  L-rheMicli. 

Der  Geschäftsgaiii:  in  der  ralirikatioti  von  Moluibouicn 
und  Dampfern  itn  vcr^anf;<-nen  jabrc  wei-il  ncRenüber  tiem  im 
l.ihrc  ]'«!-(  lits'wf-  wfSL'nlliclic  \'i-raniieiunt;  rmr.  1  ijr  Wcrk- 
släUen  waren  reicLiich  bescbäfligl,  allerdings  waren  die  l'reis« 
oft  infolge  des  AngeMea  answfiTiiger  Firmen  gedrOckL  Ctuere 
ein))!  imischc  Industrie  braucht  jedoch  trotzdem  tiacli  unserem 
("rachleri  keino  Itt-türchlangen  betr.  der  Kinluiruerunu  der  aus- 
iandisclifn  I'altrikalL-  zu  hejjen,  ila  die  AusUilirun^  «Iit  liclr. 
Modelle  weniger  sauber  ist  uod  dem  Vergleich  mit  den  in- 
ISndiachen  Bauten  aoch  bei  ßeruckricfaligoag  des  billigen  Prefses 
nicbt  standhält. 

I  >LT  Itau  \iin  MoiorliiKitt  n  für  das  Au>l.inil  luit  sicU 
etwas  belebt. 

Gute  Arbcilski^fte  sind  schwer  und  nur  zu  hoben  lühneo 
zu  hat>en. 

II   Aus  der  italienischen  Automobil-Industrie.  I 

Aatomobilfabrik  Fiat  in  luria  tieabsichl4gt,  die  Automobil- 
fabxiken  Mttggiano  und  Ansaldo  in  sich  aulzvnebmea,  and  er- 
böble  ihr  Aktienkapital  auf  40  Miltiooen  Lire. 

Die  Autnmobilfabrik  Taurus  in  Turin  bat  ihr  Aktien- 
kapital auf  1  Million  Liie  trlKiht. 

Uoler  der  Firma  aSodelä  aoonima  Uflicine  i  anaveso  Ca- 
rello'  ist  mit  dem  SHse  in  Turin  vaä  einem  Kapital  von 
.'iHiiK'jfi  L.  L-ine  .\'<ti.n::r'::  !'•'!. .ift  zwecks  Eriicktunf;  roa 
I-  alir2eugbu:itaiuli<.'i  len  k<>nsti(tiici't. 


)  zu  beantworten,  dass  das  hier  in  Frage  konmeoile  ilalienisclie 

G<'>ctz  vom      Juli  siib   nur  auf  die  eiuenllichen  Autt»- 

I  mobile  bezieht.  I  ür  diese  faal»en  die  Fiofuhtbcstimmuogen 
I  durcb  Scbaffiiog  doer  Spesialnummer  (182  bis)  «im  Abänderung 

erfahren,  w.'älircnd  di.'  Hiiifuhtbestimmungen  für  UotorfahnUtr 

unverändert  pulilicLi  n  sind. 

1 'ebri'^cii.-s    «erden   die   Mottirfahrrnder    tiai:h  .\bfaU 
(S.  73.'i)  des   laril-Kepertoirs  nach  wie  vor  als  gvwöbniicbe 
FabrrXder  angesehen,  die  ihrerseits,  soweit  sie  nicht  mebr  als 

2  RadcT  haben,  unti  r  \<>.  li^L'a  <les  Tarifs  fallen  und  .als  ge- 
W'ilinliLlie  K'eive«aj>cn  mit  höchstens  2  Riidi-iii'"  klassifiziert 
wer.len. 

Die  belgische  Automobil-,  MotorfaluTider-  und 
Palirrad-indastrie  während  der  Jahre  1901— 1904.  Fort* 


Lieferung  «Inet  Motwbeotce  für  den 

in  Tarragona  (Spanien).  Verhandlungstermin:  22.  April  190(> 
bei  der  Juula  de  obias  dci  puerto  »Ic  Tarragona.  Uas  Bc- 
<liDguDgsheft  liegt  im  SdEreiariaA  dieser  Behfirde  ans. 

Lieferung  von  Automobilomnlbu^ien  nach  Bangkok 
(Slam).  l>as  österr.-ungarisclie  KuosuJat  in  Uangkok  teilt  mit, 
iiss  die  Si  lin  l-:ic<  iticiiy-Co.  Ja  Uarigkok  Aulomobilooiinibussc 
einxolühren  beabsichtigt. 

2eiltwlfeniBclieldui|g  In  Neuseeland.  CcschwinJig. 
kciis-Kcp:u)i<'rv.>rdchtuii;;cn  (.speed  gear)  für  Motorwagen  sind 
wie  folgt  zu  verzollen: 

wenn  mit  einer  Gel mascbine  verbunden,  als  Teil 

einer  Oelmaschine  zoiirrci 

wenn  nicht  mit  einer  Uelmascfaine  veruuuden,  uls 

Maschinen,  nicht  ander«cit  >;ciiani)t  .  V'  "  „ 

Venollung  von  Motorfahrrädern  in  Italien.  L»ie  in 
der  letzten  Zeit  in  Interessentenkreisen  wtedcrboU  eiürterle 

I  ra-^'c,  "h  voi)  ilcr  in  Italien  ciiuefiihilcn  tiihi'hiin;;  d<  <  Zolls 
auf  Aut'.nsobile  auch  Motoifalirriider  betrotlen  w  iiiilcn,  ist  ddliiri 


Setzung  aus  lieft 


14- 


iIl''  Rilrii 


die  die 


hauptsächlichsten  Lieferanten  enthalten,  beweisen  übrigens  die 
BedenluDC  der  franztisiacheB  Konkurreni  auf  diesem  Feld«. 


I"lt:i 


t  ■  • 


Frankreich  . 

Deutschland  . 

l'nuland  .  . 
-Viederlande 


6:iü873  h0u27b  1  o:*3  2.ki  nmoi9 

6Ö1I8  :r?2S6  M2(i6  i:t7^4 

27i.:ia  47  417  34  80I,  d".  741 

2ÜÜÜ  2».  2(i<i  27.^<lO  llltJU 


Deutschland,  welches  seit  dem  Jahre  19<l3  dauernd«  Fort- 
schritte gcmafibt  bot,  hat  während  der  verfloisencn  vier  jabie 
seine  Lieferungen  mehr  als  venlnppelL   An  der  ersten  Stelle 

dieser  1  landelsbcweiimi!;  steht  indessen  I'rankreirh,  welches  im 
Jahre  1VU4  la^t  ^(«"/o  der  Gesamteinfuhr  Üclgieas  (von 
I90K904  FIC5.   I<>:{9019  l'rc*.)    tieferte   gegen  im 

Jahre  10(11. 

Die  Linfubr  vuUsläodi-^'er  .Maschinen  zeint  das  nachstehende 
Zablenbitd: 


ttucUn  F  r  4  a  t  • 


1901  . 
l'^U:  . 

1903  . 

1904  . 


83 
145 

139 


4n2  '>:',>■ 
.'>t.1  ISIJIJ 
.n2ä  487 
B6Ü380 


4  74() 
;;  874 
4453 
5412 


Die  bauptsiicbllchsten  BezugsÜnder  im  Jahre  I9Q4  waten 


die  folgenden: 


Frankreich  .   .   7:<580n  132 
Deotscbland   .61725         lä         4  115 

lai^'land  .  .  .  27  4:,0  MO) 
Miedti  lande     .      11  lÜO  7  1  58.'» 

II.  Motorfahrräder. 
Ausfuhr. 

An  Motorfahirftdeni  fiührt«  Belgien  dem  Werte  nach  in 
rancs  aus: 

Vi>!jilladl(»  VlurMv« 


1901 

1  '»DJ 

VHH 


9ri  387 

44  s  ll.'o 

I  4.SÜ  lt>i. 

j  rtfti  an 


Teile 
Franc* 

271  818 

I  il<'7  M4'i 

^  j4.t  5t*r> 

2041  3<>7 


'M^  2*15 

1  :<-\:.  0:4 
3  97^  7r>i 
.1422  476 


1  >ie  v..T5icbeii<len  Zahlen  /ei;;en.  dass  Hi  lyicn  bei  weitem 
r;iehr  eill^l:■l:u'  hiii;  1.C  al>  voII.*l;indi(ic  Maschinen  auslubtL 


*)  .\u:lidrit.k  4ci  ^  ^•■(i.-y|.«ttl1^P«rB  i;p*Uttct,  »lief  n«i  ina  t;..'n»iicf  (Jnf  ;K  a*i;i;ilHt, 
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Zeiuclirilt  des  Miuckuni|MiM:iiL-ii  Muiurwagc-a-Vvruns. 


im»    livil  U 


t  >ie  1uiii|-ts:ii'hlirlisti'ii  Abnehmer  bciog«n  io  itoi  vcr> 

flosteneo  Jähren  Moiortä<ler  im  Werte  vm: 

TOI        i'«';  i*.'. 

I-  1    •.  .  . 

UeulM'liland  .    .       ■>i'M>    InsT-l,'    1  ii7.' 2s-,    1  u.,-^  :'4>^ 

Kngiand  .  .  .  -'4i:»;i  ?si.ij47i  1  :.4r.  2:.i< 

Prankreich    .   .     i:t  100    VM'Ml      :>\30l2  i>i:>B^9 

Xici^rhm.lL-  .   .     68  343  268191      .inor-ö     197  :«5 
Italien   ....        —        n66'>      lii.'l'i.l  173074 
Schwei/    .    .    .        -luii     :i4:i:       ''1  4.'o  lir.'.'Tl 
Die  Ausfuhr  voUitändiger  Xlascbioea  wies  hinstcliülcb  der 
Zahl,  des  Oc«amtw«T(s,  da  iHircbscbnittswerts  der  eiozcluen 
MiscbiiH-ii  >'<wie  l<i'/ii):licii  der  ban|itBlicbUc1ulien  Bcstimoitings- 
l.inder  loluvodi;  ZaiiW-n  aul': 

^  Z.f.l  .J.T  iKr.fc. 

^olU..lTlrtii:rii       CnMnMnl      M  inilli^rtl 

'  ■■  r  ■  n  c  • 

190t     ......  I:M  •»3:587  »i'»7 

1902    liSM^'i  .-.4;; 

190Ci   2  43H  M.WJoii  ..v» 

1904    2  3911  1381079 

M.I.Ii  r  tn  '  [„, 

Deutacblanü  :t.'.  .']:>''      r^n  i.4n 

l'Jigland  259t^K».T      .x>4  äl4 

«alicn                             173  974      242  719 

Niu(k-ll.iiid<?     ,     .     ,     .     .     Ii..'  Iiis        '.'MII  r.'." 

Schweiz  1h:;.'w       l'>l  ."41 

FraDkreich  i.::\n  4:.! 

Italien  nimmt  SMuil  lielgien  die  teuersten  ilntorfabnäder 
ab,  während  die  billigen  Maschinen  nach  Frankreich  geben. 

!•'  i  :W  11  Ii  1  ; 

An  MoiortahrrUilern  (voll$iiiadigc  .MAücbioeii  und  eiu/clne 
Tvilej  hat  Iklgicn  einj^eführi: 

V,.|l,tfi:.l.  Mj-.1..i.n        T,  !<•  /.>...tin,«., 
I  t  a  n  >  t 

1901  ;t<i77N  A'^'Mh 

1902  i'TL'i.i  r.ü;i7i 

1903    29  9:{1        4Ü1«)4  700^3 

191)4  «)9tiii        4^1319  110479 


Die  rinluhr  i>k-il>t  mitliiii  ganz  crlioblicli  hintrr  den  A HS» 
fuhnablen  xuriick,  Il<i479  Fr»,  gegenüber  :( 4:^2  476  Pres. 
I)if5i>  Z.ib1en  sind  ein  Beweis  dafür,  daas  die  Verweadung  voa 
M<4'  >i  faliri.i.i<  (n  in  Bellten  selbst  Terbältnismässie  wenig  Boden 

J;l'\V' M  Ml'll  h.it. 


l>ic  uiclUigiUcD  I.itkrdatcn  lid^icrs  wrircii: 

noi      fo'  i«aj 

:S8IS    4S39  33  336 

50318   33  44H  24  935 

1'310     5  903  .'iläO 

1  <:.o 
r.K". 


Ucutschland 

ri.iiikreii.il  . 
l".nf;lanil 
Niedcrlaiiiic 
Schwei/ 


11  f>s: 


8»  13 

110 


llttl 

Sl  211 

S879 

>  544 


I'r.itikieicli,  welthe.s  im  Jahre  Viil  noch  Molurf.ihiradcr 
im  Weite  viin  .'lO'-'l'-  \  li<  terte,  li.il  diesen  l'l.ilz  Deutsch- 
land geräumt,  dessen  EinfubrülTcrn  in  diesem  Industriezweige 
stindig  gewadisen  ünd,  wXtwentl  die  Schweif  von  dem  bei- 
Kirchen  Markte  au  veiscbirindea  scheinL 

An  volljtlndigen  Uniorfabrrildero  beMR  Delgien  in  den 
letzten  fahren: 


/..!.;  iler 

l>u).h. 

MMctiam 

1-  T  • 

»  e  » 

.  49 

.11  7  7"^ 

.  TiO 

2:i  iiu 

46: 

29  931 

1904   

.  i;t6 

f>tl960 

448 

Wie  au*  den  nachstehe; 

xien  Zahlen 

ei.-iichtlich 

i^l.  kommen 

'  für  die  Licfviung  ▼ollütantti-^ec  .Moturfaiiriädt-i  fa^l  nur  Frank- 
reich und  Ücutichland  in  Bctncbl,  und  zwar: 


((••Utlmirl 

Inn. 

Frankreich   23  71U 

Deutsdiland   ....  25645 


der 

36 


»rhrltt.WffI 

l-'tci. 

463 
458 


Mitteilungen  ai 

kraftrahrzeu£>.4ktlenKCSeilscha(t  In  Berlin.  ('ui«i  '1iri.fr 
i'iiiua  wiir'lr  imi  'i  Miiuiiliung  iler  Uaakürm«  ilciiuic4i  KmdiMi  C'u  , 
ilcilio.  «Iii«  AfcticiigMeHaetwft  aiii  eipein  Giniid kapital  von  M.  1  'MMtaH 
ücgiündet.  Den  Vontta<t  bfldCB  «tus  Kaallcirie  iMdwig  Loch  Hml 
Oignbeit  Philip,  ßerlio.  (jcganstind  des  UalciKbaiem  ist  der  Handel, 
<li«  MoDiage  and  Gaiag«  von  Kralirahrw  i|ren  illvi  Art.  Die  Akiien- 
i;r>.i-ll.it  hw  I  abeinintmi  riu  TiImt  4-JI  <  iiui  liaimlpn  yiti»!«-»  'I  v  riiiiii  in 
'loi  Ilisniii'.ktliasse  k«>(;oiiü1ii'i  dem  iicufii  l^jLiih'jf  ><'i>hio  Cliiii  h  llen- 
riat«  j»e<:'»<  Tu i'.liinu.;  vlui  llcirithswfi k^l.ilicn.  l'ei  iieiitn  licfoll- 
vrhafl  «li'hl  ili«  l'iiiTiii  ]-orh  .v  <  i>,,  (i.  in,  h.  II  .  ti*hr.  <Uo  tl*  11  .Mlriii- 
Vttllutiif  ^tt'i  !lt^j:x-,  Kial-.  I »ioti-llu.iiLui-  ftr.- Auli>:i:otnU;n  (tu  di^: 
PiotIiu  itr Jii'teiiOiiis 

Die  i^lrma  Michelin  ft  Cle.  teilt  uns  mit.  dasa  sie  auf  ibrca 
t»  bellelit  geiroidenen  Gleitscbuiz  «eil  tfero  1.  Min  eine  be4c«icn<te 

l'rpisernill<isi|tiix|[f  hwi  cioneren  imen.    .nioser  elenanlif,  (^•'^■'biuridiice 

Keifin.  ■.vcirlii-i  in  liinjcr  /ci  <1.>-  Aiticni.'l.l'i^t.'ii  IHi  sicti  i;''«iin:i.  '.v.ii 
.iafd.-i>;^:  ili'r  I  iinTii    ;     I        .     1  ,       -iriikt'l  .tt, f jrn<^njnit'n  uiiT  lt'n, 

lenu  flie  l-jl.t:».i:.i  ii  ilti  ;;cMMlr  lalii-u  Ucili'ii  fi  i.iiil.ti-  ni'.lil.  doi! 
'  ilfii.;'-|(iii,-r*'il''n    ':iif(.ii    :ii    .1  if   ik'ii   M.olil    /u    l"[i:tt:i'ii.    «if  'i.o 

Wül::-..  ;ih-       l^ul..!]    Itfilt-,  l-.-li  Ii-    V  rt  n  I  i'^^fl  1411       .it-j  Ii  n  (  l;.;  <  n  Hlil- 

srfainplteu  Einiiclm.n:;  ilii  nuiimclji  ^•tliiiii»,'!!,   liii'   l; ^i"' ' 

Doppeltoiilo  III  Kiu^iini  ■'^lile  lu  fii>j>i<i«ivn.  und  diel  iimu  vtiä.iu»it 
<*  uicbi.  iliesc  \e«>  rung  IbreD  Kundm  iug(iMe  koDuoen  ta  Unea, 
iDdem  »ic  ihre  Preise  rnn  ca.  tr«^/«  rednrierir." 

Die  Finna  Pater  Stoltm,  Iteilin  NU*.  6.  I«ih  unl  mit.  dan 
die  Seh«rei<rrii(rhe  l.nliuinniiT-MiiSrhiiienfabiilt  M'iiilcilbiir  die  Umos 


IS  der  Industrie. 

iliicr  mOl  j oi/ri  isiboii  D.»m(jfct7i  iigcr-f'jlnile  ciwoiUcn  b.H.  Dit  KiiDi:i 
I  ivud  DaDi|>fia»ina|:e»,  Uu>Qil>usüe  und  Kisi^nbabnindtururü^eji  rabriiicren, 
I  nvd  iwar  B^nan  eniqneehcnd  dm  Konsli  vikiioneo  d<-r  deulsdieo  Liieai» 
I  nefanwr,  dvr  Ftledr.  Kinpp  AkL-Grc.  ürrmaoi«wvifi  Kirl-Ga^rden  und 

dci  I l.itiiun-cr?<  heo  Md«' hiiiiijl>jn-Akr  •(  Ii?«  vnun.  Gi-ütg  KucsloiiT, 
l.iiilcn  vur  Ihinnfivcr, 

Continental  -  Caoatchouc-     und     Gutta  -  Percha  -  Co., 
,  Hannover.    Die.  wie  bckanni,  misiirnirdratlicb   nc^aiiie  riesellsclufl 
Vf?(5eniici  luucf'lini;«  .in  Aiiluniobilisteu  und  Mult.'iii1fahier,  die  sich 
I  .lU  siil  hf  li-i;iiiniti-i  1  II.   Hilf  Ansiicbcn  giatis  ein  kleines,  sehr  hübsch 
4tu!(|^|;'^l,lIl(^u  s  XuLi/biiLh  zum  i'i^vncn  Gtibriiiicli.  tintt  (eroer  ein  BO S«:iien 
(laikes.  sehr  luxiiriris  eini;ciicliit?ie>  Alliiini   .Steoea         den  Anln- 
oiobilapori",  «eiebe*  iDlcfefsaglc  ptiatojcaplilKbe  AuhiahaMa  au  den 
v«itcbicde»en  gntsaeu  Hsd  «weh  kleinenn  Rennen  und  «an  aoeatlgen 
wicbiigfcn  oder  bemerlwnawerlea  MMienlen  enlUnt.   FBntliebc  und 
I  iinIcK'  hl  rh'tctirnle  PeTsr>olichkeiten  Mwle  heivoiiaj^coda  Sportal enle 
!  üiiiil  jiiif  i)<ii  HiL.ii'rn  vertreten:  S/CDcn  .iqs   den   enropMlcfaen  Mld 
I  iraMNalUnlis'.bc»  Veiaiisijltiint;rn  weriien  v^-^rgolfilitl. 

l'er  /«■■i  L  ili'i  ll.  r,<iiSK*l'e  di'^  Wiikobtiis   i  '    . m  jjb'^t.  allen 
1  .•\iihtiii(.»*>ili$ii.'n,  in  erster  t.inn*  naii'nli- h  di  iiei^.  die  aa  den  vpiscbicdrneii 
i  K*'ciii,-ci  i.iL  1  iMliitt-n   ii'ili>t'iiyninii;n  babi'ti,   ein   Unbucbra  Kiinnrnings- 
I  bidiu  iiu  dl«  UMuntKU- bt:it  dmuuiuL,ilitiii>tili.ti<.'u  Eie)|>uisse  io  die  llaod 
an  4^ban,  iiod  deioiiiciwt,  den  AaionobitisntM  inaicr  arac  Fnnnda 
und  Anbinger  zn  ecwron««.  Die  Darfaietuag  der  C»Dtiaenial>Ca(Mlcb4NW 
C^o.  iai  ala  eine  daukeutiveTte  Gabe  iai  Sinne  der  anunitrebendM 
wcilnen  Vcibiaiiang  des  AtttowobiliiaiiaB  iriintomnien  au  heinea. 
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/VUttelearopalscher  jlotorwagen  •  Verein.  6.  V. 

Zum  MitgHcder-Veraelcliab. 


Aufitabmen: 
Herbfrt  Eauar,  Student.  Berlin.        :i.  06.  V. 
Graf  A  Bsiewthy,  Mokau.    I2.  III.  Ot>  V, 
VisUr  BaMu,  Rantier,  Sararad*.  2.  III.  06.  V. 
P.  UmII  CmiAtll.    t*feHoneiekr.  4er  Aqtattl.  GnaadttcbaA, 

Mw  II.  06l  V. 
Enwl  Duaab^rf,  Fibrikfini,  Berlin.  7.  iii.  06^  V. 
Alwin  Elfkach.  k.    i  <     !i.  Berlin.   14.  III.  06.  V. 
Hlller,  Dr.  mL  I  .  Markirch.    28.  II.  'ii..  V. 
WillMlai  Jaanicke.  Fabiikbcsiuer,  Berlin,    i III.  <)i<.  V. 
Fardiaantf  Karewakl,  Piof  Ur.  med.,  Berlin,  i.  III.  «.lo.  V. 
Waraar  Laaeke.  Piiratier,  Potsdam.  2S.  ii.  Oh.  \'. 

UaiMliri  Direktor.  ItoabakaMifi.  28.  II.  Oo.  V. 
W.  ■•fir,  Oimktoir.  BWÜH.  2.  III.  0«.  V. 
ftUm,  FUKikbesitxer,  Wiamar.   '>.  Iii.  0<>.  V. 
Harn  Rafeerlseii,  siud.  iog.,  Berlin.      iii.  on.  v. 

Herir.^nn  Runjl,  i-äbiiibcmt.-  i    Rungurode.    2.  III.  IM>.  V. 
Friedrich  Sjitefel,  FabnlcbetiUir,  Kein.    13.  lU.  Oo.  V. 

Verstorbeai 

r,  SehiiftataUar, 


I  B  iw  jitfininee  wenta  lita»it  fBr  Jen  l-'«H  «IwidiiM  BbiiVfM* 
die  Hi^UadichaA  belaeal 


Tuhemeler-Wfttriw  G.  m.  b,  II.. 
Frlb  OotIt.  Gni$bc!.iuer.  Mae«. 
Kurl  E:l;■^wl■(le,  Di.  im-,  Berlin. 
Theoilar  (leergei,  Sanitäurat  Oi.  med..  Berlin. 
Gresser.  '  ''  criiiir.iiDaiit  z.  I).,  WIeifcaiM. 
Heine  Kleine^  Kauimaan. 
A.  Leuval,  ArdMdil. 
JhmaMh  Ant  Ge«.  n.  b.  K.  KArnlc,  Seliauili  «t  Ci«..  Cil«. 
Pral  MMia^  Falttiklwaiuer.  Bartla. 
Metenragen-6ea.  m.  b.  H.  St  BIsei««,  IL  UhIm. 
Max  Ortmana,  KabiikM!.  Berlin. 
Walther  Paatt.  Di  avi  .  Berlin. 
Dr.  R.  Skatscb.  Am.  CbarleUenburg. 
van  Slepbaal,  Oberleaioaai,  Berlin. 

Sodalale  anoninu  ickmina  pentni  laHnaic«  pelrolulni.  BakareU. 


Verleihuny  von  \'er€inö»i\\edüillen. 


Mit  der  Verleihung  seiner  Medaillen  ist  bekanntlich 
der  Mitteleuropäische  Motorwagen-Verein  sehr  sparsam 
und  hat  dieselbe  immer  auf  solche  ihm  erwiesene  Dienste 
beschränkt,  welche  für  die  Förderung  der  Vercinsauf- 
fnben  grundlegend,  bababrecbend  waren. 

Einen  solchen  Dienst  erwies  dem  Verein  das  ältere 
Mitglied  desselbeo  Herr  Ingenieur  Edmund  Levy  in 
(fiesem  PrQbjabr  mit  der  Abbaltuog  von  .Instruktiven 
Vorträc^en  für  die  Mitglieder  über  die  Kon- 
struktion und  Behandlung  des  Äutomobils*. 
Diese  Veraoslaltting  ist  mit  sehr  befriedigendent  Erfolg 
durchgeführt  worden  und  wurde  de>\vot;L'n  und  mit 
Rücksicht  auf  die  nicht  unerheblichen  persönlichen  Be- 
mfilraDgen  Herrn  Edmund  Levy  die  Vereinsmedaille 
in  Silber  verlieben. 

Ein  weiterer  Anlass  zur  Verleihung  von  Medaillen 
war  durch  die  Dienste  geboten,  welche  die  Herren- 
Generalm.ijü:  r.  Ü.  G.  Becker,  Gerichtsassessor 
Or.  jur.  Georg  Ebers,  Rechtsanwalt  Dr.  Riel  und 
Recbtanwalf  Dr.  Hax  OechelhSuser  (ur  die  Durch- 
führung; und  .Xu^^isl.iltiing  des  .\usserordentiichen 
Deutschen  Automobil- I'ages  zur  Verfügung  stellten. 

Diese  vom  Yeretn  angeregte  Veranstaltung  wurde 
vom  Deutsf  hf:i  Ant«  mni.il-WTh^iml  ausgeführt  und  war 
bestimmt,  zum  ersten  Male  den  Interessen  des  Deutschen 
ütttomohilismiis  einen  gemeinsamen  öffentliches  Ausdruck 


£u  ^ebeii  und  dessen  Kundgebungen  einen  Platz  in  der 
öflentlichen  Meinung  zu  sichern  gegenüber  den  land- 
lü.iliiier.,  allgemeinen  Bekundun^^en,  welchen  die  Parlaments- 
tribüne und  die  Presse  zur\  ei  tugung  sieht.  Die  unmittelbare 
Veranlassung  zu  der  Veranstaltung  gab  die  den  deutschen 
.\utomchiH':nv.i^  -gegenwärtig  bedrohende  (Jesetzgebung. 

Anregei  uiul  geistiger  Träger  der  Vcranslailung  und 
der  damit  verbundenen  Mühen  war  Herr  General 
Peckcr.  Er  ha!  ^-.ch  damit  so  liervorragende  Verdienste 
um  die  Fctrdcrung  der  Vereins-.Vufgaben  erworben,  dass 
ihm  hierfür  und  mit  RQekstcht  darauf,  dass  er  die 
Silberne  Medaillr  'bereits  besass,  die  Vereins-Hedaüle  in 
Gold  verliehen  wurde. 

Aber  die  Durcbffihrung  war  nur  möglich,  indem  sicli 
die  Herren  Dr.  Ebers,  Dr.  Ri«»!  vml  Dr  Oi  chel- 
häuser  in  uneigennütziger  und  von  waniiem  Imcrcsse 
fOr  die  Sache  getragener  Weise  für  die  auf  dem  Aut«- 
motitltn-^e  zu  erstattenden  Vorträge  und  Referate  bereit 
landen.  .\uch  diesen  drei  Herren  ist  für  dieses  verdienst- 
volle Hitwirken  an  der  Förderung  der  Vereins-Aufgaben 
die  Silberne  Vercins-Mpdafüe  verliehen  ■wortlen. 

Mit  den  Medaillen  sind  Diplome  verbunden,  welche 
die  Verleihung  bekunden  und  die  Veianiasung  dasu 
darlegen. 

licrlin,  März  IVOti. 

Der  Präsident. 


Fa  liracbaln  cn  taieb  Dng. 
Wie  una  de*  Poliaci-Piaiideat  ttm  CUa 
Kranwagenfnhrera  wegen  wiedeihaliar  Verletnag  dir 

ihrem  H<^mf*  oblicgCDflcD  VcrpHichtUDgeQ  das  PttfeB  aokter 
tcitgr  üuf  4ie  Dauer  von  zwei  Jahren,  vom  Tage  dar  ZuetellttB(r 
der  VerfUgung  ab  geiechr.ct,  .inlft*iin;t  wor<)cn-  l 
1.  dem  Adolf  Fri«  1  i n  j:s  1  n i  f,  geboten  am      Aiijpisi  1h<.s  i 


in  CöId,  KIcischmcngcrgaMe  Nt.  J-l,  d^ich  Veifilgung  vom 
2.  Angml  »'»Ori,  aageaieUi  am  7.  dmiban  MoDatas 
'I.  dest  Ladvlg  Heiial.  gaberaa  am  S.  FUhnar  1BB.*>  aa 
SefarabenbaaMa  in  Uayern.  vofanlMll  ia  OUa-LfBilealkal, 
Otenticiairaaee  N'i.        durch  VerfOgaBf  vom  FelMoar 


la  NiadacSianietisgbausca  im  Kxeiee  WipperfBrUi,  «oboboli  I  gekommen. 


im,  ingamCUt  am  .*>.  Uflia  d.  Ja. 
neiden    iat   aafeblfab   daa  BaOh^ 


abbanden 
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■ttleteinpiiicler 
lotiriagen-Vereli. 


QmicberiNg! 

Oer  VeiciB  IM  mil  <ica> 
kMIjmwImii  fitirticfciii  Vvr- 
<lcMnwn<-V»rein  in  Stutlgart" 
usd  nh  der  „Transp«rl- Var- 
•telMnM|»-Mi4toii  Afrtppina 

in  Kftln"  Hft!itig::n;_'t'n  verein- 
bart, welch«  <l«n  MitglMtni 
«w      ■.-¥.  nMiKche  Vor- 


Aniritge  tind  an  die  Getchtftt- 
•jallo  4m  VaraiM,  AMtiluni 
MrVmtitlnriiiiim,  la  rlshtaii. 


nernst-Eampe 


Sparsamste 
elektrische  Glühlampe 

für  alle  gebräuchlichen  Spannungen. 


illgeneme  Elektrieilats-Gesellsehafl  ( 


Intens!  v-Lampe 

Modell  A. 


BERLIN. 


Modell  D. 


Digitized  by  Google 


Hellt  6  1906 


Zeitschrift  des  MitteleuropSitdMn  Motorwagen-Vereins. 


181 


iKin  SPEliALFIRMA  Füf\  MoTOROLPÄCKPREIRÄDLR 

LlRZYlllillR  3rf  FUKtBENES  CtlANDt  DOPPELlYliHPlItSIf  (ÜRBtRiiCERlI  TlRRAIM 

PtrrCkÜlillJtTKING  lllMlAUr.BlOJlHlI  /llirAnRtM.KAXTCN  AOf  W«NI(H. 

Bll  ERITtN  WllTFiRMEN  IHGeBflRUCH  IPEI IaLPROSPECT  I U  DlENWEN. 
MOTORIWEIRÄDER  FaHRKADER  BrEMINABEN. 


NtCKAR^ULMtR  FAHRRADWtRKt  A.G.Ku.Hfi.NlCKAliJlllM 


Reparalüf-lio-rS 
Werkstatt 

Max  SchHmaita 

■■RUN  c.ia 
NMwMlIMr.  22,  un  S»tN»linwM. 


4^  ^^sind  bekannt  als , 

die  besten  u.billiqsfen/ 
im  Gebrauch/] 


ERNST  EISEIV^  ANN &e.STUnGART , 

,  lü  haben  in  dllen  besseren  Geiihaften  der  Branche 


Automobil-  |  Material 
Motorzweirad-I  ^laienai 

«  *  *  «  Ausrüstungsteile 

SIECKE  &  SCHULTZ 

Berlin  SW.  US,  Oranlenstr.  li(U2l. 


Th.  LcdGPGP  &  Co. 

ItFrlla  0.  I«.  Wanrhiamtrini«,  llorhlfuhaMiKra  15. 

Reparalar werkslau  IQr  Molorwagen  u.  Boote  aller  Sjsleme. 

Spiziaiität:  Daimler  Mercedes. 

Vfrtrrlanc  l^firr  tinil  I  inbMiii  M.)i;nrl-rkhtfl«chcr  /ünUappiiair  liir 
EraM  Elwnann  A  Co..  Stullfsrl,  lulrntieri  In  »Ilm  Slaültn. 

Garage    Oel  ^  Pneumallk  i-  Ersatzteile  *  Benxin. 

  1  mispin  lii  i  Ami  MI.  im\ .   


„Dilia-CesellschaTf  m.  b.  H. 

Vermletang       Varkaaf  von 

eieklrlschen  u.  Benzin -Luxus -Motorwagen. 

Tat;*  und  Nachtbelrirb,  sowie  Moiialiiabonnpnipnt. 

Betriebsleiter  L.  Liersch 

Berlin  NW.  21,  Alt-Moabit  95/96. 


B^S     austilhrllche  Kataloge  koslentrel.     C>4  t<3 


nuto 
moiorei 


I  Motoreniabrik  Wilhelm  HQbner,  Berlin  SO.  26 

■  Inhaber:  R.  6aiftzer. 


ul  Laftr: 

y<  l'S   dir  >.  hl«|>t.ct 
I    I.'  ..     ..  Wasen 
„  Boote 


Wrrkita«  Aal  IV,  2367. 
Ugrr  AdI  Kixilnrf  Mi. 

..    IV,  ■ix:. 


Wagenbau. 


Arinaturen. 


Einbaii-Rtisemontture  und  Chauffeare  aoftrl  rar  Verfilgun|. 
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Ehrhardt  -  Decauville 

Luxuswagen 
von  12-60  HP 

Lastwagen  für 
3  und  5  tons  Nutzlast 

Motoromnibusse 
für  alle  Zweche 

Düsseldorf      HEINR.  EHRHARDT     Zella-St  Blasii  i.  Thür. 

Abteilung  Automobilbau. 


Vertrater : 

O.  ApcUt  (.'<>.,  Iterlin.  f«ir  licilin  iinil 
Marls  Hrxndrnliiitg :  \V.  Pb.  EnJnis 
*  Co.,  NTiirliOK.  fflr  Itnvcm, 
m'tdl.  Diinaii : G  Tbatmer. Kcmpien. 
fßr  lUyi-tii.sri'll. Donau ,  E.  Cierlacli. 
Drpsilen  -  A..  ffir  K">niarrirl) 
Sadisen:  J*c.  Viitör  Kih,  Klbcr> 
leli).  ffir  \Vi-«lfaIcn.  «rrtil.  Tfil: 
A.  Kiiiil<el,  Münster,  lür  Westralrn, 
•"»Sil.  Teil:  C  Wengcr.  KUgi-nfarl. 
füi  <lirr>itcrrcicbli;rhcnAI|ienlllndei. 


Wichtig  für  Automobile-  u.  Motor-Zweiradfahrer! 
Gleitschutzdecken 

System  Vomfeld. 

««rhindarl   dai   RüUcK*n  vollaÜlndlg  u.  bittet  ■lch»r«n 

8chiili  gegen  Nigel.   Olai.   »chTf»  6«t<n*tände  «tc. 

'.•ih  Tulhjtnivierc  die  GlelUchutzdeLkeo  ^-y^tirci  Vomfeld  «ul 
Dcuc  Pit^ucQilikx  icdrn  Systera«,  ebco»  licfrre  PnevmAltli« 
mit  IVike  System  VonftM  bnxacen  komplett,  frtoet 
ui*rdcQ  Kebiaucbtr,  Jc>i<H)i  ^et  tfhäliene  rDcuraatikt  dtiIpt 
liiUigitrr  He-tri-houat:  taclieettiUt  beioeea.  —  Aofraittrs 
erbeton.  —  Vertreiei  u.  Wif^iierferk&afer  itesucht 

Carl  V.  Feld,  Wald  2  (Rheinld.). 


Keinen  Pneumatik 
fortwerfen! 


VrrUng«!  Sit 
hi:tr  tnrinrn  KataloK  öbri 
Spt/'iliUlm  der  Atit«inolMl-  und 
—    .MolOTrad-Brtnchr  — 


Arthur  Sollnitz,  Cöln  1. 


ALT-GUM 

Mll 

 k  M. 

»s.- 

welch«  F«hrraM«ck*B  ... 

3».- 

welclM  LultKliliaeh*  

ija.  - 

)i.a  100  Kllot  ak  Slatlea 

liaaft 

Mayap  Cohn, 

8. 

Progress- 
Motorrad 


3  goldene  Medaillen 
für 

Betrlebstlcherhelt. 


Seit  4  Jahren 
bewttirte 
Magnet  -  Zondung. 


Sensationelle  Neulicit: 


Progress-Leerlauf- Kuppelung 

mit  lictali^'ung  v'.i  <\cr  LoukstanKc  aus. 

Progress-MotoreD  and  Äpparateoban  6.   b.  H. 

Charlottenburg-. 


für  BOOTE 
fg^>^  u  GEWERBL.  ZWECKE 

HEINRICH  KÄMPER  MOTORENFAßRIK 
BERLIN-MARIENDORF 
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friCÖ.  XrUpp,  Aktiengesellschaft 

Germaniawerft 
==  KIEL.  — 


}(annoversche  Jldaschinenbau  -  ^kt.  -  gcs. 

vorm.  Georg  Egestorff 

=  LINDEN  vor  Hannover.  = 


a 

§  5 


Oanpf'Casiwaaen,  •  Omnibusse,  -Crakteure, 
•Eisetibabn'inoiorwaflcii 

nll  Slektrhrlls -Rohrplallen-DampterzeHgern  filenl  Sttllz 


General- Vertretung: 

PeieR  STObTZ,  Technisches  Bureau 
Berlin  NW.  6.  Albrechtslr.  14. 


& 
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OtncralverMmmlnng. 

Berlin,  den  11.  April  im,  mittags  ii>  Uhr,  im  Hotel 
nAttanineher  Hof",  KüniggräUer^itr.  21. 
VocsHaeader:  GeBeralnujor  i.  D.  G.  Beeker. 
PMtokolllBliRr:  Genenbekrelir  Osinu  Coiutr6in. 
Tagesordnung: 

1.  Geecbüfl^ibcricht  i!cH  Vorstandes. 

2.  Bericht  der  ReTuoiea  über  die  Kechnuugslegung  und 
ertcOle  Eotlutung. 

3.  \v,ihlcn  und  loden  satiangSKemaase  Geschifie. 

4.  Sun-stiges. 

Hnr  Genend  Becker  eröffnet  die  Versanmlang  mit  der 

Entschuldigung  des  Prä.sidcnten,  Herrn  (irafcn  t.  Talleyrand- 
Perigord,  der  durch  eine  im  Vcrcin-sintcrcssc  ucbolene,  wichtige 
und  unaufschiebbare  Reise  ztiruckgehalten  sei,  der  General- 
Tcraammlung  zu  piiädieren.  Es  sei  dem  Vorsitzenden  schwer, 
sieh  über  dfen  Grand  der  Abwesenheit  des  PrSsidenton  öffentlich 
aufzusprechen,  er  halte  c<  al^cr  andererseits  für  nSt^,  hier  im 
Verbauen  folgende  .Mitteilungen  zu  machen.*) 

')  Von  der  WicdttgatM  der  TartianlicfaMi  Mitlcilongea  muM 


In  die  Veihandlong  eintretend,  gedenkt  der  Vorsitzende 

zunächst  zweier  vcrslorliener  Aussohussmilglicdcr,  der  llerretv. 
Direktor  Altnjann  und  Herntrsberg-. Storp.  Ucr  Vorsitzende 
bittet,  zum  ehrenden  Andenken  an  die  Veislorbettca  sieb  von 
den  l'liitzen  /m  erheben.    ( <  Jrschirtit.) 

Zu  l'unkt  1  der  Ta^^esotdnuug  \erliest  Herr  Dr.  Uürner 
itn  Auftraj^e  des  Vorstandes  den  Gesohatt^l  »  rieht,  welcher  dem 
Protokoll  als  inte|;rierender  Teil  beigelegt  wirU. 

Der  Vorsitzenilc  stellt  den  Bericht  zur  Diskussion  und 
konstatiert,  da  das  Wurt  nicht  begehrt  «iid,  «llgeneine  Zu- 
stimmung zu  demselben. 

Im  Anschluss  an  den  GeschSflsbericht  bemerkt  der  Vor- 
sitzende, da-Ss  er  frühei  Wioii;  Gclci;cnhcit  i;chalit  halic-,  sich 
um  die  innere  Tätigkeit  des.  \l.  M.  V.  zu  kümmern,  ^sl  in  der 
letzten  Zeit  sei  ihm  dazu  Gelegenheit  geworden,  und  er  m&sse 
dem  Ausilruck  gidicn,  <l:iss  in  der  Geschäftsstelle  des  M.  M.  V. 
in  inten-siver,  energischer  Weise  (jearheitet  werde.  So  grosse  \  i-r- 
dicnste  auch  Herr  Graf  von  l  illcyrand  um  diu  <  »Serlcituii;; 
des  Vereins  habe,  er  werde  in  der  Erfüllung  dieser  AuJgabe 
ganz  ausserordentlich  unterstützt  doreh  Herrn  Generalsekretir 
Conttröm.  Er  habe  seilen  in  »einem  L^bea  einen  Mann  ge< 
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Mh«D,  der  in  so  selbaHoser  Welse  sein  gantes  KSnnea  ia  den 

Dienst  einer  Veieinssacbe  c;i  -lctU  lial  i-,  in  il'  )i  '<  tzten  Monaten 
habe  er  jseine  rastlose 'niti(;kcaßtna<ieiu  tiewuiin^it  l>enil>ank, 
deo  wir  dem  Generalsekretär  auRsprecben  wollen,  \vcr<len  Sie  sich 
amcUicsaeii.  Hert  Coosträm  ist  ja  snserordeaüich  in  Anspruch 
genoomen  scbon  durch  die  Redaktion,  und  man  moss  aoer- 
kcnncn,  in  wcichrr  '''ri'l.iiueii  V.'.  ise  das  reichhaltige  Mulcrial 
bcaibeitet  wird.  Si>  ist  schon  «las  lOÜ.  Heft  von  Herrn  Con- 
ström  lierausgci^'ebeo,  es  liegt  tnir  ein  Gedenkblalt  ^or,  das 
seine  Mitarbeiter  ihm  hierzu  dargebracht  haben.  Meioe  Heneo, 
etheben  Sie  sich  zum  Zeichen  unseres  Dankes  von  den  Pötzen. 
(Gcichicht  unter  Ausdruck  der  Zustimmung.) 

Zu  Puolit  2  der  Tagesordnung  ttbergeliend,  konslaticit  der 
VorsHsende,  dass  der  eine  der  Ren'soren,  Herr  Direktor  Alt> 
mann,  verslLr'ii-n  jm!  •]■::  .:.\  iir,  [It.rr  Rechtsanwalt  Axter, 
znneit  in  lialien  sei.  An  Stelle  dessen  wolle  die  Versammlung 
g«slatteo,  di«  Decbafgeerteiliwg  aas  dem  FkobAoll  der  AtuMdiass- 
silzung  vom  7.  März  zur  Veilcsung  zu  bringen.  (Vergl.  Heft  3 
d.  Z.  Seile  15ii.)  Dies  geschieht,  und  nimtnl  die  Versammlunc 
Kenntnis  von  der  tuillastung  des  Vorstamles. 

Zu  PualU  3  der  Ta^tsordnung  bringt  der  Voisitsende  zar 
Kenntnis,  dass  wegen  Ablauf  ibrer  Amtsperiode  die  Herren 
l'rof  nar1ir.,i;iii  Berlin.  Hauptmann  a.  D.  llcc5e-BiTlin,  Sta<lt- 
lüoklxikcr  Dr.  KaUmano-UcrliD,  A.  Graf  v.  ToJiejrrand-l'crigord- 
Berlin,  Prof.  Gisbert-Kapp-Btraiingban],  Dr.bbert-Frankfutla.M.. 
Direktor  Freund-Herlin,  (.'teerst  Huber-Zürich,  H<irwat,'cnfabriknnt 
Liihocr-Wicn.  Komnicrzienrat  I.oronz-Kartsruhc,  Geh.  Baurat 
Runischütlel-Uerliu.  Prof.  B,  Sa]onion-I''rankrurt  a.  M.,  und 
Frederick  Simms-London  aus  dem  Ausschuss  ausschieden, 
und  bittet  um  Voridilige  f&r  die  ▼orzunehmenden  Nenwatalen. 

Herr  Ingenieur  I  dmund  I.cvy  bittet  zum  Zeiclicn 
dafür^  dass  die  Vcrsaomiui^  ausserordenlUch  befriediget  !>ci 
duicb  die  Tätigkeit  der  Herren,  die  Ausiclieidenden  oline  jede 
Diskussion  durch  Akklamation  wiederzuwählen. 

I.H  wcrticn  ausserdem  zur  Neuwahl  vorgu»chtagcD  die 
Herren  Dr.  Hürner,  Rcgierungs-Bauaieitler  Pflng  undReclita- 
a&walt  Dr.  Riei. 

Die  Versammlung  stimmt  diesen  Vorschlügen  durch 
Akklam.ili'iri  In-i, 

Als  Kd^scurcvtsoreu  für  das  neue  Vetein^jahr  werden  auf 
Vorschlag  aus  der  Versammlung  die  Herren  RcchtMowalt 
Pr.  Riel  und  Dr.  Andreas  gewSWL 

Beide  Herren  erkllren  sieh  zur  Annahme  dieser  Wahl  bereit. 

Zu  Punkt  4  der  Tagesordnung  übergebend,  stellt  Herr 
Thien  folgenden  Antrag:  «Angesichls  der  alibekannten  Vor- 
gänge der  letzten  Zeit,  der  eigenartigen  Stellungnahme  des 
K.  A.  C.  und  des  1 .\.  V.  dem  N'ercinc  gegenüber  erscheint  es 
auffällig,  dass  Herr  General  Becker,  der  dein  Verlmidsprasidiuiti 
angebült  nod  bis  zum  vorigen  Jahre  Stellvertreter  des  Veibanils- 
I'rü&ideoten  gewesen  ist,  anscheinend  nicht  in  der  Lage  war, 
die  jetzt  zu  Tage  getretenen  I  litTcrcnzcn  in»  Verbände  zu  ver- 
hindern. Aufklarende  Mitteilungen  hierüber  sind  drin^iend  er- 
wünscht und  ebenso  Uber  die  eigeniümltcbea  Vorwtute,  welche 
nach  den  Mitteilungen  im  letzten  Hefte  der  Zeitschrift  unserem 
Herrn  Präsidenten  im  K.  A.  (".  gcniai^ht  w'>rdeii  sind." 

Heri  Gener:il  Becker  \^ih{  eine  eingebende  Darlcguny 
der  einscb!ä',,'ig<.ii  Tais.ichcit,  die  nacli  den  stenographischen  Auf* 
Zeichnungen  dem  Protnkull  tfeit;efiii4l  sind  ') 

')  liier  als  Auljigv  ~  *uszujs*ci»«  wittil«igegeU«a. 


Herr  Dr.  Andreas:  Sie  sind  alle  den  interessanten  Aus- 
führungen gefol-;!  und  ich  plntihe,  wir  können  uns  vom  Stand- 
punkte des  M.  M.  V.  für  das  tadellose  Auftreten  des  Herrn 
(uTieral  Becker  nur  dankbar  erweisen.  Herr  General  Beeker 
hat  oben  bei  den  Behörden,  in  der  lodostnc  etc>  einen  hezvor- 
ragenden  Namen,  er  ist  stets  für  die  Ebritcbkeit  und  Richtigkeit 
eingetreten  und  hat  den  Mut  der  l.'cberzcugung  bese.ssen  Ich 
bitte  Sie,  meine  Ilcrreo,  sieb  xu  Ebrcn  von  Hcrru  General 
Becker  von  den  PläüBen  ZU  erheben.  (Gesehiebl  unter  Ausdnwk 
lebballen  Keifall«.) 

Aber,  meine  Herren,  die  Sache  hat  auch  noch  eine  an.lcre 
Seite.  Da  ich  erst  von  der  Reise  zurück  bin,  sehe  ich  noch 
nicht  klar,  was  mit  dem  Verbände  beabsicbiigt  wird  und  wie 
sieb  der  M.  M.  V.  zu  einer  Aufliebwig  des  Verbandes  stellt  — 

Sie  hril  cn  mich  vorhin  zum  Kassenrevisor  gewählt,  abgesehen 
von  ilcni  idealen,  ist  doch  auch  noch  der  reale  Wert  zu  beriick- 
sichlfgen.  Ks  sind  und  müssen  beim  Verbände  (".eldcr  vor- 
banden sein.  Inwiefern  ist  der  Verein  an  dem  Vermögen  be- 
teiligt? Wo  bleibt  das  Geld? 

Herr  General  Becker;  Kr  wisse  hierüber  im  allgemeinen 

iiJeschei'l.    l>er  Verband  habe  von  Anfani;  an  sehr  .sparsam 
gcwitischaftet  und  konnte  auch  spar.sam  sein,  weil  sich  in  der 
;  ersten  Z(  it  die  Clubs  sobr  bereit  zeigten,  die  Kosten  fikr  Ver- 
j  aniialiungeu  ZU  Bbemehmen.   Zu  vielen  Veranstalftin^  habe 
]  der  K,  .A,  C.  Gelder  gegeben,  und  die  HuMitr  ii^-Mli  t  -i  i  aii^ 
I  Mitteln  von  der  Ausstellung  in  der  l-lora  bestritten.  1904  habe 
er  erwirkt,  dass  10%  des  Gewinnes  von  der  AusslelluBg,  ca. 
13<>>ü  M..  in  die  Kasse  des  Verbandes  i;eflossen  seien.  Pro 
.Mitglied  sei  ausserdem  ein  Beitrag  von  2  \1.  jährlich  gezahlt,  so 
dass  ein  ziemliches  Vermö^-cn  vorbanden  sei.  1  'icses  Vermögen 
muss  natürlich  nacbgewicsen  werden.    Augenblicklich  »tsliert 
der  Verband  ja  noch:  wenn  er  aufgelfist  werden  aoJI,  dann  sind 
j  die  Besiimmungen  de?  §  21  der  Vcrl)ands-SatZHageo  zu  berück- 
sichtigen.   (I.ctitcre  werden  verlesen.  I 
I  Eine  danach  erforderliche  .Sitzung  des  Verbandsjusschusses 

ist  noch  gar  nicht  einberufen.  Währenddem  geben  die  Kartell- 
vereinii;uogen  schon  vor  sich,  ohne  dass  das  Prfeidfum  des 
Veibandc-  ivrili.uipt  von  der  Geschichte  etwas  weiss.  Ein 
Teil  dei  Vereine  scheint  sich  schon  los  zu  iübku  und  geht 
«ben  rar.  Wo  im  Pklle  einer  Auflösung  des  Verbandes  das 
Geld  bleibt,  daiaber  bestimmt  §  22  der  Salzungen.  (Wird 
verlesen.) 

I  Herr  Rechtsanwalt  l>r.  Kiel:   Soweit  er  wisse  und  auch 

aus  den  Auslubruogen  des  F.  A.  C  herTorgebc,  sei  der  Verein 
noch  im  Rfiekstande  mit  den  BritH^o.  Er  sei  sich  nicht  klar 

darfiber,  ob  das  mit  .Absicht  geschehe. 

Herr  Dr.  Biiriier:  Der  \'crein  sei  noch  iiu;k>l.iudig  mit 
I  seinem  Beitrag  für  ilic  ersien  beiden  Jahre :  das  sei  aber  seincr- 
I  zeit  zwischen  den  beiden  Präsidenten  vereinbart,  weil  der  Ver- 
band nur  aufsparte  und  kein  Geld  brauchte.  Die  1500  M. 
seien  aiicr  in  licr  Rechnungslegung  reserviert.  Ks  sei  noch 
nicht  erörtert,  ob  die  Zahlung  <Ies  Beitra:i;es  zu  leisten  oder  ZU 
verweigern  sei.  Es  sei  event.  zu  ki  instruieren,  dass  ein  Vertrags- 
vcrbältnis  vorliege,  die  Gegenleistung  des  Verbandes  fehle  und 
der  Verein  daher  berechtigt  sei,  Rückzahlung  der  Beilrige  z« 
verla!i;;en. 

I  Herr  Ui.  Andreas:  Kr  glaube,  dass  für  den  Verein  die 

I  Statuten  in  erster  Linie  entscheidend  seien,  ob  wir  zahlen 

,  müssen  oder  nicht.  Was  trete  ein,  ueiin  der  Verein  nicht  be- 
I  iaiilc?   licirtfti  lies  \'etbaud--vermögcas  seien  die  Bestimmungen 
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<!r-  §  L'j  vrr^c/on.  Dk  Gefahr  liege  vielleicht  iln.  das$  man 
liaü  Veiiuugen  dem  neu  «i  begriiodeodeo  VertNUHle  sichern 
wolle.  Es  komme  seines  &w.btens  daraaf  ao,  enUchiedeo  für 
Auiici  hieiiialiuD^'  ties  alten  Verbandes  einzutreten  und  diesem 
«Jaü  Veimriyen  /u  retten. 

Herr  General  Becker;  l>  sei  scintr/eit  wegen  der  Uci- 
UUgt  «tis  1902  und  1903  um  SUmdung  gebeten  und  dies«  be- 
Vr'ilUgl.  £s  sei  das  sogar  auf  dem  Breslauer  Auloroobiltage  aus- 
ßespiocben,  als  man  <len  Aachener  und  iHi  ;.Uncr  .Aulomobil- 
Ciub  n'egen  cbroniscber  Nicbizablung  gesiricbeu  habe. 

lleiT  Dr.  Andreas:  Es  geHe,  den  Kampf,  der  uns  auf- 
gezwuußen  wertle,  aufzuoebiiicn.  Die  Versammlung  habe  <lcai 
/ugestinimt,  da.->.s  ilcr  Veicin  I'rotcft  erheben  solle.  Aber  nicht 
bloss  Protest  Sülle  man  erheben,  sondern  .Aufreclit  rli  des 
Verbandes  unter  einem  andeiea  Prifidium  tieaiitragca.  Wenn 
der  R.  A.  C.  den  Verbund  IDr  ezistensaniahig  halte,  so  sei  er 
selbst  .schuld  daran.  -\m  Scbluss  .seiner  Au.sfiihrunijen  spricht 
Herr  Dr.  Andrea*  den  \\'ini<;eb  aus,  die  VeLsanimlung  möge 
Herrn  General  Hecker  tl-.e  !  [  riiiigliedscbaft  des  U.  U.  V. 
«otrageo  aU  l>aoJk  für  sein  manabafles  Auftreten. 


Herr  General  Beckr  r  v  i  licss  hierauf  den  Saal  und  Itehfte 
erst  nach  Scbluss  einer  sich  anknüpfenden  Auaspradie^  an 
welcher  sich  besondeis  die  Herren  Dr.  Andreas  und  Edmund 
[  I.evy  beteili(j;ten,  zurück.  Das  Krgi  Imis  i'i  r  letzteren  war  die 
i  einniiilige  und  volle  Zu&tiaiDiun|>  zu  den  Vurscblägun  der  Herreo 
iJr.  Andreas  nn«l  Kdmund  I.cvy,  und  es  wurde  Herr  General 
liecker  sum  Ehreiunitgliede  des  Vereins  gewählt  mit  der  Mass- 
Kabe,  da«:;  «eine  Stellung  im  Voc»land«  iiiefdurcb  nicht  beiQbrt 
werii>  n  Mc,  ondero  dast  er  nach  wie  Tor  Sita  uttd  Stimme 
iu  demselben  habe. 

ZurOckgekehrt,  nahm  Herr  General  Becker  din«  Wahl 
l  an,  worauf  die  X  crsammluDg  denoselben  anf  Antiag  des  Uemi 
Levy  ein  drcilachcs  Hurrah  darbrachte. 

Dis  Wort  wurde  weiter  nicht  begehrt  und  die  VcrsamnluDg 
geschliMsen. 

Geschehen  wie  oben: 

Der  Vemlxende:  Der  Sdmftluhrer: 

ges.:  G.  Becker.        gel.:  Oskar  Coastrom. 

gcf.:  Dr.  R.  Bürner.  ges.  Dr.  Andreas. 


Alf  1  Kidii  PnMaM. 


TatiglceiUbe rieht  über  das  Vereinsialir  1904/00. 


Erslallel  durch  Herrn  Or.  K.  Briraer. 


In  di.ni  IViioJ.tc  über  die  laupkcii  dc5  Wrein«,  den  ich 
I!ine  1  im  Autli.iiie  des  \  orstarjdes  zu  crslatleo  hahc,  kann  ich 
Ihner.  iii-i.tern  eio  er rreulicbos  Ihld  ei.ltollen,  als  ii  cbt  allein 
d:e  .MtijiÜedei irahl  ein  slet^ei  Wachstum,  sondern  auch  das 
laiinkeilsleld  des  Vereins  wählend  des  Geschäftsjahtc^  19^>*  05 
einen  krüfligen  Ausbau  ei  fahren  hat.  Trolzdeni  in  das  Uerichls- 
;ahr  die  Xacluvirkucjjen  der  im  \  oijahie  negen  den  Verein  fje- 
richtelen  Aailatiuoen  in>üfern  fallen,  als  etwa  100  Mi(p;licder 
am  ;tl.  Dezember  l"iM  ;;clüsclil  werden  raujsten,  weil  s-ie  ent- 
weder, vielfach  unter  uusdrückliclier  He?u;:tMl.nii.'  auf  jene  Vor- 
fa)lr.  zu  die>eni  Zeil[>unkle  iluej  .\usliia  «.[..ilart  hallen  oder 
weuen  Nicluzahlunt;  des  Hcilrajies  riclil  ftirtgeführt  werden 
ki>nnltii,  tiotz  dieser  widri(;cn  l'nistände  weist  der  .Mitgiietler- 
btsland  am  Ende  des  licschiifl.'Jalircs  IW-t  t>,'>  (  iitri  /  ;;any 
von  Milfiliedern  bt.'<.w  einen  Xlchi bestand  von  ''4  .Mil^.iedcrn 
Duf.  Die  kii  iil  :r  :i  I,lv, ii kte  Vermeluuni:  'ler  I  innahtnen  und 
eine  s|  arsanit:  J  üi.sij-igeu.irur;;  erniö.  lichu  :i  '■  Herabsetzung 
der  früheren  Schuldenla.sl  von  'X>s;;,i.ii  Mk  1.;:  1  7  ;'»,74  Mk., 
also  eine  Vcrniindcrurf;  um  2.'U."i,8<>  .Mk.  Einet.  luihurcn  l  cber- 
blick  Cd>er  die  binanzlagc  des  \  crcins  hat  der  sa1zuni;sgemass 
dem  Ansschnss  erslalhte  dctaillierlr  Rcchnnnn>bcrieht  gegeben, 
dooh  d.irf  ich  wohl  ncber.bci  benidki n,  il.iss  'lic  wrilcre  Hnt- 
wickeluns  unseres  \'cK'ins  im  oeuen  Oi  .-ch.iftsjahrc  eine  derart 
niinsli;;e  ist,  liass  voraussichtlich  recht  bald  an  eine  vollstäniligc 
Abito<sunR  der  alten,  übrisens  in  keiner  Woi.se  drückenden 
Schnldei)  <;eilacht  werden  kann. 

Die  I  rfüllunji  der  X'creinsaul^aben,  niiinlich  das  Motor- 
n-aj;nn»eseii  nach  jeder  kichluny;  hin  m  fördern,  inslMSOndcre 
•  len  Milj>licdern  in  aulomobilistischcn  Angelej;enl;eilen  mit  Rai 
und  Tat  zur  Seite  zu  stehen,  ilie  Fortschritte  der  .Autoniobil- 
technik  zu  unlcrstiitzcn  und  bekanntzuj^rben,  dir  Interessen  der 
.\iilomobilislen  in  der  < )etlcntlirhkeit  und  grßcniiber  den  Be- 
hörden IU  vertreten,  alles  «lies  bcdinmc  bei  <ler  gcsticpencn 
Mitglied erzai  I  n,iii;.'j;eni.iss  eine  crweitcric  r,Htit;kci(  der  Ge- 
schaft.'sstcllc,  die  schnn  au.sscrlicb  dadurch  zum  Ausdruck  kam, 
dass  liie  7.M  der  F.in-  und  Aus;;ängc  im  tleschüftsjourual  von 
.T:u.4  im  Jahte  l'AKt  04  auf  3.^^l  im  netichlsiahie  stieg,  wobei 
abfr  die  zahlreichen  Uundschrcihcn  und  dcrvjlcichen  unbcrück- 
sichligt  gelassen  sind.  Xamcntlich  der  \'erkchr  der  Ge- 
schäftsstelle mit  den  Mitgliedern  geslalsclc  sich  sehr  rege, 
was  als  der  beste  Beweis  dafür  angesehen  werden  kann,  das« 
die  Mitglieder  sich  immer  mehr  daran  gewvhncn,  in  «oserer 


'  Gc^ohiiflsdelle  eine  massi^ebende  uod  uniarleiischc  k.ugcl>erin 
I  in  allen  aulomoiiilislfschen  Fragen  zu  erblicken.  In  zahlreichen 
j  Fallen  war  die  Geschäflsstelle  den  .Milj^; Uedem  bchilUich  bei 
I  dem  Ankauf«    .  1;  .\;otoi\vai;en  I  iii/.chc;lL':i,   Iu !  dem  Ab- 

:  scbluss  von  !        r.i^!i!versiclieru[;         l:ei  der  Ziis.aiiiilie03tellun;^ 
von  Reisctouteii        In-  nni  Au-i  jnd  bei  der  Finfubrun^ 

von  techni<c'!n-f.  .\c.iliL-itci: :  -ch:  luiut-j:  ^;eknKc>  ihr.  DilTerenzen 
I  zwischer  t.  ijte:,i-  li-n  nr'i!  I-LiiiN  rn  '.  011  .\  i'.i  n:' i|  h -i  lir;,'ulegen, 
leislun-.'blu;:  ii:e  \  ei  Ii  .iul  iisv.  l:i  dn;t;  L UdL;;ri.-ui c  nachiu'.veisen, 

I  mit  Iju;    I.  111  \' 1  .'^eiien  ;;i!,;<n  ungcrcchlfertii^'te  polizei- 

1  liehe  -Vüieiijen  zu  dier«t  :i,  '-[idli  :1;  ;jii  :h  bei  Prozessen  massgebende 
S.ichverslund'ge  namh;J;  /.•  n::i. J  en.  Von  der  Eileichterunj.', 
I  durch  die  (lescliiiftssteiie  i.icr.zKailco  Zum  zollfreien  l'assieren 
benachliailer  Grenzen  beziehen  zu  können,  machten  unsere  Mit- 
glieder sehr  oft  Gebrauch,  so  dass  nach  Oesterreich  69  (irenz- 
kailend'ia  ::!),  nach  der  Schweiz '.'4  ( I '»04 :  <.|,  nach  Il.ilien  27 
(1904-.  :i|  un.i  n.ich  Holland  I  Grciizkarte  fl'«M'  0>  ausgestellt 
werden  konr-Un.  1  in;  Mii:f,i  iu:reii-hij  1  IlIiI;.  ili;-/!..  i.tii-  .inrcl:  Ein- 
reihung der  nriir.sic;<  iiuciih.inilleri.^.  h' !■  rsctieuvjnj^eu  auf  dem 
I  it  tc  I  i  I  i  chnik,  des  Sports  untl  der  Karlographie  auf  dem 
lautenilcii  gehalten  wurde,  fand  lebhaften  Zuspruch  aus  Tech- 
niker- und  Laienkreisen,  liiner  sympathischen  Aufnahme  er- 
freuten sich  auch  die  vom  \'etein  eingerührten  WagenschiMcr, 
die  zum  Selbstkostenpreise  den  Mitgliedern  zur  Veiliigung  ge- 
stellt und  bereits  in  nennenswertem  Umfange  bezogen  wurden. 

Als  wichtigstes  Bindeglied  zwischen  Geschüftsstelle  und 
Mitgliedern  muss  die  Vcrcinszeitschrift  angesehen  werden, 
die,  gcra.'iss  der  Zusammensetzung  des  Vereins,  aus  Technikern 
und  Laien,  nicht  allein  alles  aufbieten  muss,  was  dem  der- 
zeitigen Standpunkte  der  Technik  entspricht  uml  ebenso  jedes 
nicht  tccbniscbe  Mitglied  auf  allen  in  llelracbl  kommenden  Ge- 
bieten interessiert,  sondern  auch  die  .\ufg:ibc  hat,  dem  Auto- 
mobilismus stets  neue  Freunde  uzuführen.  Im  letzten  Jahre 
erfuhr  die  Zeitschrfft  eine  wesentliche  Ilcreicherung  ihres  In- 
haltes gegen  früher:  es  gelang,  rerschieden«  angesehene  Per- 
sonlichkciten  als  Mitaibeiter  zu  gewinnen,  und  endlieb  sah  man 
sich  vcranbjs.st,  einen  technischen  Assistenten  zu  cngaglcrCD. 
um  die  umfargrcichcrcn  Arbtilen  auf  redaktionellem  und  anderen 
technischen  Gel>ieten  bewältigen  zu  können.  Dass  Tendenz  und 
Inhalt  der  Vcrrinszcitschrift  das  Interesse  der  Leser  stets  wach* 
gehalten  h«ben,  beweisen  nicht  allein  die  durch  üt  herTOT' 
gcnifeoen  nhlrticfaen  EocrespondeDien  und  Zusfimmungra, 
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sondern  auch  dte  Tatfadie,  das»  geade  mscr  Or^  uns  viele  i 
neue  Mitglieder  niffibrtfc  Auf  pnbli&alndiem  Gebiete  sei  nocb  | 
der  Herausgabe  des  Werkes  „Automobä-Kritik'  von  Ilerra 
Zivitingeoiear  Max  R.  Zeebliii  von  Vereins  we^cn  geciacbt. 

Aucdi  die  Toa  Venia  acrangi  :!  :!  A'orUSge  erfreuten  nch 
eines  regen  Bovdies  seitens  der  Mugiieder  und  Behörden;  als 
Themata  wurden  beiiandelt: 

14.  NoTCmber  1904:  ^^andereien  über  dae  Reise  <iuer 
doFcll  die  Vereinen  Staaten"  von  Herta  aYi|i«ge»iear  Neubcqr. 

16.  Fdkruar  1SN)5:  „Das  Kraßiäbneug  uiHl  tctnt  Ver- 
wendung für  militaiiscbo  Zwedce^  tou  Herrn  Obcringenieur 
Valentin. 

u<.  WiiTz         „Die  Steuerung  d«r  Autoniobileii"  von 

Herrn  L)ii>lomii]gvoicuT  Frhra.  von  USW' 

11.  April  1905:  „AuUmobil^Gebjebe*'  von  Herrn  ZitiI- 
ingenieur  Sdivenke. 

Lndlicfa  das  in  Teisciiicilcncn  geschlossenen  Berofskreiseo 
t)ehandeUe  Thema:  „Die  Fnutebung,  l%ntwickclung  und  wiri- 
achaftliche  Beileutiing  des  Autoiiiohils"  vom  Berichterstatter. 

liier  dürfte  auch  die  Stelle  sein,  der  rülirit;cD  Tätigkeit 
der  sogenannten  „Fahrer-Aufsichts-Kornnjission"  Kr- 
wälinuMf»  zu  tun,  die  aus  den  Herren  M.ijor  Roland,  l 'r.  Occhcl-  , 
hä'jsei  und  I,,  iitn  iüt  Voigt  best.ind  und,  in  Auslijhrung  eines  ! 
Ileschlusses  de»  i  »einsehen  Auiomoliiltages  in  Hreslau  fNM,  die  I 
l'orm  Von  Diplomen  und  besonderen  Abzeichen  für  zuverlässige 
Fahrer  entsvarf.  Sie  sicherte  sich  die  Mitwirkung  des  König- 
lichen I'olizei-I'räsidiums  in  Berlin,  licss  eine  Anzahl  von  Fahrer- 
abzeicheu  herstellen  und  veranlass!«?  auch  mehrere  Vereins- 
mitgliedcr,  ihre  erprobten  Chauii'  uu-  I  t  die  Ausifeichnunc  in 
Vorschlag  zu  brin^jen.  Leider  k'>uuw  sie  aber  ihre  Tätigkeit 
nicht  zum  Abschluss  brin^'cu,  weil  auf  dem  deutschen  Aulo- 
niobiltn}:«  zu  Münrhen  bereits  Bedenken  gegen  die  Zweck- 
mässigkeit d('>  lit'.sUuer  Beschlusses  Kcäussert  uml  'iieser 
schliesslich  duich  lito  ausserordentlichen  Autoniobilla^'  zu  Berlin 
Wje<lcr  unige>tossen  wurde. 

Auch  die  Arbeiten  für  das  unter  Mitwirkung  der  Königlich 
l'rcussischen  Ministerien  veranstaltete  Preisausschreiben  für 
Autoraobil[;eschwindii;kcitsmcsser  konnten  noch  nicht 
zu  F.nde  geführt  werden,  da  sich  infoljjc  iler  ülicraus  zahlreichen 
Beteiligung  die  X<)twcndigkcit  herausstellte,  den  Finlieferungs- 
terroin  bis  zum  .11.  März  !'>><•  hinauszuschieben.  Bck.inntlich 
verfügt  der  Verein  über  einen  rteis  von  OtHKl  M  ,  zu  dem  ein 
Teil  aus  .Mitgliedcrkreisen,  der  andere  Teil  too  behördlicher 
Seite  gezeichnet  wurde. 

l'agegen  fand  das  vom  M.  M,  V.  in  Gemeinschaft  mit 
dem  lieutschen  Automobil-Club  und  dem  L'eutschen  Acetylen- 
Veiein  veranstaltete  i  :  L  i-.[  ;ä schreiben  für  Acctylen- 
Laternen  und  -Schein wcrfei  seine  Beendigung  durch  d.is 
in  unserer  Zeitschrift  Xo.  17  Jahrgan;;  IW'i  veiolfentlichte  Ur- 
teil des  l'reisgerichts  uoU  durch  die  Ausstellung  der  ein- 
gelieferten A|i|iaralc  auT  der  lateroalionaleii  Automobil-Aus- 
stellung Berlin  19lC>. 

1  »ass  unser  Verein  auch  rciirxsentativ  bei  allen  grosseren 
automobilislischen  Veninstaltungen,  so  hei  der  Hcrkomer- 
Konkurrenz,  den  A  :;-^tel  .jngcn  zu  Frankfurt  a.  M.,  Leipzig  usw., 
vertreten  war,  braucht  wohl  nicht  bcsonilcrs  hervorgehoben  zn 
werden. 

Hauptsächlich  den  Interessen  derAutomobil-IndustricIlen 
soll  die  im  Berichtsjahre  eingeführt«'  ,, Kommission  für  Versuche 
un«l  .\i:st;unftscrtei!nng",  .tucIi  kurzweg  wirtschaftlich- 
technisclie  Komnussion  genannt,  dienen,  die  ihre  lätigkcit 
mit  dem  1.  Januar  l'>0,"i  begann.  Das  I  ntgegenkommcn  von 
(bei  gro'isen  Fitnien,  welche  sich  zur  Zahlung  eines  iälnlichcn 
ivxtr.ibeitr.iges  von  ie  li^)  M-  aul  «Irci  Jahre  verpflichteten,  si»- 
wic  ein  Ziischms  aus  «ler  Verei:iskasr:c  ermöglichlen  es,  einen 
\'iillis\virl  als  hchrilttührer  zu  gewinne:)  mul  «iie  weiter  be- 
nutigiet;  Mitlei  liir  die  Cie^ebüflsführung  der  Komiiiis-iion  /u  er- 
halten, 1  lie^e  war  Mm  Anfang  an  beiltebt,  die  witt?ch<iilli<  hen 
und  le«"hnl--c;ien  Arbeiten  der  Ceichältsstelle  zu  unlerstüuen, 
lei>tete  lici  >.kt  \  eianstaltuiig  «ler  \'urlNlg'j  Miife  und  wcinlete 
ihre  Aufraerkia-iil.eit  auch  «ler  Au^i:eiUillut;g  «K-r  VereiiLs- 
leileclirilt  zu,  in  der  au(  ihre  Veranlassung  ein  besonderer  Ab- 
schnitt,  „VoHcswirtschaiUidie  Nacbrichten",  gescbaffeo  wurde. 


Irat  Haje  amllldier  SteUeo  wank  ein  äusserst  wertvolles  Mateiial 
sur  HebiH^  tnsenr  Auifiihr  von  Uolorwagcn  gesammelt,  das 
erschepfende  Anslcunfl  Aber  die  ZOHe,  die  Abaatererhältnisie, 
die  Adressen  von  Importenrca  and  Vertretern  in  den  fremden 
Staaten  und  andere  mebtin  Winlte  gibt  md  den  Fabrikanten 
fortlautend  aäa  Mgefaeime  Mrlleilaneen*^  Qbcnnitlett  wurde.  Dem 
Keichsamt  dcs  umern  wurden  wfinsche  besfiglich  der  Auf^ 
lübrung  von  Motorwagen,  Motorfalirridern  und  Motofbooten  im 
Eatwarle  des  asitliebea  Warenvetseidinisses  sum  dentseben 
ZolNarife  unterbreitet,  dem  KaisefUdifln  Statistischen  Amte 
Boldie  beaSglicb  eines  oeueii  statiatisdien  Warenventeiehnisses. 
Wt  swei  letttungsfähigen  Auskunfteien  achloas  man  ein  Ab- 
kommen, wonach  die  Vereinsmitj^^or  bei  Abonnements  airf 
Anfragecetlet  einen  lieldieblllelien  Preüm^bsa  erhallen.  Da 
die  Handelst  erträge  mit  verschiedenen  Staaten  noch  zu  erneuern 
waren,  erforschte  die  Kommissi<fD  die  diestiezügUehen  Wflnsdie 
der  deutschen  Motonvagcnfabrikanten  und  fibwmiUelte  sie  den 
zuständigen  Beh<>r<lcn.  Sowohl  auf  amtliche  wie  auf  prirate 
Anfrage  wiir.icn  vcr.schiedene  volkswiitschaftlicbe  und  tecbnisdie 
.Auskünfte  erteilt.  Auf  die  wdleren  Arbeiten  der  Kommission 
einzugehen,  enibri-,'t  sich  Iiier,  weil  sie  in  engster  Fühlung  mit 
der  Geschäftsstelle  sich  vollrogen  und  erst  mit  Beginn  des 
Vereinsjahres  einen  grosseren  Umfang  annahmen. 

Im  Anschluss  hieran  sei  erwähnt,  «iass  der  \'ereio  aus 
Anlass  lies  '-'."«jährigen  Geschäftsjubiläums  der  Aill  cr-Fahrrad- 
wcrkc  in  Frankfurt  a.  Main  am  1.  M.ärz  19f)5  Herrn  General- 
ilirektor  Komnierzienrat  Heinrich  Kleyer,  der  seit  1898  .Mit- 
glied des  Vereins  ist  un<i  auch  dessen  .Vusschuss  aoeebQrt,  die 
\  crcins-Mc'laille  in  Gold  mit  der  loschrift  aFlir  Förderang  der 
deutschen  .Motorwagen-Industrie"  verlieh. 

Fs  diirfte  nun  einleuchtend  sein,  dass  der  Verein  lur 
1  •urchlühruog  seiner  vielgestaltigen  Tätigkeit  der  wohlwolleuden 
Unterstützung  der  massgebenden  Reichs-,  Staats-  und  Kom- 
raunalbehi'.irden  liedurfte,  und  tatsächlich  gelang  es  ihm  auch, 
während  «les  Berichtsjahres  seine  guten  Beziehungen  zu  diesen 
Stellen  zu  festigen  und  auszu«lelmen.  Von  den  verschiedensten 
Seiten  wurde  er  um  Meinungsäusserungen  über  autoroobilislisehe 
Angelegenheiten  angegangen,  namentlich  aber  ru  vertraulichen 
Beratungen  über  eine  einheitliche  deutsche  Verkehrsordnung  für 
Kraftfahrzeuge  uml  über  den  Entwurf  eines  Ilaftpflichtjic.sctzes 
für  .Xutum  il  :ll  i!-ilzcr  herangezogen,  so  dass  am  :i  ir.  diesen 
überaus  wichtigen  Fragen  <lic  durch  den  Vrrfin  vertretenen 
.Motorwagcnbcsilzer  und  Industriellen  zum  W  irte  k.itnen.  Von 
besonderer  Bedeutung  waren  <lie  Automobil-Pfi  t  ■  l.ihrleo,  die 
«ler  M.  M.  V.  am  17.  März  und  22,  Mai  mit  Vvrlri  tr  in  les 
Keichsamtes  des  Innern,  der  Kf'-r»!£»l>«-h  IVeits-si'^rbe:;  Ministerien 
der  «Viflentlichen  Arbeiten,  i.n  :,;it]  1  ■,  IrSciiutt  des  ^luitrta  und 
für  Mandel  und  (lewerbe,  di'i  Ii  vpel.ii  n  «ier  Verkelitstnippen 
sowie  des  Kimiglichen  I'olizeii  i Ii  iius  in  Berlin  na::.  !  ieii!n- 
walde  und  nach  Wannsce  unt':rn,ihr.;en.  die  vefSchi'.'ilt  n^len 
Arten  von  Erkcnnungszeieheii  fjr  Aut' nin  'jilen  i-i  bck-ucht'-iem 
und  unbeleuchtetem  Zustan<le  i  r:ir  I  (  n.  iJas  zu  1  agi-  gc- 
fiirderte  Resultat  war  ein  sehr  hefru  riMes  und  lässt  ■  rw  i.rlt  r., 
dass  die  Früchte  dieser  Bemühungen  fur  i!en  Autoniobilvcrkchr 
nicht  ausbleiben  werden. 

Fassen  wir  schli('sslich  d,^s  Krgcbnis  dieser  .Ausführungen 
zusammen,  so  kann  man  wohl  mit  gutem  Rechte  behaupten, 
«l.iss  ilcr  M.  M.  V.  im  letzten  Vereinsjahr  seinen  Aufgaben  nach 
allen  Richtungen  hin  gerecht  wurde  und  einen  nicht  untrhet>- 
lichcn  Teil  dazu  beigetragen  hat,  ileni  neuesten,  aber  hedeulnii 
vollsten  \'crkehrsmittcl  die  Wege  zur  allgemeinen  Verbreiiu:  .; 
zu  iilVncn  und  zu  ebnen.  Uass  «lieses  Ziel  noch  lanpe  nicht 
erreicht  ist,  dass  noch  viele  Hemmnisse  beseitigt  v,  ijr'i-:i-.  [::üssen, 
wissen  wir  ja  alle,  aber  unser  Verein  wird  stets  auf  dem  Platze 

I  un«l  bereit  sein,  der  zukunfireichen  Sache  des  Aulomobilismus 
zum  Siege  zu  verhelfen.    I  r  kann  mit  (ienugtuung  feststellen. 

I  «l.iss  sein  Arbeitsprogramm  und  seine  Tätigkeit  die  Anerkennung 
«ier  beteiligten  Kreise  findet,  er  kann  dies  zum  wenigsten  aus 
«ler  Zustimmung  und  der  Mitarbeit  vieler  Mitglieder,  namentlich 
aber  aus  dem  steten  Anwaehsen  der  MitgltedcrzabI  schliesscn, 
«iie  im  laufenden  Jahre  «las  erste  Jansen«!  überschritten  h.at  und 
dadurch  dem  M.  M.  V.  auch  in  Zukunft  eine  massgebende  Rolle 
unter  den  auiomobUistificben  loteressenTerlretungen  sicfaqi 
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AaUg«  8  mm  ProtoVoTi: 

Qertcht  über  die  DarUgangeo  des  Herrn 

Herr  General  Becker  wandte  «tch  zunScIist  ra  der  | 
Frage  betreffs  <Ics  abwescaJen  Herrn  (ua.'c-.i  von  I  rillevtanii  ] 
und  skixzierte  d«a  Sacbretball  so,  wie  er  aus  der  auf  Seite  I9l 
dieses  H«ll«s  ab|^dnidtteD  KonespoBdeat  benorgelil,  tind  der 
darin  j;ipfelt.  ia'^s.  5owc'f  i  n  uoscrea  Pr'isiilenten  botrifT^,  drr 
voQ  Herrn  Dr.  Lcvin-SUicljiiin;  zum  Aosdruuk  gebrühte  \  uivviüf 
oiclit  aufrecht  erhaUen  wird. 

Zu  der  ihn  selbst  beürefliendeo  Anfrage  des  Heiro  Thieo 
lübrte  Herr  General  Becker  nacb  konem  Hfnwets  aaf  die  bereils 

in  fler  Zeitschrift  r.-;ilj;('ic:lti'n  Vnr^ärjgf  au:- : 

Ich  war  Präsident-StellTtrtreter  des  Verbaades  bi*  Enile 
1904.  In  einer  aaf  Aalng  des  F.  A.  C.  io  Frankfurt  statt- 
gefaaMeo  Versamodune  verachiedener  VcraiDe  am  10.  tlän  er. 
«vrde  em  Refera«  verlvgen  (ebenfalls  fn  der  Zeitiebrifl  ver- 
ütfeatlicht),  in  dem  tji  safrt  wird,  das^  schjn  im  .März  ISi'  l  dei 
P,  A.  C  ersucbt  worden  iti,  er  möge  den  Antrag  stetleo,  den  ■ 
Verband  aa£ral«Ma  und  den  K.  A.  C.  mit  Verfaetang  der  | 
Inlcre^sei'.  ?u  betrauen.  Zu  der /rtt  w.ir  irh  .ilso  m'rli  Präsident-  1 
Stellverticter  und  Herr  v.  BranJenstciu  Schnitfubi er  Jca  I).  A.  V  ,  j 
ttoil  von  einer  Tätigkeit,  wie  dort  iu  Frankfurt,  hätte  ich  \\i>>i-ii 
mösseo.    Viellfiiebt  konnte  statt  meiner  der  Herr  Herzog 
»IM  Rerm  v.  Brandenstein  Atdirag  'ge^fcben  haben.  Dass 
etw  a?  vorging,  wussten  ich  und  alle,  die  dem  Breslauer  Auto- 
mobiltage anwohnten,  woselbst  vom  Kölner  Autumoliil>Club 
ein  solcher  Antrag  gestellt,  aber  nicht  vertreten  wurde.   I  Ka- 
nals schon  sagte  man,  der  Antrag  sei  in  der  Dorolheenslrassc 
entstanden.    Als  ich  nun  jetzt  im  Referat  des  F.  A.  C  (Vergl. 
Heft  :',  S.  145)  las.  .Ilm  sch  .n  im  März  1904  bei  dein  F.  A.C. 
ein  erfolgloser  Versuch  gemacht  worden  war,  wandte  ich  mich 
in  folgendem  ScIirefbeB  an  den  Hersog  von  Rstibor: 

Westend,  den  IJ.  MSri 
Aa  Se.  DuichlMcbt  Victor.  Henog  wu  Ratibor,  Beriiii. 
■ur  DwrcblaiKbtt 
bictirr  irb  miefa  ehrerbietigst  vorzulm^i-n : 

in  eiuem  durcli  Druck  Ter\'ivl0lli^lL'ii  v.ai  nn  die  l'c^se  ver- 
■odeten  Referate  des  Ktankfuitei  Am -f  i-ril«ltel  in  einer  Vcr- 
Wiaini'"'^  der  Ani.-VcrbudsvcTcioe  in  Praokfort  «.II.  an  la  er., 
wird  babäaplel:  .SehmiBi  Mira  1904  tut  Buoa  von  Btandtmstain 
an  den  Ft.  A.C  bH  itm  Auaebea  berat,  dnen  Anliag  in  itetlen, 
den  DcalseheB  Attt.*VarbBad  aefialAsea  and  an  seiner 
Stelle  den  I>.  A.  C.  mit  der  TeKreMMt  der  Intaresasn  Ontiicber 
dcQtwb«a  Aul.-Clubs  zu  betranm.' 

Im  Mint  1904  hatte  ich  die  Ehre,  durch  Euer  Darchlaacbl 
Vsmaoan  daa  Aal  sl»  Prisidc&t-SteUvertnHcr  da  D.  A.  V.  tu 
■kian  and  war  naeh  f  14  der  SaliuBgcs  atil  der  Obetlclltuig  der 
Oatchüftj^trllr  hrrrwt 

}'ibr.  \'-ja  jisandenslein  war  zu  dieser  Zeit  General-Sekretär 
des  i>  .\  I  tuid  damit  anA  der  SthiUMIhtcr  and  Lallet  dar  Oe- 
•cUUtsalellc  dos  I).  A.  V. 

VoB  tfnam  Bwchlame  das  MaMIimM  des  O.  A  V,  oder 
aoch  das  S^ritaanlanlaBnAasiehnsaca  das  D.  a.  c.  dorcb  wctcfacn 
dar  SehriftfShmr  da  D.  A.  V.  mil  der  POhruDii;  \ou  Verttandlungcn 
in  dem  Sinne  beauttjjf;i  wimlen  ■.■:'iti\  ^vie  -.w  n  .  h  Arn;:!!'»"  d*s 
Referates  in  Krankfuri  ohne  Votwis&en  di-a  l'faBideDt-atellvetiTelcrs 
venuubl  worden  sind,  ist  mir  absolut  nichts  bekannt.  Zur  Klai- 
SUUnag  der  Angelegniboil,  «elclie  zweifellus  auf  dam  Aat.-S'cr> 
bndstage  aar  Spiuha  gebraekt  wctdea  wird  und  bei  «dcher  ich 
ala  danailigcr  MMdaal>Sldhtti1rcier  —  dem  die  GeachilMthraBg 


General  5ecl(er  zum  Antrage  Thien. 

oblatr  — wesenflieb  beteiligt  bin,  bUte  Scb  F.mr  T>nreb1inebt  in  aller 
Fhr.-yl.irtuEf;  im  eiDC  genei^lc  Ao^iiiofl,  ob  icr  Hon  SciitiftfllbTer 
des  II  A  V.  zu  ]>ner  Zeit  von  Euei  DuichLaudil  b«»ullja({l  woidcn 
i»t,  vltnr  V  i  w  issen  Euei  Durchlaucht  StollTcrtretera,  die  im  Re- 
ferate b^iiaupieieo  Anträfe  nad  AneiUetea  in  Fnnkforl  a.  M.  n 
maL-ben,  welche  in  Ihrem  weileien  Vaafialg*  nalmiamlaa  aun  Zat^ 
aehla(eB  des  O.  A  V.  baa.  aar  btariadBag  der  Fttbrusg  aaa  den 
Hiadea  daa  O.  A  C  fOfarea  siaaileii. 

Dias  schon  im  Herbste  I9ii3  beginnend  eine  auf  AullSsung 
det  D.  A,  V.  binarbeilende  TXtigkeil  bemerkbar  war,  darfibcr  habe 
ich  Euer  Du-chlau  bereits  im  J<iDuar  l'WM  Vi  .-iiu^.  hallen  dSifen, 
aoch  bemerkt,  dus  ich  bei  solchen  VerhiltnisMa  eme  trxpriettlicbe 
Tfitiekeit  vom  D.  A.  V.  nicht  erwarten  könne  und  Ener  Durchlaucht 
bimm  maite»  oacb  Abiaaf  dea  Kaleadctjabrca  19tM  tob  einer  weilen 
Slellvertzeiaag  dasA  niah  abiaban  m  woüan. 

&  war  Bolr  dam  palBlidi,  «och  im  HoAaommer  1905  — 
obgleiA  lab  bentti  nifum«  dea  Jahres  in  »inem  Scfaieiben  an  die 

Gescb&ftsslelle  auiilrürklirt,  auf  d.n  Ablauf  tiieiaci  Amtstätigkeit 
hingewiesen  hatte,  äju  dei  bjau«  oltiin-Ki'n  W-rhands-Oigane* 
meinen  Namen  als  Pfäsident-StcIlTettrcici  v-  inicikt  .11  tiuicii  und 
damit  auch  mit  meiaam  Namen  die  allBemeioc  Uoiafriedenbeit  er- 
icgaada  UnOilgkelt  des  D.  A.  V.  aoeh  waüer  daiskaa  aa  mOsaan. 
Mit  der  Taaidjiiklrttan  HodMbiung  und  Ehrerbfaliaig 

G.  Becker, 
Gencrslmsjcr  a.  D. 

Ich  auf  dieses  Schreiben  eine  .\ntwort  erhalten  h.itte 
bekam  ich  vom  IC  Ä.  C.  eine  Einladung  zu  einer  Beratung  auf 
den  26.  Min  d.  J.  Auf  diese  habe  ich  ibigendaa  geantwwtel: 

Wexttnd,  den  L'5.  Man  l<Xi6 
An  das  Ptiaidiom  de*  KaiierlicheB  Anlomofail-Clnb« 
Berlia. 

Unlar  den  Dalnra  da  19.  MSn  d.  J.  erhielt  ich  vom  Kaiieri. 
Atitonolnl-Chib  eine  Einladung  zur  Teilnahme  an  einet  ptirateii 
Besprechung  in  der  VcrbaDdsani;clcßCDbeit  mil  den  Präsidenten 
der  Verbands-Clubs  am  'Jii.  MJiri  1900.  Ich  bedauere  der  Kin- 
la  iiii|;  ibs  Prisidluros  des  Kaiserlichen  Auiomobi!-<  lub»  so  lange 
n teilt  nachkommen  lu  können,  als  mii  nicht  die  durch  da«  in 
Abschrift  hier  beigefligte  Schreiben  an  Seine  Dureblancht  den 
Harm  Henwg  tob  Ratibor  Tora  12.  Ittzi  crbataoa  Aaskanft  snlcil 
geworden  iat» 

Sollte  mir  diese  Auskunft  auch  niclit  bis  lum  2S.  Min  d.  J. 
f;cgeben  werdea,  «o  mu9>  ich  annehmen,  das«  das  Vorgehen  de» 
Ilcirn  Schtidführi  rs  des  U.  A.  V.  im  Anflrav*  beaw.  EtoversiindBia 

de»  Hrrra  Präsidenten  eifotgl  ist, 

W'i    n  i;  über  die  gegenwärtige  Aktion  des  K.  A.  C.  gegen 

den  ü.  A  V.  denk«  und  welchen  Erfolg  ich  datron  erwarte,  batie 
idt  in  meinem  AatwedadiieibaB  aa  BsRn  Gfafaa  ren  Siacataipff 
wm  3S.  Febrnar  IMt  dargricgi  and  «mpUla,  m  dem  Inbalie 
KeBBtaia  ib  aehmcB,  deaadben  eaeh  dem  am  Ub  er-  smchaiBnodea 
FrlsidcnleB  des  D.  A.  V.  vorzulegen. 

Mil  vonUgUciuter  Hochachtung 

Uencralmajor  z.  D. 

Auf  diese  Schreiben  hatte  ich  bis  zum  'ä>.  Marx  keine 
Antwort,  und  2 war,  wie  d^cb  spSter  heniussletHe,  infolge  einer 

Kei>c  ik'>^  Herzi'ys  von  Ratiltor.  \ai:hhcr  ertiirlt  ich  ein  T»:le- 
gr:iiiini  voii;  llor^nn  v<in  K.tlilior  au»  Allicu  des  Itüialti:  »Au- 
ftaue ki  li  r  Villi  liitr  .ms,  nicht  /.u  benntwortcii.*  Später  schriH» 
mir  dann  Fürst  vtio  Hohenlohe: 
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Bcflin,  den  31.  Märi  ^9^Mj. 
Htm.  GmenliMjar  t.  Dl  6.  Becker,  HMbwohlKeborcn 

WMlend. 

Euer  lloclmblgaterck 

bBBhi«  ich  mich  in  VccMg  miaM  Bthta  tob  2S.  d,  Mts.  er- 
gebeiMt  tu  beaaclifFeliiigea,  da«  mir  beule  von  Hetiog  von  Ratlbor, 

i|.  d.  Athen,  .';>.  Xläri  l'VOii,  Ihr  an  <le-i  I !■  i /  u^  gcrichicics  Schreibon 
Tom  11'.  d.  mit  dem  k'isucben  lu:  iCUtstcIhiug  dci  ria^hL*heii 

Ange^genhi-il  lugegnogta  ist. 

Indem  ich  daher  Tor  allem  darauT  binwciseu  mücbtr,  dais 
et  den  Hcrtä^  ulfeubai  fem  i;ele);eii  liai,  dus  Fncr  llacliwubl» 
gebocu  aus  der  Vctepiiung  Minrr  Antwort  «och  nur  «veniueU  an- 
■chuea  UksMb.  Ihnen  die  getrOiticbte  AantttaA  tm  vcnroigeni, 
bin  kb  in  der  lege,  nach  ErOncnuic  der  Avtckgin^eil  in  der 
beuteten  Aunebmiwitnioc,  feauuslctlra.  dan  Herr  Rafon  Bfanden- 
ateiii  im  Mürz  1904.  i^elej^eullich  spiiier  A:r.> :  ^>  ri'n  ii  in  Kraolc- 
furt  a.  M.,  daselbit  ue<)er  eiot»  Anlisig  auf  AuUfisuni»-  des  Vei- 
baudcs  geileilt.  Doch  den  Kiankfuiter  Aiilumubil-CIub  veranlasst 
bat,  eine»  solchen  Aolrag  xu  «teilen.  Haioa  Rrandenstcin  bat  da- 
aiala  ?i«luifbr  lailiglich  atreog  vertraulich  und  privatim  seine 
pereOniiebe  Aoalcbt  dabin  tum  Auadmck  febiacbt,  daw  ee  für 
des  leeamtan  AotomoUlimiia  nach  seiner  Aasiebt  iweetaalBaiger 
•ai,  arean  die  deulscben  Antomobil-Clnba  aicb  luter  den  Dentuhrn 
Anlomobil-Clab  «teilen  n-finlen.  Dabei  hat  Rarnn  Hrandenstoin  bei 
seinen  AuBiribnin)(eD  in  Krankfiirl  a.  M.  ausdrOcklicb  betont,  itus^ 
er  GeneralsekietSr  des  Deutschen  Aiilomobil-Club«  uod  Scbrift/übiM 
des  Deutschen  Aiilomolill-Vcrbande«  sei  und  sieb  Senit  aadl  nur 
gana  privatim  tu  dieser  Frage  inaaem  kAnoe. 

Baron  BrjtadeBsieia  hat  QbrlgeB*,  che  er  TOB  leer  Hod- 
w«ih%ebotMi  Bnar  au  den  Hcisee  ton  BAtibor  em  12,  d,  UISl 
Kenntait  bette  and  liabea  keaiale;  in  daa  von  Ihm  bei  dw  ver- 
traulichen Ilesprechnog  am  26.  d.  Mia.  gdtaltenta  Kcfcrai  sieb 
schun  selbst  gegen  die  Ucbauptitng,  welche  in  der  am  10.  März  er. 
abgehaltenen  Versarouil  iu.:  ii^  Frankfurt  a.  U.  ausgesprochen  wurde, 
(clu  scharf  geäussert  unü  iiutttii  helont,  dasx  es  nngcbOrig  sei,  vci- 
Irealleb  genachte  private  Acusserungen  in  einer  CfTentUchea 
Silnuy  iB  Terwerlen.  Ota  belrellcadea  f  aaae«  an»  dam  Protokoll 
der  BwprwhiiBg  vom  2&  iL  lila.  tOge  leb  ia  der  Anlege  ex- 
gebCMl  bei. 

Au*  ToialelMBdein  wollen  Euer  Hodswoblgebonn  enwben, 

daxa  c*  sich  im  Mirz  19Ü4  in  Frankfurt  nicht  um  .Stellung  von  An- 
trägen oder  um  Anerbii-tunfteu  gebändelt  hat,  iruraus  sieb  des 
weiteren  etKibl,  dj-;-  dci  IIlIi  ir  koiucn  dcrariigcü  .A  iH:.i);  .m  1  .imn 
von  Urandenalein  «rli^ll  hat,  wie  aucb  der  Heizug  ygu  den  rein 
pcrsSnIicben  und  privaten  AeasfentagCndasBanmTonBiandcil- 
gifin  vorher  keine  m'*'^«*'^^  hau*, 

llil  deai  Aaedracfc  tanti^ieber  HoAndilag  beehre  ich 


Euer  Hecbwiihtgeburen 

ergebener 
Chi.  Kraft  F(lr.it  /u  Huhenlohe. 

nie  Acusseruiiy  des  Herrn  t.  Brandcnsicin  lautet: 

AuK  f\fm  .xteuugraph.  l'rolokoll  der  Sitzung  vocn  2t>.  Mlrz 
(bespiecbuog  mit  deu  l'räsidenten  der  Vcrhands-Cluhs). 

Baren  Btandeeatein: 

I>aa  Referat  dea  Frankfurter  Antomobil-Clubs  beschifiitjt  sich 
unlar  aadcreai  neb  mk  Miner  Perteo.  Es  wird  «rwibnt,  dacs  leb 
sdira  1h  Usn  des  Jähret  l'J04  versuchi  heb«,  dadlr  Stininung  to 
machen,  Jic  Veriiciung  der  Iiileii^ssco  sämlliL-her  deuisi^hcr  Club» 
vom  \'otbiiDil  auf  rfen  Ucni^iheo  A  ru  tiheririi,;cn  und  eiaen 
ihcsbc/'i^li^'hou  Anliag  aua  Jcr  .\Iatr  dei  VerlKinclu>  lierbci^uftjhien. 
Da  dies  iui  kefciat  hesundcrs  hcrvi  rgebobiii  wird,  sehe  ich  mitb 
veranlasst,  dics'.'n  Ihir.vci«  aU  rinc  frednilii  bc  WHi'li^ung  meiner 
eeiDerzt'ili|.'eu  Vui4iL.siii.lil  dmitenii  zu  ijuiltit-rt^n. 

I'^li  kann  ali<!r  dm-li  iiiirht  uniltin,  im  (li'.'M??  Slirlle  meiner 
VerwunilOMin^  Alls<jrtiLk  zu  ^ebeii.  il.tss  nieiiir-  iliiniulii^i'ii,  streng 
verttauiicU  gebaltcncu  Uesprcihuitgeu  iu  dieser  Angelegeubeii  uuu- 
nabr  in  dfleotlicber  Vertanmlung  knadgcgeben  «od  in  dem  in 


Diiit.k  gelegten  keieiaäe  sie«  J' rankfiirtcr  .Antcrnfibtl-f'!"ibs  r;i  ?w'*eini- 
srhen  Zwecken  verwettet  wurden.  Wi  n:i  h i.  .  ni:?ii  f  ii  n.ijinc 
I'llicht  hielte,  die  Dtskretiou  aber  vertrauliche  Hcspreihungen  udIgi 
allea  UnsiXaden  in  wabiea.  «flnl«  ich  in  dar  Lage  sein,  di^jeaiigia 
Heuen  nambaft  tu  meebcn,  die  aicb  damals  mit  wahrem  VbntMHbr 
meinei  Idee  angeschlossen  und  fHr  die  Aiillilsung  des  Varbaadei 
aufgesprochen  haben. 

Di  :  Hl' '.Juki  den  ich  damals  gcfasst  und  privatim  runi 
Aii=  lu  i  k  j;lIiiik1iI  li.iite,  da«s  bei  der  fortschreitenden  Entwicklung 
ric  \  II  ini.-hiiiiii  13  ia  Deutschland  in  absehbarer  Zeit  Verbältnisse 
iii  L:.  >  :i  .liji-  i  1.  mircr  welchen  ein  enger  Anscbltiss  der  deutscben 
Auiomi>bil-(  lubs  an  den  Ü.  A.  C.  xiir  wiiksaoisleu  Ucl^iigung  aller 
Varband»>Chiba  aniar  eaianr  eiaMlüeila«  Fübnag  ei«  die  gänsi  igst« 
und  TOrtetlbaflette  Fotia  des  SCusammeiisehlutsea  etacbeiiti,  hat  teiihcf 
im  Vtibamlii  selbst  immer  mehr  Anhang  gewonuen  und  sieh 
schliesslich  zu  d  iu  Antrage  renlirblet,  der  jeltt  vom  Rayeriscben 
Auiemolul-C.'lub  gesiailt  wird,  and  der  bereits  In  weilen  Ktetoen  der 
Verl»Mi4e-V«tehie  ZasUmmag  gaibnden  faaL  r,  B. 

.Vuf  ilen  Bii«r  d«8  FiiiSttD  Hohenlohe  habe  kb  foii^endes 

gcaalwortet: 

Weatend,  dea  3.  Apiil  19(M, 

An 

den  Zweiten  Präsidenten  des  Kaisertitdian  Aotomobil-Cluhl, 
Seine  Onrcblauebt  den  üeim  Pbrite»  von  Hofacnlobei 

Bnriia. 

Eaer  DuMbtancbl  feneiglam  Schreiben  e«m  31,  Mixt  1906 

entnehme  ieh- 

1.  tili:  V.  u  Seiner  Durchlaucht  dem  Heiro  Herzog  von  Katibor 
eibeieue  Auskunft  sieht  zwar  noch  aus,  diich  darf  ich  aus 
dem  Umstände,  dass  .Seine  Durchlaucht  mein  Schreil>en  vom 
12.  MSn  d.  J.  Euer  Durchlaucht  lur  Klarstellung  der 
AafelCgciriMii  flbetiesdet  bat,  bla  auf  weiieies  folgern,  des« 
die  gagen  den  Bestand  das  D.  A.  V.  gseicbieie  TUigkeil  des 
kaaaa  am  in  sein  Amt  eingeitrataiien  (laiMnl-Sakralln  le- 
l^eh  des  SebrifiRlbrert  des  D.  A.  V.  —  wie  ebne  und  gegen 
Vorwiaien  dea  Prltidentea-StcUeeilreters  —  so  a»cb  ohne 
und  gegen  VorviSMB  des  Hetm  PidsIdeBlea  amgalbt 
Wurden  ist 

2.  Dem  in  beigeleKtem  Steoogtamm  vom  26.  IQrs  1906  hervor- 
gefaobeoen  Cntcr««bi«de  (wischen  amtlicher  nnd  {wieater 
naigkeit  dea  anf  einer  im  Anfti^  des  K.  A.  C.  MHgeMhrtan 
Dieaaireiie  brfiadUebes  Gc8Cial<Seki«JteB  das  D.  A.  C.  v«* 
mag  Ich  nicht  so  folgen.  Die  Tiügkelt  ia  Atttomobtl-An- 
gelegenbeitcn  blieb  eine  amtliche,  durch  die  Autorität  des 
Clubs  gc-decktc.  mag  sie  hinler  verscbloaseoen  Tflren  aus- 

genbl   '.>"l'leil   Si.Ml   n  li;r  im 

Handelt  es  sich  um  die  Zersiririing  eines  Vorhandenen, 
s<'  linden  sich  nnnifnedene,  dieiislbercile  Helfer  jederzeit. 

3.  l>e(  Vorauasielit,  dsss  der  O.  A.  V.  einer  nufUDClnr  2'<tj'brigen 
TitiglMit,  die  sich  ve«  enrnheiein  enf  Zancblsgen  des 
Denisdi.  AnL-Verbsodes  xieblelfc  der  tu  aeioem  Sehntie  und 
IU  sefaier  Hut  bentfanea  Organe  nichl  Widerstaad  leisten 
konnte  nnd  zusammenbrechen  musate,  dieser  Voraussicht  habe 
auch  ich  mich  schon  im  Januar  l'>ii4  nicht  verschlossen,  und 
diese  V'-isiif-isbt  hat  mich  auch  bewogen,  schon  damals 
Seine  Durchlaucbt  den  tierrn  Ucnog  vvn  Ualibor  zu  billes, 

weiteren  SiellmircMag  defch  mich  Aheiend 
in  wollen. 

4.  Ans  der  ohne  waHsren  Zuiels  erfolglcn  Udbenendnag  des 
Stenogramms  TOM  23,  Ubr  d.  Jf.  entaefame  ich  weiter,  deas 
das  Vorleben  des  Herrn  Geeeial-Sekreiln  in  Frenkfiirt  a.  M. 

I<*04    und   spiil«rbin   bei    dem   Kölner  .-\u1omobil-(_'lHb  die 
lülligung  de*  l'räsidiuius  des  Kaiscriicbcn  Autumobil-CIubs 
gefunden  hat.  und  dieSiT  t'n -.i  i:.  1  v  sanlasst  mich,  hicrdurrb 
meinen  Austritt  aus  dem  Kcpiäsentaoien-Ansschuss  des  Kaiser- 
Antomobil-Onb«  «u  eiklftren. 
Mit  VDisDglichstnr  Hodiachtuig  und  Oirerbictuag 
ti.  Becker. 
Generalmajor  s.  D. 
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Daianf  erfo'gte  dann  die  Besläliguog  des  2.  l'iäsidenteD 
wie  folgt: 

Birlia.  du  4.  April  1906. 
ttm  HochwcWgieboTen 

beehre  ich   ii.itl;.  '  nir.f.ini;  Ihres  gc!rJIii;<'i:   Si:1.i;m1  i-n^.  xum 

2.  J.  Mls.  eit;rin;i.si  m  heüUUgen,  aui  wclckua  .cl  il;  r ']  ri<iidcnt 
Hcs  K.  A.  C.  die  Krkläning  Ihres  Anstrille»  »ns  Hern  Re|itäsfln- 
taalea-Auasckuss  de*  Kaiscillcliru  Autoiuobil-L'lub<i  inr  Kenntnis 
KCMDinien  habe. 

iDdca  Ick  Bklti  uAi«rlni«ii  mOcIilc,  rndn  labhaXiM  BetUnern 
MtMSpitcbeD.  iaet  Sie  n  dianr  EbncbUmniv  eidi  vcnbImbI 
gesehen  liabeii,  hiht  ich  den  Vottug,  mil  den  AMdrncfc  «n^- 
geieichacier  lIocliachtiiDg  sein 

Euer  Hodnrohlieboicn 

Oir.  KnÜ  flnl  m  llobwteha. 

Sic  sehen,  wie  es  mir  erganRcn  ist.  Oer  L>.  A.  V.  hatte 
i-iiie  erlMlgieiche  Taiigkeil  hinter  sich  bis  zur  HuMiiiunjisfahrt 
Vor  Sr.  Nkijvstät,  hei  der  es  durch  die  Einigkeit  der  Vereine 
inunlich  war,  l)ei  Sr.  Majestiit  einen  so  hervoTrnjrendoii  l-indruck 
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zu  macbeo,  dass  der  Kaatt  dem  AutomobiUsmus  e«w<nioeii 
mird«;  auch  das  Publikum  wurde  mehr  als  vordem  dem  Auto- 

mobilisinuj  gcneij.;!.  Aber  bal<l  nacbdetu  dieser  lirfolj»  crjielt 
worden  war,  hal>e  ich  gefühlt  und  hcnurkt,  class  man  sieb 
io  massgebenden  Kreisen,  iliirch  den  F.rfi)l)j  des  Vcibandes 
uobequem  bceinflusst  füblt«'.  Bald  daiaof  bcRann  die  AgitatioiL 
Ob  es  praKlttcber  gewesen  wire,  statt  des  D.  A.  V. 
KartellvertrüKC  mit  den  einzelnen  Klubs  zu  machen,  darüber 
kanD  man  verschiedener  MeinuDg  scio.  Was  jetzt  möglicb  ist, 
war  seineneit  im  K.  A.  C  aber  noch  nicht  möglich,  man 
I  niusste  damals  den  X'ereinen  Rechte  und  rtlichten  zumessen. 
Oass  der  Verbani!  leliensfähig  un<l  fc.stsefiißt  war,  erweist  sieb 
liiilurch.  dass  er  nuch  jeUl  nach  2'..,jähri|^er  destruktiver 
Tätigkeit  besieht  —  leb  babe  daao  das  Jabr  über  noch  die 
GeschüAe  g^ttbrl,  aber  als  der  Herr  Henog  nkht  auf  meiae 
Seite  trat,  nicht  wirken  können  und  nein  Amt  Ende  1904 

niedergelegt. 

Sie  werden  sich  jel/t  ütietzeugl  haben,  meine  Herren, 
I  d;iis  eine  andere  Wirksamkeit  mir  nicht  möglich  gewesen  ist. 


Zeitschrift  des  Mittdeuiopitiscben  Motorwagen-VereinB. 


Vorstands  •  5^chluss. 


In  Ausführung  der  von  der  Geaeral-Ver- 
sammluog  gegebenen  Direktive  bat  der  Vorstaad 

in   seiner  Sitzung  vom  19.  April  d.  J.  folgenden 

licschluss  gefa^st: 

.Das  Präsidium  des  Deutschen  Auto- 
mobil-Verbandes zu  crsHi  Iii  n: 

Der  Detegiertea-Ausüchuss  des  D.  A.  V. 
ist  in  kürzester  Frist  (§21  dei  Verbands- 
Salzuntfcn)  einzuberufen  uml  Jeinsenien  nach- 
stehender Antrag  zur  Beschtussfassung  vor- 
zulegen; 


Angesichts  der  vom  Kaiserlichen  Auto- 
mobil'Club  gegen  den  Fortbestand  des  D.  A.  V., 
wie  auch  der  gegen  den  >f.  M  V.  rreri  r  h  tcten 
Massnahmen,  beantragt  der  Mitteleuropäische 
Motorwagen-Verein  zur  Xlanleiliing  der  Sncb- 
läge  und  zur  Beseitigung  des  gegenwärtigen  un- 
baltbaren  Zustand  es  aul  iirund  §5  der  Satzungen 
beim  Verbands- Ausschuss:  BeaebloasfiMsang 
tiber  die  AtiOOsiiüS  des  D.  A.  V." 

Der  Antrag  ist  sofort  abgesandt  worden. 


Nachtrag  zum  Bericht  Uber  die  < 
Tm  Heft  6,  Seite  160  hatten  wir  eine  Aeusseninf;  de; 

Herrn  I'r.  I.c v in-StocIping  wiederKcgcben  und  uns  ein  be- 
lionUereä  Zutückkonimea  auf  dieselbe  vorbehalten.  Im  Anschiuss 
hieran  sind  wir  nun  in  der  Lage,  den  nachstehenden  Bricf- 
wedisel  2u  vcrrifTentlichen,  Dieser  weist  die  IlalÜosigkeit  auch 
dieser  BeschnUiijjiutij;  nach,  und  die  Angeligcnhcit  ist  damit  zu- 
nächst für  den  M.  M.  V.  erledigt.  Als  bemerkenswert  sei  aber 
daraoi  biogevriesen,  dass  die  betr.  Mitteilung  des  Herrn  Dr. 
Levtn-Stoelping  die  eiosige  rotgelrageoe  BegrOndang  für 
die  Abänilerung  des  §  8  der  Satzungen  des  K.  A.  C  bildete, 
.ind  dass  die  von  der  Geocralveisamuilung  bcscblusscne  Satzungs- 
är.derunu;  auf  dieser.  Vom  Urhdier  nicht  aufrecht  erhaltenen  Be- 
ghindung  bei  übt. 

Nacbstebeml  der  betreffende  Schriftwechsel: 

Berlin.  27.  MJIn  1906. 

Hcrni  Dr.  Lcviu-Stot'lplti);, 

Berlin  W  . 
Kaiscil.  Aiili>niol>il-<  lid> 
f'ucr  JIi.cb»'ohI,:eli<iien ' 
Sie  hütiva  getlcro  folgendm  in  der  Generalrrnjmmluui}  de* 
K.  A.  C.  K*MS*: 

.Oer  Ziiaatt  tu  }  8  Ist  netwcndig  (ttirardsa,  «eil  ein  Mitglied 
des  R«|Mr<(«ittaBt(a-A(istefaiiaM»  die  Whicnidian.  die  das  Uliglied  Im 
AvMCluMS  erfaallcu.  in  den  aedereii  Veiclu  geMgen  nud  ni  einen 


Seneralversammlun^  des  K.  A.  C. 

I  WirbsB  gegn  dan  K.  A.  C.  I>eauiii  hu,  wodutcli  der  K.  A.  C.  den 

Behörden  gegtnBh»  im  neei^Mebni«  Lagen  gcbtaeht  wnrdce  ist.' 
!  Nach  RBckspraAc  nil  limen  gestern  heben  Sie  mir  mgeelelierl, 

I  unv«i/üglich  diese  Apusterungen  lu  liegtfinden  und  klarjiilegen. 

Ich  veranlissc  Sic  liicrdtirch  hCIlichsl,  dies  n»oinehr  in  einer 
-l,:iu  ,  ir  jii  Sinne  enWpteclicndeii  und  fdr  dii  V  .tTo:niii  Ining  ge- 
cigoclen  Koiiu  lu  luD.  welche  geelgiel         je<ler  Mi!is.deuluD^  vor- 

I  rubeogen. 

liocbachtangxvolt 
gec  A.  9rnf  van  Tallejmnd-PCrigord. 

Berlin,  den  2T.  Mir*  1906. 

Ileehgeboren 

Hein  Grafen  von  Tallerraad-Pdrigeid 

Bariin  W. 

Sehr  Kwhrter  Herr  Grafl 

Itifdlgc  Ihre«  gtxhtien  Srbtcibeiis  vi>n>  Keslfigeii  Ta^e  an  die 
(iLSciikltssIclle  iiDSeres  Clubs  beehre  irh  mich,   Ihnen  eigebcusl  mil- 
I  julrilen.  dass  ich  zur  Bejjrfindimc  dt-^  l-iii;li:hcn  Ar  auf  Sialiilcn- 

j  Änderung  angefrihrl  h.tlie,  das»  sich  Missbeiiigkiiieii  t::gebcn  kCnutcn 
j  .iu5  der  Ooppcisiclliing  einen  Herrn  im  KepriUentanlen-A««'<Ldiu»«  und 
im  VwtMaade  eines  anderen  AatomobitTafaina  mit  den  Silie  io  ücrlin. 
Ich  wiederhol«  gen.  dasi  ich  nidtt  dis  Abelchi  gehabt  hebe^  Ihnen, 
seht  '„'echner  Herr  Gn(  oder  H«TTD  Gaseral  Becker  mit  der  SegrOn- 
ditng  irgeiidiTic  pcisOnlich  nahe  an  Itclen.  Wenn  neine  Anaflihmngen 
den  Aaeebehi  erweckt  hahcn,  dass  sie  ebie  pcxsSalichc  Spiiie  ffccen 
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Sie  oder  Merm  General  Urcker  s«in  sollltn,  to  lirgt  das  daran,  dats 
ich  keine  Ztit  hatte,  mich  daijuC  \  crzu'ii  eilen :  veun  eine  solche  Aus- 
legung irgeotlvie  in'>glirh  ww.  würde  ich  aii»crurd«ltlltcii  bedauero. 

Mit  vorznglichcr  lIocfaachUBK  Ma  ich,  sdir  giatacr  Heer 
Uiaf,  UeU  Du  sehr  ugebeoer 

Dr.  L«Tiii-8lo«lpinB. 


Barlin.  3a  Hin  1906. 

Kcmi  Dr.  Li^vin-Stnclpiag,  Berlin  W. 
Elter  Hoehwolilgeborcn  gffl.  Schreiben  Tom  27.  4.  M.  Iial  »icb 
n  il  nciiirr  /ni-hiiu  .111  -is  vom  gleichen  Tage  gckrcuit.  Ihre  mir 
(.;  '»  ileoeu  Ktkl&tuDgen  geußgeo  mir  tu  keiner  Weise,  und  ich  mu*s 
si.-  L-rsuchea,  mir  neiB  StkicibeB  Tan  27.  4.  M.  VUn  lud  Uir  lu 
beiiotwortcn. 

Icb  mint  niMB  noch  bencrken.  dais  sich  Herr  Gmcnl  Baekar 
diwcb  Ore  AemMniBgan  akbt  gMi«Sta  gcMbli  bti. 
KocbwiiiaiiiMatt  m 


A.  Graf  tos  Talla  jraiid-F<ri(ord. 


I«B  31.  Miia  190«. 

Seiner  Ilocb^rboroi 
Iferin  Grafen  von  TallefraBd^Plriford.  Berlia. 

Euei  na-h:r<^baiaB 
betbre  icfh  nJeb  aar  das  k" '  I^^'e  SetireibeB  vom  30.  d.  M.  ereebeax 

»;<  erwidern,  dass  ielj  iiiL:il  weiss,  in  oIlI-lt  Fnu:i  Icli  l'.r  fr.L);'ji.bf 
h-  kUiitiog  abgegeben  habe,  und  dies  auch  nicht  nachprüleo  kann,  da 


ein  StenuKraBun  nicht  Torliegt.  Im  flbrigcn  habe  icb  meiDer  wail> 
gabandan  KUImi^  Tom  27.  d.  M  ni  Lis  nuJir  hiatnniieUwn. 

Mit  vorzüglicher  J  ItxJiacbiung 
biK  ich,  Mlir  cetbrier  Herr  Graf. 

Euer  Unchgeborta  «ebr  ergebener 

  Dr.  L«via-8td«lpiag. 

Eisgc schrieben.  Ilerlin,  7.  April  1906. 

Herrn  I>r.  I.evin-Slociping,  Uerlin  W.  4. 
Euer  ilorhwohlgeborcof 
Ihren  in  meioem  Schreiben  vom  1*7.  t.  M.  angc/Qhrien 
Ausspruch  musa  ich,  aoweit  derteibe  »ich  auf  meine  Peraaa 
besieben  toll,  «le  anantrcffead  und  abjaktiv  anwahr  ar- 
kltrta.  Dar  gleichan  frAbaraa  Bahaaptaaf  iBnerhalb  da* 
Rtprlaatttantcn- Ausschuiiea  bin  ich  aus  demselben  Gtunde 
«alaebleden  entgegengetreten.  Da  Iroltdem  die  Bebauptung 
jein  auch  üffenllich  ausgt*  s  |ii  .  h  ..-ii  (v-.it  Sc,  l' c ^ -v ■:  .  i e  meine 
Aarfordorung  zur  Erklürnog  an  Sic  di  üffcuUiche  l-'est- 
itellung  dieser  Unwahrheit. 

Au»  Ihren  gcfl.  Zuschrifiea  vom  27.  und  31.  v.  M.  er- 
sehe ich  mit  Ucfriedignng,  dass  diese  liehanplnng  nicht  in 
Ihrer  Absicht  lag  und  tob  Ihnen  nicht  aafracbt  arbalten  wird. 

Hieraacb  darf  Ich  mich  anf  Vcrfifftstlichapg  anurar 
dietbett^liehaa  XorreapoadeD«  beaehrlnkaii. 
Mit  grAutar  Hochaeblnnir 

Euer  Hochwoblgd  '  :  eil  ci^;rbcner 

gez.  A.  Uraf  von  Tallejtand>Pi-rigoid. 


Anonyme 

Unter  dieser  Ueberscbrift  brachte  die  „Radwdt'  in  Nr.  31 
vom  5.  April  die  luiehsfehende  MifteilaDR; 

,, Durch  tJie  Post  geht  una  ein  auf  mechanischem 
Wege  vervielfältigtes  Schnrtsiiick  zu,  deaaes  Verfasser 
die  GrtKide,  aus  denen  der  Kaiserhchc  Automobil-Club 
mit  dem  Mltteleoropälscheo  Motorwagen -Verein  in  „kein 
lignd  wcidica  VerfaUtiilsf*  (I)  tovten  kann,  dadurch  zu 
crhlrteQ  «udile,  daag  er  cegen  d«o  Vorstand  des 
M.  M.  V.  schwer«  «brenkrtiiilcaiide  Vonnribf«  erhebt 

Das  saubere  Schriftstück  trägt  weder  Unterschrift 
noch  irgend  ein  anderes  2eichen  welches  auf  den  Ab- 
sender schl  essen  lässt:  die  Adresse  ist  mit  der  Hand 
geschrieben,  und  der  Brief  am  3.  d.  M.  auf  dem  Post- 
amt Berlin  W.  9  zur  Bestdtang  aufgegeben. 

Wir  deakea  selbatTeraUbidUcti  nicbt  daraiif  ana 
cln«ai>olebenanoD3rmeDMadiw«rklfgaBd  weletaaSchlllase 
zu  ziehen.  Dagegen  scheint  es  uns,  als  ob  In  erster 
Linie  der  Kaiserliche  Automobil-Club  ein  starkes  Inter- 
es.'-  iiai  jij  hat,  den  Verfasser  resp.  Absender  kennen 
zu  leroeo.   Allerdings  wird  kein  vernünftiger  Meascb 


Giftpfeile. 

'  auf  die  absurde  Idee  kommen,  als  ob  der  Kaiserliche 
1  Automobil-Club  bezw.  ein  Mi^Ued  desselben  in  irgend 
einer  Weise  aa  eiaam  derart^eo  ftigeo  BabaoMrel^ 
beteiligt  sein  kSonte;  immeiMn  aber  bat  dar  Vcrftiaer 

augenscheinlich  geglaubt,  dem  Kalaertichen  Automobil- 
Club  einen  Dienst  zu  erweisen.  Hoffentlich  gelingt  es 
dem  letzteren,  diesen  unRebetencn  Helfershelfer,  für  den 
kein  Pran^jer  in  Berlin  hoch  ßenuß  wäre,  zu  ermitteln. 
Wir  möchten  sogar  empfehlen,  lür  diesen  Zweck  eine 
möglichst  hohe  Belohnung  auszusetzen.  Es  gibt  ein- 
mal nldita  Feigeres  und  Verttchtlicberaa  auf  der  Welt, 
als  anonyme  Bbrabaclweldar.  SelbatvarstHadlldi  alod 
wir  gern  bereit,  das  SebrUtet&ck  den  beiden  ioter^ 
essierten  Verbanden  auf  Wunsch  zur  Verfügung  zu  stellen." 

Jede  anstiindige  Kedakttoa  wird  natürlich  die 
Auffas^unR  lier  ,Kadwelt'  teilen,  aber  mit  der  ener- 
gischen Zurückwcisaog»  welche  die  „Radwelt'  den 
Anonymus  gegenüber  zum  Ausdruck  bringt,  hat  die- 
selbe kollegialeo  Dank  verdieat,  der  ihr  hiermit  ge- 
zollt sei. 


Preisausscli reiben  zur  Erlangung  eines  Geschwindigl(eit8- 

messers  für  Kraftwagen. 

Die  für  <li(r  Autitellung  von  AulOmebil-GescilwindiglMlIsniessem   in   der  Technis<  hcQ  Hochschule  zu  Ch.iil<  tb  nl  ut^ 

vortjL'Sfhd.i:  Zeil  h.it  >l.  1:  .ils  zu  kurz  lumcsstn  erwitj^cn,  zuraal  die  Besichtigung  meist  einen  zweimu':_:i  :,  l^  sucb 
efivüii>cht  iD.ii  ht.  1  Jic  l^l  ^u^l^cr  sotzcn  sich  fast  ausschh'cfsJich  ;ius  anillicheti,  milil;irischcn  und  sonstigen  \  eiwaltiings- 
ktL-i^tti  Lr'.il  aus  sa.  l.l.urnl.^cn  IntcrcHscntcri  zusammen.  1  »en  Reichs-  und  den  LandU^smitgliddcrn  war  Gelegenhoit  luui 
lle^oi  h  ■!  r  1  ciicn/cit  wr^jcn  bisher  im  allgemeinri!  ni(:ht  ^:eicebi-n.  Auf  \'erwendui:g  des  Arbeits-  und  des  Rtiltti«- 
Miiirtfriiiiii-  lidl  Ml  Ii  hui:  der  Ik-rr  Rcklnr  der  ccn  :  chcn  Ilochsclmle  ia  eiili;egenkommendcr  und  dankeoswetter  Wfi-i 
ficri  itpci'iri.j.  ti,  'lt.-  A:Aa  noch  bis  zum  Ablauf  dieses  IMonals  dem  MIKelcurupaischen  Mot'Jiv..i;;eu- Verein  2ur  Verfügung 
zu  Mvi:-. r.,  ^'>  li.i-s  Au-i^tcUuni;  Ms  d.iLi:;  vorldtiu'erl  werden  koi^iili-,  Dor  Mt.-stic)j  ist  bekanntlich  gestattet  f^f^i^cn 
Karlen,  ilie  uiirrilL;r:(;ich  bei  d'"  1  'f      '"•  ■  ti'!'--  ■]<:•■  [.in'  -tr  1' I,  .•'•;:<'('>>lwn  \v<Td<>ti .  B^^ir^-ieil  W0"-))enlap>i  10—1  l'hr. 
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Die  Pariser  Äutomobil- Ausstellung/) 

Reg.'BwnBdMer  Pflvf-ChwloltMlHirg. 


Dem  Deutschen,  iler  Frankreichs  ilaujitsladt  aufsucht,  lallt 
auf,  dass  das  Automobil  im  dortigen  Verkehrsleben  eioe  veit 
grSsaer*  Rolle  spielt  «b  bei  um,  fiut  jedes  zwdte  Fahiseai;  im 
Strassenverkehr  i-st  ein  Automobil;  Luxusaulomobilc  verdrängen 
immer  mehr  die  Luxus^espanne ;  dabei  gestattet  die  Polizei 
ludl  schnelkres  Fahren  als  hei  uns,  ohne  das-*  eine  besonders 
gmtat  Zahl  too  UnQUen  m  beU«g«o  wSi«.  Das  PubUknm  ist 
Kilon  weit  melir  an  dai  AdlomatMl  gewüluit  voA  irCtt^er 
änu  tii.  h.  LS  reoat  TOT  allttn  die  leidite  BremsfiUü^eit  der 
Kraftfahrzeuge. 

Begibt  Btaa  sieh  sur  Ausstellui^,  so  siebt  man  ror  dem 
Geliiade  etwa  so  viel  Automobile  halten,  die  Besucher  hin- 
gebracht haben,  als  in  der  letzten  nerlincr  Ausstellung  ioi 
Gebiiudeinneru  unirri;,-!  i acht  waren,  in  den  beiden  Aus.»;- 
gebäudcD  etwa  noch  4  bis  ä  mal  soviel,  schon  dadurch  macht 
sieix  die  grSssere  Bedeutung  der  firaoifiilecbeo  tadustiie  gegen- 
über der  deutschen  bemerkbar.  Auch  ilcrjenige,  der,  irregeführt 
durch  deubichc  Zeitunpsnotizen,  glaubt,  dass  die  deutsche  In- 
dustrie im  Bau  von  Kutzautomobilcn  bald  eine  führende  Stellung 
eisnelunen  wird,  muas  beim  Besucb  der  Serres  de  la  ville,  in 
deoen  Lastwagen  und  Omnibnise  nntoigebncht  sind,  zu  seiaem 
Leidwesen  bertierkea,  da«  «flt  die  Fnnmsen  axich  Ueria  «eH 
Oberflügeii  haben. 

L)ie  Ausadunückunp  ciozcloer  Stande  war  geradezu 
wandervoU,  sind  doch  die  Franzoeen  bekaonllich  Dekoratioos- 
■cflnstler  ersten  Ranuoii,  der  Gesamtblick  bei  Beleuchtung  am 
All  I  T.  1  f  cnhal'i.  Geschmacklose  Reklame  war  vermieden.  I  - 
Interesse  aller  lievülkerungsklasscn  war  auch  so  ein  gro&se^. 
Automobiltechnische  Kenntnisse  sind  dort  AUgemeiogut. 

Der  Anblick  ^  zahlreicher  Atriomobile  legt  die  Frage 
nahe,  wie  wird  das  ■weitergehen,  wird  Frankreich  auch  fernerhin 
seine  führende  Stellung  li  '.s.il  i  r.  v  :iiii  -i,  da  doch  in  allen 
Ladern  energische  Anstrcnj^'ungcn  gemacht  werden,  leislunj^s- 
ISIqge  lidmiscbe  Automobiiindvalrjett  im  Leben  so  rufen.  Dass 
in  diesen  ncziehungcn  auch  französische  Kreise  Bedenken  habeti, 
darf  man  wohl  ans  Paleal|iruzes!>en  schliessen,  ilie  jitosses  .Auf- 
sehen erregen.  Solange  man  kaum  so  viel  fabrizieren  kauii 
wie  rerJaogt  wird,  kümmert  man  sich  wenig  um  Patente;  tritt 
aber  eine  Stockung  ein,  so  erinnert  man  sich  derselben  und 
.<ucht  der  Konkurreuj;  S:  :ei '-la  ilon  zu  machen.  .S<i  dürfte 
vielen  Fabriken  der  l  ni:  tunil  .sclir  unaiij;i.  nehm  sein,  das.s  die 
Firma  Renault  eineii  I'atentprozess  gewonnen  hat,  indem  ihr  die 
iinnittelbare  Kupplung  bei  Höclistgeschwindigkeit  als  [Mtent- 
rechtlicb  gesähStat  anerkannt  wurde. 

I£s  ist  eine  Allerweltswcisheit,  das.s  das  Benzinautomobil 
einen  Zustand  der  Vollkommenheit  erieicht  hat,  der  mit  giu«sco 
0[iiern  an  f'ndd  und  Arbeit  erkauft  woiden  ist,  und  dass  jetzt, 
solange  nicht  durch  besondere  Umstände  wieder  neue  ;,'roNse 
Geidchts|»unkte  aoftauchen,  an  der  Verrollkommnun^'  der  lünzel- 
heitcn  gearbeitet  werden  niuss-  Dafür  bot  /.  B.  die  berühmteste 
franzäsische  Marke,  der  Brasicr- Wagen,  ciu  interessantes  Beispiel; 
die  globigeo  Doppclcaidangelenke,  die  im  Voijahr  bei  Sach- 
TcnfibidJgen  Bedenken  erregen  munten,  sind  verschwunden,  die 


*)  SHt  ■BcUelBBodeii  AnsfSbiungca  liegen  uds  schon  Muk'ctc 
Zeil  ver;  wegen  Plalmumgel  kOoDvn  wir  dietelben  leider  ei&i  jiU't 
tKimm.  Ule  Kcd. 


.Magnetabrci.sszündung  ist  besser  dnrcbkunstruiert  und  verein- 
facht. Weitere  Aenderungcn  an  dieser  Marke  sind  wohl  durch 
Rtieksichl  ant  Wildere  HeisIcUung  bedingt 

Auf  dfT  Ausstellung  waren  die  slirkLti  Wagen  mit  Mo- 
toren von  etwa  X>  l'S  besonders  stark  seUreten,  deren  Fahr- 
gestell also  die  .\ufnahmc  eines  be<|uenicn,  geräumigen  Wagen- 
kastens gestattet  ohne  Beanirichtigung  der  Fabigeschwicdigkeit 
Die  IVeise  der  Fahrgestelle  waren  gegenüber  dem  VaijalKe  nnr 
wer:,  g'^iir.kcr.  Die  Aussichten  des  VolkiiHlomobilt  lind 
aos  bekaimlea  Gründen  recht  gering. 

Im  allgemeinen  zeigt  sich,  dass  Tür  mittlere  und  kleine 
.Motorstärken  der  GelenkwcUcnantrieb  den  Kettenanizieb  ver- 
drängt, bei  grossen  Motorstärken  Bber\\  iegt  jedoch  die  konstrok- 
liv  einfa<  hr  Ri  iktii-ns:iiiir..ihme  beim  Kettenantrieb  die  übrigen 
Nachteile  <ler  Kette.  Von  dem  mindervertigoD  Keibradantrieb 
hält  sich  die  franxSiiKhe  Industrie  fast  gaas  fem.  Elektro' 
mobile  waren  in  grosser  Zahl  ausgestellt,  auch  den  Dampfauto» 
mobilen  wendet  man  wieder  mehr  Aufmerksamkeit  zu. 

Von  ausl.Hndischcn  Firmen  waren  Belgien,  Hiigland  und 
Holland  durch  tüchtige  Leistungen  veitreteo,  besonders  fiel  die 
slarke  Beleüigong  italteniaeher  F&men  auf.  IMe  Automobil- 
industric  Italiens  iTctr-nlii-li  in  kräftiger  Entwicklung 

b^'ritTen.  Uebcr  die  llctcUigung  1  Jciisvhlands  soll  Später  aus- 
führlicher berichtet  werden. 

Bei  der  grossen  Zahl  der  ausgestellten  Gegenstände  reicht 
die  Arbdlskraft  eines  etnaeleen  nicht  aus,  um  einen  erschöpfen- 
ilcn  Bericht  zu  liefen:.  1<e v  tiilers  ive::ii  nun  ^u■h  nur  kurze 
Zeit  dort  aufgehalten  hat  Heute,  wo  ciiie  t;"^sse  Ausstellung 
der  anderen  in  kurzem  Abstand  folgt,  lohnt  es  sich  auch  nicht 
mehr,  jedesmal  auafiibilicb  zu  berichten.  £s  sollen  deshalb  im 
folgenden  auch  ntir  einige  besonders  interessante  Abschnitte 
behandelt  werden. 

Besonderes  Interesse  hat  man  den  Vorrichtungen  ent- 
gegengebracht, die  ein  Anlasten  des  Motots  vom  Sits  aus  gc* 
statten.    Sic  mögen  deabalb  SunSdut  besjirochen  wer>!fni. 

Vorrichtungen  zum  Anlass  des  üftotors 
vom  Fahrersitz  aus. 

Der  Umstand,  dass  Deutsch  de  la  Meurthe  einen  i'reis 
von  10000  Frcs.  lur  Verteilung  in  den  Jahren  1906  und  1^ 

gestiftet  hat,  ist  wohl  die  Ursache,  dass  finn/ '■■■;  ;  <!  Ingenieure 
sich  mit  den  genaunien  Voriichlungen  neui  r  liags  besonders 
betasst  haben. 

Dass  der  Gebrauch  der  üblichen  Andrehkurbel  den 
Fahrer  tum  Absteigen  zwiogl,  muss  um  so  mehr  als  Uebel- 

sland  bezeichnet  werden,  als  der  1-ahrer  meist  tmr  von  der 
linken  Seile  des  Fahrzeuges  zu  seinem  Platz  gelangen  kann, 
beim  .4bstcigen  also  auch  s  einen  Xachbar  aum  Verlassen  seines 
Sitzes  zwingt  Das  Betreten  des  Fahrdammes  wird  besonders 
Listig  empfunden  im  Stadtverkehr,  an  Orten,  wo  starker  Fuhr- 
werksverkehr herrscht.  l)a.>  Absteigen  und  Andrehen  erfordert 
xudeni  Zeit,  das  .\nf.'isscn  der  oft  schmutzigen  Kurbel  i^i  keine 
Annehmlichkeit.  Die  kdrperlicbc  Anstrengung  spMt  zwar  keine 
zu  grosse  Rolle,  durch  Vorrichtungen  zur  .Aufhebung  der  Koni- 
(  rcssion  wird  die  Arbeit  sehr  erleichtert,  immerbin  ist  es  un- 
bequem; besonders  bei  Mi^netzündung  muss  energisch  gedreht 
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werden.  Um  VerklJungcn  durch  Rüt-k.-ichlag  der  Kurbel  /u 
vermeiden,  ist  Vorsicbt  beim  Einstellen  der  Zündung  geboten. 
Aucb  (Keal  die  Kurbel  kaum  zur  Venchöneiung  des  Falir- 
ceuges. 

Von  den  Norrichluiißt-n,  >lie  lisi»  Aulassen  des  Motors 
vom  I'ahrersitz  aus  gestaKcn,  niuss  asn  »or  allem  Liofachtieil 
und  BetrietMsichertieit  verlangen,  ferner  geringes  Gewicbl,  ge- 
ringe Raumbeansprochuni;,  Geräogchlosiglieit.  Als  Vorteil  muss 
es  ferner  bezeichnet  werden,  wenn  eine  solche  \'otriel)lut)>; 
mögUcbst  an  jcdenj  Wagen  verwendbar  if^t,  also  als  Massen- 
artikel ZU  billigem  l'reiü  hcr^rcitellt  werden  kann.  I)ie  Uei- 
bcbaUung  der  üblichen  Kurbel  filrNoUälle,  sowie  für  die  L'nter- 
sucbant:  von  Motor,  Ventilen  and  Zündung,  ist  zu  empfehlen. 

Hri  Ich  'i'orrichtungen  hat  man  solche  zu  unlcischeiden, 
bei  denen  die  .Muskelkraft  des  l-abrers  in  .Anspruch  gCDoniincn 
wird,  und  soldie,  bei  deoeo  ein«  andete  Energiequdle,  sei  es 
die  Kraft  einer  ur.-;i>annten  Feder,  Prenlull,  gepicacle  Kobleo- 
sSure  oder  eleUtrische  i:ncrgic,  benutzt  wird,  so  dass  der  Fahrer 
nur  einen  leichten  Hundj;ril1  zu  machen  brauclil,  um  den  .Motor 
anzulassen.  Nur  die  letzte  Galtuog  kann  als  üeibsttätig  bc- 
zeichflet  werden.    Die  Selbsttitigkeit  wird  stets  durcb  eine 

Kor-ifl-Irn^ion  erk.mfl. 

tui  nachfolgenden  .sind  bemerkenswerte  Bauarten  ausfBbr* 
Jich  beschrieben;  die  .Mibildungen  sind  tran^iösi.schcn  ijiiellcn 
entnommen.  Vorausgescbickt  sei  eine  kurze  allgemeine  üetier- 
sicht  und  di«  Mitteilung,  dass  bei  dem  Gramasiachett  'Wett- 
bewerb die  Anlassvorrichluogen  Mors  und  Ciooßi  nc  je  einen 
ersten  l'reis,  die  von  l.cmale  einen  zweiten  Preis  erhielt. 

Zu  den  nicht  selbsttalinen  gehören  die  AnlassvofriclUuiit»en 
von  CorniUeau-Saiole  Beuve,  Richard-Braaier  and  Buisson- 
Renaidy.  Bei  der  erstgenannten  wird  durch  einen  Fusshebel 
mit  Gestünde  uud  Ke;;elrddübcrtragung  die  Motorwellc  in 
l  'rchunß  verset/t,  bei  den  beiden  letzten  gescbieht  «lies  durch 
einen  Seilziij;  ijiiil  Seilscheibe.  r)ie.>ic  Seilscheibe  wiid  bei 
üraiöer  zum  Anla.^sen  durch  einen  besonderen  Fusstnlt  mit  der 
Molorwelle  eel^uppelt,  während  bei  Buisson-Rcnardy  der  Seilzug 
selb.si  beim  .Vn^panneti  Ip-  iMigs'Iutiv:  besorgt,  woduich  die 
K<.»nsiiuktion  noch  verwickelter  wird 

Von  den  selbsttätigen  Vorrichtun{j;en  isi  <lic  \(>n  I.ctnatc 
rein  mecbaoiacb,  sie  beoatzl  die  Kraft  einer  Feder,  die  vom 
Motor  stets  wieder  von  neuem  c^espannl  wird;  die  Vorridiluuc 
ist  viellciliß  und  verwickelt  Mors  bentitit  eine  kleine  Luft- 
pumpe und  einen  Hilfsvergaser,  um  die  '/.jtituXct  mit  Uenztn- 
gemiscb  zu  f&lleo;  wird  dann  die  Zündung  dngeitwU^  so  springt 
der  Motor  an.  Die  Vorrichtung  ist  verbällntsmHssi^'  einfach 
und  erscheint  recht  zweckmässig,  sie  benu'zt  Keioerle:  bedenk- 
liche <  )rßane  und  erscheint  mir  als  beste  der  scitherijjcn 
Lüsuogen;  ihr  einziger  Nachteil  ist  die,  dass  sie  das  Vorhanden- 
sein einer  Batterie  verlangt,  die  man  sonst  bei*  guten  Magnet 
appaiaten  entbehren  kann.  Cinogi'ne  benutzt  den  l'nii  l  fli': --!ij;er 
Kohlen  .'•iiure;  auch  ilicie  Konstruktion  ist  einlach,  zwium  aber 
dazu,  ausser  Benzin,  Wasser  und  ( )el  noch  einen  weiteren  Uelricbs- 
ztoff,  nämlich  flüss^e  Kohlensäure,  mitzutiihren,  zudem  werden 
die  KobtensaureOasehen  bei  dem  hohen  Druck  nicht  leicht  sein. 

S.iurer  und  Renault  benutzen  Presslufl,  >lie  vom  Motor  selbst 
erze'j^t  wirii.  Kt-leier  ^a&st  die  I're^sluft  beim  .Aridiehcn  des 
\liiti>rs    in   <lies(ni    seltist  arbeiten,    letztem    verwenilil  rineii 

kleinen  Lulimuior,  der  das  Schwungrad  des  üenzinmolors  durch 
ZahDradübertr.igune  Ireibt.  Beide  Konstruktionen  sind  nicht 
gerade  einfach,  auch  wird  infolge  der  onvemeidlicheB  kleioea 


rndiclitißkeiten  der  Diuck  im  Luftbehalter  mit  der  Zeit  nach- 
lassen, man  muss  also  doch  öfters  zur  alten  Handkurbel  greifen» 
dafBr  kann  na«  andererseits  die  Presslnft  zum  Aurpumpen  der 
Reifen  oder  zur  Heliiliguou  einer  Signalvoirichlunt;  vcrwen<lcn, 
l'ellorce  schliesslich  verwendet  elektrischen  Strom,  den  eine 
Batterie  in  eine  Dynamo  schickt,  so  dass  diese  als  .Motor  den 
Benzinmotor  andreht  und  dann,  von  diesem  getrieben»  als 
Dynamo  die  Belteiie  wieder  aufladet  Die  Vorrichhiflg  dürfte 
nicht  billig  sein. 

Nkht  Mlbsttitlge  Vorrichtungen  tarn  Anlawen 

des  Motors  vom  Fahrersitz. 
Aalassvorrichtuog  Coruilleau-Sainte  Beuve.   Fig.  1. 
In  Mg.  1  bedeutet  ^das  Schwunfrrad  de!t  Motors,  auf 

seiner  Welle  sitzen  zwei  Ki;^  :  P  iirni  C, 


ivli-:  D  iiriii  C,  Mi-  sirh  nach 
einer  Richtung  auf  dieser  Welle  irei  drehen  konueii,  während 
sie  bei  Drehung  in  entgcgengesotzler  Richtong,  end  zwar  oacfi 

der  Richtun«;,  nach  welcher  der  Motor  laufen  soll,  die  Schwung- 
radwelle durch  Spenzäboc  und  Klinken  mitncbniea.    .Mag  alio 


Kiß  1.    Anlii'ssvijiiicbiiing  Cornillcan-Siinte  Herne. 

das  dritte  Kegelrad  durch  den  Pusstritt  und  Hebel überttagung 
bezir.  durcb  die  Feder,  welche  den  Ftasstrilt  zurUckzieht,  nach 

link.s  oder  nach  rn  hts  gc^heh(  «erden,  stets  wird  ein--  der 
Kei;eiradcr  6"  und  />  sich  in  denj  gewünschtem  Sinn  ilrehen 
uml  d.ibci  die  Moioiwelle  mitnehmen,  lici  wachsender  l'm- 
drchun^'-zahl  der  Molorwelle  kummcn  die  Klinken  durch  die 
Wirkung  der  Fliehkraft  ausser  Eingriti,  venirsacben  also  kein 
Gerlnscb. 


Digitized  by  Google 


H«tl  7  1906 


Zdtscbrift  des  Mittclcuropäischcit  Motorwagen-Vereiiu. 


195 


AnlassTorricbtoni;  Rich.ird-ßra^ivr.    Fig.  2. 

Durch  ilen  Fa«triU  Jt  wiril  <lic  Seilrolle  /'  nach  <)cm 
Motur  hinbcwcf^.  so  ilass  ihre  Klaue  in  die  Klauen  ./  juf  der 
MotorweUe  eiogreifen.    Zieht  man  jetzt  an  dem  Haudbebel, 


-  I 


Aatassvomdituug  kiciuirii-Iirasier. 


SO  wird  durch  Seil  nad  Seilrolle  die  Motorwelie  gedreht,  der 
Molor  spriiiRt  also  an.  Bdo  Loslanen  des  Puisirilte  zieht  die 

I'cdcr  /?  «in-'  5le!l  in  die  Anfanjjslagc  üurück.  Will  man  llr 
gewöbaliclie  Aoiirehkurbel  bcuulzeu,  so  bringt  m;ia  die  i\iauen 
durch  Hebel  m  nm  Eiogriff. 

AnUasTorriebtiiPg  von  Buissoo  und  Renardy. 
Fitf.  3  imd  4. 

Wfe  aus  Fq;.  3  ersiefaflicb,  ist  die  Vorriebfong  auf  der 

vcil.iiv.  eit.jt.  Ml  rwelle  aiiKehrachl;  sie  wird  vi>m  Fahrersilz 
aus  tlurrh  einen  l  u^strilt  mit  UiUe  eines  Seiizugü  l>ctatigL 

Das  Ende  des  Seile  S  bd  über  vier  GleMstOclt«  J0  ge- 


Vig.  3.    Anlits«vumrh(ung  Unis^ion — R«uiir<l)-,  l.;iiig«)i<.faniU. 

fuhrt,  die  sieb  beim  Aiuieheo  des  Seils  nach  der  Milte  der 
Welle  hin  bewegen  und  dabei  durch  die  KeiUUiclien  am  ioneren 

l:,n>le  die  Muflfc  13  mit  dem  I.cdrrket,'cl  /.7  nach  links  licwc(;en; 
der  Lcderkegel  legt  sich  hierbei  ge^^cn  den  MeiuUkegel  14.  Die 


Arme  IG  sinJ  r..inilirh  ;i-.;f  uncr  Seite  mit  der  Ti:!!!;!::!.!  ^  vi-r- 
iiietet,  während  sie  aul  dci  atideien  Seite  mit  Xasen  J7  in  die 
Kille  IS  des  Kup(diingsstücl<s  J'>  ^reiten:  sie  verhindern  somit 
beim  ^Ntipresaea  der  Kjegelkuppluos  ein  Macblink^hea  der 
Ku|iptunjrshätfte  IS.  Beim  Anriehen  dei  Seiles  5  wird  also  die 

Trini::n_\   -1    nii;    ilcr    ICii;i;jlu[:^shälfte  /*    fest  '.  i  r'i  .mti'ii,  imd 

letztere  setzt  bei  weiterem  Anxieheu  des  Seils  mittels  Sperrrad 
und  Klioltea     die  liotorwelle  in  Drebong. 

LSsst  der  Fabr«r  das  Seil  wieder  los,  so  wird  die 
Trommel  Si  durch  eine  Spiralfeder  19,  deren  Ende  an  einem 
mit  dem  Rahmen  fest  verbundenen  Stück  JiO  befestigt  i-t,  in 
ihre  ursprüngliche  L.age  zurückgedreht.  Die  rier  tileitstiicke  iO 


Flg.  4.  AalstsvOTriehUng  BaiuaifRaiindjr.  Ouersdieilt. 

weriien  <lurch  Federn  wieder  nach  aussen  gezogen.  Die 
Vorrichtung  kann  von  neuem  benabt  weiden.  Durch  einen 
Anschlag  wird  rerhindert,  da«s  Feder  19  sieb  g^fls  aufvidielt; 
sie  bleibt  stets  ctvras  gespannt. 

Uass  man  im  Notfall  diu  (^'cwohnliehe  Andrehkurbel  l)c- 
nutzen  kann,  ist  aus  der  Figur  ohne  weiteres  ersichtlich;  man 
braucht  dabei  nur  nach  Ueberwindnng  des  Druckt  der  Feder 
Welle  .S9  durch  Vierkant  24  mit  der  Motorweile  «u  kuppeln. 

Sülbsttätige  Anlassvorrichtungen. 

Anlassvorricbtun},'  von  Lemale.  Fig.  5  s. 
l)icsc  .Vnlassvorrichtung  war  bereits  auf  dem  Salon  r'O-l 
ausgestellt,  und  zwar  in  Verbindun'^  mit  einem  Vierzvlinder- 
Mutor.  Sie  wiegt  etwa  2U  kg.  Auf  der  Fig.  5  sieht  man.  dass 
die  Vorrfehlong  aus  etaer  Bmnzebüclue  A  besiebt,  die  auf  der 
vcrläntitrten  Kurbelwelle  befestif;1  ist.  l'in  leichtes  Urchi  n  der 
Kurbel  l',  wodurch  eine  liremsc  geliist  wird,  genügt  zum  An- 
lassen des  Motois.  Diese  Kurbel  I'  war  nur  Pur  die  Vorliihrung 
auf  der  Ausstellung  bestimmt  Im  Ketrieb  wird  sie  durch 
etnen  Fusslrilt  am  Ptttarersilz  mit  zußebfirtKer  Gestängeverbin» 

Zur  Aufspeicherung  der  Kraft,  die  das  Andrehen  des 
Motors  besorgt,  dient  ein«  flache  Spiralfeder  B  (s.  Flg.  6)»  Bei 

einem  -4 pferdigen  Motor  ist  das  Fcderblatl  80  mm  breit  und 
l,ä  mm  dick,  Da»  innere  1-nde  der  l'ciier  ist  mit  dem 
Stfick  D,  welches  auf  die  Vicrkanlwcllc  C  aufgeschoben  ist, 
Temi^et;  das  äussere  Federeade  ist  mit  der  Büchse  .4.  die  «las 
Ganze  einschliesst,  fest  verbunden.  Soll  die  Feder  ges{iannt 
vver<len,  so  muss  also  entwciicr  die  X'ierkantwelle  C  festjjehaUen 
und  die  äuä&ere  iltil^  A  gedreht  werdea  uder  umgekehrt;  sol 
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die  Feder  in  {jcspannlcm  Zustand  erhalten  werden,  so  muss 
sowohl  Vicrkanlwclle  wie  äussere  Büchse  festgehalten  werden. 

Zum  Festbalten  der  äusseren  Büchse  itienea  die  Brems- 
backen F,  die,  wie  aus  Fig.  7  zu  ersehen,  durch  Drehen  der 
Kurbel  V  mit  Ililfe  des  Gewindes  bei  a  und  i  angezogen 


Kurbelwelle  7  des  Motors  durch  Vermiltelung  des  Sperrades  h 
(in  fester  N'crbindung  mit  Büchse  A)  und  der  Klinken  G  (in 
fesler  Verbindung  mit  Kurbeiwelle  /')  mit,  dreht  alsu  den 
Motor  an. 

Soweit  ist  die  Vorrichtung  ganz  einfach;  verwickelt  wird 
die  Bauart  dadurch,  dass  man  Vorkehrungen  treffen  muss,  dass 
der  Motor  selbsttätig  die  Feder  wieder  spannt.  Das  geschiebt 
in  folgender  Weise. 

Bei  dem  Torhin  beschriebenen  .Anlassen  des  Motors  nimmt 
die  Büchse  ./  bei  ihrer  Drehung  mit  Hilfe  der  2  Bolzen  K^,  welche 
in  Augen  befestigt  sind,  die  an  der  Büchse  A  an^eKOSsen  sind,  ilie 
.Mutter  A'  mit,  während  die  zugch<iri(,'e  Schraube  L  feststeht. 


Fig.  5.    Anlativorrichlung  Leroale  an  einem  Viereylindermotor. 

werden.  Um  die  Vierkanlwelle  festzuhalten  ist  auf  ihrer  Ver- 
längerung ein  Rad  mit  Sperrzähnen  aufgekeilt;  feststehende 
Klinken,  die  in  dieses  T<a<i  eingreifen,  erlauben  ihm  nur,  sich 
in  einer  Richtung  zu  drehen. 

Denkt  man  nun,  die  Feder  sei  gespannt,  die  Brems- 
backen F  werden  abgehoben,  dann  wird  die  Vierk:mtwellc  C 


JLF — 


FiK-  (j-    ADUssvorricfaluog  l.eniale.  I.änxiicliiuU. 


durch  das  Sporrrad  E  fesluchalten,  also  muss  sich  die  äussere 
Büchse  A  drehen,  und  zwar  macht  sie  fünf  Umdrehungen,  bis 
«lic  Feder  entspannt  ist.    Bei  dieser  Umdrehung  nimmt  sie  die 


Fig.  7.    Aolaitrorricfatun^  I^eauüe.  (Jnericfanill, 

Dieser  Teil  L  ist  nämlich  auf  die  Vierkanlwelle  aufgeschoben, 
kann  sich  also  nicht  drehen,  wenn  die  Vierkanlwelle  feststeht, 
kann  sich  aber  in  der  Längsrichtung  auf  ihr  verschieben.  Man 
sieht  also,  beim  Anlassen  muss  infolge  der  Drehung  der 
Büchse  A  die  Mutter  A'  zunächst  von  rechts  nach  links  gehen, 
bis  dass  sie  gegen  die  Anschläge  Af  stösst,  dann  wird  die 
Schraube  L  von  links  nach  rechts  gehen,  bis  dass  die  mit  ihr 

verbundenen  Klauen  .V  in  die 
entsprechenden  Klauen  .\,,  die 
mit  der  Kurbelwelle  fest  ver- 
bunden sind,  eini^reifen.  In 
diesem  Augenblick  wird  als<j 
die  Molorwollc  mit  der  Vier- 
kanlwelle C  gekuppelt,  und  der 
Molor  wickelt  die  Spiralfeder 
selbsttätig  wieder  auf,  wenn 
die  Bremsbacken  F  angezogen 
werden,  hierbei  muss  die 
Mutter  K  von  links  nach  rechte 
gehen,  bis  sie  gegen  die  An- 
schläge A/,  ^^^  stösst,  worauf 
dann  die  Schraube  L  sich  von 
rechts  nach  links  bewegt,  wo- 
durch die  Klaucnkupplung 
zwischen  Motorwelle  und  Vier- 
kantwelle gelöst  wird.  Die 
ganze  Vorrichtung  ist  wieder 
in  den  .^Viifangszustand  zurück- 
gekehrt,  von  neuem  bereit,  das 
Andrehen  des  Motors  zu  besorgen.  Solange  der  Molor  läuft, 
werden  die  Klinken  G  durch  die  Fliehkraft  von  dem  Sperrad  // 
ferngehalten,  so  dass  sie  kein  Geräusch  machen. 
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Sollte  es  vorkommen,  <lass  <lcr  Motor  nicht  aii(;eht,  trotz 
der  fünf  l'mdruhunguD,  welche  die  l-eder  der  Kurbelwelle  erteilt, 
so  kann  der  Fahrer  die  Feder  vun  (land  nachspannen.  Will 


Vig.  6.   ADUssvorricbtung  I^cuialc.  Vondeiansicht. 


der  Fahrer  sich  l>eim  Nachsehen  der  Znn<lung  oder  der  Ventile 
der  (gewöhnlichen  Andrehkurbel  bedienen,  so  kann  er  die  selbst- 
tätige Anlassvorrichtuof;  leicht  abstcIlcD, 

Die  ganze  Vorrichtung  ist  staubdicht  eingekapselt  I^ine 
einmnligc  Schmierung  genügt  für  lange  Zeit,  da  sieb  das  flüssige 
Oel  im  Innern  der  Kapsel  lange  hält. 

Anlassvorricbtung  Mors.  Fig.  9. 
Ist  ein  Motor  vom  vorherigen  Gebrauch  noch  warm,  ist 
also  unverbranntes  Benzin  noch  in  Gasform  im  Zylinder  ent- 
halten, schliessen  Kolben  und  Ventile  dicht,  so  genügt  es  be- 
kanntlich, bei  Batteriezündung  den  Hebel  auf  Spätzündung  ein- 
zustellen und  in  dem  Zylinder,  dessen  Kolben  im  Explosionshub 
steht,  einen  Funken  überspringen  zu  lassen,  damit  der  Motor 
anläuft  Hierauf  beruht  die  Anlassvorrichtung  .Mors.  Damit 
diese  jederzeit  arbeiten  kann,  wird  bei  ihr  durch  einen  Iland- 


Fig.  9,    AnlaBsvorrichluug  Mors. 


griff  an  jedem  Zylinder  gleichzeitig  ein  Hahn  E  geölTnct,  iler 
den  Zylinderraum  mit  der  Aussenluft  verbindet,  und  ein  ll.'ihn  /•', 
der  die  Verbindung  mit  einem  Hilfsvergascr  ^  herstellt.  Durch 
eine  kleine  Handpumpe  f  wird  dann  Luft  durch  das  lienzin 
im  Ililfsvergaser  bindurchgepresst,  das  Ga>gemisch  tritt  in  dvn 
Zylinder  ein  und  drängt  die  darin  enthaltene  Luft  ins  Freie. 
Schllesst  man  jetzt  die  vorhin  am  Zylinder  geöflnctea  Mähne 


wieder,  stellt  die  ZQndun<;  auf  Spätzündung  und  schaltet  die 
Zündbatlcrie  ein,  so  muss  der  .Motor  anspringen. 

Anlassvorrichtung  Cinogene  (Isnanl).    Fig.  10  und  11. 
DcT  aus  dem  Griechischen  abgeleitete  Name  bedeutet  Er- 
Zeugung  der  Bewegung. 

Zum  Aulassen  des  Motors  wird  hier  Kohlensäure  benutzt, 
die  in  einer  Flasche  unter  dU  Atm.  Druck  aufbewahrt  wird. 
L)er  Fahrer  braucht  nur  einen  Hahn  zu  ütTnen,  dabei  tritt 
Kohlensäure  aus  der  Flasche  in  einen  Zylinder  und  schiebt 
einen  Kollicn  vor  sich  her.  L>er  Kolben  ist  auf  einer  Zahn- 
stange befestigt.    Letztcrc  setzt  ein  kleines  Zahnrad  und  durch 


Fig.  10.    Anlassvorricklaog  Cinoginc. 


dieses  mittels  Sperrad  und  Klinken  die  Motorwelle  in  Drehung. 
Am  Hübende  angelangt,  legt  der  Kolben  Ocflnungen  frei,  welche 
die  Gase  austreten  lassen,  und  winl  durch  eine  Feder  in  seine 
Anfangsstellung  zurückgezogen.  Hierbei  kann  sich  das  kleine 
Zahnrad  in  Anbetracht  der  Klinkvorriohtung  auf  seiner  Achse 
frei  drehen. 


Fig.  11.    AnUssvuitlchiuog  riooKcne.  Emzelleile. 


Ein  Kilogramm  flüssige  Kohlensäure  genügt,  um  einen 
3,"i  PS.  4  Zylinder-Motor  IWmal  anzulassen.  Hei  der  An- 
schaffung werden  zwei  Fl;ischen,  geprüft  unter  l'.iO  Atm.  Druck, 
enthaltend  4<J<)  Liter  Kohlensäure,  mitgeliefert  von  *lenen  der 
Fahrer  stets  eine  gefüllt  halten  kann.  Zum  Nachfüllen  aus'^den 
10—20  kg-Kohlensäurcflaschcn,  die  im  Handel  sind,  werden 
die  ents]irechenden  Anschlussstücke  mitgeliefert.  Der  Einfach- 
heit wegen  hat  man  davon  Absland  genommen,  Vorrichtungen 
zu  trcGTcD,  die  verbrauchte  Energie  wicderzugewiuaca. 
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Üi«  VomchtuDg  erscheint  in  der  Tat  redit  eioucli;  die 
kleiiieii  Kliali«!!,  die  danerod  auf  dem  Speirad  selileifea,  diliflen 
nch  aber  stark  abniilsen. 

Atilas&voriichtunß  von  Saurer  in  Arbon  (Schnei/),  i-ig.  IL'. 

L»ic  Grun'llagc  dieser  Vorrinlitunjj  bildvt  »lie  Tatsache,  >!ass 
sich  cid  Vierzylinder- Motoi  beim  Abstellen  resp.  Auslaufen 
dcraif  einslellt,  dus  die  Kurbelwellenscbeokel  in  der  Ruhelage 
wagerecht  ta  üeu'cn  kommen,  indem  sich  der  im  Expansions- 
bub  sUii<  i  <i.  K  mit  dem  im  Verdichtuneshttb  beflodlicben 
im  Gleichgewicht  hält 

E*  bleibt  also  bei  fibJieher  Steaerung  des  Motors  stets 
ein  7.yb'iiil<T  etwa  auf  balbcni  Expansii>oshub  slebm.  Wird  nuo 
ilurrh  gccipnelc  Vorricliturgcii  jcweilfii  in  »licscn  /yliiider  die 
einem  Hehalttr  tnlnoairnent'  Druckluft  i;clcitcl,  sn  überwindet 
der  mit  Druckluft  arbeitende  Kolben  erfahiuDcsgecnä^s  noch  bei 
einem  BehäUeidmek  von  pur  3—4  Atm.  den  Verdicbtungs- 
videnland  des  im  Veidichiungstaub  nach  oben  lanfenden  Kolbens, 


fig.  12.  All)ataf«ni6hliia(  Saanr. 


indem  auf  halbem  Hobe  ein  beträchtlicher  T'eberdnick  auf 

crstcren  Kolben  ausgeübt  ■■.ir.I,  v.  iilii  fii;  II:  i^n:-!-  \'er- 
dichtuQgrsdruck  des  anderen  KolbeD.<  erst  «^eycn  Undc  des  Hubes 
auftritt,  wo  die  latnlsdiefl  «riangle  Massenbescbleunigang  die 
Wirkong  der  Dmcktufl  uaterslützL  Vom  oberen  Totjiunkt  an 
vttd  nun  dem  auf  Verdichtung  stehenden  Kulbea  Druckluft  zu- 
geführt, üo  dass  die  ( 'mdrchungigeschiriiidigkeit  der  Kurbel- 
welle immer  mehr  »inimmt 

Bei  diesem  AolaasTerfahien  arbeitet  der  Motor  also  im 
Viertakt,  der  vom  normaler.  \r!i'-lsvor(;anu  il.irin  verschieden 
ist,  dass  ilie  Wirkung:  der  Zusj  luug  durch  ilicieni;;c  der  Druck- 
luft er$ct7.t  wird.  Obiges  Anlassverfabren  ergibt  sutorl  eine 
jjxosse  TuuTCDzahl  (bis  cOO)  und  damit  die  Vorteile  einer  guten 
Vergasung  und  einer  kfSAigen  Zündung;. 

Ks  ist  alsn  die  AulKabe  -gestellt,  l'ressluft  zu  erzeugen  und 
diese  der  Reihe  nach  jeweils  dem  Zjlindcr  zuxufiihrun,  <lcssen 
K'dben  im  Ks['anriii mshub  steht. 

Wie  ans  der  Figur  ersichtlich,  lullt  eiae  ««sscrgekublte, 
Tom  Molor  angetriebene  Lutt|.ii;!i|.c  a  den  nehlQter  6  mit  Drudc- 
lufl  von  /.  1;.  l.'i  At-:\.;  juiii  .\riliisseii  wini  der  llclicl  c  in 
Stellung  3  gcüaltcn.     Dadurch  wird  ein  Ventil  e  guütluet, 


welches  die  Ürucklull  g^en  den  Ürehschieber  ä  abscblicsst 
Sehtitse  im  Thebschiebcr  öffnen  ie  nach  der  Kurbelwellen- 

Stellung;  eines  der  Rohre  . /j,  y!„  y,.  wol)ei  die  Druckluft 
durch  das  cnts[iiecliende  lünlassvcnlil  x  in  den  Zylinder  ge- 
langen kann.  I  >as  Ventil  ^  wird  durch  eine  b'eder  derart  ge- 
schlossen, dass  ein  Ueberdnick  von  Atm.  dasselbe  nicht 
öffnet,  wahrend  es  dem  Ueberdruck  der  Druckluft  nachgibt 
Hebel  c  hat  drei  Stellungen. 

Stellung  1.  Das  AosaugveuUl  der  Luttpttm]>e  wird 
durch  das  GesUBge  i  offen  gekalleD,  so  dass  die  Pumpe  aosser 

Wirkung  ge.set/t  wird 

Stellung  2.  Liic  I'urapc  arbeitet  in  dem  Behälter;  ihr 
An'^aufjN entil  kann  frei  arlioiten. 

Stellung  3.  Durch  das  Gestänge  /  wird  das  Ventil  * 
geiiffncl  md  damit  der  Motor  angelassen. 

r>ir  niili;es[>eichei(c  l  'ruckluft  kann  auch  zum  Auf|>uuijien 
<ler  Luflieil'cn  und  iur  Uetiiligung  einer  Signalvorricbiuuy;  be- 
nutzt werden.  liierfUr  ist  ein  einstellbares  Dnickmindenu^s- 
ventil  vorgesehen. 

AnlassTorrichlung  Renault.   Fig.  1^ 
Ein  Rehälter  ff  siebt  durch  eine  Leitung  /  mit  dem  Innern 

eines  Motor2>  lindcrs  C  in  Verbindung  und  wird  von  ilort  wah- 
rend des  Verdichtung!)-  bczw.  l'.x]»aoüion!>hub.->  mit  kumprimierlen 
Gasen  gefüllt.  Ein  Kugelventil  verhindert  den  Rücktritt  der 
Gase  nach  dem  Zylinder.  Das  Schwangcad  f  des  Motors  t^t 
einen  Zabnkran?.   Soll  der  Motor  Af  anlaufen,  so  wird  »uiichst 


Fi(t   13.    AnUssv.imchliiiiu  kenaiili. 


!  das  kleine  Zahnrad  /i  des  Luftmotur«  mit  dem  Zahnkraos  des 
Schwungrades  in  Eingriff  gebradit,  dann  wird  der  Hiirsmotor 

in  Bewegung  pcsetzt  uml  dreht  den  Hauptniotor  an.  Um  das 
kleine  Zahntad  seitlidi  Terschieben  zu  kennen,  ist  seine  Welte 
mit  zwei  CinlanKelenken  versehen;  das  Stuck  «wischen  Zahn- 
rad und  nächsUi^endem  Cardangelenk  ist  in  einem  Exzenter 
gelagert;  durch  Drehting  dieses  Exteoten  wird  das  Zahnrad 
also  aus-  uwl  dngeriiekL 

A  n  las«  Vorrichtung  vitn  l'ellorce. 
Der  lleuzinuiolor  wird  durch  einen  Klektr^  itnotor,  «Iciu  der 
Strom  TOD  einer  AkkurDulatnrenbattcnr  .zugeführt  wird,  in  Um- 
drehung reiMlst  Im  Betrieb  ladet  d^i  lllektromolor  als  Dynamo 
die  Batterie  wieder  an  f. 

Deutsche  Wagen. 
Die  Beteiligung  der  drutschen  Wi-rkc  an  der  franzi'Sisclu'n 
Ausstellung  war  eine  recht  geringe:  bei  dem  starken  Welt- 
I  bewerb  der  zahllosen  Aussteller  verspricht  man  sieb  wohl 

i^cinrn  IjIoI«,',  der  die  Heniiihungcn  um!  I  nkuslen  aufwiegt; 
j  sicherlich  bat  auch  der  l'ariscr  SaJvn  infolge  der  iu  allen 
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IJinilem  jährlich  staitlindcmlcn  grossen  AusstelluiiKcn  an  fic- 
ileuluii^;  für  den  Weltmarkt  verloren.  Abgesehen  ron  den 
Mercedes -WaRcn,  <lie  als  Welt-Marke  til>erall  Käufer  finden, 
wcrtlcn  «leuLschc  Wagen  selten  nach  Frankreich  verkauft.  Für 
Benz  spricht  vielleicht  noch  der  Umstand  mit,  dass  Benz  neben 
I  >aimlcr  die  älteste  deutsche  Mntorwagcnfabrik  ist.  .Ausser 
Daimler  und  Benz  waren  noch  .\rgus-.Motoren-Ges.  Berlin  und 
Fahrzeugtabrik  l-jscoach  vertreten,  ferner  in  «ler  Abteilung  für 
Lastwagen  die  Werkstätte  für  Maschinenbau  vormals  I  lucommun, 


Wechsels  wird  durch  die  Ouer welle  der  Handhebel  wcnifj  be- 
cinlräcbligt.  LUe  Gelenkwelle  wird  bei  der  gewählten  Anord- 
nung, zumal  der  Wagen  4,.^  m  Achsstand  hat,  sehr  lang. 

Bei  der  Kegelrailübcrtragung  auf  die  Hinterachse  hat  d;LS 
Cehäusf  bekanntlich  das  Bestreben,  sich  in  entgegengesetztem 
Sinn  zu  drehen  wie  die  Triebräder;  beim  Anziehen  der  Bremse 
währeml  der  Fahrt  sucht  sich  das  Achsgehäuse  in  demselben 
Sinn  zu  drehen  wie  die  Triebräder;  in  beiden  Fä'lcn  wird  die 
Drehung  des  Achsgehäuses  durch  zwei  Streben  (im  Grundriss 


Kig.  H.    ;;4  l'S.-Kabrgcitell  /im  DucominuD,  Mrilhnutcn  i.  E. 


Mülhausen  i.  FL,  die,  dem  Maschioeo-lugenieur  seit  langem 
durch  ihre  Leistungen  im  Werkzeugmaschinenbau  bekannt,  sich 
wobl  erst  neuerdings  ernstlich  dem  Autoniobilbau  zu- 
gewendet hat.  Die  Frzeugnissc  der  erstgenannten  Fabriken 
dfirfen  als  bekannt  vonusgcsctzt  werden.  I  »as  24  l'.S.-Fahr- 
gestell  von  Ituciimmun  .sei  hier  wiedergegeben  (s.  Fig.  14). 

Der  .Motor  hat  fier  getrennte  Zylinder,  Magnet-  und 
Batteriezündung,  Bienenkorbkühler,  selbsttätige  Schmierung  und 
treibt  mittels  Gelenkwelle  die  Hinterräder  ao.  l'er  (jeschwin- 
digkeilswcchscl  mit  Mercedes-Schaltung,  4  Stufen  und  Rück- 
lauf ist  weit  nach  vom  geschoben.  Dies  bat  den  Vorteil,  das» 
der  Neigungswinkel  der  Gelenkwelle  gegen  die  Wagcrecbtc 
klein  ausfällt,  damit  wird  die  Winkelgeschwindigkeit  der  Gelenk- 
welle gicichmässiger.   Die  Zugänglicbkcit  des  Geschwindigkeits- 


I  sichtbar)  verhindert,  die  das  Gehäasc  mit  dem  Fndquerlrägcr 
des  Kähmens  verbinden. 

Die  Vorderräder  können  bei  Fahrt  in  Krümmungen  leicht 
an  einem  Hindernis  vorbeigehen,  auf  das  die  Hinterräder  trefTcn ; 
solche  Slössc,  <lie  unter  l'mständen  recht  stark  sein  können, 
beanspruchen  die  gunannten  Streben  auf  Druck  aho  ungünstig. 
Bei  der  gebräuchlicheren  .Anonlnung  dieser  Streben  an  den 
Rahmenlängstriigcrn  nach  vorwärts  werden  ausserdem  derartige 
Stüsse  an  einem  kürzeren  Hobelarm  aufgefangen.  Die  letzt- 
genannte Bauart  !>chcint  mir  deshalb  zweckmässiger  zu  sein. 

Das  Gestell  besitzt  Stablblcchrahmeii  mit  Hilfsrabmen  aus 
Profilstahl,  je  eine  Bremse  auf  jedem  Hinlerrad,  eine  dritte 
Bremse  auf  der  Gelenkwelle.  D;ui  Bremsgeslänge  für  die  Hinter- 
radbremse greift  an  einem  in  der  .Mitte  des  Wagens  liegenden 
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Ausgicichhebel  an,  am  die  Bieninriiining  gleicbnl&sslg  anf  die 
Käder  zo  verteilen. 

Das  abgebttdel«  FaiiigesteU  ti9gt  ab  tastwagen  4  t  bei 


34  Personen  (I<  'm  .  ni>!;iizc,  IS  Hjl/e  .laf  deOl  VCf 4eck)  bci 
25  küi  in  der  Stunde  auf  ebener  Strasse. 

Die  Ranmrcrtcilwig  in  dem  elwofalla  amgealellteD  6t- 





 t 
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l-ig.  In.  Kaumverli 


I 

im  6  t-Liulwagea  von  Uiicummiin,  MiillLiiist'U  i.  K. 


20  km  Gcscbwiiidigkeit  in  der  Sbiode  aiu  ebener  Sizaaae  und  i  FatafgesteU  ist  aus  der  Masszeichnnng  (Si  Fig.  15)  tu  emhcn. 
nimmt  Steigungen  voo  SO*/*:  alt  CNnoibve  iii^  dasselbe  i  DaaadbeflUutabLutvvugcu  aafelieMrStaMMlAknimderStoBde. 

Voll<swirtschaitIiche  Nüchi  icliten.*) 

Die  deutsche  Ein-  und  Ausfuhr  von  Alotorwa(eil  |  JabW  1904  keine  wesentliche  Veränderung  auf.    Die  Werk- 
in den  ersten  zwei  Monaten  des  Jahres  1906  stellte  sich  oach  |  Stätten  waren  reichlich  t>cschältiK'tr  allerdings  waren  die  Preise 

der  amtlichen  Statistik  wie  folgt;  Es  wurden  während  «liescr  ]  oft  infolge  des  Anjjcbotcs  auswärtiger  Firmen  gedffickt.  Unseredn- 


Z' it  iiii -..führt  an  Motorwagen  für  Peisooenbelörileruii;;  'y\'<*)  ih 
(gegen  1446  dt  im  gleichen  Zeiträume  des  V'orjahresJ,  dagegen 
ansgefühtt  4735  dz  (gegen  2622  dz  Im  Vorjahre).  Die  Kinfubr 

von  Molorla-stwanen  betrug  041  <iz  (Kcgen  1 1'.' 'iz  im  Vorjahre), 
die  Ausfuhr  dai-cgen  'SKiT)  dz  ((^egen  dlS  >lz  im  Vorjahrel.  1 'er 
Import  von  Motorlahr railern  belief  sich  auf  37S  dz  i;:L-i;cn  <U 
im  Vorjabre),  der  Export  stellte  sich  auf  2Ü3  dz  (gegen  144  dz 
!m  Vorjahre). 

Ueber  die  Lajje  der  Automobil-  und  Motorboot- 
Industrie  bcaichtei  die  Handelskammer  zu  l'<jti<dam  bezdpjlich 
des  letzten  Jahres:  Die  AdlODMlMlfabrikation  halle  einen  er- 
freulichen Aufschwui^  zu  Terzeiduiett.  In  kleinen  Wagen 
scheint  jedoch  die  Nachfrage  zu  stocken,  da  die  fQr  diese  in 
l'.L-'.rachl  komnii-nden  Käufer  (Acrztc,  landwirte,  Geschiifts- 
leiseude  usvs.)  mit  iler  Anseballung  eines  W.i^eni  im  JliuUlick 
auf  die  drohende  AutouMtiilsteucr  zurückhalten.  Das  Export- 
geschäft mit  Kuäsland,  das  si^li  im  Jahru  1904  ganz  gutaoliess, 
Tersagte  im  Berichisjalire  iri:<jl„e  ■kr  ;  olltischen  Verhiltnisse 
ganz.    I  tic  Ausiuhr  nach  .inilereii  !  .;indi  i  n  war  niclit  erhelilich. 


heimische  Industrie  braucht  jedoch  iroizJem  nach  unserem  1- rächten 
keine  Betürcbtungen  betr.  der  Einbürgerung  der  ausländischen  i-'a- 
brikate  «n  hegen,  da  die  Atiafuhmng  der  belr.  Modelle  weniger 
sauber  ist  und  dem  Verfileich  mit  den  inländischen  Bauten  auch 
bei  UchicUsii^htigung  des  billigen  Preises  nicht  standhalt.  — 

l>er  liau  vou  Uotorbootea  IDr  das  Ausbnd  hat  skb 
etwas  belebt. 

Gute  AtbeHskriifle  sind  schwer  und  nur  zu  hohen  Löhnen 

zu  haben 

Automohjivcrkclir  Tetsclien  -  liodenbach.  I'riedrich 
Leineweber    beabsichtigt,    einen    Aulumobilferkelir  ZWisCheB 

Tetschen  und  Bodenbacb  ins  Leben  zu  rufen. 

Projektierte  Einführung  stactilelter  AntomoWI» 

omnibus.sv  in  Bulgarien.  Iias  bulgarische  Ilan>lels-  und 
AckcibauuiiniülenuQi  hat  Ueu  Miui.^teriat  um  die  Genehmigung 
i  cr^^ucht,  in  jenen  Gegenden,  wo  es  weder  Eisenbahnen  noch 
Wassecstrassen  gibt,  staaiUcbea  AutomobilTerkchr  einfahren  zu 
dttrfeo.  Der  Ministerrat  hat  beschlossen,  diesen  Antrag  dem 
H.iute!iniinis(crium    bchuls    gründliilieri^n    Studiums    zu  iibt-i- 


L>cr  Ucschälisgang  in  der  l-abrikation  von  Muturbooten  i  weisen.  Sudana  soll  der  Antrag  zwecks  eudt(ültiger  boischei- 
und  Dampfen  im  vergangenen  Jfahi«  weist  g<egenUber  dem  im  I  duug  der  Frage  wieder  dem  Ministerrat  uaterbrcilct  weiden. 

*)  Xwbdnick  der  Uti|in<li.t.une*^Dil«iMa  avilaltc^  aba  nir  ait  mcuun  ((nclloancitn. 
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Neue  AutORiobiifabrIk  In  Italien.  Die  Gesellschaft 
„Scrpollct  Italiaoa"  wurde  mit  einem  Kapital  von  1650000  L. 
bentündel  und  erseugt  Automobile  mil  Daraiifliclriet)  nach  ilcni 
System  SerpoUet  niH  eim  r  )  i    i;     .  Maila  i  1 

Uebcr  die  Ljige  der  amerikanischen  Automobil- 
Ininstrle  hdasl  es  ia  elden  tmtliebeo  BeridMe  an»  SGIwankc«: 
Auinmobile  werden  in  der  SU'lt  sowohl  als  im  Lande  immer 
mehr  und  mehr  verwendet,  wenn  sie  aiich  heute  noch  wenißcr 
zum  Trans(>ürt  von  Frachten  als  zum  Pcrsoncntransport  dienen. 
Es  .siod  mebrere  Fattriken,  in  denen  Automobile  bergeslelll 
werden,  errichtet  worden,  nnd  die  Aussiebten,  dass  nach  den 

ErceUgoisH-ij  i;ri"s'--'TC  X.n'ljrr.iL'i'  lifrrs;:;:.  n  wir'].  <;:n:1  fchr  i;ute. 

Prei$aus«chr«ibungen  d«r  Mailänder  Sinipton>Au&- 
Stellllll(.  Zu  der  grossen  Zahl  intcrmttionaler  Prcif^ausschrei- 
bangcB  aller  Art,  welche  a[ilä.<:slich  der  heurigen  Auaslelinng 
in  Mailand  in  Vorberettunp:  siebeu,  liod  im  Lanfe  dei  Febnar 
ncutrdiai^s  einige  hinzugekommeoi  wtlclM  in  weiten  Kreiaen 
Interesse  hervorrufen  dürften. 

Hierher  gehört  vor  allem  der  internationale  Konkurs  für 
Automobiiomnibuaae,  welche  dem  allgemeinen  Vefkehie 
dienea  inilw.  Für  ^eaea  Weifiiewerl),  «eldiem  Ptdae  Im 
Geaamiweite  von  tOOOO  L.  gewidmet  woiden  sind,  hat  daa 


I  Hxekutivknmitrc  der  Au.sstellun);  <^in  ausfiibrlicbae  FMgnu&m 
I  TerüfTentlicbt,  weiches  alie  n&hereo  Bedingungen  Tiir  die  Teil- 
nahme an  der  Veranslaltunf;  enthüll.  Die  Anmeldungeo  sind 
Iän.i;<ten-  Jus  rum  .11  M:-.r/  tauri-ndcn  hho-z  .-Inzv eichen.  Teder 
konkurrierende  Wagen  muss,  abgesehen  von  dem  Platze  für 
das  Lenknagspetsonal,  einen  Paasu^garaum  (Or  wen^gaten»  twStt 
Passajjicre  aufweisen  und  Bich  während  der  ,\u&ste!Iurij:.=.?eit 
einer  Eq)robung  in>  furakilsfdien  Dienste,  deren  Art  und  L^auer 
dem  l'rraessen  des  ExefcatiTkomHeea  Torbehalten  blefli^  wtter- 
werfen. 

Fin  weiterer  tntematienaler  Wettbewerb,  für  wdcfaen 

j  m'''tT!-r?   [V5m:"n,   r!ir-ntpr   (In    ("leMisteiä    von  ~*y^^  T..,  3u=^- 
!  gesfUi  wurden,  .soll  am  2u.  Scj.tcr.il«:r  1,  j.  lur  Autoniobil- 
^  boote  am  Lago  MagL;iore  stattfinden.    iJer  regelmässige  An- 
mekleteimio  schliesst  mit  31.  August  laufenden  Jahres;  bis  <om 
IS.  September  1.  J.  werden  Einschreibungen  mir  m^  bei  gleicb- 
seil^era  triatre  der  doppeHen  Tave  entgegengenommen. 

I-jncm  vom  l!xckutiv.<Qnjitsc  der  Ausstellung  veranstalteten 
i-.!  Ilm  nationalen  Konkurse  für  Strassenreinigungsmaschinen, 
ausschliesslich  fihr  die  Fabrikanten  solcher  Apparate,  hat  die 
Gemeinde  Mailand  iweiPMite  iaderH^  thd  4000  bniehmga- 
weise  2000  L.  gewidmet 


Mitteleuropäischer 

Zum  Mitglieder- Verseiclmu. 

AutiiAhmen : 

Willjr  Bekrndl,  Kaurmaan,  Berlin.    2J.  Iii.  Oi>.  V. 

Osatsrts  Taetaaislar'Waffce  G.  m.  l>.  H.,  Barlia.  26.  iii.  06.  v. 
FriU  DsM,  Gntibeiliiar,  Hlaa«.  t*.  IIL  06.  V, 
Kart  Ciehin^  Dr.  jor,  Miai  39.  IIL  06.  V. 
Tbaelsr  Csarisa,  SuHlinai  Dr.  med..  Barlhk  3b.  III.  06.  V. 

6r«sser,  Ubcrsdeutaant  z.  D  .  Wiesbaden.    24  III.  06.  V. 
Hein«  Klein«,  Kaufniaan,  Buttstttiit.     'SJ.  III  <>6.  V. 
A.  LOHvat,  Archiiokr.  Mulhausen  III.  <K>.  V. 

..Marsehall"  Aut.  Ges.  m.  b.  Ii.,  Kürnig.  .Schmnli  &  Cic„  Cflll. 
III.  06.  V. 

Paul  Mosi«,  FabiikbatiUer,  BerKa.  22.  IIL  06.  V. 
Matarwaiaa^taa,  m.  k  N.  M.  Blastaa,  «.  Blaalan.  33.  III-  C«.  V. 
Mai  OrtnHHM,  Ftbrikaat.  larHa.  38l  IIL  06.  V. 
Wallhar  Paela,  Dr.  mod..  ■arila.   i«.  ni.  ar>.  v. 
Br.  R.  Skutseh.  Am.  Charlallenburi.  2:'  III.  0<>.  V. 
mn  Slaphani,  OberleumaDt,  Berlin.   25.  Iii.  Ob.  v. 
»Vef a'  Sociciaie  aDomnM  rowina  pantn  nlliMiea  patroInlB],  ■alNrasL 

}^   \U  O,,,  V. 
Or.  Vopolius.    liubüiienbesiizer,  Sulzbach.  21.  III.  06.  V. 
imii  Widmann,  Architekt.  Slrasakurg.  ?  ni  n/  v 


inotorwagen*Vereiii. 


OMd«  f  •  l*t  SUmafMi  Uli»  biaadl  Mr  Jm  Fall  «taraiiiar  IflniaiSa 
m  ll|||li*dada(t  Mint  RSftbw 

Alfred  Cohn,  BaaUar,  larllB. 
Huga  Cslin,  KanTmaBa,  Barlhk 

Albert  Ficbtner,  Raumeiiier,  Dresden. 

H.  Gunther.  Kpg -Iji-.rtmoewr,  Rummelsburg. 

Albert  V  ischanstaU,  Pithcrel,  leitth 

I  Or.  Eugen  Hirscnlierg.  J'inatier,  Berlin. 
'  Carl  JSrns,  Kc-cndt-r,  ROsselsbeini. 

Caesar  Uftbald,  Fabiikdiicktor.  Laa(ebrflek. 

dir.  mcBal,  Tccha.  Beamter,  IMaaalaMB. 

P!ul  Naak,  Dinfciwr,  Bmlai. 

Nanaaaa  Waaaah,  Fohiberr.  Baribi. 

Dr.  Alexander  Riel.  RecbiMowali.  Berlin. 

Dr.  A.  Slaby,  Piofetsrnr,  Geh.  Keg.-Kat,  Charisltenbarf. 

Hans  Taaber,  i';.vifin.->aD.  ChatMlaBkari. 

W.  Urwt.  Iu|,>ciiieut,  Klln. 

Dr.  Werner.  SaniUtsral.  CaulOBal-  UBd  OcrldUsam,  MHUaan. 

P.  Wulff.  Kentier,  Tanpelbar. 


Herr  Dbektor  Bofla  LOHtakr,  der  MKbegrilBdet  de«  Iflud- 

europjiachon  Molorwagcn- Vereins,  ist  rum  Kaiser  von  Kussland  ffir 
NCine  Vcrdieostc  um  die  Einfühlung  <ler  Motoien  bei  dt-r  Kaiisctlich 
koasiacbcQ  Uarina  in  daa  Stand  der  Etblicben  Ebrenbarger  daa 
Itaaaiachea  Keiebes  crbebSB  weedan. 


Der  Betllaar  Alila«Olia>Clab  hat  da«  ruhrlcii-PTegiMun  flhr 

die  diesjährige  .S.iison  ftslgclcgl,  —  fts  sind  darin  vorgesehen  u.a.  eine  Ans- 
fahrt am  Sonntag,  den 29.  April,  über  E  he  rswaldc.  Kloftcr  Chorin  nach 
OraaieabBra  und  eine  nrei*  bia  draitfgige  Pfingstlonr  nacb  dem 
H«r>.  Dur  dub  ladet  MUgliedcr  und  GiMe  «s  reger  BeMUgaag  ela. 


JVlagdchurB:er  Aiitomobil-Vcreln 


im  Aaecbluas  an  den  Mitteleuropäischen  Motorwagen-Verein. 

1.  Voiaiueiuler:  llctr  Viiekoniul  Richard  Plaehcr. 

2,  Vorsitzender:  Herr  Kaufmann  W.  Katbke. 
Schrillfübicr:  Her  Kaufmann  tl.  üiehmer.  llelinslL-dl. 
Stellteitreter  deaielbeo:  Herr  Kanfmann  C.  Sieilein, 

Hen  Dr.  PhnL 


Sleüveruciei  desselben:  Herr 
Kiihrwari:  Hen  Theodor  Sauer. 

VereiDstokd  Isi  das  Hetel  Sudt  Png. 
JDoaneriiaga, 


Aleya  Dame 
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/Vlitteilungen  aus  der  Industrie. 


Ein  zweiter  Bewclf.  Oaii  die  l.'et>«rl«geiibeil  de«  fontincntol- 
Pneumaiiks  in  der  diesjSliriKen  \VicDC'r  AiitonBobiUnsslellun);  kein  Zu- 
fall  war,  brtrrist  die  jelxl  ciüffaclc  .Omericichische  AusstelluDg  (Dr 
Suasicnfabizeuge*  im  Wieuei  Kklbau^e,  auf  «clüher  nirhl  weniger  all 
24<>  Kader  mit  Conlincnlal-PDCiimalik  ((ciühlt  wurden,  wohin- 
l^gcn  dir  <Unn  un  ^llrkitrn  verirflen«  fianirxlschc  Marke  nur 
(i4  Pneumatiks  aufweisl,  uührend  die  .lussrrdpm  mn-h  aiitgeitelllcn 
l.'l'>  (inmniirvifen  sieb  auf  nicht  weniger  als  II  diverse  in-  und  aus- 
lÜDdisrbe  Marken  verteilen 

Kii-scr  inreitc  llcwcis  der  reberlcgcnhcit  des  C'ontiocDlal- 
l'nellmalik^  in  Qrsiericirb  itigt,  welih  aus«>iiiideollicber  Kriicbifaeit 
un^cic  ciiiliciiDiscbe  Kcifeun'aike  sirb  atirb  im  Auslände  cifieul  nnd 
ii.t»*  %ie  Holz  giofscr  in-  und  aiisliindisrher  Konknrreo«  iofolge  ifarer 
<!fllc  Ulli  Ziivetläsiiigkeil  kevuiiui;t  wiid. 

Verzeichnis  der  Capolin-Statlonen  190Ö.  Die  Deutsch- 
Amciikanlscbe  I'eltolcuia-Grsrllschaft  und  die  Ann  likanisrbcn  l'elrotcum- 
Aiilaj^en  (i.  m.  b.  II,  dcten  seit  Juni  v>iiiKca  Jabtes  in  den  Handel 
gebrachtes  Aulomobilbeniin  ,l)ap<>liD*  sich  in  Spoilkrcisen  einer  grossen 
lic'lieblbeil  erficiil,  haben  Sueben  ein  Vi'izeicbnts  ibrei  sümllichen 
ca  '.'CKiO  Vetkaufsstcllcn  für  diesen  Artikel,  Dapolin-Statiuncu  KBuanut. 
beraui^egrben  nnd  versenden  diese  Vencieholjse  gratis  «nd  franko  an 
alle  Aulomubilisten  und  Malorradtehrer,  die  sich  durch  Kinsendung 
einer  I.egilimaticin  an  die  gcnaDnlcn  l'irmen  als  Molorfahrcr  ausweisen. 

L»er  l'nisland,  dass  es  der  Detitsch-Amerikanischcn  t'etioleum- 
Gesellschafi  und  den  Amerikanischen  I'elroleura-ADliigcD,  G.  tn  b.  II., 
in  der  kurten  Zeil  seit  Einfabiung  \oa  Dapüliu  ^lungpn  ist.  bereili. 
ca.  2<iOO  Dapolin-Siationen  einiurichten,  ist  ein  Ilewcis  f(lr  die  Vor- 
trcfflicbkeil  des  Itapolins,  das  nach  dem  Iii  teil  hei  vorragender  Autvri- 
täten  sieb  vor  allem  durch  gute  Vergasung,  scbaifcs  Aibeitcn  und 
Sparsamkeit  im  X'erbraurh  auszeichnet. 

Das  Verzeichnis  der  Oapolin-Sialinneo  sullte  daher  allen  Motor- 
fabtein  auf  ihren  Touren  aU  slindigei  Regleitti  dienen,  weshalb  wir 
denselbCD  emprehlcn,  sieb  das  Dapolin-StatioDSverzeii  bnis  von  einer 
der  obengenannten  Kiimen,  entweder  von  der  Ilentxch- Amerikanischen 
Pelioleum-UcSfllsehaft,  Hamburg.  Alsterdamm  14/1 '>,  oder  von  den 
Aroerikanischen  Petrolcura-Aolagcn.  G.  m.  b.  II  ,  Neuss  und  .Maine, 
kommen  zu  lasse».  Das  Verzeichnis  wird,  wie  beieil»  erwähnt,  voll- 
ständig kostenfrei  zugestellt. 


Eine  neue  dleitschutzdeclce.  .Man  niuss  schon  l'achmano 
sein,  um  zu  wissen,  d»x*  die  Kabrikalion  und  Konsiiukliou  eines  Anio- 
mubil-Pnetimaliks  mit  Gleitschutz  technische  Schwierigkeiten  ersten 
Kaitges  bietet.  Ks  dQrfic  daher  unsere  l.eser  interessieren,  dus  die 
C'ontincnlal  -  l'auulcbouc-  und  (iulta  -  Percha  -  f'ompagnie, 
Ilannorcr,  deren  Name  schon  eine  (iaraatie  für  die  technische  Voll- 
kümnienheil  ihrer  bekannten  Kabrikile  bietet,  nach  muiiatelangen  Ver- 
suchen jetzt  eine  neue  .(ileitschutz-Ucckc*  in  den  Handel  brinj;!. 
^  die  bi-i  den  Versuchsfahrten  geradezu  herrumgende  Kesuliale  gezeitigl 
hat.  Infolge  der  eigen.iriii;cD  Vernietung  der  Slollen.  wie  auch  der 
betnndcreu  KonslruklioD  der  Decke  ist  nicht  allein  eine  ausicrordent- 
licbe  Wirkung  gegen  das  Gleiten  auf  nassen  Strassen  ciriell.  sondern 
auch  quasi  eine  (laiaulie  gegen  das  Ivindringcn  von  Nageln  und  spitzen 
Steinen  geschaffen,  da  ilie  ziemlich  nah  aneinander  sitzenden  Stollen 
und  besonders  deren  Ilnlerlegichciben  keinen  Platz  ffir  das  Kindiingen 
von  Nügcln  etc.  lassen.  Kin  Heiauireitsen  der  Niete,  wie  es  bei 
anderen  Systemen  oft  vorkommt,  soll  ausgeschlossen  sein.  Wir  machen 
unsere  l.eser  auf  diese  Neueiung  aufmerksam  und  empfehlen,  sich  die 
Preisliste  Tiber  die  neue  '"outiuotilal  C  üeilscbulz  li  ck<'  mn  Jin  K.ilmk 
iu  Ihlllni'Vr'i  ':hrr^"".  !'jn7irnrr1oi  n 


=  Im  Erscheinen  befindet  sich:   


Sechste,  g'ftnzllch  neubearbeltetfl 
und  vermehrte  Auflage. 


Ii 


Ein  Nachschlagewerk  des 
ailgemetnen  Wissens. 


MO  Bänät  im  HalbUdtr  gtbundtM  tu  j*  10  iimrk. 

Prospekte  und  Probehelle  lielert  jede  Buchhandlung. 


Verlafl  des  Bibliographischen  Institut»  In  Leipzig  und  Wien. 


ohne  Sachkunde  und  Rrfah- 
runt;  unternommen,  erfor- 
dert jährlich  grosse  Opfer. 
Man  wende  sich  in  allen 
Angelegenheiten  der  Zei- 
tungsreckime  um  sachkun- 
dige Insertionspläne  an  die 


Annoncen-Expedition 

Daube  &  Co.  e.  m.  b.  h.  Berlin  W.  a 

(<}>}•>  limlfl  IS<il). 

tigeifr  BamiMX  in:  firemrn  ftrfyfaa.Cassft. 
Dmtlfn,  Eibrrfrhi,  tmnkturt  «.  M.,  Harn* 

Miit^tifttttry,  MuHthtti,   S'.'jrtifvn;.  Strai»- 
bürg  t.  £. ,  Stnttgarl. 


Mitteleoropäisctier 
Molorwagen-Verein. 


UmicberHitg! 

Der  Verein  bat  mit  dem 
„Allgemeinen  deutschen  Ver- 
slckerungs-Verein  in  Slutlgarl" 
und  mit  der  „Transport  •  Ver- 
sleherungs-Akt.-6es.  Agrippina 
in  Kiln"  Ik'diugi:u|^eo  veiem- 
bart,  welche  den  Milgliedsrn 
in  M.  M.-V.  erhebliche  Vor- 
teile sichern. 

Anträge  sind  an  die  Geschftlls- 
stelle  des  Vareins,  Abteilung 
iBr  Versichtrungen.  zu  rlchlen. 
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Pneumatic 


HarburgWien 

bester  Reifen  für  Automobile  und  Fahrräder. 

Vereinigte  Gummiwaaren-Fabriken  Harburg-Wien,  Harburg,  Elbe. 


4000  Arbeiter. 


Fahrräder,  Bremsnaben, 

Motorwagen,  Klein  und  groM 

Motorräder 

tinzylinder  2,  2\-„,  SV«.  3  HP. 
Zweizylinder  3'/,,  5  HP. 
Leerlauf,  Do n|>el Übersetzung, 
Federgabel,  Beiwaj^'en. 

Motorgepächdreiräder. 

Wenn  Sie  ein  niclit  nur  einfaches,  sondern  auch  absolut  IcietungefXhigee 

Motoprad  l<aufcn  wollen,  so  sctzcti  Sie  sich  mit  den  in  Motorrädern  weltberühmten 

NecRarsulmer  FahrradwerRe  Act.-Ges. 


^==  Königliche  Hoflieferanten,  NecKarsulm  ==^= 

in  V'erbinduny. 

Hochinteressanter  Haupt-Katalog  steht  gratis  und  franko  zu  Diensten. 


Repa 

Werkstatt  w.wecne.si 


I  fflr  AutomobUe,  Elektro« 

T  I  J  mobile   und  Motorrildcr. 

bei   billi|;en  I'rentffn. 


T«l.:  II,  34«9. 


Alltn  I  Motorenlabrik  Wilhelm  Hühner,  Berlin  SO.  26 
•»UIUI  Inhaber:  R.  StnUer. 


Wl  La|.r: 

35  PS.  fOi  Sihleppec 
1-12  .,     ,.  W.gen 

 i>  -    „   BoQie  ' 

Wagen  bau.  |    H«p«r«f  r- wmf  t«.    I  Armaturen. 

Eilbaa-RtisenonlaBr«  und  ChauHaara  Mfört  zur  Verfttgung. 


motorc!  > 


WcrkiUlt  Aat  IV,  2307. 
Lafcr  Amt  Kixdorl  Hl:! 
„     IV,  SÄT. 
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SOddeutscheAutomobil-Fabrik 


G.  m.  b.  H. 


GAGGENAU  (Baden) 


Omnibusse,  Lastwagen 

Luxusfahrzeuge 


Collen«  Midalllc 
Berlintr  L*tt- 
«raa*n-K»iikurr«n> 
MC. 


1005  «ingerlcht«!«  Vtrbindungsllnian  im 

Schwarzwald: 

Girntlilch    Eb'riltln    Schldi»    Badf«  Stilen 
Till»««  Sl.  Bliiien  Walilihul 
Fr«iburi   Todtnau  F«ldb«rg 
D*niuaachin(en   Dtrrliein  -  Sokwtantngm 
S«li««ltliaiii*ii  -  8«ltiick  -  Lthr 
Fnlfeart   HarzhauMa  A41 
Sektniek  Trlbe^i 
Slainu  I.  W.  Tagamau 

1906  beatelll  fQr: 
Thüringen:  FHedrickarsda  - Inutabarg  Tabari 
Bremen:  Vagatack-Ranaaback 
Schleswig-Holstein:  IM«b<*-Li«er4orl 

Wien,  London  etc. 


Verkaufshaus  Berlin:  LOEB  &  Co.  Q.  m.  b.  H..  Unter  den  Linden  (»5. 


EiSEMAIIN'5. 


zuverlässigste. 


ERNST  EISEMANM&G- STUTTGART 


99 


Dina-Gesellschart  m.  b.  H. 


Vermletantr  im  i  Verkauf  v.>n 

elektrischen  u.  Benzin- Luxus -Molorwagen. 

Tnic-  nnd  >'«chtb«trlrb,  »owie  Monat«>bonneneal. 

Betriebsleiter  L.  Liersch 

Berlin  NW.  21,  Alt- Moabit  95/'96. 


Ehrhardt  -  Decauville 


Luxuswagen 
von  12—60  HP 

Lastwagen  für 
3  und  5  tons  Nutzlast 

Motoromnibusse 
für  alle  Zwecke 

Düsseldorf 


Vertr«t«r : 

G  ApcKVCn.,  lierlio,  frii  lieilia  und 
.Mark  Hriin(lrDt>iirg ;  W.  t'h.  Rnclvrs 
&  Co.,  NÜrnlierK,  (Qr  üayeiu. 
ni'irdl.  Uonnu  iG.Tbanncr,  KciaplCD, 
ffir  Hayi'rn.lüdl.Daoaii;  E.  Geilach, 
Dresden  -  A..  Ult  Künii^'cich 
-Sacliiscn:  J«c.  l-'riedr.  Erb,  Elber- 
leli.  (ür  Wosttalen,  wcstl.  Teil: 
A.  Knubcl.  Mflnstcr.  tfir  \Ve«lf«I«ii, 
.".«Ii.  Teil;  1'.  Wender,  Klmenfuit, 
flli  die  österreicbiscbcD  Alpcnländrr . 


HEINR.  EHRHARDT     Zella  SL  Blasii  i.Thur. 

Abteilung  Automobilbau. 
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sofort  lieferbar!! 

Seit  Herbst  vorigen  Jahres  haben  wir  einige  hundert  Bayard  -  Automobile 

lo  Fabrikation  gegeben  und  teilweise  hier  und  in  unsern  Filialen  auf  Lager  genommen,  wodurch  wir  in  der  Lage  sind, 
durch  sofortige  Lieferung  zu  dienen.  —  Luxus-  und  Gebrauchswagen  in  vornehmer  und  erstklassiger  AusfQhrung. 


Ueberau  tüchtige  Vertreter  gesucht,  wo  noch  nicht  vertreten. 


Man  verlange  Prospekte! 


Adler  Fahrradwerke  vorm.  Heinrieh  Klejer,  Franlcrurt  a.M. 

Automobile,  Fahrräder,  Motorrader  und  Setirelbmasehlnen. 


Kr.slkla.sHi^e  Fabiik  dei  Autumubiliu'iusliic  surhl  tiiicti 
girirandieo.  na  scibslindiges  Arbeiten  durchaus  g'*«6hDle& 

Korrespondenten, 

der  mit  der  Hr«ncbe  volUiriii'lig  Terliaat  Ul.  Ileirea,  die  mrlircie 
Jahre  in  diesem  Fache  tätig  waren  und  beßhigt  sind,  nirbt  nur 
die  eigenen  Aibeiten  luverUsiig  lu  etlediKCO,  sondern  auch  dem 
tvcIrelTenden  Huieau  TOrzuileben,  wollen  auslührliclie  Bewoibuiig 
mit  Zciignisabtchriften,  Gehaltsansprricbcn  und  LebeiisLiuf  ein- 
»enden  unter  A.  P.  6424  liefCrdert  Daube  S  Co.,  Berlin  W 
Lelpzlgerstr.  26. 


Kims  der  ersten  deiilschcn  Aulomnbilwcrkc  sucht  mm  baldiKcn 
.Antritt  einen 

OBERINGENIEUR 

für  da»  KunstiuktioDsb.iicau  (C  liefki  iiBlruliteiM).  Nur  I  Irrren,  die  im 
Hau  von  PcrsoQcnvragen,  mOfjIich«!  aui'h  von  Omnibussen  und  I.ast- 
n-iigcn  EifabrunKen  luben,  m-ctden  erbeten,  sich  unter  Angahe  ihrer 
bisheit{;enTitigkeil.ibicr(jchsllsnnspinche,dcsfrflbesten  Kintiillsietniincs, 
sovic  unter  l-iinscndun|;  von  /eugnisaliscbriflen  xu  melden.  Ofl'.  unter 
A.  Z.  6290  ber.  Danbe  &  Co.  Q  m  b  H  .  Beriln  W.,  Lelptlferstr.  S>. 


Von  einer  grn^scn  Aiilunichilfabrtk  wird  ein  mit  dei  HtaucUc 
Tollsliudig  vertrauter 

Betriebsleiter 

nil  melitjlbiiger  Weikstittenpraxia  gaauoht. 

Rcnekticil  wi<d  nur  auf  Herren,  die  tHMeits  eine  gleiche 
Stellung  bekleidet  haben  und  die  mit  giosser  Energie  und 
OrnanisatioDslalent  die  n^ilige  Kiihc  und  Krrahrung  verbinden, 
die  sie  inm  Verkehr  mit  Meisieru  und  Aibeitein  befähigt.  Uefl. 
OlTeilen  mit  Zeugni  abschriften.  (icballsansptAchen  und  I,ebensl.iul 
unter  A.  0.  6423  hcfArdcrt  Danb«  S  Co.,  Berliii  W..  Leipziger 
Stra**«  26. 


Betriebsleiter 

int  f;r6tiere  ItcparatuT«  crhfUit«  tn 
Motoifahiir'ii;rn    ri*.      kli  idvtntuti 

,;ebi]iieti!r 

Ingrenieur 

Tcf kitatt«-l'nii<  hinter  «Tb  haWn, 
Mrajii  belcpan  ri^i«  b«s>ti4  n  nad  »ttdi 
tm  Verkebr  mit  (tttinn  pDliliknm 
Ktiatinc  habra. 

Aii«rf)>>rIiibo  DffetiPA  mit  ('boU>- 

■h^clirif-rii.  Ki-urre  ioii  tmlnr  A.  V.. 
iMU  hrf.  DAUBi!  A  Co.  Berlin  U  .. 
Lelp«l|rer»lr«»»'  -^'>. 


Frankreiob. 

F.in  in  l'Ari«  wohaeo4«r  VL<rlre(«r, 
|>eiiUfKer,  b«i  des  franiöutchen  Autth 
»ofeH- Fabrik aat«n  rona^licb  eincefa^in, 
aiubt  dt«  Venretnaf  eine«  lelstun^i- 
f6hu;eii  Werkel  in 

SlabI  und  fertig  fipon- 
nierlen  StahKeilen  für 
Automobile, 

w  .8  Lanfictucn.  Wcchirlvclri '  Kc.  Zuka- 
tl^ler  etc.  l'riaa  ileutRcr  Krfrtroxfo 
:ai  VerfOKDlK.    Offerlra  unter  A.  8- SMS 

Ixfbiilrrt  Oa«kt  A  G«..  lartln  W.  S, 
Lli^igerslr.  H 


.Ml' iicn 


ll^^^l^  Jl^^    fOr  tieft  8  müssen  bis  t&ngalcns  »6.  April 

in  uQsei'cm  Besitie  sein.  — 


8  HP.  Panhardwagen 

  Tonneau   

bcatnichli^  ich  bi'lii;  tu  veikaufcu 
Dr.  Kochcnburger, 
Kurrru »ten.tr.  122.  C^-IO). 


KataUig  gratis  und  frankn. 
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m  m  ^  BISCHOFF-  #  #  # 


m 


Die  WerkzeaKSriuisHtahl-Fabrik 


FELIX  BISCHOFF,  Duisburg  a.  Rhein 

fabrizirrl  d,  A 

Spczlalstahic  für  den  /^utomobilbau. 


Spezial-lutostahl 

|Cbr«ni-llekellt||itniii|) 


t)  lih  ind  karl 


/  für  Kuibelwcllen  und  gruM«  kaniicbe  ZabnrSder,  welche  nicht 
\  im  Einulz  gehlrtet  wcrdoD. 


I  frir  Acbücn,  Ach^npfen  Oitrereotialwellea.  UiffereatialbQcbun, 
b)  Xlb  BBi  WCleb  !  Pleuelsiaasjea  etc.,    sowie  im  Eiasati  xu  hirtende  Wechsel- 


geirlebr,  ßilTereaiialgetrlebe  etc. 

Spezial-Niekelstahl  ( -b!      '"^*r"'  ^  (^eXir. 

Diese  Slahlsoiteii  wcidea  giliefeit 

1)  ij>  Sungen, 

2)  in  fassoniert  geachmicdetea  oder  Kcpressteo  Siflcken, 

3)  in  fertig  bearbeiieieo  Stücken  |/abogelrtebe,  aber  nur  gedreht,  nichl  i{eiabnl). 

Vorder-  und  Hinterachsen  aas  einem  Slflek  gepresst,  flieht  gesell veiSSt. 

ISpexlal-Schnelldrelislabl,  en^tra  hart, 

lur  voilcilhalten  UeatbciliiDj^  vorsicLtadci  Antomobüntahlsoilen. 


1^ 


m  m  m     STAHL     #  #  # 


HERM.  RIEMANN 

CHEMNITZ-GABLENZ. 

acgründH  1866. 


l«6«r  «.50  Arbtitir. 


Nur  Original- 
Modelle. 


Export  in  alle  Weltteile. 

Grösste  Spezialfabrik  fOr  Automobil - 
Motorrad-  und  Fahrrad-Laternen. 

Verkauf  nur  an  Händler. 


Versicherungen 


gegen  Automobil  -Beschädigungf, 
Unfälle  und  Haftpflicht 

Transport-,  Feuer-,  Glas-,   Diebstahl-  und 

=  Lebensversicherungen.  = 

Subdircktion:  Charlottenburg,  Oiesebrechtstr.  2. 

-    Taleph.:  Ch.  58»).  - 

Julius  Hamburger. 


Vertreter  erhalten  hohe  ProvisionI 


r  A  r  N I R 
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fricä.  Krupp,  Aktiengesellschaft 

Germaniawerft 
^^^=-^^=  KIEL. 


jCannoversche  jtfaschinenbau  -  ^kl.  -  Qes. 

vorm.  Georg  Egestorfl 
=  LINDEN  vor  Hannover.  = 


Dampr-CasiwdAeii,  'Omnibusse.  'Crakteurc, 
•Eisenbahit'inotorwasei 

mit  Sltherh(i'.s-Rahr|iUllen-Damp(erieugrrn  Palenl  IW.li 


General- Vertretung: 
peiGR  STObTZ,  Technisches  Bureau 
Berlin  NW.  6.  Albrechtstr.  14. 


ÜRBANÜSWAGEN 


QOTTP.  HAGEN 


ABT.  AUTO- 
MOBILWEKKB 


K^LK 

Vertreter  für 


BEI  KÖU.N 
AM  RHEIN 


Berlin   und   Provinz    Brandenburg:    Obcringenie  ur 

Limburg,  Berlin  W.  15. 
Bayern:    Hofwajjenbauer  Franz  P.  Gmelch,  München 
Messen,  Baden,  Württemberg;,  Hlsass- Lothringen: 

Vogel  &  Co.,  Frankfurt  a.  M. 
Petersburg:   Charles  Hoff  mann. 


KeincnPuLumatik 
fortwerfen! 


VcflunE«!  Sir 
billi-  mcinm  (Uliloe  öbn 
^ctri»  iiiicn  itrr  AtiMnalMl-  und 
—  Molotiid-Hranclw.   


Arthur  Solmitz,  Cöln  1. 
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Prlmllen:  Wgruu(iMMH|  M.  Uai«  IIM 
(laalt-HaMII«  ~ 

k  M  llBiili  uiiich 


Sauerbier-  Kühler 

Oriffinal-Blenen-Waben.   D.  R.  Q.  M. 


r>ir:itiri  l--t'-  nullt  Tcrletic- I 


Mit  und  ohne  Ventilator. 


la  jeder  beU«fal(«i  1 


Grös&te  Stabilität!  Höchste  AbküblnDg! 


UeuUcke 


Reichapatent  KOhltdilMfa  u.  Konden- 
satoren für  Automobil- ii^DampfwagMietc. 

Spezlal-Uppenrohr 

für  Heiz-  und  Kühlzwecke. 
Moderne    Automobilhauben,  Kotüügel, 
Pumpen,  Steigongsmesser,  Au^Wliltdpfe, 
BrasiniOMm  und  ZalMMr. 


Terlug«B  Sil  iiitslf  Preisliste- 


FRANZ  SAUERBIER,  Berlin  SO.,  Forsterstr.  5u.tt 


SpiraKedern-.  Ftiltn-  tat  MirkieuiUbriK.  Orahliiefcerei,  Itnilensitoret-.  llühlschUiig?n-Bau»ns(alt 
=   Fabrikalion  unij  Lager  »on  Sehalldämpfern,  System  Osmas  frirvs  Gli.itichutzdeckt'n  = 


PÄLOUS  &  B£US£: 

Fabrikation  und  Vertrieb  von  Automobilteilen 


Tel.-Adr. :  P«lou5,  Berlin. 


T.I.:  Amt  I.  No  0704.       BERLIN,  Zimmepstpasse  30 

MaIaPA  *  Original  Buchet,  (Jnnm  etc.  sofort  lleferhar.  Grosses  Laeer  von  i  H  Cyllnder-Motoren  prima  QualltSt 
■OlOrC  .   — _-    -  _  äusserst  preiswert.  

nniornocf oIIp  ■  '""^  kleine  Wagen  nackt  oJfr  komplett.  Wir  haben  diesem  /weie  unsere  hesondere  Aut- 
UI'ICI  yCjirilC  .      merksamkeit    ge&;hr  iki     i  nil    bind    in    der    Lage,     besonders    preiswerte    Dffcrtcn  abzusrhcn. 

Steuerungaii      Difffferenliale      Vorderaohsen  MagnetzündunBen 

wir  Uttcn,  Spmlalottcrt«  cimvholeR  «ad  ktaara  wir  tadtm  Wnaidi  Rtdiaiiat  tr*t«H. 

Reichhaltiges  Lager  von  sämtlichem  in  Betracht  kommenden  Zubehör,  speziell  Spulen  und  Vergaser. 

Grosse  Ausstellung  In  unseren  Qeschaftslokalltäten  Zlmmerstrasse  50. 


MICHELIN 


hat  Mine  Ppeise 

fOr 

die  gepanzerte  Doppelsohle 


niichelin  &  Co.«  Frankfurt  a«  m. 
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des 


BERLIN, 
Ende  April  190 j 


Mitteleuropäischen  Motorwagen  -Vereins 


MIM«lwr«9lltch*r  Metarvatei-VtraU. 


vcitTdcn  diircji  den 


BcrttaW.lt  I 

Tel.  VI.  UM. 
Ot  MH(lialCT  fAiUn  «t  UMckrifl 


■««MtPKl«  IMM  ■  H.  EiMtlkcItt  I  M 

Mntolltrattoai 
«MtBtT  BCIlfL  ■■■.kll. 


Preii  dfT  Ar-zf-gm  in  ! nwri'rnSril: 
den  Htum  von  I      bock,  iO  mal  brtil  M  Pt 


Organ  fOr  die  gesamten  Interessen  des  Motorwagen-  und  Motorbootwesens. 
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Automobilverl(ehr  und  5trassenbahn/) 

Von  BatakMMtor  Stahl.  Dttaaeldotf. 


-\n^;(  sinht.s  der  nicht  uobcdcuteoden  Stellunß,  die  dns 
Autoiuobil  bereits  beute  im  VeHtebcswcscn  einnimmt,  ist  es 
nicht  ohne  pr:iktiscbes  Interesse,  dieies  neueste  Beförderungs- 
mittel einer  eiagebeodea  Betncbtang  aod  Rrilik  ra  antenielieo. 

Die  angeabnle  Hniwicklune  der  Automobitindusfrie  wies 
im   Jahre    I'>04   in   Dcutschl.ind   eine   Priii!i)kt!.  in         fi  rt 
Automobilen  von  etwa  W  Miil.  M.  auf,  wälircnd  sie  für  l'Ai5 
auf  niadecteni  70  Mill.  M.  gescbSbt  wird. 

Dahingegen  belief  sieb  ia  Frankreich  die  Fabrikatioii  im 
Jahre  1904  bereits  auf  176  Mill.  Frcs.,  und  der  Wert  der  in 
Amerika  im  gleiLhei)  J.i:irc  hergestellten  Automobile  wird  auf 
20  .Mill.  Dollars,  also  mit  uielir  als  100  Mill.  M.  angegeben. 

Bei  dieMn  gewaltiges  Zahlen  darf  aber  nicht  merwihnt 


*)  Naebdmek  nur  nli  besonderer  Qenelimitriing  giMtaiiel. 

Die  bisher  noch  äusucnil  spärtichen  wiris>-h.i(i1ich<'n  t)aleD.  die 
aU  der  Wiiklirhkcii  näher  kommend  ciachlct  werilcn  können,  erfahren 
n.  t  lir.>iiTn  .Ai:fiali  eine  weitvollc  Bercirhci uQ<;.  Dci scllo  leiht  sich 
rrvibercD  Aibcitcn  in  dieser  Zeitschrift  an,  wekhe  sieb  iu  ihiiiiLbir. 
enaler  Weise  bemBblen,  zu  Zahlen  zu  kommen,  wrirhe  wenigstem  nach 
den  gegenwIrtlgeB  Staad  der  Verbitlaisaa  tnanchbar  crscfaeincD.  Alan 
nrgl.  a.  B.  dit  Ztittchrift  Ilift  U.  Jahsg;  1903,  Heft  23,  Jahig .  I9IM 
S,  47A,  Heft  19,  jahig.  1905  S.  461.  Tiefte  2  und  S  Jahrg.  1<X)6. 

Ote  KedakOoe. 


bleiben,  dass  <■>  .sii  h  hierbei  In  der  Hauptsache  nur  um  ilic  ira 
Vordergrund  der  Xacbl'rage  stehenden  Luxusautoniubile  handelt. 
Es  ist  aber  zu  erwarten,  dass,  wenn  durch  die  xablreich  nea 
entstehenden  Fabriken  eine  Uebetprodoktloa  an  LuxusfahracDgeo 
herbeigeführt  ist,  die  Aufomobttindaslrie  in  ihrem  grösseren 

l'mfiinf^e  Mch  neue  Verv, er.dun^'.>i|i;ebiele  erschüessen  wird. 

iiereits  heute  steht  der  Explosiuaämotur  auf  einer  hohen 
StnÜR  der  Verrollkommaang,  nnd  twar  nicht  nur  nach  der  kon- 
struUtveo,  tondern,  in  bezug  auf  den  niedrigen  Kenzinverbraucb, 
auch  nach  der  wirtschaftlichen  Seite  hin.  Die  rrfolge,  welche 
in  dieser  Bezichunj;  bis  jetzt  erzielt  vui  Ili  ■^iii  1  /um  (.jui^^ilen 
Teil  dem  Automobil  zu  verdanken,  welches  einen  besonders 
leichten  und  doch  leistungsfithigen  Motor  benSUgts  tud  deshalb 
auch  die  i^nlwickluDt;  eines  solchen  in  hohem  Mafsc  forderte, 

Wohl  hat  man  früher  an  der  Verwenduny>iähi(jkcit  «lieses 
Motors  zum  I.astenlransiiorl  vieif.icb  t;ezweifelt,  da  er  ruchl  wie 
der  Elektromotor  zeilweise  überlastet  werden  kann,  jedoch  ge- 
winnt er  Uiglich  mehr  und  mehr  an  Bedeutung  ttnd  ertSffnel  für 
viele  Industrienebielp  noiir  X'erweDduogtwcge. 

So  wird  z.  It.  auch  die  Landwirtschaft  vurausstchtlich 
grossen  N'utxen  aus  diesem  Motor  ziehen. 

Aber  auch  mit  dem  direkten  Kinbau  des  Explosionsmotors 
ifl  AfbeitamaachiBen  vird  man  künftig  in  rechnen  haben,  und 
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ob  nicht  gar  ia  be«iiaiiiiten  Filllea  unsere  jetiigen 
elektrischen  Strassenbahoeo  wirtschaftlicher  mit  Ez> 
plösions-  anstatt  mit  Elektromotoren  und  Oberleitung 
betrieben  werden  können,  steht  gar  nicht  ausser 
Frage. 

Der  Unutud,  dais  der  Aubunobil-OniBibus  —  in  folgen- 
dem Iran  Autu-Omnibus  genaont  —  oeuerdings  mehr  in  «Jeu 
Vordergrund  tri(t,  muss  auch  die  Slrasscnbahnfachkrcisf  ver- 
anlassen, sich  cinReheiider  mit  diesem  neuesten  Verkehtsmittel 
SU  be6chäi%ni.  Auregung  hiersu  geben  allerdings  auch  die  in 
Zettungen  und  fachsettsehiiften  hittfig  wiederkebicnden  Be- 
sprechungen über  diesen  Gegenstand,  wobei  alles,  was  Auto- 
Omnibusse  bctrilTt,  in  den  rosigsten  Farben  gescbildert  wird. 

Wenn,  wie  erst  kiiri:I;jli  iti  v-.un-.-n  lickaiir.uu  Wochenblatt, 
der  Auto-Omnibus  neben  den  oül  ihm  in  Fiage  Jiummenden 
Pahneugen  als  der  wtrtschaiUichere  beseicbnet  wurde,  wenn 
zur  nfstn-itunp;  einer  4'',v'.:i:i  \'cr;';n5ung  des  Anlagekapitals 
die  Slaatsuabnprcisc  der  IV.  Wa^jf nkiasse  als  ausreichend  hin- 
gestellt oder  für  die  „Uobcrland'-Ümnibuslinie  .die  10  Ff.- 
Strecke*  xur  EinlühruQg  empfohlen  wird,  so  muss  eine  solche 
TOllkoomene  Verkennung  der  laliächlicben  VertiSitnisse  doch 
in  das  richtige  l.icbt  gerückt  wf  r  l.  t: 

Jedenfalls  ist  es  ein  bilUgcj»  Vergnügen,  leichthin  zu  be- 
haupten, d.-L'^  hei  einem  neun  Verkehrsmittel,  fSr  wdcbes  in- 
folge der  kurzen  I^etriebsdantr  gesGgende  Erfahruogswerte  nicht 
Torliepen  k(>onen,  der  10  Pf.-Tkrif  genügen  wird.  Hat  dieser 
Tarif  :  len  Strassenbahnen  vi'lli^  I  i;i  gemacht,  wie  der 
Geueial-Sekrelär  des  Vereine  l>cut.->chcr  Strassen-  und  lücin- 
bahnen,  Vellgutb,  in  seinem  Kefent  in  Dresden  1903  treffend 
darlegte,  so  vdtd  er  aueb  bei  dem  Auio-Qmnibus-eetrieb  fehl- 
schlagen mtissen. 

Wie  weit  aber  dei  Optimismus  (rielleicht  ist  es  Bfirsen- 
optimismasif)  geht,  ersiebt  man  aus  folgender  Mitteilung,  die 
▼or  einiger  Zeit  eine  Faehreitsehrift  brachte: 

..r;;  sind  ^rr-'^'-f:  I i:::  Werden,  so  dass  w.ihrsclieiu- 
lieh  eiu€  L'iiiw.iUung  iles  \  eikehrswesens  bevorsteht.  Das 
Pferd  wird  nahezu  ron  den  Siras.scn  verschwinden,  und  die 
Eisenbahn  dürfte  einen  wesentlichen  Teil  ihrer  Fahrgiste 
▼erlieren.* 

r>ie  Frage,  ob  die  Reisebedir  j  .;n(;i  n  für  das  Publikum 
bti  einem  .Auto-Omnibus  giinsliijer  gestaltet  wcrilen  können  als 
bei  einem  Sü-assenbahobctricbr,  kann  nicht  mit  Phrasen  gelöst 
werden.  Die  Bcantnortuiig  bedingt  vor  allen  eine  Zeit  der  Er- 
fahrung, und  dam  ein  genaues  Hindringea  in  l>eide  Materien 
Sic  füllt  auch  in  der  Hauptsache  dtriii  :  !li  !s  /u,  die  in  erster 
Linie  berufen  sind  jcdcü  neue  Veikeiusmittel  dabin  zu  prüfen, 
ob  es  geeignet  ist,  mit  in  den  Wettbewerb  an  tnlen,  d.  b.  ob 
tn  neben  höherer  Leiatungslähigkrit  die  Reisegekgenheit  durch 
VerbiUiguDg  zu  bessern  vermag;. 

Zweifellos  steht  die  praktische  Verwendb.irkeit  der  Aulo- 
Ommbussc  fest,  aber  ihre  küntlige  Bedeutung  für  den  üffent- 
licbcn  Verkehr  hSngt  doeb  im  «eseotlidien  daron  ab,  dass 
wirtschaftKch  günstige  Ergebnisse  erzielt  werden.  1  )ass  letzteres 
btsl'.er  nicht  der  Fall  gcwr^cn,  icigt  schon  das  Fehlen  jedweder 
üelricbsiesultate.  I  cilweise  infolge  licr  kurzen  I-.flahrungsteit, 
zum  ieil  aber  auch  aus  geschäftlichen  Rücksichten,  geben 
OmnibusgesellschaAen  leider  fast  keine  Betriebssahlen  an  die 
Oeffentlichkeit.  liei  I.uius.iulomobilen  wird  kaum  Rechenschatt 
über  die  Ausi;aUco  vedäiigl,  uad  Reniabililatsbercchuungen  der 
Fabrikanten  haben  nur  geringen  Wert 


Deshalb  muss  die  Frage,  wie  sich  ein  aolches  Verhebrs- 
unterneboen  ia  wirtschaftlicher  Beiiebung  gestalten  wird,  be- 
sonders eingehend  gepiilA  werden,  und  hierzu  gehoit  vor  allem 
die  Rcdürfnisfiag«,  mit  weldter  wiederum  die  Tariffrage  lu- 
I  sammeohängt. 

I  Unbedingt  wird  man  aa  dem  Grundsatce  der  Selbstunter- 
baltung  iäv  derartige  Verkehrsuntemebmnngen  —  auch  wenn 
sie'  in  kommunalem  Besiti  sind  —  festhalten  mü^tten  und  die 

I  Leistung  und  Gegenleistung  hirrnach  genau  zueinamler  abwägen. 
Interessaol  ist  nun,  dasii  die  in  Berlin  bei  den  (Herde- 
Omnibussen  eingeftthrlen  S  Pf.-Stredten  bei  dem  Auto-Omnibus- 
Hetrieb  anscheinend  nicht  aufrecht  i  iI  .iKen  werden  können. 
Nach  einer  Zeitungsnotiz  .soll  in  Berlin  m  der  kurzen  Itetricbs- 
zeit  bereits  die  Hrfahning  gemacht  worden  sein,  dass  die  Be- 

I  triebskoaten  nicht  annähernd  richtig  angegeben  wurden.  Diese 

I  Kosten  sollen  sich  rielmehr  doppelt  so  hoch  stellen  wie  an- 
genommen, und  die  Wagen  nur  hnlh  ?  i  lange  gebcauchsflÜilg 

i bleiben,  wie  von  den  Fabriken  gerechnet  wurde. 
Wenn  .ibcr  in  Berlin  tiotz  der  günstigen  StrassonTerhält- 
nisse  —  die  befahrene  Strecke  bat  sum  grössten  Teil  Asphalt- 
pflaster —  bereits  jetzt  der  bestehende  Tarif  nicht  durehgeibhrt 
werden  kann,  so  ist  dies  wohl  der  beste  Beweis  gegen  ilie 
I  schon  erwähnten  Zeitschriftartikcl.  Uabei  kann  in  Berlin  wegen 
der  Verkehrsdichte  mit  einer  gans  bedeutenden  Einnahme  pro 
Wagen  und  Tag  gerechnet  werden. 
I  Es  muss  deshalb  immer  wieder  auf  die  in  den  ncunzii;er 
Jahren  \un  vielen  .'<trassenbahnverwaltun;,'en,  zum  Teil  gc- 
zwungeuei müssen,  gemachten  Fehler  einer  Tariiermässigung  hin- 
gewiesen werden,  und  es  sollte  wichtig  erscheinen,  uns 
der  Entwicklung  des  Strassenbahn«  esens  für  den 
Automobilbetrieb  die  notigen  Lehren  zu  ziehen. 

Mehr  als  für  irgend  einen  anilercn  Uetricb,  müssen  aber 
für  ein  Vcrkcbrsunternehmen  die  Forderungen  der  Sicherheit 
und  der  Wirlsehafllidikeit  als  allgemeine  erste  GrundsStse 
obenan  stehen. 

In  folgendem  seien  einige  Ucrecbnuogcn  über  die  Anlagc- 
unil  Betriebskosten  elektrischer  Strassenbahnen  und  Aukimobil- 
1  Omnibusse  ansgetUhrt. 

I         Bei  diesen  Au&tellungen  ist  der  Zinsendieost  direkt  ein- 

begrilTLii  iir:.!  crstere  daher  insi.fero  auf  städtische  N  erhiiltnisse 
:  üUgcscljruUen,   weil  rou  seilen  der  .Städte  die  Aolagekosten 

I durch  Anleihen  gedeckt  werden. 
Fs  ist  feiner  angenommen,  dass  der  AiMotDobilbetrieb 
.  einer  bestehenden  Strassenbahn  angegliedert  wird,  weshalb  auch 
die  Gcncralunkosten  sowie  die  Betriebsausgaben  für  Wagen- 
hallen und  Reparaturwerkstätten,  und  auch  die  Aolagewenc  für 
letatere  auf  beiden  Selten  fortgelassen  sind.  Wollte  man  diese 
Ausgaben  berücksichtigen,  su  raOasten  sie  jedeniklls  fiir  beide 
'  Betriebsarten  die  gleichen  sein. 

Auch  ist  angenommen,  dass  der  elektrische  sir üi;  lür  die 

Iätrassenbahn  aus  einer  eigenen  oder  sühllischen  Zentrale  aur 
VerfOguttg  steht  L)er  Preis  pro  Kilowaltstunde  Ist  in  den  Be> 
tricl>s;insgaben  mit  12  l'l'.  enthalten,  eine  Zahl,  die  als  gut  be- 
,  messen  gelten  kant),  aber  deshalb  so  hoch  eingesetzt  ist,  weil 
tatsächlich  vereinzelt  dieser  l'reis  den  Ausgaben  einiger  Bahnen 
sugniode  liegt  Auch  der  Städtischen  Strassenbabn  in  Düssel- 
dorf wird  der  Strom  mit  12  Pf.  berechnet. 
I  Zu  bemerken  wäre  aber,  ilass  um   W  1  W.  geringeren 

j  Sirumprei«,    sich    die  iieliiebskoslcn    ungefihr    uoi  '/^ 
I  pro  Wagenkm  vermindern. 
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Uuiit  Bon  TOa  vontbereio  jede  Begfinstignns  des  elek- 
liisefaea  Betriebes  bei  der  Berecbnuog  augeadüoMca  ät,  änd 
—  wie  man  bemerkeo  wird  —  die  AbeebteibiHiceB  bei  diesen 
AnlegcD  mhittnitinätttg  aebr  taodi  eiogeaettt. 

Beispiel  i:  Halb  auf  »IldlischeD,  b»lb  «of  LuditniMo. 
StreckesUoge:  4  km. 

Fahrleistung:  Es  wd  tiiglich  vXbrend  17  Standen  ein 

t^'  Minuten-Betrieb  in  beiden  Richtungen  vorgesehen.  Hiernach 
ergeben  sich  102  Fahrten  =■  408  Wageokm  pro  Tag,  oder  rund 
130000  Vagenbffl  pro  Jehr. 

I.  Elektrische  Sirasseobabn. 

a)  Gleisanlage: 

1  fcm  einlaches  Gleis  mit  Ausweicheik  für  einen  10  Mi> 
nuten-Betrieb  kostet  bödutens  40000  U. 

Dieser  Preis  ist  absidiUidi  nicht  <a  niedrig  eii^esefst  und 
d.ilici  gedacht,  dass  das  Gleis  Hälfte  in  gcpflaMcrIcn 
Strassen  liegt,  während  der  iibrige  Teil  auf  Provinzialchuusseen 
verlegt  wisd.  Die  Schienen  sind  überall  auf  '^,6  f.  'ireitcr, 
20  cm  hoher,  gewalzter  Packlage  gelegt,  die  Aosweicben  auch 
ia  IfaiudainiliaiMO  vollständig  ausgepflastert  nod  die  Scbienen 
Uer  aojt  eiaem  Saumstein  auf  jeder  Seite  eiogefaaat. 

b)  Oberleitung: 

1  km  Oberleitung  mit  doppeltem  Kuntaktdrahl  einacil]. 
der  erforderlichen  Speiseleihingen  kostet  rund  15000  iL 
c)  BetriebsmiClel: 

I  ur  i  inen  20  Minuten- Verkehr  würden  bei  einer  mittleren 
Kei:>egesi:bnrindigkeit  von  14  km.  Std.  2  Motorwagen  benotigt, 
daiu  I  ReaecreweeeB,  ergibt  =  3  Motorwa^  ä  12  SOO  M. 
=  37  500  M. 

l£ifle  4  km  lange  elektrische  Strassenbahn  wfitde  MMnit 
an  Aniagekostea  crfotdem: 

Gleis  ItiOOOU  U 

Obeileitniig   60000  • 

BetriebsmiUcl  .     37  500  , 

Summa  A  I    ^57  ÜÜO  M 

H«  AutoiDObilbetrieb. 
a)  Es  vürden  hier  ebenftils  3  Wagen  in  Beincfal 
kommen. 

Ein  Wagen  für  24-28  Personen  kostet  laut  eingeholten 

OtTerten  21  (WO  M.  Wagen  für  M  Peri  Mieri  ml(  Imp.  riil  .^iiid 
nicht  angenonuuen,  da  die  niedrigea  Iviscnbahnunieriuhrutigen 
es  meistens  nicht  gestatten,  dass  «oiefa  hohe  Wagen  verwende 

3  Wagen  ■   .   63  im  M 

Summa  A  II    63000  M 

B.  BetrlebalCMten. 
Die  Belriebskostea  sind  als  der  am  meisten  Inte  res  tiereode, 

aber  auch  jis  ler  schwerwiegendste  Teil  eines  jeden  Unter* 
nehmen«  anzusehen. 

Wie  schon  Irtttaer  bemerirt,  wurden  die  Vcrwaltungs-  und 

Gencraliinko.'iten,  .<i<ivrie  die  Ausgaben  für  Unterhaltung  der  Ge- 
bäutle  (NVageuhallen  und  WerkstiUten)  nicht  in  Rechnung  gestellt. 
L  Elektrische  Slrassenbabo. 
Unter  Herücksichtigtinj;  «Ics  eben  KiwälintLii  ^tetit  fest, 
das  j^lotorwagcokilvincUr  heute  vun  jeilei  Slras^cßb.iho  bei 
normalen  Verhültflissca  Mir  22^24  Pf.  g-  leislet  werden  kaim. 


'  Hs  sollen  23  Pf.  angenommen  weiden,  das  ergibt  bd  ISOOQO 
Wagenkm:  Summa  K  I  34  .'iiO  M 

]  II.  Automobilljtuieb. 

i  I-'ür  den  Aulomobilbctricb  die  genauen  Hetricbskosten  an- 

zugeben, in  schon  schwieriger.  Immerhin  fängt  das  über  die 
[  Hauptausgabcopankle  bisher  stifawebende  Dunkel  bereits  an,  steh 

zu  lichten,  zum  kleinen  Teil  durch  .Vngaben  1er  Fai  rikanten, 
zum  andern  Teil  durch  Mitteilungen  von  Krt.itiruugiwerlen  iii 
Zcitschriflen   und   ilurch   erteilte  .Vu.skiinfte   verschiedener  Om- 

^  nibusgeseUschaften.  E.lar  geht  aus  alten  Angaben  hervor, 
I  dass  die  Betriebsansgaben  bei  weitem  grösser  sind, 

als  bisher  angenommen  wurde.    Darüber  vermögen  auch 
nicht  solche  Artikel  hinwegzutäuschen,  die,  vereinzelt  auf- 
tauchend, alles  im  rosigsten  Uchte  aostnalen. 
Der  wichtigste  Ausgabefaklor  ist: 

a)  Der  Benzinverbrauch. 
Der  Henzinverbrauch  wird  pro  Stundenpferd  bei  voller 
j  lielastuQg  durchschnittlich  mit  0,3  kg  von  den  Fabriken  an- 
I  gegeben.  (Em  Werk  garantiert  allerdings  nur  0,28  kg.) 

Pro  Wagenkilometer  wurde  von  OmnibusgesellschafleD 
0,:-tK  bis  0,5  Liter  als  Verbrauchszahl  genannt,  das  ergibt  0,31' 
bezw.  0,42  kg  Benzin.  Bei  einem  l'reise  von  0,3  .M.  per  Kilo- 
gramm erhalten  wir  V,6  bis  12,6  Pf.  Wir  wollen  pro  Wagen- 
■Uloneter  10,0  Ff.  annehmen. 

bl        rr.  m i *! Erp i  f  II  nc- 
Ziemlich  ühcrcinsiniimcnil  wird  luitgeteill,  itass  der  Gummi- 
I  crsatz  10  l'f.  pro  Wagenkilometer  erfordere.    Wenn  diese  Zahl 
I  auch  Überschritten  wird  —  von  einer  Geseliscbait  wurde  z.  B. 
I  der  Verbrauch  an  Gummi  mit  12,7  PT.  angegeben  — ,  and  diese 
Kosten  auch  von  der  Heschati'eoheit  der  zu  beout/en  ien  Sh.issen 
abhängig  sind,  s»  s<>li  doch  obiger  Satz  ODgenommen  werden: 
10,0  Ff. 

c)  Schmieröl. 
Nach  den  Angaben  von  GtaeHicbiflen  b«4nigea  die  Kotten 

tür  Schmieröl  1,%  bis  2,32  Pf.  pro  Wagaakilomcter. 
Kingesctzt  sei  2,0  Pf. 

d)  Wagenunlerhaltung. 
Hierunter  fällt  die  Unterhaltung  des  Untecgeatelies  und 
des  Motors,  also  der  masehindlen  Einriebhmg,  sowie  die  In- 
standhaltung des  Wagenkastens 

Von  Omnibusgciellschalten  wird  hicriur  ein  liclr.ig  von 
.'<  bis  9,8  Pf.  angegeben.  Es  seien  nur  5  P£  eingesetzt,  weil 
jede  Strassenbahn  mit  einigeraiBssen  gut  cii^erichteler  Werk- 
ställe,  nnd  dem  vorhandenen  gesehulten  Personal  diese  Kosten 
her,i"mii:'.'1ern  kann.  Auch  nähert  sich  die  Ausgabe  mit  5  Pf. 
einigcrniassen  derjenigen  bei  Stra.><scnbafanen,  wenngleich  noch 
eine  Differenz  von  ca.  2  Pf.  vorhanden  bleibt;  r>,0  Pf. 

Von  einzelnen  Fabriken  werden  diese  Ausjgaben  mit  10% 
vom  Ansehaflinigswert  angegeben.  Eine  derartige  BetecbuoQg 
j  ist  aber  nicht  zulässig,  da  die  rnlertnHaDgskmteD  allein  von 
der  Fahrlei.stung  abhängig  sind. 

el  Betriebsdieost  (Penonalkostenl. 
Die  Persooalkosteo  dirllen  bei  Automobilbetrieb  kaum 
gerii»ger  angenommen  werden  kdnnen  wie  diejenigen  einer 
Strassenbahn.  —  Fahrzeuge  für  mehr  als  1*^  Perscncn  imissen, 
I  sofern  nicht  grössere  Landstrecken  in  Frayc  kommen,  ebenfalls 
mit  einem  SdnUner  besetst  werden. 

l-:in'ich1ic<!slich  Ausräslung,  Dienstkleidung,  Drucksachen 
,  für  den  Betrieb  usw.  sind  die  Kosten  pro  Wageoldlomelcr  mit 
1 8,0  Pf.  in  Ansatz  so  bringen. 
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Die   feines   BelriebsausRalicn    ohne  Vcrwaltungs-  luid  | 
Generalunkosten,  sowie  Gebändeunicrhalluiig  würden  also  ins- 
gesamt  pro  Wagenkilometer  35  Pf,  betragen,  <l.is  ergibt  bd 
150  Odo  Wagenkoi 

150000  X».35     52Ö0O  M. 
Sameui  BII  52S0O  M. 

C.  Zinsendienst  und  Abschreibung. 
L  Elektrische  Sirassenbahn. 
Die  Verzinsung  des  Anlagekapitals  beirage  4*/,,  iribrenil 

al:>  AI>schr<:ihunK  lür  Watten  10%  fÜr  Gleis  «od  Oberieitnng 
je  ä'/a  Turzaseheo  sind. 

a)  Ziiiseadienst: 

4«/,  von  257  500  M   10  300  M. 

b)  Abschreibungen: 
10*/b  top    :t:  5»0(>  M.  -  3750  U. 
5%   ,    160000  ,  ^  «000  , 
5%   ,     6O  000  ,  =>  dOOO  ,       14  750  ^ 
Summa  Cl    25050  M. 
II.  Aulomobil-Omnibus-Belrieb. 
a)  Zinseodienst: 
Uie  VeransQDg  betragt  wie  bei  der  Strassenbaho  4^*;«. 
4%  TM  «3000  ^  2S20  M. 
h )  _A  b  -  c  b  r  e  i  b  u  D  K  ■ 
Be2u(iiicil  der  Abschreibungen  ist  zu  bemerken,  dass  über 
deren  ilöhu  Erfahrungswerte  nicht  Torlie^'cn. 

Jün  guter  KaufmanD  wirtl  atwr,  schon  in  Rücksicht  auf 
die  bei  anderen  Verkdirsmleraebtaangen  gemacbten  Erfah- 
rungen, die  Abschteit'UORsquole  nicht  zu  gering  benii'-st  :  . 

Abgesehen  al*cr  <lavon,  dass  die  unaufhaltsam  ^uiA'arts 
Schreilende  Technik  die  heute  gebauten  Wagen  in  kurzer  Zeit 
veralten  liisst,  wird  man  bei  den  «nssciordeDtlichen  Verschleiss 
beim  Antomobilbeirieb  scftwerltch  Gber  das  Ziel  hinaus  sebiesscn, 
wenn  augenommeo  wir  l,  <l,i  .s  ein  Auto-Ommbas  oaebSJabren 
at^escbrieben  sein  mus^-    L'ai  ergibt 


20% 


63  000  M.       12  6tX)  \l. 


Ante-OMubM 


S   -.iraa  CII  15  120  U. 

O.  ZuaammeosteUung. 

Kleklriscbc 
ätnMeabalui 

A.  Aal^osteo   2S7  SM)  M.      63  000  M  , 

U.  UetriebskostcD   34  SOO  M.       52  jtÖ  M. 

C.  Zinsendienst  und  Abschreibung      25  0.")0  ,  15  120  , 


432  .  13  .  3^.5     2  04V  840  Wagcnkni. 
Es  soll  mit  2n",iifT  iii  ^V;;  enkm  gerechnet  werden. 

A.  Anlagekosten. 

f.  Hlektrisehe  Strassenbahn. 

a)  Ck'isanlaue: 
1  km  do].peltes  Gleis,  Trofil  Pb.'.nix  25.)  kustct  TOtXXJ  M. 

b>  Oberleitung: 
1  km  doppelte  Oberleitung  erfordert  mit  unterirdisch  Ter- 
legter  Speiselelbing  I80QO  M. 

;  ■  Hl  triebsrait(L'l: 
Hei  einer  mitilereri  keiscgcschwindigkeil  von  13  lim'Sut. 
sind  25  Wagen,  dazu  ^C/o  Reserve-  =  8  Wagen,  im  ganzi-q 
also  33  Motorwagen  erforderlich.  Ulnzn  kommen  oocb  13  An- 
hängewagen, damit  in  den  HauptTerkehisieiteo  jedo'  sweite 
Zug  aus  2  Wagen  bc&ttlan  l...nn  !ic  Uotorwagen  kosten 
12  500  .\d.  and  die  Antaängewugen  50(X)  M. 

Für  di«  3  Linien  ^  13  ko  «arden  an  Anlagekosten  ent* 
flehen: 

Glefa   910000  M. 

Oberleitung   234  (XKt  , 

BetriebsmiMel  33 . 12500  +  13 .  5uuü 477  500  „ 
Summa  AI  I  621  500  M. 
IL  Automobilbelrieb. 
Soll  hier  dasselbe  geleistet  werden  wie  bei  dem  elektri- 
schen Betrieb,  so  mnss  die  gleiche  AnmU  Wagen  in  Rechnong 
gesogen  werden. 

46  &  21000  M.«  966000  M. 

B.  B«tritbsko«too. 

1.  Kiekirische  Strassenbahn. 
Hei  Verwendung  von  Anbäogewagen  wird  »las  Wagen- 
kilometer bequem  für  22  I'f  gefahren  werden  (in  Düsseldorf 
betrug  diese  Ausgabe  im  lebeten  Uetriebsjabr  nur  20,22  ff.j, 


Gcsamtausgabca      59  5.">l)  .\l.       67  620  M. 
Der  AtttCHDobilbetrieb  würde  sich  somit  noch  um  jibrlieh 
8070  M.  teurer  stellen  als  eine  elektrische  Strassenbahn,  Iralx- 

dem  bei  dieser  die  .Anlagekostcn,  Abschreibungen  und  Betriebs- 
kosten verhältnismässig  hoch  angenommen  sind. 

Beispiel  2:  Keiner  Stadt^i  trit  h. 

In  diesem  Veigleich  sollen  drei  Stadtlioicn  von  3,i> — 1,5 
and  5,5  ^m  Länge  in  Dctracht  gesogen  werden. 
Streckenlänge:  13  km. 

Fabrleistnng:  Es  ist  ein  Iflstuudigcr  Betrieb  ange- 
nommen, und  zwar  von  morgens  S  I 'hr  I  i-  irici;  -  LUit 
5  XUoutco-,  und  in  din  übrigen  Stunden  10  :v1jüui«:ii  \  ctkebr, 
Wlhrend  5  Stunden  soll  sodann  oeeh  ein  susätziirhcr  .Anhäogt- 
wagonbetricb  in  Ruchnu:i^r  gelegen  werden.  Es  würden  dann 
TOB  den  Motorwagen  täglich  372  Fahrten,  und  von  di;n  An 
ImDgewngen  bO  Fahrten  geleistet,  das  ergibt 


2050000  .  0,22  M.     SumwT  Hl  451  ODO  M. 
IL  A ulomobilbetrieb. 
Die  Kosten  pro  WagenUUMBeter  mSgen  um  2  I'i.  ge- 
ringer wie  in  Beispiel  1  angenommen  weiden,  weil  die  Per- 
•onalkoston  bei  grSsseren  Betrieben  pro  Einheit  sich  günstiger 
gestalten. 

2050000  .  0,33  M.  -  Summa  Bll  676  500  M. 
C.  Zloseodleoat  ood  Abaehreibung. 

1.  Elektrische  Strassenbahn. 
Die  AbschreibuDgssitze  sollen  hoch,  und  swar  iiir  Be> 
triebtmitiel  mit  10"/,,  tiir  Gleis  mit  10%  and  für  Oberieituog 
mit  73*/«  angenommen  werden. 

a)  Zinsendienst; 

4%  »■  1  621  500  M   64  8(M)  M. 

bj  Abschreibungen: 
10%  von  910000  U.  ^  91  000  M. 
7,5%    ,    2:-l4  0O<t  „        17  550  . 
10'/»    .    477  50»  1  ,       477.511  „       156300  » 
Summa  Cl   221 160  M. 
IL  Auto- Omnibus-Betrieb. 
:ii  Zinsendienst: 

v.in  '»M.iiOO  M   38640  M. 

b>  Abschreibung: 

20%  Ton  966000  H.  .   .   -   .    r  ■ :  ji » 1  . 

Summa  C  il   231  84t)  M. 
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luag. 


A.  AnlaKckiisfcii  

B.  Betriebskosten  

C.  lÜDsendieDsl  und  Abgchieibung 


Straoenbalitt 

1  621  500  M 
4äl  OQO  M. 
22lt«0M. 


Aalo*Oauibiit  { 

"(.r.  IM'«»  M.  I 
676:iOUM.  I 
231  8W  ,  I 


Ib  Aeiem  Falle  zeigt  ück  der  AulCNCNiiiiflMH-Verkchr  der 
elekIritclMn  Stimeobahc  überlegen. 

Genmtltlieiriclit. 


I 


Gesamlausgabeii      <)7:' 1(<H  M.       "os  340X1. 
Nacb  dieser  Aulitellung  würde  der  Auiomobilbetrieb  Jähr- 
Iteh  «ine  SuiniD«  ron  236 180  M.  nebr  erfonlem  als  die  elek- 
trische  Stianenbabo. 

Beispiel  3:  Keiner  Ucbcriaadbetiieb. 
Streckenlänge:  b,Q  km. 

Pahrleistung:  Uas  FiibrtfaiteTvall  ist  mM  30  Minuten  be- 
messen.   I'ü  konirat  ein  ICistUntliger  Beirieb  in  Itetracht,  der 

64  Fahilcii  {>rn  Taj?  erfortlern  würde.    Da«  erffibl 
i'4  .  Ti     M'.'O  \V,i.;cnkm  |iro  Tau, 
and  Ut}SH)0  oder  ruo4  117  UOÜ  Wageukm  pn>  Jahr. 
A.  Aolagekosteo. 

I.  Elektrische  S t rasse n bahn. 

a)  Gleisanlage: 

1  km  einlaches  Gleis  wie  In  Beispiel  1    ....  40000  M. 

b)  Oberleitung: 

I  km  Olicrli  itun^;  wie  in  Beispiel  1  IfiOOO  M. 

c)  l!ctrii  l>-;niiltcl; 
Für  einen  30  Minuten- Betrieb  sind  bei  einer  mittleren 
Rcisegcschwindiekeil  von       km.'Std.  2  Wagen  nötig,  daxu 
1  kesiTvrwaKfii  Wnsjcn  iiisgc?;inil 

;: .  i;^   37  'm)  M. 

hcmnach  Gleis  --^  L'€0<i<M>M. 
Oberleitung       —   75  (KX)  „ 

Uclriebsmittel     <^   37S0O  ,   Sanma  A  I  312500  M. 

II  Auloin<il>illiLlrifü. 
:i  Wagen  U  .il(j>h)  M.  -  Suaiiaa  All  o3ux)  M. 
B.  Beliiebikosteo. 

l  Elektrische  Strassenbabn. 
117<KK»  Waßcnkm  ,'i  ii,2:t       .Summa  Ul  2<i',M0 
II.  .\  uli<iiuitiil<imtübus-ltetriL'b. 

117  <■   ,:.ri,I,-ii   ■  S.imr:-.-»  15  II  -bl'OU  ||. 

C.  Zinsendienst  und  Abscbreibung. 

I.  Elektrische  Strassenbabn. 

a)  ütn.scndienst: 
4%  von  31 2  nOU  M   12  500  M. 

b)  Abschreibung: 
.''"  o     »    'M)i»M>  M.       lOUCJO  M, 
:>"  ',.    ,     7-'.  i»(»0  ,  —    3  7äO  , 
10%    «     37  500  ,        3  :r,0  ,     1 7  M'xi  . 

Summa  ('  1    3(m:hiii  M, 

II.  Autt>-<  1 111  Iii  bus- 11  et  rieb. 

a)  Zinaendienst:    4%  von  OSÜOU  M.   -    :'r>20  M. 

b)  AbichreibuDg:  20%   ,   63  000  ,       12(.uO  , 


Ziasen-  | 

j  Anlige-  I  Batriafaa-  jdiMiit  nndi  Genaue 
sHigalMn  Abaehtei- 
I  j  bengea 


la  CII  I9I2O  M. 

D.  ZosammeDstellung.  I 

ÄJäSL  Au.-0»n.U„.i 

A.  Anlagekosten   312  300  M.  63  000  M.  | 

B.  BeWebskosten                              26'»lt>M.  ln'J.Ml  M. 

C  Ztnsendieoal  and  Abachreibung      30UOO  ,  15  >20  ,  j 

Gesamtausgaben     56910  M.  56070  M.  | 


M. 

H. 

i  M. 

M. 

llaUi    auf   ^  I    i1 1  1  -  ]_cü. 

i 

balb  atil  I.attdsi  i ii«sen. 

1,  tlekttisclir  Sti aueubutjn 

L'.'.T  .'i'Xi 

.'.>»  .-,  vi 

II.  Aulu-Omuibuü-Üuuieb  .  . 

ii  'J  QUO 

10  120 

67  b2U 

Beitpitl  2.  1 

Rait)«r  Stadlbetriebw  1 

I  E!ck«ri<irii«  Siraxx-iib«]»    1  621  StiO 

451 000 

221  IM 

672160 

II.  Anto-OinDibu9-l<etiiet>  .  | 

%i>000 

676  500 

'  331  840 

90B34n 

Hi'ippirl  3. 

IT  e b Cl  1  a n <l b «  1  r  i C b. 

1.  Kleklritcke  üttasBeDboliB 

il2M)u 

Ö6  Vtl« 

II.  Airio-OoMibat'Beiiiel»  .  j 

63  (M» 

40930 

15120 

56a7w 

Mi  trachten  wir  die  obigen  VeigletcbsrecbnuDgcn,  ^(^i  linilct 
sich,  dass  der  .Vubuuobilbelrieb  —  sofern  er  rentabel  sein  still 
—  nur  ibirt  am  F'latzc  ist,  vio  dem  Vcikehrsbtdürfnis  durch 
giiissere  Fabttintetvalie  tz.  U.  20  Minuten  und  mehr)  Genüge 
geleistet  wird. 

l  tas  \'erwenilungsj{ebiet  der  .Aub>-t>:iinib'.isse  ist  hiornarb 
Kirläutig  noch  liCNChräokt;  es  liei;!  also  kein  Grund  vt.r,  mit 
„Hurra*  7um  .Aulomobilhi-trieh  iiber/.iißehen.  l>cr  etwaige  Hin- 
weis auf  London,  herlin  oder  l'aris  rorscblägt  gar  nicbt«,  denn 
in  diesen  Städten  sind  so  abnormale,  wohl  nie  sn  befriedigende 
Verkebr^bedürfnis.se,  wie  .sie  in  anderen  gro.'isen  und  miftleien 
Plätzen  voicrsl  nicht  zu  erwaneti  sein  werden. 

Will  man  einen  StaülanloDobitbefrieb  genau  so  leislungs- 
fähig  geataltea  wie  eine  Stiaaienbabn,  so  ist  das  el>en  mit  sehr 
riel  höheren  Kosten  verknüpft.  Die  Ueberlegenheit  der 
Schienenbahn  beruht  somit  in  der  Itillijjkrit  des  Be- 
triebes un<l  auch  in  der  besseren  AüpassunJJifiihi^kcit 
lur  BewSltiuung  eines  Masseiiverk  chrs,  währeuc]  der 
gleislose  Betrieb  nur  durch  den  Aufwand  möglichst 
t^erin^en  Arilagek:i|iitala  sich  Vorteilhaft  ausselchnet. 

Hs  soll  nun  keinesfalls  >;e<aiit  sein,  <lass  der  Auto- 
Omnibus-llctricb  in  bcstirnmten  hallen  nicbt  auch  eine  massige 
oder  selbiit  gute  Rente  abwerfen  kann.  Ein  solches  Ergebnis 
ist  dann  aber  eine  Folge  der  guten  Einnahmen,  die  ja  von  der 
Dichte  des  Verkehrs  und  dem  Tarif  abhängii:  <ind. 

l>ass  CS  andcicrscits  eine  f-anze  Anzahl  vi>n  Gesichts- 
tmokteo  gibt,  die  die  EiDfübrang  der  Aato-Umnibu»se  geboten 
erscheinen  lassen,  ist  selhstTentltidKeh«  aber  es  liegt  ^cher  im 
Interesse  einer  (gesunden  WeilereiUwicklunß  des  Autoni<ibil- 
baucs,  wenn  schoüfärborische  Iti  richtc  auf  ilas  richtij;e  Maf.s 
zuruckt:cfübit  weiden,  und  das  ist  der  Zweck  dievcr  /oilen. 

Iis  kann  wohl  emptchltinswen  sein,  einen  Automobil- 
verkehr einsuriehlen,  wenn  besondere  Gründe  hierfür  vorliegen, 
nämlich: 

a)  ber  ausüerürdentlicbe  Personenverkehr  in  Gro$sstädlea  ist 
durch  Strassen",  Hoch-  und  Uolergrandhahsen  allein  nicht 

2u  bewültigen  (London,  Berlin.  I'atij  etc.).  Insbesondere 
wenn  1  l,i>j|itveikehrsadcrn  (z.  B.  I'riedricb5ira5.se  in  Bcilin) 
aus  bestinimteii  Granden  für  Strassenbahnen  nicM  firei- 
gegebcu  werden, 
fo)  Bei  Snisnnrerkehr. 
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c)  fa  PaUen,  wo  durch  die  gering«  Verkelmdlelite  dem  Ver* 

kchrsliL-dürfnii  ilurch  Fahttitid-i  v.iür  v  .  n  Minuten  und 
mehr  Genüge  geleisle<  wird,  wo  keim  amlereD  Verkehrs- 
cinricliUiog^  bestehen,  und  4Uter  der  Fubrpieb  der 
Leiilui^  e&tapiieeheDd  bemenea  «eiden  luaa. 

(Ein  solcher  FM  lie^  in  Düsseldorf  vor.  Die 
Stadt  I 'üs.sehlorf  wird  vor.i.:>Mi  hllii  h  nach  ilcm  Voror; 
llainm  einen  Auto-Oouiibuci- Betrieb  einrichten,  und  zwar 
nicbl  zuletzt,  um  Erfahnnigen  sn  sammelD,  damit  bei  der 
npiden  Entwicklung  von  Dässeldorf  bald  ein  richüger 
Masntab  Ober  die  Rrnlabilitüt  uod  Zweckmässigfccil  dieses 
neuesten  \'crkehrMiiiL;c  -  gcschaffeo  winlj 

d)  Aus  Gründen  der  K<>akuriea£. 

In  diesem  Zasammenbaoge  wird  sieb  der  gegenwärtige 
Einfluss  des  Aulomohilbetriebes.  dahin  erweisen,  dass  er  ver- 
kfhrssch wache  und  weit  ablieK<"nde  Gegenden  crschlicsst,  und 
*omit  longsani  für  das  Eingreifen  stärkerer  Vetkehrsaolagen 
vorliereilen  wird,  in  Städten  angewandt,  wird  der  Auto- 
Omnibas  als  Zabringer  stets  ein  wer(?oller  Rnndes- 
genossc  für  St- ;;^senbahntn  .sein. 

Nachdem  lai  vorhert^ehcndeo  die  Wirlscbafllicbkcil  der 
Auto-O(nnibus.se  ttelianitelt  ist,  bleibt  nocb  Ubflg,  die  koDsbnlcÜTe 
Seile  kufz  xu  berühren. 

Vor  alleoi  ist  an  «nriHncn,  du«  et  beiBglidi  der  llotofea- 
Itislung  an  einheitlichen  Bestimmungen  lu  fehlen  schciDl.  Die 


bisherigen  Angaben  Qber  die  PferdeslarkeD  dürften  nicht  ge- 
nügen, vielmehr  können  Mitteilungen  ülier  den  Zylinil'  TiI-  i  li- 
niesser.  Kolbenhub,  niittUrcn  spcz,  Kolbcndruck  und  L  nilauf- 
7ahlcn  nicht  entbehrt  vrcrden.  Aui  h  für  die  Wahl  der  letzteren 
herr.-^cht  kaum  Uebereinstimmung.  Vorwiegend  scheinen  Motnren 
mit  grösseren  Umdrehungszahlen  gebaut  zu  werden,  sie  be- 
allerdinu?  die  Vorteile  kleiner  Abtiiessun.;i-vi  i]nd  geringer 
Anlagekosteu,  dem  gegenüber  siebt  jedoch  ein  unwirtscbaftUclier 
Betrieb.  Es  sollten  deshalb  nur  M«loi«n  mit  niedriger  Touien- 
satal  verwandt  werden. 

Hndlich  scheint  das  Eigengewicht  der  Fahrzeuge  noch 
recht  hoch  nnd  k&tnte  zweifellos  verringert  «erden.  Wenn- 
gleich ein  schwerer  \VageB  ruhiger  länl^  wird  doch  jede*  ge> 
sparte  Kilogramm  -  natürlich  darf  die  SidierbeU  hierunter  nicht 

leiden  —  von  Vorteil  ^eiu. 

Zum  Scfaluss  üei  noch  bemerkt,  daaa  fast  übcieinstimmend 
die  Fabrikanten  sieh  gegen  eine  gtüssere  Maximalg^hwindig- 

keit  als  '.'0  kn;  Sld.  ausspif  b.i.,  in  (.riinlr  hierfür  dürften  io 
dem  hohen  Gewicht  <ler  Wagen  zu  suchen  sein. 

Ucmerkt  «ei  noch,  dass  z.  B.  in  Herlin  die  Auto- 
Omnibusse kaum  mehr  als  W  km  mittlere  Keisegeschwindig- 
keil  fxo  Stunde  fahren,  während  die  Düsseldorfer  Strassenbahnen 
in  der  Stadt  als  EJurduchoitt  13,5  km,  Mif  den  Vomrilinien 
sogar  mehr  «Is  15,5  hm  pro  Stunde  emicheD. 


Der  dritte  Internationale  Automobill<ongre9s. 


Gtlegeotlich  der  Aniomobilausstellung  in  Malland,  die 
vom  1.— 31.  Maj  stait&n  lct.  -vfr  I  am  24.  Mai  der  drille  inter- 
nationale ÄutomobilkoDi;  ■  SS  ii  gehalten  werden,  dessen  Pro- 
gram  ni  jetzt  veröffcntjcl  t  ist. 

Für  die  fieialuogen,  bezw.  V  erbaadlungen  und  Ikricbt- 
enhtltnngen  hat  eine  Einteilung  in  drei  Seklionea  slal^efunden, 
deren  erste  ?!!ch  mit  den  Fragen  der  Technik  nnd  des  Verkehrs 
bescb.tiügLii  wird,  die  einen  sehr  breiten  Raum  einnefamcn, 
denn  es  sind  über  zehn  verschiedene  aktuelle  Themata  Bericht- 
erstattungen angeseilt  worden. 

Die  zweite  Sektion  behandelt  Skonomisrhe  urnl  Relriebs- 
iragen,  die  dritte  Sektion  erörtert  gesctzgeber  :  Zollfragen. 

Es  ist  mit  Freuden  zu  konstatieren,  da»  der  Koofptu 
ein  wirklich  internationaler  sein  wird,  denn  die  Berichlersfallcr 

gehören  den  verschiedenen  Nationen  an,  währenft  bei  an  Irren 
Gelegeuheileo,  x.  H.  dem  internationalen  Schiff.ihrtskongress  in 
Paris,  die  ganze  Veranstaltung  eine  reine  französische  wunlc, 
weil  «och  nieht  ein  einziger  Vertreter  eines  fremden  Landes 
erschienen  war.  Die  ganzen  damaligen  Verhaadlungen,  Be> 
richterstidtung  und  licschlussfassung  einbegriffen,  konnten  natur- 
gemass  nur  eine  rein  fraozusisch  nationale  Färbung  anoelimen, 
so  das*  sieh  das  Gaoee  wie  eine  VcrülTentüchung  der  Marioe- 
AWeiluni:  des  l'r.inzösisclien  .•Vulomobii-C.Uilis  liest. 

Diesmal,  wir  möchten  <iics  nochmals  betonen,  ist  der 
Kongress  ein  intemaiionaler,  wenn  andi  das  ilalienisehe 
Element  das  vntherrscbcnde  bledit 

I»ie  erste  Sektion  uird  iolgenilc  Themata  erörtern: 

1.  Elektrische  Wagen  Hcricbtcrslatler  l  h.  Jeainaud, 
Vizepräsident  der  Chaoibre  Synilic.ile  lie  l'.Automobile  in  l'aris, 
und  Cino  Turrinelli,  KonstruUteui  in  Mailaiul. 

2.  Liaiitpffabrzeugc.  iierichter^uttcr  Leon  berpultet, 
Konslrukleur  in  Paris. 


3  Benzin  wagen.  Erzielte  Fortschritte,  gegenwärtiger 
SUmd  der  Industrie,  und  Vctvollkommnuogen,  die  sich  die  Ktta- 
Birukteure  gaaa  besonders  angelegen  sein  lassen  sollten.  Be- 
richtertiatler  Giovanni  Enrico,  Konstrukteur  in  Mailand. 

4.  Die  Uebertraguog  bei  den  Ken/infahrzeugen. 
j  Uerichterstelter  Alberl  Balocco,  Konstrukteur  in  lurin. 
I  3.  Chassis  und  Karosserie,     lierichtcrslatter  Georg 

Kellner,  Präsident  der  ^yndikatskammcr  de«  Carossiers  in  Paris. 
'         h.  Federnde  R  all  er.   Ikrichterstatter  Femis,  Komman- 
dant im  Ki.  I'c'ld-Artillcrie-Regimcnt  in  Vincennes. 

7    Hcrcifnng.  Bericbterslalter  Lh.  .Mberto  Pirelli-Mailand, 
8.  Uic  Strassen  und  der  Automobilverkehr  Be- 
ricblerslatler  Massimo  1  edeschi,  Direhlor  der  Zeitschrift  Lc  slra<le 
(die  Strnssin)  in  Turin. 

V.  Veröffcntlichuni;ei)  und  touristische  Karto- 
graphie. Hcri'  hrerst  iiicr  Vitiorio  lierlarcUi,  Vizepräsident  des 
Komitees  der  internationalen  Aufstellung  in  Mailand,  Chef  der 
\'crlichrsaUteiluog  des  Toiiring  t  lub  Italiano. 

10.  I.aboi alorienvcrsunhc.  Rerichtenlattcr  Limict, 
Ingenieur  beim  französischen  Automobil-Clnb. 

Zweite  Sektion. 

1.  Verirleich  der  verschiedenen  Systeme  d«a 
automobilen  Zuges.  (Uajn|)f,  Benzin,  Eicktrixiütt  usw.)  Be- 
richlerslailer  Ingenieur  UgO  Baldini. 

2.  Die  automobilen  Fahrzeuge  in  den  TertChiC' 
denen  Zweigen  des  öffentliche o  Dienstes.  Bericht- 
cfslatter  G.  H.  Baillie,  London. 

.1.  Mntor-L astwagen.  BeridileratBlter  E.  Relss,  Berlin. 

4  Das  Automobil  vom  ökonomischen  und  fiska- 
lischen StMudpunktc  aus.  Berichterstaltcr AngeloMajonuMt 
Deputierter,  elieni.diger  Minister. 

I'rilic  S<  ktion. 

1.  C.i  si  tzgebun',;  und  K'i  glementierung  'ies  Anto- 
mobilverkelus  bei  den  tersrliicdrmu  X.itioneii.  Ver^ileich  und 
Möglichkeit  der  filiti/iernni;  Herichlcrstatter  Gatti  (loria,  Advokat. 

2.  KcvlcmrntierunL'  des  Veikehrs  ans  einem 
Lande  in  ein  aaderes.  Ik-ficbtct.siatter  Hector  Colard,  Lbcf 
des  Antomobihlienstes  des  T.  C.  B.  (Touring-Club  de  Belgique.) 
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Technische  getrachtungen  über  die  6ntwicl(elung  des 

Adler  •  Automobils. 


1  'r.lLT  fibit-em  Tüel  hatte  bekanntlich  Herr  rtlpL-Ing. 
L.  l  ibi.  V.  Low  am  6.  Februar  d,  J.  einen  Vortrag  im  M.  M.  V. 
(gehalten,  den  wir  in  Heft  3  der  Zeitschrift,  ebenso  wie  die  dem 
Vortlage  rorattS|;ebeiiden,  Zweck  uod  Tendeoz  des  Vortrages 
beietichfeodeii  Darlegno^  de»  Herro  Piisideirten  des  Vereios, 
wiedergaben.  An  ilen  Vortrag  scbloss  sich  eint-  j j>i:eilc'lin<e 
und  iotere&santc  bi^iiussioa,  an  welcher  sich  u.  a.  a..di  m- 
memde  Vertreter  der  Adler-Fahrradwerke  beteiligten.  Zwischen 
diesen  und  dem  Vortrageoden  kottpften  sich  an  eiozelne  vom 
Vorfrafrenden  bervbrte  Ptankte  ia  firriester  Aosspiach«  Rede  «ad 
Cirj^'JtirL-iIf-,  (leTen  Scb'us-ergebnis  den  Znti'  'n:-i  bf/,w.  ilen  Leser 
his  ZU  Gusicbbp^Eikicu  lübrcn  sollte,  von  weichen  aas  er  eine 
eigene  Meinung  gewinnen  und  begründen  konnte.  Wenn  man, 
vie  wir,  io  eiaem  solches  Anagaoge  Ziel  und  Zweck  tod  Vor- 
tr3g«n  and  Hrürtemnfeo  im  Verein  erkennt,  dann  konnte  man 
sich  dem  nach  d<ni  Vnrliage  allgemein  zum  Ausdruck  k*- 
kuauDcaCD  Urteil  ansah  Uelsen,  dass  die  hier  io  Rede  stebenUe 
VeraBiriaUnng  Quem  Zwecke  ia  tdir  befijed^^endef  Webe  ent- 

ist  nun  im  M.  M.  V.  Ublicli,  dasi  die  Vorträge  und  die 
sich  liir.iii  kniii  rVr.iicn  Diskussionen  im  Ir.1crrs';c  deijerii^cn 
Mitglieder,  die  denielbea  nicht  beiwohnten,  in  der  Zeitschrift  in 
Ten  md  Umihag  eiiie  mSgüdut  dem  Geadwiienea  nnbekmn- 
mende  Darstellung  finden.  Zu  diesem  Zweck  ist  es  femer  üblich, 
dem  \'ortragenden  wie  denjenigen,  die  sieb  an  der  Diskussion 
beteiligen,  >  ir  ilcr  Drucklegung  die  gefertigten  Nicii.-rM  hnlt'.  n 
zur  Diuxhsicht  mitzuteilen;  denn  es  handelt  sich  ja  nicht  um 
aolariellie  Verbaodhugeo,  senden  daium,  daw  die  bdeiligtea 
Redner  In  die  Lage  kommen,  dem  Leser  die  von  ihnen  tct- 


tretcnen  Anschauungen  so  klar  darzustellen,  wie  es  fijr  eine 
UrteilsbildunK  seitens  desselben  erforderlich  scheint  Es  muss 
immer  davon  ausgegangen  werden,  dass  die  gegensätzlichen 
Darlegungen  innerhalb  eines  Fach-  uod  InleressentenTereins  oor 
einen  infomaiorisehen  CbaraMer  (ragen  dürfen  und  nieht  ein 
bestiniiiitp':  Udeil  ^•if,"A iinji-n  -jlli/n. 

Im  vorlicgcndeu  F.U;e  hat  leider  bei  den  Adlcr-I  ahrrad- 
werken  eine  missverständlichc  Auffassung  Platz  gegriffen,  welche 
in  der  weiteren  Folge  diese  iünschräntauig  nicht  in  dem  Masse 
aufrediterhallett  liest,  wie  es  in  der  Abdeht  des  Vereins  und  des 
V  ortragenden  lag.  l>ie  Adler-Fahrradwerke  gaben  nachträglich 
ihrer  Meinung  eioea  etwas  leidenschaftlichen  .Aujdruck,  den  zu 
beseitigen  uns,  wie  die  hier  anschliessend  abgedruckte  Korrest>on- 
dens  erweist,  ra  nnserem  gnssen  Bedanem  nidit  gelang.  Auf 
fiece  Art  ist  luer  nIdit  einfach  aus  der  Meinungen  Streit  ein  auf 
dem  Tatsächlichen  begründeter  Ausgleich  hei  vi  i..-:  LMr.pcn,  r.iicm 
es  blieb  nichts  übrig,  als  zunächst  auch  dem  HeiTii  Vurtteigunden 
Gelegenheit  zu  bieten,  den  neuen  Ausführungen  der  Adler- 
Fahrradwerke  «eioe  Einwenduafco  sogleicb .  Ftankt  f&r  Punkt 
gegenabenusieüen.  Der  tatsicbfiche  Ausgleich  der  ADSchau* 
ungen  zwischen  Kritiker  i  Konstrukteur  wir  J,  <la  nicm.ir.  i 
daran  zweifeln  wird,  dass  beide  redlich  nach  dem  Richtigen 
mid  Be^en  streben,  nicht  binge  auf  sich  warten  lassen. 

Die  Behandlung  der  Sache  in  dieser  Weise  entbehrt  nicht 
eines  gewissen  allgemeinen  Interesses.  Wir  stellen  nachfolgend 
ohne  jc'ic  Kllrzl;r.^;  die  Aeusscrungcn  beider  Teile  gegenüber 
uod  bitten  nur  noch  die  Leser,  der  Monnation  wegen  üinblick 
in  den  Tonn^eganfeiMii  Sebriftwecbsd  »  nefamen : 

Die  Redaktion,  o.  Ob- 


Sdirifiwechsel 


BerUn,  den  1&.  Pebraar  1906. 
Hern  DlnUor  Paul 
Adlv-Fabnad-Weika  ronn.  Heinrich  Kl^cr, 
Sehr  geehrter  Herr  Pteill 
Der  Abrede  gemäss  übersende  ich  Ihnen  einütieend  unser 
Heft  3  mit  dem  Vmrage  iles  Herrn  v.  Lfiw  «nd  döi  Entwurf 
der  im  nächsten  Heft  su  bringenden  Ditlmstion.  Die  letaler^ 
welche  sich  für  die  Anwesenden  so  interessant  gestaltete,  mSebte 
ich  mfiglichBt  iehhaft  wiedergeben.  Ich  stelle  anbeim.  sie  dureh- 
zoseben  und  ereolL  mit  ihren  Bemerktingen  zu  vendien.  Auch 
wäre  es  erwflnscht,  wenn        die  Handskizze  heilsten,  mit 
welcher  Sie  Ihre  Aasftibriingen  illustiiertea. 

Diese  Disicassion  möchte  itii  möglidiat  ohne  Verzug 
wiederhaben,  stelle  aber  anheim,  die  Toa  Dknco  io  der  Dis- 
kussion in  Aussicht  gestellte  eingehendere  Aeusserung  über  die 
V.  Löwschen  Ausführungen  mir  so  zeitig,  jedenllftlls  bis  spätestens 
den  22.  d.  M.  mit  einer  fertigen  Zeichnung  an  Stelle  der  oben 
gednidllen  Skizze  zugchen  zu  las.scn,  dass  sie  direkt  im  An- 
sdlltiss  an  i^ie  Diskussion  im  näctustcn  Heft  der  Zeitschrift  zum 
Abdruck  iielLiniicit  kann. 

Ich  darf  wohl  bitten,  dass  Sie  gleich  die  Aensserungen 
der  Herren  Dr.  Lang  und  Starkloph  mit  durchsehen,  wodurch 
sich  eine  besondere  Sendung  an  diese  Herren  erübtigt. 

loswiadien  begrüsse  ich  Sie  mit  Hochachtung  Ergebensi 
Mitteleuropäischer  Motorwagen- Verein 
Oskar  Constrom,  Generalsekrelir. 

Frankfurt  a.  M.,  den  22.  Febr.  1906. 

tu.  Mitteleuropäischer  Motorwagen -Verein» 
i.  H.  dei  Herrn  GeoeralsekretSit  Oskar  Cmslrfim  Berlin. 


Sehr  geehrter  Herr! 
Im  Anacblttsae  an  Ihr  geechitsles  Schreiben  vom  15.  er., 
geriditet  an  ansein  techn.  DireUor,  Herrn  Paul,  überreichen 
wir  Ihnen  anbei  unsere  Erwiderortg  su  dem  quesL  Vortrage  des 
Frctbcna  ron  L.öw  und  ersuchen  Sie,  dieselbe  in  Ihrem  ge- 
SChütlleB  Organe  wi^erzugeben. 

Die  Abschrift  der  Diskussion  legten  wir  wieder  bei  und 
bemerken  da»  hüll.,  daas  dwsellie  für  uns  keine  Veranlassung 
Inetel^  besoodere  WSnsche  aufzustellen. 

AVir  empfehlen  uns  Ihnen  mit  Hochachtung! 

Adler>Fahmdwerim  rorm.  Heinrich  Kleyer. 

Brecht.  Pul. 

lieriin.  den  2.  .Marz  1906. 
Titl.  .•\dlcr-Fahrradwerkc  vorm.  Heinrich  Kleyer, 

Frankfurt  a.  .M. 
Im  Besitz  der  gefl.  Zuschrift  vom  22.  v.  M.  nebst  Anlage 
benachrichtige  ich  Sic  crgebenst,  dass  lelzlere  Fteiherrn  v.  L6w 
vorgelegt  wurde.  Nach  Anhürunj:  destielben,  wie  anderer 
unserer  Redaktion  nahestehender  Herren,  werden  im  didurtcn 
Hefte  unserer  Zeitschrüt  Ihre  Darlegungen  in  extenso  zum  Ab- 
druck gelangen  mit  gleichzeitigen  Erwiderungen  des  Herrn 
s.  Low  zu  denjenigen  funkten,  die  eine  sachliche  ICrwiderung 
zulassen. 

lirwilnscht  wäre  es,  wenn  Sie  uns  mitteilen  würden, 
wessen  Namen  wir  unter  die  abzudruckend«  Zusebtift  setzen 
dürfen.  HochachtungsToll 

MMtdeuroplischer  Motorwagen-Verein 
Conström 
General-SekretSr. 
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Franltfnri  a.  Xf.,  den  3.  MSti  IW. 

\liltt:l(-uro|iiiisclier  M<iti  r ■..  iL'on i l  in  Ik-rlin  AV.  "» 
Bei  «leiii  Weg.  '!<'n  Sic  unserer  lirwiileruiig  imvei^cn, 
zci<;l  siL-b,  dass  Sic  Uli-  kl  iiLsweiis  das  gleiche  Kcclit  widiT- 
fabieii  lassen  wollen,  '.vi.-  Inri  iii  Sprecher.  Wir  wetdi-n  hier- 
durch veranlasst,  von  i  i-ri:  ,  Rccilte  dir  Schadcnserwixkl.!*,'!- 
get;en  Ihre  Korporation  ebenso  Gebratich  ?u  machen  wie  gegen 
Ihren  Sprecher. 

l'Dsere  Zaschrift  enChielt  unsere  volle  Firma  ab  Verfasser 
und  ausserdein  uniern  Ue<,4leithriet. 

UochocbtungsvoU 
Adter-Fahmdwcrke  votm.  Hdnridi  Klejcr. 
Heindeb  Klcj«r. 

U  rlin,  .I  r.  r.    M;irz  l'KVi. 

All  di«  Adler-Fahrradwerke  Torm-  ileiniicb  Klejer, 

Frankfurt  a.  M. 

Ihi  -i  i;  Min;;eschriebcnes  vmid  H.  d.  M..  welches  wir 
ge&teru  cmijliiijieu,  besiäligl  zu  uoscreot  aufrichti)ieii  Bedauern 
aufs  neue^  dsss  die  Gc»^($twmkte,  «eiche  die  Vcrein^ilciiunu 
besUmmiea,  den  Adler-Motorwageo  zam  Gcg«ii«taiHl  eines  Vor- 
(ra(;es  in  unserem  Verein  zu  machen,  yollstlodig  Tcrkannt 
wdrdcn  sind.  Vit  ii, -iLtj  wochenlaDi,'  vorher  Minen  Ki  r.nti  - 
von  dem  beab£icbLi;itea  \'oitrag  gegeben  uud  zu  demselben 
weiterbin  noch  Heim  Kommerzienfiil  Klejrer  dmeh  bescndore 
Zi]4<:hriit  eingeladen,  ohue  irgendwie  eio  Wort  des  InteTesie> 
erwidert  zu  hekommen.  W  ir  hätten  bei  unserer  llochschiitznng 
des  Herrn  Kleyer  und  der  I-'ubrikalc  der  Adlcr-\Vi-rke  j;egel)encn- 
faliä  Dicht  Aostand  genommea,  demsetbeo  das  Kouzepl  des  Vor- 
trages rorber  aar  KcontDis  zu  briiigee. 

l^s  wird  keine  Meinungsverschiedenheit  darüher  bestehen, 
dass  die  Dr'irleriiot;  und  Bebaodlung  der  am  Markte  befimllicheii 
Fabrikate  der  Branche  im  Verein  dörcbKefefat  und  Di.^kusnoD 
eine  der  vicbtigstea  {uognmaiiuigCD  Aufgaben  des  Vereins 
darstellt  Das  Herausgreifen  speziell  des  Adler-Wagens  findet 
seine  besondere  [k'gründun;i  noch  darin,  d.iss  kaum  ein  Tay 
vergeht,  an  welchem  nicht  der  Adler- Wagen,  sei  es  nuindlicb, 
sei  es  brieflich,  im  Verkehr  der  Mitglieder  mit  der  Vereins- 
leituDg  GegenSiatKl  der  Erwihnung  ist  Es  sind  uns  fast  immer, 
aber  nicht  austcbliessUch.  lobende  Anerkeosiingen  und  Erfah- 
rungen der  einielncn  zu  Ohren  gekomtnen :  es  fehlt  auch  uiebl 
ao  sehr  uogünsiigen  Bekuodungeo  der  Lnxufncdenbeit,  und  oft 
sind  «if  zn  Rat  und  Guticbleo  veranlasst  worden.  Hätte  hier 
die  VendcnJ!  be.Ktandcn,  die  Sie  on«  nach  Ihren  Schreiben  unter- 
legen zu  mii.ssen  glauben,  ^o  hätte  es  an  Stoff,  den  wir  unserem 
„Spreehei"  hätten  zur  Verfügung  stellen  können,  nicht  ge- 
fehlt. Ab«r  wir  weisen  jede  dahingehende  Vermutung  ganz 
cntoebiedea  zurück. 

Die  Ver.ir'.v.  rtnng  fiir  <lic  Ausfühiungcn  de.";  Vortragenden 
im  einzelnen  tia^l  ;.atiirlich  ausschliesslich  dieser.  l)ie  Vereins- 
leitung durfte  ihrer  Aufgabe  gerc<:ht  geworden  sein,  wenn  sie, 
wie  im  vorliegenden  Falle,  das  Referat  etoeai  nachweislich 
wissenschaftlich  gebildeten  Ingenieur  überfa-og,  der  durch  ahl- 
reiche  Hesnche  Ihrer  Fabrik,  durch  jahrelangen  Veikebr  im 
Krciäu  praktischer  Autouinbiltahrer,  ^on  denen  viele  Adlei- 
Wagen  haben,  viel  c;clegenheU  gehabt  hat,  l 'rtcilc  über  letzlero 
Zu  hören  und  Studien  daran  zu  iioäpfen,  und  der  schliesslich 
sdbsl  seit  mehreren  Jahren  einen  Adler-Wagen  labii  und  mit 


demselben  »ehr  zufrieden  ist,  und  der  auch  creschüftlidi  in  keiner 

Weise  int'■te^s^.'l^  i-l. 

L)ic  uneinLieschränkte  Aussprache,  welche  sich  an  den 
Vortrag  anacblos^,  but  Gelegenheit,  den  Vortrageoden  da,  wo 
er  irrte,  zu  widerlegen.  Zur  Beteiligung  an  dieser  Diskussion 
waren  die  Herren  Vertreter  Ihrer  Fabrik,  gleichviel  ob  als  Mit- 
glied oder  als  Gast,  eingeladen  und  wurden  mit  besonderem 
Willicommen  begrüssL  isi«  haben  bieivoa  auch  in  dankens- 
werter We^  Gebrauch  gemaeilt. 

n.is  Kode  einer  solchen  VeraiistaKuni;  kann,  soll  und  wird 
ja  nie  ein  abschliessendes  I'rtcil  ciuebei)  iibei  den  Gegenstand 
.selbst,  sondern  es  soll  mit  solcher  Ver.iiist.iltung  Interesse  und 
Anregung  verbreitet  und  schliesslich  nach  allen  Seiten  mäg- 
lichst  ein  guter  Wink  imd  Gedanke  mit  nach  Hause  gegeben  werden. 
I  l)ctr:if!  'f!.   Sie  nur  bitte  liinleitung,   \ dvira^  und  Dis- 

j  laission  inj  Zu.-,.smmenhange.  in  letzterer  besonders  auch  die 
I  Aeiisserungen  Ihrer  Herren  Verlreter,  dann  werden  Sic  das 
Empünden  teilen,  in  welchem  sich  der  Unterzeichnete  nach 
dem  Vortrage  mit  Ihrem  Hern  Direktor  PftuI  zu  seiner  Freude 
in  I  ebercinstimmuiig  fand,  dass  niimlich  der  Verlauf  der  \'er- 
aiistaltui^{  für  die  Adler-Werke  ein  durchaus  glücklicher  und 
■  IriedigBBder  war.  llci:  1  ,iu"  stellte  niM-h  eingehendere 
Acusaennigen  nach  Vorlage  tle.s  Ünickca  in  Aussicht,  was  mit 
Freuden  bcgrttsst  wurde  oad  wozu  ich  nodi  durch  Ueber- 
si  r  .:ui  u  des  KoDsepies  der  Difkuisioa  besondcis  Gelegenheit 
bieten  wollte. 

Vergessen  niöi'hte  ich  nicfal,  zu  betonen,  dfss  der  Vor- 
trag nicht  den  Adler-Wagen  erschöpfend  behandeln,  sondern 
nur  ^technische  Belrachluncen"  an  denselben  knüpfen  wollle, 

und  dann  wurde  jeder-,  (  ii  Ir  enheit  gegeben,  diese  l!clra<:h:iini;i  n 
zu  krilisiereu  und  eigene  weitere  nach  freiem  Ermessen  an/u- 
schlietscn. 

Die  &wider«ag,  welche  Sie  uns  statt  einer  iTgänziinji 
der  Diskussion  elnsaodk-n,  führt  zwar  eine  Anzahl  allseits  an- 
erkannter und  von  n:cniaud  besliiltener  Voizügc  der  .Viller- 
Wageo  auf,  enthalt  aber  eigentliche  Widerlegungen  des  Vor- 
tragenden so  gut  wie  gar  nicht.  Und  das  wenige,  was  ao 
sachlichen  Moirrritr'i  in  der  1  iwideruDg  ueboten  wird,  ist  - 
gestallcn  Sie  m.i  uiu  tier  Aufrichtigkeit  willen,  es  frei  auszu- 
sprechen —  von  Anfang  bis  zu  Ende  derart  mit  schroffen, 
(pobeo,  peisönitcben  Angriflcn  auf  Henn  v.  Löw  durchsetzt, 
lOr  welche  Ihnen  offenbar  eine  zureichende  Ivenntnis  der  Ver« 
hiiltoisse  mangelt,  dass  ich  aus  ehrliciiera  Interesse  für  Sic  An- 
stand genommen  habe,  dem  Verlangen  des  Herta  v.  Low  um 
ungekürzten  Abdruck  sofort  zu  enlvprcehen.  MCID  Schreiben 
vom  2.  er.  bezweckt«,  Ihneo  Veranlassung  »i  erneuter  ruhiger 
Erwägung  zu  bieten  und  damil  der  SKcfa«,m6glichit  inaen  AIh 
schluss  zu  geben,  der  uns  allen  Beteiligten  auch  später  noch 
gelallt. 

Was  s<dl  ich  demgegenüber  mit  Ihrem  cell.  Schreiben 
vom  3.  d.  Auf  den  Inhalt  desselben  weiter  eiozugebeo, 
liegt  ja  keine  Veranlassung  TOr.   Aber  geßllt  Ihnen  wirklich 

der  ans  Ihrer  Slelluoi;nalime  resultierende  Abschhiss  der 
Sache,  und  welches  Urteil  .soll  sich  der  I  nbefangene  daraus 
bilden?  llocliachtungsvrdl 

.\iitteleuiopäischer  Motorwagea-Verein. 

Oskar  Coustrum,  Geuerabekretlr. 


Eine  I'rklünmL'  auf  diesea\Btief  besw.  eine  weitere  Aeussemnu  nach  der  obigen  vom  3.  UStz  blieb 
dtui  bcrcchtiiiteu  \  etlai.gco  des  Herr«  T.  LÖW  statlg^eUen  weiden. 


Es  mussie  daher 
Ü.  Red. 
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Kntgegnuag  der  Adleni'erke  auf  den  Vortrag  des  Dip(.'3n9<  Fretherm  v.  Löw  und 
Erklärungen  des  Herrn  v.  Löw  zu  dieser  Entgegnung. 


Adlerwerke : 

Aul  den  am  (i.  I-cbruar  \'HHi  soii  Frciiicrin  von  I.««  in 
licilin  Kcli.illenen  X'orlray:  .Techni«^clie  Delrachlvingei)  übet  iVv 
botuicklungdcs  Adlei-Aalomobils*  konnte  an  dem  belr.  Abend 
nicht  in  Tolleio  UmTangc  eio^egangea  irerden  und  babea  wir 
uni  vurl>ebaUcii,  eine  Bctichtigoiig  des  GaDWD  in  der  Nach* 
TerülTi-nllicliunu  zu  bringen. 

\'<jr  ailein  muss  es  in  «Ici  t;iu-.liJL-ijkcinli.-iJ  1  ucliwclt  be- 
fremilei),  <lass  eine  Icclinische  Hctrachtunt;  über  die  l',nlwicljhin)i 
eincä  Fabrikates  von  einem  Herrn  aiugebt,  der  uicbt  die  hierzu 
erforderliche  Gele^nheit  hatte  uod  auch  nicht  Gelegeoheii 
nahm,  die  F.ntwicklunt;  dieses  Fabrikales  niil  der  uctwendigvn 
(Jtündlicbkeit  zu  verfolgen.') 

Wir  können  versieben,  da.'^s,  wie  e>  in  der  l-achwell  all- 
^;e^K■in  üblich  ist,  eine  Ilolrachtung  über  die  iintwicklunt;  eines 
Fabrikales  von  einem  Fachmann  ausgehl,  der  alle  Stadien  dieser 
Ivdtwickloni;  selbst  erlebt  und  mlisentcht  hat,  infolge- 
dessen alle  !? r^wieii^;' t'k-i  und  Ijgenliimlichkeilen  kennen 
gelernt  bat')  uml  alle  Griindc  und  UrsacbcD  der  Eolwickluug 
bekemcht 

W'w  können  nichi  verstehen,  dass  sich  jemand  ein  Kri- 
terium über  ein  Fabrikat  erlaubt,  ohne  «lie  Möglichkeit  zu  bc- 
sitxen,  alte  Eii^ntflmUtibkeileD  dieses  Ptibrikates  so  kennen  su 

lernen,  ur  'hm  in  einem  öffentlichen  \'  Hffn^i  it:  rinr  n 
FacbvereiD  in  Fürui  einer  technt:ichen  Betractilung  ge- 
recht verdea  m  kdooea. 

Aber  ^anz  unerklärlich  ist  es,  dass  sich  jemand  eine 
ötfentlicbe  Betrachtung  über  die  Lntwicklnng  eine«  Fabrikates 
erlaubl,  der  weder  diese  EotwickluDg  «ninicltend  Tcrfolgt  vnd 
erkannt  hat,  nocli  die  bieriu  erforderlicfaea  Mittel  und  Unter- 

lat'CD  besass.'j 

Am  25.  Januar  WKt  rcrlaniiie  I'reiherr  ron  L8w  Unter- 
lagen über  unsere  Kmistrukliuneo.  Selbst  wenn  er  diese  Unter- 
lagen ron  uru  sofort  bekommen  hätte,  standen  ihm  cur  Au$- 
arbeituDi;  seiner  Betrachtung  9ber  eine  neijihrige  Entwleklong 
kanm  so  viel  Pa^e  zur  \'erfügung,  als  die  l-nlwicklunR  an 
Jahren  umfasst.  '|  Ua  wir  im  letzten  Mument  vor  der  Aus- 
stellung aussergewohnlicb  in  Anspruch  genommen  waien,  konnten 
«rir  Freiherro  von  Lüw  keine  Uoteriagea  mehr  susammenslelleo, 
weshalb  wtr  Ihn  gebeten  haben,  mit  teehnischrn  Faehlenten 
unserer  Firma  unsere  Ki>nstruktion  auf  der  Ausstellung  zu  be- 
^irccbcn,  l)csonders  auch  aus  dem  (Irumli-,  um  t'rcihcrrn  von 
[JSw  bei  seinem  schwieligen  Vnrhaben  unlerrichlend  zu  unicr- 
stfitsen  Hiervon  bat  Freiherr  tod  Lüv  keinen  Gebrauch  ge- 
maefaL'l  Dass  er  «ich  die  betieflende  FacMileiatnr  nicht  ter* 
folgt  oder  verstanden  hat,  beweist  er  durch  seinen  Vortrag  voll- 
suinüi';  selbst. 

Wenn  wir  im  vorlie;;emleii  die  llrundla^'c  zu  der  ge- 
wollten Üctrachtimg  gekefiiizeiehoel  liaben,  s<i  geschah  dies 
deshalb,  um  der  Fachwelt  xu  beweisen,  in  welcb  trivoler 
Weiae  mitunter  fiUrr  langjährige,  erfolt;re[cb«  Arbeit 
geurleilt  wird. 


Freih.  v.  Löw: 

/«  i/rr  Eiils^ef[iiun(;  der  Aiilrr-  l  \iki  inäu  i  t  kc  auf  mriiit  ii 
X'orlra^  lulemsirrl  mich  nur  lirr  x uchl icke  l'eil,   was  die 
Adler- Fahrradwerkt  vom  mir  pfrsöniick  denkeu,  eö  si* 
glau6eit,  dafs  iek  eine  Kwuh-ukltOH  kenHt,  verstandeu  habe 

odri  ';-'ir/ti'i  >:  kann,  isl  mir  vorkomme»  ,i^lrieh<^ülli)r,  ..  Ich 
habe  in  der  Eiilj!^e/i;iiuiig  der  Adler-Werke  an  deujeni^eH 
Stellen,  gu  denen  ich  ehvas  kemerktH  mäekta,  Zakltu  /■), 

')  usvi.}  eingefügt  und  ern  iJei-e  zit : 

')  Fast  ehenso  genau  tttie  mrin  eigeues  Adler-Aulomobil 
kennt  iek  4  Adler- Automobile,  die  niktreH  Bekannten  von 
mir  gMranf  ferner  koke  iek  mimtesitnt  7  «ntdort  Aäter- 
AutvmoMIt  in  den  fatren  1901  Ut  J905  gründlick  «utertuchi. 

■)  DaHM  kdnnte  jeder  $t»r  Ober  sein  ebenes  Fakrikai 

sprechen. 

•)  Wenn  diese  ,^rforderlichen  Mittel  und  l  'nt,  i  la^et^ 
von  den  Adler-Werkett  seiksf  geliefert  uHrden,  dürften  sie 
nr'i      /  r  ;//  gaeignei  Seim,  rein  gkjelitive  BHra^mHge»  gm 

seiligen. 

*)  Meinen  X'orlrag  hahe  ich  sekou  im  Hezemher  1905 
einmal  vor  der  Hedaktion  dieser  Zeitschrift  gehalten,  dann 
aber  bis  sw  Heriiner  Ansstellung  gewartet,  teeU  iek  annahm, 
Haas  die  im  Oktaker  OOS  m  Frankfttrt  a.  M.  ausgesiMten 

Adler- Konstruktionen  rasch  wieder  verändert  wüiden  uud 
mein  Vortrag  eine  F.rgän:ung  erfahren  miisste.  um  den 
l'.HMier  Frzeugnissen  Rechnung  cu  tragen.  .Uif  meinet 
\  l'otlkarle  vom  äS.  Januar  1906  hat  ick  die  Ad/er-H'erke  »m 
Zak/enangaken  nber  Zflinderdnrekmesser,  Konrnhibe,  Ueker' 
setzun.  s  ri  h  'HUiisse.  Kadhöhen  und  tieivichlc :  statt  dii  srr 
kurzen  ZaiiUriangafien  erhielt  ich  ein  •■iele  Seiten  langes 
Li>b  der  .  \dler- Wagen ;  die  Postkarte  i  iilhiell  auch  dir  .Mit- 
teilung, dass  ith  die  Zakienangakeu  in  einer  Abkandlnug für 
die  „Gasmotorenleeknüi^  und  für  das  ,Jakrkuck  der  Auto- 
mobil- und  Motorbootiuduslrir'  verwerten  Tcolltr  ;  den  Adler- 
Werken  dürfte  also  bewusst  gewesen  sein,  dass 
diese  Postkarte  mit  meinem  Vortrag  niekt  das  ge- 
ringste Sit  tun  hat. 

>■)  Ans  dem  Gmnde,  weil  ick  auf  dem  Adler-Ütand 
schon  wiederholt  kStksl  unsoMieke  Angaben  bekommen  habe, 

beispielsweise  wurde  mir  einmal  gesagt,  die  neuen  Adler- 
Wagen  C}9(l'i)  hätten  keinen  /.eutrifugahegiilator  mehr. 
Wenn  ich  auch  im  allgemeinen  die  .lussagen  der  .•ius.sleller 
MW  mit  der  grdssten  I  'orsicht  au/nehme,  so  kielt  iek  dock 
in  die'sem  Palt  die  Bakaupiung  für  glanbkafl  aus  GHInden, 
an/  die  iek  s^ter  bti  't)  näket  eimmtgslu»  koke. 

")  Ii  und  H  l'S  - Wagen  waren  damals  rr.  /  .  1 1  .^chiedene, 
die  im  l'reis  ungefähr  um  140ti  M.  digerierten  (siehe  Unter- 
text  unier  t-ig.  (i,  der  als  ,JCai*logttnsmtg  keiner  weiteren 

Frorterung  hedaif"). 

'•)  Die  .  Wer-  Werke  haben  mir  und  gleichzeitig  einem 
anderen  Herrn  im  i^iOfember  tkOi  durch  eine  Probefahrt  u  a. 
bewiesen,  dass  ihre  Fersiteka  mit  S  PS.-de  />tott-MotoreH 
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Wir  schliessen  uns  unbe<iingt  dem  flrundsatic  an,  <lass 
ein  fortUufeodes,  sachlich  uod  facblich  gehalteoet  Kiiterium  di« 
geisUge  Arbeit  aiH«i«r  Fachleute  nur  fördeni  kada,  laflMen 

aber  auf  Ja<  KntscbieJeaste  ue(;en  unkorrekte  Darslelfungen 
Stellung  nchmcti,  um  so  mehr,  da  hieraus  rin  System  entstehen 
könnte,  welches  jedem  Fachmann  Itedonkea  einflössen  djuss. 

Glücklicherweise  babca  sich  die  Adienngiea  eine  deiart 
lote  Stellung  auf  dem  Heikle  erobert,  dus  selbst  e&i  Vortrag, 
irio  der  vodiegende  desFiciherm  von  I.ön,  wirkungsloü  bleibt. 

Wir  gehen  nun  im  eioaelneo  auf  die  Hauptpunkte  des 
Vortrages  Ober: 

Die  erste  l'ailie  des  Vortrages  besieht  am  KabJogauf 
Zügen  und  bedarf  keiner  veiterco  Erörtcnang. 

Zu  Fig.  ö.  Frefherr  von  L5w  kann  beoin  nocb  diebt 
einadien,  we.haltj  ilie  Adlerwerkc  s.  Zt.  seine  Koaalruktioa 
nach  Fig.  ä  für  praktisch  uamöglich  erklärten  und  wirft  dea 
AdJerwerken  Kurzsichtigkeit  vor.  Es  ist  dies  eine  An- 
massuog;  denn  aU  Freiherr  von  L^w  seine  Konstrnktion  vor- 
schlug, hatten  die  .-Xdlcrwerke  bereits  einen  6 — f  PS.-Wagcn*) 
mit  Eiozylindermolür  in  .\rbeit,  welcher  auch,  wie  Freiherr 
von  Low  selbst  bestätigt,  sechs  Monate  später  dem  Markt  fiber- 
geben wurde.*) 

E.s  w.\r  also  nicht  eine  KurzsichÜi;ki'it,  sondern  klare 
Saeliversliindnis  der  -Adlerwerkc,  dass  sie  die  verfehlte  Kou- 
slruktion  >les  Frciberrn  von  l.öw  zurBt^wJeaen  und  eine  gute 
liinzfUndcrkonstruktioa  brachten. 

Die  Veisocbe  aadi  dem  Vorschlage  des  Freihem  tob  L8« 
zeitigten  derartige  Krfolge,  ilass  dii-si-  Konstruktion  bald  nach 
ihrem  Auftreten  wieder  von  der  Bildflächc  verschwand,  während 
die  .seinerzeit  von  den  .Adirrwerken  dem  von  Löwschen  System 
rorgesogene  Konstruktion,  die  bereits  vor  dem  Vorschlag  des 
FreEbem  von  Low  in  Arbeit  war,  einen  allgeineineo  TorzOg- 
lichcu  Erfil;;  achte. 

Es  wuide  hier  zu  weit  fülircn,  wenn  wii  auch  n<ich  die 
prinzipiellen  theoretischen  Fehler  des  Freiherrti  von  Löwschcn 
Vorschlages  behandeln  wollten,  und  wir  b^nügen  uns  damit, 
viir  noebmale  die  pfaklische  Seile  zu  beleuchten. 

.Man  stelle  sich  vnr;  in  einem  Wagen  zwei  Koous- 
kuppluDgeo,  und  für  jede  dieser  lünricblwigen  besondere  und 
gemeinsame*)  Eimebaltuncr,  zwei  sehr  grosse  ZabnrSder*)  zur 

Vcr'iinitunL:  der  Motoren,  a!si  i '•'alinräder  D?il  i  n  irnin  I '-nfaDf;*- 
ge^<"hwindlgkeit  und  peiiüdiicui  wechselnder  Ikiastuiit; '"),  d.  h. 
zweifellos  geiÄoschvi>Il  laufcmle  Kader.  Nl.in  stelle  sich  ferner 
vor,  wie  die  enormen  Schwungmomente  dieser  zwei  Kupp- 
lungen**) und  der  zwei  grossen  ZaborSder  das  Gescbwindifrkeits- 
wech.selcelriebe  beim  Umsehaltcn  Ternichter.  i  In  Ii  liH-ien 
mlisseii.  —  Man  stelle  sich  weiter  vor,  da.ss  jeder  MiHui  etuen 
\  ergaser '-')  mit  le  einer  besonderen  Regulierung  und  .luch  Ein- 
richtung für  gemeinsame  Betätigung  haben  muss.  Man  betrachte 
die  enormen  Gewichte  relativ  zur  motoriscben  Leistung'*)  und 
deri;leiehen  mehr  und  man  wird  sicli  b;ild  ein  I  rteil  über  die 
pi.iktische  Brauchbarkeil  der  von  Lüwschen  Konstruktion  ge- 
hihlel  habeu. 

Wir  fteuen  uds,  dass  der  uns  nach  tOnf  Jahren  heute 
wieder  zutiemutete  Vorschlag'*)  des  Freiherrn  von  Löw  noch 

i:iimcr  di  n  ^ilriclu  ii  ablehnendtn  Standpunkt  findet,  seliisl  auf 
die  Gefahr  hin,  Jass  Freiherr  von  Low  ,nach  weiteren  fünf 
Jahren  kommt  dt  -^sribigeo  Weges  gefahren'  tmd  itos  nochmals 
Kurzsichtigkeit  rorwirfL 


'  .j//.vi'r /.///c//    Sinti,   und  ätirttn  die  Hehauptuttj^ 

i geknüpft,  sie  würden  auch  im  Jahre  iSOÜ  bei  den  4 PS.' 
Mofortu  als  teüimitft/Skigtiem  veMtiitm.  Daier  mtektt  ich 
meinen  l'orscklax,  rwei  4'  ,  PS.-Motoren  einsuhauen,  denn 
'  da  den  Ad/er-li'erken  damals  det  UeierfanjC  von  4'l.,  SM 
I  6  /■'S.-Afiiforeu  solche  Schwierigkeiten  hereitele,  konnte  iek 
iAneu  dock  tticAt  tmpftUtn,  tinen  Zwei^lindermuHffr  attm- 
wendtn;  SSmeityHitdermotorem  haben  htkanntHek  äutstre 
Schwuni;>äder.  die  lUrr  Werke  hätten  :ih:n  ihre  Kupplung' 
nicht  mehr  gel>raucken  können;  üher  die  späteren  Da  i  ml  et  - 
Zweizylindermotoren  in  Adler.  H  ägen  und  den  KreislauJ 
der  KupptungslN>HStr»lüi9H*H  JwmmU  iek  der  iesekräHAttH 
Zeit  Mder  im  meinem  Vortrag  nickt  sprechen. 

*}  t^uä  gemeinsame"  wäre  unnötig,  da  man  ein  Peiat 
so  einrieklei»  kann,  dast  et  M  dem  ersten  Teil  seiner  Be- 
wegtmg  die  Kupplung  tStt  mml  M  weiterer  Bewegung  die 
JSrvmse  betätigi, 

*)  Wie  iek  r>  m^ium  Vortrag  £M4tgt  JMe  imd  wie  *m/ 

Seite  7i  steif,  AtAe  iek  die  beiden  grossen  ZeknrSder  titn 

der  Deutlichkeit  wegen  geaeichnel :  schon  ,!.v>  Jcin  Grunde, 
dass  die  Motoren  gleichen  Drehsinn  haben,  würde  man  drei 
kleinere  anwenden,  und  damit  wSrde  anck  die  kahe  Um/ongS' 

gesckwindigkeii  wegfallen. 

">j  Die  Belastung  kdnnte  nur  bei  einem  gauti 
mangelhaft  kcnstrnterten  Motor   eine  permanent 

wechselnde   sein,    da    die  Sc  Ii  w  it  >i r.l  :.',■>'   h  r{  inf.m 

beliebigen  Motor  so  bemessen  ain  m  ü i  i  <■  n  .  d n  s  s  .•: : e 
,  die  überschüssigen  Triebkräfte  derart  au/nehme n, 
i  dass  innerhalb  det  wulässigen  Tonrenaakien  hinter 

dem  Schwungrad  niemals  ein  Weeksel  det  Drek' 

moments  v  ot  ketm  n:  I 

")  Der  verschiebbare  Teil  der  Kupplung  wird 
von  guten   Firmen  häufig  aus  Atnmintmm  ker- 

g-estellt,  weil  er  bei  jedem  beliebigen  .lutomobil  nie 
mals  ein  „enormes  Schwungmome n  f  besitzen  darf. 

Auf  der  Berliner  Asttontebilausstetlnng  390$  wa» 

ein  0  Zylin  iii-n  olsmotor,  der  sogar  fi  l'erf^/jsrr  ^/■<:arr 

"I  (i/rhJi  i^Htes  Fabrikat  vorausgeselat,  suai  MalürU^h 
rwei  4 '  ,  PS.-Moloren  zusammen  schwerer  a/s  ein  0  PS.~ 
ßinsylindermotor,-  leidet  haben  die  Adler- Werke  es  aber 
nnteriassen,  wenigstens  einen  angenSkerten  Beweis  dadurch 

I  SU  erbring;' /i  f.t:;  vi",  das  Gewicht  inveier  4';  ,  l'S.-de  Dion- 
.  Motoren  nmt  das  eines  S  PS.-Adlet-Motots  gegenüberstellten. 

I         i<)  Ith  hake  Ja  j'etnt  meinen  früheren  t^mrsektaf  tten 

I  Adler-U  erken  gar  nicht  mehr  zugemutet,  sondern  in  meinem 
Vortrag  gesagt,  wie  auf  Seite  72  steht:  „Kine  follkommene 
Trennung  der  Maschinen,  wie  sie  bei  Dampfschiffen  üblich 
ist  und  durch  die  Fig.  5  veranschaulicht  wird,  dürfte  aller- 
dings kaum  naek  notwendig  »ein,  weil  Stirttngen,  die  das 
Tol/ständige  Stillegen  eines  Triefnverkex  erfoß  ifmi .  doch 
heute  bei  Automobilen  nicht  mehr  so  oft  vorkomnun  und  .  .  ." 
—  Die  feigigen  gönn  anderen  Cninde,  Welche  die  .Idler- 
Werke  nun  gegen  meine  für  den  erwähnten  Spesial- 
rwech  bestimmte  Konsimhtitm  anfuhren,  sind,  wie  ich  ie- 
wiesen  habe,  ebenso  miniierxL'erlig  als  das,  Was  .>ie  mir  vor 
fünf  Jahren  geschrieben  haben  isiehe  Seite  7jj,  nämlich! 
„.  ,  .  es  bedarf  wohl  weiter  keiner  Erklärung,  weshalb  det 
von  ihntn  gemachte  Vorschlug  einJach  unmöglich  ist*  wegete 
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Zu  l-'ig.  10.  AU  gtiisileo  Fehler  an  ilm  iiUi  rcn  A  Ucr- 
wageo  bezeicboel  Freiherr  von  Low  das  Niclilvorhaaileaj>eiii 
einer  R«aktioiuaiirn»bim  der  Antriebskraft.  Die  KotwkktoDK 
•ler  Aillerwagen  biUlet  den  ik-weis,  wie  man  im  steigeoücD 
Masse  iliesctn  Punkte  Rivhnung  getragen  hat.  Bei  den  allen, 
kleinen  Wagen  geniigleii  eben  noch  die  HintcrfcilL-rn  hl-U  sI  uml 
CS  isl  itatttrUcb,  dus  oiit  steigenden '°J  Uotor&larkea  diesem 
Probleme  jeweiliff  melir  Attfmerknmkeit  gewhtakl  wunle, 
worauf  nii  später  bei  licr  V\  ^prc:-hui)g  der  neuesten  Kon- 
slrukliun  aujifübriich  zurüekkummcn. 

Zu  Fig.  IS  aniia  bervorgehoben  «erden,  dsas  der  Pfeil 

vom  Kli>chefzeichner  falsch  eingetragen  wurde.  Die  Pompe 
kann  aber  überhaupt  infolge  ihrer  konslrukUven  Dis^iosition 
nicht  falsch  eiugebaut  werden,  ohtie  die  7oa  der  Fabrik  nit- 
geliefcrli-  Rohrleitung  unbrauchliar  zu  inacben. 

Wir  köaaea  dic«c  ganze  tecbniscbe  Putupenkritik  nur  al.s 
dekoitÜTea  Sehen  des  von  Löwscben  X«ta^ts  betracbtea. 

Zu  den  Bemerkungen  über  UeberscfzungsTerbältnisse  auf 
Seite  77  and  7«  der  Besprechung  der  Wagen  1904  «od  190:. 
müssen  wir  erklären,  dass  uns  der  Inhalt  und  der  ZkccI  iler 
AuseiDauderselzuDg  tiDTersiäodlicta  bleibt.  Freiherr  von  Luw 
redmet  daim  ans,  dass  ein 

24  rs.  I  i.  1-  ton  Modell  \'X)4  bei  8W1  Raddurchtcesser  bei 
bU  kmyStd.  der  Uotor  lUtiO  Tourua  macht, 

12  PS.  Todweau  Modell  1905  bei  81S  Raddorehmesser 
bei  60  km'Std.  der  Mulor  \'>0Ü  T  i  ncn  macht, 
oder,  d  h.  der  24  PS.- Wogen  ist  «o  übcrscUt,  dass  bei 
1200TaHien  des  Molort  der  Wagen  67  kni/Sld.  zaiüddcgt,  «od 
der  12  PS.-Blotor  ist  so  übersetzt,  dass  bei  1200  Tooten  d«s 
Uutors  der  Wagen  46  km/Sid.  aurüdilcgt. 

Diese  Verhältnisse  kfinoen  durch aos  normale  san,  be. 

Sünders  wenn  »Ic  r  k'pine  Wagen  vielleicht  auf  \  eranlass ung 
des  Bestellers  niedrig  ubersetzt  i:>t,  z.  B.  lür  permanentes  Fahren 
im  gebtigigen  TemiD.i*) 

Freiherr  Tf>n  I.öw  behauptet  auf  <<:■'  >  ir.  Vrr- 

tvil,  dass  die  CardauwcDe  die  Verdrehung  iles  iiiatetraddCüS- 
gefailases  aufn^me  ond  ^^omit  ilic  Cardanwelle  .-ielbsl  beim  An- 
fahren und  Bremsen  oSchMgen  Einflüssen  unterworfen  werde 
ond  tadelt  gleichieilit!  auf  Seite  84,  Fig.  43,  dass  die  Cardaoe 
von  Fitilliissen  zu  leiden  hätten,  die  in  der  Tat  geringer  sind 
als  die  Vorbesagten. 

Freiherr  von  LRw  empfiehlt  es  als  vorleilhafl,  bei  Kon- 
struktionen von  Einzclc.irdan  die  Antriebswelle  hohl  zu  machen 
und  auf  das  unigebeode  Rohr  zu  verzicbleD.  Er  will  also  dnem 
sdion  ohnehin  atark  beanspiuehten  Konalruklkmsteite  alle 
Reakliontkrifte  zumuten,  während  er  im  Widerspruch  hierzu  auf 
Seile  84  und  in  der  diesbezüglichen  Diskussion  unbe^lingt  ver- 
langt, da.ss  die  kleineren  seitlichen  KrSAe  unmittdbar  auf  den 
Rahmen  abgeleitet  werden. 

Freiherr  vi>n  Low  ist  der  .Vn.sicht,  dass  bei  Anordnunj.' 
mit  l-Kj/üli  arJ.in,  die  die  Hinterachsreaklioi)  aufnimmt,  die  Fedet- 
«attel  und  Federn  entlastet  würden.  Ks  ist  dies  grundfalsch"*) 
und  eine  richtige  Lfisun^  findet  er  In  unserer  Konslniktioii  1906. 
Hierbei  nämlich: 

1.  wird  die  Cardanwelle  samt  Cardao  nur  für  treibende 
Rolallontklüfte  in  Anspruch  genommen  und  ul  frei  von  jeder 
anderen  Beeinflnsaung;*} 


n-eitluellet,  jfteühseili^i'ti  Eintritts  ttt-r  Explosion  in 
beiden  Zfhnäem,  Die  Wirkuuji  ä*r  x^tiekaeitiftM  Ver- 
hi  ennuttg  im  mm  4*lt  PS.'Zfli»ierti  ist  iimOe.  9tt  di*  ttn 

VerireiiHnnf  im  eimtm  9  I*S,~Eint^limifrmolor.  u/u!  r 
sieA  die  Adltl^  Werte  damals  noek  nicht  an  sir  hrranuax 
;-v/.  ab^fsehfn  von  lien  rtwähnlen  Missrr/olj^rn  mit  den  (!  FS.- 
Eittsy/iadermotareM,  auch  daraus  xa  stUi«ss*H,  dass  Herr 
Starklopk,  tiner  dtr  frühertn  teeknisektn  Leiter  der  Adler- 

Werks,  in  der  Diskussion  (sirkf  Seiu  1W)  .t^^  tr:  ,.. . .  w.lmm 
Durrkmesser  hat  sich  irim  EinEylindnmolm  nirkt  ^eteäArt.'' 

7 a'jiiirhf  ahrr  isi,  dass  eine  unserer  kervsrragemdstem 
Firme»  für  Bitt^imdermotorea  —  de  Diom  k  H»Ht«m  — 
sck&H  taitge  S  PS.'BiHayliudmmotMntn  von  JOS  mm  Dnrtk- 
mrsstr  baut  und  neuerdings  dar.'/  r/  V/ ^  r^- i//^^(v/  /.v.  am  i'j 
9  PS.-EiuayliHdermotoreu  vom  IJO  mm  Hohning  und  130  mm 
Hub  stH  /oMmertH  (verg'-  •«*  Fkssnot«  suff  S,  US}. 


I  '  I  Fig.  13  zeigt  einen  S  FS.-U  agen  ohne  lieaklioia- 

•  au /nähme  und  h'ig.  14  einen  Tu^  FS-W^^en  mit  Reaktiems- 
I  außiakme.  —  Amek  Herr  S/aWö^  sstff  im  7er  Diskmssitn 
i  (siehe    ^eile  mj :    .....   ,t.'.t    die    Carda/,:,-f,  /  . 

Sprangen  .  .  ,••  Diesem  Hrrausspringeu  hätte  man  durch 
Pefg^umSHifSutfdet  mmftreteitdem  KrtfteimrkemgeH  klhuum. 


'•)  Die  Adler-  U  ,-1  kr  scheinen  hier  eine  Kritik  au 
suchen,  die  iek  gar  uickl  hineingelegt  habe;  ick  kalte  es  füt 
imteressanf,  xm  wissem,  we/eke  Tamremamkiem  die  MttairwH  hei 
gewisseH  Fedm^jesadMiHdigkeHem  maekem. 


Au/ Seite  Ztt  koke  iek  vom  dem  »emktitmskri^ett  das 
AMlriebs  gesprotken  und  auf  Seite  84  von  Stdssen;  für  die 

seltsame  Hrhaufilnng,  dass  die  Stos strafte  oaer  deren  Korn- 
poueuten  Meiner  sein  sotien  als  die  Triebkräße,  dajür  bleiben 
die  Adler- Werke  dem  Bmtis  Mkiildig. 


"■f  Ihrsi  I  .  i'v  ^':  beruht  an)  denselben  ,hi  Schamill  gen 
als  der  vorktrgekeude,  nämlick  äarau/,  dass  die  Stösse 
kleiner  waren  als  die  Triekkr^fle. 


»)  »mnim} 


■»)  Die  Cardamvelle  vtird  «mek  mm/  Biegmmg 
amsprmckl,  umd  »mar  stark  vom  kleineu  Kegelrad  bis 
Sur  Mitte  des  nkeksteu  Lagen,  und  von  da  ab  bis 

lum  Cardangele nk  nimmt  das  die  Cardanwe/ie  um- 
gebende Mehr  au  der  HiegungsbeaHSpruckuHg  mit 
teil,  /ede  Welle,  die  Zakmradkrm/iükerlragHHg  aus- 
übt, wird  an/  Ihehiing  und  Bicf^uni;  beansprucht . 
und  sxvar  isl  diese  Iii eg u n gsbea n s pi  uch n n/;  durch- 
aus nicht  sc  klein,   dass  man  sie  in  der  Hraxis  ver- 

nachlässigen  dür/te  und  die  Welle,  abgesekem  vom 
der  DrakbeaMsprmekmmg,  yfrei  vam  jeder  amderem 
Beeim/lmssmmg*  wäre.  — 
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1'.  wcr.ien  ilie  Ktalilion—,  Srhul»-  iiml  UrenisUiofli-  «iurtli 
Manleltobr  uod  Ürciccksrerband  auf  die  <juei  iravcrüe  N. 
Fig.  43,  und  aomit  uDmittelbar  auf  ilen  Rahmen  Ober- 

iraiLreti:-'! 

;j.  wwtlea  die  llori2oiitalkiii/lc,  culsleheiid  du»cb  Durch- 
biegen der  Pederiii  ebenfjklb  auf  die  Traremn  g«leilei; 

4.  vTtnl  (iic  vi>n  Frtilicirii  von  Low  auf  Irrwc^'en  «i-- 
sucbte  llcfrciuug  der  lUuttiiradfedcrn  vi>o  Rfakti'm^Uriiitvii  iliitch 
dnrhbate  Lageruoe  der  Adue  nntcr  don  Ttikm  gesichert,  -  f 

Die  Ton  Ffeiherra  too  Low  in  Fig.  43  mit  b  ilargestclUe 
uDd  ab  Itcdrnklich  betefchnete  hal  eine  untergeordnete 

Ik'lculuii;;,  dtiin  die  in  dersclhqn  Figar  mit  n  litveict.nctc 
HorizoDtalkralt  tritt  praktisch  nur  kumpuncDie  einer  dur 
rertikalcn  Riebtuog  steh  nlherBden  Haupfkraft  auf,  und  kaao 
lofolRedesstn  nieiii.TU  eine  hcik-uU-inle  Rcaktinn  hcivoriufcn  -'i 

Trolzdcm  isl  avich  >ii«s<-r,  wenn  auch  unnlicbÜchen  Wir- 
kunp:,  In  äusserst  ieii;hliclietii  Mafso  KcL-kiiuti;;  yelraiicn,  imli-m 
das  Rohr  im  Punkte  b  eine  besoaders  gecigoeti;  Verstärkung 

welcbe  voltauf  imstaode  die  ganze  Kralt  auf 
•l.is  (;csiimtr  Rahniciisy«lem  an  Ubertragen  und  un- 
schädlich  zu  machen. 

Dasi  Freiherr  Ton  Ltfw  aber  die  Cardankoostrwktion 
vollsläudiß  raissvcrslarnlcn  hat,  hrwi-ist  noch  ■Icutli«  Iilt  a's 
diese  Andeutung  «lic  Uctreilcude  Stelle  dtr  biskti^siou.  Freiherr 
TOD  LS«  sagt  da: 

„Ich  iiiMchie  nur  kurz  erwähnen,  ilass  nach  meiner  An- 
sicht der  Hauptfehler  der  Strebenkonstruktitm  ilarin  IfCRt,  dass 
die  Kräfte  zu  nahe  an  das  Car.lantjeleiik  Koii/eiitnerl  wci'icn." 

Kacbdera  ihm  jedoch  Herr  Direktor  P^ul  aacbweist,  da^s 
die  Reaktlonakrifle  das  Cardan  fsänxHcb  Teracbonen  und  die 

K;  i:i>  'lirekt  in  die  Traverse  geleitet  wcnlcti,  versteht  dies 
Fteiberr  trua  Low  nucb  immer  ulcht,  denn  er  erwidert  darauf: 
.Es  kommt  (iir  meine  Betrachtung  xierolicb  auf  danelbc 
liinaii?,  oh  die  Kräfte  auf  das  Cardan.;elenk  scllisl  wirken  oder 
die  t  ardanwi-llc  frei  im  Inrx'rn  eines  Rohres  liegt,  welt:h 
letzteres  die  Kräfte  aul^unehtiien  hat,  denn  in  heiden  l-"iillen 
werden  die  Kräfte  auf  einen  beweglichen  Triebwerk-s- 
teil (!)  geleitet,  der  iweifeltoB  nicht  so  wtdcrttandsßhig  wie  der 
Rahme»  i't  * 

Also  i<reiherr  von  Löw  hat  noch  immer  nicht  (Kgrififen, 
dass  die  beweglichen  Triebwerksteile  keine  ReaklionakrSfte 

auf?u:K-lniu-n  haheri,  alsn  den  liaui'tvorzuj;  unserer  Neu- 
kunstrulition !     l  Ms    lii  iinzeichnel   am    besten   den    Weit  der 

L'nvVi  hen  Kritik  un<l  ilie  I-riviilitUt  meiner  AugritTo.  I  >enn 
I  reiherr  von  Löw  hat  sich  da  erlaubt,  über  eine  Konstruktion 
XU  richten,  die  er  absolut  nicht  kennt,  frolrxiem  sie  bereits 
viirhet  in  ilcr  I'",iij h  1  iterat u r  v ero f fent I i cli t  war.-'i    1  »as 

was  wir  in  drr  KinleitUDg  als  bedenkliche--  S\>lem  hiu- 
i;estelU  liaben,  ün'l  wir  meinen,  daw  eine  derartit:<-  ^terhni.sche* 
Ketrachtung  einer  Vereinigunu  tob  Fachleuten  nicht  ({elioten 
werden  dürfte! 

Zu  ;!i '—:!:*..     Ans  Fal>rikatior.srikk--ichten  Italien 

die  Aiiler-Fabriadwerke  seinenteit  bei  einer  sehr  geringen 
Anzahl  R  I*S.-WaBen  den  Versuch  ^eniachl,  die  Milnebnwr- 

I  ..tl.">-  iIiT  1  l:iitertail.iL-h.--e  iiit.  l;  l'iij  :>>  vul iiiiii-ii.  1  »;>'  Aii,-- 
l,:;riii,;;  ei  l'.'i' ■  v,  il' ic'li  \„:\  >.•'.■  l'^wn  !  I;-iIiti  .jl-N'.iln  :viii:'.ciisiijr.cu 
i  I  ■  II   'j<  ici    I"rsi..i;>,\  1.1,  .i!  .   ,|      Auilühiunn  nach 

i'ig.  UJ.   l);ihcr  wurde  die  Kouaiiukiivn  wieder  verladen. 


•M  Oll-  ,J\,ukliiin.\-Sihitb-  und  -fiirmskrti/'tr"  a/.\(> 
iiif  I  ric^kiäft'-  um!  liir  Vfr:iii;i  >  !iiig\ki  jjlc  Jüf  lias  xi^nzf 
l-iihrzfti:^  Wfiärii  al!i-iäiii,^s  durch  Jos  Mnuleh-ohr  und 
tiif  Jireieekss/an/rtH  in  die  Qutrverbimä»tig  S3  /'«Vi«  Fig.  43J 
und  durch  ditse  w  die  FJittg's/rSjfi'r  t;f.irkkki.  ah  „tmmftM' 

h.ii  f  I  'i-^rrti  ii^ii/li^  (dir-  >rh  (ihcr  Ifdi^^lnk  der  Slii\}if  Tvri^'rii 
lirtüi  Korlei  kann  ich  iiio'  l'r/-^>indiun;'  ii  ansehen .  die  mv^- 
h'chxl  Make  au  dru  'Irrihachsl^ii^rm  an^i  i  i^i  n  nnd  am  Längs- 
ii\ii;fi'  endigeM,  mte  ick  sie  in  meinem  Vortrag  (siehe  S.  SV 
rmf>/okfen  habe. 

'-\  W'it  hüihi  dfnii  nnn  niirh  der  Ausiclit  der  Adlfr- 
Wfike  das  Reaklionsmimicnt}  Pir  ..ReikÜMIS-ScJir  •  •■/.,{ 
•Bremsäräße"  siad  anth  bei  einem  Keitetmtagtn  voritandtti. 
Die  ReaktioHuhrSfle  aber,  die  die  durch  Fig.  11  ferausehau- 
Hehle  W'irkiin:^  h.ih.ii,  \irid  von  den  Aliri-Werken  hier 
wieder  einmal  ver^esneti  werden,  e^en^o  ziie  /riiker  bei  den 
k/ einen  M'ageHf  iütsäeklich  au/geuommeu  wird  ditstt 
Reakfi0msm»m««t,  vi«  ich  oben  erläuterte,  v»h  der 
Wtlla,  die  die  Adler-Werke  /ür  ,Jrei  van  jeder 
ander«»  Beein/ititSHMg"  kalten. 

-'1  Die  .id/e>-\\e>ke  seheinen  nun  alle  Kräfte  tUs 
..Reaktion"  an  bezeichnen ,-  da  dies  sweifellas  auch  von 
solehfn  fnteressenten  gelesen  wird,  denen  die  Re^riff"« 
,A'j. i/r-  Jii.tklion"   wenige/'  ^e/j         s:/:,!.    ..  möchte 

ich  hier  an  einem  kursen  Beispiel  erläutern,  teas  man  in  der 
Regel  unter  Reaktion  versieht.-  Der  Druck,  den  die  Ex- 
f>lasion  anf  Kulf'en.  f  'lügels/ange  und  I.ai^er  ausübt,  nennt 
man  (reihende  ,,Krä/le'\  die  /Cugsfiannung  aher,  die  dnrth 
den  Druck  der  ILxf^losinn  auf  den  X\!inderdeckel  erzeugt 
wird  und  sich  durch  die  Zjiinderbefesligrtngsschrauien  bis 
«w  den  Hauptmetlenlagem  fyrtpßansi,  ^4**  Gegtttkrmjte" 
oder  die  ,,Reaktion-\  —  H  ie  schon  i;esaj^t.  bleiben  die  .idlet- 
H'erke  den  Hetveis  dafür  sehr/tdti-^.  dn.ts  die  Komf>onenlen 
der  Slosskrä/le  so  klein  sind,  als  die  .idler-  II  'erke  glauben. 
Auch  Iterr  Valentin,  der  frühere  technische  Leiter  tier 
„Berliner  htototwagen/oMh^,  sagte  in  der  Dislunticn  {siehe 

Seile    11:1>  .      ,r"  i.-    Konsti  uktion    ..f/raklisch    :u    i  n- 

annehmlichlii  iitti  1  eranlassnn;^^  jS^f"",  ^'"s  Herrn  Direktor 
faul  ja  schon  veranlasst  habe,  ehvas  Spiel  in  den  Federn 
SU  lassen;  dieses  Spiel  sei  aber  sehr  gefährlich,  man  sollte 
lieber  wieeUtr  die  seitliehen  Vetrstrebnagen  nehmen^,  die  ich 
hefütivurlet  hahe.  .  Uich  hat  Herr  I  alenlin  sehr  richtig  her- 
•'orgehobeu,  dass  l/err  Paul  z'on  anderen  .^störenden  Wir. 
kungei"  Sprach  als  ich;  ebenso  hat  der  mit  den  Antumobil- 
Vorlesungen  au  der  fC'Jnigt.  teehuischen  ll->ehseknle  su  llerlin 
beauftragte  Regie runf;-;>>anmeist*r  /'/lug.  der  Vertreter  des 
-.■erstorbenen  (lekeimrals  v.  Jiorries,  in  der  Diskussion 
gesagt:  ..Hesüglit-h  der  Ameitiandersetzungeu  tiber  de» 
Cardau' Aufrieb  kann  man  erst  klar  nrteilem,  »enm  eine 
KonstrutiiousseUhHUng  wnrllegt,'*  —  Warnm  legen  nun  die 
Aäler-Werke  eine  Konstruktionsseichnung  nicht  vor} 

Die  Figuren  in  der  betreffenden  Veröffentlichung 
feiner  Arbeit  eines  der  frBheren  Konstrukteure  der  Adler- 

ll  'r  ikej  enliiaiieii  derarti^^e  Ungenau! :,  keiten,  dass  sie  ebenso- 
//.'<•  dazu  geeit^nel  sind,  ein  richtiges  h'ild  -.-on  den  neuen 
.\i!lt>  K'-:!',lruklioiie!i    ZK   tntwerji/i.    als   die   Skizzen,  die 
Heir  Paul  su  der  Diskussion  zeichnete  (siehe  Seite  Ulil. 
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Der  im  folgemleii  getadelte  Uebelttand,  das«  im  vorigen 
Jahre  Adler-Va{;eo  geliefierl  wurden,  hei  welchen  der  letzte 
Rest  Benzin,  ca.  10—15  LHcr,'''»  bei  llcrgsdrigunyen  nicht  zum 
Vi'tj^ascr  j,'i-lanf;tL',  «.ir  .  iluinkti.  Hreilierr  vi>n  I.iiw  sagic 
aber  nicbl,  üasä  wii  auT  Wuuscb  lic»  Riieoten  das  Ucnitn- 
resCTToir  unter  Luftdrvek  sefaeten  und  dass  so  der  Uebelxtaiut 
beseitiyt  «urile.-'')  Ferner  saj,'(e  tr  auch  nicht,  dass  bei  den 
NeukonsliuUtioncn  1'k;k>  überhaupt  ilieser  Utbelstand  gSnztich 
woiiuefallun  ist.-'")  Mit  etwas  mehr  Gründlichkeit  in  seiner 
technischen  Ikliacbtuog  wäre  ibm  wobl  diese  Tatsache  nicht 
eolgMgtn« 

Freiherr  von  Li"'W  hält  es  im  weiteren  für  bedenklich, 
das»  die  Zylinder  der  Adler-M<ilore  Mudell  19ÜIj  mit  ge- 
schlosseiieni  Zviiiulerkopf  keine  <  >ctTnnnßeii  für  die  Eatfemting 
etwaigen  Kesselsteins  besitzen.  Jedeafalia  hat  er  nberseheo, 
daic  die  Zylinder  lur  schwietige  innere  Rein^nnig  Pahrlöcher 
haben  (denn  der  Kcrnfami  nnisstc  doch  auch  entfernt  werden!). 
Ausserdem  erscheint  es  ihm  unbekannt,  da.ss  die  modeine 
Technik  über  tlüssiec  Mittel  verl'üf;!,  mit  welchen  man  beqaem 
und  schadlos  jeden  Kesselslein  enifernen  kana.'"'J 

Bezttg'liefa  des  Kochens  des  Kühlwassers  der  vorjährigen 
Adler- Wagen  heben  wir  hervor,  dass  es  wohl  moglieh  ist,  mit 
diesen  Wagen  bei  sachkundi;;er  UanihabunR  lange  Strecken 
durch  OrtscbaAen  zu  fahren,  ohne  das  W;u;scr  zum  Kochen  zu 
bringen.  Trotzdem  sind  hei  dem  Modell  i9Qb,  um  eine  un- 
empfindlichere Behandlung  dea-ltolots  lu  ermSelidieo,  be- 
deutend grössere  Köhler  «od  Vcnlilalaren  tm  Anwendonc;  ge- 
kommen. 

Audi  dieses  hätte  Freiherr  von  Löw  als  technischer  Be- 
trachter selbst  erkennen  müssen. 

L'ebcrgchciid  auf  die  sogenannte  lieurleiluni;  der  .Modelle 
l'XNj,  tadelte  Freiherr  von  I.i'Av  zunäclist  das  System  der  Kreuz- 
ftige  des  Gchättsckoniplezes  nach  Fig.  42.  Jedenfalls  muss  er 
hierbei   eine  schtechle  Werkslätieaausfilbiuog  Toranssfeaetzl 

haben,  denn  im  Grossmascbinrnliau  wird  iliesc  Konstruktion 
nicht  alkin  zum  Abdichten  kleiner,  innerer  Iianipf-  oder 
Wasserdrücke,  sondern  .Tuch  für  hohe  l>tiicke  vorteilhaft  ver- 
wendet, und  zwar  an  Stellen,  wo  höchste  Frazision  erforderlich 
ist,  I.  B.  DampRurhinen  (System  Zoelly,  Ratean.  Parson), 
Wasserturbinen  iisvv.'''i 

Ferner  sa;;t  Freiherr  von  I.öw,  die  starre  Verbindunr;  des 
Motors  mit  dem  Getriebskasten  -itände  im  Widersjuucli  mildem 
nachgiebigen  genieteten  Kähmen.  F>  bat  jedenfalls  bei  seiner 
technischen  Betrachtung  öberreben,  dass  der  Rahmen  in  der 
l'artic,  welche  den  Maschinenki>m|dc\  aufnimmt,  ausiergewObB- 
lich  robust  resj».  besonders  verstärkt  ist. 

I  erner  bat  sich  scheinbar  Freiherr  Ton  Ii»w  den  Einbau 
des  Motor«  mit  Getriebekasten  nicbt  grüodiicb  besehen,  denn  er 
hätte  finden  niQsten,  dass  der  Motor  einerseits  auf  drei  I^unktt  n 
uml  i'.cr  <  .i  t- icbckasien  an  einer  kurzen  Stelle  ;;i  lat;erl  ist.  um! 
somit  Verwindungcn  des  Kähmens,  wenn  solche  überhaupt  aul- 
treten, oachgegebeB  werden  kann.  In  dieser  Wirkung  dient  die 
elastische  Blechfundanicntplalte  selbst  noch  al?  Vettnitllcrin  ") 

r>ass  der  im  vorijjen  |ahre  von  den  Adli-r-l'ahrradvverken 
verwanilte  nahtlose  Kähmen  zu  starr  gewesen  sein  soll,  ist  un- 
zulreifend;  er  wurde  nur  verlassen,  weil  bei  dieser  Konstruktion 
die  erforderlichen  Toleranzen  fiir  verachiedcne  WagenlSngcn 
kaum  d jrchfiüirbar  ^i:ni  und  /  :  teuer  erkauft  werden  mll^■;|en. 
Er  war  auf  jedes»  F'all  trotz  der  .\nsicht  »les  Freiherrn  von  l.ovv 
elattiscber,  als  der  heutige  Rahmen. 


Du  ,.Aitfn/e»  -  der  .idir>  -\\  erkr  scMr-inrn  sehr 
er/jArmtt  Ltuie  zu  sein,  wenn  sie  den  besonderen  Wunsek 
äMsern,  4*ss  allea  Beuaitt  zum  Ver^astr /tiestl. 

''s  n:,v  VW  :,agen  den»  He  AMtT'Werka  mtki,  wöimdt 
er  megge/aileii  sein  solti 

* .  ■• 

Kerni^mätSeker  sind  not  i  nichi  '/^  n  gmts  ats  di* 

Oeffniiitgen,  die  andere  Firmen  anhringen . 

-•»}  Ich  habt  ja  auch  g*3agt  (sitke  Seit«  dass  dies 
Nicki  von  xrtsttr  praklisdur  Bedtutung  ist,  Reim  Aat»- 
makU  kann  stau  ak*r  diese  KoMStruklioH  vermeiden,  und 
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Fig.  3(1. 
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Fig.  :i7. 

raKeni.'iukiti,ii,  tiri  d.T  te KiiW«|. 
Anch  die  K«fti«»n016cbcr  nt'crttt 
•>«nJ«i>  wiL 
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Fig.  42. 

wes;en  der  sekKrre»  Zli/^ätii^liclik  fil  der  Kupplnn)(  sollte  mau 
<:t  :  , meiden,  ivenigslen  so  lant:r,  bis  die  ron  Herrn  l'aiil 
in  Aussicht  j^eiiommeue  MelaUkuppiuug  (siehe  Diskussto» 
Seite  Wt)  marktreif  geworden  ist. 

*')  Wenn  der  Motor  auf  „drei  l'nnkten'  t nitl  und  der 
mit  ihm  fest  verschrauble  Grtrirhekaslen  ..auf  einer  IturgfH 
Stelle  gelagert  ist",  S«  ist  dies  keine  dreipunktige  Unter- 
stdiMmg  mehr.  Wäre  nier  die  für  itachi^iehi^e  Rakmen  er- 
tvtinsi/i/e  und  für  sla>-re  Rahmen  zwecklose  dreipunktige 
Utilirj.liil£unji;  ta/säfiliiJi  vorkanden,  so  wäre  die  „elaslische 
Bleekfnadiimentp{atit"  voilkommem  tkerfiüssig. 
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Freiherr  von  Löw  saßt  auf  Seite  83  zu  Fig.  41,  cJass  sich 
aul  iler  uns  zugewandten  Seile  S  Zünder,  s  Ventile,  die  Kühl- 
wa.sser|ma)|>e,  der  Vergaser,  der  Stromvcrtciler  liir  die  Haltcric- 
«ündung  und  der  Fliehkraftregler,  auf  der  anderen  Seile  des 
Motors  nur  der  Magnelapparat  befinden.  F.r  sagt  aber  nicht, 
dass  die  H  Zünder,  wie  aus  der  Fig.  41  ersichtlich,  ausser- 
ordentlich gut  zugänglich  angeordnet  >ind  und  dass  besonders 
die  Zuführungskabel  und  Wasserleitung  vollsländln  übersichtlich 
verlegt  sind.  Er  sagt  ferner  nicht,  ilass  die  am  linken  Vorder- 
teil des  .Motors  befindliche  AVasscrp»m|ic  ganz  frei  liegt  und 
durch  I^scn  von  zwei  Muttern  ohne  Schwierigkeiten  abge- 
nommen werden  kann.  Elr  sagt  auch  nicht.  d;i's  die  Zugäng- 
licbkeit  zu  dem  Vergaser  eine  ganz  vorzügliche  ist  unil  da'^s 
durch  I.iisen  von  zwei  Muttern,  ohne  Schlüssel,  der  ganze  Ver- 
gasermechanismus  mit  einem 

Handgriff  heraus- 
genommen werden  kann.  "I 
Er  sagt  auch  nicht,  dass  trotz 
dieser  Zusammenstellung  liicscr 
Organe  auf  der  einen  Seite 
doch  die  Ventilfedern  leicht 
gefasst  werden  können,  denn 
es  ist  zwischen  allen  Rohr- 
leitungen hierzu  reichlich  IMalz 
gelassen.'-)  Dass  aber  diese 
kleinen  nebensächlichen  Uoi.U' 
(räglichkeiten  durch  die  prin- 
zipiell vorteilhafte  Anordnung 
der  Ventile  auf  einer  Seite 
reichlich  aufgehoben  werden, 
sagt  Freiherr  von  Lüw  auch 
nicht.") 

Freiherr  von  l.iiw  sagt 
auch  nicht,  dass  auf  der  anderen 
Seite  nicht  nur  der  Magnet- 
apparat, sondern  auch  die 
Steuersäule,  der  Oelbebatter 
und  alle  Orlrohrc'")  denkbar 
leicht  demontietbar  eingebaut 
sind,  letztere  in  der  von  uns 
seil  mehreren  Jahren  ange- 
brachten Art  direkt  mit  dem 
Motor  vereinigt,  als  zugehöriges 
Ganze  "I 


Fs  ergibt  sich  hieraus  zunächst,  dass  eine  einseitige  Be- 
trachtung auch  im  wörtlichen  Sinne  -  denn  Freiherr  von  Löw 
hat  scheinbar  wirklich  nur  die  eine  Motorseite  lictraclnet  —  nie 
der  gesaraten  Konstruktion  gerecht  werden  kann. 


L)ic  Anordnung  ^des  Kontaktgebäuscs  unter  dem  Auspuff- 
rohr ist  in  der  Tat  auch  nicht  bedenklich.  Wir  haben  die  Hr- 
fabrung  gemacht,  ilass  diese  Kollenkontakte,  welche  in  der 
gleichen  Konstruktion  schon  mehrere  Jahre  von  uns  gebaut 
werden,  nur  ganz.'gcringer  und  sehr  seltener  Kontrolle  bedürfen. 
Wir  hätten  sonst  die  früher  gewählte  Anordnung  auf  keinen 
Fall  verlassen.  Zudem  ist  der_ Zwischenraum  doch' noch  so 
gr<MS,  dass  das  Lösen  des  Deckels  ohne  Schwierigkeiten  mög- 


"I  Nachdem  man  vorher  durch  eine  etwas  n^rüssrre  An- 
zahl von  HitnJj^riJffii  ffiritso  n-i'e  bfi  der  l'iimpe  —  die 
Rohrlftliiiigi  II  und  ferner  auch  imch  die  Hri^iilieriiiis^s- 
slaiigtii  ruiferiii  hat.  —  Man  kann  auch  ein  Zyliiiderpaar 
„mit  einem  llandg^iß^'  beseitigen,  wenn  mau  vorher  alles 
Nolweudiffe  entfernt  hat. 

i-l  ^iehe  hig.  II 

■"j  Die  (rit/idsiitslichen  Vorsiix-e  dieser  l  'entilanotd- 
nuns^,  nämlich  dass  man  mit  einer  Xocteiiwelie  auskommt, 
lind  dass  der  Komftressionsraum  l  inr  /^linstix-rre  Gestalt  hat, 
als  ....  (siehe  Seite  X3.  Absatz  11).  habe  ich  im  direkten 
Zusammenhang  mit  den  Sachteilen  dieser  Konstrnktion  er- 
mähnt;  allerdings  habe  ich  nicht  gesagt  -  und  zwar  mit 
I  grösslem   Hecht  — .   dass  die    l  'orteile   die   Xachlrile  ühcr- 


wiegen  würden,  denn  sogar  der  jetzige  technische  Leiter  der 
Adler-  \{  'erke,  Herr  l'anl,  sagte  in  der  Diskussion  (.siehe 
Seit*  Iii):  „HelrefTs  der  l'enlilano/dniini;en  glaube  ich.  dass 
beim  Erwägen  aller  l-'ür  und  M  'ider  kein  wesentliches  Ueber- 
gewicht  Jür  die  eine  oder  andere  Bauart  übrig  bleibt." 

■"j  Stenersäiilr  und  Oelhehäller  können  —  et>euso  wie 
der  Renzinbehäller  —  ///  beliebiger  Entfernung  vom  Motor 
untergebracht  werden.  Ich  habe  mich  gegen  das  Zusammen- 
diängrn  zu  vieler  l'eile  auf  einer  .Maschinenseite  ausge- 
sprochen, und  dies  kann  man  doch  nicht  dadurch  Wiedel  ,fnt 
machen,  dass  mau  auf  anderer  Seite  auch  unnötigerweise 
Organe  anhäuft. 

■■'•)  II  (/.V  die  auf  Seite  Sit  einähnten  Scherereien  ver- 
ursofhte,  nämlich  das  Beseitigen  des  Oelbehälters  beim  Um- 
dichtwerden  der  Trennungsfugr  TS. 
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lieh  Läl.'")  Wenn  Freiherr  von  Low  diese  Stelle  bei  den 
aoderea  Motoien  bettachtet  hätte  (bei  den  24  aod  40  PS.- 
Wigen),  ao  bitte  er  gefundni,  daas  hierbei  dieecs  BnieiikeD 

Mger  !;'äii?t'''h  in  WcRfal!  V.onimt 

Ueiugiich  des  Rcgululi-rs  UücU  IVcihcrr  von  Low,  dass 
die  um  eine  Vertikalachse  rotierenden  Gewichte  der  Schwer- 
ki»A  «wagMelat  seiea.  Hitle  er  «cb  die  Mühe  geaommen,  «ich 
Torfter  Ober  die  Konitralrtion  des  Regulaion  lo  uateRicbten,**] 
so  hätte  er  sich  den  V  ir'.vurf  i  rsp.irt,  iilicr  <  if.c  Sache  geurtuill 
zu  haben,  ohne  deren  W  irkuui^swcise  m  ktisiehen.  L)ie  An- 
forderungen, die  Freiherr  von  l.öw  an  einen  Regulator  stellt, 
werden  bei  der  besprochenen  Koitstniktion  simUich  voIULommeu 
erdilh;  es  ist  tin  reiner  Federregulitor,  und  die  Wirksog  der 
Schwerkraft  auf  die  Schwju^x'- '^vicbtc  ist  aoch  bei  den 
äussersten  Stellungen  Terscbwindend  klein. 

Auf  Seile  76  spricht  sich  I'^cihcrr  von  Liiw  überhaupt 
gcgea  die  Anwendung  von  FJiehkmflreglem  bei  Automobil- 
notorea  atis,  indem  er  «uf  seine  «ngtblieh  in  der  .Gasiaotoren- 
tcohR'k",  I  KlTi,  Seite  17ö,  angeführten  Gründe  verweist.  Wir 
haben  vergeblich  dort  nach  Gründen  gesucht.  *")  Ks  findet  sich 
dort  nur  die  gänalich  unzutreffende  Bebauptui^,  die 
Adler-Modelle  1906  Utten  «nf  elaen  besonderen  Regubtor  rer- 
ricWet")  Aogenscbefalteh  kann  Freiherr  von  L8w  einen  Re- 
gulator nicht  V'in  .irj'lereii  Oi|.',iiifn  iintct  Ni'hriJen ;  wie  kimic  ff 
sonst  zu  dieser  völlig  haltlosen  Ansicht.  Aasserdcm  verblüfft 
er  durch  die  cpochemacbende  Bebattplung:  »aulomsliacbe  Regler 
seien  zwecklos,  da  ein  dem  Führer  leicht  zugängliches  Oigan 
jederzeit  ihre  Beeiollussung  gestalte."  Man  wird  es  einen 
ernsthaft  denkenden  Ingenieur  nicht  verübeln,  wenn  er  auf  den 
Versuch  verzichtet,  Freiberm  von  Lüw  in  diesem  l'uokte  zu 
bdebren  und  eine  d«iitri%e  Ansidit  in  widcrl^en. 

In  der  Kritik  des  Vergasers  behandelt  Freiherr  von  Lüw 
nur  einen  ganz  nebensächlichen  Teil,  die  Heizung!  In  völlig 
inkonsequenter  Weise  tadelt  er  die  Heizung  durch  Luft- 
vorwirmimg,  da  bei  dieser  der  Fülluogsgrad  des  Motors  kleiner 
wUfde.  Er  verglcsl  aber,  dass  die  'Wasserbeisong  genau  die 
gleiche  Wirkung  hat.^-'l 

In  beiden  Fällen  kommt  es  bei  Bcnii:ivcr^aiuiij;un  nur 
darauf  an,  dem  Gemisch  eine  solche  Wärmemenge  zuzurdbien, 
dass  der  Vergasongsrafgaog  nicht  durch  Eisbildung  gestört 
wird.  Ob  dies  nun  vorteilbafler  durch  Beheizung  der  Lull  oder 
des  Gemisches  geschieht,  ist  einr  I't'.nijrung  von  rein  kon- 
struktiver N.itur."!  Jedenfalls  scheint  die  Mehrzahl  der  Fach- 
leute in  diesem  Punkte  anderer  Meinung  zu  sein  aU  Freiherr 
von  Low,  denn  wie  z,  B.  der  Salon  und  die  Bertiner  Aus- 
aldlung  zeigten,  wendet  die  Oberwiegende  Mehrheit  der  Fach- 
fimcfi  L.n;iii/jnf;  .m,  die  vielen  Rohrleitungen,  deren 
leichtes  l.  iidichtwerden  und  Eiofrienm  der  Wasserheizung  zu 
viele  Nachteile  mit  sich  bringt. **J 

Dass  die  Luftvorwannaag  des  Adter-Veigaaers  1906  eine 
einfache,  aber  wirksame  RefruliervorHchtuflg  bedttl,  vergisai 

Freiherr   vm  Ij  m     ;u  rrwiilmm,    i  dvr  w  c'".t':;?;('rili':lir'i   —  zu 

seinen  Gunsten  sei  es  angcuommeu  — ,  er  hat  es  nicht  erkannt»  j 
wie  ihm  Oberhaupt  der  Kern  der  Sache,  das  Tdllig  neiie  I 
Grundprinzip  dieses  automatiscbcn  Vergasers,  fremd  t;c-  ' 
blieben  zu  sein  scheint,  denn  er  verliert  kein  Wort  dari)l>cr. '  ■ 
Statt  dessen  stellt  er  niil  dem  geistreich  inhaltlosen  j 
Schlagwort  des  , Versagers"  die  Bebauptuog  auf,  automatische 
Veiguer  sAien  BbefUGsaig^  und  gibt  dafür  den  »idtlagenden* 
Beweis  dass  er  mit  einem  alten  Adler- Veigiser*')  gute  Erfab« 


SUiie  F(e.  41. 

Wmmm  aagm  demtt  ili*  Aältr-Wiirke  niekt,  tro- 
i/ureA     wt!gg^4tltm  stüt  sali, 

ich  ha''.-  itn  Rtgtilia»- und tainm  T^t  mmariiHMd» 

**)  Dt»  BeuMS,   dass  ata  veraekmMdeni  klaht  ist, 
die  AdlaT'Werie  sekuMi/(r.  Bai  ainem  „reinen  Fadar- 

>rf^itlalo>"  <if  ,T  ist  die  U  irl-mi-  der  Sckwrrkra/I  nicht  „vef- 
sckwintir/id  kieiii",  xondei  >i  n''rrk(iiif>t  nicht  -rorhanden. 

*")  In  der  n'ehiij^  ci Herten  Steile  (vgl.  Fnssuat«  ^)  auf 
I  Seile  7t},  wo  die  Adier-  Werkt  vttfaMiek  nach  Gründen  gt- 
i  smkt  iaiam,  Sia/H,  mos  ick  hier  nur  tiussiifsweise  referieren 
hann.'  Die  antomatiseken  Fliehkraftrt.i^ler  der  Automohil- 
mi>t<»  <-ii  ..si/iJ  a'tfi-  häufig  labil  und  i-ernrsachen  daher  .  .  ."/ 
ferner,  dass  Panhard  daher  auf  dem  Pariser  Solan  einen 
hydrmnÜMkan  Regler  amsgesfeltt  haltt,  und  seht ies flieh.- 
„Eine  vollsländif^'^  seihslfätige  Einslelliinjf  durch  Kr^-!,-,-  ii,,d 
Verj^aser  wäre  auch  hei  deulütar  vorgü/^lichslen  Appatateii 
die  auf  die  tieinslen  inneren  Kräfte  ansprechen,  alter  durch 
die  äusseren  Stdssa,  denen  das  Autemobil  auggasalgl  tat, 
fiieki  haHnfhuat  werden,  niekt  mlfgiick,  denn  man  kann  sieh 
srir  '  v^< .,  fV-,". Jass  der  vom  /fester  hervirkle  l.uft- 
BKiiikuas  bfi  kaitfi  iVillernnf  die  i^rwünschle  Abschwächnng 
des  Gemisches  erzeugt,  hei  Warmem   Wetter  aher.  wenn  eifU 

reichliche  BenMinvargoaung  stattfindet,  derselbe  Lnftsnsehtfsa 
eina  y'erttirhmg'  dar  Ladung  anr  Folge  Ant ,  . 

*M  Wfe  ich  setan  unfer  •)  ertodhnf  tobe,  to  wurde  mir 

dit  t  -n-iihi  ,■//.{  'irr  Herlitier  Ausstellung  1905  auf  dem  Adler- 
stand, und  ich  unlerliess  leider  die  Prüfung,  teeif  tat- 
sächlich via/a  Firme»  dam  aafMUtfgam  /tegulator  atUl- 
adlKSaigend  Waglusa»,  aber  eine  der  bedeutendsten  fransosi- 
sehen  Finnen,  nämtiek  Kenault,  tvaj;!  es  sogar  in  ihrem 
Katalog,  das  IVeglassen  der  Regulatoren  heivoriuhehen.  — 
Es  gekört  ausser  Regulalarenkennlnis  auch  eine  grasse 
Aulemebilpraxia  daan,  mm  au  verstehen,  warum  die  Auto- 
mabiiragulaioren  —  fmtta  aia  mberkat^l  Wmdta»  —  ataiU  makr 
schaden  als  niil^en. 

hii  Aa-'n'  j\i  au,  n  die  grossen  Sachteiie  der  Wasser- 
heizung hen<orgehol>en ;  diese  hat  aber  in  dam  Fidla  nicht 
,  die  gleiche  Wirkung"  wt't  die  Luftanxeärmung,  wann  man 
dem  ßüssigan  Bammim  dia  Wirme  arnfSkri. 

«)  „Bekeisnng  der  LMfl  ade*'  das  Gamiaakaa/-  Diat 

würde    .7lffr,ft>f:^:i    -Mif  denselften    Uabalafmnd   —  geringe 

ZylinderJüHuii .:  hinauslaufen. 

*')  Man  kann  dem  Jlüssigen  Beusin  auch  durch  ver- 
schiedene andere  Mittat  als  durch  das  Kühlwasser  des  Molars 
Wärme  anführen. 

'•)  Harum  sagen  denn  die  .Idlef-Werie  nickt,  Warin 
dieses  ..völlig  neue  Grundprinzip"  bestekt?  SolUe  viaUcicki 
jemand  datauf  erwidcm  k^Ha»:  „Bs  ist  mieki  mam  adir  aa 
ist  nicht  gut." 

**)  NidU  Adler-  Va^maar,  tandam  da  Dtaw  Vergaser, 
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raoiiCQ  cemacht  Uabc.  Wären  «loch  alle  Automobilisten  s.o  an- 
spnictulos!  Dann  wäre  dem  Automobilkoiutrukteur  eiae 
schwierige  Avfjgiibe  g«Doinnea.  Jedoch  die  Erfataniog  lehrt, 
(lass  im  Gcgciisalz  zu  Fteiberro  von  I.i>vv  sogar  laicnbaftf 
l  abrer  t^'.f  ' 'n/iilänglichkiit  der  cinfacht-n  VtTjjaser  erkaonteo 
und  zuu;  l  i  Ti  iiritt  diüag^ten.")  Heute  isl  «  eine  selbstvcr- 
tlündlicbe  rordctoDf,  ulomatische  Veiigaser  xn  ttauca,  bei 
deoeo  der  EinOust  der  Towennbt  und  der  Drosselstellufig  auf 
die  CcniiichzusaniiucoSL'tzuns;  selbsUälin  aiisRcuHchon  wird.'"*: 

Die  Kat$cbläge.  die  uns  Freiherr  von  Löw  zu  einer 
raUoneltefi  Uascenftbrikatioo  gibt,  haben  aas  direkt  amflsieit 
—  1  ~  scheint  l""reiberrn  von  I.ow  zunächst  cnlgani;ca  ?a  sfin. 
ilass  in  ilca  vier  Tvi)cn  der  neuen  Atlier-Wagen  eine  ausser- 
(jewöhnlicbe  SorgtaU  auf  Xornial-TTiicniliii-ke  gelegt  wurde,  und 
im  die  Adler-Faiirradwerlw,  vor  dem  guten  Ralscbtage  des 
Preihefra  too  LSw,  selbci  dabin  wirtclen,  grösstaiogliche  Am- 
tauschbarkcit  der  Kinzelorv;anc  bei  allen  \Vagen);iös*en  7u  er- 
reichen. So  sind  denn  in  der  Tat  z  H.  die  Trilthalter,  Kot- 
tlü^'elhaltcr,  Stcuerungsgestänge,  Lenkräder,  '  leljiunipea,  l'"eder- 
bäade,  RoUeokonUkte,  alle  Handbebel,  Kahiuentraveisen  etc.  etc. 
alle  gleich;  Temer  sind  wiederum  jeweilig  bei  dem  12  und 
1<>  l*S.-Waj.;en  und  jeweilig  bei  dem  '.'4  und  4<>  l'S. -Wagen 
ganze  Konstruktiotisgnippen  vollständig'  gleich,  l'nsere  Neu- 
konstruktionen tragen  selbst  den  üewcis  in  sieb,  dais  die  Adler- 
\V'eike  nicht  auf  den  Hinweis  des  1-reiheria  von  Löw  gewartet 
haben,  und  wenn  sie  dem  Vonsc.hlage  des  Freiherrn  tou  Löw 
bezw.  der  Molorzyliiiil.  t -(^rupjMeiung  eine  andere  Gruppierung 
vorziuben,  so  werden  die  Adler-Werke  genau  so  wie  andere 
erstklassige  Firmen  Grfinde  daau  haben. 

Es  klioigl  son  ic-i  mr,  wenn  jemand,  der  der  technisch- 
'wirtochaftliehen  Lcnimt;  einer  Crossfabrikati'in  fernsteht,  einem 
Ktablissenient,  welches  seil  20  Jahren  niil  allerbestem  lirfolg 
nur  reine  Massenfabrikation  im  vollsten  Sinne  des  Wortes 
betreibt,  den  Rat  «rteiH,  auf  MaasenEabrikalJ«Ri  einen  besnadercn 
Wert  zu  legen:  eine  derartige  Anmaisnng  bedarf  wohl 
keines  weiteren  Konimentaie.';!''*) 

I  'ie  Sorge  um  die  l-jhöbung  unserer  Produktion  «oll  uns 
Freiherr  iron  Löw  doch  selber  äberlaswn  «ad  seine  Sorgfalt 
doch  mehr  seiner  eigenen  literarischen  Prodnktimi  luweoden, 
und  dazu  raten  wir  ihm,  mehf  Verl  attf  Gründlichkeil  als  aul 
Masse  zu  leg«n. 

Freiherr  von  Löw  hat  es  lidi  rar  Aufgabe  gemacht,  eine 
technische  llctrachtung'*)  über  die  Entwickeluny  des  Adler- 
.Antomobili  zu  geben.  Wir  haben  im  \orliegcnden  eine  lie- 
ricbtig-jng  und  eine  Kritik  dieser  sosenannten  Betrachtung  über 
die  1-jQtwickclung  unseres  Fabrikates  folgen  tas.scD,  und  wir 
sehen  noch  im  weiteren  am  besten,  wie  iflckeobaft  und  ober- 
flächlich dieser  F.nivvickclungsgang  dargestellt  isl.  wenn  wir  uns 
noch  Kur/  \ergegenw.irtigen,  was  Freiherr  vuu  Low  über  die 
Entwicklung;  der  Adler-Wagen  nicht  g«»gt  bat.*') 

Was  sagt  beispielsweise  Freiherr  »<m  IJ'iv,-  über  die  U.ui- 
wicl.lung  der  Adicr-Motfire?  —  Er  behaiulelt  ausschliesslich 
die  i-'rage,  ob  das  Kühlwasser  atnachen  den  Zylindern  durch« 
treten  soll  oder  nicht.''  / 

Was  sagt  Freiherr  von  Löw  Uber  die  verschiedenartigsten 

Sciiinicruncen,  welche  gerailr  bei  den  AdU  t-Nb  H<.ren  eine  wirk- 
lich charnkiei  :sti>(.!ie  Li;twicklung  durchgaiiacbl  haben? —  NicbU. 

Wa'^  s,i-t  I  reih.err  Ton  L»w  Aber  die  ßntwicklmig  der 
Zündungen?  —  Nichts. 


I  '■)   ll'r/iri  „Icxieiihitllf  Ftihrrf  Zinn  h'ort^ihi  in  <lr\in!;eiiy 

SO  sind  sie  uatürlick  auek  beieit,  diese  „h'oriseknUe"  leuer 
öftahlf»,  HMf  so  ist  «sg^kommtH,  dass  unsftv  AiiiomabUe 
immer  teurer  ivui\ii-ii.  trolziiem  vir  sdkou  —  ic/V  ieh  m 
meinem  Vorlra^^'  <^r.:r,-/>/  hahe  (siehe  Mte  7:s)  —  tut  Jahre 
1!)03  aus  lieii  Ad/er-W'ertfii  sehr  f>raiic/if>are  .hilornry^üf  j iir 
ruud  i&OQ  AI.  erhietUH.  —  Worin  bestektu  nun  die  Fori- 
schritte,  m  äensn  der  Lm*  drängt}  Man  kann  einem  Laien 
iiiihi  klar  machen,  dass  es  hei  V'fri^ciicrn  nur  auf  dir  rith- 
lii;eii  U'idersfäiidr  in  dm  l.iifl-.  hriiciii-  und  (ifmi.siM- 
li  iluuf;eu  ankommt,  woht  ahi-r  i;laiibl  einen  I-orisihriH  in 
selbsttätigen  Wirkungtn  su  erblicken,  denn  ihm  fehlt  die 
Erfahrung  nnd  Kenntnis  darSier,  dass  die  selbsttätigen 

Wirkungen  hri  den  Sfossrn.  die  da.'!  .l/ifomoi//  ff/älii!, 
häufig  zur  tiiirichlii^rn  Zeil  eiHlrflen.  I'e)  ner  ist  die  Renan- 
Vergasung  ein  so  leicht  sieh  vollziehender  \'ori;ani^.  dass 
man  bekanntltch  Hensinmattran  auch  ahne  einen  besonderen 
X'ergastr  afMten  lassen  kann,  indem  man  die  Ver- 
hrennuui^sluft  durch  den  Henzinhehälirr  hindurchsan  :  i  -!"s 
diesem  Grunde  muss  ein  l  'ergaser  schnn  sehr  sonäei  bar 
eiui;ericktel  sein.  Wenn  er  überhaupt  nicht  funktioniert,  und 
:  er  ist  damu  geeignet,  viele  Otgane  anfsnnehmen,  die  den 
TMen  in  Brstannen  versetsen.  —  IVahrseheinlieh  wäre  es 
a^er  doch  vorlei/hat'ler,  wenn  die  .Id/er-  J  J  erke  Weiii^-er  auf 
das  Drängen  laienhafter  Fahrer,  als  auf  das  Wissen  ihrer 
Ingeniemre  die  Forlschrilte  gründeten. 

'*\  ii'ie  in  meinem  l  artrag  gesagt  f siehe  Seile  öd{>,  so 
arbeiten  solche  Vergaser,  wie  mein  AnlomohU  eine»  hesilst^ 

swisrhen  Soo  nnd  äooi)  Touren  ohne  jede  äeefff/tussung  nnd 

ohne  jedes  selhsUäli);r  Ori;au. 

^'-')  Ich  habe  aber  in  nteinem  Vortrag  (Siehe  Seite  84^ 
bewiesen,  dati  die  Adler'  Werke  in  ihrer  Massenfabrikation 

noch  fiel  .r  V/  .reheii  könnten,  rcc/y//  sie  das  Ptitssiicrscke 
Motorenfabrikatioussystem  anwendeten,  und  dass  sie  hinsieht' 
lieh  der  Moloren  sogar  m04  nnd  1903  grössere  Einkeitlich- 
Ml  obwalten  Hessen  als  bei  den  Modellen  1906  (siehe  7tf' 

helle  1  auf  Seife  84).  Ein  Massenfairikalionssysfem  iu 
„  Trilthalter.  Kol/liii;elha!lei''  etc.  wird  wM  auch  der  kteimsit 
Antomobitbauer  an  organisieren  in  der  Lage  sein. 

\  ..  Technische  Bttratklungrtt  .  .     Aeissl  das  Thema 

meines  Vortrages. 

>')  .\iis  dem  liieiria  ist  zu  ersehen,  dass  ich  dir  Knl- 
widtelnng  nickt  erschöpfend  als  ein  Ganses,  sondern  uui 
einmelna  Kapitel  aus  derselben  behandeln  wallte;  ich  hm 

.  ahrr  dazu  hereil,    iu  efiiii^'/r  Xeit  liher  Jas,   ivas  die  .  Idlei  - 

■   II 'erke   rei  missen,    einen  z^vrilrn   Vui  lrai,'  zu  knlh-n.  zrrrtut! 
Ith  luele  meiner  interessanten  F.rtahruii;;eit       /  .  i  /,  ■  ■ -.  i'..  .1- 

mobUe»  in  ateiuem  erst«»  Vortrag  nicht  verwerten  kouute, 
''-)  Ich  habe  auch  von  iter  Veutilanordnnng  der  Motoren 

:  ^  esf>roe'ien  ts.  .S.  s:i/.  ferner  von  der  Me\'iiehkeil,  den  al'j^e- 

I/a.;ei  leu  II  ttssersfeiii  :ii  entfernen  (vergl.  Fig.  Uli  und  47). 
ferner  von  der  PferdestSrkeleistuug  und  Huer  eationelten 
MotoreHfahrihalian  fs,  Tabelle  1  und  S  auf  Seife 
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Was  sagt  Frdhair  toii  Low  aber  die  KiOBftraktioo  <t«r 

V'ercaser  '  Wie  schi<n  erwähnt,  crschäpll  er  dieses  Kapitel 
ilurcli  HesprcchuD};  der  I.uflvorwärinuoß. 

Was  sa};l  Freiherr  von  Low  ühcr  die  KntwickUing  der 
Adler'Kübler,  weiche  ebeafailx  charaklenstisctae  Anhaltspunkte 
(jeben?  —  Niehls.**! 

*A'as  sai:(  E'rcihcrr  vor  t  ■  v  üher  die  cigenlUehe  Kon- 
.sifut.injn  des  Gelriehes'       Kciik  Wort!**) 

Was  «agt  Freiherr  von  Low  über  die  Ilinterradai-lisc?  — 
Br  bespricht  nur  die  Frage  der  Reaktionsaufnahme,  und  diese 
hat  er  spexieU  bei  der  Neukonstruktion,  weicibe  die  Entwicklung 
IDr  diese  lietrachtung  beschliessl,  nicht  verstanden! 

Was  sagt  I'fciherr  von  L<">w  iiticr  die  Fnln-icklunK  der 
Sahmeo  bei  den  verschiedenen  Adler- Wa^en?  —  I-r  erwähnt 
sie  nur  einmal,  und  da  erklärt  er  die  starre  Konstruktion  für 
elastisch  und  die  elastische  f&r  zu  slair! 

Was  sajjt  Fteiherr  von  Low  üUer  die  Lenkvorrichtunj^on .' 
—  ür  bespricht  nur  mit  einigen  Worten  die  Frage  des  Sluss- 
iängers? 

Wo  rersaeht  üTierbn^npt  Freiherr  Ton  L5w  eiomal  die  Vor- 
züge einer  Rnn&lruklioii  Ic'^tiuslellen'''*! 

\\'\:  IUI  III  -,  gerade  das  neue  Modell  l'l06  gäbe  rechlich 
Gelegcntieit  liietzu.  Die  liierbei  errcicble  konstruktive  Zu- 
sanuaengeborigkefl  ist  doch  wahrhaftig  in  die  Ao^en  springend! 

Ist  es  nicht  ein  \'<trziig,  dass  z.  I!.  die  Hebel  für  Uin- 
schaltung  und  I-'nlkiiji(>!iir)|^  ohne  jfile  umsländliclic  liebel- 
vetbindutii;  direkt  ;ius  dem  GehäuFC  herauswachsen?  Ist  es 
nicht  ein  Vorteil,  dass  jeglicher  Absdilus«  gegen  Verschmutzung 
durch  die  Gehäuteteile  selbst  ohne  klappernde  Blech  ntinlel  er- 
!i  ii.f;^  wird-'  Sind  nicht  die  f;anzr  I)urchbildung  iler  Hlock- 
k  .i.>ti.tktion,  die  auf  ganz  neuen  i'rinzipieu  beruhende  patentiert«.' 
Schmierung,  der  eheofalls  sich  förmlich  selbstverstandlicli  <lem 
Gehäuse  einpasseDd«  Vergaser,  di«  gan«  neu  konsiruiette  Hinter- 
radachse,  der  eiofaebe,  aber  aosscrordentlich  stabil  ausgebildete 
Kähmen,  die  neue  tarn  Patent  angemeldete  llctätigunj;  der 
Ikeiuskühlung  u.  a.  in.  Voricüge,  deren  Vorhebun;^  man  halte 
eiwarten~sollen'?**) 

Fieihecr  Yoa  Löw  beschränkte  sich  ausschliesslich  auf  das 
Xegative  der  Bearicilunj:,  denn  seine  Bemerkungen  be- 
ijinncn  immer  mit  den  Sü(/en:  .Weiter  tT:\-.M'Ii  mir",  ,l>as 
schlimmste,  was  wir  erkennen",  .Der  wundeste  Tunkt*,  .Ein 
weileter  Uebelslaad',  ,Der  grüsste  Fehler*  u.  a.  m.") 

Wenn  alletdings  alles,  was  Freiherr  von  Löw  von  den 
.\dIer-Wa^>en  nicht  erwähnt  bat,  gut  ist,  $u  muss  wirklich  I 
der   A<Uer -Wagen  ehi  gaos  ausseigewöhnlidi  ▼onligliches 
Fabrikat  sein! 

Es  ist  mSglich,  da«  Freiherr  Ton  Löw  sagen  wird,  dass 

er  keine  <  lelcgetiheit  hatte,  die  Koo>tr>il.lion  näher  k''nrrn 
lernen.    I^inerlci,  ob  er  « ".ele^enhcit  hatte  oder  uich»,  er  be-  ^ 
weist  uns  aufs  deuili<.lii^te.  da^s  er  die  Knnstraktion  nicht  . 
kennt,  und  dass  er  den  Eotwicklungsgaog  in  einer  nur  einige^  , 
mästen  ersehSprenden  Form  nicht  zu  ffihea  Tersiebt  | 

Wir  richten  deshalb  an  die  etnsldeiikendu  l'achvvck  die 
I''ra';e;  Ist  es  bcreclili);!,  dass  ieniand  über  die  LnlwicklutiR 
eines  Fabrikates  spri<.l;l,  der  diese  Kotn  icklun;;  nicht  keniil ' 
Wir  sind  der  Ansicht,  dass  man  in  der  üeffentlichkeit 
nur  dann  das  Reeht  bat,  über  Dinge  zu  reden,  wenn  i 
man  ^ie  wirklich  beherrscht  und  versteht.  I 

Und  wir  fragen  weiter:  W' eichen  /weck  vcrfulgt  Ftei- 
herr TQO  Löw  Überhaupt  mit  semer  lielrachtung?  —  Will  er  . 


.fi 


rig.  34. 


1  ■»)  Ick  kiAe  gts^ifl,  fixier  seiet»  nie  fettHjernd  i^oss 

I  Vnä  i/iä/rr  :u  klein  ausgtfükrl  wrin/eii  (s.  S.  SOJ. 
'  ''j  -'«A'".<'-f  xeieii  3,  daiiti  y.  Jaiiii  tvirjer  3  Vonveirls- 

übfrselzunn^en   angewandt  worden    und  ninfi-dings  .><•/  die 
'  KttliiScnschaltHHg  eiu/^e/Häri  Viordrn,  tAer  mekt  we  hti  den 
,  Metsedesmajfen  und  anderen  mit  4  VommHtüiersrt-mi^-en, 
SOttäfr/i  nur  mit  H  (s.  S.  73,  70.  7s  und  .S.V>, 

^'l  Xiiiidilist  im  Anfiinf  hfim  Hinweis  tui/  die  vt/i'^ug* 
I  /£eA*/t  .Id/enviigen  mit  Dinn- Moloi  en  nnd  dtrttt  HetriAs- 
amertäs»ifk«U  {Bierhaums  Reise  naeh  Sorr^  u.  «.  t.  S.  73j, 
ferner  kabe  tek  ätts  gnle  Material  kerr>orgeM«H  {s.  S.  99ß, 
frrner  habe  ich  dir  an  den  nriusfi  n  Erzeut^nissrn  -.  ei-fiesserte 
X'orderfederanfhänfnug  et-wähu/  (verj^/.  Fig.  iH  u.  <iäj. 

Welche  V  orsüge  m»d  Nadtieih  diete  KomtruktimeH 
■  entkaiUH,  hälfe  ja  m  der  IXshtSSiou  erörtert  Verden  können. 
")  .  Weiter  miss/äf/f  habe  iek  heim  Zusammmdriini^ren 
der  s  Zünder.  S  Venfi!,-.  Kühlpumpe,   l'e/^a.ser.  A'egn/a/oi 
und  Stromverteiler  auf  einer  Maschiiitnseite  gesagt  und  ais 
SeUhmste'  tut  demselben  ftffd  41  den  VtHeilerdtekti 


\ .  y 

Flg.  35. 
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die  Adler-Pahmidwerlte  oder  die  Fachwelt  bdehien?  Vfk 

;;1:iub4:n,  die  Fachwelt  wird  unseren  ablebaeoden  Standpunkt 
(eilco.  —  Will  er  Richter  sein  über  die  Erzeugnisse  der  Aulo- 
Ojobil-Indu.slrie?  Wir  vermissen  Urteil  und  Gerechtigkeit  in 
seiaen  AusfiibruageD.  Will  er  mit  seinen  eigenen  Kenptoissen 
glänzen?  Dann  toll  er  anf  etnnt  Gebiete  Meilien,  das  ergrand' 
lieh  studiert  iniil  eikann* 

Wir  haticu  die  Lückenhatu^k'-it  uJ4ii|icU.ilc  S.sch- 

kcnnlnis,  weiche  uns  biet  entgegentritt,  absichtlich  besonders 
geliennzeiciuiet,  um,  wie  wir  schon  in  der  i^ioleitung  betootco, 
darauf  hinniwelsen,  «fe  über  gewlasenbafle  und  irirlilieh  sorg» 
faltiye  Arbeit  mitunter  obcttlücMich  und  ohne  Sorjjfalt  gi- 
sprocht-'n  winl.  Wie  unentwickelt  muss  nach  solcher  Kntwicke- 
Inngsdarstellunt;  das  rrteilsvermögn  des  Freiherm  v.  Liiw  sdn! 

Wir  haben  nkbts  dagt^n,  wenn  Freiherr  Ton  Lfiw  in 
Zukunll  sieh  mit  den  Adler- Wagen  in  höherem  MaTse  be- 
schäftiRi,  wir  werden  jedoch,  nachdem  'aii  li.n  C.rxA  ielin.M 
.Sachkenntnis  bewiesen  haben,  ihm  unser  ferneres  Interesse  ver- 
sagen müssen. 

Es  ist  OOS  jedencit  erwttinchl,  wenn  wirkliche  Fach- 
leute sfch  für  unsere  Fabrikate  eingebender  interessieren  un<l 
uns  ( :ilir:i  |_n-'lii''i,  -  ich  mit  ihnen  ulwt  <.'iu'ai(;e  l'unUle 
auszusprechen.  Es  ist  ua«  dies  um  so  mehr  crwttnü«bt,  als 
unaeie  oewn  Modelle  in  jeder  Richtung  tw  dm  tlrteü  «irk- 
licher Fachleut'  I  c?'L-hea  kSnoeo.  —  Es  bt  dies  unser  lebtes 
Wort  in  dieser  AD^eiegenheiL 

Frankfurt  a.  M.,  den  22.  Febraar  1906. 


I  unter  dam  ktisseit  Am^mfi'^^  »ngestken;  m/s  jmeittrtH 

;  UfheUland'^  habe  ich  den  mangelnden  lieiiBifiznfJus^  und 
I  das  kierdinxh  e>  fofdetlickr  Hüchnärlsbr/ahren  :  c;  \tarkrit 
;  Sleigungtn  erwähnt ;  den  ^wundesten  Punkt'   habe  ick  die 

ibtätHkiicktH  KHlHttUn  (Ftg.  3Qf  in  den  gtkrvck«H*n  Achs*» 
feMannt  und  ais  ^rSt$tem  PeUer'  das  Fekteu  der  Reaktfaus- 
■  ,i!ifi:'thinr  (s.  S.  ~0  beBfichnet.  i'h'r-  .f'X.'r/if.  ,fi,-'e  I^rmer- 
klingen  mit  sckarjen  H  'orten  eiii:uif>ten  iaa^  nit-ins  vor,  und  ais 
toleke  werden  dis  tMgsiUemdeten  Worte  auch  nicht  betrachtet 
»erden  können,  msim  mau  sie  im  ZHsammenkaHfe  mit  den 
f^gtHdeu  saekNekeii  AutfSkrmmgeu  liest,  die  des  weitereu 
in  der  /)iskus,sion  :u  vertreten  ick  bereit  ttar. 

Zum  Sch/nss  möchte  ich  folf;endes  soj^en:  liie  haupt- 
sächlichsten Punkte,  die  ich  an  den  älteren  Ad/er-Waj^en 
angetgriffeu  ludt«,  nämlick  äeu  Fehlen  der  fleaitiousau/HaJme, 
d«u  hedenklieke  Pendeln  der  T.^krMer,  die  jf^e^Uirtieken 
K,  'l>iulru  in  den  .  irhsen,  «/•'■  im ü/i sti^  i"  Laj^e  der  Hensiii- 
behälter  und  die  su  kleinen  Kühler  sind  durch  die  ,.Ent- 
grgnung"  nickt  widerlegt  ttrorden,  sondern  grösstenteils  direkt 
zugegeben.  Vielleicht  geben  die  Adier-Wet  ke  in  einiger  Zeit 
auek  das  oft  Männ^el  zu,  was  mir  an  ihren  jetzigen  Erseug- 
/.■  i  w  //  miss fällt.  —  Was  •. /■  <i :';  ■:  '!  meinen  l'ortra^'  '>!■- 
wiesen  habe,  dass  viele  Konstruktionen  nickt  auf  gesunden 
ieehniseheu  Grundlagen  mktn.  haben  die  Adler-  Werke  dttrvk 
manche  in  ikner  EMgegmmug  autgesfroektme  Amtkemung 
wesentlitk  tmfertHtMt. 

Wiesbaden,  den  9.  Mirs  1908. 


^iittekuropüiöciier  /Vlotoi  waycn » Verein.  6.  V. 

Zum  Mi^kder-Vcrxeiclinli. 


EiM  IHawk  Fbbrikbctfti«,  Kitmmmim. 
Mnt  CMm,  BaaUer.  •srllR. 

Hago  Cshn,  Kanfmaoo,  Berlin. 

Alliert  Fiektnar.  Baumeister,  Draada«i. 

H    Giinthar,  Re<E.-Laniuie*?er.  Bummelsburg. 

Albert  Harz.  Chemische  Watchanslalt.  Färberei,  Barlin. 

Dr.  Eugei  Hirackb«r|,  I'rimier.  BarMii. 

Carl  Jtfra«.  Keiaandar,  iBaiellhsIaL 

Caesar  LiakaM,  FabrihdliAior.  im|«hi«lib 

Chr.  MMM,  Techs.  Beiauer.  Mmlihliat. 

PmI  Nsak,  Dlrekio«,  SreslBai. 

Hamann  Rauack,  Kuhrfaerr.  Sarlln. 

Dr.  Atexander  Mal,  Kechtsaiivalt.  Barlia. 

Dr.  Ä   Siily.  Professor,  üeh.  Reg.-Rai.  ChaillUlnber|, 

Hant  Iiiubür,  Kaurmaon.  Cbariatlankarg. 

W  Uren.  It  i,'>'niciir,  Kila. 

Dr.  Warner,  Sioil&Urat,  Cantonal-  oad  Gericiitaani,  MlllMUSaa. 
NUN,  ftaeiiar,  Tsn|lllbet. 


Geaia*  4  S  de*  J^atisaeeo  wcfden  hierait  fflr  de«  Fall  «twaisec  ülaipcttche  K^Eea 
ais  Uilcti«du^  kakamt  cwbaa 

Hl  AlbraeM.  Kattltoaea.  NHimmt. 

Bsihstor  *  RIbiiar,  Motor-,  UotorfikiaBOf -Fabrik  «ad  -Saparalar- 

WcrVstall.  Barlin. 
Max  Cltlinger.  I)i|<:mi:i  ]n<eDieDr,  Itrlu, 

Carl  Pat  Harff,  K^uiraacin.  Kiln. 

A.  Mrierf,  Geh.  KommciueDiat.  Aaeken. 
I  Halanrageiibetriak  „Haxendiai",  G.  m  b.  lt..  Merzhiuaan. 

Hans  Pierau,  Berlin. 

Prinq»h(!lin,  l..-i;isioi  d.  Rts.,  Stolp. 

Mj<  Ri'hL.'g.  CharlaHrakurg. 
;  Ernst  Reichmion,  Kanfmaoii,  Berlia. 

AiloH  Schirdawan,  Kaufmana,  Brealaa. 

Wladiala»  RMMr  VMI  Saaiakl,  Na|iliiatral>ea-B«aitMr,  Halen«««. 

Wasi  *  Ob..  Aateaaoblle,  Min. 


Da«  Geaeilsctiaßa-KipHal  dar  Finna  Mas  R.Z«cblina.  «a.b.  II. 
ist  dmch  eüw  BaaieiBUge  des  GcsSHiAaflct«  Max  R.  Zcehlin  wm 
30000  U.  aof  90000  M.  «rMM  woidan. 


Die  VersichamaKSKasallachaft  „Agrlppina"  Ivat  sich  mit 
RItckskbt  auf  die  beroratebesdc  HefkoDer-KoBkurreu  «iil«cliloit«D, 
die  bei  ibr  Terticbarteo  AnloaioUle  auch  für  eine  BelcUigao(  an  dicacni 

Wcitstioit  in  I>L-L-kuni;  iii  nehmen  (nicht  nur  für  KcnatKudOl,  aaadern 
aurh  Ifir  I Irsch IdiKuugeu  aller  Art  durch  itf^ead  eise  Iflssace  Vaian- 
luiuo(t>,  und  /'.v.ir  I  I  'olgciidcn  ZiischlaKsprimicn: 

Nur         I.  rnfa11«<-bÄdL'D,  /uHchlag«|)TinilC  2*j^, 

Minimalprämic  M  M.  pro  AaloiootjiJ, 

Gagaa  Unfidlacbidca  iaU.  Penar-,  fisplaeian-  und  Knri- 
aektnaaaehMea  3%,, 

IdiAlmalpiiiiiie  pro  wagen  45  M.  « 


Etvatgo  IntciesseuteD,  vckb«  ttci  der  .Agiippioa"  veisicbeil 
sind,  ktanen  den  Mltaantchiu««  dvr  VaiaieharanK  an  der  Harkeaier- 

Koaknrraiui  darcb  die  aaaiändigcn  Verircler  dar  Gaidliehaft,  dureh 

welcbe  die  I'uliccn  abgeschloasra  werdeo.  icchlicilig  bcwIrkcD  lassen. 

Kür  Berlia  t>erw.  für  die  Mitf;licde>  de«  Mllteleurnpäischcii 
NfuluiwaKrn •Vereins  kommt  die  iiistiodicA!  ^'  iriirt  inp  fltr  .  Ac>Tippini* 
i  und  der  mit  ihr  verbündeten  „Niedt  ■  ■■riiii  -  1 '^n  i  ikut  - /V  ^uraor - 
(ieselltch.in*  in  Wesel  in  Bciraebl,  und  uiioiul  der  BcrollnUcbticte, 
Herr  i'aul  Dallcr.  tt<TUn  SW.  «0,  ZinnMasttssae  39,  dicabesBg* 
licbe  AiuNcbeu  euigc^eo. 
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/^Mitteilungen  aus  der  Industrie. 


I)\t  Internationalen  Motorfahrzeug-,  Motoren-,  Werk- 
«eutmatchinen-,  Fahrrad-  u»w.  AatstellunKcn  Im  Krystall- 
Palast  zu  Laipzic  uerilrn  ia  <licsem  Ilcibit  mein  luich  iiI«  im  Vor- 
jihrc  ileii  (  haiabirr  voo  Miuicrbrirsrn  Irngcn,  wo  in  der  lUiipuacbc 
Händler,  F.inkiufei,  FabiikuiteD,  Agenlea  uiw.  zu«  ilecn  In-  unH  Aus- 
lände ihren  nui;cnblicklicbcn  Uedatr,  vielfach  sOKar  ihren  ganzen  Jaliret- 
bedurf  decken. 

Fi'ir  Gcscbifle  dieser  Atl  in  TOtbenannlro  Artikeln  enlvickelt 
sich  Leipiif;  eUeoso  iiir  Zcnlialstelle,  wie  ea  durch  seine  «'elibekannlen 
Kiigri.i»-lrlc»«rn  iinbcstrillen  i'inr  «olche  für  viele  andere  Industric- 
I'rodukte  seit  niebicicn  Jabi<cholrn  bcieiti  i»l.  VVii-vrubl  rjihtreiche 
Künfcr  lind  Knntlige  Intereaienlen  Mngst  in  ibr  Geschliris|>ru(;ramm 
■nrgenoidineii  bal>eo.  iui  l  Iktobei  .nach  I.ripiig  mr  Aulomnbil-  tisur. 
Mesic*  zu  {{eben,  so  worden  nichtsdeslowenicer  nach  wie  vor  alle  be- 
deutenderen ilündler,  MiUchinenfabrikanten.  die  \Vcrkieni;niasch>nen  in 
ihren  Itetrieben  Teiwcudtn  usw..  unlei  Zuliilliuung  freic-n  Kiniritls 
kiiri  Tor  Iteginn  des  Marktes  n-irh  hetondcrs  211m  licsuche  eingeladen 
werden. 

Der  orfiiielle  Katalog  wird  in  fAnHer  Auflage  wiederum  da*  be- 
kannte, abcimals  rcivollslilDdigic  Verteiebnis  von  enropSlscben  und 
nberseeischen  hier  in  Krage  komincuden  Fxpoi leuit-n.  Importeuren. 
Agenten  usw.  enibalien,  die  in  (icschärisTcrbiudung  mit  dem  Markt 
sieben 


Preiwilllgci  Urteil   eines   tranzSslschcn  Pachmaanes 

Ober  N.  A.  O.-Waaen.  Der  Nriii-n  Autuimibil-Gesellschafl. 
lieilin  NW  .  ist  folgendes  Schreiben  dei  Sperling  üaiage  in  Monle- 
Carlii  tiiKOuangcn: 

(ieehrtc  Direktion! 
(ieslallen  Sie  mir,  Ihnen  mitiuleileo.  dass  ich  rnn  dem 
Wagen,  der  »ich  in  meinem  Rrsiti  l>elindel,  entziickl  bin,  und  dass 
ich  niemals  weniger  l;'abe<)ticm1icbkeileii  gehabt  als  gerade  mit 
diesem  Wagen.  .\ur  eins  bedauere  icb.  dass  ich  nicht  noch  einen 
zweiten  anncbalTcn  kann,  denn  dieser  ist  dauerhaft  und  gani  vor- 
iflglich  Ivb  mute  meinen  Fahricugcn  atisserordenllicb  viel  >n  — 
ungrUhr  .*■— 60i*ll  km  im  Monat  —  timl  nie  habe  ich  einen  Motor 
gefun'lcn,  der  diesem  in  beitig  auf  gleichmttssiges  Zusammen- 
arbeiten  aller  Teile  gleichkommt.  Fmprangen  .''ie  meinen  heriticben 
GIfickurunsch  dar». 

Mit  Toriflglicbor  Ilochacbliiug  usw. 
Das  l'rteil  des  ftanzösisrben  Fachmannes  ist  um  so  höher  lu 
tteweiten,  als  et  sic'i  um  einen  N.  A.  G.-Wagen  bandelt,  der  aus 
iweiirr  ll.in  l  gekanit  und  von  dem  Vorhcitiiier  andauernd  lu  den 
giüsstea  und  aoslieuKendslen  Touren  verwandt  worden  ist.  Man  wird 
ferner  berncksicbtigen  müsscD,  dass  da?  Zeugnis  von  einem  erstklassigen 
franzüsitchen  Fachmann  stammt,  dem  jibtlich  Munderle  von  Auto- 
mobilen durch  die  Ilinde  geben.  Dieses  ausserordentlich  lobende 
/eugni«  beweist  von  neuem  die  allseilig  unerkannte  grosse  Zuvcilässig- 
I  keil  und  l'etiiebssichciheil  dei  \.  A.  G.-Wagen. 


ohne  Sachkunde  und  Erfah- 
rung unternommen,  erfor- 
dert jährlich  grosse  Opfer. 
Man  wende  sich  Ut  allen 
Angelegenheiten  der  ZeU 
iungsreclame  um  sachkun-  .  \. 
dige  Insertionspläne  an  die 

Annoncen-Expedition 
Daube  &  Co.  6.  m.  b.  h.  Berlin  W.  a 

((irgriindet  IS/i-t). 

i:ignr Bjirraux  m:  Hrrmrn  ftrntail,Cassei, 
Dmärtif  fJherfriii,  Fmnkfttri  a.  .If.,  Uant' 

M»t:'ittntrfi,  Mum-hrtt,  Nürnlterg,  StnnP- 
tttrgl.E.,  Stnllgart. 


Hltleleoropllseher 
Molorwagen-Yerein. 


Uersicberung ! 

Der  Verein  hat  mit  dem 
„AHiaaislnei  deutschen  Ver- 
sicbeniR|s-V<r«ln  in  Shittgart" 
und  mit  der  „Transport- Var- 
sJeherun)s-Akl-6««.  Agri^plna 
In  K6ln*^  liedingungen  verein- 
bart, welche  den  Mit|lied«m 
des  M.  M.-V.  erhebliche  Vor- 
teile sichern. 

Aatrtie  slad  aa  dl«  Geschtfts- 
stelle  d»s  Versins,  Ablsllusf 
für  Versicherungen,  zu  richten. 


4  Stadtbahnbögen 

mit  l.\  'manhun.  2  grosse  Schau- 
fenster zum  Juli  udei  I  iklnbcr 
sn  vermieten.     Zm   erfragen  t>ei 

H.  Hoffschulte, 

Lnlsenstr.  37. 


Aachener 
Stahlwaarenfabrit 
Adicr^eticlbdkaft 


S  Fafnir  ® 
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stellt  Alles  in  6en  SCHflTieN 


ilERMFRENZ. 


MüNCHCN 


Niederlage  für  Oestcrrolch-rngarii :  WIEN  VII/18,  Marhiliilferstrasse  12-  U. 
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sofort  lieferbar!! 

Seit  Herbst  vorigen  Jahres  haben  wir  einige  l&UndePt  Bay  aPd  -  AutORlObile 

in  Fabrikation  gegeben  und  teilweise  hier  und  in  unsern  Filialen  auf  Lager  genommen,  wodurch  wir  in  der  Lage  sind, 
durch  sofortige  Lieferung  zu  dienen.  —  Luxus-  und  Gebrauchswagen  in  vornehmer  und  erstklassiger  Ausführung. 


Ueberau  tüchtige  Vertreter  gesucht,  wo  noch  nicht  vertreten. 


Man  verlange  Prospekte! 


Adler  Fahrradwerke  vom.  Heinrieh  Kleyer,  Frankfurt  aJ. 

Automobile,  Fahrräder,  Motorräder  und  Schreibmaschinen. 


HERM.  RIEMANN 

CHEMNITZ-GABLENZ. 

(UgruHdrl  IHM.  l'iber  6VJ0  Arlitiln 


Nur  Original 
Modelle. 


Export  in  alle  Weltteile. 

Grösste  Spezialfabrik  für  Automobil - 
Motorrad   und  Fahrrad  Laternen. 

Verkauf  nur  an  Händler. 


9« 


Dina-Gesellscfaaft  m.  b.  H. 


Vermlatang  un  l  Verkauf  von 

elektrischen  u.  Benzin  -  Luxus  -  Motorwagen. 

tvg-  and  Kachibetrleb,  sowie  Monatnsbonneiiieiit. 

Betriebsleiter  L.  Liersch 

Berlin  NW.  21,  Alt -Moabit  95/96. 


Riitn  I  Motoreniabrtk  Wilhelm  HQbner.  Berlin  SO.  26 
riUlU  !  lDhab«i:  R.  fianizer. 


motorc! 


 «  „    .,   Boen  " 

Wagen  bau.  |    Wparaf  r-Wrlc»ftT~l  Armaturen. 

Eiabau-Reisemonlaure  und  Chiiffeur«  ••Itrt  lur  Verfflguag. 


Th.  LcdcPGr  &  Co. 

Berlia  0,  i;,  WarY<')iaiif'r«tra^^e,  llorhltahalioKrii  l&< 

ReparainrwerksUU  rar  Motervaieo  u.  Beole  aller  Systeme. 

Spe/iaiiint:  Daimler  Mercedes. 

V'crlrrtunc.  I"Rt't  und  Einhau  A\.1|C^ct-^!IcktTiu;her  /ündapparalc  tür 
Eravt  C&emann      Co..  StattKsrt,  patenlicn  in  allrn  Stialen. 

Garage    Qel  *  Pneuinatll[    Ersatzteile  Benzin. 

  rfmjpriTtat  Amt  VII.  Itl^:   


für  BOOTE 

^S^^^  ü.  GEWERBL.  ZWECKE 

HEINRICH  KÄMPER  MOTORENFAßRIK 
BERLIN -MARIENDORF 


uiyiiizuu  üy  v^ü 
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=  Versicherungen  = 

gegen  Automobil  -Beschädigungf, 
Unfälle  und  Haftpflicht. 

Transport-,  Feuer-,  Glas-,  Diebstahl-  und 

=  Lebensversicherungen.  = 

Subdirektion:  Charlottenburg,  Qiesebrechtstr.  2. 

=    Teleph.:  Ch.  583«.   

Julius  Hamburger. 

Vertreter  erhalten  hohe  ProvisionI  ==^s 


Progress- 
Motorrad 


Vf,  PS, 


3  goldene  Medaillen 
Kit 

BetriebMicherheit. 


Seit  4  Jahren 
bewalirtc 
Maf  nel  -  ZUndung. 


Progress-Leeriauf -Kuppelung 

mit  Itriati^iinK  I'VulcstaoKe  aus. 

Progress-Motoren  und  Äpparatenbau  6.  e  b.  H. 

Charlottenburg:. 


Deutsche  Erfolge  im  Ausland! 


Marsulm  triumphiert 

im  Bergsteigen. 

L«cd8,  Engiaad,  lloiilah-Ilügcl.  IIOJ  m  laog.  370  Fuss  IlObe. 
Sleiguag  von  9 — 18  pCt.    Dntcr  19  Molorradfahieiu 

Neckarsulm  Erster  ;;rJi,{:Ä 

ierner:  Zweiter,  Dritter,  Vierter,  FQafter. 

Neckarsulm  fei«!»'«!«  beste  Marke 

VcilaDKeu  Sie  IIaiiptkatalo|;. 

Motorräder,  Motorwagen,  Fahrräder,  Breriisnaben. 

Neckarsuloier  Fahrradwerke  A.-G. 

K&oiKlichc  1  (oQieferaDtcn,  Neclcarsulm. 


ElSEMANN'S 


zuverlässigste 


ERfi  ST  EISEMANMäG- STUTTGART 
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Ehrhardt -Decauville 


Luxuswagen 
von  12-60  HP 

Lastwagen  für 
3  und  5  tons  Nutzlast 

Notoromnibusse 
für  alle  Zweche 

Düsseldorf 


Vertreter : 

(i.ApeKV'Co.,  Beilin,  für  Ücitin  und 
Mark  ilraadcDharg ;  W.  I'b.  Endvr* 
&  Co.,  \atul>eiK.  für  Bayern. 
nnrdl.OoDau :  G.Tbaancr.  Kempten, 
fttr  Hayi-ni,  «lidl.  Dunau  ^  E.  (leilach, 
Dresden  -  A..  für  KCnigrcirb 
•Sachsen:  Jac.  Kricdr.  Krb.  Elbrr- 
leld.  (Di  Weatfalen.  »estl.  Teil; 
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Die  Schritte  des  ^.  /W.  V.  gegen  den  Haftpflicht-Gesetzentwurf. 


Nachdem  wir  in  der  kürzlich  crschienenea  Soadernummer 
Zeilschrift  den  stenographiscbeD  Bericht  äb«r  die  erste 
iMottg  de«  HaftpOicbt-Gcaetecatwiirfes  im  Rdehalage  «ieder- 
üegeben  und  den  AusfühniD^n  anserer  VoHnvertreter  eine 

sachliche  F.rwiilcrun^;  ßccciuilii'r^c-'iti  lU,  dalici  auch  iu  grossen 
Zttgea  UDserer  Massnaltmeu  gegen  die  Vorlage  i^rwiifaauog  getan 
haben,  CfsebeJnt  «s  wu  beute  am  Platae^  anf  letateKn  l'ankt 
noch  einmal  niher  einzugehen.  Der  Gesetientwnrf  ist  nämticb 
von  einer  ganz  immensen  Bedeutung  ftlr  den  AutomobÜTerlcehr, 
wie  iii  den  bctt-ilivitcn  Kreisen  auch  immer  luehi  eiriL'i^^chen 
wird,  ja  sein  Zustandekommen  kann  geradezu  als  eine  Lebens- 
fngb  Kr  den  AalomoUlismns  in  Deulscidandangaieiwn  Verden. 
Aus  diesen  Gründen  niuss  unserer  Vcreiosleituagf  daran  liecen, 
•  len  Mil);licdcrn  den  akt(-nmäs.si|Tcn  Keweis  zu  crteiogen,  dass 
ihrerseits  ulle^  get.m  wiirile,  w,is  ;;esi  hebet)  konnte,  BBI  dto  An- 
Dahme des  geplanten  Gesetzes  zu  verhindern. 

Ala  zu  Anfoof;  des  Torigen  Jahres  von  der  Absiebt  der 
KeidlSr^irrunt,'  vrrl:>.ii1i-(c,  mit'  I  )rän:.;i-n  iIcs  Keichslane<  einen 
Gesetientwurf  iibei  die  AusJehimiin  lier  1  laltl'flirht  <l<  r  I  iscn- 
1  ..lincn  auf  die  .AutnmobiltiesitziT  einzubringen,  nahmen  v>\'  r.M 
t'.cn  zuständigen  liehörden  Fühlung  und  brachten  unsere  ül- 
denlna  gCRcn  das  ProjeM  zum  Ausdrudr.  In  einer  Sittwig  der 
iediaisch-wirtschaftlichen  Komniisvinn  referierte  Herr  Gencnl- 
selifetir  Cunstrüni  über  diesen  Gegens(an>l  uml  reraolasstc 


itcn  Hejohlu^s,  da^^s  auf  dem  nächsten  deutschen  Aul<>mobiltai;e 
die  ganze  Frage  zur  Diskussion  gestellt  werden  sollte,  um  die 
Gesamtheit  der  deutschen  Automobilisten  aul  die  Wicht^iteil 
derselben  aolinerksam  zu  machen.  Dies  gelang  nadi  vielen  Be- 
müliungen.  und  Herr  Syndikus  I'r.  Biirner  hielt  in  Gegenwart 
Seiner  Kiiniglicbea  Hubeit  des  l'riozcn  Ludwig  Ferdinand  von 
Bayern  im  alten  Ratbaossale  zu  München  einen  mit  grossem 
Baifalle  aufgenommenen  Vortrag  ijt>er  das  Thema:  „Das  von 
der  Reichsregierun);  rorbereitete  Ilaftpflichtgcsetr  (ur  Autnmobil- 
bc-itzer  uimI  M/iue  voraussichtlichen  I-ih^ch  für  den  ,\ut<jmi>bilis- 
uius  und  die  Automobilinduslrie*,  der  in  der  einstimmig  zur 
Annalime  gelanfcnden  Resohttioo  gipfelte: 

,r>er  in  MCInchen  am  17.  Auf;u<t  1W:>  tagende  Deutsche 
Automobiltag  erblickt  in  der  l.e.ibsiclitigten  Ausdehnung  der 
für  die  lüseM-  iio  l  Sir.i^s.  nbaimi  t:  freltenden  I l;ift|illicht  auf  die 
Besitzer  von  Kraftfahrzeugen  und  in  der  geplanten  Schaffung 
einer  Zwangsgeoossensehall  eine  ungerechtfertigte  HSrie  lür  die 
Aut><mohilbr$ii/er  und  eioe  scbwere GelUir  für  nnsm-  in  kräftiger 
1  ntwickluug  befindliche  Motorwagen-  imd  Uotorfalirrudiadusirfe: 
1.  weil  ilas  Reichshaltpflicht-Gcselz  für  l£isenbabnen  als  ein 
Xolslandsgeselz  in  einer  Zeit  mangelbafler,  jetzt  aber 
beseitigter  Redilsverhiltnisse  im  Prozcssverfahren,  im  Hin- 
blick auf  die  gtDssc  Ka|>italkraft  der  Eiscnbahnuntcr- 
nebmungen  und  nach  vorheriger  Aufstauung  der  letzteren 
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mit  bedeuluagsvollcn  Privilegien  (Transportmonopol, 
Poli^eibefugnissc  dür  li^hnl  rjdii  iisictLn.  lix['rri;irialioDsrtcht 
bei  Babnbautea,  schwere  iiestxafuog  der  GenihniuQg  xoa 
EiMDb>faii(niii»pOfteo)inLebeii  Kcriifefiisl,so  da»  die  damals 
massgcbcnUen  Gesichtspuakte  uuf  eine  gleiche  Ausnahmc- 
stellunt;  iler  B<-sitzcr  von  Kraftfahrzeugen  nicht  zutreflen: 

2.  weil  in  tccbniscber  lie/iehuDii;  die  Kraftfahrzeuge  mit  ihrer 
leichten  Lenkbarkeit  and  ihren  BremsToriicbtunf;en 
nicbt  in  Verglddi  gesogen  werden  ktSnnen  zu  den  an  das 

3.  weil  aus  Ucnsc.^tn  ürur.ilcis  die  -MuUirwdgcn  Tor  andercii 
Fahrzeugen  keine  Xacliteile,  sondern  eher  Vorteile  für 
den  öffentlichen  Verkehr  ia  sich  scbliessen; 

4.  «eil  eine  massgebende  Statistik  der  duidi  Krail«a|{en 
verurs.-ichtrn  Unfälle  als  Grundlose  lur  die  geplante  schwer- 
wiegende Gcsetzcsma^regel  fehlt; 

6.  weil  die  als  Vorbilder  Üir  «ioe  Z«-an^'$gcn!.s?;ci  «ciiaft  der 
Uotorwagenbesilser  heranfeiogenen  UnfaUbemisgenossea- 
sdiaflen  nach  Tendenz  nnd  Oiganisation  nicht  auf  die 
Halt" II t  vrn  Automobil'iTnjTcn  anwenilbar  sind; 

6.  weil  eine  Zwangsgenosseiiücbalt  die  roisichügen  oder  ihre  ' 
Knfifalirrcagc  nicht  benutzenden  Besitzer  ungcrcchtfcrtifjler- 
treise  schwer  belasten  und  das  Unwesen  der  .Wildlinge* 
hegünstiRcn  wörde: 

7.  «ril  liir  .iurcli  iIlh  (geplante  Gesetü  in  Aussiebt  pe- 
nommeoen  Umlagen  die  Verbreitung  ilcr  Motorfahrzeuge 
Tollstilndig  hemmen  und  dadurch  unserer  em|Mjrb1Ubendea 
Industrie,  die  bisher  viele  i^ld-  und  Aibeitsopler  bringen 
musste,  den  I.cbcnsfadcn  wieder  abschneiden  würde. 

:  ler  Deutsche  Aulümobiltag  belrachti  i  ilcii  i  l7i(^ea 
Zeitpunkt  als  ein  Uebergangsstadium  für  Uco  Verkehr  mit 
Kraflfabnangan  und  erwartet  Toa  den  oSduten  Jahren  eine 
orRanische  Eingliederung  derselben  in  den  (iffcnl liehen  Verkehr 
als  anerkannt  unentbehrliches  X'cikehrsmiltcl.  Zur  I'"i>rdcrunK 
•litses  Fortschrittes  erscheinen  die  Durchführung  einer  einheit- 
lichen Verkebrsordnung  für  Kraftwagen  in  allen  deutschen 
Bnndesstaatea,  die  AniätellnnDf  weitgehender  Ansprüehe  an  die 
technische  und  moralische  Rhi^unj  itcr  \';iomi iSit!;' iiltrr, 
sowie  der  stetige  Hinweis  dei  l'Uibgai.nci  u:,d  l'„brw:  ili.--|i-iiker 
auf  ihre  l'llichten  im  Strassenverkehr  als  dringen  !  wünschens- 
wert, aber  auch  als  hinreichend.  Sollten  dennoch  gesels* 
geberische  Massnahmen  in  Ansricbt  genommen  werden,  so 
wären  vorher  staH^;is;';e  l-'rhebungen  ül>cr  den  U'mf.ing  des 
Verkehrs  mit  kraitiaiiriccugen  unit  der  durch  sie  verur.-achtun 
Schäden  zu  veranstalten  und  bei  den  Voibenluiigea  alle  be- 
teiligten Kreise  gutaclitlich  zu  hören.* 

Der  VoKrag  erschien  als  selbständige  Broschüre  nnd 
wurde  den  massgebenden  Reichs-  un'i  Staatsbehörden,  den 
Mitgliedero  des  Bundesrates,  des  Reichstages  und  der  einzel- 
siaatlichen  iLhgeordnetenhänser,  sowie  ancb  den  Vereins- 
milgliedera  sagenadl. 

Die  '  V<irarbetten  zar  Heransgabe  des  Gcsettentwurfcs 
s>  hritli;n  weiter,  und  als  dieser  terliggestelll  war,  t.ind  t-ine  \  or- 
t>eratung  im  Kcichsjustizamt  statt,  zu  der  un!,cr  Verein  einge- 
laden wurde  uml  als  seine  Vertreter  die  Herren  General 
Itccker  und  Dr.  Max  Oechelhäuser  delegierte,  um  nnch- 
inats  die  schwerwieuenden  Hedenken  gegen  den  Schritt  der 
Regierunj:  vorzubrinsrrn.    leider  ohne  lirlolg;  der  Kntvvurf  wurde 


dem  ßeichslage  rurgelcgt,  aber  ia  einer  noch  schärferen  Fassung 
der  Einselfaestfanmungen,  als  ursprünglich  beförohlet  worden  war. 


Vorher  war  bereits  der  Kntwurf  des  Automobilsteuer- 
gcsetzes  verölTeiithclit  worden,  und  in  autoinobilisti.schen  Kreisen 
btgUe  man  wohl  mit  Recht  die  Ertrartuiig,  daß  ihre  bemi'ensta 
Verlretnagv  aSmIidt  der  Deutsdte  AntomoWlTerband,  sofint  in 

eine  energische  Agitation  gegen  die  geplanten  Massnahmen 
eintreten  würde.  Vergel)ens!  Nichts  rührte  sich  in  der  Vcr- 
bandsleitung. 

l>eshatb  richteten  wir  am  22.  Ctezember  1900:,  in  Aus« 
fiihraag  eines  Beschlusses  liilglledcrveraamnhmg  vom 

?1.  T>ezeml>er,  an  dss  rrä--iitt.;m  i!rs  r>p":(<:»-herT  \-:lom'"ibiI- 
vcrbandes  die  Bitte,  „i;i3  Laufe  ik'.s  JaniK^r  I  ii1'>  (wahrend  der 
T.igung  des  Reichstages)  atl  hoc  einen  aussr-rordenllichen 
deutschen  Automobiltag  dnzubenifen,  der  in  breitester 
OeflEenÜidikdt,  unter  Hfauuriehong  der  massgebenden  Belhtfiden, 
der  Reiclistagsabgcordne'.en  un  J  weiterer  Interessentenkreise,  zu 
dem  Entwurf  einer  Rcicbiäutomubibleuer  uud  den  in  Vor- 
bereitung bcfindnchcn  Entwürfen  eines  Haftpflichtgesetzes  für 
Automohübesilzer  und  einer  Keichsrerkehrsordnuflg  für  Motor- 
fahneuge  Stdlung  nehmen,  sowie  über  gedgnete  Masandimen 
bLra'.c:i  inür  nei;i.iiijliLT  der  in  der  UefTentlichkeit,  speziell  in 
den  IWlaiituiUen,  iwcuer  mehr  zutage  tretenden  Voreingenommen- 
beil gegen  den  Automobilverkehr. "  Als  Antwort  hierauf  kann 
eis  Randscfardben  des  D.  A.  V.  vom  4.  Januar  1906  aogesehen 
werden,  in  weltdiem  es  hdtst:  .Der  ReprSscntanten^Ausschuss 
des  K  liserlicben  Autoranbil-Clubs  befasste  sich  in  seiner 
gestrigen  Sitzung  —  obwohl  diese  l-'iogabe  nicht  in  <iein  Ressort 
mit  —  mit  dieser  Angelegenheit  und  kam  zu  der  Ueberzeugung, 
dasa  «ne  Protestvenammlung  nicht  dm  gewünschten  Erfolg 
haben  dfirfie,  im  Gegenteil  eher  geeignet  sei,  zu  schaden  als 
zu  nutzen.  !n-b,^=;. in  irn-  viTtrat  i:  e  Durchlaucht  der  Fürst 
Hohenlohe,  der  als  Retchstaj^sabgeordueter  genaaen  Einblick 
in  die  VerhUltoisse  hal,  dieses  StaodpunkL*  Eine  denil^e 
Rehandlung  der  angMbNchlidl  wichtigsten  Fragen  für  den 
deutschen  Aulomobilismus  veranlasste  uns,  dem  soeben  zu- 
.samracngetretencn  Reichstage  umgchcntl  i-inc  ausführliche  r)enk- 
schrifl  über  den  Kntwurf  des  Aatomobilsteuergeselies  zu  über- 
reichen,  die  bd  allen  Beteiligten  den  gtdsslen  Ankhmg  und 
namentlich  die  .Mitunterschrift  vieler  Verbandsvereinc  fand.  Auch 
der  K.  A.  C'.  arbeitete  später  eine  Petition  gleichen  Inhalten  aus 
und  setzte  darunter  den  Xamcu  des  D.  A.  V.,  uliwahl  sie  weder 
den  Verbandsvereioen  noch  den  l^idialmitgUedern  des  1>.  A.  V. 
zur  Geoehniigting  vorgdegen  hatte.  Auf  die  Vicfatigkdt  der 
Hinbcrufunf:  ■  "nr-v,  i=:srri  ri!c -(tr^hi'H  Autoniobiltages  machten 
wir  sudann  d.c  \ '  rbaziUs-.  cuhic  :n  nachdrücklicher  Weise  auf- 
merksam, und  liem  allgemeinen  l>räogea  derselben  diiifle  es 
wohl  zuznschreiben  sdn,  dass  endlich  für  den  10.  Februar  die 
Versammlung  einberufen  wurde.  Die  sämtlichen  Redner  des 
Tages,  n,imlich  Iii  ll.rrcn  General  Itccker,  Gcrichtsassessor 
Ur.  G.  Ebers,  kct-hlsauwalt  Dr.  Riel  und  Dr.  Max  Oechel- 
faäuser,  waren  .Mitglieder  unseres  \creins,  der  kui!  vorher 
ane  grössere  Publikation  .Das  Automobil  in  deutschen  Parla- 
menten. Eine  Zusammenstellung  der  in  den  Jaliren  1904  und 
I  ''l'i  von  deutschen  Volksverlretcin  gehaltenen  Reden  üln-r  den 
Auloniobilvcrkehr"  als  .Material  der  <  »etlentlichkeit  übergeben 
hatte.  WeoDgleicli  die  \'orbereitun^cri  /u  dem  Berliner  Auto- 
mobiltage manches  zu  wünschen  übrig  liessen,  muss  doch  fest- 
gestellt werden,  dass  derselbe  seinen  Zweck  Tullkommen  erfüllte. 

Am  L'L-l.  -April  IvOo  lud  unser  Verein  die  .Mitglieder  des 
Reichstags  su  einer  Uesicbüguog  der  in  \  erfolg  seiaes  Preis- 
aussdudbens  in  der  Aula  der  Tedmisdien  Uochsdiule  zu 
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Charloltenliurf:  --teilten  Autorunbil-Gescb windig keits- 
messer  ein.  Gleicji/cilig  vur<Je  die  Hittc  an  den  Keich.stag 
fedchtett  die  parlamentarische  Verabschiedung  des  Haflpflicht- 
gecet/es  so  lange  hioausnucliieliciH  bis  die  n  erwartenden 
Vräfungser^ebnisM  jener  Konkniren^  dm  BeiirteSlun^;  ermüg- 
li  lH'ti.  wieweit  durch  einen  ziu eitä-üigen  GeächwindiRkeits- 
mcsscr  eine  OceiDÜussung  dieses  (Gesetzes  bczw.  der  derzeitige 
Erlast  eines  aoldiefi  flberiiaupt  ia  Frage  kommen  künne.  Ki- 
fiettlicberweiie  nahm  u.  a.  <ler  Präsident  des  Reicbalaga,  Herr 
Graf  voit  RaHesireni,  in  Uc^dcitunt;  des  Herrn  Grafen  vi^n  Oriola 
•lif  \iJ:--u?Kunn  in  Augenschein;  der  Hesic1iii;^uii^  wi'imtr  .i  j  Ii 
ilcrr  Cehcimrat  Dr.  Tuil  vom  Arbeitsministcrium  bei.  Die 
Hemn  «urden  durch  den  Plrätidcnteo  aad  VontaBdsmil^lieder 
des  Verdos  gefUhrt  und  ßabcn  lebhaft  ihrer  Uelicrra^sbung 
Ausdruck  über  die  Fülle  an  Iic\verl>ungsgcgcnst;iD<lcn  und  über 
die  Manni(;raltigkeit  der  darßebolenen  L<)sunj;en  der  t;<^stel]len 
Aufgabe.  Iiis  improvisierter  Vortrag  des  Herrn  General  Becker 
bot  die  erwflucchte  und  für  die  Betracbtimg  uobedlngl  not- 
weodiuc  Kinnibrong  in  das  technische  Wesen  der  veiscbiedenen 


i  A|>|)aratc,  indem  gruppenweise  die  zur  Anwendung  gekommenen 
mecbaniscben  Grundlagen,  wie  Zwanuläii)i>;keit,  Zentrifußal- 
pendel,  pneumatische,  hydraiilischc,  clekttischc  usw.l 'ebedragung. 
erläutert  uad  schematisch  ao  der  Waodlafel  skisziert  wurden. 

Abt  der  Haflpllichlgesets-Entwarf  im  Reidistage  einer 
Kommission  iibcrwii-sen  «drden  w.ir,  beeilte  sich  der  M.  M.  V., 
dieser  ullc»  zur  Verfügunc  slebetide  Literalur-.Material  zu  iilier- 
mitteln.  Ferner  unler*tüt«1r  unsere  Vereinsleitung  die  Stellung- 
aabme  der  Aeltesten  der  Kaufmannschaft  von  Berlin  zu  der  Ge- 
setzesvorlage, indem  sie  geeignete  PersSnlichkeilen  als  Sach- 
ver.'itäniligc  bi'zcichr  -  t  um!  an  den  Heratuni^en  dic-^cr  K  r;icr- 
scbafi,  unter  dem  Wirsitze  des  Vereinsmitgliedes  Herrn 
Netter,  durch  die  Herren  General  Becker,  Generalsekretär 
Conström  und  Svoilikus  Dr.  Hürner  teilnahm. 

Aus  diesen  Darlegungen  diirft<:ii  unsere  Mitglieder  ent- 
nehmen, dass  ilcr  Verein  bisher  nichts  unversucht  licss,  um  die 
Interessen  der  Automobilisten  gegenüber  dem  projektierten  Hafl- 
pflichlgnetie  in  energischer  und  sielbewusster  Weise  su  Ter- 
trctcn,  und  die  Zukunft  wird  ihn  ebenfalls  auf  dem  Ptatie  finden. 


SMcbsbcher  Ai 

Wir  h«l>eii  all  diest  i  S:f:i  im  I.  iufc  Itr  Jalwc  oft  VrranJissiiu^;  j 
K«iiiiinn!«n,  i^peik-l!  die  HeJtiiUing  -SacJütHS  in  <ler  Eotirickfiiiogs-  ; 
gcscl-.nhii-  des  deulscben  Motorwaxeuwctcna  lu  betonen.  Unscrr« 
Wisseat  hat  in  Deulscbland  dal  neu  eisiandene  Veikebcsinlltel  niigends 
eine  berel!»  lUigi-K-  und  enlgegenkdimnendirre  Aarnahme  gefunden  alt 
in  Sicbsea,  d.  h.  un  gtschiehtUcli  kotrakt  tu  bleibea,  nass  biMO- 
gofllgt  waidaB  bei  dar  Bwabrog,  aidt  bei  den  BsbBrdui.  Oissa 
haboB  ent  in  dpa  letiien  Jahna  mcbr  Sympathie  0r  4le  Neuheit  he- 
kwadel;  daan  aber  ftM  aucli  bei  den  BebArden  das  Molerfabraeng 
V'erft"in  tni-i  iin  i  Hiir'.-rns-.vcjic  {■"! '.l'i uL'f;  ia  litm  crwflDsciilcD  ^':l^sc. 

fand  dici  Ausdiiiijk  ln'SonJtts  dia;ü  -.'.m  [»«»sünllclie  UiIlii:--?' 
welches  Se.  Msjfsliil  ik-r  l-;"nig  dem  Auton:  tnifihri'n  i-nlcr-iJiLMitir;!  hlr; 
du  Kriegsministciium  und  iic  1  luf bcbtJrden  widmcQ  der  ijaelse  !,an;<ii 
grosse  Aiirmerksamkeit.  Es  haben  sieb  um  diei«  Wandtuui;  riele  bc- 
mObl  niul  fenUeat  geoiacbt,  alcbk  mn  wenigilco  anch  die  Leitung  der 
Lelpilter  Ki7alailV>Pidatl-ABaBl«llBnBen.  Namen  mBcbten  wir,  um 
nkmanden  au  DbaneheD,  lUcbl  hervarbaban.  aber  zweifellos  ist  System 
in  die  Bcitrabangen  (rckommca  dureb  die  utntichti)^  uud  taikrkfii)^ 
Wiiksaiukell  uwere«  k^"«*  *iS:7li>n  alten  Milfrlii'le^.  il^rm  l'V.hriWiiirckinr 
I>r.  Karl  Diclei  ich  -  IIt  '.:Viihorg.   der  '.dWk  i^c    v.  n    ■^^n    :i-iu  , 

tportlicben  Wcllfabilen  alili-nttf  umJ  jul  >!»•  \'tt-..illl:u:miiuiii:i;  iles 
Motorwagenwesess  und  aaf  die  .-Hnsnuunog  ilessvlben  im  maMvollcn 
pnkti^cbeo  Gebrauche  für  Nuticn  nnd  VcrgnOgcn  konzcDtrierle. 

Ein  aagaicf  ZaaaainiaBaefclusi  der  alehiiaeben  Auinmobiliatcu 
febha  Wa  Jstrt,  lataBM  Winsche  flr  einen  aotchtn  betlanden  iaumr; 
aber  ca  mai^dte  «lellelchl  m  einer  lalhalitea.  lialbawnaaMn  Fabraag, 
^alMAl  auch  an  einen  beaondeien  Anslon.  wie  er  sich  neaerdfaigi 
dldaid  fand,  dass  die  sicbsischc  Armee- Verwaltung  sieb  die  HelebuiiK 
d«a  antoniobilislUchen  Intereisei  aogcleeen  sein  li«ii  uo'l  «ich  Ao- 
regUDgen,  auch  für  .Sacliscn  ciu  fici-A-illipu--  Anluni'  biilo- ;  5  fi5r 
militirltchc  VcrwcnduoK  au  bilden,  sympathiscb  gcgcuiibtuiicll!«. 

UcT  Grundstein  iii  nun  gelegt: 

.Am  26.  April  fand  ia  Saal  dea  Hotel  Siadt  GoOia  io  Dieadm 
die  KonatUnienuiK  das  .Sichtiacbea  Antomobil-Clabs"  statt. 
Die  Zwecke  aad  SSela  daa  .Siehslaehcn  Aaleawbil-Clabt  ihid  vor  allem 
die  nudaraag  das  KnIlwageM  als  Vsrkebramitlel.  wOiTend  reme 
Spertavannttaltangea  ia  den  fSalargrund  treten  sollen;  Rennen  und 
icintt^  SpoittvefanaUlloogen,  welclie  heute  nichi  mehr  von  diickicm  , 
Nutten  auf  dM  Kraftrabr/eui;  als  Verkehrsmitlei  sind,  brabiichligt  der 
Club  Hiebt  xn  unletsUiUeo.  Wohl  aber  «rill  er  f&rdernd  und  au(- 
Uiraad  wirken,  will  dnerieila  eine  leehnlaeh  clehiige  Aaakaanasiitf  e 


1  eia-j  llttfi:  .''1t  die  IK-h^ii  clieii^o  sei;i,  "^  j-jet  «ioincr.  MiUMiedetii 
L'i-^t'ti  pLilin-ili:  Ii?'  t  f'';:or;^:::i' ,  uii^uruchUe-i  lii;".^  .\n^'ri,Tri:  hj  h-.'icii  und 
wiri-.  niifV.  Srhi.il7    i;r -.t äh^i-ri    s.ill.     Die  Enit'li.mj;    ii<T   M;tt;lleder  nnd 

der  Cliauffeufe  su  uiaisvollon  Kahrcm,  die  VerOlicntlicbung  von 
allgemeinversiandlicken  AbkaadlaageD  zur  AufkläruDK  des  PubUkuau 
gabören  eiMnfalb  an  den  vorathnMcn  A«%«bea  des  Clab«,  dettcn 
Uiiglledar  rid  aaa  dan  baalaa  GeirllacbalMrailcn  dir  vatsebiedsaen 
Gauen  fvaebsois  sMcmawaaeltCB,  nad  aa  denen  achon  jelat  hohe 
Kcgicrungtveitieler  und  aabbtlebe  OfSdere  vnd  aaaibafte  AntooioblliKen 
gchGren.  Es  sollen  nur  .llerrenfahrcr"  .Mitglieder  de»  l"liib«  «rciden, 
damit  alle  mescb^fllicbcn  Interessen  der  Aulomobil-lodusttic  mOglicbsl 
.iusK>"!i-hli».seti  M:r!  und  dtr  Ciub  Ober  dem  v;C3cblifdUaB  TaO  dSB 
Ktafif«biwesens  siebt  imd  gäntlicfa  nnabbängig  isL 

l'olgende  Herren  «rurdcn  in  das  Prilsidiuro  gcwihlt: 

Geb.  Koaunetaieniat  K.  A.  Ungnar,  I.  Priaident,  Fabrik- 
diiefclor  Dl.  pbjl.  Karl  Dielerleb  -  HeUanbary.  IL  Prtaidnat  nad 
Geneial-SekTelir.  Atehildtl  Voigt.  Obcileainant  d.  Kaa.,  IIL  Prä- 
sident nnd  Fakrwart.  Mrikbeiilaar  Dr.  phIL  Mwd,  Sehats- 
meisti-r.  Gebeimrat  Prof.  Scheidt,  VorS.  der  lecfanischen 
Kommissiun,  Augenatil  Dr.  med.  K.  Slroiebcin,  siellverlr.  Vor», 
d.  lecUn.  Komm.,  Diii'klor  Willy  l'öge,  Cbemniti;  !  ^  |..  r 
Touristenkommission.  Or.  phil.  Nanmaon,  Geonaldirckliir  Förster, 
Kreiberr  von  I'prgkss  auf  lieireutb,  Dr.  aicd.  Atbort.  Dr.  Xitrt  Schmidt. 
Racblaanwalt  Dr.  Sejrler,  Syndikas. 

Bs  mnda  wriilHhin  eiattimmiB  bcecUeiseo,  9t.  Eaadleni  Hern 
Oeneml  der  lUvalierla  v«m  Broiaan  daa  Ehienprlsidiam  «aaulragCD. 

Mit  beiattdercr  Reede  ist  es  in  bcgrBHen,  daia  der  Voistand  dar 
tetboiscben  VcrtncbsaDStalicn  iler  fHesdencr  Hoebscbale.  Herr  Gdieinial 
Prüf.  Scheidt,  an  die  Spiuc  der   lecbniulicn  Kommissiun  f^lrelea  lal. 

Die  l.isle  der  hier  angeführten  Nnmcn  lässl  rrkctir  rn.  .Ix»»  man 
sieb  und  mit  l^rfolg  bemüht  bat,  Mjimei  an  leilen<!e  Steilen  iii  selten, 
die  auf  atUomobilistiscbem  iicbict  nfiibien  und  wobl  bekannt  sind  und 
v«a  deren  vereinten  ZuMauneuwirken  aicb  eine  gc<leiblicfae  FOrdenug 
der  Angaben,  wclebe  sieb  der  Skdisiieba  AuteoiQbH-Chib  geslelli  ha«, 
enrattan  UtaaL 

Der  M.  M.  V.  beglntet  diaae  NaHgrSndnBg  all  aainan  beiian 

Wünschen  und  wird  i-%  sieb,  soweit  eianihn  bsianliilt  Nsd  er  dam  in 

der  Lage  ist,  angelegen  sein  lAXsi-n,  ihn  in  seiner  Enlwickvlung  m  ftrdom. 
Das  Sekielaiiat  des   .Sächsischen  Aulomobil-Oubs"   —  wohin 
aucb  alle  Za»cbritiett  zu  tiehlen  sind  —  belindel  sich:  Dieidvo-Altst. 
WaiienhauaatraBaa  9,  I. 
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Kon5trul(Uon5grundlagen  für  Geschwindigl(eit8tne88er  von 

Autoinobileti. 


Iiii|iiro«aitrtar  VaitriR  de«  Herrn  Gaunl  Becker  raliiilieb  dca 
MiHdcaM^läschcfl  UtriormgeB-Vcrein 


dn  Herrn  KcidMlagspiiiidentea  and 
AiiMMUnag  «m  29.  April  1906. 


H 4iim  n  dflr  vea 


Einleitend  verbreitete  sich  Herr  General  Beeker  to 

p;rossen  Züjjen  üher  tlie  l'iiistände  und  Erwä^uii'^en, 
welche  zum  Erlass  ck's  Prcisausschieiijens  gefülirt  haben, 
lind  ^ing  dann  ali-^eineiner  auf  Wesen  und  Zweck 
solcher  l ieschwindi^keitsmes^rr  i  in  \'  n  (echnischen 
Stanilpunktc  aus  werde  anerkannt  wenien  imissen.  dass 
—  natürlich  innerhalb  jjewisser  Grenzen  —  in  der  I'ahr- 
^(■scliwindijjkeit  der  Autonioliilen  an  sich  kaum  ein  (ie- 
fahrmoracnt  b<'i,'ründet  sei.  Aul  übersichtlicher,  glatter 
tinrl  verkehrsfreier  Bah  n  kann  eine  l'ahit  vtin  •"'),  4(*  und 
mehr  Kilomelern  pro  Stunde  (ür  Publikum  wie  für  Auller 
gelahrlfis  .sein,  und  somit  liir  Lichördeti  wie  für  andere  Leute 
absolut  kein  HeiHirfiiis  vorlirj^en,  über  die  jeweilige  l-'ahr- 
j^t  s<hwituliL;kcit  orientiert  zu  sein,  während  unter  anderen 
Verhältnis.sen  schon  eine  l'alirt  von  Kl  km  und  weniger 
als  un/.ulä.s>iig  und  olt  ^i'fahrbrint;cnd  sicli  erweisen  kann. 
Iis  ist  viel  mehr  die  rn^escliicklirlikeit  junt^er  l'";ilirer. 
mangelnde  (lei.'^tes^t'j^enwail  uml  Knt.M  hlussfähi^keit  der 
Lenker,  die  Disziplinlosi^ikeit  des  allgemeinen  Fahr- 
verkehrs, besonders  ausserhalb  der  i;rosseti  Städte,  und 
die  Unachts.imkeiJ  und  Gedankenlosigkeit  des  Publikums, 
was  Anlass  zu  Aulomobilunfällen  i;ibt. 

Für  die  aufsichlführeiuien  <)r|,'anc  der  Strassenpolizei 
is(  es  im  allgemeinen  nur  von  Werl,  übersehen  zu 
können,  ob  das  Automobil  eine  vorj^eschriebene  (ie- 
scbwindigkcit  übersteigt,  oder  innerhalb  der  polizeilicher- 
«eils  gestatteten  Grenze  verbleibt.  Auch  die  Herren  \'er- 
treter  der  Polizeibehiirdc,  welche  die  ,\usstcllun^  tler 
Apparate  besichtigt  haben,  haben  übereinätiinmend  dem 
Ausdruck  ne^;eben,  dass  es  (ür  sie  hauptsacblicb  von 
Wert  sei.  ein  äusseres  Kenozeicben  zu  haben,  welches 
angibt,  ob  das  Fahrzeug  die  ertaubte  Sladtgeschwindigkeit 
überschreitet  oder  nicht. 

Alii  r,  wenn  auch  nicht  für  die  Aursichtsbebörden, 
so  doch  tür  den  I''ahrzeu>;liesi1zer,  fiir  den  Insassen 
des  Wa^^ens  kann  es  \mi  biH:h.-»lem  Interess«;  sein, 
Qber  die  jedesmalige  Fahrgeschwindigkeit  seines  Autos 
unterrichtet  zu  sein  und  danach  j^einen  Lenker  kon- 
trollieren und  bceinllu.s.sen  zu  krmncn,  wie  es  ja  auch 
für  den  Lenker  selbst  von  hohem  Werte  ist,  die  jedes- 
maliije  l'.ihrt;.'eschwindi;^kei(  si-ine-  W.-iL;cns  zu  kennen. 
In'^tfesoiMlcre  aber  i>l  <•>  tiir  den  .\rbei<gcbcr  von  He- 
deutuiiy;,  wenn  er  au:  »  .rund  einer  Re(;t$trierung  den  auf 
die  Fahrt  ciilsv  tidvlen  Lerikcr  iL.ircli  Xat  hlesen  der  Ke- 
gistrierstreili  ii  von  Minute  zu  Minute  koiUro;ijervn  und 
seine  T.'tli^^'-.rit  \crtol^i.n  kann.  .\uch  für  die  Fest- 
stelhinc  «Irr  1  .ilirivcrli.<ltn:s-.i'  l»-.  t  iii;;.  ■,tfter.<:'ii  I'iif.-ilU-n 
sind    die    l\i-mstrieiun''i'n    von    \\'i;t.     Line  absolute 


Sicherheit  für  solche  Feststellungen  können  auch  die  ge- 
nauesten Registrierungen  nicht  jieben.  Die  'In  Uf- 
^jistrieiun'»  dienenden  Papierstreifen  werden  meist  tlurth 
ein  l.'hrwerk  an  dem  die  Geschwindigkeit  markierenden 
Schreiljstift  vorbeibefördert.  ficht  die  Uhr  vor  oder  nach, 
oder  geht  die  Uhr  irgend  eines  Zeugen  nicht  mit  der 
Normaluhr  idjerein,  so  stimmt  die  Kcgistricnm^  nicht 
mit  <ler  Zeit,  aber  sie  ist  immerhin  ein  wertvolles  Mittel, 
um  unter  I!erücksichliy;unt;  anderer  Umstände  —  dem 
wahren  Sachverhalt  näher  zu  konunen. 

.Aus  diesen  hier  vorauf^eschickten  F-rwäyuni;en  und 
tiesichtspunkten  wurde  kurz  zusatnuieugclasst  die  Auf- 
gabe der  zum  Preisbewerb  zuzulassenden  Apparate  wie 

iolgt  (cstgesetzt: 

1.  L>ie  Vorrichtung  muss  die  jeweiligen  Geschwindig- 
keiten des  bewegten  Fahrzeuges  in  einzelnen  Stuoden- 

kilometern  oder  stufenweise  zusammengefasst  durch  sicht- 
bare Zeichen  dem  Wagenführer,  den  übrigen  Wagco- 
insassen,  sowie  auch  anderen  Personen,  die  sich  ausser- 
halb des  Wagens  belinden,  anzeigen.  Die  Vorrictiitung 
musa  auch  bei  Dtmkelhett  die  Zeichen  deutlich  erkennen 
lassen. 

'2.  Der  Geschwindigkeitsmesser  muss  die  v;;  r  KUine 
Geschwindigkeit  im  einzelnen  oder  stufenweise  für  einen 
Zeitraum  von  mindestens  24  Stunden  dauernd  erkennbar 
aulzeichnen.  Llie  \'orrichtung  muss  gestalten,  den  Zeit- 
punkt des  Üeginus  und  der  lieendigung  der  einzelnen 
Fahrt  ersichtlich  zu  maehea.  Die  sichlbarea  Zeichen 
(Ziller  1 )  müssen  mit  den  Aufzeichoungetl  des  Registrier- 
apparates übereinstimmen. 

'.').  Die  Bauart  des  Geschwindigkeitsmesser!!  mu<^ 
die  Beeinflussung  seines  Ganges  durch  den  \Va^>  ;  r 
oder  eine  andere  Person  ausschliessen.  Die  Vornchlung 
niuä-s  jede  Störung  ihres  Betliebes  erkeanen  lassen. 

4.  Der  Kraftbedarl  für  die  Vorrichtung  muss  mög- 
lichst gering  sein. 

5.  Die  Vorrichtung  muss  sich  an  Wagen  jeder 
lUtuari  anbringen  lassen. 

tj.  Die  Vonichtung  miiss  so  l)cschaffen  sein,  dass 
ihr  Betrieb  durch  natürliche  äussere  Einwirkungen,  wie 
Stösse  beim  l'^ahren  des  Wagens,  Siaub.  Witterungs- 
verhältnisse usw..  nicht  beeinllusst  werden  kann.  — 

.\lso,  m.  II.,  die  hier  im  Saale  bis  zu  .\'o.  So  auf- 
gestellten Ge-^chwiiidigkeilsnies^i.T.  von  denen,  nebenbei 
bemerkt,  eini^'-  zum  Teil  nicht  tertig  sind  und  nur  den 
Giil.mken  verdeutlichen  s.^'.lcn,  suchen  der  eben  er- 
wäluilen  Aufgabe   in    iiuuuiigtaltigcr  Weise  zu  genügen. 
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l'm  dir  I'clicrsicht  zu  erleichtern,  wird  es  zweck- 
mässig seio,  in  kurzer  Darstellung  die  Leitsatze  zu  be- 
sprecbeo,  welche  ihrer  Konstruktion  zugrunde  gelegt  sind. 


aalt  PUdifaiftwIitiiin. 


Die  atisgestellten  Apparate  ferfallen  nach  ihren 

Konstruktions-Grundprinzipien  in  etwa  6—7  (jiupi>en. 
Sie  alle  haben  gemeinsam  das  Erfordernis,  dass  die  Dreh- 
bewegung der  Wagearfider  m  den  Apparat  elngdeifet  wird, 
dort  je  nach  dem  Masse  der  Geschwindigkeit  eine  Arbeit 
verrichtet,  die.  - 
gemessen,  nach  f 
au.ssen    sichtliar  ~  So 


(icschwindiiikcit  yehnlu  n.  j  ahnchiKiT.iier  (Jeschwindig 
keil  gesenkt.  Muüle  a  trä^  eine  Zahn&taoge  6  —  hier 
im  Schema  seitlich  der  Kegulatorwelle  angedeutet  —  und 
diese  be\vi  <;t  das  Zahnrad  c.  mit  dem  der  Zei>j;cr  d  in 
fester  Verbindung  steht,  der  seinerseits  auf  der  Skala  / 
die  jedesmalige  Wagcngesehmndigkeit  in  Km.<-Stden. 
anzeigt 

Die  Bewegung  des  Zeigers  ä  wird  weiter  benutzt 
rar  Bewegung  des  Schreibstiftes  t  nach  oben  oder 

unten,  und  diesi-r  Srhn  ibstifl  iii'tifTt  ai:t  dem  \  on  i-inem 
Uhrwerk  in  gleichmässiger  Bewegung  transportierten 
Indikator-Papierstreifen  die  Stellung  des  Zeigen 

d.  h.  die  Fahrgeschwindi^;keit  des  Fahrzeuges. 

Alarkiert  die  Uhr  auf  dem  I'apierstreilen  die  Zeit, 
so  ist  die  Fahrgeschwindigkeit  für  jedes  Zeitmoment  auf- 
gezeichnet. Es  ist  aber  nicht  nur  wünschenswert,  die 
Zeit  zu  markieren,  sondern  auch  den  W^,  vom  Aus- 
gange der  Fahrt  beginnend,  auf  welche  die  Registrierang 
sich  besieht 

Sollen  nur  die  Wegepuokte,  nicht  die  Zeit  markiert 
werden,  so  wird  der  Transport  des  FapicrstreifenB  nicht 
von  einem  l'hrwerke  besorgt,  sondern  direkt  vom  Rade  II 
der  vorstehenden  Zeichnung  Fig.  1  abgeleitet,  d.  h.  pro* 
portional  der  Wagengescbwindigkeit  am  Schreibstifle  vor- 
bei^^^eleitet.  Au(  dem  Streifen  werden  die  Wegestrecken 
von  Kilometer  zu  Kilometer  gezeichnet. 

Soll  beides,  Zeit  imd  Wegeptmkte,  verzeichnet 
werden,  so  betreibt  die  Uhr  den  Transport  des  Papier- 


9    «  0 


•  °  ^ „  •  .» 
flO  rmyw  ivaalt 


gemacht  und  auf-  i  § 
gezeichnet  wer-  i  i/^^ 
den  kann,    ihr        -j  .  ' 


0  e  o  e 


e  o  o  o 
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Wagjngeschwin-  irrTf^1-jrlV^r^j.rjrt^cH^^  ^  I  i  U  U  1  ^  U I  i  i  ^  i  o'ltri 

dtgkeit  wird  »a-.-iii  - 

also  von  emein 
der  Wagenräder 

oder  von  einer  mit  diesen  in  Verbindung  stehenden 

Welle  fritnriiinnen  und  durch  eine  bic^^aitn- Welle  oder 
andere  liinrichiun^'  in  den  App.trat  geleitet. 

Ich  beginne,  um  an  Bekanntes  anzuknüpfen,  mit 
einer  15  Appaiate  umfassenden  Gruppe,  wekhc  auf  der 
Wirkung  des  alli^emein  bekannten  Schwungkugcl- 
regulators  aufgebaut  ist,  z.  B.:  *) 

Eine  Wagenwcllc  I  treibt  einen  Schwungkugel- 
regulator an,  s.  l'v^.  I,  je  nacli  der  Geschwindigkeit 
streben  unter  dem  iiinUuss  der  l  lielikraft  die  Schwung- 
kugeln auseinander,  und  Muffe  a  wird  bei  zunehmender 


Ski 

Streitens,  die  Wagenwclle  markiert  die  Kilometerslrecke 
Z,  B.  durch  N'adclstii-lic  a'le  .»0  m,  vergl.  Fig.  2. 

Die  Bewegung  der  Zahnstange  &  nach  oben  und 
unten,  oder  die  des  Zeigers  ä  kann  weiter  nutzbar  ge- 
macht werden  zur  Bewegung  von  Zahlenwellen  und 


*)  Die  hier  eingefügten  Zeichnungen  geben  die  von 
Herrn  General  Becker  kurzer  Hand  an  die  Tafd  skizzierten 
scbematischen  Erläuterungen  seiner  Ausführungen  wieder 
und  sollen  nur  die  Unterscheidungen  der  verschiedenen 
Systeme  kennzeichnen. 


0«bl'«  Ocscbwindirkeiliiniiwer  mit  Kllebknftwfrkuac. 


F  irl  cnsrhi  itii  t)  der  -Tafeln,  zur  Bel&tigung  von  Alarm- 
signalen, Läutewerk  usw. 

Auch  können  durch  diese  Bewegung  nach  Ik-Iieben 
Koniakte  geschlossen  und  unterbrochen  werden  und  da- 
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durch  zur  Beläti^ia.u  ilei  S'jr.-ile  elektrische  Ströme  ah 
liilliskiäfte  eingeschaltet  werdea. 

fiel  Detrachtung  der  einzelnen  Apparate  werdea  Sie 
sehen,  in  welch*  leidieiii  Uafie  die  Arbeit  eldctrischer 


Fig.  4.  0«tcbwiiiiKBMtm*Bser  nil  nrangl&utger  WcgBcnung. 

Ströme  —  nieist  von  Akkumulatoren  ausscrlinlh  des 
Apparates  geliefeil  —  zur  Atbeit  des  Signalisierens,  d.  h. 
zur  Bedienung  des  Pernseicbneis,  herangezogen  sind. 


Auf  eint  r  livii/i lü'.alen,  von  der  Wa^engeschwindig- 
keit  betriebenen  Welle  a,  s.  Fig.  3,  befinden  sich  sechs 
Ringpendel,  die  duicb  Federkraft  schräg  g^telli  sind. 
lii<-  I'i -  'i  r'craft  in'I  ila«;  Heui'  lif  iler  Ringi>cndt*i  Warbsen 
den  einzelnen  Kilometergruppcn  entsprechend  vua  Ring- 
pendel zu  Ringpendel.-  Durch  die  Fliebkralt  werden  die 
Ringi  i  n  N  l  yntcr  Uebf  t  w  i t.(!un'^  I  tulerkraft  quer  zur 
Längswcllu  gestellt  und  sulilicsscu  der  Keihealolge  nach, 
je  nach  der  schnelleren  oder  langsameren  Umdrehung  der 
Länt;s\velle,  elektrische  Stromkreise  durch  Boi  älnun;;  des 
Kingpcndels  mit  den  KontaktstiUen.  Die  geschlossenen 
Str<ime  bewirken  weiterhin  die  Registrierung  und  die 
Farbzeichengebung. 

Ich  bitte  nunmehr  zur  Ii.  Gruppe  übergeben  zu 
dfirfen:  diese  umfasst  6  Apparate,  welche  auf  dem  Prinzip 
der  z  w  a  n  g  I  auf  igen  W^messung  beruhen.  Das  Prinzip 
ist  folgendes: 

Von  der  Wagenwelle  aus,  vergl.  Fig.  4,  wird,  ins 
Lanjjsamc  übersetzt,  ein  Zahnr:; '  n  nrr^'ctnehen  und  von 
Zabu  zu  iiahn  vorwärts  bewegt,  während  einer  bestimmten 
Zeilperiode.  bei  dem  Apparat  No.  1  z.  B.  wahrend  einer 
Zeilperiode  von  2'/.j  Sekunden.  Nehmen  wir  an,  die 
t'alugcschwiadigkcit  deü  Wagens  betrage  36  km,  d.  h.  pro 
Hinute  600  m  und  per  Sekunde  10  m,  so  macht  das 


I  i,;   r.    <  n  «rhwiii(li!»kcjt5nic55i;(  mit 'ziYangläiiii^ei  Wegmessung. 


In  durchaus  eigener  Weise  macht  der  IXihl>che  Apparat  I  vordere  Wajrenrad  vier  I  mdiehun^en  ]m>  Sekunde. 
(No.  4  und  5)*)  die  Fliehkraft  zur  Betätigung  der  Messung    Diese  vier  rnuliehun^,ren   sollen   entsprechen  20  I  m- 

drehungen  pro  Sekuuiie  der  vom  Vorderrade  abgeleiteten 
biegsamen  Welle.   Auf  der  Welle  siUe  ein  acbtzabmges 


nulzl'.ir. 

*j  Auiudd«-  onJ  AnSMclluligniiiaiimr  4n'  AppMBle. 
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Kail  dit  s-s  lictreibe  das  feingczalmtc  Messrad  b.  In  der 
Sekunde  wird  das  Messrad  um  160  Zähne  und  in 
2Vs  SdEUBdea  um  400  iShnt  voiwSiIb  geBchoben.  — 
Ich  bitte  die-e  nur  zur  Erklärung  des  Prinzips  willkürlich 
im  Augenblick  gegebenen  Zahlen  nicht  etwa  au(  ein  aus- 
geiQbrtes  oder  aiBlQliibares  Modell  su  besiehcn.  — 
Der  nuf  dem  Messrade  befestigte  Stift  c  nimmt  den 
Zeiger  ä  mit  und  stellt  ihn  auf  36  km  der  Skala  £.  In 
diesem  Momeafe  wird  Zeiger  ä  dank  das  Uhrwerk  mittels 
irgendwelcher  Künk-  oder  Klcmmeinrichtunf^  in  seiner 
Stellung  IcstgehaUcn,  während  gleichzeitig  das  Messrad  ö 
vom  Antriebrade  «  loigelcappeltimd  durch  eine  die  Achse 
von  /)  umgebende  Spiralfeder  in  die  0-Steliun;r  zurück- 
geschnellt wird.  Dort  angekommen  wird  Messrad  t> 
wieder  mit  Aotriebrad  a  xaaammengekuppelt  und  das 
Spiel  beginnt  von  neuem.  Die  Wagengeschwindigkeit  sr  ll 
ädi  iioterdessen  aul  45  km  erhöht  haben,  üei  45  km 
maebt  biegsame  Wdle  25  Umdrebuogea  pro  Sekunde, 
und  Rnd  a  schielM  in  2'/,  Sekunden  da-'  Messrad  b  um 
bVü  Zähne  vorwärts.  Kurz  vor  beendiguog  von  2'/»  Se- 
kunden Hast  das  Uhrwerk  den  Zeiger  ä  kn,  dieser  hat, 
jjlcichfiilN  unter  dem  Einfluss  einer  elastisohen  Fuderkraft, 
die  Tendenz,  auf  die  0-SteIlung  zurückzuschnellen,  trifft 
aber  den  tmterdessen  heiaagekommenen  Stift  «  und  wiid 
von  difspm  mitgenommen  bis  auf  Zahn  500,  wobei  dfr 
Zeiger  auf  der  Skala  45  km  anzeigt.  Der  Zeiger  wird  vom 
Uhrwerk  wieder  fesigeklenunt,  Messrad  i  wird  von  a  los- 
trekuppclt  und  schnellt  auf  die  0-Stellung  zurück.  Das  Mess- 
rad h  wird  mit  a  von  neuem  gekuppelt,  das  Spiel  beginnt 
von  vorn.  Nimmt  die  Wagengeschwind^keit  zu,  so  wird 
der  Zeiger  d  bei  dem  neuen  Spiel  noch  weiter  vorwärts 
geschoben;  bleibt  die  Gcschwimijgkeit  konstant,  so  bleibt 
der  Zeiger  in  seiner  Stellung;  nimmt  die  (sesdiwindigkeit 
ab,  so  schnellt  Zeiger  b  auf  Stift  f  in  de'isea  Ilöchst- 
stcllung  zurück;  kommt  der  Wagen  zum  Stillsland,  so 
gelangen  der  Zeiger  d  wie  auch  Stift  e  in  ihre  0-Stel- 
iuog  zurQck. 

Die  Bewegung  des  Zeigers  d  wiiU  Ucautzi  zur 
Leitung  des  Schreibstiftes,  zur  Einstellung  von  Farben- 
signalen, mit  oder  ohne  Kinschaltuny;  elektrischer  Ströme, 
während  eine  Uhr  den  zu  tnarkicreadca  Papierstreifen 
bewegt.  Auch  die  Kilometer  -  Markierung  kann  vom 
Rad  a  abgeleitet  werden,  ganü  wie  bei  (iruiipc  I. 

Mehr  an  eines  der  vorgelübrlcu  MüdtUc  anknüpfend, 
möge  zur  weiteren  Erklärung  noch  eine  andere  SChema- 
tische  Darstellung  des  zwangsläufigen  Mess Vorganges 
(Fig.  5)  gegeben  werden: 

Wir  unterscheiden  drei  Wellen  I,  II  und  III. 
Welle  I  wird  von  einem  Uhrwerk  getrieben  und  macht 
in  6  Sekunden  einen  U;ni,an-.  Welle  II  wird  vom 
Wagenrad  aus  durch  eine  biegsame  Welle  angetrieben 
und  dreht  sich  proportional  der  Fahrgeschwindigkeit, 
ebenso  die  Hessrtder  JU,  .1/,,  .U  ,  welche  auf  dieser 
Welle  II  aufgekeilt  sind,  während  die  Räder  B.  fl,,  5j  lose 
auf  WeUe  II  sitzen  und  abwechselnd  durch  die  Zahn-  { 
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kupplungen  mit  ihr  verbunden  werden.  Welle  III  wird 
durch  Zahnradübersetzung  von  der  Weile  II  angetrieben. 

Jede  Sekunde  eriolgt  ein  neuer  Angriff.  Wenn 
Welle  I  so  stellt,  dass  der  Hebelarm  //  in  die  Ein- 
kerbung i  einfällt,  so  wird  auf  Weile  IJ  Zahnrad  B  mit 
M  geinqtpelt  und  nimmt  Zahnrad  0  mit.  Wir  haben 
jetzt  einen  Eingriff,  und  das  Messelement  1,  das  aus  den 
Zahnrädern  Ä,  B  und  C  besteht,  ist  in  Tätigkeit,  d.  h. 
die  an  dem  Zahnrad  0  befindKche  Nase  N  nimmt 
den  durch  Federwirkung  zurückschnellenden  Bügel  mit 
dem  daran  befestigten  Zeiger  Z  soweit  mit,  wie  das 
Hessrad  M,  vom  Wagen  aus  getrieben,  der  Wagen' 
pfcschwindi^keit  entsprechend,  sich  innerhalVi  einci  Sek-.mdc 
dreht.  Sobald  nun  das  erste  Messelement  während  einer 
Sekunde  gearbeitet  hat,  bleibt  dasselbe  stehen.  Durch 
die  N.ise  N,  welche  die  Anzeige-Vorrichtung  betätigt, 
wird  nun  bei  diesem  Stillsland  des  Messelementes 
auch  der  Zeiger  Z  auf  dem  Zifleiblatt  festgehalten, 
so  dass  er  während  der  Fahrt  nicht  auf  Null  zurück- 
schnellen kann,  und  zwar  während  einer  Sekunde. 
Wihrend  dieser  Sektmde  arbeitet  das  xweite  Mess» 
dement  j4,.  B^,  (\  und  hält  nach  Ablauf  diei^er  Sekunde 
den  Zeiger  vermittels  des  Bügels  fest,  ebenfalls  während 
einer  Sdtunde.  Wahrend  dieser  Sekunde  mm  springt 
durch  Federkraft  dieXaseAS'ntn  cr-ten  Messelementjl.B.f' 
in  ihre  alte  Lage  zurück,  und  das  dritte  Mess- 
element Ol  fingt  an  zu  arbeiten.  Auf  diese 
Weise  wech^cfn  rüe  drei  Messelemente  ab  T;nd  wir 
haben  immer  die  durchschnittUche  Geschwindigkeit  der 
lelztvergangenen  Sekunde  angezelgL  WSre  nur  ein 
Messelement  in  Tn1iL;l.;ei1,  ■-■n  würde  der  Vfvror  rnrh  der 
Entkupplung  bei  M  während  eiiici  .Sekunde  aul  .Xull  zu- 
rückschnellen, um  sich  in  der  nächsten  Sekunde  von  Null 
ansteigend  neu  einzustellen.  Während  2  Sekunden  würde 
der  Apparat  nichts  anzeigen.  Um  dies  zu  verhindern, 
sind  noch  zwei  weitere  Hesselemente  Ai,  Bi,  und 

B^,  t\  vorhnndfn. 

Durch  dai  m  1  ig.  5  per.speklivisch  an  der  rechten 
Seite  angedeutete  Zifferblatt  mit  den  römischen  Zeit- 
ziffern vi'n  1 — XII  soll  das  ')ei  zwei  der  ausgestellten 
Geschwitidigkeitsmesser  in  .Vuwtinduii^  gebrachte  „l'hr- 
zeigerprinzip"  der  Kiloineterskala  lür  Nah-  oder  Fern- 
zciger  zur  .\nschauung  gebracht  werden.  Der  Zeiger  Z 
stellt  sieh  der  Wagcnge.schwindigkeit  entsprechend  auf 
eine  der  Zeitzahlen  ein  (die  auch  durch  die  Kilometer- 
zahlen  von  1 — bO  kni/Std.  eri»etzt  weiden  könnten),  und 
die  vom  Zeiger  gezeigte,  leicht  erkennbare  Minutenzahl 
ist  gleich  der  Kilmnelerstundenzahl.  Bei  Stellung  des 
Zeigers  auf  III  z.  B.  würden  15  km/Std.  Geschwindi;: 
keit,  bei  VI  =  30.  bei  Vni  i=  40  km/Std.  angezeigt 
werden. 

Eine  dritte  Gruppe  von  vier  Apparaten  wird 
elektrisch  betrieben,  d.  h.  sie  basieren  aui  dem  Prinzip 
der  Strommessung. 

Durch  die  Wagengesehwindigkeit  werden  in  einem 
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Flg.  6. 


Etektriiclicr  Gtsdiwindigteitiii 


Magnetinduktor  als  Geber  je 
nadi   der  Geichirindigkeit 

stärkere     oder  schwächere 
Ströme  erzeugt;  diese  stellen 
den    vom  magneüachen 

Felde  beeinflussen  Anker  als 

Empfänger  ia  bestimmte  Stellungen  ein,  der  Anker 
dirigiert  »dneneits  die  Zeigerstenung.  Von  dem  Zdger 

werden  Regi'^trierunii,  Sig^nrilzcichmi  usw.  vermittelt. 

In  einem  anderen  Apparat  wird  von  der  biegsamen 
Welle  ein  Magnet  M,  siebe  Fig.  6,  in  Umdrehung  ver- 
setzt und  ein  rotierendes  ^[agnetfeld  eraeugt  lieber  den 
Magnetpolen  buliudct  sich  ein  Eisenfing  E  und  zwischen 
beiden  eine  drehbare  dfinne  Melalischeibe  mit  einem 
ZeiRer,  welcher  auf  der  km  Sknla  die  km  Std. -Geschwin- 
digkeit des  Wagens  anzeigt.  Drelit  sich  nun  der  Magnet  M, 
SO  Qbt  er  infolge  der  entstdieodea  Wiibelstrome  eine 
Drehwirkunt;  auf  die  Zeij^'erscheihe  aus,  welche  die  Tcnticnj; 
hat,  diese  mitzunehmen.  Die  am  Drehzapten  der 
Scheibe  und  [am  GehSuse  angebrachte  Spiralfeder  lässt 
jedoch  nur  eine  gewisse  Ablenkuni;  der  /ei:4erscheibe  zu, 
die  grösser  oder  kleiner  wird,  je  nachdem  sich  der  Magnet 


;  1 

— M 

) 

Fiff.  8.  Amelfmnicbiuiic  eiMB  PmUtuilgctcbwiiidiKlteHnMsien. 


schneller  oder  langsamer  dreht.  Diese  Apparate  er- 
scheinen in  der  Kon.siruktion  besonders  einfach,  über  ihre 
Genauigkeit  und  Zuverlässigkeit  muss  ich,  als  Laie,  mich 
vorläufig  des  Urteils  enthalten. 

Eine  weitere  vierte  Gruppe  von  drei  Apparaten  be- 
nutzt die  BefSrderuD);  von  Luft  in  einen  Sammler  zum 
Messen  der  Geschwindi^'keit. 

Eine Kolbealuitpumpe,  s.  l'ig.  7.  wird  von  dem 
Wagen  angetrieben,  macht  je  nach  der  Fahrgeschwindigkeit 
eine  grossere  oder  i.;ijrin<,'crc  Anzahl  von  Kolbenstössen 
und  t>cfördert  dadurch  eine  grössere  oder  geringere 
Luftmenge  in  einen  Sammler,  dessen  zwei  Wände  aus 
feinen  elastischen  Metallplatten  (wie  Vieim  Aneroid« 
barometer)  bestehen,  veigl.  F^.  8.   Eine  durch  Aichung 


I  , 


eingestellte'  Luftavisthissoffnung  lässt 
einen  Teil  der  jedesmal  eingefQll- 
tcn  Luftmenge  entweichen.  Ent- 
weicht weniger  I.uft,  als  die  Ein- 
flussnicnge  beträgt,  so  steigt  der 
Luddruck  im  Sammler,  und  die  den 
Sammler  ein-  o<lcr  zweiseitig  al> 
schtiessenden  Membrane  oder  Metall- 
platten werden  mehr  oder  weniger 
aufgebläht  Das  Mall  der  AufblShnne 
wird  zur  Einstellung  des  Ze^en  imd 
zur  Vennittelung  der  Qbrigen  Arbeiten 
des  Apparates  benutzt. 

Auch  die  Beförderung  tropfbar 
flüssiger  Körper  ist  von  einer 
weiteren  Ciruppe  der  Apparate  zur 
Messuiig  herani:;ezogen  worden.  Bei 
einem  der  Apparate  treibt  eine  Ro- 
tatinnspumpe  Quecksilber  in  einer 
von  2  kommunizierenden  Glasrühren 
in  die  Höhe,  s.  Fig.  9.  Die  Höhe 
der  Quecksilbersäule  gibt  die  Wagcn- 


Kig.  9.  ijuecktilber- 


gescbwindigkeit   an,   schliesst  und  Ge«ebwiiidi(keiuiBw«(T< 
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öffnet  aber  auch  nacheinander  dii-  K'nnlakte  niehrtror 
in  die  Glasröhre  eint^esrlnnnlzt-ncr  elektrischer  Strom- 


Pic.  10. 


leitungen  und  -(  haltet  damit  die  Slidme  zur  BeUHigUDg; 
der  Fernzeichcngcljung  usw.  ein. 

Bei  einem  anderen  Apparat  wird  Petroleum  in 
einen  BehSlIer  befördert,  deaaen  Membrandeekelverschluss 


je  nach  seiner  Audtauchnng  die   2Seigerstenang  ver* 

mittelL 

Ein  weiterer  Apparat,  No.  80.  s.  Fig  10,  befördert 

durch  eine  Luftpumpe  die  I.uft  in  ein  etwa  Hn  i  m  langes 
Rohr,  in  welchem  ein  Kolt)en  mit  Kolbenstange  durch 
Luftdruck  abwftrts  getrieben  wird,  wahrend  bei  Be- 
seitigung des  Luftdruckes  die  Rückwärtsbewegung  des 
Kolbens  durch  eine  Federkraft  bis  in  die  0-Stellung  erfolgen 
kann.  Von  dem  Rohre  nnd  in  gleichmitsigen  Abständen 
voneinnndt-r  >ec]is  Luftausflussröbrchett  angelötet,  die  ZU 
lünf  nebeneinander  gelegten  VetsdüttiabSbnen  führen. 
Der  Kolben  kann,  vom  Luftdruck  getrieben,  herunter- 
gehen bis  unter  da?  R"ihrchen,  dessen  Hahn  geöffnet 
ist,  und  steigt,  wenn   ein  darüber  liegendes  Röhrchen 


Fi;;.  II.  Gctcliwindigkcilsnics.^er  mit  Autgteiili iweiet GcschwiadiKkcim. 

geüfifnel  wird,  bis  zu  diesem  zurück.  Die  Bewegung  des 
Kolbens  und  der  Kolbenstange  wird  zur  Signalisierung 
durch  h'arhenflächen  benutz'.  Iml;  1''.  I^as  HrffiiiMi  und 
Schlicssen  der  bezl^cben  llähue  aber  geschieht  durch 
einen  von  einem  st^nannten  Jaquardmechanismus  be- 
tiUi-ten  Steuerhebel.  Die  Wa'^enachse  treibt  nämlich 
mittels  Zabnradübertiagung  ein  Windrad.  In  den  Antrieb 
ist  eine  Spiralfeder  eingeschaltet.  Diese  wird  bei  zu- 
nehmender Cieschwindigkeit  infni^e  des  wachsenden  Wind- 
radwiderstands stärker  zusammengerollt.  Hierbei  wird 
durch  Längsbewegung  einer  Mufie  der  Zeiger  gedreht, 
der  die  Hähne  versteUt. 

Schliesslich  bitte  ich  noch  aui  drei  Apparate  auf- 
merksam machen  zu  dürfen,  wdehe  aut  dem  Ausgleich 
zweier  Geschwindit^keiten  —  der  durch  eine  l'hr  be- 
triebenen gieichmü&sigcn  und  der  durch  die  Fähige- 
schwindigkeit  ungleicbmAssig  betriebenen  Rolationsteile 
—  beruht  Vom  Wagen  wird  eine  mit  Leder  bekleidete 
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pjanscbeibe,  8.  Fig.  U.  io  eine  gleicfableibende  Drehung 
versetzt.    Vor  dieser  Scheibe  a  steht  eine  mit  steilem 

Schraubengange  versehene  Schraubenspindel  c.  vom  Uhr- 
werk in  Umdrehung  gebracht.  Auf  der  Schrauben- 
Spindel  e  bewegt  ach   eine  zur  Solle  «uagelnidele 

Mutter  b,  die  sich  als  Diskusrad  mit  ihrem  Umlange  Bui 
der  obentjcnanntcn  Planschcibe  abrollt. 

Ist  die  Umlaufgeschwindigkeit  der  Schraubenspindel 
so  gross,  dass  die  mitgenommene  Diskusrolle  an  ihrem 
Umfange  eine  Umdrehungsgeschwindigkeit  hat,  die  genau 
der  Geschwindigkeit  desjenigen  Kreises  entspricht,  den 
füt  auf  der  Kreisschtihe  a  berührt,  so  ist  ein  Gleich- 
gewicht vorhanden,  und  die  Rolle  bleibt  in  ihrer  Stellung 
stehen.  Ist  aber  die  Spindeldrchung  langsamer,  so  be- 
schleunigt die  Planscheibe  die  Diskusrolle,  und  diese 
schraubt  sich  auf  der  langsamer  laufenden  Scbrauben- 
spindel  nach  dem  Zentrum  der  Planschcibe  azu,  bis  die 
Diskusrolle  i  et  oji ni-i  u  Kreis  auf  der  Scheibe  o  erreicht 
hat»  dessen  (ieschwindigkeit  ihrer  eigenen  l'nifangs- 
geichwindigkeit  entspricht  Ist  die  Schraubeospiadei. 
drehttng  aber  schneller,  so  erfiUirt  das  DisitusrottcBdchen  am 


Umlaog  durch  die  Kreisscheibe  <t  eine  Verzögerung  und 
schraubt  sich  auf  der  schneller  laufenden  S^nndel  von 

der  Mitte  der  Kreisscheibe  weiter  hinweg,  bis  es  wieder 
denjenigen  Kreis  erreicht  hat,  der  mit  der  Umfangsge- 
schwindigkeit des  Diskusrollrades  im  Gleichgewicht  steht. 

Die  Bewegung  der  Diskusrolle  von  der  Mitte  der 
Planscheibe  a  hinweg  oder  nach  der  Mitte  bin  wird 
auf  die  Zeigervorrichtung  und  den  sonstigen  Mechanismus 
übertragen. 

Es  ist  bei  diesen  Apparaten  gleichgültig,  ob  die 
Kreisscheibe  oder  die  Spindel  von  der  Uhr  bewegt  wird, 
wenn  nur  der  eine  Teil  unter  dem  Einflüsse  der  Uhr 
eine  gleichbleibende  Drehung  erhält,  der  andere  unter 
dem  Einflüsse  der  wechselnden  Fahrgeschwindigkeit  die 
dieser  entsprechend  wechselnde  Rotationsgeschwindigkeit. 

Damit,  meine  Herren»  glaube  ich  die  Grund- 
prinzipien fast  aller  hier  ausgestellten  Apparate  be- 
sprochen zu  haben  und  hoffe,  dass  diese  Darlegungen, 
Ihaen  erleichtern  werden  bei  der  Beliachttmg  der  ein- 
zelnen Apparate,  die  sdieinbar  kon^linerten  Emriob- 
tungen  in  kürzester  Zeit  «i  verstehen  und  auftufasien. 


5^trachtungen  über  das  i^et|lenient  und  den  technischen  Wert 

der  Heri(omer«Koiil(urrenz  1906. 

Vim  l]ifi.'iat^  U.  Ellliafer. 


ZeiRt  die  Herkomer'KoDkarrenst,  welcher  Wajjcn  augen- 
blicklich li'  r  .  u verlässi^sto  uml  •,iiiiissi(iste  Tour<:iiw:ij;cn 
ist,  und  ^ebeii  ihre  kesuluiie  den  Konstrukteuren  Aalsctaloss 
übw  <fie  Wt^e,  die  sie  tur  Verbesserung  der  Touieafabneuge 
einzuschlagen  halien?  Von  diesen  nesitlit.ipunklcn  aus  liat  eine 
Reihf  von  l-"aclileuleii  das  Keylemeiit  dor  vorj;iliri;;cn  Ilerkomer- 
l'ahrt  kritisch  l)ctracl:(et  und  Al)andcruni:sv<(rsrhl;i>.,'e  ;;emacht. 
Man  wollte  die  Konkurreiu  vor  allem  als  eine  Prüfung  der 
Wagen,  als  «inen  Wettstieil  der  Konstrukteure  sufgelässt  wissen, 
eine  Auflassuni;,  die  auoli  allen  franziisischcn  Timrcn-Kon- 
kurrcnzcn  zugrunde  liegt  Dcmnegciiültcr  belunten  aber  ilic 
Veranstalter  der  diesjährigen  Ilerkouier-I  alirt,  dass  uclii  ii  dorn 
tecbnisctaco  der  „sportliche  Charakter"  der  Konkurrenz  mehr  in 
den  Vordergnind  gerückt  werden  solle.  Daher  müsse  nun  — 
so  heisst  es  in  ilcii  Xorschlägen,  die  f1  r  K.  A.  C.  dun  heiilcn 
anderen  betcilij^lcn  Clul>s  iiiaehte  —  alie  .Xcnnunfjen  nüu  Fa- 
briken uod  ll.indleni  mit  zum  Weiterverkauf  bestimmten  Wagen 
ausschliefen  ood  rerbindcra,  dass  als  Fahrer  Angealellte  von 
Fabriken  und  Aotoffloliilhandlangen  oder  überhaupt  Personen, 
die  für  das  l'ühren  iles  W.inens  ein  Entgelt  erhalten,  am  Wctt- 
bewerli  teilnehmen.  [Im  dieser  Anschauung  Küoksicht  zu 
tratjen,  sind  in  das  neue  Reglement  zwei  Bestinimniigen  ai;ft;e- 

nonmen  worden,  die  geeignet  acbeioen,  die  technische  Bc- 
deutunir  der  Herkomcr*Konkurrenz  wesenlUeh  zu  nündcrn  Es 

dürfen  nänilicli  in  dicsi.m  jalire  nur  solche  Wa^en  an  der  Kon- 
kur)en2  (etlnelioieu,  die  Privateigentum  vou  Miiglieilern  der 


inlemational  anerkannten  Clulw  sind,  und  diese  Mitglieder 

müssen  natürliche  Personen  sein,  damit  nicht  etw.i  eine  l'iriua, 
die  als  solche  ClubmitgUcd  ist,  Wagen  neoncu  kann.  Ausser- 
dem sind  die  konkurrierenden  Wagen  von  Herrenlahrera  zu 

führen,  und  zwar  gelten  als  Herrenfahrer  alle  diejenigen  Club- 
niilgheder,  „die  für  ÜDs  Fiihren  des  Wagens  Ueineilei  ünlüelt 
erhalten.  I'ebcr  die  ZulassurL;  als  llerrcnfahrcr  entsehcidet  ilcr 
Arbeitsau:ischasis  endgültig."  Dadurch  ist  es  den  l-'abriken, 
wenn  auch  nidil  gerade  unmfiglicb  gemacht,  so  doch  sehr  er- 
schwert, ihre  Wagen,  die  auf  Zuverlässigkeit  geprüft  werden 
sollen,  durch  diejeni;,'en  l-alucr  lenken  zu  lassen,  die  sie  fiir 
die  geeignetsten  lialtco,  und  es  ist  damit  natürlicherweise  das 
Interesse,  das  die  i-abriken  und  die  Koustrukleure  an  der  Kon- 
kurrenz haben,  bedeutend  herabgesetzt  Die  erwähnten  Be- 
stimmiinL;i  n  ••'.■aren  berechtigt,  -.veiirj  in:',  der  lletkonier-Kun- 
kurrenz  nichts  weiteres  beabsii  ia.>;l  wiiit  .«Is  eine  l'n<pci-^;inila- 
t.ihrt,  durch  die  ilargetan  werden  soll,  dass  mit  einem  modernen 
Toorenwageo  auch  der  nicht  berufsmässige  Fahrer  eine  Strecke 
von  über  14509  bm  ohne  Störung  Zurücklegen  kann.  Alle  die- 
jenigen aber,  die  wünsclien,  da.si  der  Wettbewerb  um  den 
llerkomer-rreis  wehr  sein  solle  als  eine  soleiic  Prxpa^andafahrl, 
niimlieh  eine  l'TÜfuDg  der  Wagen,  die  sich  an  technischer  Be- 
deutung mit  den  gKMseo  Geschwindigkeilskonkurreosen  messen 
k.tnn,  alle  diese  werden  die  dnsehrlnkenden  BesUnunnngen  des 
liie.siahrigen  Reglements  uui  bedauern. 

Die»  mussie  Torau»ge«cbickt  werden,  wen»  im  t'uigeuden 
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(!h-  rV.ii.isi'.iniiiMi  füv  Iii'  FlcrkomLT-KoriViirr'r-.z  1906  allein  vnn 
Jcm  Gesichtspunkt  aus  betrachtet  wcftlcn  sollen,  inwieweit  mai; 
durch  diesen  Wettbewerb  ein  klares  liild  ton  der  ZuverläicsiK- 
kdt  nnd  Zweckmäasigkdt  des  heutigea  ToarernngeDS  eiliMl. 

Da  handelt  et  sieb  vor  allea  dämm,  den  BegrifT  des 
Tourenwagens  zu  unißfcnzcn.  Im  vorigen  Jährt  waren  alle 
Wagen  xugeiassea,  die  mindestens  4  bequeme  Sit/e  halten,  mit 
altem  Zubetrik  (wie  Kolflagel,  Laternen  usw.)  ausecrii.stcl  waren 
und  <lercD  Ausstattting  ,den  Bedürfnissea  dos  Reisens"  ent- 
sprach, nie  .-Vnzahl  der  Pferdekräfte  nnterbfr  keiner  Ein- 
schränkung. Da  aber  bei  der  Sclit^rlliLi'  i  iNi'uüiiiii;  kein  l'nter- 
schied  sviscben  starken  und  schwachen  Wagen  gcuiacht  wurde, 
and  aosseniem  die  Scbonbeltskonkurnnt  ran  grossaok  Einfluss 
auf  das  ticsanitcrgebnis  war,  hatten  die  sehwachen  Waßen 
weniß  Aus.sicht  auf  Hrfulg.  Obwohl  diese  beiden  Voraus- 
setzungen in  diesem  Jahre  nicht  mehr  zutreffen,  hat  man  den- 
noch die  Wagen  unter  16  fö.  ausgeschlossen,  also  der  Auf- 
ässnng  Ansdmek  gegeben,  dass  diese  Wagm  v&M  mebr  sn 
den  TuurenwaRcn  zu  r(  <  ;!ni  n  seien.  Tatsächlich  kommen 
Trpcn  unter  16  PS.  als  Keisewagen  für  .Hcrrenfahrer*  nicht  in 
Betracht  und  daher  i»l  bei  ilem  derzeitigen  Charakter  der  ller- 
komer-Konkunens  ihr  Ausschluss  berechtigt,  besoudeis  da  es 
aosscrordentlicb  schwierig  ist  ein  Reglement  auszuarbeifeii,  das, 
ohne  eine  Klasseneinteilung  vorzunehmen,  Wagen  sehr  ver- 
scfaiedeoer  St.irke  ganz  gleichniiis.sig  behandelt.  l>och  ilarauf 
weiden  wir  später  noch  eingehender  zurückkommen.  IVctonl 
moss  imowfbiii  werden,  dass  eine  Kategorie  tos  Ws^en  aus 
der  K<nikttrrenc  atisgescblossen  i<  die  nun  recht  wobi  als 
Tourenwagen  1  r/ciclii  in  kr.nn.  i.ümlii  Ii  tlie  billigen  Toureo- 
wagen,  etwa  diejenigen  Wagen,  die  der  Geschäftsreisende  bc- 
nolxen  kSoale,  nos  tagw»,  tageia  meh  den  kleinen  i  .andorten 
zu  fahren,  die  von  der  F.isenbahn  nicht  erreicht  werden.  Ks 
wäre  für  die  Industrie,  bei  dem  grossen  Interesse,  das  sie  an 
der  P.nl Wickelung  des  billigen  Wagens  hat,  sicherlich  sehr  wr  ri- 
voll,  wenn  Cel^enheit  geboten  wäre  zu  prüfen,  ob  die  kleinen 
Towenwagen  sich  an  ZuveriSssi^keit  iiente  schon  mil  den 
grossen  messen  können  Hii  r  Meibl  also  eine  Lücke,  die  von 
einem  Teil  der  VerauaUitei  Icr  Ilcrkomcr-Fahrt  selbst 
empfunden  worden  ist.  l)erOe.  A  C.  hat  nämlich  eine  ,.inler- 
oationale  FrGfungsfabit  für  leichte  Touicnwagen'  ausKeschriebeo, 
sieh  dabei  aber  auf  eine  Strecke  yod  ca  410  km  (Wien— Gnu 
und  zuiück)  !  cschränkt.*) 

I  nil  nun  der  Krage:  Wie  wird  die /uvcri.'ussigkcit  der 
konkuii icic-iiden  Fahrzeuge  ermittelt  und  bewertet.'  Mine  grosse 
Anzahl  von  Reglements  für  Tourenkonkurrenzen,  darunter  wohl 
alle  firanzfisischen,  bringt  die  Ansiebt  zum  Ausdmek,  dass  die 
Zuverlässigkeit  eines  Wagens  am  besten  daran  zu  ersehen  sei, 
dass  er  gleichartige  Strecken  jeweils  mit  derselben  I  >urch- 
sebnitlsgescbwindigkcit  bcfiibrt,  und  zwar  wird  diese  I  )urch- 
aeboiUsgetcliwiiidigfceit  für  jede  Strecke  Tccgescluieben»  damit 
die  Konkorrenz  nicht  zu  einer  aKonkurrenz  der  Laogsankeit* 
.iis.Trtct-  iMhiii  wivi'.  im  allgemeiii'-i:  i^'l-  i;anzc  R;aiUr  in 
einzelne  Ktappca  zerlegt,  und  die  Zeit,  die  jeder  Wagen  zum 
Dmcbfahren  der  ßappen  btnö^glp  ndst  dordi  nicht  wif  dem 
Wagen  selbst  beßntllichc  Zeitnehmer  feslgestellt.  Entweder  wird 
dann  nur  die  Zeit  bestraft,  die  der  Wagen  mehr  gebraucht  hat, 
.lis  er  1.1  der  vorgeschriebenen  Durchschnittsgeschwindigkeit 
hätte  brauchen  dürlen,  oder  es  wird  überhaupt  jede  Abweichung, 
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sTi  =ie  iiDviiivcr  oder  negativer  Art,  mit  Strafpunkten  belegt. 
Anili !  ,  1.K  I  der  Ilerkomer-Konkurrenz.  Hier  erhält  der  Fabrer 
für  jede  .Minute  unfreiwilligen  Aufenthaltes  einen  Strafpunkt  zu- 
gezählt, im  Obrigea  kaao  er  üümm  wie  er  will;  mir  auf  zwei 
kamen  Strecken  wild  die  Zeit  genommen:  aal  einer  Bergfahrt 
(Semmeringi  und  einer  Fahrt  in  Kr  "bene  (Forstenrieder  Park). 
F.S  kann  gar  keineoi  Zweifel  unterliegen,  dass  man  eine  wesent- 
lich bessere  Giuadlage  fOr  die  teefaniscbe  Beorteitiing  eines 
Wagens  erhüll,  wenn  man  dessen  Leistung  über  die  ganze  Fahrt 
bin  und  nicht  nur  während  zwei  kurzen  Perioden  in  lieiracht 
Hl IiLii  kisnn.  Wenn  lic  \  cianstalter  der  Herkomer-Konkurrenz 
sich  dennocb  niclit  dazu  cntscblosaen  haben,  auf  der  ganzen 
Fahrt  die  gebfaudile  Zeit  tu  kontrollieren  und  mit  einer  vor- 
geschriebenen Durchschnitls^ejich windigkeit  in  Vergleich  zu 
setzen,  so  lag  hierfür  wohl  der  gleiche  Grund  vor,  der  auch 
bei  den  Verhandlungen  über  das  Reglement  für  die  500'i  km- 
Fahn  gerade  die  deutschen  Vertreter  dazu  Teranlasste,  ein  Ab- 
gdiea  vom  dem  franzSsisdien  Beweitungssfstem  zn  beantragen. 
Man  furchtet  nümlich,  ln^*  bei  f,  siu.js'.  t/'.  r  L)urcbschnitts- 
geschwindigkeit  I  abrer,  liic  iiiuer'Ar>;~  l'auucu  hallen,  die  ver- 
lorene Zeit  durch  allzu  grosse  <  a^c.hwindigkcit  wieder  einholen 
wollen  nnd  dass  die  Behörden  daher  der  ganzen  Veranstaltung 
nnürtundlich  gegenttberslehen  könnten.  Um  diese  Klippe  zn 
umsle.iern,  -.viir  Ii  für  die  51)00  km-Fahrl  ein  Verroittelungs- 
vorschl.4^;  j;i;ajacht,  darin  bestehend,  dass  man  von  der  pro 
Sirecke  verbrauchten  Zeit  die  I  laucr  der  für  Reparaturen  usw. 
notwendigen  Aufeothalie  abzieht  Zeigt  sicfa  aneb  dann  noch 
ein  Zuriickbleiben  bmfer  der  yorgescbriebenen  Durchschnitts- 
grjicliw  i.TiÜL'kv'it,  si)  wifl  '1er  .Mehrveibr.iin  Ii  .i'i  Zeil  l'i'slt.if!, 
biC  unlreiwilligcn  Aufenthalte  aber  werden  geswndert  mit  einem 
Strafpunkt  pro  Minute  belegt'  Es  M  klar,  dass  dua  der  Fahrer 
kein  Interesse  mehr  daran  bat,  die  ilurch  Reparaturen  verlorene 
Zeil  einzuhoteo,  aber  der  \'orschlag  bedeutet  do<h  nur  ein 
K  'inp:,  iniJvs,  In,  ,1;,  Rrsultatc  unübersichtlicher  gestaltet.  Line 
einwandsfreie  Lösung  wird  erst  möglich  sein,  wenn  jeder  kon- 
kitrilcMnde  Wagoi  mit  einem  zuverlässigen  Geschwindigkeils- 
messer  ausgerüstet  ist. 

Im  Prinzip  ist  man  al.so  bei  >lcni  vorjaliu^Lu  System  der 
llewertung  geblieben,  man  hat  aber  vcrsueht,  durch  .Abände- 
rung von  Einzelheiten  den  gemachten  Erfahrungen  Kechnang 
zu  tragen. 

Vor  allem  hat  man  sich  strenu'  ^m  den  Grundsatz  ge- 
halten, dass  die  Hcdeutimg  einer  Reparatur  oder  sonstigen 
Handleislung  sieh  allein  Ii  r  verbrauchten  Zeit  ermessen 

lässL  Mao  hat  daher  davon  abgesehen,  wie  im  Vorjahre  für 
das  Auswechseln  von  Maschinenteilen,  das  NachfBIIen  von 
Wasser  und  für  das  Weehscln  von  Pneumatikschliiuchen  oder 
-Mänteln  Zusatzpunkte  einzuführen.  Dadurch  ist  gteichicitig 
eine  Belohnung  für  die  richtige  Wahl  der  milgefOhrten  Wcrk- 
Kuge  und  Ersatzteite  geschaiien  wotden,  aber  ancta  eine  Be- 
lohnung Ar  <fie  Geschicklichkeit,  und  mancher  teehni^cbc 
Fehler  wird  nicht  nach  seiner  vollen  Schwere  bi  u.il!  wcsdcn. 
Wenn  z.  B.  ein  lourenwagen  die  längste  Tagcsstrccke  roo 
ea.  400  km  oder  die  vorkommenden  Steigungen  nicht  aushalten 
kann,  ohne  dass  Wasser  nachgefüllt  wird,  so  ist  das  ein  Fehler, 
der  durch  die  rel.itiv  kurze  Zeit,  tlie  das  Aufiiillen  bcanspnieht, 
nicht  genügend  geahndet  wird.  .Ms  zu  bestrafende  Zeit  wird 
die  ganze  Dauer  des  unfreiwilligen  Aufenthaltes  gerechnet, 
nicht  wie  tiflher  die  Zeil  ,von  dem  Augeoblick  ao,  io  welchem 
ligendweldie  Täte  der  die  Uucbtne  zusammensetzendeD  Meeha- 
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abmeii  dem  Aufne  bkn^lcgt  wrr<l>  n  hii  m  deo  Augonblirk, 
i'n  dem  «fer  Vcrjcltluss  beendiut  ist',  eine  BeaBmnjunj:,  die  zu 
sein  \  r-  cliie  li.üarlißdi  Auslogiingcn  Anlass  j»ebcn  kuiinle. 
Bei  den  Rcimraiureii  oder  liandleisUingon  dar!  sieb  der  Heireu- 
falirer  tod  selaem  ChauSeii]'  oder  eiaem  andcfett,  .vor  Begtiid 
der  Fahrt  zu  bczoichncniien  Ins-issc-n  des  WaRcns"  unierstiitrcn 
la-scn,  während  nach  dem  TOrjal'.rißon  Kcglcmcnl  alle  Rc- 
paratuicn  nus?er  denen  der  i'ueumaliks  von  ein  und  dtrstiUen 
Person  aaszufubrcn  «areo.  Mit  dieser  NeuemoK  lut  man  den 
prakluchen  VerhSltensen  Reeboung  geingen,  d«iin  es  wird  aar 
'ilcn  vorkomnien,  dn^?  iler  I'a'ner  eines  Touren  wagen  v  mm 
über  Ih  PS.  bei  Arbeiten  aul  der  Strecke  cin/ig  und  alUm  aut 
sich  selbst  angewiesen  i>l.  In  den  litajipenstationen  vnr^'c- 
Dommene  Rcparatareo  werden  Datarlicherweite  wieder  ebenso 
bestraft,  wie  wenn  sie  iriihrmd  der  Fahrt  erfolgt  wärcD,  es  i5;t 
aller  für  Inslandsetzunp;  des  Wagens  vor  dem  Start  (Reiiii^'en, 
Sclimicren  und  Oclcn,  Kinnchmcn  von  Hetriebsstoff  und 
Wassel)  eine  Zeil  von  dreiviertel  Stunde  stritt  einer  halben 
bluodc  aogcaelst  und  dabei  auch  das  Nachziehen  der  Urems«ii 
freigcgebea  worden.  Uan  hat  also  /uginislRn  der  Sicherheit 
auf  eine  Bewertung;  der  leiebten  Nach.stellbarkcit  der  liremsen 
TCrxichtcl,  ein  l'aktor,  der  für  die  iüascbäizuog  der  Zu- 
TerlSssigkeU  eiocs  Wagens  doch  sehr  in  Betracht  irommt 

I  tie  wichtigsten  Neuerungen  aber,  die  das  diesjährige 
Kcglettient  bringt,  sind  die  geringere  Hewertunc  von  Pneumatik- 
defcitteD,  die  I.'oii;cst.-iltung  der  SchnclligkeilsprüfuDg  und  die 
Trennung  der  Scbönbeitsbewertung  von  der  eigentlichen  iler- 
komer-Konknirenz. 

Da  eine  Veröffentlichung  der  Autzeichnungen,  welche  die 
voijiilirigen  Kontrolleure  in  ihren  Tuurcnbüchern  gemacht  haben, 
oder  wenigstens  einer  Bearbeitung  derselben  nicht  vorliegt,  so 
JSsat  sich  jetzt  Bicht  nehr  fcslstdien,  wie  viele  der  toi^ 
d^ommenen  Pannen  PneumatÜHlerelcte  waren.  Sicherlich  war 
e>  ein  grosser  Prozentsatz,  un«"  wurde  allgetiieii;  J--  L'u- 
gerecbtiglieit  empfanden,  dass  ein  an  und  tiir  sieb  guter  U'at;ea 
in  eine  acUecbte  PosHwn  lEomoefi  konnte,  weil  er  das  Ungiiksli 
hatte,  häufiger  als  seine  Konkurrenten  in  Xägel  otler  Glas- 
scherben zu  fahren.  Daher  wurde  victfaeh  verlangt,  dass  man 
die  I*neuuialikdefekte  ganz  ausscheiden  solle.  Aber  diese  rühren 
keioeswcip  alle  von  ZuföUigkeiten  hei,  sondern  sie  können  auch 
durch  ungeseiiidttes  Pahren  oder  numgelbafle  Besehaffenheit 
und  falsche  Wahl  des  Pneumatiks  hervorgerufen  werden.  Die=e 
letzteren  mussten  bei  der  tcchnisrhco  Bewertung  herangezogen 
werden.  Hierfür  einen  richtigen  Modus  su  finden,  der  den  län- 
Huss  des  Zufalls  nach  Mögiiclikeit  aasschaltet,  ist  sehr  sdiwer, 
denn  man  kann  es  —  selbst  anter  Taraussetranfr  der  strengsten 
Objektivität  —  nicht  den  K  'r.  "!'-  i  :.  üli-.:!  en,  eine  Ent- 
scheidung zu  treö'cn,  ob  ein  itciest  bewerten  sei  oder  nicht. 
Da*  nene  Reglement  sucht  dieser  schwierigen  Sachlage  dailurrh 
gerecht  m  werden,  <lass  es  Pneumatikdefekte  nur  um  Teil  und 
auch  diese  noch  geringer  bewertet  als  andere  Pannen.  Pa-i 

Auswccb.scln  iirnl       |  :irir-ir;i  \.,u  i  ..lÜFfbläuchcn  blc'lil  r-..i::-.lii:li 

gaux  frei,  wahrend  beides  bei  Pneuiuatikmäniein  uut  eiocai 
Punkt  für  jede  angefangenen  S  Miauten  bewertet  wird.  Wire 
e;;  nicht  richtiger  gewesen,  hier  ganze  Atbetl  su  machen  und 
die  Pneumatikdefekte  bei  der  Bewerlung  Oberhaupt  auszu- 
.schalten,  von  den  Küntrollcnren  aber  i,>ena<ie  Aufzeichnungen 
Uber  alle  Vorkommnisse  an  der  Hereifuog  machen  zu  lassen 
und  diese  zusammen  mit  den  Ef^gebnissen  einer  nacfatrSglicben 
fiüfmg  aller  TCfwendeten  ReiüM  der  OelTentlicbkeit  zu  Qber^ 


I  geben?    Dadurch  bStte  man,  wenn  auch  keine  direkte  He- 
I  Wertung,  so  doch  imnieiliin  eine  l'rüfung  der  Pm'uniatik.'i  gu- 
1  habt  --id   sicher  wertvolles  Material  zur  Bereifutigsfrage  und 
Fingerzeige  zu  den  Wegen  ertialten,  die  man  bei  einer  Hin- 
beziehung der  Pneumatiks  in  die  Beweitong  einschlagen  mösste. 

Xoc-h  grös;sere  Schwierigkeiten  wie  die  gerechte  Hihand- 
lung  der  Pneumatikdefekte  bietet  die  richtige  Gestaltung  der 
Schiielligkeit5]irüfung.  aolnld  es  sieh  wie  bei  der  HerimMr- 
Konkarrenz  um  Wagen  von  sehr  verschiedener  Stärke  handelt. 
Zu  dem  näcbstlic^genden  Mittet  einer  Klasscneinieilun;;  zu  greifen. 
':i.it  man  sich  nicht  ent^^ehlossen.  Denn  da  in  den  einzelnen 
Klassen  doch  nicht  nur  ganz  gleiciistarke  Tjpen  zusammen* 
gefa-Mt  weiden  ItBanten,  so  wUrde  sich  hier  die  Bevorzugung 
der  Stärkeren  vor  den  Schwächeren,  wenn  auch  in  vi  rklcinerd  m 
Mafsstab  ebenfalls  ergehen,  l-'erner  hätte  jede  Klasse  ihren 
Sieger,  wodiirch  Gelegenheit  zu  einer  irreführenden  Reklame 
geboten  wäre.  Deshalb  hat  man  im  rorigea  Jahre  bei  der 
SchnelligkeilsprOfuflg  ahtfbaa|i4  keine  Unterschiede  eintreten 
las.sen,  jede  Minute  l'ahrzeil  wurde  mit  einem  l'unkt  bewirrtel. 
Das  war  die  schwächste  Stelle  des  ganzen  Reglements,  dem» 
die  kleineren  Wagen  waren  dadurch  von  vornherein  bcnach« 
teiligt.  Diesem  Vedahien  gegenüber  bedeutet  das  jetzt  an- 
gewandte einen  grossen  Sehritt  Torwäits.'  Uan  hat  nSmlich 
Geschwindigkeilskurven  für  die  I'ahrl  in  der  ICbcnc  und  die 
I  lleigfahrt  aufi;eslellt,  in  denen  die  zu  erreichende  Geschwindig- 
keit aiihängig  von  der  Motorstärke  angerieben  ist.  ,Je  nach- 
dem der  Wagen  die  ftti  ihn  aht  nofmal  fixierte  Gewbwindigkeit 
m'cht  eneictat  oder  überschreitet,  wird  fflr  jede  Minute  1  Punkt, 
(  für  jede  angefan;.:ene  Sekunde  Ihinkt  bflaKlet  Itczw.  gut- 
gebracht."  Aul  den  ersten  Blick  eri^cheiat  es,  als  ub  hierdurch 
jedei  Wagen  lu  seinem  Recht  käme,  und  doch  lassen  sich  gegen 
diese  Bewerlungsarl  erhebliche  [ünwinde  machen.  Der  eine 
sei  hier  nur  kurz  gestreift,  da  er  in  der  letzten  Zeit  zum  Thema 
einer  Reibe  ■.  i;i  Untersuchungen  gemacht  worden  ist,  dass  es 
nämiich  noch  -sehr  strittig  ist,  wonach  die  Stirke  des  Motors 
zu  bestimmen  sei.  Bremsattesto  tou  Fabriken  als  Grundlage 
I  zu  benutzen,  ist  selbst  unter  der  Annahme,  dass  die  .Angaben 
immer  bona  lide  gemacht  werden,  nicht  zu  ciupfehlen,  da  viele 
Fabriken  gar  nicht  in  der  I.;ii;e  sind,  vollständig  einwandfreie 
Bremsungen  voizunelimen.  Man  neigt  augenblicldich  am  meisten 
der  sowolil  theoretisch  begründeten  als  aueb  durch  Vergleiche 
,  mit  Krfahr  :rn:;<'.v  sliitzten  Ansicht  zu,  dass  ilie  Leistung 

I  am  besten  als  I  uiintii.;.  .lür  Kcdbeotläche  darzustellen  sei.  Das 
1  Reglement  der  llerkomer-Konkurrenz  geht  dagegen  vom  Zylindei- 
volumen  aus,  zieht  also  den  Hub  in  Rücksicbt,  während  die 
Anhänger  der  vorher  erwähnten  Meinung  behaupten,  dass  der 
läntluss  des  Hubs  durch  den  der  t^mdrehunyszahl  aufj^'ehoben 
werde,  indem  sich  für  alle  Moimen  eine  annähernd  gleiche 
i:ünstigste  KoIbengeschwin<Ugkeit  ergebe.    Doch  es  soll,  wie 
gesagt,  hier  auf  dieae  Frage  nicht  näher  eingt^gaagen  werden.  Er- 
wähnt sei  nur  noch  der  Varsdilag;  den  BrennsloflVerbraucb  als  Baas 
■I  s  Vergleichs  zu  benutzen,  imletn  man  von  dei  Frage  au^ijehl 
.  welche  Geschwindigkeit  vermag  ein  Wagen  mit  gegebener  Nutzlast 
I  bei  einem  bestimmten  BrennstoiVcrbraach  pro  Kilometer  zu 
entwickeln  ?   Gerade  die  <  »ekonomie  des  Arbeitens  ist  auch  in 
I  diesem  Jahre  biri  der  Uerkomcr-Kfinktirrenz  wirikTum  «nbcrßck- 
sichligt  Lieblieben,  da  keine  McssunL;en  des  BrennstotT-  und  Oe\- 
verbrauchs  roigenommen  werden,  wohl  deshalb,  weil  man  der 
Ansieht  war,  dass  diese  beiden  Faktoren  für  die  Unterhaltung 
eines  Tourenwagcna  heute  noch  keine  aasschlaggebenide  Rolle 
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»j'ielcn.  Im  Intcrcssi'  <lcr  tcchniiclitn  Ikurlciluug  alii.j  waren 
«fcrartijic  Messungen  sehr  erwünscht  gewesen.  Xun  aber  zurück 
XU  den  GeschmadjgkntskurTen,  und  SV»  ni  dereo  aofccbtbarsler 
Stdle:  Mu  fa«t  nXailicb  j«««iU  nral  Ktnrea  an^estetlt,  eine 
für  uffene  und  eine  fiir  geschlossene  Wagen,  sich  im  übrigen 
aber  um  die  verschiedene  Nutzlast  (Gewicht  vun  Karosserie, 
Personen  und  Gtpäckl  nicht  cekiiuiniert.  Da  ausserdem  die 
Schüohcitsbewefttn;  t>ei  der  Preiamteilung  oicht  owbr  mit- 
.^pricht,  so  sind  die  Bcsihcr  von  schweren,  z.  B.  sedustbigen 
KartKSscrien,  i:r^,  tiüljr  r  anderen  Konkurrenten  benachteiligt. 
Auch  io  dieser  Frage  bälte  man  dem  Ikispiel  nn.serer 
iratKdieo  KiWblMni  folgen  dürfen,  die  eine  im  Verhältnis  zur 
MoturleislttOff  stehende  Nutzlast  rerlaofreo.  Da  sie  die  Leistius 
nach  der  Kolbenflächc  kstimnien,  so  wird  eine  gewisse  AnsaM 
von  Kilogramm  Nutzlast  pro  Ouadrat/entimeter  Kolbf niricln 
vorgeschrieben.  Das  Cbassisgcwicht  frei  zo  lassen  ist  berechtigt, 
denn  wenn  es  dem  Konslrakteur  gelli^  ein  ebenso  leislungfi* 
fähicrs-  rh.is';i5  Iiicht- r  bauen,  so  muss  das  bei  der  Bc- 
u  crlunv;  iMtu  Au&diuck  kommen.  Eine  lu  weit  gehende  Forde- 
nm}»  wäre  es  aber  wohl,  wenn  man  auch  die  lieriicksichtigung 
der  iussereo  Form  hinsichtlich  des  Luftvidenitandes  inocthalb 
der  beiden  Kategorien  Ton  offenen  and  geseblotsenen  Wagen 
vedaoßon  wfir.tv 

L  r.il  ni]n  wären  die  Kurven  noch  von  dem  Gcsichtspurikt 
aas  KU  :ietr;iclitcn,  ob  sie  Tiir  jede  Leistung  glcichmässig  den 
passendsten  Wert  der  Geschwindigkeiteo  angeben.  Dieser  Unter- 
suehong  hätte,  da  ilber  die  Gewichte  ja  keine  Sonderbestini- 
inungen  getroffen  sind,  eine  /weite  v  i  m/iiizehen:  •welches  Ka- 
rc>i>seriegewicht  man  nämlich  als  mittieica  Gewicht  für  einen 
Tourenwagnn  von  bestimmter  Stärke  anzunehmen  hätte,  l'cbcr 
die  Enl^tctaungsweise  der  Kurven  ist  niebts  bekannt  geworden. 
Man  darf  aber  annehmen,  dass  sie  ntdit  auf  Grund  einer 
theoretisch  gewonnenen  Gleichung,  welche  die  Geschw-n  ligkL't 
aU  Funktion  der  Motorleistung  angibt,  besttouot  worden  sind, 
cbi  ja  sn  einer  solcben  GIdcbuog  noch  viel  sa  wenig  feste 
Grundlagen  vorliegen,  sondern  dass  man  Erfahrungswcrie  auf- 
getragen und  durch  sie  die  Kurve  be.stimmt  hat.  Daher  ver- 
langt ihre  Nachprüfung  die  Zusammenstellung  eines  möglichst 
grossen  £rfabnugsmaierials  und  soll  deshalb  einer  späteren 
UntersnChwng  vorbAalien  werden. 

Durch  die  Anordnen^  1cr  S  ■hnf'Ii_;\f'its;iiiif,;no.  ^Vw  in 
diesem  Jahre  wahrend  der  lourensahri  selbst,  am  vierten  i'abr- 
(og«  tnd  am  .Schlu.ss  stattfindet,  sollten  .MisastSnde,  die  sich  aus 
den  ganien  Bewertungssystem  ergeben,  verringert  werden. 
Denn  man  wOl  dadurch  dem  im  irodgen  Jahre  fflSgUchen  Fall 
vorbeugen,  dass  ein  Wagen,  der  solche  Liefekte  hatte,  die  seine 
Leistungsfähigkeit  mindern,  ohne  direkt  eine  Reparatur  not- 
wendig zu  machen,  noch  immer  sehr  gut  bewettet  werden  kann, 
da  es  ja  im  allgemeinen  während  der  Fahrt  nicht  auf  die  er- 
ziehe Geschwindigkeit  ankommt.  Derartige  Defekte  würden 
<\ch  in  diesem  Jalire  bei  der  Geschwindigkeit.sprüfuog,  min- 
destens bei  der  am  Sctüuss  stattfindeodea,  geltend  machen. 

Die  Schöobeitqinifiing,  oder  vielleichl  richtiger  die  Zweck- 
mässigkcitsprüfung  hÜdele  bei  dem  früheren  Reglement  ein  ge- 
wichtiges Glied  der  Gesamtbewertung,  denn  da  von  77  Wagen 
23  ohne  unfreiwilligen  Aufenthalt  am  Ziel  ankamen,  so  war  für 
diese  neben  der  Geschwindigkeitspriü'ung  die  lümcbät20i)g  ihrer 
Sdibdieit  amidilaggebe«],  üt  Zensur,  di«  einem  Wagen  er- 
teilt wände,  hing  also  b  weilgehendem  Masse  von  stt1))dcliven 


Aii.^tkiauuiij^eij  ab.  Trotz  der  Vcrl.ingcrung  der  l'ahrt  von  900 
aaf  160(1  km  würde  dinier  Fall  deher  auch  in  diesem  Jahre 
wieder  eiogctroffen  leia,  wenn  man  nicht  die  Scbänheilskon- 
kurrenz  ganz  von  der  Ilerkomerkonkunens  abgetrennt  fastte. 
Nur  inso  i;.;-:  .  man  ci"ei.  I'usamnienliam.'  I'e-tuhen,  als  ilcr 
Wagen,  wclclieni  der  Schonheitspreis  zugesprochen  wird,  ihn 
nur  erhält,  „falls  er  die  Tourenfahrt  bis  zum  Ende  in  guter 
Kondition  durcblühit*.  Betrachtet  man  die  Gestcbtapunkte, 
die  das  Reglement  als  massgebend  für  die  Schimheils- 
bewertuDg  angibt,  s  i  .-  rtuisit  man  gegen  frülu:  .Iii-  fi  I-lh- 
den:  Federung,  Handlichkeit  und  leichte  Zugiioglicbkeit  der 
.Maschine,  Einfaehhelt  in  Raa  und  KonsUnktioo,  kurznm  altes, 
was  anf  den  maschinellen  Teil  Herug  hat.  Die  diesiährige 
Schönhcitsprüfung  soll  also  nur  eine  Prüfung  der  Karosserie  und 
ilor  Ausstattuii.:  -ein  .Massgebend  für  diese  Neuerung  mag  die 
Erwägung  gewesen  sein,  dass  es  onmuglicb  ist,  innerhalb  der 
kniaen  Zelt  eines  Tages  auch  das  Chassis  bei  allen  Wagen 
einer  eingehenden  Kritik  zu  unterziehen,  und  dass  sich  ilie 
Vorzüge  unil  Nachteile  des  ma.'ichinellen  Teiles  bei  der  Touren- 
fahrt bemerkbar  machen  werden.  Das  ist  aber  nicht  in  vollem 
Mal'se  der  Fall,  denn  es  gibt  eipe  ganze  Reibe  von  Gesichts- 
punkten, die  för  die  BeurteiltAg  der  Maschine  in  Belradit 
'.ommen,  bei  der  TouTenfahrt  aVii;r  nicht  bewertet  werden. 
Hierher  gehört  z.  U.  das  gerauschlose  Schalten,  die  gute  Re- 
gulierbarkeit beim  Entkui>peln  und  OOCb  manches  andere;  auch 
die  leichte  Nachstellung  der  Bremsen,  anf  deren  BerOcksichti- 
gung  bei  der  Znverlasaigkeitslkbrl  in  diesem  Jabra,  ww  wir  ge- 
sehen haben,  fast  ganz  verzichtet  wurde,  könnte  hier  zur  Be- 
uiteilung  herangezogen  werden. 

Sehlicsslieh  noch  einige  Fragen  der  Organisation:  -Soll  man 
die  Bestimmungen  so  gestalten,  dass  man  Kontrolleure  an  iturd 
der  Wagen  nötig  bat  oder  idcbt?  I'agegen  wird  vorgebracht, 
dass  es  schwiL-ri-  i;-t,  eine  genügende  Anzahl  sachverständiger 
und  unparteiischer  Leute  auizubriogen,  und  dass  man  einem 
Henrenfiübicr  nicht  zumuten  könne,  einen  ganz  unbekwaten 
Herrn  mehrere  Tage  anf  seinem  Wagen  mitzunehmen.  Der 
\o!lc  Nutzen,  den  man  von  den  Kontrolleuren  hat,  wird  sich 
erst  dann  herausstellen,  wenn  man  sich  dazu  entschliessl,  die 
Aufzeichnungen,  die  sie  ütter  jedes  Vorkommnis  in  ihrem 
Tonrenbucb  in  machen  haben,  Sbeiaichtlich  nsammensusiellen 

'-Tiil  ilrr  OcTcntür.hki  il  ru  übergeben.  Für  die  beteiligten 
l  «lUrikeii  waic  d.^  Mchcr  kein  Schaden,  denn  es  würde  sieh 
dann  von  manchem  Defekt  herausstellen,  dass  er  durch  'Au- 
ialÜgkeiteo  oder  Ungeschicklichkeit  des  Fahrers  hervorgerufen 
wurde.  Die  (jesamtheit  der  Koostiukteure  aber  hüte  von  diesen 
Veröffentlichungen  den  Vorteil,  ilasf.  :liricn  ein  reichhaltiges 
Versnchsmaterial  vorläge,  das  sie  beuuUea  konnten,  um  vor- 
handene Mängel  aufzufinden  und  zu  beheben. 

Femer  sollte  man  nach  Mggiicbkeit  dem  vorbeugen,  dass 
manche  Zettnoi^en,  tSglich  die  zuerst  angekommenen  Wasen 
melden.  L>cnn  diese  hält  ilann  <las  I'ublikum,  das  die  l)c- 
<lingungen  der  Konkurren/  nicht  kennt,  für  ilie  besten  unil  ver- 
leitet dadurch  einzelne  Fahrer  dazu,  aus  der  T<inrenfahrt  ein 
Kennen  zu  m.vhcn,  eine  Vcrsuchong^  die  im  vorigen  Jahre 
noch  dadurch  ge.«tcigert  \vur>le,  dai«  die  Strecke  frei  gemacht 
und  gründlich  votbeieitet  war.  Da  eine  lier.irtigc  Vorlwrcitung 
Verbälloijise  «chaltt,  die  dem  Charakter  einer  Tourenfahrt  nicht 
enisprechea,  so  ist  zu  hoffen,  dass  sie  in  diesem  Jahre  unter- 
bleiben wird. 
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Die  Kosten  eines  /notor-Oeschaftowagenbetrlebes. 


l>ic  Firma  Villuroy  k  Boch,  Hcrlin  C,  Kursir.  ;1,  lui 
Lade  Juai  1904  dnea  IZ/Hpferdigea  Zweizylioder-Waicotraos- 
portwa4,<en  mit  drei  GescbwindiglieHssUifen  sogescbafü  H8cfas(- 

[res  hv, in  i'  2-^  kill  ir.  i'cr  Stunde.  liigt-ngewicht  25'iJ  kß, 
TrAglubigkeit  läOO  k£.  AascIialfaDgsiiieis  mit  Tealiholiltasten 
8300  llk. 

Nach  Angabe  der  Firma  h;if  i  h  rtir  crslf,  vnn  einer 
aarddeut&cbeo  Gummifabrik  gdictcrtc  ticrciiung  nicht  iicwithri; 
mit  den  Reifen  koonttn  nur  folgende  FähriUngea  xurOcIig^legt 

Rechter  Vord«n«ir«M    ....    6813  km 

Linker  Vorderreifeo  11  059  , 

HiBterteifea  10  719  , 

Uie  neue,  von  einer  anderen  Finna  gdieferfe  Garahvr 
soll  sieb  1h  -i  r  bewähren. 

Die  Iletriebskosten  berecboen  .'^icli  wie  folgt: 


Jahr  MN)4. 


400 
394 
790 
742 

7r? 

745 
759 


bit  IS.  Juli 
bii  End«  Jati 

ükttibcr 

November 

Ceiember 


;  271.0.'.  kg 

M.'X)  . 

22'».50  . 

224,'.'0  . 


29 

26 
24 

2S 
2S 

26 


Itk. 


7:f  in 

5:!8.a'i 

22'i  1.5 
20H-7.T 
2u'i.20 
277.80 
322.— 


4157 


1421.80  kf 
tüt  Kotten  stellea  lieh  tnui 


ISS 


Gesamt 


Mk.  I919.3S 


l'Tir  lOOVia 
Kahn  — 


V'uiäjckcrimg  pro  Jahr  359.85  Mk.  (>/«  J<1>|) 

Mk. 

17'>."»0 

Mk. 

■.IM 

Zfmiikerzen  und  elektrischer  Strom    .   .  . 

7'».:m) 

1.74 

l'fi.'K) 

;t>5 

4»i4,95 

10.20 

1'  .  52 

Mk. 

17,t'1.40 

Mk. 

:ts  14 

S%  Ziiucii  (fti  b^t  Mk.,  (ür  b  Monat« 

2or..— 

4.52 

AmMlinlii«  10%  fli  6  Uoaeta  ... 

410,— 

">.04 

Mt 

1  Ii:' 

Mt 

r.t  70 

Zmlglieb  Chinuiiialmiiiiiraf  

i.:;s  - 

1 .1  .  - 

Mk. 

«>5.70 

1104   Bcuiebskostcn  ciotcbÜMslich  Lohn  fiUt  deo  Chauffeur 

Mk.  (.5.70 

|WOT«f 

m 

19.30 

rro  Tw  deicbefaiiltdieh 


 29,4  km 

pro  100  km  =  31,301« 


Jahr  I'.I05. 

Km 

MmmI 

Banzlnverbrauch 

B«triebtla(« 

?97 

JiiMiiir 

lOfi,'''"-! 

10 

6S0 

Fclinac 

2:u,—  . 

23 

278  

27 

7441 

April 

234190  " 

31 

711. 

Mai 

238.-  , 

22 

602 

Juoi 

l'>7,10  . 

W. 

745 

Jnli 

23:!.50  . 

24 

h'M 

August 

225,  -  . 

20 

732 

Srplamber 

251.50  . 

22 

2IS 

Oktirt><Br^^ 

Vf.-  . 

10 

30S 

115.40  . 

10 

7«0 

232,78  . 

23 

TS» 

nie  Kaum  i 

M40uOekc 
itettaa  ticb  wiewaini.  ■ 

220 

UaluMUn 

Mk.  145.30 

.  1S4.03 

.  220.30 

.  «13.95 

.  242.30 

.  642.- 

.  .594.77 

.  2«.  15 

,  315.5$ 

.  1317.» 

.  603« 

,  989.15 


Mk. 


Od.  Petrotoiiai  mt  Lkkte 

BcBtin  

Uummircifco  uDd  StablTclgen 
flir  1904 


Ik  ZinduBf 


Mk. 


IB4I.6S 
68&— 


370.07 
7540 

20->  *5 
852.35 
1411.20 
I471.S0 

I2t):i  *.5 


Mk  6m02 

hiir  j  I  *  I  i; m 

Kahn  = 
Mb.  3.80 
.  1.03 
.  2.H5 
.  ll-*>4 
.  19.26 
.  30.08 


10.43 


\',  .  t!  des  Wuijen«  7790  Mk.,  5%  Ziotcn 
Autoiii&ation  t0°>„  


1806 


Mk.  '.501.02  Mk.  75.<)'l 

389.50  .  5.32 

■     K2i>.  .  11.19 

Mt.  '.71.)  52  Mk.  9I.M 


UctricbskostcD  cmscbiiesabcb  Lohn  fOr  den  CUaulfeui 

nt  100  km  Mk.  91.60 

228  BaUiabiUfe  pro  Ti^     .  29.43 

Prt  Tag  dmciucbnitllidi  gvUirea  32,14  km 

BeiMiBTCfbfHeli  |Mo  100  tan  s  3231  tg 

Während  also  die  Betriebskosten  für  KX)  kin  Fahrt  im 
ersten  Halbjahr  (>d,70  Mk.  betrugen,  stiegen  sie  für  das  zweite 
un<l  dritte  Halbjahr  bauptsICliHdi  m^m  der  hoben  Repantor' 
kosten  auf  91,60  Mk. 

Es  bedarf  wohl  kaum  doer  beionderen  Betonung,  da» 
wir  weit  entfernt  sind,  die  diesem  Uericht  zu  Grunde  !ie'f,'cr:irti 
Verhältnisse  als  typisch  zu  erachten.  Das  lirjjebnis  ist  wenig 
erfreulich,  aber  wieviel  davon  auf  dieses  bestimmte  Fabrikat, 
auf  spesiell  diesen  Wagen,  oder  aber  auf  die  Behandlung 
und  Bedienung  desselben  und  innSIlige  Vor);!in|Tc  ent- 
fällt, bedürfte  weiteren,  Kenaueren  BeobachtunKsmalerials,  als 
hier  zur  Verfügung  steht  Um  so  mehr  Anla&s  ist  geneben, 
unser  Studienmaterial  durch  viele  ebenso  sorgHiltige  und  uns 
liberal  zur  Verfügung  gestellte  uod  in  friglicber  Richtung  noch 
tunlichst  zu  ergSoiende  Aufteiehnaneen  tti  bereichern.  Damit 
wird  positiver  Xulzi-n  für  F.ihrik.irtcn  uinl  A'iiKjhiiier  HL'.Mjliaffcn. 

Hierzu  unsere  Mitglieder  anzuregen  und  ihre  Uolei^ 
Stützung  zu  erbitten,  war  der  Zweck  dieser,  im  übrigen  aber  auch 
an  «ich  sehr  interemanlen  Vei<öfiiMtlichung  eines  Einzelfalles. 


Der  Wettbewerb  der  elastischen  und  federnden  I^dder« 


L)ie  Frage,  ob  es  nniglich  sein  wird,  <lie  l*neum.itiks  durch 
elastische  oder  federnde  Räder  zu  ersetzen,  jjehorl  zu  denen, 
die  in  der  Aulomobiliuduslrie  im  Vordergründe  sieben.  Sie  hat 
seit  einer  Reihe  von  Jahren  Techniiter  und  Erfinder  in  inten- 
siver  Weise  bnehlfiigt,  und  es  ist  nicht  ansuaehmen,  dass  sie 
so  bald  von  .ler  Tagesordnung  verschwinden  wir.*,  fli  r-an 
nach  den  bi.shcrigcn  KrgubnisjCD  die  liesieguog  des  I'ncumatiks 
durch  das  elastisdie  Rad  nicht  als  uamitlelfaar  bevorstehend 
bezeictanen  Itann. 


I  Es  werdea  sieh  also  noch  v-iHc  I.entc  abmühen,  immer 

wieder  neue  Projekte  und  Ideen  aubiukluj^eln  und  auszuführen, 
um  sie  dann  dem  Publikum  als  epochemachende  Eifindungen 
vorausieUen.  Uie  Zahl  der  für  elastische  lUider  vorbaodenen 
Patente  wird  auf  5000  angegeben,  und  das  dürfte  kaum  tu  hoch 

[:r2;rifli'n  .!(.'i;r;    wi  iui    r.::ir.    lüi-   racli/i-il.ccVrjff'  r  .!iiri.il- 

blatten,  liudet   uidU  iiümtr  neue  Ivuti.^trukliiiiiLii  j  ./.LviUcr;  und 

angepriesen. 

EioMi  iqrandwie  ngnnenawetien  i^olg  aber,  eine  all- 


Digitized  by  Google 


Heft  9  1906 


Zeitschrift  des  Micteleiuopäischcn  Motorwagcn-VcrcIns. 


L'cmrinfTp  I  ir.fiihrtjtiß  hat  noch  keine  cin?:iji'  liit  -rr  l-rtir. düngen 
errL-icbt,  wenn  auch  einxdnc  vorübergehend  einmal  etwas  in 
Gebrancb  kommeD. 

Warum  man  den  Ersatz  der  Gainmib«nifw)g  durch  Irgend- 
welche andere  Anordnung  erstrebt,  ist  ganz  klar,  erstens  isl 
Gummibereifun};  recht  teuer,  und  dann  ist  sie  Verletzungen  in 
bobem  Uiade  «lugesetil,  womit  eine  Menge  Unanoebmlicbkeiten 
Terbtmdeo  sind. 

l>ie  Be  ■Irehiinffcn  r.vü-if  tpn  sich  nun  natürlich  d.irauf 
richten,  unter  j,:iUcriiuiig  der  c[u|>tlrjdlichen  Pneumatiks  von 
den  Feipen  die  lülaslizität  der  Kädcr  dadurch  zu  erhalten,  dn$j 
mu  die  Luftreifen  entweder  m  eine  andere  Sielte  ? erlegt,  wo 
sie  eben  den  Rtubhelten  der  Küirhaho  aidrt  amseselzl  sind, 
uder  dass  man  die  Pneumatiks  ganz  wct'lässt  und  dafür  federnde 
Speichen  und  federnde  Naben  oder  auch  federnde  Felgcu  t-tufühTt. 

Es  isl  wohl  nicht  zu  viel  behauptet,  wenn  man  sagt,  dass 
bisher  alle  diese  Versuche  in  der  Hauptsache  g««cbeilcrt  sind, 
weil  durch  die  versddedeDen  anders  angeordneten  Abfederungen 
des  Rades  die  Iransveisale  St.iitlir't  desselben  derart  verrinceri 
wurde,  dass  besonders  in  den  Kurven  viele  Verbie^ungen  und 
Brüche  eintraten,  welche  Uoglücksfälle  bcrbcizufuhreD  geeignet 
waren.  Und  das  ist  in  gewisser  Weise  auch  sehr  wohl  er- 
Uärlieb,  denn  der  Uniersehted  in  dem  Verbrauch  an  Hncrgic 
bei  l'neumatiks  und  irgend  einer  Federn  f'-i.htiiiif.'  vmh  L'lei  ticm 
Gewicht  ist  so  bedeutend,  dass  ao  eioen  Ersatz  der  crstercn 
durch  letstere  sdum  aus  <fiesem  Gninde  oicht  su  denlien  isl, 
oder  man  müsste  die  Federn  so  stark  und  schwer  konstrejeieo, 
liass  ihr  Gebrauch  kaum  mißlich,  ihr  Zweck  tllusoriseb  wäre. 
L>cr  französische  Ingenieur-Offizier  Kommandant  Ferrus  hat  be- 
rccbnel,  dass  ungefähr  ISO  kg  Stahl  nötig  sein  würden,  um  ein 
Resullat  ta  eruelen,  das  dem  eines  Luflsehlaticfaes  Iquivalent 
sein  würde. 

l'm  nun  einen  Anfang  mit  einer  mcihrMÜscheu  uml  guii.iü 
kontrollierten  IVüfung  aller  Konstruktionen  zu  machen,  schrieb 
die  FachieUschrift  „rAuto"  eine  Konkurienzfahrt  aus,  die  aller- 
dings  liemHd)  hohe  Anforderungen  stellte.  Es  sollte  in  actat 
Ftap|ien  die  Strecke  i'iri-;  N'i/;:,;  v,ui\  /u-üCfT,  ??iirl  '.m,  mit 
einer  L)urchschnittsgcschw)ndigkrit  vi  r.  ruindeslen.s  3u  km  pro 
Stunde  zurückgelegt  werden;  neo  ii  dem  Chauffeur  sass  ein 
Koatroilenr,  des  Nachts  wurden  die  Wagen  in  geschlossene 
Parka  eingestellt. 

Zur  ersten  Besprechung  der  Angelegenheit  hatten  sich 
30  Unternehmer  eingestellt,  die  sämtlich  scbr  für  die  Kon- 
kurrenz begebiert  waren.  Als  aber  dann  die  Ausschreibung 
erfolgte,  kamen  nur  drei  Anmeldungen,  und  es  bedurfte  erst 
wiederholter  Auffordeningen  in  „I'Auto",  um  die  Gesaml- 
ai.nie:<lain;i.ii  schliesslich  auf  13  ZU  bringen.  Die  Konstrukicii:' 
erklärten  ihr  Fernbleiben  damit,  dass  das  von  ihnen  verabredete 
R^enent,  wonach  es  nur  eine  Klasse  and  einen  einsigeii 
Sieger  geben  sollte,  durch  den  franiösischen  Automohiicluh  da- 
hin abgeändert  wäre,  dass  zwei  Haupt-  und  mehrere  Unter- 
abteilungen eingerichtet  miden,  und  damit  waren  sie  nicht  ein- 
verstanden gewesen. 

Natürlich  wBvde  der  erloeeheae  Enthusiasmus  der  Kon- 
■;lru'xt<?'.;:e  ah  /achaftigkeit  aufgefasst,  und  lins  f'ri'lre^  'Hat  Virsl 
eikt^intcci,  dasd  diese  Zaghaftigkeit  einer  gewia^eü  Uciectiii|>uag 
nicht  entbehrte,  denn  Venn  von  l.'t  gemeldeten  Riideru  nur 
zehn  starten,  und  too  diesen  nur  drei  das  Ziel  erreichen,  ohne 
dan  übrigens  di«  gefordert«  Duichsebnitt^esehwiod^keit  vom 


30  km  pro  Stunde  auch  nur  von  einem  einzit;i  :i  ci  n  icht  wurde, 
so  wird  man  über  das  Endergebnis  gewiss  nicht  in  Begeisterung 
geraten  kiBnnen. 

Aber  damit  soll  durchaus  nicht  gesagt  rtin,  dn';^  dir  Kr>n- 
kurrcnzfahrt  ein  Schlag  ins  Wasser  gewesen  isl,  im  Gegenteil, 
die  Frage  ist  angeschnitten,  sicherlich  zum  Nutzen  sowohl  der 
Konstrukteure  und  Erfinder  wie  des  Publikums,  und  sie  wird, 
wie  wir  bereifs  dngangs  sagten,  sobald  nicht  wieder  von  der 
T:i^c?rti!niiiif  abgesetzt  werden.  Das  wird  auch  dadurch  be- 
stiLigt,  liais  tur  1907  bereits  eine  neue  Konkurrenz  in  Aussicht 
genommen  ist.  Uann  soll  es  eine  Geschwindigkeitskonkurrcnz 
geben;  Tielletcht  täte  man  besser,  zunächst  bei  Zuverlässigkeils- 
fährten  zu  bleiben.  Sind  diese  wirklich  ceglflckt,  dann  wird 
gegen  Geschwindigkeitsfahrten  nichLs  cir-./u'.vcnden  .sein.  Fs  i.st 
auch  vorgeschlagen,  erst  eine  Zuveiluaaigkeitsfahrt  und  dann 
eine  Geschwindigkeitsfahrl  zu  veranstalten. 

Das  Reglemeot  für  die  Prflfung  teilte  die  Räder  in  zwei 
Klassen,  je  nachdem  der  Erzeuger  der  Elasiizitäf  an  der  Pen- 
pherie  der  Nabe  angebracht  war,  wülirend  die  S;i(  i(  hi.  ii  slarr 
waren,  öder  derselbe  sich  zwischen  Nabe  und  Felge  befand. 
Des  weiteren  waren  in  jeder  Klasse  zwei  Unterabteilangen  nach 
iler  Molt)rstärkc  vorgesehen,  in  der  ersten  betrog  die  Maximal- 
bohruog  pro  Zylinder  bei  einem  Vierzylinder  100  mm,  in  der 
zweiten  12"!  tt.tn;  ^lu  trJi  rii  war  das  Mindestgewicht  des 
Wi^ens  in  der  ersten  Unterabteilung  jeder  Klasse  auf  151X1  kg, 
ifl  der  cweileB  auf  ISOO  kg  i(Mlg«se(sL 

In  der  ersten  Klasse  nahmen  vier  Kader  an  der  Fahrt 
teil,  indem  das  Rad  E.  L.  (F.dmond  l.cvy)  n-ichtrSglich  aus  der 
zweiten  in  die  erste  Klasse  versetzt  wurde,  in  der  zweiten 
Klasse  waren  sechs  Räder  vorhanden.  Von  diesen  zehn  Rädern 
benutztea  sechs  Gummi  in  «ersdiiedener  Aawdnung  Ar  die 
F.rzeugung  der  nötigen  ElastizitSf,  die  vier  andemi  hatten  Uetall- 
federo  verwendet. 

Von  den  drei  siegreichen  Rädern  gehörte  eins,  E>  L.,  der 
ersten  Klasse,  die  beiden  anderen,  Soieil  und  Garchey,  eioer 
UnterabteUnog  der  zweiten  Klasse  an.  Da  nach  dem  Reglement 
die  Kliis-sifizierung  nach  den  Unterabteilungen  sialttinden  muss, 
so  isl  ein  einziger  Sieger  nicht  vorhanden,  jedem  der  drei  Gc- 

I  winner  ist  der  vom  Grafen  Cbantemerli  gestiftete  Preis  von 
3000  Frcs.  nach  der  nach  Ablauf  eines  Jahres  in  enwaemden 
PrOfuni;  in  Aussieht  gestellt  Das  Rad  E.  L.  wird  aber  —  un- 
offirinll  —  unter  Herücksichligung  aller  Verhältnisse  als  das» 
jenige  bezeichnet,  was  am  Itesten  abgeschnitten  hat. 

Von  den  zehn  gestatteten  Rädern  erreichten  nur  sechs 
das  2iel  der  ersten  Ett^pe,  Llijon,  332  km.  £s  henschtc  ein 
Furclitbares  Wetter,  die  Strassen  waren  in  einem  schrecklichen 
/i»{.in.1i*     I  >a-i  ersrhvvt-rtr  natiir'irh  die  Fahrt  und  war  für  d;e 

I  Kunkurreniea  ungüustig,  aber  aadcrcrscits  für  die  i^üfung  au 

I  sieh  doch  gUnsl^. 

1  Am  Scbloss  der  8.  Etappe  kamen  nur  die  drei  erwähnten 

Rider  an.  Bei  den  sieben  anderen,  die  aufgeben  musstcn,  ist 
nach  FaroHx'  Bericht  an  vier  derselben  ilie  iJrsache  auf  die 
Räder  selbst  zurückzufübren,  die  anderen  hatten  anderweitige 
Havarien.  Es  isl  aber  nicht  als  ausgesehlossen  anzusehieD,  dass 
?.\v-h.  (ii>5p  zum  Teil  mittelbar  durch  die  EoasImkUoBeo  der 

I  Kader  veranlasst  wonlen  sind. 

1  Ueber  die  konstiuktive  Durchbildung  der  einzelnen  Räder 

I werden  wir  demnächst  einen  Aufsatz  mit  Abbildungen  vcr- 
jlfeBtlidien. 
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Automobil  •  Versuchsstand  an  der  Purdue  •  Hochschule  zu 
bafa^ette  tm  Staate  Indiana  (Vereinigte  Staaten). 


Von  lo^coicnr 

Prof«$mr  Gass,  der  seioerxcit  an  der  geoannten  Hoch' 


scinile  die  erste  dauernde  Versuchsaostatt  flir  LokamollTen  ins 

Leben  ßcrufon  hat,  hal  AotX  nunmehr  auch  citicn  Automobil- 
prÜteUnil  ausführen  lassen,  Jessen  Einrichiiiiij;  im  wcscnlliclieii 
dieselbe  ist  wie  «ite  für  ortefeste  l'rliüm^cn  v<in  I.okomotivtn 
(vcrgl.  Z.  d.  V.  d.  |.  114,  S.  1321),  Es  können  »ottohlBeDäo- 
wagen  wie  Üamptwagcn  and  elektrisclic  Watjen  ffcprCift  werden. 

I 


Hm 

D 

A 

E 

\ 

A 

0 

■"r.s.-. 


 Miii^r 


Abi».  1  n.  2.  AtrtonoUI-VcnittbsitMid  der  F^«e>llMfa«ehula. 

Abb.  1  unil  2  stellen  <he  FtSfTorricibtuQg  dar,  sie  besiebt 
aus  drei  wesentticheu  Teilen: 

der  Tr^elue  £,  die  in  Lagern  anf  Bätskea  G  Gtnft,  mit 
ilen  I'iagrollen  D,  die  snr  Unterstfitranf  der  Aaimnobiltrleli- 

rüder  dienen, 

der  Hretnse  /,  die  auf  die  AWtle  der  Tragachse  wirkt  und 
gcaä{;cnde  LeistuDgaähigkeit  besitzt,  um  die  grösste  Leistung  des 
Automobils  dauernd  abeubremsen,  und 

einem  Zujjiiiess'ji.  Iti  ?um  Messen  der  von  dem  Aiilo- 
niubil  aü  eiaer  ZugrorriclitunL;  in  wa;'CR'chtcr  Richtung  aus- 
geübten Kraft  dEedl  ntid  SO  «ingerichict  ist,  d.i^s  dem  Automobil 
nur  eine  Portbeweguag  too  Bruchteilen  von  Millimetem  ge- 
stattet irird« 


Atmerdem  ist  ein  durch  besonderea  Motor  angetiietjeoes 
Gebl&e  vorbaoJed,  um  durch  einstellbare  Rohransehlüsse  dem 

Kühler  der  licnjinwag<?n  hczw.  <lcra  Kondensator  der  Damiil- 
wageo  frische  Luit  zuzuführen  und  dadurch  den  Datürlicheo 
l  .uftsug,  der  das  Vordetteü  des  fahrenden  Automobils  Irili^  tu. 
crselxeii.  Durch  eine  Abiat^eTorrichtung  werden  die  Abgase 
des  AutomubiJs  aus  dem  Prüf  räum  enlfemL 

Die  Traerollenobertttehe  stellt  den  Vet;  dar.  auf  dem  das 

.'•  Ii  Muo'.il  TW-rA  V.'erden  die  Triebräder  i!es  Automobils  in 
1  juiiiehuii^  viustut,  so  bewegen  .sich  liit  Ira^rollcn  in  cnt- 
gcgeni^esetzlcr  kiclituo";  und  lüil  gleicher  Umfangsgeschwindig- 
keit wie  die  Triebräder.  Unter  der  Voraussetznag,  dass  lieia 
Wideratud  irgendwelcher  Art  Bberwunden  werden  muss,  dass 
also  keine  Arbeit  ;;eleistet  wird,  bewegen  sich  die  .\!ilki;iunla.' 
der  Ttiehrädcr  nicht,  eine  Verschiebung  des  ganzen  Wasens  in 
der  Längsrichtung  findet  oldit  slaU,  dementsprecbead  wird  auch 
keine  Kraft  am  Zugmesäcr  ausgeübt. 

Werden  nun  die  Tragrollen  durch  den  Kinflus.s  einer 
i;rcrir  l-.Taft  in  ihrer  Bewegung  pliilzlich  verzögert,  d.  h.  wird 
das  util  Holzstiicken  armierte  Stahl bremsband  gegen  die  Brems« 
seheibe  angeragen,  so  erhalfeo  die  Triebrider  und  mit  ihnen 
der  ganze  Wagen  das  Bestreben,  -ii  h  Ii  Ri-hiunt'  ilei  lireniscn- 
dcn  Kraft  von  den  Tragrollen  fort  jubewc^cn,  woran  lUs  Auto- 
nj  .l(il  durch  Festhalten  au  der  Zugvurrichtung  verhindert  wird 
Deoigemilss  wird  eine  Kraft  an  der  ZagTorrichtuiig  ausgeübt, 
die  von  der  Bremskraft  abhängig  ist  und  sich  mit  ihr  ändert. 
Zur  l  eberwindung  der  Bremskraft,  d,  Ii.  zur  Aii?'ic  :''.ii  rhaltung 
der  Betreguog  der  Tragrollen  ist  eine  bcstiaimlc  Kraft  am  Um- 
fang der  Triebräder  erforderUch,  die  durch  den  Automobilmotor 
geleistet  werden  moss.  Der  ZusanuneDbati^  zwischen  Triebkrafl, 
Breniskr.tft  und  Zugkraft  sowie  die  Aendcrung  der  Triebkraft 
und  Zugkraft  durch  Acoderuog  der  Bremskraft  im  Bcharrungs- 
zustand  ergeben  sich  damit  oboe  weiteres.  Für  die  Bestimmung 
der  Zugkraft  an  der  Zi^orrichlnng  ist  es  dabei  nicht  erforder' 
lieh,  die  Grösse  der  Bremskraft  zu  kennen,  es  genügt  vielmehr, 
zwischen  Automobil  und  der  fcswtchcnden  S.iulc  L  einen  Zug- 
mcsscr  anzubringen,  au  dem  die  Zugkraft  unmittelbar  abgelesen 
wird.  Die  so  gemessene  Zugkraft  setzt  sich  aus  dem  Wider- 
stand der  Tragrollen  und  der  Bremse  sosammen.  Doreb  mehr 
oder  weniger  starkes  Anziehen  d^-r  Bremse  kann  die  Belastung 
des  Autoniobilmotors  beliebig  geändert  wenien.  I  >ie  Nutz- 
leistung des  Autüm<iUilmot()r3  am  Triebradumfang  in  PS.  i.sl  gleich 
Zugkraftkg,  abgelesen  am  Zugmesier,  mal  Umfangsgeschwindig- 
keit der  Triebräder  in  Meter  pro  Sefamde,  geleilt  duicb  75. 


Ummfhabriich  Htar  JadiM  AntoawUUstoa  md  HMmt- 
awclraifahnr  ist  uattedhigt  das  UetBe.  MMben  von  der  CoodBeaul- 
Cmntelianc-  und  Gaita-t^du-Coniwgnte.  Hinnorer,  henuwi;«gelwne 

M'ejirhcD  «Der  Conlincntal-Müioi-I'nüuniilili,  »eine  Be- 
h^udluiifr  und  Reparatur',  da«  auf  127  Seilen  Teil  in  Abefsjchl- 
li' Icr  ^Vei.^e  ^lr.o  l.e:f«t  hl  die  EifOoufaafieD  nad  Behaadlinig  d«e 
l'iicum.iiit^  rinfülm. 

Iiin  fc'ir/LT  Uebt'iblicV  boliaii  li'll  <lii-  Iliiistfliung  iin-l  Autbreiltuig 
<lct  t^eumuiles  bia  xuiu  lieullgi;u  Ta^  nud  gibt  ein  cbanao  intcr- 
cisuUs  wie  lehRCicbes  Bitd  tod  dessan  Bedeeinng  im  modenm  Verkehr. 

Dann  werden  dar  Retha  nieh  die  fllMfhsuiit  bei 


und  swecks 


Venfiied. 


I  oBBÜk  cinlrelcedcD  Defekte 
I  ninas  durch  Skissen  «rliaticri. 
i  Das  kleine  Ter  mu  tiegendo  Budi  railit  ifcb  wflrdig  den  biiber 

Tun  der  CüiitiDcntal-lJcs.  bciauSKCgebeucu  Schiitien  und  Werken  aii  iind 
dürfte  in  kurier  Zeit  in  j«dcr  Facfahililiuthek  und  auf  dem  Scbieiblisrke 
I  jeden  Anders  lu  lebcn  sein 

!  Tiolz  Jcm  der  Vcrsauil  dieser  BioBchllrc  in  den  nlchstcn  Ta^jea 

allgemeia  Tut^cnommrn  werden  wird,  «nipfetilea  wir  jedem  Inieres8«DlPD, 
•icb  CID  fisenpUr  von  der  Conüneotal-C^ntcbeue-  und  Gali*-Percha' 
CnmpigBle.  Bumerai^  konunan  sa  Isimb,  die  ifiea«n  Wlniehen  ta 
gfBifOicr  Weise  i 
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Die  Aatomobilsteaer  und  die  deutschen  Vertretungen  von  Handel 

und  Industrie. 


Der  MitleleuropSischc  Motorwagen- ViTcin  hatte  s.  Zt.  seine 
lün^abe  vom  B.  Januar  1906,  die  äcb  mit  sckiwenriescodea  und 
teicbt  fuslichen  GrBodea  ccgen  die  EiDAlliraiit;  der  Antomobil- 
slciicr  win  il  ',  ;i'u-h  den  sämtlichrn  tleutsrh  ri  IIr;n  liMcammern 
mit  «ICT  liilic  uui  I  'nterslütjutit,'  ül>ersand(.  Das  Hrgibais  dieser 
MiiSsnabme  dürfte  als  ein  sehr  nicrkwür.lifjci  zu  bezeichnen  sein, 
denn  von  Iceiiiem  dieser  Organe  ist  eine  Zustimmnog  «i  uueiem 
Vorgehen  bekaoot  gewordeo,  und  der  Deutsche  Handelsla^', 
>lu-  sr.^'caannte  General vc-rtrelung der  d'  nt  rhi-n  industriellen  und 
kauiniknnisctien  Inlureisen,  Uess  dareh  scicicn  Ausschuss  folgende 
l^rklirun^  abgeben: 

„Als  Laxussteuer  kann  man  die  Steuer  auf  Kratt- 
fahrzeuge  zur  aicbt  gewerbsmli^isiyicn  Personen- 
beförderung ziißcstehen.'' 

Kine  luläulcrung  findet  dieser  licscbluss  noch  durcb 
[ulkende,  iQr  eine  wirtschaftliche  Korjioralion  geradezu  unglaub- 
iicfae  Bemerkungen  der  Handelskammer  zu  Zittau:  KOe;;:en  die 
Antomobilstener  bat  der  Ausschuss,  obwohl  er  die  im  l-'ntwurfc 
V  i:)rKesehenen  Sleo  isäl/i-  für  ausäeiütdentlicb  hoch  hält,  keine 
üinwcDdungea  su  erheben,  i^r  ist  hierbei  ?oo  der  UeberzeugunK 
ausgegangen,  dass  von  der  Steuer  Sur  «oblbabend»  Kieist  der 
IJevölkerung  ßelrofifen  werden.  lüue  besondere  Besteuerung  der 
Autoniobilinhaber  wird  durch  «Iii;  Tatsachen  beRründct,  dass 
durch  die  Auloniobile  eine  grosse  lieläsligunj;  des  übrigen  \'er- 
kebrs  berrorgerulen  wird,  und  dass  f&r  diese  Fahrzeuge  selbst 
di«  offentliehen  VerkehrseiDrichtuDgen  in  weilgehcndatem  llafsc 
in  Anspni-h  peni  .:;.iiir;i  v,  ci  i!'"'n.- 

Kinen  andet>;ii  Su&dt>utiki  rummt  scbon  die  Handels-  und 
l'•e^\erbckammcr  für  Schwaben  und  Neuburg  in  Augsburg 
L'iu,  indem  sie  in  dem  Berichte  ihrer  Finanzkommissioo  sich  wie 
folgt  äussert: 

„Bezüglich  der  geplanten  Bcsteuening  der  Ivrlaubnis- 
karten  Tür  Kraftfahrzeuge  vermo^-en  wir  die  Itemerkung  nicht 
ZU  unterdrücken,  dass  die  Torgeschlagcneu  Steuersätze  ausser- 
ordeaUieh  hoch  and  drückend  erscheinen.  Di«  BefQrditung  ist 
nicht  Too  der  Hand  zu  we!«en,  es  niSchte  hierdureh  ein  junger 
ut-.d  kräftig  aufstrebend!  r  /wr-^  ..Iim  licni-i  hcn  imlnstrie  schwer 
geschädigt  «erden.  Andcrcriieitä  ihums  jedoch  zugegeben  werden, 
da»  die  Steuer  einen  Luxus-Gegenstand  trifft,  den  sich  vor- 
läufig überhaupt  nur  die  am  meisten  bemittelten,  also  leistungs- 
Hihigsten  Teile  der  Bevölkerung  gestatten  können,  und  dass 
somit  gerade  diese  Steuer  mit  den  Tendenzen  der  gesamten 
neuen  Steuerrorlage  sehr  wohl  in  liinkiang  gebracht  werden 
kann.  Nicht  einzusehen  atier  ist.  mrum  nur  Lnius-Kraft- 
i.dirzeuge  und  nicht  auch  Mi  iibr'gcn  I.uxusfahrzf uge  (Iviiui- 
(i^igen,  Schlitten  usw.)  von  einer  äteucr  betrufTen  werden  sollen. 
Wenn  gcngt  wird,  dass  es  bei  der  vielMitigen  \  envendun^' 
TOD  Fahrzeugen  schwer  sei,  su  bestimmeo,  wo  ihre  Notwendig- 
keit zur  AustilMing  eines  Berufes  oder  Gewerbes  anfbüre  uml 
■  '.er  Luxu<  beginne,  so  darf  dem  entgegengehalten  werden,  dass 
div  gleiche  Schwierigkeit  bei  den  Kraftfahrzeugen  schon  vor- 
han<len  ist  und  noch  um  .so  mehr  in  die  l^ischelnung  treten 
wird,  je  weiter  die  Üentttzung  von  Kraftfahrzeugen  fortaicbreiiei. 
fn  strittigen  Fällen  werden  eben  hier  wie  dori  das  letzte  Wort 
;  e  Gerichte  zu  sprechen  haben.  Wir  beantragen  daher:  I'<= 
seien  nicht  nur  die  Luxus-ivraftiahrzeuge,  sondern  auch  die 


übrigen  Luzmfabneug«  mit  einer  enls[MChcodca  Stauer  tu 
belegen.' 

Aehnlich  hat  sich  die  Handelskammer  zu  Berlin  aus- 

gedrückt: 

.Die  Steuer  auf  Erlaubniskalten  für  iCrafUahrzeuge  ist  im 
Gesetz  als  Luxussteuer  gedacht    DemgemSss  ist  die  Re- 

Stimmung  des  Fahrzeuges  zur  Personenbeförderung  mit  Aus- 
schluss der  gewerbsm.issigcn  Personenbeförderung  N'oraus- 
sctzuDg  für  den  Eintritt  der  Sicn;;  e'.pil  cht.  Iis  muss  alier 
darauf  hingewiesen  werden,  dass  insbesondere  die  der  iV;r- 
sonenbetordening  dienenden  MolorrUar  in  weitem  Umfiuge 
i:e-c!.rii[lii  liLii  Zwecken  dienstbar  gemacht  werden,  während  es 
mindestens  zweifelhaft  isl,  ob  und  inwieweit,  auch  wenn  sie 
neben  der  Fersonenbefönlening  der  Beförderung  kleinerer 
Pakete  dienen,  ihre  Befreiung  Ton  den  Reslimmtuigea  des  Ct' 
setzes  anerkannt  werden  würde.  Abgesehen  daran  erscheint 
die  geplante  Steuer  als  lielastung  einer  AuiViieH  ii  I  e- 
gnffenen,  im  Wettbewerb  mil  dem  Auslände  «tchcndcn  jungen 
Industrie,  zunud  wenn  sie  dabb  fuhren  sollte,  die  Verwendung 
von  Kraftfahrzeugen  zur  Personenbeförderung  einzuschränken. 
Der  Gcsicht-spunkt  der  Besteuerung  eines  Luxusartikels  würde 
in  gleicher  Weise  bei  Equipagen  Platz  zu  greifen  haben.  I>ic 
gegen  den  Automobilrerkebr  in  wetten  iLreisea  erhobenen  Be- 
schwerden inben  ilire  Abhilfe  nicht  luf  stegedicheo  Gebiel, 
::riMlern  durch  Auliilduig  dtr  Hnf^nflldUgiMlzgnbviic  zu 
nnden." 

Es  ist  ja  nicht  ausgeschlossen,  daas  auch  dn^  andere 

Ilandelskanimern  gegen  das  Automobilsleuergesetz  in  mehr  oder 
weniger  scharfer  Weise  sich  ausgesprochen  haben,  auf  jeden 
Fall  ist  von  keinei  Seite  eine  sym}>albiscbe  Stellungnahme 
bekannlgegeben  worden.  Werden  aber  unsere  Reicbsregicrung 
und  der  Reichstag  in  ihren  Bestrebungen,  den  Automobilismus 
i';  ■!  <l!i'  Motorwagen-Industrie  d  ;irh  r'^  if  i-"e  Massregelr  7-  dc- 
l.i  len,  nicht  geradezu  bestärkt,  wenn  die  im  allgemeinen  laue 
oder  gerade/u  /uslimmende  Haltung  der  industriellen  Interessen- 
vertretungen ihnen  bekannt  wird?  Werden  die  Feinde  des 
AntonoUliemas  nicht  triumphieren,  wenn  sie  lesen,  dass  die 
Handelskammer  zu  Berlin  als  ein  wichtiges  Fordc»ungs- 
mittcl  für  den  Aulonrobilismus  die  .Vusbildaog  den  llaftpllicbt- 
gcsetzes,  also  die  grosste  Feindin,  verlangt?  l^nd  in  dieser 
Kammer  sitzt  der  Generaldirektor  einer  grossen  Motorwagen- 
labrik,  nämlich  der  N.  A.  G.,  Herr  Geheimrat  Ratbenau. 

Unsere  Motorwagenfabrikanten  kSnoen  sieb  bei  ihren 

wirtschaftlichen  Interesscnvcrlri  tniiL:'  r  bedanken,  -kci::!  durch 
deren  Passivität  Gesetzesvorlageii  2u.itande  UommLii,  lije  ihier 
Industite  einen  schweren,  vielleicht  kaum  zu  verwindenden 
Scbiji^  versetzen.  Der  Verein  deutscher  .Motorfahrzeug-In- 
dustriellen wild  aber  wohl  unter  diesen  Umstünden  leicht  zu 
der  Einsicht  kommen,  wieviel  auf  dem  Gebiete  der  Inlercssen- 
vcttrctung  und  der  .Aufklärung  unserer  amtlichen  C>rgaiii«alionen 
noch  zu  tun  ist.  und  wir  begriissen  es  daher  mit  grosser  Freude, 
dass  dieser  Verein  kiirzlich  zur  JäiiÜUung  seiner  wichtigen  Auf* 
gat>en  eine  selbstiodige  GescbSftssti^  unter  der  Leitung  eines 
volkswirtü.  hafilich  und  juristiBeh  gel^detno  fieamien  ins  Leben 
gerufen  hat. 
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Voll(8Wlrt8chaftllche  Nachrichten.*) 


Ii  Die  Verzollung  vm  UmhIii  nach  dm  Muen 
deutfcben  Zolltarife 

FOr  «Me  Venollon? 

fi)lKonilc  BeniitKiuni  v  Ii  Ii  -  . mlÜ  ;:«;n  \Varcnvcr«ichnis.ses 
zum  (Icutsctti  1  Zo.iuiili;  ^  r.i:jt;...iiimiT  239,  Ziffer  1,  Ab- 
•dwiU  b)  in  Iktraclit: 

„Andere  Mineralöle  (z.  B.  Urennpelroleiun  IKeroscn], 
BeniiD,  Gasdia,  lÄgrom,  Petrolenmltiier,  PuUSl) 

6  Mk.  i  '.'i  l'Xi  k«. 

(Die  Vergebung  findet  nach  tlcm  Hmu.igewichlc 
slatl.  Iii  wir.l  daher  bei  ilciis  Ni  'gewichte  eine  Tara 
von  2') hinzugerechnet,  so  dass  der  Zoll  UUäctalkh 
7,7-»  Mk.  jpor  im  kg  betragt.) 

Schwcritcnzin  mit  einem  s|iezilischcn  Gewicht  (einer 
Dichte)  von  mehr  als  0,751)  bis  0,770  oinüchJic»slidi  bei 
15*  C  2ur  Verwenilung  lum  Beiriebe  Toa  Mokmn,  In 
inlSndischei]  Betriebaaastallen  gewonneo  od«r  «n  dem 
Ausland  eingehend,  unter  Üeberwachunpf  der  Verwendung, 

-  Mk.  per  IW  kg. 

Aomerkang  2.  Mineralische  üclc,  die  für  itic 
fiearbeiluog  lo  iDlSadiscbeo  Belriebsanslallcii  bestimnu 
.«iml,  können  nach  den  crgangcticn  bes(jn<icr«n  Bc- 
?.timniungen  unter  Ueberwachung  vom  Zolle  frei  gelassen 
werden  mit  der  Massgahe,  <l;«ss  die  daraus  gewonnenen 
Kneugnisse  wie  ausländische  2u  bebandeln  sind,  mii  Aus- 
Bahme  der  leichten  Oele,  weldie,  sowdl  sie  nieht  zu 
*5  hmiir-  inJit  Releuchtungsiwccken  <"in':'"hlics?lii'h  der 
hizi:u;:iiii;j  von  Leuchtgas  verwendet  werden,  unter  Ucbcr- 
w  i  hu  u;  der  Venreaduag  lof  Erluihiiisscbein  loUfret 
blciboo.'' 

Der  Bundesrat  hat  am  15.  Februar  1906  eine 
.Mincralöl-Zollordnung*  erlassen,  die  u.  a>  folgende |niiid- 

legenden  Bestimmungen  enthält: 

„§  I.  Auf  Grund  der  Anmerkung  2  ZU  No.  239  des 
ZuUtaiif«  Uaif  ZoJlfreibeit  gewährt  werden; 

a)  inländischen  Beäiebsansbilten,  welche  thren  Betrieb  in 

zollsichcr  abge^chlosM-nen  Käumcn  unter  ständige  xollamilicbe 
Aufsicht  «teilen,  für  das  zur  Ikarbcitung  ein.schliesslich  der 
llersleltong  von  Vasellnfil  und  Vaselin  besliniuite  Mineralöl  mit 
der  Masiigabe,  daaa  tod  den  gewonnenen  EneugDissen  die  nicht 
lu  Schmier-  oder  Beicuchiungsrwccken  etnschliesslich  der  Fr- 
leugung  von  Leuchtgas  besümnitcn  leichten  Mineralöle,  soweit 
«c  an  die  zum  zollfreien  Bezitge  Üereditigten  (§  2)  abgesetzt 
weiden,  zollfrei  bleiben,  die  nbrigen  aber  wie  >ii«Hndli«he  be- 
bantlelt  werden; 

b|  anderen  inländi.-ichen  Uetrii-bsanstalten  für  dasjenige 
.Mineralöl,  welches  zur  Herstellung  der  in  da-s  Ausland  aus- 
getiibrtea  t>der  an  die  ziua  zoUiieicn  l'ezuge  Berechtigten  (§  2) 
abeesetiten  leichlea  MincraltUe  Terwendet  wevden  ist 

§  2.  I)er  Zollfreie  Bezug  k-ichier  Mineralöle  aus  ilen  im 
§  1  bceichneten  lietricbsanslalten  darf  ge^iatlel  xverdi-n: 

a)  den  l'aliiikernölfabriken  zur  Ausziehuiig  des  l'altnkern- 
öles,  den  Cummifabiiken  zur  Lösung  des  Kautschuks,  den 
Waclutuchfabriken  zur  LUsaag  der  Lacke  oder  Farben  und  zur 
Verdünnung  der  (".rutidifrungsniaNScii,  «len  Stiickfärbereien  von 
Geweben,  ganz  oder  tcilwei^ic  aus  Seide,  zur  Reinigung  der  ge- 
Tärbten  Gewebe: 


b)  anderen  Gewerbsanslalten  zu  Zwecken  des  Lfisena, 
Ausziebens  oder  Keiaigens; 

c)  unter  den  Voraussetsunfvcn  des  f  3  Landwirten 

unil  Ge wcrl)Ctreibenden  t  ur  •iu-  bei  .Ausübung  ibrc^ 
Betriebes  zur  Kraf Ibuschaffung  oder  zur  üefurdetuug 
Ton  Personen  oder  Gütern  verwendeten  Motoren  bi» 

SU  einem  Gesamtjahresverbrauche  von  100  dz  (lOMO  kgl; 

il)  unter  den  Vorausssetzuagen  des  §  4,  GLa^bläüercieo 
zum  Bearbeilen  von  Glu  bis  au  einem  Gesamtjahresverbrauche 

von  LO  liz. 

§  3.  Lier  zollfreie  Hcjug  leichten  Mineralöls  zum  Be- 
triebe von  Motoren  (§  2  unter  c)  i.st  zu  versagen,  wenn  der 
Geüamljabresbedarf  des  Unternehmers  an  solchem  Oel  1(K)  dz 
Qberste^L  Bei  der  Berechnung  ist  der  Bedarf  sämilicfaer 
Betriebsstelien  und  Zweiganstalten  zu  berück.-.ichtigen,  die  inner- 
halb de<  Betriebes  mit  Motoren  ansgcriisict  sitiii.  Ueicbs-, 
Staats-,  Provinzial-,  Scibstverwaltungs-,  Gemeindebciriebe,  Be- 
triebe Ton  Aktiei^eselbictuflen,  iandwirtscbafUicbe  Betriebe  mit 
einem  FlSchenraum  tot  250  ha  oder  mehr,  gewerbliche  Be- 
triebe, in  denen  50  oiler  mehr  Gewerbegehilfen  ständig  be- 
schäftigt werden,  sowie  Aerzle  hinsichtlich  des  Betriebes 
von  Kraftfahrzeugen  sind  von  dem  zollfreien  Bezüge  leichter 
Mioeralfile  zum  Motorenbetrieb  ausgeschlossen.  Doch  ist 
Gemeinden  und  gemeinnüliigen  Zwecken  dienenden  Anstalten 
zum  Zwecke  der  Wasserversorgung  ilie  Vergünstigung,  und 
zwar  ohne  Beschränkung  auf  eine  HöchstmcDge,  zu  gewähren. 
Bezüglich  der  Berechnaog  der  Zahl  der  Gewetfeegehflien  in 
wirtschafUicbcn  Betrieben  Andet  die  Bestimmung  de.s  zweiten 
Satzes  des  ersten  Absatzes  entsjtrecbende  Anwendung. 

Ausgcschlos'^en  von  dcra  zollfreien  Bezüge  leichter  Mineral- 
Öle  zum  Motoienbetiiebe  sind  ferner  diejenigen  Betriebe,  welche 
den  Motor  ansscblicsslidi  oder  teRweise  sur  Tichterzvugung  be- 
nutzen. 

Auch  für  das  Prüfen  der  .Stotoren  sowie  da»  liin-, 
Probe-  und  Vorfahren  von  Kraftfahrzeugen  seitens 
der  Motorenfabrikanten,  -Händler  und  -Agenten  wird 
Zollfreiheit  nicht  gewahrt. 

Der  zollfreie  Bez  ;l'  Ir  •  li'-  r  Mineralöle  /  :  ii  t'rtr  -l., 
stcbender  Moloren  iM  in  der  Regel  zu  rersagen,  wenn  schon 
eine  andere,  mit  ElektriziUt,  Dampf,  Gas,  Weingeist  oder  der- 
gleichen betriebene  KraftbcschafTungsanla^e  dauernd  zur  Ver- 
fügung steht.  Ausnahmen  können  im  Falle  besundcren  Beiliirf- 
nisscs  ^on  der  1 'irektivbcb<irde  zugelassen  wenlen;  sie  sind  un- 
statthaft für  landwirtscbafUicho  Botriebe  mit  einem  Flächenraura 
von  12S  ha  oder  mehr  und  fBr  gewerbliche  Betriebe,  in  denen 
2."i  oder  mehr  Gcwerbcgchilfen  ständig  beschäftigt  werden 
Iwc'jen  Berechnung  siehe  Abs.  2  Satz  3j.  Die  Benutzung  von 
Wind-  Oller  Wasserkraft  schliesst  die  zollfreie  AUassnng  Idehter 
Mineralöle  zora  MatoreBt>elriebe  nicht  ans. 

§  6.  Die  Bewilligung  der  Zollfreibeit  erfolgt  in  den 
Fällen  des  §  1  unter  a  durch  >lie  oberste  Landesfinanzbehörde, 
in  den  Fällen  di  r  1  unter  b,  2  und  5  durch  die  L>irektiv- 
behörde;  letztere  kann  in  den  Fällen  des  $  2  unter  C  und  d 
ihre  Befugnis  den  Ilauiilzoll-  und  II;iu[<isieucraiu(ern  überlragL'ii. 

Die  ZolUrcibcit  wird  widerruflich  bewilligt  und  kann  bei 
Ziiwideftaandluni^n  gegen  die  erlassenen  allgemeinen  und  be- 
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■onder«!  Uebcfvaehungnoncliriflen  iedeneil  luffickgeoommcn 
■werden. 

§  8.  ^Vcr  cmc  ZoUlicgünstigimg  für  Mineralöl  in  An- 
spruch nebmea  will,  hat  über  den  Uezug,  die  Bearbeitung  und 
den  Veitrieb  oder  den  Verbrauch  des  Oeles  so  genau  Ituch  zu 
fflhieik  oder  onier  seiner  VeiaiitvroTUicbkcit  durch  Beauflragle 
Dach  f&hren  m  lassen,  dass  die  Ordnuog^miissi[;keit  des  Betriebes 
daaach  gei)riifl  wcnlcn  k:inn. 

$  9.  Dm  mit  der  Uebenrachuqg  beauftragten  Beamten 
der  Zoll-  und  Steuerrenralbing  ist  «Shmid  des  Betriebes  jedei^ 

zt  it,  5  .int  in  der  Zeit  von  morgen^  ~  Uhr  'pi-i  abeuils  S  L'hr, 
die  l.iaucbt  der  nach  §  8  ZU  fübrcndrn  Bücher,  d«is  Betreten 
drr  Lager-  und  lietriebsfliuii^  die  Vtü&tDg  der  Bestlnde  .ui 
Mioenilöl  und  den  daiaua  gamaoeaiea  EmnqpiisHSD  and  die 
unentgeltliche  Entnahme  von  Proben  su  Dieastzweeken  xu  gc- 
ütaltcn,  auch  ist  ihiiei)  die  zur  Ausübung  tl.  r  Züüaiifiioht  er- 
forderliche Auskunft  zu  erteilen.  Bei  den  AbferliguagcD  sowie 
bei  den  vorge^cbriebtnen  Friifangen  und  BestandauTnaluiMn 
sind  den  Beamten  die  erforderlichen  Hilfsdienste  zu  leisten  und 
die  erforderlichen  geeichten  Wiege-  und  Mcssgcräfe  zur  Ver- 
fügung zu  stellen.  Sind  zur  Prüfung  der  Minentl  ilu  Lhcini  .  Iil- 
Untersuchuagoo  erforderlich,  so  bat  deren  Kosten  der  Inhaber 
der  Vetittinstiguflc  au  tragen. 

5  10.  IWi  Zuwidfi  1i,iiii11liii4;l-i]  t;-jui.-i]  dit-  erlassenen  all- 
gemeinen und  besonderen  Ucberwachungsvorsclirillen  ist,  un- 
beschadet des  daneben  einsnleilenden  StrafTerlahrens,  get^n 
den  Inhalier  >lcr  Begünstigung  eine  Vertragsstrafe  bis  zu  l"Ofi  Mk. 
for  den  Einzelfall  fcstzii.setzcn  uml  im  Verwaltungsweg  titiiu- 
ziehen.  I  lic  Vertragsstrafe  ist  gegen  den  Inhaber  iler  Begünstigung 
auch  lesuusctxen  bei  Zuwiderhandlungen  durch  seine  FamiUen- 
angehöfigen,  Aogestditen  «der  Gewerbegehilfen,  falls  die  Zu- 
widerhandlung mit  Wissen  oder  Willen  des  Inhabers  begangen 
ist,  «»der  wenn  ihm  ein  grobes  Vergehen  zur  Last  fällt." 

?  Neue  Automobllfabriken  in  Italien.  Die  Aktiengesell- 
schaft Fabbrica  di  AulomobUi  BtuM  Züsl,  welche  ihren  Sita  in 
Brcsda  bat,  wird  mit  einem  Kapital  von  t  Mittion  Lire,  erhöhbar 
auf  3  .Millionen,  .Vutomobile  nach  dem  Sy.stcm  Züst  erzeugen. 

In  Rom  hat  sich  die  Aktiengesellschaft  .Societä  italiaaa 
atilomobili  Darracq  aNgqpoli"  kflosKtuiert.  KapUai  4Vi  MiUiooen 
Lire:  Sitz  und  Fabriken  in  NeapeL  Eneugnit:  Atilomobile  und 
Mutorboote. 

tn  Turin  wnnl«  eine  Aktieogeaellschafl  mit  doeffl  Kapital 

von  9  Millionen  Lire  unter  iler  Firma  „I'.iMirii  a  it  ili  r  .i  Auto- 
mohili  Toriiw"  gcgrüodct,  zwicks  Krrichluu^;  tit.cr  l  ^Lsik  ur 


Automobile  und  sonstige  Fahneuge  und  AusBbung  der  metal- 
Inigiscben  Industrie. 

In  Turin  entstand  mit  einem  Aktienkapital  von  1,2  MJUiunen 
Lire  die  .Socien\  fabbrica  Aotomubili  Standard".  Das  Aktien- 
kapital kann  auf  Beschlnss  des  VerwaMoagsrales  auf  2,4  Millionen 
Lire  erhöbt  werden. 

p  Wbme  dl*  Blniidir  voa  AntoinoMlMi  aad  M«t«r« 
fahrridern  in  Rumänien  berichtet  deröstc  rtr  ichis  h-uti:.'aTisohe 
Konsul  in  Rraila:  Automobile  stehen  hierorts  bisher  vier  Stück 
CranaSsiseher  l'rofenieas  in  Verwendung.  UotonSder  tlod  bis- 
her nur  ia  geringer  Anzahl  Tertreten  und  kamen  meist  aus 
Deutschland.  Einer  allgemeineren  Verbreitung  ist  der  schlechte 
/ii^t;irh1  Str.rjif  ii  hinilci licli.  Der  Handel  mit  I'.iliir:i'lein 
geht  immer  mehr  zurück,  nachdem  der  ftadfahrsport  immer  mehr 
aus  der  Mode  konunL  GegenwSrIig  kaufen  nur  noch  die  unteren 
Schichten  der  BeTölkerunp  Räiier,  sowie   die  Leihansdlten. 

ß  Verzollung  von  Fahrzeugen  in  Rumänien,  i'ie 
rumänische  Generalzolldircktiun  hat  hinsichtlich  der  Anwendung 
des  neuen  Zolltarifs  durch  Ruoderlass  vom  2ä.  Februar/13.  Man 
dieses  Jahres,  Nb.  131 941,  an  die  ZoIUbnfer  folgende  Anweisung 
«•rl.ic..  n-  ].  L)as  der  Verzollung;  ;ii:;Tunde  zu  )eB<'nr!'-  Ge'.vich(  ili  v 
lahrzuujjc  —  .\rttkel  No.  7i)l  Ins  754  des  Zotltarifs  —  soll, 
wo  müglich,  auf  dem  Zollatiite,  sonst  nach  den  Lisenbahnfltaeht- 
briefen  oder  den  Konoasementen  festgestellt  werden. 

PBr  Lastwi^[en  und  Wagen  tur  BelBrdemng  Ton  Petaonen, 
die  vi-rniergchend  nach  I-uniänien  kommen  und  für  die  nach 
Arliki;!  121  des  allgLuiciQen  Zollgesetzes  die  Eingaogszülk 
sirherni'-tellen  sind,  ist  das  Gewicht  schätzungsweise  zu  ermfUeln, 
Zum  Ankauf  eines  AatomobU-Ambolansw«!«» 
für  die  l*rimarle  in  Bukarest  ist  in  das  banplstldtische 

Budget  «-ir.  1'  'i::        :,  "■'■"■f'     ]":,  '''Ii 

ß  Beabsichtigte  Zollerhöhung  für  Motorfahrräder  und 
Moterwagen  In  Spanien.  Kfinlieh  ist  der  Entwurf  eines 
neuen  .spaniscben  ZoUtarifs  Tcidffcsllicht  worden,  der  am  U  Juli 
dieses  Jahres  In  Kraft  treten  soll  und  u.  a.  Ibigende  Zollsätze 

\  \l' itnrfahrräder  un>l  deren  Teile,  einschliesslich  der 

.Molürcn  3  Tesctos  per  1  kg;  Wagei%esteUe  für  gewöhnliche 
Wagen,  mit  ued  (Aoe  Motor,  100  Pesetas  per  100  kg  brotio; 
Berlincn,  zweisitzig,  mit  oder  ohne  Rücksitz,  mit  Motor,  1400  Pe- 
setas per  Stück :  Kutschen  und  Berlicen,  vicrsitzig,  sowie  Ka- 
leschen mit  zwei  Wandungen,  mit  oder  ohne  Kutscher Ivnck  und  \'er- 
deck,  mit  Motor,  2000  Pesetas  per  Stück.  Alle  anderen  Wi^cn  für 
Reiseode  anf  gewöhnlichen  Strassen  bis  zu  sechs  SHsen,  mit 
.Mutor,  400  l'eseUs  per  Stück.  Alle  anderen,  nicht  aufgeRIhrten 
Wagen  mit  Mo(or  öOi)  IVselas  per  Stück, 


ß  Was  zalilt  der  Automobilist  dem  Reiche  jähr-  , 
lieh  an  Abgabe  für  Benzinzoll?  Diese  Frage  wird  sich  j 
die  Mehrzahl  der  Automobilisten  wohl  kaum  schon  vorgelegt  | 
haben  und  ateherlieh  erstaunt  aein,  wenn  sie  deren  B««ot-  j 

wortung  erfahrt.   Benzin  unterliegt  nämlich  bei  der  Hinfuhr  in 
l>eutschlaDd  einem  Zolle  von  6     per  100  kg  brutto;  als  Tara 
wird  ein  Pauschalzuschlag  von  29%  zum  Nettogewicht  hinzu- 
gerechnet, so  dass  100  kg  Benzin  eine  Abgabe  tos  7,74  M. 
zu  zahlen  bat>en,  1  hg  also  7,74  Pf.   Legen  wir  nun  der 
Koi:!jniing  ilcn  Rrfahrungssatz  zu  Cirund«,  das*:  'Icr  llcr./'n-  ' 
itibjaucli  für  die  Std./PS.  im  jiraktischun  Bctrieii  etwa  ü,4  kg 
beträgt,  und  oehcien  wir  an,  dasr^  ein  Motorfahrzeug  dutch-  ' 
schniltlich  nur  3  Stunden  täglich  in  Bewegung  ist,  dann  | 
_^entfaIle^^rlich^n^ensinio^  | 


ein  .Uotorfahriad  von  2  PS.    68,42  M. 
«inea  Motorwagen  •    6  ,     2tM2  ■ 
.  10  ,    334,37  , 
•         •  »  16  »     634,^9  , 

-  24  .  802,4»  , 
.\ber  dem  Fioanzmoloch  ist  dies  Üjifcr  noch  zu  gering; 
durch  die  Automobiläteuer,  die  bereits  im  Kcichsti^c  an- 
|j>en<mimen  worden  Ist,  soll  der  moderne  Mensch,  der  sich 
(I(  s.  Aii/jtiir>bils  als  Verkchrsmittr!  bedient,  in  Zukunft  noch 
äjlulcn,  der  einzelne  allerdmgs  nur  so  lange,  bis  er 
dieser  .Vnzapfiuigeu  überdrüssig  wird  und  sein  Fahrzeug 
verkauft,  lam  Schaden  dos  Rcichssäckcls  und  zum  Ruin 
jwga_AntemobiI.fi 
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Bskaniitmacliuag^ 
VoMbr  Bit  >l«tiiii&hiaMB«a  beucffeni]. 

KacbslcWnd  werden  die  unlcr  dem  'J.  März  1906  im  aut- 
gCiettlCD  Uetrcff  erluMDCO  und  von  der  K.  KcRlciUDg  von  '^bei- 
bavrrn.  Kniiimer  dc»  iBnero,  nit  Enttcblteawuig  v«id  'J2.  Hin  1W6 
Ii  i  vi  .bjtf  erkUrlMi  diilrikiapoliicilielMa  Venclirinen  Imkiul 
gegeben. 

Fieitinc.  den  3».  Hin  1906. 

KOuigl,  H.-2;rk$«Ml: 

G  » i:  Ii « t  II  ü  o  e  r. 

OUtrikUpoliMlUcli«  VoractarlK. 

Auf  GtiBKl  $  9M  «Skr  10  R.^.'G.-B,  Art.  3  Ziffer  b 
P.-Str.-C.-B.  und  §  12  de«  ob«ipoli«ilicht  n  Vortcbriflen  vom  7.  Mii 
1902  über  den  Vrrkctii  mit  Motorfalirzcuiien  auf  Oflfriitlii'bcn 
WaceD  etc.  betreffCDd,  oUtM  du  Kyl.  BnirkMmt  FnlslBt  DMh» 
MAcBde  «iitttklipolinaiete  VoncÜE: 

5 

Die  Brficke  über  die  Uai  auf  der  ätaatsstrosfo  Nu.  81  Müochco— 
Luidshui  in  MoMbug^  Mwit  die  Brtckaa  Uer  die  Gloea,  den 
MObibach  und  de«  AMwaeicr  enf  dar  Sieeimwew  K».  t»  II lediea— 
lagolstedt  bei  Hohwifcumiier  dOiAo  arii  MclmMnenftii  mir  Im 
SebfilUempo  befahren  werden. 

§  ■' 

Zuwiderhandlungen  gegen  diese  Vorschrif»  werden  mit  üeld- 
air^re  bil  zu  leekiiK  tiark  oder  nil  Haft  bit  m  licfieto  Tegeo 

be«ii.Ti":. 


wDer  KriflC  f*!»  Aato»*'  ZcHgenleie  BemdMuiigtn 
▼an  S.  Dwile  beülelt  lidi  ein  jaagti  «tsdiieneaei  Bmli,  «r«l<bei  wb 

unseren  I^aeru  tu  ficlei^coUicbci  I^ktrijc  empfehlen.  I>CT  Verfawer 
cntwirll  im  Anschluss  an  die  häulig  iii  den  Zeituugcn  cricheinendea. 
meist  unwahren  «der  docb  ül>crlri«hcovn  Hrricl^.t-  vin  Automobil* 
uufälleo  ein  Helfendes  Uild  ron  den  Anschauungen  über  da«  AutomobU 
und  aeine  Kedeutuu);.  welche  lel'ler  n'^ch  weite  Kreis*  beherrscbeo« 
and  xcigl,  wie  peraAoiicbe  Abneigung  »der  maagelndci  Versläadnia  fitr 
die  «mineMte  Badentaog  des  Antomolnll  viele  tu  d«««ea  erbiltertcn 
Gtgaam  g«Baeh(  iiabe.  Und  dock  leige  an  Blick  auf  die  Unfatt* 
•tttdellk,  den  du  Auionebll  ,dai  «iehetaie  VeiteIvBwierkiciig'  aef, 

wibrend  »eine  Herslellung  »«-hon  Jctil  Huntlerllauacndcn  von  Arbcilcm 
auskümmlichen  Lohn  gewÄbre.  Der  Verfasser  bespricht  alsdann  den 
Entwurf  eines  Hafipilichtgeselies,  kiiiiiieit  ihn  und  kommt  zu  dem 
.S.hluM.  daitx  dieser  Entwurf  zwar  nur  ein  .Angxtprudukl*,  aber  ^t** 
eignet  sei,  der  kräftig  aufblAhenden  Industrie  unabsehbaren  .Schaden 
zutufflgen,  ohne  irgendwelche  Vorteile  zu  bringen.  Wir  kfineen  dem 
Meirn  Verfasser,  der  im  weeenlliclien  auf  di«  Vurtrige  der  Herren 
Aaieiior  Dr.  Ebei«.  RaiAtnnwatt  Dr.  Aiel  and  Dr.  OecMhaaMr  auf 
dam  taMen  nisiBrardciilliclisn  AoloBiobiltaf  mrlekgrdft»  bbi  bei- 
siimmeu.  MAfe  auch  dicee  Sdiilll  dean  keitrageB,  den  Erlau  de*  HaA' 
ptUchigesetiea  *a  vereiteln. 

Mddentsckc  Automobiltabrtk  O.  m.  b.  H.  In  Oefgcaan, 

Hixlcn.  Diesem  Juagea,  abm  b«luiBDtlicb  besonders  strebsamen  T'ntn* 
nehmen  wurHc.  wie  mir  soeben  erfahren,  am  15.  Mai  eine  grosse  Fi«u>le 
bi'ii'ih.'t,  inilcm  Seine  Unheil  <Ier  l'.rbpnn^  \''in  S.i,  hsen-Mriiiiiij;i-^n  uii.l  Uiii* 
K'iiiisliohe  Il  -bcil,  die  Frau  Kib|iiinn-sMn  von  Sjeh!i>n-Xloiiui;i'r.  Ii.« 
I''.ibrik  mit  ihrem  lirsurh  Ireehrten  UDil  iliesi';be  a»(  das  ongihi  i  l^;.- 
in  Aiiyi'us--:licin  niihinen.  Die  hoben  llrrrsrb-dlen  .■*<  lui  de«  mit  U  ii 
.\-i^iti,,l:  1, Tl.^rii.'ili.i-iLi:    .11,.'.    -.■.Iii,,,  .\, 


Bntrfc»-  nnd  Ortopolizeiliche  Vonchrlftcn  im  OroMheraogtom  Bad«n. 


K'  "4firmi|j  aus  Hefi  6,  I'^O'j,  Seite  1"''. 
Im  Ikteicbe  d«»  1.4sil«»kouinii»>aiiala  KonetAnZi  utiifaiaend 
die  Ereiae  Ki>naUnt.  Villinfen  und  Wnldebnl: 


Siedl 

^  I.  Holorbhneagen  (Anlomobnen).  welche  in  hRufig  und  leuel- 
mSssig  wiederkehrender  Koljje  den  .Sinssenziig  vom  Halinhnf  hi« 
lom  Hotel  .Bell^vue"  ((ieiwijj-.  I!jiu|il-,  \V.is>eifall-,  Ncue-Sti:i-,^c) 
hiesiger  Stadt  bcrUhrcn.  niil  demselben  also  fiüiiplanraässi;^  Ter- 
kcbicn  wollen,  ist  die>  unter  n.ii  hfoI[;endcu  Umständen  ortspulizei* 
lieh  gestaltet,  wenn  sie  so  gebaut,  eiii;;eticlilcl  und  ausgeiüslel  •^ind, 
(lass  eine  IteUsligung  der  HinwoliDersi  haft  und  <le"i  I m  i  ii-n- 
piiblikums  durch  Cieiüusch  oder  üblen  Geruch  autstrümender  Gas«  eii  ., 
möglickal  eaagcachlossen  i^t 

§  3,  Vor  morgens  '/j?  Übt  dürfen  derartige  IbtorMneugc  die 
hiftiee  Stadt  ui^bt  itaseiereiL 

§  3.  Die  rulä5<iige  Falirgf«cbwiadigkeil  in  dem  guMnuten 
Sirus:<enzug  betrügt  1  Lm  in  6  Minuten. 

§  4,  Heim  Durchfahren  «rKurfer  KrTimronngen  mu«  die  Kahr- 
geschaiudi^'keti  derart  ermlssigl  weiden,  das«  sul'üitiges  Anhalten 
müglich  ist. 

§  5.    Die  Hriiclilunf;  von  ilalieslellcu  i^t  au  die  ütneluiiiguu;: 
der  Orlspollzeibeliörde  geknüpft 

lieim  Anhalten  miiss  der  Moloi  <"il<i',eslcKt  werden. 

§ii.  /utt'idcrbandlungeii  worden  mit  (i.ld  In»  ja  Mi  M.  odei  mit  ' 
\UU  bis  zu  14  Tagen  bctUatl  und  tovcil  ^  l(Hi  /iff.  5  P.-SL-G..II.  I 
Aiuvendung  dodei.  nil  Gcid  Ms  lu  ISO  M.  oder  Olli  HiUi  bia  zu  . 
ti  WiiebcQ.  I 

§  7.  Ccg»winige  Voradirift  utu  nil  dem  I.  April  19(ß  in  Kraft  I 

Tribcrg,  den  8.  Fcbmar  l'>05. 

UQrga-meialetuBl. 
gez.  de  PellcgrinL 

llezirklamt  SIcklagcn. 
ilozirkspoliieiliebe  Vorschrift. 
Das  IkMirea  lier  Murglalairnaae  (Kreinltaiae  No.  106 


Murg-Todtmoos)  von  der  Abzweigung  des  VVegus  nach  Nic<terh'>f 
bis  tarn  Oetdiant  aar  Soane  in  HeUingee  mit  Motoi^bneagcu 
jeglicher  An  iat  verboten. 

}I.Da«(mAtaubeiliki 
liearibea 


nr  AmdlHng  ihr«  Berali  oder  Oewerbe»  beafiiaM,  kann 
m  dJceeak  Zweck  rm  dem  Betdrkaaaiil  !■  ledciadt  wldcrmllicbet 
Wehm  die  Erlaolmit  aum  Befahnn  der  Slraiae  geetatlel  worden. 
HIcrBber  lal  ein  Eilenbntadm  aafinwelhm. 
§  3.  ZnwiderimadluageB  werden  mit  GddaUafe  bii  «e  <0  U.  odti 
mit  Haß  bis  cn  14  Tagen  beHiraft. 

Stadtgenicinde  Bonndorf. 
Ol  t^poliiei liebe  Vorschrift. 

1     Das  Befaltrea  folgender  OrlS5tr,i5seii  mit  Molorfahrzru;;eii 
aller  Ait  ist  verboten:  u)  der  Müblenimne,  b)  der  PauUoersuasse. 

c>  der  SL'hiusssiiaase.  dl  dea  aOaian  Wlnkeli,  c)  dea  Ili|gelbeig<-s 

i  '.'    Feinet  ist  veibüteo; 

I I.ffuhien  der  alten  Strasse  uach  WolleiiJiiigcn  bis  rar  Ein- 
münduiig  der  neuen  Strasse  (sog.  Ainannenbuckcll  mit: 
a)  Motorfabizeugi-Q  allci  Art 

l<)  l'abnädein  in  der  Kichhing  Boondor(— WcUendiagen 

I )  seh'.ver  geladenen  Pnbrweiieit.  Inabeiondeie  mit  boladeDen 

l.aiiuliolzfubiwerkv'ii. 

§  Die  I!t'sliinmuiii;('n  dei  1  und  2  tiiiden  aul  Angrenzer  leine 
Anwendung,  docli  ist  diesen  d.%s  Befahren  der  genannten  Sltasseii 
und  IMIitze  mit  Muti<r(abizeni^n  bez».  F.tbiijdeiu  nur  in  langsamster 
(iau^dtl  gestattet,  und  uiilä^eu  »cbwer  bcUdcne  Fuhrwerke  der  An- 

grcDior  aof  der  alten  Siraiee  nach  Wellendingen  «oncbrilieDilBsii; 
gesperrt  Min. 

I  4,  ZnwjderbendlvBgen  gegen  da«  Verbot  «erden  aüt  Gdd  hh 
180  H.  oder  mU  Haft  beaiiaft. 

Banndorf,  den  18.  Angusi  POj, 

Ott  BQrgetmeivetami. 
gM.  ICaiaer. 
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Mitteilungen  aus  der  Industrie. 


Deutscher  Erfolg  im  Auslände.  Lvcds.  Moiorradrabm- 
Rern-RcDnen.  Der  Moioicyclc-Cliib  hielt  am  7.  Aptil  eine  Ret|^teiK- 
KoDkurreni  auf  dem  lleulab-liagel  (ca.  370  Fuss  bocb)  bei  Li>cds  ab. 
\>uoielin  Motorradfaliret  ilarieten.  Die  Vctuntlallunf;  war  elo  ttuicb- 
scblaKCndcr  Kifolf[.  alle  Kabrer  waren  inneibalb  46  Minultii  gestaltet. 
Oer  Sieger  de»  Kiik-rrei?*»,  eine»  wertvollen  l'okals.  war  II.  Wheatci 
mit  2»/,  H.  P.  N.S.  ü.,  welcher  die  beste  Zeil  für  F.iniylindcr-Moli.r- 
räder  macfalc.  Die  bctic  Zeil  fOr  alle  Rjder  maclile  H.  A.  Hugbcs 
mit  .">'/i  l'.S.  N.  S.  r.-Zweljylindcr,  —  Von  weilcrco  Siegesoachricbten 
sind  bemerkenswert:  Frankluit  a.  Oder.  Zwei  eiste,  iwei  zweite  Preise 
auf  Ne«karsulmrr  MnlorrSdem  in  zwei  Mutorreoneo  gegen  starke  Kon- 
kurrenz eirungen.  Metz  Ifi./li].  4.  Drei  erste,  ein  zweiter  Preis,  u.  a. 
scblij{t  ein  3  PS.  N'eckaisulmer  Tourenmotorrad  s  l'.S.  franz.  Motoren. 

Einen  scbCncn  Erfulg  hatte  vor  einigen  Tagen  die  Aachener 
Stahlwaren-Fabrik,  Akt.-Oes.,  Aachen,  bei  einem  in  Ln^land 
nbgebaliencn  Kennen  in  Tcrzcicbnco.  In  dem  vom  Hertfoidahirc  Auto- 
mobile Club  veianstalleten  Bergtennen  errang  der  in  England  weithin 
bekannte  -Sptirtsman  Mr.  J.  Tiin  lloojdonk  in  der  Passcngcr  Class  den 
ersten  Preis  in  Konknrrcnz  gegen  lablrciche  andere  Wagen,  welche 
teilweise  bei  weitem  stiikcre  Motoren  aufwiesen.  Der  Sieger  benutzte 
hierbei  einen  mit  einem  6  PS.  Fofnir-Motor  ausgestatteten  Wagen,  wie 
.  solche  von  der  Phönix  Motors  Ltd.,  London,  imler  der  Marke  .PLönix 
L'iiadcar*  schon  seit  lüngercr  Zeit  bekannt  sind  und  speziell  in  England 
weile  Veilireitung  gefunden  haben.  Wahrlich  ein  schöner  Erfolg,  zu 
welchem  wir  nicht  nur  die  PbSnix-.Motors  Ltd..  sondern  auch  vor  allem 
die  Fabrikanten  des  Motors,  die  Aachener  Siahlwareofabrik,  Akt-Ge*.. 
nur  bcglflckwQnschen  kOnneo. 

A.  Horch     Cle.,  Motorwatenwerke  A.-a.,  Zwickau  I.  S. 

Keieils  in  einer  fiabeten  über  diese  Firma  gebiacbten  Notiz  haben  wir 
berichtet,  dass  dieselbe  gezwungen  war,  ihren  Betrieb  um  etwa  das 
Doppelte  zu  »'ergröjsem. 

Wie  wir  nun  in  Erfahrung  gebradit  haben,  ist  diese  Vergrösserung 
dos  Werkes  bereits  seit  Anfang  des  Jahres  stark  im  Gange,  und  wurde 
auch  zu  diesem  Zweck«  in  der  um  März  d.  J.  stattgefundenen 
(icneralversammlung  die  gcplautr  Kapital-EihSbung  genehmigt. 

Die  Hurchwetkr,  deren  Wagen  durch  ihre  hervorragende  Pri- 
risionsarbeit  sich  einen  Weltruf  erworben  haben,  litigten  auch  in  diesem 
Jühre  ganz  bedeutende  Abschinsse.  Die  Firma  ist  forlwihrend  im 
Wachsen  begriffen  und  sieht  voraussichtlich  infolge  der  grossen  Nach- 
frage und  allgemeiner  Beliebtheit  der  Hoichwagen  einer  grossen  Zu- 
kunft entgegen.  Mit  Bezug  auf  die  vorstehend  (Iber  die  Hoichwerke 
gebrachte  Nutiz  ctfabien  wir  heute  vgn  massgebender  Seite,  dass  diesellien 
momentan  mit  der  Konstruktion  einer  Zweizylinder-Automobil-Oroacbke, 
12/14  PS.  mitMa);nrtxDndung  ausgcröslct,  sowie eincrVierzylinder  18,  22P-S 
Automobil-Dro&chke  und  sonst  genau  nach  den  Berliner  Vorschriften 
gebaut,  hcschifiigt  sind.  Diese  Automobil-Droschken,  welche  sicherlich 
das  Pendant  der  in  jeder  Beziehung  eistklassigcn  nnd  allgemein  be- 
liebten (lorchwagen  sein  weiden,  gelangen  bereits  im  September, 
spätestens  jedoch  Oktober  d.  J.  in  einer  grösseren  Aoiahl  zur  Auflage 
und  hallen  wir  es  als  im  Interesse  dei  AUgeraeinheil,  wenn  wir  an 
dieser  Stelle  darauf  aufmerksam  macheu. 

Wie  uns  kOrzlicb  mitgeteilt  worden  ist,  fahren  die  Herren 
Direktor  A.  Horch  mil  seinem  3,^/40  PS,-] lorchwagen  und  Rechts- 
anwall Dr.  jur,  R.  Slöss  mil  seinem  18/22  PS.-Horchwageu  die  ller- 
komer-Knnkuncoz  mit,  und  neuerdings  ist  noch  ein  diittcr  Hurchwagen. 
den  Hcir  Üetiin  stcuein  wird,  gemeldet  wutden. 

Es  ist  dies  sehr  zu  begiflssen,  da  ja  bekanntlich  die  llorchwagen 
bei  der  vorjährigen  Ilcrkumer-Konkarrcoi  mil  an  die  Spitze  incklen. 
und  ist  wohl  lu  crwailen,  dass  diese  beiden  Wagen  auch  in  divKcm 
Jalire  wieder  sehr  gut  ab>L'hneiden  werden. 

Internationale   Motorfahrzeaf-    etc.    Ausstellanit    Im  ' 
KrystalNPalast  zu  Leipzig.    Wie  die  Leitung  der  Au!;stellunc  uns  { 
milleilt,  wird  die  diesjährige  Ausstellung  in  keiner  Weise,  Npczirll  auch 
nicht  in  bezug  auf  Automobilen  hinter  der  vorjährigen  zuiückstcbcn. 
»nndcrn  im  Gegenteil,  sie  wird  in  diesem  Herbst  mehr  noch  als  im 
Vutjalire  den  Charakter  einer  MuslerbSrsc  tragen,  wo  in  der  Ilaupi- 
ucbe  Händler,  Einkäufer,  Fabrikanten,  Agenten  etc.  aus  dem  In-  und 
Auslande  ihren  augenblicklichen  Bedarf,  vielfach  sogar  ihren  ganzen  | 
Jahresbedarf  eindecken, 

FOr  üeschifte  dieser  Ait  in  vorbeninnlen  Artikeln  entwiikeli 
tjch  Leipzig  ebenso  zur  Zculralstclle.  wie  es  duicb  seine  weltbekannten  ' 
KngrosmBBseo  unbestritten  eine  solche    für  viele  andere  iDdiisliic-  ^ 
piiHtukle  seil  mehreren  Jabirchnlen  bereits  i*l.    Wiewohl  zahlreiche  I 


Käufer  nnd  sonstige  InIcrcssenIeD  längst  in  ihr  GeschUftsprogramm 
aufgenommen  luben,  im  Oktober  .nach  Leipzig  zur  Automobil-  etc. 
Messe"  zu  gehen,  so  werden  nichtsdestoweniger  nach  wie  vor  alle  be- 
deutenderen Händler,  Maschinenfabrikanten,  die  Werkzeugma<chinen  in 
ihren  Beliieben  verwenden  elc,  unter  Zubilligung  freien  Kintriitx  kurz 
vor  Beginn  des  Marktes  noch  besonders  zum  Besuche  eingeladen  werden. 

Der  nffizielle  Katalog  wird  in  fSnfter  Autlage  wiederum  das  be- 
kannte, abeimalt  vervollständigte  Veiteichnis  von  enrnpäischen  und 
liherseeischen  hier  in  Frage  kommenden  Exporteuren,  Impoiteuien, 
Agenten  etc.  enthüllten,  die  in  Geschäftsveibindung  mit  dem  Markt  stehen. 

Meyers  Qrosses  Konversations-Lexikon.  Sechste  Auilage. 
2()  Bän<lo  in  Ilalblcdcr  gehundeo  zu  je  1<>  M.  odet  in  Prachtband  zu 
je  12  M.  (Virlag  des  Bililio;;raphiscbca  Instituts  in  lx:ipzig  nnd  Wien.) 

Mit  jedem  Tage  gelangen  Naturwissenschaft  und  Technik  zu 
grösserer  Ucdeutuog  und  zu  grösserem  Ansehen,  wie  sich  das  wieder 
in  der  Kiriclitung  des  Deutscheu  Museums  in  MAmhcn  zeigt,  das 
kRnflig  ein  Haxplsammelpiinkt  aller  auf  diesen  Gebieten  Anschauung 
Suchenden  sein  wird.  Nicht  alle  aber  werden  an  dicsei  Ställe  Hc- 
lehiung  schöpfen  können,  wenige  es  auch  mil  wahrem  Nnl/m  tun, 
wenn  sie  sich  nicht  gründlich  vorbereitet  haben.  Es  gibt  al>ei  eine 
l'flvgcslälte  oalurwissenschaftbcher  und  technischer  Kenntnisse,  die  in 
vieler  Hinsicht  giüsseren  Nutzen  stiften  kann  als  solch  ein  Museum, 
das  ist  —  das  Konvcrsations-I.exikon.  Der  .Grosse  Meyei-,  dessen 
13.  Band  (Lyrik  bis  Mitlerwuizer)  uns  heute  vorliegt,  hat  sich  ja  immer 
mit  besonderer  Liebe  alles  dessen  angenommen,  was  in  das  Reich  der 
.Natur  und  der  Technik  grhöil,  und  so  hält  er  es  dankenswerterweise 
auch  in  diesem  neuen  Bande.  Gewiss,  er  ist  kein  .Spezialist,  der 
.Grosse  Meyer",  soll  er  doch  ßbcr  den  jem-eiligen  .Stand  des  ganzen 
menschlichen  Wissens  Uechenschafi  geben.  Seine  Auskunft  wird  aber 
doch  auch  auf  Spezialgebieten  nicht  versagen.  Greifen  wir  aus  der 
FQlIe  d(^s  Gebotenen  einige  Stiebproben  heraus:  den  giossen  Aufsätzen 
.Mensch"  und  .Menschenrassen"  steht  als  eine  Art  Gcgenstfick  dazu 
dci  Artikel  .Maschine*  gegenaber:  wir  linden  reichsten  SioCT  unter  den 
Stichwöilcm  .Magnetismus",  Mars",  Meer".  .Metalle",  Meteoiulogic*, 
.Mineralien",  ganz  a>>gusehcn  von  den  vielfältigen  Abhandlungen  Qber 
einzelne  engeic  Tfaemata,  wie  ..Magnetometer*,  .Uagnetograpb",  .Ma- 
Echincnpllug",  .Mauersleioe",  .Mcteorologisebe  HochsUlioncn".  .Mimi- 
kiy",  .Mineralwäs^ei".  sämtli':b  mil  neuen  und  erneuerten  Tafeln  in 
fcbwaizem  oder  [aibigcni  Dnick  aufs  reichste  ausgeslaitct.  Um  nicht 
ein 'Zeitig  zu  bleiben,  wollen  wir  zum  Schluss  noch  auf  einige  andere, 
lirsunders  wichtige  Abschnitte  aus  dem  Gebiete  des  allgemeinen 
Wissens  hinweisen,  auf  die  Artikel  .Marine"  und  .Militär*.  ..Mauu- 
beim*  und  .Metz",  .Mandschurei*  ur.d  .Martinique*,  .Lyrik'  und 
.Märchen",  .Malerei"  und  .Medaillen",  .Menzel"  und  .Mcuuier*  cic. 
Kurz  und  gut.  der  Hand  schliesst  sich  in  allem  wUrdig  an  seine  Voi- 
gäiiger  an,  ja  an  Frille  dei  Beilagen  abcririDl  er  deren  manchen,  ent- 
hält er  doch  nicht  weniger  als  43  schwatze  und  7  farbige  Tafuln, 
l'}  Karlen  und  Pläne.  3  liesondeie  Texlbcilagcn  und  \'>.>  Allbildungen 
im  Te.xl. 

ContlnentaUHandbucb  1906.  Das 

wieder  eischiencue  Contineutal- Handbuch 
wild  jedem  Moturfahrer.  der  sich  als  solcher 
legitimioit,  gegen  Einsendung  von  r,U  Pf. 
für  Polio  zugesandt. 

Das  1KI6  Seiten  zählende  Buch  ist 
alieiraals  vetvuUkomninet,  indem  die  im 
Laufe  der  voijährigcn  S:iison  bekannt 
gi-woidenrn  neuen  Adressen  usw.  ein- 
gefügt sind. 

Von  dem  sehr  reichen  Inhalte  teilen 
wii  die  UeberML'hiilten  einiger  Kapitel  mil. 

Filialen  dei  Gesellschaft. 

Geschwindigkcil»messet. 

Reifcudefekle  und  Reparaturen. 

Korrektes  Munticten. 

Auswechselbare  Mulut-I'iieumaliks. 

Ilcklciduug. 

Welches  ist  der  beste  Antiiebstieiucn 
(ür  Motorräder. 

Veruidoiingeu  der  Behörden,  polizeiliche  Bestimmungen. 

ErkcnnungsDummern. 

Zullvetkehr. 

I'iisenbahntranspott. 

Siädicverzeirbnis  mit  Oel-  und  Benzinstationen.  Rcparatarweik 

Ställen,  Garagen  usw. 
DurcbgangsslBlioncn  nach  dem  Auslände. 
Zusjiminengcstellte  Tomen  in  Deutschland. 
Wöricibucb  deutsch,  franzOsiieh,  englisch. 
Slia^srnkaile  von  Deutschland  mil  Kilnmvlei-Knlfeinungirn. 
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Zum  Mitglieder- Verzeichnis. 

AuAuhcoen: 
H.  Albrecht,  Kaufmaon,  Hwiiover. 

Bicholer  &  Rlbiger,   Motor-,  UolotrahrteuK-Fabiik  nod  Repaiatui- 

Werk$iati,  Berlin, 
Mu  ENlinger,  Uiplum-Iogenieur.  Berlin. 
Carl  Pel.  Harff,  Kaufmann,  Köla. 
A.  Kirdarf,  (ieb.  Kommenicntal,  Aachen. 
Mtlorwagenbelrieb  „Hexenlkal",  U.  m.  b.  II.,  Merxhausen. 
Hans  Pieraa,  Kaufmann.  Berlin. 
PringehaiiB,  I.euinaol  d.  Kcs..  Slalp. 

Mu  Rebburg,  Kepräsentaal  d.  Fa.  Wiese  £  Cu..  Cbarlottenburg. 
Ernst  Relehmann,  Kaufmann,  Berlin. 
Adelt  Schirdewan,  Kaufmann,  Breslau. 

Wladislav  RIHer  vea  Szujakl,  NaphiB«iuben-Besiuci,  Halansee. 
Wiese  &  C«.,  Automobile.  Berlin. 


Oroasherzoftum  Luxemburg.  Der  Verein  lur  HebuDi;  des 
Kremdeoverkchri  im  Grosshcriogtum  Luxemburg  überwiri  der  Vercins- 
bibliothek  neuere  .'\usigaben  von  I-Tihrern  die  bei  Bereisuog  des  jetzt 
von  Mitgliedern  mehrfach  bcsucbteu  Landes  anrb  für  Automobilistca  von 
Wert  sein  dürften.  Die  I-Tihrcr  sind  zum  Teil  reich  mit  Abbildongen 
lind  Karten  jusKestattcl.  Kerner  liegt  eine  Uebcrsichlskaric  vor  mit 
24  Unterabteilungen,  die  eine  UcsehrcibuoK  einzelner  .Strecken  nach 
Enifemung,  Wegbeschatlenheit  usw.  entballrn.  Den  Mitgliedern,  die 
eine  Keise  nach  Luxemburg  <u  uoteraehm<-n  ticabsichligen,  stehen 
die  Werkrhen   leihveisc  zur  Verfügung. 


Neuanmeldungea : 
Geoii»  (  8  der  Satnogeft  wctileo  Kleiokit  fflt  ilea  Fall  etwaiger  Einsprtlche  g^gen 
die  Mitgtiedfcbaft  Iwkanot  K<^KeViea 

6e«rg  Beizin,  Kaufmann,  Berlia. 

Franz  Oer*,  .Maschinenmeister,  Urdenbach. 

Dr.  Paul  Erdaiana,  prakt.  Arzt,  Charlotlanburf. 

Adolf  Graetz,  Kabiikbesiticr,  Berlin. 

Carl  HUIstnbusch.  Kaufmann,  Elberfeld. 

Wilheinn  Kiehnsl,  Uaumeisicr.  Berlin 

Marlin  Jeseph,  Rentier,  Berlia. 

Max  Lei7,  Fabrikbesitzer,  SUdteldendorf. 

Erich  Middelacballe,  Kaufmann,  Ottsselderf. 

Joseph  Malier,  Fabiikant.  Barmen, 

Or.  Franz  Oppenheim,  Fabrikdircktar.  Berlin. 

Vieler  Gral  ven  Rex,  Küniel.  .Säcbs.  llufmarschall,  Dresden. 

Prof.  Or.  A,  RIedler,  KDnigl.  Geh.  Kegiemngs-Rai,  Charlottenbarg. 

Arthur  Setiig,  Direktor.  Berlin. 

W.  Walsman,  l'rivatiu.  Grunewald. 

Jacques  ZIelenziger,  rrirniier,  Berlin 


Unserem  V'crcinsmitglicde,  Herra  Direktor  L.  Hoff  von  den 

Vereinigten  (luromiwar  enfabrikeu  Har  bürg- Wien,  ist  der 
Rote  Adicr-Ordcu  4.  Klasse  verlieben  worden.  Uci  der  t'cbcrrcichung 
des  Ordens  wurde  betont,  dasi  derselbe  dem  Dekorierten  aU  I.eiter 
der  bedeutenden  (lurumiwareufabriken  und  wegen  seiner  Veidieosic  um 
das  Wühl  der  Arbeiter  des  Klablissements  verlieben  sei. 

Die  Motorentabrllc  „Proto*"  O.  m.  b.  H.  bat  ihren  Kabrik- 
betricb,  wie  aucb  ihre  k.ttifmäumscheu  und  technischen  Uurcans  nach 
ihrem  ncnen  in  Kcinickcodorf,  Wilkeslrasse,  belegenen  Fabiik- 
Etablisxement  verlegt. 


Pneumatic 

HarburgWien 

bester  Reifen  für  Automobile  und^Fahrräder. 

Vereinigte  Gummiwaaren-Fabriken  Harburg-Wien,  Harburg,  Elbe. 

==s=z-       4000  Arbeiter.  — 
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ohne  Sachkunde  und  Erfah- 
rung unternommen,  erfor- 
dert jährlich  grosse  Opfer. 
Man  wende  sich  itt  tUkn 
Angelegenheiien  der  Zel- 
tungsreclame  um  sachkun- 
äige  insertiottspläae  an  die 

Annoncen-Ej^ptdition 

Daubt  &  Co.  G.  m.  h.  H.  Bwlin  MC« 

(ik^mtiiict  lSb4). 
t-igenr  BartüHs  in ;  Brtmtn,firnlau.Cnu*t, 
Draäea,  EibfrfrU.  Fnmkftirt  a.  M.,  liam- 
imt,    Ham-^rrr.    KWn  a  Rh  ,  ÜoCm^ 

targ  >  Staltgatt, 


www     www     www     www  w    s  ^fft^ 


imühcrtroffenrs  Qz\  HMahuunnkn 


fiirlllcttiniiflbfn» 

OltitKRKiraöer 


Moimuntr. 
«Basel 


■illeleiNiaischer 
litomiM'feniiL 


UenickeniMfi 

Dar  Vcnin  tot  mit  d«n 
..Allgcnicln«!«  deultehan  V*r- 
>icb«ra*ti-Vartin  in  SlitleMt" 
niid  mit  der  „TnilipOfl*VW> 
3icheru*i*-AkL-6*t.  Agrippina 
in  Kiln"  UediagnjigcD  trefeiB- 
bart,  irelclM  4«d  IIH|ltadira 
det  M.  M  V.  «rlMlilidie  Vof» 

teile  Stcbt^ril. 


^  ^  ^ 


/]F.B\ 


BISCHDFFÄP 


I>Ie  Werkzeng'jfiiMNMf nlil-KabrIk 


FELIX  BISCHOFF,  Dutobiira  ■.Miain 


fiblüiett  1  A 


Spczialstahic  für  den  Automobllbau. 


S^ezIal'Äuloslalil 


^  für  Kurttf Iwettrn  nnl  ^roue  koniicha  Zsbnrätlci. 


SpeilaHMelslaU  { 


wclcbe  nicht 

im  EiiuuLz  (jeLfiilei  wanden. 

Idr  AcbMD,  ÄchszapCcD  DlfferoaliilwiUea,  DifTerenliaJbficbteD, 
PlciielitaDKea  etc..    towie  im  Ein 
geuiebe,  Differentialgetriebe  cic 

a)  2V,— 5*/«  Nickclgebilt  fflr  Acbsea  ele. 

b)  2S— 30*/,         ,        IBi  VeoUlktigal. 

StlhlMKltS 


1)  in  Siangeo, 

2)  in  ^v<:^uDtCTt  gMCkaiedelen  0<)<-r  g(';>r'-N^.|eo  Sliickeo, 

3)  u>  Zeitig  bearbeiMen  Stftckea  (ZaiuiKeirlebc,  aber  nnr  («drelil.  nicbt  i;czalmlj. 

Vorder-  und  Hinterachsen  Ul  lIltB  Sflel  gepreast,  ilelt  fUtilvelllL 

SpeMstal-SelinellclrelijSialil,  esitra  hart, 

MT  «MieilballM  BearMtmg  fWHAcftto  A«lMiftbibuUi«cl«a. 


m  m  m     STAHL        #  # 
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ElSEMANN'S 


'ist  die 
'Zuverlässigste. 


ERWSTEISEMAriritGSTUTTqART/i 


»Dina-Cesellschaft  m.  b.  H." 


VermleiuiiK  nmi  Vorkanf  von 

elektrischen  u.  Benzin- Luxus -Moloriragen. 

Tili;-  iinil  Nnchtbeirkb,  »oirle  Moiintsnlxiiiiit'nicnl. 

Betriebsleiter  L.  Liersch 

Berlin  NW.  21,  Alt-Moabit  95  96. 


r 

=  ///I  Erscheinen  ht-ßndet  sich:   

1 

IT'T^f^^nS    Sechste,  (r^nzlleh  neubearbeitete 
liL|2^M^^J                 vermehrte  Auflage. 

hl 

1  o  * 

Grosses  Konversatio^s- 

n 

1  2  ' 

■  <  'S 

HI^^SBB  Le)(ikon. 

<o  Bände  im  Halkleätr  gtbunden  au  jt  lo  Mmrk. 

Proipekle  und  Probchelle  lieictt  Jtde  BuchhindJiing. 

1 

1 

erlag  des  Rihllograplilschen  Instituts  In  Leipzig  und  Wien, 

 1 

Reparatur- 
Werkstatt  W.Wecke 


fDr  Automobile,  Elektro- 
mobile   und  Motorrider. 

ScbneUsle  Auiföhninp 
bei  liilliRcn  Preisen. 


Tel.:  II,  3439. 


INSERÄTE  ^'"^  Nr.  10  mdsscn  bi.s  Inngstcns 


Mai  in  unserem  Besitze  sein. 


Rlltn  I  Motoreniabrik  Wilhelm  HObner,  Berlin  SO.  26 
I  lUlU  I  inhatKT:  R.  Gantzer. 


Wagen  bau. 


•■I  Lagir: 

'J"t  PS  (nr  ><htepper 
-IJ  ..     ..  Wiirco 

..  I-n-.rr 


WrikkUU  Ainl  IV. 
Ugcr  \m.\.  KuJorf  H\l 
.     IV.  .-jr,:. 

I.    I  Arnnnluren. 


Einbaa-Reiiemonteure  und  Chaulfeurs  («fort  zur  Vertagung. 


Digitized  by  Google 


Heft  9  1906 


Zeitschrift  des  Miticicuropäischcn  Motnrw.igcn-Vcreins. 


Automobil-  |  Matprial 
Motorzweirad-I  »Viaieriai 

*  «  *  *  Ausrüstungsteile 

SIECKE  &  SCHULTZ 

Berlin  SW.  <W,  Oranienstr.  120J2I. 

(legr,  luti'). 


t<3     CM     HutfOhrllche  Kataloge  kostenfrei.     Csg  t^Q 


SflddeutscheAutomobil-Fabrlk 


G.  m.  b.  H 


GAGGENAU  (Baden) 


Omnibusse,  Lastwagen 

Luxusfahrzeuge 


GoltfCM  MMtalM« 

B«rliner  Litl 
wao«n-Kfl4liirrcnz 
•te. 


Verkaufshaus  Berlin:   LOEB  &  Co.  Q.  ni.  b. 


IQOS  eingeHchtete  Vert>indung*lini«n  Im 
Schwarzwald: 

Ctniiktcli    Etirtlttn    Sckloi    ■■d«n  tttn 
TItli«!   31  Bliilcn  Waldikul 
Friiburg   Tcdlniu  -F*lillitr|| 
0*ii*iii<clilngtn   Ollrrhtlin  -  Sekweiiii4ii(«ii 
$cliw<lgk>u««n   Seiback  Llkr 
Frtibtirg  Mirilia»*«  *u 
Schanaok  Trlkci 
Slainen  i.  W.  -  Tegernau 

leoe  btstciii  für: 

Thüringen:  rrl«itrick<r*ila-li»iUkir(  Tabari 
Bremen:  Vigeaack  Rannekeck 
Schleswig-Holstein:  Ititkoe  LIgMilarl 

Wien,  London  etc. 

t1..  Unter  den  Linden  ()5. 
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Prtm.ltrt:  W|||MHl|lhii|  H.  LMtl  I«e4 
Lcltlaiit>lili<Vli><t  ca.  JJ  siikk  Mflick 


4«* 


Sauerbier=Kühler 

Original-Bienen-Waben.    D.  R.  G.  M. 


•»*••••••**•*>•••«••••••••••••••  A^'VV^vaAaVcvcWcA 

»••»«•••UA.'V************    ••••#»•  v.******««****»*«**<H 

fa**<U'J'VL<!X.**********»****     •••••••••••«•>••••<•  rV«*VaM 

!A*A*A****A*<********************»>*«********«*****^*AVA1 


Mit  und  ohne  Ventilator. 

In  jeder  telicbigm  Form  nach  Zeichnung. 

Durch  «Ichtiie  Verbtsserangen  Cariille  fOr  Dickiigkdll 


Grösste  Stabilität!  Höchste  ibkiitilDDg 


Deutsche 


Reictispatcnt  Kühlschlangen  u.  Konden- 
satoren für  Automobil- u.Dampfwagenetc 

Spezial-Rippenrolir 

Mir  Heiz-  iiiid  Kuhliwock«. 
Moderne    AutomobUhauben ,  Kotflügel, 
k     Pumpen,  Steigang»messer.  AuspufltOpfe. 
»^»^  Benzinkasten  und  ZubehOr. 

J  Ttrlangtii  Sit  neutsli  rrtlsllslc 

FRANZ  SAUERBIER,  Berlin  SO.,  Forsterstr.  5u.(> 

Spiralltdera-.  Fdlen-  uM  «erkztugfiliriii.  Drahlzieli(rel.  lii:densiiorti-.  IShlseklingtn-Biutnsiill 

=^=1=    Fabrikation  und  Lager  >on  Schalldampfern.  System  Osmus  Frere».  Gleilschutzdecken.  ==^=^== 


Amt  II,  31>.fl 


RÖMPLER  &  PETER 


Amt 

BliKLIN  NW.  Jl..  Alt-.Moal)U  lo4, Hü  u.  Kirchstr.  1^ 
Fachgemässe  Ausführung  von  Reparaturen  und  Um- 
bauten an  Automobilen  und  Motorbooten  aller  Systeme. 

Atil«ci^t«lle  rar  Moloihool*  an  der  Spre«  2881 


KltkiriKli«  L.BiieiUtl<m. 


KciiK-iiPiieuinatik 
l'ortvverlen  I 


blllr  nicinrn  KiUloK  übrr 
Tir/l4ltiltcii  tief  Aiiiomobil-  und 
-  Mouirrail-Hiinche. 


Arthur  Solmitx,  CSln  I. 


Versicherungen 


gegen  Automobil  -Beschädigung, 
Unfälle  und  Haftpflicht. 

Transport-,  Feuer-,  Glas-,   Diebstahl-  und 

=  Lebensversicherungen.  = 

Subdirektinn:  Charlottenblirjiif,  Oiesebrechtstr.  2. 


Teleph  :  Cli.  .'>ViU. 


Julius  Hamburger. 


Vertreter  erhalten  hohe  Provision I 


HERM.  RIEMANN 

CHEMNITZ-GABLENZ. 


!,,,/■  ■III. !■!  /S>,0. 


(  rUr  t,:,ii  .-Ii/,,,/, 


Nur  Original- 
Modelle. 


Export  in  alle  Weltteile. 

Grösste  Spezialfabrik  für  Automobil - 
Motorrad-  und  Fahrrad  Laternen. 

Verkauf  nur  an  Händler. 


Google 
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ÜRBÄNÜSWAGEN 


QOTTr.  MAGEN 


ABT.  AUTO- 


BEI  KÖLN 
AM  RHBIN 


Berlin  und  Provinx  Brandenbnrs:  Oberhigeatcur 

Limburg,  Berlin  W.  15. 
Bayern:   Hofwageabauer  Fraaz  P.  GMalok,  Müncben. 
HcMcn,  Baden,  WArttemberg:,  Eime-Lothringen: 

Vogel  &  Co.,   !'i.ir,k'i:rl   ;i,  M, 

Petersburg'    Charles  Hoffmann 


für  grosii'  Auli  ni'iliUuhiik  nach  dcicn  ZcichnuugLn  uad 

Uodeiieii  ■uchlieUt  Btuh«ttnt  T*eAtieB*kU*t,  liUrM- 

lakiftlriibittUra  BHrBelUMil  Nur  WetktUiieo,  die  n«cb 
Kaliber  «u  arbeiten  Hcwühnl  nad,  w«t4n  am  Aolwort  gvbetea 
«ler  A.  K.  6707  b«r.  I  »tobe  &  Co.,  Berlin  W.,  Leipitgerttr.  2«>. 


ÄkasfEl"  nur  einigE  Mark 
früher  nahm  dies  SWochen 
in  Anspruch  &  KosterE  öQ  Mark 

PNEU -CURE 

QroaeTube  iooMK.  KleineTube  IsoMk. 

FVieu'Cur«  Pflaster  mit  Wulstiappen 
rorlütftn  %T  2fi$m  FOrKtffai  >*%,  s^m 

-••*%»      "         "     '"Au  4M  " 

allen  Geschäften. 

/^Itctr»  FsbHkanIco 

Fleming        ^t^'jn  paris-lohdon 


HrJlta|e^auor  wmä  B*ct 


|]A.H.  Backhaus 

•T'HamtonrBr 


F«rnif  r.-Aml  I,  mt 
ontgr  Mi  luvt 

Gr.Ertom  kiiwM 


UtWr  •  Oele  mi  -FeR« 


Ehrhardt  -  Decauville 


Luxuswagen] 
von  12-«)  HP 

Lastwa^  filr 
3  «ad  5  lau  Ntttilast 


fOr  alle  Zivacka 

Düsseldod 


Vertreter: 

G.Apel  A-Co..  Hciliii,  für  Reiün  und 
Mark  ISnndrDbnrg;  W.  Ph.  t'ndcr? 
&  Co..  Nambeif,  fSr  Mayem, 
■OrdL  Donaa ;  G.  Thaancr.  K  em  p  teo, 
fltar  Bayern,  ifidl.  Donau  1  K.  (ierlacb. 
Oreadeo  -  A..  fltr  fUoigreicii 
Sacbico:  Jac.  Kricdr.  Erb,  Elber- 
feld, (nr  WeillaleB.  wetU.  Teil; 
A  Kniihcl.  Mfloster.  lOr  Wailfalen, 
TeU;  C.  Weogcr.  Xk^eBfiut, 
fflrdie  OaiemicUBclieB  AIpeeHadar. 


EHRHARDT    Zella-Sl  Blasii  i.  Thür. 

Abteilung  Automobiibau. 
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Erste  lPEliALriRHAFÜf\M0TOR(i&PÄCKPREiRÄDER 

ElNZYLINOlh  3rf  FURlBtNtS  GELÄNDE  goPPELlYUNVinStPFÜRBERCiCERll  TERRAiH 
Porcc  luamsiTioNC  UtRikUf  BtQJiMti  Rur  »NiieM  .  Hast  tN  AU»  Wiinkh. 
Btl  tRJTlM  WIITfIrMEN  IHCtBRAUCH  IPEZ  1 A LPROSPtd  XU  DiENSTlN. 
MOTORlWEinÄDEn  FAMimÄDEt«         .  BREMlNAgCH. 


{ 


NLCKAR^ÜLMLR  FAHRRADWLRKL  A.G.KGL.HfL.NmRmM 


K*ul>iK  gialis  um)  franko. 


Für  Motorwagenbesitzcr. 

Mvhrcrc  auBKCbaule  ^-la.llbahIl- 
högrn,  eleklriachc  Kraft  und  Ucmin- 
l^er  vorhanden,  sind  lu  vermieten 
MIttelitr.  as,  Konior. 


Reparatur-li:;;j5S^ 

Max  Schumann 

BERLIN  S.  14. 
StaU»chrcih«rstras»e  »8.   


PÄLOUS  &  BEUSE 


Fabrikation  und  Vertrieb  von  Automobilteilen  ^= 
BERLIN,  Zimmerstrasse  30      T«i..Adr.:  p^o»^  B.riin. 


Tel.:  Amt  I,  Ho.  »704. 

Ilfi<iiiitt  •  Orltrinal  Buchet,  Onom  etc.  sofort  lieferbar.  QrosBes  Laser  von 
■  ölüie.  .  .   lusserst  prelawert.  — 


-8  Cyllnder>Motorcn  prlna  QualUit 


Untergeslelle: 


fQr  kleine  Wagen  nackt  oder  komplett.  Wir  haben  dlcaem  Zweit  unsere  besondere  Auf- 
merksamkeit  geschenkt    und    sind    in    der  Lage,    besonders  preiswerte  Offerten  abzugeben. 

Steuerungen      Differentiale      Vorderachsen  Magnetzflndungen 

Wir  bitten,  Spczlaloffcrtc  einzuholen  um;!  kOnnen  wir  ledern  Wunsch  Rechnung  tragen. 

Reichhaltiges  Lager  von  sämtlichem  in  Betracht  kommenden  Zubehör,  speziell  Spulen  und  Vergaser. 
Grosse  Aussteilung  in  unseren  Qeschäftslol^ailtäten  Zimmerstrassc  30. 


MICHELIN 


die  gepanzerte  Doppelsohle 

reduziert ! 


Mi 


niichelin  &  Co,,  Frankfurt  a,  Ui, 


Google 
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Mitteleuropäischen  Motorwagen  -  Vereins 


MiHfEruropi.ichcf  Mo(or«»£ffl-Verei«. 
»mrrten  d«rch  dm 
i  *  tMT  T.  murmw  Pf  M80W>  la  Mrll» 
nnatawllick 
«C  auchltt»(l«ll«  «(»  Vcrclni 


|Mml4atr«llr  OSCM  CONSTROM  hi  ■«rllii 
Mb  W.  9,  Unk-SHMH  II  L 

Td.  VI.  um. 

kostnlo»  npaadl 


Ott  ZtttKkrtlt  cncMm  noHUlMi  nd  Mal 
BfiBKprcll  likrikk  M  M.   EUtclkcll«  1  H 

AtfadaluntlaBi 
*MB>T  teHUi  •■■wiLH- 

teUaSV.U, 

<  SWI. 


■  «w  I  Mi  hadh.  »am  MI  II  n 
Pt«iMnilMi0aam 
MimMe  crluKcB  Rriam 


Organ  für  die  gesamten  Interessen  des  Motorwagen-  und  Motorbootwesens. 

Alleinige  Annahme  von  Anit-i^n-n  bt-i  den  Ani:ij:;.:Lii'j\|iciJitioncn  v<iu  August  Scherl,  O.  m.  b.  H-  Daube  &  Co.,  ü.  m.  b.  H.,  Berlin  SW.  12, 

Zimmmtruse  37/41,  sowie  In  deren  hilialen:  Breslau,  Scliweidnil/erslrass«  Ikke  cärlsstrass«  1:  Cat»el,  Ubere  Königstrasse  27;  Dresden,  See- 
«InMl;  EINfMrf,  Hcrzogstnae  36:  PrmUMrt  a.  M.,  Kauserstrasse  10;  Hambiwi,  Aller  Wili  76;  HaiiMWtr,  Oeorgstrasse  39;  KMn  ■.  Rlk, 
llulMüipL  M8AS0;  Ulpxli,  Prinrimw  »Lj  Mi«deburg,  Brdteweg;  I84L;  MüiNlim,  Kaufingentrute  25  (Damfrribdt);  noriiberg,  Ktiiuiünt. 

Bdw  n«iwiiWftcte;  SMIiMt,  Kflaigrtnaie  «■iili.OiibciiaS. 
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Deutscher  Automobil  -  Verband. 

Verbands-AuMchuM-SitmBf  io  Frankfurt  a.  M.  am  $.  Juni  1906. 


Brennende  Fragen  bewegen    die    deutsche  auto- 

mobüistische  Welt,  mehr  als  je  seit  Bes}e!ien  des  Autfv 
mobil-Verbandes.  Bedroht  von  der  Ungunst  der  öffent- 
lichen Meinung  und  von  der  hierauf  beruhenden,  wie 
ein  Damoklesschwert  fibcr  uns  schwebenden,  erdrückenden 
Geset/.)iel)unj4,  muss  tlie  Einberufung  dieser  Sitzung  wie 
eine  hahnbrechende  Klärung  das  Empfinden  jedes 
deutschen  Automobilisten  treffen,  und  es  muss  den 
einzelnen  in  den  Wirren,  denen  er  sich  zurzeit  ge^eo- 
Übersicht,  das  frohe  Bewusstsein  atfitzen,  dass  er  nicht 
allein  dasteht,  sondern  dass  er  vereint  ist  mit  allen 
deutschen  Automobilisten;  denn  in  Frankfurt  versammeln 


durch  die  beginnende  Herkomer-Konkurrens  —  eine 

Sitzung  hineingepresst,  deren  Tagesordnung  uns  von 
nichts  so  weit  entlernt,  als  von  der  einheitlichen  Wahr- 
nehmung der  Interessen  in  den  tiefernsten  Fragen,  mit 
welchen  wir  vielleicht  an  der  Schwelle  einer  neuen  und 
verhängnisvollen  Epoche  auf  dem  bisher  so  glücklichen 
und  erfolgreichen  Sntvickdttngsgange  des  deutschen 
Automobilismus  stehen. 

.Auflösung  des  Deutschen  Automobil-Ver- 
bandes", das  ist  die  ausschhessliche  Tagesordnung  ifir 
die  Versammlung.  Antragsteller  ist  der  ICaiserliche  Auto- 
mobil-Club. Und  das  geschieht  gerade  jetzt,  wo  eine  einheit- 


sich  die  Vertreter  aus  allen  deutschen  Gauen,  um  die  j  liehe  Organisation  der  Automobilisten  so  dringend  not 
Sachlage  und  die  automobüistischen  Interessen  in  freier  !  wendig  wäre,  um  in  der  Oeflentlicbkeit  eine  Inatana  dar- 
Aosspraehe  zu  beraten  nnd,  stark  durch  Einigkeil,  bis  an  j  zustdU-n,  mit  der  verhandelt  und  beraten  werden  kann, 
die  Grenze  des  Möglichen  wahrzunehmen.*  ;        i  1 1.  Mitgliedern  des  M.  M.  V.  siml^die  unleidlichen 

So  haben  wir  es  erhofft  —  aber  weit  gefehlt!  Davon  I  von  dem  K.  A.  C  geschaffenen,  auf  die  Ausschliessung 
ist  gar  keine  Rede!  Gerade  wie  Usber  auf  allen>  Ver.  |  und  Isolierung  des  M.  M.  V.  abzielenden  Verhflh^sse 
bandsausM  1  I  Sii/ungen  ist  in  das  Getümmel  von  Fest-  bekannt.  Nur  dem  Umstände,  dass  der  Frankfttrter 
lichkeiten  und  Zerstreuungen  geselliger  Natur  —  diesmal  |  Automobil-Club  durch  die  in  unserem  Heft  5  dieses 
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[ahrt-s  vptöffentlichtfn  ErklSrunuen  Licht  ver'TreitPtc,  ver- 
cankeii  wir,  dass  wir  uuerliaupl  KenntuLs  von  den  durcls 
lange  Zeit  gesponnenen  Planen  und  Massnahmea  ge^en 
unseren  \'eri'ir.  erlanjjtcn.  Die  au'^wärtitjen  Clulis,  ii;it 
welcher«  wii  la  Berühiuaj;  kamen,  ütkuiiJcleu  in  der 
Folge  durchweg  ihre  Anerkennung  und  Sympathie  für 
den  M.  M.  V.  und  L:ahen  ihrer  Dei.ir;in^nij-  Ausdiut';, 
sicii  dem  von  lier.m  konmieader.  Druck  j^jugenüber  mit 
fOr  den  Ausschluss  des  M.  M.  V.  einverstanden  erklären 
zu  müssen,  um  nicht  in  eine  Stellungnahme  gey;en  den 
K.  A.  C.  und  damit  möglicherweise  auch  in  eine 
bolierang  zu  kommen. 

Kfan  krinn  diesen,  in  sicri  für  eine  selbsländige,  zu- 
reichende Betätigung  zu  schwachen  und  nur  im  Ver- 
trauen auf  den  Anschlucs  an  das  Ganse,  an  den  Verband, 
begründe'.cn  und  nur  in  dieseni  lebensfithigen  lokalen 
Vereiaigungea  aachfüblea,  wie  wenig  erfreulich  ihnen 
die  aufgenötigte  Stelluogoabme  zu  einer  Frage  sein  musB, 
die  sie  im  Grunde  gar  nicht  berührt,  nämlich  zu  der  Ab- 
neigung des  K.  zV.  C.  gegen  den  M.  M.  V.,  in  Berlin. 

Ist  doch  diese  Abneigung  vom  K.  A.  C.  durch 
keine  stichhaltigen,  sachlichen  und  verständlichen  Gründe 
belegt  worden,  sondern  sie  bewegt  »ch  oä'ensichtlicb  auf 
persönlichem  Gebiete,  im  Rahmen  kletnticher  Vereins- 
meierei. Wäre  es  anders,  daim  l^Vt/  I  i  i  din  voraui- 
gegangenen  Verbandlungen  des  K.  A.  C.  mit  den  ein. 
zelnen  Vereinen  auch  der  M.  H,  V.  mit  zugezogen  werden 
müssen,  und  hatte  nicht  ahne  oftcn  dargelegte  B^rQodung 
über-  und  hintergangen  werden  dürfen. 

Wie  wir  in  Heft  7  mitteilten,  erklärte  Herr  Graf 
V.  Sierstorjif}  in  der  letzten  Generalversammlung  des 
K.  A.  C,  ,ein  ferneres  Zusammengeben  des  K.  A.  C. 
mit  dem  M.  M.  V.  ist  ausgeschlossen",  und  das 
weitere  Vorgehen  der  Leitung  <lcs  K.  A.  C.  bfzeugte, 
dass  er.damit  nicht  etwa  nur  für  semc  i'erson  gesprochen 
hatte.  Wir  denken  nicht  daran.  nersAnlich  verletzen  und 
blossstellen  zu  wollen,  aber  mit  welchen  Empfindungen 
liest  man  denigegenfiber  in  dem  Bericht  äber  die  Sitxuog 
de»  Frankfurter  Automohil-Clubs  vom  17«  Mai,  welchen 
das  Frankfurter  Auto-Bulletin  in  No.  12  veröffentlicht: 

,Gra(  V.  Sierstor|>ff  griff  nochmals  in  die  Debatte 
ein  und  Hess  die  patriotische  Saite  erklingen.  Da 
wurden  wir  ermahnt,  den  deutschen  Partikülarismus 
nicht  zum  ! "iDr.'t-.tirtir'i  knTT.ni;-n  71:  Ins-pn,  dem  Aus- 
lande gegenüber  uns  einig  zu  /.cii;c!i,  und  cm  lieispiel 
zu  nehn^en  an  dem  SChAoen  Verhältnis  des  Automobile- 
Club  de  I-^ancc  zu  den  übrigen  I'rovinzial- Clubs." 

Nun,  der  Deutsche  Automobil-Verband  war  gewiss 
das,  was  Herr  Giai  v.  Sierstorpff  in  den  hier  zuletzt 

zitiertL-n  Worten  verlangt.  Mit  dem  1).  A.  \".  war  eine 
Einigkeit  geschalten,  wie  sie  in  Deutschland  sich  uur 
selten  findet.  Und  der  K.  A.  C.  hatte  satzungsgemflss 

flas  ['i.isitlium.  Die  Gi-.-ch.Utssfellc  und  die  I.eiivmg  tk's 
Verbandes  war  ihm  lalsiichlich  su  gut  wie  uneingeschränkt 


fihprtrn^cn  denn  rkirrh  flie  «ich  ausschliesslich  auf  Einzel- 
.  heiiL'ii  beziehenden  Beschlüsse  der  Verbandsausichuss- 
Sitzungen  ist  er  weder  eingesehrlnkt  worden,  noch  hat 
er  sich  durch  diese  cin^rlirflnkfn  lassfn.  Gern  wurde 
,  der  K.  A.  C.  als  prituus  inier  pares  anerkannt  und  ihm 
!  die  Führung  vertrauensvoii  Obertassen.  .A.ber  die  Tätig- 
keit des  K.  \.  C.  kam  schon  nach  kurzer  Zeit  det.  Be- 
stehens des  D.  A.  V.  niemals  mehr  diesem  zui;ijte. 
sondern  sie  war  einzig  und  allein  darauf  gerichtet,  auf 
Ko>Ilti  t'ei  Verbandt-s  tlrn  K,  .\  C.  oder  vielmehr  die 
klemt'  Gruppe  der  lehenden  Herren  in  Berlin  zur  Allein- 
herrschaft zu  führen  und  allen  (jlanz  und  Vorteil  aus- 
schliesslich auf  ihn  zu  vereinigen.  Würden  die  Mitglieder 
des  K,  A.  C.  an  den  Bestrebungen  der  leitenden  tjruppe 
beteiligt  worden  sein,  sie  würden  sicher  in  der  weitaus 
grössten  Mehrzahl  mit  ihren  Stimmen  nicht  hinter  dieser 
gestanden  und  keine  Sympathien  bekundet  haben  für 
die  herausfordernde,  ohne  jede  Begründung  ausgesprochene 
These  des  Herrn  Grafen  v.  SierstorpCt,  die  oben  zuerst  an- 
gezogen ist,  und  die  m  grellem  Widerspruch  zu  seinen 
später  in  Frankfurt  gesprochenen  Worten  stehL 

Statt  zum  einigenden,   wurde  der  K.  A.  C>  zum 

'  zersetzenden.  L'nfrieden  stiftenden  Element. 

I  Die  lierechtigte  mannigfache  Unsuirieüenhdt  mit 
i  der  Leitung,  welche  seit  mehr  als  Jahresfrist  in  fast  allen 
dem  Verbände  angehörenden  Vereinen  l'lalz  gegriffen 
hatte,  hat  dem  K..  A.  C.  gegenüber  auf. dem  vorjährigen 
Automobiltage  in  Mfinehen' durch  einen  unserer  Vertreter 
den  bescheidenen  Ausdruck  gefunden,  es  möge  in  Bälde 
eine  besondere,  von  allen  Festlichkeiten  getrennte,  rein 
gescbflftliehe  Verbandsausschuss-Sttzung  zwecks  freund- 
licher .Aussprache  einberufen  werden.  W'  ib  :  ist  seitens 
unseres  Vertreters  dort  nichts  geschehen,  und  doch  ist 
diesem  Wunsche  vom  K.  A.  C.  nicht  gewillfahrt  worden. 
Im  Gegenteil,  es  wurden  von  da  ab  die.  wie  sich  nachher 
herausgestellt  hat,  längst  vorbereiteten,  auf  eine  Zerstörung 
des  Verbandes  hinarbeitenden  Mafinahmen  des  K.  A  C. 
mit  um  so  grösserem  Eifer  bis  zu  der  Entscheidung  ge- 
trieben, welche  nun  am  3.  Juni  in  Frankfurt  a.  M.  fallen 
soll.  Dass  damals  ein  Vertreter  des  M.  M.  V..  des  grössten 
Verbandsvereines,  es  pflichtmässig  gewagt  h:i':r,  zart 
auf  tatsächlich  bestehende  Jdöagel  überhaupt  nur  hinzit- 
weisen  und  im  Interesse  der  inneren  Festigkeit  des  Ver^ 
l>ande.>  um  eine  Eriirterung  derselben  in  einti  >-]i."it'-ren 
Sitzung  zu  bitten,  und  dass  diese  Anregung  im  Kreise 
der  Delegierten  Zustimmung  und  UntersfQlzung  fand, 
hatte  über  die  Verbandsleilung  sclieinb"t  d Gruseln 
gebracht.  Es  hätte  ja  möglicherweise  bei  einer  solcbea 
Erörterung  der  K.  A.  C  einer  Majorität  von  Delegierten 
gegenüber  stehen  künm-n,  welciie  glaubte,  in  einer  .\us- 

i Schusssitzung  irgcadw^elche  I'llichten  und  Rechte  ausüben 
und  Von  der  Leitung  mehr  als  GQte  und  Gnade  erwarten 
ZLi  dürfen.    ]).\  wollte   man  dem  weckenden  Hahn  den 
i  Hals  umdrehen:  vielleicht  mit  demselben  Erfolg  wie  in 
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der  Fabel.  Qui  vivra  verra!  Die  kldoen  Vereine  waren 
bloss  Luit,  aber  der  eine  grOssere  Verein  mit  seiner 
Stinuneiizabi  wurde  gefürchtet  und  mussle  deshalb  be- 
seitigt werden. 

Mögen  Kubm  und  Eriolg  dem  K.  A.  C.  ewig  treu 
bidbeo;  als  ein  RubraesUatt  in  aelncf  Geacbichte  wird 
weder  die  I.eitun(^  noch  die  Zerstöning  des  Verbandes 
jemals  anzuerkennen  sein. 

Wollte  der  K.  A.  C  nur  der  Sache  dienen,  und 
wurde  er  von  dem  t^nUn  Willen  zur  friedlichen  Fort- 
entwicklung der  freuadlicben  und  gcdcihJicben  Be- 
ziebungen  alter  deutschen  Vereini};ungen  xueinander 
und  seiner  eigenen  zu  dem  M.  M.  V.  geleitet,  dann  wäre 
es  dem  K.  A.  C.  ein  leichtes  gewesen,  dem  In-  und  Aus- 
lande das  Bild  deutscher  Eintriehtiffkeit  zu  zeigen,  von 
dem  Graf  v.  Sierslorpif,  wie  oben  zitiLfl,  in  I'rnnkf  irt 
gesprochen  hat.  Es  besteht  keine  Berechtigung  zu  der 
Annahme,  das«  der  M.  VL  V.  hieran  gehindert  hfitte. 

Aber  freilich  hätte  der  M.  M.  V.  mit  seiner  Stimmen- 
zahl gelegentlich  den  Wünschen  der  kleinen  Vereine  als 
Sehtilzmauer  dienen  und  diesen  Nachdruck  geben  kfinnen. 
Er  sollte  weichen,  iliimit  der  K.  A.  C.  u'Ac  .in.lfrcn  ein- 
fach in  seine  Gewalt  bekam.  Das  liess  sich  nicht  offen 
planmAsstg  darlegen,  dantm  mussle  im  stillen  agitiert 
werden,  und  der  K.  A.  C.  iibcrlics'.  i'-ri  ^jutet.  iapfen  n 
Uayern  die  Rolle,  die  vordem  dem  F.  A.  C.  und  später 
dem  Kölner  Automobil-Club  zugedacht  war,  nfimUch  die. 
ihm  zunächst  ■lie  K.T~-t,Tnten  ,n;-.  'lein  Feuer  zu  heilen. 

Nun,  die  deutschen  Motorwa^entahrer  in  allen  Gauen 
sind  nun  einmal  da  und  werden,  wie  wir  alle  hoBen 
und  wünschen,  fortdauernd  an  Zahl  und  P.cleiitung  für 
dea  uUeatücben  Verkehr  zunehmen,  iiie  werden  ßut- 
willig  oder  widerstrebend  —  om  an  ein  körzlich  von 
dem  Herrn  Reich.skanzler  bezüglich  der  europäischen 
Mächte  angewandtes  Beispiel  zu  erinnern  —  darauf  Be- 
dacht zu  nehmen  haben,  alle  friedlich  bddoander  in 
einem  Hause  wohnen  zu  mü.ssen.  Dieses  Haus  war  der 
.Deutsche  .\ulomobü>Verband*. 

Höge  der  Kaiserliche  Automobii-aub  nun  den  Ver- 
band, der  ein.st  hoffnungs-  und  hedeutun;;svoll  sich  des 
l'rotektorats  Sr.  Küoigi.  Hoheit  des  Prinzen  Heinrich  er- 
freuen duifie,  zecslören  —  wir  können  es  nicht  hindern. 
Muijf  tlf.r  K.  A.  C.  zusehen.  wic>  er  jemals  die  dcut'ieVii-n  • 
AutoiiH)bilisten  wieder  so.  und  .so  günstig  für  ihn,  alle 
zitsBinmeabekommt  Den  Samen  der  Zwietracht  hat  er 
ausgestreut,  und  dieser  wird  wie  alles  in  der  Wdl  seine 
FrSchle  tragen. 

Die  Leitung  des  M.  K.  V.  hat  treu  zum  Verband 
und  zum  K.  .\.  ("  ijehatten  und  ist  sich  nicht  bewusst, 
dem  letztorcii  begründeten  i\nlass  gegeben  zu  haben, 
den  Frieden  zu  lirechen.  Sich  einfach  auf  Wunach  des 
K.  A.  C.  in  Wohlgefallen  aufzulösen  oder  sich  von  dem- 


selben  unwürdige  Daseinsbedingungen  aufzwingen  zu 
lassen,  konnte  und  durfte  dem  M.  M.  V.  im  Hinblick 
attf  seine  Gescb^te,  auf  die  ihm  anvertrauten  Interessen 
und  aul  seine  Bedeutung  fiit;Iiih  nicht  zugemutet  werden. 

Der  M.  M.  V.  hatte,  um  Klarheit  und  Kube  in  den 
ohne  sein  Zutun  im  Verbände  gcscbaflenen  unhaltbaren 
Zusiänden  /.i:  erreichen,  um  die  illegal  betriebenen  V'er- 
handlungea  zur  Auflösung  des  Verbandes  vor  das  recht- 
mässige Forum  zu  bringen  und  in  der  RoGTnungr,  doch 
noch  zu  einem  fiiedliciien,  .luf  gegenseiii}:;rni  .\ncrkenncn 
beruhenden  Einvernehmen  zu  gelangen,  beim  Vcrbands- 
PrBaidium  den  Antrag  gestellt,  eine  Ausschuss-Sitzung 
einzuberufen  und  die  Auflösung  des  Verbandes  zur  Be 
ratung  zu  stellen.  Der  K.  A.  C.  hat  ihn  aber  später 
durcb  den  weitergehenden  schlichten  Antrag  Oberbofen. 
•luf  die  Tafjesi  iri!n-.ing  zu  setzen:  .Aullösung  de-  D.  .\.  V." 

Die  voraufgegangene  Fräsidial-Sitzung,  an  weicher 
adtens  das  H.  M.  V.  die  Herren  Graf  von  Talleyrand- 
Perl^ori!  und  fleneral  Recker  teilnahmen,  und  der  weitere 
Verlauf  der  Dinge  erwies,  dass  die  vollständige  Isolierung 
des  M.  H.  V.  vorläu%  erreidit  war. 

Unter  diesen  Umständen  werden  die  Mit^jb'eder  des 
M.  M.  V.  es  verstehen  und  billigen,  wenn  die  Leitung 
des  U.  M.  V.,  wenn  die  um  den  Automobilbmus  wirklich 
hochvenlienten  Männer,  die  sich  bis  dahin  bemüht  haben, 
die  gerechte  Sache  des  M.  M.  V.  dem  K.  A.  C  gegen- 
Ober  zu  vertreten,  davon  Abstand  nehmen,  sieh  an 
zwecklosen  VcrliandUmLrcn  in  der  Frankfurter  Sitzung 
vom  5.  Juni  zu  beteiligen,  und  wenn  die  Vereinsleitung 
bei  der  völligen  Aussicfalslostgkeit,  an  dem  vom  K.  A.  C. 
bereits  fertip;  premarhten  Beschlüsse  etwas  zu  ändern,  von 
der  Beschickung  dieser  letzten  Ausschuss-Sitzung  des 
D.  A.  V.  Abstand  nimmt.  Die  damit  verbundenen 
Ko'^tpn  und  Mühen  können  flir  unsere  Sache  nützlicher 
aufgewendet  werden. 

Diese  Darlegungen  mögen  aehliessen  mit  der  aus 
zuj;swetsen  Wiedergabe  der  auch  hier  anwendbaren 
Worte  des  seitherigen  hohen  Protektors  des  Verbandes, 
Sr.  Königl.  Hoheit  des  Prinzen  Heinrieh  von 
Preus.sen,  welche  Hörh<;tdertelbe  kfifzUcb  in  Deutschen 
Flotten -Verein  aussprach: 

.Ffir  die  Deutseben  ist  das  Wort  cbankleristisch: 
soviel  Köpfe,  soviel  Sinne!  Ich  wünsche,  dass  jeder 
einzelne  das  kleine  Worichen  »ich*  der  Sache  zum 
Opfer  bringen  möge.  Es  ist  egal,  ob  Norddeutsche  oder 
Süddeuf=rhc  ...  .\uf  Wunsch  des  Kai5er';  habe  ich 
dasProtektorat  übernommen ....  Ich  möchte  wünschen, 
dass  die  TSligkeit  des  Vereins  eine  aufklärende  sei 
und  eine  erzieherische  für  jeden  Teil  der  Hevölkerurii;, 
Ich  bitte  nochmals,  die  Friktionen  (»ersonlicher  und 
korporativer  Natur  auszuschalten,  dann  ist  das  Ziel 
erreicht,  das  erstrebt  wird." 
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Qremsversach  an  einem  stationären  2weital<tmotor  von 

Heim  &  Co.»  Bömberg. 

VoB  logwlcv  Tb.  Ltkaibeek,  RrMtM». 


Ende  NoTcmber  vorigen  Jahres  «rlnelt  icb  Toa  der  Firma 

Heim  &  Co.,  Mo(or-  und  Kugelwerke,  Bamberg,  Jie  AuflV>i'5<^n:n^, 
eine  Prüfung  ihrer  Mo(oreni(onstrukli<m  Torzunchnieo  ui.'i  Ui- 
dikator  und  Leislunj,'sversuche  anzustellen.  Der  Fabrik  w.ii  es 
hanptaäclilicb  darum  zu  tao,  einmal  ein  Urtcit  über  Ueo  neuen 
Unter  zn  erfolu-«],  bevor  an  die  grossere  Pabrikatioo  feganKcn 
Verden  sollte. 

Für  die  /weilaktmotorcn  herrscht  seit  einigea  Jahren 
wieder  ein  reges  Interesse;  viele  Versuche  sind  gemacht  worden, 
«n  diesen  eiofacben  MotoreotTp  DuUbar  fOi  den  Automobil- 
betrieb  zu  macben,  teider  bis  jelil  ohne  besondere  Erfolge. 

l»ics  kommt  daher,  weil  <lie  V'^rlaktmoloren  fu.'  unobile 
einen  hoben  Grad  der  Vollkommenheit  erlangt  babeu  und  auch 
schon  zu  Preisen  geliefert  werden,  die  eine  Konkurrenz  aus- 
uchtslos  eiscbeinen  lanea.  Fetner  bat  man  oocb  nicbt  mit 
Kl  folg  die  Tourenzabl  des  Zwetfaktaiolors  im  gleicben  Ver» 
hältais  zu  der  I.i'i'-tiir.f;  .'tcipcrn  kifruii-:;,  im  ('U-r^f.'i-.ltil,  'js  z(.'ii;;c 
sieb,  dass  nach  Ueberschreiten  einer  gewissen  Touteoiahl  die 
Leistung  schnell  nacbiisaL  Bd»  Zweitakter  ist  bei  700  bis 
7S0  Hiplosioueo  pro  Minute  das  grSsste  Drehmoment  erreicht. 
Da  nun  die  Leistung  des  Motor.<>  direkt  ahhänt;ig  ist  von  der 
Anzahl    dui    l,.\]ili:.bii>rirjn.    --i    inusste   man   Jt-n  Zweilaktiimlur 

eigentlich  hiernach  bewerten  und  sagen:  .Unter  gleichen  Kou' 
cteuirtiMmefbaitalBsen  letttet  ein  Zweitaktmotor  daaseib«  wie  ein 
Viertaktmotor  mit  doppelt  so  bober  Tourenzaiil." 

Diese  Behauptung  stimmt  aber,  wie  wir  später  noch  sehen 
werden,  nicbt  ganz  genau,  denn  die  eigenartige  Zu-  und  Ab- 
luhraog  der  Gase  bedingt  eine  geringe  Minderleistimg  des  Zwei- 
laklmotoTB.  Diese  wird  aber  TOllMlfaidig  aa%ewoges  dnndi  seine 
geradezu  iMcaln  l'ir.fnchVieil. 

ZutiinjUii  aci  bciiiüfWl,  ija.s,5  eir.  grosser  Vorzug  des  Zwei- 
taktmotors seine  nur  halb  io  hohe  Tonrenaabi  im  Vernleieb 
mit  dem  gleicbsiarken  Viertaktmotor  ist. 

Die  bdfaere  Tom encaid  des  Viertaktflaotoia  mnia  man  mit 
in  dl  II  Kauf  nebmen,  wäl  dadiiTch  aein  geringei  Gewicht  be- 
dingt wird. 

Vergaser  und  Xündvorricbtung  braueben  wir  für  jeden 
ExploMonsfflotof.  Aua  diesem  Grande  scbeiden  auch  alle 
etwaigen  Störungen,  welche  dnrch  diese  Apparate  bervoigerafeo 

werden,  bei  Jer  vergleichenden  Betrachtung  vollständig  aus. 
Dagegen  besitzt  der  Viertaktmotor  pro  Zylinder  zwei  Ventile 
von  denen  namentlich  das  Auspufivcntil  sehr  stark  angegriffen 
wird.  Daau  kommen  dann  noch  die  Terachiedenen  Organe  för 
die  Steuerung  derselben.  Diese  Teile  sind  infolge  der  sdinellen 
Bewe)^uugen,  welche  sie  iiusfuhiet;  njub.^uu.  uud  wuil  Vi-hIll- 
last  ununterbrochen  im  Füuer  liegen,  einer  hoben  Abnutzung  | 
unterworfen. 

Die  Odiooomie  spielt  bekaontUch  bis  heute  beim  Motoren- 
betriebe, soweit  er  für  Auioinobtle  in  Betracht  kommt,  keine 
grosse  Rolle.  .Man  ■  rnt  m  l  der  hohen  .\bnutzung  der 
Motoren  aU  wie  mit  etwas  ganz  SelbstverstäodUcbem  und  weiss, 
dan  ein  Automobümotor,  wenn  er  fcgnOr  gebnndit  wicd,  in 
etwa  5  Jahren  hin  ist.  Ein  Toisichtiger  Mann  berechnet  danach 
.seine  Amortisations^iuote. 


Dte  Eleingewerbetreibcadeo  in  den  Groscstidlen  bemitaen 

beute,  wo  es  geht,  Jen  Elektromotor.  Hier  sieht  rr;.ir;  ?  ;hun 
bei  jedem  ScblUcbter,  Bäcker,  Drechsler  usw.,  der  mit  der  Neu- 
zeit mitwill,  lilektromotoren  im  Betriebe.  Ihre  Kollegen  ans 
den  kleineren  Städten,  die  eine  ElektrisitätaqneUe  nicht  (or  Ver« 
füguog  haben,  wbnlett  sieh  auch  gerne  den  notorischen  Beirieb 
zunutze  machen,  wenn  sie  einen  .Motor  hätten,  der  r.ii  hl  :i!lzu 
hohe  Ansprüche  an  die  Bedienung  stellt.  Da  es  sieb  meistens 
um  kleinere  Kräfte  handelt,  so  bietet  sich  hier  für  den  Auto* 
mobilmotoT  eine  ghnstige  Gelegenheit,  Anwendung  sn  Soden. 

Die  Bebandlungf  eines  solchen  Automobilmoton  ist  aber 
nicht  jcilcrmariiis  S.iche  Man  ii.jss  ilie  Angelegenheit  vom 
Standpunkte  des  Nichtautomobilisten  und  des  NichUachmaimes 
t'ctracbten.  Hier  ist  die  Zuverlässigkeit  des  Betriebet  die 
grdtst*  Hauptsache.  Hand  in  Hand  damit  wird  aber  auch  eine 
grosse  Haltbarkeit  dea  Jfotors  rerlaogt,  und  diese  kann  nur  er- 
üc'll  werden,  wenn  der  Motor  so  wenip  wie  mü^liih  Kiuzc'kile 
besilit  Hat  der  Motor  femer  noch  den  grossen  Vorzug  der 
UebeiaiditiidUKil;  4m  am  so  heaser. 

Der  kleine  Viertaktmotor  mit  seiner  hohen  Tourenzahl 
und  seinen  vieleu  Teilen  ist  in  der  heutigen  N'erfassung  nur 
tili  .\i)tbehclf,  solange  es  sich  um  einen  stationären  Betrieb 
handelt,  wo  das  Gewicht  des  Motors  keine  Rolle  spielL, 

Von  diesen  Geslcditspunklen  ausgehend,  ist  der  Zwcitakt- 
ti-Ot'ir,    wenn  er  laJcll.js  fnnktionicri,   gersdfzu  ein  Ide.ilmritor. 

Der  Mi.!ui  vuu  lleiui  ist  in  Fig.  1—3  dargestellt.  Das 
Kurbelgehäuse  ist  fast  vo]lstän4lig  au.';gefüllt  und  besitzt  nur 
Terhältniamüssig  wenig  acbädlicben  Raum.  Beim  Hochgehen 
des  Kolbens  wird  das  Gasgemncb  dnrch  eine  Oeflnune  in  der 
Welle  in  da*:  Kutbel^'ch'iuse  ^.'''^^i'gt,  wobei  das  lietn-fTende 
Wellcncndc  dtc  Kijkeu  eiuts.  liabnes  bildet.  Sobald  der  K'jlbcn 
umkehrt,  d.  h.  das  Gas  in  dem  Kurbelgehäuse  komprimiert,  hat 
sich  die  Welle  so  weil  gedreht,  dass  die  Oeflnung  in  der  Welle 
abgedeckt  isl,  das  Gas  kann  also  nicht  wieder  entweichen.  Diese 
Vorkompression  im  Kiifhelj:i.hii.;>e  luir^-'i  >',-i,  '/,  Atm.  Die 
Steuerung  des  Zweilaktmators  ist  nun  bekauntiich  die,  dass 
der  Kolben  in  unterster  Stellung  Schlitie  freilegt,  durch  die 
die  rerbrannten  Gase  entwctchco»  md  andere  Schlitse,  durch 
welche  die  (nsdten  Gase  ans  dem  Xinlielgehlnse  in  den  Zylinder 
übfi'.rcten  Kine  Kippe  auf  dem  K  ilhin  trennt  den  Strom  der 
frisciicQ  uase  beim  Eintritt  in  den  Zylinder  von  den  Abgasen. 
Keim  Hochgehen  des  Kolbens  werden  die  frischen  Gase  koiu- 
piimiert,  dann  aotaliodet,  treiben  sie  den  Kolben  durch  die 
Explosion  nach  unten.  In  Pir.  3  ist  noch  der  Auspufftopf  dar^ 
u'i-strllt.  I  licsrr  -.vinl  i'.urch  das  aus  Jcm  Zvhüder  k;inimende 
I  Wasser  gekiihlt,  hierdurch  wird  eine  starke  Volumenverminderung 
der  Auspui%ase  und  fast  T6ll%e  Geräuschlosigkeit  erzielt. 

Lieber  die  Untersuchung  Ton  Zweitaktnoioien  esitlicrt  in 
der  Literatur  herzlich  wenig.  Rremsergebotsse  sind  nicbt  w» 
üü'entiicht. 

Die  PfOiqrbrcaisc  ist  einfacher  und  übersichtlicher  als  die 
etektrische  Bremse  snr  Ennilteluag  der  LdslunK  eines  Motors. 
Ich  will  hierbei  aber  bemerken,  dass  die  Firma  Heim  &  Co. 
auch  eine  elektrische  BremstUtion  besiut,  wdcbe  sur  Kontrolle 


Digitized  by  Google 


Heft  10   1906  Zeitschrift  de«  Mittetoiropiyachea  Motofwagea-Veidiu.  265 


dient  tind  Torzflgticli  ist,  um  die  Uolorea  einlnifen  so  lasseo 

un<t  ihren  abnehmcmlen  inneren  Widerstand  zu  m<  s.son. 

Der  Motor,  wie  er  im  betriebsfähigen  Zustande  Ton  der 
Firma  geliefert  wird,  hi  solide  montiert  auf  einen  UnterfttleN, 
welches  i^eichxeilig  ab  SchriiiilEcbea  für  Werkzeug  usw.  nie- 
l^bDdet  ist.  Das  Gewicht  des  Motors  beträgt  96  kg  und  des 
Untergestelles  130  kg.  also  Cesa•J^t^;l:■^^  icht  JL'n  kp.  Fi  ist  nach 
dem  Ü.  R.  i'.  136  284  von  Seb.  Geiger,  dem  Ingenieur  der 
Firaia  koastndert  uod  ieiciel  bei  740  Tourea  3^6  FSe.  Die 
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Tourenzahl  kann  nach  etwas  gestei|;eri  werden;  immerhin  kann 
man  als  hüchste  Tourenzahl  >«X)  in  ilic  Berechnungen  einsetzen, 
l  >ic$elbe  bleibt  also  weit  hinter  tler  eines  kleinen  Viertaktmotors 
gleicher  Stärke. 

Die  Hao|it;ibme.s.>iunRcn  <les  Motors  sind  folnemle: 

Kolbendurchme&ser  lOU  mm 

Oberfläche  7is,')4  qcm 

Hub  im  mm 

Arbeilsbub  bis  Auspuffschlilz  Ts  mm 
(lubTolumcn  (">  •  "•"•,.'»4)  612,<i  ccm 
KompressioDsrjum  18f*,5  cc« 
Kompressionsverhältnis  1  :  4.2ä 
Tourenzahl  pro  Minute  8(M1 
Mittlere  Kolbengcschwindinkcil  '.',M>  msc-i 
Gewicht  des  Kolbens  l,'>  k(; 
Gewicht  der  l'leuelslance  1,"*  kn 
I,;in(;c  der  l'leuelslange  2i>2  mm 
IJinge  der  Kurbel  zur  Län);c  der  l'leuel- 
slange I  :  r.,24  0,19 
Gewicht  der  Kurbelwelle  inkl.  Scheiben  15  k^ 
Durchmesser  des  Schwuof^rades  '.iSO  mm 
Gewicht  desscll>cn  17,."i  kf!, 
I>uichme^ser  der  Kiemenscheibe  l'HJ  mm 
Gewicht  dcr.«.-lben  2,5  kg 
Hubvolumen  im  Kurbelgehäuse  78'»  ccm. 
Man  hat  öfter  auf  Ausstellungen  Gelegenheit,  /weitakl- 
mototen  im  Betriebe  zu  sehen,  und  oft  wird  man  wahrnehmen 
dass  dieselben  mit  wenig  Lr^cbUtterungen  laufen,    üie.ses  ist 
eine  direkte  Folge  der  .XrVteitsweise  des  Zweitakters.  Hier 
haben  wir  bei  jeder  Umdrehung  sowohl  oben  als  auch  unten 
eine  Kompression,  so  dass  die  .M.Ts.senkräfte  elastisch  aus- 
scbwingen  können,  während  bei  Viertaktern  pro  Zylinder  zwei 
Hübe  einander  fol>;en,  welche  ohne  fie^cndruck  auf  den  Kolben 
stattfinden,  und  zwar  sind  diese  der  .\uspntt  hub  und  der  Saug- 
hub.   Mithin  werilen  sich  bei  diesen  Motoren  immer  die  Massen- 
kräftc  bedeutend  fühlbarer  machen. 

Die  volUtändig  ausgeglichene  Bremse  hatte  einen  Hebelarm 
von  Ü,48.'t  m  Läouc;  die  mit  Kupferblech  ausgeschlagenrn 
Backen  wurden  um  die  Ricroen.tcheibe  gelegt.  I  lie  Kühlung 
der  Backen  erfolgte  während  der  Versuche  mit  Seifenwasscr 
mittels  eines  aufge- elften  Trichters.  Um  einen  geringen  .\us- 
schlag  des  belasteten  Hebels  zu  erzielen  und  um  ein  etwaiges 
Zurüekschlagen  des  Hebels  zu  vermeiilen,  wurde  der  Hebelarm 
beweglich  zwischen  zwei  .'\oschlagstJften  gelagert,  eine  .An- 
ordnung, die  aus  der  Fig.  4  ersichtlich  i.st.  .\n  das  zu  be- 
lastende Knde  des  llel>els  wurde  eine  Federwage  eingehängt, 
deren  unterer  Haken  durch  eine  Stange  mit  dem  .Molorensockel 
»erblinden  war.  Nachdem  der  Motor  angedreht  worden  war, 
wurile  Vergaser  und  Zündung  eingestellt  und  ilie  anscheinend 
günstigste  Tourenzahl  gcsucbt.  Anfänglich  traten  hierin 
Schwankungen  auf,  die  ihre  Ursachen  im  Vergaser  hatten. 

Infolge  der  scharfen  Vergasung  machte  sich  die  An- 
ordnung einer  Zuführung  warmer  l.uft  erforderlich.  Diese 
wurile  durch  ein  Rohr  aus  der  1  'mgebung  des  heissen  AuspufT- 
fohres  entnommen.  Die  Fnttündung  des  Gasgemisches  erfolgte 
durch  eine  Kerze  und  Magnelinduktnr, 

l'm  einen  möglichst  glatten  Verlauf  der  Bremsversuche 
xu  erhalten,  wurde  der  Motor  zunächst  einige  Stunden  unter  der 
Bremse  laufen  gelassen,  wobei  der  Ausputtlopf,  der  sich  ausser- 
halb  der   Fabrik   befand,   beohaclilet   wunle.     Das  .Auspulf- 


1906    Hell  10 


geräu.sch  war  unbedeutend,  w.is  auf  die  gute  Konstruktion  des 
Topfes  zurück luführen  ist. 

Das  Finregulieren  der  Bremse  geht  bekanntlich  sehr 
schnell  von  stalten;  es  zeigte  sich,  da«s  der  Hebelarm  mit  7  kg 
belastet  werden  konnte.  Hierbei  wurde  ilic  Tourenzahl  ge- 
messen, die  zwischen  hTjO  bis  70 1  Touren  schwankte.  Spater 
wunle  dann  der  Beharrungszuslanil  des  Motors  im  belasteten 
Zustande  mit  7'>0  Touren  fcslgestellt. 


Fig.  4.    Motor  mit  Uiems«  uod  lodikatgr. 


Bei  "(iii  Touren,  einer  Hebellänge  von  0,4S.'l  m  und  einem 
Belastungsgewicht  von  7  kg  berechnet  sieb  die  I.eistung  nach 
der  Formel 

r  =  G  .  L  .  n  .  0,001  yih     7  .  0.4H3  .  7<.0  .  0,i  h)I  .T>6     3,6  PS. 
effektiv. 

Da  sonst  bei  Zweilaktnioloren  sehr  oft  Rückschläge  in 
die  Kurbelkammer  slalttimlen,  wurde  der  Motor  speziell  bieraui 
untersucht  und  tagelang  unter  der  Bremse  laufen  gelassen.  Bei 
allen  Versuchen  war  stets  der  Auspufltopf  angeschlossen.  Ob- 
wiihl  das  Gasgemisch  sehr  oft  verstellt  wurile,  machte  sich  nie- 
mals ein  Rückschlag  bemerkbar. 

Bei  den   Brems  versuchen  stellte  sich  heraus,  dass  die 
höchste  Leistung  bei  7f>0  Touren  pro  Minute  und  bei  10  mm 
Vorziindun<;  erreicht  wurde,  un<l  die  hierbei  aufgenomnu  nen 
I  Diagramme  sehen  wir  in  den  Figuren  5  u.  (>  abgebildet.    1  >er 
Kolbenhub  ist  mit  A  bezeichnet,  während  ilurch  ii  der  AuspulT- 
hub  markiert  wird.    I  »er  .Auspulfkanal   wird  22  mm  vor  dem 
I  unteren  Toijiunkte  freigegeben,  worauf  nach  einem  Wege  von 
I  7  mm  bereits   das  t 'eberslrönien  stattfindet.    Der  vollständig 
(  ebene  Verlauf  ilcr  kurzen  Horizonl.ilen,  am  Kiidc  des  I  »iagr.-imms 
[  zeigt,  dass  beim  (Jcbcrströmen  kein  I  »ruck  mehr  im  Zylinder 
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TorliMdtn  ict  Du  dritte  ÜUgramm  7  vurJe  bd  700  Touren 
um!  20  BDin  Vorjtfintlunj»  aufcennmnien,  uml  es  macht  sich  bereits 
ein  starker  Rückgaog  io  der  \  crbcc-aauii|<  Uaiickbat.  Der 
Venucb,  «oe  höhere  ToartanU  aufniDeliinco,  scbeiiertei  wie 


Vig.  i.    Wmgrtmm  bei  a  —  7r>0;  10  mm  VurzSadanf. 


Pig.  6.  DiapMDm  bei  o  —  'M;  10  mm  VuciüDduo^. 
t 


F%.  7.  OiigruDiB  bei  n  —  700;  ÜO  nun  Vartandoog. 


Fig.  S.    Diigranira  hei  n 


BSO. 


I  'ia^runim  S  zeigt,  an  den  Liuftreteitdcn  Massen kräflcri  lies  kli-incii 
Inilikatorkiilbens.  l 'ie  li---fürchtuni:,  ilass  bei  hoher  rnureii/ahl 
die  Gase  nicht  schnell  genug  fori  könocn,  trittt  durchaus  nicht 


zu,  im  Gq(enteU  lissi  die  «bsolut  gwide  Linie  an  Bade  des 

Uiagramms  4ea  besseren  Ausscbub  der  verbrannten  Case  bei 
bithercr  Tourentahl  erkennen.  Es  bildet  sieb  sc^ar  ttiaucbmal 
ein  Uiitor<iru<  I.,  Im  jcileiifalit  diireb  di«  Bescfaleuttignas  der 
(!^asmassen  erzeugt  wirJ. 

Um  ein  einwandfreies  Re^ullat  «u  crhnHen,  wmde  der 
Benzinverbrauch  unfr  normale»  Verhältnissen,  wie  folnl,  er- 
mittelt. Die  Sjjüiiuug  lies  Verga.^^ers  crfolßtc  durch  eine  Uohr- 
U'iluiii;  mit  L>rciwe<;ehahi),  aus  zwei  vcr.<chie>ietien  Gefässen. 
Das  eine  Geläss  enthielt  iaa  Henzin  zum  AnUisscn.  Sobald 
der  Motor  unter  der  Belastung  seine  Touicnxabl  erhallec  hatte, 
wurde  der  l>rci'.ri  n  unigeslellt,  und  die  S|>eisunß  erfolute 
aus  dem  andeicui  ücLiar,  dessen  Inhalt  vorher  grnau  gewojjen 
wurde.  Als  Verbrauch  wurden  dann  :.a  l'ferdekraftstuüde 
365  e  Benzin  ran  6ä0— 700  spei.  Oewicbl  ermillelt.  Die  Tem- 
panttur  des  Kühlwassers  betrag  beim  Zuflus  15  und  beim  Ab- 
tluss  50  Gra.l. 

In  einem  Kilogramm  Ueiuiu  sind  11  ÜUÜ  Waroieeinheiteu 
enthalten.  Das  meebanlacbe  A«i|iiiT*lenl  der  'Waraieelnbeit  ist 
425  Dkg. 

In  365  g  Benzin  sind  also  4015  Wärmecialicilen  enttiallen. 
Somit  linden  wir  den  therniischen  Wirkungsgrad  des  Motor% 

^""423  ;  401 • 
Dieser  Wirkansteiiid  too  15,8  %  enlspiicbt  vollständig  dem 
Mittelwert,  den  man  von  einem  gnien  stationären  Benzinmotor 

verlangen  kann.  Des  Ueisj'iels  halber  sei  erwähnt,  da.>ui  der 
thermische  Wirkungsgrad  gewöhnlich  14 — lo"  ^  beträgt.  Wüide 
man  den  Motor  ohne  .\(is|>ultio]ir  |irQfen,  dann  erhält  man  einen 
höheren  Wirkungsgrad,  dafiir  aber  VerbäUoiss«^  die  oicbl  der 
Wirkliefakeit  enlspreebeo. 

Interessant  für  die  Beurteilung  der  Konstri  '.. Ii":!  noch 
die  oacbsteheadeu  Augal>en.  Da  der  scUidüche  Kaum  im  Ce- 
biinae  auf  ein  MinirauD  bescfariinkt  ist,  so  ctftilet  der  Uebertritt 
der  Torkomptiaierlea  I3ase  in  den  Zvlfnder  durch  den  lieber- 
sIrSmkanal  mit  grosser  Cesebwimiigkcit.  Der  freie  Oucfschnilt 
des  L'eberstiiiraschlilzes  beträft  7  i|cn).  I  ler  AusiiulTkanal  hat 
eioeo  yuer<cbQitt  von  11, 'i  «jcm  und  ist  auf  ü,44  Kolbenhub 
gcöSnet 

Die  äusserst  einfache  und  übersichtliche  Bauart  des  M<itors 
und  seine  sfrossc  ZuTerlässif^kcit,  zu  der  namentlich  das  Fehlen 
der  Ventile  beitrügt,  machen  den  Motor  im  hohen  Craiie  ^'eeignet 
für  den  Antrieb  kleinerer  Werkstätten,  von  Pumpen,  kleineren 
elektrischen  Llchlslatiooea  etc.  Seia  Lauf  ttt  sehr  gleidimassig; 
man  kann  den  Motor  ilcn  besten  N'iertaktiim'ori  ii  f--r  ?tatii>n.'ire 
Zwecke  eboiiburti);  zur  Seite  stellen.  Seine  Tcrliidtnis(uä.s:<ig 
niolrigc  I'ourenzahl  und  die  grossen  .Schwongnassen  machen 
den  Motor  auch  geeignet  für  Motorboote. 


Das  Automobil  in  der  I^andwirtdchait. 

Vva  I.olbar  Mcycr. 

Die  Vielseitigkeit  der  Landvrirtscbaft   und  die  Kn»  [  form  grosser  railfeldeulscher  Distrikte  ist  allerdtn^s  du  Mittel- 

seiti^'keit  der  Industrie  rufen  starke  Ccfensatzc  hervor.  Was  Rut  von  !*><>--'''' '  im  N^ird(>stf  ii  rerrs-h-  In-;  L'r  '.vjcic  Ciil  von 
immer  über  liie  In'luslri.ilisierung  der  l.aniUTiitschalt  (;esa|;t  und  I         his  4MÜ  h.i.  ist  natürlich  Jti  Mj-scbuierivcrwciidung  ein 

geschrieben  wor<lcn  ist,  Uezuj.;  sich  ir.ir  auf  räumlich  eng  be-  ■  weit  (;ri-serer  Spielraum  verliehen  :  An  die  Stelle  des  tieri.^ehcn 

grenzte  Verhältnisse;  die  Landwirtschaft  schlechthin  wird  immer  j  Motuis  Iral  hier  chemah  souverän  die  Dampfmaschine,  heute 

eine  fiauemwiilscbafl  sdn,  in  der  die  llaadarbeil  die  Haupt-,  frael  man  »ch  vielfach,  ob  iler  stationäre  oder  der  «ntomnhite 

dift  Uaadiine  «ne  Nebenrotle  spielt.  Die  Ij'piscbe  Wiitschafts-  |  Explosionsmulnr  etwa  den  Vurtug  verdiene. 
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Was  verlangt  ouo  der  (in  mascIiiiicBtechDiscber  HinsicbO 

naive  Laii'lwirt  von  ihm.'  Zur  Hc.mUvdrlun^;  ilicsti  I'rajje 
müssen  wir  ua(cn>uchen,  nach  wclcber  Kicb(uag  bin  »ich  <ici 
HraptkraAbedarf  des  Landwirts  erstreckt    In  «Iten  Zeiten,  bei 

wci^  r  I  ntkrnunj:  \<ira  Marklorl  und  scblecbleo  Strassen,  die 
Oui  j;ü;iuge  NtitilaUuiip  Rcstadetcn,  wurde  Jie  Zahl  der  Pferde 
wobl  diklicrt  durch  die  Knllcrnunt:  vom  Absalzorl.  iHv  Ver- 
besserung der  Strassen  und  Verengerung  der  Maschen  des 
Eisenbahnnetzes  Terrinj^ite  die  TM  «kr  UarldJuhren  und  Itess 
mehr  und  mehr  die  (jcspannluillunn  von  der  altjlihi 
in  rejijcl  iiiäiäiKem  l  urnus  7U  [»f  1  iigendcn  I  läch»'  aii- 
hänRif;  worden.  Hier  setzte  auf  den  intensiv  bcwiilschafteCen 
Grossgtttcm  Ost-  und  Mitteldeutschlands  vor  etwa  einem 
MeDscIlenatler  der  DampfpSug  ein.  Es  war  uwiiconoiitiseb,  das 
ganze  Jahr  hindurch  so  viel  Zu'^tiere  zu  hallen,  wie  im  lleriist 
lür  die  l  ielaclftrurß  l  häufig  nelicn  vielen  Rühenfuhren  I  yeljraucht 
wurden.  l)a.<  gros.>:e  .\nlajjeka]>i(al  und  die  erheblichen  lagrs- 
ktisten  eines  Dampfp&ugtaliels,  fernerbln  die  Uobebolfenhell  der 
zwei  schweren  Masehinen  bescbrinicten  ihre  Verwendang  in 
unerwünschtem  Maisc,  so  dass  etwas  iilif  r  dreihundert  in  I  H;u(-cli. 
land  im  Gebrauch  sind.  Für  den  l'flui;betiieh  also  muss  ein 
A  utomol)il  in  erster  Linie  nutzbar  zu  niaclien  sein,  soll  es 
Eingang  in  Tauaende  von  LandgStern  finden,  in  zweiter 
Linie  must  es  Lasten  auf  der  Strasse  befSrdem  können  und 
lirittens  als  slationiifcr  Motor  die  1 'teschniascbiiie,  die  Sirhfot- 
ntühle,  die  liäckscliua.>iriuae  u.  a.  treiben.  1  'er  l'cchniker 
Echllgt  ob  solcher  Fordeniogen  wohl  die  Hände  Uber  dem  Kopl 
cusimmeD  «od  benddinet  ihre  vereinigte  Erfüllung  als  uo- 
mSglich.  Uie  Antwort  lautet  ganz  einfach:  Von  einer  Maschine, 
die  nur  eins  tut,  wirst  du  hundert,  von  einer  Maschine,  die 
zweierlei  leistet,  lausend,  voti  einer  Maschine,  die  allen  drei 
Anfordaangen  enbpricht,  zehntaasend  Terkanfen.  Denn  so 
selir  auch  die  Schwieri<.'kcii  der  (echnischen  \'ereiniguag  dieser 
zum  Teil  heterogenen  Anforderungen  zuReiieben  werden  muss, 
SU  Hegt  CS  andererseits  auf  der  iland,  dass  das  Automoliil  in 
dcjito  kleinere  üetriebseinbeiten  sich  den  Eingang  zu  rrkämpfcn 
vernag,  je  vielseitiger  es  isL  üa  mm  ungeachtet  der  ver- 
einzelten Lalifuiidionbililung  eitii-^er  tlrosskaiiilalisteii  <lie  Zer- 
legung der  Ciiossgiiler  in  immer  kleinere  Hetrieliseinbeilen 
lici  uns  lauRiam,  aber  sicher  ttittscbieiiet.  so  winl  wofil  oder 
übel  dem  Automobil  ilie  iCukuntt  gehören,  welcbes  möglichst 
vielen  landwirticbaftlicben  Pordernogen  geiccht  wird.  Fragen 
wir  nun  den  I  »uri'hschnitlslandwirt,  wie  er  sich  diese  Leistun;;en 
in  dei selben  .Maschine  vereint  <lcnkt.  I'r  antwomt,  nun  ich 
fahre  eben  mit  .ingehänj^teni  l'lUi^'e  langsam  über  den  Acker, 
mit  angebängtem  Lastwagen  schnelier  auf  der  Strasse,  und  treib« 
von  einer  besonders  angebrachten  Riemenscheibe  aus  meine 
.Maschinen.  So  dl  wie  das  1  i.uu]ifpllil;,'cn  idierliaupt  siii,l  die 
\'ersucac  in  eben  gi  si:hililctter  \Vei>i'  zu  jitliigen.  I.eivler  nur 
liat  sich  dabei    gezei;,;!,   dass  die  scrhw.  rc  Masc  hin«-  einen  ganz 

erschreckend  grossen  Prozentsatz  ihrer  Kraft  tur  ihre  eigene 
Portlwwccnng  geltraucht  und  allzu weni^  für  die  Nuizleistui^ 

üljiig  hehlill.  Iii  Gtt;i-n'icn  mit  !ie3limnite:i  R'-xenzcilen  ',^1  - 
ölalleti  wwhi  die  te^erili  ■^en  l'eii'iden  iiisbesoudeie  iiei  fest- 
gewordenem  I.ejinibi..i.:n  an  iliese  l'lUigiaelhodc  ZU  denken,  für 
unsere  deutschen  Verbältoisse  fatii  sie  nie  einen  praktischen 
Werl  erlant^.  Nun  ist  ja  aber,  kann  man  einwenden,  das 
.\  jtun-.dtiil  im  \ Ci  'i.KUVi  zu  ^eii^er  Kralth  i^tun;;  ausser' n.lentiicli 
viel  liicliter  ul?  die  l >ani|itiiiasi.aine,  es  vciliraucbt  abso  einen 
viel  geringeren  Prozentsatz  der  <-n!cugtcn  Kraft  für  seine  eigene 


Fortbewegung  und  hehSH  fiel  mehr  für  die  Nutztcittung  OLri^. 

Nun  hängt  aber  di^  /'  ij  , iilt  von  -ler  Keibuog  at>,  ilie  ihrerseits 
abhangig  ist  vuiu  Gewicht  des  Mutorwageiis,  aber  auch  ron  der 
Festigkeil  des  Erdbodens,  indem  der  lockerere  Boden  leichter 
von  den  Triebrädern  beiseite  und  nach  hinten  gc^schoben  wiid, 
ohne  dass  eine  Vorwäilsbewegunu  statiliodei.  Wenn  der  Motor- 
wag<'n  i-ich  allein  \()rwärl.s  zu  iicwegen  hat,  so  kann  auf  diese 
Weise  der  leichtere  Wagen  ein  Vorteil  sein,  sobald  er  aber  als 
Traktor  Zu  «lienen,  also  einen  Pflug  oder  Lastwagen  zu  ziehen 
h,it.  ist  der  schwerere  im  \'(>rteil,  weil  er  .luf  dem  silirkcr  zu- 
.sammcngc<irückten  Ho.loo  eine  gr'jsseie  Iveibung  entwickeln 
kann.  .\ber  auch  für  ihn  niht  es  im  St.nl  jm,  in  dem  sich 
die  Räder  an  ihrem  Ort  drehen,  ohne  den  Wagen  vorwärts  zu 
bringen  —  hierin  liegt  die  unflberwindlichc  Schwierig- 
keit lies  ProbliMHS,  leichte  und  demzufolge  billige 
Maschinen  in  ile  r  I..ind Wirtschaft  zu  v  erwenden 

W'ir  wollen  uns  an  einem  Heispiel  rcchnerisi  h  klar  machen, 
wa$  eine  leichte  Uasdiine  leisten  kann  und  dabei  ungeiähr  die- 
len ieen  Zahlen  zugrunde  legen,  welche  die  von  zwei  englischen 
babriken  angebotenen,  mit  Petroleum  betriebenen  Maschinen 
haben  Kin  soleher  Motor  wirgt  etwa  l.'iDDkg  und  ist  imstande, 
L'O  l'S  zu  entwickeln.  V^jh  dem  Gesandgewicht  soll  für  die  un- 
getriebene Achse  ir^Hj  kg  zur  Veifttguog  stehen,  der  Reibungs- 
koeflizient  soll  aul  uugünsiigem  Terrain  —  denn  mit  solchem  mnss 
man  in  der  Landwiil.schaft  vorwiegend  rechnen  —  nur  '.','>"  „be- 
tragen, dann  erlaubt  die  Reibung  auf  dem  Lrdboden  25Ü  kg 
horizontale  Zugkrall  auszuüben.  Die-sc  ntüssen  in  erster  Linie 
dazu  verwendet  wcnlen«  um  den  Wagen  selbst  foi (zubewegen. 
Sind  hierzu  10"  ,,  seine»  Gesamtgewichts  =  150  kg  erforder- 
licl),  so  bleiben  nur  noch  liiO  kg  für  Nutzleistung  zur  \\r- 
tüguag.  soll  bieri'vi  mein  unerwäbat  bleiben,  dass  durch 
Ansetzen  vcn  Sporen  die  Reibung  wesentlich  erhobt  werden 
kann,  jedoch  wir>l  auch  hietför  die  weitete  Rechnung  zeigeen, 
dass  selbst  im  gijnsiigsten  Falle  der  Nutteflekt  bedauerürh 
gering  bleilit.  Wenn  wir  nun  die  zur  Verdigutig  siebende 
ICiafiio  die  Rechnung  bioeiiizicben,  so  kommen  wir  zu  lölgerdem 
Resultat:  ein  20  P5.<Motor  leistet  theoretisch  in  der  Sekunde 
ir>*u")  kgm,  ilavon  sollen  33%  im  Getriebe  verloren  gehen  und 
-uinil  10(10  kgm  übrig  bleiltCn  I  )ie  gering.ste  praktisch  in  l'iagc 
kommende  Geschwiiuligkcit  soll  I  m  f>ro  Sekunde  sein,  d.mn 
Stehen  unter  obiger  Voraussetzung  IQÜQ  kg  Zugkraft  zur  Ver- 
fügung. Hiertron  mttssen  für  Portbewegnng  des  Wagens  10*/« 
seines  Gewichts  l'itj  kg  abgenommen  werden,  es  bleiben  aNo 
zur  Nutzleistung  s',"!)  kg  iibrig.  lUese  woüeii  wir  zum  Ziehen  eines 
l'tluges  verwandt  denken.  her  W'iilerstand  <les  IMIugcs  im 
mittleren  Roden  ist  faO  kg  pro  Quadratmeter  der  senkrechten 
Projektieoslllcbe,  man  wOrde  also  unter  obigen  Voraussetzongen 
1.4  qui  bew.ütigen  können,  d.  h.  mit  einem  Zweischar- l'llug 
.'tO  cm  bieit,  2n  cm  lief  (cUigea  können  -  entspreche nJ  lier 
Leistung  von  ilrei  s<:hweren  oder  vier  mittleren  l'ferdcn.  Selbst 
di>'tic  kleine  Leistung  resultiert  nur  unter  der  Voraussetzung. 
Jass  durch  besondere  Hilfsmittel,  in  erster  Linie  Sporen,  eine 
bi>hc  keibupg  erzeugt  werden  kounli.',  und  dass  es  njriglidi  i^t, 
am  1  iiebra<IUMifang  eine  Zugkrall  .mszuühen  gleich  livt  1  rieb- 
achslast. 

Wir  wollen  aunmebr  die  Rechnung  für  den  Ijisttransport 
auf  der  Strasse  machen.   Wir  nahmen  an,  dass  die  hintere 

Triebachse  lonil  kg  trä^'t.  .\uf  guter  tr(>i-k<;tu:r  (.'hausser  kann 
muu  eine  Kcibuu);  vou  -^-'"/^  ~  .j^>t.i  kg  annehmen,  welcbe  als<j 
zur  Verfügung  släodcn,  um  ein  «der  mehrere  I^twagen  vor- 
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wäit^ziiltcwei^oii    Auf  so  besclialfcaer  Chaussee  kasD  hmb  den 
FahrirideKlaad  mit  '/m       GewichU  nn»ctzrn,  tann  kann  also 
befiSrderfl  mit  den  SSO  kg  ^        lOälXJkg  brutto, 
hiervon  iiht  ^unächt  ab  das 

Migcn^c  wicht    .    ,    ,    ,        1  SlKJ  . 

Teibleiben       9W>  kg 

Diese  'iKX»  auf  zwi  WaRen  von  —  günstig  gerechnet 
—  je  HXX)  ki;  vei  teilt  yeiUclit,  bleilicn  7000  kg  netto  ii!)rig. 
liies  bezieht  sirh  auf  lien  günsti^&ien  TTaDSjiortfal],  oöinlicli 
die  ab$i>lu(  horizoaUle  Chanssee.  Konslroierea  vir  nur  eine 
Sleigunu  von  ,4  —  wie  sie  auch  im  norddeutschen  Flachlan.k> 
überall  Totkoiuml  — ,  so  können  nur  noch 

^  kg  X  1^  ^         kg  brutto  befuniert  werdco; 

hiervon  ab  Molw' 

gewicht    .   .  l.'riQ  , 

verbleiben  'MÖO  kg 
hiervon  ab  An- 
hänger -  I.ast- 
wa-jengewicht  lOOQ  « 

TCrblciben  1'7.')U  kg  netto. 
1-ür  die  Geschwindigki  it  ist  die  KraA  des  Motors  ent- 
schcideiMl.  20  PS.  wie  oben  =  läOO  fcgm  pro  Sekunde, 
ab  3A«„        -•■'Kl  , 

verbleiben  —  lÜÜO  kgia 
Auf  taoriiontaler  Strecke  haben  wir  330  kg  Zugkraft  aus- 

tooo 

ztffibeo,  soiott  «nnögiieM  sich         »  nmd  2,7  m  SekundeiH 

Ueächwindißkcil.  Soviel  müssen  wir  in  di-r  llicne  auch  be- 
anspruchen, bcitu  Iteri^anfahten  vcrlien-n  wir  ohr.ehin  criii-hlich 
davon. 

VeiJangen  wird  der  Landwirt  aber  die  Mdgiichkeil,  auf 
einer  Tour  tOOno  kg  nach  oder  von  der  Station  zd  befördcin, 

da  er  bei  anRehanßtcn  zwei  Waßeo  mindestcoä  zwei,  wo  nicht 
drei  Männer  braucht,  also  öfteres  Ihn-  um!  Herfahren  ibm  zu 
teuer  werden  würde. 

(  KectaDung  aeigt  also,  dass  eine  Maschine  von 
20  PS.,  <  R  ja  für  den  slaüoniren  betrieb  (Dreschmaschine, 
Schrotmühle  usw.)  vollständig  ausreichen  würde,  für  den  Lasten- 
traosport  nur  noch  Mäsiigcs,  als  PUugtraktur  aber  aar  ganz 
Geringes  leistet.  Erst  wenn  wir  der  Rechnung,  die  hier  in 
einzelnen  aufzumachen  zu  weit  führen  würde,  etwa  einen 
40  PS.  -  Motor  zugrunde  legen  würden,  konimen  wir  auf 
günstigere  Endzahlen.  Kine  solche  Maschine  leistet  sowohl  als 
Traktor  aaf  befestigter  Strasse  der  oboo  gestellten  Anforderung 
GeaOge,  als  er  aueh  vemitlds  riner  Ttommel,  die  ein  Draht- 
seit  aufwiadet,  bifriedii-en  1e  l'tlugleislungcn  ermöglicht. 

Cs  wird  sich  hiertH-i  em|)fchlen,  die  ganze  Kotislruktiou 
derartig  anzulegen,  dass  die  Windetiomnicl  oder  die  W'indc- 
trommeto,  die  beim  Eiamaschinensyilein  nötig  sind  uod  liier 
swei  SeillSflgen,  also  800—900  m  Seil,  tragen,  leicht  abgele^ 
und  aufgesetzt  werden  können,  damit  sie  nur  beim  Pfluge  an- 
gebracht, beim  I.astentranf("irt  auf  der  Strasse  aber  zu  Mause 
uela-sscn  werden  kniineti.  So  lassen  sich  lür  iliesen  zweiten 
Fall  mindcsleos  2W0  kg  Gewicht  mehr  für  die  NuUleistung 
nutzbar  machen. 


Je  stirker  die  Masehine  gewählt  werden  muss,  desto  mehr 
macht  sii  h  der  Verbrauch  von  Hrennuuii-ji:  i[  fuli:l»ar,  d.  b.  tritt 
die  I'racp  in  den  Vordcigrund,  wie  weit  der  Explosionsmotor 
<lei  Lijmpiiii,t'i  Inne  konkurrieren  kann.  &  ist  deshalb  eine 
wi<;blige  Aufgabe  der  loduttrie,  sich  möglichst  billiger  Rnhlen- 
wasserstoOe  zu  bedienen.  Keinesfalls  ist  es  selbst  bei  der  an- 
gegebenen Ma.schincnstärkc  von  vornherein  ausgeschlossen,  dass 
in  puncto  der  Tagcskosteo  die  Kookunenz  mit  der  Dampf- 
niasctiine  aufgenommen  werden  kann,  da  gewisse,  lur  letztere 
unentbehrliche  Leistungen,  wie  \Va?ser-  und  Kohlcnfahren,  weg- 
fallen. Hei  gleichen  Gesamikosten  darf  infolgedessen  für  Brenn- 
material nicht  unerheblich  mehr  aufgewendet  weiden. 

Viel  einfacher  liegt  die  Frag^  und  ein  viel  günstigeres 
Pioenottikon  kann  «an  ffir  die  nSchtle  Zukunft  dem  Auto- 
mobiltransport  loiclr, f : .  r  Gi.tci  slt^len.  lüfreulicherweisc 
konnte  raan  auf  der  (he?jahrigen  Automobit-Aussleilung  eine 
erhebliche  Zunahme  der  Lastwagen  gegenüber  der  vorigen 
konstatieren.  Der  Vermehrung  der  Verwemiung  von  Last- 
antomobiten  In  weitem  Umkreise  der  Gross-  und  .Mittelstädte 
muss  folgender  Umstand  zur  Hilfe  kommen.  Der  steigende 
prozentuale  Aufschlag,  den  der  Zwischenhandel  auf  die  ttberall 
nötigen  Maaien-Nsdirwigsaiiltel;  Milch,  GemBse  usw.  macht 
(weil  er  seinerseits  mit  gesteigerten  Aufwen')-jii-en  für  Mieten  usw. 
zu  rechnen  hati,  zwingt  den  produzierenden  Lantiwiit,  der  gleich- 
falls mit  enoim  gestiegenem  Aufwände  für  Löhne  usw.  zu 
rechnen  hat,  mehr  und  mehr  zu  vcrsachen,  in  direktere  Bt- 
rflhruflg  mit  dem  Konsumenten  zu  kommen.  Bisher  war  dies 
nur  denjenigen  I  riü  lxvirlen  möglich,  welche  in  einem  Umkreise 
lebten,  dcsseis  k.ulms  15  bii  höchstens  20  km  betrug.  Die 
Grundbedingung  für  ein  solches  direktes  Herangehen  an  den 
Konsumenten  ist  nämlich,  die  vor  der  Tfir  des  Produseaten 
aufgeladenen  VTana  dem  Konsumenten  oder  doch  mindestens 
dem  Kleinhändler  ins  Maus  zu  bringen.  I)a  nun  mit  I'ferdcn 
in  einer  Tage.sschicht  eine  weitere  Strecke  hin  und  her  nicht 
zurückzulegen  geht,  so  war  die^  die  bisherige  nalürUcbe 
Greoze.  Das  Automobil  dehnt  diesen  Radius  auf  mindestens 
51)  km  aus.  Wenn  auch  die  kleinen  Stidle  eines  so  stark  ver- 
grösscrten  l'n-Vr.  i?!  fn:  ihre  Versorgung  gar  niclil  Ijeilurfcn, 
so  ist  dieser  Lmstand  doch  sowohl  fiir  die  40  dcal:>ctaen  Städte 
mit  mehr  als  100  (kJO  lanwohnern  (welcha  die  VotksziMung 
des  vorigen  Jahres  konstatiert  hat),  wie  für  die  in  ihrem  weiteren 
Unikreise  lebenden  Landwirte  und  GSrtner  von  ausschlag- 
gebender HedcutuDR.  Leider  fehlt  cs  liic^rfür  bei  uns  noch  zu 
sehr  an  Initiative,  sei  es  im  biozel-,  sei  es  in  kollektivem  Vor- 
gehen. Aus  Efligland  berichtete  neulich  die  Agricullural  Gazette, 
dass  Landwirte  in  der  engeren  Umgebung  vim  ( 'ngar,  einem 
ca.  40  km  nordö.stüch  von  London  gelegenem  Flecken,  einen 
mit  mehreren  kleineren  am  Tage  kursicrcnilcn  .Motorwagen  be- 
strittenen Sammeldieast  organisiert  haben  und  in  der  Nacht 
einen  grossen  Motorhistwagen  mit  den  so  gesammelten  Produkten 
nach  London  schicken,  der  ci  Anzahl  von  besonderen,  für 
dic^tt  Zweck  eingerichteten  \  erkauf;$slclieQ  versorgt 

Alle  Interessenten  sollten  bestrebt  sei«,  auch 
bei  uns  eine  derartige  moderne  Verproviaatieroag  in 
die  Wege  zu  leiten. 
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Sollen  Geschwindigl^eitsmesser  eingeführt  werden? 


Von  Ingmiewr  Emil  Voitna 

lo  'len  rcrschicdf nsti'n  Kn-ison,  selbst  in  .sf>lclicii,  die 
dem  , Automobil'  (ernsleben,  bildet  jeizt  vieUacb  der  .Ge- 
sehwindigkeitsmesser"  den  Gcspräcbsslofl.  Wie  auf  allen  Ge- 
hirien,  t^ilit  es  auch  hier  zwei  l'.irteici),  Oie  eine  I  ji,  die  andere 
gegcD  ihn;  welche  niil  Kcchl?  Welche  i<^l  liic  p»<',-.scrc  unil 
sUAere  und  wer  ui-'hoft  zu  ibncn?  Man  kann  b^-haniden,  davs 
alle  gemäsvgtea  Kreise,  ob  niin  «  Automobilisten",  ^Fabriknnten* 
ddor  .["assanlen"  fllr  die  EinHihning  eines  »Geschwimlinkciis- 
messcrs'  !,  f;i:f,'cn  die  lünführunj;  aber  nur  sokhe,  welche 
entweder  die  Aa.-.chattungskusten  scbcuen,  oder  deneo  es  uoan- 
gcoebtn  M,  daas  ihnen  wegen  ihr««  zu  wiMcn  Fahrana  zu 
ihrem  urvd  anderer  Wohl  Fesseln  angelegt  werden. 

Wicwuhl  a)ä>i  von  den  mpislen  die  gesetzliche  Eififuhruflg 
herbciLjeselint  wird,  i;ibl  es  doch  wiederum  Slitunie»,  welche 
$icb  dagegen  aufzulebuen  versuchen  bezw.  dazu  autTordern.  So 
erschien  im  ersten  Hefte  der  „AITgcnieiaen  Attt(Miiobil-2Mtang 
I''Oii"  ein  Artikel  .Uebor  Ge'^chwitxlitikeiKinesser'',  mil  aSäcb- 
iisch- ThüiinKischer  Aulonnibil-Club"  [rczcic.hncl. 

In  erster  Linie  führt  hier  der  Verfasser  aus,  d.iss  die 
, Automobilisten'  sattsam  mit  polizeilichen  Vorsebrificn  geplagt 
waren  und  eine  Vermebrung  derselben  in  Form  eines  zu  ver- 
nrdnendeu  „CeschwiiiditikeitsiiiCss.crs''  liurchajs  nicht  ndiwcndiu 
wäre.  Was  liir  „yrosse"  Anfordcrunt'  ein  Konlrolla]i[>aiat  be- 
züglich seiner  luslatidballuog  und  licdicnunu  an  «len  Aulo- 
-mobilisleo  stellt,  ist  das  Geheimnis  des  Herrn  Verfassers,  l-jt 
ist  doch  bloüs  notwend^,  solchen  Apfianil  wie  alte  anderen 
Geyenslände  von  Staub  uni'  S-I;-  zu  reini^;cn.  er  \crl.i[i>;t 
bezüglich  feiner  nctriebsbcreitscliall  weniger  Aibeil  als  l.  Ii. 
eine  Laterne.  L>en  Pa|iiers(reifen  für  die  Kegislriemnt,'  kiinnlc 
man  doch  für  einen  Monat,  znm  niindes>ien  at»er  für  einen 
halben  Monat  ausreichend  machen.  I  >ie  (;erin<;e  Mehrarbeit  der 
InsiandliaUung  wirii  durch  andere  \'oi teile  n  ichlicli  aufyeuu;;en. 
I>ass  die  Autu mobil Ubriken  eine  luulicbste  Vereinf.icburi;;  der 
Meehinismen  des  Wagens  hcrbeizuftthrea  bcrirebl  sind,  ist  »ehr 
aoeikennenswerl,  wird  auch  den  Umsttte  TCi]gr8ssern,  dass  aber 
die  j^setilichc  Einfuhrung  eines  „Gesehwiadigkeitsmessers*  die 
Zahl  der  loteres^erden  reduzieren  würde  und  noch  dazu  ,W*jent- 
lieb",  ist  zum  miDdeslco  eine  kühne  üebauptang. 

Der  Herr  Verfasser  entwickelt  nun  im  weiteren,  dm  ein 
(lolizeilich  vorgeschriehcner  ,Ge<?chvviiutigkeilsmesseT"  entweder 
ein  selbsttätiger  Rtj;isliieia[')iaiat  (ür  die  jcweili;,'e  Gcschwitidis- 
keit  sein  nuiss  oder  ein  solcher,  der  die  l  eberschreitung  einer 
Höchstgeschwindigkeit  unmttglich  macht.  iJie  Apparate,  weiche 
nur  ein  momeotanes  Anzeigen  der  bcir.  Geschwindigkeit  be- 
wirken. Sollen  nii-ht  in  lietracht  kora:iiei!,  wenn  man  von  [loli/ei- 
licli  vorzuschreibenden  Ge>clivvindii;keit>:iie!:iern  spticUt,  weil 
sie  üur  in  s]iorllichcr  licziehun'^'  von  l!cdi-.ilui:<;  sind.  | 

Der  Verfasser  greift  hierdurch  entschieden  den  Hehörden,  . 
welche  an  dem  PreisausschreilKn  des  MiWclcumpäischen  Motor-  I 

u;i.;en-\"erein?  initi.'eurlieitet  habcrL,  Vor,  ut  1  r  'ii  ^  I  .^och  aul 
lici  Hand,  djss  es  /.yi  I  ,  Nei  wai'liu:i;^  wiMi  ;  .  ..lui  r  .nhediiigt 
notwendig  ist,   neben  der  registrierenden      irtichtiiii;;    eine  A:i- 

zeigeTOfrlditUDg  aazubringen,  um  di«  Lcberscbieitunu  der  zu-  ! 

lässq^en  Gcjtchwind^eit  auch  IVrstinen  ausserhalb  des  Wagens  | 

(z.  B.  den  W  aeli(ir)^;iiii'ii  i  Ue-,iitlicli  zu  tnaclien  I 

l>cr  liestlnviudiijkeilsiiies.ser  zerliilll  j^c/.vvuiiU' iieriu«ijsea  . 

in  zwei  Teile:  in  den  registrierenden  und  in  jenen,  der  sowohl  | 
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den  Insassen  und  dem  Lenker  aU  auch  den  I'a^^tnleu  und 
Aufsicblsorganen  die  jeweilige  Ucschwindigkeil  anzeigt.  Der 
letztere  Teil  kenn  nun  folgenderroassen  bescbafTen  sein.  Z.  B. 

CS  treten  verschiedene  Scheiben  in  I'unktinn,  die  für  ',;ewisse 
tI<schwindiKkeitssluf<'U  bestimmte  l-'arben  besitzen,  lanc  andere 
Au•fuhIu^^  i.st  die,  dxss  <lurch  die  verschiedenen  Stellungen 
ciiu-r  Scheibe  oder  eines  anderen  sichtbaren  Zcichetu  die  Ge- 
schwindi(>keits?tufrn  angrzcit,H  werden.  Bei  eintretender  Dunkel- 
holt  •Mii'l  r.  sun  solche  Zeichen  durch  farbige  licleuchtungs- 
köqter  tr.selzi  werden,  wobei  nlierdings  aul  die  Sigaalrorschriltca 
der  i:i:ieubalmen  Rücksicht  zu  nehmen  woio.  Eine  andere 
RoRstniktion  ist  die  Vereinigung  optischer  Zeichen  mit  akus- 
tischen. Die  optitchen  Zeichen  machen  mm  die  jeweilige  Gc- 
schwindit;keilsstufe  sowolil  den  l'ersf'ncn  iiinerbalh  als  ausser- 
halb des  Wagens  leicht  erkennbar  bei  'lag  und  .Nacht,  und 
bleiben  so  lange  siebtbar,  als  der  Wagen  sich  innerhalb  der 
betr.  Ge^rbwindigkeitsslufe  belindet.  L'cbereinstimniend  mit 
•  lieseii  Zeichen  sind  der  Re^;istricra])l^a^at  und  die  akustifche 
An/eiijevoriichtuiiK-  Bei  der  letzteren  wird  durch  die  weit  aus- 
einander liegenden  Klangfarben  der  zum  Litänen  gebrachten 
Glocken  die  jeweilige  Geschwindigkeit  einwandfrei  in  zwei  Ge- 
s<-.hwindiukfitNgrui>pen  an},'c7.ciL;t.  Iis  sind  al^o  zwei  Glocken 
notwendio.  L>ie  erste,  liefgolininde  ertiint  beim  L'eberschreiteii 
der  hochstzulässigen  Stadlt;e.=chwindit:keit,  wobei  gleichzeil^ 
das  zweite  optische  Zeichen  sichtbar  wird,  während  das  erste 
innerhalb  der  erlatiUen,  also  lontosen  Periode  auftritt,  sobald 
der  Wa;;<'ii  diejenige  G'scbwindigkeit  erreicht  hat,  mit  wilrhcr 
er  nicht  i:iehr  ijber  Strassei)kreuzun;;en  oder  in  Strasscn- 
hicgungen  fahren  darf.  Hei  l'eberscbreilung  der  höchst  ru- 
lässigeo  Geschwindigkcil  auf  der  Lamlsirassc  «rlont  die  zweite, 
hocbgestimmle  Glocke  und  wird  gkiv  hzeit-g  ein  ents|trccl:codes 
Zeichen  sichtbar,  l.'ni  aber  ein  iinnierwälireiides  lästig  fallciules 
tirtoueu  der  ersten  Glocke  wahrcud  der  tabiten  auf  der  Laud- 
strassc  zu  verhindern,  ist  in  der  Glocke  eine  tonlose  Zone  an- 
geordnet, welche  der  mittleren  Geschwindigkeit  bei  Fahrten  aul 
der  Landstrasse  entsprichL  Hei  Errcichunt;  ilicser  tonlosen 
Z^iie  crsdieinl  ein  anderes  .i|>ii,clRs  Zeichen,  äo  ilass  diese 
tonlose  Zuue  nicht  mit  jener  iunlo.scD  Periode  bei  Stadifahrtcn 
Terwecbielt  wertlcn  kann.  Auf  welchen  ffleehaaischen  Grund- 
lagen die  Geschwindigkeitsmesser  aufgebaut  werden,  i-(  den 
Lehern  dieser  Zeitschrift  durch  die  Ausführungen  des  Herrn 
Generai  Uecker  im  voii^-cn  lieft  (Seite  2!tr))  bek.innl. 

Der  Getaner  der  Geschwindigkeitsmesser  in  der  Alig. 
AuL-Ztg.  bezweifelt,  dass  die  Technik  einen  Apf-srat,  der  allen 
,\[ifor<ieriMigen  Genüge  leisten  wird,  herrorbringeii  wird,  weil 
weder  für  die  r-isenbahncn  noch  für  die  Strasseniiahnen  ein 
Solcher  .\['|iaral  bis  jetzt  konstruiert  worden  i.st.  Wenn  wirklich 
alle  Bestrebungen  bis  jetzt  erfolglos  gewesen  wären,  wäre  dies 
noch  lange  kein  Grund,  die  nemahungeo  elnzustelleo.  Uebrigens 
sind  heute  bei  eil-  eine  gios>e  .Anzahl  Lokomotiven  mit  Ce- 
^chwiinli^keitsnicstern  .-)i]sgcri;stel.  Mit  allzu  j^rossen  llo|lnung<'ß 
ist  der  Mittcleuropinsche  Moiorw;)i:ei)-\'erein  vielleicht  nicht 
an  sein  l'rci^aiu'schreiben  heraogelreten.  Vw  so  erfreulicher 
ist  das  Ergebnis.  Wer  die  Ausstellung  besucht  hat,  muss  an- 
erkennen, ila-.s  selir  'innre'ch  und  sa,-;)^«>:i,äs'i  ki:>nstruiertc 
Apparate  von  soigfuUij;er  Ausfübrurtg  ausgestellt  waren;  und  ist 
SU  bofieo,  dass  die  praktische  l'rOfung  die  Verllsilicbkeit  dieser 
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Appaiiile  beweist.  I>er  Millclcuropaiiche  Mutorwagen- Verein, 
unser  iillcster  aiitomobillcchoiscber  Verein,  lier  im  «IcuLschen 
Vatcrbnii  das  Automobil  aus  der  Taufe  gehoben  hat,  hat  sich 
dorcb  <ein  ^leiuiuscbreibea  xweifellos  eia  grosses  tectiDHClic:> 
Vefdkmt  enrorbeo. 

Nun  zurück  zur  Kegistricrvorrichluni;!  l>of  r,^,(iirrv;n  IiVn 
mUsste  2.  H.  bei  dem  erwähnten  optisch-akuslischtin  A():  iial 
so  bcschatTcn  acia,  iiss  er  den  jeweiligen  Monai  aufßedri  iiu 
und  die  WageaDummer  polizeilicli  eiogetragea  erliält,  so  dasa 
ein  Vertauschen  mit  aoderen  Monatsstreifieii  aitsgetchtoswii 
ist.  Die  Kir.luiluny  miissle  f<jl)j;enderii>asseii  sein:  in  der 
LäogsrichtuoR  erhält  er  eine  blaue  Linie  als  Grenze  der 
Stadigeschwindigkeit,  und  bedeutend  hiiber  liegend  eioc  rntc 
fdr  die  zulässige  HdcbstgeschwiodigkeiL  In  der  Wnerricbtung 
würden  die  Tage,  Stunden,  halb«  Stunden  und  die  Minuten 
durch  Linien  markiert  und  mit  entsprechendem  AuKJrurk  ver- 
sehen sein.  Der  Kegiitricrapparat  müssto  ein  Udaes  Fenster 
so  eingdngt  eibalten,  dass  jeder  beim  Stillxtand  des  Wagens 
durch  tüescs  hindurch  Tag.  Stunde  und  Minute  ablegen  kann, 
welche  der  Schreibstitt  gerade  markiert,  da  letzterer  auch  eine 
.Stflistands' -Linie  aufzeichi-et.  llicrilurch  ist  es  jedem  mög- 
lieta,  zu  kontrollieren,  ob  der  Lenker  den  Streifen  auf  die 
richl^e  Zeit  eit^elegt  bat  and  das  Uhrwerk  in  Pnnlition  ist, 
widrigenfalls  der  L.enker  -tiT.fri'liiT  wäre.  L'urrh  die  Aufzeich- 
nunj;  ist  dem  Wapenbcsuicr  auch  eine  Ilanilhabe  ".'egcben, 
seinen  Lenk i-T  .rj  l.ontrulliereo,  ob  dieser  nicht  uonölifjc  Fahrten 
macht  oder  auch  auf  eigene  Haxid  den  Wagca  benutzt;  eine 
iutserat  wertrolle  Kontrolle.  Der  Gegner  des  Gescbwindig- 
keitsniessers  entwickelt  in  weitcrem,  dass  kleine  DilTcrenzcn  in 
der  ücitaufnahroc  des  Wachorgancs  unil  der  registrierten  Zeit 
aufliCton  würden,  wodurch  grosse  Unzulaoglichkoilea  sich  cr- 
gebea  und  den  Wert  des  Geschwindigkeitmessers  illusorisch 
machen  würden;  dem  Ut  nicht  ganz  so,  denn  ZetldiAerenzcn 
von  fünf  UM  I  mi  Ii:  Mir u'.cii,  wie  erwähnt,  werden  bei  einem 
zuverlä&»igcu  Lenker  niemals  aufuetcn.  Man  muas  sieb  sa;;eii, 
ob  «in  Wagen  eine  Uinnle  früher  oder  später,  als  angezeigt, 
die  Geschwindigkeit  Überschritten  hat,  ist  gcgenstandsk)^  d*  er 
in  jedem  Fall  straflallig  winl.  Aiu-h  hei  llnglüL'ksIlUIen  kAnnten 
die  Gerii  hle  aussprechen,  ob  ein  Wagen  gegenüber  der  Anzeif^e 
eine  Minute  friiher  oder  später  durch  gesetzwititigej»  Fabicn  ein 
UnglOck  Terschulttet  bat,  kann  an  der  Tatoache  niebls  lodern, 
zumal  <lie  registrierte  Geschwiiidigkeitskurve  bei  /^usammen- 
slössen  durch  ihr  rasrhes  l'allcn  den  Unglücksfall  selbständig 
?eizeichnct.  I  licser  schnelle  Abfall  kann  nicht  mit  einem  selbst- 
gewollten  raschen  Aufhalten  des  Wageos  verwechselt  wcnleg. 

Dass  ein  Geschwindigkeitsmesser  ein  Toilkommen  anS' 
reichendes  Mittel  für  der,  '-^tri-.r:irhter  zur  Lrkeiinung  <ler  Straf- 
falligkeit  ist,  wird  jedem  cuile-chlcn.  Auch  erscheint  hier  da.s 
,\ulomobil  gegenüber  anderen  Verkehrsmillelu  nicht  im  ge- 
ringsten zurUckge»etzt,  sobald  man  die  tJeschwiadigkeilsgrenien 
unter  Berticksicbtigung  des  Wesens  der  Automobile  fesUetzL 

1 'er  Gegner  des  (jeschwindigkeiismes^oi.-*  erlaubt  sich  das 
Urteil,  dass  nach  technischem  Ixuirsscn  der  Geschwindigkeits- 
messer auch  in  Zukunft  nicht  die  richtige  Liurtchlung  sein  wird, 
um  dem  Stcafricbler  das  Mittel  zur  lirkeaouog  der  Strafiallig- 
keit  an  die  Hand  zu  geben.  Sehen  wir  uns  deshalb  seine 
t  i  lir>  :ln:ii  \usführungcn  etwas  näher  an.  Apparate,  die  nur 
UebcrschreituDgea  zulässiger  Hochstgcschwindigkeilen  ohne  Zeit- 
legiitnf w  aogebeo«  sollen  nach  gegnerischer  Ansicht  von  votn- 
fa«nia  aasgcaehloBten  seid,  da  ein  einfaches  Scbleuitcm  der 


Rä<lcr  schon  solche  Krgcbnissr  rrilifji'n  könnte,  die  gemäss 
An/eige  des  .\pparates  L'eberschreuungen  derllüclislueschwindig- 
keit  gleich  zu  rechnen  wären. 

Gewiss  «ollen  Zeit  uod  Geschwindigkeit  gleichzeitig  auf- 
gezeichnet werden,  was  hat  das  aber  mit  dem  Schleudern  'zu 
tun?  Von  einem  Triebrad,  das  sich  unter  Umständen  infolge 
des  L)ilferenlials  schneller  drehen  kann,  als  der  Wagen- 
j^e-chiviftligkeit  entspricht,  darf  <li>ch  der  .\ntricb  des  Ge- 
acbwiudigkeitsniesseis  nicht  abgeleitet  werden,  sondern  nur  Ton 
den  Laufridem,  die  sich  hSchstens  einmal  zu  langsam,  aber 

nie  zu  schnell  drehen. 

libenso  technisch  unrichtig  ist  es,  Apparate,  die  durch 
viillige  iHler  teilweise  Absperrung  der  Kraf('iuelie  eine  gewisse 
Maximalgeschwindigkcit  Tcrfaindero  soüvtt»  als  Geacbwindigkeil»' 
messer  zu  bezeichnen,  weil  die  CrBs»e  der  tnotorisebeo  Kratt 
keinen  genauen  Schlijss  auf  •!'<■  Cci -1: ■n  l'j.I.:  [{  zulässt.  ein 
richdij  gelKtutei'  Geitcbwiudigkeitsnicsser  arbeitet  in  bergigem 
Gelände  genau  so  zuTerlassig  wie  in  der  Ebene.  Der  erwlhnle 
Aufsatz  rerrftt  entschieden  keine  grosse  Sachkenntnis. 

l'ass  durch  die  Kinführung  der  f iescbwindigkeitsmesser 
4lie  erzieherische  Wirkung  des  Automi^bds  auf  die  l'ass.intcn 
im  allgemeinen  und  auf  die  Kutscher  auf  dem  Lande  im  be- 
sonderen illusorisch  wird,  ist  nicht  anzonehmen.  Es  ist  ein- 
leuchtend, dass  auch  ein  langsam  fahrcn-lcr  Wagen  bei  beider- 
seitiycr  L'nachtsand<eit  Passanten  Schaden  zufügen  kann.  Wiir'ien 
aber  die  Leute  unachtsamer  werden,  weil  die  Automobile  mit 
Geschwindigkeitsmesser  versehen  sind,  so  kSme  das  dem  gleich, 
dass  die  l>nte  den  Bahndamm  trotzdem  ikberschreilen,  obwohl 
ein  Zug  heranbran  t,  im  l  zwar  ilcshaib,  weil  dem  Gesetze  nach 
die  Schranken  geschlossen  sein  raüssten,  oder  vor  einer  schnell 
herankommenden  clcktiischcn  Strasscnbahn  das  Geleise  ühcr- 
schieiten,  weil  der  Führer  nicht  läutcil  Uass  das  Herannahen 
eines  Antomobiles  ebenso  zu  hören  ist  wie  das  von  Eisenbahn- 
I  Zügen  und  Slra^-senbahnwagen,  ist  wuhl  nicht  zu  leugnen,  zu- 
1  mal  noch  der  Führer  lluppensigoalc  zu  geben  verpilichtet  ist. 

Uer  Verlassei  stellt  der  heutigen  Technik   ein  schlechtes 

Zes^ni«  atn,  wenn  er  faehau|itel,  dass  alle  Gescbwindigkeiii- 
messer,  die  erdacht  worden  nnd  noch  erdacht  werden,  an  dem 

rebels(i::i'ii  Uriden,  v<mi  HcsitZ' r  i  I  ^  il-;.  r  ,  Wagens  ver- 
stellt oder  gaiu  abgestellt  weiden  zu  konucu,  was  doch  durch 
geeigoele  VcriichtoogeD,  s.  U.  bei  den  eiwXhnlen  Apparat 
.lureh  Plombienmg  nnr  zweier  Scbraubeo  leiebt  und  wirksam 
zu  verhindern  isl. 

,\uch  enlMii  kclt  der  Verfasser,  dass  der  Auliieb  des  Gc- 
schwiuJigkeitsiufsseis  vom  Kadumlaoj;  abgeleitet  werden  n)U!>$, 
dieser  sich  aber  für  eine  genaue  GescbwindigkeUsbemessang 
nicht  eignet,  weil  er  sich  zu  stark  durch  mehr  oder  weniger 
Lufiinhalt  i'der  durch  I-Twärmung  vetän-lert.  Nehmen  wir  nun 
Z.  B.  bei  einem  Rade  von  >SOi)  lum  1  Durchmesser  eine  Ver- 
liogernng  desselben  durch  Abnahme  des  Luftiohaltes  um  2  cm 
und  eine  Vergrösserung  durch  l^rwärmong  um  1  cm,  also  eine 
maximale  Difleren/  von  .'l  cm  im  I  »uichuicssor  .in,  S'i  gitd  es 
eine  Längendiifcrenz  des  l'nifanges  von  cni  ^  "  i>-  Lhcses 
wiirilc  eine  Schwankung  von  1  ,S  km  bei  '4)  km  Stunden- 
geschwindigkeit ergeben,  was  doch  gewiss  nicht  erheblich  i»t. 
Der  Verfasser  schreibt  weiterbin:   „Das  weitgehende 

I  Interesse,  welches  heutzutage  dem  .\utomobil  auch  Mm  sciocM 
Feimlrn  cntgi  gt  ngeliracht  wird,  wird  sich  l>ald  verlieren,  wenn 
man  erst  in  weiteren  Kreisen  die  liedeutuiig  dieses  l-.ihr.'t  uges 

1  als  Verkehrsmittel  erkannt  haben  wird."   Dieses  ist  unklar  und 
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widerspruchsvoll  ausgedrückt!  \\'i:nn  man  unter  ,WL-itgcliendc!; 
Interesse""  Cchässi^kcil  und  Anfeindung  verstehen  soll,  was  sich 
atjor  mit  „auch  von  seinen  Feinden''  nicht  j;ut  vereinbaren 
lisst,  so  Imoq  CS  nicht  zweifelhaft  «ein,  da»  diese  schwinden, 
«van  dureli  eis  Gesels  den  AnsadiTeihnigen  im  Fahren  wirk- 
same Fesseln  angeleßt  werden.  Da.ss  eine  S|>iitere  Generation 
über  ,Xummernz\vann"  und  ucsclzlieh  eingeführten  ,*!>eschwindiß- 
keitsmesser'  usw.  lächeln  wird,  i>(  möglich,  aber  nicht  wahr- 
4chdaUc]i>  Aber  ein  Veigleich  mit  dem  Gutachten  jenes  he-  j 
rtttaioten  Laadei'Mediiiaal-KcilIegiuiBs  bccSglieta  der  Kinfricdung  | 
der  Eicenbtifaosticclieo  ist  giulich  verfehlt  tiad  ataeurd. 


inuss  im  Gegenteil  im  Inteie--  i  lli  r  \ ntn  m  1  ill^irn 
und  der  Industriellen  liegen,  das«  in  kuiic-ii  r  Z-  it  1 1;;  ;;ul 
funktionier>  ndrr  Gesc.hwindigki  il-:::^  ■  er  );;efunden  und  gesetzlich 
vorgeschrieben  wird,  denn  dienet  gibt  »owobt  den  Aalomobi* 
listen  als  auch  den  PessanleD  ein«  graue  Sidierlieil,  dadurch 
werden  den  Automobilsport  Preimde  nod  der  Industrie  Käufer 
zugeführt. 

F.in  bi  hönllii-h  eint:eführter,  richtig  funktionierender  „Ge- 
schwindigkcilsmesser''  ist  kein  Gespenst  am  Horisoote,  sondern 
eine  allen  Vorteil  brioeemlc  Zurichtung,  er  kann  uns  vielleicht 
noch  etdmal  von  dem  Haflpilichtgeaets  belreieo» 


Oer  Isuftreifen. 

Seine  Tcefanllc  and  Qesehlehte. 


Vbu  Theodor  WelH. 


Wenn  wii  Iii?  ('.  schichte  von  l-ahrrad  und  .\t:t mirbil, 
soweit  wir  du:  kur/c  .spanne  Zeit  des  bisherigen  Fnluicklungs- 
gant;cs  dieser  beiden  Scho)>fuDgen  der  modernen  V'crkehrs- 
tecboik  eine  Geschichte  nennen  können,  surückvetfoluen, 
finden  wir,  dass  beider  Sicgeslaof  erst  seil  der  Grflodung  des 
Luftreifens  datiert.  Krst  dieser  war  es,  der  Rad  und  Automobil 
zu  dem  machte,  wa«!  sie  heute  sind,  nämlich  zu  Fahr2eui;en, 
deren  Vor/iige  Schnelligkeit  und  Gcwantitheit  nicht  minder  wie 
Kraß  und  Ansdauer  sind.  Fast  zwei  Jahraehnlo  TOgcticfte  das 
Fabnad  vor  der  Erfindung  <les  Luftreifens,  ohne  viel  Aber  die 
Fnlwicklun);sstufc  eines  originellen  Verl  i  :ii.s  ;  ii  ;^  ijelangen 
zu  kiinnen.  Weder  die  urspningliche  Bereifung  mit  geteertem 
ScbifTstau,  noch  die  spätere  Vollgutninibgreifung  konnten  dem 
Hochrad  in  den  verschiedenen  Konslruktionsformen  .seiner  tcch- 
m'sehen  Fntwicklnng  die  fiSr  ein  Verkehrsmittel  von  iiraktischcm 
W  tl  cri<ir(lrr"ir!i'  Slclirrheit  und  Zuverlässigkeit  geben;  das 
war  erst  dem  Luftreifen  möglich,  der  so  mit  einem  ScJiJ^ge  den 
ungeheuer  praktischen  Chaiakler  des  Fahrrades  zur  Geltung 
brachte  und  den  plötzlichen  Millionenbedarf  an  Fahrrädern 
gleichsam  aus  der  Frdc  zauberte.  Der  Bau  von  Kraftfabrzeugen 
konnte  zu  der  höheren  technischen  Fntwicklungsstufc  des  prak- 
tischen Erfolges  und  der  ausgedehnteren  praktiscben  Verwendung 
•einer  &nugnis8e  erst  gelangen,  nachdem  er  dazu  Obeigegangen 
war,  sich  die  inner  frfndung  des  Luftreifens  zunutze  zu  machen. 
Der  .schwere,  latujtiiilc  Lauf  des  früheren,  auf  eii^eraen  Reifen 
laufenden  Motorwagens,  die  heftigen,  rüttelnden  Erschütterungen, 
denen  das  GeräJirt  ausi^esetzt  war  und  die  eine  zersUSrende  Wir- 
kung auf  deo  Uechanitmus  des  Motors  ausübten,  waren  schwere 
Mängel,  die  günstigstenfalls  die  Verwendung  des  .Automobils  als 
I^stfuhrweik  ttmöLdirhtcn,  -ieine  \'erweiHiuDg  als  l'ersonen- 
bcförderungsmiltel  it  ;  'jIi  :.usgescbU)SSen  erscheinen  Hessen. 
Durch  ilie  Anwendung  des  Lnftreifeas  waren  diese  Mängel  mit 
einem  Schlage  behoben,  hatte  der  Motorwagen  einen  ruhigen 
uf.d  ideal  leichten  Lauf  erlangt,  lügt  ii-;  :  iiti  :),  die  die  grossen 
Vorzüge  des  Gefdbrts  erst  zur  volieodeteu  Geltunu  brachten 
und  das  Automobil  zum  PeisODenbeförderungümittel  par  ex- 
cellence  machten,  dessen  Ueiierlegenheit  üher  das  l'fcrdciiihr- 
werk  flberwälli(>end  ralage  trat.  So  tici;'.inM  erst  mit  der  .\n- 
woniiunu'  des  Lufireifetis  .der  Triurupll  de>  F.ilirrades  und  ebenso 
der  b)cge»lauf  d«$  Automobils,  der  seit  nun  etwa  anderthalb 
Jahrsehnteu  während,  eine  Revolnlion  des  noderntn  Verkehre 
und  Ueföiderangswesens  einleilete,  wie  sie  ihr  Gegenstück  nur 


in  der  durch  die  l'infübruug  der  Lisenbahu  c't'n!.^irn  riidikalcn 
l-'aowälzung  des  Verkehrswesens  vor  nunmclir  halii  hundert 
Jahren  findet.  So  ist  der  Luftreifen  mit  eines  der  wesent- 
lichsten Elemente  geworden,  die  den  Ersatz  des  iferdes  durch 
moloiiscbe  Kraft  mit  Macht  erstreben,  imd  rbenso  ist  die  Natur- 
ge  =  chichte  des  Luftreifens  ein  wichtiges  Ka[)ilel  des  moderneii 
V  erkehrswesens,  das  jeden  ansieht,  der  als  Radier  oiler  Autlcr 
die  Verkehrsbedeutung   de.s  Luftreifens  täglich   neu  enipfindel. 

Die  Maltugeschichte  des  Luftreifens  beginnt  natorgemäss 
bei  dem  Rohmaterial,  aus  dem  er  crsengt  wir<l,  also  des  Kaut- 
schuks, jenes  Slolles,  der,  obwohl  er  heute  eine  industrielle 
Verwendung;  und  Verarbeitung  von  denkbar  grüsitcr  Ausdehnung 
und  Mannigfaltigkeit  findet  und  mit  zu  den  wiehllgslea  Mate- 
rialien des  modernen  Kulturlebens  zählt,  in  den  Kulturllodeni 
doch  erst  seit  kaum  anderthalb  Jahrhumlert  bekannt  i«t,  dessen 
industrielle  Verwertung,  wenigstens  eine  solche  grösseren  Llm- 
laoges,  sogar  erst  seit  etwaü  mehr  als  einem  halben  Jahrhundert 
datiert.  Der  Fransose  La  Condamine  war  es,  der  im  Jahre  1751 
zum  eisienmal  die  Aufiiieiksamkcil  zunächst  der  wi>»n$cbafl- 
liehen  Kreise  l'.uropas  auf  gewisse,  zur  Ptlanzenfamilie  der 
Luphorbiazeen  gehörende,  acht  bis  achtzehn  Meter  hohe  eigen- 
artige BaumpQanzen  in  Süd"  und  Mittelameriks  lenkte,  aus 
deren  Uilchsall  die  ISogeborenen  dort  dnen  eigcnlfiroKched* 
schwärzlich-braunen  iinil  :ii]':"erst  elastischen  Stoff  gewännet), 
den  sie  ,coulschau"  üiajjlen  und  Seil  altersher  zu  den  ver- 
schiedensten Zwecken,  wie  zur  Herstellung  von  Gcfasscn,  Killen, 
Schuhen,  Fackeln,  Bändern,  Gerätschaften  der  verschiedensten 
Art  usw.,  benutzten.  UebermSssig  gross  war  das  lotercsse,  das 
man  dieser  Knfdeckung  des  französischen  Forsehung.--reisendeo 
entgegenbrachte,  gerade  nicht.  Für  die  Erzeugnisse  der  ameri- 
kanischen Indianer  hatte  man  ah  europäischer  Kulturmensch 
nur  ein  mitleidiges  Liebeln  übr^,  und  im  übrigen  begnügte 
man  sich,  jene  Pflanzen  und  ihre  Eigenschaften  des  wissen- 
schaftlichen Interesses  halber  zu  studieren,  lirsf  1"<58  tattüsts 
ein  Lundsm.ian  La  Cuudamine's,  der  I'iauzose  .Mac<|ucr,  deo  ans 
dem  Milchsaft  iener  l*flaozen  gewonnenen  und  in  .Anlehnung 
an  das  Indiaoerwort  europäiscberseits  .Kautschuk"  genannten 
elastischen  Stoff  zum  Gegenstand  eingehender  Untersuchungen, 
um  vor  allein  die  cluinischcn  F.igensehaften  dieses  Stoffes  und 
seine  techniüche  Verwendbarkeit  fesizusteileo.  l>ns  Ergebni» 
dieser  Untersuchungen  wiederum  regte  den  Physiker  Grossard, 
ebeofialls  einen  Franacsen,  zur  Herstellutig  von  fttr  wiaseasctaaft' 
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liehe  Iix)«eritnenlierzwecke  bestimmte  Ivauts<:hukröhren  an,  die 
er  sehr  einfach  in  der  Weise  hersiellte.  dass  er  einen  Kautschuk- 
ftrcifen  um  eine  Glasröhre  lct;tc  und  die  sich  berührenden 
Riader  de:t  Streifeos  durcb  Fe^blrücken  der  erwärmlea  Masse 
fest  mileinander  veriHmd,  eine  Methole,  die  noch  heute  das 
Criin  lTinnzip  zur  Iir<euj»un(i  von  (•uinmiscbläuchen  und  also 
auch  der  Herstellung  des  I.uftteitens  ist.  l'cbrigens  war  be- 
reits damaU  die  pü|mlärste  lüg^ciischaft  des  Gummis,  nämlich 
seine  Fähigkeit,  Jileiatinslhche  durch  Reiben  awssuwischcn,  be- 
bannt  und  angewandt  Allerdings  war  damals  der  Gebrauch 
des  Gummis  zu  diesem  Zweck  ein  recht  ko-slspicligcs  Ver- 
guügco,  denn  ein  Kubikzentimeter  Kautschuk,  also  etwa  ein 
Stiickcbcu  von  der  Grtlsse  des  belieblca  Radict(;umniis,  den 
jeder  Schuljunge  beute  <ur  5  Pf.  kaufen  kano,  kostete  damals 
den  slaUlichen  Preis  waa  etora  !>  M. 

Hatten  sich  Franzosen  urn  ^lie  erste  irinführung  des 
Kautscliuks  verdient  gemacht,  so  waren  es  in  den  ersten  beiden 
Jahmbnlen  des  TOiiiteo  Jahrhunderts  mehrere  Ln^!änder,  die 
sich  die  erste  indcstrielle  Verwendung  i»s  Kautschuks  an- 
Kcleßen  sein  liesscn.  So  Ics.'tc  im  Jahre  1S10  der  Eng^linder 
Roxbur^h  in  I:i  Iumi  Hl  <  :^\::  i  .i::viiii,li:i..ni[  :l:i:  /--ig  an,  mit 
*  deren  ICautscbukprodukiion  er  einen  schwunghaften  iiandel 
nach  Eoroi»  begann,  dadnrdi  den  Kaufaduik  «eaeotlich  rer- 
bi"li;j.  rid  und  dessen  industrielle  V'crwcriuDg  in  wenigstens 
einiirermasscn  grösserem,  im  VerhdItDii  zu  dem  heutigen  enormen 
Kautscbukbedarf  freilich  noch  immer  sehr  bescheidenem  Mass- 
jdabe  ermöglichend.  Bettng  doch  noch  im  Jahre  lä3U  die 
Menüv  des  in  England  eingeJBhrlen  Kaubchuks  nicht  mehr  als 
4r.4  Zentner  I<ie  trotz  der  Roxburfjhschen  Cumni'i.n.iiiyurcL'n 
mich  iiUO)cr  verhältnismässig  gerin^je  Produktion  ju  Kauttcliuk 
und  der  infulgedetsen  noch  immer  verhältnismässig  hohe  Preis 
desselben  brachte  es  mit  sich,  dass  der  Kautschuk  in  den  ersten 
Jabndinten  seiner  indnstriellen  Geschichte  kaum  eine  andere 
Verwendung  als  zu  \'erschlüssen  und  Röhrcnvcrliirii! j-ii:cn  an 
chemischen  Apjiaraten,  zu  elastischen  Vcrbändtii.  Itou^,'ics, 
Kathetern  und  anderen  medizinischen  Apparaten,  luftdichten 
Firnissen,  zur  Eneugung  vasserdicbteo  Leders  und  ebensolcher 
Gewebe  und  noch  eldgen  anderen  Zwecken  fand.  [>en  grSsslen 
Konsum  an  Kautscl  ilv  elwii  l  eite  damals  wohl  die  ärztliche 
Wissenschaft  und  Praxi:,  denn  die  Mediziner  hatten  in  dem 
Gummi  schon  zeitig  einen  seiner  leichten  Äbwaschbarkcit,  seiner 
Elnstiiitit  and  Dichte  wegen  Tür  die  verschiedensten  Zwecke 
dor^Kranfcenbebandlung  geeigneten  Stoff  erkannt  und  sieb  seiner 
mit  Freuden  bemächtigt. 

liäneii  nicht  uuwichligeu  Fortschritt  in  der  industriellen 
Verwertung  des  Kaafadtuks  eraielte  im  Jahre  1820  der  Eng- 
ISnder  Hancok  durch  seine  Erflndun;;  der  vermittels  Kautschuk- 
Streifen  elastisch  geroachler  Gewebe  (CumniibändcrV  Mehrere 
ICrfindungcn  folgten  nun  r  is;  l.  hintereinander,  deren  wichtigste 
wohl  diejenige  Aiaciatoshi>  wurde,  der  der  Weit  den  wasser- 
dichten Slotf  schenkte.  Aucib  'die  Technik  der  VeraibeUung 
lies  Kautschuks  hob  sich,  s<i  erfand  im  j.ilire  b^3(j  Xickcl  die 
Kautschukknctma.schinir,  <lurch  die  das  sibwicri^e  Kncicn  der 
ziihea  Massen,  wie  es  zur  lirhallunn  eines  überall  gleictimässigon 
Gummistoffes  notwendig  ist,  auf  leichtere  Weise  besorgt  werden 
konnte,  bis  die  Ntekelsdie  Maschine  im  Jahre  1852  durch  die 
noch      i:ckiii'!S?ij;ere  Kuolscbukwal/c  virdrimift  wurde. 

L'cr  eigentliche  Aufsrinvung  der  Kauls<jhiikin>lu>trie  jedoch 
sollte  von  Amerika  aus  eifoi^-en,  und  zwar  durch  eine  Er- 
flndmc,  dorcb  welche  die  V«rwcadk»ajkcit  des  natürlichen 


Kautschuks  ganz  bedeutend  erhöht  wurde.  l>ic  Verwendbarkeit 
des  reinen  Kautschuks  nämlich  wird  dadurch  sehr  beeinträchtigt, 
liass  er  bei  0°  hart  uml  .inchig,  bei  30  bis  ,'iO°  aber  schon 
sehr  weich  wird,  also  der  (ür  die  meisten  praktischen  Zwecke 
anbedingt  erforderlidien  gteichbteibenden  Beschaffenheit  auch 
bei  den  verschiedenen  Tero|icraturen  ermangelt.  Auch  die  ge- 
ringe Wiilerslamisfähigkeil  gegen  manche  chemische  Ageuticn 
ist  ein  den  praktischen  Gebrauch  l>ecintrücbtigender  Fehler  des 
reinen  Kautschuks.  Diese  Mängel  zu  besett^en,  war  ein  tiel- 
umworbenes  Problem  der  Chemiker  im  driften  und  vierCen 
Jahrzehnt  des  vorigen  Jahrhunderts.  Xun  hatte  m.-.u  _i  runili  ii, 
ilass  ilcr  reine  Kautschuk  durch  einen  Zusatz  von  Scliwekl 
bezw.  durch  chemische  lich.indlung  mit  solchem  eine  merklich»! 

Verittderang  seiner  Bescbaficaheit  und  verubiedeoer  seiner 
Eigenschaften  crfithrt.  So  hatte  der  deutsche  Chemiker  Inders- 

dorf  im  Jahre  li^32  als  erster  gefunden,  dass  dem  ilurch 
Terpentinöl  aufgeweichten  Kautschuk  die  nach  dem  Trocknen 
/uriickbtcibende  Klebrigkeit  benommen  wird,  wenn  man  ihm 
Schwefel  beimischt.  Derselbe  Effekt  wurde  auch  durch  Bei- 
mischung  von  Schwcfelleberlosning  erzi*'It,  eine  l'ntdcckung,  die 
im  Jahre  1S36  der  Chennker  Huezinger  machte.  Die  durcb 
diese  Method..n  erzielten  Resultate  waren  jedoch  praktisch  ud- 
wesentlich  und  konnten  nur  in  sehr  bescheidenem  Malte  eine 
Vfibcssetung  cicr  Kautschuk<|ualitäl  genannt  werden.  Immerhin 
aber  gehen  die  angestellten  Versuche  die  Richtung  an,  in  der 
das  erstrebte  Ziel,  uänilich  die  Ueseitiguog  der  erwähnten  Mär>gd 
des  reinen  I^utscbuks,  liegen  mussie,  und  einem  Amerikaner» 
dem  Gammifabrikbesitser  Godjrear  aus  Newharen  im  Staate 
Connecticut,  war  e?  vorbehalten,  ilas  erstrebte  Ziel  völlig  zu 
erreichen.  I"r  fand,  da'=s,  wenn  die  Itcimischung  des  Schwefels 
/u  dem  reinen  Kautschuk  derart  vurgenommen  winl,  dass  man 
reinen  Kautschuk  zwei  bis  drei  Stunden  in  geschmolzenen 
Sebwefel  taucht,  und  zwar  bei  einer  Temperatur  von  120*,  der 
Kautschuk  10  bis  I.'i''^  Schwefel  aufnimmt  und  in  diesem  Zu- 
stande als  sogenannter  v  ul kanisiei  ter  Kautschuk  eine  ganz  lie- 
deutende  \ eibesserung  seiner  '.»ualiiät  eriShct  l'ifse  besteht 
darin,  dass  er  innerhalb  der  Temperaturgreniea  von  2U*  unter 
Null  bis  100»  WSrme  die  gteicbe  ElastizitSt  behSH  und  den 
meisten  Lösungsmitteln  und  chemischen  Agcnlicn  eine  be- 
dcutcnilc  Widerslandsrähigkeit  entgrgensctzt,  Ton  ihnen  sogar 
kaum  imIci  gar  nicht  angegrirten  wird,  l'as  V  ulkanisieren  kann 
aadi  derart  geschehen,  dass  der  reine  Kautschuk  zunächst  durch 
Einknelen  ron  Schwefelblumen  oder  mit  Hilfe  einer  Lösung 
von  Schwefel  in  Schwefelt.' lil  ii  inlf  mit  Schwefel  imprägniert 
wird.  Uiese  Manipulation  verunderl  die  Ivigcnscbaftcn  des  teinca 
Kaatschuks  lanächst  noch  nicht;  erhitzt  man  jedoch  nunmehr 
diesen  ilcrarl  mit  Schwefel  präiariertcn  Kautschuk  auf  I^IÜ  bis 
140*,  So  wird  er  in  wenigen  Minuten  umgewandelt  und  bildet 
dann  <len  vulkanisierten  Kautschuk.  .\in  h  dieses  Verfahren  ist 
Tun  Uodyear  ersonnen.  Auch  andere  Forseber  liabea  Vulkaoi- 
siernngsmelboden  eidadrf,  so  Hano()k,  Keane,  Paifces,  die  jedoch 
allesamt  nicht  aii  die  Ftedeutung  und  die  ])raklisthen  Krfolge 
des  Giiilyearschcn  Verfahrens  heranreichen,  das  heute  in  fast 
allen  Gummilabrikcn  der  Welt  angewandt  wird. 

Der  vulkanisierte  Kautschuk  unterscheidet  sich  durch  seine 
graue  Farbe  schon  ausser]  ich  ron  dem  reinen  Gummi,  dann 
aber  auch  durch  seinen  unangenehmen  Geruch,  der  indes  sein 
einziger  Nachteil  gegeoiibcr  uiivulkanisiertem  Kautschuk  sein 
dürfte,  t'ebrigens  verbinden  .sich  \on  den  10  bis  l.">'  o  Schwefel, 
die  bei  dem  ImpräguierungSTerfahien  von  den»  Kautschuk  auf- 
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geaoBtmwii  wnla],  nur  i  bU  ,  ckenüsch  mit  Oiesem.  Der  I 
Rest  ist  nur  mecbaoisch  beigemengt'   Da  der  chemisch  nicbt  | 

CCbundcRi    S  li'.vcfcl   unter  llmslamlcii  von  ■ächä<)iKcnilcm  l.in-  I 
tiuss  auf  den  Kdutsctiuk  seiu  kaao  und  iba  mit  tlei  Zeit  h.ii1 
und  »prwle  macbt,  so  tut  naa  gut  Uaran,  ilin,  sofern  er  <lurch 
(iea  Gebrauch  nicht  von  selbst  wieder  licnusgeslaisen  u  iid, 
icunsllich  zu  ptttfcrncn,        durch  »hitzen  mit  Aetznairoulnu);c 
^;i'Si.-bifht.    Der  su  von  den  mechanisclien  S<;h\vefell)ciiiirnmiin;cn 
bcfrciio  und  nur  noch  1  bis  li%  chemisch  gebimdeneo  Schwefel 
entlnlteode  Kanlsehvli  gleicht  im  Apsehea  dann  wieder  TÖi% 
dem  reiaen  Kautsclmlt,  ]n:s-iul  jeducb  noch  alle  Vorzüge  des 
vulkanisierten  Kautf<:huk>:.    Jedenfalls    hat  der  vulkanirferte 
Kautschuk  für  die  Technik  eine  viel  Riuiscre  Hedcutung 
woancn,  als  der  reine  i^aulscbuk  je  gehabt  hat  und  je  hätte  i 
erlangea  kSmee;  er  Ist  das  Aufgaagsmaterial  und  die  Grand-  I 
hiyr  der  j;csan  (r  1  Iir      rn  K.iuischuliindustrie.    V.i  erst  machte 
die  Zahllosen  Vtrv,  uiuiuiig.-arien  des  Kautschuks  iiioglich,  sei  es  | 
zu  praktischen  Zwecken  in  Haus  und  l-'amihe  oder  zu  technischen 
und  wissenschaAlicheo  Zwecken  in  WerksUtt,  Atelier,  Fabrik  1 
und  LalioratoriuiD,  ra  mediumsebeo  Zwecken  in  Ktviikenstube  I 
und    Klinik   und   cn<ll:  i:        N'trkehrszwcckcn  als  '    fin  'fen.  I 
Auch  der  Automobilluliicilca  halte,  aus  reinem  Guaiuti  hcr- 
gestflll,  nie  das  werden  können,  was  er  geworden  ist. 

Der  Kautschuk  wird  aus  dem  Milchsäfte  der  Kautschuk-' 
pflanzen  gewonnen.  Das  HauptTerbreitungsgetnet  der  für  die 
Kauischukgcwinnung  in  Fraue  konunun<len  I'lLiu^feu  ist  Sud- 
und  Mittelanierika,  das  vtohl  allein  die  Hällic  alles  produiierten 
Gummis  liefert.  Aber  auch  in  Asien,  besonders  Vofdei^  und 
Uinlerlndien,  Ceylon,  Java,  dann  auch  in  fast  dem  gesamten 
Afrika  gedeihen  zahlreiche  Kantschukpflanzen,  die  nach  Nam' 
und  Alt  ebenso  wie  nach  Mtii;^'-  und  «Jualitäl  des  von  ihren 
erzeugten  Kautscbukä  zahlreich  und  verschieden  sind.  Die 
BStime,  die  aar  In  den  «llerbeiseetten  Landstrichen  gedeihen, 
wachsen  durchweg  wild,  Anbamremiciie  sind  bei  eioigen  von 
Erfolg  ßCMcscn,  bei  den  meisten  jedoch  gSnzHch  ergebnislos 
verlaufen,  was  wohl  darauf  zurijck/uführen  ist,  dass  wir  über 
die  Lcbensbediogui^en  dieser  Gewächse  noch  nicht  genügend 
unteirichtet  sind.  Auf  alle  Fälle  ist  au  wünschen,  daas  weitere 
EnltuiTersucbc  günstii^ere  Eigebnisse  als  bisher  erzielen  mögen, 
denn  der  in  den  letzten  Jahrzehnten  entwickelte  enorme  Dedarf  | 
an  Kautschuk,  dann  aber  auch  die  rohen  Gewinnunj^ysmcthoden  ! 
seitens  der  Eiogeboroaen  haben  in  ver!>cfaiedenea  G^enden  zu  1 
einem  verwDstenden  Raubbau  gefOhrt  und  die  Beatiinde  an  | 
Ganimiliäumcn  viclfacli  stark  gelichtet. 

l»ie  Gewinnung  des   Kautschuks  eilolgl  in  der  Weise,  ■ 
dass  die  Sammler  mit  eigentümlich  gclormtcn  kleinen  Acxtcn  ! 
einige  Centinieter  tiefe  EintcbniUe  in  die  Rinde  der  Uanme  i 
machen,  ans  denen  nach  einigen  Minuten  der  Milchsaft  der  | 
iMlanzc  .ibtlicsst  und  mit  kleinen  Hechern  aus  Wcissbtcch  am-  1 
gefatigeu  wird,    jeder  lüiischnill  lielert  iuiicrhalli  zwei  Stunden 
30  bis  30  cciti  Milciisaft,  uml  civ.  Kaum  mit  einem  Stnmm- 
umfang  von  2  bis  3  m  verträgt  1&  bis  30  liinschnilte  innerhalb 
2  bis  3  Tagen.   In  diesem  Milchsäfte  nun  findet  sich  der  Katit- 
schul»   in   I'omj   feiner  Kügckhiii,  die  sich  beim  Stehen  des 
.UilcliiaJtes  in   l'orm  eine*  K.ihniens       dc^^son  t 'lu  rlläolic  .m- 
Sacumeln.    Zur  Gewinimni^  ik-s  Kautschuks  .lus  dem  MJchsafte 
wird  unU  r  einem  Raucbfang  ein  Feuer  entzündet,  in  das  Palmen- 
nüsse  und  andere  RSuchermiltel  gewurfen  werden.  Dann  wird 
ein  Haches  ru.li-rlörmigcs  Sliicl.   Ib»!/  in  'ler;  in  t-i;ieni  t;ii.'bscii  ■ 
Gelääa  an^esdUiiueiien  Milchäai'i  getaucht  und  in  den  heis.^en  ^ 


dichten  Rauch  gehalten,  unter  dessen  h.inwirkung  sich  aus  dem 
Saft  eine  dünne  Sehidit  Kautschuk  ausscheidet  und  an  dem 

ri  iL  i:  ansetzt.  Hierauf  wird  das  Holz  wieder  in  die  Milch  ge- 
tauclit  und  vx-iedcr  geräuchert,  bis  sich  auf  die  cr.itc  eine  neue 
Schicht  Kautschuk  aiige.sctzt  bat.  I>ics  Verfahren  wird  so  lani;e 
wiederholt,  bis  sich  um  das  Holz  herum  ein  dicker  Ballen 
Kautschuk  gebildet  bat,  der,  nachdem  er  über  Nacht  getrocknet 
ist,  aufgeschnitten  und  von  dem  HmI.:  jli,:i  !<jst  aii  I 

Die  an  den  Gewinnungs.statteo  lies  Kautschuks  gebildeten 
Cumnihallen  gelaegen  in  dieser  Form  in  den  Handel  und  dann 
nach  den  SlStfen  ihrer  weiteren  Verarbeitung,  den  giossen 
amerikanischen  and  europäiMchcn  flu mmi Warenfabriken.  Ver- 
folgen wir  nunmehr  den  Gang  der  weiteren  V  erarbeitung  de* 
Rohgummis  tum  feitigen  Gebrauchsgegenstand,  und  zwar  an 
dem  Beispiel  der  Herstellung  des  Luflreifiens  ans  adoem  Roh- 
material. 

'An  weiteren  Verarbeitung  <ies  Kobgumrois  ist  zunächst 
dessen  gründliche  Reinigung  notig,  da  ihm  Schniulzteilcbcn 
aller  Art«  RindenstUckchen,  Pllanzenreste  u.  dgl.  in  ziemlichem 
Mafse  beigefügt  sind.  Diesem  Zweeke  dient  das  Kodten  des 
kohgumiLils  iJas  .Material  wirti  zu  diesem  Zwecke  in  gros.scn 
Kesseiii  miacls  beissen  Wassers  und  Dampfes  erweicht  uml 
gelangt  dann  in  die  eigentlichen  Reinigungsmaschincn,  welche 
mit  lülfe  rotierender  und  scharfrandig  geriefter  Walzen  das 
Material  lerreissen  und  bei  stetigem  Wassersufliiss  gitadlich 
durcheinander  arbeiten,  wobei  die  fremden  Beimengungen  lort- 
gespült  werden  und  eine  völlige  KeiniguD",'  ites  Materials  erzielt 
wird.  In  breitgedrücktem  Zustande  verlässt  das  gereinigle 
Gummi  die  Reinigungsmaschinea,  nni  auf  weitere  Walzenpaarc, 
die  fogeoannten  VTasdiwalzcn,  gebracht  zu  werden.  Iiier  wird 
das  Gummi  unter  Kinwirkutig  eines  kontinuierH  ij- :.  W  isser- 
sirahles  zu  glatten  Platten  aufgewalzt,  gleichsam  gebügelt,  um 
nunmehr  nach  der  nSchsten  Station,  dem  Troekenraum,  zu 
langen,  wo  es  in  dampfgeheizten  Ripiit-nTi  lir'>r:  einer  Tempera- 
tur xon  38  bis  jO"  ausgesetzt  unil  vollslainliy  ,iij,^gclrocknet  wird. 

Von  Ii  I  !  i  ickeiislation  aus  gelangen  die  Platten  nach 
dem  Mischr.tum,  in  dem  aal  Grund  eingehender  wissenscbatt- 
licbcr  Unteranehungen,  besMideis  aber  au«b  auf  Grund  der 
langjährigen  praktischen  iTf.ihrungen  liiies  jeden  einzelnen 
Werkes,  diu  .\rt  und  Mcrgc  der  verschiedenen  Zusätze  zu  dem 
.Material  bestiiiiml  «  ird  und  diese  Zusätze  mit  diesem  vermischt 
werden.  Jedes  Werk  hat  seine  besondere  Miscbuogsbeslimmung, 
die  als  Betriebsgeheimnis  behfliet  wird.  Schwefel,  Goldschwefel, 
Zinkoxyd.  Kreide  usw.  sind  die  üblichen  Zusiitzc.  Die  Rci- 
niengiingcn  der  .Mischung.szusiilzc  crfidgt  durch  Kneten  auf  be- 
sonderen Walzen,  indem  man  die  gereinigten,  getrockneten  und 
auf  eine  Temperatur  von  40  bis  5ü*  gebrachten  Kautschuk- 
platten zwischen  mächtigen  Walzen,  die  dnreh  dngeldtcten 
\\  asserd.inipt  auf  eine  l  etopeiatur  vmi!  80  bis  KH)'  erhitzt 
werden,  hindurchgeben  lässt.  I  >ie  Walzen,  zwischen  denen  die 
Platten  hindurchgehen,  drehen  .^ich  mit  ungleicher  Geschwindig- 
kt-ii;  hierdurch  werden  die  Platten  gründlich  durcheinander* 
gelsneiet,  wobei  ihnen  gleichzeitig  die  Zusätze  beigefügt  werden, 
die  so  in  die  Masse  mit  hincingeknctd  imd  gründlich  mit  dii  ser 
gl  tiiischl  werden.  I 'ic  durch  die  Mischwalzen  gegangenen 
Plaiten  gel.ingen  li.inn  auf  eine  weitere  Aii  von  Walzen,  die 
Kalander,  wo  sie  zu  der  für  den  weiteren  Verarbeitangsswcck 
erforderlichen  StSrke  ausgewalzt  werden.  Da  die  Matten  beim 
\  erla:^sen  ilcr  \\  alzen  sehr  stark  klelkon.  So  müs.ien  sie  Tor 
dem  Aull  ollen  mit  i  aik  bestreut  oder  duicil  kaltes  W'a&äL-c  ge- 
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ZDgen  werden.  In  der  nächsten  Station  werden  dann  die  aus- 
gewallten Platten  vermiitels  oassgebaitener  Scberen  und  Messer 
in  der  lur  die  Zwecke  des  fertiigeB  Produktes  erforderlieheo 

Läni^e  und  l^reilc  Ecrschnitlcn  und  derart  aufeinander  geklebt, 
dass  sie  einen  in  der  Mitte  stärkeren  Lanf;sstrcifcn  biMcn. 

Diese  Streifen  bilden  die  Deckstreifen,  die  auf  (gummierte 
Stoffe  aufgeidebt  «erden  und  dann  die  Reifendecke  darstellen. 
Die  Gummierasg  der  Stoffe,  Hanf-  oder  Leidcnctoffe  bester 
Oualität,  erfolgt  vfiedcrum  in  besonderen  Käumen.  Zur 
Guminierung  der  StotVe  wird  mnäcbst  eine  breiige  tlummi- 
lösung  hcrgestcltt,  die  man  durch  Auf'jucllcn  von  gcrcinijjtem 
KüuUcbnk  in  I^obleowasseistoffea  aus  Sieiokoblenteer  oder 
Petfoleum  gewinnt  und  mit  Sebwefel  oder  anderen  Sabstanxen 
vermischt.  Diese  Losung  wird  auf  die  Stofigfweb«?  au'^etram.tj, 
die  dann  auf  *lie  Spreadingmaschinen  ^^clangcn,  wo  sie  zwischen 
einer  eisernen,  asit  lEautscbuk  Ulierzogenen  Waise  nnd  einera 
MesMr  bindurcbcehen.  E>er  Abstand  des  Me.s$crs  von  der 
Walze  bestimmt  die  Stärke  der  auf  das  Stoffgewebe  auf^ietrajicncn 
Kautschukschicht,  die  man  durch  KeRulicriing  dieses  Abslandes 
ganz  in  der  Hand  bat.  Kachdem  die  Stoße  so  in  der  genauen 
Starke  aslt  Gimmi  besirteheD  sind,  werden  sie  über  beisse 
Platten  geführt,  wobei  das  Lösungsraittel  der  Guiuoiiauflage 
verdampft  winl.  Nunmehr  werden  die  pimmicrtcn  Stoffe  in 
I.ängüiftrcifeii  geschnitten,  je  zwei  Lagen  zusatumengel>racht. 
Nachdem  dann  die  bereits  vorgescbniUenen  Gummiplatteu  mit 
den  gnmmierten  StoflMreifeo  verbanden  sind,  Ist  die  Reifendecke 
bis  zur  Vul!:ants:?r'jiig  fertig,  welch  letztere  dann  in  !fr  berr'ts 
oben  beschriebenen  Weise  durch  l.intauchen  des  fettigen  Fabrikats 
ia  gcsebmolaenen  Schwefel  erfoi<j;t. 

la  ganz  ähnlicher  Weise  wie  die  Fabrikation  der  Reifen- 
decke erfolgt  aneh  die  des  Schlauches.  Der  einsäe  Unter- 
.sdK'jii  Vic-tchl  i!,ir'n,  dass  die  für  die  Herstellung  der  Schläuche 
bcslimnilen  Uuuiaiiplatten  \od  etwas  geringerer  Stärke  sind  als 
die  für  die  Reifendecken  bestimmten,  und  ausserdem  durchweg 
die  gleiche  Stärke  aufweisen,  während  jene  in  der  Ultte  stärker 
als  an  den  Rändern  sind.  Die  in  Streifen  geschnittenen  Platten 
wenicn  um  eine  "''er  'üieu-;  kreisfiirmigc  Röhre 

gelegt  und  die  sich  berührenden  Ränder  durch  Auflegen  eines 
zweiten  schmalen  Gummistreifens  nitefnaadu'  verbmiden.  Der 
s<j  gebildete  Schlauch  wird  auf  der  Röhre  Tulkaoisiert.  Nach 
geschehener  Vulkani.sicrung  winl  die  Köhre  hernusgcnomrocn, 
die  Enden  zusaniiiiLn;:cklebt  und  der  Schlauch  ist  bis  au:  liu 
Einsetzung  der  Ventile  fertig.  Nachdem  auch  das  geschehen 
ist  und  R«ir«ndeeike  «nd  Scblamdi  noch  einer  latsteo  sotg* 
fältigen  I'rUfung  anleraogen  woidea  sind,  wandern  sie  beide 
auf  das  Lager. 

Wenden  wir  uns  nunmehr  dem  letzten  Ka])itcl  der  Natur- 
geschichte des  Lultreifeoa,  nämlich  der  Entstehung  und  tech- 
nischen Entwickehine  desselben,  su. 

Die  Eutstehung:^eschichie  de.s  Luftreifens  ist  mit  der  F.nt- 
wickehiogsgeschichlc  <lc.s  Fahrrades  .lufs  inni^'ste  verkniipft. 
Als  vor  nunmehr  etwa  vier  Jahrzehnten  in  Frankreich  die  ersten 
adtäcbtemen  Anfänge  der  Velozipedindustrie  ins  Leben  traten, 
halte  das  FUirrad  noch  absolnl  keinen  anderen  Wert  als  den 
einer  originellen  V'erkchrsspielerei,  die  reiche  Leute  zu  ihrem 
Vergnügen  in  Bewegung  setzten.  Der  Typus  des  damaligen 
Pahrrades  war  die  von  dem  I  raiizosen  Micliaux  konstruierte 
and  TOB  ihm  mit  Tietkuri)eln  versehene  Laufmaschxnc.  Die 
Slder  dieser  Uascfain*  waren  schlankgelaole  Holzrädcr  nach 
Art  der  gewöhnlichea  Wagenräder  und  ohne  irgend  eine  an 


die  heutige  Art  der  Radt)cklcidung  erinnernde  Bereifung. 
Immerhin  lu>onle  man  nach  geh(»riger  Uebong  und  auf  sehr 
guten  Wegen  mit  dieser  Maschine  schon  eine  passable  Strecke 

zurücklogeo,  und  auf  ilcr  Pari.scr  Wellau.ssli'llung  von  186"  er- 
regte das  Micbauxsche  Fahrrad  dieser  Leistungen  wegen  be- 
ilcutendcs  Aufsehen. 

Der  schwere  Mangel  dieser  FabiradkoDStruktioo  waren 
die  fortwährenden  befUgen  Erschntterangen,  denen  das  Rad 
mitsamt  seinem  Fahrer  auf  nicht  ganz  glatten  Wegen  unbarm- 
herzig ausgesetzt  war.  Die  Engländer,  die  damals  fiir  das 
Fahrrad  noch  sehr  wenig  Sympathie  bekundeten,  nannten  dieses 
dieser  Erschfilterung  wegen  sehr  treffend  booe-sbaker,  d,  h. 
Knochen rSitler.  Jedenfalls  war  ersichtlich,  dass  eine  praktische 
Verwendbarkeit  des  Rades  von  der  Erfindung  eine-  \!ittrl-  ab- 
hängig war,  durch  das  die  Erschütletungea  wenigstens  einigcr- 
massen  mmieden  werden  konnten.  Ebenso  war  klar,  dass  dieses 
Mittel  nur  in  einer  geeigneten,  die  heftigen  Slösse  beim  Fahren 
des  Rades  mildernden  Bereifung  der  Räder  mit  irgend  einem 
clasUscbeu  Material  bestehen  konnte.  Schon  damals,  und  zwar 
zum  ersten  Uale  im  Jahre  itM>9,  veifiel  man  auf  den  Gedanken, 
die  RSder  mit  KaalsdhakreifeB  zu  versehen  in  der  Art,  wie 
auch  die  I-täder  fehjeret  I.umj-i'a  .i^i-n  mit  Gummi  bereift  wurden. 
Der  schwere  viei  Lautige  Kai^iicUukreifen  war  jedoch  tüi  das 
schlank  uml  leicht  gebaute  Holzra<l  des  damaligen  Velozipeds 
nicht  gescbaflen  und  macfate  dieses  zu  einem  plumpen  tm- 
beholfeneo  Gefährt,  das  zu  besteigen  ein  WageslQck  war. 

Nach  dem  Jahre  lä7ü  bemächtigte  sich  rn.;liinl  des  Ge- 
dankens des  Fahrrads.  Die  englischen  Technikci  >alieo  sofort, 
ii^ii  die  Michauxsche  l-'ahnna.'^chine  in  Eisen  au.sgefübrt  eine 
ungleich  wertrollere  und  zweckmässige  Konstruktion  repräsen- 
tieren würde,  und  führten  diesen  Gedanken  alsbald  aus.  Aber 
für  das  eiserne  Fahrrad  war  eine  elastische  Bereifung  noch  not- 
wendiger als  fiir  die  frühere  llolzmaschine.  Als  erstes  Hilfs- 
mittel verfiel  matt  auf  "  geteerte  SchitTstaue,  die  man  In  die 
aus  WinkeleiMn  oder  Ualbrandstabl  hergostellteo,  nach  aussen 
offenen  Felgen  einlegte.  Grosse  Fjfolge  erzielte  man  mit  diesem 
primitiven  Radreifen  n.ittirlich  nicht.  Einen  lirsatz  fand  man 
dann  zun.ächsl  in  lA^derbandagen,  mit  denen  man  die  Räder 
bezog.  Diestes  Verfabreti  der  Radbereifung  war  bereits  ein  er* 
heblicher  Fortscfaxilt  nnd  eifiiUte  seinen  Zwc«k  in  bcseils  höheran 
Mafse  als  die  Sebtffslaue.  In  Terrollkommneter  Form  bat  sich 
ilirj'-L--  \  rifahreu  in  geringem  rmf.in;.:    l;ui;.;r<e  '/<::•  (t'.v.iUrn. 

I>ocb  auch  die  Lederbandagca  bchauptctca  das  Feld  der 
RadbereHüng  nidit  lange,  und  sie  versehwanden,  als  man  Mitte 
der  siebziger  Jahre  auf  die  bereits  früher  in  Frankreich  ange- 
stellten Versuche  mit  Kautschukreifen  zurückkam  und  letztere 
in  verbesserter  und  zwccktnassiger  Fortn  als  runde  Vollgummi- 
reifen fiir  die  Uereifuog  des  technisch  bereits  sobr  entwickelten 
Velozipedes  verwandte,  im  Vollgummireilen  war  eine  für  die 
Zweckt  Frihrra^lcF  i;eoIt.'n.:  letf  R.i'lljrk'ciil.inc  gefunden,  die 
ein  ziemlich  ruhiges  ut.  l  Miilicn  s  I  ;i:;ri-ii  Liumglichte.  LHircb 
VergrjSsserang  aeiiier  Dicke  m  l  iK  b  ,\nordnuDg  eines  ihn 
der  ganiea  Lange  nach  durduiehendcD  Hohlraumes  sachte  man 
die  Elastizilüt  des  Rrifeos  au  erhöben  und  erfand  so  die  Pdster- 
und  Kissenreifen,  die  «len  bcahsichtiL'fen  7.\\  :  rl:  '.n  noch  besserer 
Weise  eTfülllcn.  Gestützt  auf  die  ticue  Kaitütklciduiig,  blühte 
der  FalirradsiHirl  mächtig  cmpur.  Das  Fahrtail,  noch  immer  in 
den  verschiedenen  Formen  als  Hochrad  konstruiert,  entwickelte 
sich,  wenn  freilich  auch  noch  nicht  inm  praktisdien  Vcrkehrs- 
ttUtel,  so  doch  au  «nem  sehr  beliebten  und  rielgebrauchien 
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Sport-  und  Vei£iiügaag»mittel,  and  fSr  eine  Reite  nm  Jabren 

bebau|itetc  'ior  Voliguinniireircii  sicj^ieicb  das  FeI<I. 

JcJoch  auch  Vollyurnrai-  iind  Kissrnrcifen  waren  weit 
«laviiQ  eiitfein(,  eine  vollcudel  einwandfreie  Kadbeklei'iun^  zu 
bilticn.  Vi'ufa]  ensöglictateo  lie  auf  guten  glatteo  and  gleicb- 
mässigen  Wegen  ein  rabJges  sidieres  Fabren,  auf  weDiger 
gutem  Pflaster,  au)  Chausseen  vm  1  ?  iii-:|il:'mi  nirht  panz  ebenen 
Slr.issen  jedocb  war  das  Fahren  auc;.  uiu  ihnen  eine  'Jual. 
Dil  -i-  \iihängi>;keil  der  VoUgummireiren  von  nüDiti^en  \\'ct;c- 
YeibaUnisseo  und  die  hieni»  resulUeieade  Uescbrinkung  der 
Verwendbarketl  des  mit  Vollemniin  bereiften  Fahrrades  war  die 
hauptsächlichste  Ursache,  dass  auch  dieses  kein  Verkehrsmittel 
von  durchsclilajxcndcm  praktischen  Wert  werden  konnte.  Daher 
war  es  ein  Kreißnis  von  revolutionärer  lledeutunjt;  füi  das  i;c- 
■aiulG  Fabnradwcsen,  als  im  Jabie  1888  der  iriMbe  Tierarzt 
Jobn  Bojd  Dunlop  mit  einem  von  ihm  in  Form  eines  lud- 
gefüllten  Gummischlauches  herijestellten  Kaiircifens  an  die 
Oeffeotlichkeit  trat,  der,  in  viel  bobcrcni  M.d'sc  elastisch  als 
VoUgummi-  und  Kissenreifen,  sieb  auch  den  rnclienbeilen  und 
sonstigen  fieccbwcrticbkciten  eine!:  mir  mittelguten  und  selbst 
sebleebten  Pflasters  gewachsen  zeigte.  Tm  Fluge  errtberle  »eh 
der  Lurtr'.'ifi-n  liio  h  .Ii:-,  J-jlni,!  |r  ,^  lii'i:  \  "  li^ir-iniireilen 
vcrilränRend  und  das  nunmehr  als  NiedcrraU  konstruierte  Fahr- 
rad zu  dem  VerliebramiKd  par  exeelienee  umgettallead,  dessen 
{vaktische  Bedeutung  am  besten  in  dem  rapide  cmporscbncilcndcn 
Bedarf  an  Fahrrädern  und  dem  unerhürten  Aufschwung  der 
Pabrfadindu.stric  bekundete. 

Dunlop  war  oicbt  der  erste,  der  an  den  Lufireifea  als 
RadbelcleidoDg  gedacht  batle.  Schon  im  Jahr«  1846  mude  ia 
Amerika  ein  Patent  auf  einen  mit  l'ressluft  neftdlten  Keifen 
erteilt,  und  lange  vor  liunlops  I-rfindung  baffe  in  I.omlon  ein 
gewisser  Tliompson  den  Versuch  guiu  L  Ju,  die  Kadkränze  an 
Fuhrwerken  mit  einer  elasliscbeo,  bohlen,  durch  Luft  aufge- 
Masenen  Beadage  su  bestehen.  Praktische  Erfolge  wurden  mit 
dirs^n  \'crsuchen  jedoch  nicht  erzielt,  und  zwar  aus  dem 
Giiit:.J  ,  iveil  die  so  gefertigten  Luftreifen  die  schwere  Last 
ein  >  I  Uhrwerkes,  für  die  sie  Vefwendui^  Hoden  soltleo,  oirht 
ausüuiialten  rermocbten. 

Ein  Zofall,  rine  Spielerei,  halte  Duolop  so  seiner  e|>ocJu-- 
macbenden  Kriindung  geführt.  Sein  Sohn  halte  ein  mit  V<j11- 
gmuEUireifen  verscbeaä&  fJrciniU  iura  Geschenk  crhallcm,  dessen 
Gebrauch  jeduch  aof  den  bolprlgea  Stra&^en  Uelfasts  mehr  eine 
Qual  wie  ein  Vetgafigca  war.  Unr  tm  seiscm  Soboe  das  Kad- 
fahren  ai^^enebmer  zu  machen,  Tersuctate  Dunlop,  ob  sich  dieser 
Zweck  durch  einen  vermittels  n-.rr  I  uffpumpe  aufgeblasenen, 
sehr  primitiv  verschlossenen  und  an  Stell«  des  Voilgummireifeos 
um  das  Kad  gelegten  GaaacUaodMM  crreieheii  itesa.  Der  fiber- 
nscbende  Erfolg  liess  ihn  die  gewaltige  praktische  Bedeutung 
seines  KunKtwerkes  sulort  erkennen  und  brachte  ihn  auf  den 
(ii  danken,  sich  .seine  Idee,  nachdem  er  sie  lechni<<:h  noch  ver- 
NullkomiDnet  hatte,  zwecks  spaterer  grösserer  Verwertung  paten- 
tieren zo  lassen.  Wie  es  in  der  I>atentscbrift  heüst,  tag  der 
ly'fiMduri;.'  Itunlop  der  t'cdankc  zugrunde,  „die  ViUr.ilidneii  und 
Stii^^c,  ileiiL-n  cir;  ('.ufithrl  durch  ^lie  t'r-.eljenhe:ten  de; 
'.ve|.;>'  a'.:-[;r^clz(  i.sl  und  die  sich  bc<onilLr-  bei  längctcni  I-alircn 
in  für  den  Fahrer  sehr  unangeneboier  und  i>c>mgcnder  M'eise 
bemerkbar  machen,  durch  Benulzunc  toh  komprimierler  Luft 
in  vi.-iiiiL-nli-n."  ,\,iL'liilL-m  Ilm"  ']'  '  mit  einem  türbtiL'eu 
Ge!ithä,'ti.Qjaüiic  us.soziiett  hativ,  er  au  die  iuduslrielle  Ver- 
weitung  sdoer  Erfindung, 


Im  Anfang  hatte  die  Kinfübning  des  Ltiftreifeos  zahl- 
reiche Schwietiykeilen  zu  bcvteheii.  Schuld  war  linmal  d.i» 
wenig  ;'ef;i!li;;c  und  den  kadt.ihrciii  sehr  ungewohnte  Aussehen 
des  Reifens,  die  „li;ilUiu"-  oder  , Wurstreifen"  waren  ^unSfilnl 
ein  (Jegcnstand  lebhaftester  Heiterkeit  der  Radier.  Uann  war 
auch  bei  den  ersten  Lurtreifen,  die  mit  Klebstoff  an  dem  Rade 
befestigt  wutiten.  >\;i^  .\ufliiing>ii  1:1  I  \btieh:iKn  ile^  Keifens 
.■^cht  uinsländlich,  unil  endlich  w,a  m  l-ällen  (»lotzlivher  lie- 
schadigungcn  des  Reifens  die  .Aiisiic.'-scrung  mit  Schwierigkeiten 
verknüpft,  da  der  Kadter  su  diesem  Zweck  ein  ganaes  Ar«cnai 
ron  Werkzeugen  und  Reparalurmaterialien  bei  sich  (Obren 
ijiusstc,  alles  Tnistände,  die  die  Kadfahrer  aiifanulich  nii-ht  ge- 
neigt machen  konnten,  von  dem  N'ullgdmuiiieifen  abz.igehen. 
Mit  ;inem  Schlaiie  veränderte  sich  jedoch  die  Silualiou  zu- 
guDstco  des  Luftreifens,  als  bei  mehieren  Rennen  die  aof 
massiven  Rnfen  fahrenden  Radier  von  den  Luftreifen  henutien' 
den  ^ollsl.^ndig  gcschl.igcn  wurdtr  >  Jadiirch  die  i^ewaltigc 
L'ebcile-.^etiheit  des  I.uitrcifens  über  den  Voll);uain]irejfen  zur 
Eviticnz  erwiesen  worden  war.  Der  Ruf  des  Luftreifens  eilte 
jetzt  im  l'lugc  durch  die  gesamte  RadlahrweH,  bionen  kunem 
war  der  \'ollgtimmirelfen  ausser  Konkurrenz  gesetzt  und  so  gut 
wie  vollständig  vom  Markt  vcrschwumlen ;  mehiere  grosse 
Cumiiii/abrikeii  io  l-.iigland  wie  auf  dem  Kontinent  erwarben 
das  Patent  zur  HeralelluDg  des  Luftieilens,  oml  gestuUt  «of  die 
neue  Radbekleidung  nahm  die  Fahrradindastrie  ibreo  kolossalen 
Aufschwung. 

Bei  den  ersten  I.uflreifcn  wurde  der  Mantel  durch  Lein- 
wandbaodagen,  die  mittels  Gummilösung  yekittet  wurden,  an 
dem  Radkranz  ttefedigL  Diese  äusserst  umständliche  und  in 
l-alteo  von  Reparalurn'dweiidigkeil  mit  gni^stcn  Schwieiigkeiieii 
lür  den  Kadlcr  verbundene  Itefcstigung.swei-e  wurde  bald  dur.:h 
eine  Krlindun;;  4les  Technikers  t  harles  Kamp-AVei.-h  ütierlliissig 
gemacht.  Die  Erfindung  bestaod  darin,  da»  der  Mantel  an 
seinen  beiden  KSodem  je  einen  mit  den  Rändern  gleichlaufenden 
endlosen  L>raht  erhielt  uiu'  mit  diesen  Drähten  über  die  Kcl:;c 
gezogen  und  in  deren  ".«Ujcde  .Mitte  fest  eiii;;elegt  wurde. 
Fbcn.so  wurde  auch  die  Wul.-ilstrcifcnbcfcstiguiig  eifundeo,  die 
sich  der  Drabtbefesiiguog  ebenl>&itig  an  die  Seite  stellte.  Durch 
eine  Reihe  weifcicr  kleinerer  Verbesserungen  wuide  acblietsllcb 
der  I.uftrcMTen  ttt  dcf  heutigen  Stofe  technischer  Verrollkomai- 
auug  gefijbrt 

Der  Luftreifen,  der  so  dem  Fahrrade  zu  seinem  betspicl- 
Itiscn  Siegeszug  verhalf,  sollte  auch  die  Radfaereifung  eines 
anderen,  neuartigen  Fahrzeuges  wenien,  des  Automobils,  und 

dieses  ebenfalls  mit  I  riumpli  in  1  ■  \'' rivi  lir.';  v  ;i  einführen. 
Der  Uau  vuti  »ich  selbst  bewegenden  Kraftfahrzcugcu,  wie  er 
von  Benz  und  Daimler  begründet  worden  war,  war  bis  Anfang 
der  neunziger  Jahre  des  vorigoti  Jahrhunderts  ttber  das  Slailium 
des  Versuchs  kaum  hinaus^cki  mimen,  speziell  .sdweit  es  sich 
um  die  Verwetidbark'.-it  des  Kraftwagens  als  l'er:oneiibef6rderung.s- 
inittel  an  Steile  lics  Pferdefuhrwerks  bandelte.  Der  schwere, 
lüimende  Lauf  und  die  heftigen  Ersebütteningen,  unter  denen 
die  entweder  auf  völlig  eisernen  R;idern  oiier  auf  Jen  ",,'e«i>hn- 
lichen,  mit  lusirreifcn  bc-cblageiien  Wa;;eiiräilerii  l.iuf>ndpa 
Mdlorwaven  dei  damaliger.  Fntwl>  k!iin;;ss(ufc  lilfen,  liessen  eine 
Verwendung  dersc.'ben  zum  Pcrsoncnvcrkcbr  als  ganzlich  aus» 
gescblo<!sea  gelten.  Für  den  GOlerverkobr  und  die  Lasi- 
bebiriieiuni^  Iv.iiiK'i'.  dii'-r  \l.iiii;i  l  weniger  in  Hotiacht,  Da  fand 
.-•ich  in  dein  Lufuciten  d,is  ideale  Milte!,  dos  die  Mängel  des 
Kraftwagens,  den  schweren,  lärmenden  Lu(  die  belügen  Er- 
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schiitleniogvo  usw^  io  Tollentlclcr  Weise  behob  und  die  V«r* 
«endlmrkcit  «les  Aatomobil*  als  Pemonenbefördertui^^siiiittd  ni 
flbeneiigender  Gettung  brachte.  Nach  deaaelben  Priasipiea  wie 
der  Flahtiadlttflnifien  konsiiuiert,  nur  enbprecheiid  grttaser  und 


itärkrr  gphaut  und  zum  Aushaltoo  voltist  sfhwer^ter  Fulirwerks- 
lastea  geeigitel,  vnrde  so  der  Lultreifcn  einer  der  «richtigsten 
TiSger  des  moderaen  AutomobiliniHn,  der  ohne  diesen  nie  su 
.seiner  ghoirollen  Entfaltong  biUte  gelangen  kSnnen. 


Steuerbare  Nabe  für  Automobilen  von  A.  Knubel,  Münster  i.  W, 


D.  R.  G.  No.  Ml  502. 


In  den  beiden  F^ren  xeigen  «k  zwei  Achskoostniktionen 
von  Knubel,  bei  welchen  der  Diebpunkt  des  Rades  mit  der 
Nabenmitte  sasammcnfallt;  die  Xabe  blldel  ein  KuKelßcIcok  für 
das  Rad.  Der  Unterschied  beider  Auslübrunf;cr»  bcstchi  .l.irin, 
dass  die  Rillen  för  die  Führung  der  Kugeln  das  eine  Mal  in 
das  mit  der  Achse  starr  -rerbtnidene  SHIdt  B,  das  aodei«  Mal 


Bei  der  Bauart  Knubel  fiillen  (Hc  «nat  gebräucblicben 

Achs-ichonkcl  fori,  Me  fitimv  Achse  liildct  ein  einxiges  SiGck, 
Jas  einfach,  ^eht  billig  um!  dauerhaft  hcrgejtclll  werden  kann. 
Da  der  l)reh|>unkt  ites  Radeü  mit  üei  Nabeoruitte  zusammen- 
fällt, haben  Slüsse,  die  ein  Rad  Ireffen  (z.  U.  beim  Fahren 
gegen  einen  SteinX  keinen  Hebeiann,  können  also  am  Lenkrad 


A  Acbic. 


B  u.  B,  KooiM  tat  Kugeln.    0  n.  C,  Laiienclitlen.  D  Hllse  für  LaMts^l 
L.  F  LMtiiM  m.  UeMus).  O  Deetad  Ox  Ugcitiiw.  L  Spcieksn.  M  Ten 
iwUhia  beklMi  ramme-  tew.  BdHMieita«n.  P  WinbeMlabsl 


ranwig^  teip, 

in  das  mit  dem  Rad  starr  reiltandene  Stück  C  eingedreht  sind. 

Die  AusbilduDR  <lcr  Achscriiki;.  du-  ]'c\c-\:\rur- ^  Ilt  Speichen 
usw.  ist  ans  den  Figuren  ersichtlich  und  bedarl  keiner  weiteren 
ErkiSrang.  Decket  M  bSIt  auT  der  Süsseren  Radaeite  Staub 
ton  der  Xnbc  fern,  a-jch  auf  der  inneren  Seite  kann  noch  ein 

Slaubvcrüchluss  angebracht  werden. 


•len  n.  Flanschen  X  a.  J^.   S  u.  S,  VtmAm  Ot 
■daekaL  0  Kanltemullar  nS  A.    If  ZagtUage 
sar  BetItigaBg  der  Sieaeraag. 


keine  sehBdliche  Wirkung  ausQben.  SeitHcbe  Stfisse,  die  ein 
Rad  treffen,  müssen  allcnlings  bei  der  hier  cczcichncten  Aus- 
fijhmng  von  dem  Zapfen  des  Lenkgcütänges  aufgenommen 
werden.  Die  gezeichnete  Ausführung  wäre  deshalb  bei  leichten 
Wagen  für  geringere  Geschwindigkeit  afintweadm,  wo  der 
Vorteil  der  Billigkeit  ganz  besonden  im  CSewkfat  tSÜL 
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Dm  Antomobfl  und  >eine  Behandlong  von  J.  Rüster.  | 

Leipzig,  Kicbard  i'.r.l  S  linn  ;;  \  Co.    2,Sii  Mk.    II.  AuQ. 
L>er  erste  Abscbniit  gibt  eine  JIocbrcibuDg  eines  Motor- 
wageos; um  dem  Laien,  der  ia  ein  neues,  fremdes  Gebiet  cin- 


gcführl  wcnJt-n  soll, 


Vcrsiänilni«  zo  erleichtern,  wirit  lllr 


alle  Organe  miiglich'^t  nur  eine  Auslülirungsform  j;r,\,ih.i, 
dass  der  Neuling  zunächst  einen  \Vat;i-n  gan^  kennen  lernt 
AnzuerkeDoen  ist  die  knappe,  klare  Ausdrucksweise.  Uater  der 
KörM  leidet  aber  nicht  die  Vertiefung.  Zv  den  Abbildungen,  die 
zwcekonlsprcchen  I  wählt  sind,  hätte  hei  Abb.  7  Schema 

des  Külitwasserkicl-.auJj  die  I'utnjie  lichtijicr  an  einer  tief- 
liegende« Stelle  (,'ezcichuct  werden  sollen.  Im  Text  hätte  bei 
Angabea  des  Grandes  für  die  Z^lioderkühlaog  j^esa^  werden 
können,  dass  ottne  Ktthliiog  keine  Schraierang  mögllcb 
« äi'e.  I  >ie  \'orgänße  des  Schleudcrns  bei  zu  starkem  Hienisen 
sind  «ohl  nicht  ganz  so  einfach  wie  sie  der  Verfasser 
Schilder  I. 

Im  zweiten  Abschnitt  bcjcbieibt  der  Vertasser  wettere 
Ansliihniossforfflen  «Itbcelner  Organe.   Der  YTindhoff-Vergaser  i 

wir.l  .il-  Beispiel  herausßejjriffcn,  obwohl  die  bei  diesem  ao-  i 
gewandte  Kui>plung  von  Drosselklappe  und  VerstelU  Mrriclitung 
ßir  die  Luftzufuhr  nicht  betechtii^t  ist.    .\uch  der  I  rdnianii- 
Wagea  Terdieot  Icaum  als  einsigoi  Beispiel  für  Keibiadwagen 
genannt  xa  werden. 

In  den  weiteren  .Abschnitten  lolgca  noch  Angaben  über 
Behaadlui^  des  Automobils,  Fahrkunst,  Betriebsstörungen  und 
ein  Jtnraer  Anhing  aber  Elektromobile  und  Dampfwagen. 

Dcmjeoigea,  der  skh  schnell  einign  «uloDobiilcebnisdie 


Kenntnisse  aneignen  will,  kann  die  Leklilre  des  Buches  sehr 
empfohlen  werden.  1'. 

Auto  -  Tasch^kateader  von  fog.  'W.  IsendabL  Leipii^ 

«ich.  Carl  Schmidt  Ä  Co. 

lier  Titel  Aulosporlkalender  würde  dem  Charakter  dieses 
\\'e[kctienä  wohl  mebr  eotsprecben.  Das  von  dem  bcbciftleiter 
einer  bekannten  Spwtaeiiung  Teifassle  kleine  Bach,  Preis  2,80  M., 
enthält  auf  140  Seiten  Kalender,  Terminkalender  fiir  Autmnobil- 
rcnnen  und  ähnliche  Veranstaltungen,  Raum  lür  \oli/cii,  Ucbof- 
blick  ijber  die  verlU><;sene  Spoitsaisun,  in  der  alle  Automobil-, 
Motorrad»,  Motorbootreanen,  Aasstellungen  und  Zuverlässigkeils* 
fahrten  erwähnt  werden,  fn  den  Tabellen  der  im  Jahre  1905 
mit  .Motorwagen,  .Molorriidein  und  .Mölorboolen  erreichten  Ce- 
schwindipkettcn  hat  \  crlasser  leider  nicht  (überall  die  mittlere 
StundiMigeschwindigkcit  ausgerechnet,  auch  sind  die  .Angaben, 
ob  stebender  oder  lliegender  Start,  unvullkuoimen.  fün  Ab> 
schnitt  über  lecbnische  Fortschritte  I90.'>  gibt  eine  kurze  Ueber- 
sieht  im  wesentlichen  im  Anschluss  an  die  Berliner  Ausstellung, 
die  für  Leser  unserer  Vereinszeiischrilt  nichts  Neues  enthält. 
Ks  folgen  noeb  praktische  Wir.ki-,  .'usamnienstcUung  von 
/ylinderabmeswngen,  Abbildung  eines  iiorchwageus,  bei  dem 
.illc  Teile  numeriert  sind,  mit  einer  Liste,  in  der  su  jeder 
Nummer  die  Hezeiclinung  des  zugehörigen  Teils  .im.;' i: -1  en  wird 
und  Zi.im  Scbluss  Uestimmungen  iaiier  flie  wicbligsten  autumubi* 
hslischcn  Vcranslallungcn  im  Jahre  1906, 

I  )cr  Kalender  kann  Sporlleutco  zur  Ansehafliing  empfohlen 
werden,  da  er  für  diese  eine  Reibe  wertvoller  NoÜaca  enthält. 

P. 


Die  Autotnobilsteuer  und  die  deutschen  Vertretungen  von  Mandel 

und  Industrie. 

AI.5  weiteren  Beitrag  zu  diee«ro,  in  unserer  leisteo  Naamer  1     ist.  Bei  den  Summen,  um  die  es  sich  bei  der  Anschaffung 

au!;flibr]icb  behandelten  Thema  bringen  wir  nachstehend  die  und  fn^landhaUuog  eines  Kraftfahrzeuges  handelt,  spielen  die 
Au-slühnipgen  de.s  Herrn  Handelskammer-Syndikus  lii  h  n  ■■  Itjli  M.n  k  Irr  nnhi  Sicu' m  wirklich  keine  Rolle;  die  ganz 
von  UrockUorft  in  der  Sitzung  der  Handelskammer  zu  Oppcl n  i  billigen  Kraftfahrzeuge  .iber,  wie  etwa  die  Kraftiahrräder, 
HB  6.  Februar  1906;  |     sind  niedrig,  mil  hOcbttens  18  Mark,  besteuert  M.  U.,  ich 

..V.  II.,  ich  gehe  nun  über  zu  den  sog.  Slenipelsk'ticrn  bemerke,  dass  mir  auch  das  Automobil  des  fiber  Land 
und  -greife  hier  zunächst  die  Steuer  auf  Kraftfahrzeuge  |  fabrcmlen  Arztes  oder  des  Rechtsanwalts,  von  dem  man 
heraus,  weil  sie  mir  als  die  imbedenklichste  erscheint.  Die  1  mehrfach  in  den  Zeitungen  gelesen  hat,  keinen  Kindrnck 
Steuer  auf  Kraftfahrzeuge,  die  in  der  l-'orm  der  biteilung  I  macht;  Aerzte  und  Rechtsanwälte,  die  sieb  Automobile  halten 
Ton  Erlaubniskarten  geplant  isl,  ist  als  Luxutsleuer  zu  er*  |  kunaeo,  dürften  meisleos  nicht  zu  den  am  schlcchteslen  be- 
achten,  da  sie  nur  die  wohlhabenden  Hev r,lkcr'jni;skl.is-,eii  schiiUigten  ihre«  ÜrnilVs  gehören;  übrigens  dürfte  die  Ali- 
treüeu  wird.  Sie  leidet  an  dem  »irundiibcl  aller  l.;i.\us-  wälziing  der  Steuei  auf  die  l'alientcn  und  Klienten  gerade 
steuern,  das  darin  liegt,  'kiss  sie  \erliältnismässig  wenig  ein-  diesen  l'ersoncn  nicht  schwer  fallen." 
bringt;  auf  ganze  3  Millionen  .Mark  wird  der  Ertrag  gewhätzt,  i  En  wird  wohl  keioen  Leser  geben,  der  bvi  der  Kenntnis» 
dabei  kann  man  keineswegs  sagen,  dass  die  Stenerslltze,  die  |  nähme  dieser  von  einer  unglaublichen  Weisheit  sirolzenden  Aus- 
Sie  in  der  Ihnen  /u'jegaiigeneii  Vi>rlagc  unler  e  .'1  hiui' n,  fiihrungen  in  ein  herzliches  Lachen  ausbrechen  wird.  Aber 
niedrig  ^cufiifeii  smd.  I 'ie  Steuer  soll  nur  IrelTeii  Krjlt-  '  einen  Widerspruch  h:iben  sie  im  Kreise  der  Oppelner  ilanrlels- 
fehraeuge,  ilie  nicht  dei  geu  erbäiiiäi-i;;<  n  rci^onentii  ioideiuiig  kjinmcr-Mitulieder  nicht  gefunden!  Wie  Wfirden  die  Herren 
dienen,  lässt  aUo  die  gewerbsmässige  l'eriiuncnbctotderong,  '  aber  .sicherlicb  gcscbriecD  haben,  wenn  auf  industrielle  Arbeits- 
sowic  die  Cfiterheforderung  frei.  M.  II.,  ich  wüsste  nichtig,  ;  nia»cbinea  eine  Reichsslener  eingefiibit  werden  sollte,  die  doch 
wa>  man  ue'^cn  die^c  Steuer  einwc:idcii  kannte.  e>  sc:  denn,  '  et/cnvi  gcre.  hiieitigt  wäre  wie  die  Automobilsleuer  furdie  Aerzfe 
ddss  Jede  Steuer  lur  den,  der  sie  Pallien  muss,  uiiaii;^c:jeLiü     uuU  die  Gewerbetreibenden! 
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Voll(ftWlrtschaftllGhe  Nachrichten.*) 


Die  deutsche  Biii>  und  Autfahr  von  Iteftwagen 

und  Zubehörteilen  Im  MSrz  iqo6  stellte  sk-li  (''ai: 
1.  Explosionsmotoren  für  KrattfahrzeujiC; 
Einfuhr: 

Insgaaimt  46  ds.,  davon  aus  I  rankretch  22  di. 
Ausfuhr: 

InfKesamt  211  dz.,  a)  MaachlatD:  20  dx..  d«Toa  aaeb 
Italien  '>  ,W.:  b)  Teile:  191  dz.,  davom  naeh  Fraekreieh  60  dz., 

nach  Ai}|entiaien  106  dz. 

2.  I'ersonenmotor wa(»en: 
V.  i  n  tu  h  r : 

Insgesamt  7u7  dz.,  davon  aus  Belgieu  78,  aus  Frankreich 
474,  lUiNen  55  und  Oesterreieh-UaKam  80  d>. 

.•\  u.sfuhr: 

Itistjcsaral  9Ö3  dz.,  davon  nach  Itcigien  130,  Frankreich  52"» 
und  Grofsbrltaatilea  70  di. 

3.  Lastmolnrwraganj^ 
Einfubr; 

Ins<><:<>aii)t  3ä  dXi,  datr««  »us  den  V«reinitt«D  Staaten  von 
Amerika  35  ds. 

Aasfvhr: 

Insi^csamt  .'i02  de.,;  davoa  aaeh  Belgien  18  ds..  Gross- 

britaunien  483  <lz. 


4.  M  ti>rt":illrra.iLT: 
Hinfuhr: 

Infgesami  16  dz.,  ilavon  aus  lielgiea  14,  Frankreich  2  dz. 
Ausfuhr: 

Insgesamt  t.^iö  dz.,  davon  nach  OSnemark  60,  Gvoss- 
bri(annien  ;w,  Niederlande  1 !  und  Südafrika  12  dz. 
?■>     l'er.-ionen  wat;i'n  ,   zu   \1 1 . l m r  wagen   bestimmt,  ohne 
Gcstelirahmen  (Cli.v   i  i.  Mptor  und  Räder: 

L ;  a  1  LI  h  r : 
iD^ieiaint  1  de  aus  Hcigicn. 

Ausfuhr: 

Io8|;esamt  2  dz.,  daroo  nach  Buli^aneo  1  und  tueh  Gmsx- 
brilannlen  1  dz. 

PQr  den  Absatz  von  Fahrrädern,  Motorrädern 
und  Motorwagen  In  der  Kanal-Zone  von  Panama  erüiTnen 
sich  nach  MiUcilnng  des  doitigeu  Geoeralkonsals  der  Ver» 
einigten  Staaten  Ton  Amerika  gute  Aussichfea.  luno  Anzahl 
von  Strasfcn  der  Stadt  Panama  ist  pr|>fl.istert  worden,  uud  >i;ut 
angelegte  Fahrwe^jc  führen  bis  zu  «len  .Savannen,  auf  welchen 
sich  die  Somnierwohoungeo  der  wohlhabenden  Devulkerui^ 
befinden.  Der  Weg  dorthin  betiügt  IS  bis  16  englische  Meilea, 
and  viele  Villcnbcwofancr  «cfdeo  im  Biubli^  auf  die  jelxt 
guten  Wege  und  Chausseen  das  Bestreben  haben,  sieh  mit  Falir- 
jai;<  rn  usw.  zu  Teraoiig[ea. 


/Witteilunü)cn  aus  der  Industrie. 


In  einer  Automoblldroschke  von  Pari«  nach  Berlin, 
Cm  die  Relcirbsiicbcrhril  und  I>aMC(balti)(kcil  der  von  der  Kirmc 
Wiese  &  Co,,  UiM'liD,  gi  baalcn  AiiluinubildrusclikeD  tn  prQfen,  bM  dec 
MitioliBher  mtm»,  Herr  H.  Wiese,  w  knrsem  eise  ZuverUssic- 
keils-Fatwt  nH  eiDem  DroscbkeBtjp  von  Paris  asch  Berlin 
nnlcrnomniea. 

Die  Kcige  begaon  In  Paris  morgcas  nm  5  llbi  und  wurde  Wit 
zar  Grenze  in  einem  besctili<uDi)r|<-n  Tempo  durrbgefübrl,  da  die 
StrassenTCfhäUnls^e  in  Frankreich  für  Automobile  lechi  gxile  kiiid.  Es 
wurde  bei  l'ont  a  Moiisson  die  (riniösisch-dciilscbo  Grenie  Dber- 
•Cbrillen  Med  «beeds  St.  Avold  eiicicbl.  Von  dieaein  Plaue  Mbrtc  die 
Tour  QtMr  SsarbrOckcD,  Kaiserslautern,  Mannheim,  Heidel- 
berg, D«r«»l«d|.  HsBsa,  Eiteoach,  Halle  naeb  Berlin.  Der 
Iftile  Tefl  dar  Strecke  «nrde  daactnd  im  Ref eDwclier  n>r<ickge1<xt, 
wodurch  die  Slraasen  bis  zur  Grnndlnitigkfii  aiirKcwcichl  waren.  He- 
sondeis  wurde  daduich  das  Ersteigen  der  Thüimger  H>'r|;e  sehr  er- 
■cliwert.  Der  Motor  fhcrn-ini  die  SIciguDKea  spielend  uud  i«l  auf 
der  (•Dien  Kei*e  keintnli  i  S.ln  len  an  demselben  aufgetreten. 

Es  ist  fftf  (roue  Automobile  von  30  bis  40  PS.  selbstrerständ- 
Ikh  nk'his  AiissergewOhnliclNS  MSiir,  kMle  eine  Teer  voa  Ob«  1 300  kia 
m  bewilligen:  jedoch  «tr  dcrVersucb  nil  eiiter  Molordroschkc,  welche 
Selbslvcrsiäodlich  nur  als  '^ladtn-ai^en  konsirnieit  und  gebaut  worden 
ist.  immerhin  ein  etwas  gewagtes  rnlemehmeo.  Dir  Tour  ist  in 
Stunden  beendet  worden,  und  es  ist  an  dem  Wagen  nicht  der 
gerlogsle  Defekt  oder  dergleichen  7u  ersehen,  gewiss  eine  Leistung, 
welebe   die   '  '«aliMI   die<iei  Mark«-   In  tia   frnlc«  IJrht   jn  rlii'V™  jr- 

Von   der  t-erntahrt  teilt   nn»  Herr  Wiese   nucb   mit:  «Wenn 

Schon  die  KMeklkb  nrlaufeae  Tour  die  bcaie  Seklane  Ut  msete 
Moteedroedtke  Im,  io  woHea  wir  jedoch  ein  Erlebnii  aof  dieser  Hebe 

eiwlfauen.  welche  selbst  den  nSlStea  Zweifler  von  der  llaliharkeit  des 
Wagens  fihcnengen  moas.  Asf  der  Strecke  jwisclieu  Kjiscisluutern 
•tr  i  .\i  iisia  It  :k  d.  Haardt  waren  wir  Infolge  eines  plültlirh  auf- 
iirli  nfcn  Ul  i  lo^nisses  gezwungen,  den  Wagen  iilölilich  zu  litetnscn, 
»Dilniib  duii'clhf  auf  der  icblüpfrigcu  Strasse  mit  dem  Ijiiiterr-n  Teil 
ins  Kutschen  geriet  und  Tiber  den  Strasfi-nkörper  hinau';  _<  i  im.:! 
2  tu  hoben  Gicozslcln  pialltc.  Diesen  mit  sieb  reiuend  sinizle  das 
Falwiaitg  ciaea  5  et  hobeu  Abbsag  binenter  und  bUab  ia  einen  Klee- 
hild  licigai.  Naehden  aieb  die  [esuieu  von  den  erden  Scbreck  eriiolt 
n,  ging  man  an  dir  PrISfung  des  Wagens,   da  derselbe  slaik  lie- 


s.Li'iitjt  in  sein  schien.  Zur  allei^r»ssten  Veiwundciunf;  crj^sT.  sirh 
jedoch,  dass  ausser  einer  abgesprungenen  Schraube  am  rhu^^M.ihmrn 
der  Wagen  vollstäodig  intakt  war.  Zwei  des  Wege*  kommende  l'ierde 
sogen  du  Flsbneag  wieder  aal  die  Chensiee  uad  netb  elaen  auga- 
ßkr  TiefldstOBdigen  Aufeutkelt  wurde  die  n«s6  nach  Neustadl  a. «.  Hdt 
fortgrseli).  Dieser  Zwischenfall,  so  gerdbriich  t-r  an  Sich  war,  Ist  nun 
infolge  seines  glDcklichen  Verlaufes  ein  Umstand,  der  l>esicr  als  alle 
Rekiaoie.  alle  SschveisiiDdigee  und  seneiigeo  AnpceisaegeB  (Ar  die 
GBie  dee  Fabrikates  bUrgi.*  

In  den  Xeiischrifien  .Oer  KadsMiht*  uad  das  .Wolerftbtsasg* 

finden  wir  folgenden  Artikel: 

Anonyme  Postkarte i».  AnsUndige  Menscbeo  sind  sich  ttsgst 
darüber  einig,  das«  das  Vciacbicken  aaon;rnier  Briefb  oder  Kailea.  auch 

wenn  es  sich  dabei  nur  nm  einen  anscheinend  barmlosen  .Schei;  handelt, 
ein  Unfug  ist,  der  nicbt  entschuldigt  werden  kann  und  ausgerottet 
werden  mflssle  mit  Stumpf  nnd  Stiel,  denn  selbst  bei  einem  Scherze 
kann  man  <lie  l-'ulgen  nicht  immer  abseben  und  darf  sich  deshalb 
nicht  scheuen.  TOD  voinberein  für  dieselben  mit  der  eigenen  Petsun 
eiaziuilcben.  Gaus  fSrsrsrflicfc  ist  aber  die  Anirenditng  der  AnnnjrmitAt, 
wenn  irgend  ein  UBSaaberer  Palron  hinter  ibr  Deckung  surhi.  um  «etoer 
geschäftlichen  Konkurrent  ungestraft  in  den  Kücken  fallen  tu  k<'unen. 
Diese  Art  des  Kampfes  aus  dem  llintvrhall  ist  für  den  anständig 
denkenden  Menschen  nicbt  anders  zu  beiUiL^uion  mit  1em  nicbt 
schCucD.  üher  in  diesem  Kalle  zutrolTenden  \V  rv  .(li^i  liionstieidi". 

ITntere  l-MCr.  ■»•elrUe  mit  »Inei  de:  iinun;,  meu  l'usiLarli'ri  .Xirh 
70  km  Fahrt"  cificiu  wim-Il'h,  w-.  [ii,?n  wis-^cr..  I.ifi?  wir  ^iVhi^um 
ZeibsD  vcraoUsst  wurden  durch  einen  .GetchäUsknill  *  ganz  alxcbeu- 
Uckcr  Afl.  Eine  Ohctasa  gioasa  Ansabl  von  lauten,  die  ifgeadvio 
am  Aotomotnl  lalereise  haben,  erhielt  dieser  Tage  anoDjrflta  PoStkaitsa 
mit  der  Ansicht  eines  vCllig  zerslütten  GloitschutiieitaW,  SUf  wd^SSI 
die  KrieugungsQiiua  deutlich  lesbar  war,  während  die  OebflnekriA  aa 
dem  sauberen  Hilde  l^urii-    .N>  h  70  km  Fallit". 

Wenn  es  UII5  je  Ini,;  \  I)nii  hwjric  und  Zeituni;- ; -ipici  /ui 
V#»rfr,;.!inj^  Tti  hihfM'  .!.ini^  c*'"-'  'j'clii  os  In  diesem  Kalte,  im  welchem 
wii  :r.i:  .illfi-.i  \  v-liiirn.-l.  iii-.'l  icr  iUt  Iii  i-ilL",if:i  i.HTli'n:ljcLjteit  dem 
Versender  jener  Karte  sagen  künnen,  was  wir  von  seiner  lijndlungl- 

Jkenea  werden. 


denken,  «ad  wie  wir  nns 


ihn  aar 


woblterdiealen 

Kadi  schleppt 


Buise  ans  eeiner  Anoajnitll  beisua  and  sor  den 


*j  XitibdiUbk  it«t  Otigia,l-Lmi«4youdeuaea  gcvlaltet.  ab«r  Blu  rsit  genawer  ^eHeuADgati«. 
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Vereinstiachrlchten. 


Zum  MltcUeder-VcrselGlinls. 


Gtori  Bdzin.  KaurmaaD.  Berlin. 

Franz  Cort,  M«schmenmei'^v-r.  Urd«nbach. 
Dr  Paul  Erdmann.  piakt.  Am.  Charlottenburg. 
ad:lt  LirsM;,    ,L  iilbesttier.  B«rlin 
CftrI  HUIstnbusch.  Kaurniaoo,  ElbwtaM. 
Wilhelm  Kiehnel,  lUumcisicr. 
Mwtiil  Imik,  fianUac»  Bairlta, 

ita  Ufr,  nMkMti« 
Erich  MIMeleeiMlIih  KjMteraa. 
leeepli  MDIter,  Pabritant,  BaraM. 

Dr.  Franz  üpperhaim,  I-'al;.i;'i,Iit(l;Qr.  Berlin. 
Victor  (Jröf  vDn  Rex,  ki>iü((i.  ä.itiiii.  Ilodaiitichall,  DreedCll 
Pri'f  Dr  A  Riedler,  Künigt.  Geb.  RCRieniaKi-flat. 
Anker  Se«llg,  Uircklor,  Berlin. 
W>  WllMan,  Priraticr,  Grunewald. 

iMqiM  ZMaoxiier,  Prifaüei,  Barin. 

Adreaeen»  Aenderunc!   Prof.  W.  Hartmann  von 


Man 


Mramdta  Uarmit  IBf  daa  Vall  t#aia«  Eiaajiiitia  fica* 
II«  HH|EH*<«hift  taftaaal  cwbaaj 


Felix  Bitcboff,  Koniul,  Oulsbjrg. 
Dr.  Beas,  Sao'iüucat,  B«rliB. 

Dr.  lug.  Carl  Bflehiter.  KonsuaktiaBaiBfaaiciit  an  dair  Techaiaehaa  Hoch« 

schule.  Friedena«. 
William  Oerrick,  Kaufigaana.  iwlin. 
iMMt  Bitttr,  Rachtapnkli 
Frta  Hm,  fCaafluMB, 
Carl  Hauka^  Fuiiiberr, 
Piite  Krefsler.  Tunkflnttler,  l 
Laawrromm  &  Vegel,  Linoleum-.  Teppich-  and  LlKfDfabdk,  Itflia, 
6e«r9  Mansfeld.  Int^uieur,  Berlin, 
Georg  Nicolai.  Kaufmann,  Berlin. 
Alex  Petitjean.  Bainkiliiektar,  ' 
Enal  Poldrack,  lüKcn 


^tT  Teclinilclicii  HocIitctinTo  rn  Cbarlotleobiui;  itt  rc>20(!eo  lutcli  Oruoowald. 


Normal-Dlcnstvcrtrog  tDr  Cfiaafrcurc 

Unter  deoi  'J4.  April  liesseii  wir  bek.iimdich  ileo  Mit- 
Blitdem  ein  RunJ-t'nx:l  L!i     ■i;'jr.i;:-n  lulialtc;  zu^Jehcn: 

.N'a£lidem  rtlc  UeslicbiiDgrn.  ilurcb  AusicicbuuDg  empfefalens- 
«•rlar  Leatot  tCfaaaftav»)  Aidaaiil  aaf  41«  KaidiiBc  daa  Anta- 
aio1>ll>Leakenre«ei»  damwirkea,  dadnidi  tialllig  f/emaiiea  dod, 
da«s  lU-r  Au»srhn»s  tle»  Deuurlii-n  Aulomubil-Vertmadaa  anf  Anlr»^ 
d«.'»  K.  A.  ('.  in  der  SItiiiiiK  vom  7.  Kebtiiar  1906  die  dlcsbeiÜK- 
lii  bi-n  l)o»chiri»sc  des  Hi  r.Im  r  An',  inobiltiiges  gegen  tinsccc  StimniCD 
wieder  aut^eli'ibeo  hui,  k'--  rju^-iio  vieUeiiifcen  Krtiibmngfn  in 

der  Praxis  im'f  rtrs  fiioiHi m-  .AiiifgisiigcD  ««5  Mitpliedeikiciscu  als 
«rrinadieus^vfi  i  ri  si  l,t'in'-'n.  iimlkhil  einen  Kniiii.i.-l  ijtro.-slvciliflg  mit 
CJtauüeiucn  auszuaib«ueji  und  gleictaieiiig  unieicti  Mii^Uedeiu  eine 
Itvna  rimmmraalnllniiii  der  Heieliia  und  Kiiicbten  dar  Aatoiaobii- 
'  Icakar  aaf  Grund  der  heuligeB  GeietiK'L'»'«  «nkonraea  fu  lasten. 
Cm  fllr  diese  Aibcilcn  Unterlagen  in  gewinnen,  bitten  wir  diejcDii;cn 
llil|(tiedor.  die  scbritOicbe  Abioucliungea  mit  ihren  (^hiiultcuTtrn 
bereits  Jib;^»' blossen  haben,  un  freundliche  Einsendung  cinei  Ab- 
scbiift  Icr.s»-:  cn,  ferner  diejt^nigen.  »lie  infuljrtr  von  Uilleren/en  mit 
ihicn  Cbautieuren  die  AufoaLmc  bestimmter  Eintclvoisefaiirien  in 
ilen  Normalvcrlritg  rorzusrhlajren  haben,  um  gefällige  üekaanigabc 
ikue>  bexQgltcken  Wünsche.  Scbliesalicli  dürfen  wir  »ohl  die  .Mit- 
^iader,  die  aiB  lataneae  ao  dam  Btailsa  dar  von  oh  in  Ancaiebt 
gaBoauBCMa  AaMifedtna);«!  aehnen,  crauehea,  an«  dies  kurz  mit- 
lulcilen." 

Diese  ;\iircguQf>  ist  vott  ileii  Mitßlie<lei:i  uai  grosser 
Sympathie  aufgeiionimen  worden.  Darauf  deuten  niclit  allein 
die  um  augegangeoea  ZucÜmmuogSächrciben  und  An- 
Sachen  um  Uebertasson^  des  atiuuarbettenden  Mus(erveitni{;s 
liin,  .-iondern  namcntliLn  Ii  die  I  eherscndutig  zahlrcirher 
bcsleheodcr  Verträge  und  vteler  Aniefjunsen  fiir  die  Aus^^äslal- 
tuos  des  Normalrerlrages,  Für  dic.>ie  freundliche  UateiatSteung 
unserer  Arbeitea  sagen  wir  Toriäulig  den  Eiasendero  uascreo 
verltindticbsten  Dank  and  verbinden  damii  die  Bit!«  an 
•  liejc-nigeu  Herren,  die  uns  tiKL-li  MatLriai  zugclien  zu  lassen  i;c- 
di.nken,  «lies  mögltcb»!  »nißrlHiid  üu  tun.  I'a^s  diese  Absiclil 
noch  bei  uiaachem  Mitgliede  l>L'stehi,  ;:Kiu)>'-ti  nir  daraus  scbliessen 
zu  sollen,  Jasa  noa  nocli  tagtäglich  neu«  Unterlagen  zur  Ver- 
füeuo^  gebellt  werden.  Dieser  Umstand  ermSf;lichte  es  uns 
hi.'-hur  noch  nicht,  unsrr  Material  als  abm;ii;ldi>jsen  an2u->chen. 
Je<icnfal].s  weiden  wir  darauT  bedacht  sein,  ddjis  der  Latwurt 
dcü  Xoniial-l  lienstvcrtragcs  allen  Inlcresseaten  im  Laufe  des 
Monates  Juli  zugeht. 


Bericht  Ober  die  AuiachiiM-Sitittns;  vein 
2d.  Mai  i9o6i> 

Tagaa>Ordanagt 

I    lOrgfinzung  und  NeakonMHuiariing  das  Voralandei: 

2.  liespteihuni:  der  SidtnagMlme  4ei  VeieitM  im  Deutsch en 
Aiiiomobil-Veibsndc  genenBber  der  tob  K.  A.  C.  baaBlrigtra 

Aaflüsiing  desselben. 

3.  Vercchiedeues. 

Zu  Cunkl  1:  Nachdem  iUt  .\ .is<.rli  if;  i;<':n",';t  l.-n  l?i'Srhlü*sen 
der  (!cncral-Versanimlung   \o:u    II.  !   J     lutil.  \V:(m1?i-  und 

Neii-\V.ih!i-n  rrgünjl  w-ir,  ,in  I  L'iv'i.-iiiv.ii 'i^'  ans  47  .Miiglit^rrn  b<'«tehl, 
erfolgte  ij  iijiii-jir  .lif  .Vi'i-.i.  u-.iiiMi<.i iiug  de«  Voislandes. 

i->te  iierien  A.  Graf  von  T  ai i e yr a nd- 1'^  t  igord.  Geb.  ßautat 
Kiimschijllel,  Siadt-Elcktiikcr  Dr.  Kallmana  iiod  General-Sekretär 
Oakar  Cunslrüm  vurdcs  nen  bcsUugt.    Herr  ti«a«ral  Becker 
fahArt  nach  dem  Qeneialferaaaiailaiigibncliliisi  (anaib  dam  Vontnoda 
I  al*  EbianoiiiirUcd  an.  An  neiaer  SteUe  lud  an  Sielte  der  ans  dem  V«t> 
'  stand  ansgcsehiedenün  Herrn  I'ruf.  Gisbert  Kapp,  der  nach  England  Bbtr- 
,  gesiedelt  ist.  und  Dir.  Mamrütb,  der  sein  Amt  nicdcigelcgi  bat,  wurden 
'  neu  in  den  Vorstand  die  Herren  Fabrikdirektet  Dr.  Karl  Dielerieh'- 
:  llelfcnbcrg,  SyndikM  Ilr.  K.  BBrner  uad  Aegiemagn-Baamalsier 
rflug  gewählt. 

Zu  Punkt  2  tahno  eine  aosgcHi'l  DiL'  hirnci  lu;;  .- i  ici  Oher- 
eiustimmenden  Ansieht,  dass  gegenfibcr  dem  vum  ivaixerlicfaen  Autu- 
mobit-Club  <ler  Veibands-Ausschuss-Sitiung  am  5.  Juni  in  F^ank- 
fort  a.  M,  rur  Besi'blussfasSuDg  vorgelegten  Antrag,  dem  M  M.  V. 
eine  vollständig  passive  Rolle  lugevieiea  ist.  Nach  den  VeiSffaat- 
lichungen  im  ufiizielirn  Organ  des  Vcrbando*  siebe  der  M.  M.  V.  nil 
seiner  Forderung  auf  Aufiechlerhaltung  des  Verbandes  einer  ge- 
schlossenen Verbindung  des  K,  A.  C.  mit  allen,  oder  weuiii(sicnB  nabe'u 
allen  dculsehen  Clubs  gegenDber.  Die  diesK  Sachlage  vuibeteilenden 
Ucralungcn  uud  Massnahmen  sind  unter  AuMcbLir-s  i'  ■>  M.  M.  V.  gefühlt 
worden.  Ks  erscheine  hiemacb  vollsiän  litr  .-n.  ck.  Tir  den  M.  V., 
aieb  au  den  Frankfurter  Verh;indlunge:i  :  i  l   uili i  i  i 

Hl«  Versammlang  ciaigte  ticb  einstimmig  daliio,  Delegieito  >ur 
Teilnahme  an  der  SUanng  ram  4.  Jaai  nlchl  ahanordnen  mit  dar  Maw 
i;ai>c  indes  daw  der  Uair  Maidanl  emlcluigt  werde,  necb  wteb 
:  eigenem  Ermessen,  MlbM  hl  Icutcr  Stunde,  fÖr  die  Verijctnng  dca 
I  Veieins  Sorge  iii  tragen,  falli  twmrlwrseaaliene  UmMinde  diea  ange- 
I  bracht  ctsi'hcinen  lassen. 

I  Des  weiteren  wurde  l>escfalossvn,  als  Abschltiss  der  schon  vor* 

'  aufgej>angtnen  Kiklürungen  de«  Veieins  lur  Frage  der  Auilösung  de* 
■  Aiitumobil-VcibaDdes.  die  Stcllaiignahme  des  M.  .M  V.  angesichts  der 
I  Anüscliuss-Sitiung  in  I-nulkfurt  a.  M.  im  Diebsteo  ilette  der  Verein*- 
:  zeitsohiift  in  einet  an  der  Spitia  denaiben  an  biingcndan  AbhanUang 
i  dariulcgoD. 

j  Ein  Uaiffir  Tethereltetet^iwuif  gdaagie  aar  Beapreehatig  and 

I  Zn  Punkt  3  wurden  Anirige  nicht  geateltt. 
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Den 

MGrl^^omcr  -  Preis 

1905 

gewann 

der 

Continental 

Pneumatik 

Von  den  klassierten  ersten  12  Wagen  waren  nicht  weniger  als  lO 
mit  Continental* Pneumatik  montiert 

l**"  Herr  Edgar  Ladenburg  auf  CONTINENTAL 

2'*'  „  Hermann  Weingand  „  CONTINENTAL 

3'"  Willy  Poege   CONTINENTAL  ' 

4«"  ..  Frilz  Opel   CONTINENTAL 

6'*^  ,.  Hynek  Ruzicska   CONTINENTAL 

7**'  „  Robert  Katzenstein   CONTINENTAL 

8'*'  ..  Julius  Turck   CONTINENTAL 

10«"  ,.  Carl  Löhr   CONTINENTAL 

11«»  „  Bernhard  Flinsch   CONTINENTAL 

12«»  „  Eduard  Scharrer   CONTINENTAL 


Continenlal-Caoutehouc-  &  GuUa-Pereha-Co. 

Hannover. 
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KRAFTWAGEN  -  GESELLSCHAFT 

iOLANr 


( Ingenieure 
Hacker  &  Ernst) 

BERLIN 

WILMERSDORF 

Kaiserplatz  19. 

KER\?!'KE(  [[RR: 

ilT  tILIEISIMF  1117 


KRiFTFiHRZEDGE  ALLER  iRT 

Luxus-  und  Gebrauchswagen 
Droschken,  Lieferungswagen,  Omnibusse 
Lastwagen. 
Motorboote  Motore. 


llltrkiilM  liltrlil.  Prizlsltns  lrteil.  Itiinisie  liislrakiKiti. 
Itieki  TjMi-luswthl.  ElegiBic  Fcrmtngebuii.  Mlssift  Prtlse. 


YERKAUFS-MONOPOL  ur»uu  COTTEREAD. 


HERM.  RIEMANN 

CHEMNITZ-GABLENZ. 

Vdttr  fiSO  Arbeiter. 


Nur  Original- 
Modelle. 


Export  in  alle  Weltteile. 

Grösste  Spezialfabrik  fOr  Automobil-, 
Motorrad-  und  Fahrrad-Laternen. 

Verkauf  nur  an  Händler. 


Unerreichte 
Leistun^sfähi^lteif 

und 

Betriebssicherheit 


Vfii-inii^fii  xiili  in  ijeiii 


3'A  PS.  Modell  1906 

Progress-Motoreo  nod  Äpparatenban  G.  m.  b.  H. 

Charlottenburg". 


Keinen  IMicumatik 
fortwerfen! 


tilir  meinen  KaUln^  Ober 
Sij»/t4ltiiicn  drf  Aiit(Mnnl>il-  utul 
Motorrad-  flrAnch«.   


Arthur  Sollnitz,  Cöln  1. 


«"Hg. 


Qequem. 


Hartlötsubstanz  „Pertinax'\ 

Alfred  StUbbe,  Berlin  C.  19,  Wallstr.  86. 

.m.il  .r.7..A.v  ,  .Ii.  Ii.,.,,.  J        -  lltll  ,<<-h  l.ihr.  I.iti.i  | 

Iv,  Kilo  VIk    I.    ,  -...r      I..  ■   Hl  \lL-0,-;..  ,  :     ,1k.     jii  M.,  (i.o;.. 
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Pneumatic 


HarburgWien 

bester  Reifen  für  Automobile  und  Fahrräder. 

Vereinigte  Gummiwaaren-Fabriken  Harburg-Wien,  Harburg,  Eibe. 


4000  Arbeiter. 


SöddeutscheAutomobil-Fabrik 

G.  m.  b.  H. 

GAGGENAU  (Baden) 


Omnibusse,  Lastwagen 

Luxusfahrzeuge 


OaM.n.  M.il.itl. 

■.rtlii.r  Lau 
w.ffl.-  K.Ali.rr«n2 
•tc. 


1B05  eingerichtete  Verbindungslinien  Im 

Schwarzwald: 

Crnttiioll    Ebirilttn    tc4iloii    1(11..  BKn 
TlllM«  St.  Bl.iiin  MiUthul 
Frelburf   To4tniu  Feldbtrg 
Donau.tchlngon   OOrrhelm-  Sthwennlnf.. 
ScIiwtlvKauMii   Selbach  Lakr 
Frelbur«  H«rihau(«n  Av 
Sokoaacb  Tribarg 
St.l.m  1.  W.-T.(V<iBy 

1906  baitel»!  fOr: 
Thüringen:  FrlednokirMl.— Inaeltbarg  Tabarz 
Bremen:  V.g«aack  RM.ahacb 
Schle$wig-Hol.tein :  lliake.  LXtartforl 

Wien,  London  etc. 


Verkaufshaus  Berlin:  LOEB  &  Co.  G.  m.  b.  H.,  Unter  den  Linden  65. 
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I 


Ehrhardt -Decauville 


Luxuswagen 
von  12—60  HP 

Lastwagen  für 
3  und  5  tons  Nutzlast 

Motoromnibusse 
für  alle  ZwecKe 

Düsseldorf 


V«rtretcr : 

G  Apel&Co,,  tlcrlio.  U\i  Ueilio  und 
Mark  RrandenliurK ;  W.  Ph.  Enden 
&  Co.,  Nrtrnberp.  filr  üayeiD, 
nördl.  Donau ;G.  Thanner,  KcinpICD, 
fOr  Bayern. sl^dl. Donau.  E.  Gcrlach, 
Dreidro  -  A.,  für  Köni^eich 
Sachsen;  Jac,  Fciedt.  Erb,  Elber- 
(cid,  rnr  Wrstlalen.  wesil.  Teil: 
A.  Knuliel,  Mfioster,  für  Wejlfalen, 
üsll.  Teil;  C.  Wcngci,  Klagcnfurt, 
rSr  d  ic  üaierreicbitchva  AI  penländrr. 


HEINR.  EHRHARDT 

Abteilung  Automobilbau. 


Zeila-SL  Blasii  LThur. 


m  fs  BISCIiOFF-  ^  #  # 


m 

^^^^  I 


Die  Werkz«u{;i;^ii(MMtahl-Fabrik 

FELIX  BISCHOFF,  Duisburg  a.  Rhein 


(abriiiert  u.  A. 


Spczialstahic  für  den  /^utomobilbau. 

i|  III  Iii  lirt 


Spezial-lutostahl 

|Clnai-llekellt|lenii|| 


(fQr  Kiubclwellea  mul  gruue  koniscbe  Zahnräder,  welche  nicht 
im  EintaU  |;ehirtet  werden. 

Ilflr  Achsen,  Acbsiapfen  Diirerenlialwellen,  DifferentialbOchsen, 
rieueUlaaiten  etc„  sowie  im  Cinsati  la  birtende  Wechsel- 
getriebe. l3iffcrcnlialgcirieb«  eic, 

Spezial-Mickelslahl  {  r2'iLi^?:''r^'"''S;0Ä 

Dieao  Suüilsorteo  werden  geliefert 

1)  in  Stangen, 

2)  in  Tassonicrt  geschmiedeten  oder  geprcssien  Stacken, 

3)  in  fertig  bearbeiteten  Stacken  iZahngctrlebo,  aber  nur  gedieht,  nicht  gexahol). 

Vorder-  und  Hinterachsen  MS  einen  StQek  gepresst,  nieht  gesehwelSSl. 

Spezial-fSehnelldreliütalil,  mra  hart, 

sur  roitcilhaltea  Beaibeiluni;  vuisiebt^udei  Aulomuliilaiablsorten 


m 


m  m  m     STAHL     #  #  # 
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„Man  montire  auf  ein  Hinterrad  unseren  Reifen 
und  auf  das  andere  einen  beliebigen  Concurrenz-Reifen, 
das  Resultat  wird  zur  Evidenz  beweisen, 
dass  unsere  Reifen  eine  bedeutend  längere  Lebensdauer  besitzen 
wie  jedes  Concurrenz-Fabrikat." 


Aklienjesellscliaft  METZELER  &  CO. 

hiederlage  für  Oesterreich-Ungarn,  WIEM  VII. /2. 
Mariahilfersfra55el2-1^ . 
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)9tt  'Hefl  10 


J\ÜTOL 


Th.  Lcdcrcr  £r  Co. 


Berlia  O.  17 


Wapschauerstrai 


Hoohbahnbogvn  15. 


KcparatnrwcrkitBtt  fir  ItotemrUa 

SpeziaMt:  Daimler  Mercedes.  ♦  S? 

Garage  — —  Oel  Pneumatik 


mtä  Imi»  aller  Smcaie. 

rii 
I 

Ersatzteile  Benzin 


ttnd  Etahiu  Jtognel-Elthtirlidwr  Zfladanar^tir 
•  Cl^.  9Mtm,  itatcnticTt  in  atlen^äati  ri 


talTII.Mfl. 


Vergangenheit 

dir  einili  |ite  PBeanllk.  Mn Iii  iir  Inli  PMinilik  itr 

Zukunft 

IIMIi  «ir  liiiii  imiin  billNi  icr  litt, 
nichclin  £r  Cic,  PranKfurt  a«  PI. 


Wichtig  für  Automobile-  u.  Motor-Zweiradfahrer! 
Gleitschutzdecken 

System  Vomfeld. 

»efhtnd.ft    d—   RnUch.n  »oll»ti«ldig  M.  b(.t.t  ■kh.r.n 

Ub  vulkasiiior«  die  Glriti^liuttde^kca  Syitcszi  Vomfeld  »f 
Mu«  l*n.iuiialik«  jedeo  !^yt1ml1,  ebenio  liefere  P^cumitiii 
miA  Oock«  Sytlem  Vimfeld  beiogn  komplett,  feraer 
watmt  (tbincMc,  J«d«ck  gat  •rhdlCM  Pnauulik*  untei 
.  .  *  '  I'" 

kt. 


—  T«rlr*Ut  m.  Wi< 


Cari  v.Peld,  Walda  (Rhelnld.). 


>,BiMa-Gesellsciiatt  m.  h.  BL 

Vermietung     :  Verkauf  «<>n 

elektrischen  u.  Benzin -Luxus -Motorwagen. 

lug-  lud  }(«chtk«trl«b,  somie  MoDaUabonneiuent. 

Betrt0bsl«it«r  L.  Lfarsch 

Beriin  NW.  21,  AK-Mil  95/96. 


n  I      I  Moterratetorik  WXMm  NÜRtr,  Ifrili  80.  tt 

'tUlUI  Inhubrr;  R.  Butar. 

IDOtOK ! 


Inhubcr:  R. 


Werkstatt  Aat  IV,  aw. 

t  :i,->'r  Amt  Ki<ilo«r  Ht, 


ArmMuran. 


& 


Fabrikation  und  Vertrieb  von  Automobütelien 


Tal.:  Amt  I.  No.  «704. 
HOtlK  I    OgW«>l  B«M=hat.  Ol 


<|iulUlt 


Omaaa  Lai«r  vm  i— 8  Cyllaiarillllora« 
prtliwert.   

illlt*PflMl>lla  ■    ^  klalna  Waim  nacikt  0«cr  Iwaiptott.    Wir  tabaa  dtoaan  Zwaic  iiaaara 
VDlcigVMWC.    HMiiEBanikelt  gaaekaakt  im«  timä  te  4er  Lag»,    kaaM«ara  pralawerte  OfferUn 

Steuerungen      Differentiale      Vorderachsen  MagnetzQndMi( 

wir  blttCHi  Sp«zlaloltarta  ainaakolea  untt  kSnnen  wir  Jedem  Wunsch  Kechnang  trag««. 

Beickkaltigef  Lager  ^00  sXmtUdMB  im  Betracht  kommenden  ZubehSr,  speziell  Spidaa  «ai  Veffgiaar. 

Cirosst'  '^iisstcFInni^  rn  iinscrrn  Cic'Sf  häffsloUa  lifc'itcn  Zi  mmcrstrassc  ^O, 
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ÜRBÄNÜSWAGEN 


QOTTP.  MM  EN 

ABT.   AUTO-  ly  TK  |  BEI  KÖLN 

MOBILWERKE  IV  *■  i- "V  AM  RHEIN 

Vertreter  fttr 

Berlin   und   Provinz    Brandenburg:  Oberingenieur 

Limburg,  Berlin  \V.  15. 
Bayern:    llofwngcnbauer  Franz  P.  Gmelch,  München, 
Messen,  Baden,  Württemberg,  Elsass- Lothringen: 

Vogel  &  Co.,  Frankfurt  n.  M. 
Petersburg:   Charles  Hoff  mann. 


1 '  ! 

fl  zuverlässigste. /( 

llV    für  <•  Cyl  Wotor 

IVV ERNST  EISEWANNäG  -  STUTTGART'/fi 

Kann 

shos^El"  nur  einigE  Mark 
Früher  nahm  dies  SWüchen 
In An5pruch_&k05t;E^E  50 Mark 

PNELU-CURE 

QrocfSeTube  iooMk.  HieineTube  tsoMk. 

Pneu-Cure  Pflaster  mif  WulsHappen 
für  Heilen  "ke  ZpeMK  Für  Reifen  "%«  s.etMK 

^Ilein  Fabrikanten 

Fleming  iC9  berun-paris-london 


Automobil-      |  Material 

*  *  «  *  Ausrüstungsteile 

SIECKE  &  SCHULTZ 

Berlin  SW.  68,  Oranienstr.  120;  131. 

Gegr.  1869. 


fivS     CM     flusfahrllchc  Kataloge  koslenfr«!. 


Fahrt-Aufzeichnung  des  selbstregistrierenden 

Ppäzisions-Geschwindigkeits-  Messers  „Ppotektop''. 


o  O  O  O  O  O  Ö  Ö  O  5  Ö  Ö  O  Ö  O  O  O  Ö  o  Z  ö  o  _o  O  o  o_  o  o  o  o  o  e  ö  3 
■  «Otmptr  aiBiidt  W.  fc»Qt»m»nn  Di»ä»i>  ^ 


M  .   V  .       .  .10-   i 


Wichtig  und  intereasant  zugleich  fQp  jeden  Spopismannl 

H.  Crossmann,  Nähmaschinen-Fabrik,  Dresdtn-A.7. 
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Vi 


d^arAener 
\  c^aA/maare/i  ■ 
faär/A 


L 


Den  Zweifel 


vrelihc  Motorradtype  li'ir  >l<.-u  nur- 
mitlcn  Gi'Iirnurh  .\m  c'^eiBUcUiBO  isl, 
hat  Mie  leulc  SjiiMm  t-tulKÜlliK  ßel""''. 


Neckar  sul  mep 
Einzylinder 

bat  uch  nicht  mir  b«i  allen  <[K>rtlirlii.-u 
Vcniniilaltiini;!'!!,  sunik'iti  iKiiicDtlicb 
.tttrh  Im   prakticchcn  Oebrauch 

als  durchaus  überlegen 

fr«:ie>eit  und  stellt  uiil  seinen  neuesten 
Vcibesseningcn  das  «lerxciiii; 

betriebssicherste  Motorrad 

dar.  Fnr  besonders  51  hnrif  IVisonen 
lind  84;hr  ber^ge  (te>;«a<teu  oder  Hei- 
n-a«;en  empfehlen  «°ir  unsere  ausser- 
ordentlich  lei^liinirsfrihigrn 

Zweizylinder-Modelle 

derer  l9Ui>er  Ansn^hning  als  hiK'b- 
Tollenilet  beieirbnet  n-erdeti  kann. 
—  Ilati|if.>.»i.-il(ig  19fl6  XU  Dicnalen.  — 


Filinlder.  BrenunalwD,  Molorwa^eii  %nm  und  Utlne  Typtn 
JVeckHrsuliner  Fahrradwerke 

Act.-aefl.     K(l.  Hoflieferanten.  Neckar.^ulm 


1 


I 


[<rn  UHU  von  Automotoren 
und  atatlonflren  Klein-Müioicn 
wfiuschll'rliisions-.MascbiDenfahnk 
a'.ifiunehnien,  entwedei  Kw  eigene 
KPchnuuK  od«  als  Lieferantin  fAr 
eine  AutomubOfabrik,  Verlriehi- 
gi'sellsi-bafi  etc. 

lünlsprcchcndc  VorscbUge  von 
AbDchmero  und  ron  Herten,  die 
bewährte  Konstruktionen  haben 
und  Ahsatr  s^baflrr.  können,  er- 
beten nnier  T.  W.  SäV  an  Haasen- 
stein  .V  Voaler  A.-G  .  Berlin  W.  8. 


  FABRIK  e' 

~       eiei^trljci'er  ■ 
-^^"^  ZÜNDAPPARATE  — ^ 

für  Explosionsinotoi^ 

m,  Erdmann  Rogalski 

Berlin. C.Alte  MfiT) 


prici.  XrnpP)  Aktiengesellschaft 

Germaniawerft 
=^=  KIEL.  — =^= 


jCannoversche  Jklaschineiiban-ynct. 

vorm.  Georg  Egestorff 
=  LINDEN  vor  Hannover. : 


(es. 


Danpr'Casiwagen.  •Omnibusse,  'CraKteurc. 
•€isenbabn-motorwag(R 

mll  SIclierheits-ltbrpUUen-DanpterzeiigerB  Paleit  SUIU. 


General-Vertretung: 

P6T6R  STObTZ,  Technisches  Bureau 
Berlin  NW.  6,  Albrechtstr.  14. 


Google 
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Zeitschrift 


BERLIN. 
Ende  Mai  1905 


des 


Mitteleuropäischen  Motorwagen  -  Vereins 


HHtolwraMiMk*''  MaiHvifH'VwMa, 

ttrtRMn  darcb  im 

tfl  KMlMlM  «trairtvnrtltcli 

die  OcscbltKslellc  dea  Verein 
itttif^en  durrh  den 
tmtni-UMOr  08CM  COMTItOX  >ii  e«ril* 


Mh  V. «,  IM 

Tel.  VI,  US». 
Oh  MlttllnS«  «lullen  die  ZeHMferfR 

kostm'of  ivgesuidt. 


mm.  Biuelbtfi«  1 M. 


Nr  da  Rmb  «OB  I      kMk, »  ■■  MK  »  K 

Mll(1(eder  crlulteB  Rabtn. 


Organ  für  die  gesamten  Interessen  des  Motorwagen-  und  Motorbootwesens. 


Die  der  Automobilsteuer  im  Reictistage. 

Xachdcm  wir  in  Heft  23  des  vorigen  JalllKauJ^e^  unserer  Zcitsclirilt  den  rnlvuri  Uev  Reichs- Aulomobilsteucr-Geseties 
nebst  den  Motiven  wiedergegeben  haben,  lassen  wir  im  nachstehenden  den  W  oitluid  ili  >  lv>innii<5ion<bcricbtes  und  den  steno* 
graphücbea  Bericht  fibcr  die  swette  Lesung  des  Entwurfes  im  Reiclist:igc  folgen.   Der  Kuaimissioosbericht  laalet: 

Erste  Lesung. 

Zur  Tarifnummer  M  war  auf  No.  33  der  Dmcknchen  nachstehender  AUnderapgsaDtng  gestellt:  ' 
Mo.  Mb   Die  Komuiissiua  wolle  beschlienen: 

Zu  Tarif-No.  8: 


Erlaubniskartia  flir  EnMtbxMngc. 

a)  Erlaubniskarten  für  Kiaftbbneage  sur  Fersooenbefördcrung  auf 
ötleaiHchen  Wegen  und  Flülsen,  und  iwar: 

1.  für  Krafträder  

2.  für  Kralt wagen 

a)  mit  Motoren  von  nicht  mehr  aU  f>  Pferdekrait    .    .  . 

b)  mit  Motoren  Uber  o,  jedoch  nicht  mehr  als  lü  l'f>  idekrafi 
c|  mit  Motoren  Uber  10,  jedoch  nicht  mehr  als  20  Pferdekraft 

dl  mit  Motoren  von  Ober  20  Pferdekralt  

als  Gnmdbctrap; 

ausscnicni  zu 

von  jctlcr  Pferdekralt  oder  einem  Teile  einer  Pferdekraft 

falls  das  Fahrzeug  nicht  mehr  als  6  Pferdekraft  hat     .  . 

falls  das-sclbe  über  <>,  jc<li>nh  nicht  mehr  a!^  in  I'ferde- 
kraft  hat  

falls  dasselbe  üt>er  10,  jedoch  nicht  mehr  als  2ü  Pferde- 
krafl  bat  

im  iibri(;en  

Die  Abgabe  ermässi^t  sich  um  die  Hälfle,  wetin  <lie  Aus- 
stellung der  Hrlaubniskarte  für  einen  vier  Monate  nicht  übcr- 
■teigeodeo  Zeitraum  beantragt  mrd. 


10  I 
luu ! 

50  I 


2 

3 

:> 
10 


Ton  jedac  < 


Karte 
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Si« 


iit 


GegcDatand  der  BeaieueiuuK 


1')  liilaubniskarlen  i;ir  Kratlfahrzeuirc  von  im  AusIatiJc  «•ilitiendeü 
He^iitüein  (§  401  Abs.  2)  zur  IVrsönenbcfonlcruni;  auf  "ttent- 
lichen  Weyen  unti  l'lät^cn  bei  \  oriiberßolieuder  Kcnutjuiic  'k-< 
KrafifahrzcuRs  im  Ininnil,  unil  zwar  bei  HcmjUunß; 
1.     wiihremi  tincs  nicht  imhi  a!^  lircifsi;;  Taße  im  labte  bc- 

tfiigcmk-n  Aufenthalts  im  Inlainlc  für  l\ratträ<lrr 
2a)  wahrend  l-Iul-s  uiL-bt  mubt   als  fünf  Tage  im  Jahre  be- 
trageiuiea  Aufentttaks  im  Inlaiidr  für  KraftwaL'i-ii    .    .  , 
|j)  walirund  eines  mehr  als  fi'mf   läge    bi,s   zu  höchstens 
dreiss^;  Tagen  im  lahre  iH  tragernieu  Aufemhalls  im  In- 

laade  ibr  Kraftwa-^co  

Eine  Befreiung  von  i    ^'^  ai'clabgalic  rindet  süttt: 

1.  hinsichtlich  derjem^^en  Kraftfahrzeuge,  welche  zur  aus- 
schliesslichen Beoutnioc  im  l>iensic  des  Keichf,  eines 
liundes^laals  oder  einer  Hcburde  bc;jtimn)t  sind; 

2.  binstchtlich  solcher  KraftCahneuge,  die  ausscblÜesslicta  der 
i.'L'\vcr)i.sai&s^;en  Penooenbeförderang  <h'enen. 
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T«Mi  der  einielDen  Karte.  Bei 
mebr  al«  ilreisti^lSgigem 
Aurenlball  ist  eine  Karte 
der  III  a  beieii'bnendcn  Ait 
lu  ISseu,  für  die  der  ({e- 
?.ihlte  SlcmpeUkelrag  io  An- 
ccihouDg  gcbrachl  wird. 


Eiu  Mitglied  (Bhrle  aas,  die  «orllegcnde  Steuervoi1aK<.  vmuIi' 
von  den  «erbandeica  ütefrierniijcca  dwait  bcgiCDda«.  das«  da>  iUitrn 
«on  KrafHUmeugcD  mdir  oder  weal(er  ein  Luswi,  und  dais  daber  die 

BesteiicrMDg  derselben  mit  einer  l.imtsjleiier  diiichiuf  zu  rechtferligcn 
(ei;  v<in  dieser  EtitS(;uii<;  aiis|;c-henii  liSneu  fa«t  allr  Kullutsiaalcti  he- 
rein ciue  BC51CUCM1DR  der  Aiuouiobile  cInKCfriliii.  Es  milssc  oach  An- 
sicht <)c«  liednerat  nitiiodingt  zui^e^i^bcu  wrT^ton.  diiss,  vcv.nn  auch  xeiiori 
jetzt  eioc  gruisc  Auiabl  vod  Periooco  die  Kraftmigen  lut  AtiiObuDg 
ilucs  Hcrofaa  und  GewtrtAetliltes  benutzten,  doch  die  groase  Mehv 
■aU  d«r  Kraftmigea  vt»  dem  Berimra  li'digilt^^li  >uai  VerEnSgea,  also 
jüa  LiaxnMztikal  lieaatii  wBidco.  Eime  aa({<iiiaaaeoe  BeittiwraBi  der 
Knftlalinciige  «rsebeiee  daher  dtirehaa*  ecrediifcriiKl.  Et  wBrdc  sich 
nur  frai;en 

1.  welche  Kraftlalirzengc  zu  besteucm  seien  iiDi 

2.  nach  welchen  Meikmal«»  und  in  weichet  H'l  e  '!ie«c  .Sti-ucr 
zu  veiaiil.",'i-ii  iiTi  ■.       i  r  'ii'li.-n  sei. 

\V«i  di«  crsteic  Frage  anbettrtle,  ko  »plllfn  nach  dem  Vitr- 
i^l^fl  dar  varlrilndata&  ItafiaruiiKeii  alle  KnAfalunnfe  htticncrt 
wardän  all  aUdaiecr  Atnaabnte  derjenigen,  welche  inr  maaic]i1ieaa> 

tlcbcn  Beauliuog  des  Rciclies,  eines  Hundeialaale«  odt  r  einer  Ccmcinde 
iMCtimmt  seien,  und  zweitens,  welche  ausscblicsshcb  ziiv  geweibs- 
inasaigeu  l'ersonenhelurderung  dienrn  siiHirn.  i>rni[;<''£;''''"''bcr  ilCiife 
nicht  ausser  acht  gclii^scu  nerdeo.  d.iss  schon  Jeltt  ciri  i^i  Anzahl 
von  Personen  und  die  Zahl  derselben  würde  sirli  «riiwcifelhafl  mit 
der  Zeit  uoch  aehi  erheblich  vermehren,  wenn  dei  I'ii^ix  An  Kiafi- 
wagen  eia  billigerer  würde  ~  die  Kiafiwagen  iiir  Aus&huog  ihrci  Ue* 
tniaa  und  Qewerliebeiiicbce  txantaiea.  wie  Aerate,  Hanliaadwatker  «nd 
ganz  iMaondara  lolcfae  PiraeiBcn,  welche  Ihren  Beruf  an  weniger  «lark 
tetOlkerten  (IcHenileii,  wu  die  Knircrmingen  grOSM  wSren,  auaObtcn 
and  daher  auf  Fuhrwcrlic  atijewiesen  seien;  eine  allgemeine  TK'' 
Steuerung  der  Kraftfahrzeuge  würde  daher  eine  weitere  üesteuenuiK 
dieitr  l*ei<tonen  bezw.  ihies  Ueiulcs  uud  üewerlMbetrii'li«»  in  »ich 
schliesscD.  Vom  rein  ihroretiscfaen  Miindjninitle  nirifsc  eine  Hcsleueiuni; 
der  von  solchen  l'er*uneii  benutzten  Kraflwagi-n  hedcnlcllch  crsciicinen; 
auf  der  anderen  Seite  mrissc  datjegcn  iuj{egcbeu  wctdcu.  das«  einmal 
eine  ünieraebaidvDg  xwtscbeo  Kranwagen,  waldw  ladigliiA  mm  Ver- 
gnBgeo,  dm  alt  Lnailgegensllndc;  and  solehea,  welche  inr  AniUkbung 
de*  Berufes  bcrw,  Mwerttebalriebaa  gchalicu  wüideo,  eine  sehr 
Bcbwierige  »ein  wSrde;  denn  auch  die  IVrsonen,  wckhc  Kraftwagen 
lur  Ausübiini;  ihres  Berufes  bezw.  Gewcibtheitiebcs  hirlieii,  würden 
dieselben  vielfach  auch  zu  Veignügungsfabi  Icn  benntjcn :  sodann  aber 
ijewühie  der  Krafiwajjen  denjenigen  l'ersunen,  wetcbn  dfii!eH>en  zur 
AutUbuBg  ihrea  Berufen  bezw.  iUies  Uoweibcliicbes  beuulrieu.  anderen 
PiMSüiim  deiselbeo  tierufs-  nod  Gcwcibciätigkcil  gfgcuCibcr,  welche 
sich  bei  den  hohen  Koslea,  welclie  die  AnscbaHaag  nad  Ualtimg  einei 
Kraliniigriis  reniraacbieD,  Bichl  ballen  lüunten,  einen  iclir  groasen 
Vorteil.  Wcim  man  dalier  vtin  diextMi  l-'rw9gatigea  atisgehcod  cäu« 
ß.Änilicbe  ilcireiung  der  Kraftwagen,  welche  von  Pe»«"nen  zur  Alis- 
iibuüg  bez.  (lewei bebet! irties  beniitzl  wcri!eti,  iiicbl  zula^^en  Zu  kÖQiieu 
glaube.  s.>  sei  <s  .l'ich  »ij'-c.linel  cifindeilirb.  das»  d;eaB  Kraftwageu 
aul  einer  eiheldich  g^'riui^f  len  -Steuer  belegt  Kürden. 

Dies  «ei  aucli  scbon  m  der  Vftrlageder  rttrbftodelen  Rrgierasgco 
in  eewissem  Maue  vurgf'!>.'l,eu.  doch  dflrfte  wobt  eine  noch  gtüaiere 
SicneterlcichicniDg  soltbei  Ktaliwagen  am  Plali«  sein. 


Von  aeiten  der  Vcitietct  der  Kraitwagenfabriken  und  vieler 
Aiiinmobildub*  (ci  geg<!n  die  EinfBhrung  der  Steuer  gelleiid  gemaeht, 
dass  die  AntooiobHindasirtc  In  Deutachlaod  eine  ganz  jung«,  eine  im 
Kntstehen  hcgrilfcne  ■ei.  wenn  man  eine  Steuer  und  noch  dazu  eine  so 
hübe  für  Automobile  cinfDbie,  sn  «ürdo  man  dadarch  die  Aiilomobil- 
indiisiiic.  welche  bis  jetzt  noch  grösslentcil«  mit  -Schaden  gearheiiel 
habe,  auf  da:«  schwerste  schüdigfu  und  einen  lnduatrie.2wcig  gcflhrdeu, 
welcher  iuaseiat  cjKwkkluogaiahig  uni>  geeignet  sei,  Taiueodc  von 
EnaianacB  m  enihtea  aad  aalatbahi»;  «a«R  asna  BaiisMniaf 
der  KraftCibRenge  elnHIhrea  wolle,  so  soIIb  man  wenigstem  soA 

einige  Jahre  damit  warten,  bis  dieser  Indnslriezweig  »ich  entsprechend 
entwickelt  und  kunxulidierl  habe.  Diesen  AusfQhiuDgea  müsse  enU 
gegengehallcn  werden,  daas  in  riankrcich.  wo  die  l'.f^leiKTnng  der 
Automobile  und  besonders  der  ,\uton:itbilt;  mit  gerirj^'f:fr  I  .Vrdekra/t 
vielfach  eine  hOhcic  «.el  dip  fi"r  Dcics-hlün.'!  in  .^ti^bitiu  gcDommcne, 
<lie  AulomobiH  vH  I  i,  si  Ii  ?  ■  rirr m  lil.ihi'n  li  n  Industriezweige 
ClupMigc'aib<;itel  Stabe;  daw«  diese  neue  Steuer  dje  AulümoliiliAdusItie  in 
ftbcraiitsii:er  Weise  schsdigen  oder  gar  iMaa  wOida,  Uua  diatar 
kebesraUs  zugegeben  werden;  neiH  StCMicm  trMea  iautar  taf  da» 
gewetMiebe  iÄbea  einen  fiewiaaen  EinllBia  haben,  doch  lehn  die  Er» 
f  ah  mag,  daaa  lidi  Industrie  und  Ilaadel  sehr  twld  damit  tinnridilCB 
wftssicn. 

Richtig  nifisse  es  auch  erscheinen.  da<t<,  wenn  man  fibcrbaupt  eine 
Iicslei:eruag  i'er  Kraftfahrzi-uge  einlühn-n  wolle,  die  Kraflrädi-r  nicht 
freigelassen  werden  könnten;  doch  eiichelue  eine  wesecllirb  nicdiigeic 
Besteuerung  deisvlheo,  wie  sie  ;a  auch  in  der  Vorlage  vuigetchco  si;i, 
gerecbiftriigl. 

Was  welter  die  Ifeikroale  flir  dleie  nene  Stener  anbefaretfe,  so 

solle  nach  dem  VnncMjge  der  veibllndeten  «egleruiigeu  die  Slempel- 
abgabe  (ür  sulaudische  Kraftfaiirzeii^e  nach  eiocni  doppelten  Mafs- 
Stabe  eihuben  werden,  indem  neben  einem  festen  tiiundbetrage,  iler 
bei  Kraftwagen  nach  de»  Zahl  der  Sii/jilaize  vei schieden  hoch  be- 
messen sei,  nach  ciu  Abftabcnsatz  voTi;e^ehen  sei,  der  sich  mit  der 
steigenden  Zahl  der  l'ferdckräftr  verviellätii|;e.  Redner  tci  der  An- 
iicht,  dau  die  Eiolühruii);  einer  Uiundlaxc  ucbcn  eiDCi  nach  Picrde- 
ktlften  ta  cihebeadco  Abgabe  an  «ich  darchaat  geredbiferügt  er- 
scfaeiaeo  rafltsc,  da  auf  diese  Welse  eiae  Eileicblening  der  nicht  t« 
Luxu.''zw<  L-ken  dieuendet}.  d.  h.  die  kleineren  Kraftwagen  am  besten  zu 
etroichen  sei.  Dagegen  erscbicne  tlini  die  KiLiebung  der  Gtundtaxc 
nach  Sitzplätzen  niclit  lichtig  zu  sein.  Denn  einmal  licssc  sich  aus 
der  Zahl  der  Sitzpl.^tic  ein  ricliiiuer  Scblusi  auf  die  GrOsSe  der  Kraft- 
wagen und  die  Höbe  der  .'Vnsc-baffun^^s-  und  Betiiebskt.^&ten,  welche 
do<:b  bei  einer  l.uxiisstciier.  wie  der  voiliegend  in  Aossicbl  ge« 
iioiumeDen,  vuu  «vescDtlicbor  liedmttiui^  sei,  liieht  rieheo;  sodann  aber 
liene  sieh  auch  die  2ahl  der  SiltpUUe  schwer  genau  feiislellan;  gerade 
die  iofenanalen  Renaaatomobile,  nad  das  stäen  die  leuersten.  blnen 
1.  B.  vie'lach  DIU  zwei  .SitzpKiiri*;  ila^egi-n  witieo  bei  vielen  .A'ilo- 
mobilcii.  und  besondeiN  bei  den  kUiueieu  so^enannlc  Klappsiirj' 
ani;ehia(  Iii;  soiileu  diese  KUppsiliplälze  bei  der  i>teuervcranlag«uig 
als  .SitzpLitze  angesehen  weiden  oder  nitbl  '  Der  Vorschlag  iu  dem 
Autrag   \o  :i nach  welchem   sowohl   die  Urundlaxe  als  auch  di« 

steufiei^aiaabe  nach  Pieiiiftrifien  an  TOanbgen  leiea.  wire  daher  ua- 
zweifelhaft  der  lichtigeie.  Denn  die  Pferdekraft  Haaaa  aiidi  dareh  An- 
wenduBg  eiaea  Mnlliplikait>is  der  bei  dtrr  Peiribewegnag  «vi  Kräfte 
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.  «irtmuiy  in  Betiachl  komnciidcr  Faktofw  nit  elBifcr  Sehirhcft  Mb- 
Mdlttt,  und  tt  «rfolg«  tthm  jctei  «Rt  BeKcbauiiK  der  Siftkt  dar  Knill- 

Vigeu  nach  Pfeidektädcn.  f)ic  ITrnlekrari  sei  ein  fMUlekMder  Be- 
gnff  bei  den  Krafifibr^euccu  Um  die  ScIiwietiKkciico^  wridie  die  Be> 
messuog  und  KcstslelluDg  der  l'ferdcliiiflc  svrccks  Besiciicmng  der 
Krafluaecn  haben  liöaolc,  lu  veriing^fit,  k'mnlc  man  den  Fabriken 
voracbreibeo,  da?«  sie.  wie  dies  bei  vielen  Maschinen  icboD  jetil  gc- 
Kbehe,  an  den  Aulomuhilen  einen  Vermerk  anbiächtCBi  UM  TCldMlD 
die  SlUike  der  PferdekiSfte  ejaehen  vrecdeu  küunie. 

Auf  den  Kreisen  dar  latamwBlMi  Mi  äiK  VoneUlv  inMcbt 
irordeD,  die  Resteueruag  der  AuloUoMle  nicht  Mä»  PferdeMUlcv.  mih 
dern  nach  der  Zahl  der  Zylinder  vortitnehmen:  demcexenl^bcr  niTiSsc 
aber  beiuctkl  »cnlrn.  da«s,  wenn  auch  jelit  hei  den  grötfcien  Anto- 
wfhilfn  ('ine  (^"»«seic  AuxaLl  von  ZvH'r!rr!i  leTirf^i: :i"t  wTif  it-n  hei 
dit-ti    A]i   iliM    ilc Heuerling  «ehr  bü  l    .m  iiicl  ■  il'  kliin-i 

Zylinder  ein  grosser  koDttrutert  werden  wRrde,  »nd  d<^«  dakrr  die>ir> 
Merkmal  kaÜMB  rIclitifeB  ItabMab  ttr  die  0>G*M  dar  AKteaiolHlc  ab- 
geben würde. 

Die  TDiitaaeiiliceM,  dtiichaiit  gc««(ktterl|({t  ericbeioeode  Be- 
EteueiQDi;  der  Kraftwagen  kOane  dilier  nur  aadi  Plerdekiltteo  erfolgen. 
I>ic  in  der  Vorlag«  di-r  veibündelen  RrRiemngcn  vorgesi hiagcnc  Ite- 
sieiieriing  »ei  aber  eine  aelir  hohe;  der  VorirhUg  auf  Xo.  ;t:{  liäfc  das 
Richsige,  liiid  müKC  er  sieb  daher,  wenn  man  die  KiaHwagen,  nrelehc 
Ti  ll  l  i  rui  i  i]  iui  Ausübung  ihre»  lifrufcs  «nd  Gcvrerbebeiricbi;» 
oulil  würden,  nicbl  gntt  voa  der  Sicuei  üui  lasaen  wolie,  filr  dvu- 
aaiban  auMprcdwa. 

Eis«  arailara  F>ao;e  tei  die,  ub  uad  Inwieweii  Kiafifalirfeniie  von 
im  Analaode  w«bBeDd<n  ttesilicrn  bei  vnnV>e>i;cbcnder  Iteisutniii^  im 
laiande  rn  bcsicoero  «ärcn:  «t,  Kedner,  itei  der  Anwirbt,  dais  der  Unter- 
t<-hiei1  der  rtenirliiing  iwiicben  uitbl  meLi  als  ."•  Ta;:on  uud  nitbi  als 
5  und  nicbl  mehr  al«  :l(J  T*ReB  iu  eng  beiiie«wn  sei;  in  den  sil  ilirben 
iiDil  urealliibcn  <jiei«7di*>t!klct!  init  »chünin  Geueuifi!.  nie  am  klit'iii, 
im  ScLwatiwald  un  l  I  n  1  «  nicii  vielfach  von  aiisl.i  i  lischf-u  Vci- 
goüguDgtreisendcn  Automniiilc  benuUl,  un  l  sei  die  <it.-(abr  nicbl  auf 
(eadiloMea,  daia  aidi  aiinclM  dicaer  Tounsien  dutcb  dia  AulaaMbiU> 
steoar  dneon  «blialtea  lassen  wflrden.  VcrgnOgungitreiwi]  in  dieta 
(•egenden  7>^  machen:  im  lnlvre«ie  dieser  (ii-y.'iideii  düifie  et  »ich 
daher  i  hlrn.  die  Mauer  für  die  niediigeie  IlosleueriiBg  dieser  ans- 
lindiscbcn  Aiitoiaobüe  hühcr  als  auf  'i  T.ni;e.  viclYicht  ni  ■  !  I  I  ige,  tu 

Von  einem  der  Anlraf«lclle(  iii  N».  wur  lo  tcrM  i dass, 
«eiia  auch  im  «Ilgemeiaen  l  i  nde  Aii*fabn::ii;t  :i   i-  r.   n  hiigen 

üesictUpunktea  ausgingen,  doch  eine  vidlständigc  trciiassiuig  von 
KraAfalinangan,  w«ldi«  van  Penonen  iw  Aotlbmig  ihiw  Brnfe*  <rad 
Gcwierbebatritbea  BtiMllea  wlirden,  von  der  Sietier  «ich  Bicbt  erapfeblen 
Wirde:  denn  die  tlnleiSL-heiduDg  »wischen  solchen  gewerblichen  >iud 
l«uvii<;auloni<^bilen  wßrrle  »ich  unrnn^^H-b  i*i vrt^t^tt'n  0«g**gen  >ei  eine 
Ceiingerc  Ue.'i.Mu-tiiini  -civf-rlili.-ii AmIi'Mi  iliin  liiii!!  ^fiechl- 
feiligl  iiüd  iiilf  Ulli,  'i  i.n  iir-Mjn  I  1  M  .-i:-i;j"'i  .1 1  i  h  ■  ii li ,  M'i  ilcr  An' 
Irag  auf  \o.  .»J  ^ji-sleill  woideit.  weicl.er  eu»«:  g*Mitii)^i'ie  Boäteiierung 
fDr  kleini'io  Kraftwagen  —  und  haiipi-Jichlich  tülehc  wiSrdcn  711  lie- 
tilfl*  und  genct blichen  Zwickeo  bunulit  in  Auspickt  nähmen  en  Sei 
dkher  dleie«  der  Vwing  vor  der  Regieruagmrlagc  »a  naban. 

Die  Erli^tberechnunK  der  VoiIbko  cel  iww  nicht  ganx  gaaan, 
im  giossen  und  gauien  Jednch  richtig;  im  (irnttbeizogluiti  Hessen  sei 
dies«  Steuer  längst  cmgcfilbil;  lege  inaii  die  doTl'gcn  tili.nne  der 
Stcaer  für  das  gauze  keicb  zuRruude,  so  g,ibc  es  cint-n  l\rtrag.  der  der 
VarUf;e  aonäbemd  enlspiecbi.'. 

U'aa  die  Resleuorung  der  im  Hcsino  von  Aasländero  hclind- 
Ucbea  Aalomobdc  h  i  Torübergi-bendcr  llenuliung  ia  lolandc  anbeiiäfc, 
«o  leien  die  in  der  Vorlage  vurgeschla^eueu  SSiie  niclit  an  Itoch: 
Touristen,  welche  üA  das  LuaiH  einea  AulomobUa  bti  ibwn  Vcr> 
gnCgungsfabrlen  fteMalien  kOaolea,  wBrden  kleb  durch  die  doch  nlcbl 
»etil  hoch  bemessene  Steuer  nicht  davon  abhalten  lassen,  deinKise 
Vt':cnügiiDg8fahilea  zu  machen;  wenn  sie  die  lutrnl>. ihnen  beniiteen 
mliMIci).  »o  würde  das  jedentalls  noch  viel  teuici  für  sie  wci  Icn. 
Allerdinga  wOrdc,  wenn  der  eis  tc  Teil  des  Anlt.iges  auf  Nu  :i  nnge- 
noausea  wärde,  auch  bei  den  im  llesitze  v»n  Aii'<land>'rn  betauJlicbea 
Aatamobften  dw  ünicrschied  der  Steuer  natb  Siiipl&ircu  fi'tlfalien  iHtd 
an  deren  Stelle  eine  einheitliche  Hcstcucrnng  tri-ten  mis'tn,  wi*  dies 
im  (weiten  Teile  des  Aiilrage«  Ko.  33  vorgesehen  wire. 

t'in  Vertreter  de«  Reichiscbaiiinte«  IQhrl  tiir  negründung  des 
Stt?MiT'ivE(,_"ms  der  Vt»rhige  an,  dass  d^sitelbe  dem  rranzrj%is«!hcn  nach-  , 
gfbi'.J'ji  sei,   das  sich  sehr  gut  bewahrt  hab>:;   es  mllss"'  jedoch  zu-  ! 
i^vs^::  i:a  werden,  daw  der  AatraK  üo,  3J  b«Mer  alt  die  Kegiernng*- 
^  ii  tire  sei.  uud  erhebe  daher  dai  Reichnchalcnrt  kciae  Etnureadnagen 
gegen  dcnsilhcn.  i 

Von  rerscbiedeaea  «adcran  Saiten  warte  die  Vaelngt  bekSmiilk 
«ad  hervorgehoben,  daaa  dandi  diese  Steuer  nniwelftlban  der  Veikclir  J 

in  sehr  cilirl,:ii  li-t  VFehc  iMIchrillkt  im!  bceinlräthiigl  nnrdc;  .ler 
Verkehr  sei  ciiii:>  di'i  wCICniKchlien  Uunienle  im  beiiiigen  Wiitkcba.'is- 
ieben;  jede  Encbwamn);  nad  Hemaniag  dea  Verkehr*  aeh&l<fe  nalnr-  1 


genial  da*  whladbaftUdie  Leben,  den  wlrtfcliaMiehen  Antelnmnci 
an  Hi  daher  jade  UalsnaluM!;,  dareb  vrdche  der  Verkehr  <a  leideit 
habe  —  MDd  eine  wlrbe  toi  aach  die  Bcstenernng  der  Ktaftrabiaau^n  ^ 
tu  verwerfe«,  I,uxu«tleuern  teien  ««  nod  ffir  «ich  wohl  ziiUatig  nad 

I  lu  billigen,  doch  «ei  es  richtiger,  den  Luxus  durch  direkte  Steuern  tu 
I  Uelfen.  Durch  ili-  V^tlage  weide  nicht  der  unbcrccbliutc  l.ujws  ge- 
lioffcn.  der  gesunde  Kor  Ischl  in  dagegen  gehemmt.  Auch  besiehe  die 
Gefahr,  dass  die  Aufblühende  Aulomobiliiidnstric  in  ihier  Entwicklung 
gcLemmt  und  bei;acbleiltgt  werde.  Manche  Uerufc,  au  deren  Aui- 
abung  KTmikvanan  liial  nncnlbefaiUch  naimden  leien,  via  a,  B.  Land-» 
artipraali.  «rtudin  deich  ein*  Steuer  hart  iMmiffHi  werden. 

Die  TuifniMunar  H  der  >egii«iieK*te»l*te  wnxde  darauf  ein- 
stimmig abgalahot^  dar  Antrag  «uf  tto.  33  mit  16  gegen  8  Stinman 
angeuuiiimeu. 

»-nrde  angenommen. 

nurdc  angenommen. 

i  4«« 

«iirde  bcscbbisseD,  ansla»  .ein  RalcBdcijaltr*  ai  ictaen  .ein  Jahr"  and 

der  I'aragiaph  darauf  in  folgender  Fassung  angcnott,men: 

Die  Erlaubniskarte  wii  d  auf  ein  Jahr  aiisgeslcllt,  soweit  nicht 
die  Ausstellung  auf  einen  kilrieien  Zeitraum  '  ri!tirni;i  ^ordm  i«t 

wurde  beachlusscii,  dass  beim  V'ej kaufe  eines  Automobils  die  h,f 
laabaitkMrie  auf  den  neann  Eiarerber  urngnekritban  «erden  kCantt, 
and  demcenkiiu  fol^eader  Zttoair  alt  Abtäte  3  tu  diaaani  Paiagrapimn 

besrh  Weisen; 

Im  Kalte  der  Vei.iu'srriing  eines  Kraflfahrzcui;et  wihrend  der 
Gilliigkeitsdauer  iki  Eitaubniskaile  kanu  die  Kaitc  auf  den  Namen 
le«  l'rwerbtrs  umi-eichiiebcn  werden.  I.eiiterer  hal  alsdann  bi« 
rutii  Ablauf  der  üftUigkeiitdaiier  ein«  Abgabe  nkbi  tu  eaukhian. 
Die  Voischriflcn  dea  Abi.  2  Enden  in  diaeni  Falte  habe  An- 
wendung, 

Der  Vertreter  de*  JtciehaiehaltanileB  crkOite  eich  niil  diaian 
Aendemngak  einversliadcn. 

400  bb  4«»« 

«aidon  anganomnan. 

Zweit*  LaMüC. 

Zur  Taritnnnncr  tt  war  auf  No.  9&  Mgender  Antrag  eiege- 

gangen; 

anslall : 

c)  10  jedoch  nicbl  mebt  als  1*0  r/eidekiaite, 
an  selten ' 

c)  10  jedoch  nicht  mehr  all  25  Pferdehriflc 

und 

d|  mit  Mclüicn  über  '.Ti  l'feidcki äften 
(ansialt  ^0  Plcideki.'i'ici))  und  fibeiall  .Moloic«  von"  »u  «tieichen. 
I  llegTrindet  wiiritr  d»T  Antrag  bcfiiglich   der        Hetdekiäflc  da- 

I  mit.  dass  in  bcigigon  (icgctidcn,  ueklie  bi-soudi'is  in  Siiddeutscbland 
I  häutig  vnrkoronien,  Aiilomubdc  mit  nur  2"  l'ferdekiäden,  auch  wenn 
iie  nur  lut  Ueiufs-  und  gewerbliche  Zwecke  benutzt  würden,  nicht 
ensmiaiitan;  de  ewn  dicaee  eine  Etlcichtcruag  in  der  Stetun'  autaii 
weiden  laatea  wollte;  te  emptbUe  a*  li^,  die  Slencrgreaie  von  20 
auf  2»  PrerdekriHe  «n  eriiSiien. 

Der  «weile  Teil  dea  Antrage*  beiwecka  lidigtich  eine  redaMiaaeile 
Verbe^«erllng, 

I>er  VetlreicT   des   Ilun  U  srates  fDr  Wrirtlembeig   h.Cn  k  ncle 
den  Antrag  nit  Kückticbl  auf  das  gebirgige  GeUndo  in  VVfirltrmbeig. 
Oer  Antrag  «nrde  angengtunm,  ebcMO  die  Taiifituaincr  B 

uud  die 

II  4«k  bii  4«t. 

Ea  lag  rine  Reihe  von  Peiltioaen  vor.  welche  teili  die  Ab- 
lehnung der  Vorlage  nnd  Kreilas'uDg  der  Krafifabi  «enge  von  der  .Steuer, 
teils  eine  andere  bezw.  oiedrigete  Atl  <ler  Desteiteiung  detselben  be- 
antr-<ntcn  Die  Kunimission  glaubt  auf  diese  Petitionen  aus  den  in 
;  den  .1  1  Illingen  aii«i;eführtc3  Gründen  nicht  eingehen  zu  können, 
und  beichlieisi,  die  «änitUclicn  l>eliii<in*rn  duich  die  Beichluwfaaauug 
Iber  die  Vorlage  für  erledigt  t>K  etkUrcn. 


Als  am  9.  Mai  1906  tüe  GeaetcesTorlai^  im  Rcicii$lase 
zur  7\veiicn  I,esuag  gebraciit  wurde»  enlwiekelte  sich  folseiute 

liibUu-^si'iii ; 

V.  Oertzen.  .Mjgecrdneter.  Hcricbterslarler:  Meine  Herren,  ich 
eilaube  mir  nur  einige  wenige  Worte  <u  den  beiden  AnliügeB,  die 
hier  eingegangen  aisd. 

Was  «mklNt  den  Aalran^  der  Herrn  Abgonidneien  Leonbart  an- 

l)C('ii;i,  der  dahingeht,  am  ii  i!Lejciiit;cT  Ki  iifta'.i.ri'ii.  wol-he  zii  l'rwerhi- 
zwecliL'ii  gelii.iii: Iii  wet'leii,  v»>n  der  .^loiiei  frfi  zu  l.iHsei»,  ^-->  hat  «lieac 

Frage  die  K»inniia*[on  letiDn  beacbäftigt.  K*  wurde  in  dei  Mine  der 
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Komtoiäsitin  iiige^tbeQ,  dasi  die  fi'ir  Eurcib'jwcctic  benntilfn  Kiiifi- 
nai;ea  wolil  fllulich  v.in  i!fr  Sicucr  frei  lileilit-a  küiinlen.  DeiiiK<'K«''>" 
riVioi  w  ii:  If  ;il  .  r  l:fivfiineliobcii.  <Us»  es  iiisscrsl  «cliWicriR  sein  »ir*!, 
1  III'  11  '  niLis  I  i  1  iiiächen  zwischen  <icn  KfiviTbMwfckcii  dioticnden 
KfuHwa^en  und  lirn  L  ixiisktaduaerii.  Ks  küunle  doch  niclil  in  Ab- 
rede wcidco.  liass  vil-Ic  Ktaflw»Rcn.  die  «.  Ii.  vcn  Ai-iztcti  zu 
EiveibszveiXea  bcauUI  weiden,  tfilwi^iii'  «ucli  tum  Vci^nltt^cii  ^c- 
bfsnchl  w<(d*B>  Oatiatt  imIbM  die  KomiaiHion.  fUiM  Kraftwagen  oicbl 
fast  ■leiiurfiM  liaam  tn  dAifan.  Dagegen  mdiMe  $ie.  daM  haii  di««e 
Krnftwagen  »ehr  wohl  und  lilU(cCfi»«i«e  Bit  «ioem  niadrigenB  Betnc 
zur  Steuer  beraoii«hcn  Sidllc.  und  diaMn  Gedlaken  iH  «Mb  ilt  dleicr 
Vorl»RC  Ansdnirk  grgi-bcn- 

Was  den  iwftien  AnlrAg.  den  \\:a  mir  gestellten  bctrifll,  nn  Stelle 
des  Wortes  .Kalcnlcrjahi"  in  sdicti  .Jahr",  so  b»l  dieser  Antiac 
ei|tCllllii:h  nur  icdiikii(in«Ue  nedeuitnifj.  Die  Kommlsci'iit  hat  hr- 
aeUoueiL,  bei  §40  m  an  StclloTon  .Kalcndcrjabi"  la  seueii  .Jabr".  Ks 
Wirde  «iM  gWM*  Hiitt  gewcttu  acb»,  man  Jemaad,  der  in  der  iweiten 
HlUka  dei  Jabraa  alch  ein  Aiilomohn  kault,  flir  dti  K*i»e  Jalir  die 
Steuer  lahlcn  sollt«.  N'acbdem  man  also  iu  dem  oiiieii  Fall  statt 
.Kalcnderjabr*  g^ttgt  hat  ,Jahr*.  musj  man  naldilich  am  b  in  dem 
aadcteo  Paragtaplicn  dasselbe  tun  K»  tijfli  mi  t!  tewiiHfrtnawen  als 
Bericbterttattifr  die  Schuld,  das«  ich  das  nitbl  i  I  Ii  in  i  i.  i  u  ssion 
beantragi  babe.  ich  habo  mir  Duu  eiUubl«  da»  narh-.r.'igtich  zu  tun. 
Sie  kttoneu  dieicm  Ad  trag  «iil»ed«^Ndi  (tckan- 

In  Bl»r|gian  «ilaulie  ich  atir,  alA  ledi|ücfa  auf  den  iMticbt  m 
beziehen  und  wwUtt  auf  daa  Wort  in  vcnricbtc«. 

Dr.  LMnliarti  Abfeorditet»:  Heine  Herren,  die  Stempctobgabe 
auf  KrarilabiteuRC  —  oder,  um  os  Viii/  it«  eai;en.  die  Aulotnubiliteuer 
—  hat  mit  den  Vorlagen  fibi-r  die  Hiaiistruer  und  die  Zigdveltcn^leiier 
iiisoreiu  eine  «ewissf  Aehnlithk>-il,  ah  CS  sich  un.  b  hii-r  um  ein  Aus- 
nahnHK<sel!  S'm'n  eine  einzelne  Industrie  handrll.  l-roiliLh  sind  es 
xw«  Pualrt«,  die  die«  Gesetz  irettollicb  veiscbieduu  machca  von  den 
oben  gitminetafl.  Einmal  tchit  in  dincm  Kalle  eine  TÜllif  inietUctig« 
Slatitlili  über  die  ZabI  der  Krah«aeen.  irdelic  (a  Deiiltcbland  im  Ge> 
brauch  sind.  Feiner  bandelt  ea  sich  biet  uicbt  um  eine  alle,  l'i  ieils 
eingcbOrRerle  Ind(i«.trie.  «mdern  um  eine,  die  rii/ili  voUkummen  in 
ihren  Anliinijeii  steckt.  L'ie  AuluinuhilinduMiio  in  Dcnlschland  ist  noch 
nicht  Ciber  die  Versuche  biiiauiif;elioiuiueii.  ihn  !■  jplnMonsmotcr  ist 
nprh  keineswegs  ein  al';»e.*srhliKseneÄ  techiiische*  Prulplen».  Alle  l'"a- 
biikcn  biiiigeu  alljülirlich  neue  Modelle  beiatis.  und  von  rcnncniweilroi 
Gc-triDO  itt  vgiläuüg  Duc4i  keine  Kode.  Um  sa  mehr  hätte  die  Keichs- 
retitrai^  alle  Vcranlaiainig  gehabt,  dieee  im  AulbUhen  begriSeDe 
IndiiMrie  alcnerlieli  an  adumen. 

(Sebr  richliq*  Unk»  ) 
Obwobl  der  ExplMionimoior  ein«  deutsche  I  ilindiing  ist,  sehen  wir, 
dass  in  Krantreich  die  Auloniobdiiidustiie  weil  urönseie  Koi tscLi ille  a!» 
bei  uns  ii«inac]il  hat.  Der  ftanzr.-i«che  Kxsujil  an  Auiumobilcn  hat  im 
Jahre  l'*05  Tiber  7j  Millioiieu  Maik  betraK""  Aiicb  in  Ki.inkreich  hat 
man  bcieit»  !>egennen,  <las  Automobil  zu  VM-<teuei«.  Aber  die  fianzö- 
aische  AulumobiUlcuci  bringt  nur  jäbiUcb  1,3  MillioDeu  Mark  ein. 
wibrand  die  AtHomobilsleuei  nach  den  VoiacUlgen  der  Reicbartgiereag 
bei  WM  Kbon  3  millenen  rinbiiogen  aoil. 

Nun  kommt  aber  noch  hinzu,  dasa  mit  dieser  slencrlichcn  Bclailung 
de»  Antomohil»  die  Sjchc  keiueawcRS  crtrh'pfi  i*t.  Ks  küinuil  hinzu. 
das.s  die  grosse  Mehrzahl  der  Sribüt/ahrer  l-lenzinniolorc  haben,  und  d.iss 
diese  Ucnzinmotora  ebenfalls  eine  bebe  Sicueieinnahnie<iiif lle 
keiches  sind,  da  die  lienzinvtcurr  nnk^efähr  ~tO  l'iozent  des  Weites 
beiilKU  Und  ah  drittes  im  Hunde  hat  man  beliauntlicb  unierr  deut«  he 
AutoraobiliDdoMri«  gegenwärtig  uuch  Ciberi.i;!t;ht  dorcb  das  Hafipllicbi- 
getet«,  welcbea  JedetaÜia,  le  nwiipeadig  et  an  »ich  auch  seiu  mai;.  ein 
Dcvef  Hiodemia  für  die  WcJtefealwickelunK  der  Automobilnidustrie  lein 
wird.  Man  kann  auch  bei  den  Aut<>mcibilen  die  Plerde  iiicbl  glcich- 
zeitij;  vor  und  biutet  den  Waijen  spannen,  und  es  ist  mit  Sicbcrheit 
zu  erwarten,  da»  dicae  dreifache  aicuerlicbe  belastuog  de*  Auluniubils 
mi  b-chsten  Masie  idUigaid  «nf  die  dcuttcbe  AulemoUtbldoatiie 
wirken  wird. 

Nnn  «riU  kit  anerheotjoo,  dais  die  Kominluiou  mil  gTD.stcr  .Mrdic 
und  zvn  Teil  nUt  greeiem  Eifolg  b««trebt  gemeevo  iai.  die  Regicruni-s- 
trorlage  an  verboaiefii.  Nach  der  Regieruiigsroiljga  (ollten  Kradwagen 
bctienert  werden  nach  der  Anzahl  der  Sitze,  denn  es  Uegl  auf  der 

Han  l,  dass  ein  An;oiiiohil  von  ricidcki  allen.  «<  li  lies  zwei  .Siljc  hat, 
als  reiner  I,ri\Liswaprn  cIm'bs  atn^eref!  ist  als  ein  .\i  Icmuihil  tnit  dei- 
soiben  Anzahl  vou  l'ferdckijfleti,  weh  lies  solIjs  Sii/e  hat.  licBwc.;cu 
ist  der  .Mod.iB  der  KoiiiiniSMoii.  das  Antomubil  leüulich  niifb  der  .Xn- 
zahl  der  i'lcidekrälie  zu  t>«»leucin,  als  ein  t-urtitbiili  und  eine  Vei- 
iMaaeinng  au  begrOeaen.  Tirgtidem  aind  die  Sitae,  walekia  die  Kon- 
misaioo  ftstgeaetn  bat.  fllr  dae  Erwetbilcben  viel  tn  lud.  In  vielea 
QegendcB  Denuebland*,  ioabteondere  im  CeUrge,  wo  «diledita  Wega 
aind.  mnsa  man  bocbpfordekrlfttgllze  Aulomobile  haben:  da  aind  Wag«n 
vc»n       t'Ierdckrjflen  und  diiir'ser  iiniwendiir. 

■\  in  l.al  inch  <leii  VuiNi  hliit'eri  der  l\'■■nMlu^^i.•o  ein  Automobil 
von  iiu  l'ietdcIdatirD  211  lubieu  >:iuc  üiuni&i«u«t  vuo  lUt  Mark,  für 


I  20  Pferdekiäfte  je  :.  .Mark,  ebenfall»  ÜX»  aUo  »10  Mark.  Da< 

I  macht  für  einen  Mann  aus  dem  Miltels'.ii:iii' .   der  alcb  des  AulomubiU 
l  Für  Rewerbliche  Zwecke  bedient,  oft  viel  mehr  aus,  als  er  in  Prenaaan 
.  Kinkoniniensteuer  zu  zahlen  hat.    Deswegen  bain   1      n-.-T  erlaubt,  dtB 
I  Antrag  cinzubriiigcu.  in  der  Ziffer  2  der  Nr.  Ü  einzuscballcu : 
l  ine  Hefreiiing  von  der  .Stempclabgabe  findet  statt: 

biuskhtlicb  soldiet  ICiaft/abixeiue.  die  aus.Hckdie»alich  der 
gawarbemiaBigen  PaneaaBberarMnuig  nnd 
—  «rie  ich  beantrage  eiezuMbalten  -~ 

zu  Erweibszwecken  dienen. 
Meine  Herren,  damit  wCirdeo  slencrfrei  alle  diejenigen  Aelomobiie, 
welche  unsere  i^escbälltleaie  brauchen.  Es  sind  mir  aus  Kreisen  der 
flaudweiker,  der  KauQeiite.  insbesondere  der  Manbandwcrker,  zahlieiche 
/iiscbiiftei)  zugegangen,  di«  beweisen,  dass  schu»  jetzt  in  crbeblichttem 
Masse  da:i  Auloaaobil  bei  allen  den  Gewerben,  die  nirbt  an  einen  be- 
•Ummica  Ort  gvbunden  sind,  «0  ünteraebner  >a  «crKhiadanen  Plützeo 
ücecUfie  in  treiben  haben,  gebiaucht  Mihi.  Und  im  lelcrette  der 
ganten  Enteriebelunjr  unsere«  Vcikrbi«  kOnncn  wir  »u  etsra«  nnr  freudig 
begrCisscn.  Man  sollte  deshalb  den  Leuten  das  Hallen  eines  Aulo- 
miibils  ntchl  erschweren. 

Gaor  'l.i'S'selbe,  meine  Herren,  pül  van  J'ieiärzlen.  gilt  auch  von 
Aerzien  l  ;i  liVi^  seineizeit  meine  Krilliv;eu  aufceforderl.  mir  mii- 
auteilcD,  wer  von  ibaen  ein  Automobil  itthrr,  und  ubwobl  dies  niu  in 
ein«  elniigan  ZeUaebfMt  veiüSentUchi  wurde,  aind  Btar  Ober  4M>  Zu- 
achrinen  aua  Aertiekrtiaen  zugegangen :  jedenfalla  ein  üetehen,  daaa  daa 

Anlomohil  von  i^raklixcben  Aerzien  schon  eihebUch  gebraucht  wird  nod 
vor  allem  von  den  Aeizlen  auf  dem  Lande. 

Ii»  hat  mich  des«ei;en  »ehr  gefreut,  da-o  auch  der  Herr  Vcr- 
Irettr  de»  Königreichs  Wflrltcmbeig  in  der  Kuumiissiou  dafür  ein- 
Retrcltn  ist,  dass  die  Sülze  der  Aotomobilsicuer  i;Ttade  mil  Kl\cksicbl 
auf  die  jTCWcr blichen  Automobile  und  auf  die  iieliirti);«  Natur  vieler 
l.aridt^[«de  beialagesctit  »eiden.  üeiae  Heiieo.  wenn  wir  die  gewetb- 
liehen  AntuHobile  ia  die  Planer  elnbeaiakan,  ae  alekt  dam  ia  aebmidaD- 
den  Kentraei  die  Beailmninng.  daaa  alle  AtttoawUle.  die  Jaa  Dleaate 
des  Reichs,  eine?  Bundesstaats  oder  wie  es  in  dem  Kommission»- 
»nlrage  beisst  —  einer  Hehötde  sieben,  steuerfrei  .sind.  Ich  darf  Ihnen 
das  an  einem  Beispiel  etbiulcru.  Was  ist  heuizntaKe  in  P  nl;  Khiil 
nicht  alles  liebötde,'  tin  Kreisarzt  isl  auch  eine  licbörd.'  Xi  l.iuen 
Sie  an,  ein  Ort  hat  zwei  .\erzle,  einen  Kreisarzt  und  einen  j^ettöbn- 
liehen  Arzt:  der  Kreisarzt  ist  in  der  Lage,  ein  steiiei freies  Automobil 
zu  baben,  welches  keine  liunzinstcnet  bezablt;  vt  wird  sebr  leicht  in 
der  Lege  aein,  al«ueif>ei<B  Beniin  lu  ecbelifln.  Oec  eaden  owci  die 
AtitiMBobilslener  beiablen  nnd  auaacfden  noch  die  Bentinttraer.  Damit 
wird  die  ohnehin  «'hon  einem  bcamielen  Arzte  (^'*;;eniilier  oft  un- 
);ünstige  l'osition  des  praktischen  Arnes  zugunsten  des  Kreisaizle» 
wesentlich  versctid  rn  Und  derartige  iteispiele  könnte  ich  fhricn  viele 
nennen.  Kinc  Jti  ii  i.l  -  nt  ein  l.andtat.  ein  Amtsvoi stehe» .  t-in  ,  iis- 
vorsteher;  diese  ajie  weiden  —  ich  will  nur  boBen,  dass  sicti  recht 
viele  Leute  ein  Auloniohil  anscballen,  im  Interesse  der  Aultimobil- 
industiie  —  em  sicueifieics  Automobil  babcu,  werden  es  nalQiiich  üucli 
IU  VeignagnngaiUinen  beamlaaBi  und  deijenige,  der  t»«  tu  aanaat  Et^ 
werbe  beontt,  auie  die  Stener  bcnU«. 

Deswegen,  meine  veieihilen  Hanen,  bitte  ich  Sie,  dem  Antiege, 
den  ich  mir  erlaubt  habe  n  aiellen,  Ihte  ZuilieHBiiSg  nicht  an 
veisaRen. 

Meine  Herren,  ich  kann  aber  trotzdem  grosse  Mcdenkcn  nicht 
iinlerdiücken  -  ich  darf  hier  namcoa  meiner  |K>lilischen  i'renndc 
apre'  beu  — .  welche  wir  gegen  diese  Vorlage  im  ganian  baben.  Das 
Aiiiomobil  isl  ein  Vcrkeliranullvl,  welcbea  noch  in  acincn  Anfängen 
atebt  und  voranxiicbilicb  eine  ftmat  Znknnft  htt,  und  ca  «Ire  anch 
jeder  Riebiung  hin  Terkehrt,  hier  der  Indualrln  eh  HeHsnia  durch  die 
Stcicr  in  den  Weg  zu  werfen. 

(Sehr  lichliK!  links.} 
Es  lisst  sich  ja  der  Gcdantrc   einer   l.iuussteuei  vcrleidiijen. 
IJewi<»,  meine  Herren,  ein  -  1 .  : t  is-.:   1.  1    ijt  unter  Umständen  gcrccht- 
I  feitigt.    Abel  wenn  ich  von  Luzussieuer  spiecbcu  böte,  gedenke  ich 
.  immer  der  Worte,  die  elnstoiali  der  grosae  Uhlaiiker  Uommten  am- 
i^esprueben  hat;  .Der  Luxus  der  reidken  I^nte  schafft  wehr  Xot  nad 
1  Elend  ans  der  Welt,  als  alle  öReniliriie  und  private  Wohltlligkeit  an- 
uzDnieii-*    Ilrd  man  soll  bei  jeder  LuxusKienrr  wofal  Bherlegen.  ob 
man  da  nicht  die  Aibeiis^elcKenbcil  «  ieler  Tausender  zers  <'it. 
j  Au»  allen   diesen  (Jiünden  lehnen  meine  politischen  Kieundc 

I  dioic  Vi'ilajje   ab.   weil  sie  Rebureii    -"^^  Pin-  m   erjj3bcizii;en,  (i^. 

I  kalischeii  Geist,  «clclier  lediglich  duii  if  .•.  1. 1  1  ■.  l.i^  '  tl  •  .!«  bcschaBeu. 
«bei  die  l'rag«,  auf  welche  W<!iiMi  das  Geld  zus.vmmenkommi,  ausser 
acht  llnt  und  atebt  Kflekekht  datanf  nlaaai,  daaa  hkrdurch  ^ne  In« 
duatrio  in  der  aebSrfsten  Weise  benachteiligt  wird. 

Mommaen,  Abi;eordnei«r:  .Meine  lleiren,  auch  meine  Freunde 
werden  gCK'eu  diese  Steuer  tlimmcn.  einmal  aus  dem  allgemtinea  i/Je- 
«ichlspunkt,  das«  wir  e»  niehl  für  richtig  halten.  Cibcrhaitpl  Wrkebrs- 
scetiein  m  diesem  Umfinge  eiu/Lfübien.  und  da^s  wir  uichl  daran 
dcnkeo,  uiiaeiersetta  den  Vetkcku  immer  woiiai  xu  btdaaloo.  Daa  Auto- 
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inottil  «M  ia  Ziiknaft  dt»  Vertckr  fcom  wo  dicacii,  «ia  «i 
die  Kscntialiii  in  trSaertm  ürnhns«  Int.  nod  es  wird  auMOtllek  IBr 

nDseis  «rwtrbsläligc  Bcvölkcruiig  —  und  auf  die  cio»  gcwiase  Kdck- 
siebt  tu  aeLiuen,  i>t  dirrti  sctilicsslicb  iiuücie  I'lliiht;  trenjl  C*  auch 
leider  mii  seile«  gcschietil  —  ein  «bsolut  iinlivcn.liijcs  Millcl  sein,  um 
die  nötige  Zl-Ii  für  ihre  Aibeilcu  iumcr  niebr  sich  lu  «-haflcD.  t«  i»t 
iweileUoB,  dau  beut«  bereits  in  drn  Grosastädica  durcb  die  ^lüglicb- 
ktH,  4M  AntOOobil  la  ImmImu.  die  Aibcitszcit  <lvr  Ivitcodeu  ]>or- 
loaeD  aamcatlicli  »ebr  w«MalUch  verldugcrt  veideu  kaoo,  Es  wird 
aber  auch  dcD  KtciQ|;cveib«ii«ibetideo  dadordi  WBlcliebti  ihrGadiUl 
sehr  viel  be»«er  lu  boircibcn,  kQrtere  7M%  MlBimreiideB.  daziini  mit 
Biabi  Voitcil  ala  bisher  zn  arbeiten  Wir  haben  kelae  LfM,  ein«  dor- 
•tIIb*  Steuer  toitiumacben. 

Aber,  meine  Herren,  noch  ein  gani  alljjciueiner  Gesicbtspunl:! 
!ii  gegen  dicie  S'.j.u':.  Risbrr  hat  es  das  Kefch  Tcrmiedeu. 
einzelne  GegCMlIode  (iberbaMpl  in  dieiei  Weis«  zu  beticiicin:  wo  eine 
aolcha  Bwteactaa(  «ftlgt  iW,  hH  mm  das  den  Einzclstaatcu  nUr- 
Immo.  Hier  aaf  «lanal  gfretft  dai  Seli^h  irigi-nd  einen  beliebigen 
Cicgensiand.  der  auf  SlraiiseD  sich  bewegt,  die  doch  gut  ticht  aul  dem 
Kcirbc  geboren,  Eoudeni  den  EinieUiajten,  den  (Creitcn.  dea  Ge- 
meinden usw.,  hc-t:ii.5  i.ni  bclffit  ihu  mit  einer  Steuer  nhne  eigentlich 
einen  inneren  üii  ;ii.  I.  h  will  den  .Sireil  mit  den  veibOndoien  Ke- 
gicriiogeD,  welche  Stenern  da«  Reich  rn  et  heben  berechtigt  ist,  und 
welche  nicht,  nicht  wieder  .lutinh-rn  al  .  i  meine  Heireii,  dasa  das 
Reich  nach  dem  Ucdauken  uoaeter  Vetfassun^  .in  sich  nicht  bsm:htigt 
ist,  dnaiUg«  ebMdae  GcKHaHinda  sa  besteuern.  i<t  nilr  guu  Uar. 
und  JA  arfldtta  «bea  wkea  «m  dicaem  prinzipiellen  Gniad«  einem 
■otcben  Aatiae  widtiqncben.  Meine  Herren,  ebensogut  wie 
da«  Reich  hier  41«  A  utomohito  bcElcuctl.  kann  es  eines 
scbi'ucn  Tages,  wcaa  wir  nal  wieder  G«ld  braucbea,  daraut 
kon.mi-n,  <  idM«  UhrkaltaB  Oder  ■ilberac  Krüeltf  lOeke  tn 
i>esteu«rn. 

(Sehr  lichliK!  links.) 
Ks  ist  absolut  dasselbe;  iigcad  ein  stcuerlicbet  Uuti>tsclüed  ist  darin 
gar  alehi  la  aabcn. 

Meine  Herren,  Herr  Kollef  e  LeoakaH  hat  nit  Tollem  fieehte 

:  biegte wii'sen,  dats  die  Itelaslui)«,'.  die  uir  hiei  einer  jungen,  anf- 
luduslric  aufeilciicii,  von  der  wir  eine  Krotec  Ucscblftiguug 
fnr  unsere  Aibeilcr  und  namentlich  ßi  Sulchc  eiliolTen,  die  sehr  gut 
und  sehr  hoch  bezahlt  sind,  weil  es  eine  gau2  bestindeii  teine  Aihcii 
ist,  die  man  verlangt  —  dass  diese  Belastung  durch  die  Slcncrgejclz- 
gebnng  rlle«er  Itescbrinigung  »weifellcis  Ileiiininiste  in  den  Weg  legt, 
leb  balle  es  uidii  (Qr  licbti^,  gerade  in  den  Anfin^eu  eiuei  ludu»irie 
la  der  Weise  oiasaBreirea,  est  so  weaigK^  nMin»  Hämo,  als  wir 
neben  der  Steuer  saeb  aodi  «onst  die  AuionoMHiesitier  In  ecbr 

sebweiwie^cadcr  Weise  belasten  wollen.  Kh  »llrdc  Sic  bittea  —  aber 
ich  weiss  ja,  diese  Uitlc  verhallt  io  diesem  Hause  — .  divtsa  Antrai; 
prinzipiell  abzulehnen;  jedenfalls  weiden  uir  dageKcu  stimmen. 

Meine  Hcircu.  den  Antiag.  den  Herr  Kollege  I.eonhail  ii?  U 
und  begtfiDdet  bat,  die  Rewcrbsni^lssig  benutzten  Autoinuliile  in  weiterem 
L'mlange  freizulassen,  als  es  die  Voilagc  det  Kummisaiuii  tut,  weiden 
irir  selbstN'ctsländlicb  untcistntzen  für  den  Fall,  dass  übcihaupt  die 
■anie  Sache  sei  Anaaluaa  gelangt,  woran  ja  ta  sweifela  wfar  leider 
keinen  Aalats  haben. 

f Bravo!  links.) 

Freiherr  V.  Stengel,  Wirklieber  Cicleimei  kai  StaatstekteUr 
des  RcichssL-hatzamts.  Hevollm.'ichtij'ler  zum  Hundesrat:  Meine  Ilcirco, 
ich  habe  mich  nicht  zum  Worio  (gemeldet,  um  mich  jetzt  hier  bei  der 
jweiien  I^sung,  in  der  Spezialdiskussiun  (Iber  diesen  Gesetzctitwuif, 
noch  des  ciiigcJjendereB  in  die  Vtxue  zu  vciticfcn,  oh  die  l'infnhrung 
einer  Autoinobilileiu»'  flberhanpl  aU  geiccbtfettigt  ersciacmt  oder  nicht. 
Wal  Dtich  maalastt  h$*,  das  Wert  an  airsifcn.  das- war  «arwicucnd 
der  Antrag  dee  Hann  Abgeordaclea  Dr.  Leenbart,  leb  werde  ja  bei 
der  BesprecbtiDg  diesem  Antrages  auch  Gelegenheit  haben,  mit  ein  paar 
Werten  auf  grumlsätzliche  Frageo  mit  einzugehen. 

Meine  Herren,  wenn  mau  nach  dem  .Antrage  des  Herrn  Ab- 
geordnclcn  Dr.  I.cooli'irt  und  »arh  der  Tendenz  dieses  Antrags  alle 
Automobile  freilassen  wollte,  die  der  liesilz.T  des  Automobils  in  Aus- 
fibung  seines  Ilentä  beouUI,  dann  wüiden  wir  wohl  schllesslirh  d,ihin 
iroaiBicn,  dass  fast  alle  Auiooiobile  von  -ti-r  Automobilatcuer  freizulassen 
Wiren.  E«  wflnlen  überhaupt  nur  noch  wenig  Autemobile  ilbiig  bleilMa, 
an  die  der  ¥U!km  die  Sienertcbratihe  aoaiiietzeii  «He  WIitHclikelt  bitte. 
Wollte  mau  aber  auch  den  Anitas;  Ol.  l.eoDhart  ciuEcLi.'inkcn  «uf  die- 
jenigen Kdlle,  in  denen  da»  Autumobit  ülierwiigen<l  zu  Krwerhsaaeoken 
benuttt  wird,  dann  wdrdc  man  die  Ouclle  schatfeu  für  die  all«igir>s>tcn 
Schwierigkeiten  in  der  .^nwe^d^1n^»  des  Gesetzes;  denn  wer  soll  denn 
hier  die  Grenze  ziehen,  ob  ein  Aiitomohil  überwiegend  oder  nicht  fibei- 
wiegeod  tu  Erweibszwecken  dient.  Der  Herr  .\b;;et>rduete  Dr.  I.eim- 
hail  hat  dann  auch  hingewiesen  anf  den  Kall,  in  dem  ein  Kreisarzt  sich 
ein  Auionobil  hSIt,  mit  dem  er  unter  Unniiaiden  Mieen  Obiigcii  Snt- 
Uchea  Kollegen  Konkeiraiis  bereiten  kfinnte.  Uetae  Heina,  dir  Kieis- 
arat  bllt  alt  B^tde  kcia  Antooiobil,  Dss  Aulwaobü,  dm  4er  Kieii- 


aisl  hiH,  beaadct  lUb  in  Pdvttbeiite  «nd  ■Jehl  lai  Bitltt  emer  Uc- 
USrde.  Das  ist  wenfgsteae  die  AasebsaaBir,  von  der  man  reKicrungs- 
■eilig  in  Aosebvng  des  Ausdrucks  .Ikhijrdc'  Iiier  ausgehen  in  sollen 
glaubte.  Meine  Herren,  durch  die  Vurl^ge  der  Komiuissiun  und  in 
cenisscm  Sinne  auch  in  der  ursptCinglicluii  Vorlage  der  verbllndeten 
Kegicrungen  ist  schon  auf  die  kleineren  Automobile,  die  mit  wenigen 
I'fi'idekrÄflen  betrieben  weiden,  besonders  kücksirht  goDon'mori.  Durch 
diese  Pcgönstigunp  der  Auloniobilc  mit  wenig  Pferdetrüf  . n  i^:  l.crcils 
dem  Giund^edauken  dus  Abgvordnetcu  Dr,  L^oohait  Rechnung  ge- 
itagea.  Der  Aiat  and  andere  Gewerbetreibende  bnacton  i»  ibie« 
gewcilrfichen  Bedsrf  kein  Automobil,  deaaen  lYerdefcrlAe  Ober  6  writ 
IiiuLLiK^eheU-  Der  Gesctzentwuit  und  der  ICommissionsantiag  wollen 
nur  solche  Automobile  krMtig  bcslcucin,  die  in  der  llaupnache  Sporl- 
zwei  ken  und  dein  Luxus  dienen,  wÄhn  nd  gerade  aiil  die  Automobile, 
die  nbei  wiei;eud  Erwerbsiu ecken  diruen,  schon  in  der  Vorlage  Wid  IsS 
Kommissinnsantriig  schonende  Kttcksicbt  genommen  ist. 

Nun  Iii  auch  hier  wiedi-ium  das  Argument  ins  Feld  gefflhrl 
srorden,  die  Vorlage  eotbaile  cio  AuBoahroe|{esctz  gegen  vinim  einzelnen 
lodualriezweig;  da»  ist  nicht  der  Fall.  Wir  wollen  hier  nicht  die 
Industrie  bcsteiteni,  londem  diejenitren.  die  von  dem  Automobil  Ibrer- 
scHs  Gehlauch  machen,  und  in  det  Hauptsache  diejeiiiiteii,  die  vuu  dem 
Automobil  zu  SpoiLzweckcn  und  zu  l.uxuMzwerkeii  Gebrauch  machen. 
Davon  ist  also  nicht  die  Rede,  d^«s  wir  eine  Goneibesteurr  auf  einen 
be^oiideien  Industriezweig  einführen  wtiUen. 

Nun  liat  man  auch  eingewendet,  es  sei  höi.hsl  bedenklich,  diese 

Steuer  eiHnAhcM  gtgeMber  eiaer  ladastrie,  die  erst  im  Aufblähen 
begriffen  sei.  Mdae  Henen,  gerade  desbatb  Iul>eo  wir  den  jclxigen 
Zeiipunkl  gewählt,  diese  Indnalrieerzengnifse  mit  der  Atttomobllstencr 
zu  beleihen:  denn  bitten  wir  Jabrelant;  gewartet,  bis  diese  loduitiie  zur 

hüboien  Itlfitc  gelangt  wSrc.  so  wüidf  yeiade  von  der  linken  Seite  des 
hoben  Hauses  uns  wieder  entgegengehalten  werden,  dasi  Hundert- 
lauseiidc  von  Aibeitetn  liiotlos  wüiden.  Diesem  t  inwand  ist  ,rber  die 
Spitze  abgebiorhen.  wenn  wir  gleich  vun  Anfang  an,  wo  der  Industrie- 
zweig sich  erst  zu  entwickeln  beginnt,  sein  hneugnis  zur  Uesleuaruu(( 


Sm%  1*1  «chlieisUcb  vom  Herm  Abgeordneten  Hommsea  darauf 

hingewiesen  wurden,  das*  diese  Steuer,  wenn  sie  übeih.wpt  geiecbt- 
ferti^;t  eiscbeiuc,  d'r»ch  den  Kiuzelslaalen  lie'.Micn  bli-iben  müsse,  da  sie 
ihrem  Steuergcbiete  zugehörc.  Meine  llciien,  ich  glaube,  die  Ciellend- 
macliung  dieses  lunwandes  hiilte  der  Herr  ^'orredner  füglich  den  Ver- 
tretern der  vctbilndctcn  Regierungen,  di  iii  Hundetta!  fibeils'isi  n  können: 
im  Hundesrat  war  man  aber  einstimmig  der  Atü  Li.  iass  nicht  leicht 
eine  Veikehrsabgabe  skh  ao  eigne  lu  einer  Ucichssteiier  wie  gerade 
die  Aulonabilsleoer.  Dean  ea  isl  ja  ancb  eehlecktardiags  aast^li^, 
la  wirksamer  Welte  ein  Gctthrl  mit  der  Geacbwiodigkoit  einiss  Auln- 
mf'i'l';   ''Ti   allen  I  iiwelslaalcn.  zumal  in  den  kteineien.  der  Sti  uer  ta 

Unt  'T  A  ■  r  '.  ti 

LiplnskI,  Abgciiiduetci  1  Meine  ll-  rr  -i  .  die  Auslührungen 
des  Herrn  Keichsscbatzsekrcl.iis  >  ■  v.  r  i  .  i,  auf  welche  ab- 
schüssige Hahti  »ich  die  v  trrhü  n  ,1  eten  kegicrungen  mit 
dieser  Vorlage  begeben  haben:  das  Lu s usaut u mobi  1  wiillte 
man  treffen,  und  man  bat,  um  dies  treffen  zu  k&nnco,  aliu 
dis  Aatomebil«  ia  den  Steuerrabmen  blBeinsiebea  mfissen, 
die  eaeb  snr  Ansllbung  des  ßernfs  beautst  werden  müssen. 
Beim  l.axnsaiilumobn  fHogt  man  au  und  musstc  auch  das  zur  Ana- 
fibung  dea  Berufl  notwendige  Automobil  zui  .Steuer  heranziehen:  ms» 
wini  kon$ci|Ucoteiweisc  »pUcr  wciici  i  cn  und  das  A  ii-  i  in^il  zur 
Steuer  heianzirheii,  da-*  dem  gewe?:  Ii' :icr.  \>rkehr  dient,  'v-i.i  ii  ab,-r 
die  AusfrihtunKen  des  Heim  Staal.t»eki>'ia>s  müssen  utu  da  stutzig 
machen  und  vor  allen  Dingen  auch  davon  abhalten,  dass  hier  det  erste 
Srbiilt  gemaclu  werden  null.  l>er  Herr  Staatssekretär  des  RcichscJiatz- 
aiuis  hat  aaeb  ausgcfllbrt,  dses  ntebl  die  Industtie  4er  AntomnbDe  be* , 
i.T«iei  werde,  saadem  dait  mtr  die  Aolomobilbesiiscr  belettet  werden. 

Meine  Heiien,  ich  weiss  nicht,  ob  der  Herr  Slaai»sekreliir  de*  Keichs- 
sehaliamts  so  genau  mit  den  Voihiltnissen  dci  Indusliie  verliaiil  ist. 
Wenn  das  Automobil  ,il$  solches  bestcueil  wird,  so  wirkt  dm  lück- 
wirkend  auf  die  Industtie.  so  mut«  es  die  Industrie  liclasteu.  und  dann 
ist  die  .Steuer  im  Klickt  nur  eine  Gcwtrbcstciiei.  Darum  kommen  Sic 
aldll  herum. 

Ueiue  Herreu.  also  die  Steuer  ist  au  f.ich  eine  ua- 
xatreffende.  sie  it4  eine  iStener  aaf  die  Aasdehaoag  dea  Verkehrs, 
Sic  tat  cbeato,  wie  gMtera  die  Pehrksttensieaer.  elae  bschweruag  des 

Verkehrs:  denn  ich  vermale,  dais  man  die  Steuer  nur  deBi»i  ;»cn  vor- 
geschlagen h.it,  um  sie  gewitsermassen  als  LK:l:orationsvcliiM  für  die 
gesamten  indiiekleu  Siciieiu  difueii  zu  lassen.  Man  -.rrOlli'  mit  diesei 
Steuer  beweisen,  dtss  auch  die  stfitkeren  Schultern  t-i  icn  I  iKii  heran- 
gezogen wrrilen,  und  hat  d.i»  Auti-motiil  aU  l.uXLii*attikcl  besteuern 
wollen.  r>cr  Hclrng  diesei  i-lcuer  isl  nicht  ganz  sicher,  aber  winl  un- 
gcHihr  auf  'J'.^  Millionen  geschätzt.  Die  Gesamlsumine  aus  Zollen  und 
V'ecbranchsa^pbcn  der  gesamten  iadiwkleB  Sieoem  betrilgi.  wenn 
diese  Vorlagen  Gecels  werdca,  reldilich  elae  Mllliat^e  Uaik,  und  da 

von  Steaern,  die  den  Kon« 


Digitized  by  Google 


6 


Sonder-Hefl  A. 


nun  dcc  huHrn  llaMB  in  wcii^eheudsiein  Mafl(^  tteffea,  4it  kkiM 
Saum«  ?m  S^/i  Mtltbneit;  d.  h.:  Ü,o:t  Proieol  der  Kes^mteii  Etauahncii 

werden  Ton  den  «n^enatmlcn  lUrktrcn  .Sihultern  gelr*i;«ii  —  ganz 
abgi-^:,  1  i'n  i.i,  II  de  s  wie  ich  spSler  aiisfülaiea  werde,  Doch  Jic  Kreide 
iu  KiJige  l£OQiQ:ei>,  'ii<-  <la»  Aninmobil  jur  AusCibiing  ibrc«  Hcrnfs  •  i>- 
nulzrn  mn^sea.  Wie  wenig  «Dil  es  der  Regierung  isi,  lu  Ii  lir 
beaiueiKleD  Klatsca  lu  ireSeD,  das.  glaube  icL,  gebt  deutlicii  aus  dt>iii 
Hi(t(illidil(c«ett  Ar  A«toawbili^il«ft  huvar.  Mcia  Fnktt«uiikolle(« 
StadOitg^  tial  Kboa  in  «incr  IHtherm  Silsiwc  daranf  UDgrewieieo, 
dass  man  den  Auiomobilbesilier  von  dtr  Hanpflidlt  für  diircb  das 
Automobil  vernrsacbteu  Gesiuidheiisscliaiicii  iVeilanMi  und  nur  den 
Cbaufleur  zur  Ilaripllichl  hcraoiieheB  will.  Hier,  wo  d»r  K .  silier  des 
Autos  durcb  die  mitnf!i.*lhaftc  Auswahl  t*ri^iM,.L'.  liih:  \'orni.twor1uog 
Jür  den  ticbadca  zu  tratjeu  Lal.  sucht  mau  den  SL'liailcn  ahziiwilzcn  anf 
dra  AngCtltUicD,  von  dem  nali'irlicb  der  liescbädi^tc  gar  nichts  holen 
ktnn.  Hll  der  ßelaslung  der  starken  Schultern  der  Antomobilhesitzer 
•ebttol  es  also  nicht  sehr  erost  gemeint  zu  sein. 

Ich  habe  bereits  hervorgehoben,  da$t  die  Steuer  eine 
v^rkehmhVBiiieBd«  Slener  iat.  Ich  weis«  darmuf  Un,  du«  eine 
WBoat  Hellic  TM  Penoocii,  aaimüicb  ditj«otg«a,  dit  Mt  tob  der 
Balm  «alfiMBi  wohiin,  da«  Auigmba  bataiaes  vAiaca,  «m  ibictt  Se- 
nf aoillbtB  in  kamMn. 

Uic  Kolgc  der  ßcsteucrun;;  mtiss  naturgemSss  eine 
Belastung  der  A u I umobi I ind ti 1 1 ric  sein,  und  da  die  Automubil- 
iltdtislric  sicher  die  Belastung  nuh!  Iragcü  wir  !,  •-n  wlit?  n:tr)t  ili-^scf 
Gesetz  wieder,  wie  alle  dcrarlii^ei.  (ipsfi.ie.  i  ■:•  Kun^cipiti.;  n,  il.i' , 
die  Arbeiter  in  dieser  junges,  anfbifibendcn  Indntliic  schwer  getroffen 
wHdm.  Auch  daa  mam  fflr  mw  ab  Ouad  aeta,  um  M«n  diaaa 
Steuer  m  wendra. 

Meine  büden  Hetreii  Vamdmr  babes  berelw  dairgctan,  dass 
da«  Aulomobit  ancb  zu  BenitttweclnMi  baBDIiI  wird.  Ich  erioiierc  daran, 
dass  neben  den  Aerzleu  auch  die  AnMcbttbeainteii.  t.  B.  die  Peiioncn, 
die  Uaiilen  auT  grosserer  EDlferDuo^r  beauftichU|feD  mfliaea.  und  die 
(lesch^ftsrelseuden,  die  das  Land  befabreo  mOssen,  wo  sie  keine  gc- 
bftRendc  Eisen  bahn  Verbindung  haben,  sieb  den  Aulomubits  hedirnen, 
und  cl:isn  iti<>«c  Kreide  cbvotalls  von  der  Slcner  gelruffcii  «ft'Ipti.  Der 
lloi:  .\l  »e  il  iacle  Dr.  I.eonbarl  hat  einen  Ziisalzan  1  r i^;  q  .ii  Iii  ici 
verhindern  will,  doss  die  Automobile,  die  zu  berudicben  /Cweckrn  be- 
aniai  «aedea,  WH  der  Steuer  cciiotfaii  waidea.  Wir  «iniaii  diesen 
Ankrair  nntemlUseD. 

Nun  bat  gestern  der  Herr  AbgeordBeie  Herold  neiDC  Ana» 
fOhrimgcu  zu  cuikrüften  gesucht,  indem  er  bebanptetc,  du»  diu  Defliit 
des  KeichahaushallsetuLs  nicht  hi-'voigerufen  «ei  durch  die  Hewill'gung 
der  !■  loitcnvurlage,  sondern  dast  es  hervorgerufen  sei  durch  eine  Reibe 
von  AufwPfuJ-mfjeR  4^  Hrirhi.  die  der  breiten  Matse  der  IJeviilkeniDg 
zugute  k.iiucu.  HD  1  c:  li.il  namentlich  auf  die  Lallen  der  Invalidtin- 
vezticberung  hingewiesen.  Zu  dieses  Kllbnbeil  des  Ucdankros  haben 
■ich  aalbal  die  verbündeten  ScgieriiMKeN  nicbt  aufzuschwingen  vermocht ; 
dem  hl  der  VoiUkc,  die  al«  dem  Rett^stage  gemacht  haben,  weiden 
auf  Seite  10  al«  Positionen,  die  zur  l'nlerbilanz  im  llaiishaltsetat  ge- 
lAbrt  haben,  aufgefflhrt:  Tilgung  der  Reicbssehuld.  Kntlastung  dos 
keichsinvalidenfonds,  liescitigung  des  l'crsonalservisc«,  Regelung  des 
Mililirpensioniwciecs,  Krhiihung  der  Säue  zur  NaturalvcrjtUcgung.  I  1- 
böbwni^  des  N'^"[ir:il.'|iiaili#t.^t*rvi^e9  in  den  tiat^reu  Oilsklasst-n,  Auf- 
111:1;  ilci  '.'.'i il.ni::ii;>:,fl  l^iivi  I  s  'lir  iir  l 'iiicibeamicn.  Duich- 
führuug  der  KrhAbuug  der  l-iiedeas|ii.uen£$tiirke  und  Vcttlirkusg  der 
Wthtkxafi  daa  Raieha  aar  See,  Nicht  mii  aiaan  eiaa%aD  We«le  lat 
davon  die  Rede,  den  Anfercndungm  r&r  dir  tnlnresscD  der  Arbeiter 
das  Defizit  mit  hervorgerufen  hatten.  Es  wäre  auch  eine  sehr  eigen- 
artige InleresseiiwahrncbmiiD^.  wenn  man  die  arbeitende  HeTülkeruug 
mit  bfi!ii>r.  Stfiii  rti  belasten  widite.  um  ihr  dann  ein  Oucntehcn  davon 
"wiedLi  .•11  k.i  f.Tl.en.  Ich  glaube,  der  lleii  At»geurdnele  Herold  hat 
dic?e  Acii5B*f  injfii  tediflKb  eeiiin  ism  »ich  njch  j!i?';f>nbin  gegenüber 
der  Wäblericb.l'  ;  ji:  n  i  Il.K.i  ri.  l  ::ji  l;.ili<.  ii.Tn:;l  )i-stgcstellt,  daSS 
die   Au&flUuungen  des  Herrn  Abgeordneten  Heiold   nicht  zutreffend 

waiw.  vHd  biaaebe  daswagcii  mf  aeiae  «aitema  AnalaanngaB  akht 

weiter  eiMogebea. 

■Meine  Hcirrn.  ich  wiederhole,  die  Steuer  ist  eine  Teikefars-  und 
industriefeindliche  Slencr,  sie  hemmt  den  Fortacbrilt  in  einer  auf- 
bliibcnden  lndu.<iltip,  sii-  belastet  nicht  die  l.uxu5iiuif>m?  >iil  sondern 
auch  dicjerigcn  Kieise  der  ücvülkerung,  die  lüsiclhc  ..  .i  .-Vusübung 
ihres  Iteiufs  liennizcn,  und  vor  allem  ist  die  Steuer  weiter  nichla  ala 
eine  Dekoiatiuu  llit  die  mdiiektcn  Steuern. 

I>i-sh:ilb  lehnen  wir  auch  diese  Steuer  ab, 

(llravo!  bei  di-n  Siizi,ildemoki.iten.) 

Weraer«  Abgeordneter;  Ks  gibt  keine  vernttuftigerc 
Staaer  al«  ditaa, 

(Sehr  rithiig') 

Dasi  die  Herren  !>iJz!aJdeinokralen  «ich  gegen  dieietb«  ablehnend 
rerhalico,  war  vc»  vurnherein  auzunehmcii.  sie  behauplen  zwar 
iaaaaer,  tic  wottico  da»  Urosskapital  bealeuerl  haben;  aber  wann  ea 


aicb  ^Piai  nm  Hcfaaiiehunu  des  Gioiak^iala  hiadalk,  maifeD 
sie  stell. 

f.«rJ:r  ri..l>j!Ä"» 

Die  .\jtu:i4i  lMlLi..'5ii;Li  .;.;h-if:i  du. Ii  21:  .Jlm:  reicbeien  Klauen 
der  BeTülkcruiij;  ein  miitictci  uoü  »irniercr  ilaon  wird  sich  oiABieT 
da  Aateiaohil  leisten  Manen. 

(Üeiiall.) 

Hob  hat  dar  Hair  Vanadaar  ■aagaMfarti  die  Ldhaa  dar  Azhaiiar 
in  der  Autenobfllhbrlkatloa  wlrden  bd  Aanahne  dieser  Steuer  crtoUidi 

berabgcdrfickt  werden.  Das  trifft  absclut  nicht  zu.  Aber  er  wird  doch 
wohl  zugestehen  mflsseo.  das*  e»  Leuten,  clie  in  der  Lage  sind,  für 
ein  Kra/lCkbraeoK  hohe  BetiJ(;c  m  zahlen,  tuuntlgUeh  daranf  «akoBBaa 
kann,  anch  fflr  die  Erlaabnitirir.-  <  mc  Steuer  wu  aabiehna, 

(Sehr  richtig!) 

Auch  wir  wollen  eine  aufblühende  Industrie  nicht  schädigen.  Ich 
habe  bereits  bei  dem  HaApUicbigeseti  betvorgchbliCD,  dass  wir  vuu 
dCBi  EayarbllllMa  der  Animebilindaattia  tUMiaaugi  aiad;  deaa  ca  ist 
nichl  ia  Abrede  t n  slcUaa,  dasa  das  AntonoWI  das  Pahiieag  der  Zu- 

kaoft  sein  wird 

Es  ist  zu  bi>grfl|a(a,  data  das  Automobil  nach  den  Pfetdekräfiea 
besleuerl  wird:  denn  wenn  man  nach  den  Zylindern  geben  wollte,  s» 
wflrde  man  aus  mehreren  kleinen  Zylindern  einen  gmtwa  keMüniaran 
und  so  sich  der  Steuer  mSglichsl  entliehen. 

Zweifellos  sind  die  Automobile  In  fielen  mit-n  als  l.nxusfabr- 
zeuge  auzuaebeo.  Für  den  AiiliaK  Dr.  Leonhart  kflnaeu  wir  nicht  ein- 
irelea.  Oer  Harr  Staalasebialii  hat  bereits  auf  die  Schwiarigkailcn  der 
ValcmbeidBag  bhq[|«wieteD,  ob  ein  Automobil  rum  Erwerb  dieal  oder 
ala  LunsUiraeus  anzusehen  ist.  licispieliwcisc  ein  Arzt  braucht  sein 
AntlMiabn  in  der  Woche  zum  Erwerbe;  Sonnlag:«  aber  fährt  er  mit 
seiner  Fninüie  an«  —  dann  ist  es  ein  I.nMisr'cfll.ii.  Ein  reicher 
bankier  fährt  von  Manchen  nach  Uerlin  thii  Hem  .\iii  uiDbil  und  bc> 
liauptct  dann,  er  habe  das  Kabrzeug  in  Ausübung  seines  Ueiufs  ge- 
braucht, weil  er  da  ein  Los  in  Berlin  vetkanll  bä>e.  Uei  Aufnahme 
der  BeBiimmung  des  Antrages  Lconbarl  trStdaa  wir  kaiun  Sieuetn  aas 
dem  Aotomobilmhehr  erhaltta;  denn  jeder  würde  tagea:  dat  Arno* 
mobil  Ist  fifa'  mieh  kela  Lux«*,  aoBdem  eine  dringeade  Nolwendigheit 
(>ei  der  Ausübung  meines  Bertifs. 

(licifall.) 

Es  ist  aoioerkcuoen.  dass  die  KoinmissioD  in  den  J  Af^n  !;.• 
Iti'stimmung  aufgenommen  hat,  daft  im  Kalle  der  Vii.iiiKvcrnnR  eine 
Ktafifabizeuges   wählend  der  Gnitigkeil.sdauer  die  Eitaui>Ui»kaiie  aol 
den  Namen  des  Erwerbers  kostenlos  nbcrschrieben  werden  kann.  Da- 
durch wird  eine  Doppelbcaleaeiung  inncrhalli  eines  Jahriis  verbindcrt. 
.Mit  Freuden  beglOase  ich  es.  dass,  «eun  eine  uamealUabe  Ab» 
j  tiimmnog  kommt,  die  Reformer  diesmal  nicht  rote  Zcttd.  aomders 
■  weisse  Zettel  abgeben  krinneii,  die  das  Wort  ,Ja"  enthalten. 
{  Diese  Uesteuerung  ist  in  der  Tat  eine  durchaus  gerctble.  Meine 

Partei  bat  immer  betont,  wenn  man  .Steuern  einfflbren  wolle  nnd  mns&e, 
dann  solle  man  die  Luxus^'ogenstJiude  heranziehen  und  auf  solche 
Schultein  die  Steuern  legen,  die  sie  la  tragen  in  der  Lage  seien.  In- 
haber WB  Aatomohilea  aiad  reidM  Ltm  aad  kOaBaa  die  Slcner  tragen. 
Selbstvenlladlich  ist.  mUt  ja  bei  allea  Steuen.  data  auch  hier  ein« 
Menge  f'eliiionen  die  Abkhonng  wünscbcn;  aber  fOr  nna  Uaibt  doch 
immer  der  Gmnd^^atz  der  richtige,  dass  dam  Grosskapitld  ia  Crslar  Liaie 
heraiuiuiehen  IbL  Nur  auf  diesem  (iruudsalie  Usst  aich  eine  TCfBdaftiga 
Plaantrefona  anfbauea. 

(Brav"'l 

Dr.  Becker  (Hessen),  Ah|.^i  ui.lu.:  \['^iae  politischen  Freunde 
weiden  dem  Eolwuif  so,  wie  er  ans  den  Kommisiioosbeschldaseo  ber- 
vorgegaagaa  iai,  ihre  ZuBÜaaHiag  ftaAbte»  aalet  AaMbae  dce  Ab- 

trag!  <tei  Harra  KalkgeB  r.  Oertsen  nid  unler  AUdmoag  des  Antrsga 
des  Herrn  Abgeetdaetca  Dr.  Leonfaarl.  Wir  freuen  uns.  dass  die 
deiilscbc  Auloni>}bffindiislrie  in  den  letzten  Jahren   einen  so  hervor- 

.   ruvM'i^Ii'ii  A:irM->iTTn»t'.f  i*rnnnim*'n  hM  H.ir.V   der  Intelligenz   der   in  ihr 
Hi.  =  ili;ifti);itM;  Mii  t  .tl.ci    a  u Ii   r ' : t- 1 ,'eugt.  dats  durch  den  vor- 

livgcnden  i^iuwitil,  wie  er  aus  der  K.irinii5«i^n  heiiTrr-cpaiijüen  ist, 
diese  Entwicklung  in  keiner  \Vei«e  gei  iri-  wi  nii  n  win:  \  .  d  feiten 
der  Linken  ist  auch  heute  wieder  von  neuem  daiauf  hingewiesen  worden, 
dass  durch  cia*  solche  Beaten ftnng  die  Indnrtria  ank  Bchweiaia  ge> 
scltädigt  wardaa,  daas  ▼oraasaichttitb  die  Hetebietiting  der  ArbtM^ 
löhne,  ja  Arbeilereollassnngcn  die  Folge  sein  wdtde.  An  dieM  Bedea 
viud  wir  nun  nachgerade  bei  allen  Sieuerdebotten  hinreichend  gewChcl, 
und  wenn  wir  tagtäglich  hOren  vom  erste«;  Ta;  i  i  n^rainng  iit», 
das»  in  jeder  Industrie,  dir  hier  'i  r  1  ■  ?)  1.1 1  i.iit;  .  . '.injl,  T  ,  jsende 
vi*o  Menschen  entlassen  wenlen  sollen,  dann  is;';enen  wie  nach  Ansicht 
der  Linken,  sobald  die  Finanzrefurm  angeuomnie»  sein  wird,  jedcnfiills 

Ivor  einem  Arbvits.luseDbcer  in  I>eu«tchland,  wie   wir  es  nach  nicht 
gesaliaa  habca. 
(Sehr  Ticbtigl  bei  den  NatlonalliberalcB.) 
Der  Herr  Abgeordnete  I.ipinski   hat   wieder  besonders  daiaiif 
hingewiesen,  dass  gerade  der  Verkehr  in  erster  Linie  durch   diese  He- 
I  steuerwigMrt  gciroflcn  werden  würde.  Das  hätte  er  nichl  sagen  dBiien» 
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ui'j-j  cj  Fji:b  lie  Vorlage  K^nou  inc'^lx^  baue,  woraiii  aus  ii'i  Vli :b 
hcnruigcbt,  äsis  gerade  die  dem  FciKooen-  vie  Lulvcrkchr  dieneoden 
AMlamobilc  tob  Jeder  BeMCMnud  lk*i  UeibcB  «etdcB.  £•  isl  aibtr 
meh  gatu  «igeatflmUch,  wann  gwid*  von  wtitn  dir  molddtawknriiMlMB 
PttMi  diaM  Aolo mobil tt«u«r  bekümpfi  »ird,  vom  der  atn doch  mlicdiiigl 
Mg/a  mm,  dan  ile  «toklicb  »ur  die  leistuniaiUilgcrcn  Sebdlcni  liUt 
(Sehr  richtig ') 

Iis  ist  d»s  i:m  -üi  i  i-fi  i  nuJlichrr,  als,  luweit         n  ti-rm  l.'oi  bio,  getade 
die  «ozMldemoktatitchc  Mebtbeit  iu  Malliauseu  es  gewesen  ist,  die  dort 
auf  EinfllkniBf  de»  Avieaiobils  cioe  Steuer  Ciil|t  hat, 
(llüil!  bOit!) 

Dm  encMM  im  ■ttadeitiB  liHMf  tto,  «eon  Idar  im  BelchtMK  tei 
aiaer  danntigan  Sian«rTorlii«a  dte  toinldcniekntiteiie  Partei  aidt  «b- 
MlBa»<  wbill,  wähtrnd  sie  s«Ibsi  iD  den  Orlen,  wo  da  iit  U^jofilit 

bei«  llr  die  EtnfribiuDg  einer  dcrailigen  Steuer  ciDtriM. 

(Sehr  richtig"  fici  li.  n  \ji;ion»lliticjaten.) 

Meine  politis<:beii  Knuii'lo  Li!  cu  Mm  ADfaD);  an  der  i'l''(;ii  Ti  ras- 
vorlaj^e  ettras  ablehnend  geticoiibcs  gcäUiiden  aus  dem  GrutiUe,  «eil 
wir  uns  nicht  dazu  vrrsK^lieo  konnten,  die  Besteuerung  der  Automobile 
vorzuocbmeu  Back  den  YiuscbllgeD  der  Regierung,  d.  b.  nacb  der 
AaiiU  der  Sitae.  Wir  waiaa  der  UetateeeguBK,  daia  eiaa  derartige 
BettCMnuK  »di  der  AdmU  der  SIii|i1]im  au  d«s  grteitcn  üngweebiig- 
keiten  geflibrt  liabeo  wflrde  insofcM).  als  daen  gerade  dir  ausser- 
ordentlicb  tcfanenfabrenden  und  teuren  Aulmnobile.  die  sogcnanDten 
Keuaaulumobile,  deien  Anschaffungspteis  aucb  tiulrr  Umständen  sehr 
bocb  sein  kann  »  ;  ['.  die  dann,  da  sie  meistens  um  iwei  Sittpläiie 
bab«»,  viel  oirilrigcr  belastet  gewesen  wären  als  die  kleineren,  aber 
Tiereitligen  Aulon>obUe<  Aea  diesem  Grunde  bab^n  wir  aucb,  nach 
Rückspracbe  mit  den  IntereairnleD,  uns  veranlasst  ({<=seben.  die  Ke- 
giemngsrorlafe  Jiaelk  der  Rtcblimg  abiuindern,  das«  wir  fBr  dia  Hebe 
der  BesteneniBgiaaumrae  nkbl  mehr  die  Siuplllie  als  gntodte^end  in 
Reliacbl  gezogen  b.ibcn.  sondern  daiu  ül>ergiiigen,  die  Steuer  nacb  den 
Pferdekriften  zu  staffeln.  Diese  Staffel,  wie  sie  uns  nun  in  dem  Korn- 
missionsbcsrbliiss  vorliegt,  rntspiicht  am  meisten  den  WGuschen  der 
Interesscnteokicisc,  sowohl  der  Industrie  selbst  als  aucb  dcijcnigcn 
Kreiaa,  die  eben  lu  Berufs-  oder  gewciblicben  Zwecken  ein  Aatomnh  l 
kauilMa.  Und  an*  diesem  Gnmde  mftssen  wir  aucb  den  Antrag  des 
Hern  KbUe^en  Dr,  Leonhart  abiebnen,  weil  wir  der  UebencuKnog 
sind,  dan  wir  deich  die  An  der  Staffelung,  daditreb,  das»  wir  die 
kleinen  GebrMCli*aoiomobilc  mOglicbst  niedrig  betlceert  Irabee,  ein 
rijtiic,;c!ikoramen  getjenGbcr  diesen  Resilzein  gezeigt  haben,  voa  dem 
i'ir  di'<h»lh  nicht  weiter  abgeben  kOonen,  weil  es  ganz  unm&glich  ist, 
im  eiuielnen  eine  geoM»-  T'niftti  VfiilünE'  »iri»rbr?t  I  inu<-  «od  gewerb- 
liehan  Anlomobilen  z  j  hctm 

ich  hatte  pcrsCtilich  eine  L'nlcrrrdung  mit  Tcrscbie4cnea  Fabri- 
heBtnili  ead  dieser  Resptcdtaeg  «erd«  vom  leilCB  der  Interessenten 
ancii  daranf  biDgevicscu,  daaa  ntan  dodi  Äeee  UcineD  gewerblichen 
Aiitoniii!  il?,  ilifl  gerade  in  der  letzten  Zeil  in  ganz  besonders  starker 
Wrisir  fjrii  i  Jc'it  wOiden  von  der  Industrie,  steuerfrei  lassen  »otle,  «m 
dadurch  lii  r  In^tisiric  keinerlei  Scbwicrigkeilen  zu  nuicben.  Ich  habe 
den  Herren  eikliri.  das«  meiner  persönlichen  Auffassung  nacb  eine 
Untersrhi'irfiuip;  iwischen  gewerlilicbeni  und  I.ususaulom<il>il  meistens 
f:inz  Lini:i~i;li:  ii  ist.  ich  habe  sie  aber  gebeten,  mir  eine  schriftliche 
Erklärung  abzugeben,  in  weldier  Art  und  Weise  sie  sich  eigeollicb  dm 
Ilateiadded  teriscban  gewerhlichaB  aad  LunuentmieiMi 
Ich  habe  dieae  Erklinwg  ht  der  KommiMimi  aar  Veriesong  gebraidit, 
nnd  die  Herren  KommiHionamilgUcder  werden  sich  noch  des  i^n- 
diucks  erinnern,  den  diese  Verlesung  gemacht  hat,  dass  die  Inler- 
essfioten  selbst  Dich»  i:^  ^(»r  T.:?i^e  •R-in-ti,  iigendwie  ein  c^cnatics  Untcr- 
sdieidungsmeikmiii  .Lifiir  anzn>:;Lli._-i  Vi,;!  es  wurde  jj  srhi  n  in  der 
Kommission  der  betüiiuite  Fall  voigelubri:  ein  reicher  lUiildii.  der  im 
Grunewald  wohnt  und  in  Berlin  sein  Geschüft  bat,  lähri  i;(^:.rh  nach 
Berlin,  um  dort  teinc  Geschäfte  zu  besorgen:  im  allgemeinen  benutzt 
er  daa  Anieaohil  «a  sonstigen  Veiga<igengieoalehilaa>  nnd  na  «ixd 
walifeehaialiA  die  Frage  aufgcworfeB:  iei  da»  nun  ein  Lestwatttomebil 
oder  ein  zu  ijeweihlicben  Zwecken  benutztes  Aulnmohil  ?  Wenn  man 
in  die  Details  dieser  Frage  eingebt,  kommt  man  iruf  s  hrllt  und  Tritt 
auf  solche  Schwierigkeiten,  dass  wi;  i.q5  «i'rlii  huu  vn steiin;  kinmli  iL, 
hier  eine  UuteTscheidnng  cintre!<  n  j  i  '..issi'n,  ri.iq:;  «1:  ;[d=  aUci  vn].'. 
dazu  verstanden  haben,  gerade  diese  kieinen  Heinas-  und  Gcscli.tUii- 
anlonobile  roüglicbsl  niedrig  ru  belasten.  Ans  diesem  Grunde  haben 
wir  für  diese  kleineu  AutuwobUe  bia  lecb*  ffurdekräfte  aucb  nur  einen 
Sau  «Ott  33  Mark  in  Ann^niv  gebeacbt,  vihraad  die  Reflenaigs- 
TOflege  daflki  beieli«  eine  QnmdiaM  tra  100  Uaik  vaigeaden  halle. 
Wir  haben  weiter  eine  Steigerang  eintreten  lassen  um  25  Mark  fdr 
diejenigen  Aolomobil«,  die  von  sechs  bis  zehn  l'ferdekräfte  haben, 
nm  auch  hier  noch  den  intereeaenlen  mO^b'r^^i  «'ntgcgcnzukomnien; 
denn  dieii-  .StatTrl  betrifft  vielfach  diejenigi  r.  Ht  ii.ter,  die,  wi«  der 
Hetr  Kuklcge  I,e«nhart  vorhin  betont  hat.  im  gebirgigen  Tetrain  zu 
IcbCtt  gcnrnagen  aind. 

Meine  Herren,  wene  aber  der  Herr  Kollege  l.cäoharl  vutbin 
gminl  bat,  daia  dereh  dieeee  Sitt  tob  100  Merk  <Qr  die  »•aaaic 


p'erdigen  Automobile  iu  crsH-'i  IJi:]^  ii:,rV.  .mrl-  Klciii|;t<wiilio- 
Iroibanden  und  der  Mittelstand  belastet  würden,  dann  (rage  ich  doch 
diejwigwi,  die  ia  dictea  INnsen  anch  ner  eiaifaniaBaeB  tteaebeid 
«iman:  wo  iet  In  Deuleehland  der  Gewerhelreibeade,  wo  iai  te  UiiMl» 
aiawlanHni.  der  in  der  Lage  ist,  si-b  ein  Automobil  in  Weito  TW 
20000  Mark  anzuschaffen  und  damit  s^isc  Geschiftc  ru  liewifea? 

(Sehr  riehligt  bei  den  Matienellibeiaien,) 
Meine  Herten,  nll  aoleben  ArgmnenteD  aollie  man  naa  deeb  hier 
ni  hl  kommen. 

(.Sehr  richtig!  bei  den  K.L'.ii'nalli::otalen.) 
Diese  Mitlelslandsle>.itp.  -lie??  klfiisPH   iicsrcrn-Liicibendeo  ksiifpit  sich 
wohl  ein  Automoliil  ii  i  V.  iiie  von  i  n d  :     'iI-:h>  M.iri   V..i   ju  lechs 
Pferdektäfieo,  und  ich  kann  versiebern,  dass  selbst  mit  eineni  scdts- 

pbad%v  odv  hSdatann  aahnptadigan  lioMr  diaa*  gahiifiBe«  Ter- 
raias  n  ibMe»  riod.  aar  all  deai  UaleittlM,  daif  aiaa  in  naMta^ ' 
i!cb  Tiet  iangcnner  lUnea  awaa. 

(Sehr  wabri  hei  dan  NationalKbeiatca.) 

Was  nun  die  Eiegabe  —  und  auf  diese  ist  wohl  der  Antraf  dct 
Herrn  Kollegen  I.eooharl  in  erster  Linie  zurückzulühren  der  deel- 
sehen  Aerzte  anlai>el,  so  hat  sieh  Tliir  Dr  I  euütiit:  bezogen, 
dass  er  in  einer  ciüii,;cij  /cilu^fi;  cite  Auf  irccr  iiif;  [■l.i^sc:!  habe,  und 
Hrt^e  r.'trh  t^Jdanfri  i  r.  -I''!)  njlul.ihi  tr.  lo  l\;^iieg«il  geiui^llicl  hiitlCIV  Uctr 
IvM, R';;.j  l_.'iii;hiiii  Aji  i  Wohl  ^ 21'ihen,  wenn  ich  den  S<hlu«s  aus 
seinen  Ausluhiungcn  dahin  ziehe;  er  bat  gewiss  die  Anffurdcrung  ij> 
eieer  gtMiea  deaMdm  Atnienimag  eiiataeiit  nnd  ea  iat  gan»  aribal- 
vetatlädlidi,  diaa  eich  dann  vldn  Aenia  melden,  die  AulMnehii 
fahren. 

(Sehr  gut!  bei  den  NalionalliberaleB.) 

Was  d»s  5izil:(he  ARir-mchil  anlauft,  fr>  mag  es  cigcnttimlich 
erscheinen,  nieim-  l.Mirrt'n.  wenn  i-Ai  iiiidi  s-jl*'hi  als  Ar/t  in  Gegensatz 
zu  der  Kordciuog  stelle,  die  der  Herr  ivuiicgc  Leonharl  wobl  —  ich 
kann  das  begreifen  -  im  Auftrage  oder  aucb  bis  zu  einem  gewissen 
Grade  im  Interesse  der  deutseben  Aerzlc  hier  in  seinem  Antrag  nieder - 
getagt  liai.  Aber  darjan^e  Ant,  der  ia  dar  Lage  ial,  aiA  ein  Antn* 
mohH  aaimKbatfto,  daa  —  daa  gebe  ich  nBamenrndea  tit  —  icUweiae 
ebensowohl  auch  im  Interesse  der  Klientel  angcschnm  werden  kann, 
hat  durch  sein  Automobil  in  seiner  Praxis  vor  jcilem  anderen  Arzt  so 
viel  bei  seiner  lirwerballitigkeit  vorfniü.  d^ss  eine  Steuer  von  37  Mark, 
wie  wir  sie  hier  vorgeschlagen  bsbiu.  blich  fllr  ihn  bei  anlacai 
sonstigen  Ausgaben  keine  Rolle  sptilcs  knatt. 

(Sehr  richtig!  bei  den  Nationallibetalen.) 

.Nun,  meinp  Iltrrren,  hat  der  Herr  Kollege  Mommsen  darauf 
hingewiesen,  lasi  es  ioch  nicht  recht  sei.  eine  Industrie,  die  erat  in 
der  Entwickcjirg  h -griflen  sei,  mit  einer  solchen  Steuer  zu  beiaalen 
und  ihr  damit  gewissermaeten  die  Lebensader  zu  unterbinden.  Von 
seilen  des  Ucnn  KeicbaselMtiaekrctäts  ist  schon  daranf  geantwortet 
worden.  Ich  m<'ichtc  aber  doch  noch  nti;  l^i  l  iii-:  helunen:  als  wir 
die  Zigarettenstcuer  berieten,  da  war  er  iic  I  niki.v  I  i-  erklärte,  mau 
dfirfi«  einp  <n  h;»ch  entwickelte  Indusliif  ji  t/i  uni.r  keinen  Umständen 
mr.  i^iuLt  ili'ijr ui;en  Steuer  bcl  isteu.  <1:i  bujisi  >1t'i  Kousum  zurflcbginge, 
da  CS  zu  Hunderten  von  Aibeitcrenllassnogco  komme,  da  ilenderte 
vom  MIdcbca  dar  healitelioa  ia  41«  Anta  gertehw  vBedea.  Meiae 
Herren,  dort  aoHla  «iae  hmtAantwIdMUa  fadaMrla  Bichl  bt^taMU  weidaa, 
aad  bei  diaaer  tadiKtaria  bler  aoUen  dJ*  Aaehigtr  aicht  balailel  waidaa. 

(Sehr  gMl  bei  das  Naüeiaailibctalnk) 
Ja,  wenn  wir  iigBad  eine  SMMr  BMI  aiaeBi  Battfaüit  Mkm  KtUtm, 
wann  sollen  wir  devB  die  Sieaer  aeliaieB?  In  Aalhas  aicM,  am 
Ende  ni.ht' 

(/urut  links.) 

—  Gewiss,  i'.jcl:  AusiLhl  y^hi  Bichl! 

Wir  Birl:cii  ahrr  auf  den;  SUnr!pu7:kl.  c!a%::  \T:r  liif  W'if'lliclitung 
luben,  die  Finanzen  unseres  Keicbs  uau  ,;uiUi.ü  einmal  in  Ordnung 
an  bringaB. 

(Zetänunung  links.) 
Diese  Verptlichtung  haben  wir  von  Anfang  an  in  der  Steuerkommission 
gefnblt.  Wir  waren  uns  der  grossen  Verantwortung  bewussl,  die  wir 
;  n-u  ,i«-r  Be>rawag  dieac»  FiMunefenageteuea  fiberaomaien  haben,  nad 
d'  äh  ii  -  iVihlen  wir  aaa  and  Taeplicblal;  es  aar  Oarcbnhrang  aa 
bringen. 

(Zurufe  links.) 

Meine  Herren,  es  ist  dann  weiter  von  dem  iierm  Kollegen 
Leonharl  dwaaT  Uagaarieaea  wetdea.  da«»  cia  Ktciaartt  a.  Jl.  ela  der* 
artigea  ABlooMbll  aienerirel  benulaen  kihme.  wlheend  der  netteann 

silzcnic  praktische  Ant  die  .Steuer  bezahlen  müsse,  der  Kreisarzt  aber 
'  als  liehörde   sie  nicht  zu  bezahlen  habe.    Auch  das  ist  nicht  ricbtigf. 

I  S«!ih1!   iIji    Kr*i!.!!iJl  im  Ditiiit  der  BohtJrile  sichi.   bat  er  »-'IHlver- 
Sl.Lnr  l-.i  ti    ■^■.'T-n    :nni    du'  i'i'l-.n:  Ii'  das  Automobil   zur  Verffiglirii:  %lfllt, 

keiiifitei  \'eraiilassung.  Steuer  dafür  zu  bezahlen.  Sobald  abei  der 
Kreisarzt  Piivatpraxis,  treibt  und  sich  zum  Zweck  der  Ausübung  seiner 
l'rivalpraais  ein  Automobil  aiiscbaift,  so  muss  er  sclbstversläodUcb 
daUr  die  Sieimr  enlrichlen.  Ona  gÄl  aber  nach  am»  dam  Paaiaa  in 


Digitized  by  Google 


8 


Soader-Heft  A. 


No.  9  uler  der  Knbiik  4er  BcfreiunKen  gan^  di-miich  becfot.  Don 
iNiltl  <■  wSrfUch; 

Gbe  ßefrciuD(r  von  dar  Sttn|>elibg«>>e  find«!  alall; 

1.  hiiigicbtlich  derjeidfClt  Kraftfrtncmc,  w«l^  Mir  «m- 

tcblicsslicbca 
—  also  fticht  7ur  ausr.abmstTriGcn !  — 

BcuuUiiiic  im  I)iCD*le  des  Keicks,  eiov*  UuailcS»UuU  uJei 

einer  Ilch>'[t1e  bestimmt  sind. 
MefaM  Herreo.  üie  Aie  Grrtade,  die  icli  Uer  aiici«fDbrt  Aab«, 
Taraaluan  oai.  den  AnUaK  dei  Herrn  Kollegen  l.i.-nnlutt  abzult-hiicn ; 
itgegn  mOcIltDO  wir  bitten,  dem  Antrag  d<<s  Heim  KoIIckpd  v.  Ouil^i-n 
juiusünimen.  der  ei^fOullicU  nm  eine  tedalciioncllc  Ai-nd»'i-.ii>n  In-  tcutcl. 
Ks  wurde  d.i»  in  der  Kommission  fibcrsehi-n.  Im  Obti<;cu  stehen  wir 
auf  dem  BoJeii  de«  Kiimm'»*!'>n«li*'f -hl!i».sps,  üt!  ich  m'irlile  da»  höbe 
Haus  billon,  sich  diesem  J  •  t-  i  =  i  hl  i  ••— i  i  ii  l  da*  Aiitoniobil- 
gcsctz  in  der  l'orm  d«r  K'jiomixiiionsbciicblüsso  aczuackmeu. 

<BcU*ll  bei  dcM  NtUiMulUbwelim.) 
Uplil«IÜ.  AbgtordDcier:  Meioe  Herren,  die  VonnsseUunK  Ar 
eine  Polemili  müttte  doi  h  ('ie<'titli<'li  die  sein,  ia^i  di  r  Ri;ilner  des 
Henscs.  der  RecoD  Amfithiuiigcn  cinos  nndcn^n  Ucdin'ts  polemisicK, 
auch  ziiliüil,  wa»  der  Kedncr  gosapl  h»l.  Diese  einfsche  Pllicbt  «clieinl 
dci  Herl  Abt;eorddete  Hfckei  iiiebt  erfüllt  ta  I  il  ■  !  tienn  icb  Labe 
durchaus  nicht  davun  gesprochen,  dass  da»  IteJit-uctte  Autümdbil  dein 
Verltehr  diene,  sondern  ich  habe  tun  heiVuijjchoheD.  dii*s  die  Ib- 
slcuertuig  veikebi&(ciudUeii  itt.    leb   netss  sein  wühl  und  liabe  scbi 

KCBM  die  Vorlag«  celtam,  dMn  die  Anunobile,  die  »ir  gewcrbs- 
niitlgen  BefBidaning  Toa  PerttnCB  dienen,  yan  der  Steuer  freieelatten 

werden  sollen',  aber  alle  dicjcirigen  Pdltonen,  die  ge]:wun«.on  sind,  du 
Auloninbit  »ir  Ausübung  ihre»  BCMfk  lu  b€:siil2c»,  wciäco  von  der 
Steuer  bclroffeu.  Mein"  ncircB.  wenn  nun  diese  Persnncn  diitcb  die 
Steuer  abgehalten  ^mrl  i^r;  Automobil  zii  henuucii.  a»  wird  dadurch 
tatsiiclilich  eine  Stürutig  d-is  Verkehrs,  eine  Hemmung  der  »Lhnellen 
llcfiideruns  herbciscilihrt.  Ich  habe  auch  mit  einem  I Icri n  gesprochen, 
der  raicb  bi«r  im  Reichstag  aulsuchti;,  aud  der  ein  Autumobil  bcgiui, 
dai  er  nur  AueQbuay  aeinee  Berafai  baatttxL  Aach  «r  kal  crUIrt,  daii 
ihn  dia  BtateoeninK  de«  Anlomobai  davon  abhalten  werde,  das  Aato» 
MOM  apim  Borh  zu  benutzen. 

Ü^e  Herren,  wenn  Sie  berttcksichligen,  dau  est  i.  H.  sebi 
Ithwti'rl};  einen  Amt  lur  Uebcrnahmc  einer  l'iaxlf  auf  dem  Lande 
M  betreten,  und  er  dann  ein  Automubii  benutzt,  lo  wird  er  dafür, 
daa*  ti  io  cioc  unwirtliche  ijcgend  vcrsetit  wird,  dadurch,  dats  er  vnm 
Tetfcdir  und  Eiienbabn  abgcschlosjien  i»t,  aoch  extra  eestrafl. 

Ich  bleibe  aliu  dab«i:  ich  kann  auch  die  AuilUbjuoficn,  die  ick 
camadM  faafaa,  nichl  aU  mdariait  baUachtaa,  tat  diet*  Sicaer  ia  ihrer 
Wirknnfc  vcrttfartftiitdlidi  lein  noai. 

Xun  hat  der  Herr  Abg«aidtiete  ßceker  behauptet,  dass  in  Mübl- 
haoxcn  welches  MUhlhauaen  hat  er  nichl  gesagt  ■  »ogar  die  ^uIiaI- 
dciuokraten  für  eine  Aiilomobilsteiier  gestimmt  halten.  Icb  kann  diese 
Angabe  in  dem  AuK'ublick  ualGi  lieb  gj>  uiebt  komrollieren :  aber,  meine 
llcrrco.  wir  haboo  programmatisch  festgelegt,  dass  wir  üegnei  aller 
Verkehiaertchweriin^en  »ind.  Infulgc^Il'*ten  itl  aocb  die  AÖgabe  des 
Heira  Uecker,  die  et  scbeiabar  um  nicht  am  ertter  Oualle  geschöpft. 


{  sondern  durch  Hintertüren  erst  erlangt  hat,  dorcilBUi  aicht  beireil' 
kräftig.    Das  i»t  auch  gar  nicht  gegen  uns  zu  TocMnden.    Ea  iat  gaoa 
I  gleichgültig,  wie  hier  und  da  mal  jeiuand  lieb  ao*ge*prochea  btl;  die 
I  ilaupitachc  ist,  wie  wir  uns  im  Kcichiiag  an  dar  geamlen  Stauer  in 

ihrer  Wirkung  und  Belastung  stellen. 

(/uiufe  rechts.) 

^kleine  Herr  es.  idt  wciu  ja,  dass  gegen  den  Block  der  Uehiheil 
nichU  aiiiiurichtea  iai.  Vcnnnf^ttande  wUagan  da  nkbt  darcli.  Ab«r 
wir  Inn  unsere  Pflicht,  wenn  wir  auch  nach  ia  letaler  Sttiade  auf  dl« 

Hedeuken  aiifiiierksam  iitachrn.  die  gagM nine  derarlige  Stauer  a|mchaB> 
Priaident;  Die  Diskussion  iit  getcbloaten,  da  nicniand  tich 

mehr  zum  Wort  raiMel     Wir  Vcmnicn  zur  Abstimmung. 

Ich  weide  zunächst  absiiminen  lassen  Cibor  die  Amendemcnlf; 
T.  Ocrt/en  auf  No.  J"M  der  Dnuksacbeti  und  Dr.  I^oohart  auf  \o.  3-6 
der  Drucks.iehen  und  dann  fiber  die  \o.  8.  wie  sie  sich  nach  den 
vütbeigcbGndca  Abstiininun^en  gcnlallct  babca  wird.  —  Hiermit  ist  das 
Hanl  ctBTeialaiKlvn. 

Ich  biUie  diejeiiigeit,  «reiche  nach  dam  Antrag  v.  Oarlian  atif 
Mo.  394  dar  Dmckaachan  in  Ko.  k,  b  Ziffer  1,  2a  und  3b  ttau 
.Kalenderjahre'  aoizen  wollen-  .Jahre-,  sieh  in  erheben. 
I  (Ge»thieht.) 

'  Das  is'   Ii  '  ■'■   I  ii:  Ameudenieiii  v.  (Jcilni:  is'.  aiigenoininen. 

ir  kummen  zum  AmendemcDl  Dr.  i.€üuiuut  auf  No.  .ttS'i  rfcr 
Druck5.»chen,  welches  iu  \<>.  f(,  b  Abs.  'J:  hinter  die  Worte  .aus- 
scblietslicb  der  ge wcrb^mäui^tcti  Poisonenbefüiderang*  die  Wort«!  cio- 
•chalicn  will:  .und  m  Erwarbaiwackeo-. 

Oiejenigea,  welche  dieie  Eiaieh.tltung  machen  wollet),  Utla  leb, 
aich  XU  erlicben. 

((.ieschichl.) 

Das  ist  die  Mindoihcit;  die  Kinscli  .'t        iil  abgelehnt. 

Die  N'o.  N  ist  Iiis  auf  die  \i  n  l^t  lag  nach  dem  Aiücn  l.  in  ist 
I  T.  OertzcQ  uuveräudett  iiairh  den  lie&cblO&sea  der  Kommiaati^n  gebliebea. 
I  Ich  bitte  diejenigen,  welche  die  Nu.  S  ait  dCB  AiWadCnaBt  T.  OCTlaen 
ajiuebmen  woU«j>,  sich  zu  crbtsben. 

(Gaiebieht.) 

Da«  iat  dta  Mdirhait;  die  No.  8  Iat  le  aB^enonnen. 

Wir  g^hen  nun  über  zu  Alt.  j  auf  Seile  90:  tV  b,  F.rlaubnis- 
1  karten  fUr  Kraftfahrzeuge  iTatifnummcr  *>> 

Ich  rtiie  auf  §  40k  —  und  ecklltre  deaaelben,  wenn  niemand 
wideiipricht,  für  mit  derselben  klajeirilll  anganoniBien.  —  Dna  tat  iler 
Kall,  da  niemand  widerspricht. 

Daxselbe  werde  icb  annelimen  von  §  4«tl,  --  §  -lOm.  -  §  40n. 
i  —  §  40o.  —  §  4l>p,  ■  §  40q,  —  ij  40r."—  §  40ib"  —  Ji  lOl  '  und 
der  Kioleituuf  lu  Alt  ft.  —  Die  siallichn  v«B  aür  au%cntlitnen 
Paragraphen  und  dk  Einleitung  ru  Art.  5  lind  In  der  maua^  dar 
KoDBiaiiiMi  MgeMunttn. 


Dass  iuwiseheD  auf  Grund  der  Tontehenden  Vediand- 

lunccn  unserer  Volksvertreter  d»s  Schicksal  .des  SteuSl^eseU- 

,  Lulwurfo  besiegelt  ist,  ist  bckuunt. 


Iliuck  von  Paas  &  Garleb  Q.  m.  b.  H.,  UeiUn  W.  35. 
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Inhalts  -Verseiehnla. 

.S«te 

OwhdllA  Uber  die  EnicblnDg  lUallicher  MolorwaEealinim  io 


2S9 

Die  drille'  —  aichl  die  neiio  —  PelnroliiiM  im  dta  dinfcln 

rd-Iny.  Otto  Keabnacktck  2M 


BBcbenebaii:  Jabrhuch  der  Auiomobit-  «ad  Molocbaol-Iaditilrie  .  29') 

VolknritUcbafilicbe  Nacluicblen   900 

Hjrdmiliscbc  MetsllptattiMK  ueb  Haber  (aaek  dem  VortragJ 

TOB  lB(.  Tb.  LehBbeek   303 

Yeraiaa-Nadiiicblen   305 

ladMtritUe  MMcUnagea   306 


Denl(8chrift 

Aber  die  6rrichtang  staatlicher  jlotorwageiilliileii  in  Samern. 


Dem  Landtage  vorgeleg:t  vom  Kg^l.  BayarlfcliMi 
Mioisterium  für  Verkehrdangelegenheiten. 

Nachdem  die  gr()ssherzogiich  mecklenburgische  IvistQ- 
bahnverwrilijnp;  mit  >Kt  Linie  DettuiannsJorf— Köliow  die  erste 
staatliche  Motorwageolioie  in  Üeutscblaod  eiogerichtct  hatten  bat 
bald  darauf  die  bayerische  Staatsrermltttng^  die  Vorarbeit en  und 

Veri-iichp  in  Anijr:fT  trrnommen,  dir  hei  t^iinstijHD  AuShU  zur 
lliorüliruii^  von  .\uluniubiluiuDilius.scii  uaii  MotorlSStwagan  iu 
Staatlichen  Betricbca  in  grossem  l  'mfanf;  fUbreo  sollen.  Hier* 
durch  hat  sich  die  bayerische  Staatsverwaltang  ein  grosses  Ver- 
dienst mn  die  dealsche  Autoraobiliadasfaie  and,  wie  wh  liollin, 
um  alle  ncteiligtcii  erworben.  Wie  umsichtig;  und  energisch 
das  Kgl.  iJaycri^iche  Ministerium  für  Vcrkchrsangclej^cnbeilfn 
vorj^egangen  ist,  Reht  aus  einer  Itenkscbrifl  hervor,  die  da-s 
ilioisteriHm  dem  bayerisches  Landtag  vorgelegt  hat.  Wir  geben 
^fise  Denkschrift  «egen  ihres  weitrollen  InhaKes  nachfolgend 
im  Vortlaut  wieder.*) 

"}  U«lMi  WirackaMMkall  im  AalamMlbMtialM  Haft  2  SmI«  43k 

Hiit  I  srt«  nai  Ht*  •  sriM  aof  dl.  ji. 


L  VorbediofHBSMi. 
§  1.  TMbnlfciM  VDd  wirttcfaaMcha  VommatEoogto. 

Die  Errichtung  von  Motorwagen  Verbindungen  ist  nach 
dem  Stande  der  Technik  möglich,  nach  Jen  Verkehrs\erhält- 
nissen  des  orlenen  Landes  i;ebo(en. 

Erie  technischen  Furtschritle  der  Herstellung  ron  Motor- 
fahrzeugen treten  ia  einer  ungewöhnlich  nacben  Zanabne  der 
Verwendung  der  Fahrzeuge  z-jtagc.  So  bewertete  sich  im  Jahre 
1905  die  l  inluhr  v.  n  M.itort.brzfuj;eo  aul  l'J  92-»  IMA)  M.  KegCQ 
155801)0  M.  im  Jahre  l'MJl:  die  .\usfubr  auf  1621900Q  U. 
gegen  2083000  M.  im  Jahre  19U1. 

In  fast  allen  Lindem,  Toran  Kugland,  findet  neben  den 
S[iortfa!irzeui,'en  der  Molotwafien  fUr  Vetkehr«zweckc'  Kiii^iao^; 
und  N'erlireiliit'.;.  I  lie  ans  den  Hctriebscrgebnisscn  der  er- 
richteten MoturvvaL^rnlinien  K<-'woancncn  ICrfahrungun,  vor  allem 
die  Tatsache,  das«  diese  Linien  zum  Teil  seil  Jahren  unnnter- 
brocliea  im  Betriebe  siii4i  berechtigen  tu  dem  Sehhisse,  dass 
der  DurchAhrung  sUndigcr  MolonragenTeibindungen  bei  ge- 
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eigneter  Helciebs^eslaltuag  Hiodeniue  technischer  Nilur  nicht 
mehr  im  Wege  stehen. 

Für  das  abceiis  der  Risenbahnen  gelegene  oflene  Land 

kommen  als  \'erkehisiiiillel  zurzeit  neben  den  I'ost(>ninil)us- 
vcrhinilungcn  die  I  okalbatincn  in  Kclracht.  Es  i.sl  niciit  zu  vui- 
kemien,  «Jass  win  chufilich  uQiiiüi>lich  isi,  dcu  Hi-slrebungcn 
der  lablreicheD  in  i-iage  kommenden  Gebiete  Dicb  Vetbeucning 
der  VerkehrsanschlSsse  doreh  Erbanang  ton  Lokalbahnen  Rech- 
nung zu  (raf^eo. 

Die  wenig  umfangreichen  unti  meist  gering  bevölkerten 
Gegenden  des  offenen  Landen  sind  vielfach  wirtschafllich  zu 
sebvach,  um  auf  absehbare  Zeit  eine  rentierliche  loanspruch- 
nahme  des  Ije{$tungsTerm<>^en<:  von  Fisenbahoantagen  erwarten 
tu  lassen. 

Uic  bajerischcn  Lokalbahnen,  die  bereits  ;etzt  mehr  als 
ein  Drittel  des  gesamten  bayeriscbeB  Eisenhnbnnetees  darstdko, 
haben  bis  Kndc  l'"H)4  einen  Bauaufwand  von  11<>0]91i6U. 
erfordert.  l>ie  Verzinsung  des  staatlichen  Kapitals  slelll  sich 
auf  nur  1,9:!:.%. 

Uer  Aasbau  des  LokalbatanneUcs  wird  daher  bald  die 
Grenie  erreicht  haben.  Ober  die  hinaus  er  ohne  ernste  Ge- 
fahr! it  rReDtaWHtät  der  SteatseisenbahDen  nicht  forigeiShrt 
werden  k^inn. 

Andererseits  tritt  <las  Hcdürfnis  des  oftcncn  Landes  nach 
Heining  der  materiellen  Lage  durch  SrhafTuag  Ton  Auschlui:s 
an  den  GesamtTerIcehr  zusehends  dringender  hervor. 

l>:escm  Verkehi-sbcdürftiisse  in  wirtschaftlicher  Weise 
Kechuutig  zu  tragen,  möchte  durch  Krriohluotj  voa  Sii.osen- 
Motorwagenlinien  zu  erzielen  sein. 

Die  Motorwagenverbindung  erfordert  gegeoiiber  der  Lokal- 
bahn infolge  der  Benulsuog  yorhandener  Stnnsen  einen  erheb- 
lich geringeren  Aufwand  an  Anla^ekoslen.  1  >icsc  werden  sich 
auf  den  Kaufpreis  der  Wagen  und  die  Kosten  der  Wa;:cn- 
•ehnp^n  beschränken.  F.hcnso  werden  die  Betriebskosten  einer 
Uolorwagenlinie  infolge  der  geringen  Anaahl  und  Grösse  der 
Fahrreuge  siich  niedriger  als  die  einer  T^katbabn  beines>en; 
\vi>i;cil:l-'s  durch  die  Motorwagen  i.Vtv  \ r,:/.'^-^f  i!i:s  im  .  li.äniM 
Transfioites  —  ton  der  für  kleine  Verkehrsgebiete  weniger  in 
BefarMM  Utamenden  MasseobefärderuiiK  abgesehen  —  gleich 
den  Lokalbahnen  geboten  sein  werden. 

Das  finanzielle  Risiko  der  Ivrn'cbtungf  einer  Xlotorwagen- 
linic  ist  infolge  der  yerin^cn  Höhe  des  erforderlichen  Aiiljtie 
kapitals  und  der  Miiglichkeil,  bei  etwaiger  Ifioisteilung  des  Be- 
triebes die  Fabrunge  anf  anderen  Strecken  veiter  »i  ver* 

wenden,  unlicdculend. 

1  lie  geringe  Grösse  der  Motorfahrzeuge,  «lie  schon  bei 
einer  kleinen  Anzahl  von  Fahrgästen  besetzt  und  daher  wirt- 
schaftlich ausgenutzt  sein  werden,  macht  femer  die  Aufnahme 
des  Motorwagenrerhebts  auch  in  weniger  beTBikerlen  Verkehrs* 

mbieten  möglich,  wol)ci  die  ;.'rgen.';eili;;c  räumliche  und  zcil- 
liciie  L'nabhäni4i;^keic  der  eiazelneu  Wagen  die  weitestgehende 
.\niia^sung  des  Itctriebes  .in  die  Terschiedcnartigeo  Verkehrs- 
bedürfnisse anlassen  wird. 

Die  Motorwagenliaien  werden  demnach  den  in  Frage 
kommenden  VerkchnTerhSllnissen  au  geniigen  imslande  sein. 

§  2.  Wahl  des  Betriebssystems, 
Iis  erscheint  daher  anj^zeigt,  zu  untersuchen,  ob  und  ge- 
gebenenfalls in  welcher  Form  seitens  des  Staates  die  Krrichtung 
\-on  Motorwagenlinien  in  Aussicht  m  nehmen  sein  wird. 


Die  wirlschaflliclK'  und  kulturelle  Hedeuittng  des  An- 
schlunes  grösserer  Landesteile  an  den  GesarolTcrkebr,  das 
Interesse  der  AllgemeinhetI  an  der  GeslaHnng  des  Linieanetaes, 

an  I^etriel'sführung  und  den  Tarifen  der  Motorwagenlinien 
weisien  auf  den  Staatsbetrieb  hin. 

Keiner  Pritatbelrieb. 
l'riraie  Unternehmungen  werden,  da  sie  ausschliesslich 
von  dem  Bestreben  der  Gewinnerzielung  geleitet  sein  müssen, 
für  die  1 'auer  den  Verkehrsbedütfiiisven  nicht  im  gleichen  Maf-c 
zu  entsprechen  in  der  Lage  sein  wie  der  Staatsbetrieb.  Das 
1.  ünanalelle  Selbslinteresse  wird  dte  IVivalunlernebmang  zwingen, 
I  Mch  auf  den  Betrieb  gewinnveraprcchender  Linien  zu  be- 
!  schi^inkcn.    Die  Durcbfuhrun};  der  anderen,  im  allgemeinen 
\■erkehrsiuleres^c  nicht  n>inder  rmtRer       m  Linien  würile  unter- 
bleiben, SU  üass  gerade  die  Tcrkciirfäraicrcn  Gegenden,  die  des 
Ancehluates  an  den  Gesamtverkehr  am  dringendsten  bedfirfen, 
der  Einiichtuni;  entralen  miis^tcn. 

Privatbetrieb  tnil  Staalsbeihilfe. 
Auch  die  Wahl  des  privaten  Hctriehes  mit  Slaalsbcihillc, 
etwa  nach  dem  Vorgange  des  Ausbaues  der  Kleinbahnen  in 
Preussen,  mflcbte  nicht  zweckmässig  sein.  Die  Motorwagcn- 
verbin  lur.;.'  r.  w  irdL-M  diesfalls  für  den  Sl  ia:  ci:  l-  stelig 
wachsende  ilela&tuo^;  bilden,  für  die  ein  Aitsj^leicb  an  Lin- 
nahmen nidit  SU  erzielen  wlrCi  Zudem  wXre  die  Aslage  bei 
I  »ufcbffihrung  des  Betriebes  durch  kleinere  Gcsellschaflen  oder 
durch  die  Beteltiglen  intolgc  der  unvcrhäitnisniassig  hohen  .-\us- 
lageii,  die  diesen  1  nternehmcrn  für  Verwallurg,  S  t-r  ,'  i  d  und 
Materialbescliali'ung  erwachsen  würden,  unwirlscbafllich. 
Staatsbetrieb. 

Soll  unter  Walirung  einer  ',;esunden  Finanzgebarung  eine 
fruchlbringcn'lc,  von  allen  N'ebenriick sichten  freie  l'ördetuinj  der 
Linrichtung  erzielt  werden,  so  ist  es  Aufgabe  des  SUSteS,  TOO 
sieb  aus  die  AtHM-'lr'-er.hf'!!  ii;   'ui-iitl  2u  iielinicn. 

§  3.  Form  des  Staatsbetriebes. 
Staatsbetrieb  nhler  beschränkter  Ertragsgarantie  der 

lii'teiligten. 

Hci  Gestaltung  der  Form,  in  welcher  der  Ik-tricl)  durch 
den  Staat  zu  übernehmen  sein  wiril,  ist  davon  auszugehen,  daaa 
der  Zweck  der  Motorwa^enlinien  vorvicsesd  in  der  Befriedigung 
rdn  Ertlicher  VerkehrsbcdSifnisse  liegt. 

!.s  wäre  unbillig,  Iii-  i  lr-n  1'  cit  der  Sleuer^'ahler  für 
Liurichtungen  in  Anspruch  zu  ucbmeo,  deren  Vorteile  fast  aus- 
schliesdicb  einer  kÜnen  Grg|>pe  von  Interesaenlen  tufliessen. 
Vielmehr  wird  im  Einklänge  mit  dem  sonst  bei  Ausscheidung 
der  Aufgaben  des  Staates  und  der  Gemeindevcrl>iindc  durch- 
gängig gewahrten  und  als  gerecht  erprobten  Grundsätze,  nach 
Massgabe  der  Vorteile  auch  die  Lasten  zu  verteilen,  eine  an- 
gemessen« Heranziehung  der  Inlercssenlen  zur  Bestreitung  der 
Kosten  einer  Motorw.igcnlinie  einzutreten  haben. 

Bei  AlfUHSsung  der  tinanzietlen  Inanspruchnahme  der  lic- 
teiligteu  wird  dem  gegenseitii.'cn  Verhältnisse  der  in  Betracht 
kommenden  Interessen  der  Vcrkehr^ebietc  und  der  Allgemein- 
heit, insbesondere  dem  Umstände,  dass  die  Bchiebsfulirung  dem 
Staate  vorbehalten  ist,  <l.idurch  zu  entsiircchen  sein.  Jass  der 
Staat  liie  reinen  lietriebskosten,  die  lietei  ligti  n  die 
1  -\ nlagekosten  itbernchnun.  Hierbei  wäre  indes  in  Berück- 
sichtigung der  Eigenart  des  Lcis(ungsTerm«>gcns  der  in  Betracht 
kommenden  Verkünde,  Gemdtiden  usw.,  die  wohl  zu  dats- 
mSsaigen  laufenden  Anigaben,  dagegen  nur  schwer  tu  eia- 
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nali^vn  ;;tös5cren  Leistungen  iictahigt  sind,  von  einet  un- 
mittelbaren lleiauieluiüg  der  Beieiligtea  zur  Bestreitung 
Anlagekoslen  bei  Ei richtuog  der  Linien  abnuehen  «od  led^ 

lieh  eine  subsiiüärc  Inansj>ruclin;ihnif  di:  t  ".:  Z  u 'ä  <  !  ■> uo}; 
iler  jahrlicli  etwa  uogeJeckt  bleibenden  liLiragc  für 
Abschreibung  nsd  Veriiosang  der  Aalagekoiten  in 
Aussiebt  2u  nehmen. 

Die  Haflutig  der  Beteiligten  ist  hiernach  fest  begreotl,  da 
sie  auch  bei  ungiinsti;;tm  Hclnei>scrycbnisse  auf  den  Betraj»  lür 
Abschreibung  und  Vcrziu>^un),'  des  Anla):ckai>itals  beschrankt 
bicibeil   wild.     Die   Elalsverwaltungcn  der  Gemeindeverbände 

könnea  mit  nahezu  ^eicbbleibendea  jährlichen  Summen  ledmeo. 
Fioansiclle  Ueberrasctauagen  aus  dem  lÜDtiilt  anenrarleler 
(grösserer  Betriebn'erliiste  wärto  inr  die  Gcneiadebttthaite  aus- 
gcscbtossco. 

Die  alienfallciee  Itedtung  der  AuiagekosteD  darf  dea  Re- 

(eilii^leQ  mii  Grtind  jtugematet  Verden,  da  ncta  \rob\  mit  Recht 
wird  fonlern  lassen,  dass  die  Beteiligten  dafür  eintreten,  wenn 
sie  zum  Zwecke  der  (jeneht»i;.nii;n  ^  r  Aril,.i,'c  einer  Linie  ein 
Verkehrsbediiriots  geltend  gemacbt  haben,  das  in  Wirklichkeit 
nicht  rorlianden  war.  Bei  entsprechendem  VeritdHSvinfaage 
aber  xvird  eine  Inaiispni  '  na'imc  Icr  'ii'/rei- -eilten  nicht  er- 
fordeiiich  werden,  da  tliciüili  auch  ü,c  Ajiljr;cki'Slcn  aus  den 
i-innabmen  Deckung  finden  werden,  ücljordics  haben  es  die 
Beleiliglen  in  der  Hand,  durch  Bestimmung  der  Anzahl  und 
Grosse  der  filr  eine  Lide  zu  Terwendenden  Fahneage  die  HShe 
der  sie  tretTenden  Garaiiliebcträge  selbst  zu  bemessen.  T'":  alle 
l'ällc  konnte,  wenn  sich  der  Beirieb  einer  Liuie  völlig  unrentabel 
cnveiscn  sollte,  der  Verkehr  der  Motorwagen  Ohne  neaaens- 
werie  Kualea  wieder  eingestellt  wenlen. 

Vorteile. 

Vom  an^:eii;eii:  Tolk.swirtschnfttichcn  St.iiiil;iunkle  aus  wird 
die  üewiouuDg  eines  finanziellen  Inlcreüses  der  unmittelbar  lic- 
leil^lcn  den  Vorteil  bieten,  dass  unwirtschaftliche  Anlagen  vun 
selbst  vermieden,  feraer  die  Eiaiichtangcn  dem  Umtsage  nach 
Siefs  in  >icii  liurch  das  wirkliehe  Bedarfois  gezogenen  tSreoMn 
gehalten  werden. 

Dem  Staate  wird  die  Sacbr^elang  ermciglicheu,  an  die 
Dnrcbl&hrang  der  Nenerting  ohoe  floauielle  Gefahr  beitmsu' 
treten,  da  eine  Linie  nur  dann  in  Ausiichl  zu  nehmen  seia 
wird,  wenn  nach  den  V'orbcrctiiDungcn  deren  Verkehrsrer- 
biltiiissc  1  K-':kun^'  weniustens  der  reinen  Betiiebsmsgaben 
mit  Sicbexbcit  erwarten  lassen. 

Umfang  der  Tnteressengaraatie. 

l  'ic  Garanlicvcrpilichlung  wird  vor  allem  auf  die  im  Ycr- 
kchrsgcbiele  der  Linien  gelegenen  Ortsgemeinden,  sodann  aul 
«UeDistriktigemeindc,  allenfalb  Wf  die  Kndb^geffieiade^  iifld  zwar 
aadi  Massgabe  des  Interesses  zu  erslieckeD  sein. 

Der  Umfang  der  too  den  Beteiligten  za  übemchmendeB 
Carantirn  berechnet  sich  hiernach  auf  folgender  Grundlage; 

L*.is  abzuschreibende  und  zu  verzinsende  Anl.igckapital 
besteht  in  dem  Liefer]>reisc  der  zum  Betriette  einer  Linie  er- 
forderlichen Personen-  and  Lastmotorwagen  einschliesslich  der 
Reservemotorwagen.  Ute  Höhe  des  LiefeTjircises,  die  sich  oaeh 
dem  Fassungsraum  Ar.  V.'.iu'cn  Miwie  nach  der  durch  die 
Steigungsverbältnissc  <let  äliasseu  bedingten  Motorstärke  bc- 
misst,  wird  für  PersoBeawagea  15000  bis  20000  U.,  für  Last- 
wagen VJiHM)  bis  ir>(KX)  U.  bstragsa.  Die  Anzahl  der  in 
Dienst  zu  steilt;nden  Molorwagea  Wird  durch  die  Wcgclange 
uod  die  grfisaere  oder  {eriogere  HSnfii^eit  der  gevüascbtea 


Fahrten  bestimmt,  wobei  davon  auszugehen  sein  wird,  d.-i.ss  die 
L>archiUhrui^  einer  tunlichst  grossen  Anzahl  von  Fahrten  einer- 
seils  dem  Interesse  der  Berdlkening  entgegenkommt,  anderer- 
seits aber  behufs  Erziclung  einer  möglichst  wirtschaftlichen  Ver- 
wendung des  vorhandenen  Personals  und  ISetricbsmalcrials  auch 
vom  Gnan/icllen  Standpunkte  der  Verwaltung  aus  veranlasst  i.sl. 
Für  jede  Linie  ist  ein  Reserre-PersoDeomoforwagen,  im  all- 
gemeinen auch  ein  Reserre-Lastmotorw^en  vorzusehen. 

l>ie  Ab.schreibung  beträgt  jährlich  des  Anlagekapitals. 
Sic  würde  sich  sobin  bei  einer  Uoie,  die  für  den  Personen- 
und  Lastverkehr  eingeriditel  und  mit  2  PerMaCDwageii 
(1  fielriehs-  und  1  Rcscrvcwagcn)  sum  I'reise  Ton  etwa  je 
17000  M.  and  2  Lastv.-igen  (1  netrichs-  und  1  Reservewagen) 
zum  I'reise  von  etwa  je  13  00)  M.  ausgestattet  wer<len  soll, 
deren  Anlagekapital  demnach  600U0  M.  beträgt,  auf  jährlich 
6000  M.  beredtneD;  Ar  eiiie  Linie,  die  aussebliesslicb  fflr 
den  Personenverkehr  eingerichtet  werden  soll,  je  nach  der 
Grösse  der  vorzusehenden  Fahrzeuge  jährlich  30X)  M.  (2  Fahr- 
zeuge zu  je  i^OOO  M.)  bis  4(»00  .M.  (2  Fahrzeuge  zu  je  20  (XX)  M.) 
betragen,  und  zwar  zonüchst  auf.  die  Dauer  von  10  Jahren.  Die 
Uotormgea  werden  nadi  etwa  lOjSlir^  Vertrendtingsdauer 
I  abgenütit  und  daher  nach  M  l.mf  dieser  Zeil  liuicl:  ue  Ntüti  r- 
wagcn  zu  crsetieu  sein.  I'ur  Jas  neue  Anlaj^  ..ii  -.  '.l  wurden 
die  Interessenten  in  gleicher  Weise  Garantie  zu  ki^-trr.  haben 
wie  fiir  das  arsprüagliche  Anlagekapital,  so  dass  die  Garantie- 
TerpOicbtvDg  so  lange  fortdaueit,  als  die  Linie  steh  im  Betrieb 
befindet. 

Die  Garantie  für  die  4»  „ige  Verzinsung  des  AnUge- 
kapitals  nimmt  mit  der  jährlichen  Tilgung  des  Anlagekapitals 
gleichmässig  ab.  Sie  würde  sich  also  in  dem  erwähnten  ersten 
Ueispiele  auf  4%  atis  60000  M.  im  ersten  Hetricbsjahrc,  4"/„ 
aus  54(J<X)  M.  im  zweiten  Jahre  usw.,  4'','„  aus  (i<JCKJ  M.  ien 
zehnten  Jahre;  im  zweiten  Beispiele  auf  4"  „  aus  etwa  Xi  IWO  M. 
(Durchschniitssumme)  im  ersten  fieiiiebejabre,  4%  aus  31  &00  U. 
im  zweiten  Beiriebsjahre  osw.,  4%  tat  3500  U.  im  zehnten 
Itetriebsjabre  erstrecken. 


Würik-n 


:!;.:  ].;.b 


';meo  einer  Linie  nur 


so  hoch  sein,  um  neben  den  reinen  Uetricltsausgaben  die  Kosten 
der  raf  das  Jahr  enf&Uenden  Abadireibnng  und  Versinsnog 

nar  zum  dritten  Teil  zu  decken,  so  hätten  diesfalls  die  He- 
leiügten  der  Abschreibung  und  Verzinsung,  mithin  unter 
Zugrundelegung  etwa  des  ersten  Belriebsjahres  im  angeführten 
ersten  Beispiele  Va  X  (<>000  +  4%  aus  bOOOUJ  ^  MJÜ  il; 
{m  tweitea  Beispiele  Vi  X  (3500  M.  +  4»/*  am  35000  U.) 
''-'<><  M.  ^11  bezahlen. 

Würden  die  Kosten  der  Abschreibung  uiid  Verzinsung 
überhaupt  nicht,  die  übrigen  Helricb.'vausgabcn  nur  zum  Teil 
gedeckt,  so  hätten  die  Beteiligten  ausschliesslich  dea  Betrag  der 
Absehreibang  und  Verzinsung  (im  genommenen  ersten  Beispiele 
(AyiO  +  4%  aus  60 tW  -  s4iK)  M.:  im  zweiten  Reispi.ric 
3&{)i)  -f  4"  ,  aus3r.<XH>M.  490O  M.)  zu  bestreiten,  wogegen 
der  Rest  der  Mehrausgaben  der  l'ostvci«  altung  zutiele. 

Auf  die  hiernach  von  den  Beteiligtes  alleafalU 
zu  bestreitenden  Garantiebeträge  kommen  die  Ein- 
sparungen der  Li  - 1 \  i- r waltung  aus  dem  \Vi:(:ta'l  der 
Poststallaverseu  für  die  treffende  Linie  insofern  in 
Aareebnung,  kis  sie  den  JabreaciBnahmen  der  Linie 
zugerechnet  werden.  Die  in  Wirklichkeit  von  den  I!e- 
tciligten  zu  bezahlenden  Beträge  werden  ilahcr  die  volle 
GarMUesanaw  im  allgemeinen  nicht  emichea. 
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Vorstfhcnilc  Grundzüge  sin«!  lien  Beteiligten  durch  Ver- 
mitieluag  der  tL  Bciirksämler  bekanittj^egehca  wor<icn.  Binnen 
kurzer  Zeil  traten  daraufhin  Tu  Interusscnlcnßriippcn  uoiet  dem 
i>liictcn  7ur  L'ebernabme  'ici  C^r  it  iien  mit  t'Cjodieil  um  Er- 

ricbtuDg!  staatlicher  Mrt  irwai'eo 'iriicn  l.orvot. 

§  4.  Vorerbebungen. 
Tm  allgemeinen. 

f.  I  r_r   .]ir   Ii:,  i:i,-iellen  unil  bctrichslcchnisclirn  \ 
scUungen  ilcr  Hrrlchtuug  d«r  Lioien  werden  Vorcrhcbuoguo 
durch  die  f  ibeiposHtaiter  im  Benehmen  mit  den  BearksSmtem 
gepflogen. 

I  'ic  ErmitU-lunt:en  crstrockcn  sioii  vor  allem  auf  <lcn  Um- 
fang, liic  l.aye  und  den  Slra^ssen zustand  licr  VcrkehrSBclnctc, 
ferner  auf  deren  «irlschalUiche  Verhältnisse»  insbesondert 
darauf,  miche  Erwerbsquellen,  iodustrielle  Anlagen  ntv.  vor- 
handen sind,  welche  Gegcnslriiilp  r'?i  ;jj;t,  .•■n-  oder  ausgeführt 
WLTcIcn,  inwieweit  von  oder  m  tlt;c  t.cjiciia  ein  h!ii«everkchr 
lAusilug-,  SüuimerftLiclic-,  Gfschiift.svcrkchr)  erwartet  werden 
kann,  sovie  auf  alte  fUr  die  Beurteilung  des  Veikehraumfanges 
der  Linie  beslimraenden  Faldorien. 

StraMJSttTcrkchr. 

Die  Bezirksämter  stnd  aeg*eiriesen,  die  im  Intere&ie  der 
un{;estfirten  Durchführung  des  Betriebes  und  der  Vermeiduut' 
V  i  I  t  iiL  'ilcliställen  erforderlichen  Massnahmen  m  treffen,  ins- 
besondere für  oidnungsmä^sigc  lastandhaUun^  der  von  den 
Molonragen .  zu  befahrenden  Strasseo,  für  allenfallsige  An- 
bringung von  Ausweichstellen,  fOr  etwaige  Freilegung  der  Fahr- 
bahn voo  SchoeemasseD,  sowie  ftir  Keacbtuog  der  »trasscn- 
poli/ei liehen  \  orscbiifteB  duch  die  Fuhrleute  und  Passanten 
Sorge  zu  tragen. 

Zur  Venneidnng  ton  SMSrangen  des  Fuhrwerksbetriebe« 
durch  den  Verkehr  der  Motorwagen  werden  einige  Tage  vor 
Krottauiig  einer  lJuie  Molorwageu  2ur  Veifiigung  gestellt,  die 
lur  GewSboBng  der  Pferde  auf  Verlangen  vor  den  Fuhrwerken 
Torgefahren  werden. 

Gesichtspunkte  der  Vorbei  cchnuiigen. 

Behuls  Einiiltelung  der  liinnahcacii  au>  dem  IVrsoncn- 
verkchr  wird  mangels  weiterer  Anhaltspunkte  die  auf  den  Kopf 
der  wirklichen  BcvdlkeruDg  de»  VerikchrsgeWetes  treffende  Ao- 


tabl  der  jährUchen  hMea  —  der  Verkehrslcoeffi^ot  —  er^ 

hoben  und  in  der  Weise  bestimmt,  dass 

1.  für  Litiicn,  die  nicht  in  ilcr  Nahe  grösserer  Städte  an 
die  Fiienbahn  anschliessen,  in  deren  Verkehrsgebiet  auch  keine 
grösseren  Urte  li^en,  die  daher  keinen  nennenswerten  Verkehr 
TOn  aussen  her  aufs uneümen  haben  nnd  ledigtfch  den  Verkehr 
iler  licroll-;rninL^  mit  >tcr  l'isenbahn  oder  innerhalb  dar  linie 
selbst  vermitteln,  und  zwar 

a)  für  solche  mit  geringem  GcacMlt»'  und  MarkfTerkehr 
3  bis  S  Fahrten, 

b)  für  solche  ml!  regem  Gescbäfls-  und  Marktrerkehr 

0  \y.i  Fahtten, 

2.  Air  Liaicn,  die  in  der  Nähe  grösserer  Städte  ao  die 
Eisenbahn  anseklieasen,  insbesondere,  wenn  mit  einem  erheb- 
licheren Aulu'j'-verkfhr  von  dieseu  StUten  ui  ZU  redmen 
ist,  9  bii  14  l'ihrlcü,  und 

3.  für  Linien,  die  von  Fremden  derart  stark  besucht 
werden,. das;  der  Verkehr  der  Bevölkerung  gegenüber  dem  Vcr* 
kehr  von  aussen  her  in  den  Hintergrund  tritt,  10  bis  19  Fahrten 
in  Aosalz  gebracht  werden, 

Vas  Verhältnis  der  mittleren  Länge  der  lu  berechnenden 
Fahrten  cur  Unge  der  Strecke  ist  bieibei  für  Linien,  bei  denen 
innerhalb  des  Verkehisgebietes  selbst  ein  lebhafter  Verkehr 
nach  einer  o<lcr  mehreren  Zwiscbcnhaltestullen  (meist  Sitzen 
von  liehörden,  Marktorteiil  zu  erwarten  ist,  femer  für  Linien, 
die  einen  nennenswerten  Verkehr  von  aussen  her,  jedoch  nur 
auf  kune  Tcibüecken  aufzunehmen  haben,  mit  30  bb  SO^^/g  der 
Strecke,  sodann  für  Linien,  'i-  i  (irnrn  srimtlicbe  Haltestellen 
sich  nach  Mas^sgabe  ihrer  llclcuiung  am  Verkehre  von  und  bis 
zur  lüsenbahn  gleichmässig  beteiligen,  der  Verkehr  <ler  Halte- 
stellen unter  sich  indes  weniger  von  Belang  ist,  mit  50  bis 
'i)"/,  der  Strecke,  endlieh  für  Linien,  be!  denen  die  Personen» 
lahiten  ^Il'i  iVist  ausschliesslich  auf  die  ganze  Linge  der  Linie 
erstrecken,  mit  7U  bis  90*1^  anzunehmen. 

Ueber  den  Gilterverfcehr  knnnen  meist  Terlässige  Angaben 
von  den  am  Verkehr^ i-'L-Meli'  diT  l.lrÄcn  pcle^er.fn  Hahn- 
<talioncn  gewonnen  v. crJei..  Luc  Mcu^u  tlei  W.igcuiadungs- 
gütcr  in-besondere  wird  nach  dem  Güterumsätze  der  wichtigeren 
j  industncllcn  Anlagen  und  sonstigen  Geschäftsbetriebe  an  er^ 
mitlein  «ein.  (Fommiw>(  Mgt  i 


Die  dritte  -  nicht  die  Vierte  — Üebersetzutig  in  den  direkten  6in^riffl 

Von  Dipl.-^ng.  1-rhr.  v.  Löw. 


Beliacfaten  wir  einen  Oeschwindigkeitswecbsel  nach  Fig.  I, 

.So  beklebt  der  sogenannte  direkte  lüngntt  bckanntlicli  in  der 
uuniittelbaren  Kupplung  zwischen  der  Welle  m  und  di  r  Well»  n,  i 
weldie  dadurch  erreicht  wird,  das*^  <lic  Klauen  i  in  die  Locher  /  . 
eingeschoben  werden;  <Uon  läuft  die  VorgelegewcUe  i't>  leer 
mit.  In  dl  r  I  is;.  1  sind  die  Zahnraddurcbmesser  />,  und  Df 
eip.ander  <;leich,  folglicli  rollert  die  \'ori,'elf^cwellc  r-  mit  der- 
selben luureiutahl  wie  die  .Motorwelle.  L»a  grös&er  ist  als 
so  macht  «  weniger  Umdrehungen  als  vv  und  als  m,  also 

fährt  il.is  Automobil  mit  der  in  Vv^.  1  im  biiigriff  ge^eicbneli  n  ■ 
<iritt('n  1  cbcr^etnun^  langsamer  als  bei  der  direkten  Kupplung; 
so  ist  es  bei  uflserei:  heuti',;cn  Wechselgctrictwn,  die  eine  direkte 
Kupplung  gestatten,  »kets.   Würden  wir  nun  aber  nur  eine 
kleine  Veränderung  machen,  nimlich  Z>,  Terhleinem  und 


in  gleichem  Masse  A  vergrnssern,  so  dass      kteiner  als 

wird,  und  alles  andere  mip  r  i;iiidert  lassen,  so  hätten  wit  liL-i 
I  dem  direkten  Fiogrifif  nicht  mehr  die  hikhsfcFalirgescluviaaigkeits- 
stufc,  sondern  die  dritte,  weil  alsdann  lieim  Zusammenarbeiten 
von  />,  und  A>,  sich  a  noch  raacber  drehen  würde  als  a. 

.Dies  ist  ja  hiichst  einfach  und  ganz  selbslmslSndlich, 
wild  aber  in  der  l'raxis  nicht  ausgelühit,  weil  e>  .'  "Iii  ki 'm  n 
grossen  Nutzen  mit  aich  bringt, '  wird  rielleicbt  mancher  Leser 
denken.  Auf  den  Nutzen  werden  wir  später  lurückkommen; 
■  zunächst  wollen  wir  uns  einmal  die  Schattenseiten,  die  diese 
einfachste  Vetandcrung  —  Veii;rossern  von  /),  und  gleich- 
zeitiges Verkleinern  von  D^  —  zur  Folge  haben  würde,  ver- 
ges^^nwätügen  und  einen  Weg  zu  ihrer  Beseitigung  kennen 
temcD. 
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Das  Beschleunige n  de«  Automobils  —  vom  Ilallca 
fangend  —  wird  natürlich  zunächst  iiiit  der  eisten  Uelieisel/unu 
also  mit  Hilfe  der  Zahrrädcr  und  -  hevvirkt:  dann 
wird  die  zweite  ( 'ebcrsetzung  —  und  —  in  iiingrilV  ge- 
bracht, und  nun  soll  die  direkte  Kujtplung  in  Tätigkeit  treten. 
Zu  diesem  Zweck  niüssls  das  Zaiinrud  mit  dem  Durchmesser/^, 
durch  das  Zahnrad  mit  dem  I  >urchrnes<er  /I,  liimiurt'hgrrückt 
und  die  Klauen  i  in  die  I.ikher  /  eingesebohen  werden. 
Dieses    Ilindurchrücken    und    darauffolgende  Hin- 


schieben wSre  zwar  aiüglicli,  aber  unangenehm,  letzteres 
bcsiinders  dann,  wenn  —  wie  in  Fi;;.  1  nicht  gezeichnet  />, 
kleiner  als  /J,  ist,  weil  in  dirsem  Falle  die  Vorgclegewelle  f 
un  I  der  Teil  rom  m  bis  zur  Reibungskupplung  (I'usskupplung 
am  Motor)  zunauhst  eine  V'erz<igerung  und  dann  wieder  eine 
Beschleunigung  erfahren  miissle.  Nach  dem  Einschieben  von 
i  in  /  (lünriicken  der  Klauenkupplung I  und  dem  Anpressen 
der  Ton  der  Klauenkupplung  ganz  unabhängigen  Reibnngs- 
kujiplung,  <lii-  durch  das  Zurückziehen  des  Fiisscs  v<im  I'edal 
in  Tätigkeit  tritt,  fährt  das  .\uloniobil  mit  der  liirekten,  tunlichst 
viel  zu  benutzenden  I  'eherselzunu-  Wollte  man  schliesslich  ein- 
mal uussergewühnlich  schnell  fahren,  so  musste  man  mit  dem 
Handhebel  wieder  etwas  zurück,  bis  die  Zahnräder  mit  den 
[►urchmessern  und  /),  zusammen  arbeiten.  Auch  di<>scs 
Zurückgehen  wäre  nicht  sch<in 

Diese  beiden  IVbidstände  sind  S4tfort  vermie<len,  wenn 
w'r  ton  o  neni  Wrchselgetricbe  mit  cinracheni  Gochiebe  ( Fig.  1 ) 
zu  einem  Weehfelgclriebe  mit  doppellen)  Geschiebe  (Fig.  Ul 
iibirnebeu.  Auch  in  dieser  Figur  2  siml  die  Durchmesser  />, 
und  />,  einander  gleich,  aber  —  wie  für  uiisrrn  Zweck  erforder- 
lich —  i«l  kleiner  als  /'„  fol>.dich  dreht  sich  bei  der  gf- 
zcichnetcn  Schallun;;  die  Welle  a  rascher  als  ilie  Welle  w 
^4.  Uebersetzung);    findet   die   direkte   Kupplung   durch  Kin- 


greifen von  in  l  statt,  so  drehen  sieb  natürlich  beide  Wellen 
mit  diTs<-lbrn  Geschwindigkeit  (.'1.  Uebersetzung),  und  bringen 
wir  mit  Hilfe  des  zweiten  Geschiebes  die  Zahnräder  Z.^  und 
in  Tätigkeit  (2.  Uebersetiiing),  so  ilreht  sich  a  langsamer 
als  m  Schliesslich  fährt  das  Automobil  noch  langsamer, 
wenn  Z.  unil  Z^  zusammenarbeiten  Ii.  l'ebersitzung)  iler 
Rück\värtsf>ang  ist  in  den  Figuren  1  und  2  furlKehLSsen.  Hier 
haben  wir  also  die  dritte  L'ober$etzung  im  ilirekten  Kingriff,  und 
die  Schaltung  erfolgt  ohne  jede  Unannehmlichkeit  wie  bei  den 
Merzedes-  und  vieli-n  anderen  Wagen  derartig,  dass  man  von 
der  I.eeistelluin;  aus  jede  Uebersetzung  einschalten  kann,  ohne 
erst  durch  eine  andere  hindurchrücken  zu  müssen,  dadurch,  das.s 
in  der  bekannten  Weise  der  Hamlhebel  ilurch  seitliche  Vcr- 
schiebunpen  vor  verschiedene  Kulissen  gebracht  wird,  in  die 
man  ihn  dann  durch  L)r(-hung  —  Vordrücken  oder  Zurück- 
ziehen —  hineinbriugt. 

I  )er  Zweck  der  direkten  Kupplung  ist  in  erster  Linie 
iler,  ilass  man  das  hässlichc  Geräusch,  das  unter  Kelastung 


Liufende  Zahnräder  verursachen,  tunlichst  vermeiilen  will,  ferner 
die  Vermimlerun;:  von  Arlieilsvetlust  und  Abnutzung,  die  die 
Zahnreibung  mit  sich  bringen.  Um  diese  Vor.eilc  der  direkten 
Kupplung  nniglichst  zu  genie^sen,  ist  es  naheliegend,  die  Ge- 
samtübersc'tzun'j  so  auszubihlen,  d.iss  man  tunlich>t  lange  —  bei 
manchen  Fahrzeugen  sogar  nt^ch  in  .Steigungen  von  1  :  20  — 
mit  der  grossen  Uebersetzung  fahren  kann.  Dies  bringt  es  mit 
sich,  dass  man  entweder  Motoren  von  geringer  Pferdestärkezahl 
auf  horitontaler  Hahn  nicht  genügend  lielaslen  kann,  weil  ihre 
Tourenzahl  ein«-  zu  hohe  wird,  o<lcr  dass  man  Motoren  von  sehr 
hoher  IferJestäike  wählen  muss,  die  auch  bei  geiinger  Touren- 
zahl —  F'abren  mit  der  grossen  I  'clH-rsrlzuni;  in  Steigung  — 
noch  eine  genügende  Lcisiuiiji  ali^eben.  Wür<le  man  die 
dritte  Uebersetzung  als  direkte  ausbilden,  so  könnte 
man  in  der  Regel  —  beM>nders  in  Städten  —  ntil  ge- 
ringstem Geräusch  fahren,  die  Motoren  günstiger  be- 
lasten und  mit  viel  geringerer  l'fcrdestärki-zahl  ein 
geschnieitliyes.  leistungsfähigeres  Fahrzeug  schaffen. 
-  Wie  so  oft  in  ilcr  Autntcchnik,  so  bat  auch  hier  die  Ent- 
wicklung recht  ungesnmlc  .Arien  gezeitigt:  die  heutige 
l'ferdcstärkezahl  unserer  Veri:nügun);saulnn)nbile  ist 
zu  hoch,  und  es  ist  unnatürlich  bei  einem  Vierstufen- 
gelriebe,  meist  die  äu>scrste  Stule  zu  benutzen. 
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Die  Werkzeugmaschinen  auf  der  Automobilausstellung  1906. 

Von  Olto  Rtmbutcbeck,  Konslruklioni-Iogenienr  in  der  Technischen  HochKhule  in  Berlin. 


Bei  ilcra  grossen  Interesse,  welches  auf  der  .Aulomobil- 
ausstelluag  den  daselbst  j^ezeiglen  Wcrkzeugmaschiacn  ent- 
gegengebracht wurde,  diirAe  es  anj^ebracht  sein,  sich  auch  ein- 
mal mit  den  .Arbeitsweisen  und  Konstruktionseiozelheitea  etwas 
näher  zu  beschäftigen.  Es  war  von  der  AujStellun(;sleituoR  die 
lobenswerte  üjnrichtuni^  getroflcn,  allen  Ausstellern  von  Werk- 
zeugmaschinen ihren  Platz  in  der  Westhallc  anzuweisen,  und 
war  es  so  erleichtert,  die  einzelnen  Typen,  die  gleichen  Zwecken 
dienten,  in  ihrer  Arbititswcisc  vergleichend  zu  beobachten. 

Trotzdem  in  diesem  Jahre  die  Anzahl  der  ausgestellten 
Maschinen  gegen  die  im  vorigen  Jahre  zurückstand,  würde  es 
doch  zu  weit  führen,  alle  eingehend  zu  beschreiben,  und  seien 
deshalb  nur  einige  herausgegriffen,  welche  ein  allseitiges  Interesse 
beanspruchen  dürften. 


Soll  aber  in  die  gebohrten  Löcher  Gewinde  bineingeschnitten 
werden,  so  benutzt  man  zum  Einschneiden  des  Gewindebohrers 
die  Rechtsdrehung  der  Spindel  mit  Vorgelege  und  erreicht 
durch  Umschalten  des  Hebels  C  ein  schnelles  Herausdrehen 

-»■^  - 




Die  Radialbohrmaschine  von  Hermann  Scboening,  Berlin, 
(Fig.  l),  zeigt  in  ihrer  Konstruktion  das  Restreben,  eine  ein- 
fache Bedienung  der  Maschine  dadurch  zu  erzielen,  riass  ein 
Stufenscheibeoanirieb  vermieden  wird  und  alle  Hedienungshcbel 
für  den  Wechsel  vod  Geschwindigkeiten  vom  Stande  des  Ar- 
beiters leicht  zu  erreichen  sind, 

l)urch  den  auf  die  Fundamentplatte  aufgesetzten  Räder- 
kasten k.inn  die  M:tschinc  entweder  durch  einen  Elektromotor 
Oller  durch  eine  einfache  Kienischeibe  direkt  von  der  Trans- 
mission aus  angctriebcQ  werden.  Wie  aus  Eig.  2  und  dem 
Schaltschema  (•'ig.  3  ersichtlich,  können  durch  die  vier  ver- 
schiedenen Stellungen  der  Ilandhcitcl  ^1  und  /J  vier  Ueber- 
sctzungen  erzielt  werden,  die  in  Verbindung  mit  einem  Räder- 
vorgelege, welches  durch  den  Hebel  C  ausrückbar  ist,  der 
Bohrspinilel  acht  verschiedene  (.'tnlaufszabk-n  geben.  Da  das 
kadervorgcicge  der  liohrs|»indcl  eine  umgekehrte  Drehrichtung 
gibt,  muss  das  Wendegetriebe  am  I-'ussc  der  Siiule  für  gewöhn- 
liche Hohrarbeiten  durch  den  Hebel  />  umgeschaltet  werden. 


1  I 
Fig.  3.    SckalUrbema  zur  RadialbohrmaicbiDe. 

(les  Schneidwerkzeuges.  Eine  Einstellschraube  ^  am  Hebel  C 
soll  da?  zu  tiefe  Ivimlrücken  der  Reibkupplung'  beim  Gewinde- 
schneiden verhindern  und  so  durch  Gleiten  einen  Stillstand  iler 
Bohrspindel  herbeiführen,  wenn  der  Bohrer  auf  dem  Grund 
aufsitit    (Hier  der  Scbneidwidersland    zu    gross    wird.  Die 
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Verwendung  von  besooderen  Gewindeschncidapparateo  ist  da- 
durch vermieden. 

Der  selbsltätige  Bohrervorschub  wird  durch  Riemscheiben 
Pi  uod  Ff  uud  zwei  durch  den  Muff  J/  auswechselbare  Stufcn- 


Fig.  4.    Wagcrcchtbohr-  und  Kr8smascfaine  von  Carl  Welzcl. 

räderpaarc  und  £7,  von  der  Bohrspindel  aus  abgeleitet.  Die 
Ausliisun;;  de^  Selbstgaoges  erfolgt  entweder  selbsttätig  durch 
dco  Hebel  /,  der  durch  Aufstosscn  der  Einstellschraube  A'  die 
Zahnkupplung  /■  ausrückt  o^ler  von  Hand  durch  AusKiscn  der 
Reibkupplung  Af,  welche  in  dem  Schneckenra<l  A'  sitzt,  durch 
einen  der  vier  Hebel  O,  die  gleichzeitig  zum  schnellen  Rück- 
zug der  Itohrspindcl  dienen. 

Zum  tliiitücken  der  Transportspindcl  für  das  Auf-  und 
Abwürtslte wegen  des  Auslegers  dient  der  Hebel  P. 

Eine  grössere  Leislungsrabigkcit  der  ohne  Mutlerschlüssel 
zu  bedienenden  .Maschine  k<'>nnte  erzielt  wer-len,  wenn  der  üohr- 
VDrschub  nicht  durch  Rienischeiben  von  kleinem  Achscnabsland, 
sondern  durch  Räder  abgeleitet  würde  und  diese  einen  vier- 
bis  sechsfachen  Wechsel  <ler  Vorschübe  zulirssen. 

F.ine  miltelschwere  Wagcrcchl-liohr-  und  Fräsmaschine 
(Fig.  4)  stellte  Karl  Welzel,  tIera-Reuss,  aus,  welche  ihrer 
Grösse  und  vielseitigen  Verwendung  wegen,  besonders  zum 
Ausbohren  von  Zylindern,  Molorgehäusen  usw.  sehr  geeignet 
ist.  Die  einzelnen  Uewegungen  für  die  Bearbeitung  können 
hierbei  entweder  von  dem  Werkzeug  oder  von  dem  auf  den 
Tisch  aufgespannten  .Arbeitsstück  ausgeführt  werden. 

Von  dem  gemeinsaucu  Antrieb,  der  sich  hinter  tier  .Ma- 
schine betiodet  und  infolgedesseo  für  den  Arbeiter  etwas  un- 
günstig liegt,  erhält  die  Bohrspindel  durch  vierfache  Stufen- 
scheibe und  ausrückliares  Rhilcrvorgelege  acht  verschiedene 
Umdrehungen.  Der  selbsttätige  Vorschub  der  Bohrspindel  wiril 
von  der  letzten  Vorgelegewelle  am  Spindclkasten  mittels  eines 
Wendegetriebes  für  Vor-  und  Rücklauf  abgeleitet  und  durch 
itreifachc  Stufenräder,  Schnecke  und  .Schneckenrad  auf  das 
Zahnstangenritzcl  der  Bohrspindel  übertragen.  Uas  auf  der 
Welle  des  Ritzels  sitzende  Handrad  dient  nach  I.üsung  der 
Kupplung  zum  schnellen  Verscbiehcn  der  Itohrspindcl  von 
Hand,  während  die  Feineinstellung,  bei  welcher  der  Arbeiter 


das  Werkzeug  bezw.  das  Arbeitsstück  genau  beobachten  niuss, 
durch  das  Handrad  an  der  Vorderseite  des  Spindelkastens  und 
durch  iJie  Stufenräder  erfolgt. 

L)er  sellisttälige  IJings-  und  ijuervorschub  iles  Tisches 
hat  drei  verschiedene  Cicschwindigkcilen,  die  durch  Stufenscheibe 
von  der  Hauptantriebswellc  abgeleitet  und  durch  ein  \^cnde- 
gelricbc  an  der  \'or<lerseite  des  Bettes  umkehrbar  sind. 

l)er  Aufspanntisch  ist  von  Hand  drehbar  und  kann  in 
den  Siellungen  um  MO"  festgestellt  werden. 

[)ie  selbsttätige  senkrechte  Verstellung  des  .Spindelkastens 
wird  von  der  an  der  Vorderseile  des  Bettes  gelagerten  Nut- 
welle aus  durch  Schnecke  uml  Schneckenrad  bewirkt. 

I>ie  vielseitige  l-jnslellbatkei(  des  Spindelkastcas  und  des 
Tisches  ermöglicht  in  den  meisten  Fällen  neben  den  Haupt- 
bohrungen auch  alle  übrigen  I.<icher  für  Bolzen  und  Gewinde 
hei  nur  einem  Aufspannen  zu  bohren. 

Georg  Wiiltig,  Dresden-Löbtau, stellte  zwei  seiner  Schrauben- 
automaten aus  (Fig.  .'>),  die  besonderes  Interesse  dadurch  be- 
anspruchen, dass  das  .Arbeitsstück  beim  Gewindeschneiden 
weder  seine  Cndaufszahl  noch  seine  Drehriclilung  zu  ändern 
braucht.  Iis  ist  dies  dadurch  erreicht,  dass  dem  Gewinde- 
scbneidwerkzeug  ein  besonderer  Antrieb  gegeben  wird,  der 
zwar  gleichgerichtet,  aber  eine  höhere  Umlaiifszahl  hat.  Wird 
der  Schlitten  A  (Fig.  (>)  mit  dem  Werkzeug  B  durch  den 
Schaltdaumcn  C  vorgeschoben,  so  schraubt  sich  das  Werkzeug 
so  lange  auf,  bis  der  Schlitten  .-/  zurückgezogen  und  dadurch  die 
Kupplung  />  ausser  Eingriff  kommt.  Das  Werkzeug  würde  nun 
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mit  dem  Arbeitsstück  IZ  umlaufen  kilnncn,  aber  ein  Finger  F 
(Fip.  7)  legt  sich  cegen  die  Au>sii;iruni'  der  Kuppluii^isliälflc, 
verhiniieit  dadurch  die  Drehung  und  liowirkt  ein  Ahsrhraubcn 
von  dem  Arbeitsstück.  Hie  Fedei  G  zieht  die  Gewiiidcschncid- 
spindel  zurück  und  l)fingt  die  Kupplung  D  wieder  in  [üngrilV. 


Fig.  6.    Schoilt  dureli  den  Anlricb  d<'*  Si'biicidcisenknpiex. 


KiR.  7.  S(wiiiinR  lies  Sclimicile- 
«•itrtikiipfi'«  beim  I  Ivriinu-rHrehrn. 


l-iR.  R. 
Ai  lirituirick. 


l»ie  kleine  der  ausneslelllcn  Maschinen  lieferte  in  der 
Minute  IS  Stück  Mcs.sinpscbrauhen  (I'ig.  S|  fertig;  geschlitzt,  und 
wird  eine  Tagesleistung  von  .S<KK(  Stück  (jarantiert. 

Viin  den  in  gr<i.sser  Anubl  ausgestellten  Schleifmaschinen 
seien  die  Schleifmaschinen  für  Automoltil/ylinder  der  beiden 
bestbekannicn ( »fenliarhcr  Fabiiken  von  Fiiedrich  Schrnallz')  und 


Fig.  9.    Scbleifro:i«chioc  für 
Ton 


AntoDiiiliiltylinilcr  mh  senkrediler  Spindel 
Friedrieb  SchniatK. 


•)  Vetjfl.  tt.  IK-ft  6  Vm  S.  loO. 


Ki([.  10.  Scblcifiiuiicbine  (ru  Aiiliiiutiliilt)'l!BilFt  mit  ttrnkrcrbirr  Spindel 
rnn  Fiiediiih  Sc|jin;ili<. 


Mayer  &  .Schmidt  zuerst  genannt.  Erstere  xci|>te  eine  Zylioder- 
schleifmascbinc  mit  senkrechter  (Fig.  •)  u.  10),  letztere  eine  sulche 
mit  waseiochler  Spindelanordnung  (Fi^.  Ki).  Bei  beiden  Kon- 
slruklionen  wird  der  zu  schleifende  Zylinder  fest  gelagert,  und 
alle  Itfwegungcn  fallen  iler  Schleifsrhcibc  allein  zu. 

In  den  I-'ig  II  u.  12  ist  die  Lagerung,  die  Einstellung 
und  die  Arbeitsweise  der  senkrechten  Spindelannrdnung  dar- 
gestellt, hie  innere  aiit  hoher  l'uidrehun}.'szabl  laiifcmle  Scbleif- 
spinilel  a  ist  in  der  ex/enlrischen  UOch^e  *  yelageit  und  diese 
wiederum  in  der  exzentrischen  Hüchse  r.  Die  Exzentrizität 
lieider  Küchsen  lässl  sieb  gegenseitig  so  Terslelleo,  dass  der 
Kailius  des  von  der  Scbleifacbse  beschriebenen  Kreises  von  Null 
(l'"ig.  11)  Iiis  R  (Fig.  \'>)  einstellbar  ist.  l>er  gcmein.same  .\n- 
trieb  <lcr  beiden  Itiichsen  erfi>lgt  von  dem  l'eckenvorgclege 
durch  die  RiemFcheil>e  S,  (Fig.  9  u.  10)  und  durch  Schnecke 
und  Schneckenrad.  Ein  dritter  Antrieb  ist  für  die  .selbsttätige 
.Auf-  UDil   .\bvei Stellung  des   Spindelkastens  vorhanden.  Er 
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Fig.  II 


Kiß.  II  und  12:  ^ 
Schnill  diiich  die  ^ 
Spindellagei  iiog. 


KiE.  12. 


erfolpit  durch  <lic  Ricm- 

schcibc  .y,  (Fig.  10)  un«1 
durch  Schncckcnrail- 
viifRelege  V,  uiii  wir«l 

niitic'ls  Rädetiiber- 
M-tziing  auf  dcnSclilittcD 
Über1ni|»cn. 

Die  rcrstcUharen, 
mit  Kcinuinslflliint;  ver- 
.scbcnen  Antchlajje  C 
schallen  durch  die  Hebel 
/)  un>\  R  die  Hewe- 
}iun)>srichUingu[D.  Nach 
Lösung  clor  Kupplun);  // 
kann  der  Schlitten  durch 
das  Handrad  A  von 
Hand  scboeti  verscbO' 
beo  werden. 

I»ic  gleichzeitige 
Verschiebung  der  .\n- 
triebsscheibe  S^  der 
Schleifspindcl  mit  dem 
Schlitten  macht  die  An- 
wendung eincj  i>endeln- 
den  Vorgeleges  notwen- 
dig und  erfolgt  der  An- 
trieb von  diesem  über 

die   Spannrollen  6', 
und  .S\. 

Die  Maschine  mit 
wagerechler  Spindel  ist 
mit  einem  lilektromotor 
ausgerüstet,  der  durch 
die  Riideiübcrsct/uni'tf* 


(Fig.  15  u.  K>)')  ein  Bodcnvorgclcge  antreibt  Voq  der  Trfmimel- 
welle  c  dic$e.s  N'orgelcgcs  wird  durch  ein  Riemenknic  r,  d,  f,J 
die  Welle  und  ilurrb  Kupplung  die  Schleifwclle  h  angetrieben. 
l>iese  sind  in  dem  Ki'it|>er  q  bezw.  dessen  rohrarliyer  Verliiniic- 
rung /•  vierfach  geladen  (l'ig.  Hl.  Hine  Trennung  und  Wiedervcr- 
bindung  der  Wellen  /  und  ^  mittels  elastischer  Kuiiplung  soll 


Kig.  13.    Schleifmaschine  für  Aiilomobilirlindcr  mit  wagcrecbter 
Spindel  Von  Mayer  >V:  .Scbniidl. 

vermeiden,  dass  ein  Durchbiegen,  velcbes  durch  den  Kiemen- 
zug auftreten  konnte,  nicht  auf  die  Scbleifwclle  überlraf;cn 
wird,  l'n)  der  Schleif  welle  auch  eine  p'anetenarligc  Hcwegung 
3!u  ;;cbcn,  ist  der  Körper  y  schräg  in  der  Hülse  />  verschiebbar 
angeordnet.  L)urch  Drehen  des  llaiidiade.s  P,  dessen  Mutler- 
;  büclise  in  einem  Bück  am  Hauplscblitlcn  gehalten  ist,  erfolgt 


Fig.  Ui. 


Kiß  14  !.'>  und  l'>:  .Schnitt  duich  die 
ScbIi'i(«|iiadellaeorung  and  den  Antrieb 
dvr  Scbleirmaschine   von    Mayer  & 
Schmidt. 


eine  Länysverschiebung  der  Hülse 
p  und  damit  ein  paralleles  Heraus- 
drängen der  Sclileifwcllc  ausi  hrer 
Mittellage.  ICine  Verdrehung  der 
Hülse  q  in  dem  Korper  p  wird 
durch  einen  Keil  verhindcfl. 


FiK'.  15. 


•)  2.  <t.  V.  J.  I.  I^ib.    S.  374. 
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Der  langsame  Antrieb  der  kreisenden  BcweKung  erfolf^t 
Ton  der  Trommel  c  über  d,  m,  u  und  o  auf  die  ihrer  wagcrechtcn 
Vcrschichunj;  wegen  lang  gezahnten  Hülse  y*. 

Der  Antrieb  der  selbsttiiti^en  Hin-  und  licrbeweRung, 
welche  durch  die  Knagge  C,  und  die  einstellbaren  Anschläj;c  C 
um);cschaltct  werden  kann,  wird  von  tlcm  ilodenvorgcifgc  durch 
die  Räder  I,  2,  vierfache  Stufenscbeiben  ;!,  4  und  das  Räder- 
wendegetriebe ."«,  6,  7  auf  die  Xutwellc  übertragen.  Die  in 
dem  Gehäuse  am  Schlitten  (^ela^^ertc  Schnecke  9  treibt  diis 
Schneckenrad  an,  welches  sich  durch  ilas  Handrad  B  mit  dem 
Zahnslangenrilzcl  In  kupi'Cln  lä»st.  Die  schnelle  Verstellung 
des  Schlittens  erfolgt  durch  das  (Iandra<l  A. 

Der  Aul'spanntisch  ist  bei  dieser  Maschine  <|ner  zur  Schleif- 
achse und  senkrecht  verstellbar,  während  er  bei  der  zuerst  ge- 
nannten Maschine  auf  dem  mit  dem  Ständer  ein  Stück  bilden- 
den Untersatze  rechtwinklig  verschiebbar  ist. 

Der  Schleifsiaub  wird  bei  beiden  .Maschinen  direkt  an  <)er 
Entstehuogsstelle  abgesaugt  und  in  einen  Wnsserkastcn  abgcAlhrl. 


Fi«.  17 

ScUeifmuchioc  ffit  NuckenwcUcn  von  .Mayer  &  Sdiniidl. 


Die  Ton  Marcr  Si  Schmidt  aasgestellte  selbsttätige, Nocken- 
scbleifmaschinc  (Fig.  17  — 19)*)  dient  sowohl  zum  Schleifen  von 
Gasmoluren-Steuernocken  bis  3(K)  mm  Durchm.  als  auch  zum 
Schleifen  von  Steuernockcnwellen  für  Motorc,  bei  denen  die 
Nocken  mit  der  Welle  aus  einem  Stück  hergestellt  werden. 

Die  Nockenwelle  bezw.  der  Dorn,  auf  welchen  der  zu 
schleifende  Nocken  geprcsst  i.st,  wird  in  das  Zentrierfutter  ein- 
gespannt, welches  mit  der  Welle  r  fest  verbunden  und  auf 
welchem  die  Kopierschablone  aufgesetzt  ist.  L)er  Antrieb  der 
Welle  e  erfolgt  vom  Vorgelege  durch  vierfache  Stufenscheibc  a, 
Uäiierüberselzung  c,  ä,  und  die  durch  das  IIandru<l  A  zu  be- 
tätigende Kupplung.  Durch  die  Umdrehungen  der  Schablone 
sowie  «luroh  das  Heranziehen  lies  Knllenbockcs  mit  der  Rolle 
durch  das  Gewicht  im  Inneren  des  itcttes  an  die  Schablone  wird 
die  genaue  Form  derselben  auf  die  Nocken  ülteitnigcn. 

Zur  Anstellung  der  Schleifscheibe  benutzt  man  das  Hand- 
rad //,  l)urch  das  Handrad  C 
kann  iler  Schlcifbock  mit  dem 
Rollenbock  von  der  Schablone 
bezw.  dem  Nocken  abgerückt 
werden. 

Zur  l'!rzielung  eines 
sauberen  Schliffes  ist  es  not- 
wendig, die  SchmirgclschcilH: 
seillich  gegen  das  Arbeits.^tück 
langsam  zu  verschieben.  Wollte 
man  den  ganzen  Bettscblittcn 
um  dieses  Stück  verschieben, 
so  raüsstc  die  Schablone  oder 
die  Gleitrolle  um  das  gleiche 
Stück  verbreitert  werden.  Um 
dies  zu  veimeiden,  wird  der 
ScbleiflKKk  für  .Mch  auf  dem 

festgestellten    I  tettschlittcn 
selt>sttätig  hin-  und  hcibewegL 
Das  Rad  10  (Fig.  20  und  21) 
wälzt  sich  bei  der  durch  tien 
Kurvcnhub  hervorgebrachten 


•)  Z.d.  V.d.1.  1906.  S.414. 


t'ig.  l'O  und  21. 


Fig.  IB.  Fig.  19, 

Schniit  durch  den  SplDdclkuslen  and  duicb  den  KurreDiu|>|iorl  dct  NorkcDwelteDscbleifmaii'bine. 
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Bewtguni^  nui  enx-i  Z;ibii?-uii:v;c  ^ib  u:id  erteilt  der  Hiibschcibc  | 
11  einen  mehr  o«iet  weniger  gwaen  Ausschlaj;;  ilurch  ilen  I 
Boliea  12  wird  bieibci  der  KüuJ^eoheUl  13  bewegt,  und 
dieser  erteilt  dnreb  das  Sperrad  14  der  tCurTCBlroDinel  15  eine 
langsame  timdrehung,  wobei  der  Schlrlfbock  durch  seioe 
in  der  Nut  Rctührte  Mitoebmcrrolle  gezwungen  wird,  die  hia- 
and  heigebcnilc  Hcwcgung  auszuführen. 

Soll  die  MatcUne  ancb  Kund.Hctiicifmaschiiie  beautil 
werden,  so  lUekl  mao  äSa  Kupplung  A  ans  und  Tertauadil 
daa  Zealriafutler  mil  der  Schablone  gegen  eise  als  Wtnehnier 


I  ausgeblUK'to  Riemscheibe.  Der  Schlitten  erhält  seine  selbsl- 
I  tätige  Bc\vif;iiii|^  durch  das  Rädergetriebe  A,  Kupplung  1,  Leit- 
spiadel  2  uuU  Muller  3,  wclcbe  diucb  den  Hebel  U  gescblossen 
wird.  Die  Umacbaliang  erfolgt  durch  AaichJag  des  den  Bolten 
ß  für  die  schnelle  llaadverslelluDg  Uagendeo  Lappens  .tf  an  die 
Stellschrauben  der  Knaggen  G. 

Zu  dieser  .Mascliinc  war  noch  ein  auswechselbarer  Support 
ausgestellt,  welcher  mit  äJiDlichein  Aalrieb,  wie  beschriebeD, 
»im  Ruad-  beiw.  Kopieiiraseii  der  robeo  Nocken  benotel 
werden  konnte.  (Fodsetsung  folgL) 


Jahrbuch  der  Automobil-  und  Motorboot-Industrie 
von  Ii.  Neuberg.  HL  Jabrgang.  Berlio,  Boll  &  l^ckardt.  1^  iL 
Das  Jahriwdi  beabsicht^,  einen  Ueberblick  fiber  die 

au'oiiH '''iltechnischcn  Neuheiten  'li-s  tcUlrn  J:ihri:-  tu  fic\icn.  und 
brinj;!  ciüc  .\nzabl  licrichle  .iuiiliM  I'edct  ijtkaEiiiet  Schiiltsleller. 

Zunächst  beliandelt  t.  Lüw  den  Stand  der  Autoiuobil- 
technik  nach  der  iDtemationalen  Auistelluog  «u  Ucrbn  I'>05  io 
sachgemSsser,  kritischer  Resprechnnp  mit  soigtnitig  znsanunen- 
gestellicn  Ta'u'Mi'n.  rnk'icssar.t  ist  ,:.  i'il"  .\ri<i(lit  do  Ver- 
fassers, üass  die  vielen  konstruktiven  Kütnplikatiooen  des  Vcr* 
gasers  nur  mSgUch  sind,  weil  die  Benilnreigaaang  ein  sich  so 
leicht  vollziehender  Vorgang  ist 

Neuberg  gibt  einen  interessanten  1JctK.-rbIick  über  die 
Hntwicklung  der  Auloniobil-Induslric  nach  einem  Vortrag  im 
Verein  sw  tiefordcning  des  Gewerbefleisses.  Hier  sind  a.  a. 
die  Ergebnisse  der  sechs  bi^ang  abgdwlteneo  Gordon  Bennelt- 
Renncn  mitgeteilt,  auch  finden  aich  einige  Angaben  über  <lic 
Kosten  des  Automobilhclriebcs. 

Zcchlin  beschränkt  sich  im  Ab.scbnitt  .BelriebsslotTe  fCir 
Automobile*  auf  swei  Seiten  und  bespricht  nor  explosioos- 
sichere  Gelasse. 

Küster  bespricht  kurz  die  BcwrgunpsiibcrüML'.inR  vnn  ilen 
Mutoren  auf  die  AulumubilräJcr,  u.  a.  zeigt  er  das  Getiielie  von 
Schulz- Magdeburg,  der  bet  Höchstgeschwindigkeit  die  \'or- 
gel^ewclle  ausschaltet,  und  einen  Reibradiragen  der  Berliner 
Motorwagenfabrik  System  Erdmann,  die,  soTiel  wir  wisren,  diese 
Bauart  bcicits  wictlcr  verlassen  hat. 

Zcchlin  nntcrueht  Unteigeslellc,  Rahmen,  Achsen,  Vaen- 
maliks  einer  Belraehlnng.  Er  teill  mit,  dass  ihr  die  Poeumatik- 
Industric  das  Gordon  Bctiii>  it-Rennen  sehr  lehrreich  war,  indem 
CS  zeigte,  dass  scharte  una  zahlreiche  Kurven,  Anfahren, 
fiieaueOi  Beschleunigen  und  Verhalten  hei  einem  I  )urcbschnitt  - 
tempo  von  90  km  die  Decken  wboo  nach  einer  Strecke  von 
200  km  bis  auf  die  Leinwand-Einlag^en  abschleifen.  Derartige 

.ius.'-iTi;i-'.\'"ih[.Hrhr  t^eanspruchuiiL!!!!  eifotdau  ,i1nii  l:-r;-nilri': 
stirkc  Decken.  1  >icsen  I 'mstand  hatte  Michclin,  dessen  Fabrik 
in  der  Nähe  der  Rennstrecke  gelegen  ist,  vorausgeseben  tind 
ihm  durch  besonders  starke  Decken  Rechnung  getragen.  So 
kam  CS,  dass  der  diesjährige  Gordon  Bennett-Sitg  eigentlich 
ein  Sieg  iler  Firma  Michclin  war.  Durch  diese  Behauptung 
sollen  jedoch  die  Vorzfigc  der  Rkhard  Brasier- Wagen  keines- 
wegs in  den  Schatten  gestellt  werden. 

In  dem  Abschnitt  „  Verbic  inungsmotoren  (ür  Automobile" 
bringt  Küster  u.  a.  Abuiiauui;ca  des  Schnarrvenlils,  Xcrga^crs 
und  Zündflanscbes  des  Mercedes-Motors,  ferner  SchnittzeielUlUOgen 
des  Schttls-Molors  mit  aufgesetzten  Kühlmantel.  j 


I.öwy  lic>()iicht  die  hiektromutiilen,  er  b<  -i  lui  i'it  mit  .Vb- 
bilduDgea  da^  Sludebaker  Elektromobil,  das  lüeklruooobil  der 
Commerdal  Motor  Vebiel«  Co.,  wob«!  eine  gSnilidi  verfehlte 
I.enkeinrii  lituii^.  lif  n'>.'m:ils  h:  ■  Kurvenlabrt  ein  richtiges  Ab- 
rollen der  kaiier  ergeben  kjiit;,  ubue  ein  Wort  der  Kritik  als 
wegen  ihrer  Neuheit  inlcrv^äant  hingestellt  wird,  das  Krieger- 
Chassis,  einige  Wagen,  die  besonders  durch  ihre  bestimmten 
Zwecken  angepasst«  Bauart  bemcrkensweii  sind,  Akkumulatarcii, 
wolici  er  vom  Ziegcnbcrg-Akkumulator  sagt,  man  diirte  auf  die 
Ergebnis.sc  des  ]>rukUscheu  Betriebes  gespannt  sein,  wahrend 
doch  das  Urteil  ülicr  diese  Bauart  schon  in  ungünstigem  Sinne 
feststeht.  Dana  folgen  elektrische  Triebwagen  für  Uolorwa^n« 
Züge.  Die  Bauart  Vorrciter-KriegCT  udterschndet  steh  von  der- 
jenigen der  Munson  Gaso-ElecCric-Vehiclc  Corporation  dadurch, 
j  dass  die  Batterie  auf  mehrere  Wagen  verteilt  wird,  watuend 
letztere  das  gesamte  Gewicht  auf  den  Triebwagen  bringt  Beide 
!  haheii  Dynamo  und  (bH-i-'ir,  hf-iiti-n  ■■•.ir^l  'Irr  Tr:c'i'.T;ii;cii 
Eieibaiiiscb  vom  Bcii/iiüimttir  angcuiettcn,  wahrend  d.c  Ltj  uamo 
nach  Bedarf  als  Stromerzeuger  oder  MolOT  arbeitet.  Automobile 
mit  elektrischer  Fürattübcttiagung  werden  too  Krieger,  General 
Electric  Co.,  Commercial  Motor  Vebietc  Co.  gebaut,  Fig.  23 
ist  eine  Wiederholung  von  Fig.  22  und  nicbt  ein  Wagen  nil 
Projektor;  hier  liegt  ein  Versehen  vor. 

Bei  den  Dampfwagen  beschieiht  Tieiiiann  die  Bauarten 
Stollz,  Clarksoo,  White  Sewing  Mach.  Ca,  Chabockeb  Serpollet, 
Steam  Engine  Co. 

Darauf  wird  das  l'rcisnuüschreiben  für  Acetylen-I.aterncn 
und  Scheinwerfer  lur  Automobile  und  die  aas  seinem  l-Irgebnis 
zu  ziehenden  Folgerungen  fGr  die  Bauart  dieser  Apparate  mit- 
geteilt. 

l>er  .Abschnitt  elektrische  Zündung  von  Auloniohilmotoren 
V  a  Lowy  weicht  von  dem  Programm  des  Jahrbuchs  insofern 
ab,  als  hier  nicht  die  Neuheiten  des  letzten  Jahres,  sondern  alles 
Vorhandene  In  eii^|tthender,  sachkundiger  Weise  besprochen 
wird.  Zum  Scbluss  bemerkt  \'ertasser  bezüglich  der  Magnel- 
induktoren:  loibesioadcrc  wären  Einrichtungen  zu  ersinnen,  die 
es  «rowglleben,  dass  diese  Generatoren  auch  bei  ganz  geringer 
Tourenzahl,  wie  sie  zu  Beginn  des  Ankurbeins  der  Motoren 
herrscht,  genügende  Spannung  geben,  und  Finrichtungcn,  welche 
dem  Hntraagnctisleren  des  Feldmagnctm  entgegenwirken,  ctw;i 
das  Ankerfold  aufhebende  Kompensationswicklangen.  Auch 
der  Ausbildung  der  Kerzen  und  Induklionsapparale  hStfe  die 
Klekirutechnik  ihre  1  »ieiislc  zu  widmen. 

Geschwindigkeitsmesser  und  Signale  an  Automobilen 
werden  von  v.  Molo  fnrsprocben.  Auf  liicscra  Gcliict  steht  nach 
Ansicht  des  Verfassers  für  die  kommende  Zelt  riei  Neues  in 
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Aussichl,  wenn  man  den  bishengen  Eifatanini^eo  in  der  Technik 

ti.iiien  ilarf,  wonach  i\et  l:rweilenin^;  und  Au>>;is(altuii;:  eines 
Gebietes  stets  eine  um  2  bis  .i  Jabrc  vorau^lende  l'ateatwelie 
ToraazbgieheD  pdtffl,  Hr  beschreib!  FliehkfaA-Gesch«rii>digkeila- 
niesser,  Vakuorn-H ,  Llcktnimaj^oelisclie  C  ,  Uhrwcrlis  G.  uml 
ri'gistiiercnde  G.  Im  lUu  der  l<'t2i^;CIiauntc^  h.idcn  <lcut.selic 
Firmen  ■liu-  Fiilinini,'  üb.jri)i>i:imen.  Hei  lk's|(rccl)unu  der  Sij^iiale 
empfiehU  Verfasser,  allgemein  die  Uuppe  (üt  Autos  vorzu* 
schreiben,  und  zwar  nur  für  diese.  Dem  Vorschlage,  akustische 
I  ;  Ii/uscliartcii,  tritt  er  mit  dem  Ilitiwei-.  eul^etjeii,  dass 
\  trsuclisfdbiten  mit  W^igco  ohne  üignule,  wobei  man  m>1i  nur 
aaf  Zorufc  beschränkte,  zwar  stets  ohne  rmall  zum  '/M  fühlten, 
alwr  Ix  i  wesrnilic!!  längerer  Fahrzeit.  Von  den  zahlreichen 
abiieUildtlcii  liup|>cn  sei  eine  mit  Tonabslellrenlil  er«3bnt,  so 
da^?  I 'nlielii<;ie  an  unlicaufsicliti^l  itclicndL'n  Autos  das  t  arnet 
nicbt  zum  Ertönen  bringen  können.  Zum  Scbluss  wird  ein 
merkwürdiger  Apparat .  Aulo-Touriil''  ervShnt,  bei  dem  zu  Beginn 
der  Fahrt  ein  I.aiidk.uteiHtt.'ifcn  rint/elcRi  winl:  <lcr  Apjiarat 
zeigt  dann  den)  l'abier  die  Strecke  uogelalir  I.'i  Itiii  vuraus 
und  gibt  ihm  so  jede  KTÜamun^,  Steigung  und  Gefälle  recht- 
zeitig u. 

Oie  Motorräder  werden  von  y.  Lfiw  kritifch  besprochen ; 

rr  emiifiehll  I  .iillührunu  der  Zwoi/vliti  Icrmotoien ,  ktitivioil 
Rabntciibau,  iJotuteu,  \'ei)tiiaaurdnuiig,  Züudetorieiitung  und 
Kraftühertragaogsmiltel.  Der  Abschnitt  „Motor-Draisinen''  ist 
fibrigens  nicht  von  t.  Low  verfasst. 

Hauer  srbildert  sehr  interessatd  die  l-ott«ehrilte  im  Hau 
von  MoturrennbiMilen.  1  >iese  sind  /war  /u  andcien  /«ecken 
als  zum  Kennfahren  unbrauchbar;  die  Erfahrungen,  die  mit  ibncn 
gesammelt  verde«,  sind  aber  sehr  wertvoll,  um  Hoote  herzu- 
stellen,  die  t'i  i  irnilichkeit  und  r,esch\vinilit;kcil  nii>i;lii:h-.l  vir- 
einen.  L>ic  Motoren  für  iluuie  miuiiicn  den  Hij^euiiiUiUcbketieo 
des  ScbiiTaiiTlshelricbcs  ange|iassl  werden,  liin  Uolenchied  be- 


I  steht  z.  It.  darin,  dass  der  Motor  im  schneNen  Gcbrauchsbool 

dauernd  voll  iM-laslil  ist,  während  der  Motor  in»  schnellen 
1  Wagen  selten  mit  voller  Kraft  uod  dann  auch  nur  wenige 
Stunden  voll  belastet  iBufl  GewichlseRsparnis  wird  bei  Renn- 
liodicn  imt^; liehst  angestrebt;  das  I'ortla.ssen  der  Ausimtfliijdc 
ist  fast  aÜLiemein  üblicli  geworden.  Die  vciiehiedcnen  I'unnen 
des  IlM.iisk^Mpers  llir  Rennboote  «enien  kritisch  be^i-rochen 
und  dann  noch  Motoren  in  mehreren  Auiführungen  besprochen, 
t^iesc  Sdotoren  haben  Leistui^en.  die,  soweit  vorauszusehen,  im 
\\a;;enbau  nielit  VerwcnJunu'  limkn  Wi  i  h  i.  10)  l'S.  sind 
ki  ini;  AiKiialuiien  lUi  Iir,  Mulureii  vyu  j4»lj  bis  '««J  l*S.  sind  be- 
reits gebaut.  Pas  Piublcm  der  Umslcuerbarkeit  ist  bei  diesen 
I  Muloren  noch  nicht  befriedigend  gelöit.  .Mit  wenigen  A>ts- 
I  nahmen  haben  bisher  alle  gros-scn  Ikwit^motoren  im  Itetriebe 
Mängel  der  verscliieiJen>lcii  Art  u'^eigl.  I.'ni  div  I'rsachin 
lestzusteüeu  und  zu  beseitigen,  erscheint  «las  Kennboot  besonders 
geeignet. 

r>er  Abs.  imitt, Motor-Luftschiffe  uod  Moior-Flogmaschiaen' 
i^hürt  zu  dem  Interessantesten  des  Jahrbuches.  Lte  Venuche 
mit  dem  l.efaaudyschen  nicht  starren,  kleinen  Luftschiff  vor 
einer  niilitäiischen  Kotumission  .--iiul  sehr  t>efriedij;end  verlaufen, 

I  während  Graf  Zeppelin  bekanntlich  mit  seinem  starreu  Kiesen- 
i:ifl«cbi(r  wen^er  glücklich  war.  Hei  der  Flugmaschbe  ist  die 

!  Mm<  -f'  i  -r  zwar  gelöst,  die  Frage  der  Stabilität  aber  darcbaus 

I  noch  nicht. 

I  >  folgen  uucb  Zusanimenslcilung  von  l'atealcn,  l'cber- 
skhi  iibei  die  technische  AutomolMlHlentur,  Reichaaulomobil- 
^te(le^,  l^ngabcn  belr.  lu^aflfabrzeugsteuer  und  provisorisches 

Reglement  des  rircnil  Kuropeen. 

iba-s  Jabibucii  s<)lllc  wegen  seines  reichen,  gediegenen 
Inhaltes  in  der  Bibliothek  keines  Automobilisten  fehlen.  P. 


Volkswirtschaftliche  Nachrichten/) 

3.  Last rootor wagen; 

lünfj!,: 

loä^Lsamt  j'J  dü,  davon  n;ii.:L  Ucsicrrcitb-Ungarn  _'4,  \'er- 
einigte  Staaten  von  Amerika  :t'>  >]t. 

Ausfuhr: 

Insgesamt  1 190  dz.   davon  nach  Belgien  18,  Gross- 
britannien  992  d/. 

4.  Mulorfahl rädcr: 


'{i  Uic  deutsche  Ein-  und  Ausfulir  von  Kraftwagen 
und  Zubehörteilen  stellte  sich  in  den  Uonaten  Mütz  und 

April  l'«i4  wie  folu'i: 


1.  Explosionsmotoren  fiir  K rattfahrzem;«: 

Ui  itf  uh  r; 

Insgesamt  223  dz,  davon  aus  l-ranhreich  .'16  di. 

Ausfuhr: 

Insgesamt  'AMi  il/.  .1)  Maschinen:  45  dr,  davon  nach 
Italien  13,  <  »esteiteich-üngara  6  dz;  b)  Teile;  295  dl,  davon 
nach  Frankreich  141,  Argentinien  107  ds. 

2,  Personen rootorwagen: 

r  i  n  f  u  h  r . 

lusgeiiaiul  lä3'*  dz,  davon  au»  Uelgicii  21'.',  l'rankreicb 
1299,  Italien  IH»)  und  Oeskirreicb-üngarn  109  dz. 

Aus  f  u  ii  I 

Iii:%csamt  23*l>dz,  davon  nach  licigicn  3'.>2,  Frankreich  11 -MJ 
und  Glossbritannien  2iJU  dz. 


Kinfuhr: 

Inrgesamt  90  dz,  daT<;n  .lu^  Itclgien  3,  Frankreich  6  dz. 

.■\nsfuhr:  ' 
Insgesamt  :tSl  d/,    dav<i[i   n.K'li   I 'iinemark  44,  Gross* 

1>rilaniiien  1 'J'.',  Niedeilande  '.V.',  Sinlafiika  17  »h. 
'1.  Te  r vo !u- n wa n,    ;\i    \1  oto r  wag c  11    lic s ( i ni  ro t  ohne 
t.t  steflrahüien  (Thassis).  M(jtor  u    1  1^1- 
1-.  i  Ii  1  u  Ii  r : 

ln^(;esami  7  «U,  davoit  aus  iietgicu  1,  aus  l-'rankrcicb  0  dz. 
Ausfuhr: 

Insgesamt  2  dz,  davon  nach  Bulgarien  1  und  nach  Gross- 
hritannien  1  dz. 


*|  N«t'li4nit'k  ikr  <Ml(l«i|.4.vir«*|«iidvnKn  i;«<lallvl,  alpcr  ow  mit  Keu^ef  rhiellvraiiisahe. 
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ß.  Ueber  die  Lage  der  deutseben  Motorwagen-In- 
dMttrte  iieiEeo  uns  hcnl«  ircfschiedene  Bcrkdile  vor.  Zunächst 
meldet  die  Handelskanomer  ta  Frankfurt  a.  Mnin  hezüglicb 
des  letzten  Jahres:  In  der  AutoinobiMixluslric  konnte  <lic  r.i- 
biikatiün  nur  schwer  ini(  «1er  Zuiahmc  unii  jiüni  ng  von 
Lie(erungsaufträ|;en  Scbritt  halten.  Die  Absiebt  Uvr  Kcicbs- 
rcgieniiiiT,  <fie  Automobile  zu  besleucm,  wird  den  Abcatz  von 
Kraflfabr/cugen  viir:iiissi<  bllicli  wesentlich  vcrraioilern,  <la  di.r 
bau  der  Bcstcueiun^^  alluc-tnciii  uls  viel  xu  boch  betracbicl 
wird.  Würde  der  Kf;;ierutt);svc)isclilag  der  AutomobiMcocr  Ton 
dcD  gesel^ebcodeD  Faktoren  des  Reiches  aogeoumnien,  so 
konnten  vir  nta  der  Befürchtung  nicht  entschlageo,  dass  das 
C  -cliSft  mit  l'crsoncn-Molorwagcn  von  iilicr  l'O  l'S.  erHchwcrl 
würde.  —  Im  Jabresbcricbte  der  Haodclsfcamnier  zu  .Mana- 
heim  beisst  c$:  Die  Enlwtekiung  der  AulcMBobilieehiiik  hat 
nacb  und  nach  rubi;.'erc  Hahnea  eiagcsclila^'cn,  und  diesem 
Lm^Uad  i<i  es  in  erster  Linie  zu  danken,  d.i<.s  eine  uii- 
eiogcschiÄnktc  I-'.tt)rikation  dai«  f^an/e  J.ibr  hindurch  m<>uli<'h 
ist.  Dazu  kommt  die  fortwährend  zuoebmeode  WerlscbäUang 
des  Pabiifcales  und  die  Erschliessnn?  «eiterer  Absaligebiele, 
welche  reichliche  Ausfuhrgeleycriliuit  •.  crscbafTen.  Diese  L'r- 
liacben  haben  da<s  Verkaafsgescbüft  {;üDsli{;  beeiuUu:M>t.  —  l-.nd- 
Heb  floden  wir  in  dem  gteidien  Berichte  der  Haitdelsknmmer 
zu  Aich'"  folgemle  Ausfübrumjen:  l>er  Aafecbwnn^'  <lcr 
Motouv.i;;;  :i-Indu«tric  ist  für  den  Lu^iuswagcnbau  von  j;rosser 
netlcutung  ge\v4irilcn.  I)cr  Gcscbäflst;anK  im  ISerichtsjalire  war 
daher  ein  tvht  guter  zu  nennen,  besonders  war  die  Nacbfra^^e 
oaeh  Karosserieo  iflr  Uoforwasieo  so  lebbaA,  Aus  manche  Auf- 
trage nicht  erledigt  werden  konnten.  JnfoI(;e  des  all^'cmcin 
flotten  t^icschäftssiannes  im  Wagcnbau  konnten  wieder  an- 
uemcsscnc  Preise  cr/ii-lt  werden.  l>ic  früher  ublirhcn  und  das 
Geschäft  sehr  erscbwercnden  Preisdiückereien  haben  wesentlich 
nacta(>elas9en.  Die  Preise  der  mm  Wagenbau  notwemligca 
Maler:. siml  vielfach  bis  üu  50"'o  ßL-sliegen  Iii'-  ZoUver- 
hältoisse  geslultcii  sich  nach  dem  neuen  Zolltarif  sehr  uu- 
gBnstig;  dadurch  werden  naoentüch  die  WageobbrikeB,  welche 
nahe  der  Grenze  ließen,  erheblich  l)cnachtciligt.  Pic  Fiscn- 
bahnbcföidurung  für  Luxuswagen,  mögen  es  nun  solche  für 
l'ferdcbespannutic  oder  solche  mit  Molorbetrieb  sein,  ISsst  uach 
wie  vor  noch  zu  wtinscben  übrig.  Für  derartige  wertvolle 
Wagen  sind  geschlosseoe  Waggoos  unbedingt  erforderlich;  statt 
dessen  wcnlen  jedoch  nur  gcwiihnlicbe  ottcne  Wagnoos  zur 
Verfügung  gestellt,  auf  welchen  die  Wajjcn  d;uin  allen  l"n- 
bilden  der  Witterung  und  dergleichen  ao^eselzt  sind  und  daher 
fast  stets  beschädigt  an  ihrem  Bestimmungsorte  anlangen.  In- 
folge des  allseitigen  guten  GeschSftsgangcs  herrschte  Mangel  an 
gut  geschullcD  Arbeitern,  infolgcilcssen  sind  liie  Arbeitslöhne 
anhaltend  gestiegen.  Der  Geschäftsgang  der  Fabrikation  von 
Kraftwagen,  MotorrSdern,  FafarrSdern  und  Fahrrad- 
be  *ar.4teilen  während  des  Jahres  l'nr.  war  bcfriciligend. 
1 'if  l'i'jise  der  kuhmalertalicn  erfuhren  wiederholt  eine  leichte 
Steigerung ;  eine  bedeutende  Preiserhöhung  ist  lediglich  durch 
die  drückende  Konkurrenz  hintangdialtea  worden.  Das  Aus- 
land, besonders  Fnokreicb,  stellte  bedeuteitd  billigere  Einkaufs- 
■.jelcgenheiten  als  deutsche  Finnen.  I  >ic  .Vbsat/-  und  l'reisvcr- 
h.iltoisse  können  aU  gut  bezcicboet  weiden,  obwohl  letztere 
durch  den  niederen  Eingangszotl  Ittr  Anlonobile,  vor  allem  aus 
Frankreich  und  Italien,  ungünstig  becinflusst  wurden.  Pie 
gegensritige  Zabluogsweise  ibt  mit  Norddeutschland  und  Mitlul- 


tleutscblaad  eine  ziemlich  geordnete  und  regehnässigu,  dagegen 
mit  Süddeulschiand  eine  uogSnst^ere.  Im  allgemeinen  war  die 
Nachfrage  nach  Motorwagen,  besonders  Mutoromnibuaaen  uad 
Molorla.stwagv-n,  griisser  als  das  Angebot.  Französische  Fabri- 
kate stehen  infolge  ihrer  eleganten  und  tl.iucrhaften  .\usrühiiing 

i immer  noch  an  der  Spitze  der  Automobilindustric.  Die  Ausfuhr 
war  nach  England  günstig.  Alle  anderen  LSnder  haben  so  hob« 
l'.ingangf/öllc,  da^s  ein  Absatz  dnhin  a-i<geschlossen  ist.  .\ls 
die  Inibi'^lrie  besondcr.s  schädigend  wird  der  neue  Handels- 
vcitrag  mit  OcMerreich-l'ngara  bezeichnet.  Der  .Mangel  an 
Eiseababnwaggons  wurde  sehr  emiifnDden.  Arbeitseinstellungen 
sind  nicht  vorgekommen.  Ueber  Arbetteroattgcl  ist  nicbt  au 
klagen  gewesen,  doch  sind  zuverUssigc,  selbtttndig«  ArbdU- 

ikiiUtc  selten  ia  bekommen, 
fi.    Zolltorlfentscheldung   in   Belgien.     Kühler  zu 
licnzinniotoren,  sogenannte  Radiatoren,  sind  wie  „Maschinen, 
mechanische  Vorricbtungco  und  \\  erkzeuge'  zu  bebandeln  und 
nach  dem  dem  Gewiebt  nach  vorherrschenden  Stolf  zu  ver- 

I Zollen.    Ks  kommen  folgende  Zolls-'ilze  in  Üetracht:  Ilei 
Aluminium  4t)  Frcs.  per  JOO  kg, 

Gusseisen  2     ,      ,   100  „ 

Scbmiedeeisea  und  StabI    .     4    ,      .  lOO  « 

TIols  10*/«  TOffl  Werte, 

Kupfer  und  andere  Stoffe  .   12  Frcs.  per  100  kg. 

Ucteniiis  von  Motorwaggons   nach  Bulgarien. 

Der  ilfolslerrat  in  Sofia  hat  einen  ausserordentlichen  Kredit 
von   2r)ÜÜi'»i  I  :  >   fiir  die  Anschaffimg  von  ,'•  Schienen- Motor- 
wagen bewilligl,  welche  zwischen  Plcvoa— Somowit,  Görna— 
;  t.)rehowaz— Tiroowo,  Vama — Derna   und   Keschlakoi— SUvna 

I  verkehren  sollen.    (';,il^;.itl-       I I,ir.b;l= 'cüuog.l 

I  f  Nene  Automobilfabrikeo  in  Italien,  in  Turin  hat 
I  sieh  unter  der  Firma  «Ofltcine  Meeeaoidie  C  Olmo"  eine  Ge- 
sellschaft niil  einem  auf  6<X)(X>t>  L.  erhöhbaren  Aktienkapital 
gebildet  zwecks  Krrichlung  einer  Vclozijied-  und  Motorrad- 
fabiik.  -  In  Turin  wurde  ferner  unter  der  Firma  .S<H-iet4 
('ommcrciale'  eine  CeselUcbafi  mit  einem  Kapital  ron  (AJOtt)«)  L. 
gegründet,  das  auf  3  Millionen  erhßbbar  ist,  zueekt  Errichtung 
einer  Fabrik  fiir  Autoniobillie<landteile.  Dieiell>e  (.iesellschaft 
wird  gleichzeitig  auch  eine  AuiouiubillcilianstaU  uuterhalteu.  - 
In  Neapel  bildete  sich  die  „Socielik  Anooima  officine  di  I.uca 
Daimler  per  cosirnzioni  mcccanichc  ed  automobil!"  mit  einem 
Rapit.ll  von  2",  Nfillioneo  Lire,  welcher  die  Daimler  Motor 
i'ompany  1904  Limited,  eine  der  bedcutendslcn  .Vutomobil- 
tabriken  Lnglands,  beigetreten  ist.  Es  ist  die»  das  sweite 
Aukunobil-Untcrnebmea  in  diesem  Jahre,  das  sich  als  Belriebs- 
ort  Xeapel  wäfaUe. 

ist  Am  4er  englischen  Automobilindustrie.    In  einem 
amtiicben  Oericbte  aus  Birmingham  heisst  es  bezüglicb  des 

letzten  Jahres:  Pie  .Motorwagenfabn'ken  waren  ebenfalls  stark 
bescliiiftigt  und  fanden  gro-^sc  Schwierigkeiten,  die  beorderten 
'  Wagen  zur  gewünschten  Zeit  zur  Abbeferung  zu  bringen.  Auch 
Motoromnibussc  (Pclrol|  laufen  in  den  Strassen  lUrmingbams: 
sie  sind  indes  wenig  Terlvcslicb,  da  die  Maschinen  häufig 
während  der  Fahrt  plötzlich  den  1  :  n't  v,  :-,i_i  ii.  Kincni  Fr- 
linder,  der  ilies  vermeiden  und  zugleich  da.s  grosse  Scti(3ltclo 
der  %v.igeti  und  den  üblen  Geruch  der  entwcicbenden  Pdroleum- 
dümpfe  beseitigen  könnte,  Ist  hier  ein  grosses  Feld  nnd  ein 
reicher  Gewina  geboten. 


Digitized  by  Google 


302 


Zeitschriit  des  Miticleuropäischen  Motorwagen-Vereins. 


1906    Hell  11 


H\Jdraulische  /Vletallpressung  nach  Huber. 

Eine  Anregung^  zu  ihrer  Verwendung  im  Automobilbau.*) 

VüD  iDgcaiciir  l.ehmbrck,  KricdcDiu. 


Im  Gegetisalz  zu  dem  lIubcrschcD  Fressverfahren, 
welches  wir  einer  näheren  HcsprcchunK  unU-rzichcn  wollen,  kann 
man  alle  anderen  Pressverfahien  aU  solche  mit  einseitigem 
Druck  bezeichnen,  denn  entweder  ist  es  der  I'resskolben  oder 
der  Stempel,  iMlcr  auch  das  Wasser  selbst,  welches  den  Ltruck 
yim  einer  Seite  her  äussert.  Bei  dem  Hubcrverfahren  wird 
der  allseitige  Wasserdruck  zur  Pressung  benutzt.  Dasselbe 
findet  namentlich  Anwendung  zur  Herstellung  TCrzierter  .Mctall- 
g<%en:>tände    und  wird  im  grossen  Stile  voa  den  bekannten 


Fig.  1. 

Württenibergischen  .Mctallwaicn  -  I-abriken  Geislingen,  welche 
dus  alleinige  Ausfiihrungsrccht  erworben  haben,  benutzt. 

Meistens  handelt  es  sich  um  Verzierungen,  welche  in  das 
Metall  eingedrückt  werden.  Gewöhnlich  benutzt  man  in  der 
Luxusmetallwarcnfabrikation  liir  solche  /wecke  entweder  gravierte 
Stempel  oder  «juadroncn  und  drückt  die  Verzierungen  mit  der 
S|ilndeli>refse  (wler  auch  dem  Iblancicr  ein.  So  werden  z.  Ii. 
die  liekanntea  L'eberglocken  aus  Messinj.',  welche  zur  \'erzierung 
der  Gaskronen  dienen,  nicislcns  (juadroniert,  d.  h.  mit  einem 
einfachen  l'erlniuster  verschen  und  nachher  mit  der  Hand  ziseliert. 


I  tasscihc  Verfahren  musste  man  sonst  auch  für  die  ver- 
schiedenen Veizieruugeo  an  Gebrauchs;:egeosläaden  anwenden. 
Iq  sehr  vielen  Fällen  versieht  mao  Hohlkörper  auch  mit  Prä- 


Fig.  2. 

gungen.  Solche  sintl  ohne  Löten  aber  nicht  herzustellen,  denn 
«lie  Prägungen  müssen  vorgenommen  werden,  wenn  die  be- 
treffenden Stücke  noch  nicht  zusammengesetzt  sind.  Hierdurch 
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verteuert  sich  natürlich  die  Fabrikation,  was  man  sclion  daran 
erkennt,  wenn  man  l>edcnk(,  dass  eine  vierkamige  Teckanne 
moderner  Tasjon  in  !f>  einzelnen  Touren  hcr|»cstclll  wird,  wäh- 
rend nach  dem  Huberveifaliren  f>  Touren  ucnügcn. 

Die  gravierten  Stempel  und  Matrizen  sind  sehr  kost- 
spielig, sie  müssen  Rchärtet  werden,  und  manches  Stück,  an 
welchem  wochenlan);  gearbeitet  wurde,  bekommt  beim  lläitcn 
Sprünge  und  wird  dadurch  unbrauchbar. 


I  Wasserdruck  wirkt  gleichzeitig  von  allen  Seiten,  da  das 
schwächere  Metall  iiach^jehen  mu$s,  so  drückt  sich  dasselbe  in 
die  stärkere  M.-itri:ce.  Hierbei  ist  es  ganz  i;leich,  aus  welchem 
Stoffe  die  Matrize  besteht,  die  Haujit^achc  ist  nur,  dass  üic 
widerslandsfahiiier  ist  als  das  zu  pressende  Metall. 

Zwei  so  vorbereitete  Formen  sehen  wir  auf  dem  Hilde 
(Fig.  2}.  Itas  eine  Stück  wird  eine  Rosette,  das  andere 
wird  ein  Trelkurbellaj;er  fflr  Fahrräder.    Mit  welcher  Gewalt 


6 


\ 


9 


10 


11 


13 


l-ig  ••. 


Die  Fabrikation  von  I.uxnsgcgenständcn  interessiert  uns 
heute  weniger,  viel  mehr  aber  die  Frage,  ob  man  das  Iluber- 
vcrfahren  nicht  auch  nutzbringend  in  der  Fabrikation  von  Be- 
standteilen des  .Automobils  benutzen  kann. 

Zunächst  niiissrn  wir  uns  mit  dem  11  uberverfahren  selbst 
beschäftigen.  Bei  dem  Ilubcrverfahren  «  enlcii  die  zu  pressenden 
Gegenstände  mit  ilirer  .Matrize  durch  Kitt  und  Guminiplatlcn 
verliunden,  und  die  so  zubereiteten  Gegenstände  werden  in  den 
Rczipicntcn  einer  grossen  faydraulischeo  Presse  gebracht.  l>er 


das  Wasser  das  Metall  in  ilic  Vertiefungen  der  Matrize  presst, 
erkennt  man  sn  recht  nn  dem  Tretkurbellager.  Das  vorgezi^cnc 
Stück  Stahlrohr  hat  eine  Wandstärke  von  etwa  4  mm.  Mit  einer 
l'ressung  läs>t  sieh  das  Siiick  nicht  herstellen,  weil  Stahl  nicht 
so  stark  dehnbar  ist,  mati  muss  daher  das  Stück  öfter  glühen. 

Auf  dem  ersten  Bilde  (Fig.  1)  sehen  wir  die  Preise 
Dieselbe  kostet  etwa  l.KMXK)  .M.  inkl.  Pumpen  und  Triebuerk- 
teile,  zur  lirzeugun^  des  I  »ruckes  ist  eine  Maschine  von 
ILTj  PS.  erlorderlich.    Kecbt:i  oben  bclin<let  sich  am  Kran 
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hängcnil  der  Korb,  welcher  zur  Aufnahme  der  zu  prcsscnilcn 
Gegenstände  dient. 

Das  iiild  (Fig.  3)  zcij;t  uns  einen  l Hirchschnitt  durch  die 
Presse.  Zuiiäcbjt  sehen  wir  unten  einen  (grossen  hydrauHschen 
Zyliodcr  aus  Stafalguss.  Hierin  wirkt  der  Wasserdruck  mit 
r/K)  Atm.  auf  die  Kolbenuberiläche.  Mit  dem  «rossen  Kolben 
sieht  nach  oben  bin  ein  kleiner  in  Verbinduo;;,  dessen  Hbcr- 
fläcbe  14  mal  kleiner  ist.  Dieser  Kolben  beweKt  sich  in  einem 
Rezipienten,  der  ebenfalls  mit  Wa.ist-r  gefüllt  ist.  Iiemnach 
bcträfil  der  Druck  in  -lem  Keziricntcn  14  X  ^■'<'0=  7000  .Mm. 
Der  Rezipient  ist  aus  ein/t'lncn  Rinfcn  aus  Xici^el^t^bl  zu- 
sammenKesclzt.  Der  innere 
lichte  Durchmesser  des  Ar- 
iK^ilsraumes  beträgt  37U  mm 
bei  einer  lichten  Hobe  von 
141)0  nun.  In  diesen  wird  der 
Kurb  mit  der  Ware  gesetzt, 
die  OelTnung  wird  durch  eioen, 
mittels  Scimeckentriel)  und 
Zabnradiibersetiiunu,  drehba- 
ren Schraubverscbluss  abge- 
dichtet. 

I)a-s  Pressen  selbst  dauert 
einige  Sekunden.  Die  zu 
pressenden  Metalli:egens(uude 
müs.sen  durch  Drücken  oder 
durch  SUinzen  und  Ziehen 
vorgearbeitet  wenk-n.  Um 
zu  Zeigen,  welche  verschiede- 
nen Arten  von  Arbeiten  durch 
das  HubcrTcrfabren  ausge- 
führt werden  können,  sind  einige  Teile  zu  einem  'ral>leau  ver- 
einigt ( Fig  4). 

No.  1  zeigt  ein  Stück  Ciasrohr,  welches  au.sst'n  herum 
mit  Messingruhr  armiert  wurden  i.st.  Das  dünnwandige  .Messiog- 
rohr  ist  also  absolut  fest  um  das  Glasrohr  gepiesst.  Solche 
armierten  Rohre  uecden  für  Wasserslandsgläser  und  auch  für 
Riihrleilungen  in  chemischen  Fabriken  benutzt,  es  werden  durch 
sie  Verletzungen  vermieden,  wenn  einmal  ilas  Glasrohr  durch 
zu  hohen  Innendruck  zerspringen  .sollte.  I  )as  Me.ssingruhr  wird 
ülter  das  Glasrohr  gesteckt  und  beide  Teile  werden  mit  einem 
Cummischlauch  überzogen,  derart,  dass  das  Wasser  nicht 
zwischen  (.;las  und  Messing  ilringen  kann.  l)er  W.tsserdruck 
drückt  dann  Messing  und  C-Ias  fest  aneinander;  Xo.  2  ist  ein 
Zentrifugcncinsatz,  der  in  Stcrnform  geprcsst  wurde;  No.  3  sind 
drei  Streichbolzbücbsen,  die  noch  als  Robrzusanimenhängcn; 
No.  4  ein  iünlaufruhr  iUr  Zentrifugen;  No.  5  ein  von  innen 
hcrausgepresster  Aufsatz  für  Lampenzylinder;  No.  (>  zeigt,  wie 
Blätter  direkt  nach  der  Natur  mit  Hille  galvanisch  hergestellter 
Matrizen    gcpresst   werden.     Die   Musler   lassen   die  feinsten 


Fig 


Aederchen  erkennen,  und  selbst  die  Wülbung  der  lllälter  ent- 
spricht genau  der  Natur.  Wie  fein  die  Abdrücke  mit  dem 
Ilubcrverl'ahren  werden,  kann  man  daran  erkennen,  dass  man 
selbst  Bildstöcke  <  liebes)  und  die  bekannten  Scbatlplatten  der 
Grammophone  abjiressen  kann.  No.  7  ist  ein  Gefass  für  <Jueck- 
silbertranspiirt,  eine  sogenannte  <Juecksil  bei  Hasche:  Nu.  H  ein 
Druckknupf  für  elektrische  Klingeln:  No.  '^—14  Zentrifugcn- 
teller,  die  ebenfalls  mit  Vorsprüngen  versehen  wcnlen;  No.  15 
das  vordere  Steuerrobr  eines  Adlerfahrrades.  1  'ie  Fabrikmarke 
ist  von  innen  heraus  gcpresst;  No.  16  ein  kleines  Gehäuse  einer 
Weckuhr;  No.  17  ein  McssergiilT;  No.  IS  eine  kleine  Plaquclle; 

No.  1'»  und  LM  zwei  ge- 
pressle  Becher  aus  ca.  5  ram 
staiker  Brimzc:  N<i.  20  ist 
ein  Sterneinsatz  für  Zentri- 
fugen. 

Die  für  uns  interessan- 
testen Stücke  sind  das  Tret- 
k\irbellager.  Betrachten  wir 
zunächst  noch  einmal  das 
Tretkurbellager  i  Fig.  ü),  so 
können  wir  hier  von  einer 
Blecbpressung  eigentlich  nicht 
mehr  reden,  e<  ist  vielmehr 
ein  ziemlich  massives  Stück, 
aus  der  die  (iewult  des 
Wasserdrucks  die  .Ansätze 
hei  ausgedrückt  bat.  Der 
Gedanke  liegt  nahe,  auch 
auf  die  Fabrikation  von 
Automobilbestandteilen  das 
Hubcrverfahren  anzuwenden.  Manches  Stück,  welches 
heute  noch  gegossen  werden  muss  oder  durch  schwierige 
Arbeil'' niethoden  hergestellt  wird,  liesse  sich  auf  diese  Art 
herstellen. 

Herr  Ingenieur  Josef  Patrik  in  Frankfurt  a.  .M.,  der  die 
Generalvertretung  für  das  Hubcrverfahren  der  Würllembergischen 
Metallwarenfabrik  liesitzt,  gebt  mit  der  Absiebt  um,  ganze 
Kurbelgehäuse  und  (ietriebekäsleu  aus  dünnwandigen,  vor- 
gestanzten  Stahlgefässen  zu  pressen.  Stahlblech  von  ungefähr 
l'  ,  mm  Stärke  würde  in  4len  meisten  Fällen  bereits  genügen. 

Man  winl  imstande  .sein,  Kolben  für  .Moloren  auf  diese 
Art  zu  pressen,  diese  Kolben  werden  so  leicht  werden,  wie 
man  sie  sonst  niemals  herstellen  kann.  Eben.so  wird  man  die 
Pleuelstangen  teilweise  aus  Kohr  pressen,  überhaupt  das  Stahl- 
blech zu  allen  möglichen  Teilen  des  .Motors  und  des  Auto- 
mobils verarbeiten.  Freilich  ist  ilazu  eine  \'ereinheitlichuDg  der 
Fabrikaticm  nötig,  denn  nur  für  .Massenfabrikation  würde  sich 
die  Sache  lohnen.  Für  die  kleinen  Fahriadmulorcn  würde  .schon 
heule  keine  Schwierigkeit  mehr  bestellen. 


Den  Veikchr  mit  MulurrabiziMiiri-D 
\r.  30iK):tll.  Nachilchcad  bringen  «ii  die  vuo  uns  mit  /ii- 
slimmuiie  de*  Sladlriits  ciRÜojtc  uni)  vim  Giussli.  Herrn  Landcs- 
koiamis&är  iiutoim  12.  äs.  Mm.  für  vollilchbar  etkläilc  orlspoliiei- 
liclie  Vortchrift  vom  2.'>.  Nov.  l'«Xt  obigen  Ueircffs  in  ihrer  jeliigeo 
F.i<i3ung  zur  OHenlliclicD  KeantDis. 
Kteiburg,  16.  Mai  V>0*>. 

Giussb.  Uezirksaml. 
liQcbelia. 

•)  Vc.-tl.  ilie  Vcf'.ffcrtUiIi.iai;  im  lieft  d.  I"»*..  .Seil»  IT'. 


Ortspolizelticlie  Vorschrift.  Stadt  Freiburg,  Baden  *|. 

f<  i- k an n I  m  ac h II n g. 


in  dci  Stadt  Prelburg  belreffcnd. 

S  I. 

Auf  den  'ilTcnllichci]  Strutscn,  Wvgi-n  iiml  PUlicn  innerhalb 
des  Stadigcbicles  dürfen  Moluifabizeugc  aller  An  nur  mil  der 
licMbwindigkeii  eine)  missig  Habenden  I'feidea  (12  kio  in  der 
Stunde)  fahren. 

§  -■ 

Ui'l>er(rclung<'n  dieser  Vnnrhrift  tretden  auf  Giimd  der  eingangs 
genannten  liesliminungen  mit  (icld  bis  tu  Irin  M.  uder  mit  Haft 
bcstiaft. 
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Mitteilungen  aus  der  Industrie. 


Hcrkomcr  -  Konkurren«. 


Hl- 


i;,v'iTi'.v.ii'. 

ui'i     l'ji  Ktli|'f 


S.'icbxrn-.Moiningen  und  aiiiieici  kvhux  und  b>>cbsicr  llerischaflcn  iulten 
»leb  am  Suit  lu  dieser  Vcianslallung  I3:i  Wagen  ein^fniKiea,  Ton 
denen  nicht  weniger  alt  86,  das  sind  <>'(-/i°/o  n>>'  Co n  I inen  tal  • 
Pannaiatik  iBMliiatl  waieo.  totcieisani  i*>  dabei  die  TalMcba; 
de«*  Toa  dieeea  86  Wegen  wiederum  nicht  wcBigw  84  nil  C^B- 
lin«nlal  -  G  le  i  t  s  cli  ii  1 1  -  UereifuDK  ccrscbea  waren. 

ZiiRlrIch  meldet  drr  Tclr^rapb  tw«i  weitere  au 'SCrordCBtltcba 
Elf '11;'?  'i"*  rnn!  ni  nta'  f'ni'i  iiaiilt»  auf  Ptankteicks  Huden. 

In  il<'i  ..  r  nii  liv  l  ijMf:-,  einer  Etappi-nrahrl  fibcr  2'fiO  kna, 
lri;li>  dui  Sti:)(<;i,  siiwie  der  iwcile.  dritte,  viette  and  fünfte  klattiei'te 
\Va««n  diese  nngchciire  Stiacka  aaf  Ctwliaeulal  vnrBck,  aad  tvarohm 
iodeD  Kcifcnwecbsel. 

Aaf  der  kniwarefeben  Rnndattecke  in  dar  Aawfae  gevIaiM 
1.«a]i  Perral  inn  Ivetten  Ifale  bintaraniander  den  Ruebet-Sebnelder- 
I'okal  Rlricbfatls  auf  Conlinenliil. 

Angesicht«  dieser  b«ideo  lelileicii  Kili  l^n  it<  !!.■  f^aniötiichc 
S{>'>rlpre«-<i<  niiil  vutjn  die  /citsclirift  .I.'Auto*  des  Lobes  voll  übor 
die  Ilallbiit ti^^ii  dickes  leulschco  Fabrikates. 

Bei  der  Zuverllsslgkeltefahrt  Aet  NiMdd(>ii'<i<;hcn  Aiitomnl.ii. 

'  lull",  um  H;iraiiini:   ijji  Ij  S  i  im-I  ■■i  Im  |{  iir.il  zirü.  k  ciliiSlt   der    40  l'-""  - 

lk'U2-\Vi,^ea  ^.ri  llcfin  Komtncrzicnrat  i'langc  in  Ufup|>e  1  und 
i  'i  Ix  I  S  i  onz-Wagaa  daa  Kam  Piaaaaat  in  GrnFpe  II  den 
cretea  Preis. 

Von  dar  Mallinder  Auiatallung  tief  folRendes  Telegramm 
ein:  .Ueit  wcllbckaaBteo  En«ugDis*eo  der  Cualig«otat-(.'aoutGbouc- 
«■d  OtMtaperelM^inpagaia  KaaDom  «aide  die  bSdiaia  Aue aickawig, 
d«  Graad  Pris,  vertf^a." 

.  A.  HoKh  dk  Co.,  Motonragmnraite  Afct.*<lea.,  Zwlckan 

1r  SacfeiM.  Sc.  KfSo%liebe  Hoheit  Hcnog  Cerl  Ednard  von  Sacbwn- 
Cuhiirg«Cfllba  bemdila  Barriicbe  Jut>IUuni&-LaDdcs-Iodustrle-,  Ge- 
mrb*- und  ICa]iBt''Au»tellang  NBrabetg  1906  per  Korc  h-An  tomobil 
und  Icgic  die  Streekc  Cnt>uri{^Nrirnlierg  in  3  Stunden  inrünk.  — 
.Se.  Königliche  Hoheit  spiacb  wiederholt  seine  Anerkennung  bei  dieser 
Oclegenbeit  ri)>er  die  Vortüglichkcit  der  Horcbwagen  ani,  wai  doch 
gewiss  ein  Zeichen  ist,  dass  die  I lorchwagen  anch  daa  TttwtMiBtcalan 
Ansprüchen  gerecht  in  werden  vermOgen. 

Die  Arguc  Motoren  aeaellscbalt,  Berlin,  '  il.  tich  dmch 
die  bei  ihr  foitwkhrend  cinlaiifenden  grossen  AtiiirdKe  getwungen.  ihre 
fabrikiäiime  in  grr>f«.Tcra  Mas»s'.»he  lu  erweitern,  unil  kaufte  «u  diesem 
J!wc4;ke  eine  rullül.'indii;«^  l-'alirikiinlage  von  ca.  5U0i>  i|m  iukl.  IW  PH. 

Dampf knUtaolage.  Die  neue  Fabrik  lai  In  dea*  neuen  Fabribtrierlal  in 
ftalMiekendorf  gelegen.  Ks  liege«  bei  der  reaannüenaB Krna (amit 
Mt  über  4  Uillionen  Sfark  Anllil^  «et. 


„Bliti"  AuUmobil-BelrIcIts-OeMitscfaalt  m.  b.  H.  in 
licrliu  (iem.ifs  (iesellsiThartci-BcKchluM  vom  IV.  Mai  1906  ilt  daa 
ätammkapilal  voa  40IJ00Ü  M.  auf  i^JüOU  U.  er  hübt. 

DI«  ••gltaelM  DalmlarwatlM  babea  ia^  Aaftta«  Mal  d.  J.  cur 

Einweihung  ihrer  neuen,  susf erordenilicb  ausgedehnten  Weikstäitea  io 
Covetilry  ungefjhr  l'<)0  Vcrircicr  de»  Aulomobilismas  und  der  Fieeie 
lu  einem  Kestcssen  eingeladen.  Unter  der-  rnsd  n  Keriri<1t.'n  ti  li  rnn 
vi;b  III  Deutschland  bekannten  Pcistjnliclj,.i'i im:  u  a  die  Iliitin  Mm- 
villr,  i'rof.  Ilcikoiner,  Ilele-Sbaw  und  Edgc.  li-ei  dcu  i  eslitJcn  wuidcii 
die  Ilaimleiwcik«  naiürlich  sehr  gefeiert  und  mit  Kcchf.  denn  für  Eng- 
laad waren  diese  aeiuetxeit  die  eisten,  die  den  Auiumobilbau  auf- 


icder 


fiacbe  AntonebiUiibrik. 

Weitere  Erfolge  des  „Pafnir"  Motors. 

künncn  wir  Ober  einen  Sus  im i  1  r\ili;  licn.  hlcn.  drn  ilii'  ül^rnill  nihni- 
lieb  bekannten  .Fafnii  Im  .  i.  in  c-m.jm  i;i  rn'.nren  kci.ricii  "i.'ii'li 
haben.  Es  bandelt  sieb  um  die  von  der  Aoieilnng  .tiau  Kheiuland* 
<ler  O.  M.  V.  am  <>.  April  1906  veiaaMaltsi*  ZaTarlisaickniiafahrt 
dureb  die  EifU  Aber  etae  Siraeb«  tod  349  tat,  ia  wddMk  die  Cilo- 
Fabrradirerke  mit  ibrea  lloieniderii  «nd  klelaca  Wafca  diai  ctale  aad 
zwei  siraila  Pniiae  ctiaagan, 

Si.a'ohl  die  Mutnriäder  ala  «neb  41a  Waoea  dlaatr  Hima  ararcn 
ohne  Ausnahme  mit  Kafnir-Moioren  der  Aadteaer  StablwateaAbiik, 
A.'G..  Aa<'hen.  ausgeilislct,  die  in  der  Fabrikation  von  Motoren  und 
Gelriebcn  tum  ß»u  leichter  Motorwagen  bekanntlich  1  Icrtrorrageadaa 
leistet,  und  deren  Kibiikate  bereits  vielfaeh  auiigezcirhnrt  wurden. 

F.ine  weitere  Ausieichnunir  errang  der  .Kafnir  "-Motor  in  Nflm- 
bcrg:  In  dem  am  lliiiimelli>btt;ti|;e  in  NfirnlM-rjj  sLiltj^cfundenen  von 
der  I).  M.  V.  veranstalteten  Mui.irrii  Ik  ikh  ii  w  inlc  hei  dem  10  km 
Kennen  bis  3  III',  der  erste  Pieis  auf  einem  Triumph- Motooade  mit 
Fafolr-Molor  gewonnen.  Dieser  Sieg  iMweist  wiadama  die  ToriOg- 
liehkeii  und  Uebertegeobeit  der  Pa(Dir»Moloren. 

Phsanix  Varlaff,  Barlln      3«.  Uoeera  Leaer  M*a  aaf 

dcim  dieser  Nummer  beiliegenden  Prospekt  des  .Phoenix  Terlig  O.  m. 
Ii.  H,",  Kerlin  W.  :tii,  Nene  Winlerfeidtstr.  I,  einen  Iliatreis  auf  daa 
Buch  .Dei  Motorwagen  und  seine  llehandlung*  von  lng<-n!enr 
Wolfgang  Vogel,  sowie  auf  noch  iwei  andere  Bände  der  .Motor- 
fahritug-liiMiolhck*  (Ankauf,  Kinricbtun:;  und  Fliege  des  Moloriwci- 
lades"  und  .Katsrblige  für  den  Ankauf  von  Mulorfabneugen* |,  Die 
Bädtet  bildeil  jedes  (nt  (ich  ein  abgescblosscnes  Ganzes  und  sind  luit 
einer  grosaea  Aniahl  aafar  klerer  Abbildungen  vera^cn.  Wir  kCaaen 
die  Weitem  deren  Botprechang  wir  berrilt  irllher  febiacbi, 
LeieiQ  BW  mtpMtlaD. 
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Horch  als  Sieger  bei  der 

Ersten  Herkomer-Preis 

gewinnt  Herr  Dr.  Rud.  Stöss»  Zwickau  i.  Sa. 

mit  Wanderpreis  und  Ehrenpreis  der  Stadt  ffiüuclieu. 

ErsteD  Schoelligkeitspreis 

gewinnt  Herr  Dr.  Rud.  Stöss,  Zwickau  i,  Sa. 

als  DbaMre-rrek! 

Ersten  Continental-Preis 

gewinnt  Herr  Dr.  Rud.  Stöss,  Zwickau  i.  Sa. 

ZeliDteo  Herlionier-Preis 

gewinnt  Herr  Direktor  A.  Horch,  Zwickau  i.  Sa« 

Dritten  Schneliigkeitspreis 

gewinnt  Herr  Georg  Betzin,  Berlin. 
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Herkomer-KoiiklUTenz  1906. 

Ausser  Konkurrenz  traf  Herr  Alfred  Käthe,  Halle  a.S., 
beim  Schneiligkeitsrennen  ato  Zweiter  ein. 

Sämtlich  auf  Horchwagen! 
Resultate  unübertroffen! 

Nicht  Zufall,  sondern  abermaliger  Be- 
weis der  Vorzüglichkeit  und  absoluten 
Betriebssicherheit  der  Horch -Wagen. 

Hoetaffloderne  Vier-Zylinder  liN22, 2428  u.  SS40  HP. 

FräzisiousarleitI  *  ieusserst  leisliugsfiUiigl  *  GeräuseUos! 

F\.  Horch  &  CIg. 

Motorwagfen werke  A.  Q.,  Zwickau  i.S. 
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Sergische  Stahl-3n9nstrie,  Gnsssiahi/abrik,  Remscheid 

etnpfitlilt 

Hochwertige  Konstruktions  -  Stahlsorten  für  den  Automobilbau 

als  Nickelstahl  ihis  zu     »   Nickd  (uimitu  snwir  Chrom-Nickelstahl 
für  Kurbelwellen,  Zahnräder,  Din'erenllal-Gehause  und  dergleichen  mehr. 

Allo  Teile  werden  auf  Wuntich  r«4l,  «•rgearbeiUt  oder  ferliggearfatitet  gi'licrerl. 

 Garantie  für  zuverlässiges  erstkiassi>>:es  Material.  

Grouc  Lcittiing^räbigkcit,  Damcntlich  lucb  in  bearbeltetea  Teilen. 

Goldene  Staatsmedaille  —  Düsseldorf  1902  —  Goldene  Ausstellungsmedaüle. 


:  -  '  r-,, 


i    J    'v  V  ^ 


Knr  die 

Leitung  der  Probefahrten  und 
verantwortliche  Früfunq  der 
fertigen  Chassis  und  Wagen 

wird  ein 

erstklassiger  Aulomobllfachmann 

TOD  groitcr  Kübrlk  (•■uoht. 

Aosfrihrliche  OfTerlen  mit  ADgah«  der  Oclialtun^prüche  und  Auf- 
gabe von  KerercD/en  erbelen  nnler  A.  U.  SIII  durcli  D«abe  4c  Co., 
Prankrarl  a.  X. 


Reparatur- 


fOr  Automobile.  Elektro- 
mobile  und  Motorrlder. 

S.  Iinellst«^  Ausführung 
Im-I  billi^-en  I'ieiseu. 


Tel.;  II,  348». 


Itie  Preisliste  vtrsendi  irtlis  uat  fraikt. 


*9 


Dina-Ce$ell$cliaft  m.  b.  H. 


Vermietung  un  i  Verkauf  vi  n 

eleklrischen  u.  Benzin -Luxus -Motorwagen. 

Toir-  and  Nnchlbelrleli,  Hnwi<>  MonntKnlionneiucnt. 

Betriebsleiter  L.  Liersch 

Berlin  NW.  21,  Alt -Moabit  95/96. 


ElSEMAMN'S 


zuverlässigste 


ERMST  EISEMAN  N  &  Q  STUTTGART- 


1-2V  P.S. 


rA  r  N I R 


AACHENfff 
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Mo\o'ra^  Material 


*  •  «  «  Ausrüstungsteiie 

SIECKE  (SCHULTZ 

Berlin  SW.  68,  Oraniemtr.  180/121. 

Gegr.  1869. 


Till. 


BtrHm,  im  M.  Jbura  m. 
Bini«f««ii  I  m. 


Werke  C.  n.  b.  I. 


Hirrmit  medtihnl.  j/i  r.n  n  llirmdderAlttomohä-AuA- 

tttlluHi]  Ihnm  i^egaiü'trr  ijeiiiiichtc  Ilt  incrkiintf  iiher  Ihre  ZiintlMinilai. 

Ich  kniiftr  im  Auf/iuit  vorigen  Jahns  eiiim  l-Xt/linilir- 
ÄiUcr-Sennicojfcn  :Hl:in  i'.S'.,  an  uxlchem  eine  Ihrer  Rnpid- 
JUhtdtgHlm  tmgibrmt  imr,  JA  Amtitte  dtn  Wägern  tkr  riti, 
tmd  t$  M  wflwiOHf  Ar  j^oMHi  Zctf  Ihre  Sfuk  noek  nk  vertagt, 
tondem  Heia  wrtSglidi  fitnktinniert  Bi»  jeUl  itt  weder  an 
der  Spule  ebeoM  geändert,  noch  «üui  die  KontakttAraubt»  vemteUl 
iportlen,  wo»  jtdwfaü»  ein  gute*  Zeidu»  für  die  Xonttruktion 
und  die  (tüte,  der  vertBendeten  Materialien  i$t. 

Ich  bin  teirkiidt  nkr  tufriedcn,  dm»  rine  _  Iinpid''^SfllU  mt 
meiHem  Uo^ra  angAraehl  int,  un'l  verfehl'  iiieht,  MkK  bei 
GdegeiAiit  jedem  Aui«mobilbe»ii*er  tu  empfdilen. 

HadMilunyinoH 

gu.  W.  Struck. 


'  itnüberlroffenes  Qei  umobiiatsoim 


rurnioloriuaärnt  Xannowr. 
ha.  ~  ■ 


Ki.iitc».  iBolorzweiTi 


•Basel 


D«a  Ba«  von 
and  itatlOslraB  Klm»4(iitii 
w  n  usi  h  1  PriiisioiifMaMbiMalUitIk 

ii'jfzunelimcn,  cntwiMler  fBr  eigeoe 
ki-cl-.ni  :ii;  "  liT  IJeferJUilln  für 
eine  Auiniiiubilfjbtik.  Vcrliicbs- 
gesell»<bjfl  elc. 

Kiils|iitchcnMc  VnrsrhlÜK«  **<»n 
AbiK-htiioiD    UD'I  vi;n  Hkiiiu.  die 
bewährte    Kun^lruklioncu  haben 
und  AbtaU  »cbaaen  kOnoen. 
beten  unter  T.  W.  979  ,in  Ilaaiicii- 


Reparatur-US 

Werkstatt  rjlinilrrHilhung 

Max  Schumann 

BERLIN  S.  14. 
SUlUchreiberttrass«  W.  


)  ftU  «Jl*  «J*  ««•  - 

TTTTTTTT 
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Prtmll«n:  WelUullOllung  St.  Louis  19(4 
SUitt'Metetlle      G>l4ene  Mt<l»llle 
l.cl>t>a(>fahl(kilt  ca.  a  Stuck  liflkh 


Sauerbier  =  Kühler 

Origiiial-Bienen-Waben.    D.  R.  Q.  M. 

■  Damlci'idie  Schstuflcbte  siebt  Tflrlcttcad. 


...«•••••»•••••••••«••••••••JAf*/^  \ 


.;*>.<*>>AVAy/>Ä^^^^^^^^^ 

•■#•«•••••••••••#••#••••#•••••#•*••••#«•••••  


Mit  und  ohne  Ventilator. 

In  jeder  beliebigen  Form  nach  Zeichnung, 

Darch  «ichiiie  Terbtsscrungii  Garutie  lOr  llehtl|kell! 


Grösste  Stabilität!  Höchste  Abkäblong! 


•••«••VVV****«*»»*  «  »•»••»••••t«>**t*«**««»**»-. 
>•••••••¥•>••>••••*•  ••••>*«•«•••*••••••••«••••*, 


Ueutiche 


Reichspatent  Kühlschlangen  u.  Kotiden- 
satorcn  fü r  Automobil- ii.  Dam pf wagen  etc. 

Spezial-Rlppenrehr 

fOr  Heiz-  und  Kühlzwacka. 
Moderne    Automobilhauben .  Kotflügel. 
Pumpen.  Steigungsmeascr,  AuspufftOpfe, 
Benzinkasten  und  ZubehOr. 

fcrlaiitn  Sie  neueste  Preislitte. 


FRANZ  SAUERBIER,  Berlin  SO.,  Forsterstr.  5u.(i 


Spinlleiern-.  Fellen-  und  Werkzeigfibrik.  Drakiziekerel.  londeisalorei-,  lOklscklangen-lauanttall 

==   Fabrikation  und  Lager  von  Schalldämplern,  System  Osmus  Fr«res.  Gleitschutzdecken.  z= 


Amin,  3tM.  ROMPLER  &  PETER  Amt  ir,  3^8. 

BERLIN  NW. 21..  Alt-Moabit  104/105  u.  Kirchstr.  12. 
Fachgemässe  Ausführung  von  Reparaturen  und  Um- 
bauten an  Automobilen  und  Motorbooten  aller  Systeme. 

lijcktrifcibe  L*il«kUtjun.    Anl«(««l«ll«  für  Moloiliogl«  u  ilo  S(>re«  2S43, 
-   l^uin  QDtl  0«le.    SlIiMÜgct  Ltfi^t  von  KrkBl»l*ij8o. 


HERM.  RIEMANN 

CHEMNITZ-GABLENZ. 

(Icgründcl  ISH6,  L'dMT  H5(l  ArbtiUr. 


Nur.  Original- 
Modelle. 


Export  in  alle  Weltteile. 

Grössle  Spezialfabrik  für  Automobil - 
Motorrad-  und  Fahrrad-Laternen. 

Verkauf  nur  an  Händler. 


Keinen  Pneumatik 
fortwerfen! 


Vrrijnutn  Sie 
iilllc  mrinrn  KauIok  über 
r7  aliüien  der  Aiilomobil-  «ml 
Maiorrtd-Rrtnebe.   


Arthur  Sollnitz,  C51n  1. 


„PROTEKTOR" 

selbstreglstrlerender  Prlztilons- 
(iescbwiiKtlskeits-  Messer 

mit  I  hr  1111)1  <l<>|iprlrcihigcinKilnnielci- 
läblcr  «ii.i^oUUt'i,  ist  der  voll- 
knniniciiülc  .Vpparat  .n  iticr  Atl.  rr  gibt 
•Iciilliiiic  Kiilirtuiifii-iclmuiif;  )>rti.  der 
Gl"«!!  hwinili(;ti.-il.  /i  lt,  Aiifriitballt'  elc. 
Xk'lil  diiri'li  /('iilrifiigallcrafi,  somtcrn 
«uaocsl.tiiliK  ailieiufud.  dahiT  k-eiii 
>i'liu  linken  des  /il);t!jNl 

WichtiK  und  Interessant 

zugleich  lOr  jeden  Sporltmann! 

H.  Grossmann,  Rähmaschinenfabrik.  Dresdcn-A.  7. 


INSERATE 


für  Nr.  12  mössen  bis  längstens 
25.  Juni  in  unserem  Besitze  sein. 


..j  Google 
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ÜRBANUSWAGEN 


QOTTF.  M/^GEN 


ABT.  AUTO. 
MOBILWERKE 


K^LK 

Vertreter  für 


BEI  KÖLN 
AM  KHBIN 


Berlin  und   Provinz    Brandenburg:  Oberingenieur 

Limburg,  Herlin  W.  lö. 
Bayern:    IIur\vagc'nl)aucr  Franz  P.  Gmelch,  Münclicn. 
Hessen,  Baden,  Wurttemberj;,  ülsass- Lothringen: 

Vogel  &  Co.,  Frankfurt  a.  M. 
Petersburg:   Charles  Hoffmann. 


akasl-El-  nur  elnigB  Mark 
Prüher  nahm  dies  SWathen 
in  Anspruch  &  KdsI^e^e  60  Mark 

PN  EU -CURE 

Grosse  Tube  MooMk.  KitmeTube  IsoMk. 

Pneu-Cure  Pflaster  mif  WulsMappen 

für  Reifen  '^o  ZpoMk  FürReifen  ""A»  S.WMH 

"Iii        "    •'      •'      "'/m  ifiO  " 
Allein  FabriKan^eo 

Fleming  8iC?  berun-paris-lohoos 


IHotorc! 


Wagenbau. 


Uli  \.tttr  : 

2:>  PS.  (de  Schleppet 
4— la  „     _  Witts 
(!  .  Hootn 


Einbaa-ReisemonltMr«  und  Chauffeure  «oforl  2ur  Verfflgung 


Ehrhardt -Decauville 


Luxuswagen 
von  12—60  HP 

Lastwagen  für 
3  und  5  tons  Nutzlast 

Motoromnibusse 
für  alle  Zwecke 

Düsseldorf 


Vertreter : 

G  ApelACo.,  Iterlin,  rnr  ItpitiD  iioil 
MarkliraodenhurK;  W.  I'h.  Eodttrs 
&  Cti.,  NörnbcfK.  fflr  Bayern, 
U"i dl. Doniiu ;  G  Tbannor. Kempten. 
fOr  Bayetii.sri'll. Donau;  K.  Grrlarb. 
DrcjiJco  -  A..  für  Kr>nij;'eii.')i 
Siebten;  J»c.  l-'ricdr.  Eib.  lilbor- 
fcM.  fOr  Wcilfalni,  wesll.  Tfil: 
A,  Knnbel,  Mnnstei,  für  Westfatrn, 
östl.  Teil;  C.  W'euger,  Klagvnfurl, 
nir  d  i«  üKerreicbischoD  Alpcniiiider. 


HEINR.  EHRHARDT     Zella-St  Blasii  i  Thur. 

Abteilung  Automobilbau. 


Google 


312 


Zeitschrift  des  Mitteleuropäischen  Moiorwagen-Vereins. 


190fi    Heft  11 


(iesuL'hl   tili   sofort  viim 
Heilinci  lliufau 

Konstrukteur 
Gasmotorenbaus 

in  Tbeuiie  unJ  l'iaxU  bt-- 
w.'ibrt,  sicbcrcT  Rechner. 
Inicrrf  sanle,  gut  dolicnc 
und  chaocenteicbe  Stellung. 
Ilciien.welcbeimAiilüniiibil- 
molorcnbaii  läiigr  Ki-tresen 
«ind,  bcToriui;!.  Nur  witk- 
lirh  tücfalige  lle:i«n,  wrl>  bc 
selbsÜDdig  ciue  schwielige 
Au((>abe  lu  lüscn  vetinrigeD, 
wollen  Zeugnisse  un<l  Ge- 
haltlanapr.  aji  Rcgiei  iings- 
biumeltlet  a.  D.  Heaiiter, 
Cbailollcnburg.  .Mat<  bsti.  1 2. 
cioicodcn.  Diskrcliun  zu- 
gesicherl. 


Tri>(z  .li's  iifiion  Zulltarif»  liefert  ilie  bekannte  l'irma 
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P^^LOUS  £r  BCUSE,  BERUM,  Zfmmcrstr.  50 


Armaturen,  Vorder-,  Hinterachsen,  Steuerungen,  (iclriebe  etc.  7u  liillitcren  ru  isi  n  « itr  Irulicr.  da  il;i-sc;iir  l  im- 

Kiisgeilehiite  ScIlisll'alirikatiMii  besitzt. 


Grosses  Motorenlager.    Grosses  Spezialhaus  fUr  Automobilbestandteile  und  Zubehör. 


p  Vorzügliches  Automobil-Unternehmen  q 

Die  Reifenfrage  betreffend 

Zur  Eiiiführuni!  einer  grosStiriiKen,  von  ersten  Fachleuten  anerkannten  Neuheil  suche  ich  einen  TcilhabiT 

  mit  zirka  100  Mille.   

Oefällige  Offerten  unter  Chllfre  B.  A.  7146  befördern  Danbe  &  Co.,  Berlin  W.  8,  Leipzigerstr.  26  ■• 


Michelin  der  einzig  gule  Pneumaliii.  Miciielin  der  beste  PoeumaUk  der  Well. 

ZtiVtinft 

Micbelin  der  einzig  haltbare  Reifen  der  Well. 
I>1ichclin  £r  Cic,  PranKfurt  a.  M, 
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Die  fIerl(oiner-Konl(urretiz  1906 


Von  Reg.-] 

Ueber  das  Reijlemeot  und  den  technisehra  Wert  des 

!!crkii:ncr  -  Wrtthrwerb?,  der  ilieses  fahr  zum  zweiten  Mal 
stutlfand,  !i;it  1  Icn'  1  »ijil.  -  Ingenieur  I  Jtlini;er  im  Heft  9 
dieser  ZeiLschrifl  bcricbtcL  Hier  ino,;c  cini^w  über  Verlauf 
und  Ergeboiia«  der  F«lifl  nÜgeleiU  werden.  Die  Gesamlstreckc 
Tcrgl,  Abb.  1  Ton  1647,3  km  Ubsgc  war  in  foigeade  ra£e:>- 
streckcn  f  tri  t 

L  Tag:  Frankfurt  a.       UÖDCbeo  404,7  km. 
n.    a    Uflflchen— linz  266,4  km. 

IQ.    K    Linz    \\'ieij  Ku'j  km, 
IV.    a    AusstetluDg  io  Wien. 

V.   ,  Wiw— Slaceafiut  316,6  km,  dabei  SeauDeriiig  Reon- 

streeke  9  km. 
VL    ,    Klagenfurt— Innsbruck  327,7  km. 
VII.        Innsbruck  —  Zirler  Berig— München  146,4  km,  dabei 
Foistenrieder  Rennstrecke  5,5  km. 
An  «fie  WafM  wttrdes  grössere  Anforderungen  gestellt 
ab  im  Voijalir,  da  ^  ^ilomeletalil  grttner,  die  Slredw  diUrch 


Pflug,  Chariottenbacg. 
Oesterreich  und  das  Alpengebiet  scbwierig,  die  Wege  tum  Teil 

schlc<  lit  \v;ircn. 

Am  5.  Juni  wurden  die  Wagen  dem  Arbeitsausscbuss 
▼oil^fHhrl,  etliieHen  Nummern,  TonrenbOcfaer  usw.  Einselne 

Wajjen  mit  Rnnn'i.nri  is?cr:cr.  wurden  zurüi-kj;cwic?;cn,  da  es  sich 
bei  Jcr  V'eranstalluny  um  ciiic  Uqirubung  von  Tuuteawagcn 
handelt,  die  Wagen  also  auch  Tonfenkanmerie  liaben  mfitsen. 

Am  j^kichen  Tape  fand  auch  noch  eine  Zasammenkuoft 
der  Kontrolleure  statt.  Frh.  v.  Brandcnstein,  der  Ci^ncnil- 
sckrctfir  des  K.  A.  C,  brachte  einige  Bestimmungen  zur  Vor- 
lesung, da  man  im  Vorjahre  die  Erfahrung  gemacht  habe,  dau 
viele  Kontrolletifc  grosse  Abneigung  gegen  Gedrucktes  hallen, 
l'r  cinjifahl  ilen  Kontrolleuren  möglichst  auf  l^inbaltung  aller 
\'urscbTifteu  zu  achten  und  auf  Schonunpf  aller  L.cbewesen 
bedacht  xu  sein.  Es  wurden  von  den  Kimtrollcuren  noch  einige 
Fragen  gestellt,  z.  B.  die  folgende:  Die  Zeit  fSx  Aoswecbseln 
und  Ausbessern  von  LnHedttliichen  «iid  nidit  in  Anrechnung 
gcbneht;  fBr  Auswechaeht  «td  AnshMieni  von  MXotdn  ist  für 
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je  5  tfiouteo  ein  Punkt  zu  belut«a.  Was  soll  der  Konfrolleinr 

nun  lun,  wenn  der  Fahrrr  ticn  Mantel  a^inirr.mt,  um  cn:  Schlauch 
Xtt  wecfastln  und  sich  dann  erst  enUcbLiessi,  die  Mäntel  auszu» 
vechsdn.  Man  sieht,  der  KootroUear  muaa  sieb  bei  Arbeiten 
an  den  Reifen  auf  alle  Fälle  von  Anfang  an  die  Zeit  notieren. 
Gefragt  wvirde  ferner,  ob  Reparaturen  wabreml  langsamer  Fahrt 
zulässig  sind;  die  Antwort  lautete:  tiass  Auswechseln  von  Zünd- 
kenteo  usw.  vwboteo  ist,  Auffüllen  von  Wasser  im  Kühler  aus 
mi^efiiluten  Vorrlten  war  jedodi  erlaubt.  Man  rieht,  es  konnten 
F.HIle  eiotreteo,  wo  das  Reglement  allein  kaum  gcnÖRtf".  r^crr.frkl 
sei  ferner,  dass  eine  ganze  Ao2ab!  Herren  als  Kontrolicure  tätig 
wartn,  die,  weder  Aotomobilfahrer  norh  Tei-hnikcr,  für  ihr  Amt 
recht  wenig  geeigDet  waren.  Auch  sollte  mäglichst  vermieden 


ErwUint  sei  hier,  dass  rieh  anter  den  Startenden  kein  N.  A.  G.» 

Wagen  befand. 

Von  136  Wagen  kamen  12S  rechtzeitig  in  München  an; 
di*  F<Ait  fiihtte  bei  gutem  Wetter  dunA  schöne  Gegenden. 

E'n  Unfall  ereignete  sich  vor  Emskiccbcn.  Wagen  132  |S.  A.  S-, 
süddeutsche  Autumobilfabrlk)  kam  in  einer  Kurve  in  den 
Chausseep;rabcn;  Fahrer  und  Chaufleur  (logen  nach  rechts  b/w. 
links  heraus,  ohne  sich  zu  verletzen,  während  der  Kontiolleur 
▼OQ  srinem  binien  Kegenden  Sitzplatz  über  Voideiritze  und 
Motor  hinweg  gegen  Mcn  halbwüchsigen  Baumstamm  f\i>g  und 
einen  schweren  Schädelbruch  davonicug.  Wagen  36,  <->pel,  wurde 
angefahren  und  erlitt  eiaen  Achsbruch.  Hin  eoglischor  1  laimler, 
No.  9,  schied  aas,  «eil  ein  Zylindcc  einen  Riss  bekam  und  das 


Fig:  I.  üebnriehliAatte  der  Hsrkaflucfihrt. 


werden,  dass  einem  Fahrer  ein  guter  Freund  als  Kontrolleur 
beigeben  wird. 

Usi  doQ  SJart  in  Frankfurt  am  6.  Juni  fehlten  von  iri.'>uc- 
lutiJcitii  Wagen  19;  mancbci  bat  es  sich  wohl  noch  einmal 
überlegt,  ob  die  Ausgaben  von  2000  Mk.,  die  man  pro  Wagen 
filr  diese  Fahrt  rechnen  mus^  das  Veigniigea  auiwicgi;  einzelne 
Fabriken  haben  Tielleicbt  von  Anfang  an  nor  zu  Reklamesweeken 
gemeldet.  Unter  den  Startenden  findet  sich  wie  immer  eine 
gtoütt  Zahl  von  Ilorreo,  die  an  der  Automobilfabrikaiion  oder 
am  Handel  interesdert  sind;  die  Zahl  deijaqgco,  die  aus 
reinem    ortaiatercsse  tejlnahwen,  ist  aber  reebi  bctrSchttictu 


Kühlwasser  auslief;  ein  anderer  englischer  Daimler,  No.  10,  hatte 
Getriebedefekt;  einem  dritten,  No.  7,  sprang  ein  Kettenrad  ah, 
dessen  Hefestigungsmutfcr  nicht  versplintet  war.  Um  4  Uhr 
wurde  die  Zielkunlrolle  Cfofl'nel,  viel©  Wagen  waren  aber  .-ichon 
vorher  am  Ziel  angelangt  und  mOtsteD  Ifingcre  Zeit  warten.  Es 
gibt  immer  wieder  Fahrer,  die  vergetsen,  dass  es  sich  um  eine 
ZuveriSssigkeitsfahrt,  nicht  um  ein  Rennen  bandelt 

Von  München  starteien  am  T.  Juni  122  Wanen.  L>ie 
Zollabferiignng  an  der  österreichischen  Grenze  ging  recht  schnell 
m  alaUeiu  Wttuend  des  letslen  Tdb  der  Fabit  fiel  Regen; 
die  ^Uachigen  Sfraiaea  xwaiigeii  Wagen  ohne  G|ettscb«ta  tu 
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tangsaaiMr  Fahrt.  Von  UnOUea  Ist  so  nennifii,  da»  Wagen  40 

Nf>.  30  anfuhr,  wobei  der  Besitzer  von  4(1  hcTnu^pt"-- "hlf  idert 
w«r<)e  gegen  einen  Rauai,  Rlücklichetweise  aber  nur  geiin^'e 
Vcrictzunjicn  criitl.  Der  opsitjcr  von  N".  40  wurde  aus  <1er 
Litte  gestrichen,  als  bekannt  wurde,  dass  denelbe  wegen  Ueber- 
bhrea  eines  Kiodet  su  3  Jlonaleo  Gefingnls  Tcrurletlt  ist,  wo- 
gegen  er  übrigens  lU-riifunii  ei' gelegt  hat. 

Von  I.'nz  nach  Wien  gingen  am  folgenden  Tage  Df>ch 
118  Wagen  ab.  l'ntcrwegs  ereignete  sich  ein  Unfall;  ein  Taub- 
slu  imier  lief  in  einen  Wagen  und  erlitt  Vedebnugen;  nach 
AusMge  von  Augenzeugen  trilR  den  Fahrer  k^ie  Scbuld,  der- 
stlliij  fuhr  in  der  hi  ir  ts:h.,iri  vi  rschriftsmiissig  langsam. 
Wagen  2ä  erlitt  unterwegs  Kupplungsdefckt,  136  Pampendefekt. 

Iii  Wien  «tttden  ^  Wagen  gewaacben  und  während 
des  0.  Juni  ausgestellt.  Von  mancher  Seite  wird  behauptet, 
während  dieser  Ausstellung  seien  unerlaubte  Reparaturen  vor- 
genommen wurden.  i  Jie  Ver.-suchung  dazu  war  jedenfalls  gr09$, 
da  es  kaum  möglich  ist,  so  viel  Wagen,  die  dem  grossen 
FUblikun  eeieigt  werden  aollen,  ständig  schart  xu  kontrolliereo. 
Ueberbaupi  schien  <lie  Kontrolle  nicht  überall  gleich  streng 
duichgefübrt.  Zweckmässiger  wäre  es  wohl,  <üc  Ausstellung 
nur  am  Ausgang^unkl  der  ganzen  Fahrt  oder  nach  Beendigung 
derselben  su  Tennabritca. 

Den  T.Sehfinhcitsprch  erhfell  ßscbebach  lllr  einen  Wagen 
mit  Klapj'Vi-T'i'jük.  i'ii'.  Mitli-liiliiL'  /■•'.■i^vt-.d:  Phai-ton  und 
Laodaulet.  Die  gru.ssc  Mchr/abl  aller  Wagen  waren  l'taaetons, 
wen^  Umousinen,  eh^  Sedissitzer,  alle  Wagen  «nfadi  in 
Furra  und  Rinrichtung,  alles  richtige  Toureuwagen  ohne  unnütze 
Künsteleien,  wie  solche  im  Voria'ir  »um  Teil  zu  sehen  waren. 

Auf  den  Wiener  Ruhetag  folgte  die  Fahrt  über  den 
Semmerii^  nach  Kiagenfurt  mit  dem  Beigrennen;  in  Wien 
sItDrteteo  113  Wagen  Das  Semmering'Rennen  (9  km,  fliegender 
Start,  4iKJm  Höhcnur.tci :  cMi  1  auf  10  km  Lange)  forderte  zehn 
Opfe*,  Wagen  ."il  und  .«i  ciiitlen  Radbrüchc  infolge  der  starken 
Beaospiuchung  der  Speichen  des  äusseren  Triebrades  in  den 
Karren;  Wagen  No.  9  und  11  kamen  ta  Fall  infolge  Ver- 
sagen der  Lenkung;  sie  fuhren  gegen  den  Wiesenabhanir  und 
erlitten  Verbicgungen  von  il!'rachse  und  I.f iikf;'.-5tan^<-, 
konnten  aber,  da  nichts  gebrochen  war,  nach  ücradericbtea 
der  Unierteile  mit  24  stBnd^er  VmSgtnmg  weiteifthtea; 
schliesslich  forderten  auch  noch  Getriehestörungen  als  Opfer 
die  Wagen  No  16  (Schieber  fe.slgcfressfn t,  2(»,  '<(),  }0A.  Dem 
Wagen  No.  3!»  wurde  infolge  Kollision  die  Vorderachse  ver- 
bogen. Wagei  No.  3  wurde  infolge  Zuaammenstosses  mit 
einem  FMtwagen  ausser  Gefedit  gesetiL  Da  die  Renoefrecke 
nicht  abgesperrt  war,  kann  man  sich  nur  wundern,  das.«  nicht 
noch  mehr  Unfälle  eintraten,  zumal  andere  Fahrzeuge  den  Rctin- 
fahrern  entgegenfuhren.  —  Aollällcnd  i.st  die  grosse  Zahl  der 
Motonider  mit  Beiwagen,  denea  man  in  Oestenetcb  begegnet. 

Bei  der  Weiterfahft  nach  Klaeenfurl  slellle  sich  nach- 
mitt.iirs  u:i  1  abends  starker  Regen  ein.  Von  dort  gelu  n  am 
folgenden  Tag  nucb  Jü2  Wagen  nach  Innsbruck  ab.  Auf  dieser 
Strecice  senchellle  der  Wagen  146  bei  Sinian  an  einem  Bau«, 
der  Chauffeur  erlitt  eine  Gehirnerschütterung.  Wagen  "3  kam 
auch  in  den  Cbaussecgraben,  es  verunglückte  jedoch  niemand. 
Wagen  50  fuhr  einen  l-'eucr\vehrmann  um,  der  aber  keine  Ver- 
letsungen  erlitt.  Die  freiwilligen  Feuerwehren  halten  an 
Tiden  Orten  den  Sicherheitsdienst  überoommeo.  In  Innsbruck 
stand  für  die  Ein»lel!nnL'  der  Wagi'n  eine  au.-.sciordentlich  ge- 
räumige Halle  zur  Verfügung;  das  Komitee  halte  alles  bestens 


voih  reitet,  u.  a.  den  Stand  IBr  jeden  Wagen  mit  Kreide  auf  dem 

Fussl)0<len  vorgezeichnet. 

.\m  letzten  Taye  galt  es,  auf  der  Fahrt  \  on  Innsbruck  nach 
München  zuniichst  den  Zirler  llerg  zu  nehmen.  Auf  9  km 
Länge  ist  ein  Uöbenuoterschied  von  600  m  zu  öberwindcu. 
Es  gehl  zunSehct  am  Bergabbang  entlang  aufwärts  mit  20%, 
dann  24";o  Sleiguni;.  Nach  etwa  1  km  kommt  die  Kurve,  die 
nach  aussen  abhängt:  hirr  betragt  die  Steigung  27%,  dann 
geht  es  noch  mit  24 -20*,'4  Steigung  etwa  l,.">km  weiter,  dann 
wird  die  Strasse  ebener.  Aus  Furcht  Tor  dem  Zirler  Berg  hatte 
ein  Wagen  ron  Anfang  an  ein  Wasmrfas.^  mü^nommen,  um 
unterwegs  ohne  ,\ufenthali  li  ;■  t;  .S.  •.l.iin  lr  i  i'  indung  dem 
Kühler  frisches  N^'a^iser  zuzuführen.  Der  Zirler  Hetg  brachte 
auch  mehreren  Wagen  imlmwU%en  Anfeodtalt,  X.&  dem 
Argvll-Wageo  No.  149.  Auch  Schulz  auf  Xo.  90  bekam  hier 
l'unkte.  Sein  Motor  halle  übrigens  nicht  wie  bei  seinen  son- 
stigen Ausführungen  Kupferblechniantel,  vielmehr  waren  Zy- 
hodor  und  Mantel  aus  einem  Stück  gegossen  und  zwar  mit 
auffallend  groasem  Wasserraum.  Sein  KOhler  war  ein  Well- 
rohrkühler. 

Kurz  vor  München  war  die  Rcnns.trrcke  im  Forsienrieder 
Park  SU  durchmessen,  eine  cl>ene  Rahn  mit  nur  einer  starken 
Kurve.  Die  Rennstrecke  war  nililliriach  abgeq}errt.  Unter 
sirfimendem  Regen  gelangten  die  Waffen  nach  MBndhen.  Für 
den  Forsienrieder  Park  wie  vorher  an;  Si  nimi  rii.-^  iim>-tMi  alle 
Ws^en  4  Insassen  haben  bezw.  die  vierte  Person  durch  Sand- 
sScke  ton  amsammen  75  kg  ersetzen 

Iis  Lst  hier  nicht  der  Ort,  über  die  landschaftlichen 
Reize  iler  (iegend  zu  sprechen,  durch  ilie  der  Weg  führte, 
wohl  aller  über  die  Teilnahme  der  Heviilkerung,  da  die  E-ahrt 
bei  dem  grossen  Publikum  Interesse  und  Sympathie  für  das 
Automobil  wecken  solHe.  Ueberau  war  das  Verhalten  der  Be- 
völkerung  frt  iin  'IiLii :  die  grösste  Uegeisterung  hcrr.-.chte  bei 
der  I  »urchfahn  <iui>  li  Rärnthen.  ein  lllumcnrcgen  ergoss  sich 
über   alle  Wagen,    ilie    Heilrufe    wollten  TuSa  Ende  nehmen. 

Sicherlich  kt  der  gute  Empfang  au  einem  groiaen  Teil  der 
Teilnahme  des  Prinzen  Heinrich  sususchreiben.  Zu  seiner  Be- 

;  lg  waren  auch  an  einigen  Orten  Tni[)pen  am  Wege  auf- 
gestellt Prinz  Heinrich  fuhr  bekanntlich  einen  Benz-Wagen, 
sein  »ehoeidiges  und  korrektes  Fahren  wurde  von  allen  Seiten 
anerkannt,  .'»^in  W:'.gcn  war  mit  Veith-Rcifen  versehen;  diese 
haben  bekanntlich  einen  (Jucrschnitt,  der  in  einer  etwa  2  cm 
breiten  Schneide  ausläuft.  Für  die  Hinterräder  war  eine  neue 
Form  mit  2  solchen  Sclinciden  und  swischeuliegeoder  Kille 
gewühlt,  in  die  rieh  der  Sirassenschmutz  hineindrückt  Zur 
Verliiml'  i  iii;  des  Schleuderns  wird  also  hier  liassclbe  Prinzi|> 
angeweiKlel  wie  bei  ilem  Doiipel-N  ollgunimireifen  für  Lastwagen. 

I  >ic  (.>rganisa(ion  der  Strecke  war  in  Deutschland  weit 
soigialtigcr  durchgefühlt  als  in  Oesterreich;  inwieweit  dies  ein 
Vorteil  ist,  sei  dahit^cslellt.  Sicherlich  soll  man  bei  solchen 
I  ihnen  den  Fahrern  nicht  zujnuten,  lange  den  Weg  zu  suchen, 
wenn  aber  jede  Kurve  und  jedes  Gefälle  durch  Flaggen  mar- 
kiert'weiden,  so  werden  andere  VerhSltoisse  (geschaffen  als  im 
gewöhnlichen  Leben,  an  die  Fiihrkunst  der  Lenker  werden 
geringere  Anforderungen  gesirlil.  Im  Gefühl  der  Sicherheit 
la.ssen  sich  viele  verleiten,  unzuliLssig  schnell  üu  fahren;  das 
fuhrt  dann  wieder  zu  Unßlleo,  die  den  Automobilgcgnem  neues 
Usteriat  liefern  und  der  ganzen  Sache  erheblichen  Schaden 
zufügen. 

Dieseo  Bericht  mocütt:  ich  nicht  schlicssen,  uhue  der 
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henorr.-iRcndcn  Lcistunt;  zu  ycltiikcii,  tlie  licr  S.ini(;i(s<ininilms  volUiracblf.  I  lit  si  r 
Wagen  wiirile  von  der  l-'alirikantin.  <ltT  SiiililcuLsclitn  Aulumoliilfahrik  in  (;ai.'K>'n;iu 
(Huileu),  der  Oburlcitun«  zur  VcrluKunK  gcslelll  und  lief  ausser  WtUbcwerb  niil. 

1  >as  gcfällifjo  Aeusscn- 
des  sehr  be<)ueni'n,  k«- 
riiumi(!en  Wasens  cni- 
siifieh»  «Icr  Ahli.  2.  \'.t 
hat  im  Innern  S,  vorn 
nvl>cn  dem  I-ahrcr  noch 
I  Silz|ilalz:  Ih.-m.'Iz(  war 
dcrOmnilms  )>is  Miinchrn 
mit  Vi  in  da  ali  mit 
9  Personen,  die  noch 
reichlich  <  !c|iäcl»  hei  >ich 
hatten.  Am  Zii'l  wog  ilcr 
vidlbesi'tztc  ( fninilius 
samt  (lü]>äck  27'iü  l<u. 
das  Leeiiiewichl  tH»(r;iirt 
etwa  I75<J  k«.  I  'ic  ^  ii  r- 
zy linder  hatten  mm 
Itohrunt:,  l.tO  mm  Hub: 
die  Tourenzahl  l»cträgt  ll.'i>*. 


Fi«.  2. 


Omnlbn«  <iet  Süddeuliclira  Aul«niobilfabrik 
(S.  A.  G.)  (iasKcoau. 


nach  der  Formel  N 


d-' 


leistet  der  Motor  36  IiS. 


seien  ferner  noch  folyende  KimstruUlinnsanualien  ycmarhl:  \I:ignet- 
eicktri.srhc  .Mireissziimlunu  und  .Vkkuniulatnrcn/umluni^';  Kohrbatterienkübler  mit 
Tumpc;  Zentrifugal re^ulator:  Zcntral.-ichniicnmg  vnm  Fiihrersitx  aus:  Sleuerunjj  mit 
SchraulMjngang ;  konische  l.i'ilerku|i|ilunK:  \'orgclege  I.  Dclicrsetzung  1 :7;  II.  l  Vber- 
setzung  l:3..'it>:  III.  l 'eiiersetzung  \.2,2T:  Rücklauf  1 :  1 0,W>:  Kette  von  3.'»  nun 
Teilung,  Ict'er.^etzung  20:40:  Luftreifen  \urii  ssOX'"»,  hinten  ••<'*r>X  1-^^.  In 
Wien  wurde  ein  Hinterrad  mit  Gleitschutzreifen  versehen.  Für  den  Zirler  Herg 
wurde  das  kleine  Kettenrad  durch  ein  solches  mit  16  Zähnen  ersetzt:  es  wäre 
gänzlich  unl>erechtigt,  von  einem  solchen  Wagen  zu  verlangen,  dass  er  eine  .sulche 
ungewöhnlich  >tnrke,  lange  Steigung,  die  er  in  normalem  Ik-trieb  nie  zu  überwinden 
braucht,  oboe  .Nemlenmg  der  Kctteni?l>er!»ctzung  nimmt. 

Da  ich  selbst  den  gnissern  Teil  iler  16."ii  km  langen  Strecke  in  dem  Omnibus 
mitfuhr,  kann  ich  bezeugen.  da.ss  derselbe  sehr  ruhig  fuhr:  Frscliüttcriuigcn  war»-n 
für  die  Insassen  weniger  bemerkbar  al.«  bei  leichten  Tourenwag»-n.  Auf  ilcr  ganzen 
l(>r>0  km  langen  Strecke  traten  nur  2  unbe^leulende  St<">rungen  ein:  einmal  mussie 
die  Kupplung  nachgezogen  werden,  das  dauerte  eine  .Minute,  ein  anderes  Mal  wurde 
die  Feder  der  .\brei.s.sziindung  nachgestellt,  was  4  Mituitcn  dauerte.  \W\  4'incni  s<i 
langen  Weg  und  su  starker  Helastung  h.d>en  2  so  kleine  Störungen  nichts  zu 
sagen;  ich  envähne  »ie  nur,  um  gewissenhaft  zu  !H-in:  der  Omnibus  hat  allen  .\n- 
forderungen,  die  m.in  an  seine  Itetricbssielierheit  stellen  kann,  in  vollstem  Masse 
erfüllt. 

Um  die  Kegelmassigkeil  seines  Cangi's  zu  untersuchen,  halw  ich  für  die  Strecke 
Wien-Klagenfurt  üIilt  den  Seinmering  die  Zeil  ueuonmien.    I>as  l'rolil  eines  Teils 

der  Strecke  ist  in 
Abb  3  dargestellt. 
I  >iese  .Abbildung  ist 
ein  Teil  der  l'roHI- 
karten,  die  Fahrern  und 
Kontrolleuren  mitgc- 
gelwn  wurilen:  sie  sind 
ebenso  wie  die  Touren- 
bücher  im  Verlag  von 
Carl  Flemming,  Glo- 
gau,  erschienen.  Das 
Frgelmi.s  meiner  llcob- 
achlungen  habe  ich  in 
■Mib.  4  nach  .Art  iler 
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^riii>lii-i<  tn  n  l"alir]>l.iii</  vor/t  icliii<-( ;  der  OmniUus  biaiiolilc  für 
iliti  316  km  K^oau  10  Sluadca  reioc  Fabneil;  er  fuhr  also  in 
diesem  hcri^en  Gclänite  mit  einer  Dorvliscbmtlsgeschwinili^'keii 
von  31,1)  km  ]iro  Sliimk-,  riiic  sehr  schone  I.L-i.slunn.  W  ie 
nigelmassit;  >ier  Uiuiiibus  fubr,  isi  aiu  dem  gleicbiuässi|{cn 
Anstehen  der  puDklierten  Linie  ta  enehen.  Die  punktierte  Linie 
stellt  den  Verlauf  «Icr  F.ihrt  ohne  ücriii  ksiclitigung  der  frci- 
\villij;c-n  Aufenthalte  für  Mitl:i>,'si>:iijsc,  Haliiischranken  usW.  dar. 
In  Scliodwieo  daut-Tte  i.  B.  der  Aufeiillhiit  4  Stunden  30  Miauten, 
da  der  Omnib  us  während  des  Keoncoa  am  Fu^e  des  Scmmeriogs 
stehen  bleiben  musstc. 

Die  I.<!isliMi^;fn  dii-scs  llnunlmsscs  und  dts  sicf,'rcii:iicn 
20  PS -lIotL-hwatuns  halte  ich  für  ilii-  iiitcrcivS.intcsten  iitul  lic- 
merkenswerte^len  der  can/cn  Ilcrkotucrfahrt.  l.iuL'  nal.LMc  Bc- 
scbreibung  des  Horch -Wageoi  wird  im  nächsten  Heft  dieter 
Zeüscbrift  gebracht  werden. 

Die  Ergebnisse. 

Uei  der  Heikomcrfabrt  starteten  136  Wagen,  davon  c-r- 
reichten  37,  d.  h  27  nichl  das  Ziel;  65  Wagen,  d.  h.  4H  »;„ 
erreichten  di:>  /'c!,  'ilii^c  i'unkle  für  die  Tourenzahl  lu  erhalten, 
also  ohne  unfreiwilligen  Aufenthalt  uaierwegs,  ein  schönes 
Zeugtns  för  die  ZuverüssiBkeit  der  iietrelienden  Wagen  und  die 
GOle  ihrer  Gummireifen. 

Die  Verteilung  der  Wayen  nach  ihrer  Herkunft  aus 
Fabriken  ist  in  l'iffur  ü  bildlich  dargestellt,  und  zwar  sind 
die  schwanen  Streifen  ein  Mals  Ifir  die  Zahl  der  Wagen,  die 
an  Ziel  ankamen  ohne  Punkte  flir  die  Tourenfabrt,  die  sdtraf- 
lierlen  I'"li»c!-.'  n  Mcn  die  Waßen  dar,  die  unterwegs  unfrei- 
willigen AutL-iiiliitlt  hatten,  die  leeren  Flachen  stellen  die  Wagen 
dar,  die  das  Ziel  nicht  erreichten. 

Aus  der  Figur  sieht  man,  Aam  ander  Fahrt  beteiligt  sin.! 
MereedesnH  20  W,i(;en,  Iknz  17,  ensrlisch  Daimler  13,  Fiat  11, 
Metallurniiiue  9,  i  ■<,  Adler  7,  Süddeutsche  Autoniobil-Ges, 
Gaggenau  5,  de  Uielridi  4,  Maitim  3,  Horch  3,  Germain  3, 
Aigus  2,  Berliet  2,  Protos  2,  Piiamns  2.  Bajati  2,  Pipe  2,  die 
Obrigen  mit  je  1. 

Benz  soll  besondere  Wagen  lür  die  llerkomcr  Fahrt  ge- 
baut haben,  sie  haben  sich  als  besonders  zuverlässig  eixviesen; 
Ton  Benz- Wagen  blieben  nur  2  unterwegs  liegen  und  2  hatten 
unfreiwilligen  Aufenthalt;  auch  Fiat,  Uarltai,  Horeh  schneiden 
;;ut  ab.  Von  den  .1  Horch-Wagen  hat  nur  einer  Punkte  be- 
kommen und  zwar  unvcr.schuldct,  ein  Steinwurf  bat  ^nen 
Kühler  heschädigt.  Vx>  ungünsiigstc  Verhältnis  ergicbl  sich  bei 
den  englischen  L)aimlern,  sie  haben  nAn  cn;;:i  iscbt* 

BaweilHng  der  Leistung«  d. 
Dia  Bnrsriwig  «rfblgt  in  GeulMheit  der 


Zn  briaitcn  Itl  I  PunU  für  Jede  Miuule  nnft«l«rilllgeii  Aufenl- 
balls,  der  dorcb  Aijloiu  ■hil  f.i>Uin[  .ilei  iMnf:i  Toi',  dcss'-lbeu  vci- 
üdIusI  ist;  (laxiigea  wt  iür  Asuwc^iisela  rnivi  Kt'pdit<»cu  vuu  I  ucuis,iuk- 
■dateln  i  r'unU  «murcchneo  f(ir  jede  aDgcfanf^enc  5  Minuten. 

In  i^lcicber  Weise  l$t  die  Zeil  tu  belailvn.  di«  zum  Vornehmea 
von  Ke|>aiaturca  und  Auswechseln  von  MascbincnteOen  and  Pnrnmatilt- 
Bialefai  wUmad  der  vor  desi  Start  treigcgebeMB  2cii  ($  11)  odar 
wttiiafld  ÖMS  IMwiNigcn  Anteadls  «(ftainAl  wird. 

NJcbl  SB  halaaieo  ist  diejenige  Zeli,  die  verweadel  irird,  ui  Im 
Wag«B  rom  Sori  aus  mitgeflihrten  Betriebssloff  «ad  Oel  naehndMIaB. 

I'  iri<:t  k  tt.:ni  ni  h:  in  Ansatz  dir  Zeit,  die  ao|]ne»aBdl  i|t  SIUB  Au» 
wrcli«e)n  oder  Reparieren  fun  L,uXucljUuirbeiL 


Die  Fahnen  Aber  den  Semmeiing  und  durch  den  Furiteni  jeder 
l'ark  vci  den  geMiis  den  «alicgeaden  TabeUeo  (venL  Abb.)  so  geweitet, 
das*  j«  nacbdea  der  WagSn  di*  Ar  ihn  als  nanut  lixisrta  GsiehwlB-' 
digkeit  nicht  «nelchi  «dar  Obcisehieiiet,  Itr  Jede  lOaaie  1  Pnafct,  Mr 
Jede  «agersogeas  Sekimde  Vn  l^oskl  Mast«,  bww.  giil|«braclit  wird. 
Bei  glelcber  Punktzahl  l>ci  der  Beigfabit  ist  das  Resultat  der  Fahrt 
durch  d«u  Kortii-nrlcder  Park  ausschlaggebend  und  umeekehn.  In 
»weiser  I.iaie  eutsrhcidei  das  l.os. 

Sieger  der  lierkomer-Konknircnt  ixt  derjenige  Wagen,  der  die 
geringste  f'anktmhl  aufweist. 

Bei  gloielMr  Punkuabl  Ut  das  Resshat  in  Forsicsrieder  P«rk, 
n  awciilcr  I>iide  das  der'  Bsrcfshn  «ad  diittaas  dia  Los  «■isiMdaBd. 

Dar  Aibelte-Ausachuu  behili  sich  Tor,  bei  dsajanlgcn  Wagen, 
die  aacli  Becadlgueg  der  IConkniTau  Aawarlacfasft  saf  aina  PiiMKenng 
babsa.  das  ZTlhidBmJa 


deDMrich 

Horch 
Argus  ■□ 

Profos  En 

eoau>li»llaiuJerB 
Solidor  ■ 
6Dbron-erillicH 


Kbn-Boiiee  ■ 
Renault  ■ 
nugeol  □ 
Htm  D 
fi»shc  □ 
Mcwuinc  O 


Hdttifli^EI 

Genoi»  sendan  fMm 
Bertiet  CD 
PNamus 

flpe  n 

OimoClemenO 
Argyll  □ 
nehord  ■ 
Dtbkay«  ■ 
Jidla  ■ 
Oelaunay  □ 
Pierce&Co  ■ 
schult  B 
Srbwer  ■ 
Boytr  Q 


flUBrung:  ■VslbgenohneFunIteife.-TouttiilMit 
0  ■  •  mit  Punkten  •   *  • 
□Vihgeft  dernidilsi»  IM  9*n9te. 

Fig.  b.   Grapbitcbe  UanteUung  der  beteiligen  Wagen. 

Srh'inhcils-Kookarrcni. 

Am   '    'i  iii  rill  1.  i  ii,  Wien  eine  ijifcntlifbe  Ausstrllnne  der  kon- 
kurrieren'Il-h   \\  :li;,'n  ln'L  wl'lcl.L-l   fi'lü  Kl".«  i  I  ■.         <!c5  W.ifjenl  oi  1 
und  der  sonsugcs  Ausitatiuog  der  Atilomuiiilt:  naib  lolgeuJen  Grund- 
sätzen vorgenommen  wird: 

Aanaaaz«  Pom  wird  beilans  nii  80  Pnabtea  bewertet.  Lacklsraag 
mit  30,  Postening  mit  SO,  Latetasa  mit  lOt  S^iivmrichUuicaa  g^sa 
Kei;en.  Staub,  Wind  US»,  slil  40  Psaklee.  VortldMung  snr  Ouei^ 
bringung  von  (iepüek  mit  bestens  40  Ponliteti,  Werfaeag  mit  90  imil 
sonstiRcm  Zubt'hür  mit  'tfi  funkten. 

I>erjeiug«  Wagen,  der  bei  Ui^sor  tiewertung  die  bijcbstc  Punkt- 
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nbl  eibält,  bekommt  den 
Sehönheitsprei«,  fall«  dei  Wagen 
die  ToLicnrahil  t;s  inn;  ['.wir 
in  guier  Koudiliuu  duichlüliit. 

Erhalten  mehrere  Wa|{en 
die  bSchtM  PaDktMhl,  «0  eihill 


SehAaMli^nlii.  d«t  «el 
Zetieii  bei  den  Fikilett  Aber 

den  Seirnif  riii-  ind  durch  den 
Forsieni  i>- Se:  l'.i:k  erzielt  bat. 

Am  Ank  iDfisiigc  m  Wien 
wird  jedem  Koukurienten  eine 
W-rbältni*  zor  Anzahl  dw 
Wagen  itchande  Zeit  vor  Bc» 
gina   4et  StUaluitt-Kaii' 
■lgtgeb6Bt  «eiche  er 
SdBfpMff   de»  Wegen 


pro 

60 

SO 

30 


Die  PitisTerteiludr  war 

folgende: 

I.  Fvets  Dr.  Slöss,  Zwickau« 
18/20  PS.-IIon!)u 

II.  I'reis  Ncumaier,  SItttIgul, 

40  PS.-Benz. 
in.  Preis  P<»gc,  Cliemalb, 
60  PS.-MerceJei. 

nr.  Pnli  Opel,  Küsselähcim,  22  PS.-Opel. 
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Fig.  6.   Getebirmüiglieitelraiven  lOi  das  Bctgrcitoca. 
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VII. 
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Ncumaicr,  Mannheim,  40  I'S.-lienz. 

Wetogaiul,  Düsseldorf,  70  PS.-Mcrcedes. 

Dreher,  Tiiesl  (Fahrer  Hieron  jmns),  90  PS.-Merccdes. 
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Vitt  Preis  Ladenbur^,  Maaaheim,  70  PS.-Merc0des. 

I\,     ,      Cren,  K.iln,  JU  l'S.-riiamus. 
.\.    n     Horch,  Zwickau,  40  PS.-Uorcb. 
XL    ,  Loodon,  35  FS.-«a^.  Daimler. 

Rs  hat  also  nur  ein 
auslundischcr  A\';igcn  einen 
l'ieis  erhalten;  t*in  schöner 
Krfolg  der  deutschen  In- 
dustrie! 

I>ie  offiridlcn  Anj^alicn 
über  die  beteiligten  Wagen 
sind  in  der  Tabelle  mit- 
yelcill;  <!ü'  Tnhf  llc  habe 
ich  n<tch  crgdiizl  durch  An- 
falle ilei  l'S.,  die  sieb  aus 
den  l-ormelo 

eil 


„     5  •  n  •  d* 

N-  ^- 


und  N : 
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10        20        3  0        10        SO  60 

Fig.  7.  GcKltwiDdigkciKkiKven  flir  das  FlacliraaiKB. 
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8QPS 


a  >B  Z7llnder?3bl.  ergehen, 
ferner  tlorch  Ausrechnung 
dei  a:  !  /;  1:  :i  Rennstrecken 
enieltcu  Stuadengcscbwin- 
digkeii  Der  Vergleich  mil 
den  l'S.- Zahlen  <lcr  F.ihriketi 
zeigt,  wie  diuic  v<xm  Teil 
ihren  Motor  GberschKzen, 

Am   SemmeriDg  fuhr 

1  lii  ronvtiiiis  am  fchiiell>;ten 
uni!  iT.'ieltc  dl  km  pro 
Stunde,  die  mei-stcD  IHiakle 
erhielt  jedoch  P(%e,  da  er 
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im  VerhSItmE  snr  Molmrstärke  am  schnellitea  fubr;  im  PorateD- 

ricacr  Park  eizielie  l'<<^c  sogar  105,2  km,  doch  erhielt  Dr.  Stttts 

hier  die  mcislen  l'unkk-. 

N'achilcm  (1;is  l>j.'cl)nis  bekannt  gegeben  war,  wurile  vou 
einigen  Leuten  die  Xachricht  verbreitet,  die  Kurven  für  die 
Beweitung  seien  nicht  richtig,  die  kleinen  Wagen  seien  bevor- 
zug  Wenn  dies  wahr  wSre,  so  wSid«  d»  Schidcsal  Ver* 

^MU;n^  üben,  denn  im  Vorjalirc  waren  uffenbar  die  .starken 
Wagen  l)cv()rzugl.  Da  fa^t  die  Hälfte  aller  Wageii  für  die 
T<iureDfalirt  keine  Punkte  erhielt,  so  war  auch  <liesmal  das 
Ergebnis  der  Rennen  für  die  Pteisrerteilung  attsscblaggebend. 
l>ie  Kurren  lur  die  Bewertung  rubren  von  Proressor  Lat<> 
Aachen  und  einem  Berliner  InyeniL  ;r  hir;  fie  sind  in  I"ig.  ♦> 
und  7  dariKestcllt  Kennt  man  die  PS.-Zabl,  so  liaiiu  man 
aus  der  Kurve  ermitteln,  «ieriel  KilooMter  der  Wagen  In 
der  Stunde  fahren  soll,  daraus,  wieviel  Minuten  er  für  die 
Rennstrecke  brauchen  snll.  Itie  IiiflTercnz  dieser  Zeit  und  der 
wirklich  verbrauchten  Zeit  wird  Hutgcscbrieben  bezw.  belaitet. 
kl  dies  Verfahren  einwandfrei?  Darüber  wird  man  sieb  an) 
sehnellBlen  klar,  wenn  man  ein  Beispiel  rechnet.  Ein  Wagen 
>otI  KXJksi  normal  leisten,  leistet  aber  IO'V'b  mehr,  also  110  km, 
er  braucht  deshalb  für  die  km  lange  Foislenrieder  Strecke 
Matt  3  Min.  H  Sek.  nur  3  Min.,  erhalt  aho  gut  Punkte; 
em  anderer  Wagen,  der  60  km  leisten  soll,  leistet  10  %  mehr, 
d.  h.  66  km,  er  braucht  statt  5  Mm.  30  Sek.  nur  5  Mio,,  erhätt 
also  Punkte  KutRescbricbcn;  für  gleiche  jinizentuale  Mehr- 
leistung wird  also  dem  klcioeo  Wagen  etwas  mehr  gut- 
getehriebcn  als  dem  grossen,  die  BeTOfsuguag  ist  aber  ua- 
be'!oi:'e:j  1;  richtiger  wäre  es  Immerhin,  die  prozeotaale  Mehr- 
leistung gutzuschreiben. 

Für  die  Kecbnong  Ist  es  n'itig,  <tie  Motorstärke  zu  kennen; 

iL.-  r  wunle  für  die  Hewcrtung  aus  dem  Zvlindcrvolumcn  be-  ' 
rechnet  und  (es  bandelt  sich  nur  um  Vier-Zylindcr-Moloren) 
gleidi  20facliea  Zylinder' Volumen  in  Uter  gesetzt  ll«r 
I-ornicI  liegt  die  Annahme  einer  gleichen  Tourenzahl  Itir  alle 
Muturcn  zugrunde;  die  kleinen  Motoren  haben  aber  bübcre 
Tounutahl  als  die  grStseren;  ricbliger  ist  «s,  die  Motor- 
d* 

slärira  KU  N  =    2u  berechoeo,  d.  h.  unter  der  ADnaliine,  dasa 

ilas  Pr<Mlukt  mittlere  Kolbunge.schwindigkeit  raiil  mittleren  l>ruck 
konstant  ist  Die  Mi  berechneten  Zahlen  «iud  in  der  Tabelle 
annigebea.  Der  Motor  des  Siegees  leistet  danach  18,1  PS. 


 ^  323 

statt  der  aogenommeneo  13,6;  ähnlich  ist  das  Verhältnis  bei 

vielen  anderen  kleinen  Moloren. 

Xun  2U  der  Frage:  .Sind  die  Kurven  richtig  d.  h.  sind 
die  von  dssa  Jeweiligen  Motorstärken  verlangten  tieschuindig- 
keiteo  zu  gross  oder  zu  klein?  Bekanntlich  wurden  die  W'a^'en 
nicht  gewogen;  die  Kurren  sollen  als«  für  normale  Ausführungen 
Durchschnittswerte  ergeben.  Am  ci-il.>e;v-'.LTi  erhui^'t  Tii;>n 
Klarheit,  wenn  man  die  Ergebnisse  der  Rennen  in  die  Schau- 
bilder  eintrSgl.  Und  zwar  stellen  einielne  Ptmkte  Einzeleigchnisse, 
Pujiklc  mit  Kreis  NüMehvcrt  •  für  ( ino  Anzahl  Wagen  gleicher 
Ml ftorsiärke  dar;  Kreuze  t>eiic^.!;iL        auf  geschlossene  Wogen; 

d" 

die  Motorstärke  wt  dabei  aus  -r  berechnet 

4 

Man  sidit  sofort,  (Sr  die  Fahrt  in  der  Ebene  liegen  die 

Kurven  an  der  kritischen  Stelle  etwa  bei  20— .'tO  PS.  zu  niedrig, 
von  dem  kleinen  Wagen  wird  hier  zu  wenig  verlaugt,  um- 
gekehrt i.>^t  CS  bei  der  Bergfahrt,  hier  wird  von  dem  kleioea 
Wagen  als  DarchschoiUslcistuDg  xuriel,  von  dem  grossen  zu 
wenig  verfangt.  Von  den  geschlossenen  Wagen  erreicht  sogar 
bei  iler  Iv  :.:fahrt  nicht  einer  «lie  Norniaileiil'iD^-.  .AIlu^  in  :ii:crii, 
die  , Kurven"  bevuntugen  nicht  die  kleinen  Wagen,  der  Fehler 
liegt  in  der  ,B«fedianog  derMoforsaike";  der  18/20  PS.  Horch* 
Motor  leistet  mehr,  als  Ihm  die  offizielle  Formel  zuschreibt 
Dabei  ist  das  Verhältnis  von  Hub  zu  Bohrung  für  viele  andere 
kleinere  Motoren  günstiger  als  beim  IIorch-.Molor:  niemand 
kann  bebaoptcn,  dass  dieser  Motor  mit  Rücluicht  auf  die 
ofliztelle  Reehntmgswett«  konstruiert  ist 

Ks  7.tl-^[  i1j5s  ilic  Ilorch-Wagcn  im  Vergleich  mit 

anderen  Wagen  klv.uci  Moioiabmcssungcn  bcstmdcrs  hohe  (ie- 
schwiodigkeitcn  erzielen;  das  war  ja  schon  im  Vorjahr  bei  der 
Herkomerfahit  derFall;  derErfolg  der  Firmallorch  ist  ein  wohlver- 
dienter; die  Horch -Wagen  sind  ein  erstklassiges  Fahn'k.it;  an 
I  .e;ii  uii^;>:'  i':i.4.eii ,  ./u  ■  erlxssigkcit  und  IJetriebssit  ln.'rh''it  sli-hcn  sie 
keiner  anderen  Marke  nach.  Es  ist  töricht  zu  sagen,  ein  Outsider 
bat  den  FKis  gewoosen;  es  gibt  eben  immer  noch  Leute,  die 
nicht  begreifen,  dass  die  Ilerkomer-Fahri  eine  Zuvcrläs.sigkeits- 
fahrt,  kein  Kennen  sein  soll,  dass  hier  der  kleinste  Wagen 
ebenso  Rro":sc  .\ussich1cn  auf  den  ersten  Preis  haben  sidl  wie 
der  grtisslo.  Dem  Fabikanlen  der  münnermordenden  Maschinen 
ist  es  niehl  angenehm,  dass  ein  Wagen  mit  18  PS.  MotOT  sich 
als  durch.ius  geeignet  für  Tourenfahrten  in  ?  hr  schwierigem 
Gelände  erwiesen  bat  Daraus  erklärt  sich  manches,  was  die 
Tigcsptesse  gebracht  bat 


Zeitachrilt  des  Miitelettraiiliachen  Motorwagen-Vereins. 


Die  20«  Vander'Ausstellunsf  der  Deutschen  batidwlrtschafts» 
Gesellschaft  Q^i'Hn-Schdneberg  1906 


hat  mit  einem  gewaltigen  Erfolge  abgeschlossen.  Die  deutsche 

Landwirlschall,  erstarkt  unter  der  Führung  der  Deutschen 
Landwirtscbalts  -  Gesellschaft,  hat  io  dieser  Ausstellung  an- 
schaulich und  klar  zum  Ausdruck  gebracht,  wie  Maschincn- 
industfie  und  1  .and Wirtschaft  zusammenarbeiten.  Zwei  Drittel 
des  35  ba  umfassenden,  weiten  Ansstellnagsplatses  war 
von  Maschinen  und  Geräten  bcscl:!t,  ein  deutlicher  llinwei>, 
d;iss  auch  in  der  l.aml Wirtschaft  die  tcchni»chc;i  IktricbsinittrI 
und  die  Verwendung  von  Maschinen  sl.irl<  Platz  gegriflen 
hat,  und  zwar  nicht  nur  im  Grossbetriet'e,  sondern  mehr  und 
mehr  auch  im  Kleinbetriebe.    Hierbei  beginnt  nun  neben 


seinen  grossen  Sehwestera,  den  Dampf-  und  elekträdien 

Maschinen,  auch  bereits  der  Automobil- resp.  Verbrennungs« 

motor  seine  Rolle  zti  spielen. 

In  Ii  r  j.'M.sscn  Halle  der  Zentrale  für  .Spiritus- N'erwcrtung 
faiitieo  wir  ihn  u.a.  als  ortsfesten  ü  Pä.-Spiritus-Molor  mit 
Verdampfungs-KOhluflg  von  der  bekannten  Mulorenfäbrik  Ober- 
ur.scl,  .\  -G.,  .iusgc.stcllt,  die  des  weiteren  ihre  fahrbaren  Spiritus- 
Motoren  als  L.fknniobilc  .Gnnm'  von  6.  12,  14  und  IH  PS., 
die  von  14  I'S.  iiiit  Selbslfahrvorriclitung  ausstellte.  Eine 
grössere  Anzahl  loa  .Motoren  arbeitete  mit  verschiedenen  Itrenn- 
^ffen,  s.  B.  der  1  nod  4  l>S.-.KoloQial-Motor*  mit  Benzin, 


Digitized  by  Google 


324 


Spiiidis,  Gas   oder  Petroleum.    Bei  Moril»;  Hille,  UresJcn, 
cililic-ktcn    wii     einen    2    l'.S  -Kr«in- Motor    von    2'M  V'm- 
drchuogcn  in  der  Minute.    Für  alle  mogliclien  KiatilcisUmycn 
werden  diese  Motoren  herangecogen,  <am  Betreit>e»  \  <>n  W  .isst  r- 
|nini()cii,  1  )rt:schmascbioen,  \folkcreiniaschinco  USW.   Oic  Viel-  : 
suitigkeii  Jei  Vcrwcnilunj;  lU-s  Vcrbrenniint,'s-MölOfS  im  Land- 
wilt8Chaft.sbclnct)f  isl  untie>^ireitl',ir.    lioiuils  im  Heft  11,  V?iK>. 
Seile  2t>2,  und  im  Heft  11,  l'Ai6,  Seile  Jal,  ist  auslübrlich 
darauf  hingewiesen.  Dass  nun  auch  bereits  das  Streben  der 
iiioJeincn  Technik  <!aiauf  bingcht,  den   'a'ir.  in!»n  .\iili>n)obil- 
Motor  io  seioer  inanm^f^iclien  AnwenJung   iu:   alle  niotjlicbcn 
Zwecke  des   landwirtsch.-'fllichcn    onJ  Kleitiin-liKtritbciriclHS 
Duldiar  in  machen,  beweist  die  KoasUuküoo  dc$  auch  in 
ufflierar  Zdlicbiiil  schon  mehrfach  aogerührten  .Landwiri- 
SChaftlieh«»  AotoniDbil-Motors*   (kr  Jvel-("i>.*|    Iticscr  i 
ist  ein  20  PS.  Motor  mil  2  gcRcniiberlie-^emlen      limlern  lür  | 
Iteniän-,  Beozd',  Krgin-  oder  Si-iritn-i-Hotiicb  cinuer[(h(L(.  er 
wieyt  mit  Rcfüllten  llehäücro  cü.  1E>IX)  kg  und  hat  ein  Fahrgestell 
im  ivroi  Troilirü-Icrn  und  -•inein  l.rnkrade.  Nicht  nur  als  Zui;- 
maiichinc  für  l'ilnj;,  Ljreschniascbine.  Gaibenbmdcr,  Grasm.il.ci 
usw.,  sondern  auch  als  urt^teslgcmachte  Ireibmascbine,  x.  U. 
■mm  betriebe  einer  CO"   1  »ampfdreacbmaschine  oder  einer  | 
j lä>-ksi  lmnsi-tiine  ilieiit  Uci  ,I,;in<lwiftsr!iafll  che  Aiilomi>hil-Mo-  | 
t(ir'.  l>aer  bi  rcits  in  ca.  'Mi)  Ausliilirun;:en  \m  prakti-cheii  Ge- 
brauch ist  immI  aii.-.s<T.leni  hei  ilcr  Sievuistehcoden  (lauplprufuttg  der 
Iteutachen  Lindnirtsrhaiilicbcn  Ceacllschafi  einer  besonderen 
Priifiing  unlenoccn  wird,  werden  wir  noch  GeiegeBhcit  haben, 
auslübrlich   auf  .Ücse  UntTersaJmaschine  der  I.awl«rirlschafi  ; 
näher  einzü<,'elien. 

Von  AntoDlobiilastwai;in  inleressicrie  uns  ilci  liaiinlc:-  : 
Milchwagcn  bcsnmlers  «leshalb,    weil   ein   Milchwaj'en  dei  j 
antgCSlelltenType  der  L>aimler-.Vlotorcri-GeselI>cli.iit,  Maiieoleltie, 
mit  10  VS.  zweixyl.  Motor,  (»f»  Umdrehonß<  n  p  Minute)  für 
Spitilusbctiicb  fchon  vcrschietlcne  .Male  bei  rn>f>cfalinen  (iule  , 
Resultate  crjdclle.   Bei  der  Laslwatjen-rrüiunßst.ihit  im  '  iKtober 
1905  ergab  dieser  Wagen  bei  20r'i»  ^u.  Leer-  nml  :iJ«»<>  kg 
Laile;:ewiclu  eine  mittlere  Geschwindigkeit  von  20,3  icm/Std. 
L'cf  UrcnusiolVverbrauch  stellte  sich  für: 

1  WaReokni.aur   ....   0,2H2  kg 
1  Ikm   0,0t««  , 

hn  .sell<en  jähre  .-rhieli  iler  1 ',iin  !cr-Milchwageo  bei  den  Prü- 
fu-.igcn  Oer  DeuliclLen  I^iiiil\virlschuflv-Giesell'^:hafl  den  T.  Prvis. 
Als  Nutzlast  kann  .lu.se  lyiie  ca.  lO'H  Liter  Milch  aufnehiiieii 
Weiter  war  noch  ein  Lastwagen  lür  3  Tünnen  Nut/last  aus- 
geslellL  Beide  Konstraktioncn  der  Daimler-GescIlscbaA  setzen 
wir  als  bekannt  vorans. 

Auoh  eine  ,M<}tMrilre.<elimafi  liine'  n  < »n  J.  Kolbciir,  Freien' 
w.iUU-  a  <  '  ,  war  aiit  der  Auislelluu;;  xn  sehen:  Ein  4  VS. 
!ten/intti'>i<>r,  in  •leii  Üreschkastcn  eingebaut,  dient  suid  Antrieb 

der  L*ieM  Ii  vi.>irii  htnnf;. 

Von  eigentlichen  Motorwagen  tiii  Pei;oDentranspurt  hatten 
nur  die  Of»e1wcrkc  einige  Typen  aasgcstellt.     Als  leichten 


»Ucherlandwagen*  fiir  geringere  Itean^^pnichung  le^nl«n  wir 
noch  ilcn  kleinen  tin^yl.  7  PS.  Wagen  der  ilansa-Autoniobil- 

l  icsellseliaft  kennen 

Auch  wurile  der  von  Geoeral  v<>n  Alien  kun^truieilc 
^Freib.ihnzug"  einer  Ih  sichticnnß  iinteiyi'nen,  wobei  die  Leok* 
fähiukcit  l>ei  KUckwärlsstossen  der  Tieibmaschine  sogar  auf 
Sicignn'.,'en  koDütaüert  und  die  sinnreiche  Anordnung  der 

einzelnen  /wcirädri'^cn  Karrenelcmenie  des  .Freibahnzuges" 
fiir  die  Ueberwindung  vnn  Wegkrümmun^icn,  bcoh.Ti-htel  wurde, 

Fs  ei'Ufnete  sich  also  in  den  hier  skizzierten  Vorführungen 
ein  Ausblii'k  auf  diejenige  Bedeutung,  welche  nunmehr  auch 
für  die  landwirtscbafl  der  motorische  l  aln  zeugbetrieb  zu  ge- 
winnen bep'nnt.  E^  ist  nur  ein  Anfan'^.  I  >as,  was  wir  in  dieser 
Skizze  zus.imnir  i.  i  irSngt  erwähnen,  trat  nicht  als  i'in  wesent- 
licher Gegenstand  der  Ausstellung,  als  Gruppe  in  die  Lr> 
£cheinuog,  sondern  fand  sich  hier  und  da  über  die  ganze  Aus- 
slellung  verteilt.  Zwar  waren  einzelne  der  Moloren.  um  ihre 
ArbeitsweHp  :in  si.:h  zu  zeijjen,  in  Betrieb  gesel/t,  sIht  e.<  war 
natürlich  keine  Keile  davon,  dass  man  die  Arl>eilsma>el  int  n 
selbst  im  Uoiricbe  jioh  und  sich  nach  dieser  Kichtuoß  durch 
den  Augenschein  eine  mehr  abschliessende  Anschauung  bilden 
kimiite.  F'nil  l  :-;  war  auch  verhiillni>n)iissiy  itcht  i:u\,  ilenii 
bei  der  ganz  inuiiensen  Heschickiing  der  .\uss1cll-,m>;  in  allen 
Zweigen  der  I.undwirtschafl  und  nicht  zuletzt  auf  dem  allge- 
meinen Gebiete  der  laodwirtscbaftlicben  Maschinen  und  bei  der 
mit  Rückneht  auf  die  lebenden  Aasslellti:ii;$r>bjekle  so  ausser- 
ordentlich kurz  bemessenen  Zeit  ilcr  .•Xusstelhing  wäre  -  .■n 
nicht  emmal  imiglich  gewesen,  die  umtuiiscbeu  Arheits- 
maschincn  auch  nur  entfernt  in  einer  ihrer  Bedeutung  ent- 
sprechenden Weise  vorzii führen.  Aber  das  liess  sich  erkennen, 
dass  diese  Sache  jet/i  gross  und  bedeutend  genug  ist,  um  eine 
grosse  ex|ierimenlue]le  Spezialausstellung  landwiitschafllicher 
Ma.scbioea  ins  Auge  zu  lassen.  Uann  erst  wird  es  angängig 
sein,  eingehemler  nod  kritischer  vergleiebend  zu  prOfen  und 

über  den  t  iii-chi  ii  Üetrieb  in  der  l^odwirtscliaft  und  über 
praktisch  L»;  auch  bare  Ergebnisse  desselben  zu  tjctichten. 

Der  Sport  konnte  schlicsslicli  nur  Mitlei  zum  Zweck  und 
nichts  weniger  als  der  Zweck  selbst  sein.  l>ic  zurückliegende 
! '.niwickelung  bat  dazu  geführt,  grosse  Reisewagen,  schnell- 
laufende  und  spezielle  Rennwagen  und  Motoren  zu  bauen.  Das 

Gescb.iti'eDe  liissi  sich  nicht  ohne  Weiteres  nunmehr  für  Xuiz- 
zwecke  uml  speziell  für  den  landwiriichafMichen Zweck  verwenden. 

L)ca  Kousiruktcuren  sind  nun  neue,  andere  Aufgaben  ge- 
stellt, die  in  den  Dienst  dieser  Anforderungen  treten. 

Hierfür  den  Gnind  Reicht  »md  das  allj::  p/irine  Interesse 
erweckt  zu  haben,  muss  mau  der  2i}.  LaDdwirtscbaflüausstellung 
als  ein  Verdienst  anrechnen,  und  wir  sind  Überzeugt,  dass 
schi'H  die  nächste  AMSStcllunR  VorlT-hr  inji  n  auch  von 
mntorisch  betriebenen  Arbcitsuiaschincn  u^cn  Art  und 
Zaiil  aufweisen  wird,  die  mch  nlleB  in  Frage  konnuenden 
Richtungen  genügen  werden,  um,  nie  hier  angedeutet,  an  eine 
Spezialausslellung  zu  ^heo,  die  dann  der  Verallgemeinerung 
(!c<  nii.'.oi-schen  Betriebes  auch  .luf  diesem  Gebiete  Bahn  Zu 
biiclicn  Uli  1  die  We^e  /.u  ciii.to  gcti,;i)et  wird 
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Die  Werkzeugmaschinen  auf  der  Automobilausstellung  1906. 

Von  Oitu  Kambusi'hei'k,  Konsduklious-Ingeoicur  an  der  Techoiscbeo  Ilocbscbals  2«  Ucrlio. 
(Fiirlietiung  na»  lieft  II,  1906,  Seile  394— 3<>9.) 


Sclb!>t<ä(i(;e  S|iiralt>obrer- 
schleifmajcbineo  waren  vun 
den  beiilen  oben  genannten 
Firmen  aus^estrllt.  Sic  er- 
reichen das  I'rinzip,  dem 
üobrer  richli);  anKescbliffcne 
Schnri'lkanicn  zu  Rel>cn,  durch 
we>icntlich  verschiedene  Kim- 
>truklionen. 

Bei  einem  richtig  ange- 
schliffenen Bohrer  sollen  die 
Schnt-idkantcn  dcsFcIbuii  ^e- 
nau  <:ystem;itisch  zur  Itohrmiltc 
liegen,  um  daiiurcb  beim 
liobrcn  einm.il  ein  Loch  zu 
erhalten,  dessen  I  »urchmessnr 
cleich  dem  des  Bohrers  ist, 
aber  auch,  um  zu  erreichen, 
dass  beide  Sohneiiiknnien 
ch-irhzcilig  mit  denselben 
Si'hnittwinkeln  arlieilcn. 

Andererseil«  ist  der  ab- 
fallende Kücken  der  Bohrci- 
lippcn  5o  zu  crzcu>,'cn,  dass 
jeder  Kucken  den  Teil  eines 
Ke;4e1mantel:j  bildet,  deren 
Aebscn  senkrecht  zu  einander 
stehen,  aber  in  zwei  zu  ein- 
ander parallelen  Ebenen  liegen. 

Bei  der  Maschine  vun 
Friedrich    Scbmallz  (l'ig. 


Fig.  32.  Selb$tiSiigc  Spir&lbvbrf-bleifinascbiiic  van  FriaJricb  Scbmalti. 


22—28)*)  dreht  sich  der  Bohrer 
beim  Schleifen  um  eine  zur 
ßohrcrachse  windschief  gelege- 
nen zweiten  Achse  Der  Bohrer 
wird  in  ein  Futter  e  einge- 
.spannt ,  dessen  durcbliobric 
Welle  in  dem  Köiper  m  schräg 
gelagert  ist,  und  durch  zwii 
zueinander  um  160"  versetzte 
Rasten  /  durch  den  Fedei- 
bolzen  o  festgehalten  werden 
kann.  I  iiirch  F.inschicben  der 
K'jpplung  treibt  die  Kiem- 
Scheibe  //  die  Schoeckenwellc 
und  damit  den  Körper  m  an, 
welcher  sich  hierbei  um  die 
Achse  C  n  (Fig.  26  u.  27) 
dreht.  I  Mmit  ein  gleichzeitiges 
Anschleifen  beider  Bobrer- 
lip]ien  erreicht  wird,  ist  auf 
der  Welle  des  Futters  e  ein 
zweiarmiger  Flügel  /  aufge- 
setzt, der  bei  der  Drehung  des 
Körpers  m  gegen  den  festen 
Ansrhiagstift  x  schlägt. 

Durch  das  Abgleiten  Ton 
/  An  jf"  erreicht  man  eine 
Drehung  des  Bohrers  um  180" 
Diese  Schaltung  erfolgt,  wie 

•j  z.  i.  V.  d.  I.  loos.  s.  701. 
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Fij;.  23'— 27.    J,ageriu>g  und  Antrieb  ilis  La^eikCtper*  (i'ir  ü.it  huiivi 
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aus  Fig.  21  eriicbtUch,  wenn  der  Uohrerrücken  vollstünili^ 
aus  der  Lbcne  iler  Schlcifsclieilic  licrausgeschwenkl  i^t. 

Zur  glcichformiiicn  Abnul/ung  i\vr  SclileifsrhciUc  an  ihrer 
Planscite  wird  der  obere  TischschliKcn,  in  welchem  sich  der 
Körper »» drebJ, 
durch  das  Dau- 
menrad /-  hin- 
und  herbewegt 
(FiR.  28).  Der 

Antrieb  des 

Daumenrades 
erfolgt  von  der 

erwähnten 
Schneckenwcllc 
(Fii;.  241. 

Uei  der 
Maschine  von 

Mayer  & 
Schmidt  (Fig. 
2')  —  3.3  )  wird 
der  Hohrcr  ab- 
weichend von 

dem  ubigen 

Prinzip  um  seine  ^  Sclbstlilige  SeiteDvcischicbung  des  Tisches, 

zentrale  .Vchsc 

gedieht,  und  erhält  man  den  (;cnau  ke^'clf<'>rmiKen  liinlcrscblifT 
durch  ßtfciijnele  Kurvenführun(;cn. 

Der  Bohrer,  der  in  »las  Zweibackenfutter  7.  cinjjcspannt 


in  der  Richluni:  der  Schmirgelscheibenacbse  durch  die  Kurve  m, 
welche  von  der  Welle  6  durch  /'.  /  an(;e<rioben  wird.  Die 
f-eilcr  A"  bewirkt  ein  sicheres  .Xnlicgen  der  Rolle  «  während 
des  Kurvenbubes.  L'iose  Bewegung  dient  zum  abwechselnden 
Schleifen  der  Bohrerlippen. 

Zur  Erzeugung!  eines  richtigen  llioterscbliffes  werden  ausser 
den  beiden  vorerwähnten  noch  fol>;cnile  ilrci  Bewegungen  gleich- 
zeitig au.^ueftihrt:  erstens  wird  der  Bohrer  durch  die  Kurve  p 
und  Rolle  y,  die  in  dem  <Juerschlilten  /I' sitzt,  an  der  Planseite 
der  Schleifscheibe  enllaog  geflibit  und  dailurch  eine  gleich- 
formige  Abnutzung  bedingt;  zweitens  wird  durch  Abwälzen  tlcr 
Rolle  s  an  dem  Gleitstück  /,  welches  unter  der  Zuüwirkung  der 
l-'eder  /■'  stalltindel,  ein  langsames  llerandiücken  des  Bohrer- 
rückens an  die  Schleifscheibe  erreicht.  (Während  des  Abrollens 
ist  durch  die  Form  der  Kurve  m  die  Anlage  mit  //  aufgehoben.) 
I  >ic  dritte  Bewegung  wird  durch  die  •Juerrerschicbung  des 
Schliltcns  /  K  hervorgerufen,  indem  die  Schraube  o  an  den 
Xocken  /  des  Halters  //  stiisst  und  diesen  zu  einer  Dreh- 
bewegung um  ilen  Körper  A  zwingt.  Hierbei  wird  durch  die 
L>ruckfeder  /'  die  Anlage  zwischen  o  un<\  /  gesichert. 

Durch  Verstellen  der  Schraube  o  kann  der  Schncidwinkcl, 
durch  Verdrehen  des  Clcilstiickes  /  mittels  der  Schraube  r  die 
Schräge  des  Ilinterschlilles  geändert  worden. 

L'm  den  Bohrer  in  seiner  fortschreitenden  Bearbeitung  zu 
beobachten,  kann  durch  den  llcbcl  /J,  die  Itruckfeder  /J  um- 
geschlagen und  der  Malter/^  mit  dem  Bohrer  aus  dem  .Vrbeits- 
feld  herausgeschwenkt  werden.  l)ie  übrigen  Konstruklions- 
einzclheilen  sind  bei  bci>len  Maschinen  in  ähnlicher  Weise 


hin.  2  '.    Srlhsnatige  SpiiBlbohicrtchlciflDMchiac  \oo  Mavei  &  Stbmirti. 

tnd  durch  ilie  Körnerspilze  .V  gestützt  winl,  erhält  einmal  eine 
gleichförmige  Drehung  von  der  Stiifeiischcibe  <i,  durch  die 
Welle  *  und  die  k.idcrübcrsctzung  e,  (f.  r,  /,      h.  Gleichzeitig 


Kij;.  'M.    Vordeijuisickl  zur  SpiialbuhrcischleifmaschiDO. 

durchgefUbil,  und  gilt  die  folgende  Beschreibung  in  sinngemässer 
I.'ebcrlragung  auch  für  die  zuerst  erwähnte  Mjschine. 

E)ic  Anstellui>g  des  Bohrers  kann  sowohl  von  Hand  als 


mit  dieser  I»rcliuiig  erfolgt  ein  Hin-  und  Hergehen  des  Halters  //    auch  selbsttätig  erfolgen.    Der  Selbslgang  wird  Ton  der  Welle  * 
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aus  abf;eleitet  und  durch  die  Räder  1—4  auf  die  Spindel  5 
bczw.  deren  Mutter  6  iil»cr(ragen.  Hei  der  Benutzung  des  Scllist- 
),;an};es  ist  es  ni<i-^lich,  dass  ein  Arbeiter  mehrere  Maschinen 
gleichzeitig  bedienen  kann.  L)ic  Auslösung  erfulgt  bei  der 
Maschine,  Fig.  22,  selbsttätig,  bei  der  in  Fig.  29  von  ILmd. 


Hebelgeslängc  ./,  f.  Wie  die  zwei  l-Jnschnüningcn  der  Kurve  </ 
in  Fig.  .'i.'i  /eigen,  ist  für  diese  Bewegung  ungefähr  die  halbe 
Cmdrehung  des  Zahnrades  c  notwendig.  l>ic  andere  halbe 
Umdrehung  wird  zum  Ausheben  iler  Schinirgclschcibe  und  zur 
Schaltung  benutzt,  und  werden  diese  Bewegungen  von  dem 


Viß.  31.    .Scbnill  CO.  I\in*pannuDg  nod  Aalrieh  der  UrebbcurreiiDg  des 

Bobicrs 


Fig.  32.    SchaitI  diitch  den  Anliicb. 


Eine  kleine  Schmirgelscheibe  S.,  (Fig.  30),  die  von  *icr 
Welle  der  llauptscheibe  aus  angetrieben  wird,  dient  zum  An- 
sfiitzen  des  Bohrers,  welcher  in  eine  keilförmige  Kinne  10  mit 
einem  Sliftanschlag  11  gelegt  winl.  Die  Tiefe  der  Anspitzung 
kann  mit  Hilfe  der  Anscblat:schraube  IL'  eingestellt  werden. 

Von  den  selbsttätigen  Fräser-  und  Sägenschleifmaschinen 
seien  die  von  Fontaine  A.-  Co.,  Bockenheim-Frankfurt  a.  .M., 
ihrer  eigenartigen  Konstruktion  wc>;cn  erwähnt. 

Die  in  den  F'ig.  34  -  3S  gezeigte  Maschine  dient  zum 
selbsttätigen  Nachschleifen  hinlerdrehter  Fiäser  von  4.'>  bis 
12r>  mm  Durrhmcsser  und  25  mm  Breite. 


Fig.  33.  GiuodiiiS. 

Der  Fräser  winl  auf  einem  Holzen  Jt  des  Böckchens  / 
befestigt  und  führt  mit  diesem  eine  zweimalige  hin-  und  her- 
gehende Hcwc(,'ung  aus.  Während  des  Stillstandes  des  Bückcliens 
wird  liie  Schleifscheibe  i>'  gehoben,  der  Fräser  um  einen  Zahn 
weitergcschaltet  und  hierauf  die  Schleifscheibe  wieder  gesenkt. 
Alle  diese  Bewegungen  werden  von  der  fest  auf  der  Welle  <i 
sitzenden  Riemscheibe  aus  eingeleitet.  Das  ItöcUchen  f, 
welches  auf  A  verschiebbar  und  mit  diesem  vcitikal  von  Hand 
einstellbar  ist,  erhält  seine  jieriodi.sch  au^igeführte  Hin-  und 
llcrbewegung  durch  die  Kurvenscheibe  </,  welche  mit  dem 
Rade  c  verschraubt  ist,  und  durch  die  Kolle  f  bczw.  durch  das 


Ringausschnitt  /,  des  Schailrioges  /  abgeleitet.  Gegen  den 
Ringausschnitt  /,  legt  sich  die  Rolle  m;  durch  den  Hebel  « 
wird  die  Schaltwclk-  o  bewegt,  ur.il  diese  hebt  durch  den 
Xockcn  /  den  Scbmirgelschcibcnarm  A',  der  um  die  Achse  ^1  H 
in  Spitzen  schwingt.  Auf  der  Welle  o  sitzt  gleichzeitig  der 
Hebel  q,  der  den  Fräser  durch  den  Finger  r  um  einen  Zahn 
wciterschaltel.  Bevor  aber  diese  Schaltung  ausgeführt  werden 
kann,  muss  die  Sichcrungsklinkc  s  au.vgchoben  werden.  I  'ies 
geschieht  mittels  des  Nockens  f  der  Welle  w,  welcher  durch 
die  Hebel  r,  i\  die  Klinke  s  anhebl.  Nach  der  Schaltung  fällt 
die  Klinke  s  wieder  in  die  Zahnlücke  ein  und  legt  sich  gegen 


Hb.  34. 


Svlt>tlläll^c  Sflileirin.Kcblnc  «Ir  hlotcrdrchto  FiSier  Ton 
Funiaiae  &  Co. 
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den  Rücken  tics  zu  schlcircnJcn  Zahnes  I  >cr  Früser  wird 
hierbei  in  einer  liesüraniten  Stellung'  fest);ehalleD,  so  dass  «lur 
Druck  Jei  SchmirgelscheHH;  nicht  im-^tiindc  ist,  eine  Venirehun;; 
üesselbeo  herbeizuführen. 

Durch  tlic  Schraube  'J\  wird  der  Ringausschnilt  und  da- 


1  »IT  Aniriel»  diT      T«'llcr»clifil>c  ausycliiKMcn  Schmiruel- 
stheilte  erfolcl  direkt  vom   Motor  aus  durrh   l-'est-  und  I.i'S- 
scheil«  A",  A"^  und  «hirch  die  Schnurenschcihi-  A',  auf  A',.  I'm 
einen  Rcnau  radialen  Schnitt  einstellen  zu  kininen.  ist  der  Arm  A' 
I  um  die  Achs«  C-D  drehbar. 


Fig.  35-3«. 

Eiiuelheileo  lui 
telbsttlli|;cn  Scblcif- 
maicbioe  fQr  binlcr- 
dreblc    FiSicr  von 

FoDlaine  &  Co. 


Fig.  36. 


Vig,  :t9.    Selbsll.=iiif>c  Sililviraia5>.bine  Iflr 
M<:Wllliicis(Ä(;cn  vuD  Fonlainc  &  Co. 


mit  in  erster  Linie 
das  Anheben  des 
Schmircclscheiben- 
lrä};crs  A'  für  kurze 
oder  läoRcrc  Zahn- 
llaoken  eingestellt, 

während  die 
Sohraube    '/",  zum 
Kinstellc.n  licr  Zahn- 
scliahun^  ilieiit. 

I  >ic  genaue 
liiastcllun)^  aufriefe 
erreicht  man  ilurcb 
Schraube  '/].  Zum 

lünspanneo  des 
Fräsers    und  zum 
genauen  Ausrichten 
der  Schaltung  wiid 
der  Rahmen  A'  der 

Sclimirgclschcibe 
hochgehoben  und 
durch    den  umge- 
schlagenen llclicl 
(Fig.  ;^S)  unterstützt. 


Fig.  37. 

Zum  Antrieb  der 
auf  der  Welle  a 
sitzenden  Fest-  und 
l.ossohcibe  A".  ist 
eine  /wischeiiweile 
\orgesehen,  die  von 
dem  Motor  aus  ange- 
trieben wird  fFig.  34). 

I>ie  in  den  Fig.  .T> 
und  40  dai  gestellte 
.Masch  ine  dient  zum 
Schlcilen  von  Krcis- 
sUgclilhttern  für  .Metall 
(Fig  :!'))  und  Holz 
I  rig.  4il).  Sie  unter- 
scheidet sich  in  ihrer 
Konstruktion  von  der 
oben  beschriebenen 
nur  dadurch,  dass  die 
zu  schleifenden  Säge- 
blätter nur  um  ihre 

Achse  gedreht 
werden,  und  die  bin- 
und  hergehende  ßc- 


Fi);.  40     Srlbttlälige  Sclitf ifmaschiuc  (flr 
Ilulikreiasigcn  von  Fontaine  Co. 
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wcßiinK  unrt  ilamit  .nuch  die  Kurve  d  mit  dem  <iuzu  Kch>>iigen  I 
Schallticsiiingc  fortßlH. 

Ilci  diesen  Mascliincn  vinl  die  Scbrau))C  7}  xum  Min- 
stcllen  der  ridiU'uen  Schaltung  benutzt,  d.  Ii.  man  kann  mit  dieser 
Sohrauf>e  die  wcchselseiliue  Hcwcgung  der  Schmirgelscheibe 


FiK.  41.  Zahupiofik'. 


Flg.  42.    Sellisllilige  Schleifinaicbine  für  Krrit53gCD  voa  kiciucni 
Duicbmesur  von  FunUine  &  <'o. 

und  des  Schaltfiugers  so  einstellen,  dasi  die  Schmirgelscheibc 
l»cim  Nicdergnog  die  Brust  und  beim  1  leiten  den  Kücken  des 
Zahnes  schleift  (Fiu'.  41). 

/um  Schleifen  run  kleinen  Krcii^sii^en  ist  die  Maschine 
l''ig.  42 — 45  bestimmt.  In  ihrer  Konstruktion  im  wesentlichen 
mit  den  obi-jon  übereiostinimcnd,  zeigt  sie  jedoch  eine  Ab- 
wcichurg  darin,  djs.s  die  Schleifscheibe  festgcla;;ert  i.st  und  ilie 


Hin-  und  llcrbcwcgung  das  Sägeblatt  ausführt.  I!s  werden 
durch  die>c  Anordnung'  alle  Vibrationen  und  Krschütterungcn 
Von  der  Schleir>cbcibe  ferngehalten,  wodurch  ein  tadelloser 
ScblitT  auch  für  die  fein.«ten  Zahnungen  erreicht  wird.  Zum 
Schleifen  rnn  Sägeblättern,  bei  denen  i-inigc  Zähne  ganz  (Hier 

/ 

/ 

„  .^  .     .  ^ / 


Fig.  411,  44,  45.    Ansiclil,  Cfitiodriu  und  TrilTorrirhloDg  lur 
selbttUligeti  Schleifmucbine  vun  KonUiBe  &■  <'o.,  Kig  42. 

leiltrcise  ausgebrochen,  die  aber,  wie  die  Werkstatlscrfahrung 
lehrt,  noch  benutzbar  sinil,  bedient  man  sich  zur  Schaltung 
einer  Teilsohcibe  J  mit  der  gleichen  Zähnezahl,  <lie  über  dem 
Sägeblatt  auf  dem  Aufspanndorn  k  (Fig.  4."i|  befestigt  ist. 

Die  Hezeichnungen  der  einzelnen  Teile  stimmt  mit  der 
zuerst  beschriebenen  X(ascbine  uberein,  und  können  so  die 
einzelnen  Hewcgungen  verfolgt  werden. 


Die  ßelriebsstoffe  der  /Motorboote. 

Von  Olirrtlleulnanl  Herzog. 


Von  den  vielen  Tausenden  von  Molorbofrfen,  dir  auf  den 
Wasse {'Strassen  aller  Länder  in  Dienst  gestellt  sin*l,  laufen  die 
allermeisten  mit  Ltenzinmotoren.  nur  eine  verhältnijuilissig  ge- 
ringe Zahl  ist  mit  Spirilus-  o<ler  Petroleummutoren  ausgerüstet. 
l.*as  deutet  nicht  nur  darauf  bin,  dass  sich  lienzin  als  lietricbs- 
stoff  der  grössten  lieliebiheit  erfreut,  aus  dem  einfachen  Grunde, 
weil  er  der  bequemste  ist,  sondern  es  beweist  auch,  dass  die 
lixplosinnstrefalir,  welche  ja  ohne  Zweifel  besteht,  ilnch  nicht 
eine  m>  gio>se  ist,  wie  man  wohl  vielfach  anzunehnicn  geneigt 
sein  möchte;  die  im  ganzen  nicht  hohe  Zahl  von  Unfällen  in- 
folge von  F.xiilosionen  bestätigt  das.  Vorausgesetzt  ist  hierbei 
natürlich,  dass  alle  Vorsirhtsmassrcsjeln,  besonders  beim  Füllen 
der  liehälter,  aufs  genaueste  innegehalten  werden.  1  >och  ist 
darauf  hinzuweisen,  dass  immerbin  der  (Gebrauch  von  Itenzin 
in  Moiorbuolen   Unzuträglicbkciten   mit  sich  bringt,  die  bei 


Motorwagen  sich  nicht  so  bemerkbar  machen.  I  >enn  während 
bei  letzteren  etwas  auslaufendes  Henzio  auf  den  Erdboden  fällt 
und  bei  der  Furtbewegung  des  Wagens  nur  eine  dünne  Spur 
zurücklässt,  deren  Verdampfung  wohl  kaum  zu  einer  F.vplosion 
führen  dürfte,  so  sammeln  sich  im  Hoote  die  Itenzintropfen 
beim  1. eck  werden  irgend  eines  Teiles  auf  oder  unter  dem 
Schiffäboden,  sie  verdampfen  dort  um!  gel>en  ein  leicht  ent- 
zündbares (Jemisch,  das  durch  ein  Streichholz,  eine  brennende 
Zigarre  oder  auch  durch  einen  Funken  aus  dem  Schornstein 
eines  vorüberfahrendcn  L)ampfers  zur  Fxplusion  gebracht 
werden  kann. 

Hei  Motorwagen  kann  man  wohl  annehmen,  dass  die 
l£xplosions;;efahr  bei  allen  .\rten  von  Wagen  ungefähr  gleich 
gross  oder  gleich  gering  ist.  Bei  .Motorbooten  aber  trilVt  das 
nicht  zu,  man  wird  hier  vielmehr  sagen  müssen:  die  Gefahr- 
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losigkcil  ')cs  Beiizinbelriebes  wächst  mit  der  SorjjfaU,  die  auf 
den  vonchiedeoea  Zwecken  dieneadeo  FahReugCB  der 
Masehioerie  xngeweodet  werden  kaon;  die  Cerahrloiigkett  ver- 

mir.ilert  sich,  je  mehr  der  Dienst  <ler  Hcmanr  .hl;  die  Avlsirht 
über  die  Mascbiae  ia  die  zweite  Linie  Iretca  lässt. 

Diesem  Gedankengange  entepiielit  auch  die  Tafsache, 
<Iass  in  allen  Ländern  für  MoJoifischcrbooie  Jas  Benzin  als 
UeUieb:üstuff  ausReschlossen  Lsf,  weil  die  Hauptsache  hier  die 
AttSflbnng  des  Gewerbes  i>t,  die  Bedienung  der  Geräte  und  der 
Fischfang  selbst,  so  dass  die  Mainoschaft  auf  diewn  Fahfzeiii;en 
sich  niemals  auf  doe  sahlite  Behandlung^  des  BeuaiaBiiofaMa  eio- 
la^iscn  kann;  i!i<-  iiiur  viTTvi  n  lricn  Muforen  mflssen  Petroleun 
oder  Spiritus  als  BetiiebsstoiT  benutzen, 

T^nd  dieselbe  Idee  spricht  sidi  femer  darin  aus,  dass  bis 
vor  ri  ht  ,ir?u  liintcr  Zeit  auf  allen  !\t;oi:--f,ih:.'tijgeo  die 
Veitt  tiulun^  Tun  Benzin  verlmien  war  mit  Ausoabme  der  Unter- 
seeboote,  bei  •Icnen  es  nicht  entbehrt  wCfden  kann.  In  deo 
Anschauungen  der  Marinebehörden  ist  nun,  wie  wir  gleich  sehen 
werden,  ein  Umschwung  eioRelreten;  runächst  dürfte  nur  in 
Verlblj;  der  eben  dargi  li  L'U  n  Ansicht  zu  konstatieren  rein,  dass 
auf  Loxus-  und  Vergaügungsfabrseugeo,  deren  Zweck  nur  ist, 
heqnem  und  ai^ienehm  zu  fdireu,  wobei  der  Ifascbine  fort- 
während un-jetuilti-  Aufmerksamkeit  zugewendet  werden  kann, 
von  einer  Geratiriichkeit  des  Ueazinbetriebe«  nicht  weiter  die  Rede 
lu  sein  brandif. 

Anders  liegen  aber  die  VerliSlfTii^^r  nuf  Icn  KlolteD.  Wie 
gesagt,  waren  früher  die  .Ansichten  uUercinsiimmcnd  dieselben, 
dass  nämlich  die  Mitführung  eines  so  explusiren  Stoffes  wie 
ijcDzin  auf  Kriegsschiffen  nicht  angängig  wäre,  und  dass  viel* 
mehr  leidrt  angebende  Motoren  lur  schweres  Petroteum  erfunden 
wi-r  li  n  iri'!!sten.  In  diesem  Sinne  sprach  sich  sc-leL'/  :iiIiL',  der 
kcnncij  Calais  — Dover  im  Jahre  1 W  der  damalige  französische 
Marineminislcr  aus,  un<l  in  der  englischen  Maiine  war  nao  der- 
selben Mciaong.  Man  hob  herror,  dass  die  Motorhnote,  dir 
XU  einem  Schiff  gehören,  auch  ton  die  sem  aus  direkt  durch 
Schläuche  oder  ähnliche  N  orriclitnngf;  m  :  rieiriebsstoff  »u  ver- 
üben sind,  weil  die  Verstauung  vua  auch  noch  so  vortreff- 
lichen ZinnkamieB  gans  nodoichführbar  ist.  1^0111«  man  nnn 
Beniin  ?oü  dem  Schiffe  auf  das  Boot  Ober  leiten,  so  würden 
beide  Fahrxeugc  bald  in  eine  sulclic  Bcozinatmo6pbäie  (jehüllt 
sein,  dass  ein  Funken  ans  dem  Schornsteine  eine  Explosion 
hertieitöhren  konnte. 

Tn  der  deotscheu  Maiine  ist  man  auch  heute  noch  ycgun 
Benzin  und  zieht  den  Spirifusbelrieb  vor,  obgleich  dieser  um- 
ständlicher ist. 

Der  englischen  Maiioe  war  nach  den  erwähnten  Rennen 
t  alais  [ f,  L  r  und  bei  Southamjilon  der  Vorschlai;  gemacht 
worden,  zwei  der  Rennboote,  die  sich  dort  ausgezeichnet  hatten» 
Napier  II  und  Napler  minor,  versuchsweise  bei  den  bCTor- 
stehenden  Flotlentiiatiövcin  /.um  Di' iist  einzustellen.  Die  Marine 
sträubte  sich  zwar  anfan;.;s,  zog  die  liimlc  .schliesslich  aber  doch 
h>  r.m  t:nd  war  nitchhrr  so  hefiiedtgt  von  den  Resnlfafen,  dass 
schon  damals  eine  Beschleunigung  der  lünführun^  von  Motor- 
booten in  den  Oereich  der  nationalen  Verteidigung  vorausscsagt 
wurde.  Das  i>l  denn  in  der  Tat  a.icli  eingetieten.  und  kürzlich 
hat  die  Firma  Yartuvv  &  Co.  eine  Idee  Tcrwirklicbt,  die  man 
fielt  ich  hin  und  her  erwogen  hatte,  nümlich  din  Ausitlstang 
Ton  MoturbOOlen  mit  Torpedos.  Zu  gleicher  Zeil  hat  die  Firma 
Thomycioft  ein  etwas  kleineres  igrpedomotoib'uot  fcrtiggcstclll, 


das  an  Bord  eines  grossen  SchilTes  mitgeführt  und  je  nadi 
Bedarf  auspcHH  und  wieder  aufgeheissi  werden  kann. 

Wir  k<inncn  hier  nicht  auf  die  nähere  Beschreibung  <ler 
beiden  sehr  inleressantcn  Boote  eingehen,  wollen  afier  doch 
anfuhren,  dass  man  der  Gefährlichkeit  des  Benzinbetriebos 
wenisisleos  beim  Yarrow-Boote  Insofern  Rechnung  getragen  bat, 
als  die  Benzinbehälter  aussenbords  angebracht  sind,  um  bei 
etwaigen  Beschädigungen  Braa<lkatastropbcn  nach  M«>gllchkeil 
an  Terhüten,  eine  Einridihing  übrigens,  die  bei  Unterseebooten 
schon  länger  eingeführt  ist,  weil  l>ei  diesen  geschlossenen  Fahr- 
zeugen sieb  im  Innern  entwickelnde  Beazindämpfe  natürlich  viel 
geflihrlicher  sind  als  bd  offenen  Booten. 

Fji  mSge  gestattet  sein,  hier  einen  .Vugenblifik  n  T6r- 
weilen  und  auf  eine  neoc  Eifindung  bezüglich  dieser  Ansseo- 
bordtanks  hinzuweisen.  Die  Wände  dersclbm  mussltn  niiiTi- 
lich  sehr  staric  konstruiert  werden,  um  den  mit  der  Eintauch- 
tiefe des  Bootes  immer  wnehmenden  Wasaerdruek  aushatten  m 
können,  wenn  die  Behälter  ihren  Druck  nach  und  nach  ab- 
geben und  somit  der  Gegendruck  Ton  innen  authclrt.  l'm 
diesem  rcbclstande  abzuhelfen,  hat  Herr  Raymond  d'Ivjuevilley 
in  Kiel  sich  ein  Verfahren  patentieren  lassen,  wonach  das  zum 
Motor  abgeführte  Benzin  durch  Ton  aussen  eintretendes  See- 
wasser ersetzt  wird,  so  ilass  der  Behälter  immer  gefüllt  uml 
der  Druck  vua  innen  und  aussen  immer  derselbe  bleibt. 
Natüflieh  können  nur  aolehn  Oele  als  Betriebsstoff  vertrendet 
werden,  die  leichter  als  Seewasser  sind  und  sich  nicht  mit 
diesem  mischen. 

Nach  dieser  kurzen  Abschweifung  kehren  wir  zu  den  15e- 
tntbsstoffen  für  Motorboote  aarück  und  können  die  Fn^e  nicht 
unbeiOcksicMigi  la.'äen,  die  In  etncr  der  letzten  SitzunReo  der 
Charabrc  Svr',.lir,KL-         l.i        ij^atii  .n  A  in- irm  ibi'c  in  V. '<■.>.  'ji-. 

I stellt  wurde,  nämlich:  Ist  Benzin  an  Bord  eines  Bootes  in  der 
Tat  gefShrlidier  als  Petroleum?  Diese  Frage  wurde  von 
mehreren  Herren,  von  denen  Dalif<d  und  TelHer  wohl  bekannter 
sein  dürften,  in  verneinendem  Sinne  beantwortet,  und  dieser 
.\nsicht  trat  auch  an  anderer  Stelle  I.ewis-Nixon  bei,  di  r  in) 
vorigen  Jahre  mit  der  «Gregory*  unter  äusserst  schwierigen 
Wilterangsrerbältnisseo  den  Ozean  kreusie  nnd  dabe!  dae  gamr 
beträchtliche  Ladung  Benzin  an  Bord  hatte,  ''n.'  schliesslich 
ist  die  gleichsinnige  Meinung  des  Kapitäns  1^,  11-  llacon,  der  in 
der  englischen  Marine  als  Autorität  gilt,  nicht  unbcröck.sichligt 
Stt  lasaen.  wie  er  sie  in  einem  Vortrage  vor  dem  Institute  of 
Naval  Architects  über  dfeseTbe  Materie  ram  Ausdrndc  braeU«. 

Was  in  allen  diestrn  ALu-.ierungcn  zugunsten  des  Benzins 
angeführt  wird,  lä*sl  sich  etwa  in  lolgendeni  zusammenfassen: 
1  »er  Vorzug  des  Benzins  liegt  in  seiner  grossen  Tüchtig- 
keit und  Fähigkeit,  bei  Vermischung  mit  Luft  in  einem  be- 
stimmten Vcrhällnitse  so  explodieren;  hätte  es  diese  Vorzöge 
nicht,  so  würden  wir  uns  hSten,  es  fiberhaupt  für  Explosions- 
:  moioten  zu  verwenden.    I  *icsc  günstigen  Eigenschaften  werden 
.  als  gclährlich  bczcichnel,  w'.»bei  aber  sehr  oft  ausser  acht  gc- 
I  lassen  wird,  ihis^  das  MisLhungareiiillnia  von  Luft  und  Benän 
ein  ;;Mnz  bcstimoites  sein  muss,  um  explodieren  zu  können. 
Wer  jedoch  <,;cschen  hat,  wie  ein  Chauffeur  sich  oll  vergeblich 
'  I  '  II    In    liclm  Ankurlteln  Explosionen  hervorzurufen,   hat  sich 
Überzeugen  können,  dass  niciit  jedes  Gemisch  esplotiv  ist;  die 
im  ganzen  .  doch  ledit  wenig  zahlrdciheD  UnBlIn  infolge  von 
E\|<i<isionen  sind  in  d<  r  Mchrz.ihl  auf  Unvorsichtigkeiten  beiin 
Einfüllen  des  Bcozias  zurückzufübrcn. 
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llioiMni  abgesehen,  mus?  in  ciiiL-ni  Motorboot  zur  Hcrbei- 
/ührun^  einer  Explosion  zauäcbst  ein  DurcLisickern  von  Benzin 
slattiindeo,  und  dmn  muss  zur  Entzündung  ein  Funken  vor- 
handen sein,  nci  i^ter  Installation  ilarf  ein  DaFCbsifikeni  oder 
Ltckwcrilun  ei^eiiUicli  gar  nicht  eintreten;  andcmfall»  macbcn 
sich  die  I)ämpfe  durch  den  Geruch  Ijeraerkbar.  iS- 1  nm'  Ge- 
fatar  ist  nicht  vorhaDden,  yitan  da»  üoot  gut  ventiliert  ist  und 
wcDD  es  keinen  dehtriseben  Unterbrecher  oder  andere»  Fonken- 

CneUger  fiithrill. 

Besonders  in  der  Bewegung  ist  das  Ijoot  sicher,  denn  da^ 
Lttltvotumeo,  das  in  swel  Miaitten  gebraucht  wird,  ist  elK-n^u 
gross  wie  der  Ludiabatt  des  ganzen  Bootes,  und  bei  einer  so 
enormen  Ventilation  ist  keine  Ansammlung  von  Gasen  müglich. 

Man  glaubt  auch  oft,  das*  die  Behälter  eine  tjuclle  dur 
Gefahr  bilden,  doch  ist  das  ein  Irrtum,  denn  die  in  den  Keser- 
Toiren  eingeschlossene  Luft  i«t  so  mit  Dämpfen  gesiitligt,  dass 
u  i:  keine  Explosion  <  niic'.en  kann,  da  bLl.Liinii jch  das  Ge- 
misch, um  explosiv  zu  sein,  nur  8—13%  Benzin  eotbatten  daif, 
es  mUfsen  also  LuA  Tortaandea  sein. 

Kapitän  Bacon  fiihrt  noch  an,  dass  von  dfn  mit  licnzin. 
tnuturcn  aasguüstelec  Booten  der  englischen  Marine  nur  eins 
der  zuerst  In  Dienet  g*esldl(en  einen  leichten  Brandschaden  ge- 
habt hat,  und  ausserdem  nur  auf  dem  Unterseeboot  Ko.  &  ein 
grösserer  l'ngliicksfall  durch  Explosion  herbcigefQhrt  iaL  AUer- 
dings  waren  hier,  wie  die  Untersuchung  e(]gebeB  hatj  Tieb  Voi^ 
«icblsmassr^tn  ausser  acht  gelasien. 

Man  irtrd  diesen  Ausfübrungen  zustimmen  müssen,  venn 
aurh  ilie  Forderung  das";  ki  in  !•  unkcr.rr.rciigLT  ici:  Roi't  vor- 
banden sein  soll,  etwas  befremdend  erscheint;  wir  werden 
gleich  sehen,  wie  dieser  Porderung  begegnet  werden  knnn.  Be- 
züglich der  Annahme,  dass  ein  Durchsickern  von  Ben/in  durch 
die  Behälter  oder  Leitungen  bei  guter  Installation  gar  nicht  vor- 
kommen darf,  teilt  der  bekannte  Ingenieur  Lucien  iVrisse  eine 
Talsache  mit,  die  immerhin  merkwürdig  ist  und  in  weiteren 
Kreisen  wohl  kaum  bekannt  s^  dürfte. 

ICr  erzählt:  Vor  drei  Jahren  hatte  die  Kriegsverwaltung 
zum  eleklnscbeo  Betrieb  von  Scheinwerfern  au  der  Käste  eine 
Aniabl  BenzinmoloreB  aufgestellt  und  den  Betriebsstoff  in  den 
KasemaKeo  eines  Forts  in  be^r  nilf^rs  stTrlcrn  K  iniirn  gi  ^ij;  rl. 
Als  nun  nach  Verlauf  eines  Jahre»  cia  Ueaiatur  die  BciUtiJc 
revidierte,  faml  sich,  dass  aus  jeder  Kanne  ungefähr  ein  Fünftel 
des  Inhalts  verschwunden  war.  Und  nnn  meldete  der  Magaän- 
Verwalter,  ab  er  einige  Zeit  vorher  die  Kasematte  betreten  bitte, 
wäre  er  durch  eiue  plötzlich  cntstandi  ni  Ftirimu'  erschreckt, 
die  von  seiner  Lampe  ausging,  aber  wieder  verschwand,  aU  er 
die  Lampe  Ufcdrie,  ohne  dass  eine  ^(doaion  erfolgte. 

Bei  näherer  Uiitersuchung  fand  sich,  dass  da?  H 
durch  die  Verlölungen  gednmgen  war.  zwar  fast  ganz  unmcrk- 
iicb,  aber  doch  in  einem  solchen  Mafse,  dass  im  Lanfie  eines 
Jahres  ein  F:;iiftel  des  Bestands?  ••  eiil'::.;::!;:',!  ,s  ir. 


Das  Oaaeralsekretariat  des  Vereins  üeotschcr  Motor» 
f«hrx«IICln^tIStrieller  teilt  hüs  ^;rin:?o  Inn  SrIIlivs  AiT  l<<',l,ikt:.:n 
mit.  da»s  «ine  «in  L").  Juni  abgeitnUcnf  KtnfcTcn.-.  :n  di  r  über  Auto- 
mobiirabni.'ji;  Dcutscblands  vetti^ica  u:ut'j:.  si.L  'ibia  ((Kinigl  bal, 
b«i  der  Kcicbsreeicruog  folgcode  Kormcl  fOr  eine  einheitliche  AlcMung  der 
PCndckrUte  aack  dem  AatomobllsteqengMCi«  in  Venehlaff  an  Mafen. 
N  (Pfeidetrtftl  — 0.31d».s. 

Uli  diHsrFomal  bedcuici  d  Zylindcrdurchmeuer.  i  AmaU  der 
Zylinder.  S  Kelbeakiib.  Kh  minierer  Kolbcodruck  ist  3J6  kg  pro 
qon  «agenoaiaicn  wentea.  To«rca*ahl  pi«  Mlnuie:  SKXX 

Hioiaas  bitaehaai  akh  die  Leistung  des  Moiors 


Der  Vorfall  mit  dem  Aufseher  ist  darauf  zurückzuführen, 
dass  die  Benzingasc,  die  schwerer  als  die  Luft  sind,  sich  an 
dem  I■us^boden  gelagert  halloa:  trotzdem  ist  es  einem  ZuMI 
sususphreiben,  dass  keine  lucplosioo  ciogetreten  ist. 

'Wrisse  verwirf!  deshalb  du  Benzin  Tiir  Motorboote,  er 
weist  darauf  hin,  ii  d;«  Daniiifschiirabrlsgc.sellschaüen  den 
Transport  über  See  verwoigera,  wenn  nicht  ganz  besondere 
Anordnongen  getr'oBen  werde«,  dass  die  VeiOflchfigung  bei 
hi'isscm  Wetter  und  in  heisren  Gegenden  (Kolor.ir  ;  !  in  !i 
grosserem  l'mfange  ei  ntritt,  und  dass  die  Ansammlung  Utr  Güm,' 
auf  dem  Boden  des  Schiffes  eine  beständige  Gefahr  bildet,  weil 
man  dctrt  lununter  mit  Licht  ste^n  nuss.  Perisse  gibt  deshalb 
dem  Petroleum  oder  noch  lieber  dem  Sfüritus  den  Vonug, 
denn  wenn  erstcrcs  auch  die  hri'^crm  n  r  .. .lur.  h  ImplXg" 
nicrung  leichter  entzündbar  mactu,  mj  veillüchiijji  es  sich  doch 
viel  schwerer  als  Benzin  und  bedarf  dazu  einer  wirklichen 
Wärmetiuelle.  Spiritus  aber  hat  den  unLestreilbarco  Vomig 
dass  er  durch  Was<er  gelöscht  Averden  kann,  und  PMss^  ht- 
greift  nicht,  warum  dii-  Spiritusfabril%anten,  nachdt n;  'lei  I  rao- 
zösische  Automobilclub  sich  so  sehr  darum  bemüht  hat,  nicht 
die  Getegenheit  «fgrifiieii  haben,  den  Spiriti»  m  einem  etwa 
gleichen  Preise  pro  'Wärmeeinheit  wie  die  Uineralprodukte  ta 
lanzicren. 

Aber  gi-gen  iliese  Ausführungen  bezüglich  des  Benzins 
wird  von  an>  lerer  Seite  gellend  gemacht,  dass  der  ücfaiffsboiicn 
mit  Leichtigkeit  genOgeod  ventiliert  werden  kann,  und  zum 
Ueberfluss  kann  man  eine  Anordnung  fn  iTe-.i,  wie  es  Nixon 
getan  bat,  er  liess  die  Luft  für  den  Motor  vom  Boden  aul- 
saugen, die  nötige  reine  L.uf|  aber  Hess  er  von  der  Heeke  herab- 
saugen,  und  an  der  Decke  vastn  auch  die  elektrischen  Funkea- 
erzeuger  angebracht  Freilich  kann  sich  nun  bei  slQlslehendem 
Mi'i:  r  I  Ii  Gas  am  l'tütt  r.  -  in.rneln,  aber  das  wird  man  seifort 
riechen,  und  man  bat  weiter  nichts  zu  tun,  als  was  man  im 
/Limmer  tut,  wenn  es  nach  Gas  riecht;  man  ventiliert,  und  das 
kann  ganz  leicht  mit  einem  einf.tchen  auf  dem  I 'eck  auf- 
gestellten Ventilator  geschehen,  den  man  mit  «Icr  Iland  in  Be- 
wegung setzt,  l'ann  wird  man  sehr  schnell  ..die  Gefahr  aus- 
gepumpt" haben.  Wenn  dabei  auf  das  strengste  verboten  wird, 
bei  stillstehendem  Motor  mit  Ltdit  den  Mascbinenraum  zu  be> 
tr<:i.n,  ch-  derselbe  ventiliert  ist,  i  :i  1  «cnn  .m^c  r  liu-i  wird, 
dasi  (jei  der  Füllung  der  Ucnzinbclialltr  .illc  1  euer  .lu;  dem 
Boot  ausgelöscht  .sein  müssen,  so  wird  man  sich  einer  Sicher- 
heit erlrcuen,  die  der  bei  Pelroleum-  oder  Spiritusbetrieb  voll- 
kommen gleich  konnnL 

1  >as  I-'azil  aller  dieser  Aeusscrangen  l'irit.  auch  hier 
darauf  bioauslaufen,  dass  bei  der  auf  Luxuafabrzeugen  uküglicheo 
Sorgfall  bezOglidi  der  Behmdhing  der  Maisdilne  von  einer  be- 
s  ntiici  r.  f ;cf3!irlichkeit  des  Benzinbctficbes  nicht  die  Rede  zu 
sein  bsaucbt,  jt  mehr  bt-i  anderen  Kaiegorien  von  Fahrzeugen 
die  Sorgfalt  für  die  .Maschine  zurückliitt,  desto  weniger  hoch 
wird  der  Grad  der  Sicherheit  zu  veranschlagen  sein. 


1-^3,«  S.900 

2  -  M  '  75  ^ 

Das  Gcncral-äekrelMiat  des  Veioüis  OcuUcber  MotorfUiiicug- 
IndMitriallcr  brmerkl  Uemi,  dau  diese  Foriml  swtt  nicht  dia  Ldatmig 
des  Motoi«  «uf  der  Bremse  Roglr bi,  dagegen  soll  sie  genu  die  Kotcn^ 
Icisiiing  am  TrcibtJidumr«ng  angel>eD 

Ua  das  .SteuergCMlz  auch  Dicbt  die  l'lerdckrafi  de«  Muluis  aui 
der  Bremse  besicncn  wolle,  sondem  von  der  Plerdekrafi  der  Kran- 
wagen aprlebi,  sei  die  angenemaieBe  Fermel 


Digitized  by  Google 


332 


Zeitschrift  des  Mitteleuropäischen  Motorwag^en-Vcidns. 


1906   Heft  12 


VolHswirtschaftllche  Nachrichten/) 


IMwr  di*  Lese  der  deutschen  Motorwagen-Industrie 

berichten  die  Aeltesten  der  Kaufmaooscliaft  in  Berlin:  Die 
Fabrikation  von  Auiomobüen  bat  t3ch  ita  Jabre  1905,  nameetlici) 
in  der  zweiten  Hälfte  iles  Jahres,  i  lm  f  Hochkonjunktur 
enlwiclcctt,  «rie  man  sie  wohl  noch  in  keiiicoi  Ariüiei  gebäht 
hat;  insbesondete  Ist  es  alicrdings  das  Aoriand,  ^reiches  nicht 
gcnuj;  Au'omobilomDibussf  und  Droschken  liekcraim  n  kann. 
Auch  von  deutschen  grossen  Oiunibusfirmen  sowie  auch  vou 
rrivatuntcrnchmem  sind  zalilreicbe  Wagen  bestelll.  —  Der 
Droschkeoverliebr  in  Berlin  hat  sehr  staric  sugenomnieo  und 
wird  sich  veüer  in  beschleuaigleni  Tempo  entwickeln.  Die 
Motoie  an  und  für  sicli  haben  vielfache  VLTwendu-i;^  I  i 
ttülitiinscbe  Zwecke,  z.  U.  Scheioweiferapparatc,  drahtlose 
TdcBraphie  und  bei  der  Lullschiirahrl  zum  Herunterholen  von 
Luftballons  usw.  gefunden.  —  Die  l'reise  für  Kohmalerialien 
sind  permanent  im  Steigen,  und  wir  sind  der  Ucberzcußunß,  dass 
es  heute  noch  vollständig  unmöglich  ist,  .selbst  den  kleinsten 
Wagen  in  solider  ikuart  unter  4— äUUü  Mark  in  den  Handel 
zu  hriogen,  selhsl  wenn  tnia  ganz  wenif  Verdienst  rechnet.  — 
In  einem  gleichen  Berichte  aus  Hildr<:hrfrr  hci'^t  es:  (m  An- 
fang des  jahres  l'M>i>  waren  die  Aussichten  für  die  Lujiuswagen- 
Braaclie  sehr  günstig.  Der  im  Frühjahr  ausgebrochcne  Streik 
hitte  indes  <ur  Folge,  dass  ihr  ein  giosser  Teil  tüchtiger 
Albeiter  verloren  ^iag  und  es  nicht  möglich  war,  die  dringenden 
.\i;n-Ige  rechtzeitig  zu  erledigen,  wodurch  das  Geschäftsjahr  sich 
zu  einem  UDgiinsügcn  gestaltete.  Die  Löhne  mussleo  aufgeb«.s.srrt 
verdeo.  Der  Bedarf  an  Luxaswugea  nimmt  ständig  mehr  ah,  doch 
gewinnt  atich  hier  die  Nachfrage  nach  Motorwagen  allmülilich, 
so  dass  die  Aussichten  in  diesem  Geschailsxwetge  für  die 
Zukunft  günstiger  sincl.  —  Ijidlich  sei  noch  der  Hericht  der 
Handeiskammer  zu  Uffcnbacb  a.  XIain  erwähnt:  Die  lier* 
Stellung  von  Fahrrad*  und  Automobil  -  Laternen 
hatte  zwar  u'leicbfalls  trotz  steigender  Linstaiidsj<rei<:e  n.il  l  ii  .-n: 
trilwei&en  Rückgang  der  Verkaufspreise  zu  reLlniru,  tioch 
hnchle  der  stetig  zunehmende  Verkehr  n  iiU'V>(  Kad  und 
Antomobil  gegenüber  dem  herrschenden  starken  Angebot  fort- 
gesetzt stehenden  Bedarf.  DI«  Arbeften-erbältnisse  waren 
auch  in  diesem  Industriezweige  nicht  besinJi  -  tifreulich;  der 
Nachwuclis  zeigt  kaum  noch  internwe  für  eine  lacblich  nichtige 
Ausbildung.  Im  Exportgcsdilift  nachte  sicta  unlnilHite  Zoll- 
behandlung, namentlich  in  Frankreich,  recht  niisslich  fühlbar. 

ß  Handelsgebräuche  in  der  Motorwagenbranchc.  In 
einer  i'rozesssache  bat  die  llaadelskammcr  zu  Berlin  folgendes 
Golachten  abgegeben:  Für  den  Handel  mit  Automobilen  hndea 
die  allgemein  im  Maschinenhandel  geltenden  Handelsgebrituche 
.Vnwendung,  r.neh  \vc!-ViL ti  Piijvi-:onen  für  \'cimittelung  von 
Verkäufen  nur  auf  ürund  auiihückiicbcr  Vereinbarung  zu  zahlen 
sind.  Häufig  wird  jedoch  bei  Aulomobih  erkaufen  für  den 
Nachweis  eines  Geschäfts  auch  ohne  besondere  Vereinbarung 
eine  ProTision  wm  100—200  M.  gezahlt 

'  Die  deutschen  Handelsvertretungen  und  die  Auto- 
mobilsteuer. Nachdem  wir  kürzlich  leider  fesi&teliea  mus^iten, 
dass  eine  Anzahl  von  deutschen  Mandelskammern  und  auch  der 
Deutsche  Handelstag  in  Sachen  d'*"  AutrimrybitstciH-r-nt-setz- 
enlwurfes  -lie  Interessen  der  Motomvagcn-ludustrie  nii^lu  allein 
ni<  hl  veitrc'.ei),  üondcm  direkt  getchSdigl  habect,  Uinnen  wir 


heute  die  erfrciili<  hc  Tatsache  erwähnci,  dass  die  Handel  s- 
kammer  xu  Cassel  in  «liescr  Angelegenheit  denselben  Sttiad- 
punkt   wie   der   MitfeleuropStsche   Moloivtagen -Verein  cId- 

gpnommcn  hat.  In  dem  Herichto  über  die  Hamielskammcr- 
sitzung  tom  7.  Februar  1906,  in  der  die  Entwürfe  der  neuen 
Reicbssteuergesetze  beraten  wurden,  heisst  es  nSmlich:  «An 
<lriilLr  Sl»-!!f  wiinlc  ein  '^lciri]u'l  :i-A  I^rlaulmiskarten  für  Kraft- 
lahiieagc  in  ik-Uacl.t  -A-uunm.  l  ^r  jedes  Kiaftiad  und  icilcn 
I  Kraftwagen  ist  ein  bestimmter  Bettag  /m  erheben  und  ausscr.lcnj 
I  ein  weiterer  von  Jeder  Tfcrdekraft.  Diese  Steuer  bat  bei 
manchem  ZusUmmnng  gefunden,  weil  sie  TCrmeiatlleh  nur  die 
Wohlhabenden  '.n  i"'  r;  würde  und  da  ilie  .\u(omobile  beim 
grossen  Publikum  wenig  beliebt  -^ind.  Wenn  aber  die  Ke- 
gicrong  sie  nur  als  Steuer,  die  den  Luxus  ?m  (retten  bestimmt 
ist,  betrachtet,  so  befiniJet  ;ie  sieb  in  eioem  Irrtum;  Krafttahr- 
zeuge  dienen  häutig  zu  gcwt-rblichcn  Zwecken,  werden  Z.  B. 
von  vielen  Aerztcn  zur  ,\usübung  ihres  Berufes  l>coutit  usw  . 
Lebtigens  würde  auch  eine  aufstrebende  indusiric  daduich 
beeiafrXchligl  werden.  Fabriken  ton  Kraftfahrzeugen  befinden 
sich  zwar  Im  Ftczlrke  der  Casseler  Kammer  nicht,  wohl  aber 
solche  von  .\utc>m<ibil-Be«tandtcik'n,  L'cr  Ertrag  ist  von  der 
Regierung  auf  :!  bis  4  Millionen  Mark  eingeschä>/t  wovd-.-n, 
doch  scheint  das  erheblich  zu  fauch  zu  sein,  wenigstens  hat  der 
Mitteleuropäische  Motorwagen-Verein  nur  ein  Ergebnis 
von  SnO  000  Mark  .ingcnomracn.  Ein  Widersi.riich  liegt  übrii^en- 
darin,  das«  die  Krafli'ahr/cuge  besteuert,  Wagen  mit  Pfcrde- 
betrleb  die  doch  häufig  ansschliesslich  dem  Luxus  dienen, 
'^•igcgen  ganz  frei  bleiben  sollen." 

Automobilhandel  in  Uruguay.  Nach  einem  amcrikn- 
niscben  Konsulatsbcrichf  gab  es  vordem  j.ihre  l'>ii5  in  I.Vug<iay 
nur  3  Automobile,  während  im  letzten  Jahre  47  älück  zur  iüio. 
fuhr  gelangten.  Unter  diesen  waten  einige  amerikamsche,  in 
ilei  !f  Tiiitsache  aber  wurden  franzosische  Maschinen  eingofüliri. 
L'ie  a^nzösiioben  Kalabige  /eicluien  sich  iluich  sehr  ausführliehe 
Angaben  und  an--chauliche  Bilde»  au*  und  sind  in  spanischer 
und  französischer  Sf  irache  rerf^sst.  Die  Ueberseizaog  der  Ka- 
taloge usw.  ins  Spanische  dihfte  allen  Fabriken  zn  empfehlen 
>ijir  ,  Ii.  nii;  l'ruguav  (jcschiifte  zu  machen  beabsichtigen.  Die 
Regierung  L'iuguays  bat  den  Zollsatz  für  Automobile  aui  tj'/a"/» 
des  Wertes  festgesetzt.  Gi  ist  allerdings  angeblich  beabaichügt, 
den  S;itz  etwas  zu  erhöhen;  die  Steigerung  wird  indessen  vor- 
aussichtlich nicht  erheblich  sein,  «la  die  .Automobile  gegen- 
wärtig sehr  in  Aufnahme  zu  kumoien  scheinen.  Es  gibl  eine 
grosse  Anzahl  von  iunwohoern  Uruguays,  die  imstande  sind. 
Automobile  zu  kaufen,  und  es  ist  anzunehmen,  dass  die  Re- 
publik sich  zu  einem  guten  Miirktc  für  iliesc  Fahrzeuge  ent- 
wickeln winl.  Die  I.andstrassen  Uruguays  sind  nicht  in  gutem 
Zustande  und  für  läi  .jmc  ."i  itocKibillouren  wenii;  einladend;  aber 
die  Strassen  von  .Muuterideo  und  den  Vofoflen  der  flauplatadt 
sind  gut  geiiili'gt.  und  die  klimatischen  VerbÜlnisw  gestatten 
cinin  vorteilhaften  (lebra-rch  der  ,\  .ito-n-fbilc  währeml  des 
ganzen  Jahres.  Der  l'reis  der  bisher  verlangieu  und  verkauften 
Automobile  bewirte  sich  zwischen  1200 und  35(10$;  ein  fester 
und  standhafter  Bau  der  Fahrzeuge  ist  ein  Haupterfordernis. 
Obgleich  die  französischen  Wagen  sehr  gut  eingeführt  sind  uoil 
von  tätigen  Agenten  gehandelt  werden,  tlüifte  die  eribigreiche 
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ICinrubr  von  Aulomobilen  aus  anderen  Ländern  sehr  wohl  mi'tg- 
lich  sein,  l 'azu  j;cb<irt  abfr  die  Vurführung  der  Maschinen  im 
I^nde  selbst,  die  Versendung  genauer  und  praktischer  Kataloge 
mit  Hrci-ilisten  und  die  Hinticbtuo;;  zuverlässiger  Verirelun^en 
mit  ausreichenden  Lagern  von  Hrsatiteilen  und  mit  Ke|>ara(ur- 
wcrkslättcn. 

Die  Automobilindustrie  in  den  Vereinijrten  Staaten 

sclireitet  raM:]i  \i>rsvärt.s  und  i.st  schnii  lieinahe  iiiLtldiidc,  die 
riesig  wachsende  inländische  Nachfrage  zu  befriedigen.  Im- 
portiert  werden  nur  sehr  teuere  Maschinen,  hauptsächlich  aus 
Frankreich  und  I  iculschlami ;  die  ICinfuhr  der  letzten  sechs 
Monate  im  Jahre  I9t)3  —  vor  dem  1.  Juli  IWf»  gibt  es  keine 
gesonderten  statistischen  Daten  —  belief  sich  auf  4%  Maschinen 
im  Werte  von  1  8<i<i  402  t,  währewl  der  Wert  der  inländischen 
Produktion  auf  über  30  Millionen  Uollars  geschätzt  wird,  wovon 
im  letzten  Jahre  3'/,  Millionen  auf  (.'bicago  entfielen.  Die  [-"a- 
brikanten  in  Chicago  widmeten  ihre  grössle  Aufnierksaiukeit 
dem  Vcrgnügungsautoniobil,  und  konnten  sich  mit  der  Fabrikation 
von  anderen  Maschinen,  wie  Lastautomohilc  usw.,  noch  nicht 
genügcnil  befassen,  obwohl  auch  dieser  Zweig  der  Aulomubil- 
indnstrie  gewiss  eine  grosse  Zukunft  haben  dürfte.  Beim  \'er- 
gleich  der  amerikanischen  mit  der  europäischen  Automobil- 
iiidustrie  wird  behauptet,  li.xss  die  .Stahlteilc  der  amerikanischen 
Masrhinenwagen  nicht  so  fein  gearbeitet  und  aus  so  feinem 
Stahl  hergestellt  sind  wie  die  der  europäischen  Automobile, 
und  dass  hier  noch  die  horizontale  Gasolinmaschine  die  bevor- 
zugte Bauait  ist,  während  sich  die  europäischen  Fabrikanten 
schon  seit  einiger  Zeit  für  den  vertikalen  Motor  entschieden 
haben.  I'ias  giös^te  Hindernis  für  die  Entwicklung  der  Aulo- 
mobilindustrie  in  den  Veieinigten  Staaten  ist  einerseits  der 
Margel  an  guten  Strassen,  andererseits  in  manchen  Gegen- 
den die  beinahe  absolute  Flachheit  des  Terrains,  wodurch 
manche  .Automobile  so  billig  als  mi">glich  und  nur  mit  der  für 
ebene  Strecken  nötigen  Kraft  yebaut  werden. 

Automobil-Handel  in  Peru.  Uis  jetzt  ist  die  Zahl  der 
in  l'cru  vorhandenen  Automtibilc  noch  selir  klein.  .MIerditigs 
sieht  man  in  der  Ilauptst^idt  Lima  Aerzte  mit  Automobilcu  ihre 
Krankenbesuche  machen,  den  .Mkalden  auf  einem  grossen 
lourenwagen  die  Strassen  und  die  Polizei  inspizieren,  schwere 
Fracbtautomobilc  Waren  aus  Callao,  der  I  lafenvorsladt,  nach 


den  Warenhäusern  Limas  befördern  unJ  auch  einige  junge 
Leute  den  Motoiwagenspott  betreiben.  Aber  im  übrigen  ist 
der  Zustand  der  Wege  im  Lande  nicht  dazu  angetan,  der  Be- 
nutzung des  Ktaftw;igens  zur  Fortbewegung  von  t  >rt  zu  Ort 
Vorschub  zu  leisten.  L»ie  \erbindungen  zwischen  den  Küsten- 
städlrn  sind  sehr  mangelhaft;  es  sind  Strecken  von  losem  Sand 
zu  passieren,  die  sühwi-re  Wagen  lief  einsinken  lassen,  wenn  sie 
nicht  mit  besonders  gebauten  Rädern  ausgestattet  sind.  Die 
Strassen  nach  dem  Innern  des  Landes  sind  sehr  vernachlässigt 
Worden,  seitdem  iler  Kau  v<»n  Eisenbahnen  in  AngrilV  genommen 
wurde.  In  ilen  Städten  selbst  sind  die  Strassen  zumeist  mit 
kleinen  Kicsel.iteinen  gepflastert,  die  ülrerall  zur  Hand  sind  und 
den  Ankauf  v<m  richtigen  Pflastersteinen  entbehrlich  machen. 
Also  ist  die  I^ge  für  den  Automobilbandel  in  Peru  gegenwärtig 
dieselbe,  wie  vor  einigen  Jahren  in  vielen  anderen  Ländern,  wn 
iler  Hau  vcrbcsscrler  Strassen  als  Folge  der  lünfuhr  von  .Auto- 
mobilen eintrat. 

l)ie  ersten  Automobile  wurden  in  Lima  durch  die  Firma 
Eli;uera  llerinauus  aus  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika 
eingeführt,  und  zwar  waren  es  solche  <lcr  Marken  Locomobile, 
Reo  und  OKI.  Bald  nach  dieser  Einfuhr  wurden  vier  weitere 
Maschinen,  ilarunter  auch  eine  für  die  Stadtverwaltung,  bestellt 
Einige  französische  Automobile  wurden  von  Privatpersonen 
bezogen.  Weiter  wurden  eingeführt  drei  amerikanische  AVinton- 
Wagcn  durch  C.  .Magella  in  Lima,  ein  elektri.scher  Columbia- 
AVagen  «lurch  den  Direktor  F..  Godoy  der  elektrischen  Strassen- 
babn  Lima  Callao  und  ein  analeres  amerikanisches  Automobil 
durch  den  Direktor  des  Eten  Docks  in  Puerto  F.ten.  L.  .Marijuina. 
Fünf  schwere  Frachtautomobile  lür  «Icn  Güterverkehr  zwischen 
Lima  und  Callao  wurden  aus  Deutschland  gckauA.  Das  Mini- 
sterium der  öffentlichen  Arbeilen  in  Lima  will  demnächst  einen 
Tourenwagen  anschaffen,  auch  für  militärische  Zwecke  wird 
voraussichtlich  ein  Automobil  gekauft  werden.  Auch  sollen 
einige  Grosskauflcuie  die  A'ernendung  von  .Automobilen  als 
Lieferungswagen  beabsichtigen.  Da  die  Umpflastcrung  der 
Strassen  Limas  mit  belgischem  Block pllaster  allmählich  bewerk- 
stelligt werden  wird,  so  dürfte  sieh  <lic  .Nachfrage  nach  Auto- 
mobilen in  dieser  Stadt  l>ald  erbeblich  steigern. 

<N'.Kb  Cocilüar  and  Trade  Repurli.) 


Automobil  •  Rundfahrten  durch  Berlin  und  Exkursion.sfahrten  nach  Potsdam. 


Was  Paris  und  London  ichon 
einige  Zeit  lH.'sasscn,  bat  nun  aixh 
Hcriin  erballcD,  nSmIich  einen 
gruis«n,  viel»l2igi.'n  GesellscbafU- 
wageo,  dei  von  dem  Wcltroisi- 
Uurcau  Uuiun  ('Hi.  Cnok  &'  Son) 
daiii  t>miinnit  nl,  Frfnid<>  dutch 
Beiliu  XU  Übten,  um  die  SrbcDS- 
wntdi({kcilcn  dor  Hauptstadt  iinH  der 
nächilen  irm^cbiing  in  Aii^<-nl('b«iu 
zu  nelimen. 

Das  elegant  aus^eslallctc  l-'iibr- 
icog.  ein  <  iiai-i-l>aDc-Omnihii».  di-r 
von  der  Xciien  Aulomoliil-'iescll- 
schad,  H«ilin,  i;e)iefeil  worden  ist, 
Itctitit  einen  24i'2'i  PS,  Vicriylindrr- 
Miilor  und  bicUM  Kaum  för  L'2  Per- 
sooen.  s»wiv  eini-n  Kilctäter.  Die 
Sitipläur  sind  siiullich  nach  der 
Kahrlrirbtiini;  und  amphilbcalrali»<'h 
angeiirdnel.  Je  vior  Sitze  l>elindcti 
sich  neliencinander,  inei  neben  drm 
(  hauffeur.  —  Kcsondcis  ^iantciili  i«t 
di«  Kinricblung,  nrcicbe  den  l'abi- 


Cbai-.i-baDc-On]Uibus  mit  24/26  VS.  Vieiif  I.- Molot  der  N.  A.  ü. 


gästen  das  Kin-  und  Aussteigen 
ermöglicht.  F.in  Handrad,  das  sieb 
neben  di  in  Fahrer  befindet  IwtStigl 
vci  mittels  Zabnradantriebri  eine 
Lcitspindel,  wclcbv  die  als  Rull- 
l>äbn«  ausgebildeten  AufiriUe  berans- 
tcbielil.  «rolurch  ein  (^i.ing  gebildet 
wird,  der  mit  einem  («rlinder  ver- 
seilen ist  und  en  bcjuemcs  Em- 
uud  Aussteigen  ceslaltrt.  Während 
dci  Fahil  wird  iliesc  AufsteiRVur- 
riehlung  hereingescbolien  und  ei- 
seizt  auf  einer  Seite  die  TAren  des 
Fahrzeuges, 

Dieser  erste  Wage»,  den  wir 
in  nebeiuilchender  Abbildung  Tor 
dem  Keiehstagsgct>8ude  baltcod, 
unseren  I.«scrn  vorfllhrcn,  ist  für 
Kundfahrten  innerhalb  Iterlini  be- 
stimmt, wthiend  ein  weiterer  gleicher 
N.  A.  (i.-Wagen  die  Austirigler  auf 
der  Strecke  fterlin  —  Polwlani  und  «u- 
tmk  vorllulig  aweiinal  tS^lieh  bc- 
füideiu  toll. 


j  Google 


334 


Zeitschrift  des  Mittdcuropäischcn  Moiotwagcn-Vcreins. 


1906   He(t  12 


/y&itteiiungen  aus  der  Industrie. 


Herkomer-\onkurr«nz  1906.  hcli.-innilicli  sind  die  llürcti- 
trciiie  als  Sieg«  aus  der  1  Icrkomcr  -  Kunkiuteai  hervorgegangen. 
Se,  Kr.nigl  llohail  Priai  licioricb  vw  FrcaaieD  vacteiUc  im  H«iel 
.Tier  Jjtirriutdiea*  In  HltDehcB  periüalieh  di«  Hcrtonetinwlfe.  wobei 

Ol  >icli  in  hoLbil  lobenswcricr  Weise  Uber  den  llorchwaften  MiOfHIBb. 
Er  belonlc  lusdrricküch.  dass  <s  (in  Krfolg  »ei.  der  einzig  daiMbl  and 
r:.  .,,  ;:(,r  für  die  VorröglicliLcil  der  Hiii  thwij;ea  gebe. 

--t'^  Köni^t.  llolibeit  Piioi  Iteiniith  von  I'rMMtB  bCprlilMC  die 

Ellipflu(;r>    I-M  H-TVoTnf'i'rcise  aufs  hei  Hi:;!i>; 

Inletc&sante  Miileilung  Ober  ülcltscbutz  •  UeieifuDg  in  der 
Hcrlronicr-KaiikKrrcni  1906  A«f  kciDW  Hidcfw  Rowte.  al<  in 
d*n  iMTgigeii  lud  knrtciinijeteB  Gdbide  Mmt  P«hrt,  «n  der  Wa^cn 

jeder  Gn'sie  und  Slärke  teilaalinM,  MM«  diB  VerlSsslichkeit  und 
.Wirkramkeit  cioer  (ileiiscbuli-Berdfmf  bnaer  erprobt  »erden  k<'iinen. 
Denn  nicht  weniger  als  insgesamt  ViOO  Vm  waren  «iinlrkzulr  [jcn  auf 
einem  Tt-rniin.  *las  aii  die  Ueifen  gani  aussf  1  j^ewühtilithe  Anfci  l  nnt;'-  :! 
stellte.  Bei  der  (»esamlklasniening  <rri;ab  siih  imn,  «Is^?  in^i  1  Ii  imi- 
sches  Fabrikiit,  der  (  ontinental-Pnciimatik.  in  Tibei  11^  n  u-r  Weise 

abicbniit,  deoo  voo  den  klauierten  enien  lehn  I' ahrern  h^iicti  oiLki 
wM%cr  al«  MMB  CoMiMCaMl-OleitMhiiU'Bmiraag;  dernnlei  der 
Sief  er  und  die  fol^f^nden  fllDt  Audi  In  den  SniiiMrIog-RMiiMii  «r> 
nngen  die  drei  Fi  sien  und  In  dem  Porslenritder  Park-Rennen  der  Frstc 
nnd  £)riiie  ihre  Siege  nnl  Continenlil-GIciUciintt-Reieifung;  Die  t on- 
linenlal-' u..  die  seit  Jahren  weder  Mühe  norli  Kosten  gesclienl  hatte, 
um  eine  wirklich  veiUssliche  uo<l  uirkiame  Glcilschnti-Üereifiin};  auf 
den  Markt  zu  brinfeo.  darf  aicb  mit  Kecfat  (leato,  das«  ibt  Fabrikat 
.di««  bMic  PMbe  «o  tvnllglieh  bcelaadca  bM. 

Dm  Mtt«  Autodrom  dar  Adl«r  Pahmdwtrlto.   In  an- 

BiUclbarer  Nibe  de«  (lauptbabnbofe*  d«r  Sla-ii  Frtnkiart  Itaben  die 
Adler  Pabnadwerke  votm.  Hciwicb  Kl^ct  «in  Aidodroai  «rb««l, 
welcbu  mit  Cirageo,  WerksUtlen  und  FtehAaiui  eine  Fllclie  Ton  Ober 

•1360  C'i'alraioietein  bedeckt. 

Wai  dos  Auluilrum  rii  einer  .Scheiiswüidigkeit  micbt.  ist  die 
innere  Ausmalung  det  Aa«*iellnBg*balle  durch  den  bekannten  Müncbcncr 
KuDslmaler  Koiii  Kneias,  der  das  fewalligc  PaBoraan  Jakn^p  mi 

Monaicn  Tollendete. 

Hinter  der  AiiNstellnnKsUalle  befindet  sieh  die  3ä  m  lange  und 
16,5  m  liefe  gedeckte  lUUe  tutu  Eiiidellen  vuo  Aulomubileo,  Motut- 
druebken,  Untor-  und  Fahri t>lera.  Zam  iteio^fen  nad  Acpuieren  der 
MnlarMvea  isl  eine  Iricbl  nKloglictie  Grube  auBKabobcn.  ünmltielbar 
dana.  crhtiossen  »ich  die  Repaialurwcikstätlen  an.  Auf  der  linken 
SaHa  des  Komptexcs  sind  in  einer  7i>  m  langen  Flucht  die  AutimohiU 
gaiagen  eiKnu  in  wel^-ben  KCReo  Miele,  soweit  der  l'lair  1  i  Aulo- 
Mnbile  ei-ii;.'..ii-iu  können. 

Eiue  gidsse  gerituniige.  n^t;  her;^^^rir^F^^f  t^nd  t.  n  cnluTti'  I  .ihr» 
bjhn  veivollsi.Sndigt  das  sehen-- '.vcih  F.M'  iissi'iiii  rii.  1  .i'i.r  "iiu-  r:i:iu'ii-iii  i- 
und  Fahiiadleliicc  irulleu  biet  ihics  Amtes  und  erteilen  gicmdliclieu 
tbeoreiiaclMi  whI  prabiiichca  Uoierrichi. 

Da«  Automobil  Im  staatlichen  und  stidtlsctaen  Dienste. 

Die  staailicheß  imd  städtischen  Hehiirden  cehen  in  letzter  Zeit  immer 
mehr  d.iiu  iil.ci.  I.is  ,\utijni«bil  (fif  Siir  ;.'vccke  dieosltur  zu  machen. 
Su  wurde  dl.  -.;-  T.i.ih  ein  ^.'O  — 2t  l"^  1 -izylinder-N'  A  G. -Wagen 
an  das  ! .  sin  li  I  ,1 1  saiD  t  zu  Ns'icii  ilii;i?li-'l>t(.  dfi  Mr  .-len  <*fr!i'»''f> 
Krc»»1aii !>rMiminl  i»t  »n  J    •  eri!i..K!itl.«ri  wud,  .!.>•  Iv:i':- 

rcisen  in  dem  ausgedtlmien  lii/irlt  des  OstbavolUndischeo  Kreises 
achncilar  als  biaber  suTÜcksnlegea. 

Eine»  gleSeben  N,  A.  C-Wagen  mit  Limottilne-Karosserie  et- 
illeU  Tor  einigen  WoL-ben  der  8t.idtmaBis(rat  in  MAncheu.  Dieser 
Waffen  so'l  daiu  dienen,  bei  dem  Neiit>au  des  ^tä  Itischcn  tlcktririiiiis- 
»•eilcs  in  Moisburg  die  Verbindung  mit  dem  Raubnreau  in  Mfinihi-n 
ur.fii'  lit  zu  eihalti-n,  iin<!  wird  nach  Vollendung  als  RevisidU^uagru 
Vt-i «otidiiiij;  linden.  W:e  die  T.iyespres^e  fiodann  noch  belichtet,  l)."\t 
der  MuKisliot  v  r.  l:.  iln  ll..schll•^^en.  einen  Automobil-Spreiip- 
wagen  aoriitiliaffen,  «nd  hai  die  Iloislollung  dci  .Neuen  Aulomtihil- 
Gesellsckaft  fibCttr*|>«o.  Der  Wagen  wird  einen  Ib  — IH  PS.  Viei- 
lylinder-Uotor  «ibaMcn  tond  eine  Tnic'-'bigkr  ii  von  Stitiu  hesiiicn. 
Di-r  Olicibau  des  Waf^cns,  der  si<h  im  übrigen  dem  bisher  dnreli 
I'fi.r.|.>  liewLKte«  Sprengwagen  an^chlies'-en  wird.  Ist  tuT  dio  Anfnabne 
einer  Wassel racüije  vcn  ">ii"'i  Liter  eingeiichict,  vr.lhrcnd  die  alten 
Sprengwagen  ni.r  ]"'«i  Mlcr  aufnehmen  konnten.  l»ie  Sprcngbrei'e 
sidl  S  m  bilnigeii  iin  l  da»  Wjsser  vernutlel«  einer  neeigiicten  Vor- 
nctiliing  ciiM-ii  li.-ii>l.inieii  l.'ii:rk  erhalte«,  fo  dass  die  erfcn 'ioilichc 
isüchtlu  Spreng ureilo  auLh  boi  -.interi  lem  Wajserniteau  erlialirii  V-liili: 
KBr  die  SprengvVrricfaUing  selbs;  i^i  das  Hellmer^iche  l'aient  vige- 
acbeo.  das  elcn  fcenauc  Regulierung  der  jedesmal  citotdciUihea  Wat^ei- 
laenge  gevibrioiBirt. 


Internationaler  Markt  und  Ansst«llH(  von  Motorfahr- 
zeugen, Leipzig  1900.  Es  kann  als  so  siendicb  fc«lit<rbend  an;;c- 
nomnen  werden.  <tass  die  anf  dem  GcWala  ilaa  Molorhbncn||«escns 
nanerdtnBB  von  dem  Reidttlag  angenomaieaea  wit  anrii  die  noch  an 
erwartenden  gcseitgcbeiischeii  ^(afsnalitnen  ein4ai  tl|rmUld«t|eD  AHaU* 
von  notorixeh  angeiriebeueo  Gefährten,  insbesoodors  WB  Tourenwagen 
mit  hoben  Pferdestärken,  in  D  ilschland  Jur  Polge  bnh.-n  werden. 
Deshalb  sollte  der  votat^ i'!.  tiri.'.f  Gewerbe-  und  IndiKlrn  iri.il  i-nde 
heiieiten  daran  denken,  den  tvtntuell  im  filaude  entsleiiea  l.  n  Ans- 
fall  durch  verstärkten  Fxport  nach  den  IJinderD,  dio  noch  kcs:  e  ■  iei 
nur   wenig  eulwickelle  Aulumubil-,  itubcbSr-  i;lc.   lodusiric  haben. 


Die  bette  GeleBenheil  inr  Anbabnani;  denitigei  gescblhlieber 

BeriebuDgcii  bieten  die  jähilirh  Anfang  tJktober  statitindcnden  allbc- 
kannten,  mit  Waienoi.irki  \^'i^:rj!:'tenen  S[>ezial 'AusstelluDgeo  im  Krv- 
slall-Palast  /n  I^ipfif».  .11. f  iku.  :i  -.j  Ii  ri  dl.:>*er  Zeil  ausländisrbe 
Käufer  lind  Kachinlcu-s'-  i  :  11  .1  ,c;  .  in   lic^  liiifllicbes  .StelMiehi-in 

in  aolchem  Umfange  yeben,  ".vu;  .anv  iIituvl^:  cn  And^'!  iri  tVi;isch- 
laod  keine  zweite  .Stadl  bisher  .1  iIm.  .^..n  .  :n;:<' 

l'roU  Iliniunabmc  weile: n  K.ii::u<'  zu  Aussietluiigszwccken  wird, 
«eil  forlceialit  Platianmeldungen  ciDgehaa,  der  AaneldctcnriB  feiihet, 
als  in  de«  BcsKnmungen  v^irgrsehca,  geMUBCIBB  witodon  nSaaao. 

Piflfiragatahftnilt94Pfi.P<tidir'4lo(«nr«t««*  Diahcrvor- 
lagenilcn  I.eiittingea  dcr  klcliMB  Rafaii^lfoiorao  aiad  allgeaieia  beknot, 
aber  auch  die  24  PS.  FsAiii^Moleicn  Mr  gifliiexe  Wsgcn  haben  sich 

wieder  luillaut  bewählt. 

Herr  l-'iicdrieh  Krdmann  aus  Uera  begann  am  eisten  Plingsii.igo 
früh  eine  Scharfe  l'mbcfahrt  mit  einem  neuen  Wagen  eigenen  Fabrik.ites, 
ausgcinslet  mit  24  l'.''.  Kafplr-Mntor.  Der  Weg  ging  zunächst  fiber  das 
aiisseiordectliLh  bergige  Thriiiiigei  fibeiiand  in  der  kiehlung  nach 
.München  Die  ca.  450  km  lange  Strecke  srurde  ohne  jeden  Anst.ind 
zutrickgelegt,  u)>gkieh  das  Wetter  nnd  die  Strassen  uogewubalicii  scblccbt 
waren.  Am  znreiieii  Pdagaltage  «rnrde  die  fahrt  nach  Innabnck  Aber 
den  Zirtor  Barg  forlgenizt,  nnd  am  drillen  Tage  ging  es  wieder  von 
lonabnick  nocli  MAacheD  ruiRck.  Hierbei  wurde  der  Zirler  Reif;,  der 
bekannlUcb  da*  GlawtMfick  dt-r  Ilerkumer-Konknrren!  bildete,  mit  fOnf 
Personen  und  vullem  Gepäck  giil  und  ohne  j^'den  AtTit.'m:?  genommen 
und  dann  am  andern  Tage  die  Fahrt  nach  Gera  weite?  1  iiiiu;:  -i-izt  Herr 
Krdmann  versichert,  dass  er  auf  der  ganzen  Strecke  vnn  ta.  ISCm  km 
weder  an  seinem  Wagen  noch  um  Midur.  noch  an  den  Pacumatiks  den 
geiingtleu  Defekt  oder  überhaupt  Grund  tum  Aoballea  gehaUl  habe; 
dass  er  im  Gegenteil  die  Tour  hktie  beliebig  ferisetien  WoBCO,  w«imi 
CS  Ibas  wtimt  XtÜ  «itaabt  Utic.  Em  schBoas  Zeagnls  fDr  dia  VoraOg- 
licbbeli  der  FaMr»MoloreBl 

Die  bekannten  Neckarsulmer  Pabrradwerko  Akt.  •  Qo*«, 

Königl  Hoflieferanten,  Neckarsulm,  crine  der  ältesten  l''ahrTadfabrikeB 
und  die  grAsste  Moloriweiradfabiik  Dentschlands,  katrrn  il  i.'  F.it.rikaitc 
auf  der  inlecDBtiooalon  Ausstclluag  in  Mailand  zur  h>  b.M  im  I  ij:  I  i  und 
siod  s«it«a*  der  Jury  isit  ciocc  sehr  hoben  Ausieichaung.  dem  .likten- 
diplom*.  bcdacbt  werden. 

AIv  e^lnt-  liarte  Probe  fflr  die  VK'iderstanJsfShigltcit  von 
iMotorzweirad-Reifcn  inuas  die  englische  /uvcil  •vii|4t:ciisfahit  von 
:  aud'sEod  aacb  JohaO'Qmala  bctrachlel  werden,  hei  der  es  sieb  uin 
'.le  nicht  aiNiglicbe  Lcisinng  handelte,  in  6  Togen  etappenwciso  eine 
.Strecke  Tun  insgesamt  "<iOcngl.  Meilen  zuifickzulegcn,  Wie  gcwcihnlicb, 
halle  auch  hier  der  ("«ntiueMlal-Piieumalik  einen  Milli-n  Urfnlg  zu  ver- 
zeichnen, denn  von  üt^  Maschinen,  gi^sslcotciU  Mutinzweir^dcin,  weUho 
dic?e  grosse  Strecke  Tollendclcn,  waten  II  mit  Conliocntal-Pneumatik 
monlicn,  nnd  von  diesen  i  1  waren  es  wiedorum  nicht  weniger  als  fOnr, 
die  mit  der  goldenen  MadaiUc  aingetciebiMl  «Mdca. 

Kunst  und  Handwerk.  Die  im  Verlage  von  K.  Oldcnlionrg 
in  München  und  Üeiliii  eiichiinouende  Zeit&Lhiift  des  Payciischen 
Kiinsl-Geweibo  Verein;  nimmt  auf  dem  Gebic  e  der  Fachschrifieu  nach 
Iniiall  und  Ansslallung  einca  ganz  hcrvui  ragenden  Kuig  ein,  >U  liegt 
in  nntere«  V«rdMalmmer  am  EiosicM  fst  die  Miiglieder  das  soeben 
eisehieDene  Heft  9  des  54.  Jsbrgaags  auf,  weldM>s  die  Abbildungen  und 
licsprcrhungen  sämtliclicr  Ehrengaben  znr  Herkomer-KonVurreni  KKKi 
enthalt  Alle  dieie  Ehrcni^tien  stehen  unter  dem  Zeichen  hoher,  edler 
Kurst  itii'l  ilci  Oirf^'inaUtÄl,  iiiid  dir  gi.iphisLhc  Wicdeigabc  deiscUieii 
in  dem  hier  Ih  ic  i  iincK  n  F.i  lildi'l  nins«  (.'ei.ideiii  .aIs  voliendel  scb."<ii 
bi/richnct  neiden.  W.i  kennen  den  Mil;;lnderii,  »el.he  d:i«  Veicinfi- 
huri-ju  l>es'ichi  ri.  nur  warm  empfehlen,  Km^ichl  in  das  lieft  zu  iiohnifn  und 
sind  iittuizeugl,  dau  jeder  den  gleichen  Geniisa  dnvua  liabon  wird,  dem  hier 
anfricbligen  Ausdiiick  i«  gcbeu.  wir  uns  ninbl  versagen kaanten.    Ow  Cm>.— 
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/llittelearopaischer  ^Aolorwagen«  Verein.  6.  V. 


Zmn  Mitglied«- VencicliDis. 


Bailiii    Von.  im  DirtkiariuH  dar  HunbuiK— AaMrika-Liaie. 

Himburg. 

AdtM  BarUt,  Tieftvauunleiuebmer,  DrMde«. 
Mtundar  Engal,  logouicnr.  GtariMMbiiri. 

FftRMrr  nn  Entrw-WrilWUll,  Lantaant  im  Haaataia-RagiaMal  KOoic 

WiUtclm,  Ba«a. 
8nl  «w  Nagaa,  Majoraubm,  MNilMnk 
Arthar  Jay,  Puraticr.  Seklnbarf. 
R.  Kasrr,  K^iu  raatm,  Zittau. 
RadaU  KdM'jr,  ^nd,       ,  Bariin. 
fiaarf  Krause,  K^kufmaou,  Rwamlatarg. 
Eraat  Kriat,  KanrmaaB. 


Vlü^a  da  Caita  Nwa«,  iaccaieur, 
iUa{  Saloaiaa,  loxcnicnr,  BtrBi. 
Richard  Schnicke,  Fabrikbesiuer,  ChMNrifc 

Ctirt  ScAuberl,  Knufiaano,  Chaaiailz. 
Karl  Stfinfeldi,  Kui:.'ioana,  Haaaavar. 
)oh.  Fr.  Wabar,  Seifeorabrik,  Braaiaclmaig. 

Cealn  i  S  der  Satiuugeo  watd«  hwatt  lür  d«a  Fall  nnigm  Ciai|iriii:ka  gegen 
ük  HttglMaAiift  Munt 


NeuanmaMaagM: 
JDia  KiaiiHaN  Paliiai'PirMMIa«  ial|iV|^¥ariMiaB  duiek  des  Prüiiileaiea 
HatTB  Dr.  wa  Barrtea  im  dcBi  Var«b«  ala  ißigßti  baigeireieii. 
«  Alvantiaban,  Ge'<Li..it:  =  r.  4ci  .Neuen  Auio-Bair.>a«a.,  MrilR. 
Aaiaat  Baldt.  F.igeniümer.  Ctiarlotianburg. 
Cari  Oabbart,  Kubrunlonirbmcr.  Barlin. 

OmAitr  AirtMtMMIrtMhkM'flaMllMiialt  ■.  b.  H.,  Dit.  Cut  lUbkt. 


Dr.  taM  Chan,  Direktor,  Bttlill. 
•aari  Srata»,  Fabrni>e«iteer,  larthi. 
Paal  Haflaiann,  Kaufmann,  Waatand. 
Hainrich  Hildabnuid,  Diiektor.  Wilaiarsdarf. 

L  Kaobai,  iDgcDicur  ii,  Kabiikdiicktoi, 

Wilbalai  l.aagahr,  Kaurmana.  Oreadan. 

Harn  Luhne*,  Kanrmano,  Viarse«. 

EmN  NlithrUmar,  Maiar,  KMn, 

PriiB  Malf,  OnivhU,  A^wiaot  S.  U.  d. 

Or.  A.  PflOgar,  I'iivaldozcni,  Bann. 
I  H  H  Pflttgar,  Piofeijor.  Dr.  jut .  Bann. 
I  Ltfij  P vrk   Ritlcrgulsbcsitjci  Glienig. 
I  Her  mann  fteiahald,  FabriktMaiirer.  Baflia. 

N.  Sanaal.  i'riTaiicr.  Barlin. 

Tlllrill|«r  6aa|«M)Mia(l.  Direktor  Haaa  Waigel. 


WarnunQstaffel. 

Nicht  lu  «mpMiIciiiie  CiuiulfMin. 

Aus  Mitgliederkreisen  liegen  uns  folgende  zwei 
Züsch  ri/iea  vor.  die  wir  im  loteresse  der  AutomobU- 
besitzcr  hier  wiedergeben: 

Voralchtt  Vinmtz  Rameltbargar.  gcb  ':.  i  chm^r  i-'^t  in 
Mausbam,  Betirksaml  iLlaJlersdurf  in  Nied.-Bayern,  trat  am  1.  April 
lur  Wartung  und  Pflege  meine«  Automotula  bai  uiir  in  Diaut.  Er 
WHida  aat  4.  Jnoi  antlaaiw,  wail  er  nii  oieiHam  aar  Harkonac' 
boakunaa  gaaauiMi  iwaaa  40  PS^Waguii  iituAhen  aiifcuBdi(, 
gagem  mrin  amadrtddiiAaa  Varboi,  mk  naiaaai  Wagan  AbarbaBpi 
n  fabtaa,  in  dar  Narbt  dea  «raten  mogalMerUgaa  adt  daen 
Kraueniimmcr  tino  Sp,i7irtfähri  mm  liNr  und  dabei  die  Maachiiic 
derart  derooliet-.e,  ii«s,s  sie  zu  «i-iteiei  Verveoduni;  imbrau' hlu.- 
wiirdc  N  il  durrli  ü;si'Tn-.cn5ih.:rhc  Ansircngung,  diurrh  Auswcchicln 
de*  Vorgelegcrs  und  r>ilTcieuii ji«,  uat  es  mOflicb,  den  Wagen  tut 
Bcaticilung  dec  Konkurn-nz  tvicUt  tlolt  zu  macben. 

Uoicrdam  Drucke  de*  Uafipflicbigaaatxea  balia  ich  aa  IDi 
naina  PBidil.  aon  diciaiii  Manne  dar  OeffwdkblBalt  KcanlDis  tn 
geben.  Wiiilenwin  aolcher  Art  aind  filr  die  Automobitislen  eino 
Gefatu-,  es  gibt  noch  riete  andere  Berofe,  ia  danen  aie  ihr  Biot 
finden,  «rir  AutomobiUsIcu  müssen  uns  tot  ihnaB  I^Ataaik 

Mrincbea,  den  lei.  Juni  1906. 

Dr.  DnbaL 

Ferner: 

Herllo,    li'n  21.  J.inj  \''ni, 
Hieimii  macbc  ich  die  ergelwne  Milteiluug,  dass  mein  jetrl 
enOasaener  Fahrer  Franz  Kubn,  wuliobaft  liOscbingslr.  5,  sieb  daa 
Nacbia  aaiD  Anloaiobi]  ans  dar  Kcmiaa  geholt  oad  bia  sam  llaigan 
Ttlffalftkilsft  UBtatvottOMB  bat. 

TaihaiIgMr  Atoitae  dea  NnmaraacbOdM  ahw  lifaiauMr  ga- 
lUatan.  lab  bilta  Sit,  von  Torsteheodera  gell.  KMulttii  itt  nahmen. 

HocluiclttungsToU 

Prant  Stock. 


(Die  Autoatanar  In  Sachaen.  Die  Kgl.  Siebs.  Zoll-  und 
Sleuefditcklion  iial  die  Ucslimmongcn  für  die  iLnlnahmc  der  Hrlaubuis- 
kaitcn  veröffcrUi  hl  tiic  Fil  i  ihr.isk:uicn  trerdcn  irtr  inländische  Kraft- 
;  fahrzeiigo  Vf  n  Avu  itiU^h  zu-.L^niji^t  n  i  [;i.i|i(rulUmlern,  jeilocli  für  den 
Bezirk  iles  Haupitollauus  I>reE4cii  I  vi>:m  Hütifxznllamie  Drculen  II 
und  fflr  den  Bezirk  des  llanp(r<jlUr.iis  l,?i|<z  I  vuiii  lUiipt^  "itiitc 
Leipiig  II  auf  Grund  von  Aniii«l<ltJi;^;i'n  iir.5R0f,i'lii'n,  H'ir  die  VurdruLlc 
bai  di^en  BebOrden  uncnlgelllu^h  Lj<'ii>i;en  »ci  i ':i  k-'nui  n. 

Die  hiernach  tat  Aamcidaiig  V'crpUichtclen  haben  ihrer  \'erbittd- 
lichkeit  in  Ansefanag  nm  beifila  I«  Oebrancbe  baSndlicfaeo  Kraflfahr- 
leu^  bis  lingsiani  tarn  19.  Juli  diaata  labrea  nw  Vameiduag  der 
im  Reicbssicmpcigesctic  geordneten  Suallnman  bai  daoa HanpiaoUaaiin, 
in  dcuen  Grscbäfwbezirke  sie  «rohnen  M(T  in  Ermangülang  cinea 
Wabnorls  sidt  aufhalln  rtim.»'i 

Roth-Oaaeliachatt  m.  b.  lt.,  Schfintngen.  Klncr  derjenigen 
im  praktischen  KonslnikiinDS-   un  1  1- .il.nViii  rn.hi  irn  t  c  siebenden  In- 
!  genieure,  die  seit  Anbeginn  dts  mudmoeu  Auluiu»biibaues  Speziell  ibie 
Studien  and  Krifte  dem  Gebiete  der  Motorlast-  und  Omnibusvragcn 
gewidmal  hal»en  und  denen  in  dieser  ll«zicbuDg  wirklirh  ergiebige  l^r* 
I  fahntagen  nur  Seite  «leben,  hat  «iefa  jalsi.  gerade  aar  rechlHi  Zell,  Mr 
I  da«  sieb  endlieb  reger  betltigende  Interne  fflr  diese  «cbHaaalleb  Vial' 
i  leicht  wichiigsicn  Fahrzeuge,  selbstäodijr  gcraacbt.    Bis  in  die  laUto 
Zeit  hinein  beruhten  auf  diesem  Gebiete  die  Erfahrungen  aller  oigeoflidl 
in   der  Krkennlnix.   wip  mnr.  o?<   f^irht  marhen  soll;   erst  die  n»»»e»te 
Zeil  hat  uns  braut  liliiro,   w.'iui  .iulI:   hh.jIi  j.ehr  verbesserunt^l  jl'T.e 
I  Fahrzeuge  dieser  An  gcbot42&,  uud  uuu  besiebt  Nacbfia^c  nach  soltbeu  in 
einem  solchen  Mass«,  d<ws  ein  neues  mit  Fleiss,  .Sachkennlois  und  mit  den 

Ictfyrder liehen  Mitteln  l>cu iebcnes  Fabtikuntcinehmea  »obl  Interesse  und 
DnlcnlAttBag  «avdieol.    Dia  Iniiafaer  nnd  GeaeUfiafllbrar  der  rRslh- 
Geaollachaft  m.b,  H.,SchAningan*  aind  Ingnaaanr.Hen'H.Rolliin 
!  iletmstedl,  der  persönlich  vielen  unserer,  besonders  den  älteren  Mit- 
I  gliedern  aus  seiner  bisherigen  Tätigkeit  bekannt  geworden  ist,  und 
ileri  iDRfüicnt  Wüt  I  ci  L-Liilfch  iü      lirminfjen.    Dio  Fa>iril'aiion  der 
ii.s^rh!ii'?;«li:'lL  dem  I'.iii  vnn  \r  -trtTlii-.t-  nn-i  <_lmniltii5vv.nj.-n  ■:i:L-nt?nden 
'  )*'jini«i   rindet    10    tleo    VVt'ik»tätleu  dv.t    alUt'Df.niiiiiTiiTi  K.ihrik 
I.efeldt  &  I.entscb  iu  Sch&ningen  statt,   wo  ein  11.11L  Hcdaif  ;u  vt  :- 
grSsaeuder  Teil  der  Rolb- Gesellsctuf  1  tnr  Verfügung  sivbi.  Hierdurch 
iai  dar  jmigan  Finna  von  wrahataln  eine  sichere  (hnndiaga  gagaben. 
Die  Fabtrik  batAIMgl  adioa  jtut  «inea  gut  gcscfanllm  Afballanlanai 
TOB  ca.  ISO  Hann  mmI  Im  mk  dnn  baaiam  «««»hhn»  anagmilaHI. 

M<ge  daa  junge  Hetendimaa  die  mit  Baclrt  an  daiiiAe  an 

:  knnpfendcn  Erwartungen  eifQllen,  denn  mit  jedem  aaf  dar  Hflbe  der 
I  Technik  stehenden  und  bciriebssicbercn  Motorlast-  oder  OnmibBaafagail 

Iiat  dem  daalacban  Umkt  and  damit  dem  Gansan  daa  Mnlorwagaawcaena 
gedient 
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Horch  als  Sieger  bei  der 

Ersten  Herkomer-Preis 

gewinnt  Herr  Dr.  Rud.  Stöss,  Zwickau  i.  Sa. 

mit  Wandenireis  und  Bhraif reis  der  Stadt  UDOkeii. 

Ersten  Schnelligkeitspreis 

gewinnt  Herr  Dr.  Rud.  Stöss,  Zwickau  1.  Sa. 

ais  Mnsmore-Frelsl 

Ersten  Gontinental-Preis 

gewinnt  Herr  Dr.  Rud.  Stöss,  Zwickau  i.  Sa. 

Zelmtfin  Herkomer-Preis 

gewinnt  Herr  Direktor  A  Horch,  Zwickau  i.  Sa. 

Dritten  Schnelligkeitspreis 

gewinnt  Herr  Georg  Betzin,  Berlin. 


Hell  12    1906  Zeitschriii  dcj.  Mittclcuruuai»  hrn  Motorwiigc»  \  trein»  33? 


Herkomer-Konkurrenz  1906. 

Ausser  Konkurrenz  traf  I  ierr  Alfred  Käthe,  Halle  a.S., 
beim  Schnelligkeitsrennen  als  Zweiter  ein. 

Sämtlich  auf  Horchwagen! 
Resultate  unübertroffen! 

Nicht  Zufall,  sondern  abermaliger  Be- 
weis der  Vorzüglichlceit  und  absoluten 
Betriebssicherheit  der  Horch -Wagen. 

Hoehmoderne  Vier-Zilinder  lil22, 2428  u.  S&KO  HP. 

Prixisionsarbeil!      ienssersl  leistungsfähig !  *  Geräuselilosl 

/\.  Horch  &  CIg. 

Motorwagenwerke  A.-Q.,  Zwickau  i.S. 
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lri>tz  >lcs  neuen  /nlhaiifs  liefert  <lie  licknnnte  l'iniia 


P/^LOUS  £r  BEUSE,  BERLIM,  ZImmcrstr.  50 

Armaturen,  Vorder-,  Hinterachsen,    Steuerungen,  Getriebe  etc.  zu  liilliyeren  l'a•i^•eIl  wie  fiülier.  -Ja  •iit.-j.elbe  eine 
^=^=^^^^^=^=^=^^^=1^=  uusgeilehiite  Selfislfahrikation  lie?it/t.  ==^=^===^^=^^^^^^= 
Qrosses  Motorenlager.    Qrosses  Spezialhaus  für  Automobilbestandteile  und  Zubehör.) 


Faf nir 


Aachener 

Stahlwaarenfabrili 
iditrvdeicitadtaft 


*9 


Dina-Cesellschaff  m.  b.  H. 


•« 


Vermletniig'  un.i  Vericaiif  von 

eiektrisehen  u.  Benzin -Luxus -Motorwagen. 

Tai;-  iinil  N&clitbetrirb,  aowie  Monat«R>ioiiiieraeiit, 

Betriebsleiter  L.  Liersch 

Berlin  NW.  21,  Alt -Moabit  95/96. 


Th,  Lcdcpcp  &  Co* 

lltriia  O.  ■;.  WmrksiirratruM,  HiMlibth>li*«*ii  Ii. 

leparalgrwerkslall  FBr  Molorwaieo  u.  Boote  »Her  Systeae. 

Spezialität:  Daimler  Mercedes. 

Verlirluni,  I  ticn  und  tinlian  .Maniifl-tlckttis«*»«  Xilnili|>paralr  lir 
Era*t  eiMmma  A  Co..  Stiitt(art,  p>tmli«t  In  lUrn  Sualrn. 

Garage    Oel  *  Pneumatik  4.  Ersatzteile  *  Beniln. 

  I  crnspicdicr  Ann  VII,  209 1 .   


=  Im  Erscheinen  befindet  sich:  ^= 


Sechste,  r&nzlioh  neube&rbettete 
und  vermehrt«  AufUffe. 


2  = 


Ein  NaehsehUjrewark  des 
all^melBen  Wissens. 


to  Handt  im  HmIbUdtr  gfbumdt»  au  fa  10  Mmrk 

Proipekte  und  Probrhefte  liefert  jede  Buchhtndluii|. 


I    Vtritg  des  Blbllogrsphlsctien  Instituts  In  Lelpilg  und  Wien. 


Eisemanns 


'Zuverlässigste. 


1 


„PROTEKTOR" 

selbstregistrlerendcr  Prlzislons- 
Qeschwliidlgkelts  -  Messer 

mit  l  'lir  iiiiil  iloppelrcihi^em  Kilometel - 
t'ililer  aii5ur»uit<-l,  ixt  der  voll- 
komiiieiiüte  .-Xpitaial  st-ini-r  Art,  er  gibt 
ilciitlii'lie  l''akitaurieiclmun)(  lielr.  der 
ficirhwindiglicil.  /eil.  Aufenthalte  etc. 
N'irtil  ilurib  /eiiltifugulkrafl,  «ondcra 
xu'aoRaUiifig  arbeileud.  dabei  L-ein 
Srlmanken  des  Zeigers ! 
Wichtig  und  Interessant 
xuKlelch  tOr  Jeden  Sport smann| 

H.  Grossmann,  Nahmasehioeiirabrik.  Dresden-A.  7. 


ERtlSTEISEMA  N  N  A  ö  •  STUTTG  ART-, 


INSERATE  ^'^  längstens 


unserem  Besitze  sein. 


.  ,j       Ly  Google 
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Uncrrtichtt 

Leistna^sfähi^eit 

und 

Beiriebssidierkeil 


MnbigBB  rieh  in  dem 

3y>  PS.  ModeU  1906 

ProgNss-HotoreD  und  ippanteibtt  d  n.  b.  H. 

Charlottenburg". 


4  Stadtbahnböücn 

liViMBSlrMae  ST 

ius3nimenliiiit;end,  dci  eiae  il*  Ge- 
scbifulolial  nrbst  Coniptoir  geeig- 
net, Ja  ;ia  (!<T  Strasse  Rclejicn.  SO« 
gleich  n  ler  I.  Oktober  zn 

men.  auch  ßctteuul,  zu  vcmiielcn. 


&KQSt'et'  nur  einige  Mark 
Prüher  nahm  dies  3Wochen 
In  flnspruailiqBtere  fiO  Mark 

PNEU-CURE 

Crs:,:,c  Tube  i-.ooMk.  KleineTube  IsoMk. 

Pneu-Cure  FMaster  mif  WulsHappen 
Für  Heilen      ZpoMK  Für  Heilen  "%*  5,90 MK 

3n  allen  ^esc±väft?n. 

/MIein  FobriKao^co 

Fleming  KRiw-nuus-tONOOK 


Wichtig  für  AulMMMIe-u.  Httor-ZvieinHlfahrer! 

Gleitschutzdecken 

System  Vomfeld. 

»ethiiidcrt   dai   Rulichtn  ypiUtlnd^g  u.  biftet  itcrieren 

SchuU  K»a»n  Niggl.  Ol—,  icharf  e«g>n«mnd»  gtc. 

Kh  vulkarUiere  die  GIrlUt biilzii^i km  Sytiem  Vosafeld  auf 
nvue  PncciiaatikK  jcdro  Sy«ti>aK.  «b«oio  U«fcr«  Piwamatiln 
mit  Decke  äjrucia  Vomfcld  Wiomb  konpleltp  feiacr 
wcrdca  KtfarJUKhl«,  tedocfa  |tB«  «riHdiSM  PBcunstiki  «M«r 

▼•tlr%r  ■.  WleierTwitar«!  («•■Sit! 

Cari  V.  Feld,  Wald  a  (Rhatnld.). 


Ehrhardt  -  Decau ville 


Luxuswagen 
von  12—60  HP 

Lastwagen  für 
3  und  5  tons  Nutzlast 

Hotoromnibusse 
fOr  alle  Zwecite 

Düsseldorf 


Vertreter : 

G.ApelftCo.,  Beilin,  für  Rerllo  imd 
Mark  Rrand»DHnrp ;  \V.  Th.  Endprs 
&  Cii-.  \iirnlifr  l:.  fli  l!;i\ci:], 
nnnil.I-l;.>tuiii:  (i-  Thannci.  Kcm[>ten, 
für  H.iyL-rii.sridl. Donau .  K.  Gcriach, 
Drctileo  -  A.,  fOi  Küaigieicli 
Sacksea;  >a  Friede.  Erb.  Elber- 
feld. IBr  WeellUeii.  veeiL  TcH: 
A.  KduIm»!,  Müniter.  fOr  WeellUeB. 
OtU.  Teil;  C  WeoKer,  Xtaginfiiit, 
fliidle  SemwiehlKhMAJpeflliideT. 


EHRHARDT    Zslla-Sl  Blisii  i.  Tbir. 

Abttitung  Automobilbau. 
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^ergische  StahlOndnstrie,  ensssuhi/abrik,  Remscheid 

ctnptirbll 

Hochwertige  Konstruktions- Stahlsorten  für  den  Automobilbau 

als  Nickelstahl  (bis  zu  3r>«/,  Nickei-Gchait).  sowie  Chrom-Nickolstahl 
für  Kurbelwellen,  Zahnräder,  DlITerentlal-Gehfluse  und  dergrlelchen  mehr. 

Alle  Teile  n-rrdeo  «uf  Wunich  rth,  vor|Mri)«Hal  oder  fertl|gMrb(rtet  gelicfeit. 

  ...  ■  —  Garantie  für  zuverlässiges  erstklassiges  Material.     -  •  -   

Griitse  LeiiliingsOLbigkeit,  Damenlllch  auch  in  bMrb«ltct«n  Teilen. 


Goldene  Staatsmedaille  —  Düsseldoii*  1902  —  Goldene  Ausstellungsmedaille. 


^^^^  HUXOL 


unübertroffenes  Od  Hinitbius.sohn 

rurHIolonuaAent  liannootr. 
«er.  "  ■ 


HS.  KM  maltreiwelr 


% 


Keinen  Pneumatik 
fortwerfen! 


VciUliütn 
ir  iccir.tnK'Ulai;  ibn 
'^oei'ilitiln  d«T  AiilMnobil-  und 
—    Motorrad- BtuiclK-   


Arthur  Sollnitz,  C5ln  1. 


Billig. 


Qequem. 


Hartlötsubstanz  ,,Pertinax^ 

Alfred  StUbbe,  Berlin  C.  19.  Wallstr.  86. 

f>ri  i».jl  ,>Tti.^.v>r  .Iii  Uirut   B  :^^    —   llitl   »irA    l.lnr-.'l-.o  | 

IVi  Kilo  Mt,  1.—,  vfjo     Klio  .10  Mk.  o.sä.  TiiTi  .iiOK::!:  j:.  VU-  k,:... 


HERM.  RIEMANN 

'  CHEMNITZ-GABLENZ. 


Gcgründfi  1866. 


l'tbtr  650  Arbeiter. 


Nur  Original- 
Modelle. 


Export  in  alle  Weltteile. 

Grösste  Spezialfabrik  fOr  Automobil-, 
Motorrad-  und  Fahrrad-Laternen. 

Verkauf  nur  an  Händler. 


\'c-rgaDgcnheit  Gegfeiiwart 
Hichelin  der  einilg  gute  Pneumatik.  Mlcbelln  der  beste  PneumatilL  der  Welt. 

Zukunft 

MietiellD  der  einzig  liallbare  Reifen  der  Welt. 

nichclin  &  CIc,  Frankfurt  a.  M. 
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MIHcInroytlichtr  MolorvagtB- Venia, 

miKttn  daith  dn 

PrtaMMMM  «.  «MF  «.  raucvmm-KMMn  i«  siHiii 


iit  OcschJimitl  If  VcTfi 
vertreten  durch  dm 
UsUtMtkTtttr  OSCU  CONSTIIAM  In  mW 

Schrif:leituti|(  d.-»  Technlwtien  Teil«; 
J^cgitninit-BaumiKler  Ff)  PFLUG 
Kc<likii<Hi  und  (h^rli.lll»k'lk'  dcM  Vrtcin«: 
Bcritn  W.  %  Uak-tniM  U I. 

Tfl.  VI.  im. 


Dte  ZrlHchrin  erediHni  laoaillick  tvri  Mal. 

Beiii(ipreii  {Uirlidi  ü)  M.    Einxelhcllc  1  i 

Dir  Milglieii^T  -;lulirn  die  ZrtMcklNI 
koMenlM  lugnandt. 

Vwlati 

■PU  M.  PliaHIIPT.  Btrilii  IWf.T 

Otor(«aiU.  23. 
TM  Lni. 

Pvtit  der  Anxcifcni  tm  Inseratenteil: 

nu  de*  Riaa  mii  1  am  hock,  SO  mm  bccit  10  PI. 
Bd  VledKlMluva  fttliiwiUiltMMW. 


Organ  für  die  gesamten  Interessen  des  Motorwagen-  und  Motorbootwesens. 

InhaIts«Vercelohnl8. 


SliM 


Rnrcbnuiig  in  I^UtiiBf;  Ton  ABtoniotiilmüturCD   342 

Neuere  PfcrdeslSikenciniiltliiiiecn.  —  Voa  Flbl.  V.  Lftw  342 

AntomobilaraKen-VcibiiiduD^  Kcichcl'Parinkllclm   314 

KxplosioD  eines  Mcrccdes*Molors   .'!48 

Trennung  eine«  Vordetrade$  von  der  Aclite  wibrend  der  Fahrt  3äü 


DndtMlirHI  Bber  dit  Bkifahtaiig  ■laaiUtber  Hoiorwagealinim  !■ 

Bayern.    (Potit.  od  Sehtaw)   350 

VolksvirlscbaftUclie  Mchrieklea   355 

Vereiaa-N'Khrichtn   357 

IndoMridla  Xiudlinini   867 


Automobilsteaer. 


Ms  erschien  nolwernlip,  ilass  die  Mulorwa^ienfahit-r  sich 
mit  «ien  ücstinimunßcn  de.s  am  1.  Juti  l'N»5  in  Krail  getietenen 
Gesetzes  über  die  liesteiicrung  iler  l'rlaubniskartcn  für 
Kraftfabrzeuge  vertraut  machten,  weshalb  es  den  Vercins- 
naitgliederii  erwOnscht  eevresen  sein  wirH,  deo  ihnen  ioivischcn 
zuj^eferlifiten  Sondcralnlru'  k  ^li  s  r,cRc(zi-s  nehst  ilen  ilazu  ^;e- 
burigcn  Ausfütirungslicsiinitiiungen  zu  erhalten.  W  ir  knüpten 
daran  die  wieJerilolte  AuiVurJerung,  <lie  Anine'Jun};  der  .\uto- 
mobPe  Sur  Steuer  sofort  bei  dem  näcbslcn  Sicucramte  zu  voll- 
tielieB.*) 

L>er  Ainiiililung  beim  Stem-ramt  nach   §  -J  S.itz  0 

der  Ausfübrungsbcslimatungea  (S.  8  unsere«  Sonderabdruckes) 
eine  Bescbeioigfunf;  der  fiir  die  Zulassung  des  Falirseuires  zu- 
stUndiL'en  Polizeibehörde  nach  ciacm  vur^esoV.riilieiiiii  Musler 
beigedijjt  sverden,  in  welrhci  die  festgestellten  l'leuKIviäfle  an- 
gegnbn  «erden.  Solange  amtliclierseils  Itein  .Anhalt  dafür  <;c- 
geben  war,  nacli  welchen  Grundsätseo  die  l'ferdckrüftc  fest- 
gestellt werden  sollen,  hatten  wir  den  MitKlIedem  emproblen, 

sich    die    nacliti.iiiliLhe  Angabe  dei  rfi-idi'kr.ii'li'  s <ir;?ul leh.illeii. 

Unmittelbar  bei  Schluss  der  Keitaklion  ciIi  iIu  k  wir  nun 
TOD  flsatigebender  Stelle  die  Mitteilung,  da5.s  <lic  XntwendiRkeit 
anerkannt  wird,  Grundsitsc  liir  die  PrGfunt;  der  i^erUestärkcn 
festzuslellen,  und  dass  den  Rundesrei;{erunf>en  cm|>foblen  worden 
isl,  hierfür  zunächst  die  von  dem  \'eiein  Deutscher  Molorfahr- 
xeug-Iodustrieller  vorgeschlagene  i-ornid 

*)  AaawItMbraiuIara  aod  writcM  Examfitra  Janar  VniWeBUiclMaK  kfianaa  *aa 
dar  OaaelkUuaialla  da«  Vncim  lietaRaa  «eracoL 


\  =  0.: 


anzunehmen.  Darin  bedeutet  i  die  AniabI  der  Zylinder, 
I )  Zylinderdurchracf^er  in  TSentiraelern,  s  den  Kolbenhob  in  Meten. 

Heisjuel:  \'iei.'i  liu.lcrTMDfor;  /^ylirdi  tilürrhnics^cr  lOQ  mm 
=  11)  cm;  K'ilbenhub  ll'ii  mm  ii,12  m,  >;icbt  aUo: 
N  O.a.  4.  10.  10.11.1-'  14,4  l'S. 
Oleich/eili;;  ist  narli  der  un^  ^jcwni^di  ncn  Mitteilung'  den 
Bund<  sre<,'ierungen  die  .\nrcj;ung  gegeben  worden,  wenn  sie 
dem  laacliten  Vorschlage  beitreten,  hiervon  die  in  ibien  I)e- 
sirkea  in  Frage  kommenden  Fabriken  he/.\v.  \'er(re(er  und 
Illndler  mit  dem  .Anbeimgcbeo  zu  verslämligeii,  ihren  Käufern 
die  nach  der  obigen  Formel  erforderlicbeo  Unterlagen  n  über- 
weisen. 

Soweit  die  Rundesregiernngea  der  hier  milgeleillen  An- 

revunj:  Folge  geben,  haben  danHt  ilie  Xiitomubitbisitrcr  die 
eifuril'-rlich«-  .\nleiljng  für  dii-  .\uslüllung  der  Steuer-.\nmclde- 
foriii  l.iii  :  ~  !•  \ii  dcii  .  b.  n  die  PferdekrSfle  nach  obiger  Formel 
anzügebeo  bubgu,  die  wir  deswegen  in  ganz  allgemein  ver» 
stSndlicher  Weise  erläutert  haben. 

Wo  aber  die  zii^liimliji'n  I'.  'i,'cihi  h.lrdeii  sich  ni,  iit  in  der 
Lage  finden,  dic^c  licrcclmung  der  1 'fer<lckräfte  anzuerkennen, 
und  ebenso  bei  Klektoiuobileu,  bezüglich  welcher  noch  gar  kein 
Anhalt  gegeben  ist,  können  wir  den  .Mitgliedern  nur  empfehlen,  es 
diesen  amtlichen  Stellen  zu  (Hierlassen,  ob  und  wie  sie  die  Iferde- 
Stürktii  be>ti[iinuii,  und  in  vnn  obimm  ,ibwcich<'tid<  m  Falle 
die  Steuer  nur  unter  Vurbebalt  s|iätercr  Keklaniation  zu  zahlen. 
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5€rechnun9  der  l  eistung  von  Automobilmotoren. 

^usainmeiiäUlluns  von  Formeln. 

Dt  di«  KtaL-e       BmdiDiiaK  dar  MolurleUUiag  xut  Zeil  lafelge  dn  AniomoUliieuer-Geseixci  im  Vordergrund  d«>  Inicrcnra  iirki.  bfini;»»  vir 

eine  XiiMunmensk'Uiini;  der  l)i  kannl«icn  Formeln. 

A,  Bercchnupg  der  Niit«l*i»tung  am  Schwungrad. 
1.  Mganeine  Formel. 


i  = 


oUcr 


■  Cd 


det 


4^      4  •  76 

Hierin  bcileuiet: 

N  die  Zahl  der  XutipferdeBlärken 

X  ZylJnderzahl 

d  Zylinderbohruni;  in  m 
•■  K'ilbenhub  in  m 

n  iDiootlictie  Umdrehungszahl  der  Kuibelwclic 
Pb  =  pi         tDiHler«T    nvlxbarer  Kolbeitdiuck 

reibunpsfrfien  M()li»rs  in      M'  "'  * 
fn,  mittlere  Kiillieni^LScljwiudiglteit  in  ni^Svk. 

2.  Forw«!  des  K.  A.  C. 

11^2.4.2. 

Hierin  \  AM  <ler  NuUpü  rde;  I  Zfitnderfahl;  d  Bohrung 
in  m;  ä  Hub  in  m;  o  Toorcnxabl. 

Die  Ponoel  leitet  siel)  ans  der  allgtraeliiett  Farmel  ab, 
wenn  p.  =  4,8  kg/qcn  gesetit  wird. 

N     6  .  z  .  D- 

liieiio  N  Zabi  der  N'uUplerde ;  r  Z)-iin<lerKihl,  h  Hnhnjng 
in  dem. 

I  >ii'  Fornicl  kilet  sich  aus  Jer  ailgemeiBen  rormel  ab, 
wenn  jjesctxt  wirJ  cm  .  [ir.  -  22,9'X 

4.  Formal  von  Urtel. 


L)je  Formil  leitet  sich  am  der  allcciocincn  [-oimcl  ab. 
wenn  (fcsetd  wird  Cm,  pn  = 

g.  FmwI,  >i<i«HMid  KilbeidliBlie. 

II  =^  ^  •  ^ ;  für  Vierzylindermotor  N  y 

flieiin  N  ZaM  der  NuUi.ltrde;  /  /ylin  lcr/alil ;  f  Kolljc;:- 
lliichc  in  '|rin 

Üie  i'ormei  leitet  sich  aus  der  allgeiorinen  Formel  ab, 
wenn  gesetzt  wird  Ci»  •  v»  '-^  ?S 

6.  Formol  der  Ht.  kumc:  -  Krnk  in enz  1906. 


N-=6z 


■     für  Vierzylinder  M     20  V 

Hierin  X  Zahl  der  Natzpferdc:  z  Zylinderzahh  d  Robninc 

in  'lern;  s  Hob  in  iK.ii);  V  NHIumcn  i-iiies  /yl  nilocs  in  l,ilet. 

1  >i«:  l'oriuci  lcttt.'t  sich  atu  der  atigeturinea  toraiel  ab, 
wenn  gesellt  wird  d  .  pa  -  4S0ü. 

B.  Berechnm>){  der  IMotorleistung  am 
Triebradumtari);. 
1.  AHnnnine  FotbkI. 


2  s  n 


4 

60.75 


10000. 4 


^  ^  ;  lür  Vierzjflindermolor  "  '  ^ 


Dienn  Ni  y.  iM  iW.r  .Xutzpfenle;  z  Zylindembl;  «1  RoIhudc; 
in  m;  s  Hub  in  m;  n  minatJicIte  louren/.ihl  ilcr  KurbeUvellc: 
{>,  mittlerer  auübarer  Kolbendruck  «It-a  leibungsfrcieu  .M»u>r.s; 
n  Wirkungsgrad  des  Gelriebea  zwischea  Motor  und  Triebrildeni. 

2  Fifiml,  win  ¥«rfcMid  dar  IfclwMirwiolwItniriiliwi  Wf 


N,     0,3  z  .  d  .  s 
Hierin  bedeutet  X,  '/.M   lirr  Niilzprenle  ;itu  iVicbral- 
unifatif;;  z  /vlinJetxalil :  J  liiihtunv;  in  cm;  s  Hub  in  ni. 
llleTia  N  iC^ibl  der  Xuizpterde;  £  Zviiuderzabl;  d  Üobrung  j         L>ie  1-onnel  leilel  »ich  aus  der  ailgemeinea  Formel  ab, 
in  cm  1  wenn  gesetzt  wird  n  =  <KK>;  pn  ii  =  3,S2. 


Neuere  PferdestdrHenertnittelungen. 

Vi.ji  Pipl.-Jiig,  Fiht.  T.  I.M«'. 


Im  Reriebt  und  in  den  Berecbauosen  von  lieg.'liaum.  Pflu^ 
Qber  den  fierkaiuerbewerb*)  is\  zum  erstenmal  in  unserer  Xeit* 
sehiift  die  Formel 


etwhienei!,  W'»rin  X  ilie  l^fenlfslärfeezahl  und  d  den  Kolben- 

«lurclii!-. ->er  bflviüi-.  1  i.i  liii-o  einlache  und  tWb  wissenscbafl- 

•)  SUhr  vi.ii.;i!s  n-fl,  313— J.'J. 


lieh  vollliommen  bere4:]iti|{te  Formel  eine  nlljeineiiAr,  Vri- 
breitung  verdient,  wollen  vir  ihr  ^  $owie  einigen  üu.ictea  ocueren 
I^ijlung^bctlimmnngvn  —  die  folgenden  Ketracbtuagen  widmen. 

WiL-  s.'lii.n  in  .ier  l't  1  •  li-'^Iilmi  Arbnii  beb.-.it,  ist  >\n- 
ubikjc  l'uruiei  lui  Viciüylin<li:fniütoicn  Itcslimiiit;  wir  werden 
aber  cleicb  lehen,  dass  in.-in  sie  mit  eiai(;fr  Uebcrleguoi;  auch 
auf  Motoren  TOO  jeiffr  nn.len-n  Zylin.ler/.ihl  anwtn-b.Mi  lann. 
Her  tlei>rÄw:h  ilii^it   l  nrna-.  ia  uu  au.-i^^t'.i  tiuui  lux;  %vir 
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lirauchcn  nur  liie  Zviinikibohrung  iii  kcnnon.  I  n:  v,  ssen  wir 
aacl)  snrort  die  PlerdestärkeleistUDg  des  Iklotors.  W  caa  beUpiets- 
welse  der  Durchmesser  (d)  der  Kolben  eines  Vicrsylinder- 
;)iL>t<jrs  10  cm  bclraj,'!,  s.i  ist  liic  I'lertle^tärkeleistuug  (  \|  dieses 
Mot'>rs  lüiii.il  10  ilivitlieit  durch  4  gleich  2j  l'S.;  o^ler  betragt 
tite  Zylinderbohrung  eiaes  anderen  Vkrzriinderioolora  12  cm, 
SV  erlialtcn  wir: 

12- !2  1+4 

=  .;<i  IN 

Ferner  ergibt  sich  liir  den  kleinen  Hori-h- Motor; 

«,5-S,n         72,1'.".        .    .    .  , 
'     '  ;  =ls,iis|*S. 

Nehmen  wir  nur  ao,  unsi  r  cr-tis  Ik-isiiiel  der  M^lor 
von  10  cm  Kulbemluicbmesscr  -  halle  nur  üwei  Zvliuder,  so 
beliägt  seine  Leistung  otir  die  lläirie,  also  12,5  1%.  und  hätte 
er  drei  Zrlinder,  so  wOrdea  vrir  18,7*1  PS,  erhallen. 

Anstatt  vom  \ierivlindermoi<ir  ;mss;cliend  auf  Molorct) 
von  aiitierer  ZyiitKierzah)  2u  sclilics^^i-n,  können  wir  auch  eint.' 
andere  auf  denselben  Grundlagen  beruhende  l-onnel  an- 
wrn*li-n,  die  uns  sunSdnC stets  die  Leistang  eines  Zylinders 
angibt,  nämlich 

N      i>  I 

l>  —  den  Kotbendurcbmcsscr  —  wollen  wir  in  dieser 
Formel  immer  gross  schreiben,  weil  wir  ihn  nicht  mehr,  wie 

früher,  in  Zeti'.iint-ltT,  sondern  in  lie;tinietcr  messen  uiiisseo. 
Mit  dieser  Tormel  1'Ust  sich  nalürlich  ehcQSO  einlach  rechnen: 
Hat  ein  Zvliii  I'  :  I  I  n  Durchmesser,  sn  leEstcl  Cr  ftmal  Imal  1 
gleich  6  PS.,  oilcr  hat  er  1,1  dm  bnrcbmeaser,  so  leistet  er 
6  mal  1,1  mal  1,1  (^kicb  7,2  PS.  und  hat  dieser  letzte  Motor 
nicht  einen  Zylinder,  sondern  zwei,       erhalten   wir   14,4  l'S, 

Wir  wollen  uns  nun  xunach:»)  in  der  Tabelle  1  vcrgegcn- 
w&tligeo,  wie  die  so  berechneten  PferdcMbkesahlen  mit  den 
von  den  Fal>rik.inien  angegebenen  Xenoleisttin^en  ttbcrein- 
stiir.men.  Wir  sehen,  bald  ist  die  berechnete  l'S.-Zahl  etw.ns 
höher  als  die  anceiieliene.  n)eist  aher  etwas  niedriger;  dies  lirj,'l 
hauptsächlich  in  der  WiiiJiür,  die  bei  der  Festscttung  der  Ncan- 
leisiong  obwaltet  und  auf  die  wir  noch  aurQcklcommeo.  Im 
gr-issen  und  ganzen  aber  liefert  diese  Tabelle  schon  den  l'.cwcis 
dafiif,  dals  dieses  einfache  Bi'reclinunv!s\ erfahren  sehr  ^'ute 
Resultate  ergibt. 

Ttoladem  wir  —  aus  Gründen,  die  vit  später  kennen 
lernen  werden  —  die  Kolbenhube  bei  nnserem  Verfahren  der 

l'ferdoslärkcbr.stimnuing  dur<:Iiaus  nicht  noti".;  hallen,  sind  sie 
doch  in  die  Tabelie  aufgenommen,  da  »ie  lur  viele  Autu- 
ingenieure  Interemnt  sind. 

Der  Vonsländ!;4kcit  wtv'i  n  sei  hier  noch  erw.ihnt,  dass 
tü  noch  eine  diitlc  ähnliche  I-Mimel  gibt,  wvlehc  hcisst: 

f 


N 


:nd  worin  f  liie  Kulbendüche  |  ^"  j  bedeutet:  diese  Gleichung 

ergibt  auch  /un,ii;h-l  die  Lcltlu:ii,'  des  VtcrzvIiniKtmotois, 

Mit  welcher  iliefcr  drei  Formeln  nian  rechnen  will,  darälicr 
cntscb«i<len  Üequcmlicbkeiisgründe;  hat  man  nur  Vierzyltndcr- 

ma.schinen  zu  vergleichen,  so  enipüehlt  sich  .\  ^  am  ineislen, 
besil/t  man  schon  eine  Tabelle  in  <lei  die  Kvilbci.ijur: nitte  f I  I 

stehen,  so  wird  man  mit  X      -Ir  rcciincn  und  !ur  allycmciue 

Fälle  ist  N  SS  6D*s  zu  berorfugen.  Alle  drei  Formeln  Tiibren 


fast  zu  .lemselben  Hrgebnis,  z.  H.  ergibt  sich  für  einen  Vier- 
zylindermotor TOD  10  cm  Zylinderbobmng  nach  der  ersten 
Formet  25  PS.,  nach  der  zweiten  26,1  PS.,  und  n.ich  der  dritten 
24  rS.;  solch"  -Uim-  liilTcrcnxcn  sinil  belani:l<is,  denn  —  wie 
wir  später  einsehen  werden  —  kann  man  weder  durch  Rechnung 
noch  durch  Versuche  feslstelten,  dass  ein  gewisser  Motor  ein 
(tir  alle  Male  dt>-<r  «..;<t  •<tv.--  M  mlu:-..!        -  :  hi 


Fabrikat 
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110 
110 
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HO 
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140 
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140 
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I  Horch 


85 
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Be- 
iccbaeie 

l'-S.-/«hl 


V  .ni 
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12 
24 

14.4 
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_41  
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9.1. 
19,2 


24 


IJ  14 

•.•4-JS 
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6 
12 
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n 
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IV 
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27.6 

34 

54 


10— L'O 
16--J0 
34-3» 
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40—  4.'; 
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28.6 
.14,6 

19.2 
14.4 

12 
7.2 


3S 
45 

TO 


i7.:i 

11.7 


:ir.-4:; 

20  -  'M 
14  JO 
10-14 
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>^  - 
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Wir  kommen  nun  zu  der  Frag«:  ,Waru(u  liefern  diese 
Formeln  brauchbare  Hrg(^isse?  Warum  dürfen  wir  ttberfaaupl 

Hub  und  Tourenzahl  aus  den  Formeln  ganz  we^la-^sm '-  - 
Wir  wollen  uns  die  .Anlworl  hierauf  zunächst  einmal  durch  eine 
kurze  rcberlet'un-^  jjclien.  I  'cnken  wir  uns  zu  ei  M<jtoren  \  <m 
gleicher  ZylindcrzabI  und  gleichem  Kulbeodurchmesser,  so  haben 
diese  nach  nosern  Korueb  (gleiche  Leistungen.  Hat  nun  der 
eine  iliescr  Motoren  einen  ;;t<)sseren  Hub,  mithin  ,iuch  ein 
l^rilsscres  Zylindcrrolimien,  so  erscheint  es,  als  könnte  iliescr 
ein  troFsercs  "_i,iantum  brcnnb.Tren  Gasgemisches  verarbeiten 
und  wäre  daher  der  leistungsfähigere.  Dies  ist  aber  ein  Irrtam, 
denn  zum  Durchlaufendes  lingeren  Hubes  i;eh6rt  eine 
;;nisserc  Zeit  und  deshalb  leistet  dit  -  -r  M.  tor  in  der- 
selben Zoit  doch  nicht  mehr  als  der  andere.  Wir  sehen 
also,  «c  kommt  auf  den  Rub  nicht  an  und  unsere  Formeln  sind 
einwandfrei.  lüw.is  technischer  ausgedrückt,  heisst  die.'«: 
unsere  normalen,  «uten  Automobilrootor en  haben  alle 
die  gleiche  Kolbeofjeschwindigkei t.  her  <.lrund  hieiliir 
ist,  dass  Automobile  nur  ein  getinges  Oewicht  haben  därfeii 
und  ihre  Motoren  daher  mit  der  grösstzuHssigeD  Kolbenge- 
sthwiud:;Jl^eit  arbeite:i  müs-en.  I  -  ist  «hirchaus  nicht  mehr  bc- 
I  lechtiut,  Motoren  lur  gert^^crc  KoIbenKeschwitidigkeiten  zu  kon- 
stiuiercn,  um  ihre  Lebensdauer  zu  erhöhen,  denn  die  .Motoren, 
die  zuerst  mit  hoher  Kolbengeschwindigkeit  gebanl  wurden  — 
nUmticb  die  Mvturco  roo  de  Dion  und  Houton  ^  erreichten 
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im   Heu  i: 


"Ii  eine  i.inj^CfC  I.clxnsil.iuer.  als  lur  •Icn  Fortschritt  der  Alit"- 
i(H:hntk  crwiioM:}!!  «rar,  iaiiem  sie  viel  IdDger  bctri<-bsl;ihi(; 
bliebeo,  ab  die  anderen  Teile  des  Fahrzeugs,  Ausser  <1lt  c.e- 
wichlsrermiiidennE  bringt  die  hohe  KolbenRetehwiadi^kcii 
Doch  eine  Brcmtttofrersiiarais  mit  &fcb,  inden  die  Ableiuinc 
der  Watme  <ii:u'h  •lie  /yliiiJfrwäruic  eine  Kfrin;;er<'  wini. 

Bekaonilicb  liegt  diesen  i'oimeln  «iie  Annahme  zugrunJc, 
dajs  das  Produkt  aus  Druck  und  KolbeDgcsctawindigkcU  u«ge> 
fahr  ^'("irb  M  ist,  ilsn  hcispfolsweise  4  Alm..  I >rtick  und  6m/Sck. 
KolUcngcsctiwinitii;kcit. 

Ein  i;iinvan<l,  ili  ii  iiiai)  ;ie^;cii  d:«  sc  l  ornn-lii  macht-n 
kann,  —  der  mch  aber  auch  mit  demselbeo  Recht  gegen  jede 
andere  Leislunjtstorniel  für  Aulamiibitniotarcn  erheben  ISsst,  — 
i.sf,  dass  manchen  l-rsclicinun'^cn  niclit  IvCchnaii;;  };t  irn;;en  « Inl. 
Iii  ist  Ijckannl,  Uass  die  üüic  des  VeijjaH-  s  und  der  Ziiiiilunt; 
liocu  tünttttss  auf  die  Mascliincnleiitung  hat,  rlx-nso  <iii' 
Kühlung;  ja  sogar  Druck,  Temperatur  und  l<eucbliglieil4gehait 
der  Lüft  bringen  für  den  aufmerksamen  Fahrer  unverkennbare 
I.cislutigssi  hwankungcn  hi  rvor,  aber  KMclIi/ii'nloi:,  lÜt-  'lies  zitt  rn- 
niiusig  fesUegleo,  haben  wir  bis  jetzt  nocb  nicht.  Auch  Uber  die 
zuHsaigeDiosBelung  in  den  Ven(ii«]ucrtchnittea,  den  Eintlussder  In- 
tensität des  Ziindfunkens  und  •icrGe^1.^ll  >ios  Ki  iiiiprcssiunrautus  anl 
die  I-orliifliinzunjjsjitschwindigkcit  der  \  crln  t-nnün^  lierisch>-ii 
noch  nicht  üo  einheitliche  Auscl  auuii(;eii,  dnss  iD.m  alli- 
Motoren,  die  gleiche  Aboiie9SUii|«ea  haben,  ab  gleichwertig  bc- 


;c  ic5inen  ki  'nnlc.  l's  \ve  .It-n  ilaher  ilets  ein  ge  Kirmcti  licrci  li  i;;! 
sein,  ru  s.ii^eii;  ,Ii;li-Me  Iwsiniilers  ßünsti^'ei  Ronsliuktiuntr. 
leisi-n  urisire  Mulorcn  um  ein  ncrinjjercs  mehr,  als  der  \'cr- 
gleich  mit  andern  Fabrikaten  nach  irgend  einer  Formel  ergibt.* 
Al»cr  um  dieser  paar  Prozente  willen  können  wir  auf  den  Vergleich 
naih  1  i'tmeln  zwecks  \V<-ltbe\ve:tien,  |leslcii":n  u  :i  niirht 
verzichten  und  clwa  die  vuni  Fabrikanten  üujjegebeue  Tlerde- 
sl9rkezabl  stets  als  glanbhafi  liinnebmen.  Leider  baben  sich 
Dämlich  manche  Fahrikaiiti-n  ihre  Glau1)vvindi(jkcit  hinsichtlii'h 
der  Anf^aben  über  die  l'lcrdesliirkczahl  ihrer  Anloniobilc  vcr- 
frhcr/l.  t.ine  lieieiclmuiig  Is  — 'J2  l'S.  kann  man  ncich  sei  <'r- 
kliircn,  ditä!)  ticr  Motor  uotcr  allen  Umständen  18  1^.  leistet 
und  l>ei  lM!«ondcrs  (fünsttger  Wilterang  —  feuchter,  schwerer 
Luit  eine  MaNiinallcisUinß  ^>ln  L'l'  l'S.  erreicht.  Wenn  ahtr 
ein  Mi>(.ii  IS — js  l'S.  liaben  soll,  kann  man  liicse  l->kläruni; 
nicht  nielir  anwenden  und  jede  andere,  die  clwa  auf  .eflektiver* 
und  «indiMeiier'  PferdcsUrkexahl  beruht,  ist  auf  die  Unwissen- 
heit des  Laien  zugeschnitten  I»te-c  Retdchnnng  18— 2B  TS. 
ist  umso  siiinleibaier,  als  diosclt  i  (  i:  ii.  ;  ,nich  noch  zwei  Motoren 
ba«it,  von  denen  der  eine  die  liczcicboung  3ä  TS.  und  der 
andere  45  1^.  trägt.  Nach  diesen  Hezeicfanuogen  sollen  also 
liie  Zahlen  3"i  und  4."  zwei  verschiedene  Motoren  und  die 
Zahlen  Is  und  l'>s  den>^elben  M'jlur  ki  nnzeiehncn.  —  Iis  iil 
S;h  he  der  \  »  reine,  ihre  Milv'Iiedei  darauf  aufmerksam  ZU  machen, 
dass  hierliir  keine  technisctac  Kerechtigung  vorliegL 


Antotnobilwageti'Verbindung  Kochel— Parteiil(lrQhen. 


Ueber  die  t;enannle  Linie,  die,  wie  wir  bereits  bcriehlel 

haben,  von  der  r.okalbahn-.\klieni;<  selUchall  in  Miineheii  ein- 
i;erichtet  worden  ist  und  betrieben  wird,  b.il  I  lerr  ' 'bi  ritis]iekti<i 
L.  Lechoer  ein<'  Meine  1 'rucksifritt  \eifasst.  der  wir  etnii;!' 
interessante  Einzelheiten  eotncbtnen.  Die  l)ruckächiitt  umfasst 
die  erste  Belriebsperiode  vom  I.  Juni  bis  30.  September  1905. 

I  >ic  I'nlernehiiiunn  vermittelt  in  scliwicriyem  Gelände 
aul  einer  Strecke  vun  etwa  Ö2  ktn  lubi[)lanma<r&i(;  einen  rcj;cl- 
müMJgen  Personenverkehr. 

Durch  landicfaaAlicb  bcrvorraKend  schöne  Gebirgsgecenden 
führend,  h.it  die^  .Xulomöbifrerbindunt;  ijber  die  llnuptrei?e7ril 
einen  lielr.iehtlichen  l'ei-'nlenvi  lUehr  zu  liewalli'..'en;  sie  bildet 
IUI  da»  bayerische  Hochland  ein  neuartigem  Verkehrsmittel,  djü 
sieb  bei  dem  alljibrlich  nach  den  bekannten  Kurorten  Paiten- 
kirehen,  Gariniich,  Milletiwald  und  K<n-he!  hi:  •'  '  ndcn  Stii'ni 
von  \'eri;nünung&rci»t'adtn  schon  einen  (;ulcii  iv-l  crwoiiirn 
bat.  Hei  der  Uctlellung  der  M<>totw  >;,:en  w.nde  bcsimders 
darauf  Bedacht  genommen,  dasi  in  der  Bauail  der  Karosseiie 
der  Charakter  des  Automobil!;  gewahrt  blieb,  und  dieser  l'm< 
stand  h.it  zweifellos  da/u  liei;;eli.i'_'eii,  fiir  die  A:i1oir..ihihcr- 
binduug  die  Syinp.illiii  n  ih  r  Vcr;;uijgunj;sreisi-nden  zu  gewinnen. 

Die  Sirci:lic  (imt.i^si  u.  a.  «lie  berühmte  Kesselbergsliasse, 
die  unter  allen  anderen  SlrasNcnanlogen  im  tiayeiiichen  Gebirge 
die  erste  Stelle  einnimmt,  sowohl  hinsichtlich  der  irmsspn  tech- 
i.i^:  ('.en  S>;h\vii  rip,Ui.-ilen.  die  bei  ihrem  Dan  .iuli:elreten  sinil, 
aU  auch  in  l*e2U)4  auf  die  gru6$en  laudscbafilichen  Schönheiten. 
Fig.  I  gibt  das  UI^;enpTofil  der  ganzen  Strecke  und  den 
gr.i|'hischen  Fahrplan.  In  die-^L/n  ^ind  dir  St-irp!.  n  von  <.  riir 
morgens  bis  ♦>  Ubr  abends  iIuilIi  aiabische,  d;e  übrigen  dur^ii 
rvmijche  Ziflern  bezeichnet. 


Oer  Oberbau  isl  auf  der  52  km  langen  Strasse  als  durch- 

w<:l;s  ^nt  ZU  !  .  li  '  lun;  die  llrei  e  des  Slrassenkiirpei s  betrau' 
<>  7  tu,  un<l  i.ui  auf  dei  ,"i  km  langen  Stiecke  entl.mjj  dem 
W'alclieiisce,  uelclie  dem  l-el^  inid  See  abKCruniien  werden 
mui'slc,  rerscbmäleit  sich  die  Strasse  aul  etwa  5  m.  Die  Verti- 
kalprojektion weist  als  Maximalste'gung  0,5%  auf;  an  der 
Ke'st-lbeit;s(i  l^  I  Ii  d  rund  4,3  km  zusaninienliiin^ende  ."stei- 
l^uinji'n  vMii  ..  ...1  „;  ferner  ciilbiiU  die  l'artenkirchuer  Steiguoj; 
eitle  ca.  '.',s  lun  lant;e  zii-.inimetthängcnde  Steigung  von  S*/^ 
Die  Horizontalprojektion  weist  al5  engste  Kurven  Radien  von 
'i.'i— 30  m  anf. 

.\u\  .Vii-^^aniiFfninUt  der  .\ulMiiifd>:lveibindunj;  in  l'aiten- 
kirclicii  Iii  aul  dem  Terrain  des  Hahnhules  Ganoisch-i^rten- 
kirehen  die  Wagenhalle  mit  Werksiätte  und  ftenzinkeller  er- 
ri.  lUct.  I>ie  M'.iL'euh.ille  ist  in  It.jl/  |;ebaut  und  enthält  füni 
Stae.dc  für  die  1  alir<^euj;ir,  ein<-n  luizbaren  Rc|>aialurrauni  mit 
Pulzgrubc  und  einen  nach  ;o!er  Seite  bin  verstellbaren  I  .inf- 
kran.  Diu  Fahrzeuge  sind  iu  tIcr  Wageuhallo  st  aufgestellt, 
dass  sich  vor  jedem  Wasfcn  ein  Ausfahrtstor  befindet.  An  die 
\V'at;enh.il Ic  srhlicssci»  sieh  in  einem  Fachwerksbau  an:  ilie 
W'crk^talte,  das  Ma^a/in  und  ein  kleines  Iturcau  itir  den  Uber- 
cliaufTcur,  Die  Werk&tiiltc  ist  mit  einer  I'eueresse,  Drehbank, 
IlohrniaschtDe  usw.  eingerichlcl.  Im  er.-(en  Stock  nnd  Tiach- 
i;o  eho«s  diesrs  Anbaues  befinden  sicli  die  .Schlafraunte  für 
4        C'hantt',  urc. 

Mir  das  erste  Belriebsjabr  waren  3  N.  A.  G.-CifflnitHisse 
mil  20'24  PS.  Vierzylindermotoren  voigrschen;  minntlicfae  T 'm- 

divliiii>L'-.'.d;l  li"0.  V.il!;:iHuniif'ereil'uii^  l'r.dil  luu  l,e,:w.  \J'>. 
viti  slu;ij;cs  Z,4hiifad,4eli  icbe;  1.  L'ehei.-el/uiii;  ö  ktu,  II.  i,'i  km, 
IIL  2ä  km,  IV.  35  km;  Leergewicht  1900  kg. 
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Die  Karoiiscrie  ist  nach  binlcn  anslcigind  uod  so  eio- 
gerichtet,  dass  imgamm  II  Penoaen  eiuddiesalidi  des  Fahren 
beföfdeit  werden  ktanen,  uvi-ull.  14  Personen,  wttin  die  drei 
kleinen  Notnitt,  welche  sich  j-wiscbea  den  beiden  mittkreo 
Siurcihen  uad  liinfer  dem  Votdeniln  beltiuleii»  Iwniotwgekbpirt 
werden. 

Die  kSizette  Fabneit  betrBgt  fflr  die  Fahrt  vtm  Parten- 

kiicheii  bij  Kochel  .'t'  ,  Stunden,  früher  hei  Fuhrwerksverbindung 
Stunden,  Die  Rückfahrt  erfoniert  ebensoviel  '/.c'ii,  nn.l  sind 
hier  ilic  Aufenthalte  an  den  seclis  Haltepunkten  mit  inbei^riffen. 
Die  Reisegeschwindigkeit  beträgt  somit  auf  der  52  km  lai^en 
Strecke  15  km  pro  Stunde;  nachdem  die  Beig-  und  Talfahrtea 


I  Walchensee  täglich  vier,  auf  der  Slrccke  Walcbensee— Mitten- 
I  waM  swel  und  auf  der  Strecke  MiUeowald— Paitenkircben  sechs, 

I  und  in  den  Monaten  Juli  un.l  August  auf  der  Strecke  Kochel — 
Walcliensec  sechs,  auf  der  Strecke  Walchcosee  —  Mideowald 
vier  titi  i  Miltenwald— I'artenkirchen  acht  Fahrten  ausgeführl. 
Der  Utebier«  Betrieb  wihreod  der  Monate  Juli  und  Aufptsi  ist 
duch  die  in  'diese  beiden  Monate  foHende  Hanptrdseseft  be- 

I  Rründct,  und  es  steht,  was  die  b're<|ueDz  derT-  l-i  .  rki  n  i;  Ii  i.in.i, 
Partenkirclieu  —  Miiicnwald  ubeoau;  das  Bediirfuis  für  einen 
dichteren  Betrieb  liegt  andi  für  die  Tetlslrecke  Koehel— 
Waicbensee  vor.  Weser  Fahrplan  bedinßi  die  Remisieruoß 
cinea  Airtomobils  in  Walchcnsec,  ci;is  im  Wechsel  mit  dem 


mt  SatM-u..ftttfiii0tn. 


!•  UageBprofll  ynd  Filnptui. 


mit  Ii»  km  Clcschwindijjkeit  zurückgelegt  werden,  kiinncn  als 
DurchschniKs-deichwindigkeit  in  der  libenc  bei  lleiiicksichli^ung 
der  /Vufenthaltszeiten  2(J  LT)  km  [iru  Stunde  an;;en'jmmen 
wordeo.  lüne  grüswre  Gcachwindigkeit  ist  mit  Rücksicht  auf 
das     wicht  eines  besclxten  Wagens  aoch  nicht  ratsam. 

l'er  Fahrplan  wurde  nach  den  Aiikunfts-  iin  l  Abt;;i:>j;s- 
zeiten  der  Züge  aul  den  i.adstaüanea  Garmi^ch  i'artunkiccbfn 
«nd  Kochal  ausgestaltet;  sogleich  musste  bei  der  Festsetzung 
der  Fahrordnung  ilarauf  Hedacht  >;enommen  wcnlen,  mit  rwfi 
Fahrzeußeu  eine  nnjglichst  huuti>;f  Verliii;dun^  zwischen  den 
vier  I 'unkten;  l'artenkirchcn,  Mitictiwald,  Walchcii^ce  und  Koclu  l 
herzustellen,  da  das  dritte  Fahrzeug  fiir  }JiU$-  und  Keservc- 
fahrten  jedemtl  in  Bereitschaft  stehen  soliie.  Während  der 
Monate  Juni  und  September  wurden  auf  der  Strecke  Kochel- 


anderen  die  rcgiilUren  F.ihrtcn  ab  KiH'hcl  bczw.  l'artenkirchcn 
bcj^innt-  I>iesc  Kinleilun^  hude  auch  die  Ijriohlun^  eines 
kleinen  Henzinkelicrs  in  Walcheniee  tut  FoIrc.  Ks  wurden  im 
Juni  und  September  tiiglicb  208  km  und  im  Juli  und  August 
313  k-m  !f«fahren,  und  halte  somit  jedes  der  beiden  einM;eteilted 
Aul    ri  1  Ii   tä;,'lieh  l<t4  bezw.  ir>i.  km  zu  [eisten, 

L'ic  Fahr]>reii>e  «ind  dem  Komfurl  und  der  Scbneitigkeit 
sowie  der  Tcrhällnismässig  kostspieligen  Betriebsweise  der  Auto- 
mobile enbprechcnd  gehalten  und  betragen  pro  l%rson: 
von  I'aiieakirchen  nach  Mittenwald    M.  3, — 
a  a  a     WaK  henscc    ,  6k — 

»  »  1.    Kochel         „  8.— 

Nachdem  die  AulomobilTerbindung  nicht  dem  Oris- 
verkehr  —für  diesen  sind  im  allgemeinen  die  staatlichen  Tost* 
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fahrten  vorhanden  — ,  sondern  vorzucsweisc  dem  iotemalionatea 
Reiseverkehr  dient,  sind  diese  Preise  auch  nicht  zu  boch  zu 
bc^icichnen. 

Reisegepäck  bis  2ii  kg  kostet: 

Ton  Tartenkircbcn  narh  MittenwaM    M.  —,50 
,  n  '     Walchcnwc  ,    1, — 

,     Kocliel         ,  1.50 

Reisegepäck  über 
20  kg  I'linzel(;cn'icht  wit<l 
nicht  bcfrirdert:  ebenso  sinil 
rahrr.'iiler  von  der  Mit- 
befördL-ruDK  ausp-schlnsscn. 
Zur  l  'nlerbrin(;ung  des  I  lanil* 
gcpäcks  sind  im  \Va(;en- 
innern  Gepäcknetze  an(;e- 
bracht;  aussen  lern  sin'i  an 
der  Kück^icilc  der  Fahrzeuge 
Ge|>äckrafren  vorhanden, 
und  kann  im  Noifalle  auch 
auf  der  Gepäckgalerie  des 
Wagendaches  leichteres  Ge- 
päck untergebracht  werden 

Für  die  AuUmiobil- 
vcrbindiinR  wcnlcn  ilicFalir- 
karlcn  durch  Kciscbureaii> 
im  Vorverkauf  verkauft.  Iii 
Kochel  und  l'artenkirchen 
erfoliit  der  Falirkai  tco- 
verkauf und  die  Gejiäck- 


Fig.  2.    Automobilball«  in  Paileakiicbeii. 


abfertigung  an  den  Fahikartenschaltern  der  Fisenbahnstationen, 
in  Walch. nsee  und  Mittenwald  in  den  in  den  Halicstellen  ein- 
gerichteten \'crkaufsstcllen,  und  auf  drn  übrigen  Haltepunkten 
wei<lcn  die  I-abrkalirten  durch  die  C^baufli-ure  abgegeben.  Mit 
Rücksicht  auf  die  vielfachen  Funktionen,  welche  dem  Chauffeur 
auf  den  llnltestetlen  hinsichtlich  der  Instandhaltung  der  Fahr- 
bereilschall  obli^cn,  erschien  es   wünschenswert,  denselben 

vom  Fahrkartenverkauf  und 
der  Gepäckubfettigung 
mißlichst  zu  entlasten,  und 
weifen  die  im  ersten  Hc- 
Iriebsjahr  gesammelten  F.r- 
fahrungen  darauf  hin,  da  s 
unsere  getpilTeneo  Mass- 
nulinK-n  die  richtigen  waren. 

Zur  Durchführung  des 
Üeliiebesund  .■Vusfübrungder 
Aulomobilreparaluren  waren 

1  I  ibercbaulTeur 

2  t'liaullcure 
1  Keservechanifeiir  und 
1  Wagenpuizer 

cinticleill.  l  'ie  Chauffeure 
siml  ileni  <  iberchaulTeur 
unler>telll  und  haben  sich 
ilcisen  Anordnungen  zu 
lügen.  1  >er  Dberchauffeur 
ist  für  die  sachgemäsic 
Instandhaltung    iler  Fjhr- 


Fig.  3.    Auinmubithallc  in  r»lcokirchca. 
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ri'URc    veiantwürllich,  und  sin«!  alle  Rep,ifa(ufLiiunkT  seiner  I 
Aufsicht  und  Uoihilfe  vorzunehmen;  im    lledarfslalle    but  Jer 
OberchaulTcur  auch  als  ChautTeur  zu  fahren.    Die  Gcschäfts»- 
fdlirung  vvinl,  wie  sclion  eingangs  envälinl,  von  der  I.<ikalh;ihn- 
Akliengesi-Ilscliafl    in  München 
aus<;eül>t,  und  hedient  sich  die- 
scdltebci  VermitteUing  ihrer  Auf- 
träge und    UeUcrwachung  des 
l-ahrdiensles    iiirer  I.ok.ilbahn- 
bctrielisleitung  in  l'urtenkiichen. 

hie  Automiiliilvcrbindung 
ist  bei  der  Vcrsichrrun^s-Gc- 
selliohafl  Allianz  aegcn  die  durch 
Unfälle  begründete  ueictzlicbon 
Ilaft]>t)icht  5r>wohl  hinsicl.tlich 
der  Passagiere  wie  hinsichtlich 
Schn<lennille  an  l'assanten  und 
Skichbescbäiiigun^cn  gegenüber 
I  'I  itlen  versichert,  und  erstreckt 
sich  die  Versicherung  auch  auf 
d  e  Mot'irfahrzeugc,  LHe  Chauf- 
feure sind  auf  Grund  iles  Reichs- 

Gewerbs-  Unfall  versiclicrungs- 
geseiies  vom  Juni  l'HK)  bei 
der  Fuhrwerks- Berufsgenossen- 
schaft in  Dresden  versichert,  bei 
der  die  Autumobilverbimiuag 
angemeldet  ist. 

Grössere  Bc1riebs5.l<'>rungcn 
lind  Unfälle  haben   sich  nicht 

ereignet.  Es  ist  das  mit  besi^nderer  Genugtuung  hervorzuheben, 
nachdem  das  befahrene  Gelände  in  Ansehung  der  vielfachen  Berg- 
und  Tdlfahrlen  und  der  engen,  uniiborsichl lieben  Strass«nkurvcn 
als  schwierig  gilt  und  die  in  Frage  kommenden  Strassen  über  die 
Sommermonate  von  Fuhrwerken  und  Automobilen  sehr  belegt  siml. 

Die  von  der  Neuen  Automobil-Gesellschaft  in  Betliii  ge- 
lieferten 3  Fahrzeuge  haben  sich  im  grossen  ganzen  bewährt.*» 
1 'ic  Motortyi>c  hat  sich  bei  der  gros.'jcn  Inanspruchnahme  der 
Fahrzeuge  als  kräftig  gcnu^;  und  die  gewühlte  Bauart  der  Karosserie 
als  praktisch  crwie-sen. 

Mit  <lem  Vollgummi  der  Cnnlineatal  Caoutchouc-  und  Gutta- 
pcrcba-Compagnie  wurden  im  allgemeinen  gute  Resultate  erzielt. 

Die  finantiellen  Hetriebscrgcbnissc  waren  befriedigend  und 
entsprachen  den  gehegten  F.rwartungen.  Die  nachstehenden 
Tabellen  geben  ein  Bild  der  Finnabmen  um!  Ausgaben.  Als 
Tilgungsüetrag  für  die  .Vulomobile  sind  20%  angerechnet,  und 
glauben  wir  über  diese  schwierige  Frage  damit  am  sichersten 
wegzukommen.  Mit  einer  längeren  Lebensdauer  als  5  Jahren 
wird  man  bei  einiger  Vorsicht  nicht  rechnen  dürfen;  wenn  auch 
der  halbjährige  Betrieb  für  eine  längere  Lcbensilauer  spricht,  so 
darf  auf  der  anderen  Seite  die  auss<^ior>leutlicb  giossc  Abnutzung 
der  Fahrzeuge  durch  die  foitgcselzten  Berg-  und  Talfahrten  m 
dem  vorgeschildcrlen  (leläntlc  nicht  unterschätzt  werden. 

Xaclxicm  eine  Vermehrung  der  Motorfahrzeuge  sich  als 
dringend  notwendig  erwiesen  hat  und  die  Belriebsergelmisse 
zufriedenstellende  sind,  wurden  für  die  nnchsljälifigc  l-abrplan- 
pcriode,   welche  wie  di<'  diesjährige  sich   über  die  Zeil  v<mi 

'I  Von  «niifjcn  X.  A.  O.-Oniniliuslinien  nennen  wir  Küoig- 
stein— CtonbriK  im  Taunus  niil  Wa^en  wie  oben  tiescliiieticn:  ferner 
KitXMi|;cu— Maiklhicil  mit  ccschloissencn  Omniliuüscn  fOr  tb  t'rrsonen 
nnd  2  Zjrlinder  12,13  l'ä -Muloren. 


1.  Juni  bis  :iO.  September  erstrecken  wird,  zwei  weiteic  Mntor- 
falirzeuge  in  der  ziemlich  gleichen  .Ausführung  wie  die  drei 
erstgelieferten  bei  der  Neuen  Automobil-Gesellschaft  m.  b.  II. 
in  Berlin  in  Bestellung  gegeben. 


l'ig.  •(.    Ansiebt  ein«!  Wagen«. 

Nachstehend  folgen  tlicTabellen  Uber  finanzielle  Frgcbnissc: 
Einnahmen. 


Pcrsonrn-  udH  Cte|ürkgelil-Einn.ibme  Juni    .  . 

d.>.  Jtdi     .  . 

do.  August 
do.  September 


M.  M. 

6440  4.> 

1 1  640  2^ 

1 1  Ofifj  .17 

4  70 


Sa.  Einuibmco 


Antgraben. 


l'cT»<"nlichc  Ausgiibi-n : 
GchSitRi,    I.rdine,    TauegeliUir.  ('miug*(;cbü)iren, 

Beitiij^e  zu  (tcsctilichen  Vcisiclicrungen    .    .  . 
Sachliche  Ausgaben: 
Drucktachrn,  SchrcibmalerialieD,  Kahrplioe  nsur.  , 

Uenzin  

Sclimicrmalei  lallen  

Unlerbaltung  und  Instandsetzung  der  Antoninbile 

und  l<clrit.'bsircil>'Slät(e: 
I.ühac  fQt  Iiislandsetzuog  der  Automobile     .    .    .  . 
KescfaafluDg  von  lilraalz-  und  Kescrvetcilea  .    .  . 

Ei*atz  Ton  Vollgiimmi  

neschalTuog  run  Wi'tlcsliillemaierialien  usn-.  .    .  , 

Veischiodeuc  Ausgalwo:  , 
Kotten    für    Krialzwagcn    bei  ItcliiebistöniDKeo, 

Fahrgeltlrfirkvrri^ritungcn  

luseition  und  koklamc  

Gescbjftsfribrurg  und  Abrcclmungskoiten  .  .  . 
Miete  fdr  Hi-nulzun|^  der  Wagenhalle  in  Paricok  , 
Miele  für  l>ii*nttwtilinitng  dei  Cliauffenie  in  l'aiten- 

kircbcn  und  Walcbcusec  

Steuern,  Vcisi>'heiungss|>cscn,  roito,  Kelenchtung, 

liehriiung.  Keinigung  der  Automobil- Halle,  Uiit- 

acliten,  UnfallcnlscbädiKungen  us-x.  uiw.  ... 
JO'/g  Abscbtcibuiig  an  den  Automobilen  .... 
10%  Alijcbreilning  an  Inventar  und  Wciksliille- 

KtmicblUDg  

i>a.  AasK^bcD 


35  025 


M. 


4  44« 

804 
2:t44 
2&2 


2  01.'. 

I  ''33 
"41 
471 


27:. 

I.'.4 
I  4(tl 
I  600 

209 


3  4'»5 
9  9ir> 

.11-'' 


77 


Pr. 


80 

91 

0') 


47 

06 
<»5 
77 


30 

:i3 

o:( 

Oll 

:if> 


38 
32 
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Eine  Ausdehnung  des  Au(omobilbelrit:l>es  auf  andere 
Fuhrwerksslrcckcn  ilcr  l.okaibabn-AktienKesellscImfl  in  München 
ist  für  nächstes  Jahr  nicht  in  Aussicht  genommen,  uml  wird  es 
von  den  weiteren  Uctriebsergcbnissen  abhängen,  ub  und  in 
welchem  Umfange  auf  den  übiigen  Wai^envcrbindung'^linien  <ler 
Automobilbelrieb  eioucfübrt  wird. 

Verkehr 


Gefabrciie  Perioaen  Juo<  

-  Juli  

a  .  August  

,  .  SeplemlKT  

.  .       im  KSDiea  ' 

BcfT'rdertes  Gepäck  im  gaiizcu  

l'ersuDfiikilumeler  

Spezifischer  PcrsiiueoTetkehr  

DurcbKbnilllicb  tod  jedem  Reisenden  twfabiene  Kilom. 
Auf  jede  Fahrt  iiefTen  Pcrtuoeii  


Einnahme 


pro  Pcrion     .    .    .  . 
.  Perioaenkiluroetet 
.  Wageokilometer 
.Tag  


Aiiigalic 


pro  Wagenkilometer 
.    Ta«  .... 


3  30:. 
3  530 
I  5:t5 


io:i7i 
773  -Strick 
2:'4  209 
4  312 
21.63 
8 


Pf. 
M. 
M. 


3  3!) 
I5.ii3 
I.Ol 
2fi7.05 


Pf.  '»O.M 
M.  3.S0.45 


■.cUiun^ea. 

Wagenkilometer  im  ganxen  Juni  

an  einem  Tag  Juni  

im  )(anien  Juli  

an  einem  Tag  Juli  

.  im  ganxrn  Augiiiil  

au  einem  Tag  August  

.  im  ((anien  Srpicnibvr  

an  einem  Tag  Si-pi  mbei  .... 

Geleistete  WageDkilomcIcr  lula] 

Wagenkilometer  Aulomobil  1  

2  

3  

Aiisgefnhrle  Kabrien  tntal 

 an  eil  cm  Tag 

Belrietistiit;e  

BetiiebsläDge  km 


Maiei  iaivci  brauch. 


B«n/iu  im  ganten  

Üel  und  Krtt  im  Rintco  

Beniin  pro  \Vagenliiliimel>  r  

.  Pferdekraflsluade  

Oel  und  Kett  pro  Wagenkilometer  

t'nleiballungs-  und  InttaDdietiungtkotlen  der  Aalo- 
mobile  (i'xkl.  Gummi)  proientualiler  der  Relridx» 
aufgaben   

NachbescbaS'uDgskosIcii  (fir  Vollgtimmi  proieoliialilcr 
der  Ht-trii-bsaasgaben  


7  i:<u 
III  :>ti4 

9  8H2 
319 

6  4'»f) 
217 


7 1 2 

1 1  ifH 
I043<l 

12  19H 
1  286 
10..-.4 

122 


87HI  Lt! 
341  kg 
234  32  g 
187  K 
10  K 


6xplosion  eines  /Vlercedes«/Vlotors. 

Zu  den  heistehenden  l'hot<i;jraphicn,  die  die  E.\pI(i.<.ioii  '  mit  komloitabler  Karosserie  für  fünl  Pcrs"nen  verwcnilet  wurde, 

eines  .Mcrccdcs-Mtit<irs  zeigen,  bemerken  wir,  dass  es  sich  um  i  In  der  ersten  üelriebszcit  verbog  sich  wiederholt  die 

ein  im  Januar  19iir>  geliefertes  '»0  PS.-Mcrcedes-t^ha.ssis,  Type  '  Welle  des  Gcschwindiukoilswecb.sels;    nachdem   diese  durch 

Gordon^Bennetl  19t  »4,  handelt,  welches  für  einen  Tourenwagen  i  eine  Xickelslahl welle  ersetzt  war,  lief  der  Wa};en  an.standsios. 


lü 
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Am  21.  Mai  IWi,  während  der  Wagen  stillstand  und  der 
Mechaniker  dabei  war,  die  Ziiadung  zu  regulieren,  explodierte 
plötzlich  der  Motor;  die  beiden  vorderen  Zylinder  wurden  sechs 
bis  sieben  Meter  hoch  geschleudert,  Ik-lcn  dann  auf  die  Steuerung 
zurück,  die  zertrümmert  wurde,  und  vcrletztun  den  Mechaniker 
schwer  an  der  Hand.   Die  Photographien,  welche  uns  von  dem 


Wir  verölTenllichen  die  I'b(ilogra]ihicn.  weil  solche  Zylinder- 
Hxplosionen  sehr  selten  und  <ieshalh  technisch  interessant  sind. 
Wir  bemerken  noch,  dass  das  in  Frage  kommende  .\utomobil 
L-in  Renn-Chassis  hat,  dass  es  also  verfehlt  wiirc,  aus  dem  ge- 
schilderten Vorfali  ungünstige  Schlüsse  auf  Konstruktion  und 
Ausführung  der  Mercedes-Moloren  normaler  Stärke  zu  ziehen. 


Figur  2. 


liesitzer,  I-Qrslen  Orloff,  Mitglied  unseres  Vereins,  Ircumllicher- 
weiseübersandt worden  sind,  zeigen  den  Wagcuuacli  derl-xplosion. 

Nach  dem  Bericht  eines  sachverständigen  Ingenieurs  war 
an  der  Hruchstelle  eine  Wandstärke  des  Gusseisens  von  .">,  (>, 
1  und  8  mm  vorhanden;  diese  Verschiedenheit  lä>st  auf  wenig 
sorgfältige  Giessereiarbeit  schlicssen.  Das  Material  zeigte  kein 
gicicbmässiges  Kom;  es  war  an  mehreren  .Stellen  schwammig 
und  zeigte  an  der  nerührungsstelle  der  beiden  zusammen- 
gegusseneu  Zylinder  charakteristische  Blasen.  Die  Explosion 
ist  also  auf  Gussfebler  und  zu  geringe  Wandstärke  zurück- 
zuführen. Zylinderbohrung  betrug  1(>I>  mnj,  Kolbenhub  140  mm. 


Diese  werden  vielmehr  allgemein  als  vorzüglich  anerkannt.  r.s 
wird  selten  vorkommen,  dass  jemand  einen  90  PS.-Touren wagen 
kaufen  will.  Dass  es  aber  in  einem  solchen  Falle  nicht  an- 
gängig ist,  <lcn  inutoriscbcn  Teil  eines  Kennwagens  zu  ver- 
wenden, bei  dem  mit  Rücksicht  auf  die  im  Renn-Regiement 
festgesetzte  Gewichtsgrenze  alle  .Materialstärken  möglichst  klein 
gewählt  sind,  dürfte  obiger  Vorfall  lehren. 

Vergleichsweise  sei  mitgeteilt,  dass  Messungen  an  einem 
40  l'S.-Mcrccdes- Tourcnwagcn  l'MWi  eine  Zylinder-Wandstärke 
an  der  uleicben  Stelle  von  9  mm  crgalwn,  ohne  dass  die  Ab- 
weichungen       mm  überschritten. 


Bücherschau. 

Automobil  A-B-C  von  v.  Lengerke  und  Schmidt.  Leipzig 

1V06.    Richard  farl  Schmidt  \  (\,.    2<0  Mk. 

Das  Buch  enthält  zabliciche  Ratschlag«!  für  die  Bebund- 
luDf;  von  Automobilen  und  Angaben,  wie  man  sich  bei  auf- 
tretenden Störungen  am  leichtesten  helfen  kann;  sein  Inhalt 
lässt  auf  reiche  praktische  Hrfahrungen  iler  Verfasser  .schliessen. 
Ucmerkeaswert  ist  der  Rat,  die  Einrichtung  vieler  Fabriken,  die 


Handbremse  gleichzeitig  entkup]>eln  zu  lassen,  durch  Entfernung 
des  Gestänges  zu  beseitigen,  damit  man  wenigstens  eine  Bremse 
bei  langer  Talfahrt  gleiclizeitii:  mit  der  Motorkompression  zur 
I  Bremswirkung  benutzen  kann.    An  dem,  was  über  Laternen 
.  gesagt  ist,  würde  die  hohe  Obrigkeit  wenig  Freude  haben,  da 
schlecht  brennen<le  Laternen  für  helle  Niichte  empfulilen  werden 
,  und  eine  wenig  leuchtende  retroleunilatcrnp  als  die  beste  für 
1  die  Beleuchtung  des  hinteren  Nummernscliildes  bezeichnet  wird. 
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Trennung  eines  Vorderrades  von  der  Achse  wahrend  der  Fahrt 


\'i.n  einem  Vereiii^nufylii'il,  llci-ilzcr  rincs  -411  |ik'r>)i'^cn 
Wagens  aus  «iet  tabfik  von  [•"■IIa  I"iaicliiiii  m  M.silanil,  wir.l 
von  beistehende  ZekfaDuog  einc!<  Vitnlerrad-PK-h^aptcns  zur 
N'eirilgiitit:  $;cstellt.  liei  einer  1  .ibrt  Ut  das  rechte  Vorderrad 
v<pii  ikr  Ach^e  abgeflogen.  Uic<  hätte  zu  einem  schwcreti 
t  nfull  rühren  kriniicn,  da  bekamilli'-h  Vcr>.i;^en  "Ur  l.cnk- 
etoTicbluag  grösile  Gefolir  liedculet.  Wir  vcruücotlichcn  des- 
halb bcislebeode  Skitze,  um  zu  zdgcfl,  yfumm  der  Fehler  liegt. 

Mit  dirr  Acl:>'j  !>  ist  doixn  Sv.he  U  «iif  l"iilerl;i,;-Lbvibe  < 
vcrbun.K-n.  Mit  dieser  Scbcilie  siüiil  <ii-li  «J;e  Acli~c  t;<  L;<"ii  die 
StahlbücliiC  r,  die  in  das  uiiIcIl-  Icil  »Ilt  k.Tln.ibc  l; 
gcsettt  wird.  In  den  Ürchxapfea  A  ist  ciu  klciacü  Schräabchcn  C 
cini;e$rhraub(,  das  den  Drehzapfen  A  am  Drehen  in  der  Ach«e 
und  an  senkrechter  Hewetjuni;  hir;dctt,  das  LeUleie  s. i  l;iiii;c,  wil- 
die  obere  Veisclilusäkap»cl  Ii  cin^'c^^cliraubi  ist.  K.ii'tfl  Ii  uuil 
Zapfen  A  «od  für  die  Scbiuicnm;;  diirct.bohn.  l<ie  Kapuil  B 
halle  sirh  bei  dem  V-irfaH  offeiiii  ir  infol^jc  der  I  »rebbewegungen 
Seim  l.i  nken  nach  oben  heraus'.:eschraubl.  lofolyc  der  StÖssc, 
die  das  Kad  trafen,  ist  dann  die  K?j.si-1  Ii  uml  danach  der 
L*reta2apfett  A  nach  oben  berauügellogeu.  Daraul  hat  sich  tiäs 
Rad  von  der  Achse  getrennt. 

Man  sieht  daraus,  wie  wiclitig  eine  Si  hraubLiisicliiMUii^; 
ist,  die  ein  Ilcrausdrilail  der  Kai>sel  U  unnul^lich  luai.ht  Wir 
hoHen,  dass  die  l'irnia  ei:)c  solche  Sit  lieruni;  nur  in  diesem 
lüozeUall  vciiehcQtlicb  nicht  «««geführt  liaL  Vcrein»nutgliciler 
aoUlcn  dies  skbtrbcHslulber  an  ihren  Wagen  koaUollieren. 


■ms 


Vottief f»(l.'7chis|'fra  virr«  40  i'iü  Wj-iccsK  vca  iaoUa  FrichinS, 
MaüuiL  MiHtIcb  Ii  3 


Denl(schrift 

über  die  6rrichtüntj  staatlicher  ^lotorwcigenllnien  in  Qa^ern. 

(Fmiiciitiag  na  Haft  11.         Seite  380—393  nod  SeMmk,) 

IL  Einrichtung  der  Unien.  ,  i   '  " " '  "     «•P«»'-    ^  Lasiwagenfabrlen  wurdn  nach 

I  bcdaif  aufgeführt. 

$  S-  V«r«icli3SlMclw  Bad  TttU-Lensgitiet.  |  Fahrzeuge. 

A  ll>;cn)fines.  I  katiK-n  3  l'crsonco-  ond  2  l.astwaf,'en  zur  \'crwcnd«ng, 

Um  die  J^eistungsfühigiteit  der  Mütoriabizcugc  für  Ver-  i        nach  Angaben  der  Veffaehrsvcrwaiinog  ron   der  Firma 

I  »aimler-Motoren-Gesellschall  in  Marienfelde  bei  Berlin  gebaut 


kehrazwectce  liinreicitend  zu  erproben  und  fiir  die  Gestaltung 

des  ncttiflie^  die  cifordrrliciicn  ( 'rnirnll.ii^i  n  7u  ^;e\vinncn.  wurde 
vorerst  ai:(  Kcehiuui«  der  WirkclirsvL-rwallun;:  die  1  Durchführung 
eir.cr  X'crsuch-Iinie  auf'^"'ru)ninien.  Als  s^IlIil'  uurde  die  Slii-ckij 
Kad  I  ljeng}>rjcs  (10  km)  gewühlt,  da  diese  —  eine  ueni;; 
f^tpikxie  l  >islriktsgtrasse  ohne  Unterbau  mit  zahlreichen  engen 
Kui\  i-ii.  vl.iikeii  Slci;^iinuon  l/is  zu  II' "  (,  uml  si'lir  untjiiiistipcn 
Wiüterveiluillnissvn  —  für  die  I 'urchtuUning  eine::  :itaadigeii 
Moforwagcnvcrkehrs  be«oni1ere  Schvierigkeites  bietet,  dagegen 
w.uM  di  r  l.auL-  un<l  dem  L  mfanne  des  Verkchragebietea  für  den 
Mi.t<.r\va^eriliitrie;i  pi-rade  (jecifiiirt  ersrlieiut. 

Die  !  iiuiclduu;;  w  urde  licr  I''JslVL-rw  iillunt;  unterstell!. 

Der  Betrieb,  der  am  1.  Juni  l'AO  ins  Leben  trat,  wurde 
auf  den  IVrsoucn-  und  GülcrrerkeUr  erstreckt. 

I  'i>  '.ini!  ittelbare  Belriebslcitung  i»t  dem  Postamte  Uad 

l'ic  l'ersoncnbet<mlerun>;  erfolgte  während  .j  -s  Si  i.-mer- 
diensies  (bis  1.  X.)  in  liixlich  24  Fahrte»,  nährend  des  Uintcr- 
dienstcü  (I.  .\.— i.  V.)  in  täi/iich  14  Fahrten.  Von  den  Kursen 
fühlten  im  SiMtimcr  14  [tricf|xi«t,  b  l':ikcl|«is4,  im  Winter  7  Brief- 


wurden. 

I  >ie  rersonenwaKcn  sind  hei  einem  KiRenßcwioht  von 
t,r>  limnen,  hei  2s<  l'.S.  zu  einer  (leschwindi^kcil  bis  7\\  21  ko 
in  der  Stunde  befShigt  und  nehmen  l'Jprozcntjge  Steigungen. 
Sic  sind  mit  einem  lierzylindripen  B<*nMn-Molor  mit  magnet- 
eleklristliei  J^ündunj,»  au^^i.;  •  ii  i't  I'  i  Wapnnuf bau  ist  zu: 
Aulnatinte  von  17  i^ersoncn  im  looeni  und  4  i'er$oncn  auf  iter 
Plattform  eingerichtet.  Die  Wagen  sind  mit  Acetylen-BeleucMung 
und  IkizMii riclilun-.'  ausi^estaltet. 

I 'ie  I.asUv.iijin  haben  l  in  l'i|;enRewirlit  von  M,,")  Tunücn, 
21  l'.S.,  ein  Ih^;is1i;esi  h\\  indi^^keit  von  etwa  l^  km  in  der 
Stunde  und  nehmen  gleichfalls  12pro2entige  Steigungen.  !^ 
liesitxirn  bei  einem  Laderaum  von  4  m  Liage  und  2  m  Breite 
ei:io  rr.-iL;< idiij^'kcit  von  .'!  ToDDCD.  Der  Motor  ist  gleidifalls  cni 
vicr.'vllnilriL'iT  r.cn;'inni< 'ti  ir, 

l>ie  Tersoneu-  wie  die  La.<-twagen  tiCSltzeD  vicT  Cb* 
achwindigkciteu  für  den  Vorirärtsgan',;  (die  Per.sonenwagcn  rnn 
4,9  bis  21  km  in  der  Stunde;  die  Lastwagen  \uu  t,9  bislt^ku 
in  der  Stunde)  und  ein«  für  den  RSckTrSrt^ang,  aiod  femer 
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mit  <la>i  Brciu:iea  ausgerüstet.  l>ie  Kader  siud  mit  Vollgummi- 
reifen (die  Vordeinder  mit  eiDfacheo,  die  HiaderAder  mit 
Ün]>|>el-Giinimireifen)  vorsehen. 

l)cr  Treis  eiiits  l'ersooeQwaggus  beträgt  192S0  Mark, 
der  rinc*  La8lw>|^s  Ib  623  Marie  einachlienlich  der  GiUDDi- 
garnitur. 

Die  aassergewobntiehe  Höbe  der  FreiM  ict  dnrch  die 

i;rosMii  Slcisun-icn  und  Jie  uiii;üos.ltgeii  S(ra3$en-  tiod  Winier- 
\«jthällnissc  dur  Strecke  bediiv^t. 

Für  die  Auswahl  dieser  F.ihrzcugc,  welche  die  ßiösbie 
'Wagengiiitluiig  dan(eUen,  die  Jiach  dem  derzeltigea  Staude  der 
Tecbnik  auf  Land^rassen  ^  ertreo.lbar  ist,  var  die  Erwägung 
bcslimmcnd,  dass  cinvrsciti  mit  /.u  ebmefKlcr  Grosse  der  I'ahr- 
zeuge  dercD  Nutzlciiituiig  gegcoiibex  der  tuten  Lasi  uuverbältiüs- 
mSssife-  enwicbsi,  dagegm  die  Ftaise  der  Wagen  im  Verh&llnisse 
jji'rinucr  sind,  anderseits  aber  die  Eriieluti^  einer  rcDtifrlichtn 
Hetiicbsgeslalluug  die  N'urwcndung  lunliclisl  aufuabmciShigcr 
Pabrieoee  cdiradert. 

Gummireifeo. 
Die  \erwcnik'tcn  Gummireifen  besitien  nacb  den  bis- 
licril^ft)  Erfahrungen  für  normale  Strassenrerballnissc  eine 
Ijcbeosdauer  von  durchscboittUch  eioem  Jabre.  Die  Gumini- 
Rrmen  garantieren  fBr  diese  Lebensdauer  in  der  Vfti»,  dass 
neu  711  bcsi  li.ilTt  :;  le  Gumoiiicifcn  nur  mit  einem,  der  etwa 
kür^ccrcn  Vciweodungsdaucr  der  vorigen  Keilcu  prozentual  cnt- 
sprccbenden,  geringeien  I^ise  xu  becatalen  sind. 

licnzin. 

Der  Motor  der  Wagen  ist  auf  Benzin  mit  eincni 
spezifhchen  Gewicht  von  0,6ft-0,70  konsliaiert.  Nach  <lcn 
Aii'^.iben  der  Moluifaliriejgfiima  l>aimlcr  verbraucht  der 
Watitn  für  die  Uetiicbfatuude  5,4  Itg  Ucnziu,  da*  Ivüi^raiiuu 
2U  26  Pf.,  worunter  die  ZoHgebShrea  tob  ungelafar  10  Pf. 
inbegrifTen  sind. 

I'ersuaal. 

Die  crfi>r>lerlicheti  Wa^cidührcr  wurden  tietn  Personal 
der  Telcgraphenwerlistätle,  später  der  Eisenbabnwerkstälten  ent- 
DOmmen.   Die  Leute  soHen  gletchmSastg  zur  Pilhning  und  fn> 

tiaiidbaUuug  der  WaRcn  .sich  eij;nen,  d  h.  i  lüstif;  und  mit 
gutem  ilöi-  uttd  Scbvcnoögea  ausgestaUci  $eio,  ferner  die  er- 
forderlich« Rabe,  Cebtesgegenwarl  und  lüitichlossenheil  besitzen, 
-m  nurh  unter  sehwierif^ereii  VerbiitDiSSen  der  LenliUD^  der 
i  ahrjeuj^e  j;e wachsen  zu  sein. 

l)ie  ersten  .\nwiirtcr  wurden  sechs  Wochen  ?nr  .Ans- 
biidusg  in  die  Fabrik  der  Daimler*Motorcngesell$chal't  zu 
Marienfelde'Berlin  abgeordnet,  wogegen  die  Ansbildong  des 
s|i;itercn  ZufjanjiS  in  der  Werkstätlc /u  Tölz  und  auf  der  Sticckc 
»elbit  erfolgii.  Die  Auwärler  treten  /.uniich.sl  in  den  reinen 
Fahrdienst  ein  und  werden  sod.inn  ji'  nach  lj;^nunn  in  den 
W<rkstätte<lienst  überfübrt.  Die  l  leranbitduug  in  der  Werk- 
stätte wird  derart  geslnltef,  d.iss  jeder  der  Anwirter  nach  Ab- 
S(:hlus5  der  Ansbildun^  zur  ?^elbstäadt(!eii  (crhnisCheG  E{nriebt«nj{ 
und  Durchführung  einer  Linie  imstande  ist. 

Die  Wacenflltarer  beziehen  zurzeit  Taggeider  znrisclien 
y..,t'\  ■,ri'5  -1  y.  i'k.  '  ■  rar.h  'h-r  II  v  ihrer  bishcripen 
iit,/.C^;u  aml  uci'  Zciult.uci  iliiLi  AinvaUcL-uhaft,  lemcr  während 
der  Verwendung  im  reinen  Fahrdienste  l-ahrtieidcr,  und  zwar 
s  Pf.  für  die  Stunde  Ausblcihtzeit  und  1,3  Pf.  für  das  zorück- 
gelei;te  Kilometer  (Vergütuogs.<ilit«e  der  StaafsbabnlofciHuoÜT- 
fuhrer  l.  und  IL  Klasse),  väbrend  der  Verwendung  Im  Werk- 


stättcdicnst  eine  Zulage  von  monailich  12  M.,  nach  selbständiger 
I  \°crwciidtiDg  TOD  monatluh  20  M.  Ferner  stellt  die  IV»st- 
i  verwaltnng  nun  Schui/.c  der  Leute  gegen  Nüsse,  Staub  und 

ScbmuCa  Letekleidung. 

Gebühren. 

Die  Hefördetunysgebüliren  siniJ  geregelt,  wiu  fi  liff: 

Der  Fahrpreis  für  Personen  i^i  auf  5  PI.  für  das  Kilo- 
neter,  die  Uel&deniDgseebBbr  fDr  Gttter  auf  80*/o  der  Im  Ver- 
kehrsgebicte  fjeltenden  Fuhrlöhnc  festgesetzt. 

Fahrgäste,  die  auf  der  Strecke  ein-  und  aussteigen,  haben 
den  Fahrpreis  von  oder  zur  nächsten  Station  zu  entrichten. 

Für  das  Verbringen  der  Stückgüter  von  den  Motorwagen 
in  die  Güterhalle  der  Öaenbahn  und  umgekehrt,  sowie  für  Ver- 
I  ladon;:  und  rntiadung  licr  EiseabshawagieDladnifteo  werden 

Gehiihreu  nicht  erhoben. 

Ltle  aal^esteUtea  GebUhiensätze  eaisprecliea  nach  dem 
vorerst  z«  crwirteoden  Verkebrsumfaage  und  den  «rhShiea 
Au.s^abcn  des  Aurangsfaetriehes  etwa  den  zurzeit  auf  das  Eilo-> 
meter  entfallenden  SclitKtkosten.  ( Jb  und  inwieweit  -später  eine 
Frniässiguag  der  Gebühren  2u  crmüglichen  sein  wird,  wird  da- 
her durch  die  weitere  InaDsprochaahme  der  Einiiditang  und 
die  kOoiUge  GestailunR;  des  BeiriebsauTwandes  bedingt  adn. 

I  Beförderungsbedingungen. 

Die  u1>rigen  lleR5rderang<.hedingunccn  sind  im  allgemeinen 

nachslehei.'ie: 

l>ic  i'L-isuueubcfMj  '.<;t  II  11^  fiadel  oich  fcslcni  l'ahrplaae  stall. 
Die  Fihrien  .sind  oacb  Maligabe  ile«  VcrlcbnliedArflliSieB  lilUl  in  An* 
scbluue  an  die  KiMubahnkone  IcstgetBtiL 

Neben  den  Mwptaagtiftdeii  Pabncn  «crdea  SondcdUirtea  ans- 
gafUrt,  Ar  die  d«  FUiiprMK  der  limtlielicii  WasenplSisc,  bei  Pahrleii 
Iris  tu  einer  EnireiiMuig  tob  5  km  ralnrietteni  .'>  M.,  hei  weiteren  Eni- 
feroiin^n  miodcslcDs  lU  .M.  iii  cotricblcD  sind. 

Die  Abgab«  der  Falirkailcn  erfolf^t  lucli  Matsgabe  der  vor- 
banilcncn  Plätze,  Zur  .Sicherung  tod  Plätzen  ITir  brslinmilc  Kars« 
kCniicD  ä  Tag«  ror  dem  Aalriit  einer  Fallit  Karten  im  Vorvefkaof  ge- 

il&st  werden,  Mr  die  «in  ZnscUag  uIAl  erhoben  «bd. 
Ol«  MUaalHiM  tod  Rda^apSift  ia^  soweit  aiek  dieses  sar  Ba- 
fBrdcnuig  daTct  die  Motorwegea  elgnel.  Ms  snm  Gewicht  tob  SO  kg 
1  geslBllct.    Kleincrc  Gegenstände,  welche  «bne  KeUslii^ung  der  anduren 
'  Keimenden  im  I*crs4jneuraume  aiilci2ubrin|;ea  siud.  können,  soweit  die 
I  KaillBVciI.  .iltTi5:-c  hicT  .-ii  «iirrcichcn,   unter   eigcr.i  r  Aursi  iil  niiii;i'(i':i;i  t 
werden;    anderes    Keisegcpitk   ist   der    AbfcrtiyuDgssieile  siuesleus 
\j  Miouten  Ter  AbCibn  de«  Wagens  —  hei  den  ilaltesicllt  n  doni 
WageofBlurer  —  nr  Verladung  au  (Umgeben.  Anf  das  KeiM^epSck 
ist  cht  Fkaigewieht  tob  IS  kg  bewilligt:  Ar  du  Uahrgewiekt  ist  üeliai^ 
fracblperto  iai  Beiraie  tub  10  Pt  IBr  je  Ü  kg  oder  den  IHiniflitnMi»- 
dcu  Teil  von  5  kg,  nindeslens  aber  in  der  Iinhc  mn  2fl  I>f.  tu  ent- 
richten. 

Die  Eisalilcisti-.n;;  der  Tost  ist  die  gleiche  »lu  bei  Uuueu  ruii 
den  "rdrnllti'Iien  Piiitvn. 

Die  Laalmotoiwagcn  aind  besliminl  zur  Vcrmiileloog  des 
Gülcmrkebres  (Sttekgnt- und  WigemeduDgtverkciircs)  innokalb  eines 
tsuaiieh  bcgraniiaa  RoUbesirkei,  in  den  alle  im  Vcrkchrsgabiela  ge- 
legenen, mit  dca  Uolocwegen  befakilwiea  Oiu  einiliengea  werden. 

Von  ilar  BaiBidenag  duich  die  LMlaMtorwagen  alad  aaa- 
geschlossen; 

a)  Otgeastäode.  die  n.>i.-b  T^mfang.  Gewicht  oder  wegen  Quer 
aensilgan  Bescbaffenbeii  (i.  B,  grossere  lebende  Tiere,  Laop 
holt,  schwere  Eiscnielte,  SiclaUecka)  slcii  sar  fietBidenng 
dnrrh  die  Motorwngea  aidbt  eignen,  femer 

b)  die  Ton  der  Eisenbohnbcflkderung  ausgeBchleiasnaa  Ccgca- 
albda. 
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Die  GaiorbcfBrdeninfi  erstreAl  sWi: 

1.  ;iu-:  liii-  Zuf'ihi .i-i^'*'' ^i'-"'"''-  viT.  der  Eucnbibo- 
jtialioQ  des  üesUmzuuog^Hites  au  dcu  KtiiplUiit^er. 

2,  nf  die  AnDahmo  voa  Gßtcrn  im  Kolibrziike  und  Avten  Ver- 
MagiWC  an  Einpffiogcr  im  KoUbeitrke  od«  an  die  treffcDiic 
EiMBtelmmiioD. 

AngefeMnanw  GAler  werden  mmuriii  gifBOlnl^ar  VerlBgung 
des  Efflpllim«fit  aa  deren  WohaaDgen  oder  OetdiiAirfaac  «lageflUirt: 
zii  versendende  Uracr  werden  bei  den  Absendern  luf  dctea  AUHCMung 
hin  abgcbuli.  Die  Anmeldung  kann  mDndlich,  (elegiapbisch.  telepbooisch 
oder  mit  porlofrcicr  Postkarte  (Posidicnsttacbe)  erfolgen.  Zu  diesem 
Zwecke  werden  von  allen  Post-  und  EUeutvabndieitslMeilen  der  Linie 
mgcsiempcttc  PuttkefteK-Fonuilim  btnilciliaHcii  Md  «nf  TcilangM 
«ucalgelUich  absaKeben. 

Dat  Aa^  and  AUain  dar  Güter  an  daa  WetonafCB  «IMIcft 
den  Absendern  und  Ejapftngt».  Den  Gemeinden  stebt  anlcia.  iw 
Eniliehnni;  der  Beteiligten  Ton  dieaer  Verpllicbtuog  be^ondef«»  Lade- 
personal  aurmstcllcn, 

Kür  die  Vermillclung  von  Sendungen,  deren  EcupCtoget  oder 
Absender  ausMihtIb  dti  RoHbcairbia  wohnan,  aind  HiniailcgBiiBnleltcn 
Toigeeebea. 

OUt  BeatinBitegCa  Bbcr  den  Ansschluss  ron  der  UcfiirdcruDg, 
die  badufta  ZnlaitaiiB  war  BefBidervag;  die  Vcrpwkung  und  Beieieb> 
tmag  der  Seadeagea,  daa  Varragangarc^  der  Abmadar,  die  HaAiiBg 

der  Pos),  die  Anbringung  vun  ReklamatioBeo.  die  VatjOiranf  aind  den 
Vors<:brifien  der  EiseabahnvcrkchrsurdBagg  aogepaeal. 

§  6.  Uebrig*  Linien. 

Neben  ilcr  Linie  lUd  Tölz — Lenggries  wurden  am  .'!t>.  Juli 
190Ö  4in  Linie  Bad  Tölz— Bichl,  am  l.  August  1905  die  Lioie 
Sonthofen— Hindelang  erßffoet 

Die  Kinricht  n  ^  lieber  Linien  ial  die  gteiehe  wie  die  der 
Linie  Biwl  Tölz — Lunggricü. 

Die  Strecke  Bad  Tölc^Bfchl  ist  14;2  lern,  die  Streclve 
Sonthofen  IlinJelanK  km  I;ing.  Die  Str.n.sscnverhiiltiii.ssc 
beider  Linien  {.Slaats.stras.>icn,  jedoch  ohne  L'nlcrbau  l  «•iml  normal. 
Die  vorhandenen  Slcij^un^en  liftrasjeo  nicht  iiber  7":^. 

Auf  der  Strecke  Bad  i  ölz— Uichi  werden  täglich  6  Fahrten 
(mit  Brief-  lud  F!ak«lpostb«f5rderaDg),  auf  der  Strecke  SonI' 
hofen — ninddang  vom  1.  V. -L  X.  taj.'Iich  l<i  I-ahrtun,  vom 
1.  X.— !.  V.  titjlich  14  l'dhrlcn,  die  :^ämtlich  lirief- und  l'akel- 
posl  iiiitrübren,  unterhalten. 

Während  die  Linie  Bad  Tob-  Itichl,  die  ohne  Mehrung; 
der  in  Bad  T6lz  vorhandenen  Pabnieuge  und  srmstigcn  F.in- 
richtung-S'^'egcnstiinde  aufgenuuitucn  v,  -  Ii  i  1.  gleich  der 

Linie  Bad  Tölz — Leo^rics  .tu^-schlicsslich  auf  Kechnuog  der 
PosleervaHuDg  betrieben  wirti,  ii^t  das  gesamte  Biumzielle  Rbiko 
der  Durcbfahrang  der  Linie  Suntbofen— Hjodelang  ron  dci 
Gemeinde  Hindelang  übefoonimcu. 

Frfihere  PoslomnibosTerbindiingen. 

Vor  Errichtung  der  Linien  wurden  auf  der  Stiecke  ISad 
TSla— LcDggries  tiglicb  6,  auf  der  SUecke  Itad  Tölz  Hiclil 
tiglicb  4,  auf  der  Strecke  Sonthofen— ^Hindelaiig  tä^'lich  8  bis 
In  P'isiomnib'isfnhiteo  aiif^clührt.  Die  iüerffir  an  die  Pitstsfälk- 
zu  zablcnden  Aversen  betrugen : 

für  die  Fahrten  Bad  Tfiix— Lenggries  .   ,.  3+62  .\L 
„    „       ,      Bad  Tölz— Bichl   .    .       2400  , 
„       ,      Soathofeo— Hindelani^    .    üciuu  , 

Vorteile  der  MotorwagenbefSrderung. 

!);>■  \'orteile  der  Benolzung  der  .Moiorw.T^mbefördenuii^ 
lassen  sich  im  allgemeinen,  irie  folgt,  zuiMunmenfaäsen: 


Die  Pcrscmcnbeförderuijg  bietet  ^cycnüher  den  vordem 
verkehrenden  Oninibusscn  eine  um  etwa  das  l)o('pelle  be- 
schleunigte Fahrt  bei  Ermässigung  des  Fahrpreises  um  die 
Hälfte  und  'Wegfoll  der  Einsehreib^bühr  tob  10  Ff.,  fnaer 

zahlreichere  Fahri^elegenheitcii  u:.  I  '  icrmit  schnelleie  ttod  fiftoie 
Itefiirderung  der  Biief-  und  l'aket(io4tea. 

Die  Vorteile  der  Cüterbefiöidening  dnreh  Motorwagen 

liege-  in  L-ini  r  l'n^'^L  ;  I  t in:;«igung  der  Preise  gegenülier  der 
VertL;U'.:iung  durch  La.stiuhrwerke,  sodoim  io  der  Bequemlich- 
keit der  Abholung  nml  Zufuhr  der  Sendungen  tog  und  zu  den 
Wohnungen. 

III.  Betriebsergebnisse. 

§  7.   1.  In  betriebstechnischer  Hinsicht. 

L>er  Betrieb  der  Linien  ist  seither  ohne  Unterbrechung 
durchgefflhrl  worden. 

r)it'  I'.ilit/i  ui;ij  A.ii.tj  den  hohen  Anforderungen,  die  der 
Betrieb  wahrend  des  :jehr  oassen  Herbstes  und  des  scboee- 
reichen  nod  zum  Teil  strengen  Winters  namentlicb  unter  den 
uagüiutigen  Stra.s.-;cn-  und  Stcinungsverbiiltnissea  der  Linien 
TOn  Bad  Tölz  iitUte,  gcwacbseu.  Durchweichte  Sttassen, 
Glatteis  und  Tauwetter  waren  ohne  SdAuis  auf  die  Betriefae- 
führtutg. 

Schwierigkeiten  h-aten  auf  bei  Kälte  und  Xcuschnce. 

Iki  gro.sser  Kälte  fmren  wahrend  <lcs  Stillstehens  der 
Wagen  über  Nacht  —  unter  Tiigs  zeigten  sich  keiue  Verände- 
rungen —  die  dOnnen  Zuleilungsrohre  des  Benzins  ein,  so  das.-; 
die  Wagen  morgens  erst  nach  .\uflaucn  der  Kohrc,  einer  iini- 
.ständliclien  und  fcucrgelahrlicheu  .Vlatisiiafame,  in  Betrieki  gesetzt 
werden  konnten.  Hieigegen  wurde  dadurch  Abhilfe  getrofTeo, 
dass  die  W^en  nachts  in  einem  geheizten  Abteil  der  Wagen- 
halte  hinf erstellt  wurden. 

Die  Schwierigkeiten  bei  Schnee  beschränkten  sieh  anf 
die  Dauer  des  Schneefalles  selbst,  sonach  auf  wenige  Tage. 
Hierbei  traten  swel  Endiebungen  auf: 
(  Solange  es  deo  Wagen  möglich  war,  unter  der  Schnee- 
decke Adhäsion  zu  gewinnen,  entweder  durch  Berübruog  mit 
dem  Boden  (was  infolge  des  grossen  l-igcngewichts  der  Wagen 
bei  Neusi-hnec  bis  zu  etwa  2L  ctn  il'.r  !  .ill  war)  oder  durch 
üerührung  mit  ReibangüÜächeo  aui  der  Scbnecbahn,  wie  sie 
durch  dl  II  übrigen  Fuhrweiktrerkeiv  geschaffen  waren,  traten 
nur  für  den  ersten,  während  des  Schneefalles  verkehr;  r,.f<  n 
Wagen  Verzögerungen  von  kurzer  Dauer  ein,  Sobalil  ein 
Wagen  lUhii  gebrochen  battc^  konnte  der  Verkehr  ungestört 
weiter  gefiihrt  werden. 

Fiel  da^^n  der  Neuschnee  auf  eine  bereits  länger  vor- 
handene ■icfi-  '■.ncedecke,  die  infolge  eingctrclcoen  Sunnen- 
««beioes  \  erei!!l  war,  so  fingen  die  Kader  an  Stellen,  wo  der 
Neuschnee  mit  dem  bereits  vorhandenen  Schnee  eine  Bindung 
nicht  eingegangen  hatte  und  durch  Berührung  der  Lauf- 

tlhchen  mit  der  l-ahibaUo  euj  Kcibungswidcrsland  oichi  uiebr 
7.U  gewinnen  war,  an  zu  schleifen:  die  Wagen  blieben  slAeo, 
bis  durch  Streuen  von  Sand  wieder  die  zur  Fortbewegung  er- 
forderliche Adbitsion  gceebafFen  war.  Dieser  Schwierigkeit 
w;id  l.ünflig  d.idurch  bcgegntl  werden,  da.ss  im  Falle  des  liiii- 
trittes  voü  Acusthncc  nach  \  erei^uug  der  Schocebahu  den 
Personenwagen  rechtzeitig  ein  mit  Sand  beladener  Lastwagen, 
der  mit  grossen  Sandatreuvoiricbtungen  vor  den  Hinterrädern 
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verüchen  ist  (SaodatretnraR«!)  vorknlgescbicki  wird,  der  sich 
selbil  und  deo  Dacbfolgeaden  Wagen  fiabn  icliaffi. 

l>ie  Schneedecke  ut  skh  erwies  sich  nicht  als  Itetridis' 
biodeiois.  Aaf  trockciiem,  TereiiteiD,  wie  ufUueadem  Schnee 
rerkebrtea  die  Wagen  infolge  der  Adbisioa  der  GommiKifen 

filme  neunenswcrtc  Vrrs])ätungcn.  1  "ie  Höhe  des  Schnees 
( Uaxinialhähe  im  rergangenen  Wiater  1,2U  m)  war  ohne  nach- 
fciHgen  Einfflms. 

Grossere  Bctricli>;s(üniogea  oder  VertebeungCA  von  Per^ 
Mncn  üiad  oicht  vorgekomoeA. 

Wohl  stelHea  sieh  in  den  enten  Monaten  der  geordDed-n 
l)ur  I.ftihrcng  iles  Betriebes  nicM  nr.frhcblichc  Schwierigkeiten 
cnlgL'gcii.    Bald  nach  FröfTnung  ilts  llLlriel)fs  zeigte  sich,  lia.-^ 
die  ;;eliefeiton  Gummireifen  nach  Grösse  und  ijualitäl  gegen- 
flber  dem  Gewichte  der  Wagen  und  der  üeschatfeabeil  der  | 
Strasse  wnalSnßHch  waren.   Die  Reffen  niussten  meist  schon  | 
nach  wenigen  'ru:;Lri  als  gcbr;mchs:.Mri'".i'L'   abgenommen  und  ! 
durch  neue  Keilen  erseUt  wcrdeu,  eine  ebenso  anstrengende  als  j 
aeitnubende  Arbeit   Es  dauerte  einige  Monate,  bis  es  gelungen  | 
war,    den  Wagen-    und    Strassenverhähnissen    eotsprechendc  ■ 
Keilen  zu  l)csc-ha(ren.    Weitere  Schwierigkeiten  ergaben  sich  ! 
aus  der  ungenügenden  lügnung  un<i  Erfahrung  des  Wagenführer-  | 
Personals,  das  zum  grösstoa  Teile  durch  neu  auszubildeodes  | 
Personal  enetst  werden  orassle.  Auch  diese  Schwierigkeiten  i 
sind  nunmctir  bebobeo. 

Leber  die  loaDsprucbnabmc  der  Stranden  durch  deu 
Motorwagenverfcebr  ist  cursett  ein  aheGhiienendes  Urteil  noch 
nicht  m(\'lich.  S'.n  eit  :n  les  )  i  hcr  beotiaohtel  wur>)c,  werden 
die  Strassen  durcli  ill'j  ?iIm'.'  ■  vs j|^.  ri  mehr  als  durch  den  Ver- 
kehr der  übrigen  Fubr  '.ci  e  rirlu  genutzt.  1  lic  durch  die 
rosldienststelleo  zn  Beginn  des  Frühjahres  vorgenommenen 
Messungen  der  Glciseioschiutte  der  Motorwagen  und  deren  Ver- 
glcichung  mit  den  Gleisen,  welche  l^istfiihrwcrkr  iiameiUlich 
auf  den  von  den  Motorwagen  nicht  befahrenen  Strassen  der 
Verkehrsbeüirkc  hinterlassen  haticn,  ergaben,  dass  die  von  den 
Fuhrwerken  gebildeten  CleLtc  diucbacbniUlich  gleich  tief,  sum 
Teil  noch  tiefer  waren  als  die  der  Motorwagen.  Dagegen  zeigic 
sich,  dass  der  Motorwagen  bei  Verwendung  •  n  Ijicnreifon 
wesentlich  zur  Verbesserung  und  allenfallsigca  Wicderiuiitand- 
wtiuog  der  Sliasse  beiträgt.  Die  breiten  Iiisenreifen  (etwa 
20  cm)  drücken  näriilicli  u::ti;  i  d.jt  lelativ  hohen  Belastung  jeden 
liadc»  die  Strasse  nato  iiesciiolKiung  bereits  in  einigen  Tagen 
gleich  einer  Slraasenwalze  fest. 

Die  Abwickelung  des  Gbrigen  Suas-^eaverkchrs  hat  durch 
deo  Motorwagcnbetrieb  eine  Beeinträchtigung  nicht  erlitten, 
zumal  die  Pferde  sich  nach  an  dw  Eindruck  der  Fahrzeuge 
gewohnten. 

Nach  den  dargelegten  Versuchsergebnissen  darf 
ani^esicl: Is  <ler  Im"  «  u  d  i  >  ■  cli  wicrigcn  Hct  ricbsverliält- 
uisse  der  gewählten  Strecken  der  Nachweis  der  L>urch- 
ftihrbarkeii  von  Motorwagenlinien  »1s  erbracht  gelten. 

$  8.  s.  In  fiaanzieller  HlBsidit 

I'iir  die  Bcurteibing  dos  finanziellen  Abgleiches  vr.n  Motor- 
wagenlinien  können  zutretiendc  Anhaltspunkte  noch  nicht  ge- 
geben werden,  da  die  fiir  die  Linie  Sonthofen-' lüflüelaii).'  toi^ 
üfirendeo  Angaben  vorv  ir  .  i  r  l  Winieimonale  Kt  iri  lli'i).  in  den 
Ausgaben  der  Linien  von  H.i<\  Tölz  aber,  ncljcu  den  in  Ikilagc  1 
ati^gesdiiedenea  Uehcausgaben  de«  Anfangsbelriebesi,  aahbeiche 


Ueträge  enthalten  sind  (so  die  Mehrausgaben  fdi  Versuchs- 
zwecke, f3r  Ganmircifeneniatz*)  —  6251  Mk.  29  Pf.,  s.  Beilage  1, 

Sjialte  —  für  Hi-ranl<ilduni;  di'S  IVrsonals  der  künftigen  Linien, 
ferner  die  Kusien  einer  für  grusscrc  Verhültuissc  berechneten 
WerkstStle  und  grSsserer  tieslände  von  lirsalzteilea),  mit  denen 
bei  gewöhnlichen  IJnien  nicht  m  rechnen  ist.  Nach  den  Zu- 
sammi-iisli  llungen  ilcr  Beilagen  1  ii.  2  schücRsen  l'nde  Januar 
die  Linie  Sontliofen  —  Ilitidclang  mit  einem  Fehlbetrag  von 
1339  M.  43  i>f.,  die  Linien  Bad  i  alz— Lenggricü  und  Bad  Tölz  — 
Bichl  mit  einea  Fehlbetrage  von  10  243  U.  ft3  Pf.  ab. 

Iis  darf  indes  wohl  mit  Bestimmtheit  aiigeiioinmcii  v  i  i  leo, 
dass  die  Linie  Sonthofen— UindeJang  nach  dem  bisherigen  Ue» 
trichsci^ebnisse,  das  noch  Undc  Dezember  1905  einen  Ehinahme- 

ülxrrschuss  \»n  219  M,  aufwies,  sich  von  der  Unterbilanz  rasch 
erhuleu,  in  den  noch  ;ius>-lebcndcn  Siunmcimonaten  aber,  falls 
deren  Vcikehrsunifang  dem  des  Xionats  August  1903  (Reinein- 
nahme 1393  .M.  <>4  i'f.)  auch  nur  annähernd  gleichkommen  »ollle, 
sogar  einen  nicht  unerheblichen  Reinertrag  abwerfen  wird. 

Dem  Fehlbeträge  der  Linien  von  Dad  Tfilz,  der  gleich- 
falls niit  Ablauf  ilcr  Wintermonate  den  Höhepunkt  eireiclit 
haben  wird,  wenlen  tlic  Linsiianingen  von  l'o>tstall-A vi  rscn  dir 
früheren  Boslomnibusverbindungcn  von  Bad  liilz  nach  Lenggries 
und  Bichl  zu  &ttb2  M.  gegenüber  stehen.  Ferner  ist  nach  dem 
Brtriebseijrebnisse  der  Linie  Sonthofen— Rindelang  damit  zu 
rechnen,  dass  auch  ilie  ilurch  Krriirhtung  dieser  l.iniir  ciniii- 
Si|iarendeii  Pustätall-Avcrscn  im  Betrage  von  2300  M.  zur  Ver- 
tilgung Stehen  werden. 

Ks  ist  zu  erwarten,  dass  mit  Wegfall  der  durch  den  An- 
fangsbetrieb veranlassten  Xichrausgaltcn  der  Linien  von  Bad 
Tölz  (^9  M.  92  Pf.  s.  Beil.  1  Spalte  Iii),  ferner  bei  Uureh- 
führnng  des  voili-n  Somnicrbi  triclies  —  im  Sommer  l''0.'i  wuide 
wahrend  der  Muitatc  Juui  uod  Juli  nur  «lic  Linie  H.id  lol/  — 
Leoggitea  beirieben,  zudem  slaD>len  bis  linde  Juli  nur  J  l'er- 
sooenwagen  lur  Verfügung  —  auch  die  Fehlbeträge  dieser  Linien 
ich  beheben  werden. 

Im  einseinen  scheiden  sich  nach  ihn  bLihcrigco  Betech- 

nungen  «lic  Ausgabrii  di  r  Linien  v«m  Ba'l  Tidz  zu  si'J,3  "  „  in 
reine  liciriebf ausgaben,  zu  17,7"  ,,  in  Ausgaben  für  Abschreibung 
und  \'erzinsun<^ :  jene  der  Linie  Sonüiofen —Hindelang  in  reine 
Betriebsausgaben  zu  73  "j^  in  Ausgaben  für  Abschreibung  und 
Verzinsung  zu  37%. 

Von  den  reitxii  Bt  iriebsausgabcn  der  Linien  von  Bad 
Tölz  entfallen  auf  Personalkosten  20^'!,  t'b  r  (Gesamtausgaben) 
auf  Aospabcn  fUr  Henrfn,  Oel,  Fclt  usw.  -4  "  ^,  auf  Ausgaben 
für  Gummireifenersatz  19,-4  '  „'i,  auf  kcparaiuren  ~  "  oi  auf  Ver- 
sicherungskosten l',T  "'(,,  auf  solistige  Ausgaben  II  "/(,. 

Für  die  Linie  Sonthofen —  lliudel. mg  beuagen  die  l'er- 
sonalausgaben  22,2%,  die  Ausgaben  für  Benzin,  Oel,  Fell  usw. 
2')  *>;„  der  Gesamtausgaben,  die  Kosten  für  Gummireifenersattl 

0.  0"  '^u,  die  Kosten  tur  Reparaturen  Li,".  »,,„  die  Versicherungs- 
kosten 0,71  */„  die  Mnsligen  Ausgaben  7,5  */». 

*)  Nach  der  Aiuabl  dei  vuo  Jüo  Wauea  zurückgclc^icu  Kilo- 
OMicr  hauen  n  Ende  Jsanac  1906  noch  die  «nlan  Gamitaiea  von 
Giimaibelfen.  deren  Kotten  im  Krafpreiie  der  Wagen  labCKTitren  sind. 

iu  VetweiiituttK  sirlicu  "oller,  -in  dus  ICustCD  ffir  '?er.  !  rs.tit  VOS 
Cüiiamiieileu  biih  Kbeih,A<ipl  uurli  uicbt  eicciteii  ha  li.i  !>ii  voitcfaesi 
Wa^n  der  Liuie  Sootbofen— llioieUiig  im  Monat  A|>iü  abgcoomaane 

1.  Gunaiiginltnr  faanc  eiwa  18  OW  km  xurltckgel^l. 
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Auf  den  Tag  ausgeschie  Icti 
ergeben  sich  für  die  Lide  Sont- 
hofin — Hiiu!cIaii«*J 
an  lU'tricbskosleii  4S  M  (<(,  Vf., 
an  t  Susann  kosten  '<i>  M.  Tl., 
an  Eianahmen    .   59  .M.  31  l'l. 

L>ic  Belricbsknslen  (&r  das 
zurücki;(rle);lc  Kiloiuctci 
kiioiuctcr)  berechnen  ^ich  itir  die 
Linie  Sonthofen— ftindelang 

auf  37,8^  1*1., 
die  Gesamtkosti-n  tOr  das  labrl- 
kilomctor 

aul  o\ß2  VL, 
die  ItennaVoslen  (38  VS.)  fdr  da> 
FahilkilDinukT 

aul   12..'7  l'l. 
Die  AbwSKans  des  bis- 
liL-ri^^eo  fiaaiizicl  len  Ci.  saml- 
cri'tbiiissoi     uiiil     der  für 
dvssen    (>C!<<.lltung  bcstim- 
neodcn  Faktoren  lässt  für 
die  künftig  fu  errichtemlon 
Linien    erhoffen,    dass  t>. 
aii'^lich  sciu  wiiU  uuler  Uei- 
brhaUiinj;  de«  fBr  dl«  Ver- 
sttch;tlioien  angeDomroeaen 
Tarifs  (von  S  Pf.  für  Person 
und    Kilouick'il  zufrieden- 
stellende  dnanziciie  Ab- 
Bciiiusac  lu  erciciea. 

$  9.  3.  In  wlrticlialtticlier 

Hinsicht. 

Nach  den  anliegenden  \  er- 
kcbrsüberäicblen    der  Linien 
{Spniten  16,  17,  18)  wurden  tiis. 
Endcjannar  VHV<  auf  den  Linien 
von  liad  lolz  ^tiMC  Um  /.uriick 
gele}-!  und  4553^  l'er.^oncn 
fahren,  aal  der  Linie  Sonthofen 
Ilindi  lani;  iinli^r /ui  iickli-.;iin^  soa 
2:''Ml    km   l't,  ,'.:!*)  l'crsoncn  i^e- 
fahrcn. 

Bei  einem  Verkehrn^cbictc 
Ton  6256  Bewohnern  beträut  so- 
nach dor  V<.'rkcl)r?k<jelViiieiit  olit^ 
aul  jetleu  Bew<ibner  des  W-i- 
kehrsgebiclcs  jährlich  enUallecde 
Anzahl  Ton  Fahrlinl  der  Linie 
Sonthofen— Iliiiiltdanu  ^'.."i,  wo- 
ge-^en  der  W-rkcllr.sk.ieflizient  der 
Linien  vou  Bad  liilt  bei  einem 
VerkebrsKebiete  tod  etwa  17  0ii<i 
Rewohnc^ro  sich  auf  5,36  berechnet. 

*)  Von  den  Antgaben  der 

Linien  von  B*d  T'tiz  kann  weB«" 

Ici     .  ilili-j;.,  .11   -1  i,:..'ivriliBlii'lii.>n 
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iKiich  ilic  v'ttiieni  vcrkcbrciii!<-ii  I'osIim  li''  wiinien 
iai  gleicbcn  ZeiUaum  iles  Vorjalirts  auf  den  Linien  vuii  liaJ 
Täls  6931  Penooeo,  «nf  <l«r  Lhut  Sonthofen— IliaOelaiig  5721 
P*(80nea  t,'crahri  n. 

Mit  r.mchtiir;;  tlor  Mr.ti.rwagcnvurbiniluiiRrii  ist  daher  ilcr 
\  criiclir  iler  Linie  von  Had  Töl«  dm  aimähcrml  >l.u  7  f.irliL\ 
der  Linie  SoDUiofen— Hindelang  um  annäbcrad  das  ölacbe  gc> 
stiegen. 

Vcrtjleiclit  man  <llc  Faliitleistuot;cn  Jcr  l.init-  SMullKifon 
liindelaag'j  mit  dem  Umfang  der  l'ersonenb«törJerung  durch 
die  Lokalbsbacn,  fo  berechnet  sich  sie  Dvrc(  sehnitlszabl  der 
im  '.il  r  ..i]f  iltni  Betiii'bskilomdcr  liclünietteii  l'crsor.i-n  für  ilic 
Lokatbahueo  o2+»  l'crsoncn,  für  Jie  Linie  S«mlhi<(cn— lUu4t- 
l»ag  69A2  Perwnen,  cohta  Ifir  leUteic  um  eiw«  lO,»*/«  mehr. 

•>  Der  \>ikcbr  der  Liuie  vun  Bjd  Tüljt  haua,  da  wälireml  Jcj 
Somnuirntjuatc  der  volle  Bcirivb  nkhl  dwebfifibtt  wurden  »I.  nlttl 
lUQi  \'cj(;li;it.lic  vurtreadel  waidcs. 


]  1  >ie  r.tsclieitiuii^.   ilass   ungeachtet  der  gcrinf;<-ien  Auf- 

,  nahiiitfahi;'Ke:t   «IlT   Mulorfahiztuge   eitic   «lein   1  »urchschiiill-- 
?erkehre  der  Ijokallahnen  ent.>iircchen<lo  IVi  jonenfro.|uenz  sich 
ergab,  möchte  auf  diu  grosse  Aozabl  der  vorgcMbcneo  l-'atarten 
zuTuekxufiibrvn  sein,  wodureb  cinerjseits  eine  dem  Lokalbabn- 
!  bclrielie  Kieichkuminenile  Uii^hche  ('.csaiiufahillcislung  cireiL-lit, 

iaadcreiseiis  infi>lj;e  'U-i  m'iyilch&t  weitKfbinHlea  Aopa)S^vlnl.'  ik-i 
Pabft<n  an  <lic  Vcilscliiswünschc  Anregung;  zur  erhöhten  Ik- 
,  niiizLing  der  einzelnen  FabifiekBeohciten  <,'eli<iicn  wur.lu.  Für 
Falle  grössfien  VerkHlfsS  werden  kSnfti^  Anh.in^cwajjen  ver- 
WLiulcl  wenleii,  so  Ad-i  ;;lcit:lizeili;:  tlwa  Ii-*!  IVtsoiiuti  liii 
1  Motor-  und  4  Aohangewageo  je  rersonenj,  werden  lic- 
j  fürderant!  finden  können. 

l'ic  Motur wat; fii vcrlii ndu ngeii  erscheinen  dalicr 
I  i  -  la;;  tl  L  ,  für  Gcmruleii,  deren  Verkehr  die  Frbauiin;; 
I  von  Lokal  liahnen  nicht  rechHerliyl,  einen  den  Vei- 
I  kehrsbcdürfuissen  entsprecbendea  Eisatz  der  LokaN 
1  bahnen  au  bieten. 


Volkswirtschaftliche  NachrichUn.*) 


ii-  Die  deutsche  Ein-  und  Austfubr  von  Kraftwagen 
und  Zubehörteilen  stdtte  aicb  io  den  Monaten  Märi  bis 

Mai  19<>.'.  wie  folgt; 

1.  Expiosiunsmotorcn  für  Kraftfahraeune: 
Einfuhr: 

Insgesamt  303  d;,  davon  aus  Frankreich  97  di,  Ver, 
Staaten  von  Amerika  119  dz. 

x\u»f  ubr: 

Insgesamt  482  ds;  a)  Maschinen:  15'.'  d^  davon  nach 
lialiin  4<i,  « »estcrreich-Unijarn  6  J«;  b)  Teile:  330  dz,  da»on 
iiacli  Frankreich  L")7  d;,  ArL'enfinii-n  107  dz. 

2.  lci:-"i:  .-1;  ü;  !■  .  I       ^  : 


Einfuhr: 

ItisResanit  378't  dz,  davon  ans  üclgitn  443,  Frankreich  2506, 
lUlien  424  und  Ues^tertcicb-Uagafu  171  dz. 

Ausfuhr: 

lii.<j;csanil  3'.''!)  dz,  davon  nach  [U  l;;ieii  '■(•>>,  Frankreich 
ij9y,  GrusibiiUntiien  öO.'i  und  Vercinit;le  Staaten  v.jn  Aiucrika 
299  dz. 

3.  Lastmotorwagcn: 
Eiofuhr: 

Insgesamt  68  dz,  davon  aus  Frankreich  9,  Oe&terrcicb- 
Ungarn  24  und  Ver.  Staa(<-n  von  Amerika  3ü  dz. 

Ausluhi: 

Insgesamt  1934  d/,  daron  nach  Delgicn  54,  Grossbrilannien 
t3K4  und  Aigenlieien  1*4  dz. 

4.  Molorfall  rrädei. 
Einfuhr: 

Insgesamt  55  d^  daToo  aus  Belgien  26  und  Frankreich 
17  dz. 

Ausfuhr; 

In.'igesatnl  h?,'.',  dz,    davr)n    ii.n  h    I  t.'iiiciuark   131,  GroW- 

hiilannietk  2iXJ,  iNiederlando  )>.~i,  Sudufiika  'A  dz. 


5.    Fer.<.onenw.TL'<'n.         Mrttnrxraccn  ]>estimmt,  ohne 

.  ...      ■  .  ,  ■.;   :.-r: 

Hinfuhr: 

Insgesamt  10  dz,  davon  aus  Helgicn  3,  Frankreich  6  de. 

Ausfuhr; 

Insgesamt  3  dz,  davon  nach  Frankreich  I,  Niederlande], 
Oesterreieh-Ungam  1  dz. 

Italienische  Zollverändertin^rm  für  Lastenautomo- 
bilen und  Motorfahrräder  in  Jt.nlicn  in  Sicht.  .Vachdrm 
iliirch  ("rcselz  vom  (•  Juli  lVor>  der  ilalieni'-che  Zo'l  auf  Ter- 
sonen* Automobilen  aul  2UU  Lire  per  Stück  für  Wagen  im  Ge- 
wichte von  500  kjj  und  darunter,  auf  400  Lire  für  Waecn  im 
tiewiohtc  von  mehr  aLi  "lO»  kj;  und  bis  tu  1U'U>  ki;  un^l  a.d 
(AM  Lire  für  Wagcu  von  mclir  ab  lUUÜ  kg  tc^^lgeselzt  v^urden 
^r,  liegt  dem  italientcchea  Parlament  nunmehr  ein  GeieUent- 
vvurf  vor,  der  folt;ende  Zollsätze  viasicht: 
La»(eiiaitlomi.ibilcn  im  <";e\vii.-hte  von 

ICKK)  kp  oder  darunter  .  .  .  l*n  I.in-  [fer  lOi  k;; 
Uber  1000  kg  bi$  zu  ÜOOO  kg     14   ,     „    lOU  « 

aber  ."KMO  kg   430  ,     ,  Stück 

Moloifabiiädcr   ^    »      ■>  ■ 

lunzehic    Teile    von  l'abriuilein 
(au>^emini[ncn   die  rohen  aus 

Ijsen  oder  Stabil      ....     IttO    ,       ,     lUU  k;; 
\V;ihre:i  1  die  /lille  lür  Las^Liviuloniifhile  l  inc  Erniiissi^unjj 
,  Repcnijher  dem  jotziuon  /  islandc   darstellen,   indem   für  diesen 
I  Artikel  bisher  ein  einbcitliciicrZulliHi'z  von  22  Lire  {»erlUUkg  bc- 
I  steht,  bedientet  der  neue  Zoll  auf  Motorfahrräder  eine  Urhühung 
um  etwa  Ihm  ("rozent,  denn  hi-l;er  lialion  wir  liieifui  4L'  Lire 
|ier  Stück  an  Zoll  zu  zahlen.  AllcrJiog»  hatte  »ich  lulien  Uicüc 
ZollerhGhung  in  seinem  Haadelivertrace  mit  Oesterreich  aus- 
drücklich a^i^beJiniL'en  und  wir  iKiutschc  haben  eine  nin-lunj» 
des  jitziiicn  S.ltzi's  in  iMi^icrciT)  Vi'rtras;e  mit  Italien  nicht  vor- 
l^C-ehen.        ilass  ii|;i'nd  i  ir.  l  ins|Mucl'.  ilrDlsciu'rM'lls  ',;<'i^cii  dic 

geplanten  .Ma^siiabmeu  ohne  jede  Aussiebt  aul  l^tiolg  ist,  — 


•j  Kukdntfc  «m  (MlglMi  CsntipawItwM  e«iUlli^  tta*  aar  mk  (aauiw  (Ja«t1cau|»lM, 
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Zweifelh»  wiid  der  UMetaenlwuif  die  Genoboügwis  des 
ilalienisehm  I'ärlamentes  finden. 

f>  Aus  der  Automobilfabrikation  In  Italien.  Unter  der 
l-irma  aH.uo4ificio  Italiauo'  hat  sieb  ia  lurin  mit  eioein 
Kapitale  tod  400000  L.  eise  Aktienfieaellsciulft  konftituiert, 
zwecks  I^r  i  htrnijj  einer  Faliiik  fiif"  Automobile  utiil  Fahrräilcr. 
f-L-ruer  wui^li;  in  Turin  unter  <ici  1  liiu.i  ,Mif;liorctti  iV  ("(Jiuji." 
eine  Aklicn;4esells4;liaft  mit  einem  Ka)>italc  von  L'OOOtH)  I.,  Iie- 
grOodel,  um  daselbst  den  Aolomobilbelrieb  für  den  öfientlichcn 
Verkehr  einzuführen.  —  In  Turin  wurde  zwecks  ßnichtung 
einer  W.iijenf.ibrik,  unter  der  Hirm.T  „Sucicl.'i  ilaliana  ("aro/.zeria 
per  Omnibus"  eioe  Aktieogesellscliaft  mit  einem  Gründungs- 
kapitale von  300000  das  ermitaell  auf  P/*  Millionen  Lire 
erhöht  weiden  kann,  gegründet.  —  Die  Gesellschaft  „Fabbrica 
T.igure  iti  AolotnobiH'  in  Genua  hat  iiir  Aktienkapital  von 
I  I..  auf  4  Millionen  erhöbt.  —  fntcr  der  l  irma  .Fah- 

brica  Italiana  iti  recipieati  iaesptodibili'  worde  in  Turin  eine 
Aktiengesellschafl  mit  einem  Griindangskapilal  von  500000  L. 
zwecks  RrrichiuDj^'  einer  Fabrik  zur  Frzeugunn  von  nicht  cspl<>- 
ilierbaren  Gefässea  für  entzündbare  Flüssigkeiten  jjo^;ründel. 
EbenTallS  io  Turin  entstand  unter  der  Firma  ^Fabbrica  niolle 
ed  acoessori  per  moiabili'  oine  Aktiengesellscliaft  mit  einem 
Kapital  von  SOG 000  L  Zwecks  Grricbluoe;  einer  Wagenfedero- 
lahrik,  die  sieh  auch  mit  der  Krzeutiunj;  voq  Waßcnteilcn  bc- 
iii^cn  wiril.  I  >ic  Gcscllwbatt  .Garage»  Kiuaiti'  mit  S.tz  in 
Tuiin  hat  ihr  AklienkapilaI  ron  l'/s  Itnf  2^}.,  Millionen  L  re  er- 
höbt. —  In  Venedig  erfoI;;te  naeli  dem  M.iibericht  des  k.  u.  k. 
Generalkonsulates  in  Venedig  am  M.  Mai  I.  J.  die  Gründung 
einer  Aklieniie-sellschaft  mit  einem  vorläulifjcn  Kapicd  von 
500  OUU  L.,  erhübbar  auf  2  MilliQ..oo  Lire,  in  Aktien  zo  je 
25  L.,  zum  Zwecke  der  Errfehtnne  einer,  am  15.  Juni  d.  )  in 
Mesfre  711  crOtfncnden  >  ; 

ErrichtunK  staatlicher  Vutn.r.obillinien  in  Uester- 
relcll.  Wie  verlaulid,  sollen  in  tjanz  Oeslerreich  siaallichc 
Automobillinien  errichlet  werden.  Nach  dem  i£rgebnis  der  bis- 
herigen Studien  der  Poslrerwaltong;  wird  sieh  für  die  dsler- 
rcichischcn  Mi  i( '»rwaßenlinien  die  Form  des  staatlichen  l!eiriel>es 
durch  die  Po^tvcrwaltuug  euipfebien,  wobei  nach  baveriscbcm 
Unstet  die  lokalen  Interessenten  sur  Leistang  einer  bcsdutinkien 
Ertragsgarantie  herangejwgcn  werden  sollen.  Auf  licn  Aul-^- 
mohülinicn  «oll  neben  dem  I'ositran.sjiort  die  Hefönlrrnng  von 
Reisenden  und  Reisegepäck  zu  «lern  tuässigen  Fahrpreis  von 
ungefähr  6  bis  8  H.  per  Kilometer  stallünden  Die  zur  Ver- 
wendung gekngenden  Aulomobile  sollen  einen  Passungsraum  für 
etwa  20  Passagieie  und  eine  narcbschnitlsgeschwnid^keit  von 
21 1  km  in  der  Stunde  besitzen. 

>  Unber  di«  Einfuhr  von  Motorwagen  In  Russland 
beisst  es  in  einem  ansi&ndischen  Konsularberichte  aus  Od£:>^a: 
Automobile  werden  zumeist  aus  Frankreich  und  Amerika 
impottiert.  Deutschlaad  und  Oesterreich-Unga'n  können  nicht 
mitkomraen. 

'  Winke  für  den  Absatz  von  Motorwagen  in 
Brasilien.  Der  österTeichi8Cb*ungariscbe  Konsul  in  Porto- Alct:  c 
bcrichtelt   Es  werden  Versuche,  frcmdländiFchc  AutomoU  - 

in.lu^tiieu  ,iul  die  bu-sleheniien,  a-j^siclilsvcdlcn  diesbezijglichcn 
Imjj-iluiijglichkciieü  des  südbrasilianiscbeo  Staates  Kio  Gratide 
do  Sul  aufmerksam  zu  machen,  geiriss  nicht  lange  auf  sich 
warten  lassen.  Den  österreichischen  Fabrikanten  vm  Motor- 
wagen wäre  daher  dringeuU  zu  cmpfeblen,  liic  .•ii<:b  bietende, 
«iheiaus  günstige  Gelegenheit,  sich  ein  weites  und  aufuahms- 


fäbiges  Absatzgebiet  tom  Anfang  an  zu  sichern,  ohne  Zögern 
zu  ergreifen  and  mit  in  niöijliclist  gem;Lssigten  (Ircnzeu  ge- 
haltenen (.»Vertcn  an  Herrn  I-ranz  Josef  Ilatnpel,  Besitzer  di-r 
Pensäo  »Uocca  da  Serra*  in  Süo  Francisco  de  Paula  da  Cinu 
da  Seira  (via  Taquara  do  Mundo  Non»,  io  Staate  Rio  Grande 
ilo  Sul,  Hrasilicnl,  dircl/  'Vit  jeden  Zeitverhist  heranjutreteu. 
Iis  handelt  sich  um  ciiu  u  üiii  Petroleum  oder  Alkohol  (nicht 
I  r  iizii:  !,  am  besls-t!  aber  mit  Holz  zu  beheizendca  Motorwagen 
von  höchst  einfacher  Uauart,  ohne  jeden  Luxus,  solid,  für  Per- 
sonen- und  FrachteiiTerhefar  lauglich,  mit  Klappbänken,  ein- 
fiichcra,  wasserdichtem  Fcinwanddach,  ebensolchen  verschieb- 
baren Gardinen,  Tragfähigkeit  l'rOO  kg,  Ge^ichwindigkeit  20  km 
pro  Stnade,  mit  eisemea  Motorrädern  nach  amerikanischem 
Musler  ^l;i<t  der  schwerer  zu  reparierenden  Räder  mit  Gummi- 
rcifoa,  il  i>  i:>in,  e  ähnlich  dem  Mitte  1905  Tom  ,KoIonialwirl- 
scharil  ;  ;  I  k  ;  liicc'  in  Berlin  preisgekrönten  „Tropenautomobil." 

Zweckt  filaliUirMng  elacs  Aat««iMbU'4>niiiibni-Be* 
trieben  In  Unlila  Bianca  {Arientlnfen)  werden  dort  von 

Arluro  Vickerä  Versuche  angestellt.    (Comoicrcial  Inlelligence.) 
AutomobiUAuMtollullf  In  Kalkntta.  Die  Automobil- 

\'erein{gi>ng  von  Bens;aJen  bealisichtigl  in  der  Zeit  vom  15.  bis 
1'-  I  n  ■  •mbei  d.  Js.  eine  Auioniobil-Autsstellung  in  Kalkutia  /u 
veran-slaltc-n.  l>as  vorläufig  aufgestellte  Programm  lautet  in 
der  UeberselzuDB  wie  folgt: 

aVonmsgesetal,  das«  genügenrle  Beteiligung  staUfin«len 
wird,  beabsichtigt  «Ue  AuU)mi<bil-\  creinigung  von  Bengalen 
in  Kalkutta  vom  l,"i.  bis  22.  l»ezemt>cr  d.  |s.  eine  Aus- 
stellung mechanisch  getriebener  Fahrzeuge  einschliesslich 
aller  Typen  von  Vergnügongs-  und  Fracbtwagen,  Molor- 

Falirräderii  u:id  anderen  I''abrraderii.  sowie  von  Zubehörteilen 

aller  Alten  zu  vciauslallen.    Die  l'ia(.ziuictC'  ii>i: 

2>K)Fdss.   .   .   .    IfiO  Rs.  :    800  Fuss    .   .   .   450  Rs. 

4Ü0  275  .    I  1000    ,     ...   300  . 

600    .....   375  ,  I 

|{vi  iit!»  lle  Aussteller  «  i  iden  gebeten.  S'doil  ihre  Raum- 
annieldungeu  dem  Uony.  becretarj,  Automobile  Association 
of  Bengal,  &7  Park  Street,  Kalkutta,  einzusenden.  Als  Ga- 
rantie N erlangt,  dass  der  .Ansslellcr  die  Iläll'te  lies 
Mietspreises  l'iir  den  angemeldeten  Raum  am  1.  August  d.  Js. 
und  ilcn  Rest  am  I.  November  d.  |s.  einzahlt." 

Der  Sekretär  <les  Automotnl- Verbandes  ist  der  Meinungi 
dms  die  Ausstellung,  den  bereits  einffegangenen  Anmeldungen 
nach  zu  schliessen,  voraussichtlicb  grosses  Inic  rcsse  in  Kalkutta 
haben  dürfte.  Falls  daher  deutsche  Fabrikanten  ihre  W'agea 
ilcm  Publikum  in  Kalkutta  bekannt  machen  wollen,  SCheiat  sicb 
ihnen  eine  gute  Gelegenheit  zu  bieten. 

NatBrlicb  wird  eine  Ausstellung  iu  Indien  sich  nicht  mit 
einer  in  Furopa  veranstalteten  vergleichen  lassen,  und  die 
deutschen  Fabrikanten  dürfen  sich  nicht  sofort  allzu  grosäc 
Erfolge  ron  einer  erenhiellen  Beschiekang  verspreeben,  zumal 
die  ileul.sclien  Wagcii  infolge  <lcs  bisherigen  passiven  Veitialtens 
der  Pabiikanten  dem  indischen  .Markte  gegenüber  bis  jel^'l  in 
l'r  tis.'h-lndien  weniger  bekannt  sinil.  Oass  Britisch-Indien  sirh 
aber  als  ein  gutes  Absatzgebiet  für  Automobile  entwickeln  wird, 
unterliegt  keinem  Zweifel.  PranzSsische  und  aneh  engiiiehe 
W.igr  II  laufen  bereits  im  I.iiudc  in  beträchtlicher  j\iizabl.  Ks 
duilte  ddhcr  hoiic  Zeit  sein,  dass  auch  die  heimischen  l  abri- 
kanten  diesem  Markte  mehr  intcie.ssi-  enigegcnbringen. 

KaiMiLCwwnlkMMilat  Ja  KnOaluJ 
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Alittelcuropäisc  her 

Zum  M 


AiiftMhmcn: 

«  Alrenstab«»,  (icHliäfisr.  d- 1  So-m  Autri-Qalr.-äei,  9tfllN> 
August  Beldt.  I  lgcntümcr.  Charlottenburg. 
Carl  Dobbert,  Kiibrunieiocliiiici,  Berlin. 

Oresdaer  Autamobil-Droacblieii-GeMlUcliafl  m.  b.  H..  Dir.  Cari  Uäbler, 
Oretdati. 

Dr.  Anton  Cbart,  Püekior.  Berlin. 
Georg  Groastb  FebriktMeSticr,  Berlin. 
PM  Nw«Mi%  Kantaa« 
Nfiiifltli  HiMrtfttii,  Direkter. 

L.  Kucbal,  iDgcoicui  u.  Fabrikdirektor, 
Wilhelm  Laagahr,  Kaurmann.  Dreaden. 
Herrn  Lahnen,  K.i 
Emil  NI«darl>iBSer,  Makt.  Ktln. 

Fürai  Orlotf,  Ouirhi..  Adjutant  S.  M.  dl.  Keilers  WO  Rnaalaed, 
Dr.  A.  PtUiiar,  Priraidoicni,  Baaik 
H.  H.  PMBger,  I>n>rrieoT,  Dr.  Jor.,  BeMk 
LMi»  HtÄ,  RtMcttiilebeiiUer, 
NereiaaB  RelnlioUi,  Phbrikbosüier. 
N.  Samuel,  rr;vit:er.  Bertfn. 

Thiringer  Gasgesellschalt,  Oirekior  Maos  Witig«),  Leipzig, 
Heinrteh  Techammerheli,  lUokbcaiuter, 
Heinrielt  Wegelin,  Kaufmano, 


A^otorwagen. Verein.  6.  V. 

itj^liedcr-  Verzeichnis. 

Neuanmcidungcn : 


<i>,>iiü»  4  8  d«  SaUiaagn  »«t>ta*  luMmit  ilic  Jen  Fall  0t«»i|*tr  Kuipilklie  pv" 


Bohnen  &  Co.,  \iitomobil-V«itiieh.  Mh. 
Max  Baas«.  Kiiurnumo,  WeMeni. 
•lillriii  NeldaniHi,  rabrikbcebaer.  Swlta. 
Jaede,  Direktor,  Berlin. 
Julhia  Leipziger.  KuuXmaoii.  Beriia 
Leai«  IMre.  KaatiMaiui,  MilaiwMi. 

Hermann  Malachowaki,  Rcgicrunicsbautii.  Ut,'!, 
Rabert  von  MendelsaoliB,  Banquicr,  Berlii. 
Q.  NaelMln,  Fabiikbcaiticr.  AMam. 
Prof.  Dr.  Roller,  \ui,  Gr.-Licbterfeld«. 
SAddealsebe  Aiitoiieiiil-Fabrib,  U.  m.  b.  II..  Gtsgenzu. 
Dr.  fm.  M.  Iieepb  Wafttnar,  RadiiaaBwalt,  Birlli. 

Frtir.  vtin  Wun^ih.  Dresden. 


Magdeburs:er  Automobil-Verein 
Im  Anseblnn  en  d«o  MlttetonropKiaclMa  Motorwagen- Verein, 

1.  Vonilaeader:  Hetr  Viaekoanul  Richard  Piaeher. 
].  Vanitsondar:  llenr  KaHfiuaDn  W.  Kaibke. 
SchrilUBlHCrr  Her  KaateaiiB  H.  Brahmer.  UUautedt 
SteUfwinler  dpiielbett;  Herr  tümtama  C  Oiellaln. 
Heil  Dr.  Pbul. 


StellTerireier  deiaelbcn:  Herr  KaiifnaeB  Alejra  Daae^ 
Fabimitt  Herr  Theodor  Sauer. 

Tociariiekei  iai  4as  Hotel  Sudt  Vag,  ZuaamnieBkilafte  deiteelbtt 


jllittellungen  aus  der  Industrie. 


Eine  euaxezeictinete  l.elstuni;  ci.-iiUi-  Ift-r  l  isihold  aus 
Ueosbcig  nul  sciocm  mit  H  l'S.-FafDlr-Motnr  ausgestatlelea  Cilo- 
Hotanad.  Herr  FinhoM  kfta  die  (awaliifB  ShaAe  KMb— r 
Oreiden— Lelpatf—EiMMcb— K«Mal— XMb.  «Uo  1400  te  In 
Tagen  auf  seioem  Motonade  eikae  Jeden  Defekt  «nrlick.  Diai 
ist  um  so  gioisarlii^r,  weBB  »ut  bedenkt,  daia  dae  Motorrad  int  rnoHä 
als  '.'50  PruoU  belasl«!  war. 

DI«  Aachener  Stablwerenlnbrik  A.-Q.  Aachen  ohieli 
folpenlc;  Schiei'eQ'  .Na''!i;?f>m  ir:i  :nii  ine-;:ifi:i  riKs-Molncwagen  mit 
V  ici  .'ylin:>.'- Kiifnii -M'jlui  J  '  I  :-:.  va\<-  >:i  .  lf.o  J  ui.i  ii  v  nb-T 
Biogen,  durrb  i^le>ten-lsa<!;itu,  dco  hadiscben  ScbwartwaM,  <lie  8cbwcit 
ind  BBrild^  dflseh  Ptaw  lie<hriagen  «icdar  nach  CMn  bceodigi 
bab«,  adhe  ich  nidi  TaraBlaiai,  ÜMen  Aber  die  aaeiatBideBlUcb  gute 
Kunkiionierco  Ihres  .Motors  nMine  Tolbto  AnerkeananE  ausmcprecben. 

Ich  habe  auf  der  grünen  Falirl  uoter  den  acbwierlgalea  VeibiUt- 
niaian  bei  rortwätirendem  Ke((e»«'«tli'r  und  dcu  eiiuimcu  SieigtiuRen 
iai  Scbwartvild  ancli  nicht  den  geringsten  Maschinendefckl  (gehabt. 

I'>er  k]finf  W.i^fn  hat  eine  Oirschwindigkcit  bis  »ii  00  km  die 
Si  iuio  eut.iji  kcli  n:iil  l.ili:'  i  Ii  ui:'.  ict  ganien  Ttmr  ntemal)  Itemdc 
llilfc  in  Anspruch  ^eoommcn.  trottdrm  ich  die  Uetae  uhuc  CliautTeiir 
nM^e,  «nd  iet  kein  Avawecbscin  anch  nicht  dre  kleioMen  Teiles  am 
Vagta,  Meier  »der  Oetiiehe  nötig  geweaeo.  Ee  brecbie  mk  dieiet 
neoerdiniK«  «iedcrnni  den  Bowel*,  das*  dae  von  ihnen  Temrandio 
Uateiiet  nad  die  Boarbeitung'  denetbcn  abiniul  »uaterirMiiK  iai.* 

gel.  Hans  llcinii<'h. 

Eine  Intereaaanto  Fra^c.  Ist  dci  Sieg  jni  (itaod  I'iix  der 
auswechselbaren  Felge  zu  vci  clankeD  '  Wohl  kiium  .iriirie  es  einen 
Kentier  gehen,  der  diese  Frage  veni».'ineii  wördn  Kin  n'ine>i  .S<:tin<-llig- 
keilsicoucu,  bei  dem  n  ii  i  die  Zeit  gewcttt-t  wurde,  konnte  nur 
doich  schnellsten  Krsaiz  der  ü«ieiiuiig  gewonnen  werden.  Und  so 
kern  CO,  daM  Fabrrr  mit  aasweohieibaren  Felgen  und  fertig  montierten 
Paeunatika  erbeblieb  im  Vorteil  waren  gegeanher  den  Bewerbern. 
Teiche  lediglich  mit  den  lliirsoiiilolu  des  gcs^hulichcn  Tonrenfahrcn^  I 
ra  rechnen  ballcD.    Vum  sponlicheo,  praktischen  und   nicht  in  Ictiter  . 

Linie  pcfcunUren  Cevcbtipunkie  aua  dSiJien  aber  die  beim  Crand  Piiz  j 


> -j«  i  r.^irucr.  Erfahrungen,  soweit  die  auswechselbare  Felgr  m  ü.  i'j  hi 
kommt,  nur  gciioge  oder  keine  UadeuluDg  liat)en.  Xicbt  au  dei  schncll- 
adcNakiien  Datawatai^  war  daa  Pablikwa  InHiaieiari.  aondan  daran, 
wcläw  Reifen  in  dieeem  .Pnenmatik-RcnnoD*  an  widerMandanbigetOB 
wekher  am  längstcu  die  in  solcher  Schilfe  bisher  nicht 
le  Probe  bestand.  Obwohl  wenif^  nia  ein  Drittel  allci 
Wagen  In  diesem  internationalen  Schnelligkeil^renncn  auf  Cunlincnl:)!- 
Pueuiiii'.ik  statteten,  waren  doch  nahezu  die  HalAe  aller  klasnierlrn 
Wjjji'ü  iiiii  i'.iniinrnlsI-Pocumatik  moutieit.  Nach  den  eingehendslen 
\  i  i -Iii  hoTi,  ' hr  <;::  .  rfahronc  Fabrikanten,  wie  Merceics.  Urasicr  und 
i>arrui'<i  mit  pneumatisrbea  Keifen  aller  i^^aienie  uDtcmummeo  faatiro, 
fanden  ii«  gerade  den  ConMaenial-PaenMiifcatedcn  beaien  gai  ganag, 
um  die  Chancen  ihrer  drei  beiw.  iwoi  Wagen  nlt  der  Widaielands- 
(ahigkcit  dieses  dculscheo  Ericugnlsse»  xu  vinbindcn.  und  in  der  Tat 
haben  einielne  Fahret,  wie  Hariller.  liaras,  Jenaizy-Ilurton,  die  ganze 
aweiUgige  Fidiit  lurBckgelcgl,  ohne  aAlig  geliabi  in  haben,  ihre  Vorder» 
rciian  anOh  nnr  einmal  an  bciflhrea. 


Iii.  Internationalen  Motorfahrzeug*  usw.  Autatellungen 
im  KryBtalt>Palaat  zu  Leipzig,  die  alijllulicb  im  Oktobei  wiedei- 
kohren,  «erden  infolge  aelir  laUreiirb  eingegangener  PtataanmeldanKen 
in  diesem  Meibit  in  alten  (bren  Abieilengcn  noch  «Hrker  ale  ia  den 

Votjabten  besetzt  sein,  %'on  Jahr  zu  Jahr  entwickeln  eich  tUeae 
SpeziaUAeulelliiDKca  für  voitteieicbnele  Tabrikaie  mcbi  und  meiir  inm 
Mitt<rlpunkt  gest^hiftlicbeo  l.«benl  ia  der  Hanplsache  zwischen  Prodn» 
/enteil.  (Uodlem  und  andesvn  WiedeiTerkSufem.  Sehrrusiaiten  kriminen 
ihnen  bei  dieser  fotts^hreiiciidDft  riilw iokeliing  die  J.thibunilcrle  altr  i. 
filier  die  ganic  Well  veibici  cien  I I.^iidehbcricliiingen  der  MfS5C5la  ii 
I.eip^i^  und  de*<i'n  llcdeiilunt:  ul«  1 1 jniIcUi  nitHirium  mit  gl »üseni  intcr- 
oaliuaalcn  Veikehi  fPir  eine  ljt.'dcul>:'ndc  Anzahl  aiideicr  liiduitiie-Ki- 
icoguisse.  Kiiuchlägige  Fitmuo,  dii>  ihiea  Absatz  cibäbcn  und  neue 
geechMtiiefae  Verbindungen  anknApfen  oder  voilciiball  einkeofca  wellcit, 
lollten  im  eigenen  fMcrceie  dieeen  Leipziger  Sjierialmirkten  ihre  TOlic 
Aufmeil.<amkcil  zuteil  weiden  lassen.  Oic  fieic  Rdckfrachl  alter  un- 
verkaoli  bczw,  »invcilost  geblichenen  Aii«slellungsgcgeaslände    ist  in 

diesem  Jaltre  ebeikfaUt  teilen«  alter  dentacbcn  Eieenbafaneagewibrt  worden. 
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Der  Internationale  Preis  der  Motorradfahrer  1906.  iSci 
herrlichen)  Willer  hat  di«  Pieisfabil  |jrogiamium£ssig  am  Sonntae. 
8.  Juli,  statlgcfnndcD. 

Sii'^cr  i«i  Xikndcm  geworden:  den  zarcilcn  Plalz  bclegli"  Obruba, 
beide  auf  F'iiüh.  An  dritter  Stelle  kommt  d»«  deuUche  Rad.  Ketienne 
auf  l'rogress. 

L'ie  beste  Riindenieit  machte  Nikodrm  mit  :  11.4.  l>ic  beiden 
Puchtiegcr,  Rrtienne  «md  der  Vierte,  Collier,  ballen  Conlinentalrrifea 
anrgeirgl.  Da.«  ICrgebnis  der  Inifinatlonairn  rreisfabtl  der  MoloitSder 
ist  alfi>  ein  gUnzender  Sieg  doi  Oesletteii-faer  auf  I'uchrüdern  und  eine 
volIsLiodigc  Nicdeilage  der  fian/MSiacbcn  Maunachari.  UeoieikeDSwrrt 
isl,  da»  An  riniigc  deutsche  k«d  rrogrcss  wenigsten»  dm  diiilcn 
IMal2  eik£m|>fi  bal.  Diit  ist  kein  >'irg,  aiicr  e<  i<t  ein  Krfulg,  zu  livm 
xatn  die  .  Pi  ugress-Mu tot ciiu  et  ke  Cbarloltenburg  *  be^lllck- 
wiiiitchen  k»nn.  da  sie  die  einzige  Fiima  ge^wosen  isl.  die  die  deutschen 
Kaiben  M-rteiiligt  hat. 

Die  Rennerfolte  von  Peters  Union.  Die  diesjährige  Saison 
der  Kad-  und  Motoiicnnen  bildete  eine  foillaufeode  Kcitc  von  Kifolgcn 
dir  I'cter«  rnioD-l'ncnmaiik.  Abgesehen  von  kleineren  Kennet  folgen 
iit  die  lIolHMli-genbeil  von  l'elers  Union  über  alle  anderen  am  dcut- 
liebsten  hervoigetreten  bei  der  ZuvetUisigkeitsfahit  l^ndon— l-Mitibutgb, 
wo  ;!.'!"'(,  aller  Kabrcr  Toisicbtigeioreige  Peters  Union  gewäbll  halten, 
und  bei  der  Itiildigiingsfahrt  des  Deiiisclicn  Motorradfahrer-Verbandes, 
welche  auf  einer  Sitecke  \-on  ca.  'KIO  km  in  SB  Ideiitscbland  ausgiMragea 
m-iirdc.  Die  Motoitäder,  nvlcbc  in  seclis  Klaitüeu  siailetco.  gcUii^ten 
in  drei  l-dllen  mit  Pclers  Uniun  zum  Siege,  so  dass  die  tUlfie  der 
cr.<ilen  Preise  auf  l'cters  Union  enilicicn.  Ausserdem  ei  rang  dies« 
Marke  noch  zwei  weitete  Pi<:i<e  in  in  Bergfahrt  bezw.  beim  Stiassen- 
rennen.  Ucsser  als  durch  diese  Kifolgc  kann  die  Zureilässigkiil  einet 
Hetrifiing  nicht  bewiesen  werden. 


Ole  Sauerbier-KOhler  b«i  der  Herkomer- Konkurrenz. 

Nachdem  die  gfnau<  n  Resultate  der  Ilcrkomer-Konkiitrcnz  vctölfentlichl 
worden  sind,  kann  mau  sich  iIImt  die  Tragweite  der  Siege  der  kleinen 
Wagen  i'ibcr  die  giosscn  erst  ein  richtiges  Hild  machen,  nnd  nnr 
langsam  können  sich  die  Anhänger  der  grossen  Wagen  von  der  gehabten 
Uebetraschting  crbulen.  I 'nwillkiirlich  mnss  man  an  die  Legende  vom 
David  und  dem  Kiesen  (ioliath  denken.  I)i<^  diesj.'ihrige  Hetkomci- 
fabit  war  auch  eine  KUhlcrpiobe.  Der  WaKcn,  welcher  den  besten 
KühIa|i|Kiral  hesass,  mnssle  als  Sieger  etkUil  werden,  denn  ein  KTihlcr, 
well  her  Iil>cimlliit)g  keins  wird,  setzt  die  Leistung  dc5  Motors  g  >nz 
bedeutend  heiab,  und  das  in  ihm  enthaltene  Wasser  wiid  .schnell 
verdampft.  Das  Nachffillen  von  Wasser  war  aber  mit  .Siiafpinkten 
bedacht,  während  z.H.  Schäden  an  den  Luflschläuchcn  slialTiei  lilicbrn. 
Unter  solchen  Umstlnden  konnte  ein  schiecliler  Kühler  den  besten 
Wagen  von  der  l'reisbeweibung  ausscheiden.  Man  kann  die  Talsachc. 
dass  von  der  siegreichen  Firma  Iloich  vier  Wagm  mit  den  bekannton 
Hienenwaben-Knnlcrn  von  Kranz  Sauerbier.  Berlin  SO.,  versehen 
waieo,  ni(hl  auf  das  Konlu  des  Zufalls  setzen,  denn  llorcb  benutzt 
von  Anfang  an  Saucibieiküblcr,  Vier  Sauethier -Kühler  machten  die 
Konkurrenz  nitl  und  halfen  gewissetmasseu  den  Sieg  erringen.  In 
Zukunft  wird  jeder  erstklassige  Moloi wage»  an  dem  Kilbler  71  eikenncn 
sein,  wie  man  den  Vogel  an  seinen  Kedern  erkennt.  Nach  wie  vor  ist 
der  Saucibieiscbe  Bienenwaben-Kühler  wegen  seiner  Konsiiuklion  der 
Kühler,  welcher  mit  die  besten  Chancen  bat.  hei  wenig  Wasserveibiaurh 
gute  Külilwiikung  zu  erzielen.  Wie  die  Resultate  ergaben,  legten  die 
Saucrbier-Kühlet  bei  zeitweiliger  Steigung  von  .Tl  "  j  au  4."i<>  km 
zutflck.  ohne  Wassel  verbrauch  oder  Xacbfnilung.  bei  geringer  Wasscr- 
lempeiatur.  Die  Kühlcrfiago  isl  noch  fui  m.iochcn  Konstrukteur  nifbl 
genügend  geklärt,  trotzdem  m.in  eigcollirli  ancebmeo  sutlle,  dass  Tat- 
sachen be-,1  eisen. 


Patzau,  <li>n  s.  ,]ii|i  1900. 


Den  sensationellsten  Erfolg 

im 

Internationalen  Pokalrennen  der  Motorräder 

errnri^  Ooorg  Retlene  .nif  Ncinom 

kleinen  3*2  PS  Progress- Zweizylinder, 

indoni  or  iiiiIit  In  Kinikii» nTiliii  mit 

elTekiiv  doppeli  so  grossen  Motoren,  als  einziger  Vertreter  Deutsehiands, 


sich  (Ion 


vierten  Platz 


siiOiorlo. 

Kr  erziolli'  auf  der  ntM>rr.u.i  kurvoiiriMidii'U  iinil  stark  c<>iiplnr(i>n  Sln^ek«  (249  kni)  lici  völlig  ilpfckllocor  Fahrt  «üp 
fabelhafte  Durohaohnittsgesohwlndigkeit  voti  en.  »:<  km.  In  der  /.woilnt  und  diillen  littnd<>  <124  kui)  i<Ufrar 
voll  en.  <>6  kin.    Dicci-r  Krfulg  de«  kloinpn  normalen  Toitivnniolor.«  dilrfto  mehr  werl  sein  aU  ein  Siejf  eines  c.xtra 

gvhatileii,  iil>erslitrki'ii  Keiinntoloiw. 
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?eter's  Union 
Motor  -  Zweirad  -  Pneumatik 


bei  der 


Huldigungsfahrt 


der  Deutschen  Motorfahrer-Vereinigung  durch  Süddeutschland  ca.  900  Kilometer 
wiederum  am  erfolgreichsten. 

5  erste  Preise  a«f  Peter's  Union. 
507o  der  Sieger  auf  Peter's  Union. 

Mitteldeutsche  Gummiwaren-Fabrik  Louis  Peter  A.-G.,  Franicfurt  a.  M. 


ÜRBANUSWAGEN 


QOTTP.  MAGEN 


ABT.  AUTO- 
MOBILWERKE 


K^LK 

Vertreter  für 


um  KÖLN 
AM  KHEIN 


Berlin   und    Provinz    Brandenbiirjj:  ülx^rinj^enieur 

Limburg,  Herlin  W.  15. 
Bayern:    IIofwaKcnbaurr  Franz  P.  Gmelch.  München. 
Hessen,  Baden,  Württemberg,  HUass- Lothringen: 

Vogel  &  Co.,  I'mnkfurt  .1.  M. 
Petersburg:    Charles  Hoffmann. 


KRAFTWAGEN  -  GESELLSCHAFT 

JOLAND' 


(Georg  H.  Ernst) 

(  omiii.-Gcs. 

Berlin- 
Wilmersdorf 

Kaiser  plalz  1'*. 

l'Vrnfipici'hrt  ■ 

IIT  IILiaSDMF  iin. 

Ti'le|(riimni-Aiircssc : 

RtlMd«i|in.  BH-Iin 

KRAFTFUHRZEDGE  ALLER  ART 

Luxus-  und  Geljrauchswaiicn 
Droschken.  Lielerungswagen,  Omnibusse 
I-aslwajien. 
Motorboole    ::  Motorc. 

lllerbesles  laierial.  Prizlsitns  Irlult.  Iiilcrisli  Iiislraklloneii. 
I(jch(  Tjpdi  lisvilil.  Eleiialc  Fin»n[ebing.  Missite  Preise. 


Verhaufs-Monopol  der  Marken: 

Collereau  d  Chenard.  Waicker  A  Co.,  Cr^anehe. 
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•  Das 

HecharsDlmep 
Motorrad 

hat  sich  bei 
allen  sportlichen 
Veranstaltungen 
und  im  prakttschea 
Gebrauch  als  durchaus 
überlegen  erwiesen  und 
ist  das  betriebssicherste 
Motorrad  der  Gegenwart. 

Katalog  Rratls, 


übol 

10000 

Stück 
m  Gebrauch 

Xlteste 
tonangebende  Marke. 

FahrnSdefm 
Bromsnmbonm 


Neckarsulmer  Fahrrad-Werke  4.6. 

Köni^t.  HoFlieF.  Meckarsulm. 


«I*         «•  H»  VT»  vf»  «i*  *f*  «i» 


Reparatur-^^l^i 
Wsrkstntt  ^f^'jiH'nhunt 

Mjix  Schumann 

BERLIN  S.  14. 
StalUckrciberstratse  IB. 


'  r-*  ■«  =—  TÄBKirX  Q' 

«Hiflß  eiehrri»cher  mS 
i-^^  ZÜNOAPPARAIE 

■  ^     für  Explosionsmo^orc 
■r  Crdmann  Rogdlski' 
Berlin. C.Mte  ^SSTi 


Kalalv>K  gratis  und  (niokn. 


Ii. itz  des  neuen  Zulltaiif>  liclcrl  <lic  lickaniut-  l'iinia 

P/^LOUS  er  BEUSE,  BERUM,  Zimmcrstr.  50 


Armaturen,  Vorder-,  Hinterachsen.  Steuerungen,  Getriebe  etc.  zu  l>iliinereii  l'Kij-en  tnihcr,  .lioellie  ihr- 
=^=^==:^^==^^^==^=  au^joiiiliiile  Scll>sll.il)nk.ition  l>esil/t.  


Ornsscs  MotorenlaKer.    Grosses  Spezialhaus  für  Automobilbestandteile  und  Zubehör. 


Prtmilerl:  WelLauisledung  SL  Louit  190« 
Slüil«  Mctfullli  '  C»l<lcnc  Mtilaillc 
l.<il<lun(>lahlik<ll  «a.  a  »tück  tiglich 


£1 


VVAVA%yAVAVAVAV/AyAVA*AV\ 


Sauerbier«  Kühl  er 

an  Horchwagen 

t )Minler'«cUe  Schulzrecbtc  nicht  Terletiem] 

Sieger  In  der  Herkomnier  Ronkurrenz  1906. 


  ^.^VAVAVA^VAVAyAVAVAVAVAVAVAyA^*. 

Kt%%V.VAV.VAV/>Ä^*-*-*^^^^^^^^ 

F^v.y»yAt.!AVAvv,yAV 

)»••«••••«« 


 .VVV>>*«***t*«**«««»«**»*i   

••«•••({«•»•••»»»••••••«••••••••«^•••»••»••••••••l.'t 


»AyAyAyAyAV.yAy.*^^^^^^^^ 
«^•-•-•-•nyAyAyAVAyAyAyA 
-yA:.VA%yAyAy.y.w^^^^^ 


Linien  bei  zrilmviligcr  .^IciR^UDf;  von  31«'.',  ca.  450  km 
luirick.  ohne  Wasservcibiaucb  u<li>r  Nachrnilung.  Waisscr- 
iciiip«ralur  ca.  25  -  3I>  Gra<l.    Dies  ist  ein  erne  icr  Hc- 

■   is  fiir  das  zum  Sjirlchwuil  ^;cwuidenc  Motto: 

Sauerbier-KQhler  sind  die  Besten. 

1  u.sleuiieilcr  I'.iik- Können   Külilci-KunVunciu  1  I'r<-is. 


Ueuttche 


AVAV»>>>>>>>>Tti  . .  

.vyAyayAyaV.yAyaVAyAv.v*v.v.vv>^^^^^^ 


Reichspatent  Kühlschlangen  u.  Konden- 
satoren (ür  Automobil- u.  Dampf  wagen  etc. 

Moderne  Automobilhauben,  KointiRel, 
Pumpen,  Steigungsmesser,  AuspufftOpfe. 
*— ».^  Henzinkilsten  und  Zubehör. 


ftriangtn  Sie  neueste  Prtlslitle. 


FRANZ  SAUERBIER,  Berlin  SO.,  Forsterstr.  5u.« 

Spiralledem-.  Feilen-  und  Nerkiengrabrlk.  Drablzlehertl.  Itudensaloren-,  IBhlscIiliiigtn-liuiastill 

  Fabrikülion  und  Lager  »on  Schalldämpfern,  System  Osmut  Freres,  Gleilschutzdecken.  =:^^^=^=^ 
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Amt  II,  3;rf>H. 


ROMPLER  &  PETER  ,:r,; : 

I'.l'  RI  IN"  NW.'il.,  A!l-\r.,ri'.i'  Ifil  M,-      Ki;rlistr.  12. 

FacbgemAsse  Ausführung  von  Reparaturen  und  Um- 
an  tatomobÜM  mtf  M«lorlM«lM  tltar  SyUme. 

I  L*<l«rUlioi>,    Apl«t«it«llc  f<ir  Muinilwot«  u  ilor  !>ptM  2883. 


llilor>B«»ln  für  W||M,  RMir  mil  B<i«le 


Reparatur- 
Werkstatt  ■.iMke^SSäl 


fOr  Atttooiobltei  BI«ktfo> 
mobile  n«d  MotonUtr. 

Schneiltte  AitsfiUiriHiff 
bd  MUgttt  FtdMB. 


-raLs  II.  a4m. 


A.  H.  Backhaas 

Hamburg: 


rfrMpr.-MU  1,1711 
lor  hmI  Ligwi 

Cr.  Ericas  iinMrb?' 


\\^  für  4  Cyl  Motor. 

^(  *iüverlässi5ste.yj( 

bVERNST  EISEMANN&G-  STUTTGART /7i 

IMor-Oola  Mi  -Falla 


Keinen  Pneumatik 

fortv  (.•rlt.  li ! 


VniMtcii  Sic 
blt«e  Bcinca  KiUloc  ttcr 
~    der  iMMMbir-  od 


Sstfa'!*»  

—  Mo1r!T»H-Hrilirbf 


Tnit/,   fiiln  1 


Dergiscbe  Stabl-Snüistrie,  6i$sstaUfakriii,  Remscheid 


HMhwertige  Konslniklions  •  Stahlsorlen  für  den  Autonobilbau 

sowie  ChnMhNiclMittalll 

fttr  Kurbelwellen,  Zahnrflder,  Dllllsrentlal-Gehftuse  und  deivl^ichen  mehr. 

Alle  Teile  norden  atif  VViiuscii  roh,  vtrgtarbcftel  oiIit  (ertlggcarkeitet  gulH>l<trl. 

Garantie  für  zuverlässijfes  erstklassiges  Material.  .w»»..  ■ 

<ii  s«i'  Lei3lim(;sfiiiiKliCii.  ii.ii:icr.i;jcli  auch  ii:  bearbeiteten  Teilen. 

Goldene  Staatsmedaille  —  Düsseldorf  1902   ~  Goldene  Ausstellungrsmedaille. 
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Horch  als  Sieger  bei  der  • 

ErsteD  Herkomer-Preis 

gewinnt  Herr  Dr.  Rud.  Stöss,  Zwickau  i.  Sa. 

mit  Wanderpreis  und  Ehrenpreis  der  Stadt  fflfinclien. 

Ersten  Schoelligkeitspreis 

gewinnt  Herr  Dr.  Rud.  Stöss,  Zwickau  i.  Sa.  ! 

als  Btamoro-Fretol 

Ersten  CoDtinental-Preis 

gewinnt  Herr  Dr.  Rud.  Stöss,  Zwickau  i.  Sa. 

Zehnten  Herkomer-Preis 

gewinnt  Herr  Direktor  A  Horch,  Zwickau  i.  Sa. 

Dritten  Schnelligkeitspreis 

gewinnt  Herr  Georg  Betzin,  Berlin. 
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Herkoffler-KoukiuTcnz  1906. 

Ausser  Konkurrenz  traf  Herr  Alfred  Käthe,  Halle  a.S.« 
beim  Schnelligkeitsrennen  als  Zweiter  ein. 

Sämtlich  auf  Horch  wagen! 
Resultate  unübertroffen! 

Nicht  Zufall,  sondern  abermaliger  Be- 
weis der  Vorzüglichkeit  und  absoluten 
Betriebssicherheit  der  Horch -Wagen. 

Hoehmoderne  Tier-Zylinder  18^2, 2428  u.  35^0  HP. 

PrlztsionsarbeU!  *  ieusserst  leistnngsfiliig!  «  GertiseUosl 

Pi.  liorch  fr  Clc. 

Motorwagenwerke  A.  G.,  Zwickau  LS. 
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Ehrhardt -Decauville 


Luxuswagen 
von  12—60  HP 

Lastwagen  für 
3  und  5  tons  Nutzlast 

Motoromnibusse 
für  alle  Zwecke 

Düsseldorf 


Vertreter: 


G  ApelAtCo,,  Iterlin,  für  Rcrlin  ond 
Maik  BritDitenliutg:  \V.  Pb.  Endeis 
&  Co..  NDroberi;,  für  Uayeiu. 
nnidl.  Donau  ;G.  Tbanner.  Kempten, 
für  Kayrrn.tüdl.Uoiuii;  E.  Gerlarh. 
Dresden  -  A.,  für  Küuigieicb 
Sacbsen:  Jac.  Kciedr.  Erb,  Elber- 
reld.  mr  Wi-slfalen.  we«il.  Teil; 
A.  Knubel,  Mrinsler,  für  Weilfalen, 
üiü.  Teil;  C.  WeDger,  KU|;cuf ui t, 
fOr  die  Osierreictiischcn  Alpcnlinder. 


HEINR.  EHRHARDT 

Abteilung  Automobilbau. 


Zeila-St.  Blasii  i.  Thür. 


^^^^  moi 


unübertroffenes  Qel  n.mdbms'Sohn 


■II.  ftKA 


rurllloforiuagrni 
inalar2ivelrader 


Mannoi'tr. 
>  Basel 


^^^^ 


HERM.  RIEMANN 

CHEMNITZ-GABLENZ. 


(tcgriinilrl  JStSti. 

Export 

in  alle  Weltteile 


Grösste  Spezialfabrik 
für  Automobil-,  Motorrad-  und 
Fahrrad-Laternen. 


Verkauf  nur  an  Händler. 


Hictielin  der  einzig  gu(e  Pneumatik.  Miclielin  der  beste  Pneumatik  der  Weil. 

Zukunft 

Miclielin  der  einzig  haltbare  Reifen  der  Welt. 

I>1ichclm  fr  Cic,  PranKfurt  a.  M. 


DigitizGL  -..oogle 

1 


Heft  14. 
V.  jahtffiag 


Zeitschrift 


des 


BERLIN, 
Ende  Juli  1906 


Mitteleuropäischen  Motorwagen  -Vereins 


Moaiugcbrt  anö  EiKrntflintr: 
Jl lltclnropiltchc r  M >-< ; o r * •  g«n«V«r*I«i 
iMMni  dBich  den 


tfh  a«ekirti«f«n«  «m  VcrctM 


»ftnl-»lir«llr  08CW  COWSTiaw  In  >itIIii_ 

SchriftlritJn,:  di-.  Tccl-ni:  .hm  Teil«: 

m>lT«B««Hii»«l«l«r  TU.  PFIUQ 
IMdcHott  iHid  OoddniiMllt  4M  VMHi 

Td.  Vi.  im. 


Die  ZdlKkrift  a«diciii|  ■ooaUid)  iwd  Mak 
OesiiK»preli  JBiiWi  ■  M.  Clanlkcft*  I  , 
neMimMcri 


II.  PICmROT.  »«rtl»  MW.  T 
Ocaistaitr.  tl> 

Tct.  I.  723. 


I  IM  t  m  fegcb,  »«m  tntt  »  R 

Prtt«tfiiiliiltimiw 
MHgOMkr  cfhaJlca  RalMtt 


Organ  für  die  gesamten  Interessen  des  Motorwagen-  und  Motorbootwesens. 


I  n  b  a  1 1 8  •  V  e  r  z  e  i  e  h  n  I 

SaiM  IUI» 

LulMni«  Bam  PiNihahB  G.ab  b.  H.  BcdiBpSMcafaM.  —  Van  W«gmlKb(f  itö  Voiffriat«       lUtoabeib« .  .......  S76 

ixmchh»ff  865    Zur  BmdnoaK  ter  Ubtug  vn  AitfMMbamalam   SM 

O«  riignkb«  18/33  PS.  HorAwagan.  —  Vm  Vtag^BtamOHei           ValknrbtadudlBcba  Waelirichtan   317 

Pfluß   -.iM     Wichtig  fnr  die  Betuclier  der  Schwei«   37» 

Ilto  btyaritchen  MalMrur:igenliDieo  ia  der  Debatte  der  BayeriKbeo           |  luduilricUe  MillriiungCD   379 

Abgcoriir.ot.:t]-Kai;ini«r                                                        372      Vt  i                j  '.iten   :t90 

BipMoOMiiiheic  G«(iUM                                                         372  |  WarDongstafel   380 


I»astenzag  Bauart  Freibahn  G.  m.  b.  H«  gerlin-Seegefeld. 

Ton  D.  Kflrckkoff. 


Der  FrcibulinzaK  Itt  dtSQ  bestimmt,  La-ttt^n  auf  befciiigtea 
Landstragseo  ohne  Benalfiiq{  Toa  Scbieneuwegen  xu  beflSudon, 
uid  MWU  demt,  da»  die  Gitae  der  Laaten  and  die  Ge- 
•ebwindigkeit  der  Dewegung  nicht  allzuweit  hinter  den  Leistuo^en 
der  Scbmalspar-  und  der  Feldbahn  zurückbleiben.  Die  .sich 
aua  einem  solchen  Verkehrsmittel  ergebenden  Vorieile  sind 
nreifeUos  eibeblich,  denn  abgcaeheD  davon,  dass  die  NQtilicb- 
keit  des  meehaoiäefaea  Zages  «oU  aUgeoiein  aowobl  Dir 
Friedens-  wie  für  Kriej;szwecke  anerkannt  wird,  würde  ein 
solches  Verkehrsmittel  in  den  mcistco  l  ullen  an  Stelle  der 
lieatigen  Kleinbahnen  tielen  können,  was  ganz  besonders  dann 
Too  Vorteil  w3{e^  wenn  die  Höbe  der  Kosten  für  Unterbau, 
Gleise  tisw.  eine  Rentabilitit  der  ganzen  Anlage  nicht  als  «ahr- 
aeheiiiUeb  erscheinen  la.<sen  würde. 

Der  Wunscb  nach  einem  derartigen  Verkehr^jmittel  be> 
siebt  sehen  lange,  nod  «ean  er  trots  aller  Fcutsdirttte  der 
Technik  is  der  gewünschten  Weiae  noch  nicht  in  Erfüllung 
giog^  ao  lag  die  Schuld  in  erster  Linie  an  dem  Bestreben, 
das  TechaDdeoa^  fast  noch  millelaHerlidie  Wagenmaterial  in 


verwenden.  Maj;  die  \'iir5|.ann:iiasrhi!i(',  ;ini1  liiiu  ^nlclie 
kommt,  wenn  es  sieb  um  die  Beförderung  grosser  Lasten 
aof  ^reMeie  Entfern ongen  handeil,  wohl  allein  in  Betneltt, 
noch  so  vortrefTlich  konstruiert  sein,  ihre  Leistung  wird  dOCb 
durch  die  'Widerstände  und  Reibungen  der  Anbängewagen  all- 
zuschr  herabgesetzt,  wenn  man  als  solche  das  hergebrachte 
Strassenfubnrerk  benntzt.  Das  Eigengewicbt  dieser  Fahrzeuge 
ist  anTerhUtnismissig  hoch  tmd  die  Notzlast  gering.  DanÜ 
der  ans  mehreren  Wa^jcn  zusammengesetzte  Zug  lenkbar  bleibe, 
mü-sseii  die  Vorderräder  der  zweiachsigen  Anhänger  so  niedrig 
sein,  dass  >ie  sich  unter  den  Wagenkasten  drehen  können. 
Kleine  Räder  aber  finden  an  jedesi  Stein,  an  jeder  Unebenheit, 
in  Sehnrath  nnd  Sand  so  erhebKcfaeo  ^Viderstand,  dass  ^e  Zng- 
l'.'ivtmi'^'  'ItT  M.:-'  hiiii.-  friili  i  LT--a^en  muss.  SmI!  ein  aus  der- 
artigen Wagen  zusammengesetzter  Zug  kehrt  machen,  so  muss 
er  eine  Stiassenachleife  anCwchen,  die  aaf  einem  Umwcse  die 
Rückkehr  erlaubt  Findet  sich  diese  Gelegenheit  nicht,  dann 
müssen  sämtliche  Anhänger  abgekuppelt  und  jeder  einzelne 
muss  durch  llenschenkraA  gewendet  werden;  bei  ToUer  Be- 
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lastoog  und  schmaler  oder  aufueweichier  Strasse  eine  mübsame, 
lan(Twierige  Arbeit  Niehl  überall  findet  die  Maschine  Platz 
zum  Kehrtwenden.  lläutiR  tritt  die  Notwendigkeit  ein,  nur  eine 
kurze  Strecke  rückwärts  zu  fahren.  Zum  ZurucksloiMcn  ist  aber 
selbst  in  gerader  Richtung  ein  solclier  Zug  nur  durch  sehr  kom- 
plizierte Konstruklionrn  einzurichten.  Das  Beschreiben  einer 
Kurve  während  des  Riickwärtsslosscns  ist  noch  schwieriger  zu 
bewerkstelligen  und  bis  jetzt  nur  durch  zahlreiche  Mcnscben- 
rvdcr  Pferdekräfte  ausführbar  gewesen,  die  auch  beim  Kanjriercn 
und  Kuppeln  der  ungelenken  Wagen  häutii;  eingreifen  müssen, 
Aus  dem  Gedanken  heraus,  diese  Uebelstände  zu  beseitigen, 


Bei  regelmässigen  Versuchen,  die  sich  über  die  Dauer 
zweier  Jahre  erstreckten,  bat  sich  ergeben,  di«  Beschädigungen 
der  befahrenen  Stra-ssc  nicht  eintraten,  vielmehr  wurden  die 
Strassen  ilurch  den  Freibahnzug  mehr  gescbunt,  als  bei  Verkehr 
mit  Pferdefuhrwerken. 

Um  die  Widerstände  auf  der  Stra<>se  auf  das  geringste 
Mass  hcrabzudriicken,  werden  ausschliesslich  hohe  Räder  von 
mindestens  1,6  m  Durchmesser  verwendet  und  dadurch,  dars 
diese  Räder  in  Kugellagern  laufen,  sind  auch  die  Widcrstäoile 
in  den  Achslagern  naliezu  aufgehoben. 

Die  Radbandagen  der  Wagen  sind  wenigstens  150  mm. 


Fi^.  1.    Kreibahnzug-Lokomotlre  mit  iwet  AnbSngeiragca. 


Figf.  2.    Lokomotive  des  FrcibatmiuK». 


entstand  das  System  „Freibabn*,  die  schienenlose  Ki.<ienl)ahn  iler 
Landstrasse,  deren  Normalzug  sich  zusammcnset/t  aus: 

der  einachsigen  Lokomotive, 

dem  einachsigen  Tender, 

vier  einachsigen  Waj;en. 

Die  l.okomotiv-  und  Tendcrachsc  sin<l  ebenso  wie  je  zwei 
der  einachsigen  Wagen  durch  einen  L'nterzug  verbunden  und 
bilden  so  ein  Doppelgefährt,  so  dass  drei  1  »oppelgefähile  vor- 
handen sind,  während  eine  Anhängeachse,  ilic  in  der  Hauptsache 
als  Rescrvcachsc  <licnt,  dem  Zuge  angehängt  werden  kann.  L>ie 
Spurweilen  der  beiden  Anhänge- l'oppelgefahrle  sind  verschieden 
ausgefiiliit,  was  erheblich  zur  Schonung  der  Strassen  beiträgt. 


die  der  Lokomotive  nicht  unter  200  mm  breit  Die  Räder  sind 
nach  innen  abgeschrägt,  so  dass  sie  sich  der  Strasscnwölbung 
genau  anpa.ssen.  Sämiliche  Rädri  siml  in  Stahlformguss  her- 
gestellt und  erhalten,  die  der  I.okomntivc  schwach  gerippte  und 
gewalzte  llartstahlhandagen.  die  der  Wagen  glatte,  scbmicde- 
eiseine  llaiidagen. 

Die  Lokomotive  besteht  aus  einem  einachsigen  Gestell, 
welches  sich  gleich  dem  einachsigen  Tcmler  gegen  einen  ge- 
meinsamen Län;;sverl>and  abstützt  und  gegen  Icizlercn  zwecks 
Lenkung  drehbar  ist.  Ah  Triebkraft  ist  der  Dampi  gewählt,  da 
vorläufig  die  Kxplosionsmoloren  bcdcntendc  Anzugskräfte  mit 
Sicherheit  nicht  auszuüben  vermögen  und  es  nicht  möglich  ist. 
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unter  gleichzeitiger  Aeoilerung  der  Geschwindigkeit  die  Leistung 
in  beliebigen  Abstufungen  7.u  rariieren.  L'm  da«  ^ro&se  ( Gewicht 
der  Rcwöhnlicben  Lia'upflokomotivc  zu  vermeiden,  kommt  ein 
eigenartiger  Wasserrohrkessel  zur  Verwindunt;,  der  die  Feue- 
rung in  seiner  Seele  cnttiält  und  bei  einem  äusserst  geringen 
Raumbedaif  nur  das  halbe  Gewicht  der  üblichen  Lokomotiv- 
kessel  besitzt.  Die  Speisung  des  Kessels  geschieht  durch  zwei 
Toneinander  unabhän);i).'e  l  'umpfpumiicti,  welche  auch  roil  der 
llaml  bedienbar  sind.    L>ie  Heizung  erfolgt  durch  Dampfstrahl- 

t)elfeuerung 
nach  dem  Ily- 

droleursystem. 
Fji    wird  auf 
dicseWeise  jede 

Rauchbildung 
vermieden  uad 
votlkommeoste 
.Ausnutzung  des 

Heizmaterials, 
das  ohne  KUck- 

stäode  ver- 
brennt, erreicht. 

I  »ie  Feuerung 
schraube  reguliert 


¥ig.  3.    Scbemstiscbc  Skitzea  des  Kreibabniu{[ct. 


selbst  braucht  nur  mittelst  einer  Ventil- 
zu  werden,       dass  ein  besonderer  Heizer 
aonütig  und  der  Ma:ichiueafübrer  allein  imstande  ist,  auch  den 
Kessel  zu  bedienen.  K 
Oelvorrat  für  lnOkm  Weg- 
strecke und  ein  Wasser- 
vorral  von  ungefähr  \äQ() 
Liter,  der  im  allgemeinen 
für  5—6  Stunilen  Fahrt 
reicht,  wird  mitgeführt. 

Als  Heizid  kann 
jedes  Brenoöl  verwendet 
werden,  z.  n.  Gasteeröl,  Pe- 
troleum, .Masut,  Ruhül  usw. 
Pro  I'ferdekraft  und  Stunde 
ist  der  Uelverbraucb  ca. 
1  kg,  der  Wasserverbrauch 
ca.  10— ir.  kg. 

Jedes  Kad  der  Loko- 
motive wird  durch  eine 
besondere  .'^chnellaufcnde 
Dampfmaschine  mitlelsl 

Zahnradvorgelege  und 
Galischer  Kelten  ange- 
trieben, so  dass  die  .simst 
üblichen  Differentialge  • 
triebe  in  Fortfall  kommen. 
Die  Dampfmotoren  sind 
nach  besonderem  System 

als  Vicrzviindermaschincn  ausgebildet  und  in  beliebigen  Grenzen 
steuerbar. 

Hierdurch  ist  es  möglich; 

den  Dampfvcrbraucb  mit  der  verlangten  Leistung  in  Ein- 
klang zu  bringen, 

freien  Wechsel  der  Geschwindigkeit  vorzunehmen, 

vor-  un  1  rückwärts  zu  fahren  uhue  Einschalten  von 
Wendegetrieben. 

Die  Triebräder  der  Lokomotive  sind  zugleich  Lenkräder. 


Zwecks  Lenkung  wird  das  I»komntivgestell  mittels  Spindel  und 
Mutter,  also  ohne  jeden  loten  Gang,  gegen  den  Längsverband 
zwischen  Lokomotive  und  Tender  verdreht.  Das  Gestell  des 
letzteren  (erster  Ladekasten)  wird  vermittels  gezahnter  Segmente 
zwangläufig  in  gleichem  Sinne  wie  die  Lakuuioli\e  zum  Aus- 
schlag gebracht.  Die  Helätiguog  der  Lenkung  erfolgt  durch  die 
Kraft  des  Lenkers  in  der  Weise,  dass  eine  Schraubenspindel  in 
l)rehung  versetzt  wird,  welrbe  im  I.okomotivrahmen  gelagert 
ist.   Auf  dieser  Spindel  läuft  eine  Mutler,  welche  in  dem  Loko- 

motiv-  und 
Tendcrgestell 
verbindenden 
IJingsverbaud 
kugelartig  ge- 
lagert i.st.  Die 
Drehuni;  der 
Spindel  bat 
demnach  die  Ke- 
wegung  der 
Mutter  nach 
rechts  oder  links 
und  damit  den 
den  verbindenden 
der  Kurvenstellung 
(jewindes  auf  der 


Ausschlag  des  Lokotiiotivgestells  ge^^en 
Längsvcritand  zur  Folge.  Die  Erhaltung 
ist  gewährleistet  durch  Selbstsperrung  de 

Schraubenspiiidel. 

Das  Bremsen  erfolgt 
entweder  durch  Gegen- 
dampf oder  durch  eine  aui 
beide  Triebräder  wirkende 
Spindclbremse. 

Die  Lokomotive  trägt 
in  ihrem  Vorderteil  eine 
Windcnlronimel  mit  00  ni 
Zugseil,  um  bei  besonders 
schwierigen  Verhältnissen 
eine  Fortbewegung  mit 
Hilfe  der  Windekrafi  zu 
aichern.  Die  Winde  wird 
je  nach  Bedarf  von  einer 
besonderen  Dampf- 
maschine angetrieben , 
welche  in  ihren  .\b- 
messungen  und  in  der 
Konstruktion  den  beiden 
Antriebsdnmpfmaschinen 
entspricht. 

l)as  Lokomotivge- 
slell  ist  gegen  den  Radsatz 
durch    starke  Blattfedern 
in  C!ehängen  aligefedcrt. 
Der  .\chsdr\ick  der  Lokomotive,  die  normal  ca.  'M  PS. 
leistet,  beträgt  ungefähr  dOOO  kg. 

Der  erste  Ladekasten  (Tender),  dessen  Räder  bei  Bedari 
ebenfalls  angetrieben  werden,  bildet  mit  der  Lokomotive  ein 
untrennbares  I)oppclgefährt.  Fj  enthält  einen  Wa.sscrbehälter 
für  17.'.li  Liter  Was.-ier,  einen  <  telbehälter  für  i*00  Liter  Brennfil 
und  einen  Vurratsrauui  für  Hilfsgerätschaflen.  An  seiner  vor- 
deren, der  Lokomotive  zugekebitcn  Seite  ist  der  Wagen  mit 
einem  Sitz  für  Beilienungsmannschaflen  ausgerüstet.  Von  diesem 


Motor  des  Freil<ali02ugej. 
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tun  ist  eine  bäfiige  Spindelbivmse,  virksam  auf  beide  RSder, 

tu  bedienen. 

Zur  Füllun;;  des  W.iiserkaütcns  dient  ein  Damjilstrabi- 
heber  auf  «li-r  L  ik<  ::iot..c.  Zur  UeberaalMie  tob  Od  dient 
eioe  aa  Uaod  zu  beiitigeade  FlQgelpumpe. 

Der  Achsdrnck  dieses  Wagens  betrS;;!  uDgefStar  5000  kg. 

l)ic'  einachsigen  Wagen  können  ilcr  HeschafieDheit  ili-s  zu 
beföidenidco  Alateriais  eotsprecbeod  gebaut  werden,  aiso  u.  a, 
als  Spetialwagea  für  Ziegeltleia*.  Scb«ttcr-,  ZncKenüben- 
trnnsporte;  als  Waßen  mit  BelbsIläHger  Entladung,  Wa^cn  mit 
Kippvorrichtung  usw. 

Die  l.a<lckästen  dieser  Wagen  ruheti  paarweise  auf  einem 
scboalen  mittleren  LangSTrerband.  Der  in  der  Fahrtrichtung 
des  Zu^s  TOfdere  Ladekasten  bleibt  auf  dem  Längsrerhantl 
ilvehbar  und  gestattet  einen  so  (grossen  Aussclila;^  in  der  Kurve» 
das5  KrünimuDgen  niit  kadieii  vuu  bim  Mittellinie  bef.ihren 
werden  können.  Der  hintere  ladekasten  wird  aut  dum  I-äni^s- 
Terband  durcb  einen  Schieber  festgestellt  and  bildet  so  eioe 
5;teiraehge.  Jeder  Ladekasten  kann  sowohl  flibrende  Lenkaebse 
V.  ji  folgende  Steifachse  sein.  An  den  zueinander  gekehrten 
Kastcuendeo  sind  bequeme  Sitze  lür  Bedicnungsmannscbaften 
angebracht.  Von  diesen  Sitzen  aus  lisst  sidi  je  eine  kräftige 
Sj(indelbrem<e.  wlik  un  .üif  den  Kad.satz  ilcs  zugehörigen  Wagen.'^, 
lielüligen.  Zu  ;idii;:ii-iiwe<:ken,  inslvsondcte  unj  im  Zuge  riick- 
w  ai  Isslossen  zu  kunnen,  erhält  jeiler  Ooppetwageo  eine  von 
Haod  zu  betätigende  Scbraubenlenkvoniehtung,  die  na«b  Ue- 
lleben ein*  und  ausgerückt  werden  kann  Durch  Drehung  der 
I.eiik!.pio<lel  lässt  sieb  eine  Mutter  «lucr  zur  Zugachse  »er- 
scbiebcn.  üic  \'crbiuduag  der  Mutter  mit  dem  anderen  Ljide- 
ka.<:icii  durch  eine  Eioiallklinke  scbalR  «ine  LenkTOrriebtong, 
die  es  enD(ii> licht,  beim  Rückwirlsslossea  dem  2üge  jede  be- 
lieb^ Richtung  zu  gehen.  Die  Vorkebruogen  sind  r>  einlach, 
dass  der  Zug  in  einer  Minute  zur  Rückwärtsbcwcguog  bereit  ist. 

Jeder  Ladckiulen  Irigt  eine  Nutttast  von  -HKX)  kg.  Ein 
zweiräderiger  Ladekasten  wiegt  uogenhr  liMN)  kg. 

l'ie  Ku]ipelurig  der  1  >•  ippel w.iijen  untereinander  mlcr  mit 
Lokumolive  und  Icnder  ge^ichielit  ni  Hcl-i  einfacher  Kuj^iiel- 
Stangen  und  Hxlzcn.  iJic  Kuppel  klangen  .sind  an  den  Wagen- 
kasten ledernd  und  in  der  Terlikalen  ICbenc  beweglich  auf' 
gehängt.  Die  I.ängenabmessungen  sind  su  getrotTen,  dass  ein 
gules  lulpcn  der  (iclahtte  beim  l-ahren  in  der  Kurve  slatl- 
lindet,  Hei  der  Zus^mnicnstcilung  der  Wageapaare  ist  zu  be- 
fijckMclui<4en,  dass  bei  Laslenztfgen  auf  Strassen  nicht  wie  auf 
(U  lli  Schienenstrange  das  genaue  AufeinanderlrcfTen  der  Kiip- 
peluni:cn  lieim  Zus.nnnienstcllen  von  Zü;^'tn  gewährleistet  ist 
I  >:c  liiatichluni;  des  I"reilia)in/ugos  geslatlel.  den  mivertiieid- 
licbeu  Ausücblag  der  Kuppelungen  gegeneinander  in  einfachster 
Weise  mit  Hilfe  der  LenkTorricbtnng  zu  beseitigen.  Es  er- 
ul'rigen  sich  hierdmch  alle  komplixierten  K'instnikliunin  in 
der  Kupi>eliing  •i«dlnt,  die  dem  geschilderten  l  eiielsianiie  vi.r- 
beuijcn  Sollen. 

Durch  die  eben  beschriebene  KoDstruktioo  ist  es  <  i- 
müglicbt,  dass  der  Zug,  ohne  zu  wenden,  wie  ein  Hi»nbabn7ug 

in  l>cli<l>:;4er  Richtuii;,'  lahreti  kann.  I's  ist  feiner  iuö^li(!li. 
den  Zug  iu  der  tJeradcu  oder  iu  der  Kriimmung,  sogar  ciue 
Steigung  hinauf,  rückwärts  zu  stosaen. 


Der  ganze,  «nacbliessUeb  der  LokomoÜTe,  aus  scdu 

Achsen  beklebende  Zug  ist  Dur  IU  m  laug,  und  diese  Kür^« 
kummt  der  Leistung  zugute,  Una  geringe  Eigengewicht  der 
AVagen  erlaubt  eioe  hohe  Belastung.  Das  und  die  übrigen  Vor- 
teile der  KoDstrukiion  ermSglieben  mit  einer  Maschine  xon 
30  PS.  auf  guter  Slra^üv  bei  nicbt  zu  erheblichen  Steiguni^in 
eine  Nutzlast  von  1*>  — l.H  t  mit  einer  durchsrhnitllicheti  Ge- 
schwindigkeit von  &  km  in  der  Stunde  fortzuscbafleo.  In  der 
Ebene  erhöht  aidi  die  Gcscbwind^dt  auf  7 — 8  km  in  der 
Stunde.  Die  I.ei.stung  cntspn'i  hi  1;  •■  von  10 — 18  Zwelgc.spanncn, 
jedoch  ist  die  Kraft  der  r:trjc  durchscbniltlicb  nach  30  kui 
erschüjifi,  die  des  Zuges  reicht  so  weit  wie  die  der  BedienongS" 
mannschafl,  die  durch  doppelte  Besetzung  gesteigert  werden 
kann.  Wenn  dem  Zuge  keine  Hindernisse  b^egnen,  kann  er 
in  10  Stunden  '><»  70,  in  20  Stunden  100  — 14t»  km  zurück- 
legen. .\ul  .')0  — 'lOkm  Tagcslci.stung  darf  oiau  unter  uoimaleu 
\'erhiltais3en  jedenfalls  rechnen ,  und  nach  dem  Abladen 
soiner  I.a:4t  kann  der  Leerzug  sofort  den  Rückweg  antreten, 
wobei  er  die  Gescbwiadigkcit  auf  12  ku  in  der  Stund« 
sieigeni  kann. 

Hei  stärkeren  Steigungen,  über  1  :  IH,  dir  in  pcbirgiger 
Gegend  vork'mimen,  winl  der  Zug  gtteill.  lluji;  Nuiila.'it  von 
ft— 10  (  auf  ihrer  liciachsc  und  dem  ersten  Doppelwagen  zieht 
die  Maschine  noch  auf  Steigungen  von  1:12,  auf  guter  Strasse 
und  kurzen  Strecken  noch  von  1 : 10  hinauf.  Den  zweiten 
Doijpelw.igen  In  11  ic  uach,  wenn  man  es  nicbt  vorzieht,  zwei 
.Maschinen  vor  den  ungeteilten  Zug  zu  spannen.  Sliirkeio  Stei- 
gungen nimmt  die  Lokomotive  mit  dem  Tender  allein  und  fährt 
Kam]>en  vr>n  1  : 5  hinauf.  Die  Anbänger  werden  alsdann  mit 
der  Seilwinde  nachgezogen.  Obschon  der  Fall  sehr  selten  vor- 
kommen wird,  dass  noch  steilere  Strecken  überwunden  werden 
müssen,  weil  liir  Freibabnzügc  ein  Umweg  iiber  bessere  Strassen 
vorteillnifter  ist.  so  gibt  es  doch  auch  fOr  aolcben  Fall  ein  Hil&- 
mittcl:  Die  Maschine  kann  sich  an  dem  vir  Hir  ?icfes^i;;len 
Drahtseil  langsam  hinaufwinden  und  die  AniuBg«  an  deoi 
rückwärts  gelegten  Seil  nachsiehen.  Das  Mittel  ist  auch  an- 
wendbar, wenn  aut  gliist^bigen,  glatten  Steigungen  die  Masdtinen- 
r;ider  ungenügende  Adhäsion  linden  rollten.  Die  Versdiieb- 
barkcit  der  einachsigen  Karien  ermöglicf-.t  u  ,  Kurvt.ti  von  6 
bis  7  m  Kadiuii  zu  tahreu,  su  dasü  die  Lenkbarkeit  selbst  für 
spitze  Winkel  ausreicht  Durch  die  lUSgKdikeit  des  Ruck- 
stossens  und  die  Lenkb.irkelt  während  ilicser  Bewegung,  towie 
durch  den  synimeliischeu  I?au  des  Zuges,  der,  ohne  Zu  wecdeo, 
nach  jeder  Richtung  gezogen  werden  kann,  ist  das  Linbiegeo  io 
jeden  Seitenweg,  in  jede  schmale  Linfahrt  gesichert. 

Aiit  dem  Lastenveikebr  des  Frcibaboxi^es  lätst  sieb  za- 
gleicb  auf  bequeme  Weise  ein  Personenverkehr  verbinden,  in- 
dem ein  leichter  Wat'cn  angehängt  wird,  der  '.'0—24  Personen 
aufnehmen  k.mnte.  Hei  regelmässinctii  Belncbe  «ünlea  sich 
d.izii  Viirnchiiilich  die  l.eer?iigi'  eignen,  die  in  der  Sluuile  durch- 
schnittlich 12  km  durchmessen.  Das  Freibahnsystem  erscheint 
somit  besonders  zum  Krsalz  unrentabler  Schroalspur-Sticbbabnen 
von  und  zu  den  lüsenbabtien,  zu  <len  Kanälen  unil  hlüsseii  ne- 
eignel,  ebenso  wie  es  auch  im  Ktiege  ioi  Ltappeudicnsl  wert- 
volle  Dienste  leisten  dürfte. 
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Der  siegreiche  16|22  PS.  Aorcli  «Wagen. 


Von  Keg.-B«uroei>tcr 

In  {tem  Behcht  über  die  Uerkumer-Konkurreox  süul  die 
LcBtangM  des  stcgitieben  18/22  PS.  Horeh-Wngei»  ausföhr- 
lich  besprochen  un-\  iler  Frf  ilii;  ;i's  ein  '.Vi  ihlveriüentir  h<-- 
zeichnet  worden.  Der  Wa^'^u  hm  im  ^  crhj.luiszu  den  Zv.indci- 
abmessungen  seines  Motors  Ungewöhnliche.'^  geleialel  und  sich 
ia  schwierigem  Gelände,  man  denke  an  Semmeiiqg  und  Zirler 
Belg,  gnt  bcwihrt,  deshalb  dacf  auch  di«  kooitrokfiT«  Durch- 
hQdwv  mSa»  FahiguMI*  (Fifr  1)  mf  I»lere«ie  reehaeik  Die 


Pflu^,  Cbulottenburg. 

In  Fig.  3  itt  der  Ventilfederteiler  daigestellt,  der  ein 
leichtes  Heiausnehmen  der  Feder  enndglicbt  Der  VentiMeller  a 

';p!list  ist  n.'jmürh  :iuf  ritm  Vcntilschaft  frei  beweglich;  er 
stützt  sich  gc^ea  Stücli  4  mit  eigenartigem  Schlitz  c;  in  die 
Rundung  dieses  Schlitzes  passt  der  Veutilschafl  hinein,  man 
kann  also  das  Stück  6  auch  auf  dem  Ventilachaft  auf  und 
ab  bewegco;  an  einer  Stelle  bat  jedodi  der  Venlilschafl  ehie 
Einlterbuiig,  in  diese  patst  der  schmale  Teil  des  SeUitses, 


bauptsaditictislea  erwähnenswerten  iünzelbeiten  sind  im  Fuigcn- 
den  angegeben: 

Der  Motor  des  lS</22  l'S.  Horch-Wagens  (l  ig.  2)  hat 
vier  Zylinder,  die  paarweise  zusan)men(j;egos»eii  sind.  Der 
Kolbendurchmesser  ist  8ö  mm,  und  der  Hub  hcträ^t  12)i  niiti. 
Die  £inUssventile  tuiben  grossen  Durchmesser  und  iiegea  über 
den  ZyÜndent,  während  die  AuspaffrenGle  auf  der  linken  Seite 
des  M  i(i>ti  !ie;;ijn.  VI..-  Ventile  sind  zwaogläufit;  gfsleu^rt 
durch  eine  gemeinsame  Nockenwelle,  die  gut  gebäitet,  aus 
Stfick  hofeiieUt  iat 


so  dass  man  an  dieser  Stelle  i  als  Stüface  des  Vcutilteller.s  fcst- 
slelleo  kann. 

Der  Mofor  hat  zwei  Zündungen,  und  zwar  Batterie-  und 
Magnet- Lichtboßciiziinduntr,  System  Ho5ch.  Durch  Hinschalten 
eines  I 'mschallcrs  (Fig.  4),  weli-her  je  nach  Hcdarl  die  i-ine 
oder  die  andere  Zündung  arbeiten  tissl  oder  auch  beide  aus» 
sebaltet,  ist  es  mfiglieh,  beide  Zaodnngsarten  auf  tia  und  dieselbe 
Zündkerze  im  Zylinder  \vi:I:eii  .  i  lassen. 

Das  Schaltuogsschcma  ist  in  Fig.  5  dargestellt. 

Der  Vergaitt  (Fig.  6),  ureleher  zum  PMent  angemeldet 
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Kjg.  9.  Voidencbi«. 


Fig.  10  b.  SidiKttag. 


(SckohlB-B.)  Vh^  P%.  10a.    ^  A 


Flg.  10a.  Lcafciloek. 

ist,  arbdld  automalüeh,  indem  Uurcb  sellMtüUigM  Heben  eines 
Liiftaebiebers  im  Verguer  aucli  die  Benziniufuhr  Rcregett  vird. 

l>ic  Kühlung  «Ics  Motors  ist  sehr  intensiv  uml  geschieht 
durch  einen  Biencnwabcnkühler  von  groster  Dimension  und 
dnteh  cioea  auf  Kugellager  laufenden,  mittels  Flachriemen  an> 
getriebenen  Venlilatur.  L>et  KienieD  liisst  sich  leicht  oach- 
^tannen.  Eine  durch  Zahnräder  aaßetricbcne  Kapselpunpe  be- 
sorgt die  Zirkulation  <lc$  Wassers. 

Die  Oelnng  des  Motors  als  auch  der  übrigen  Teil«  am 
Wagen,  welche  der  Schmierang;  bedOrfen,  erfolgt  selbsttStig 
dunli  lien  iH-.ii  k  iicr  Au-p\iff:;..i5f.  I  i  :,'lvriT  winl  auch  ?ui 
Zuleitung  des  Ben^ias  aus  dem  hinten  am  Wagen  bctindlicbcn 
Behälter  benotet 

Die  Kraftiibcrir.ipunf;  vom  Mutnr  :ius  L'cscliicht  durch  vlr.f 
konische  Leilerkupiiluoi^.  i  ici  Liiuck  aul  ilic  La^r  ist  liuicU 
Anordnung  «Ireier  leicht  zugänglicher  Zu^ledern  .lufj^ehohen. 
Vit  bueh  die  kleinsten  Montagefehlei  zwischen  Motor  uml  G«> 


triebe  .iu.szüglcichcn,  sind  rwei  Cardangelenke  eingeschaltet. 
Das  üelriebe^  welches  kräftig  gehalten  ist,  hat  vier  Ge- 
schwindifkeiten  und  einen  Rücklauf  die  ncile  Gesehwiod^keit 
wirkt  direkt  auf  die  Ilinteiaehse»  Dsr  Uebcrseinngswechid 
erfolgt  durch  doppelte  Schubwelleo.  SimtUche  WelleB  laufen 
auf  Kugellager. 

Die  einzelnen  Uebenctiuflgsverhiltiiiase  im  Getriebekasten 
sind  folgende: 

I.  l:^:    II.  1    J;    HI.  1:I,4S;    IV.  1:1;    Rücklauf:  1  : 5.25. 

Eine  (Jaidanwelle  mit  zwei  Caidangelenkeo  (Fig.  Ij,  die 
gleichzeitfg  als  Sdimierbebtiter  ausgebildet  sind,  Termiltelt  die 
weitere  Kr:iftiilicrtr.'ic'!nc  iiiif  die  Kegelrädi-r  in  der  Hinterachse 
(Fig.  welche  eine-  l'cbcrsctziin>;  von  1  : 3,23  besitzen.  Kegel- 
räder sowie  auch  Stirnräder  des  I  >iflerentials  siod  ans  bestem 
Material  hergestellt  und  gehärtet 

Die  LaufirSder  sind  mit  Continental-Gummis  620X120 

versehen.  1  »ie  Sjiurweite  des  Wagens  beträ;;t  130O  mm,  während 
der  Kadüland  2930  mm  ist.  Die  Vorderräder  laufen  auf  Kugellager 
(Fig.  9).  Für  den  FUl  des  BmchAS  eines  der  Kugellager  t  ist 
eine  BOchse  it  vorgesehen,  welche  innen  und  aussen  nahe  den 
Kugellaufringeu  als  Gleitlager  wirkt,  sobald  dies  nötig  ist,  d.  h. 
falls  ein  Kugellager  zerstört  winl. 

Die  Steuerung  (Fig.  lU  a  und  b)  ist  als  Muttersteuerung  mit 
Spindel  ausgebildet,  d.h.  bei  BewegooKdesSteueirades  gleitet  ein« 
Ge'.v  indenuilter  auf  einer  Spindel  auf  und  ab.  Die  Mutter,  die 
an  ihrer  1  >rehang  gebindert  ist,  übertrügt  ilie  Bewegung  durch 
einen  Doppclhebel  auf  <lie  LenksLinge. 

Leber  dem  Leakrade  befinden  sich  die  Regulierbebel  für 
Zündung  und  Gasgemisch.  Der  Wagen  besifit  zwei  krlftlg 
wli 'Kci'.iie  llreni^rn,  itic  eine  v.ini  I'"'.j^~  l'Ctäli(>t,  .ils  Hacken- 
bremse  ausgebildet,  liegt  am  Vorgelege,  die  andere,  von  iland 
SU  bennlsen,  b  den  beiden  HinlerrSdero. 

Die  a''::'-liildete!i  KMn-slr;il.lioneii  jim!  c-ri  iir-uT  Beweis 
für  die  S':r^;rallin<;  lion--li  ukti\ e  I  lurulibilJuni;  der  Liozelheiten, 
die  ebenso  wie  die  gute  Au-tiihrung  der  llorcbwagen  in 
Zei«.s:hrill  wiederholt  henrorgchoben  wurde. 
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Die  ba$erl8cheti  i\lotorwagetiliiiieii  in  der  Debatte 
der  Qa^^erischen  Abgeordtteten-Kammer. 


i79tte  SttBUOg. 

fuozelerörterung  über  den  Postetat  Nv  KapHe! 

Abg.  Sebaiid-Miesbacli(Z(r.)  fordert  VefbeHennf  dc5 

Motoromnibusbetriebes.  Tni  Töber  Beiirk  bestehe  ütntnfiriedcn- 

heit  über  den  Moloromnibusbetrieb,  at  rr  i  :  ht  wrgcn  Ii  s  A  iiij- 
mobilbetriebes  an  und  tür  sich,  »oadena  wegen  der  Art  tmd 
WeiH  (tei  Betriebes,  iMbesoadere,  weil  die  SlnssenUlirper  sehr 
unter  dem  Automobilverkehr  lilleo.  Redner  ^r?llelll,  der  Markt- 
gemcindc  T<)lz  einen  Zusohuss  für  die  I  nleiiialiunf;  <ler  Strassen 
so  gewähren.  Die  Automobile  seien  /u  schwer  und  deshalb 
achinr  lenkbir,  so  das»  für  die  Leute  beständig  die  Gefahr 
bestehe,  aberfahren  zu  «erden.  Redner  klagt  fiber  l'nregel- 
raässipkcitcn  im  Betrieb  uml  verliest  eine  Reihe  wei(eirr  K Ligen 
über  den  Moloibetrieb.  Er  schlägt  vor,  wenigstens  für  Tölz 
leichtere  Motorwagen  ciimlährcn  und  statt  <ler  Gummi- 
reifen Hisenreifen  m  Tcnrcndeo.  Sehr  viel  werde  Öber  das 
lienzin  geklagt,  das  von  der  PostverwaltttBg  verwendet  werde. 

Abg.  Itr.  ilammerschmidt  (lib.i.  Wie  die  Verbältnisse 
jetzt  liegen,  glaube  ich,  aanebmen  xu  dfirfen,  dass  nur  die- 
jMigea  Gemetoden  bei  der  I^richtang  von  Motorw«f;eiilinieii  in 
Betiacbl  kommen  wenico.  bei  denen  ein  r'  j'  i  Vi  rkrli:  'Triebt. 
Iis  werden  ja  den  Gemeinden  grosse  Lasten  auietlegl.  Sie 
müssen  lür  Verzinsung  umi  Amoilisalion  iles  Anlagekapitals 
aufkommeo,  und  die  Verzinsung  ist  sehr  hoch,  sie  beträgt  4*/^ 
Ausserdem  mQssen  die  Gemeinden  eine  Wagenhalle  errichten. 

wäre  wüiiicbenswerf,  wenn  stall  der  4%igpn  \'i T.':nsijnu 
eitte  eingeführt  und  die  Wagenballe  auf  Staat<ikosteu 

fibcmonuiien  wu«de. 

Abg.  V.  Voll  mar  (Soz.)  klagt  darbber,  dass  die  Motor- 
lioie  Kochel -Garmisch  -  Mittenwald  sich  nicht  im  Staats-, 
sondern  im  Privatbetriebe  l>elinde.  Wenn  die  HcviUkerung  sich 
mit  dem  Aulomobilbetrieb  aussöhnen  solle,  so  müsse  für  zweierlei 
gesorgt  werden:  1.  Dass  von  der  Gesetzgebang  energtBche  Mass- 
nahmen gegen  die  Au'-  wili  h^"  des  Automobils|>OTt<  .  '  tt  itlen 
würden,  2.  dass  eine  wukÄime  Haftpüicht  neschalltu  weide, 
damit  alle  diejenigen,  die  nicht  aus  eigener  Schuld  zu  Schaden 
kommen,  vod  Tornhereia  wissen,  dass  eine  £ntscbäd%ung  ihnen 
absolut  sichergestellt  ist.  Der  Minister  mfige  ferner  dahin 
',v!il,<  ii,  .i;i's  lii  f  Si,;  it  ihr  ■ ; :ift].'!i>  ht  'lei  Schäden  übotnimml, 
welche  die  Reisenden  treffen,  wie  es  beim  biseobahabelricb 
der  Fall  ist. 

Vcrkehr.sminister  v.  I'rauendorfer:  Ich  versage  es  mir, 
auf  all  das  einzugehen,  was  der  Abg.  Schmid  vorgebracht  hat 
Vergessen  Sie  aber  nicht,  dass  es  sich  um  eine  neue  liinrich- 
lung  bandelt,  bei  der  gewisse  Kinderkranfcbeiteo  eist  überwunden 
«erden  mfissen.  Im  grossen  und  gansea  ist  aus  der  starken 
Benutzung  des  Automobils  zu  ersehen,  Jass  die  Einrichtung  iKri 
der  Bevölkerung  Anklang  gefunden  bat   Zu  bedauern  ist  ja. 


MflodMD,  so.  JttIL 

„Einnahmen  aus  der  Motorwagenbefördening". 

dass  einmal  ein  Uotocw^en  bei  Tölz  in  den  Strassengiaban 

I  geraten  ist,  aber  im  TSIxer  Bezirk  soll  es  vorkommen,  dass 

a.i'h  ruliiweikc  in  ni  n  ?tr.■l';s^n^•f.^b(•^'.  tjci.ile-;  Tnlenfr:!!*  ist 
die  Strasse  nicht  so,  wie  ^ie  für  den  Automobikerkehi  not- 
wendig  ist.  An  die  Uebemabme  des  Aotomobilbetiiebe*  swisdien 
Partenkirchen — Miltenwald — Kochel  durch  clrr  Staat  kann  des- 
halb nicht  gedacht  werden,  weil  dies  eiu  Saiisonbetrieb  ist  und 
weil  die  hohen  l'reise,  welche  die  Gesellschaft  fordert,  auf  die 
Dauer  nicht  eingefordert  werden  können.  Die  Gesellschaft  ver» 
langt  iUr  die  BelSiFderung  einer  Penoa  9  M.  Wir  erheben  aaf 
der  Strecke  Tölr — Lenggries  nur  TtO  Pf.  Wir  müssteo  also  dem- 
entsprechend bei  der  Linie  Garmisch  Partenkirchen— Kochel 
2.3*»  M.  verlangen,  und  damit  würden  die  Betriebskosten  nicht 
bestritten  weiden  können.  Der  Abg.  Schmi'l  hat  Gber  die 
eigentUmIkben  Kigenschafteti  de«  Henzins  i,'ckl.it;t.  Wir  be- 
ziehen das  beste  Beniin.  Meuii  ulitii^un.s  in  ri;.l7.  'ini!  l'm- 
gegend  die  Geruchsnenen  nicht  anderweitig  afliziert  werden,  »o 
Ist  du  nicbi  das  schlimmste.  (Heilerkeil.)  Die  EinfUhrung 
von  Eisenreifen  hätte  einen  gewissen  Vorteil  für  ilie 
Strassen.  Es  werden  demcntsprccbendc  Versuche  an- 
gestellt. Den  Zinsfuss  auf  vt'/j^'o  ^"  ermässigen  und  die 
Wagenballen  auf  Staatskosten  zu  abcmehmea,  wird  nicht  durch- 
flihfbar  sein.  Wir  sind  aber  beabvbl,  die  Anlagen  and  die 
Betriebski «ten  auf  ein  geringeres  Mass  hcrunterzubrinj i  n.  ! tjc 
.\oreguQgen  des  Abg.  v.  Vollmar,  betr.  die  Ausgestaltung  der 
Haftpflicht,  erscheinen  mir  sehr  beaehtencwerl.  IS»  erscheint 
mir  aber  zweckmässig,  die  Hafipllichlversicbernng  bei  den  Molnr- 
belrieben  so  auszugestalten  wie  bei  der  Eisenbahn. 

Xfiniaterialrat  t.  Geith  erklärt  auf  eine  Frage  des  Refe* 

rentcn:  Wir  haben  vor  einigen  Tnceri  uf  Ic:  Strecke  Sont- 
hofen—Hindelang Versuche  mit  Anbangew^gca  gemacht,  die 
geradezu  glänzend  ausgefallen  sin<l.  Auch  mit  den  I^astanhäogc- 
wagen  haben  wir  gute  Erfolge  erzielt.  Wir  haben  diese  mit 
äO  Ztr.  beladen  und  sind  damit  die  hohe  |ochstrasse  bei  Hinde- 
lang hinau'gefahrcn.  Dir-c  .\i  h,ji^;i'wa^;ei;  s;iid  für  den  .Motor- 
wagenverkehr von  grüsstcr  Bcdcutimg.  Es  kann  dadurch  die 
Hälfte  des  Personals  und  des  Benzins  er^it  «erden.  AiwMr^ 
dem  kostet  ein  .Motorwagen  200(10  M.,  ein  Aohängcwagen  aber 
nur  WXX»  M.  Zudem  kann  letzterer  in  Bayern  selbst  hergestellt 
werden.  Wir  kt  Icn  demnächst  .luch  Versuche  mit  federnden 
Eiseorldem  machen,  wodurch  der  Verbrauch  des  Gummi  sehr 
vermisdeTt  wOrde.  Geüagt  tiwh  dieeer  Verweb,  ao  bo&n 
wir.  ilie  Motorwagenfiage  zur  allgemeinen  Znftiedeobeit  Ideen  n 
können. 

Die  Etatsiffun  werden  genehmigt. 


6xplosiönssichcre  Gefässe. 

Die  zunehmende  Verwendung  von  Benzin  zu  veriicbiedco-  .  Aufgat>e  gearbeitet  haben,  istdieEabrik  explosionssicherer 
ariden  Zwecken,  besonders  als  Betriebsstoff  ton  Automobilen    Geflsse  in  Salzkotten  i.  W.  die  iHeste  and  bedeutendste. 

bat  die  Frage  ikr  cxiiIo.sionM-ichcrcn  .Vufbcwahrung  immer  '  Die  Firma  hesil/t  bereits  eine  grös.serc  Anzahl  Zeugnisse  über 
giüsscrc  Wichtigkeit  verliehen.   Von  den  Fabriken,  die  an  dieser  ,  die  Bewahrung  ihrer  Gcfässe  bei  slattgehablcn  Bränden.  In 
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diesen  Zeugnis:3ea  beisst  es  ungefähr  gleichlautend:  „Die  Ge- 
fässe  haben  sich  b«i  dem  Brand  gut  bcwibrt  Nach  Erhiteune 
flofr  (fer  SichertMitSTcrccbluss  in  die  HStt,  und  das  In  den 

k  l  r  !  irhandenc  Benzin  vcibiarinte  ohne  zu  explodieren  mit 
kleiner  l  iamme.  Dadurcb  wurde  grosses  Unglück  «erbiitet*  Im 
folgenden  soll  der  Werdegang  and  heal^  Staad  der  Sak- 
kottener  Ausführungen  besprochen  werden;  man  wird  daraus 
ersehen,  wie  die  Konstruktiim  au)  Grund  von  Fifnhrungcn 
immer  mehr  vervollkommnet  worden  ist. 

Oer  Chemiker  Henze-Salzkotien  suchte  Ende  lt<99  ein 
Patenl  nach,  betr.  ein  Gefaas  sw  gdUirlosen  Auf  bewahning  und 
Hanliei'.ins  foiiorgefabrlichcr  Flüssigkeiten.  Die  Konstruktion  be- 
sagten Gct.is-us  bestand  darin,  ilii5S  sowohl  I-'infiill-  wie  Aus- 
lauföffnungen  des  GefS-sses  durch  vorjjtrIfL'te,  flache,  feinmaschige 
Melallgewcbe  abgeschlMsen  worden  und  so  die  brennbaren  Cas<f 
oder  FlGssigkeiten  geswongen  waren,  fowobt  beitn  Ein'  wie 
AuälaulVri  i!a<  vr.r;'-- !rgtr  L 'rahtL;eweK"'  /n  ;i.:i>sinri'ii,  m,u 
Ton  früher  her  bekannt,  dass  feinmaschige  Drabtgcwcbe  Hammen 
wirksam  von  brennbaren  Gasen  trennen  köoaen,  «od  «war  be- 
ruht diese  Krscheinung  darauf,  ririss  ri  :nrra?chif;e  Mf-taüjjewebe 
\ermüge  ihrer  guten  \Värmeleiiuin;Ni«Uiigkett  einer  eveut.  ge- 
näherten Flamme  soviel  Wärme  entziehen,  dass  diese  erstickt. 
Diese  Eigenschaft  der  feinmaschigen  Metallgewebe  wurde  läogst 
in  srfisseren  Massstebe  der  Ftazis  sogingUch  gemacht  bat  den 
w  -enaniiiLn  !  )avTschen  Lampeni  welche  in  Zechen  sur  An^ 
Wendung  kommen. 

Wenn  es  mm  im  allgemeinen  stets  gdingt,  unter  Zuhilfe- 
nahme von  feinmaschigeia  Metallgewebe  brennbare  Gase  roa 
einer  Flamme  wirksam  zu  trennen,  sn  tritt  dies  keineswegs 
immer  ein,  wenn  es  sich  dar.im  h  mdelt,  feuergefährliche  I'lüEsip- 
keiten  mit  starker  Gasbtldaog  durch  Einschaltung  fetumaschigcr 
Metallgewebe  von  offenen  Flammen  wirksam  zu  (rennen.  Es 
war  daher  naheliegend,  dass  z  u  Herstellur.:;  feuer-  und  ei- 
plosionssit  ;Hvi  r  Gefri^'sr  die  Ussht  r  l>ckanntcri  feinmaschigen 
Metallgewebe  allein  ni'  ht  ganz  genügen  konnten.  Umfangreiche 
Versuchej  die  mit  feueigefihrlichen  Flässigkeiten,  lumal 
Schwefelkohlenstoff,  Spiritus  usw.  Torgenommen  wurden,  be- 
stätigen diese  Annahme.  Man  •.m  lii-:  sich  zunächst  dadurch  .  u 
helfen,  das.s  man  mehrere  feinmaschige  .VletalJgewebe^beiben 
bintefeinander  einschaltete.  Bei  dieser  Konstnktion  w«r  die 
Wirkung  sch  n  >  ine  trollkoau&eoere;  es  liess  sich  sogar  bei 
ftarker  Saugvvnkun^  eine  Flamme  nicht  hindurchziehen,  d.  h. 
m,Tn  hatte  somit  eine  wirksame  Trennung  der  Flammen  gegen 
breonbare  Flüssigkeiten  und  deren  Gase.  I>ie  Einschaltung 
dieser  kombtnierten  MetallRewebescheiben  hatte  aber  den  grossen 
Nachteil,  dass  das  [Jurch'iufcn  der  Flüssigkeit  aus?eronlcntlich 
behindert  wurde;  aucli  war  diese  Konstruktion  zu  leicht  Ver- 
stopfungen usw.  ausgesetzt.  Man  ging  nun  einen  Schritt  weiter 
und  bildete  die  Schulnorrichtuqgen  nicht  mehr  als  flache  Ge* 
wcbesebeiben  ans,  soodem  in  zflindrbcher  Ponn  mit  einem 
Ü'Hlcr:  versehen.  Diese  zylindrische  Röhre  »vni.lc  mit  ge- 
eigneter Verschraubong  kombinieit  und  aJlentbalbcn  vor  die 
Oeiiiungen  der  GeBssc^  nach  innen  ragend,  «ngeschraubl. 
Durch  diese  TervoUkommnende  Konstruktion  wurde  dem  Miss- 
standc  des  zu  langsamen  Füllens  und  Entleeren»  Rechnung  ge- 
tragen, auch  waren  üc  Schutzvorrichtungen  in  zylimlrischcr 
Form  oiebt  so  leicht  durch  Eiofuhrui«  von  Pumpenrobren, 
Tiidilem  usw.  vertetzbar.  Diese  Sdiulzvorrichtnagen  hatten 
aber  noch  gewiss''  N';iL''ilriI?  und  liesien  vor  allen  Dingtn 
die  für  die  Praxis  unbedingt  notwendige  Stabilität  vctmissco. 


Man  brachte  deshalb  ;tn  Stelle  zweier  ineiDandeig^SCiUdteler 
Metallgewebezjlinder  einen  Zylinder  aus  dünnwandigem,  per- 
foriertem Blech  znr  Anwentlimg.    Dieser  SchutzzyUnder  wurde 

durch  ein  besondt-rc-;  \ 'TlVihrfr.  (■i;.'pr.ir1i^  jirrf' ii :  1,  zwar 
SO,  dass  die  durch  die  Pcrforicrung  frciwerdcttden  Mctalltcilcben 
niefat  dorcbgeslaasen  wurden  wie  bd  einfacher  Durdiloehung, 
sondern  hochgehogco  blichen.    Man  erreichte  itadurch  zunüchst, 
dass  dieser  Scbutzraantcl  trotz  geringer  Wandstarke  eine  grosse 
Stabilität  erhiell,  andererseits  wunle  vermieden,  dass  durch  die 
entstandenen  Oeffnungen  der  Gcwebezjiinder  Terletzt  werden 
konnte.  Schliesslich,  was  die  Hauptsache  ist,  erhielt  der  f^hulz- 
zyh'r  Irr  eine  ausserordentlich  grosse  Überfläche.  wi>diiich  die 
abkühlende  Wirkung   der   .Mctallgcwcbezylinder  erhöht  wird. 
I  "uifangreiche  X'ersuchc  zeigti-n,  das.s  nach  Einschaltung  lies 
vorbeschriebenen  Schninjrlinders  aus  Stahlblech,  kombiniert  mit 
einem  ZjUnder  aus  feinmaschigem  Metallgewebe,  nach  allen 
'  Richtungen  hin  eine  unbr.' I  ii-t  virirksame  Trennung  von  Flammen 
I  und  brennbaren  Fiüssigkeiteo,  resp.  deren  Gasen,  bewerkstelligt 
I  werden  kann,  auch  wenn  man  absichtlich  Saugwirkungen  her- 
beifiihrte.    Die  Versuche  wurden  mit  SchwcfelkoliN  n-t  fT  und 
Spiritus  vorgenommen.    Mit  Scliwcfclkolilenstoti  h.iupisacblich 
'  deshalb,  weil  diese  Flüssigkeit  die  verbälinisiiiä.<sig  gefährlichste 
ist  und  deren  Gase  am  brennbarsten  sind;  mit  Spiritus,  weil 
diese  Flüssigkeit  swar  nicht  so  stark  ragast,  aber  da,  wo  die 
Gase  sich  entzfindeo,  elo«  veikSItaisaltssig  starke  HMi«  sieh 
I  entwickelt. 

I          Man  hatte  nunmehr  ein  sicheres  Mittel,  feuergefiiluUche 
Flüssigkeiten  gegen  direkt  herangebrachte  Flammen  zu  scbOlzen, 
'  und  zwar  indem  man  sämtliche  an  den  Gcfässcn  vorhandene 
j  üefTnungen  mit  geeigneten,  vorbcschricbencn  Schutzvonichtungcn 

I versah.  Es  musste  aber  damit  gerechnet  werden,  dass  derartig 
ausgerüstete  Geflsse  im  gefBUten,  verschlossenen  Zustande  einer 
grossen  Au.sscobitTT,  sncen  wir  einem  Ürande,  ausgesetzt  werden 
konnten.  Die  Ge!.iJif  war  dann  vorhanden,  <las^  ein  derartiges 
Gefäss  durch  den  entstehenden  inneren  l'ebenlruck  infolge  Ver^ 
dampfen  der  Flüssigkeit  durch  die  Hitze  zum  Bersten  kommen 
konnte.  Für  solche  FHIle  musste  ein  Sicherheitsventil  vor- 
gesehen werden,  wit  -  'che  etwa  l  ei  1  iani;if  l,i  -i  h:  ::  An- 
wendung kommen.  Leider  liess  sich  aber  ein  derartiges  \  cnlil 
nicht  verwenden,  teilweise  weil  die  Gefässe  dadurch  sn  teuer 
wurden,  andererseits  aber  auch,  weil  die  Ventile  nicbt  für  der- 
artige Gefässe  in  allen  Lagen  uml  Situationen  verwendbar 
waren.    Es  gelang  nun,  einen  geeigneten  Sicherheitsverschluss 

«zu  konstruieren,  —  so,  dass  dieser  Verschluss  sehr  leicht  her- 
zustellen, unbedingt  luvetlSasIg  and  auch  in  allen  Situationen 
und  für  alle  Gebrauchszwecke  dei  dm  nrr:i--in  anzubringen 
j  war.  l>ieser  SicherheitsverschUiss  licstehl  .' m  i'  list  aus  einer 
j  Leberwurfvet^chraubuni:,  wie  solche  allenthalben  zur  Ver- 
wenduQg  kommt.  In  dieser  Ueberwuifverscbraubung  wird  im 
Zentrum  eine  geeignete  Aushohrung  angebracht;  diese  Oeffnui^ 
ist  durch  ein  genau  pass«  i  s  Mi  tallpliiltchen  veräcbliessbar. 
Dieses  Melallplättcbea  wirtl  mit  ciueut  besonderen  Leicbllot  fesl- 
geUHeL  Das  zur  Anwendung  kommende  Lot  wird  tunlidist  In 
seinem  Schmelzpunkt  so  ausgebildet,  dass  es  sich  dem  Siedepunkt 
der  einges>:hlo-scnen  FUis^ickeit  anpas^t,  derartig,  dass  bei 
starker  äusserer  P-rhitzung  und  inncrem  Druck  die  Teile  dos 
Lotes  sich  lösen  und  die  eingebaute  Platte  des  Verschlusses 
freigeben,  bevor  die  Siedetemperatur  der  FlBssigkeit  erreieht  ist. 
Im  kalten  Zustande  hält  dieser  Sicherheitsverschlu^s  jeden  tie- 
Ucbigen  Druck  aus,  so  <da^  der  Sicberbeilsverscbluss  auch  iiir 
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Transiiortz wecke  allcntlKiH"  ii  niit  *^i>-f'c  hrit  -zni  Ar^wendunR 
kommen  kann.  WirJ  uun  .niulgu  der  aui<.etcn  Lnwimnuiig  unil 
infierem  Druck  diese  SichcrhcitsplaUe  losgelöst,  so  k^mnpn  ilie 
im  Bcbülter  eiDgeschIosscii«a  Gase  aussltönten,  so  dass  inner- 
halb des  Behüten  eio  aehMlidier  U«b«rdTuc1c  vermieden  bleibt. 
V.s  ist  sciltstverständlicb,  dass  die  Grösse  des  Si-'i  Iioi^Ter- 
sctüusscs  resp.  der  üeflfnung  im  Sicherlieiisverscblus*  su  ti  n acti 
GiSaae  dtf  BehMIters  aod  Art  der  eiogeschlossenen  I'lü.ssigkcit 
ricbtea  inusi.  Gesetzt  der  l'all,  ein  mit  fcucrgetährlicher  Flüssige 


Explosionss^cfieres  SlaBäg«(äss 


',n£i  v-^  o 


keil  geftilllcr  verichlossenei  Behälter  konitnl  durch  Zutall  in  ein 
grosses  Ausäcoieucr,  so  wiid  nach  kurzer  Zeit  der  entstellende 
in»«!«  bob«  Diuck  und  die  äussere  Wirme  «In  LosUSsea  des 
SicberbeitsversctalusscK  herhcifüf-.rcn,  die  Gase  ströinen  ab,  ent- 
iiinden  sich  und  brennen  laiiu&aui  aus  <lera  Geläss  heraus. 
Aiicli  hiiisicbtlich  der  K'-iVi^troklinn  di.s  SicluTheitsvci Schlusses 
wurden  Verbesserangco  geschaHen;  die  neueste  Koostrukiiun 
soll  vor  allen  Dingen  termelden,  das*  m  Stell«  des  vor- 


(je^chricl'cncn  1  "ichtunßsringes  ganze  Platten  r-ir  Abdichtung 
kommen.  Wrilite  man  eine  ganze  l'laUi:  zur  Alxlichtung 
nehmen,  .so  würde  die  Wirkung  lies  Sichcrheitsverschlu$>es 
illasoiiscb  werden.  pMsen  turir  nun  das  Vorauigefiihrte  ta- 
sanimeB,  so  konmen  wir  sor  CfUiiniag  dos  Frionps  der  Schnts- 
vorrichttingen  gegeo  lixplosioa  su  folgeader  kangefasatei  Auf- 
slcllunn : 

1.  Samtliche  Octlnungcn  an  cxplosioBssicberen  Gefiisseo 
weides  mit  geeigneten  SdtutsTOiricbluqgen  gegen  ilmeinschlagen 
von  direkt  geoiherlen  Plamnien  versehen. 

2.  All  jedem  su  eiogetichietcn  Rchäller  nuiss  mindestens 
ein  StctacrheitsTerschluss  angebracht  werden,  am  ein  Bersleo 
des  terschloaseaeo.  gclulltea  Befailters  su  Termeiden. 

In  P'ig.  1  ist  ein  explosiunssichcrcs  S)5nf1f;f*!äs?  Jaf^'e^tellt; 
man  !>icbt,  dass  der  lange  Metaltgewcbemantcl  aussen  und  innen 
TOD  einem  pedbriertBn  Bleclunanlel  umgeben  is(.  Die  Scbuts- 
TonicbtaqgeD  «tiden  zwecia  Kontrolle  und  evcnt.  Reinigitog 
bequem  ausweeluelbtir  hergestellt  Bei  Auswahl  der  Uaterialien 
wird  dem  Cmütand  Rechnung  getragen,  dass  die  eingeschlossenen 
I''lu&!ügkeilen  durch  das  bei  den  Scbutxvorrichtungen  zur  An- 
wendung kommende  Material  in  ihrea  Beslaadteilefi  nicht  ver- 
ändert werden,  noch  verderben  dürfen. 

Auf  einen  l.'ntcrschied  der  beschriebenen  Schutzvorrich- 
tung; gegenüber  der  I  "awschi-n  I-ampc,  bei  der  man  doch 
maochmal  lixplotionen  beoliachtelc,  ubvobl  die  Lampe  intakt 
sciiien,  sei  binfiewiesen.  Bei  letaterer  wiid  eine  stets  brennende 
Flamn  0  rl  irr'i  einen  iit..  lyeslülideo  Mctallgewebckorb  gegen 
gegen  aussen  bchndlicLc  Gase  abgcsperH.  Infolge  der  .stets 
gieiehni&sig  brennenden  Flamme  erhält  der  Metallgewcbekorb 
eine  gewisse  Waime,  wodurch  die  «bkübiende  Wirkung  der 
SchutzTonichtuns'  beeinträchtig  wird.  Die  feinen  Metallgewebe 
des  Schut^mantel>  !'ci  ilc:  Iiaw  cln  ii  Larnjn:  können  .sich  durch 
kohlen-  »der  sonstijjc  Staubteilchen  zusetzen,  wodurch  die 
abkühlende  Wriraag  der  Metallgewebe  noch  mehr  beeln- 

(f&Chtigt  wird. 

Bei  den  Salzkoltencr  Gid.Lsscn  ist  die  Schutzvorrichtung 
nach  innen  liegend  vor  die  (Jcffnungcn  der  Gelas-se  eingebaut, 
taucht  in  die  Flüssigkeit  ein  und  ist  auf  beiden  Seiten  entweder 
Toa  Gasen  oder  PMssigkcit  umgeben.  Wird  nun  eme  Flamm« 
genähert,  so  werden  die  an  der  Mündung  der  Geßsse  aus- 
!>trümenden  Gase  zur  I-"ntziindung  gebracht.  l)ie  Flamme  kann 
aber  nur  st»  ücf  in  ilas  Gef.iss  eindringen, 
als  ihr  Sauerstoff  zum  BreDDCD  zur  Vertu giiog 
steht  Nalurgemlss  entsieht  bei  der  OctTnung 
durch  ilas  Brennen  der  Gase  eine  gewisse 
Wäime.  Uiesc  Wärme  wird  aber  nicht  ein 
Glühendwerden  der  ScbutsTomcihtnng  an  dieser 
Stelle  herbeiführen,  sondern  die  Schutzvorrich- 
tung bleibt,  wie  die  Krfahrung  gezeigt  hat, 
Terhälinisfflässig  kühl,  indem  sie  als  guter 
Wärmeleiter  fast  alle  ihr  zugetuhite  Wärme 
an  die  eingescblosseae  FISssigkeit  abgibt  und 
dadurch  höchstens  nur  ein  scliiielleres  Vcnlampfcn  der  Flüssig- 
keit bewirkt.  Wild  aber  ein  scbuellcres  Verdampt'eo  der 
Flüssigkeit  herbeigeluhit,  so  ist  die  Gasentwicklung  eine  ent> 
sprechend  grössere,  so  da.>«  schliesslich  die  crent.  vorhandene 
I.uft,  uni!  linmil  auch  Snaerstoff,  aus  dem  Gef^s  htrausgcdr.ängi 
wird,  llinc  weitere  Erstheinung  wird  die  sein,  dass  ilic  .Aus- 
strömgeüchwindigkeil  der  Gase  eine  grdssere  wird  und  infolge- 
dessen die  Uinchuag  dieser  Gase  mil  dem  Sanecctoff  der  Luft 
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zum  breanbann  Gemueli  um  wm«l  ««Uer  mm  der  Ausefa'öm- 

.icV.c  slnttliDld,  als  die  Amsfrömgeschwindiclieit  i!>?i  Cnse  i-t 
Ks  wird  also  die  Fiammetibilduiig  und  WärmecütwiciiluDK  Rar- 
nicbt  io  uamitlelbarfi  Nähe  oder  am  Gefässc  sclbs(  stattfinden, 
Tielmetar  in  gewisser  ILaifentiag  vom  Gefiss.  Diese  Entfeniws 
wird  um  so  grösser,  je  inleoMTer  di«  »of  das  Geßsa  wirkende 
Hitjc  ist,  rcsp.  je  unt.'ijiiichri  .Sic  N'rril.jrapi.mi;  ■;oi  !■  lu-^-igkeil 
Tor  äcb  getit.  In  der  Tat  haben  Versuche  gezeigt,  dass  die 
PianaiettbilduBS  1—1  Vt  ^  Spunde  der  Gefibs^  «dehe, 
mit  feiinrci  tali'üchen  Flüssigkeiten  gefüllt,  einem  Augseafener 
ausgeset/l  wa.-cn,  stattfand.  Ein  iiberinässines  Heisnreideo  tritt 
erst  dann  ein,  wenn  kein  Tropfen  Flüssigkeit  zom  Veigaea 
mehr  in  dem  Behälter  ixt,  wenn  ittioe  Gast  lum 
Brennen  lesp.  Explodieren  mehr  TOfliaiiden  sind. 

In  neuerer  Zeit  wird  zur  Vermeidung  von 
Kxplosion  auch  Kohlensiure  herangezogen,  weil 
dieses  Gas  die  Eigenschaft  hat,  Feuer  zu  ersticken. 
Eine  Konstruktion  der  Salzkotlener  Fabril^  die 
nach  Ausbrodi  eines  Brandes  diese*  foief^ 
erstickende  Gas  den  Benzinbehältera  henr.  dem 
Lagemum  safakrt,  ist  folgende: 

Zwei  lylindrisehe  Bellitter  sind  so  nitr 
einani!«  vefhunden,  dass  der  innere  mit  dem 
äusseren  Bcbiiller  durch  eine  gecitjocicrerluricrung 
in  Verbindung  steht.  Der  äussere  wird  mit 
Schwefelsäure  gefüllt,  der  innere  ntit  Idarmor- 
stBekdien.  VorerwShnle  Perforietungen  sind 
durch  fiältc'iL-n  mit  T-i-ich'.lijt,  de5.-.en  Si-lu^icb- 
(»arkeit  sich  der  Siedetemperatur  der  feueigcfabr- 
lichen  Flüssigkeit  tnpesst,  diäil  Teraehiossen. 
F.ntsicbt  jetzt  ein  Brand,  S4>  lösen  sich  vorerwähnte 
riätichen  unter  dem  Einfluss  der  Wärme  los, 
die  Schwefelsäure  tritt  zu  den  Marmorstückchen 
und  bewirkt  im  gleichen  Moment  eine  starke 
Kohleasiuiebilduiig.  Diese  wird  durch  eine  ge- 
eignete Rohrleitung  dem  Behälter,  in  welchem  die 
icuergefabriichc  Flüssigkeit  aufbewahrt  wird,  zu- 
geführt, füllt  hiir  ilcn  v. irtiandencn  Raum  aus 
und  strömt  nach  FanktioDicren  des  Sicberlieito- 
Tersdilusses  In  den  Raum  aus,  hier  auf  Ver^ 
nichluog  des  Feuers  iiii.wiir.erni. 

Was  die  sonstige  Eiorichtung  der  explo- 
«ionsslehena  Betiälter  aabettiSI,  ist  zu  bemerken, 
da<s  Allenthalben  die  Einrichtungen  so  getroffen 
sind,  duAs  die  Luftzufuhr  und  Entlüftung  auto- 
matisch nach  Bedarf  *or  sich  geht:  die  dies* 
bezüglichen  Vorkehrungen  sind  wieder  mit  ge* 
eigneten  SchuIxTorrichtnngen  Terseben.  Die  Tnhalt«iaotelgeTnr* 
riL-htiiiipen  .sir-.'J  mit  lünrichtUDB  nun  Seht  fiNc^ilu^  -  brjirr.  Br.i:  I; 
eines  Glanes  ausgerüstet,  so  dass  ein  Äuslautco  des  Behälters 
mcht  «tattlindca  kaaiD,  weoo  bei  tinem  Brande  das  «ngrimdite 
Glas  eatnreigehL  Die  Ablaufvorriclituogen,  snfem  sie  nicht 
durch  Robrtciluttgen  mit  Absperrventilen  hergestellt  sind,  er- 
halten ausser  dem  normalen  dicht  scbliessenden  Ablasshahn 
auf  Wunsch  einen  automatisch  sich  scbliessenden  Reservehahn. 
Letsteier  soH  bewMieo,  dass  beim  Abflillen  der  damit  Hao- 
ücrcod«  den  AbfQlloiechaitismtts  in  der  Hand  halten  muss,  und 


im  Uoaaent,  wo  er  diesen  losUssi,  soll  die  AbiullTomdilttng 

sich  selbst  scbliessen. 

In  der  Fig.  2  ist  noch  die  Anordnung  einer  Beuzia- 
lagrrungs-  und  Abfüllanlage  Salzknltencr  Ausführung  geidgl. 
Die  Auslühraqgen  ßit  einzelne  Antonobilbesitter  und  für  grosse 
Benziratatlonen  unterschdden  steh  ntir  durch  die  Anzahl  und 
Grö-'^  i:>:r  Gcfass«  l»ie  Finri:  nunj^  I-t  so,  dass  Benzin  nur 
an  der  \'crwcndungsstelic  zu  läge  tritt,  wodurch  Beaiinvciloste 
Tenniedeffl  und  ein  rationeller  Betrieb  enuttgliebt  wird. 

Frisehbenxin  wird  in  Tranaportfissern  hernncebrachl.  Diese 
werden  nach  Hnftihrung  emes  Univcisaisauge^tulKens  mittels 
einer  auaen  aagebnchlen  Flfigeipumpe  eaüeeit,  und.  zwar  wird 


rif.  s. 

das  Benzin  mittels  RohrTeflan^n  entweder  dem  Vorralsbehiilter 

/  i^rfiihrl,  i!cr  in  fin<-r  iViicr-irhcr  i  ivcfiihrleti  Oiubc  steht, 
uder  dem  hochiiegeDdeu  M&tSgerasä.  Die  l'umpe  bietet  ferner 
die  M^liehkeil,  BenslB  aus  dem  Lagerbas  der  Grube  beliebig 
zu  entnehmen  zum  Füllen  der  Aulomobilbehaltcr  und  der  Re« 
scrvckaramer  für  Touren.  r)ic  Ucbcrlaufleitung  des  hochstehen- 
den Mcssgcfässcs  dient  glcicti/cilii;  als  l'nthiflungsleitung  beim 
Füllen  des  Vorralsbehällers.  LKeser  ist  et>enfalls  mit  Inhalts- 
anze^er  Tosehen.  Die  Anordnung  ist  prakfbch  und  bean- 
sprucht wenig  GraodOSche, 
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Wütienliebcr  mit  Vorgelege  und  Hubscheibe. 


Em  sachpeniass  ausgeführter  Wagenhebt-r,  der  manchem 
Auiomobilbetiber  vrillkommcn  sein  dürfte,  wird  roo  der  Firma 
GuflAT  Berger  &  Cie.  in  Erndtebiück  (Westpr.J  unter  dem 
Nunea  BIHx  aofden  Markt  gebracht.  DatWefendiehe  Seutt  RauaH 

.lu-  nebenstehend«  r  I'iin^ipski/,/.  fisichtlich.  I 'js  i  .rhauM' 
besteht  aus  2  Flacbeiscostückeo,  die  uoten  durch  einen  gemein- 
sameo  Fim  Terbundm  «lad  tiad  aa  meluerea  Stellen  durch 
Nieten  und  Zwischenst'ic'.e  i  i  fehlem  Abstand  gehaltrn  \T<-fden. 
Zwischen  beiden  ist  unten  eun-  Hubscheibe  //  gelageil,  (^egcn 
die  sich  der  ron  obon  >:  ir.f^esteckte  Stösser  .V  stützt,  der  einer- 
seits unter  die  anzubcbcode  Wagenacbse  greift.  Stösser  £  wird 
dnrcb  4  RdUcheo  r  geffihri. 

Aussen  i-t  (  in  Zahnradvorgelege  gelagert.  Setzt  man  auf 
dem  Vierkant  A  einea  StccIncUassel  auf.  so  kann  man  das 
kleine  Zahnrad  drehen.  Die  Uebersetzung  der  beiden  Zahn- 
räder ist  13  ;  48.  Das  grosse  Zahnrad  sitzt  auf  gleicher  Welle 
mit  der  Hubscheitw,  diese  wird  iho  beim  Drehen  mitbevegt. 
Ihr  Rand  HU  spiralenarfig  geformt,  an  daas  beim  Drehen  der 
llubächeibc  iler  Berührungspunkt  des  Stossers  S  immer  höher 
rückt,  <ler  Wagen  also  angehoben  wird.  Da  bei  dieser  Bauart 
beim  Hochdrehen  der  Mebclarm  der  I,.-».«!!  allmählich  grässei* 
wird,  ist  die  Sleigui^  der  Spixalt  innen  grösser  als  ausstn,  ao 
dacs  stets  die  rolle  MuskellErafl  atugentriit  «erden  kann,  tmd 
der  Stös.sei  mit  fast  gleichbleibender  Geschwindigkeit  an- 
steigt. Die  Hubscheibe  ist,  um  an  Gewicht  zu  sparen,  durch- 
Itfcbert. 

Fiir  W.ii^eu  niil  vcrkrüpftcr  Hinterachse  werden  2  ver- 
schiedcDc  Stösser  mitgelie/ert;  bei  der  Bestellung  ist  Maximal- 
uod  Minimalbäbc  nnigpbcB.  Zu  beachten  iai  oocb^  4asa  bann 
Henialerlassen  nach  AotldseB  der  Spenklinke  der  Griff  in  der 


Hand  festauhilten  ist  und  daas  dann  erst  langsaai  gedreht  «fid4 
Der  Afipant  fuakitioaiieit  admcll  und  Bieber. 


Zar  Berechnung  der  Leistung  von  AatomobiUjllotoren 

geht  uns  aus  dem  Kreise  Irr  Mitglieder  die  nachfolgend  mitgeteilte  Zuschrift  zu.  Wenn  wir  die  Schwierigkeiten  dci 
Rechnung  nach  der  dort  rorgesdiUgeneo  Formel  natürlich  nicht  verkenneq,  so  halten  wir  den  Vonchl^  besw.  die  damit 
gegebene  Anregung  doch  ISr  intensaant  und  wertToll  gern«,  nn  diese  Fnge  »flenitich  mr  Diakunion  lu  stellen. 

Wir  laden  alle  Intercaaentea  su  einem  Metnungsansfansch  an  dieser  Stelle  freandlicfast  ein.  D.  Red. 


AntUtS^rinieltung  dtr  Zeitsrbriff  rtes  Mitteleuroptbehttl 
Motorwagen -Vereins,  Berlin  W.  9, 
Ffir  Kraltwagen  aar  PeraonenbelSrdeiung,  betrieben  durch 

beliebige  M'  l  r^ii,  'indet  d;is  Steuerj^eset/  da.s  Mafs  der  Be- 
steuerung niclu  iü  den  Iferdestärkcn  des  .Molurs,  die  dieser 
unter  der  Hremse  leistet,  sundern  in  den  Pferdestärken,  die  bei 
der  Fortbewegung  des  Kraftwagens  als  Leistung  zai  c.eltun^ 
kommen,  also  in  den  PfenieslSrken  am  Treilnadumfang. 

Zur  iterechnunvr  diest-i  Leislunv;  h;ii  der  N'ercin  L^utscher 
MoturfabrzeuginUuslrielier  für  iienzinwagen  die  Formel 

vorgcsch lassen.  M.in  muss  hierbei  Hub  und  Bohrung  kennen, 
um  die  Pferdestärken  zu  berechnen.  Hajiu  braucht  iii;in  ent- 
weder ein  Zeugnis  der  Fabrik  o<kT  man  muss  sich  der  un- 
angenelimea  Arbeit  unterziehen,  einzelne  Teile  zu  demontieren, 
um  Hub  und  Bohrung  zu  messen.  Die  Formel  geht  von  der 
M'ituricistut;';  am  Schwiin[;r.id  aus;  der  Verlust  im  Gouicbe 
zwischen  -Vlolor  und  Trictirädera  wird  durch  einen  Wirkungs- 


grad berücksichtigt,  der  für  Ketten,  Kardan  und  Reibradantrieb 
gleich  angenommen  isti  wollte  man  die  tatsächlich  bei  den  vcr- 
schiedenen  Gefaiebearten  rorhandenea  Unteraehiede  beriidt- 

sicht';.-  ''.  "  vLin:-  '^ie  Rechnung  zu  kom]ilizierl.  Der  gtosste 
Mangel  >ici  ^ciiauiiten  Formel  ist  der,  dass  sie  nur  für  Beozin- 
wagen  gilt,  fiir  Hlektroroobile  und  Dampfwagen  mflasea  wieder 
andere  Rechnungsmethodeo  angewandt  werden. 

I  >eni  gegen  über  wetsen  vir  daiaur  bin,  dass  es  einen  Wei; 
gibt,  ilei  für  alle  Arten  vi)n  Au',  iii  ibilen,  Henzinwagcn,  I  lrl.ii  - 
mobile  und  Damptwagen,  zum  Ziel  rührt,  nämlich  die  Bestim- 
mung der  Lebtung  am  Treibradumfang  nua  WageDg^wieht, 
Fahrgeschwindigkeit  und  Traktionskocl'fizient.  nckanntlirh  tsH 
die  Leistung  am  Trcibradumfang  in  I'ferdestarken  gleich  dem 
Produkt  aus  CesiimlL'ewiLlit  des  Wagens  in  KilL'gramm  |d.  h.  Leer- 
gewicht plus  Personenge  wicht)  mal  Fahrgeschwindigkeit  in  Metern 
pro  Sekunde  mal  Traktionskoeffizient,  das  gaase  geteilt  durch  75. 

1  'as  \\'agenj;ewicht  kann  leicht  durch  Wiegen  fe-tgestcUt 
und  jederzeit  nachgeprüft  Werzlen.  Der  Traktiunskoeltizieal  kaaa 
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IBr  faroeheoe,  makadamiaierle  Straneo  mit  aasreiciiender  Sicher» 

hei(  zu  0.03  angenonimen  werden.  Schwierigkeiten  entstehen 
bei  Beälim:i]uiig  der  Fahrgeschwindigkeit.  Soll  diese  durch 
Versuch  von  einem  Sachverständigen  festgestellt  •.^r■r,lt;^,  so 
wird  sich  wm  kam,  ebeoe  Stncke,  die  die  Anireodiing  obiger 
Pomwl  erlaaW,  wohl  fiberall  Anden  laneii.  Tn  den  Bundes- 
staaten, in  welchen  r-nr  TI.i<:hs:i;esch'.siinIij:kcit  für  ilic 
strasse  Torgeschrieben  ist,  kann  diese  in  den  meisten  Fällen 
nigniiHle  gelegt  werten.  Weim  die  Aaftletluag  tob  Nofmea 


bezüglich  Fesf^luog  der  Gcsdiwlod^ketl  einige  Schwierigkeit 

macht,  so  steht  dem  doch  der  grosse  Vorteil  ^;c^;etlü^er,  ■las- 
allc  Arten  von  Automobilen  gleichmässig  bebandelt  «erden 
können. 

Wir  atellen  deebalb  ujueren  Vorschlag  zur  <>fTeotlicben 
DisktiBsion  tmd  den  missgcbeiiden  Stellen  zur  Krwägung  anheim. 
Köln  a.  Rh,,  HodWi  1;   i  r  I 

üco  30.  Juli  1906.  Emst  Heinrieb  Geist 

SMMiilUfr'AkUeB-GesellsidiafL 


Voll(8Wlrt8chaflliche  Nächrichten/) 


He  Lage  der  Automeblltaduetrle  und  dei 

Wagenbeues  äussert  sich  die  Hanilrl'kammcr  zu  Berlin- 

Das  Geschäft.'sjahr  1905  war  iüf  den  Wa^nbau  ein  sehr 
gutes.  Vom  Anfang  bii;  /um  Schluss  des  Jihrei  liefen  so  zahl- 
reiche Auflrige  eio,  dass  deren  Erlcdigoog  kaum  zu  bewältigen 
war.  Der  wtrtwhafNiehe  Antehwm^  im  allgemeinen  hat  flJr 
diese  Branche  nach  zwei  Rirlifur.t^er.  hin  gowirkf,  Fin- 

raal  war  die  hiesige  Koodschaft  infolge  steigender  Gewinne  in 
der  Lage,  sieb  grdsMie  Ausgaben  fSr  Geidilifts-  und  ios- 
besoodeie  für  Reklamewagen  zu  leisten,  sodann  gestattet«  der 
steigende  Wohlstand  manchem  die  Anschaflung  von  Luxuafuhi- 
weik  I 'ici  irilT'.  in  gli  u  liom  Umfange  für  die  Provinz  zu,  aus 
welcher  zahlreiche  Bestellungen  auf  Equipagen  eiogiogeo.  Sehr 
wertrcdle  AufM^  erhieHen  Me^ie  Wagenfibtiken  IVat  den  neu 
erriehtctrn  krnnprinzlichen  Maf>talk  Der  kostbare  GalaRaL'en, 
den  die  Provinz  Posen  dem  kroopriozlichen  Paare  schenkte, 
war  gleichfalls  in  Berlin  angefertigt  worden. 

Die  hohen  EingaogssöUe  des  Auslandes,  die  von  den 
hiedgen  Interessenten  im  atlgemeiDen  als  störend  beklagt 
werden,  waren  einigen  Firmen  kein  Hinilcmis  Ijr  licr.  H\]iiirt. 
So  gingen  mehrere  Aufträge  Tiir  Amerika,  die  Türkei  und  Afrika 
ein.  die  sich  zw  TOlIeo  ZulriedeBheit  der  Besteller  erled^n. 

Den  gestiegenen  Preisen  der  RohstlfifT';  un  l  des  Arl  cit-;- 
lohnes  stehen  entsprechende  Erhöhungen  lür  die  lertigen 
Waren  gegenfibcr.  Die  ZahltmgtwdM  der  Kondsidiift  war  cm- 
wandlfci. 

Dte  regelnlis^  wiederkehreiulen  Faehausstelhiogeo  der 

Aufürnnhüindiislrie  haben  das  Interesse  für  Kraftwagen  in  immer 
Weitcrc  Kreise  ßctiagen.  Die  Zahl  der  Aulomobilbesitzer  ist 
erheblich  gestiegen.  Daneben  ist  die  starke  Vermehrung  des 
gewerbUchea  Aalomohilbetokbes  heachlenswert.  Der  Bedarf  an 
Karosserien  war  sehr  helrilchtlich.  Ans  allen  Teilen  des  Reiches 
Tpiiipen  an  dii-  liiisigL-n  ^Vagenfabr^ken  Anfragen  wegen  L'eber- 
nahmc  ron  Lieferungen,  die  zum  Teil,  da  man  schon  mit  Auf- 
til^n  überMtvfl  war,  ahgddmt  werden  mmsteii.  Vorderband 
fehlt  es  rrjch  an  geschulten  jVrbeilskräflen,  so  dass  ■^irh  tüp 
Erleiliguüg  der  Arbeiten  über  Gebühr  verzögert.  Der  Luxu:. 
in  hciur;  auf  Ausstattung  und  Bequemlichkeit  hat  stark  zu- 
genommen. Die  Verkaufspreise  siiid  aber  auch'  enisprcchend 
gestiegen.  Die  fernere  Gestaltung  dieses  GeechllAszweiges  wird 
allseitip  Kütiitig  ^icurtc'ift,  v,M,n:?ße-c-tzl,  ilass  nicht  dio  heab- 
sichtigte  Autauiubilsteucr  der  autstrebendcn  Industrie  Schwierig- 
keit bereitet. 

ß  Zur  tMgt  der  8«terr«lclilfcli«ii  Automobil-  und 
Meitomi-Indaitrie  belichtet  die  Handelskammer  zu  Wien 


bezfiglkh  des  letzten  Jehres:  Der  Beginn  des  GesehSlIafahfea 

staiii*  unter  dem  P.mne  ies  Haftpflichtgeseizentwurfes,  der  auch 
nach  Abhaltung  der  rwt  it  ipipen  parlameDtarischeo  Enquete  im 
März  andauerte  und  jegliches  Geschäft  unterband.  Erst  die 
Publikation  der  Verordnuqg  des  Uinisteriums  des  Innern  Tom 
27.  September  1905,  betreffend  dcberheitspoUznIicbe  Besdm- 

iDiircSf'"'    f^"^'"    ''''n    lletrieli    vtm    .\utönmhil('n    und  ^to^■lrr.•ll:er^, 

welche  als  wichtigste  Massregcl  den  von  allen  Interessenten  so 
lange  |erbelenen  Nununenzwang  enUillI,  hat  das  kaufende 

Publikum  beruhigt  und  einen  frischen  Zug  in  die  Absatzverbäli- 
nisse  gebiacfat.  Allerdings  sind  es  bei  Benziowagen  auch 
jetzt  noch  zumeist  die  ausländischen  Finnen,  welche  davon 
profitieren;  doch  steht  eine  Besserung  suguastea  der  heimischen 
Produktioo  durch  das  lakralltrelen  des  nenen  Zollregimes  be- 
voi,  '.\e;ches  a-jf  ihre  schwierige  Lage  Rücklicht  nimmt.  Der 
Bau  von  elektrischen  Wagen  befand  sich,  so  wie  im  Vor- 
jahre, in  einer  langsam,  doch  stetig  aufsteigenden  F.ntwicklung; 
auch  der  Export  derartiger  Wagen  wurde  mit  gfinstjgam  Erfolge 
angebahnt  Die  Fabrikation  von  Automobilomnibussen 
und  -Lastwajjcn  ist  hi-iher  etwas  7'.;riickgehlieb«n,  vielleicht 
mit  Ausnahme  einer  Firma,  welche  in  der  angenehmen  Lage 
ist,  ausreichende  Zuweiaungea  von  ihren  ausUndlaefaefi  Mutler- 
hause zu  erhsltcr.  m  l  dadurch  auf  (üesena  Sperialgebiete  die 
modernsten  praküscttti  Lilahruuj^ea  zu  samoiclü,  welche  einzig 
und  allein  genügende  tietriebssicherbeit  gewährleisten.  F.in 
Haupthindernis  für  die  Verbreituqg  foo  Nutz-  und  LaalautO' 
mobilen  bildet  übrigens  ia  erster  Liste  die  Schwerfllligheit 
mancher  heimischer  Kreise,  welche  Jahr  für  Jahr  auf  sensatio- 
nelle technische  Neuerungen  warten,  statt  die  Autoinilustric 
durch  probeweise  Einführung  des  Autobetriebes  anzuregen  und 
zu  fördern.  Das  Eingreifen  der  äta.>tsver waliusg,  namentlich 
für  den  Postbctiieh,  ist  daher  mit  1  >ii;icUer  Freude  zu  be- 
grüsscn,  da  er  hoflentlich  als  le  iLt'.li  ri  les  Heis]Mel  ui  ncn  und 
die  Lethargie  des  kapitalskräftigen  Publikums  lösen  wird.  Auf 
dem  Gebiete  des  Feuerlöschwesens  ist  die  Stadt  V^ea  mit 
einem  jcTrattit:en  Sebrittc  <len  meisten  europäischen  Stä*ltcn 
voiüu;>ge;^aiiL'e[i :  lie  !iat  nämlich  bereit«  cinc  nielit  unbedeutende 
Anzahl  m  i.lrn-.st»  r  Fahrzeuge  heimischer  Konstruktion  in  Dienst 
geüiellt,  welche  wiederholt  ron  auswärtigea  Branddirektoren  be- 
sichtigt wurden  und  bereits  sur  Aidmüpfong  von  neuen 
Geschäftsrerl  in  lun^,'!  n  gedient  haben.  —  Bezüglich  der  Ver- 
brennungsmotoren heissl  es  in  dem  gleichen  Berichte:  An- 
gesichts der  im  Jahre  1905  herangewachsenen  Konkurrenz  in 
dieser  Speziaihranche  erlitt  der  Absatz  gegenüber  dem  Vorjahre 
wohl  keine  EiuLusfe,  doch  erheischte  das  Hereinbringen  der 
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Auftiiiße  crlxihtc  Mühe  und  Kosten.  I  K-r  Konkurrenzkampf 
wird  TOD  der  Kundcchaft  <um  eignen  Vorteile  grüodlicb  aiu- 
genötxt,  was  seine  Wtrirang  auf  die  tatsäcbtieh  erzielten  Preis« 
III  li  Zül:  iiiL'-'  '  ll.i.'ii'i_;i  1  im  si  hiirfitcn  (irade  i^tlten^l  macht. 
Eine  weitere  Fulge  dieses  erbitterten  Kunkuireozkaniiifci  ist  ilie, 
dass  das  ersi^  Gesddflsresyltat  hinter  allen  Erwartungen 
zuiiickblicb  und  d.iss  solche  Finnen,  welche  den  Bau  der  Ver- 
brcnnunRsraotoren  nicht  aU  au«L-hliosslichc  Spezialität  bclic'ben 
und  dctLnach  unmiiglich  jene  Summe  von  l'.rfahrunnen  bei  der 
Fabrikation  derartiger  Maichineo  nützlich  verwerten  kooaeD, 
dte  eben  Spesialfiraien  dieser  Branche  gesammelt  haben, 
zweifellos  einen  Verlust  aus  dieseoi  Teil  der  Fabrikation  er- 
litten, l'as  Hauptabsatzj^ebiel  für  die  in  Xicderöstcrreicli  er- 
zeugten Verbrennungsmotoren  ist  in  erster  Linie  XieJeröster- 
rvicb,  sodann  Galuien,  nährend  sich  in  äuhmen  die  dortige 
Mutarenindustrie  entwickelt.  Im  «inxelnen  wurden  Leucbtgas- 
motoren  weniger  abgesetzt,  weil  sie  bei  kleineren  lielricbcn 
daich  Blektromotoien,  trotz  der  wesentlich  höheren  Betriebs- 
kosten, teilweise  verdrSi^  werden.  Dagegeo  Ist  di«  Erzeugung 
von  Sau(>t;asmotoren  ziemlich  in  die  Höhe  ;,'egati(;en,  während 
auch  die  Anzahl  der  Hcnzinmotoren  jene  vom  Jahre  1904  nlier- 
schrcitcn  dürfte.  Sauggasmotoren,  welche  von  4  l'fcrdckriiften 
aufwärts  gebaut  werden,  treten  io  l^onkunenz  mit  der  Dampf- 
maschine und  werden  sie  Toraussicbtlicb  iMslehM,  weil  h'n- 
sichtlich  ihrer  Aufstellung  weniger  gesetzliche  Schwierigkeiten 
obwalten,  zumal  die  Feuerung  keine  Rauchbelästiguag  und 
weniger  Cefahren  bietet.  Spiriluimoloren  liaben  infolge  der  ID 
hohen  Ketricbskosten  keinen  Absatt  gefunden.  Uu  Esport  an 
Verbreonungsmotoren  war  auch  im  Jahre  1905  ^leidi  Null,  da- 
■•f^r--,  wurden  solche  in  an.scbn  i;  icr  /'.ihl  v  ir.  Auslande  ein- 
geführt. Im  Absatz  ron  Wärmenjotorcn  I'alent  Lttesel,  deren 
Fabrikation  eine  namtaafie  Firma  des  KammerbeiEidkes  als 
Sjjezialilät  betreibt,  ist  auch  im  Berichtsjahre  eine  Zimahme  zu 
bemerken  gewesen  Ihr  billiges  Itelriebsmaterial  (Rf)bol)und  sein 
geringer  Verl  t,:  i  ■  Lcvahrlcisten  eine  befriedigende  Rentabilität 
im  Betriebe  dieser  Motoren.  Auch  bei  der  Anlage  elektrischer 
Zentralen  haben  sie  steh  wegen  der  Ufiglichkeit  ifaier  tadellncen 
Parallelschal:         i  •  jn  lesen  Kraftmotoren  sehr  gut  bewährt. 

ß  Lieber  die  Lage  der  englischen  Automobil,  und 
Pahmdtabrikation  im  letzten  Jahre  berichtet  der  r'j>t>'r- 
icicbisch-ungariscbc  Konsul  in  Kirmingham:  Di«  mit  der  Her- 
stellung dieser  Artikel  be;febifiig(en  großen  AktiengtselLtchaften 
sind  im  ganzen  Jahr  gut  beschäftigt  gewesen  und  haben  gute 
Geschäftsabschlüsse  gemacht.  Die  angesammelten  grotlen  Vor- 
rüte  worden  snkieniM  geticblet  und  Terkault,  und  das  ganze 
Geschäft  arbeitet  jetzt  auf  einer  dür-hms  gesunden  l'i  sjs.  I  >ir 
A't   bedeutendsten   Fabriken   verteilten  Divivlenden   zut::  L'.i,l:ag 


von  7tS  <*7I  C  gegen  4'il  -t6:i  .C  im  Voijahfe;  dk  Auifohr  stieg 
von  6J;'24»7  £  auf  H6at$l3  £. 

ß  Am  der  KnHentielicn  Aatomobillndiistrl«.  In 

M.iiliind  bildete  si;  ':i  I  Aktiengesellschaft  .Alretos"  mit  eineni 
Kapitale  von  KtOlxm  L.  zur  Frzcugung  von  unzetslurbarem 
Gummi  fdr  Automobile  und  Zweträder. 

Ein  Autoraobllomnibus>Betrleti  io  Madrid  soll  dcm- 
nädist  in.s  l  eben  gerufen  wenlen,  Rs  dürfte  sich  um  26  Wagen 
für  Reisende  I.  und  11.  Kla.ssc  handeln,  wobei  unter  d<:T 
letzteren  die  sogenannte  , imperiale"  zu  verstehen  wäre.  Jeder 
Watjen  soll  40  Personen  fassen  und  40  bis  SO  PS  besitzen. 

Die  Konzession  für  den  Bnu  einer  zum  Waren- 
tran^port  bestimmten  elektrischen  Cisenbahn  (System 
„trolley")  in  Talen  (Chile)  i.st  Ruperto  Fcbcverria  und  Rafacl 
Fdwir.is  übertragen  worden,  und  zwar  auf  die  l)au«r  von 
III  Jal.ren.  Die  Arbeiten  sollen  in  1'/,  Jahren  in  Angriff  ge- 
iminmcii  wenlen  und  2  Jahre  nach  Heginn  l  <;<  r.  d  sein.  (L'eber 
den  Wohnsitz  der  Konzessionsinbaber  wird  das  Miuisterio  del 
loierior  in  Santiago  Audwoft  geben  können.) 

Verwendung  von  Lastaiitnlnobllen  im  Kongostaat. 
r>er  Kongostaat  hat  sich  io  der  letzten  Zeit  eifrig  bemüht,  das 
rrägcrwesen  mit  seineo  verhängnisvollen  Wirkungen  auf  die  ein- 
geborene üerölkerung  durch  Einstellung  von  Lasiautomobilcn 
zu  ersetwn.  Es  sind  zu  diesem  Zwecke  zwei  Lastautomobile 
hinausge.sandt,  welche  den  Verkehr  zwischen  den  Nilländem 
und  dem  Kongobeckeo  aufreci.t  erhallen  sidlen.  Trotzdem  der 
Kongo  mit  seinen  vielen  Nebeotlüssen  und  deren  Zuilfisseo 
weite  Einfall  Strassen  in  das  Bintertand  bietet,  ist  es  wegen  der 
vielfach  rorkommenden  Stromicbnellen  doch  nur  mriglich,  diese 
Wasserwege  aul  gewissen  begrenzten  Strei  kin  für  li^r.  Verkehr 
tah  üanipfern  und  Böten  nutzbar  zu  machen,  uod  es  verbleibt 
für  die  Verbindung  des  Nito  mit  dem  KongcibecheD  doch  noch 
eine  Strecke  von  etwa  1000  km,  deren  I'cberwinduog  während 
der  langen  trockenen  Periode  sowohl  für  Träger  als  auch  tiir 
Lasttiere  verhängnisvoll  i.st.  Diesen  Schwierigkeiten  glaubt  man 
jetzt  dadurch  begegnen  zu  können,  dass  man  Laslautomobilc 
einstellt,  und  zwar  sollen  diese  Fahrzeuge  ihren  Dienst  am  Rubi, 
einem  rechten  Xebentlussc  des  Kongo,  beginnen,  <lem  Laufe  des 
IJellc  und  seine;  Zuflusses  1  »ungu  bis  Faradjc  aufwärts  folgen 
imd  dann,  d.ts  Gebiet  zwischen  diesen  beiden  Strfimea  über- 
schreitend» an  Vci  vorüber  bei  Redjaf  Verbindung  mit  dem  Mil 
suchen.  Nach  mühevollen  und  kostspieligen  X'eisuchen  rcbefnt 
man  jetzt  d'e  Lösung  für  die  I-^fS'  I:  n  s-iunt;  «lieser  von  modernen 
Verkehrsmitteln  noch  nicht  berührten  Gegenden  gefunden  zu 
haben,  denn  es  sind  bereits  drei  weiter*  Laslautomobile  für 

i!fr-s-('i;icri  Iiii;n?1  in  Aiifir.ip;  '^Tf;;!'! jf'n  v.'  ird*-:i  Ilie  Automobile 
lit.sU.ien  ciiic  6  i ö^lahij^»tC:t  v  /U  el'i\.i  '. i  l'.J'. ■■  kg.  I  'EloUe  lielK».) 


C.  KOhns  „Durch  das  Dantsch«  Land".  Die  Keiseft'iliter  . 
haben  eine  neue  VcrmcbruDK  erfalirca  durch  C.  KAbns  illiisiricitc 
KeUcbllchcr  „flurch  ilas  üc'ilsclie  I,ii!nt",  viin  Henfii  lirff  !  \ii-rtrr. 
lind  Öherschlesien  im  V'erlagr  \  i:i  .  ili  .  i  i  ]'.  r!n  ■  1  , 
zum  Picise  vuii  1,00  M.  ettchieueu  isl.  In  dem  uns  vutlifi^en.ien 
Uofl  1  worden  in  leheBdigy  OaraMhing  Land  uod  l.«iM  lUed«i>  lud  | 
ObereeUcsIcns  geschitdttt  DerVerfutsr  bietet  mshi  den  HlttMrierlea  I 

kfi»«'l.ü(fii"to  eine  wirkUi'he  Landc»kunili'.  eine  deuHctie  tlruimtkunde.  ' 
Aa  jeden  bcschreibuuden,  ucilerha11ciiJt.'U  Teit,  dct  gcwissef massca  ztii 
VurberoituDg  auf  die  kcisc  dienen  soll.  Sfhiiesst  sirti  cid  AnhauR:  ücr 
pruklistb«  Kfiti;elt»-r.  In  <lle^^■^l  s;ibt  der  \'eTf«.*sri  in  jjif'lriincler  Ftirm, 
riUersicbllich  ^'i'üniiiel.  die  cjiizi-lnen  Knifemungeri,  Verf>iiid:inge«, 
EiscDbahnsl.KioLcu  usw.  an  uQ'I  niacl.i  uns  auf  die  Sclien$wliidi|;keiten 
und  Scb^nlieitca  gufmerkum.  Au  &tUuss  dieser  hiodHrhcD  Uioscb'ire 
beüodet  «Ecb  eine  l/ebei^lHSkiTtC  der  ProriDx  Sschletien  im  M«»«!ttat>  : 
1 : 1000000.  C.  Kahns  KeiicbBther  wetzen  den  Toiwitten  gute  Oieusic . ' 


-Argib«  von  Kcparalnr- 
I  i 'Ii  2  wird  Ot>etlaii«ili. 
(  tiducr  Bcigland,  Heft  3 


leisten.    Der  Aulomohilist   findet  noch  »".ic 
anstallen  fHr  Kraftfatnji  n^'i.'   in  dem  'Weilio 

Görlit»,  ili'.   I'-  ir-    i.r.i   i.:!.'v.'m;.';:.;ri:i>   ■ivA   •!  1 

TbunnKei-.  Ii-  i : 

Vom  Pordoipass  und  von  f-uga^zA  ba(  der  Touiing  Club 
iiaiiaoo  am  iiebtnswfiidit'Cfwdsc  Wieder  leine  »eueileM  VerMfeet^ 
lichiiiigcn  ttir  VerRtgunß  gi-sidlt.  ES  sM  dies  zwei  aca«  Pfofll'  und 

Koiitenkarteu  mit  Roi^ctfibi«!,  in  ilatienifclicr  Sprache  als  (^cscbmacferalt: 
illuslrienc  Kioscbnicn  hciausKcgeben.  Ucidc  Keulen  sind  von  gTo<'<«fll 
lourislischen  Intetessc.  Die  erste  Koutc  l>cscbreibl  den  Weg  vun 
Moi-na  Tiber  den  Po r do i p.i s «  bi«  Aiala  und  fühlt  durch  die  Dolomiten. 
Die  iweile  verbindet  Srhiu  mit  Koverelo.  Ii;e>  P(ii.'illtar1en  beider 
liioschriren  Rcben  cistcDS  die  Il  ili".  In-  St(;t;iiii-  in  1 'i urLMiien.  friner 
die  Kilonietoizablcu  an.  L'n<^crcn  Milgliedcin,  die  diese  landscnafiiich  teit- 
volienGegCDdeo  anfsuL-hen  wollrn,  kOiineo  wir  diese  rooProleitor  Btcniui' 
reifaMteo  l-'nbicr  «nt  B«iiuuuug  iu  der  Vciei«sbibUoüiek  nur  epapfiahlea. 


Digitized  by  Google 


Seft  t4  1906 


Zeitschrift  det  ItitteleuropAiicli«!  Moturwagm-Verdus. 


379 


Wichtig;  für  die  Besucher  der  Schweiz. 


Dtel  Berftiratiaa  dem  A«1«u»1>IWerkekr.|efi(f att! 

1.  Der  Slaptoii^an«  tvitclieii  Brig  und  d«e4o  (SAmiMr 
ZclluDt). 

2.  KrtalgStmiM,  iviMhco  liricnz  iiod  Gyswil. 

3.  St.  Qottbardpats,  iwischcn  Goetcbeneii  lind  Andel  malt' 

Zu  I.  Der  Auioniobilvcikclir  über  ilen  SImplOII-Pass  ist  voo  der 
Watliiet  RcKieruog  ffli  Aulomobilc  vrrsnrhtnrcis«  gWilTnei:  im  Juni, 
Scplcmbw  und  Oktober:  Oieantiig,  Miliwocb,  Freitag  und  Sodiiuk.  Im 
JttU  ead  Aiikhh:  alle  Ttg/t^  meiiHMiawea  am  Demctslae. 

Oer  AttlsmebihCInk  der  Scbweie  macM dintemweilenreite 
auf  die  baooderea  VeibaitDime  B«fmefk«u».  «elcbe  Ar  AntonobHc 

beim  pMiiereu  de«  SiiDploopuseü  und  der  ZufObriiDgetlraMeD  ia  PrlCe 

kommen,  un  I  bebt  die  uDbedingte  N'ulwpndij;teii  hervor,  die  bicifftt 

lii-sl.l.i-.'iilf:!  \'L-rul  '.iilill({CB  711    ben:-3:;il'.-Il,    in  il"'  Vi i;si,-:.l 

gFi;t.')iiil>('r  tha  iaitileuleii  und  ViehiiLibeiu  <mtt  auf  (iic  cilaiiHii? 
Muximal^eschwiDdiKkcK  im  Tair  wie  in  den  Herfen. 

Die  BevOlkeiuBg  dar  au  daichqeeicaden  Dialrikte  betreibt  baopt- 
BlcUkh  Vidiiackt  oad  die  Strnie  dltlle  wieder  TCtlMl«a«eidea,.IUlB 
wega  UBagrt  an  TonicU  gafaeObar  den  Laatan  nod  den  Vieb 
Klaffen  aber  UoflOle  lanl  werden. 

Der  AtiloDiobil-Cliib  ilci  ^^ciTci/  I  ii  '  i  ü  IiV  iiuvi,  bei  Vor- 
kommni»«f n,  die  ein  Vt-rkeiusvctbui  iiatli  litk  jitiiitu  k.ünnlen,  die 
Vri  .ii.r.i- ';:Ii>  !ii;r.  /n  ci  1' 'i'-rjien  und  fcüliuslcllen. 

Üie  ^(«uplbediajuDseB  des  Verkebn-Keglemenl»  fär  den  Simplon- 
pisa  von  Bilg  oidi  6«ado  (aelnreiiariadNs  ZollaM)  «der  tnagctebrl 
aiod  folgende: 

Eiafaotaag  daer  Pakncrlanbaii,  die  Ia  Bi%  oder  Oeado  eer- 
abfelgi  «ird  nnd  an  dam  andaraa  £adpaakta  «iadar  nrlckgagebcn 

werden  routs. 

MuiDulgeschwiDdiijfccit,  sei  es  bergauf  oder  hinab,  diejenige 
einet  irabendeu  Pfeide*.  Veiboi,  die  Ueboifabrl  in  weniger  als 
4'/:  Stunden  zu  machen. 

QtdMie  Vonicbi  ead  besondets  laagsemes  Fabiea  ia  dea 
Kartta.  HainaBaignal,  Ae  ana  eise  verdeckte  Kam 


oua  Ia  eine  Galerie  einfikii,  sich  vcrRawitaara,  ob  lie  frei  iat,  da  eia 
Kreuiaa  in  denadben  aomlgUcb  iu. 

Verbot  Ten  Signaiaa.  wia  Shtoan,  Cobnpfaifen,  fteiem  Aoa^ff 

iisw,,  ansgcDommcD  die  gewShnlk-be  Huppe  oder  eine  Mundpfeire. 

Anhalten  des  Ktaflnragen»  und  m'iigenrall«  des  Moloi«,  sobald 
Ticie  scheuen  oder  Uuiuhe  zeigen. 

Das  Ueberholcn  itml  Kleinen  v->n  Knhrwcikcn  oder  Vichliaiis- 
puilen  niii^s  auf  der  Abgiundieiie  dci  Siiasse  geschehen,  auch  «'cnn 
diese  nicbt  tecbu  liegt,  Autoaiobilea  gegcBliber  befolgt  man  die 
ftbHcftcn  Regeln. 

Vailrai  bei  Nacht  ««  fabrca  «Mgaanaaiea  Mhere  Gewalt, 
die  evenll.  -enn  deai  nhhilea  SiraneDwIrter  aef  dem  Erlaabaiiacliefa 
bescheinigt  weideu  um  <  I  i  .1i:-ii  n:  I  ,illi'  su.  l  iillc  LicblCTi  die  bichl 
geu'üfanlicfaen  retrulcumlateiocn  gleichkämen,  unieisagl. 

Sehr  siieuge  Sirafea  werden  bei  WcktbcadMaag  dlaicr  -Ver« 

sciiriuen  verhängt. 

y^ii  J.    Die  BrBnlgetrasse  In  alle  Tage  (ausser   SomiUg  ) 
von  9  Ubr  eoriniUaga  bia  4  .Ubr  oadiffliliagi  geSflaai.  fauieiaGheiae 
aar  dea  BahahSJea  von  BrBatg  oder  tob  Gjawil  gddal 


Z«  3.   I>er  8t.  Oottbardpaae.  nriadben  GoeiehcDen  nnd 

Anderniätl,  ist  tliglich  von  .'■  l-.-.  k  rhr  i;ii.,'gens  und  Vfn  T  h,-  ''  Uhr 
abend*  fii:i>;rgi-liiri  Die  weitC'"  RimIc  vi»  Aiiolo  ist  Imniei  üei.  Um 
."ilifi  Jen  Sr,  <iu'.ihdnl  iu  fjiiii-ii.  isl  r«  nötig,  einen  besonderen  Er- 
laubnisschein auf  den  Piiliieiami  in  Gocicbenea  oder  in  Andcmatl 
I«  lt<sca. 


Oer  Antomobile»Club  de  SniaaeiDgl,  mdammm 

fenainriehtaagen  tafonalcft,  Marn,  daai  e«  aidi  Kr  die 
ia  der  Sebwalt  reiaeadca  Uilglieder  empfiehlt,  Kai  nnd  Auskunfi  bei 
üeinem  SekieUriat  eiaaeboleB.  wodmch  sich  in  vielen  Fällen  Aergernis 
und  Stn/cQ  vermeiden  lassen. 

Pas  Rurcau  des  Automobile-Club  de  Suisse  wird  als«  in  liebeni- 
wOrdigcr  Weise  auch  den  Mitgliedern  <les  M.  .M.  V.  zur  VerrOgung 
gMiellL  Ea  befindet  «icb  in  Geni.  Hotel  de  Ia  äMtropole,  Qiand-goai, 
«ad  Iii  HKUdi  gaMaet  wm  9^12  and  3— S  Dbr. 


Jftitteilungeit  aus  der  Industrie. 


'  Die  IX.  Internatloaele  AuttMnobll-Auaatellung  in  Paria, 

vom  Aulomobll-f'Iiilj  Ju  Ftnocc  otj^aiitsioit,  wi:cl  vom  7.  bis  2.'!.  De- 
zeBi'ici  im  iijiid  r.il.=ii=  ,11  P.iiis  --^tU  Tukn.  Auch  in  diesem  J.il  r,' 
düilu!  iIiT  ..''ariser  äaiou'  der  Anjichungspaniil  für  alle  lnt«rc»»iTit:r. 
wetilt'ii.  ITir  r'lalib«slelliingen *)  sind  Gesuche  bis  zum  20.  S  ;  u.-ubc: 
VXHt  an  das  Commis-aiLat  g^erai  de  l'KapoEitiou,  6,  place  de  Ia 
Coneorde.  Paria,  la  ikhleB. 

Wii;  geben  adiom  jaM  dar  HoAmit  Amdmclr,  dlatnndt  aaaera 
daatidia  Kolonrngcaiadnitrie  auf  dar  dic^liurigca  Failaer 


Die  Weatdeutsche  Tourenpretgfahrt,  bei  der  eine  i^trecke 
Too  ''Iii  im  in  drei  EiKpin  r.  !u:fii  t.'  i liegen  war,  bewies  aufs  neue  die 
(>rij5M-  \  oil^i?slicl.kci;  !cs  i  i:  1 1  ü  t- ti '.  i le  i ts chutx-Pneuma tik s. 
Sowohl  die  i>iegecin.  Krau  Heinrich  Opel,  ah  auch  die  folgenden  Seche 
fahm  naf  dleaer  Beteiikng,  und  too  intgeiant  16  iiralibBiachligtaB 
Wagen  waren  es  nleJii  weniger  alt  vienefan,  weliAa  dla  Klüt  nef 
Continental-Pneumatik  zurflckgeJei;!  h&Uen.  Die  Glwrlimirarigkeit  mit 
der  liei  den  grCsstcn  und  bedeutendsten  automobflAtttcben ' Veran- 
stalluugeu  immer  und  immer  wieder  die  einten  I'lützc  belegt  werden, 
beweist  unwidctlegUcb,  dass  die  heutige  tcclioisih  vidlt^ndi^te  Fabiikalion 
d«$  Coatiaeaiel  -  PeeanraUks  eine  gieichoilaBige  gute  yealiiSt 
eacbü^l, 

Paters  Uaiaa'PitaiiaMttlk  war  auch  bei  dei  Znverls^MgkcitB- 
tafcrt  dea  Oetdtnrtschcn  Aatcnaobilidubs,  die  in  dieaei  Woche  anigcttagcn 
lenrde,  wiederum  am  arfolgrekluten,  ladam  70*/^' aller  bcteiilgtcn 
Wigan  mit  Peieis  Union,  «peiriell  .Simples,  bereift  waren  und  sSaraldi 

Punk?  (Ar  T>oeumatilidcfckt  da»  Ziel  cireithlen. 


lateroatieBalar  JNarkt  und  Ausstellung  von  Motorfahr- 
zeugen, .Motoren  naw.     VM  in  Amstcllcr-  und  Käuforkrciscn  sehr 

ccnliriuii  1  uuil  ge»  "irdigH'i  \  ürz«(j  il-i  l.i  ifüiger  Kryslall-I'alast-Aiis- 
siclluoxen  ist  die  VurttUuuag  im  Betriebe  der  aMtaieo  znt  AnMleliUDg 
^1  langenden  Oogaaiüadc,  nantantlidi  der  HoOm  «od  Watbaaagw 

luaacliineu. 

Aber  auch  Motorwa^ion  -iiu!  M:  i  .  rrüilei  nm  ur.d  nim-  Beiwagen 
krmnen  wo  dea  verschiedenen  Sllndeo  aus  Probefahrten  auf  die 
Strasse  iintamahinitt  nnd  nach  enllnndalar  Pi^  wieder  anf  i 
stcllungsslaad  miBekkebren. 

Wdeber  Weit  darin  liegt,  Indmlrieeniengnlsae,  die : 
Ware  Und.  wie  t.  B.  Uübc'.  Uroniaa,  Steingni  oiw.  ia  ara||, 
I^lcmeot,  d.  h.  lebend  vottnflUirah  liegt  anf  der  Haad.  Dam  ümiiaada, 
liMt  die  Ausstcllooesleitiing  stets  ibr  Hanplaiigeiunerk  datauf  geileblel 

hat.  die  atitgcslelllcn  Gegenstände  «'ou  der  Imeressunlesleo  Seite  zii 
zeigen,  verdanken  diese  Spezialmärkte  denn  auch  zu  einem  grossen 
Teil  ihic  Bedeutung  hei  Klufern  nnd  Reflektanten  um  nller  Welt 
Der  Scbluts  des  Anmeldetcrmios,  nach  urlLl  im  h<'3iin::niinKv|,(Moiiss 
tOx  Nacbiögler  ein  Pzetaau'schlag  auf  die  Platziniete  eintritt,  sieht 


I  ADeatldafeiaiilai«  «ad  AsMtetl«agstisdiiifiiaj|«a  ccbn  «ii  beiaitwilligw 


HT  XavartlMlikaltafifcit  iw  OtUaatacbM  Auto* 

anf  «18  Inn  langes,  aabr  bmglgar  Sincfc«  bat  Herr 
Direktor  Hannaaa  Baithda  in  Uatgalhan  aaf  elaam  Mlrabergar 
.Maarer-Ünion  ■Wagen   naier  16  Koalutnaaten  den  aniaa  Pttfa 

gewonnen. 

lieira  Direktor  Carl  Oosai  der  Xenen  Aut<'fiirbi1-f ;<>3L-llscfaalt 
wurde  vou  Seinet  Hoheit  dem  Herzog  von  Sacb-i  DMciniiigcn  das 
Rlllei 
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Zum  Mitgneder-Verscichnb. 


Aufnah  n  i  r 

Dr.  ÜMTg  BaenMio.  Ktniier,  Gr.-LicMwiald«. 
MMM  *  CiL,  AutoBtobU-VtftrIcb,  CMft. 

Mu  Bus«e,  Ka>irni.inn,  Westend. 

Si^ttM  Hbiiemana,  lüliiiklLstuer.  Berlin. 

Jutfe,  Direklur,  B«Hta. 


ImK»  min.  iranrniuiii, 

Hf-mdnn  Hiilichomnkl,  RfgKT.m^rsbauinaiiter, 
R«>li«rl  *«o  MmÖal$S«lm,  Bankier,  BtrlfaL 
•.  NmInIm,  FAbrikbMttnr.  MlMNU 
fr«f.  Or.  Raltor,  Ani.  Gr.-UohtariiM«. 
SBriil«ittclM  AnloMobll  Fabrilu  G.  ta.  h.  H 
Dt.  ißt.  M.  jMtyh  Wwihauer,  l^<chlunwaU. 
Humum  WtManMi,  Kuaauwo,  ftMmm. 
rri».  VH  WiMtii,  OHUer,  Omtmi. 


Neuanmcidungtn  ') 

BawlitM  ft  SeMiar,  AuiosuibUticirieb.  Barlin. 
•r.  lar.  ItMl  Imh,  Aaitridiiar.  HMbiiri. 

Max  Oeter,  KiVr-tait  Berfln. 
faul  Eckjoano,  Kautmiuui.  AJUna. 
■ax  fir«nau,  Architekt.  Barlla. 
Aiiimt  Haliar,  Fabrikant,  Ltatamlita. 
HIHmIii  HtflM,  Reeklaaaitalt  md  Natar. 
Enil  Halle,  Ka ermann,  Berlin. 
Theader  KaaaaH,  Fuhrhen.  OrMiiai. 
H.  Unnam,  Kavinan,  larlai. 
AdaH  Marek,  Ingenieur  und  Direktor, 
Bniaa  Sekank,  Theaietdirekior,  HeldanaiL 
Mlaa  Sahir Idl,  .Maietmeiaier.  Bariia. 
1hn4»r  Talahgraafetr,  Dxog an  oad  Ckamikatiea  «■  gtoa, 


WarniinasUiffela 

Nicht  zu  Mnpfehlcsd«  duMthun, 


Ufi:  !ii '•ict  Rickracis  in  P.icr:  «  :,  hatte  sich  an  ilcn 
Verein  wedcn  Empfehlung  fine.s  t-rstklu^sigc-n  ChauÜeurs  ge- 
-wHudi  Hiervon  hat  ein  dein  Vereio  ganz  unbekaanter  Uaoo, 
angeblich  Namens  Ellaard  Kramar,  Kchött,  <ier  skh  unter 
Beiufun(r  auf  den  M.  M,  \'.  und  unter  VorU-^jimu  jjcfälxchter 
Zeugnisse  für  den  Posten  lueldctu  und  engagiert  wur'l- 

Vor  diesem  Uanne  muss  drinj^end  gewarnt 
werden. 

!     '  j  iln'  ti  itti  Bekundungen  mt: 

V  0  r  s  I  c  h  1 1  Eduaril  Kramar,  c».  Jahte  all,  luletrt  in 
Anunendorf  b.  Halle  wohnhaft  gewesen,  iral  Mitte  Mai  dieiv*  Jähret 
ala  ChamBem  in  meine  Dienste.  Beieila  aai  !•  Jani  kOndigle  ich 
flm  adne  SlaUttag  mm  I.  JuK,  er  8l«b  ab  gewIaMnIo  er 
CbaKfoir  beraaailelUa,  indem  er  unter  anderem  mein  reparatur» 
bedBrfllf^  AntoatoUt  Unter  meinem  RQcke»  stundtnlaug  lu  seinem 
VergnSgcn  beautit  halte,  pp.  Ktamer  log  es  jedoch  v  r.  hin  iK 
am  21.  Juni  seinen  X>ieust  beiiulich  lu  veilasaen  und  durcbtubtenncu, 
nachdem  er  mit  Hilfe  cioet  gefälschten  /eagnisses  vnn  mir  andei- 
weile  S4eUun(  in  Bremen  gefunden  hatte.  Uebiigeos  bat,  wie  ich 
eachirf  glicb  ctAlnrce,  pp.  Kramer  la  des  teltten  Tagen  vor  aeinam 
Fortgang  mein  Automobil  wiederholt  hiolcr  meinem  Kücken  tu 


s«iueiu  VvrgnMgrn  benut<l,  dasselbe  auch  bei  SL-inem  ftMrtgaiy  ab« 
sichtlich  in  gebtaaefasunfübigao  Zastaad  Tertelrt- 
LcipaiK.  den  13.  Ja»  1906. 

Tb>  Harlnano. 

Zar  vemakeadaa  ErUirtiDg  ««n  Harra  Tb.  Kartmana,  Letpav> 
kann  ich  nar  bailKigea,  dais  der  Kramci  mir  ein  gefilscbte«  Zeugnis 
»•«in  Herrn  Harlinann  vorgelegt  hat,  —  ferner,  dass  derselbe  sich 
hier  bei  der  l'olirei  nicht  anmelden  konnte  oder  wollte  uol  njich 
wenigen  Tagen  —  am  3.  Juli  «.  c,  —  spurlos  Terschwundrn  ist. 

Bremen,  d«a  IB.  Jnfi  1906. 

Robert  Rickmera. 
Es  encheinf  sehr  zweifelhaft,  ob  der  angegebene  Name 

Kr.i:rirr  iit.erhaupt  zutreffend  ist:  Iriilci  "Kann  hxi  iiSripen  nur 
annegebcii,  dass  der  HetrefTcndc,  aul  den  r.atärli  h  ilü  l  iremer 
Polizet-Bebörde  aurnjerk&am  ^einaobt  worden  i:>t,  ein  schlanker 
.M  ino  ist  und  einen  kleinen  blonden  Scbnurrbait  tmd  ganz 
wcnifi  Spit/liari  trug. 

Zur  gefllllgen  Beacbtnng. 
Die    vom    Verein    seinen    .Mitgliedern  emp- 
fohlcnt-n    Chauffeure    werden    ausnahmsioa  ?om 
Verein  mit  schriftlichem  Ausweis  verseheti. 


lUCrDITC  Nr.  15  mossen  bis  lanestens  10.  August  i 
inaCnAlL  Besitze  sein. 


in  unserem 


4  Stadlbahnbigen 

um  L.^i.'nanbau  iiD  l  tei>  hli  hvm 
Zut>ehür  sofort  an  vermieten 

II,  HeAehilto.  talMutr.  t}. 


Allgemeiner  Deutscher  Yersicherungs-Terein  in  tituttgart 

Auf  Qegeiueitigkeit  —  GegrOnftet  187$. 
IMnr  •mMto  iur  iMliartar  HIN  «mI  Meintniekeranga-AhllengeaeHidMft.  —  KapHataaittt  Mhr  tli  4B  MHIIaeM  Nnfc. 

HiftpfUelt-Terstehenuig  für  Antomobil-  und  Motorrad-Fahrer,  Automobil-  und  Falirrad-Fabrikep. 


Efflptehlungtvarlrtge  mit  dem  Mitleleuropaischeri  Motorwagen-Verein,  sowie  zahlreieben  Innungen,  Vereinen  and  Handwerkakammern. 

Gesamtverslrh»-ungsstand  über  660  000  Versicherungen    Monatlicher  Zugang  ca.  6000  Mitglieder. 
  Prospekii   V  r  i  herungtbedingungea.  Antragafarmular«,  aowie  jade  waitara  AutV.m'i  bpreitwilllgal  und  kealanfrti 


UiafalliWTSiofaerMni.  |    pr*  Perireter  ww  alten  Sidndea  fltealt  genid».  -^m    .  L»|im»-W<d»»ioh»riina. 
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Im  Prtitllili  firstndi  irills  intf  frtnka 


um 


Trotz  des  neuen  Zolltarifs  liefert  die  bekannte  Firma 


PALOUS  &  BEUSE,  BERLIN,  Zimmcrstr.  50 

Armaturen,  Vorder-,  Hinterachsen,    Steuerungen,  Cietrlebe  etc.  zu  bilii^'eicn  ritiseii  wie  früher,  da  ilii-.solbc  eine 

=   .lus^'fli-lliile  Srlhstf;iljrik.iU<)ii  Ijfsilzt.  :^==^=^=^^^= 

Grosses  Motorenla^er.    Qrosses  Spezialhaus  für  Automobilbestandteile  und  Zubehör. 


.3i 


Th.  Lcdcpcr  &  Co. 

Bfrlla  O.  i;.  n'srxhiarritr»»»,  llvrilktliakiioa  Ii. 

ReparalirwerksUU  ror  Motorwagen  u.  Boote  aller  Systeme. 

Spezialität:  Daimler  Mercedes. 

VerUrtiini,  Ligrr  und  Einb«a  Mjpirt-FlrklriKhcr  /UnilipiHir««'  tiir 
Erul  eiMmann  A  Co.,  Stuttgart,  pxnillm  In  tlln  Suilfii, 

Garage  *  Oe]  *  PBeomallk    Ersatxtelle  *  lenzin. 

  FcrasiitKbrr  Amt  VII,  JtWl   


Keinen  Pneumatik 
fortwerfen! 


VnUngtn  Sic 
bitir  mcinoi  KMalöt  Oker 
sor/  aliilitni  drr  Auta«aol>lT-  lind 

—  Mi;tnrT»d-nr»nchf   


Arthur  Solmitz,  Cöln  1. 


]$ergische  Stahlindustrie,  snssstahi/abrik,  Remscheid 

<>mpfit-bli 

Hochwertige  Konstruktions  -  Stahlsorten  für  den  Automobilbau 


als  Nickelstahl  il>is  zu  •'•■'i  • '  Nickcl-(iflialt).  sowie  Chrom-Nickei8tahl 
für  Kurbelwellen.  Zahnräder,  Dltl'erentlal-OehAuse  und  derg^lelchen  mehr. 

Alle  Teile  weidea  auf  Wiuiscb  roh,  «trgMrbeitet  oder  lertligeiriiaitel  K«l>>-''cr>' 

 Garantie  für  zuverlfissiges  erstklassiges  Material.   

Gtiitse  Leislunxsniblgkeit,  oamcnilich  auch  iti  bearbeiteten  T«ilfii. 

Goldene  Staatsmedaiile  —  Düsseldorf  1902  —  Goldene  Aussteliunersmedaille. 
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Wichtig  für  Automobile-  u.  Motor-Zweiradfahrer! 
Gleitschutzdecken 

System  Vomfeld. 

«•rtalndvrt  das  Rutichcn  voHtllndlg  u.  bitl«!  •Ich«r*n 
Schul»  KM*"  Wigal,  Ol»,  »charf»  0»Ken»tiwd«  «Ic. 
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^'illifEitet  IleiecbouDK  «acliKcAS»»  li^iot^eD.  —  Aslr*ceo 
«■rbeten.  -    Vailrclrr  u,  w  Ir  il  e  t  v*r  k  ia  (t  r  («tiicli  t, 

Carl  V.  Feld.  Wald  2  (Rhelnld  ). 
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bei  der 


grossen  westdeutschen  Tourenpreisfahrt  Bielefeld — Hannover — 

Frankfurt  a.  M. — Köln 


1000  Kilometer  Strecke 


am  18.,  14.  und  15.  Juli  1806  wurde  unter  80  Teilnehmern 


I.  Preis  Ehrenpreis  des  kaiserl.  Automobilklubs  Frau  Heinrich  Opel. 

I.  Damenpreis  Fraa  Heinrich  Opel. 

VI.  Preis  Herr  Heinrich  Opel. 


Adam  Opel,  Automobil -Werke,  Rüsselsheim 

FHiale :  Berlin  NW.  52.  Paulstrasse  20  F. 
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Ehrhardt  -  Decauville 


Luxuswagen 
von  12-60  HP 

Lastwagen  für 
3  und  5  tons  Nutzlast 

Motoromnibusse 
für  alle  ZwecKe 

Düsseldorf 


VertreUr: 

G  ApclÄC«.,  Itcriin,  fflr  Bctlio  und 
Mark  Hnndcnhurg :  \V.  Ph.  Kndtvi 
A  Co.,  NOrnbeiK.  fOr  Bayern, 
nTii  dl.  0oDau .  G.  Thamier.  Keniplcn, 
fUr  Kayirm.sridl.DaiMii;  F..  GerUcb. 
Üre*deo  •  A.,  nir  Könij^eicli 
Sacbaeo;  Jac.  Friedi.  Erb,  Elber- 
feld, fdr  Westfalen,  wc«ll.  Teil; 
A.  Kniihel,  MQnüter.  (ür  Westfalen, 
ü«ll.  Teil;  C.  Wenger,  Klagenfurt, 
fOr  die  Cslerieicliiscben  Alpeniindcr. 


EHRHARDT 

Abteilung  Automobilbau. 


Zella-St.  Blasii  LThor. 
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Grdsste  Spezialfabrik 
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Vergangenheit 
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Oeffenwart 

Michelin  der  beste  Pneumadic  der  Welt. 


Ziiktinit 


Mieheiin  der  einzig  haltbare  Reiten  der  Welt. 
I>1ichclin  fir  Clc,  Frankfurt  a.  M. 
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Vcnlu-NidiriclrteB,  bchMIMhe 


Ziuv  Äutomobilsteuer. 


In  dein  Milte  Juli  erschienenen  Heft  13  der  Zeit- 
schrift hatten  wir  bereits  den  Hitgfiedem  auf  Gmnd 

luv(;rla-;^iL;er  Information  Mitteilung  davon  i;finacht.  dass 
die  Reichsregierung  für  die  Berechnung  der  Pferdestärken 
bei  Feststellung  des  fllr  die  Erteilung  einer  Erlaubnis- 
karte  zu  zalja  nden  Betrages  die  von  dem  Verein  deutscher 
Motorfahrzeug  •  Industrieller  vorgeschlagene  Formel: 
NsO,3-i-D*-s  anerkannt  und  hiervon  die  Bundes^ 
regierungen  mit  der  Anri'gun;^  verständigt  lialu-.  diese 
Berechnungsweise  bis  auf  weiteres  anzunehmen  und 
gegel;enenfa1ls  die  SteuerhebesteUe  dementsprechend 
an/.uweisen. 

Für  das  Verfahren  bei  den  Hebestellen  kommt  in 
dieser  Beziehung  §  ^  der  Ausf&hruogsbetfiaiQitiAfeD  lu 
dem  Gesetze  fS.  8  unserer  den  Afilgliedem  tibennitlelten 
Ausgabe)  in  Frage,  welcher  lautet; 

.Dit  HabcMcUe  prtft  dto  Aamddimi  auf  flm  Kiehligkcit 

nnd  Vollalindigkeil.  Hie  PiSrung  hat  «ich  in  der  Kegel  aof  die 
Fctt*lelluDg  in  beschränken,  dass  die  AnmcIduDK  mit  den  Angaben 
dir  polizeilichen  Kes<:heinigaog  flbeteinstlmnit. 

Vermag  sieb  die  Ilcbestelte  anf  die  im  vorstehenden 
AbiaKe  beieichiiete  Wci^o  von  der  RicblJghsIt  •■t  VoUtUndigkeil 
der  AoBMldHQK  nicht  gcnOgand«  Dabatniigiiag  m  verschaffen, 
ao  hei  ile  die  AagahCB  der  Aanddngf  tähMiadlf  tu  prlfca. 


Der  Anmeldende  isl  vcipllicbtcl,  ibi  jede  lu  iliesem  /wecke 
dienende  Aittkuofk  lu  erteilen,  die  Dber  den  Krwerb  des  Kraft- 
bhmiiCH  in  MöiaD  lUndaa  befiadlichaii  Uifcnndeo  rotxulcgcii 
nd  anf  Vcriaegen  daa&afUhhneagderlMMalelle  vamlUma.'' 

Es  war  uns  nun  bekannt  gewnrden,  daSS  Steuer- 
ämter  in  sehr  zahlreichen  Fällen  .Anmeldungen  nach 
oluger  Formel  beanstandet  haben,  wodurch  den  Kraft- 
fahrzeugbenlxem  zum  Teil  recht  erhebliche  UnzutrSg- 
lichkeitcn  erwachsen  '-intl.  \'iele  haben  nach  ver|^i'l)lichcn 
Verhandlungen  die  Feststellung  der  Stcucramter  anerkannt 
und  danach  bezahlt. 

Wir  haben  jetzt  muhinaN  an  der  massgebenden 
Stelle  eingehendste  Erkundigung  eingezogen  und  können 
danach  nur  die  den  Mitgliedern  bereits  gemachten  )£t- 
teilungen  Ix'st.'ltiLr'Mi,  Fs  war  an  jener  Stelle  bis  jetzt 
auch  nicht  bekannt  geworden,  dass  seitens  der  Uundes- 
re^nugeo  eine  von  der  der  HeftAsregierung  abweiehende 

Auflassung  l>ezw.  Direktive  geltend  ;;emacht  worden  wSre, 
Die  von  dem  Anmeldenden  uuf  Verlangen  einer 
Hebestelle  zu  erteilende  Auskunft  betS^ieli  der  Pferde* 
kr.lfte  wird  sieh  naturgcmäss  aul  die  Vorlegung  des  ihm 
von  seinem  Lieferanten  erteilten  Ausweises  beschränken. 
Hieratis  io^  dass  dieser  Aunreb  von  Tof^lierein  seitens 
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der  Hcbeslellen  anerkannt  werden  könnte,  und  es  bleibt 
sonst  dem  Anmeldeoden  aicbls  übrig,  als  dass  er  im 
Weigerungsfalle  einer  Hebestelie  unter  Vorbehall  der 
UerufuDg  zahlt  und  Berufung  beim  Finanznunistcr  bezw. 
der  obersten  I^inaaz-Vrrwaltung  seines  Staates  einlegt. 

Eine  derartige  Berufung  würde  etwa  folgenden 
Wortlaut  beben: 

.Die  SlcoeiMitiiide  lu  X  kM  0r  4ie  Qr  mein  Antomohn 
lu  nbCibeiKle  AbKitiB  die  Plenlnflrlwnnlil  cugriindf  gelegt, 
welche  !fT  1  .■'  tit.'.ril  Inr  <lcn  Mi>liit  angegeben  bat.  Gegeo 
diese  VcranUgHog  erhebe  icli  Linsprucb,  da  riat  Ge«eti  uicbt 
diePfttdeMifltaftli)  desVouwSf  Modcni  die  d<eKnfUiilixiea(i. 


also  f-inf  viel  nKilt.m're  ITcrdcstärkcnjibl,  lugmnde  legt  Ich 
bii'c  d  in  m.  luirh  uäi-U  Ma^sgabe  der  von  dem  Herrn  Kcicht- 
kauiU-r  .i:ii;tiiujmr]ieneji  Formel  vcraolagea  und  mir  den  mrid 
geiahlicn  Uctiag  zurftckenUIMa  «n  wollen.  Eine  BcacheialgMV 
der  VttaSk  aber  die  AbausMBgen  4m  Molon  and  die  eiek 
diraim  ergebenifc  Pfcri!e«t5rken2abl  von  i  P??  Icpe  kh  hipi  bei.' 

Im  Augenblicke  der  Fertigstellung  dieser  Benach- 
richtigung geht  uns  die  Ifitteilung  zu,  dusPreussen  dem 
Vorschlage  der  Reichsregierung  beigetreten  ist  und  der 
Herr  Finanzminister  bereits  dementsprechende  Verfäguog 
getroffen  bat.  Bs  ist  nicbt  daran  xn  zwdfidn,  da»  auch 
die  anderen  Bundesregierungen  dem  Voracblage  beitreten. 


Die  Berechnung  der  Pferdestärken  von  61el(troinobnen  zu 

Steuer2wecl(en. 


Wahrend  sieb  fiir  die  Peslselzuog  der  Plienleseifkea  bei 

Ben?in wagen  ricn*  Formel  -inter/Iugiundflegung  derZylinderaazalil, 
der  Zyliiulcr>lurclitiieiser  und  des  Kolbeububes  teiciit  scbaÜ'cQ 
lic^s.  ist  CS  für  die  Elektioaiobilen  edHrieriger,  eine  geeignete 
Fonnel  >u  tlodea. 

Man  hat  bei  dem  heutigen  EleMromobllbelrieb  rinen  von 
einer  Akkuniulatorcnlatterie  j;espeiäten  l'Iektromotor.  TN  aiml 
alsu  im  GcgensaU  xum  Beuitiumotorbctrieb  die  Verhältni&se 
weseoüleh  anders,  da  ausser  dem  Molor  nodi  die  Batleiie  In 
fietracbi  zu  ziehen  ist. 

Hs  wäre  nun  möglich,  die  Pfefdcstirken  für  die  Ver> 
stcui  ruii(^  aas  der  Battene  oder  dirdct  aus  dem  Motor  zu  be* 
recboca. 

Die  Kapa^täl  des  Akkumulators  «IcfasI,  wenn  er  in  lingenr 

Z!eit  und  ilemeDtsprecbend  mit  geringerer  S^miii'^lärke  enlLi  lea 
wird.  Man  kiinnle  nun  aus  der  KapaziuU  in  Aniiiertstündcü 
für  eine  festzusetzcarlc  Zeit,  z.  B.  10  Slundcn,  die  Stromstärke 
in  Ampere  festlegen  und  iüeraus  mit  Hilfe  der  Batleriespannang 
die  Le{.«tang  der  Batterie  beteehnen.  Die  Spannung  Usst  sieb 
Ii  i.-,  htrcibnen,  iiiJeni  man  die  Anzahl  der  Zeilen  mit  2 
muItiplizierL  Wäre  z.  B.  eine  Batterie  rorbanden,  die  aus 
44  Zellen  mit  einer  lOipwciat  tob  400  Amperestunden  bei  10- 
stündiger  Entladung  bestände,  so  ergäbe  sich  dne  Fatteric- 
Icistung  v<.n  44  V  2  X  =^  '''^O  Walt  oder  ruod  4,s  PS- 
\Vür<le  dieselbe  Batterie  aber  in  kürzoier  Zeit  entladen  werden, 
SO  würde  dieselbe  Batterie  in  dieser  küneren  Zeit  vielleicht 
9  FS.  leisteD. 

Ausser  diesem  CmMandc  sind  noch  anrlerc  Rcdcnken 
gegen  die  Berechnung  der  Pfcrdestärki'n  auf  Grund  der 
Batlericlei.stung  zu  erheben.  Lrstcn.s  mu.s<;  die  Bstteiic  gro^^s 
genug  sein,  um  beim  Anfahren  die  notwendige  g^öasere  Sirom- 
stärke  leisten  zu  kßnnen;  da  der  Elektromotor  mit  voller  Last 
anläuft,  ira  Gegensatz  /  H  äinmotor,  der  leer  anläuft,  so  ist 
die  Aofabrstromstarkc  eine  erheblich  grossere,  als  die  nachher 
bei  der  Fahrt  notwendige.  Aus  diesem  Griinde  moes  also  die 
Hattcrie  i.:riHsrr  ijewähll  wenlcn.  als  sie  für  den  Mo(<jr  während 
der  hahrt  zu  wählen  wäro.  Auääcidciu  aber  speist  ilie  liattciic 
noch  die  für  'he  BcleiichtuM};  notwendigen  Glühlampen.  \'orn 
im  Scheinwerfer  sind  deren  zwei,  im  Innern  ist  auch 
niindesteos  eine,  ferner  dienen  zwei  Lampen  im  Beleuchtung 

der  \Vai;C:ilat>  riicil  uml  '.'itie  /ur  HeltjU'jlilutij;  de:  N'v:iiiriit-i .  I!s 

sind  aumit  o—  7  l.am(jeit  von  der  batteitc  zu  speisen.  Kvcbuet 


man  pro  Glttblanipe  rund  3  Walt  pro  Rerxe,  so  muss  die 

Batterie  für  7  Lampen  a  10  NK.:  ;1X"X  10  —  210  Wall 
liefern  können  oder  rund  0,29  l'S.  Zu  bedenken  iM  ferner,  daii 
die  Leistung  der  Hattcrie  mit  der  Zeit  aaciditsst,  besondeis  bei 
der  oft  mangeltaaften  Wartung. 

Ausserdem  geht  das  Bestreben  der  Akkumutatorentechnilr 
'.n,:,;-:-:cse(zl  dabin,  einen  güQst!i,'cn  RrF.itz  fui  .1.  :i  heuiij^m 
iilciiikkuraulator  zu  finden.  Wird  dieser  gefunden,  so  werden 
sich  Veränderungen  in  der  Spannung  der  eintelnen  Zelle  und 
auch  in  der  KajMUntiU  ergeben. 

Aus  diesen  Cründen  kann  daher  eine  Berechnung  der 
Pfer>:''<tät'ii(?n  aus  der  Batterie  nicht  Torgenommen  werden,  und 
bleibt  hierfür  nur  der  Motor  übrig. 

Auch  hier  wären  vielteiehl  Tenehledene  Wege  oSglieb. 
Man  kocote  ?.  l!.  die  Pferdestärken  nach  dem  GeTricht  des 
Motors  beicchnen  wollen.  Dies  ist  aber  ausgeschäosseo,  da  die 
verschiedenen  Finnen  ver.schicden  schwere  Motoren  bauen. 
Ausserdem  sind  langsam  laufende  Motoren  bei  derselben 
Leistung  schwerer  als  sdioellaufende.  Würde  man  nun  die  Be- 
rechnung nacl.  Icni  Gewicht  vornehmen,  so  würde  e>  uti- 
bedingt  vorkommen,  dma  ein  Motor  von  ca.  2,5  PS.,  der  liir 
geringe  Toaieoiahl  gebaut  ist,  genau  so  Tersteuert  wird  wie 
ein  scbnellaufcoder  Molor  von  4  oder  5  PS.  Ja,  e.<s  kann  sogar 
der  I'all  eintreten,  dass  ein  schnellaufeodcr  ilotot  mit  1500 
Touren  genau  so  schwer  ist  wie  ein  langsam  laufender  Motor 
Toa  4  PS.,  der  nur  600  Touren  macht. 

Das  Besfimnen  der  Pferdestirken  ans  dem  Gewicht  ist 
somit  ausgeicblosscn. 

Ein  andeier  und  aJlem  gangbarer  Weg  i.s-t  der,  aus  der 
von  der  Firma  auf  dem  .Motor  angegebenen  Stromstärke  und 
Spannung  die  Pferdestärken  zu  berechnen  nach  der  Formel 
pg     Volt  X  Ampere 

Diese  Formel  ergibt  die  Pferdestärken  für  einen  Motor 
sind  deren  zwei  vorhanden,  so  wird  die  errechnete  Zahl  mit  2 

multipliziert.  Der  Wirkun^'.-igrad  »j  beträgt  Pir  lanc^aui  laufende 
.Motoren  (Motoren  in  die  Wagenräder  eingebauil  etwa  0,8,  liir 
schnell  laufende  .Motoren  ist  er  besser  etwa  0^85. 

Nach  obiger  Formel  würde  nur  zu  rechnen  sein, 
wenn  der  Motor  direkt  auf  der  Achse  ^tzt,  z.  B.  nach  dem 
System  Lohner.  Findet  eine  L'ebertragung  der  Kratt  dur^h 
Zahnräder,  Kteoieu  oder  dergleichen  statt,  so  muss  der  hierdurch 
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(>r:tsteheode  KraAverlust  in  Abzug  gebracht  werden.  Uaa  kann 
annehmen,  dass  der  Verlust  ca.  20%  beträgt. 

Es   vürdcn  sich  demnach  für  Elekiroinobaen  folgende 

Formel'-  2nr  Hfrechnung  ergeben' 

,,.  1     o  1      Dc  X  Ampere 

Motoren  mit  Zahnradtilit-isct^ung 

PC       Volt X  Ampere X0-<8        Volt  X  Ampere 
"  736  ~       '  1052  " 

Nach  den  heute  geltenden  Nornulien  für  Bewertuni;  und 

I'riifuog  von  elektrischen  Maschinen  und  Transforr^af  ren,  \wlchc 
vom  Verbände  Deutscher  Elektrotechniker  auti;e»ieJU  uud  von 
der  elektrotcchnis<:hcn  Iniluslric  als  massgebend  und  bindend 
ueriuiaol  *iod,  weiden  nach  $  3  folgende  BeUicbsartcn  ontcr- 


a)  lür  intermittierenden, 

h)  für  kurzzciligea,  und 

c)  für  Uauetbetrieb. 
Eine  Angabe  Ober  die  Verwendnngsait  muss  auf  den 
Lcistungsschildern,  welche,  wie  oben  erwähnt,  auch  Angaben 
über  Spannung  und  Strumstärke  enthalten,  gemacht  werden. 

Diese  Angaben  auf  den  Elektromotoren  bieten 
also  Im  Gegsnsatz  sn  def  nicht  kontrolliert«»  Angabe 
auf  den  Verbrenaunesmolofea  einen  ganz  bestimmten 
Anhalt. 

Es  ist  ein  Unterschied  zu  machen,  ob  ein  2  PS.-Motor  für 
Dauer-  oder  für  intenaittienoden  Betrieb  verwendet  werden  soll. 

Die  Molofen  mfissen  eine  Uebertasfuoi;  von  29*'«  wahrend 
'  Siiiiide  und  Ton  40"  „  während  3  M'nut,  n  i  ish.ilten  könaeo. 
Hieraus  folgt,  dass  ein  Motor  für  Dauerbetrieb  weseotlich  höher 
bean^Kocbt  wenleH  kaa*  ab  da  Motor  für  toter nitücfanden 
Betrieb  gleich  hoher  Pferdeslärke. 

Kin  Motor  für  intermittierenden  Betrieb  kann  also  nicht 
als  Motur  für  Dauerbetrieb  benntct  werden,  wenn  er  dieselben 
Pferdestärken  leisten  soll. 

Derselbe  Motor  wird  mithin  anf  seinem  Leishiagsschilde 
«Irt-icriei  Angaben  enthalten,  und  ttwar  für  Dauer-,  kumeitigeo 
und  intermittierenden  Betrieb. 

So  werden  Motoren  für  Kran-  und  Strassenbahnbetrieb 
fiir  intermittierenden  ikirieb  gewählt,  da  dort  stets  nur  kurie 
Zeit  Arbeit  «on  dem  Motor  fordert  wird.   Dieser  kann  also  in 


ilem  Motor  betlodlieheo  l-cislungsschilde  die  Angabc  ihc-i  ilie 
Leistung  iVir  I  »aucrbctricb  eolnommcn  wird,  und  das»  leiiigüch 
nach  dieser  .Angabe  «lie  zu  rcrsteuemden  Pferdestärken  fest- 
gesetzt werden.  Die  nach  den  genannten  Normalien  auf  den 
Motoren  Tcmiehoete  PS.-Zahl  gibt  die  gegebene  Leistung  an. 
Verluste  innerhall»  des  Mulors  sind  also  bereits  beriicksicbtigl. 

Vs  gibt  mm,  « ic  nbpn  bi  rcit.s  erwähnt,  zwei  Arien  des 
.Antrieb?  bei  l  icktrom'pliilcn,  den  direkt«»,  WO  iler  Motor  diit-kl 
auf  der  Welle  sitzt,  und  den  indirekten,  wo  der  Uotor  durch 
/^ahorSder,  Ketlc  oder  Riemen  die  Wagenachse  antreibt. 

bie  Heitiromung  der  l'lcr<lestiirkeo  dun  ti  i  ii.kiche  Ab- 
lesung der  Dauerleistuog  ties  Motors  von  dem  Leistung^ischilde 
erfoli^  also  bei  direktem  Antriebe. 

l?ti  in  lir  klfui  .Antriebe  wini  die  Ton  dem  I.eistuog^- 
schihlc  jijgt.tiLiie  Zahl  der  l'l'erdestiirken  für  l)auerhctrieb  n<tch 
ntit  einer  Zahl  mullijiliziiTt,  die  sieh,' wie  i  t  u  ji  /i  igt,  .lus  dem 
ca.  20*;',  beiragenden  Vcriu»t  durch  die  L'cbcrM!t.iuog  ergibt 

Der  Motor  leistet  also  eflektiv  ein«  um  2C'„  geringere 
Leistung 

Die  abgelesenen  Pferdestärken  müssen  daher  noch  mit 
O.B  nulliplisierl  werden,  um  die  wahre  Leistung  des  Motor*  su 

erhalten. 

Ei  ctgciten  sich  also  lür  die  Uerechnung  d«'r  Pferde.«t>irfcen 
bei  l'.Icktfomobilcn  folgende  einfache  Formeln: 

1.  Bei  direktem  Antrieb  (Muturca  in  den  Wagenrädern) 
PS.  des  Wasens  =^  Summe  der  auf  den  einselnen  Motoren 
aiigegelienen  PS  -Z.i'ilun  für  l^auerbetricb 
Bei  iodirektcui  Amiieli  iZahnr.nUorgclege  oder  dergL 
zwischen  Motor  und  Wagenrad) 
PS.  des  Waeens    -  OJi  mal  Summe  der  auf  den  einselnen 
Uotorcn  angegebenen  PS.-Zabten  für  Dauerbefrieb. 

W'  n.li  '.  :jj:in    liese  Formel   in   der  Praxis  an.   so  ist  die 
Anzahl  der  Pferde.s(urken  bei  einem  dircki  angetciebeoen  Ulektio- 
mobil,  deren  2  Motoren  eine  Lerdung  von  je  2,8  PS-  bei 
dauerndem  Betrieb«  .iufvvei;en,  wie  folgt  zu  berechnen: 
2  X  2,n       .'..f.  PS. 
Für  ein  lüektromobil  mit  imlirektein  Antriebe,  aber  mit 
gleichen  Motorleistungen  stellt  sich  diese  Wageoieistung  heraus: 
2  X  2>S  X  0,8  =  4,48  PS. 


der  kur?Ln  Zeit  eine  liTihere  Arl:eil 


als 


ria.ierlielricl 


Der  Automobilbclrieb  verlangt  aber  \oa  dem  Motor  eine 
dauenade  ArbeÜ.  Der  Motor  wird  nicht  sehr  oft  «HBesctaallel 
und  hat  auch  nicht  wie  im  Str.issenblbnbeiiiob  läagun  Ruhe- 
p.iusen  während  der  Dcnutzung. 

Hieraus  folgt,  dass  der  Motor  bei  der  Festsetzung  der 
Pferdestärken  als  Motor  für  dauernde  Leistung  betrachtet  wer- 
den muss. 

nie  rinf.irlistc  I  "l^iin|_'  /,!r  Hestimraung  dei  /u  vo:s!e,iern- 

den  Plerdcslärken  winJ  also  darin  besteben,  dass  von  dem  auf 


vorstehenden  Ausführungen  bringen  die  Auf- 
f>!-s\ini;  der  Vereinsleitunj^  zum  Ausdruck.  L)icsc  hat  an 
uiasstjehcnder  Stelle  den  Antraj^  ^'estelll.  in  gleicher 
Weise,  wie  es  für  Bcu/ii.M.  ;i i: en  geschehen  ist,  auch 
für  Elektro-Motoren  eine  einheitliche  I^erechnungsformel 
nach  Massgabe  obiger  Darlegungen  zur  Anwendung  zu 
bringeo,  damit  auch  hierfür  für  Steuerpflichtige  wie  lükr 
Stcuer9niter  ein  bestimmter  Anhalt  für .  die  lksteuerutig 
gegeben  wird. 


IbUar.  Der  Benzinmotor  im  Eisenbahnbetrieb.  Leipzig 
1906.   R.  C.  Schmidt  &  Co.   2,m  iL  ' 

Das  kleine  Buch  tob  116  Seilen  Secbzehntelfermat  Ist 

eine  erweiterte  Ausarbeitung  osnr^  '.'Xyh  in  der  Zeitscliiift  des  j 
Vcreiuk.  deutscher  Ingenieure  erschienenen  Berichts.   Im  lüsen- 
bahnbetrieb  hat  der  Verbrennungsmotor  bei  Motor-Draisinen  i 
tad  in  seltenen  Fälten  bei  Scbienenmotorwagen  Verwendung  i 
gafiadm.  Bei  Sehieneemolofwagen,  die  bekanntlich  bei  ge-  [ 


rit^cr  Verkehrsdichte  wirtscli.ittlicher  sind  als  Lokoniotivbctricb, 
beherrscht  die  Dampfmaschine  das  Feld.  Bei  den  Kon- 
struktionen von  Kesseln  und  Motoren  findet  man  mamche,  die 
auch  bei  schweren  Motorwagen  \  crwendung  Unden.  Interessant 
ist,  ilass  der  Serpollct-Kesscl  sich  im  I  isenbahnbetriebe  nicht 
bcw;ihit  hat,  da  er  eine  TIcl>erbe:inspnichung  nicht  verträgt; 
bei  Aufenthalten  und  Bergabtahrten  tritt  leicht  Erhitzen  der 
Kessel  ek.  Der  Bericht  hat  lür  Eisenbahntechniker  Interesse. 
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Prfifstelle  fflr  Kraftfahrzeuge 

der  Kgl.  Sachs.  {Heeban.  Tccho.  Versuchsanstalt  in  Dresdcnl^  (Technische  Hochsehnlc). 

VoB  Geb.  Hafi«i  Pn>fe«a«r  .Ncbcil,  DtMdea. 


Im  neun(<"n  Helte  der  Zcilichrift  ist  der  Vcrsurhsstand 
der  Purdue-Uocbscbule  zu  Lafajette  zur  ErmtttelaDg  der  Leistaug 
ron  Kraltfidurzev^cn  beschrieben. 

ilüi'le  daher  von  Interesse  sein,  /u  ftfahren,  dass  auch 
in  1  icu-,v,:l;l.itiJ,  und  zwar  an  der  Technischen  llocbscbulc  zu 
I  »resdcB,  sich  citic  derartige  IVüfstelle  befindet,  und  zuar,  wie 
die  bei«tebendea  Abbildangen  erkeoiien  Umca,  suwobl  hinsicht- 
lich der  AusfSbruiiKsfnnD,  als  audi  mil  RScksictat  .-mf  die  Me- 
thode der  Leistung.smi.--s-urt,'  zwc iil.n./issiner  .mj^'.vjriinut. 

Iki  der  vorliegenden  Hinricbtuog  sind  die  Tragrvtlen, 
«eich«  durch  die  Triebriider  des  Wagens  In  Umdrehmif  ver- 
aelzt  werden,  um  ein  beiiuemeü  A  ifTahrcn  .tcr  Wript  n  7u  ei- 
mSf;1ichen,  in  einer  Grube  geiagerl  und  mit  I'.4lirhtctjcu  uijcfbrückt. 

Fahrstege  und  Tragrollen  sind  mit  Vorrichtungen  ver- 
sehen, welche  in  einfiwbcr  Weise  die  EiosteUiug  derselben 
nach  der  Spurweite  des  Wagens  gestatten. 

!  lir  !?e«tiijit:i;iiij,'  ier  Triebkraft  erfolgt  auf  elektrischem 
Wege,  und  es  ist  diese  Methode  der  ia  Latajette  benutzten  vor* 
zusiehen. 

Es  sind  zwei  Dynamomaschinen  mit  der  Well«  der  Tnqr. 
lOUea  nnmittelbar  gekuppelt. 

l.>ie  erzeugte  elektrische  Energie  wird  durch  regulierbare 
Gliibiauapeotviderstände  Ternichtet  und  die  Grösse  der  Leistung 
mit  elektrischen  liessinslnimenten  geneisen,  wobei  die  Tom 
jeweiligen  W:v;»rTi^'e'!V"oht  und  der  Ciiidiuhungszahl  diT  Trag- 
iol!eti',vi'llc  mit  den  [M  namos  abhängigeu  Vejlu!?lc  duicb  Eichung 
besondirs  lestcestellt  nod  bei  der  Leistttupbeiechnuog  berücl^- 
sichtigt  werden. 

Die  Anlage  ist  ffir  Motorleistiiogen  bis  zu  60  PS.  bemessen. 


Ausser  dieser  Ermittlung  dei  I.eiNtung  durch  Messung  der 
erxeugten  elektrischen  l£netgie  ist  eine  solche  durch  Zugkratt- 
djroanwaeler  mil  Registrierrorrichtung  rorgesehen. 

Die  Dynamos  sind  auch  T!i  lari  molor  umsi-halibar, 
um  durch  die  Tragrollcn  die  Triebräder  der  Wagen  antreiben 
zu  können.  Hierdurch  lassen  dcb  die  Keibungsrerlnste  der 
Zwischengetriclw  des  Kr»fl£ahisei(ges  sowie  des  Motors  ermitteln. 

Die  Kühlung  der  Motoren  während  der  Prüfung  erfolgt 
teils  mit  elektrisch  angetriebenen  Vpiililalrrcn,  teils,  und  dies 
hat  sich  für  grössere  Wagen  als  geeigneter  erwiesen,  durch 
Amehluss  des  Kühlers  an  die  Wasscrldtung',  wobei  der  Zoflnss 
;  SO  geregelt  wird,  dass  das  abflie^si-mle  Kühlwasser  e'.wa  dis 
i  Temperatur  besitzt,  die  sich  im  uoruidlcii  Betriebe  e;iiält;lll. 

Diese  Prüfslalion  ist  tlr  wisienschaftlicbe  Forschungen 
sowohl  als  auch  zur  Prfifnng,  sowie  zur  laufenden  Kontrolle  im 
PciTatbesiti  befindlicher  Wagen  bestimmt 

Bisher  sind  über  70  Wagen  verschiedener  Systeme  geprüft 
worden,  und  es  hat  neuerdings  <Ue  Benutzung  der  .V  ostalt,  be- 
sonders  auch  durch  fremde  Wagen,  die  sich  auf  der  Durchreise 
durch  Dresden  befinden,  dailurch  eine  erhebliche  Steigerung 
erfahren,  dass  von  einer  Anzahl  Steuerbehörden  die  Leistung 
i  des  W.igens  an  den  Triebrädern  als  Grundlage  für  die  Bc- 
I  Steuerung  anerkannt  oder  doch  die  Aoeritonnung  derselben  in 
I  Aussielit  gestellt  worden  ist. 

Dass  die  Leistung  clcs  Wagens,  gemessen  un  den  Triel>- 
liidern.  da  sie  allein  für  die  Fortbewegung  des  AV'agens  mr 
Verflißimg  steht,  diese  allein  richtige  Grundlage  bildet,  zumal 
sie  für  Benzin-,  Dampf-  und  elektrischen  Betneb  gleichartige 
VerbSItnisse  schäm,  bedarf  wohl  keiner  Erfirfeiang. 
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Depeschenwagen  mit  Vierrdder« Antrieb« 

Von  Zivil- logcDicur  K.  Schwi-nltc,  licrlio. 


Von  UichdRcn  Acrzlcn  in  «Ico  gcbirgifien  Teilen  unseres 
Vaterlandes  ist  oft  ausgcsprochi'n  worden,  duss  sie  das  l'fenlc- 
fuhnrerk  noch  nicht  üurcJi  den  Motorwagen  ersetzen  künaten, 
weil  der  Motorwagen  nicht  dorthin  gelangt,  wo.Pfenie  und 
leichte  Wat;en  be  iiiem  durchkommen. 

Diese  Anaicbt  ist  richtig,  weil  die  Adhä$iou  auf  feuchtem 
Landwege  fSr  unsere  Pneiiraaliks  iv  ^erinc  i»(,  um  mehr  als 
o  Stcijjung  auf  rhaust^;f:U m  W  ope  mit  den  üblichen  Typen 
zu  b«wäil^a,  während  die  teueren  Nageldecken  (Samsuns). 
die  bei  NSiae  elwaa  mehr  Adhäsion  besitsen.  auch  ddt  bis 
22*/g  Steigunt!  reiflien. 

Ein  Antrieb  aller  vier  Räder  ist  unerlässlich  und  nach 
dem  heutigen  Stande  der  Technik  auch  mit  Tollcr  Behrlebs- 

Sicherheit  und  <  lekonnmie  anwendbar,  wenn  man  auf  uube- 
fesligten  Wejjcn  oder  inj  Sande  fahren  rauss,  wo  der  Zugwider- 
sland allein  ir>0— l'nO  kg  per  T<inne  betragen  kann  voi  doch 
noch  kleine  Sieißvitn;eD  von  ir>";',j  liinzukf)mtnen. 

Man  hörte  cor  '.'  Jahren  schuu  von  dem  Antrieb  aller  vier 
Räder  durch  die  Automobilkoulrukteure  Ton  Spyker  in 
Amsterdam;  es  ist  eigentlich  gnr  nichts  anderes  zur  Läsung  der 
f-iozea  Frage  n5lig  wie  ein  pulcr  Antrieb  der  Vorderrader. 
In  dem  Heft  Xo.  IH,  Jahrgang  l'iOö,  ist  eine  Probefahrt  mit 
einem  Wagen  des  Sjrstems  Schwenke,  bei  welchem  eine  gute 
Übung  ät§  Problems  Ton  Antrieb  und  Bremsung  der  Vorder- 
räder erzielt  sein  dürfte,  gebracht.  l»ic  aosgcrührten  Veiäuche 
Von  Vorder- Antrieben  iind  in  lieft  No.  Ii  zusauiujeogestellt. 
Vi1r  erwähnen,  noch  die  Rennwagen  von  Cbiistie  in  Amerika, 


welche  direkt  mit  den  Vonlerrädern  kuppelbarc  .\loloren  Iie- 
sit/cn.  Ks  ist  also  schon  einiges  in  der  neuen  Richlunv,'  des 
Antriebes  von  Automobilen,  weiche  Herr  Oberingenieur  Rumpier 
unter  dem  Titel  .Quo  Vadis*  Im  ,Motorwa^*  sehr  gut  an- 
geregt hat,  gearbeitet  worden.  Die  Abban<llung  im  Heft  '2 
dieses  Jahrganges  bat  nachgewiesen,  daäs  auch  beim  (icradcaus- 
fabren  der  \  ordcrräder- Antrieb  vor  dem  gefährlichen  Scbleudera 
bewahrt,  während  Herr  Kampier  dies  auch  für  üogcnfahrt  ge- 
funden hat.  Damit  dürfte  die  Existentberecliti^ning  «les  heute 
noch  unbekannten  Vorder-Antiiebes  fur  schlüpfrige  Slr.issen 
erwiesen  sein.  Uie  KoasUukleure  uod  I-abiikanten  sollten  sich 
nicht  linger  ablehnend  Tcrballen,  snr  weil  ihre  bisherigen  Mo- 
delle zum  grössten  Teile  entwertet  werden,  drnn  für  zwei-  und 
dreiz)°liudrige  Gebratii  hswagcn  falll  auch  die  gai:j:c  I  lansmission 
ohne  Kegelräder  in  der  Konslroktion  äusserst  glücklich  aus, 
wenn  ouia  den  im  allgemeinen  ausreichenden  Vorderräder- 
Antrieb  anwendet. 

r.s  mag  also  klar  zugc^'elien  werden,  dafs  der  Vierräder- 
Antrieb  nur  für  schwieriges  üclündc  nulweudig  ist  und  beim 
groiaen  Gang  nicht  des  Voiteils  des  direkten  Eingriffs  tdlfaaAig 
werden  kann.  Denn  die  Anordnung  ist  nur  so  zu  machen,  dass 
von  der  die  Vcrlängerunj»  der  Molorachsc  darstellenden  oberen 
Gctiiebekastcnwelie  |s.  Fig.  7>)  eine  Tebertetzung  auf  eine 
untere  Welle  durch  da«  Schubrurgeiege  staltündet,  damit  am 
Schwungrad  Torbei  nach  der  Vorderachse  Kraft  geleitet  werden 
kann.  Wollte  man  direkten  I'.ingrilt  criielcn,  so  müssteo  zwei 
l-'riktioDikuppiuugcn  rccIiU»  und  links  von  der  Kuibelwellc  an- 
geordnet werden  und  auch  swei  Cetriebeklsten,  «leren  gletch- 
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zeitige  liedienung  Schwierigkeiten  machen  niüsste.  L'elterdies 
würde  so  iJcni  eigentlichen  Zwecke  iles  Wagens,  „Ucber- 
windcn  von  Steigungen  und  Widcrstämli-n",  Abbruch  gcüin, 
weil  bei  den  geringeren  Geschwindigkeiten  mehr  Transmissions- 
oruane  in  Tütigkeil  kämen,  nämlich  zwei  Paar  Stirnräder  an 
Stelle  von  einem  l'aar,  <lem  nScliubrorgele;.'e''. 

Nachdem  so  die  gewählte  IVirm  der  Kraftübertragung  be- 
gründet worden  ist,  welche  übrigens  auch  von  «Icn  öster- 
reichischen Daimler-Werken  für  den  allgemeiner  bekannt  ge- 
wordenen , Panzerwagen'  ausgelührl  worden  ist,  sei  der  rnler- 
schicd  näher  beleuchtet,  welchen  die  jiatentierte  Achskopf- 
kunslruktion,  System  S<:hwcnke.  bi-rbcilühn'Q  konnte. 

I  >ie  Uaimler- Werke  haben  von  dem  Getriebekasten  aus 
eine  Kanlaawelle  nach  der  vorderen  Achse  gerührt,  welche  ein 
grosses  Gussgehäuso  bildet,  wie  allgemein  l)ci  Kardauwagen  die 
Hinterachse  ist.  Man  stelle  .sich  nun  aber  dort,  wo  Itci  Kardan- 
hinteraclisen  die  lnncnbrem>en  liej^en,  als»  dicht  am  Kadkörper, 
erst  die  Drehachse  der  Achs-chenkel  vor  (Lenkscbenkel). 

Die  Drehaehse  ist  gleich  eine  kräftige  Transmissioosachsc, 
denn  die  Kraft  des  .Motors  wird  vom  grossen  Kcgolrade  und 
DilTerenlial  (Teilwerk)  erst  auf  diese  vertikale  I.ciikschenkcl- 
achse  durch  Kegelräder  übertragen  und  von  ihr  durch  noch 
einen  Satz  Ke){elrädcr  auf  die  Vurderrädernaben  und  zum  Rad- 
reifen entsendet.  Wir  haben  also  in  der  Vorderachse  dreimalige 
Kraftumwan<llung  mit  mindestens  25 "g  Kraftvcriust. 

Aussenlcm  nmss  das  grosse  I  irehmonient,  welches  die 
Räder  herumtreibt,  durch  eine  L>reiecks Versteifung  mm  Rahmen 
abgeführt  werden,  da  es  erst  in  iler  Vordcrach.se  sen).st  ent- 
.steht,  welche  aber  zur  Hrzielung  der  Abicderung  nicht  fest  mit 
dem  Rahmen  verbunden  sein  darf.  Also  liegt  so  eine  Reihe 
ungünstiger  KedinKungen  bei  der  Daimler- Konstruktion  vor, 
welche  übrigens  auch  bei  der  Konstruktion  „Jcanteaud*  im 
lieft  1.")  vom  August  Hg.  27,  gefumlen  worden  .sind. 

Hierbei  ist  nur  ungüostigerweise  von  der  M<iglicbkeit  einer 
L'ebersetzung  ins  Langsame  durch  die  zwei  Kegelräderpaare 
jeden  Lenkschenkels  Absland  genommen  worden,  während  die 
österreichischen  Daimler- Werke  ilic  Räder  dazu  gut  benutzten. 

I'iese  doppelte  Kegelräderübersctzung  mit  ihrem  hoben 
Kraftvcriust  von  äU'/o  vermeidet  nun  das  System  Schwenke  und 
setzt  an  seine  Stelle  ilas  Kardangelenk,  welches  bei  der  l"abrt 
geradeaus  keinen  Verlust  hat  und  beim  Kinicnkcn  etwa  ">"„ 
Verlust  im  Mittel  er^jeben  dürfte.  Fig.  19  und  Fig.  17  des  an- 
gezogenen Heftei  l.">  von  19^)5,  auch  Fig.  21,  am  meisten  aber 
l'ig.  'J2,  zeigen  die  Gclenksystcme  und  Wirkunusweise  des 
Systems  Schwenke,  welches  nur  eine  technisch  brauchbar  aus- 
gebildete Spielart  dieser  (iruppe  darstellt.  Man  wird  aus 
Fig.  !{2  ersehen,  dnss  das  antreibende  Drehninnienl  in  dem  am 
Chassis  befestigten  Kasten  der  Kcgulrüder  entsteht,  also  direkt 
vom  Chassis  (ohne  bewegliche  Stützdreieckc )  aulueiiommcn 
winl.  [)ies  ist  eine  «grosse  .\nnebmlichkeit  der  Konstruktion, 
denn  man  kann  eine  leichte,  nur  an  den  I'eilern  befestigte 
Achse  anwenden,  um  den  nur  noch  übrig  bleibenden  horizontalen 
Zug  der  Räder  aufzunehmen.  i£s  sei  hier  darauf  ver^viesen,  dass 
Dion-Itiiiitoii  schon  jahrelang  diese  l'raxis  mit  Frfolg  bei  ihren 
beliebten  Hinterradantrieben  mit  zwei  <Juetkar<lans  durchrühren. 

Da  nun  in  dem  im  Achskopfe  angcwan>ltcn  Kugel^jclenk 
weiter  nichts  wie  eine  für  gewisse  urösscie  Winkelbewegungcn 
ausgebildete  I  Ilnn-Kou'.truktion  vorliegt,  so  darf  man  wohl  kaum 
ein  besonderes  Misstrauen  in  die  Hrauchbarkett  de.s  Lenkräder- 
aniricbes  setzen. 


Gehen  wir  nun  zur  eigentlichen  Iteschreibung  des  I  Depeschen* 
Wagens  über,  so  schliessen  wir  aus  den  Fi^;.  I  '.i  über  das 
.\cu>serc  des  Wagens,  dass  die  eigenartige  Karosserie  für  be- 
sondere militäri.sclie  .Anforderungen  qcsrhaflen  wuide.  Hinten 
sollte  gewöhnlich  em  Dflizicr  IMatz  linden,  vorn  tier  Fahrer, 
seltener  sollten  hinten  zwei  Personen  sitzen,  Seiteneinstict;  war 
wegen  eines  guten  Wetterschutzes  durch  amerikanisches  Ver- 
deck vorzusehen,  lang  konnte  iler  W;igen  wegen  der  Notwendig- 
keit, schmale  kurvenreiche  bayerische  I.;indwc;ic  zu  befahren, 
auch  nicht  werden,  als<i  ergab  eine  eingehende  Uebctlegung 
unter  der  Uerücksichtigung  der  Forderung  gleichen  Rudilruckcs 
auf  allen  vier  Rädern,  dass  man  am  besten  neben  dem  Falirer 
einen  schmalen  hohen  R.ium  für  ilen  Uenzinbebälter  vorsehen 
könne.  Durch  Ausbildung  von  Höhlungen  unter  l'ührcrsitz  und 
lU-nzinliehälter  ist  gleichwohl  genügend  grosser  Raum  zum  .\us- 
strecken  der  Keine  für  die  beiden  Passagiere  auf  langen  Touren- 
fahrten gewonnen  worden,  wie  man  au<  der  Seilenansicht  der 
Zeichnung  Fig.  .'>  ersehen  kann. 

In  Fig.  *i,  der  Vorderansicht,  bemerkt  man,  auf  dem 
rhassis  montiert,  den  Zweizylindermotor  von  12  PS.  mit  ge- 
steuerten Einlassventilen,  in  der  Seitenansicht  bemerkt  man 
unter  der  Motorhaube  die  zwei  zusantmcngegossenen  Zylin^lcr 
und  darunter  das  Motorgehäuse  und  seine  zwei  Kurbelwellen- 
lagcr  neb.st  Schwungrad.    Im  Grundrisse  (Fig.  4)  sieht  man  an 


K.g.  1. 

ilerselbcn  Stelle  das  offene  Kurbelgehäuse  mit  den  Lagern,  in 
welcbem  man  sich  die  — <lop|tellgekröpfte  Kurbelwelle 
rotierend  denken  m<igc.  Die  von  den  Zylinilern  resp.  Kolben 
ausgehen<lc  Schubkraft  entspricht  einem  I  Drehmoment  von  8  bis 
')  nikg,  also  einem  Gewicht  von  bis  kg  an  einem  horizon- 
talen Hebel  von  1  m  ab  Kurbelwellenmitte  wirkend,  was  nach 
N 

der  Formel    ^  .  716  =  mkg  =  12  PS,  bei  KKX)  Touren  entspricht. 

Diese  I  irehkraft  wandert  durch  die  im  Schwungrade  unter- 
gebrachte konische  Reibungskupplung,  welche  mit  dem  in  iMg.  .'< 
sichtbaren  Pedal  ausgerückt  werden  kann,  und  ein  Klauengelenk 
nach  dem  Gelriebekasten  in  der  Milte  des  Wagens.  Dieser 
Getriebekasten  ist  mit  I  >aJmlerschcm  doppelten  .Schubvorgelege 
für  vier  Geschwindigkeiten  vorwärts  und  eine  solche  rückwärts 
versehen,  hat  aber  zwei  besomicre  Kigenheilen.  Fr  hat  erstens 
eine  grosse  Mntfernung  V4»n  der  oberen  zur  unteren  Achse,  eine 
grosse  Zentrale,  wie  iler  fachmännische  Ausdruck  der  Zahn- 
lädertcchnik  lautet,  mithin  auch  grosso  Zahnräder  mit  v;rosscn 
Zahngcschwinilij{kcitcn.    Dies  ist  eine  cischweieude  Bedingung 
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für  Ker.iuschloscn  Gang,  mit  welcher  unsere  Omnibusse  eben- 
falls zu  rechnen  haben. 

Beim  DepescheiiwaKcn  ist  die  Zentrale  \f^'i  mm  rc wählt, 
um  ein  Schwungrad  von  3r>ii  mm  DurchmessiT  anwenden  zu 
können,  denn  dieses  bat  I7r>  mm  Radius,  bleiben  also 
18«)  — 17.T  =  14  mm  Radius  und  Spielraum  der [  nach  vorn 
gehenden  Kardanwelle,  was  den  minimalen  Durchmesser  dcr- 

9.6 

selben  von  J2  ram  ei^'ibt,  eine  für  1  Ktrchteitung  von  — 

=  27  mkg  Drehmon)ent  unerlässlichc  Grösse.  Wir  bemerken 
in  Fig.  die  Kardanwelle  als  dicht  am  Schwuncra<le  ver- 
laufende gerade  Linie.  Zweitens  enthält  der  Getriebekasten 
ein  liifferentialwerk  (Teil werk  des  Drehninmenles)  in  der 
unleren  Achse,  um  die  Kraft  nach  vorn  und  nach  hinten  gleich-  , 
miissig  zu  verteilen,  da  ja  die  Radumfänuc  res|i.  die  jeweilig 
von  den  Rädern  vorn  und  hinten  auf  Slrassenunebenhciten  ab- 
zulaufenden Wege  verschieden  sein  könnten.  Wenn  man  ohne 
Difterential  iin  Getriebe  arbeiten  wollte,  müsste  man  wohl  I 
grössere  Belastuni^en  der  Kegelräder  und  Kiafiverlusle  in  den-  | 


Fi«.  2. 

gelben  in  Kauf  nehmen,  da  ja  zum  Rutschen  der  Wagenrä  ler 
lebnfach  grössere  Drlicke  wie  zum  normalen  Antriebe  gehören. 
Iis  sei  hier  an  die  llrfabrtmgen  mit  dem  Kenard- Wagenzug  er- 
innert. 

Der  Getriebekasten  hat  die  Ucbcrsctzungsvethältnisse: 
1  :  I  mit  2t)  mm  breiten  Zahnrädern, 
1:2  ,   20  . 
1:4  ,   2-,  , 
I  :  (.  ,   2Ö  , 

also  gebt  er  über  das  normale  Mass  von  1  : 4,  um  grosse 
Steigcfahigkeit  oder  Zugkraft  zu  erhallen.  Die  Imhle  Ditferential- 
achse,  welche  die  vier  grossen  Zahnkränze  im  Kasten  trägt, 
erhielt  aussen  noch  eine  Urcmsscheibe  aufgekeilt,  um  mit  einem 
l'eilal  alle  4  Räder  abzubremsen.  Vor  dieser  and  auf  der 
anderen  Kastenseite  sind  die  vollen,  aus  dem  Differential 
heraustretenden  Wellen  mit  Kardangelenken  verbumicn,  um 
durch  Kardanwellen  einerseits  die  normale  hintere  Kegelrad- 
achse, andererseits  ein  unter  dem  Kühler  am  Chassis  befestigtes 
Kegclnidcrgetricbe  mit  Differential  anzutreiben. 


Nunmehr  wäre  die  Motorkrafl  fDrchmomcnt)  mit  einer 
Verstärkung  auf  das  ä'/j  fache  durch  die  Kegelrädcrühersclzung 
hinten  direkt  an  die  Treibräder  gelangt,  und  vorn  an  eine  mit 
den  Vor<lerr.i<lcrn  in  einer  Linie  liegende  Achse  abgegeben. 
I  »a  die  gerade  Linie  cicr  genannten  .Achsen  nur  bei  normaler 
1  •urchf«'derung  des  Wagens  vorhanden  ist,  stmst  aber  bis  a\if 
s  cni  Abweichungen  vorkommen,  so  niussten  hier  2  Kardan- 
wellen, sog.  <Juerkardans,  angewandt  werden,  wie  solche  zuerst 
T(m  De  Dion  Pouton  ausgebildet  wor<lcn  sind.  Da  das  fran- 
zösische Maus  aber  nur  die  Hinterachse  antrieb,  .so  musstc  hier 
für  die  Lenkräder  ein  Spezialgelen k  kugliger  Art  ausgebildet 
werden,  was  aber  nach  eingehendem  Studium  Iseit  1897)  und 
j  Probieren  seit  l'X)2  sehr  gut  gelungen  ist,  so  dass  zum  Lenken 
Winkel  von  45°  anstandslos  den  Lenkrädern  zugemutet  wenlen 
können.  L)ic  l'neus  sind  S«OX'0"  vorgesehen.  Als  Spurweite 
wurde  die  bayrische  von  IKt.*»  mm  gewählt,  da  schmale  Ge- 
birgswege passiert  werden  und  neben  Marschkolonnen  möglichst 
wenig  Slrasscnbreite  beansprucht  wertlen  .sollte. 

L>er  Wagen  kann  bei  2,2.^  m  Kadslaod  sehr  gut  auf  10  m 


Kig.  3. 

Stra';scnt>rcite  direkt  wenden,  mit  Hilfe  des  Rückwärtsganges 
aber  noch  bei  2,%  m  Hohlwegbrcite  manövcriercn,  so  <iass  er 
als  äusserst  lenkbar  bezeichnet  werden  muss.  Dabei  belastet 
er  schlechte  Wege  nur  mit  6;t0  kg  höchstem  .\chsdruck,  sinkt 
wenig  ein,  da  die  Räder  kaum  zum  Rutschen  kommen,  und 
überwindet  auf  festem  Uo<lcn  Steigungen  von  r>0'/„.  Das  Leer- 
gewicht des  Wagens  war  KM)  kg  <licnstbereit  mit  Werkzeug 
und  Reserven,  und  ergab  eine  Kraftprobt-,  .lass  man  im  losen, 
mahlenden  Sande  mit  3  Personen  noch  eine  20'*'„ige  Steigung 
mit  dem  zweiten  Gange  fahren  konnte.  Der  erste  Gang  ergab 
leichter  ein  Einwühlen  aller  Räder  in  dem  erwähnten  losen 
Sande,  weil  die  Motorkraft  1  :33fach  übersetzt  zu  brüsk  wirkte, 
l'a  der  dritte  Gang  im  ungcb,ihnlen  Sande  manchmal  knapp 
ausreichte,     so    ergibt    sich    dort    ein    Zugwidersland  von 

2  "5  ')  0  9  0  '> 

()4't'.      '       1*^"  kg  für  rund  1,3  t  Last  -  l'<Q  kg  per  t, 

was  dem  Veilasser  wieilerum  ilic  gute  Hcmcssung  der  Reibungs- 
widerstände für  Slrassenfahrzcugc  in  der  , Hütte'  vor  Augen 
führte. 
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Inleressanl  war  auch  bei  den  Versacben  im  Sande  des 
Tcmpeiboler  Feldes,  dus  ein  normaler  Wafsen  mit  Hioterrader- 

aiitrielt,  der  sonst,  weil  bi-i  glfichcr  Mot<irstarkc  Iciclik-r  gcb;iut, 
üj%  schnt-Uer  lief,  hier  über  30"  „  laiigsatuer  furtkaui,  weil 
Sliiiverlusle  au  den  TiiebraJern  viel  mehr  auftreten. 

Der  geschilderte  Wagen,  dessen  Kostenpreis  nur  dm 
ca.  1000  M.  hfiher  wie  ein  normaler  Waßcn  um  9000  M.  herum 
liegen  wir«!,  ist  also  ein  brsoniieis  i  ^  IColooicn  ßeciRnctcs 
Fubrwerk,  wo  die  Tetse-Fliege  alle  Zugtiere  unmöglich  macht, 


Zeolriiugalpampe  am  Motor  sorgt  dafür,  dass  aocb  bei  voller 
BclasHing  des  Motors  mit  12  PS.  und  geringer  Geschwindigkeit 

von  nur  ;>  km  kein  KiihKv.iKscr  verdampft  wird.  L)ic  Maj^nct- 
ziioduiig  ,l!i)sch-l.iclill]<j);en''  criaulft  sehr  hohe  Tourcnzahlcti 
des  Uotors,  Ua<s  40  km  Ceschwindiglteit  sicher  stundenlang 
gehaUeo  werden  konnte,  Akkumutetormziindui^  mit  besondei  en 
Zündkerzen  ist  aber  filr  das  Andrehen  und  zur  Reserve  voigc- 
I  sehen,  bisher  aber  fast  als  erti  rln  lieh  befunden  worden 
1         Handradsteuerung  und  Handbremse  au/  die  Hiotcrrdder 


f»  I 


Fig.  4.  OiuulÄicut. 


Kig.  6.  Vüider&aticliU 


j: 


Fig.  9w  SeiieomisiebL 

lind  auch  LlPbahnte  We^'e  für  die  iiblii  licn  \lulor\va>p;e:i  nicht 
durchweg  rorliandeu  siad.  Man  iyaii  deu  i'ioaicteu  der 
Kultur  die  Warenbeföiderung  auf  den  Köpfen  und  Rücken  der 

teurL-n  L.^stti  iiijer. 

l  ijf  Z'j;/kiafl  de 


Fig.  7.  ROcktBiiehL 


W  ayens  mit 


-.11 


,  ,  ||,<i  .  11^"»  .  9 
11.43:1 

ist  auch  mm  Ziehen  von  l'lliigen  und  Anbüiigewa|;eii  benuubar 
und  kommt  3  Pferden  im  Anzug  und  6  I*ferden  auf  die  Dauer 

fluh.  L'iii  (.;iissj  lii.Mjii.>M;iiti  liicnenkor'iki,lliK-r  an  der  \".jidii- 
(lichc  der  M,»>i;biueiiluub<:  ujit  »laikcai  \  ciitilator  uwl  giu^icc 


sind,  wie  iihlich,  vorgesehen;  Pctinlcnni-Sfitenlatcfnen  undScI>ein- 
wet  fer  s  lh»  gebtu  dem  \Vai;en  naidi  I'^ig.  2  das  gewcthnle  Au^ehen. 

I  lic  Karosserie  mit  dem  ^ut  veiWibliefdMUva  amerikani- 
scbeo  Verdeck  dürfte  auch  für  Landärzte  ah  svhr  zwcckmä'^i;; 
befunden  weiden.  Was  da-»  Triebwerk  anbelangt,  so  dürfte  hier 
der  I'.ii'-e-rartiiut  unter  licn  Mi>t«irwaRen  ßeschaficii  worden 
sein,  auf  dem  man  sich  auch  nicht  vor  dem  bösartigsten  Land- 
wcge  zu  furchten  brauchl,  gleieliwobl  aber  in  der  Sladt  und  der 

l'l'ene  \iel  leisten  ku'ni,  da  keinerlei  Gefahfcn  durch  KutSCbcU 

diotieu,  wie  die  lliiuliruii^  ichite. 
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Gebrauchsmusterschutz  der  Oaiinlcr-/V\otorcn«Gcs.  aixi  einen 
Vorderradantrieb  mit  Vorderradleni^ung. 


Im  Aoäcblius  aa  obige  Ausfülirungcn  des  Herrn  Schwenke  [ 
(rcigl.  desMii  Bemerkangeo  Aber  den  ästenetehiscben  Pmuer-  | 

wagonl  Reben  wir  licisteheml  Wie  Zeichnung  eines  VüriJerr;i<l-  i 
antriclis  mit  VorilerraiilcnkuoR,  auf  den  die  Dainilei-Mulorcn-Cei.  i 
io  Untfrtürkhcim  (Icbrauchsmusterscbulz  gcnuniineti  hat. 

Bei  der  Torliegenden  L,ösQog  laatet  der  ächutnaspructa: 

Vordertadantrieb  mit  Vorderradlenlnmcr,  im  Wesen  da- 
durch Rekennzeichnet,  dass  der  Antrieb  ji-  Ii  s  i'er  Vorderräder 
von  einem  auf  der  vertikalen  WendewoUe  li.sc  sitzenden  Zalui- 
rad(  crfidgt,  welches  in  einen  auf  iler  Innenseite  de^  Laufrades 
aageordneieo  Zubvknat  eingreift  uwi  durch  ein  auf  der  Aniiieb- 
welte  sitzendes  ZaihtuaA  angetrieben  wird. 

I  >ie  in  der  SclmittzeichnuDg  a.  F^.  daigeslellte  Kon- 
struktioD  ist  foigentle: 

An  dem  die  Vordenadwelle  m  eirtschlicmeDden  Rofare  m 
sind  Tvrci  •.  .m  ■  ir.'Tii  f;enL-i^ten  (j.'ihülJiiriiii'^cn  Supporte  ge- 
tragene, vertikal  ut>eremaii'l^;r  liu^cude  Ilalslayer  befestigt,  in 
veidieB  die  noM  dem  Wen<learinc  A  s  ersehene  vertikale  Wende- 
Welle  a  uuTenchfebbii  gelagert  ist;  diese  besteht  aus  eisern 
Stücke  mit  dem  Achsztpfen  des  Vorderrades  e;  der  Rad- 
kranz (/  des  lelrtercii  U'.:l  trcgen  die  Nat)c  nach  einwärts,  so 
dass  die  Wendcwelle  a  ia  bekannter  Wei^c  ungefähr  in  dem 
grScsten  vertikalen  Durchmesser  des  F<ades  <-  gelegen  ist. 

Auf  dem  ualerhalb  des  Zapfens  i  liegenden  Teile  der 
vertikalen  Wendewelle  a  sitzt  eine  rohrfiirmisrc  Naht  *,  auf 
welcher  iwei  Kegelräder/,  7  angeordnet  sind,  '  n  'flehen  das 
eine  ^  mit  dem  auf  der  Antiiebweile  m  sitzenden  Kegelrade  r 
in  Kingriff  stetat,  «ibread  das  zweite  f  in  einen  aa  der  Innen* 
Oäche  des  kadcs  c  angeordneten  Rrnlkninj  eingreift. 

Infolge  dieser  Anordnung  wha  die  l  uaktion  des  An- 
iriebcs  während  des  Wendens  in  keiner  Weise  bceinflu'ist  und 
der  Antrieb  ist  bei  jeder  Stellung  des  Kades  ormüglicbt 


Votdcmdulrieb  mit  Vordemdhrakung  G.-U.  du  Itaimla^ 
Moteie^Get. 


beistungsberechnung  von  5^ti2lntnotoren. 


Ini  vorigen  Heft  l)rachten  wir  einiue  Ausfühnmgen  ülicr 
das  obige  Thema.  Wir  willfahren  heute  gern  dem  Wun-eh  des 
HemO.  Schulzu-Strnssbttrg  und  teflen  mit,  dass  aus  dem  uns 
eisgeaandten  Programm  einer  Aatomobttfenitabrt  des  Automobil- 
duhs  von  Elsass-TvOthrinRen  vom  Jahre  \90t  hervorgeht,  dass 
■"■ml-,  li.ini.ii-.  Hir  iHc  I?ric;  1imi.:;i:.'  i\ct  Mm:  iIiNtiii!;.:  cimc  von 
gcoanntcm  Herrn  bcrrübrendc  Formel  angewendet  wurde,  in 
der  aar  ZfUndetxahl  und  KolbenflSche  vnrkan.  Dabei  war 
also  schon  die  Annahme  gemacht,  dass  das  Tiodukt  aus  tiiittlerem 
Kolbeodruck  und  Kolbcngeschwindigkeit  konstant  ist,  eine  .\q- 
nahme,  die  den  neueren  I''ornH'ln  von  Meinekc,  Urtel  nsw.  xu- 
grunde  UegL  Da:»  der  konstante  Zahlenkoefiixient  jener  älteren 
Formel  IBr  die  heutig^en.  wesentlich  rerbesseilen  Motoren  nicht 
mehr  zutrifft,  tut  nichts  zur  Sache. 

Das  Programm  jener  Fernfahrt  von  \'>Q\  ist  auch  nofh 
in  anderer  Hinsicht  interessant.  F.s  war  nämlich  ein  Kurven- 
Sfstem  konstruiert,  aas  dem  für  versi  hiedene  Wagengewichte, 
von  300  bis  20i1ü  kg  um  je  100  k^-  siL-igend,  die  von  einer 
licstimc '.I  11  Mi  'orsüirke  vcilaiigto  t'ie-ichwiiidinkeit  ab::uleseri 
war;  ein  zweites  Kurveasjütem  gab  die  Geschwindigkeit  für 


ver«; -Moli  rj'  ?fet::iiny;en.  Die  pni/enlual  berechneten  I  >it1e- 
reozLu  eigal>en  oiiekt  die  Heweitung.  |)as  Kei^lument  dieser 
"1  Jahre  zurücklic;;cndcn  Konkurrent  war  alsn  besser  durch- 
dacht als  das  der  Ilerkomerfabrt  190*1.  bei  der  eine  prozentuale 
Herechnunu  nicht  stattfand. 

An  dieser  Stelle  tiiüchtcn  wir  tmch  der  ICiitik  ji  denken, 
die  Herr  Lebmbeck  in  einer  Sportzeitung,  der  Allg.  Aul.-Ztg. 
No.  31,  unserer  Formelzusammenatellung  und  dem  r.  LSwicbea 
Aufsalz  in  lieft  13  widmet.    Er  schreibt: 

„In  der  letzten  Nummer  <lcr  Zeilschrift  des  M.  M.  V.  sind 
zwei  Aufsätze  enthalten,  die  sich  mit  Formeln  beschäftigen, 
wovon  der  eine  jedenfaiht  die  Einleitung  zu  dem  anderen  ist. 
Gleich  am  Anfang  des  eisten  Artikels  finden  wir  eine  «w 
konstruierte  Formel,  mit  der  L'eberschrift  «Hercchnung  iler  .\ut/- 
leistung  am  .Schwungrad".  .Man  bat  für  solche  Hcrecbnungeo, 
die  bei  der  Konstruktion  eines  Motors  vorausgehen  müssen,  eine 
alle  l'ormel,  die  wörtlich  lautet:  ,Uie  voraussichtliche  Leistung 
eines  Motrvrs  ist  gleich  der  Kolbcnfläche  mal  dem  mittleren 
Druck  ut.il  Iluti,  mal  lialbe  Touren/ahl  mal  .\nz:i Iii  der  Zylinder 
dividiert  durch  M  mal  90.   Das  Resultat  sind  PSe. 


ujui^  .o  Google 


Zeittchrid  des  MitieieiiropäiM:h«:n  MotorwiigKit-Vaneint. 


DJCM  *ebr  einfache  Formel  ist  leicht  zu  verstehen  um! 
picht  verbecMruDgabedürftig.  Dk  Kolbcnfliche  wird  in  qcm 
und  der  Hub  in  m  eingesetzt. 

Nun  sehe  man  sich  einmal  die  PtM  FmimI  dafür  aus 

Jur  ZeiUctiiirt  Jcs  M.  M.  V  an. 


Wer  Süll  •lieseä  Znblenninnstruni  l)chalteii  un<l  welchen 
Wert  bat  es  M   Ausser  deo  bekannten  Formeln,  welche  den  i 
notweadigeD  Faktor,  den  Hub,  ealbaltea,  sind  audi  nodi  einige  | 

andere  Tormcln  aiifi-efiihil,  <lic  den  Hub  Tol!s(;in<lij;  unl-crirck- 
sichli>;t  lassen  und  eine  hc.ltimmlc  Kolbcngeschwindij^keit,  u  m 
l>to  Sekunde,  voraussetzen.  Mit  diesen  Formeln,  die  höchstens 
für  eine  beslimmle  Motoreuljrpe  einen  Wert  haben,  beächäitigt  i 
rieh  der  zueile  Artikel  in  der  ^nannten  Zeitsebrifl  von  l»ipL- 
Ing.  Frhr.  \.  Low." 

Hierzu  bemerken  wir:  Herr  (.chmbeck  scbciut  eine  sehr 
i;eifo{e  UeboDg  i  m  Gebnuich  von  Formeln  zu  haben,  denn 
sonst  ii.'ittc  er  auf  den  erstet)  Bl  ick  ßcseheo,  dass  dicses  „Zahlen-  I 
moo^lium'  genau  dasselbe  darstellt,  was  er  in  Worten  —  aller- 
dioga  fiilsch  —  ausdrückt:  flenn  nicbl  tlurch  ''Ü  muss  dividiert 
werden,  wie  Herr  Lebmbeck  sagt,  tondern  durch  75,  weil 
75  aks,'(ec  gleich  1  PS.  sind.  Anf  die  Zahl  <)0  konnle  man  nur 
komoiec,  wenn  man  unter  j)„  etwas  anderes  vtTsleht,  als  vi.in 
uns  ant;euebcn,  und  fiir  den  niechanischeu  \\  irkunßsßrad  des 
Motors  eine  beslimmle,  nicht  nili:emein  zutrctTcndc  .Annnahnie  i 
macht;  die  Lehmbeckacbe  Formel  ist  aUo  auf  alle  Fälle  ver* 
besseritngsbedürfüg.  Unsere  allgemeine  Formel  brancbl  man 
auch  nicht  zu  „beliallcn",  sondtni  i;  i[.  kann  sie  jederzeit  kon- 
struieren aus  tien  einfachen  I 'e' "  ^  Ii  .^uueen,  dass  der  Inhalt  des 

Kreises  gleich         ist,  dass  iwei  Hube  zu  einer  I  miirchung 

gehören  usw.  iJicse  I'ortuel  ist  al>o  nicht  neu,  wie  Herr  Ixhm- 
beck  j,d.iubt,  sondern  so  alt  als  der  Vierlakt  selbst. 

Falls  Herr  Lebmbeck  sich  die  neueste  iiuttc  ansieht, 
so  wird  er  In  dem  too  GOfdner  beorlieileten  Teil  unsere  all- 
i;cnieine  Foriuel  linden.  Wir  haben  sie  v  ■!  iuc-:t  :.  we''  wun 
an  Hand  der  allyenieinen  Formel  sofort  <i.«i  Ainiaiiiue  cikiuiis, 
die  neueren  vereinlachtcn  Formeln  zugrunde  liegen. 

Kbenso  ist  die  l^hoibccksche  Bcbauplnng  nicht  richtig,  <len 
von  uns  weiter  anfteführten  Formeln  liege  die  Annahme  einer 
K'illicugeschv.iii  U'jlejt  vi  :,  'im  ,1 i  Den  lirei  hierher  ßc- 

faurigen  Foiuieln  lie^t  die  Aonahme  zugrunde,  dass  das  Produkt 
aus  mittieiem  Druck  aod  KolbengeichwiDdigkeitgtoicli  23— 25  ist. 
Nun  weiss  jeder  Koostrukleor  T«a  Automohtlmotomi,  daas  der 


Werl  für  p„  heute  etwa  4,5  bis  4,S  ist.  Daraus  ergibt  sich  ob«* 
weiteres,  doss  den  l'ormeln  nicht  die  von  Herrn  Lehmbeck  be- 
hauptete hohe  KolbcnReschwin'iigkeit  zugrunde  liegt,  sondern 
etwa  j  m.  Dass  die  Formeln,  die  eine  bestimmte  Kolbcn- 
gesch  windigkeit  vorauK>etaen,deaHub  vollätündig  vernachlässigen, 
Ist  eine  Erftndung  von  Herrn  Lehmbeek. 

Herr  v.  Low  hat  in  einer  für  Laien  ei  lilmnichen  \\'cise 
auseinandergesetzt,  welche  Heiieutung  d:--  i.iltlere  Kolbgn- 
f;c.schwindij,'keit  hat,  dass  Verschiedenheiten  des  Hubs  durch  Ver- 
schiedenheiten der  Tonrentahl  au^eglichen  weiden.  Dabei  war  es 
wohl  nicht  nötig,  darauf  eimn^ehen,  ob  es  besser  ist,  eine  hohe 
Kolbengeschwiodigkeit  mit  langem  oder  komm  Hub  su  er- 
,%ifebcu. 

An  diesen  t'nistand  klammert  sich  Herr  Lehmbedt,  am  in 
teils  ricbligeo,  jedoch  lückenhaften  AusföhniDgeii  für  tanghubige 
Moloren  einiulreten.  Dann  kommt  er  aber  zu  dem  logisch  in 
keiuer  Weise  begründeten  Schluss. 

»Alle  Formcia,  die  den  Hub  nicht  beröcksichtigen  (soll 
beitseo  eotbaltea),  fiihren  zu  Alscben  Ergebnissen  und  haben 
daher  keinen  Weil."  Jeder  Kon.iittukteur  inufs  bestrebt  .sein,  bei 
seinem  .Motor  das  I'rodukt  aus  Kolbengeschwindigkeit  und 
mittleren  Druck  möglichst  hoch  zu  hallen.  1  »eslialb  sind  die 
genannten  Formeln  richtig;  lür  diese  Formeln  halben  sich  oam- 
bafle  Automobitschrittsleller.  wie  Prof.  Lutz,  Gasion  usw., 
au.sgcsprochcn ;  ob  man  bes.ser  langhiibige  oder  kiirzhutiige 
Motoren  baut,  kommt  dabei  gar  nicht  iu  Uctracbt.  Die 
I-'orineln  gelten  für  Motoren,  die  dem  heutigen  Sland  der 
Technik  entsprechend  sachgemäss  konstnn>r<  <h<A;  niimler- 
werfige  Motoren  werden  die  berechnete  I.ei?i  iijj;  r.;.  ht  erreichen. 
Kennt  man  lluli  unl  Tourenzahl,  .so  braucht  man  natürlich  r)ur 
mit  dem  mittleren  Druck  za  reebnen;  kennt  mau  aber,  wie  zu- 
meisi  der  Fall,  nur  den  Hub>  fehlen  zuverlässige  Angaben  Aber 
Toiirenz.ihl,  dann  sind  die  Formeln  mit  d' sehr  brauchbar;  dass 
ein  langhubii;er  Motor  nicht  dieselbe  Tourenzahl  wie  ein  kurz- 
hubiger  erreichen  kann,  wird  selbst  Herr  l.ehmbeck  nicht  be- 
streiten, daraus  folgt  aber,  dass  die  «Juerschniitslonnelo  gerechter 
sind  als  die  Volumenfbnnelo. 

Zum  Schluss  sei  noch  die  «igene Formel  ToallerraLebiv.  1  < 

wicdercegeben  zur  «Schitzuog*  «kr  „Motorkraft".  PS. 

Jeder  Laie  weiss,  dass  die  Moloricislung  der  Kolbeclläche  pro- 
portional ist,  dass  also  der  Durchmesser  im  Ouadrat  vorkommen 
rnuss.  Die  Formel  ist  selbst  für  eine  Sportzeituii;;  zu  schlecht; 
ob  man  wohl  von  demjenigen,  der  eine  solche  Formel  auf- 
stellt, rine  aachgcmässe  Kiitik  anderar  Formeln  erwarten  dazf? 

Pfly«.  XtB.-Bi«B>l«Ur. 


Gxplosionstnotoren  und  Dampfmaschinen  für  Schiff  ah  rtszwecl(e. 

Nach  dem  FraasCslselico  trau  G.  Diwaad-Vi.l,  EueigiM  de  Vusican.   Puls  1906, 


Man  hiTl  i.ft  da\<>ii  sprechen,  dass  1 'luwiilüuni^en  bevnr- 
stebca,  soweit  SctaiUskonstruktiooen,  erlorderlicher  Tonocngeball 
imd  Geschwind^eil  in  Frage  kommeo.   Manche  beba«i>ten, 

i'.er  Vi  ili:ennuiigsmotnr  wer'!e  die  1 'aiupfniasclurie  inir;.lesteiis 
aut  ijer.  rnipeil(>l>"i'ie:i  Nerdiiiiiiieii,  amlere  sdii'  n  ihm  eine  l-iil- 
wickcUing  vr.rat.'s  .ilinlich  v\  n;  l)ci  .ier  r*."mi|iniirbinc.  ilie  heule  in 
Gn'isscn  bis  zu  ;u  utjO  i'S.  auf  Schittcn  verwendet  wird.  Die 
üami>fina.<cbine  ist  kaum  noch  verbesscinngsfSbig,  aber  auch 


beim  VcrbrenminLisnioli ir  sin<i  \'erbe>seTU[',',;i'n  kaum  zu  ei- 
wartcn.  Er  bat  bis  jeut  Ivrlolge  aulzuweiiten  bei  Flu.«:iaiolor- 
boolen,  also  auf  einem  Gebiet,  das  der  Dampfmasäiine  wegen 

1  des   eilordeilicheii   1  >ainpf kessels   kaum   zugänglich  ist,   es  sei 
j  ileiiii,  dass  mau  d.is  System  Scriiollet  anwendet,    A  primi  k.iua 
ni.in  Inum  giaubeo,  dass  für  gleiche  Geschwindigkeit  d-  t  Ver» 
brconnugsmotor  leichter  ist  als  die  Dampfmaschine;  seine  Kolbcn- 
gcschwind^keit  ist  sicher  nicbl  grosser,  der  mittlere  Arbcils- 
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ilruck  ist  kleiner,  einfach  wirkender  Zylinder  und  Viertakt  vcr- 
viertachen  die  Zylindeizabl ;  die  heftigen  Expiosiooen  veriaogeii 
wideistandsiäbiges  Triebwerk.  Sokbe  aHgeimhien  Delndilaiigen 

liaberi  aber  wenit;  Wert:  il^r  Verlasjer  sucht  enie  "kichere  Unler- 
lan«  liaujicb  la  gciviuiieu,  dass  er  die  Bczie;iuiij;t;n,  die  für 
gcwt'bniich  zwischen  WasserferdränjjunK,  Ocwicht  des  inolori- 
«cben  Teils  und  grössler  Fahrgeschwiodiglieit  besteben,  feststellt. 
Hr  sUHxl  sich  auf  tliooretisehe  Arbeilea  von  Hofmaad. 

In  den  von  Normand  aufgestellten  Gleichungen  uniersucht 
Verfasser  den  Eintluss  einzelner  Grössen.  Die  F.ihrßcschwindig- 
kcit  hän^  von  itcr  B.iuart  des  Motors,  der  Schraube  und  di-s 
Booliiuirpecs  ab.  Ueber  di«  iveckmässtgste  Itauvt  der  Schraube 
sitid  die  Ansichten  bis  jetit  noch  sehr  getettt.  Voo  dea  Be* 
merkungen,  .lif  Im  ^'er^aäser  an  seine  langen  Kcchminjrcn  j 
kaüpft,  seien  einige  hier  nebenbei  erwähnt.  Die  Anwemlttng 
nehiercr  Schraaben  anf  einer  Welle  hat  sich  nicht  bewXhrL  — 
Für  Dampfmaschinen  'ni^i utcr.  hiihc  Trni!riliury;szahlfO  höch- 
stens eine  Gewicht.-icf.-fjaFias,  lüdi.acn  u:.d  Verbrennunßs- 
motoren  sind  sie  mit  Rücksicht  auf  Hrenostotivcrbraacb  nötig. 
—  Das  Gewicht  des  Dampfkessels  für  kleine  Maschinedleistiing 
enreteht  bald  einen  noteren  Grenzwert,  der  dann  im  Vergtach 
zum  Mascbinengcwicht  so  f»roüS  ist,  dass  hei  Verhältnissen  ähnlich 
wie  beim  Kennen  in  Monaco  die  I)am]>fniasühinc  nicht  mit  dem 
Exiflosioflsmolor  konkurrieren  kann. —  Das  kleinste  Kcssclgewicht 
betrÄgi  pro  P.S.  etwa  6,,',  kg  ( Arbalcte  3(KJ0  l*S.).  Da»  Gewicht  des 
Veibrennuagsmotors  ist  l,73mal  so  gross  als  das  cüier  Dampf- 
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maschine  gleicher  Tourenzahl  und  Leistung  ohne  Kessel.  I  »i-r 
l^xplosionsinotor  ist  also  da  im  Vorteil,  wo  lici  Anwendung  vtm 
L>aiii|>r  das  Kenelgewicht  mehr  als  des  kiaachtnei^wichts  i 
betrügt.  Wenn  fOr  einen Tonaeogebalt  unter  lOOOt  eine  Rivalität 
zwischen  L*an)|>fmaschine  und  Verbrennungsmotor  be.'ilfhl,  so 
trägt  bei  grösserem  Tonneogebalt  sieber  erstere  den  Sieg  da- 
von, «eil  dann  das  Kesselgewieht  langsamer  zunimml  als  da» 
MasLhtnengcwichi  1  »er  Verfasser  berechnet  die  in  Ahl>.  1  >iar- 
geslellte  Grenzkuue.  bie  gibt  für  eine  beslintmle  Geschwindig- 
keit denTonncngehalt  an,  bei  dem  das  Gewicht  heider  Antriel>.s- 
OHtsdiineti  gleich  auslallt,  l'iir  Werte  unterhalb  der  Kurve  ist 
der  KjcpIdsiiMSniolnr  überlegen,  fiir  Werte  oberhalb  die  Dampf- 
maschine. Die  Kurve  macht  auf  ab.solutc  Genauigkeit  keinen 
.Anspruch;  es  s-lehl  aber  unbedingt  fe.st,  dass  lier  l'.xjilo.sions- 
motor  mit  Vorteil  not  verwendet  werden  kann  bei  t)cschräjiklcm 
Tonoengebalt,  um  so  mebr  bcachiäoki,  je  kleiner  die  Ge- 
schwindigkeit. 


Will  man  eine  ungewöhnliche  Geschwindigkeit  erreichen, 
so  muss  man  bei  starkem  Uotor  ein  leichtes  Boot  anwenden. 
Das  ist  das  Prinzip  der  Motonennboole;  ihre  SeetUdilIgkal  ist 
zweifelhaft,  sie  rechnen  mit  dem  guton  WetlcT,  das  im  allge- 
meinen in  Monaco  herrscht, 

Die  3000  PS.  der  ArbalMe  erfenlem  eine  Lioge  von  8  m 

fiir  den  .Maschinenraum,  l'J  m  fiir  den  Ivesselraum.  1  »ic  Länge 
eines  gleich  starken  Verbrennungsmotors  berechnet  lier  Verfasser 
zu  Kt,5  n),  also  Länge  des  Ma.schincnraumes  etwa  l'i  m,  so 
dass  an  Länge  20%  gespart  werden.  Dieser  Umstand  kann  ftir 
die  Bewobnbaikeit  mancher  Fahrzeuge  und  für  Unterseeboote 

von  grosser  Bedeuiiini.'  m  in. 

Da  der  Urcauslotfverbrancb  pro  PS.  in  kg  für  Dampf- 
maactainen  etwa  0,85,  (Dr  ExpkMionsnwImcn  0,45  beträgt,  cr- 

wächst  für  'e(;dercn  bezüglich  dr^  M;'ionsradius  ein  sehr  j^nisscr 
Vorteil,  dei  sich  besonders  bei  Fahrt  mit  llücbütgescliwiodigkeil 
bemefUiir  aueU»  wen^er  hei  weniger  acboeller  Fahrt. 

Die  r)3mpfmaschinc  arbeitel  nämlich  bei  Teillast  sehr 
günstig;  bei  Verbrennungsmotoren  köantc  man.  wenn  nicht  mit 
ilöcbstgescbwiadigkeit  gefafareD  weiden  soll,  einige  Zylinder 
abkuppeln. 

Unter  llcrücksichtiu^ni;  dieser  Umstände  nimmt 
das  (i'.  iiicl,  innerhalb  dessen  der  ICxplosion.smotor  mit 
Vorteil  verwendet  werden  kann,  erbebiicb  «a,  um  so 
mehr,  je  grSsser  der  verlangte  Aktionsradius  ist 

F'er  Verfasser  roi  lu-.ef  einige  Beispiele.  T  ii:  liir  ^-S'^^^iti 
heute  vorkommende  GeschvviaUigkeit  von  40  Knuten  ßudct  er 
für  einea  Aklionsiadius  von  170  Meilen  die  Qfienze  des  flir  den 
Hrcnnungsmotor  vorteilhaften  l*eplacements  bei  sW  f.  Theo- 
retisch kann  also  der  Verbrennungsmotor  bei  diesen  SchifTcn 
den  Kampf  mit  der  Dampfmaschine  aufnehmen.  Praktisch  er- 
geben sich  aber  grosse  Schwierigkeiten.  Man  miissle  zwei 
Schrauben  mit  SO  Zjlindem  an  jeder  Welle  anordnen. 

.'\hgesehen  von  Gewicht,  Leistung  und  Aktionsradius  sind 
aber  auch  noch  andere  Umstände  zu  üerticksicbtigen. 

Ffir  den  Ezplosionantoior  gilt  foleendes: 

Der  llrennstofTpreis  ist  /ieinlich  h  ich. 

Die  Konslruktionsschwierigkeitbii  ucluiien  mit  der  Leistung 
stark  zu. 

Das  Anlassen  ist  nie  ganz  aicher  und  müssic  von  kleinen 
Hüfsmoloicn  besoigt  werden. 

RückwSri^ang,  der  heute  durch  Zahnräder  oder  umslcll- 
bare  Schruabc  erzielt  wird,  müssie  durch  die  Steuerung  erfolgen. 

Die  Acnderung  der  Geschwindigkeit  künnle  nur  durch 
verlustbringende  Drosselung  oder  doftih  ein  kompliziertes  Kupp- 
lungssfstem  betätigt  werden. 

Die  Pumpen  müssten  unabhängig  sein,  aus  dem  Wasser- 
raiim  ansaugen  und  ins  Meer  fördern. 

Die  Unterhaltung  der  zahllosen  Zylinder  hinsichtlich 
Kolbendichtung  und  dichtem  Ventilschluas  wUide  sehr  schwierig 
sein  1  >:>  Steuerung  mOsste  eveaL  durch  bcaoodere  Motoren 
betätigt  werden. 

Statt  Benzin  mfisste  Lampeapelroteufl)  rerwendet  weiden, 
.1-.  h<:-j\e  Kaum  m'>,{lich  ist:  weder  Benzin  noch  Petroleum 
Willi  iii  i  sankreii.'h  selbst  erzeugt. 

Zahlreiche  Störungen,  die  bei  l.'ampfm.ischinen  gar  nicht 
Toifcommen  können,  deren  Entdeckung  oft  recht  schwer  ist, 
wiren  unTcnneidliich. 
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Allen  diesen  Umstämlen  steht  nur  <lcr  Vorteil  gegenüber, 
ila$s  <lie  licizrr,  tlcrcn  Dienst  an  lioni  so  schsver  ist,  durch 
Mci'haniker  ersetzt  werden  können. 

Wollte  man  das  Thema  gaoz  erscliöiifend  erürtern.  so 
müsste  man  auch  den  DiesL-lmotor,  der  sich  n'<ihl  schon  ein 
grösseres  Feld  erobert  hätte,  wenn  nicht  l'atcntrechte  im  Wege 
ständeo,  Danipflurbinen  und  Gasturbinen  in  den  Kreis  dei  Be- 
trachtuni;  ziehen. 

Soweit  Kolbendampfmaschioe  und  Nerbrennungsmotor  in  I 


l'radc  kommen,  ist  die  Herrschaft  des  Dampfes  keineswegs  zu 
l'nde,  wenn  auch  letzterer  noch  an  Verbreitung  zunehmen  winl, 
l>esonders  wenn  es  ',;elingl,  l'elroleura  als  BetriebsslolT  zu  ver- 
wenden, lüner  Verwendunj,'  iu  der  Kriensmatinc  kann  \  erfasser 
aber  nicht  das  Wort  re<len,  denn  die  Geschwindigkeiten,  bei 
denen  die  N'orzQgc  des  Verbrennangsrnnlors  zur  Geltung  kommen, 
lassen  sich  beim  Ani;ritT  schwer  anwenden,  zumal  die  N'oraus- 
>etziing  für  (Erreichen  dieser  grossen  Ge^^chwindigkeitcu  mehr 
oder  weniger  die  ist,  dass  Windslille  herrscht. 


Körtincjs  Petroleuni'Zweital(tmotor  für  Unterseeboote. 


Währcnil  es  bis  jetzt  noch  nicht  gelungen  ist,  den  Zwei- 
taktmotor für  Automobilbelrii'b  brauchbar  zu  gestalten,  da  sein 
Gewicht  im  Verhältnis  zur  Leistung  zu  gross  auslallt,  bat  der- 


zündung  bi-l:itigi.  I  »er  Motor  wird  hierdurch  sehr  belriebssirhcr, 
da  Hängenbleiben  oder  Undichtwerden  von  Ventilen  und  die 
daraus  folgenden  Uelriebsstörungcn  vermieden  sind. 


Fi|;.  i.    Pelrnleum-Zweilakl-Molor,  Rauail  Hardt-KSrÜDg,  filr  Cnlcisecboole. 


selbe  bekanntlich  wegen  seiner  Hiiit'achheit  unti  dadurch  be- 
dingten Uetriebssieherheit  als  Roofsmotnr  in  grösserem  l.'mfang 
Verwendung  gefunden.  Technisch  sehr  interessant  ist  eine  Kon- 
struktion der  Firma  Gebr.  Körting,  bei  der  ein  mit  Petroleum 
gespeister  Zweitaktmotor,  Bauart  Hardt,  als  Tricbmu:>chine  für 
Unterseeboote  dient.  1 
Der  durch   Fii;.  1    darge^lellte  Motor  hat  ,ils  besondere  | 
l^igentümlichkeit  die  vollstUudi^'c  Venttllusigkeit,  da  die  Steuerung  1 
für  Ein-  und  Auslass  durch  lien  als  Kolbensehieb.-r  wirkenden 
ilauptkolben  bewirkt  wird.    I  ler  einzige  bewegliche  't  eil  ausser  | 
dem  llaupttricbwcik  ist  die  Stcucrwelle,  welche  die  Abreiss-  | 


Gegeniiber  anderen  schnelluufendeu  j^weitaktniotoren,  bei 
welchen  die  Kurbelkammer  als  Gemischpumpe  dient  und  in- 
folge Mitreissens  von  Schmieröl  aus  der  Kurbclkammer  durrh 
das  frische  Geroisch  leicht  Verrussen  der  Zünder  hervorgerufen 
wird,  besitzt  die'er  .Motor  eine  besondere  Gemischpumpe  im 
Innern,  die  in  dem  zur  Hrläuterung  der  Arbeitsweise  dienenden 
schemalischen  (Querschnitt  der  Uebcrsicbllichkeit  hallier  forl- 
gclasscn  ist. 

Der  llauptunterschieil  des  Motors  i.st  gegenüber  ähnlichen 
Zweitaktmotoren,  bei  denen  die  verbrannten  Rückstände  durch 
frisches  Gemisch  ausgeblasen  werden,  die  Uinschaltung  einer 
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TTeanschieht  reiner  Luft  swisdieii  die  lieiasen  AbgaK  and  die 

frische  I.aJuDR.    I'iirch  Üc  f  h',-         Fik-  2,  wild 

Jie  Arbeitsweise  des  Motors  wie  tul^;!  i^ckrm>zcichn«:t: 

I.  Im  Putnponraiim  wird  dun  h  Ji  ii  aufwärts  gehenden  j 
Kolben  ein  Vakaum  gescbafieu,  wüuend  das  im  | 
AflieilszTlioder   befindliclie   frische  Cemiscfa  tct- 
di'""il't  wird. 

II.  I)as  Vakuum  in  der  Pumpe  hal  das  Maximum  cr- 
rt-icht:  das  Gemisch  Ton  zerstäubtem  Pelroleum  und 
Vefforeanungslttft  tritt  durch  die  Oeffaung  ä  in  dtm 
PumpeDnum  ein. 


IV.  Bd  der  Abwürtsbewegua?  des  Kolbens  werden  nun 

der  Reihe  nach  erst  lier  Luflau>auKeschlitx  r,  dann 
auch  der  Gcaiischcinstrümkanal  vom  l'amj'cnraum 
abgeschlossen.  Dics'  ii  Vu'jfnblick  icictdie  Sli'Hunj;  IV. 
Der  Kolb«D  b«w«!gt  sieb  nun  weiter  nach  unten, 
wobei  das  oberhalb  des  Kolbens  befindliche  rer- 
branntc  Gemisch  sich  ausdehnt  und  das  im  Pumjicn- 
raum  befindliche  frisch  nngo.saugtc  Gemisch  ver- 
dichtet wird. 

V.  Von  der  SieUung  V  an  öffnet  sich  beim  weiteren 
AbwJMtgeheo  des  Kolbens  wenl  der  AutpofitehlÜi « , 


Steltiingl 


StelliingDI 


SteOunglV        StelliingY  SteUungVl 

Fig.  2.  0uitcUai)g  der  A(beii4*eiw  de«  Ztreiiekt^Motoi«. 


ni.  Durch  eine  muschelfSrmige  Ausspariini;  f  im  Kolben 
wird  ein  LufUnsai^jescbtiiz  e  mit  dem  Gemischein- 
StrömcKchlitz  6  des  1 'el^rslrömkanals  /  verbunden, 
SO  dass  infolge  des  im  Pumpenraum  nocb  herrschen- 
den Vakuums  durch  e,  e  and  i  frische  Luft  in  den 
I'nnnl  /  hineinßesaugt  wird.  Wiihr>'n>}  <.h-r  w.-'ti  rc 
ÜevvcRuni;  des  Kolbens  natJi  oben  wird  nun  rtaurrn»! 
luri  h  d  nrcnnstc>(ltufl};erai)dl,  durch  c  I-ri.scMttft  kl 
den  Kanal  und  den  Pumpenraum  bineingesogeB, 
wahrend  gteiehieitig  das  oberhalb  des  Kotbens  be- 
tindliche  Gemisch  weiter  Terdichlet  nod  im  Totpunkte 
enUüodet  wird. 


dann  wird  fon  der  Stellung  VI  an  auch  der  Kanal  6 
IrcigeleRt,  und  ej:  strömt  nun  zuerst  die  durch  c, 
6  in  den  Kanal  /  einRcsaufjte  reine  Luft  auä  und 
trennt  so,  wie  schon  oben  angedeutet,  das  der  Luft 
fblgeode  frische  Gemisch  von  den  heissen  Auspuff- 
;;a  eti.  l>er  Kolben  gehl  dann  bis  zu  .seiner  unteren 
iotjiunktlaKC,  währeud  welcher  Zeil  d.is  Hrennstoff- 
luftgcmisch  in  den  Zylinder  Cibertritt.  U.^s  Kolbenspiel 
beginnt  dann  ron  neoem,  wie  unter  I  beschrieben. 
Die  Ton  dem  Motor  geleistete  Arbeit  wird  durch  da»  als 

Kupplung'  ausgebildete  Schwungrad  auf  eine  Dynamomaseldne 

Uder  Scbiffsscbroube  übertragen. 
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Der  Motor  iiit  scchs/vlindrig;  je  zwei  Zyliiniir  sinil  mit 
einem  gcmeinschaftlichea  Wassermaotel  Tcrsebea,  auch  haben 
immer  je  iwei  Zylinder  tusamraenhiiMieflde  VergasergebüuM 
oml  Aiis[iuirri]lirc 

Das  I-iiodau)cn1i;obhuse  ist  .lus  Phos(<horbrunze  ^;eKossen 
im^l  trägt  unten  die  I.3(:cr  l'ür  die  aus  t  hroninickcl^lnhl  be- 
stehende, «lurchbobrte,  scGhsfach  gekröpfte  Welle,  aai  seiner 
Oberseite  die  drei  Zylioderpure.  Auf  der  Slimselle  ist  das  Ce- 
haiiso  mit  Arbcitslliichen  für  clr.cti  cmt>liTiillicheii  Leistiinß-iretiler 
unil  für  ilie  Aiitticluoiiichtuiiy  ilcr  Züuiletttellc  versehen.  Auf 
der  Längsseite  des  Gehäuses  ^iad  grosse  abnehmbare  Ucckel 
mit  Zellukoidfeiutern  angebracht,  um  eine  gute  Zi^änglicliiictl 
der  Triebwerksteile  zu  erreichen.  Die  Scbmierang  der  Haupt- 
l.iL;er  und  der  Pleuelstaii^cnlager  j^eschicht  wie  bei  nindcraeii 
Vetbreniii;nj;smu((ircn  durch  Zenltifu^alschmieruii);  Das  al>- 
Hiessemle  Schmieröl  «amiuell  sich  im  L'nteilcii  de.s  tichiiuses 
and  wird  von  hier  einem  Oelkuhler  und  darnach  einem  <  <eilii(er 
a!Ui;efiibrt,  .itis  dem  eine  Schmierulimuip«  da«  Oet  ansancl  und 
nach  ih  r.  I  ii.jrl  icn  Scliinicrslcllen  <lrü<  kl 

Die  linder,  aus  Spezial-Oas^'i^ca  hergestellt,  Hnd  ta 
zweien  tod  einem  gcmeimcbaftlicheo  Wa«ermanld  «iB|>eben, 
mit  den  nötiucn  <  lefTiüni^en  für  Zunder  und  IndikalMhnhne, 
^üwie  dL'O  liin-  und  Auslai.ssehli(zen  usw.  versehen.  Dir  Auf- 
nehmer für  d;is  von  den  l'umiien  verdichtete  Getnis.  li  uui^eben 
den  unteren,  kälter  bleibenden  Teil  des  Zylinders  derart,  dass 
jeder  Zylinder  seinen  eigenen  Aufnebmer  besitzt-  Der  Ucber- 
sltönik;ina!  verbindet  den  Aufnehmer  mit  dini  Arbcitszviinder 
auf  liem  kürze,<ten  Wege.  Die  Ko)ben  des  Mi)lors  sind  aus 
Cusseisi-n  hergestellt,  ilie  Kolbcns^a^^eD  mit  ilen  Krcujkofden 
aus  bestem  Siemens-Uarttn-Stahl  in  einem  Stück  gesc))iDie4et. 
Ans  dem  gleichen  Material  bestehen  die  Pleaelslangeo.  SSmt- 
liclie  Lat;er  sind  Hronzclager  mit  W  eissmetaltarmicruiii;.  Die 
SchmicruDK  der  Kolben  gescbicbl  Jurcli  besondere  Schmier- 
pressen. Die  Vcrbronnuagalud  wird  dem  \l>'.or  durc  i  zwei 
Rohrleitungen  augefiihrt,  von  welchen  die  auf  der  Vorderseite 
des  Motors  liegende  die  drei  Ve)%a:ieri*aare,  die  auf  der  Rück- 
seite liegende  dio  Ueberslrömkanlle  mit  der  nfit^en  Frischluft 

Tersiehl. 

Liie  V  erjiaser  bestehen  aus  l'bosphoibron^e  und  werden 
dMrch  die  auüstroiticnden  Ampudgase  gehcixl.  Sic  sind  mit 
den  einzelnen  regulier-  und  absperrbaren  Zersßiubem  versehen, 
ilenrn  <l.is  l'ütrub-um  von  den  mit  Nadelventilen  aus^'^rüstetcn 
Scbwimraeixehiiuiien  «ugefubrt  wird.  L>ie  /.ündung:  wird  durch 
AbreisstDnder  bewifU,  die  doreh  dae  an  den  Zylindern  des 
Motors  «otiang  laufende  hi>ri/< minie  Welle  untei  m>iM]iciiHtcr 
Vcrmcidnni;  aller  ZwischengesUiinte  beUtift  werden.  Der /lirnl- 
zeitjiimkl  selbst  kann  uähfcad  des  I3anges  des  Motors  von 
Hand  verstellt  werden. 

Die  Regulierung  des  Mulcirs  geschieht  durch  in  die  l'eber- 
slriWiikanale  cinjjebaulc  Di<issclV.liiii|>en.  liie  durch  den  Rcgbr 
verslelJtu  Kl.ippo  wirkt  ilerarl,  *lass  bei  kkinerciri  Duii;hj;an^s- 
((ucrschnilt  dei  I 'fossidklapcen  nicht  .las  -^'an/f  von  tler  l'unipe 
verdichtete  Geraisch  in  den  Atbeilszyiinder  (ibersltümen  kann, 
randcm  entsprechend  der  Klappenslcllunc  ein  Teil  zurück- 
L  L-h.ilU'U  wild.  I  las  zmii<.k',;cb[iebenc  tJen.is.  Ii  detinl  sirli  im  Aul- 
ucbmer  uuj  l'uiujieufaum  wieder  aus,  so  duso>  dem  kleineren 
Vakuum  entsprechend  nur  eine  geringere  Menge  frisches  Ge- 
misch angesaugt  werden  kann. 


Das  l'etfoieuni  wird  durch  eine  kleme  Kapselpumpe,  die 
aus  den  ilaupttanks  des  itootes  saugt,  dem  Detriebsbehalter 
»(gefiOfait;  aus  dem  Betrieltsbehälter  Iiiesst  es  den  Sch«immei> 
gebäusen  cu.  Durch  ein  rmlauftentil  an  der  Kapselptimpn  kann 
der  (beistand  des  H<  trieltsbehiiltcr.s  auf  konstanter  Hobe  i:e- 
halten  werden.  1  "ie  Kijblunj:  des  MoU>rs  erfolgt  mit  Secwasser, 
fiir  dessen  l'örderung  eine  elektromotorisch  angetriebene  Zentri- 
fu(;atpumpe  vorgesehen  ist. 

l'ii.r  1 1  lupteii^eolüniliclikeit  dos  Motors  ist  seine  elektrische 
Auv,,ji;iiLmj;,  infoljjc  deren  es  m<>}jbeh  ist,  <len  Molor  rait  l'irtro- 
leum  anlauien  /u  lassen  und  zu  betreiben.  Cm  nämlich  bei 
Vcrbrennut%smotorea  die  fär  den  Betrieb  mit  Tetrolenm  im 
Innern  der  Vet^asungs-  und  Verbreraungsiiame  notwend^e 
hohe  Temperatur  i-u  erhallen,  welche  das  Niederscbla^;en  von 
llüssigcm  I'etroieam  .lus  dem  I.ult-r'ctrolenm-Gcmisch  verhindert, 
bedeibi  man  die  Petruleummoiorcn  >;ew<»hnlich  so  \?Liigc  mit 
leichten  KoblenwaMenloffen  (Benzin),  bis  im  Innern  des  UotoES 
die  erforderliche  hohe  Temperatur  erreicht  ist,  oder  man  heizt 
die  \'erg:iser  mit  Hilfe  von  offenen  Flammen.  Die.ter  Motor  ist 
dagegen  ausscblies!>lich  für  den  Betrieb  mit  Petroleum  einge- 
richtet, weil  bei  Unterseeb4JOtsmoloreB  «ks  vorstehend  erwähnte 
Anlassen  mit  Benzin  oder  das  .\nheizcn  der  Vergaser  infolge 
.ler  damit  verlmOpflen  l-euer-  un-l  !C.\]>losionsgefahren  fiu  das 
Boot  und  seine  Mannschaft  vcrhiinsnisroll  werden  kann  und  auch 
bei  manchen  Marinen  schon  geworden  ist.  Bei  diesem  neuen  Felra- 
lewnmotor  kommt  kein  Tropfen  Benzin,  Gasolin  oder  ähnliche 
leicht  cxplo-ibli  I'rciir.?t  ffc  i:.  das  Boot.  I 'ir  AT.värmung  des 
Mot'Jis  geschieiu  w  .mcbi  nach  einem  durch  i'atcute  geschül/ten 
Verfahren,  und  zwar  in  der  Art,  dass  der  Molor  durch  die 
direkt  gekui>peUe  Dynamomaschine,  wcicbc  hierbei  ron  der 
Akkumulatorenbatterie  mit  Strom  versehen  als  Elektromotor 
läuft,  in  l'mdrchung  {jesctzt  winl  und  nun,  bei  abgestellter 
Petroleum/ul'uhr,  als  Luftpumpe  wirkend  in  elektrisch  geheizten 
Kammern  vorgewärmte  Lufl  durch  den  Motor  hindurch  saugt. 
Diese  hoch  erhitzte  Luft  gibt  ihre  ÜVäniie  an  di«  iaaexeo 
Wandungen  der  Veivaser  und  VeitMrennnngsrSame  des  Motons 
ab  nnil  ermö'r>licht  so  ein  Inlriel -setzen  des  Motors  direkt  mit 
Petroleum  nach  4  bis  5  Minuten  des  Anheizens. 

Nähere  Angaben  iiber  Zylindembfflcssuogeo,  Tourenzahl 
und  Leistung  diuser  L'olerseelxiolsnjotoren  stehen  uns  loiiJcr 
nicht  zur  Verfügung,  nur  die  Xüliz,  dass  solche  Zweitakliuotuten 
ftir  bcsundeie  Zwecke  und  LcistungcD  über  100  l'S,  geliefert 
werden. 

Bemerken  miicbteD  wir  noch,  dass  die  Firma  Gebr.  Kr>rting 

ihn  normalen  Motoren  fi^r  .Automobilen  (Zwei- uml  V'ii  rzvlinder- 
Moloren  bis  zu  .'S  PS.  mit  l'JHU  miuull.  ( "mdrehun;;fn)  und 
Motorboote  (Zwei-  und  \'icr/ylindcr-Mo(oren  bi?  zu  -tO  IS,  mit 
7tJU  bzw.  minutl.  Umdrehungen)  als  Vieriaktmotoren  aus- 
führt. Dem  Protokoll  eines  SachrcrslSndigen  Qbcr  einen  Brems- 
\ersuoh  an  eincni  \'icrz\lindcrlakt-Vierlakt-|{ootsmot(irvoiilÜ<iQim 
liobrung  und  12i>  mm  Hub  entnehmen  wir  folgende  Angaben: 

I.  Versuch:  siiO  l  mdrehiintjrn  in  dei  Minute,  20,5  PS.  afi  der 

Bremse.  304,2  g  iicozio  pro  i*S.-Stunde. 

II.  „       1300  Umdrehungen  in  der  Minute,  28,75  PS.  an  der 

Hrinise,  .>l.'i,;>  g  Kenzin  pro  PS.-Stunde. 
Der  t,.'»fadicu  lourenzabl  entspricht  als^>  eine  1,4  fache 
Leistung,  eine  BestSligongderTatsache,  dass  die  Leistung  nicht 
in  demselben  Masse  wächst  wie  die  Tourenzahl 
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f  Die  danticlM  EIn-  und  Aufftifir  von  Knftwagm 

und  Zubehörteilen  stellte  sieb  in  den  Moeaten  Mirs  bis  Jooi 

19üt.  wie  f"!;?t: 

Kinl'u  lir: 

Insgesamt  467  dx,  davon  aus  t'iankreich  13:^  dz,  Ver- 
einigte Staaten  n»  Amerika  131  dr. 

Ausfahr: 

Insi;^amt  643  dz;  a)  Maschinen;  2' .4  dx.  davon  nach 
Frankreich   »■.">,   Kalien         Ar.;   h]   KrsiUz-  und  Kcservcteile 
379  di;  davon  nach  Frankreich  174,  Argentinien  JU7  dz. 
2.  Pergonenmotorwagen; 

Hinfuhr: 

,  Inseeaamt  ^053  d^  davon  aus  Belgien  &66,  Frankreich 
3400,  ItaHen'  fi02,  Onterre!dt*Uagara  ISO  di. 

Ausfuhr: 

,.  Insgesamt  4<i27  <ii,  davon  nach  Belgien  ü46,  Fraiikieicb 
t('9'<,  Grossbritaaoien  875,  Vereinigte  Staaten  von  Amerika 
247  dl. 

3.  Lasimutuiwaccn^ 


Insgesamt  %  Jz,  davon  aus  Frankreich  21,  Oealcneich- 
tlegarn  24,  Vereinigte  Staaten  von  Amerika  3.'.  i\z. 

Ausfuhr: 

Insgesamt  2i^29  dz,  davon  aas  Belgien  b%  Grassbritannien 
2375,  Aigiedtiniea  24  da. 

4.  MotorfabrrStdej'. 
Einfuhr: 

Inseesarot  68  da,  davon  aus  Belgien  30,  Fiankitieh  21, 
Oeetenelch-Uogiani  II  dz 

Ausfuhr: 

Insgesamt  T''^  «k,  4Uv<)n  nuL-h   l^äuL-mark  lli6,  GtOSS* 
brilnnaiea  2''J  Xi- licr'nnJe  T4,  Siidafrika  ä''  dz. 
."».    Pcrsunenwaefn,   zu    Mot<irwa):<:n   bestimmt,  ohne 

f'.cstellrahnien  ((  ha-isisl.  Motor  und  Räder: 
Einfuhr: 

Insgesamt  14  dz,  davon  aus  Belgien  3,  Frankteicb  8  dz. 
Ausfuhr: 

In5};c?  nit  ^'  t1?  I  tvon  nach  B-.iIsarii-n  1.  <lr<iSsbrllanDien  I, 
<  »cslürrcich-Uiigarn  1,  Ivusslarui  in  Furof.a  4  dz. 

Zur  Lage  der  schweizerischen  Automobilindwatrle. 
Mit  der  Zunahme  der  indusirieilen  und  geschäftlichen  TSIigkeil 
In  der  Schweis  scheint  der  dortige  Iledarf  an  Motoren,  Turbinen, 
Automobilen  usw.  stets  lu  wachsen.  Was  speziell  die  Aiitn- 
mobile  betritTl,  isi  die  Schweiz  deimal«n  auf  diesem  Felde  sehr 
tebtungslHliig;  und  verfügt  filier  ein  aiemlieh  grosses  Absals- 
gebieL 

ZolHarifMttsehcIdttnf  in  den  Vereinigten  Stauten 

von  Amerika.  AulunKjbil-lalinadtrilte  aus  l\aul-:chuk,  der 
durch  ein  lialti-VulkanisieruaK^v^ii^hren  weich  tiewordeu  ist, 
sind  uaeb  $  449  des  Tarifs  mit  30*/«  des  'Wertes  zu  Terzollcn. 

ß  Zolltarifentscheidung  in  der  Schweiz.  NlMiorfahr- 
läilcr  mit  Lcdersaltel  und  lederner  Wcikzeugiaäche  sind  uticii 
Taiilnumffler  913  mit  40  Fies,  per  100  kg  zu  mzolten. 


Die  AotonrolilllndmtHe   in   Italien.     Eines  der 

sjircchendsten  neispiclc  tür  den  wirtSLhafllitlien  I  nternehmuncs- 
fjeiit  Italiens  und  für  das  Geschick,  mit  wrlcheru  es  in  den  ver- 
schiedensten Industricliraochen  als  gewichtiger  Faktor  in  die 
itiicroatiooale  Konkurrenz  eintritt,  liefert  die  Entwicklung  der 
italienischen  Antomobilfabrikatinn,  dieses  mndernilen  Z! weites 
der  'rrans(iortniitte!indusltie. 

Ihc  Ge^bichte  der  italienischen  Autotnobilindustrie,  welche 
sich  heute  bereits  mit  ihren  Marken  einen  der  herromgentlsten 
I'liitie  am  Weltmärkte  crot>ert  bat,  reicht  vnn  den  ersten  uube- 
tleutendcn  Anfangen  abgesehen,  kaum  sechs  Jahre  zurück,  unil 
dergestalt  ist  an  der  Hand  einiger  weniger  lialen  der  rapide 
.\ufscbwuag,  welchen  die  Erzeugung  der  Motorfahrzeuge  in 
Italien  genommea  hal,  deoilich  nachzuweisen.  Das  ilaUcnische 
Publikum  hat  \oni  liei;i!>tie  an  lietu  .Automobile  >;rosses  Inter- 
esse cntgpgen;;<tljracht,  u:nl  die  Verwendun«;  desselben  hat  biei- 
rulande  r ;i  h  .'is  ■  rec/.i  iH'ilcutciidc  .Vu'idehuüng  gewoonai^ 
die  von  Jahr  üujahr  slebi  ^stärkere  Fortschritte  macht,  undgaiu 
besonder.«  seit  der  Vervollkomronun};  und  dem  Aufblühen  der 
heimisclien  Fabrikation  immer  weitere  Kreise  urafasst.  1  >a  je- 
<locli  die  Autiimoliilsteucr  in  Italien  erst  seil  kurzer  Zeil  cinjjc- 
nihit  ist,  und  eine  staatliche  .\nmcldefrist  für  solche  Fahrzeuge 
bisher  nicht  iK>s(and,  eine  Zahlung  deiscibeo  auch  sonst  nicht 
stattgefunden  hat.  so  fehlen  derzeit  noch  jegliche  Daten  Aber 
die  Menj^i:  der  im  l.anilc  im  Gi  hrauche  stehenden  Automobile. 

Die  amüiclic  Statistik  über  die  Handebibewegung  in  Autu- 
mobilen  gibt  jedoch  in  ihrem  TeOe  »Import"  ein  deutliches  Bild 
Ui>er  die  Zunabmc  des  Inlandskonsumcs,  iti  dem  Teile  .Export* 
ilbcr  den  Aufsehwun;;,  welchen  die  heimische  Fabrikation  in 
den  letzten  Jahren  gcnommea  halte.  Bis  zum  Jahre  )^'->'>  inkl. 
erscheinen  die  Uuturfabrzeugc  mit  Riicksicbt  auf  die  geringe 
Bedeutung,  welche  ihnen  bis  au  jener  Zeit  in  italieniscben 
Handelsverkehre  zukam,  iu  den  Zollau.su eisen  überliau]il  noch 
nicht  iiesonilers  ant;eführt,  erst  s<-it  dem  Jalire  l'KM)  liudet  sich 
unter  den  Fahi/eugeii  eine  besomlere  Rubrik  mit  der  .Antschrifl 
,Aulomubilc  und  Diverse"  eingefügt,  welche  daon  schliesslich 
im  Jabre  1905,  dem  gesteigerten  Bedürfnisse  entsprechend,  in 
f>dßi-nile  drei  Kate^orien  auf;:el<>st  erscheint. 

a)  .Vulnmoliüe  im  (■■cwichl  von  ."i^K)  kg  mul  weniger, 
b)  'Automobile  im  Getrichtc  von  iiudir  als  'i>Ji>  ky  uipI  weniger 
aU  l(K)tt  ky,  uuii  c|  Automobile  im  Gewii'litc  von  ulicr  IlHX)  kj;. 

Im  Ziisamnieiihaii^e  damit  wurde  im  Jabre  I'JUj  auch  bei 
ileti  I  <ibrrädern  eine  Unterscheidung  in  Pahnider  ohne  Motoren 
und  Mntiicjcletle  eiui;cf-jhrl. 

Uie  let!len  sechs  Jahie  weisen  folgende  Zittern  bezüglicb 
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ä))auue  Zeit,  was  die  Anzahl  der  cingefulii len  Motorwagen  an- 
langt, 40l)*/„  wenn  man  den  Wert  in  Betracht  lichl,  sogar  420*/,,; 


*>  Xltfcilnuk  4m  Orii||iaiUCiMicif  oideaKa  (laliucl,  lief  aar  mit  gemum  «^(llcMif  <bc 
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2eit!K:hriit  des  Mitteteuropäisi^n  Moiorwagen  Vereiiu. 


19(X.    Hell  15 


gewiss  l  in  KistiUal,  welulies  schon  für  silü  dcutürh  bcvvcht. 
wie  sieb  die  Aufnahmeßihigkeit  des  iulieniscbea  Marktes  tür 
Automobile  io  den  letelcn  Jataivn  aosserordedtlkh  ];eslei|^rt  hat 
X.icbilem  ilie  offiziclli-n  1 'atcii  üljcr  die  V'uiU'üiiii'j  der  Kiiifubt 
auf  die  einzelnen  l'ruvenienzländer  dei/cil  tiorh  nicht  vnrlii^jcii, 
so  kann  liier  nur  die  bfziii;li>  he  für  das  Jahr  l''()4  ünycführC 
weideo;  doch  dürfte  sich  der  prozentuelle  Statistik- Anteil  di-i 
eiozelnen  Länder  an  dem  Importe  aneh  to  dem  abgelaufenen 
Jahre  nicht  stark  verändert  Jiaben.  ^  Ii  ii  mO  Automobilen, 
weicbe  luilieii  imjahfe  VJO-i  .tus  dem  Auslände  Kczol'.  iiefoileu 
Rtatdcnich  304,  die  Vereinigten  Staaten  vnn  Amerika  -4^,  das 
Deutsche  Reich  43,  Oesterieich-Ungarn  und  die  Schweiz  je  r>. 
Belgien  3  und  Gri>><Uritannicn  und  die  Türkei  ie  1  Stück. 

l'en  grossen  Aufschwung  der  jungen  italicni-clieii  Auto- 
mobilindustrie,  weicbe  von  Anfang  an  darauf  bestrebt  war,  nicht 
nnt  den  BedttrfbisMD  des  Landes  lu  gcDfigen,  modern  sich 
auch  rasch  ein  entsprechendes  Absalzl'eld  im  Aii.ilaiidc  zu 
schafien,  illiuitrierun  wiederum  deutlich  die  cubprcclietidcn 
l  >atcn  über  die  Ausriihr  Ton  Automobilen.  Zum  Kxporte  ge- 
langten im  Jabre 
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Koch  mehr  als  beim  l!n|>f)r1e  (litt  auch  hier  beim  üxjiortc 
die  fortwährend  stei;:ende  Ilandclsbctrcgimg,  und  rnr  allem  die 
fi^pide  Zunahme  in  den  zwei  klilveiigaiigcnen  Jahnen  )ier\(ir. 
Proienluell  dai^estellt,  hat  aLw  «lie  Ausfuhr  in  diemn  Jaliren, 
was  die  Stück/ahl  anhet  iiri.  icn  Zuwachs  von  r  41(HI''  |,, 
was  den  Wert  anlangt,  von  iiber  TbOU*'^«  erfahren,  ein  Ke&uliat, 
wetehes  die  Erfolg«  der  italienischen  Fabrikation  tum  deutlichen 
Auedrtick  bringt. 

Wie  schon  mehrfach  erwähnt,  h;it  sich  die  l'ntwickeluiv^ 
der  italienischen  Antomohtltabrikalion  zu  einer  NW  Itiudustric 
erst  in  den  allerletzten  Jahren,  oder,  um  noch  präziser  zu  :>ein. 
eist  seil  dem  Jahre  1904  ToHsogeo.  Die  Intenrntät,  mit  welcher 
sich  das  Kafälal  in  jünjjstir  Ziil  diesem  lnduslric/\vei^;e  /ii- 
wendet,  zei;;t  auch  deutlich  die  Zuveriicht,  die  der  Markt  in  der 
Zukunft  der  italienischen  Antomobilindustrie  hat.  Im  Jahn  \'klj 
allein  haben  sieb  hierzulande  nicht  weniger  als  17  Akticngcsell- 
sehaHen  lum  Zwecke  der  Erbauung  von  Motorfahrzeugen  und 
fünf  Solche  zur  l-abrikatii:>n  vrin  Hestandteücn  und  \k/c^s(»rici> 
von  ,\ulomohilen  konstituiert.  Au^senlem  haben  die  meisten 
der  bestellenden  [•innen  der  ISranche  mit  Rück>iehl  auf  'lie 
gunstige  Cieschäfblagc  ihr  Gesellachaftskapital   erhüht.  Im 


ganzen  wird  'his  iiu  jalire  1"J'>.')  in  der  liKlustrie  neu  eni4,a;:ierle 
Kapital  mit  ungefähr  30  Mill  Lire  Nominale  bewertet,  wovon 
ein  grosser  Teil  berrils  efTcktir  eingezahlt  wtnde. 

I)oc.h  nii  !it  nur  aiil  liic  I''a!)rikatioo  von  Automobilen  und 
deren  Zubehör  beschranken  sicii  die  bedeutenden  Kapitals- 
invcstilionen  des  letzten  Jahres,  sondern  auch  die  praktische 
VerMferlung  dieser  Fahr/cup;c  für  das  öffentliche  W  rkchrswcsen 
cm-heint  in  heiNorraijender  Weise  in  den  Kreis  dieser  flnan- 
ziellen  Ir  nisaktionc n  eiii(ie)?o(;ei).  und  >i.i  vidl/oyen  sich  denn 
auch  ausserilem  Ncugründuogen  von  Mcha  Akticogesell-scbaften 
mit  einem  Gesamtkapiiale  von  iib«r  1  200000  Lite,  welche  die 
OrKanisatv^n  t<    I'  r  i  n-  und  'Wagenirapsports  miltela  Auto- 

luobileu  zur  .Auf',;at>e  haben. 

?  An»  der  IteHcolMliett  Atttametillbriiiehe.  fn 

Turin  wurde  unter  der  Firma  gSocieti^  italiana  Carozzeria 
omnthns"  eine  Gesellschaft  mit  einem  Kapital  von  3i)UlXX)  Lire, 
das  auf  l'  .  Millionen  I  ire  crhi<bliar  ist,  gegTündet,  iwecks 
Fabrikation  von  und  Handel  mit  allerlei  Fahrzeugen. 

In  Turin  wurde  unter  der  Firma  „Socitl.i  meccanica 
it.ili.ina  ginei^ciiia"  mit  einem  Kapitale  von  1'  Millionen  Lire  eine 
licüellscbaft  gebildet  zwecks  iirrichtung  einer  Fabrik  für  rollendes 
Material,  Moloren  usw.  .  Eine  jEbnUclw  GeseHscbaA  kam  nater 

der  Firma  ,.S<K:ict.i  Automotiili  .Ansaldi  C'eriano"  in  Tuiio  mit 
eiuem  Kapit^ie  vuu  1  MtUiun  Lire  zustande. 

ß  Ucber  die  Binfnlir  von  Motorwagen  to  RiiMland 

winl  aratlichcrscits  Kiew  -„'emeldct:  I 'ic  Hinfuhr  \  n  M  i'^r- 
«  a^en  ist  nicht  erwähnenswert-  I  >ie  ersten  .\.;;.Jiiitjbi;e.  die 
X'erwendun;;  fandi  n  '.^  if  ii  iranzosischea  L'rsprungs  Sic  be- 
wäbiteo  sich  aber  oiclit  l>e»uoders,  und  es  werden  jetzt  deutsche 
Fabrikale  vorgezogen.  Auf  die  Sehnetl^keil  der  Motorwagen 
wird  weniger  Gewicht  gehgt,  dafür  werden  jedoch  he.sontlcrc 
Aufurduruugeii  au  die  Sicigungsfähigkcit  gestellt.  Deuizufolge 
mGssen  die  Motorwagen  mit  stärkeren  Achsen  und  Reifen  (von 

11(1  mm  an^etapfren)  '■<T":''hi'n  w<»ri!rr>. 

^  Ucber  die  Lage  der  englischen  Automubilinduütrie 
hcisst  es  in  einem  amtlichen  Ilcricht  .tu-  j  inr.ingham  bezüglich 
des  letzten  Jahres:  Die  Aiotorwagenfabrikeu  waren  stark  be- 
schäftigt und  fanden  grosse  Schwierigkeiten,  die  bestellten  Wagen 

zur  gewünschten  Zeit  zur  .Ablieferung  zu  bringen.  I'etrolcuin- 
niotoromtiibuise  verkehren  in  deu  Stias^o  Hirmioghams,  sit>d 
inili  sscn  wenig  vcrlässlich,  da  die  Maschinen  häutig  während 
der  i'dhft  plötzlich  den  Dienst  versagen  und  gewöhnlich  zur 
Reparatur  ins  Depot  gctchleppt  werden  müssen.  Einem  Er- 
Ir  l.  der  dies  vermeiden  uml  zugleich  das  grosse  Schülte'n 
der  \\  ;i£ea  und  den  iibleu  Geruch  der  entweichenden  Petroleum- 
dämpfe beseil^en  kötmfe,  ist  hier  ein  grosses  Feld  und  Gewinn 
geboten. 


Mitteilungen  aus  der  Industrie. 


Die  neue  Colitur  der  Kuppel  des  RelchstaxsKebSudes.  ihc 

viel  a:ii;elo-.tiiii'lt-  Uoii hsia^sk uppel  ist  SMel-ea  wieilcr  d*?r  (ieftcii-lii'ii 
ciiKS  neuen  Anj;iitrcs  t,'e«oi.lcii.  uui  nccU  «t.M«  \'<n  fniurüsistlier  .Siuo. 
Diuccu  .S4clj>»un  i<,l  ilicüu  Ku|>|<el  t-io  Üuin  im  Aug«:,  usti  ivi^i  uiil 
•ie  —  aidM  gut  genug  gepuut  ml  IMs  mhss  mn  wenigBicDii  nacli 
der  Letlllre  d«  Iiier  rot^ailcn  Briefci  der  KSrnu  PI  e  min  fr  &  Co.. 

PeriS.    iinm  hilicn.     I.eulrl  s.lir-int  Ki I;ii]':'ni.%    zu  elbttenoO 

EiperltUetil  II  ^ll  ni^l^l  •  lli-.;tntv  :i  ;-a  sohl;  itcUil  lioi  Ufi.  hi'l.l,.'  ist  und 

bloibl  .dnsict*.  (Wir  wellcD  damit  nicht  «Iva  lul  <tie  Aniomobil^Muer 
«sw.  aaspieleaO  D«t  litlef  lauiei  bIm: 


Aa  dss  Veikk'dliiinKsi:iiiiciiii  dt;  Kcicfastagigebludca, 

licrlin.  S.ininiersJriissc. 
?'iiiet  hdlirn  liidiMtdp  eilaut>l  sich  <lic  iinlertoiclmele,  in  Hcrlm, 
t'.tfiü  uuü  LuuJuu  aosassijie  I  tima  (olj(eoiies  (^aoz  crgcbetut  uotei- 


Auf  Grund  iMmjshrigeB  SludinHi  der  etoacbtlgigen  Malerte  ist 

uns  KeluBRcii.  eiur  wirklieb  bisHof  nnnicicbte,  cpocbcmarbcnftr 
Neulicit  snf  dem  chvmtirben  QebieU  benusl«llen.  Ks  bamtcli  «ich  tiiii 
«iucu  l)«>9it;ea  Metall^PuiscreBia,  von  «a«  ireffend  mit  .tTDC  Miaut«' 
bcMiebnel,  und  wie  er  in  diMcr  Volieadang  aoeh  «m  btiiMr  FiUM 
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oder  MOtt  jeman<l  Tiir  not  «ngefetüt:!  wurden  hl.  Ks  bicssc  Euk'n 
nach  AlUcn  uageo,  vcan  wir  alle  Votiii^o  umcics  ruUiucmc«,  dei 
dinfct  ab  Wimdor  der  cbcniidiCB  ladntUte  uiedettchreibeB  wollten. 
Uintfai  Owcfcltfmwrfaiip  Iren:  nicbl  mit  Wotten  cu  arbeiten,  londern 
Tuen  wlicii  in  Ussvn.  habeii  wir.  um  der  Welt,  insliesiindi're  <ler 
Ibopl-  hikI  l<«idcDiiu<1i  Berlhl,  die  tiDtach  veiblüffenden  Wiikuugcn 
unsi^res  !t«ns»(>iiueUeu  PuUctoinet  vor  Au)(eu  2U  ftlbtCD,  die  Ab'ichl, 
d:-j  K  iiu  lI  Ii  s  Rcicbsla^sgcbiiidcs  mil  iiosercm  sea^iilionclleii  PnU- 
cjemc  zu  putzeD,  und  bitten  dahi^r  eint-  bebe  [jobüide,  uus  die  Aus- 
fSblllBf  diemt  uuieres  Plaues  Kotigst  (tcslatlen  ta  wclleo.  Ks  wtt<t 
dieiea  eins  dor  grOsstcn  lücigntssc  sein,  und  d«  vou  uo*  mit  uaterem 
MoMlioiieNat  Wucl  .Dae  Miante*  c<l>«^'e  JAtuM  der  Kappcl  des 
IteiclMlamnIiladee  wird  diDB  dei  Itecliis  bei  Uoodcaicfaeia  wie  flu 
herrtiches  Kciier  glänieo,  und  der  Tieigttlaa,  gn*  bCMBdcridic  liradit- 
Tullen  Dcnkrniler  der  Siejj;r.ialU>c  soiriie  aock  die  Ftiadiiclialedl  werden 
io  herrlich«  flelcm-htuDK  erstrahlen. 

Wir  fif.;.  :!  i  ine  kleice  Probe  unteres  sensationellen  In-..-  :  .u-ä 
bei  und  biiteo,  Ijinjt  einen  kleinen  PuUverauch  machen  lu  Wullen.  Un 
tuiBcie  Neuheit  foi  lio  Aeitcstco  Kreise  des  Vollin  von  hohcr  Wllt- 
icbailltclier  Uedeutnog  huflco  wir,  keine  Keblintle  geiaa  in  haben, 
md  idien  Ihrar  Eaietlteidanf  aiit  laiweiBe  cutKegcn. 

Mit  gana  vor^ni^licbcr  lincbacbtitaf 
ge/.  Fleming  &  Co. 
Filiale  Ücflin:  Dircksenstr.  4<>l' 

Die  Firma  August  Enier,  Frankfurt  a.  M.,  übeiscudct  uns 
einen  reich  Bus((estatlelcn  Katalog  der  von  ihr  vcilticbenen  Aiiloni<iliil- 
Itonstniktionsmiiterbliffl  llifTiu  schüren  Schmie-Icstückf,  Aclisen. 
Federn  und  Sir-lilfi  i  mt; ns  Im  [  1  üii.  :i  .verke  lu  Fiimioy,  Stahlblccb- 
rabmen  rou  Djlc  <t  Uacclan  in  LOncn  (Iiel)[icoj.  ZUndappuatlc  vun 
Kob.  Boscb,  SlHMgarl  (Taballen  mix  Aagabe  der  wicbligtieB  Daten). 
Kugellager  TM  Nonaa  ft  Co..  Cannstatt,  Alamfalumguai  (Albidnr- 
mctall)  von  Otto  Grnson  &.  Co.,  Magdebiirg-Uuckan,  Zylinderguss  tuh 
l.Owe,  Berlin.  Für  die  geuannteu  Frieugnij^se  but  die  Finna  A.  Kulcr 
fDi  Deutschland  und  andere  Lüudcr  den  AUeinveikauf.  Der  Katalci; 
ist  unserer  Ven-insbiblioihek  einverleibt  :  er  entbrill  eine  Reilic  wert- 
voller Angaben  und  Mitteilungen.  Er  i«t  aiit  oroiser  Sorgfalt  syste- 
matisch duicbgearbtilct,  macht  selnam  VorJuMi  Eiua  and  sollte  jed<xn 
Konstraktenr  sur  Hand  sein  D.  licd. 

Leipziger  MotorfahrzeuK-,  Motoren-  etc,  Auistallung. 

Die  Intemationalität  der  Leij^  ijci  Mni<irfetirfi»pi»-,  Motoren-  etc. 
Ausstellungen  »irxl  in  diesem  Jahn  n  i  hi  n  .  I;  .i  s  inst  nach  der  Seite 
der  Käufei  in  die  Erscheinung  treten,  «aü  der  luitachieiloitdea 

EnlwkUnDg  der  deutschen  IndiiMiie  danduiiis  ciklätlidi  iak 

Ganz  iingewöbnlicb  reges  Inlereue  bringt  iiueb  die  inUadlscbe 
Hüodlerscbalt.  wie  aus  den  zablteichen  Zuschiiften  ersichtlich  ist,  dem 
diesjäbiigcn  Leipziger  (.'ktubcriuarki  entgegen,  und  dokumentiert  sich 
dir-r-er.  I:iii-ti-s.-;r  in!>b>-!ic.n  '.nr  -rif  i-ftn  fietuei»  der  kleineren  und 
siiLi llt'i  cii  [ii-:il.liM;l-'-:i  I  jt'.'  tsi.Llissvji  ,  .l.'i  M i : l. .1  zwciräder.  Motor- 
gepAcknider,  it^ubeb^r  ailcr  Art  uod  der  geHrOhnlichen  Fahrräder,  deren 
Beliebtheit  wegen  Kurtfalli  der  geselzgebcri.tcbt^n  KiscLweiungcu  in 
allen  Strehlen  der  Ueiröikcrtuig  giüasei  denn  je  tsU  In  den  Kreisen 
dir  WiedMveiMaler  totfgcr  IndaHnNmagkiaM  nad  M  dan  da- 
bBafcndcB  Kobriiaaiea  tob  KnaMruktionraialiriaU  WerksengimadiiaeD, 
Zabehürteileo  gelten  die  Anrnog  Oktober  jedes  Jabrcs  iibgehalteneu 
Leipziger  Kry»tall-Pala:kt-Au»9lelluiig«n  «l<  ein  aaeolbebiltchcs  Hinde- 

giiad  swiidien  Angäbet  and  Kachbaga,  dos  aicb  von  Jobt  lu  Jahr  «o- 
««U  in  Lifer  der  Ktufer  als  der  VerUafer  nuhr  md  inclir  bewlhri. 

Oebr.  Stoewer  in  Stettin  erfaidti-n  das  DSi-hrnIgeud«  er- 
freuliche Schreiben,  welches  sie  uns  mit  der  Hitte  uiu  Veiüffeutlichung 
milleilcr.  ''r>-hi  '^ti...-".i  /!il;'cn  tu  dfn  =,''.»>!li«n  \f  it:r;'i.-drri-.  Ii  s  Vr-r- 
eins  uriil   L.i^.  >  n    111    ivu   ■.i:hwiit'i:    [.Llni'n    ilit  ,r  1  ,  l:ni.;    I '  I     :     I .  it 

auf  der  ersten  Linie  gestanden.  Deshalb  mOge  der  Abdruck  crloii^en, 
«bglai^  er  cigaollicb  den  ImefaienleWe  le  dbeiwäsea  (ein  würde. 

D.  Ked. 

Uiediair.  an  31.  Juli  1906. 
.Berreo  Gebr.  Sieewer,  Sicnin!" 

(leslem  habe  ieb  den  lOOttt.  Kilunielei  mit  meinem  14/IH  IIP- 
Stni-wer-Wagen  erieifht'  [tci  dicsci  Udegenhcit  will  iirli  nicht  uiiter- 
husen,    Ihnen  niiUuleil^n.  mein  Wj^en,  lituideni   ich    ihn  seit 

1'/,  Jdbreu  tBglicb  im  'i.luji  \  habe,  nichts  au  Kiatt  eingcbfisst  hat. 
Dur  Wi^cn  Uufi  bruu-  gci,-iilc  so  gut,  ich  glaube  sogar  besser,  An 
am  Rmfrfangstage.  An  der  Mascbia«  luid  aas  Wagen  babe  ich  bisher 
Weiler  nkbts  als  tu  reluigen  und  ittClea  brauebeo.  Viele  Pnnuide  ron  mir. 
die  grCatere  Toutca  nad  Ji^partien  mtigemiKbi  haben,  sind  eniificki 
TOB  den  geuusstcirhen  Fabrlen  und  des  Lnbrs  voll,  wie  leicht  und 
sicher  iteb  der  Wagrn  auf  den  eisvhieckcriit  schUchioii  hi-Ui-  und 
duTrhweichten  Walilwrgeu,  di<'  nitch  memeiti  Jag-lloriditi  und  andvicu 
iMlireu,  bewegt.  Nicht  eine  Si  hrau  'cnmullci  Im',  sich  bi«  heule  :in  i!fr 
Mji-Ycbine  und  am  W'.ig  n  grlM^l  Und  dtrs  will  vii'I  s;ii;<'ir.  tiacLdi'tn 
der  WagM  UJtXJU  KilotuetKt  hinter  üich  gelas&en  luit.  Au  äcliiielliA- 
Icit  hat  dar  Wae«  et  aüt  viel  Mäikaraa  anigeBeniniBB,  an  Ueweglieh- 


I  keil  auf  den  I^dwefOII,  ^  tut  aiidi  ia  der  Hauptsache  in  Kctrachl 
I  kommen,  nnd  Sidierbelt  Im  Betriebe,  aleht  mein  Wagen  meines  Hi- 
!  achtcDs  uiK-rieicbt  da.  Ich  bin  zu  dtt  Vebeneagang  gekuBunen,  dats 
:  Ihr  Ul  is  Ilp.-Wagen  allen  AnsprllcbeB.  die  BBB  an  einen  tcfaaellen 
'■  u.ai  belriebfiieberen  Stadt-  und  Toutenwagea  m  Mdka  Iteiechligt  itt, 
Tollanf  genügt.  Uil  bester  Lmpfchlnng  leichaal 
linch.ichlungSToll 

U«x  Radaiaaii.* 

Die  drei  Ersten  „Fafnir"!  Der  F.imrlindcr  schlägt  alle 
Meliriylinder'  Die  Aachener  S tahl »ar cnfabr i k  A.-G.,  Aachen, 
etbielt  vou  Herrn  Jnsef  .Viesner,  Wien,  folgendes  Schre■^ClS  ,Hiei- 
duich  kann  ich  Ihnen  wieder  die  angenehme  MitleiluTii;  vcm  dem 
dutcbscblageudco  Erfolg  Ibret  Maschinen  machen.  Es  fand  nämlich 
an  29.  and  30.  d.  U.  die QaalMMftbit  Wien- Graz— Wien,  ca.  40H  km, 
Tom  Allg.  Moltirfahmtrerbaad  atall.  Die  Strecke  ging  DIht  Emmering— 
Bruck.  Es  starteten  zwei  .l.inscr"  '.'  Zylinder  4— j  PS.,  ein  .Adler* 
5  PS.  2  Zvliuder,  ein  .l.aurin  .V  Klemenf  2  Zylinder,  ferner  trier 
.Nicsncr"  (Fafnir)  1  Zylinder,  einer  von  3  PS.  mit  ihrer  D<ipp«lfil>er- 
Setzung  und  drei  von  PS  ,  ein  .Achilles*  3'/,  PS.,  ein  .Apollo* 
;  4  PS.  Dir  Vi'prftuf;  e,\K\;  r.ifh.  Punkten,  und  zwar  fftr  jede  in  der 
■  Kl  riirnil..  Ii  Iii;  n  ii  r  .  i;  s:  ii  tiin;clroffene  Minute.  Sell>stredcnd 
üpieite  hier  das  regelmässige  I'unktionieren  der  Maschinen  wie  auch 
da.s  PoemaaiikgMck  «iaa  gnNne  RoUfc  El  «rat  elm  2S  kai-Teiapo  fflr 
Einzriioder-  nnd  em  30  km-Tenpo  Hk  Zweiiyliader-Muebbtea  eot» 
geschnoben.  Die  Streckt-  war  MBweiee  ttiir  gnt  nnd  konnte  infolge 
des.scn  sehr  tloti  (.'cfahreii  wetdan.  Slq^  blieb  Max  Wonniger  anf 
;i  !'S  .['.-,  fii  i  ■  "  mit  4.!  Punkten  nach  einer  reinen  Fabrtteit  »'on 
1'  Si  iiiiJc:i  l'-i  .Min.  .'>1  Sek.  Zweiter  war  Kich  Lcvv  auf  ü'/j  PS. 
Nii'^nri  nii  _:.ifriir"  Dritter  war  Herr  \iesner  auf  3'/j  PS.  Nicsner 
m  l  .F.iinji"  s.iriLi!  .  1,11  Zweizylinder  bis  auf  ,L.aurin*  mit  2.'j1  Punkten 
gaben  auf.  Lii^  u.>i:bsteQ  Eiazylioder  kamen  iaXulgo  der  Mascbinea- 
deftine  naw.  mit  59  beiw.  79  PaakieB  aa.  Ihve  Deipp^bemtrang  be- 
«Ibrte  «Uh  »ebr  gut. 

Hochachtend  gez.  Josef  Nicsucr." 

Welche  WertscbäUung  Peters  Unloa  Paeiunatik  im  Ans- 
lande  speaiell  England  geaieMi,  gehl  aaa  dan  aadaieheades  IM- 
«illigco  Zengnis  einer  gioeien  cagllteliea  AalOw>biMiBpaTtgiaia, 

welche  eine  ihr  ersten  Marken  cinfnhrt.  herrer: 
"Xlcssrs.  Tbe  I'eti-r  rnmn  Tyrc  Co.  LuL 
6  Cpper  Si.,  Marlin  3  Lane,  W.C. 

Gonllcmen. 

At  a  time  tbe  tyics  ou  a  vehicle  are  probably  the  most  scrious  item, 
it  ie  Interettiag  and  ploaturable  to  reeord  tbe  fact  Ihal  our  lony, 
wbicb  was  ahod  witb  yuut  tyres  about  tir«  jeu»  tgo,  sbuws  du  «igns 
:  whalever  of  raquiliag  n  fresh  set. 

We  had  all  sert«  of  ironbie  befbia  wa  fliied  Peter  Caien  lyiea, 
bui  aineu  Iben,  ara  can  hoonilr  la/  we  do  not  know  wbat  tjn 
'  troaUea  ai«  ob  tUa  partiealar  «■aicla.'* 

I  ^'ours  faithfully 

i'  I  1  5  -.v  ,■  I  ,  Ltd. 

Von  der  Firma  Arthur  Sollnitz  In  Köln  a.  Rh.  liegt  uns 
ein  Katalog  vun  patentierten  .Spciinlilätrn  der  Aul.'mobil-  und  Motor- 
radbranche  vor.  Fflr  die  bekannten  ex pl«<ion «sicheren  Gelüsse 
bat  Herr  Solmitz  den  GcQcralvettrieb.  FDr  Private  sind  spiuiell 
iuploainaaaiebere  Fässer  zur  Aufliewahrung  des  Ilenziiu  und  die  st^ 
praUitcbaB  AalO'BeBxin-Kanisier,  welche  betoadeta  «er  UiUMhaae 
in  AuloaiohH  dteaen.  geeignet.  In  den  Kataloff  findaB  wir  Jbracr 
eine  sehr  praktische  Spar-.\b(illlpiuii|ie,  für  Ahfilllnng  Ton  Beaahl  and 
Oel.    Eine  weitere  Sjiczialit^il  ist  die  Duplexwlade,  die  aoeHniMl 

'  einer  der  besten  Auluinobilhetier  ist.  tili  I'ncumatiks,  Automobile  und 
Muloizweiräder  hat  die  Firma  die  Geoer.ilverlretung  dvs  Gummiwerks 
Oberspre«  und  bfirgl  diese  Gesellschaft  schon  dafür,  dass  F.islklassigc« 
zur  AbUefen>a(  gelangt.  Für  Mni.Trr.idfahrcr  gibt  es  einen  neuen 
guten  Leder>lloloriwetiadiiemcn,  mit  Kamen  .Atut",  Ausserdem  Uciezt 
die  Firma  clae  grCetcre  Aaiabl  «aderer  Zubeibdirleile.  wie:  Volt'  «od 

I  Amp^rcmeter,  BantiBprdfer,  pnkÜMhe  Trichter  s«w.  Bekannt  geworden 
ist  die  Firma  ,\rlhur  Solmitx  wohl   in  eister  Linie  auch  durch  den 

'  Veitrieb  de»  Gummikitl%  .Auto. Heil*.  Wer  dasselbe  einmal  gebraucht 
L.ii    dlirfic   bald  davun   überzeugt  ..<eiii,   dass  solches   für  <len  Aulo- 

I  miibil-  und  Miilorralfiihrcr  uocDlbcbilich  ist,  zumal  er  sich  vor  i;iosseni 
Schadeu  bewahren  kiinn.    Wir  k5nncn   nur  empfehlen,  einen  Versuch 

I  damit  zu  miclicn.  Feniet  hat  Ileir  Sulmitz  noch  MigeiMOUte  .Srhiauch- 
preisi-n.  erstklassige  if^ündkcritun .  Scbneltvetbandkaateu. 
einueui^i>tui'iieDd  .Auilcrt  etale  Hilfe*  genaoni,  mit  aafganonnaD.  So- 

I  dann  hat  die  Firma  den  Verliieb  dor  bekannten  praktlKbctt  Uerx* 

I  Siheu  Moloi  br  i  I  tfn  üfiernommcn  und  sieb  den  General  vertrieb  dci 
Sil  lileiilscbcii  Oelweike  in  Fieiburg  i.  H.  gesichert  «od  bietet  die  In 
Auto.'lc  lind  Fcltc  der  .Muikc  ,(_"ord<n*  ihiei  Kundschaft  an.  Wir 
k-iuiou   jcili'ii!   IntfiesKeuteu  eiiipfihlcn,   sich  von  der  Firma  Arthur 

I  .Soluiila,  deren  iubaber  fibiigeiia  aeltisi  Farbmauu  im  Aulomobilweseu 

I  i>t,  gialia  and  franko  den  Kalalof  suicBdaa  in  liaiaB. 
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Zum 

Aalbttimcif. 
BawHtzi  &  Seil  roder,  Auiomobilh^  :i       Bit  (in. 
Dr.  jfu.  Rudolf  Brach,  Amuncliivc.  Hamliiirg. 
Mn  0«lar,  Palvtiiaiit,  SmIIii. 
Paal  Ecluaana,  Kaufmann,  Altona. 
Mai  firsnau.  Arcbiii-bi.  Bvlin. 
August  Hallar.  KubiiVani.  Liebenatein. 
WUhalm  Ht|i«i,  Kecbiaanwalt  und  Sotu.  (Uril«la|eB. 
CiMl  MI«,  KaatADaim,  tti^ 
Theodor  Kass«tt,  i'  Viti  Orcadan. 

H.  LippaaiUI,  Knnfitiann.  B«rl|ii. 

MoN  Marth,  ingctiieur  ^>«^  niickiMi.  ftumik. 

■raao  Sgktnk,  Thaaianllreklor,  HcIdiMH. 

JiliM  SdMiMt,  Malermeitier.  Btrifii. 

Theodor  Teithgraeber,  l>iii|;eD  niiil  Ctiomikalica  an  grot, 

Eiiiea  Wollt,  Kauinuinn,  Charlotlcnharg. 


Mitglieder-  Verxeickni«« 


J.  Bache,  Kiiufmanu.  New  York. 
Eraal  Brand.         a.  d  ,  Heidolberg. 

6.  Oiala,  Kcchtsanwjill,  Sekretär  ilcr  ll.intlcKk^M 
Franz  Ellenber|er,  Kulnuaiciucbii 
Conrad  Eitler,  l-'iitirikl>«tii2<-r. 
Jlliil  FiMr,  Kaufmaniu  BmUi. 
FiMk,  Sladtbwnal,  PImw. 
Mfrai  fliRitoy,  Pabiiksot,  MafTersdort. 
Hern  KalUlz,  f!.i>imi-Utrr,  Cttpoalck 

Robert  KoschtritZ,  K>'niKlicber  Ilollirforant, 
Pajl  E  Lobeek,  I-°.tbtikl>e«iitci,  Oreoilen. 
Felix  Meyer,  Uenticr.  Grunewald. 
M   Otto,  I>i«clcur  •■»  Sciences  l'lii  siqncs,  Paria. 
Marlin  Sacka,  r^urkiur  Oer  KciliD«!  Kiartwageti-'ics .  Halemeo. 
Carl  «thltia«  ft  Sihm  fi.  n.  b.  N.,  Nadelfnbrik.  Sdhdolhal. 


Ludwij  MMy,  KaafawiiD,  Frmkhft  «.  II. 


I  8  der  S«tta*(>ii  ffir  Jen  Kall  cloa>r> 


■  [  illftic. 


Magdeburger  Automobil-Verein 
im  Anacblaat  ni  dm  JUttelaaraptiseli«  Motorwa|(Mi-V«rriii. 


1.  VorsiUeiidci :  ilcir  ViKoluDiiul  KicUant  l-iscli^r. 

2.  Vorsilzciidcr:   llorr  Kaiifmüno  \V.  Katlilte. 
Scliiiftrahicr:  ilcir  Kuurniiinn  tl.  Brobmcr,  llciuttedt. 
Sicllfcrliclcr  desselben:  lierr  Kuilkaai»  C.  Diellcin. 
K4U«iiaer:  ll«rt  |>r.  PIiuL 


Siellverircicr  dosiclbcn:  Herr  Kaiifniann  Ainys  n.ime. 
l'Ahrwait:    ilerr  Tht'odor  Sant'i. 

Vcfciiiatokal  iu  da«  Ilalel  Stadl  Piay.  Zuaammcnkllane  daiuetbil 


Dar  Ingcnieiir  Guainv  Leapold  in  Thiede  lai  can  Sacli- 
Migra  für  die  DeurtaÜiuig  der  Kraft fakiacurc  und  jbrei 

Mi  dM  Kreil  WeMMhttiel  batletll. 
VolfenbitUel.  4ee  29.  Jaai  im. 

HmoifHclic  KrehdireklioD. 


Ortspfjlizeiliche  Vorschriften  in  Überbayern 

Ül>er  den  V^jikfbr  mii   Müt-  ifnlii7i-i:i;i;n  aiit  vn'HsfinJc-  und  Orts- 
veit.S  A  CJJCn. 
Slsii«aenTerbiit  di  r  >i<'ri(-tQdc  Kreuth: 
§  1. 

Der  Vcfltehr  mit  MolotltlirxeiiKen  i*t  auf  limllichen  Uc- 
meinde.  iiad  OitavarbhuduniiwagaB  daa  Ocmoindebeiirtet  Kreuth 

vctboteo. 

Von  diceem  Verbote  iiaberllhrt  bleibe*  aoaaidi  unter  des  im 
Gemeiaddbcrirke  bafiadlidiaii  Siraiaan  und  Ortawtgan  nnr  <iic 
Staala.  «ad  OiatrihleitracieaalndMn.  lowie  die  vom  der  SlaaKairaasc 
ZafalmlnaaeB  mm  Bade  KienOu 


Uclicrlrctungen  der  KeX<^°'^riiReQ  Vorschrift  werden  gc- 
ibSbs  §  3(i6  Zider  IU  d«e  Keich«itrar(;e«cUfenGhc«  mit  Gddiltafe  bi« 
M  60  M.  oder  mit  Halt  bii  zu  14  Tage«  heeireft. 

5  3. 

G('(;cnwürll^e  VanArWeii  ireicn  »Ii  dem  Tage  der  Vcr- 
klli>diguO£  lo  Hxall. 

Knatb,  den  24.  April  1906.  Gemeiadeiftwaltiiag  Krentb. 


sir.isseoTerboi  der  Gemeinde 
§  1- 

I)<-t  Veiicclii  mit  MotorfahraeuKea  wird  auf  allen  Wegmi  im 

<  u'iiieiii'U'bL'jiiilie  Srhtier»!!«,  mil  Aiisoabmo  der  SaaM>  nnd  Üitliikla- 

«liaisL'ii-^iu'.  ken,  vi  r  Im>Icu. 

V  vifeblui>)jeii  i;<"i;rn  vi>t:*lirli«ode  \  yr*ibrill«;ii  wetden  ptm.ni 
1  rififi  7jg.  10  de«  UStrGU.  mit  Celd  bit  <u  (lO  il.  (»der  uii 
Kall  bis  an  14  Tagen  bestraft. 

.ScbliriMC,  ani.ll.  Juitl  19<¥i, 

Oemeiadercrwalluay  Scblimcc. 


Daa  kßl.  [ietirkramt  UcrchleüBaden  «rI5«t  gemäss  Art.  ? 
Ziflcr  Ii  dr«  l'.ili«i»liiifge«etzbiii:lit-«  §  Ii  der  nberpoliieilicbcn  Vor- 

sctiriJspn  T.rii  7  Mai  t'i02,  den  Vcikchr  ii.  t  ?,5ntorf»hr zeugen  aiif 
üfU'n-.li  -i.T.  '.\  vic""  -Strassen  und  i'l  c'.ji  r.  lu-treflend.  §  'MA> 
Ziöei  il>  dl«  Keii-hs»lralge»etibuLhe»  na  !is.>;n  iidt  distrikts|>olin;ilicbe 
Voisclirift. 

1.  Oer  Vcikelir  mil  Mnloifahrzciit(t!u  ist  verboten: 

1.  Während  In  Mr  talc  Mai  mit  Si-|il<'mber  auf  Iii  1-  ■  ke 
MaiitliüiisJ-WcKScheid  (Weinkaaei),  derSUal«»tr»«e  Tiaun- 
sleiD-KeichcDhall. 

2.  wäbreod  des  ganicn  Jahres: 

a)  auf  der  Distrikisstrastenttrecke  S<:hie»ssläitenbracki- 
in  Betclilesgadeir  hii  lliutereck,  UemciDdc  i>ilzberg. 
auf  daa  GemeindeeeibindBaipmge  UnlaijeUenbeiB* 
SdnnHsbediweelit'IUDM«, 
anf  der  netriklastrasae  Sehwüb-UnteisleiD- 
OmndmOlil-Brficke  -  Kr>oigBsee. 
auf  den  gemeindlichen  Verliindungswcgen 
iu  Schüuaii  (lUauk-Kramer-FischmicbllebcD- 
Uotcrstein.  Kahnliof  Bercbleagodro,  LuM- 
beim-Bi>  iner-KischmicUMiett,  bmr.  Badncr- 
KTameilelen), 

auf  der   alli;a  Rekbtabatter  SlrMM  (altznoigead 
von   der  neuen  Reiebeoballer  Staatfstrassc  beim 
.Neiitrirt  iu  Hischolswicsco,   Kosivald,  Doklorherg 
bi^  zant  KalhatispUlxc  in  brrch(ejtgadcn), 
auf  dei  I  listiikt^slratsenslreckc  Markt-Schcllcnberg- 
Zill  und  KcckcDsberß-ZiIl. 
II   V.jrstehciide  X'ejbiile   er5t?«^>:ken   aicli    nicht   auf  die  \'ci- 
-.vendiing  von  Mutorf.ihrienßCii  Ii  i    ■     iritlichc  Praxis.  Ausualimcn 
k.'iiiucn  in  K.tlU'n  l>«!iiind<-reii  )(i'dürfni«v:s  auch  (vBltiugeUuscnwcrdeo. 

III.  UeborIrcluBgen  werden  an  Geld  bia  au  bO  Hk.  oder  Bit 
Ilafi  bi$  la  14  Tagen  bcairaA. 

IV.  Die  difirikiipoHaeaicben  VoHcbrHIea  vom  27.  Mira  1903, 
I.'.  Oktober  1903.  22.  Jani  1904  und  17.  Augaai  1404  lielen  dantil 
alliier  Kraft. 

ItercbtecgedoB,  den  18.  Juni  1906. 

Kgl.  Betirkeamt. 
f  iciherr  von  nnd  ae  Aufaeet. 


b) 

e) 

d) 

e) 

f) 


S'S 

H 
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KRAFTWAGEN  -  GESELLSCHAFT 

.ROUND 


(Georg  H.  Ernst) 

Coimn.-ües. 

Berlin- 
Wilmtrsdorf 

Kaiserplalz  19. 

I'crosprecher 

IIT  IILIEISNIF  tU7. 

Ti'lcRianim-Adiesse: 

litudvaitB,  Itrlli 

KRAFTFAHRZEUGE  ALLER  ART 

Luxus-  und  Geltrauchswajicn 
Droschken.  Licicrungswagen.  Omnibusse 
Lastwagen. 
Motorboote   ::  Motore. 

lIKrfeesIts  liltrlil.  PrlilsIons-lrbeK.  Icdtrnslr  lonslmkllentn. 
■eiche  Tjpen  luswiki.   Eleginie  Fomengebung.  lUsIge  Preise. 


Verkaufs-Monopol  der  Marken: 

Collerean  «  Cbenard,  Waleker  d  Co.,  Cr^inehe. 


Unerreichfe 
Leistun^sfähijlieit 

und 

Betriebssicherheit 


verein igeu  siili  in  cli-m 


Sy.  PS.  Modell  1906 


■in 


Progress-Motoren  und  Apparatenban  6.  m.  b.  H. 

Charlotten  bürg. 


Die  erste  Compagnie  des  „(Jne  Minute"  Putz-Bataillons 
beim  Putzen  der  Kuppel  des  Reichstagsgelüudes  zu  Berlin. 


ElSEMANN'S 


'2uverlässi^ste. 


ERnSTEISEM  AN  M  *(l  •  STUTTGART-, 


HERM.  RIEMANN 

CHEMNITZ-GABLENZ. 


Export 
in  alle  Wellteile. 


L'tlxr  lijll  Arbtiln- 


\Hur 
Original- 
Modelle.; 

Grösste  Spezialfabrik 
fOr  Automobil-,  Motorrad-  und 
Fahrrad-Laternen. 


Verkauf  nur  an  Händler. 
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Allgemeiuer  Deutscher  Versicherungs -Verein  in  Stuttgart 

Auf  GeKenseitigkeit.  —  Gegründet  1875. 
Unter  Garantie  der  Slullgarter  Mit-  und  RQckversicherungs  Akliengesellichaft.      Kapitalanlage  mehr  alt  45  Mlllienen  Mark. 

Haftpflicht-Yersicherung  fnr  Aatomobil-  nnd  Motorrad-Fahrer,  Antomobil-  nnd  Fahrrad-Fabriken. 

Emplehlungtverlräge  mit  dem  Milteleurapiischen  Motorwagen-Verein,  sewie  zahlreichen  Innungen,  Vereinen  und  Handwerkskamirorn. 
Gesamtversichcrungsstand  über  660  000  Versicherungen    Monatlicher  Zugang  ca.  6000  Mitglieder. 
Prospekte,  Verticherungsbedingungen.  Antragsforinulare,  sowie  )ede  wehere  Auakunit  bereitwilligst  und  keslenfrei, 


Unfall«  Vspsichepung. 


Ctttreler  aus  ollen  Stdnden  Qberoll  gesudit.  LebenS-Versicheriing- 


Miilor  Benzin  dir  Wagen,  Rader  und  Boote 


A.H.  Backhaas 


Hamburg: 


^^^^^^      ftrnipr -AMlLZm 

(  ontor  nnd  La^n: 

Cr.  Ericas  k.  rmritr 

'    tuhf  Ilm  BahaMfcn 


Motor  Oele  und  Fette 


Reparatur- 
Werkstatt  W.Weel[e.?.Sh'l". 


fOr  Automobile,  Elektro« 
mobil*   und  Motorrlder. 

.Si  bnellste  Ausführung 
>>ri    bilüi^OQ  Preisen. 


T«l.:  II,  34ai>. 


Berlin,  litn  li4.  April  06 

*iitrrhinmtrns»f 

Till.  RiPiD,  iecMilaloren-  o.  ■aliren -Werke  C.  m.  b.  H. 

Sf hfinebcrgi 

JltittnU  virtlcrhoir  ich  tfrrn  ntriur  u-iätmiflfler  Aui**itif*ftil'AuM- 
tlfJUiHii  thui-n grgmülitr  gaunehtf  Itrmrrkung  über  Ihrt  ZiiaitiipuUn. 

hh  kauflt  im  Aw/utl  wrigm  Jahm  einen  4-Zyliniln- 
AiUi-r-  RitmimgcH  tS.,  ««  inlehrin  rine   Jhrrr  Rnpid- 

jCiiH'lfpulrn  nngebraiixt  wnr.  Ich  lieHiiUe  den  Wogen  »ehr  ri<7, 
unil  CK  hiit  tn'ihrmil  lirt  ipiHten  X'  it  Ihre  S/rule  nio-li  nie  rrrtagt, 
mmilern  »tit*  iwtii;ll>'h  funilinniirt.  Hit  jtUt  i*t  Wiiler  an 
iler  Spulf  ettmt  geäniirrt,  noch  *i;iW  rfif  A'o«fni7<tArriMÄoi  rertteilt 
\mrtlrn.  nw*  jeiienfnU*  ein  guirK  Xtirhm  für  ilie  hionMtruiliim 
UHil  ilif  (läU  der  rerternilttm  Materialien  i*l. 

Ich  bin  teirklich  »ehr  zufrieilrn,  ilav  eine  ^Rnpiih -Spule  an 
meinem  Wngen  nnif^rachl  int,  unil  rrrfehle  niiM,  iliese  liei 
(ielegrnhtit  jedem  AuloHiol/ilbetilzcr  zu  empfehlen. 

llitchaehlungiimU 

gel.  II'.  Struck, 


Bei  Bestelluofien  bitten  gütigst  stets  auf  die  Vereins- 
zeitschrift Bezug  nehmen  zu  wollen. 

Der  Verlag. 


Prämiiert:  WilUu<ft«llun(  St.  Louli  IMM 
SUiti  Mtdallli  .   Celilcne  MediiHe 
Ltl>lBnf>(>lil(kcli  ca.  n  MAck  li(llch 
X 


Sauer  bi  er  =  Kühler 

an  Horchwagen 

Daimler'schc  Scbulrrecble  nicht  rerletzend 

Sieger  In  der  Herkommer  Konkurrenz  I90B. 


I  CKlrn  bei  iciln-cilii^cr  .Slci);uoB  von  31%  ca.  kni 
zuitlck.  ohne  WasBctvei brauch  oder  N'actifniluD((.  Waascr- 
tcmpeiiilui  i«.  25  —  3(1  <i>ad.  Diei  ist  ein  enieiler  Be- 
.»ris  lür  da»  lum  S|irirliworl  gcwutdrne  Mölln: 

Sauerbier-KOhler  sind  die  Besten. 


Deutsche 


Reichspatent  Kühlschlangen  u.  Konden- 
s:itoren  für  Automobil- u.Pampfwagen  etc. 

Moderne    Automobilhauben,  KotflQgel, 
Pumpen,  Steigungsmesser,  AuspufftOpfe, 
Benzinkasten  und  ZubebOr. 


Terlingis  Sie  neutsii  Prdsliilt- 


FRANZ  SAÜERBIER,  Berlin  SO.,  Forsterstr.  5u.(> 


Splrilledern-.  Felles-  und  Wtrkzeugfabrlk.  Drahizlelierel,  londCBsaisren-,  mklschlangm-liuanitill 

Fabrikation  und  Lager  von  Schalldamplerr,  System  Osmut  Freres.  Gleilschulidecken.  = 


Google 
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A05 


Die  allcrncucstc  Erfindung. 

Conccntrim  Sonncnstrablcit  !n  Blecbflascbent 


Waram  sicli 
plagen 


i 


wenn  nicht 
ntftig? 


Tal- 
Stehen 
teweben! 


EINWl'NDER 


SOfHI 


n 


INiC 

|cHEMiCy<nMINUTE  Vrfolg 
fl&sigcrPutz-Crenie 

qicbt  sdiÖBikniuid  diuerhaf  Icn 
HOCHGLANZ.  Ü 

yMacM  kEine^ran>nteii[iJfenitRos^ 


oie  sparen  ^^^::> 

6elil,  Zeil  und  IrMt 


Ein 
yersueh 
teiOfl! 


Die  wunderbaren  Resultate  sprechen  für  den  Erfolg  I 

Vt'ilai'.Rcn  !«ie  irnitis Mualer,  Piotpckte «1)4 BtdiDgimgan  von  du  alIctBiceD  Fabiikantcn 

FLEMING  i  Co.,  Paris.  '*^'Ä'?f",r 


Kleine  Anzeigen. 


Pnia  ff  nm-ZMIe  WPti.  —  Uiigliadar  te  UIUelawepIMMi  M«ienncM-ytnini 

SeUnn  der  Tmentea-Aaiiilme  für  Sie  alchtl«  Ninniur  um  38.  Aufcust 


Aaklnft 


«ron  auch  rr^iAf Aiurb«dOcftii:.  >eii(xb  \^ut 
tchallt«.  <u   kktifrn  ^«sacÜ!.     ( ifftnen 


meiner  Maiarwa^«»« 

tu^,  K'-it  ^riiAlten,  ru  külso  «• 

]03f;  xa  dcfi  Verlag  der  ZeUicfatlft 


Hefc«4es 

oder  andere  prima  .Marke,  Model! 
1905,6.  x'.i  k;tuKin  ^'LSuchl.  Ojfcrtcn 
fub  104  g  in  den  Vei]ag  der  Zeit- 
fchrifl. 


2  Hatoler- Omnibusse 

Digelnen,  neuetie  Typt,  M  PS. 
40  PerioDen  Imperial,  el«Kanic 
Karosserie,  eompl.  mit  AcelylcD- 
BeleachluTii;.  im-lien  Ton  der 
Dalmici  M.  I  m  Oll  -  irjeiellichift, 
Zweig-.Nic-ii-r:  ir.;  licrliu-Ma- 
rit'nft'M  ■  iitiji-licfcit. 

ZU  verkaufen. 
Proapekl.  Prubi-fal.ri  .luf  WnoMh. 
Besictitii;iJD^  jedeuclt. 

Iitpnobll-Uolon  C.  m.  b.  H. 

lirllB  W.  61.  lirflnUistr.  II. 


Tiel  Mf  SeiMD. 


würde  die 


Vertretung: 

für  Moton-idci  iibeiucbiuon.  Oflerl. 
unter  M.  V,  3329  u  Kudolf  Mosie. 


iBtelUgenter  Chauffeur, 

8S  Jahr,  theoretisch  iiL_d  jir^in  ii  lu 
Kebildel,  Ktcliccet  Fatuer.  Sp  tav  hl  etmt- 
n'-ue,  locht  aofort  Stcltoai||.  evcntl.  auib 
im  Aailaode.    VoriOi^ichc  Haadichiift ; 
wOrde  Mbsafeci  uch  Obtioc*'^'^^ 


▼trlütft 


Motorwagen* 

;;ut  erhalten  und  laufend, 
12  PS,  2  Zyl.  vorn,  2-  und  5< 
lübag,  ev.auch  als  Geachäfls-, 
Flascbentransporlwapicn  etc. 
verwendW,  ca.  10 — 15  Ztr. 
tragbar,  für L'ÜOOMk.  Offerten 
unter  110  g  an  den  Verlag 
der  ZcÜschrin. 


Qfflstände 


halber 


verkaufe  äusserst  preiswert 
Vierzylinder- Wagen.  18  MHP, 
garantiert  gut  funktionierend, 
erstes  Fabrikat.  Anfragen 
an  i'.K . ,  Karlshorst  bei  berlln, 
postlagernd. 


Elegantes  Daimler- 
Salon-Motorboot 

mit  Verdeck  und  abnehmbarem  Glasrahmen,  Motor  4  I'S, 
umständehalber  sofort  zu  verkaufen.  Anfragen  an  V.  K., 
Kadsborst  bei  Berlin,  posdagemd. 
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•tSfZiSiVi* 


B.  POLACK 

Qummiwarenfabrik 

WALT£R5rtAÜ5Eri  i.ml 


Glänz. ' 

Zeugnisse 


Hotels  für  Automobilisten. 


Ancliam.  Xutitrn*  UoimU  «is'ji  vik  dem 
EhteoL^aDDen.  Gross«  A^jlD-Garacr. 
Giubc.  Hmrio  titw.  /'in  in  ab  S\  . 
in  dei  P*pcixl»B>e  .il-  *J  M.  M't  j 
lUHehoIr:!   ..K.ii"f  ili>.)-i!ol»l".  .Nrn- 

and  O^endasrr^  vrrb'iuilea  Grost^t 
Girte*.  ElfktT  1  t.  bi,  Alireuonmiert 
l''*it({e>i:en,  Z''Olr;il-H'_'i»an^,  HSi1«t. 
I  ift  KoiiifarUl<«l.  So'idir  i'iene. 
B«4«D»B«4«*»  Moivi  Ttrminmm,  im 
ni  eapfoUeo.  Freie  Lage. 
KollAirL  ResUuraaL  Miisiire 
Prut*.  G>nce,  Sullia.  A.  C  iL 
Z.  U  T.  C.  d.  F. 


jila~I.affc  BcrKn.  Z)mm«t 

«<^B  Mk  2^5«  u  mit  allciii  Kontert 
Katiratubl,   Ulder,  Garafe  <ar  Aiitft- 

nobtte.  Bequeme  Einfahrt.  *l*e!epb,  I.  '»77. 
I  pjegr.    Hote]        on.  l-lfrlin    l  Kri*li* 

Blann  ■  Rk  ,  Hctn  yikioria  :  U 

1.  nana  an  ri.i1re.  AulomDbii.Garat:?-, 
BeoaiBStaÜoa.  Detiuer  Gebr.  SohtMr. 
Wniic«t)1«>it<er. 

Bpun  a.  Kti,  fl»Ul  <.  y«M«ii«n  Mtrih 
Maiktplali.  riaui  L  KueMb  " 

2.  ^:  ao.    GaraKe  l«t6ilM0 
siucr.  jo»«f  Haapt. 

CatMl.  fr«f#l  äu  tt^rd,  Altrenommier- 
le«  llait«  I-  Ra&raa  vii  i-rii  den  Baho- 
bufe.  FabrtlaCL  Dampf-XiederdrtKb. 
H«liiiii|e.  Dekti.  BlleacblDif.  Blier. 
RaatB  tit  3  AntDinobile.  Pe*;treiia: 
J  r»M  Mxiti  AMnana,  I [i .fliefer  :int;" 


CbtaiDlIi,  Cenlral-Hflrl,  I  .  ke  K  . 
uDd  hr  :i keB*tr  ,  Hat!'  I  Ktnijri  Aino 
niijbiUU'ioD- Teleph,  7J;l  .1  Brrr>chenk. 

Collur  t.  eia  .  Ortt»4  H»M  ttrrl 
«oMOMel.  Hotel  [  Kaojci.  Liuig 
!■  Zastnun  d.  Stadt  m.  allen  aoderosL 
Komlon  aaagettiltat  Aaf»K.  Aato* 
Gataf«.  Ernst  Fink.  Kigeatflaiaf. 

CAlti  a.  RH.,  tfslof  Kalmr  ICfllW-lin. 
Kaller  Wühelm-Rie(,  dirakt  a.  Kaiaer 
WitbalofOaakBal;  acb.  Infi  /i»a»t . 
Mk.  3-4  liclick.  Vonieh**«  Weio- 
a.  Blanaataaaaat  DlMia  US  kU  3  Mk. 
ÜV^MB  k  Ib  OHM  ra  Mar  2all.  Cia- 


Draadaa,  AM  BWImw«.  AltreooBin 
vornabne»  Haat  io  aDvercteicfalicher 
Ijit'  *■  der  Elba  vad  Opern  ti'.au. 
Auto-Gaxaf;e,  nau;  6  eioiela  abtcblieak- 
kai«  Itoin.  IHa  Hotel  Bellan«  (lebt 
aolac  p«ra&alkb*-r  I  eitunK  'les  (  »irektor 
K.  RoaaefeM. 
Di•aaUarf,J>re4r>'"^a4■h'ri/•/.  i  ^nci 
I  Hotel  der  Stadt.  iinif«r-01iDm 


a.groaatc 

g^Htgm.  KttaUaBKomfartdarito» 
tat  AI— MMl-Oanet. 

taliMCfe  an 


Fraaktiirl  a  M.,  FraitkfmHtt  Utft 

(Grar.l  HdicI  de  Ktanrlort  ^  Renon- 
miertei  Hnit.'l  L  Kancca.  ia  »chunfter 
l^age  im  Zrntrva  d>T  Stadt  laa  Kaiaer- 

plini  VnlUmnilit  terjviert,  VVrib- 
r!Br,:en  Tni'  BaM,  /mifaer  vmo  l  Mk 
»n  rieae   H  H'-T,      !->«tat)T»nt  mit 


Heldeifcert,  /Tofri  TIMarta.  I.  Rangn, 
reii,  Lage  ncberi  StadtKarlen  GriMae 
tedeckfe  Tprra^ T,  i  M;Hir^'p»rk,  LifL 
Btder.  LIekIr.  Liibt,  /eclr.il- Warm- 
waaaerbeiaaoc.  Zimaner  von  Mk.  3,— 
aa.  Aal»aari(*.  Tctopkm  Hr.  27. 

Haaksrg  v.  4.  mtt.ltoM  tMttwm*, 
Hau  I.RaafM  «it-t-at*  d.  KtwcailtB 
■ad  nnwkulia  Klfkiwliat.  atal» 
lirhe  /\mmtt  -lad  ntt  Balkoat  <«r- 


SlrvMbMri  1.  B..  OraJMf  H0M  «B«««* 
i/iiu«".  Moilvr&ei  Hu«  «rtlM  lUncc«. 
Am  KUbcrnUu.  /•DU«Utirilt4»ClflM* 

Lotliiiai;.  \uioaoMt- 

nt  Mcfc  M 


Bad  Kiiftlngea,  99  nrttetnbrr^er  iivf, 

.tp,]!;4^le  fll-  Aili.'m  j'^iile,  liCiCipmc 
l-idfAbr'.  I  ufth  'ic:i  gr,  Rrstjüraiiaiit' 
KUtrn.  Zimmer  >C'n  l.SIi  an,  i'cii&ioa 
V.  5.:r0  5lk.  aa.  A'^olf  Wubej,  besit/«. 
Maf^abarr.  Vits/  HoM.  H«n«  Kehm. 
Inmitipn    l*r        Ii  ai--  l "Im    .|iljit2  je^ 

—  groian  Aoffabft  «ad  bedeat.  rreiem 
IM  «M  4*r  Tir.  BtoziiKiatioa. 
nr  3-4  WicM. 

 .  VfNpiilN*  SckflaMa 

Mjd^MainliiM  L«|B  all  stwiM  R»- 

Ham  cntan  Raocr«.  I>iiekt  t^^vr 
abar  dea  drei  Spradela,  das  Diaban 

n*ilab^uierB  und  des  "  *  " 
BeilUer:  Jean  I'  .^lellea, 
wuh  rnvaTt*  BatbL. 

Poita   Waattallca.    Orr  Kattrtn>f. 

Itaiit  erileo  Rangei.  ^chAa•le  La^e 
der  Poria  n '  rremdenninmer.  Bcuin- 
•tali  in.  I  lm  für  ca.  TiO-lOO  Aato- 
m'ibi'.e,    IiintTk  von  1—4  1  la  carte 

r-;  "ifrr  Ia,;.-.  nt.  I  i^.  ilrnrT  Vöde;:? I 


Statltart,  U»ltl  Aayar,  KfemCibei  d 
llü'ün'iof.  Modffn  rtn|;eiichlo(e<  Uauk 
=Qit  l«0  Zimncra  und  Saloaa.  FakruakL 
niekti.  I.icbt  /cstralhaimil 
Rftiaaraot.  AutooKibil  -  Rai 
htiier:  Au);.  [Uofbaf. 

Watal.  HaM  ntr  r«af.   ik-iii-.  lluiel 

attrfll'-IQ  Kofflfmt  a.  l^LiUe..  »rjt..iEden 

alt  Raataurant  ]  Kaii|>«!i  ll.t«pt-A  :ii>- 
mobU>Suuu;i  Wam;!..  Vrrdei  kirr.  ab. 
(ttcMoaiaair  lUuni  du  b  Aaionvbil- 


EviM  Ktrin, 


 .  !  Mtlmnf/i  9fA' 

r«rttnlraa«ITJMii|r  int«laM  IhiHa 
da  UM  far  arfw.   Haut  »dwaiiw 
,  aril  das  (rSaalaaKaoifort  dar 
I  •■•ceMatlat  Baala  Laga 
•iMi  kanßckea  Pickaa  traa 


den  Kackaa.  Kd 

 Mr.  mTM^sa. 

B«aaiB>Stalioa.  Aala-Ctiat»  Ott« 

llillei«aM. 

WBrikurs,  H«M  Uüfnntr,  Zeattum 
der  SUdL  Xlckitar  Mka  dar  Ksl. 
Raddaai  usd  MaiaiK  lÜUft  Laga. 
ZlTiie  Prciee.   Plate  Hr  S  AalanUM; 


unübertroffenes  Qe'  >imobiiis»soiui 


  furniolonuaöf  tu  Vlannowr. 

^foot    IBiXorziveiraicr  aBasd. 


%  % 


Ehrhardt  -  Decauville 


Luxuswagen 
von  12—60  HP 

Lastwagen  für 
Sunds  tonsNuUlast 

Hotoromnibusse 
für  alle  Zwecke 

Düsseldorf 


6.  ApciaOo,  Boliii.  fSr  Btttin  «ad 
Mark  Braadenbnnc;  W.  Fh.  Enden 
A  Co.,    N'Bniberg,    fOr  BayerD, 

n'irdl.  Oi'ciati :  G.Thanner,  Kempten, 
tCr.  HajLiu.südl.UoDan;  K.  Gcrilch, 
Uresrlcn  -  A.,  {ür  Königreich 
Sat Ilten;  Jac.  Friedi.  Erb,  Elber- 
feld, far  Wcstfaleo.  wMtl.  Tdl; 
A.  Knubel,  Monier,  IBr  WetUalen, 
üsU.  Teil;  C.  Wanger,  Kfavnifiirl, 
fflr  dia  ftitarrtichlKbMi  Alpcattndcr. 


HnNR.  EHmUlRIiT    ZelMt  Blaiii  LThir. 

Abteilung  Automobilbau. 
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Fem»pr. 
Antll,  3ri<>H. 


ROMPLER  &  PETER 

BERLIN  N\V.21..  Alt-Moabit  104/lltr>  u.  Kirchstr.  12. 
Fachgemässe  Ausführung  von  Reparaturen  und  Um- 
bauten an  Automobilen  und  Motorbooten  aller  Systeme. 

Dekirische  Ladetlation.    Anle^cUdle  fsr  Xlototlioot«  an  der  Spcfte  31^83; 
  IWoiin  and  <V!e.    i^tladige«  I^ftg^'  KrsiUleilea. 


refi«r  das 

Jahrbuch  der  Aitomobil-  iid  Motoriioot-Iidystrie, 

III.  Jahrgang  1906, 

rriüpnden  wir  ausf&bilicht'ii  Prn^pekt  mr  Wunsch  kosirnlo« 


Berlin  NW.  7. 


Boll  u.  Pickardt,  Vertagsbuchhdig 


1-2V  P.  5. 


rA  r  N I R 


Vater  dem  AllerköchateB  ProteKtorate  S.  M.  de«  Königs  Friedrich  Aa^att  tob  Sacksca. 

Internationaler  Plarl^t  und  Ausstellung 

von  Motorfahrzeugen,  Motoren,  Werkzeugmaschinen,  Fahr- 
rädern, deren  Zubehörteilen  und  Hilfamaschinen 

sowie  anderen  Erzeugnissen  der  feinmechanischen  Industrien 

vom  5.— 14.  Oktober  1906  --^  


in  sämtlichen  Sälen   und  Hallen  des  zirka  10  ODO   Quadratmeter    belegbare  Fläche  aufweisenden 

Krystall-Palastes  zu  Leipzig 

Zen1r4l]ietruBK  w6  clektilsL'he«  1  ickt  iq  allfio  Kltiopn  »  im  Mctici«ntraia  belec*''^-  *  Motoren.  Weikivag.XdiLhiiicn  uiw  im  Betriebt.  »  Kviae/eltlMutM  in  Fitian. 
S*ll  vl«l*a  Jahr««  (rAMtcr  rn-  und  ■■•lindl»ch«r  Hinditrvcrkrhr  In  DcatackUad, 


■flh*r«s  durch:   JU  v.  8la«iiii«ki|  BsnaralsakratSr,  Laipxlg,  Krystall •  PalMl. 


^ergische  Stahlindustrie,  6ass$tahi/abrik,  Remscheid 

empfiehlt 

Hochwertige  Konstruktions  -  Stahlsorten  für  den  Automobilbau 

als  Nickelstahl  ibis  zu  :i~></„  Nickel-Gehalt),  sowie  Chrom-NIckelstahl 
ror  Kurbelwellen,  Zahnräder,  DlfTerentlal-Oehause  und  dergrlelchen  mehr. 

Alle  Tcili-  wi-rden  suf  Wumcli  roh,  vorgearbeitet  odi  i  lertiggearbeitet  uclii  fen 

 Garantie  für  zuverlässiges  erstklassij^es  Material.         >^  ■ 

Ornisc  LFliiiingüfäliigkeil,  namentlich  auch  in  bearbeiteten  Ti>il«ii. 

Goldene  Staatsmedaille  —  Düsseldorf  1902  —  Goldene  Ausstellungsmedaille. 
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v.Tsangonheit  Gegenwttrt 
Mtehelin  der  einzig  gute  Pneumatik.  Hlebelln  der  beste  Pneumatik  der  Welt. 

Zukunft 

■iclielln  der  einzig  lialtbare  Reifen  der  Weit. 

nichclin  £r  Clc,  PranKfupt  a.  PI. 


jj^.       elehrrischrr  j|' 
ZÜNOAPPARATE  • 

ffur  Explosionsmotor« 
Erdrnann  Rogalski" 

\  Berlin. C.AIte 


KiUliig  gratis  uud  fianko. 


4  Sladtbahnbögen 

Bit  L*iJcii»i't<«'.  ui'il  tr  .Llilii-Lfiu  Ncben- 
nU«»  tofoit  uder  kiiltcr  iu  vernibetcn. 

B.  Il*fr«ch«it*. 
itHto.  UtfltMirtiM  >7. 


Neckarsulmer  Fahrrad  Werke  A.  G. 


Königl.  HoFlieF 


NIackarsul 


ReparaUir-JiS 
W  6  rk  stntl  cffinitrioihunt 

Müs  Schumann 

BERLIN  S.  14. 
Staliithrfiberstra»g  18- 


=  Im  Erscluiiteti  beßtidct  »ich:  = 


Sechste,  r&nzlloh  neube&rbeltet« 
und  Termehrte  AufUr«. 


Ii 


Ein  Naehaehlat:ew*rk  des 
mllremelnen  WUseni. 


5 


M  Band»  im  HmlbUdtr  fktmdtm  m  >«  lO  Mmrk 

Prospekte  und  Probehctie  liefert  ]ede  Buchhandlung. 


Verlag  des  BIbIfographUchen  Institut«  In  Letpxlg  und  WIsn. 


Keinen  Pneumatik 
fortwerfen! 


VcrIanKtfi  Sir 
l'iur  iiictnrn  KiUlog  dbrf 
-t>r/iii!|lii<ii  ikf  AütoBioiuT-  und 
—  MolorriKl-Hrsnrhr.   


Arthur  Solmitz,  CSln  1. 


Wir  bitten  unsere  Leser 

Uli  1  :i- Ii  II  iiii  M".M'  vili'  iti  i.in!ii-i4;i  /-ilitil.rifi  m^ciii-icii-ien 
lloli-ls  riDlic<cni)cufa)h  KftiiKül  beiOcksIcliligea  tu  wollen,  dt 
illes«  für  Auliimotiilitirn  alle  ridroklirbro  Beiiucmlicbkeiten 
bicicD.  Der  Verlif. 


^  .  .  .  —  —  .  

*^  'Iii>tz  lU'S  neuen  /i>lll;irif-  liotcit  ilir  ln  l;:tiiiili'  l  itui.i 

P^^LOUS  ü  BECSE,  BERUM,  Zimmcrstr.  50 


Armaturen.  Vorder-,  Hinterachsen,  StcuerunKcn,  Getriebe  etc.  zu  liilliL'cnn  l'n  Im-ii  wie  liiilici.  ila  <lie>elbe  ciin.- 
^^^^^^^^==^^===^=^^=  .iii~t;L-i|('liiiU-  Scliisthiliiik.itioii  liL'sit/^l.   

Grosses  MotorenlttKer.    Qrosses  Spezialhaus  für  Automobilbestandtelle  und  Zubehör. 
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MKUInrapItMhtr  Motor«icra>V«r*ia, 


r«i«t 


Mtaonikti 
die  Oftr1iiri«4iclle  <lri  Vrrelat 
verirrten  durch  den 
CBMfH  ««fcr«Mf  MM»  COMTIIÖ»!  1«  Btril« 

ScMKtatanf  im  IMMMm  Tdh: 

7.  9,  Unk-MntMMI. 

Tri.  VI,  II». 


Dk  7(iltclirilt  crtdKliiI  iMHUtlirii  iwd  JMii. 
BtHityrtli  RfeiMk-tH  M>  Blaiilhifl«  I  M. 


TeLLna. 

Prtii  der  Anm'ipn  im  iMdMcnMi 
r  im  Rtuni  von  1  mia  hodi,  SO  mm  bntt  M  K 

MitKli^^Fr  rrtaillni  Kitolt 


Organ  für  die  gesamten  Interessen  des  Motorwagen-  und  Motorbootwesens. 


InlLBltB-v  erzeltthnla. 


El«  Widmprack 


twitefaca  dciD  Aulomobilsieueigeielte  und  den 

VcrkälmardDiiiiKen  iOr  Ktaftfiluteuee   409 

Ergebaltte  derSlwwrbwÜMMig.  VoQlNyt.O<V>  MT'VOb  Lftv  410 

Voltawirtacbamicli«  Nadiridilca  .   41 1 

Zur  Berccbnnng  der  Lrislun^  von  AnimilÄII-MaUiraBi  Von  Prof. 

Lud,  Aachen   413 

Die  Xakunft  der  Hcikomet-Kuiikurreai    .........  413 

Nenetr  (rani'isischc  UamptaiMB  flbr  MnoMMbtlOrtou^  Von 

Re«.-Baum.  Pdug   414 


Nene  KetleAkoMlnikUoBea   431 

BelnehtnBfai  eines  «^Uidien  Inienieun  thn  elektiiicke  StranaeB- 

MnM  mmä  Hotornuibont   433 

Stndto  tkm  die  Motor-Renaboote  de«  Jahtei  1905    423 

Bm  Aolo-Ptanderei  aus  New- York.  Von  Dir.  Han«  Oiattrieh- 

HMfenbeig   437 

Verelot-Naeiiriciiiea,  beiifirdliefae  Verordiiaagea    ......  429 

Indnairidle  MÜlatlnagM   490 

Aaxeigeo. 


6!n  Widersprach  zwischen  dem  Aatomobilsteuergesetze 
und  den  Verl(ehrsordnangen  für  Kraftfahrzeuge. 


Nach  Punkt  4  der  AnsfülhningidwsUmmaiigeii  som  Gesetze, 

bflrffreil'!  ilii'  Ilt-slcueiuiii;  vuii  I'rlLiiilniiskarlfii  für  Istaftfalir- 
zeuge,  gilt  ,al:i  eine  loKebruuclinahiue  vuq  Kraftfahi zeugen  nicht 
die  Vornahme  Ton  Probefahrten,  d.  h.  solcher  Fahrten,  welche 
foa  Fabriken  oder  Händlern  mit  den  nsm  Verkauf  gesleilltn 
Pahrzeafren  ohne  Fntf^lt  veranslaltet  «erden*,  mithin  sind  der- 


vorseseheoe  Anzeige  erstattet  darauf  von  der  Polizeibehörde 

die  in  Punkt  4,  ZiHcr  6,  'Icr  Auifiil'.iuii;.;sbc5tiiuiiiuiiL;eii  zum 
Autijiuobilsteueii;e.seUt.'  les(j.'ele'^te  Bescheinigung  cthält.  unter 
Vorweisung  derselben  die  Steuer  zahlt  und  oacb  Vorlegung  der 
Steueniufltitflg  das  iKdiieilkbe  Kemueichen  augeteilt  ertaUL 
r>a  nun,  wie  wir  olien  bereits  erwihnten,  die  zu  onbezabHen 


ailiu:!'  !• -ilir/cu''e  \nn  der  Autoninfiilstrurr  liL-frcit.    r.licnsK  yind  l'i 


•Idluli: 


i.l  .Ii 


nach  dein  .Taril'  abgaLcnfrei  Fahrzeuge,  die  auä>cbliesslicb  der 
tewtrbsmiiss^en  PeiwnenbefSnlerans  dienen.    Zu  letalerer 

Gruppe  gehören  ausser  Omnibus  und  Droschken  die  zahlreichen 
Mietwagen,  die  stunden-,  «age-  oder  roonatweise  vermietet 
werden. 

Nach  §  6  «1er  vom  Bundesrate  au^ettelllcn  und  am 
1.  Oktober  d.  Jt.  in  Krall  tretenden  .GrandzUf^  betreffend  den 

Verkelir  tnit  KraHfilbReugen''  n-ii-.-  ji  dos  auf  r.tirntlirhen  Wegen 
und  l'liiüteu  verkdirenüe  Krjltlulirzcu)^',  mit  Auinalitiie  von 
Omnibus  und  l  Moschken,  alter  einschliesslich  so^jt-nanntcr  Miet- 
wagen ein  einheitliches  puliieilicbes  Kennzeichen  führen.  (Kin 
aniches  Kennzeichen  ist  jetzt  bekanntitch  in  last  allen  Einzel- 

alaatcti  in  Tcrschieilcncr  I-Urm  antifordnit  ) 

I 'as.  seit  dein  I.  Juli  .1.  J^.  gültij^c  Aulonxiliilslcui'igeset» 
in  Verbindung  mit  den  Polizeivciordnungen  wird  taut  Vorschrift 
in  der  Weise  gehaudbabi,  dass  der  lksitaer  eines  Kraftfahrzeuges 
merst  der  Pblizeibebörde  die  auch  im  §  4  der  «GrundiOge' 


LT-.  incnbcf''.r.Jerunt; 


verwendeten  Kraftwagen  der  Steuer  nicht  uulerUegen,  sind  deren 
Besitzer  naiirlich  auch  nicht  in  der  Lage,  «Ine  StenerquifUiag 
herbeizuscbalTen  und  auf  Grund  derselben  die  polizeiiiehe  Fahr- 
erlaubnis beiw.  ein  Kennzeichen  zu  erhalten. 

Auf  der  einen  Seite  sieht  mithin  das  Stcucrgcsetz  eine 
Abgabenfreibeit  für  diese  Fahrzeuge  vor,  auf  der  anderen  Seite 
rerfaindem  die  betriigen  Polizeibeatimonngen  und  andi  die 
künftige  keirh^scjkcbrsitrJnung  für  Kraflfahizcuge  die  In- 
gebrauchnahme .lerselben.  1  >as  ist  ein  Widerspruch,  der  ilringend 
der  Beseitigung  bedarf  uii.i  n  ii  h  sehrotler  als  jene  bekannte 
Tatsache  ist,  data  das  Autuuiobilsteuergesetz  in  Kraft  gesetzt 
wurde,  ohne  dass  eine  allgeoeine  Berednningsfbnnel  fUr  die 
der  üesieuerunu  zui,'runile  zu  legenden  Pfefdcstiifeen  der  Wagen 
vorher  l>estimmt  wurden  war. 

In  einigen  l'oli/eiterwaltungs-Kezirken  ist  man  den  Fkbii- 
kanten  und  llUndlem  in  der  Weise  entgegengekommen,  dass 
man  ihnen  je  nach  ihrem  BedOrfnisse  von  vondiereb  eine  be- 
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stimmte  Anxshl  Ton  Kennzeichen  übenriesen  hat,  die  an  den 
jemilig  in  Gefacanch  beODdlicben  Probeiragen  «ogebracht  werden. 
Diese  Praxis  ist  jetxt,  nach  Einführung  des  Automobilsteuer- 

gesetiits.  III'  ht  Wiehl  an^äQui^;,  kjnr  v4;ar  <1en  Beuutzeiu  '.on 
IVnbcwagen  die  grössten  üoanaehmliciikeiten  bereiten.  Ueno 
nach  §  40r'deB  StaMfgewtse^  muas  der  Wbnt  einet  Knll- 
wagens  die  besteuerte  Erbinbaialarle  stets  1>ei  sich  fllhren 
und  den  Poltzeiorganeo  com  Nachweise  der  I^rfullung  der 
Stempelpflicht  auf  Verlangen  vorzeigen.  Hierzu  sind  aber  1 
die  Ftthrei  der  eiwähnteo  Fahrsettge  nicht  in  der  Lage 
und  «eteen  sich  daher  einer  AnseSge  wegen  StMerhinter- 
siehung  aus. 

Der  Mitteleuropäische  Motorwagen  -  Verein  ist 
daher  an  zuständiger  Stelle  rorstclli^;  geworden,  diesen  anhält- 
haiea  ZusUfaiden  tnnlichsl  bald  ein  Ende  zu  machen  und  zu  ' 


veranlassen,  dass  in  den  »GfoodaOgen  betreffend  den  Verkehr 
mit  Krafifahrseogen*  eine  Ergänzungsbestimmung  geschaffen 
wird,  die  einerseits  den  Besitzern  von  unentgehlich  zu  be- 
iiiil7fnilL'ii  i'n  1  .r'.',  a;;eii  miri  a-js>i  hlieislicii  ^ur  ge\verb.sma-ssigcn 
l'ersoneobefördening  verwendeten  Fahrzeugen  im  Sinne  des 
AnloniobOsteuefgeselses  die  Stenerfreiheit  c{ch«rt,  and«i«fscito 
im  Interesse  der  öfTentlichen  Siclierheit  die  behäfdiiebe  Elenn- 
xeichnung  derartiger  Wagen  vorschreibt 
1  Vielleicht  könnte  dies  in  einfacher  Weise  dadtnch  ge- 

scbebeo,  daas  man  diese  Fahrseile  mit  besonderen  Kennseidieo 
(beispielsweise  KttBueiditn,  die  statt  des  schwancrn  Einhssungs- 
randes  einen  andSJtflUUgta  Rand  haben  I  vorsieht  umi  ilailurrh 
sowohl  •ien  Forderungen  der  öirentlicben  Sicherheit  liecbuuug 
trägt  als  auch  den  KootroUbeunten  auf  den  ersten  Bück  die 
'  Steuerfreiheit  dartat 


Ergebnisse  der  SteuerbesUmmung. 

Von  UipI.Owfl-  Krhr.  von  Lfiw. 


Für  ein  16  PS.-.\dler-.'Vutumobil,  gebaut  in  den  Jahren 
1904  oder  190's  muss  77  XL  Steuer  bezahlt  werden,  aber  für 
ein  16  PS.-Adler-Aatomobil,  gebaut  11M6,  l.=V5  U.  Grand: 
dieser  neae  Molor  hat  einen  20  mm  grösseren  Hab  und  nach 


Spalte  2 

Spalte  3 

Sfialle  4 

Spalls  1  ^ 

Sieuet  uacli  dem  Keichsgesel^ 

Steuer  oicli 
der  Formel 
j  a+ßPS> 

saht 

Grudd^ebühr 

ZuBati 
f&r  jede  PS. 

Gesuiililcuet 

Maik 

Muk 

Uirli 

!  Milk 

1 

w 

2 

27 

20,  r. 

2 

29 

220 

t 

• 

31 

34.5 

33 

28.0 

5 

39 

323 

6 

37 

36,0 

7 

90 

71 

44,5 

8 

74 

52.0 

9 

97 

Mi.S 

10 

»> 

7<i.O 

II 

löo 

M.t.5 

12 

92,<l 

13 

IbS 

io4.r. 

14 

170 

118,0 

15 

175 

132,5 

16 

180 

148,0 

17 

185 

164,5 

18 

190 

Iä2.0 

19 

195 

200.  D 

20 

300 

220.U 

31 

■ 

205 

IMO.S 

» 

310 

262,0 

3S 

215 

284,5 

24 

220 

308.0 

25 

225 

332.5 

26 

190 

10 

410 

358.0 

27 

420 

3s4.r. 

28 

430 

•»l.'.ll 

29  , 

440 

ao 

1  : 

4S0 

H  470,0 

der  Formel 

N=0,3.s.d».h 

ergibt  sich 

N  =  0,3.4.9*.ü.ll      10,69  PS., 
während  flir  die  älteren  Mutiirtn 

N^03  4.9-.0.0y- 8,74  PS. 

herausilonuttL 


Für  das  18  I'S.-Horch-Autoraobil  liefeit  diese  Formel 
.N     0,3  .  4  .  S,:.-  .  0,12  -  10,40  PS. 
Wäre  der  Zylinderdurehmesser  dieses  Moton  um  I  mm  kleiner, 
so  httte  man  statt  155  U.  nur  80  U.  Sltner  su  becahlen. 


Las  tu  i'S.-dc  Uion-Auluuiubil  von  mm  Durchmesser 
und  100  nun  Hnb  hat  oadi  der  Steuerfiirmel  9,;82  PS.,  icommt 
also  noch  gerade  in  die  Klasse  unter  10  PS.;  ebenso  ist  das 
Zweizjrlinder-Me(allurgii|ue-Au{omobü  von  95  mm  Durchmesser 
und  lln  mm  Hub  si-br  gUicIclicb  daran,  denn  wenn  es  1  uim 
mehr  an  Durclime.sser  hätte,  so  mSssle  es  statt  37  M.  71  XI. 
Steuer  bezahlen. 
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I  la  ilie  Mehrleistung  an  Ffcrdesüirken,  <lic  dem  um  1  mm 
grosseren  Zyliniicrdurchmcsscr  enUprtchl,  etwas  leuer  erkauft 
•wird,  wenn  <lic  Steuer  gleich  über  das  Doppelte  ansleiRl,  so 
tirird  man  zweifellos  in  einiger  2eil  bei  der  Fabrikatüro  der 
Automobilmotoren  daraaf  aditeii,  da«  die  ans  der  fUeaerfbrmel 
Hch  ergebende  Pferdestärkezabl  nicht  gerade  über  6,  über  10 
und  über  20  liegt.  An  diesen  Stellen  macht  nämlich  die  Steuer 
grosse  Sprünge,  vci\  ^^ich  ad  ihnen  die  Grundgebühr  hndcrt, 
was  wir  uns  lunäcbgl  in  den  Spalten  1  bis  4  der  vorslebcnden 
Tabelle  TeTipef^nwärtigen  wollen. 

Nocli  ilr.itlicb.cr  als  in  Spald'  I  litter.  .;ns  die  Sprünge 
in  der  graphischen  Darstellung  vor  Augen,  in  ihr  sind  die 
durch  das  Reichsgcsetz  hcstiramten  Steuern  als  kleine  Hohl- 
kreise eingetragen,  und  wir  erkennen  toforl  aus  den  gezcicfancien 
Koordinaten,  dass  flir  «in  30  PS-Antooratail  4S0  M.  Steuer  zu 
bezahlen  i,t,  terper  lur  ein  26  PS.-Automobil  410  M.,  Ittr  25  PS. 
2.iö  .VI.  usw. 

Eine  Beiechtignng  haben  diese  Sprünge  nicht,  denn  es 
ist  nieht  einzusehen,  warum  zwischen  einem  25  PS  -Wagen  und 
■26  PS.-WaRen  ein  so  wesentlich  anderer  I Unterschied  bestehen 
Sollf  als  zwirchen  tinero  24  PS -Wagen  und  J"i  !'S  \\  (i;en. 

L'm  ein  gerechtes  Ansteigen  der  Steuer  zu  erzielen, 
miisste  man  die  kleinen  Hohlkreise  verscfaieben,  Us  sie  mit  den 
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kleinen  Vollkreisen  ^usanimeafallen.  Diese  Vullkreisc  bilden 
eine  zusammenhängen.lp  Kurrc,  und  ihre  Z.ihlcnvcrle  sind  in 
Spalte  fi  eingetragen.  Eine  solche  Kurve  kommt  dadurch  so- 
slandc,  dass  man  sich  vergegenwärtigt,  wie  die  Besieueruog  er- 
folgen sollte,  nämlich:  I.  sollte  auch  das  hleiosle  Aolomobit 
ein  gewisses  Minimum  , Grundgebühr"  an  S!?u'rn  i  rrei-hen 
(diese  Grundgebühr  wenlen  wir  in  unserer  späteren  tonnel  mit 
«  bezeichnen),  und  sollte  die  Steuer  mit  der  Pferdestärkezahl 
wachsen,  und  zwar  sollte  sie  bei  grossen  Automobilen  rascher 
zunehmen  als  bei  kleinen,  man  müssle  daher  die  Grundgebühr 
noch  nrii  einen  mit  l'lerdestärkezahl  sich  ändernden  Zusatz  ver- 
mehren. Ilm  nun  ein  stetes  Ansieigen  ohne  Sprünge  zu  er- 
reichen, mUsste  stets  ilerselbc  Crnn<tbetrag  a  beibehalten  werden 
und  der  Zosats  die  Form  9  ■  PS*  bekommen;  hieraus  ergäbe  sich 
also  die  Formell 

SIeaerssc  +  ß'PS". 

Setzl  man  bierin  beispielswL'i^ie  ^  -=  20,  ?  =  2  '^"'^  0^2, 

erhSlt  man  die  kleinen  V'ollkreise  und  die  Spalte  5.  Durch 
anilere  W  lilin  iIlt  W  urie  von  a,  ß  und  n  würde  man  noch 
andere  Kurven  erhallen,  stets  abei  würde  ein  geregeltes  An- 
wadiaea  der  SIcucfn  ohne  willkürliche  Sprthige  slattliodco.  ' 


Volkswirtschaftliche  Nachrichten/) 


P  Wm  dsülKlie  Blii>  bimI  Aaifulir  von  KraftwacMi 

und  Zubehörtoilen  stellte  sich  in  deo  Monaten  Min  bis  Juli 

im.  v.ie  fi.'cf 

1.    ■.  vtI  :  .     II  .    -  I      ,        :,    lur    k  r 1 1 1    Ii  r - 

Einfuhr:. 
Durdisehnitlswerf  4S0  Mk.  per  dz. 

Infi;c5amt  6S4  dz,  davon  aus  FraiÄnich  188  dz.  Ver- 
einigte Staaten  von  Amerika  212  dz. 

A  u  3  f  u  h  r : 
Durchschnittswert  320  Mk.  per  dz. 
ftneesaffll  S84  dr;  a>  voTlsßndige  Maschinen  346  d«,  da- 
von nach  Frantu pich  ('7  dz,  rt.ilien  58  dz:  'i\  Ers:  tz-  umi 
Reserveteile,  allein  ausgehend,  ö3Ö  dz;  davon  nach  Frankreich 
320  dz,  Aigenünien  107  dz. 

2,  Porsfinenr.'otorwagtB; 
Einfuhr: 
Dardnchnittswert  8SiS  Mk.  per  dz. 
Insgesamt  7176  dz,  davon  aus  Belgien  B67,  Frankicicb 
47hr>  lii.  Italien  814  dz,  Oesterreich-Ungarn  212  dz. 

Ausfuhr: 
Durchschnittswert  835  Mk.  per  dz. 
Insgesamt  6002  dz,  davon  nach  Belgien  622  dz,  Frank- 
reich 'J043  dz,  GfosibfÜBBiiieit  1270  dz,  Vereinjgt«  Siaalao  *oo 
Amerika  261  dz. 

'.I.  1 . 1  m  I  I t I  i  r  w  .it: r. : 


Durchschoittswcrt  .läO  .\lk.  per  dz. 
Insgesamt  161  dz,  davon  aus  Fraakretdi  40  dz,  Oester- 
reicb-Uogarn  38  dz,  Vereiti%|<e  Staaten  ton  Amerika  3ä  dz. 


Ausfuhr: 

I 'iirrliM  hnilt-j^-i^rt  .350  Mk.  per  dz. 
Insgesamt  MM  dz,  da«on  nach  Belgien  69  dz,  Gra&s- 
britannien  3199  dz^  Argentinien  24  dz. 

4.  MotiTfahrräder. 
Eiiiluür: 
Durcb-srhnittswert  900  Mk.  per  dz. 
Ia(!gesafflt  95  dz,  davon  aus  Belgien  37  dz,  Frankreich 
28  di^  OezIerreich'Unglrn  20  dz. 

Ausfuhr: 
l>urchschuiiu.wfrt  9tX)  .Mk.  per  dz 
Insgesamt  9"Ü  dz,  davon  nach  Dänemark  168  dz,  GroSS* 
brilaanieo  299  dz,  Niederland«  76  dz,  Shdafiika  79  dz. 

Porsoaenwagea,  in  Motofwagop  buitinmt»  ohne 
.  Ceatellrabmaii  (Cbasai«),  Motor  und  Räder: 

Einfuhr; 
Durchschnittswert  2000  Mk.  per  dz. 
[Qigtsamt  16  dz,  davon  aus  Belgien  3  dz^  Fimkieidl  10  dt. 

Ausfuhr: 
DuTCbsebidtlswert  1500  Mk.'  p*r  dz. 

Insgesamt  9  dz,  davon  nach  Bulgarien  1  dz,  Gross- 
britanoien  1  dr.  Or<!<rnTi'rh-Ungarn  I  dz,  Russland  in  Europa  4  dz. 

Kraftwagen  In  deutschen  Kolonien.  Eine  Notiz  der 
Oeutscb-SüdweslafrikanischeD  Zeitung  über  den  Empfang  des 
Obentes  Deimling  enthält  eine  Mitteilnpg  über  die  Verwend- 
barkeit der  Kraftwagen  in  unserer  Kolonie.  Das  Blitl  schreibt: 
„Zum  Empfanp  iles  i  ihrfstcn  v.  Iit-imliiiR  sind  die  Herren 
Hauptmann  v.  Ilcjdcbreck  und  Hauptmann  v.  Bosse  in 
Swafcqpmund  einfetroffen,  jener  aus  dem  Sbbe  S.  £.  des 
Herrn  Gouverneufs  aus  Walerbeig,  dieaer  ans  dem  Hanpt- 
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qittfüer  ia  Keelmanshooi».  Herr  Heydebreck  konnte,  voa 
OtlivaroDgo  aus  die  Olavilnlui  bennlieDd,  den  W«^  von  Water- 

hcrg  bis  SwakopniunJ  in  .">0  SUindcn  zurücklegen.  Audi  fiir 
die  Reise  vom  Siiileii  hictct  die  Beuulzunc  il<-"s  neu  oinRc- 
itthltm  rcrsoncnkraAwagcns  eine  heraerki  iisweile  lüleiclitcruiig. 
Herr  v.  üo»e  legte  mit  dieaetn  KnAwagcn  die  Strecke  von 
Kub  bis  Windhnk  lurGck,  und  iwar  beanspraebte  die  Fahrt 
v>in  Kill  t>'-  Rcholmth  etwa  neun  Stunden,  die  Fahrt  mui 
Kchobolh  liber  üuiuntanas  nacti  Windhuk  elwa  siel'cn  Sliinden." 

—  Ueber  das  flekh«  Thema  wird  der  .Rein.-Wcstf.  Zlu."  von 
einem  ehemaligen  Ofüzier  in  Stidwestafrika  geschrkbeD:  .Schon 
seit  vielen  Jabien  machen  in  Afrika  interessierte  Mächte  — 
l  icutschland  in  Siidwcslafrika,  Kn'^laml  in  Aegyjilcn,  l'ranktcicli 
im  französischen  Sudan  —  Versuche  mit  Lastautomobiieu,  teiU 
mr  Peraoiiea-,  teita  cur  Fradithtfördening.  Ms  jelit  baben  alle 
diese  Versuche  jedoch  noch  kein  ureifbarcs  Ergebnis  geförderl, 
wie  ich  aus  unserer  Kolonie  aus  eigener  Anschauunp;  wei-s  und 
von  den  übrigen  in  ki)lonialen  iiiattera  idtcrs  gelesen  habe. 
Jedem,  der  io  Swakopmund  ans  Land  steigt,  wird  bald  als  eine 
der  wenigen  SeheBswitTdigkeiteo  der  nicht  allznweit  landeinwäns 

—  vielleicht  2  km  -  gc-strandete  und  aufgegebene  „l>aiii|if- 
üchse*  gezeigt,  der  hier  als  ein  l^enknial  für  >len  schon  \ur 
einer  Reihe  von  Jahren  misslungcnen  und  <lahei  einKcslellten 
Versuch  einer  Atitomobilforhindung  nach  dem  Inneren  stehen 
^hli«ben  ist  Alle  diese  Versuche  in  unserer  Kolonie  sind  mit 
'U  - 1  Wimen  des  <  »berlculnants  IVoost,  aus  unserer  Schu(/If U|>|'e 
hervorgegangen,  vcrknijpft.  L>ieser  verdienslvoile  Offizier 
war  eiocf  der  wenigen,  die  nie  den  Glauben  an  eine  ;,-ute 
Zukunft  anmer  jdit  ao  viclgeplagten  Kolonien  aufgegeben 
haben.  Als  der  Aufstand  ?or  nun  bald  drei  Jahren  ausbrach, 
griir  er  seine  aite  I  ir._  der  Kraftwa^'eiiverbindung  auf.  Kr  mietete 
sich  ein  eigenes  Segelschitf  zum  Uerübcibringcu  der  in  Lieutsch- 
laoil  nach  seinea  e^nen  Ideen  giefeft^ften  Kr^hfagen.  Ihn 
unlerstüizle  dabei  lier  Hauptmann  a.  1».  Eberhardl.  Wie  man 
sieht,  hat  es  nicht  an  kolonialfreundlicbcn  Männern  gefehlt,  die 
erhebliche  Kosten  und  Zeil  daransetzten,  um  etwas  (.iules  für 
unsere  Kolonie  zu  scfaafieo.  Leider  ist  mit  dem  erlösenden 
Wort  ,  Automobil"  noch  lange  nicht  jede  Scbwlerigkeil  behoben. 
I  (cnn  um  gleich  den  springemlen  l'unkt  vorweg  zu  tu  Imir  ii.  i  ,': 
bis  jetzt  die  Fiaj^e  noch  nicht  gelöst;  Wie  schaffe  ich  das  not- 
weudige  Benzia  nach?  Diese  sehr  «ehuftta»  Knflwag«»  mit 
einem  AahängQwacea  Terbranchea  gnsae  Mengen  des  unent- 
behrlieben  Benzins,  das  sie  natDrlidi  selbst  mit  sich  fahren 
müssen.  Ihr  Aklinn' imlius  ist  ilaber  stark  begrenzt  und  könnte 
nur  vom  liodimnkt  ilcr  Dahn  aus  nach  einem  bestimmten  Tunkte, 
Tielleichl  Kubub— Keetmanihoop  — Knbub,  ausgcnulzt  werden. 
Das  Gewicht  des  Benzins  nahm  bei  dem  Troostschsa  Automobil, 
das  man  mit  recbi  grossen  Schwterl|;h«i(en  nach  Okahandja 
geschafll  batte,  bei  der  Tour  Ok.-.h,,nili,i  ■ Iki^sMieM  <  >j,,i- 
handja  mehr  als  die  Haltte  seiner  Luistuogsnibigkeit  io  An- 
sprach, und  ich  «rlonere  mich,  das*  der  «Dampftehse*,  als 
man  ihn  eines  Ta;;es  infolge  eines  Missverstrindnisse.s  nach 
fKutundu  weiter  schickte,  dort  stehen  bleiben  musste,  bis  man 
ihm  d  is  notwendige  Henzin  wieder  per  —  üchsenwagcn  nach- 
geschickt hatte.  Sicherlich  bedeutet  das  denkbar  einfach  ge- 
haltene Tmosl'sehe  Automobil  schon  einen  sehr  grossen  Port» 
schtilt  gegen  fniher,  aber  es  eifüllle  bei  weitem  nicht  die  Er- 
w.irlungen.  Man  wollle  ^'pgen  120  Zentner,  also  drei  (3chsen- 
wageniadungen,  damit  verschicken,  l'as  erwies  sich  als  un- 
möglich, und  schliesslich  beschränkte  man  sich  auf  etwa  40  bis 


.■>!>  Zentner  (abgc&cheo  vom  üenzinj.  Hin  Ueberschrcitea  der 
Beree  bei  Oijosasu  erwies  sich  auch  als  unmSgltch,  «bwobt 
unsere  IHoniere  dort  einen  gtos  bübsetMn  Weg  gebaut  halten. 
I  Das  Atilo  mussle  stets  den  tJmweg  durch  die  Ebene  nach 
N'orilen  rtiacben,  um  dann  rechtwinklig  nach  '  »stcn  auf  Dvviko- 
koreio  zu  einzubiegen.  Das  üeberschrciten  der  1-lussbetle 
machte  sfels  die  grässten  ScbwIerigkcKen;  man  half  sich  durch 
nnlergelegte  Hohlen,  um  das  Einsinken  der  sehr  breiten  Räder 
zu  vfthindern.  I  liesr  auf  dem  Auto  selbst  mitgelühiten  Buhlen 
stellen  natürlich  aui  h  ein  I'lus  an  totem  Gewicht  dar.  Aucfa 
half  man  sich,  indem  man  die  Kraft  des  Autos  benutzte,  Hm 
es  mittels  verankerter  Kelten  dorchzabringen.  Geriet  das  Auto 
at)cr  mal  in  1  >urchschlag,  dann  ^  i  ,  t -;  auch  todsicher  fest,  und 
die  gclicl>ten  „1  reekocbsen'  kui.iitt  u  ihren  I  lampfkollegcn  her- 
ausziehen. Im  Anschhiss  an  die  Iviscnbahn  ist  jedoch  die  Aus- 
nutzung des  Autos  mit  beschränktem  Aklionaradius  aicber 
möglich.  IMe  Idee  ist  rrucfatbar,  nur  ooeb  bei  weiten  nicht 
eenOgend  erprobt'' 

Internationale  konktirren/  für  nxplosionsmotoren 
zu  Weinkulturzwecken  In  Malland.  Nach  einer  König- 
lichen Verordnung  «om  12.  Juli  1906  findet  in  Mailand  eine 

Internationale  Konkurrenz  fiii  lixplo^i.  •  ■-] ,  iV>rcn  zu  Wein- 
kulturzwecken statt.  Gesuche  um  ZnU  ^uiii;  zu  dieser  Kon- 
kurrenz müssen  unter  genauer  He/cichnung  der  Gegenstände, 
die  zu  der  Konkurrenz  gesandt  werden  sollen,  spätasteos  bis 
znm  30.  September  1906  t>ei  dem  „t^mitato  eseeuHso  faezione 
agraria)  dclla  .Mostr.i  ili  Milano"  eingehen.  I  »ie  zui  Konkurrenz 
zugel.is^enen  Maschinen  müssen  spätestens  bis  zum  20.  (  Oktober 
eingehen.  Die  erwähnte  K<iniglii-he  X'erordnuug  liegt  während 
der  nächstca  Wer  Wochen  im  Keicbaamt  des  Innern,  Berlin, 
Wühehaalr.  74,  Zimmer  174,  zur  Ansicht  aus. 

f  ZollerMhangen  «nf  Motorwagen»  Kraltfalirrider 

und  Fahrräder  In  flriechenland.  L>er  j^riechische  1-inanz- 
minislcr  hat  am  16.  Juli  I.  J.  in  der  Kammer  eine  Vorlage  ein- 
gebracht, durch  welche  eine  Reihe  von  Salzen  des  Zolllarifea 
eine  Erhölniog  eifahren.  Da  die  Kammersession  bereits  am 
18.  Juli  geschlossen  wurde,  konnte  (Be  Vorlage  nichl  fn  Be- 

r.it'in  j  L'i'.T' iL^er.  wcnieii;  nai,:h  der  griechischen  Verfassung;  '.irleii 

aber  alle  Gesetzvorlagen,  welche  das  Zullwescn  beltcifcn,  bereits 
am  Tage  ihrer  Hobriogung  in  der  Kammer  profboriseh  b 

Kraft;  die  diesmal  f^eanlragten  Zollcrhöhungen  werdeo  daher 
von  den  Zollämtern  bereits  eingeboben  und  lauten: 

£Sf  Zoll 

fto  SHck 

Bicycles   ..........       20  20 

Uotocjdea  

«d  nletM 


1 

i  31Vt 
I 


Awtomohlle   | 


Bestandteile  Air  tlicycles 


ftt  Oka 


Bedarf  an  Motoren  für  Wasserfahrzeuge  in  Nor- 
wegen. Nach  einer  .Mitteilung  des  Kaiserlichen  Konsulats  in 
Cfarisliansand  besteht  dort  ein  stark  zunehmender  lledarf  an 
Motoren  für  Fischer^,  Lotsen-  und  kleinere  Fraehlbocrte.  Bieber 

haben  nur  einige  amerikauische  F.'rnieti  •.  'lebe  Moleiien  gclieferi. 
und  da  die  inländische  I'roduktinri  noch  sehr  schwach  ist,  hält 
das  Kaiserliche  Konsulat  einen  oicbt  ttnbedCnteode»  AbMtZ 
deutscher  Motoren  für  möglich. 
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Neue  Automobilfabriken  in  Italien.  Der  deutsche 
Koosul  in  Spezia  ecwähol  in  seinem  letzljäiuigeD  Jabresbeiicble 
fotgende  beaehtenswerto  Keu(,'rünJuiigen  in  der  AutomolMl- 
Induslrie:  l-"abbnca  Ligure  Aulomobili  tleoovesc  (Fla;;),  ßc- 
gxUiHiet  10  Geaua  mit  eioem  .VJitieDkapital  von  1  250  ÜOU  Lire. 
Sie  hat  in  Migliaoiiw  a  Uoale  bei  Spesia  gKOK  Gnipdstacke 
angekaun,  wovon  etwa  20  000  qm  lu  BauiwedieB  ferweodet 
werden.  I  >iL-  .FUj^'  wird  sich  nicht  nur  mit  dem  Ant&mobÜbau 
befassen,  «ondern  auch  späCcr  ilie  llerstelluag  von  ror]>cdo- 
booiea  betreiben,  da  sie  bereits  die  Patente  Tbornfcruft  für 
Italien  besiltt.  Sa  wird  eich  aber  aoeh  dem  Bau  vm  Attio- 
niobilbuoten  widtuen.  —  Fabbrica  di  Auioiiiobili  Florcntia.  Sic 
bat  ihr«'i  ^itz  in  Florenz  und  ein  Aktienkapital  von  2  000  WO 


Lire.   Sie  befaist  sich  ansschliessiich  mit  dem  Dan  Toa  Auto- 

mobiibootcn,  zu  wclcbcni  Zwecke  sie  gUnstigeo  I'latz  im  Hafen 
von  Spezia  erworben  hat.  —  F'abbrica  italiana  .\utoii)obili, 
Torinci  (Fi.ill,  mit  .Sitz  in  Turin  uml  einem  Aktienkapital  von 
3  OüO  000  Lire,  üit  bat  mit  dem  Cantiere  Navale  di  Muggiano 
einea  Titwt'  gebildet,  denen  Hauptzireck  die  Hentellnng  toü 
Antomobtlbooten  isL 

'f  Handelsgebrauch  im  Automobllhandel.  Die 
Handelskammer  zu  üerlio  tiat  in  einer  Streilsacbe  folgendes 
Gttfachten  abgegeben:  Lateraea  und  SignalbSmer  sind  nach 

Han<tel&!;e!irauch  Zubeböiteile  eines  Mo(orNva!.'ena  und  alaaolcfae 
ohne  bwonJere  Berechnung  mitzuliefern. 


Zur  gerechnang  der  Iseistung  von  Autoinobil«jlotoren. 

(Ziacbrifl  OD 

Unter  obigem  Ute!  macht  die  lüektriiiiais.Aklien'Geaell- 

sdiafl  Ernst  Heinrich  Geist  /u  Köln  im  14.  Heft  dieser  Zeit- 
schrift den  Vorschlag,  eine  lür  Gas*,  Dampf-  umi  elektrische 
Kraftwagen  gleich  brauchbaie  Bestimmung  der  Leistung  an  den 

TreibiJidern  zu  Sieiierzweckcn  in  der  Weise  vorzunehmen,  dass 
diese  Leistung  aus  Fahrwidcr&taod  und  Fahtgescliwiutligkeit  nach 


der  Fonnel 


Zt 

'  75 


bestimmt  wird,  worin  Z  in  kg  den  gesamten  Bewegungs wider- 
stand uirl  i  in  Sc/:.  lic  Schnellii;kcit  bedeutet.  Letztere 
^oll  durch  Heohachiung  ir:^t4;eä(ellt  Weiden,  was  ja  leicht  durch- 
zuführen ist,  für  Z  wird  das  Produltt  aas  Wagei^ewieht  und 
Trjklionskoeflizient  Toigescblagen. 

lo  Iditlerer  Annahme  liegt  die  Unhatlbarkeif  der  An- 


dio  Kedaklioo.) 

I  regunu,  denn  der  bei  grfisserer  Geschwimligkcit  sehr  einflasic 
reiche  Luftwiderstand,  welcher  einen  'leil  der  Beweguntjswider- 
I  stände  bildet,  ist  Tcrnachtässigt  wurden,  und  dadurch  entstehen 
I  Fehler,  welche  alle  Unsicherheit  mdeisart^er  Leisinngs- 
.  bcr-jchnungen  reichlich  aufwiegen.  F'inc  Berücksichlifjun;;  dos 
I  Luftwiderstandes  aber  wäre  in  Anbetracht  der  bisher  un- 
I  gcnügendett  Kennlnis  seiner  Gesetze  gtekhfhlls  von  zweiM- 
I  haftem  Wert 

BeoerU  sei  Obr^et»  noch,  dan  auch  der  Rat  der  Firma 
Geist,  für  V  die  für  ilic  I.andstrassen  vorgeschriebene  H  "ch-'- 
j  |j;eschwindigkeit  einzusetzen,  bedenklich  ist,  da  diese  nicht  das 
I  geringste  roit  der  XlaxinalgeMhwiodigkeit  der  eiaaelnen  Ge- 
fährte SU  ton  bat. 
I  r^ofr  Lutz,  Aachen. 


Die  2al(Uii!t  der  fierl(omer>Kotikurrenz. 


Dal  Bedioer  Tafcbtatt  tterkbl«!: 

.Habeft  v.  Hc  i  o  m  u  j ,  der  Stifter  ici  :K  ikinnr.Automobil- 
trcpliic,  bOUt  (ich  Torliiitig  iibet  die  Zukunft  der  ilerkümer-Kookuiicoz. 
von  der,  wie  gemeldet,  allerlei  loadetbire  Gerflcbt«  im  Umlauf  sind, 
in  Schweigen.  Das  Kehl  «enigitcDS  ans  einer  ZoseliTift  hervor,  die 
wir  auf  sine  Aning«  von  PrvfeiMr  Hubert  v.  Herkomcr  erhic'lco.  der 
•Ick  zutseit  MtT  dem  Schlott  Altoostem  des  llcriojs  von  .Sacbsea- 
Melaingen  bcliadet.  Der  hoch b«n ige  Spender  der  TropUle  scbteibt 
uns  rolgeoiie  Zvden,  die  in  dar  UeberevliHig  tob  Engliadaa  int 
D«iiliche  wie  fulRt  ^aut^E: 

Gevliiler  Hcrrl 

Ich  eiiiplioK  Ihr  weites  Scbrcibco  vom  20  c.  leb  rflrchle 
Itmca  keine  lufricdenstellcnd«  Antwort  sfhtT.  i:i  Vrmn?!!  fiu: 
Sache  liegt  to;  In  der  diesjihri(;cn  Uti  tianei-K  irit  iitm;  iin '. 
verschiedene  Dinsc  vorgekommeo,  die  nicht  nach  meincoi  Gcscbmack 
weien  and  der  Idee,  die  der  SliAing  des  fteiiai  smnade  bg,  ai» 
«riderlie/eo.  Ich  habe  dem  Bi>'Cf<icbea  AHlomoliil-Cleb  meine  Be- 
diociiDgen  flir  das  nächstjährige  Kinnen  oiagoaodi.  Teber  die 
Eiweibeilen  kian  ich  mich  uitht  tuHeiB,  bis  dot  t'lub  die  Angc- 
legeoheit  etörteti  und  meine  t'urdciuDgcn  veiüfTcntlicbt  bat. 

So  viel  kann  ich  «b:r  biniufügcn,  da»  ich  tnicb  Im  b:M 
niemals  tu  die  Anordnung;»!!  i^nd  \'<iiscbiifien  des  AutieiiDascs  ein- 


Ibr  anrricbtig  i'iigeb«aet 

Hubert  Herkemv. 

\V>L-ni3li  5icbl,    Ii.'il'.I  si;;i  Iluliti:  V    I  i  i' r  k  1 1  r.i  1  <r'hl  ililj;,.aialisch 

aus.  Ilufiei>llicb  gelingt  es  dem  Haveiischen  Aulbmobil-i.  lub  und  dem 
K.  A.  C,  gewIsM  Mssvenilndmnnl  die  licb  offimbar  ciaKeteblicbCB 
liaben,  m  besrittgen.* 

\Vi:   ttMchiru   uns   v  n    Ili-r/rn    dieser  Hdffnunc  aoscblitsscn. 
denn  im  Enlwicklungsgaiig  dei  deutschen  Uuloin^'a^enactcss  wird  die 


.  Initiative  Herkomei't  tu  einer KUrung  des  Bcgiiffes  ,Aklüuiobil-Spuit- 
uad  einer  demanliprecbeadMi  Reibrm  der  grouan,  tu  Unsian  Ream- 
und  WiNlilirlaa  aangeartetea  Vennsuliungen  fUr  immer  doea  BUt 

hervomgenden  Mali  rn  beansprachcD  haben.  Hubert  von  Iletkomet's 
Absicht  wai  eine  schi  giackliclie  und  vcidic4islvullc,  und  nicht  mindcie 
Anerlsennuog  veidicnl.  ttoli  der  nach  unseie:  Ansicht  ien<>r  Initjaih« 
Wi  l.l  kj  im  gani  cnt8|>recheoden  votlüutigen  i  nlwu  kcli.iig  'et  Sa  !  i , 
deren  geschickte  uud  lielbewusile  Veiwiiklichuug  seiicct  de«  Hayeiiscben 
Aulonobil-Ciabs.  Der  liinBebcnden  Selbstlosigkeit  seines  damsUgeu 
PrltideBleo,  des  Herrn  Pto(.  PChlnuinn,  und  dem  gcscbickicn,  sich  «eise 
bescbiSnkenden  ZusammeDgehco  des  Clubs  mit  dem  Deutschen  Aato- 
mobil-t  lub  beiw.  mit  dem  gcsarolen  deutschen  Aul<.>mobilismus  verdankt 
die  Viijut'iltuug  ilucü  giossen  Eifulg.  —  Es  ist  viel  Fleisa  und  Milbe 
iiiif  '.i?  l'nrchfflbrung  verwendet  worden,  uud  weun  dabei  iu  Kinicl- 
lii  iitr.  Mitsgrilfe  und  an  licb  berechtigte  UcmSticflnBeTn  7i!'ji»c  itateo, 
iic  \icllcichl  hier  und  da  bcrecfallgle  Intoiesifri  tni  i  hiii  n,  :.  f;i;:(  das 
gegeoflbei  dem  Erfolg  für  die  Saciie  wenig  oder  gar  niclit  ins  (icwicht. 
Dua  kenn  kflnfilg  tUcs  baaicr  geamhl  werden.  Wir  kenneo  DBifirlicb 
nicht  die  DewccgrBnde  des  Hann  von  Herkomer.  aber  c*  ersebeint 
MOS  erkliilich,  wenn  er  sich  Tihcr  MassnabmcD  beklagt,  die  seinen  BelUl 
nicht  finden  und  seinen  AlisicLieu  nicht  enlspiecben.  Möglich  ersclMAlt 
f"  nm  s'<pr  n  i  b,  dass  die  PI5:ic  Absichten  des  Stifleis  ulcht  in 
a..r:i,  vit  Jeiil.i  in  wesentlich  :i  1  i.:iiitn  nicht  »o  vorausicbaucod  lu- 
slisde  gekommen  lind,  dass  deicn  VeiwirUicbuag  nicht  «uf  scbr 
greisa.  zum  TeU  naramcidbare  8diwlari||keilaB  »tntaea 

tehwcbendeo  Ponkl  annilwnL'''^b^mm«  dtebte  sweifcHoe  mw  u  ein 

Ilcticnfahren,  ein  reines  Ilcrtcufabteii.  VVaieu  die  dazu  etforderllcben 
wiiklichen  HeircDfahicr  aber  da  '  War  es  nicht  alles  in  allem  ein 
WcIlsUeil  der  Fabriken''  \  i<i;.;i  hl  l  :i  !>■'.  :[:):  in  Ji  r  Vi-tfu'giing  dieses 
Gedankens,  dessen  weitcifr  .\  lyi  iiitin  ^'  rs  dj"  I.i  -ci  .lii>»er  Zeilen 
kaum  bedaif,  und  der  dainil  vcitiimdeuin  K.  ns'qi  i  n;eu  dir  UrOcke  rur 
VcistiaJigung  und  lui  Eihaltung  eines  su  urti  Ivulli  r.  I  ;  un des  fflr  den 
d«atst;heo  Autumobilismui,  wi«  i'iofcssor  Hubert  voa  Hcrkumer.  u.  Cn.  - 
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Neuere  französische  Dampfwagen  für  Personenbeförderung.* 


Keg.-Baumeitter  Pfl 


Dampfwagen." 


Das  Dampfautomohit,  das  bekanollich  weit  älter  ist  als  das 
Automobil  mit  \'crbrennungsmotor,  bat  sich  lange  Zeit  nicht  in 
dem  Masse  fnrtcntwickell,  wif  dies  bt-i  letzterem  der  Kall  ist.  Die 
mudemeu  Koostruktioneo  mit  XicilcrschlaR  des  Abdampfes, 
Wiedcrltcoutzuii);  des  Konduns\v;issers,  starker  l  eberbitzunjj  des 
Dampfes,  der  Bau  zweckentsprechender  Motoren  mit  starker 
Dampfdchnunf{  oder  \'eriiundwirkung  hal>en  aber  in  den  let/icn 
Jahrt-n  erhebliche  Fortschritte  gezeitij;t. 

Die  l.tanipfmaschine  bat  gegenüber  dem  Kenzinmutor 
manche  Vorzüge.  Sic  ist  io  hiihercni  Masse  als  dieser  ülier- 
la.stbar,  ferner  in  ihrer  rmdrehungszahl  innerhalb  so  weiter 
Grenzen  veränderlich,  dass  sie  ohne  das  kraftverzehrende  Ge- 
schwindigkeitsgetriebe unmittelbar  auf  die  Hinterachse  arbeiten 
kann.  Hierzu  kommt  die  Fähigkeit,  durch  rtnsteuerunti  der 
Dampfmaschine  rückwärts  zu  fahren,  die  Mi'igllchkcit,  beliebig 


ug-CharlottenbiUK. 

strengeu  deut.-«chen  fwUzeiltchcn  Damiifkesselbcstimmungen  in 
ihrer  Anwendung  auf  Dampfautomobile  recht  zu  bedauern. 

Rei  älteren  .\uBfuhrungen  war  nicht  selten  die  Betriebs- 
sicherheit vernachlässigt,  t  >a  die  Aufmerksamkeit  des  Fahrers 
während  der  Fahrt  völlig  durch  die  Lenkung  des  Fahrzeuges 
und  die  Regelung  der  ( leschwindigkcit  in  .Aosi>ruch  genommen 
wird,  muss  ein  brauchbarer  Dainpfwagen  garu  selbsttätig'  be- 
triebssicher arbeiten. 

Auf  <lcr  Pariser  Ausstellung  waren  Dampfwa^en  ausne- 
^te^t  von  Gardner-Serjiollet,  l'aris,  Ruc  Stendhal;  Weyher  Ä: 
Richmonil  in  Pantin  (Seine),  Route  d'Aubervilliers  und  Chaboche, 
Paris,  Kuc  kodier. 

Alle  drei  verwenden  Blitzko^scl;  Serpollel  und  Weyher 
Richmond,  dessen  tConstruktiun  sich  sehr  an  die  von  Serpollet 
anschliesst,  haben  Motoren  mit  Veiitilsfeuerunn  und  verschieb- 
barer Nockenwelle,  ChabiHjhc  mit  Schiebersteuerung  und 
Kulissenaatrieb,    Aus  der  folgemlen  Ik-schreibung  dürfte  hervor- 


S«rpollet- Dampf  vu^en. 


Benzin,  Petroleum,  S|>iritus,  Solariii  usw.  vorwcmlcn  zu  können, 
.so  dass  man  sich  wohl  an  jedem  Ort  Brennst<ifr  beschallen  kann. 
Fs  erscheint  deshalb  be;;rcillich,  cla^s  trotz  des  geringeren  thiT- 
niischen  Wirkun;:sgrades  einer  !)impf.inlage  tTgcnübcr  dem 
Fxplosionsmotor,  trotz  der  Xotwendigkeit,  einen  Dampf kes>el 
vor  dem  Gebrauch  anzuheizen  und  tiolz  iler  hohen  Ausbildung' 
do  BcnzinautomobiN  die  Versuche,  einen  braurhbaten  Dampf- 
wnijcn  zu  bauen,  nicht  zur  Ruhe  kommen,  wenn  auch  Cpo<;he- 
niacben<lc  Neuheilen  nicht  zu  verzeichnen  sind. 

Diese  Versuche  bes<;hränkcn  sich  nicht  auf  das  Gebiet  der 
schweren  Lastwagen  und  Omnibusse,  wo  sich  die  \  orzii(ie  der 
1  ■anipl'mascbine  ganz  besonders  bemerkbar  machen;  auch  brauch- 
bare '1  «turenwagen  sind  auf  dem  .Markt,  ja  selbst  I  >amprienn- 
wagen  werden  ;;ebaut,  ist  ilocb  neben  Serpollet,  der  sich  häutig 
mit  seinen  I>ampfwagea  an  Rennen  beteiligt,  im  Vorjahr  auch 
eine  amerikanische  Firma  mit  der  Konstruktion  eines  1  >ampf- 
renuwaj^cns  hervorgetreten. 

Die  l'!rfahriing  hat  längst  ijczeigt,  dass  man  eine  Kxplo- 
siunsgefahr  nicht   zu   fürchten  braucht:   ileshalb   sind  unsere 

'J  FofiiaiiuBi:  ucd  S<Uiiu  tu  dMi  llnklil  Ober  <li«  Pui'tt  AnttMllMie  tW 
in  Heft  T  s.  IM. 

")  I  rhet  Oampfu  Igen  ticke  <it*>*Zt>tt<hrin    1. 1  'Xn  S.  :i»  Ii. «.  IWj  S.  Ku .  IV!^ 


gehen,  dass  die  Konstruktionen  der  ersigcnaonten  vollkommenere 
Lösungen  sind,  da  sie  die  .Aufmerksamkeit  des  Führers  weniger 
in  Ans(iruch  nehmen.  Auch  der  mechanische  Wirkungsgrad 
iler  Kraltülierlra^unn  wird  hei  Chaboche  niedriger  sein;  merk- 
würdigerweise hat  iliescr  auch  einen  Gcschwindigkeitsvvechscl 
mit  zwei  I  ebersetzungcn,  sein  Motor  verträgt  also  tn'cht  die 
L'eberlaslung  wie  bei  den  an<lercn  Konstruktionen. 

Wagen  von  Uardner-Serpotlet. 
Fig.  1—4. 

Das  Fahrgestell  der  neuesten  Bauart  gleicht  deshalb  sehr 
deiu  eines  Beiizinwagens,  weil  der  Kessel,  den  Serp<dlet  früher 
am  hinteren  l'nde  des  Gestells  autgestellt  b;itte,  nach  vorn  unter 
eine  elegante  runde  Haube  verlegt  ist,  an  die  Stelle,  wo  bei 
der  Ben-'in-Standardlype  der  Motor  steht,  während  die  Dampf- 
maschine v<in  hier  wc^  verlegt  ist  an  die  Stelle,  wo  man  sonst 
den  Geschwindigkeitswechsel  zu  suchen  hat.  Durch  die  Ver- 
legung des  Kessels  ist  man  nicht  mehr  so  wie  früher  bei  der 
Anordnunj;  der  Karosserie  beengt,  auch  gewinnt  d.is  Aussehen. 

Nach  ilom  Kataloj^  fiir  Personenfahrzeuge  werden  Fahr- 
gestelle mit  9,  11,  11'— 1.'.,  2ii— r.  und  30—40  1*8.  hergestellt: 
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Flg.  2.  Saipollat-Dimpfiragui.    FahigHteU  ISr 
AttliiH  «lld  GfMidriH. 


die  Kalaloirprnw  sind  in  Hark  6000.  7200.  mo,  12000,  17600. 

Die  Wat»- n  mii  "  urn!  11  l'S  -Mi  .Inen  h.ihnn  *  Iclcnkwellen- 
uutriei),  die  amlrrcii  eiij%fUij;fU  ivcUcuanlucb  (».  i-ig.  V). 

Ak  grössfen  Porlschritt  belnicbtet  die  Firnu  ilie  Einfüb- 
ruDg  «oM  aCoodeosear-Rccupcrateur',  eines  Kondensaton  in 


Verl findur-^;  mit  einem  Gegenstrorn -Vorwärmer,  d.  h.  mit 
einer  jVnutünung,  welche  einen  Wärmeaastaosch  zwischen 
dem  ans  der  Mewihine  kommenden  Abdampf  nnd  dem  Spdm- 
wasser  auf  dem  Wege  von  Putotic  iu  Kes5e'  erlacbf.  Auf 
die.sc  Wei^ic  suII  gelungen  üeio,  lur  glciciir  LeiA(ua({  mit 
1.  i^iiicrem  Kessel  und  kleinerem  Kondensator  auszukommen, 
also  an  Gewicht  lu  qnnn.  Auf  Steigungeo,  kun  bei  gifissier 
Beansprndituig  dea  Malon  toll  (leb  die  Vmttvag  «n  «kk- 
samsten  erwc-iseo.  Bei  einem  20/2S  P&- Vagen  reichen 
90  1  Wasser  lur  200  km. 

Der  neue  Zwetzylindermotor  mH  Ventilsteuerung  ist 

im  Gegensatz  zu  früher  doppell wirken« I.  ZvH;!  It:  innl 
Kurbelgehäuse  sind  «iucch  die  Kreuzkopffuhrung  gelreuuL 
Bei  dtaer  Anordiraiig  tritt  mniftr  Wärme  ron  dem  ^linder 
naeh  dem  Kurbelgehluse  fiber,  da  die  Querschnitte  IBr  die 
IX^bmeleiiua!;  kleiner  sind  als  bei  der  Stieren  AusfUbmog. 
Kio  do|i(*cltwirkcnder  Motor  l>cdarf  bekanntlich  einer  Stopf- 
biicluendiclitung  im  Zjrlindcrdeckd.  .  iki  dem  hohen  Dampf* 
druck  und  der  Ueberbitzun^  macht  die  DiditUDf;  Schwierig- 
keiten, doch  wird  beliauptet,  <iass  krin  r>nm]if  nnrh  ilrn 
Kurbelgehäuse  übertritt,  dass  ditics  viulmebr  völlig  kalt 
bleibt,  und  da?s  1  I  Oel  (Ur  die  Schmieruiig  aller  Organe  im 
Kurbelgehäuse  für  500  kni  genügt 

Vau  Serjjollet  es  wagen  k^uu,  den  Motor  unter  die 
Karosserie,  also  an  eine  wenig  ztigängliche  Stelle  zu  legen,  be- 
weist, dass  sein  Motor  sehr  suterlässig  arfaeitei  und  kaum  der 
Wartung  bedarf. 

Hei  deo  9  un<i  1 1  ! 'S  Motoren  ist  oodl  die  fitihere,  eio- 
iitcb  wirkende  Baaart  l>oiUeb«lten. 


Keuel 


> 


Ptftroleum 
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F%.  3,  Fkhqieiien  des  SetpollM-Tjalwsgciia.  Aalritt  wd  Gimdriis. 
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Die  Wasser-  unil  Brcnnslon[iuinpe  ((iclit  clievall  (I  i,;  4| 
ist  vom  Molor  getrennt  und  seillich  aui  Kähmen  UDter<;elirachl. 

Bekaoallich  besitzt  der  Serivollct-Daiopfcneager  keinen 
«ig^DtticlMii  VornI  so  Wasser  und  Dampf;  seine  jeweilige 
Leislofltr  und  damit  die  des  Motens  btogt  lediglich  von  der 
Men^e  Jcs  in  jedem  Zeitpunkt  zugefuhrlen  Wassers  ali,  Jas 
augenblicklich  (dabcr  der  \ame  Blitzkesscl)  in  Überhitzlea 
UMDpr  Terwaodelt  wird.  Um  nun  ohne  Verjchwendongf  an 
Brennmaterial  diese  kleinere  oder  grössere  WassermeBge  aueb 
jederzeit  verdampfen  zu  können,  muss  die  Menge  des  in  den 
Brenner  ^ekiteten  Petroleums  skn-.  in  li'  I  iii^eti,  Ve  rhältnis  zu 
der  Menge  des  in  den  Dampferzeuger  gelangenden  Speise- 
«assen  stdwn.  Aus  der  Fig.  4  ist  ersidillicli,  dass  Wasser- 
nod  Brennstoflpurape  irecbts)  piemeiasaaieD  Antrieb  durch  einen 
Dampfzylindcr  (links)  erh;iltcn;  der  Kolben  der  Wasserpumpe 
hat  gleichen  Hub  wie  der  Dainpfkolben,  der  Kolben  der  Brenn- 
stoffpumpe bat  infolge  der  Zwiscbenscbaltaog  des  Hebels  D 


Fig.  4.    Wauer  unil  RrrnnstolTpuinpea  de»  SerpoIlel-W«gtn». 


kleineren  Hub.  Früher  war  die  Rouslrukiiun  so  auvv:ebildet, 
dass  durch  axiale  V'eiscliiebung  einer  XoL-kenwelle  der  Hub 
beider  Pumpen  gleicbsdt^  TerXndert  wurde.  Von  dieser  Kom- 
pliltatton  bat  man  Absland  (Efenommen. 

r)<T  AV). Ism[if  diT  1 1  i-yi|>f[iuii!jii>  wird  Kenuti't,  um  den  er- 
forderlichen i^ug  für  ileo  Ke&scl  zu  erzeugen,  der  frühere  bäss- 
liche Scboinslein  wird  auf  diese  Weise  Temiedea.  ^elae- 
«as-er,  ßrennstolT  und  die  zur  Verbrennung  eiforderliche  Luft 
werden  im  richtigen  Verhältnis  zugeführt. 

1  >i''  1  >:iiiipfpumpe  bat  Fladischiebersleueruiii;.  Damit  die 
Steuerung  nicht  auf  einen  loten  Punkt  kommt,  erfolgen  die 
Scbicberbewegungen  sehr  ptOlslich.  Dies  wird  durch  Anwendung 
der  Federn  h  cm'icht. 

Geht  der  Itjiupfkulbcn  von  links  nach  rev-iits,  so  nimmt 
die  Kolbenstange  den  Uebcl  G  mit  uad  drückt  zuerst  die 
Feder  k  lusammen.  Diese  leistet  einen  gewissen  Widerstand, 
da  sie  durch  den  Haken  k  eines  Winkelhebels  feslgcbalteo 
wird.  Gebt  der  Kolben  noch  weiter  nach  recht«,  so  wird  durch 


I  Anschlag  /  ^jo^-en  Hebel  /  der  Haki-n  frc'goL,'ehcn,  ilie  Feder 
j  reibst  j«t/l  mit  kräitsnem  Kuck  die  Welle,  auf  der  .sie  sitzt,  nach 
rechLs;  durch  den  doppelarraigcn  Hebel  C  wird  hierbei  der 
Dampfschiebei  nach  links  verschoben  und  damit  licfatige  Dampf« 
verteilang  für  die  jetst  folgende  umgekehrte  Bewegung  des 
Damplkolbens  erzielt  usw. 

Früher  wurde  die  Zuführung  des  Dampfes  zur  Dampf- 
pompe  selbsttätig  durch  den  Druck  in  der  llauptdumpfleitung 
geregell,  durch  eine  Vorrichtung,  die  beim  Erreichen  einer  be- 
stimmten Spannung  die  l'umpe  abstellte  und  sie  wieder  anliess, 
nachdem  .he  .Sj  annuni;  wieder  um  einen  beslitiniileH  Betrag  pc- 
sunken  war.  Dieser  Regulator  ist  jetzt  fortgefallen.  Mit  dem 
hSf  nnd  Abstellen  des  I&aptmolon  wird  aoeh  gleiebseitig  die 
Dampfzufuhr  zur  SjiL-iiepj-npe  an-  und  abjiestelll. 

Mit  der  Sinl^epumpe  ist  auch  die  Schmierpurapc  ver- 
einig,'!, die  dem  Dani;il  vor  I  iniritt  iu  den  Molor  Ocl  zuführt. 
Die  Schmierung  ist  bei  dieser  Anordnung  stets  propoilional  der 

Motorldslnng.  An  die 
SchmierpumjiC  i^(  nur 
die  geaaoate  Ueileituug 
ane»ehl«n*D,  da  keine 
anderen  Organe  einer 
dauernden  Sohmiernng 
bedürfen. 

Zwischen  Motor 
i  r  i  Kettenrad  (s.Fig.2) 
iht  eine  lösbare  Kupp- 
lung cinRebaut.  Bei  ge- 
luster  Kni)plung  kann 
man  den  Wagen  leichter 
rao  Hand  Tendiieben, 
wenn  der  Kesad  nicht 
angebeizt  ist;  siebt  der 
Kessel  unter  Druck,  so 
kann  man  den  Motor  leer 
laufen  lassen,  damit  die 
Zviindei  vor  der  AbMurt 
warm  werden. 

Die  Kette  arbeitet 
durch  Vermittelui^  des 
Aasgleichsgetilebes  auf 
die  Hinteriäder.  Die  Lage 
ill  einen  j^ewissen  Schulz 


Krasser 


der  Kelle  innerhalb  des  Rahmens 
gC'hM-ii  Staub  und  Schmulz  bieten. 

Die  Fusskuemse  wirkt  auf  die  Hinterräder,  die  Hand- 
bremse auf  das  Motorscbwungrad. 

In  Fiß.  2  ist  d,is  Falirirestell  abgebUdel,  das  SopoUet  für 
Lastwagen  und  Omnibusse  verwendet 

Der  Viersylindermotor  mit  Ventilsteuerung  von  82  mm 
Durchmesser  und  91)  mm  Hub  ist  eiafachwirkend  und  leistet  bei 
600  Umdrehungen  in  der  .Minute  20  RS ,  die  Ke^^^elrSder  am 
.•Xusßleicbgetriebc  haben  eine  rebcrsetzutiij;  2  •  .'7.  die  Mitte 
eine  Lebersetznng  8 :  3Ü.  Die  Anordnung  von  Kessel,  Speise- 
pumpe und  BehUlern  i>l  ana  der  Figur  ersichtlieb.  Der  Keasd 
^.'it  qm  Hri^darhe,  bestefat  aus  neun  Eleoienten  und  Ist 
auf  ."-IJ  Alm.  geeicht. 

Der  Brenner  In  --teht  ms  einem  Rohr,  in  dem  das  l'elro- 
leum  bezw.  das  schwere  Oel  vergast  wird,  mit  3U  Bunsen- 
Brennem  bei  Pelroleunfenerung  und  12  Bunaen-firennern  bei 
Feoenng  mit  schwerem  Oel.  In  der  Minute  kSnnen  bis  xu 
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Fig.  5.   Priiuipckiize  dei  DampfwageDt  too  Wcyhn  &  Riciiomoiid. 


Fig.  6.    Wauer-  nad  BteaDttolTpumpe  von  Wrjrlier  &  RirbemoDd. 

4r>0  g  I'clrolcum  beiw.  Oel  verbiannt  wcnlcn,  Speise-  und 
Brenosloffpumpe  ilcr  oben  beschriebenen  Itauart  fönlcrn  stets 
Petroleum  und  Wasser  im  Verhältnis  1  :  8,.'). 

l>ic  Fahrgeschwindigkeit  wird  durch  einen  Fusstiitl,  clor 
auf  ein  Dampfvenlil  wirkt,  gorc^elt  F.in  Handhebel  zur  Rechten 
des  Fahrers  Tcrstcllt  die  Nockenwelle  der  Steuerung  für  Vor- 
wärts- und  Riickwärti;;ang.  Bei  Vorwäitsgang  arbeitet  der 
Mulor  je  nach  der  Steilunf;  der  Stcuerwclle  mit  verschiedener 
Füllung. 

Eine  I landpump«  dient  zum  logaogsetzeo  der  Dampf- 
pumpe  und  als  N'i>lbebetf. 

Uclier  die  lircmscn  seien  folgende  Angalien  gemacht: 
I.  Ilinterrudbrcnise ;  Bronzebacken,  auf  Slahlgussscheiben  von 
40U  mm  I'urcbmcMer  und  5.'»  mm  Breite,  mit  .l.iii»  l'mfassungs- 
winkel  arbeitend,  werden  durch  einen  FusslritI  mit  UeUer- 
setzung  1  ;  12  betätigt.  2.  Vorgclegcbrem.se  mit  Bremsscheibe 
von  300  mm  Uurchmesscr,  fifl  mm  Breite  und  330"  Umfa^sungs- 
winkel,  durch  Handhebel  betätigt.  3.  Brem.'^en  durch  Gegen- 
dampf. 

Die  l.enkvorrichtung  hat  ungefähr  eine  Uebersetzung 
von  1  : 9. 

D.is  Fahrgestell  wiegt  |WK)  ku'.  mit  Vorräten  und  Fahrer 
2200  kg,  wovon  lO'iO  kg  auf  die  Vorderachse  entfallen.  I'ie 
gtüsste  Fahrgeschwindigkeit  beträgt  25  km  in  der  Stunde. 


Weyher  &  RIchemond,  Lizenz  Friedmann  &  Knoller. 

Abb.  -'1. 

L>ie  Firma,  die  das  Chas.«is  ihres  18  TS. -Wagens  nach 
einer  uslerrcichischen  Uzen/  baut  tl'reis  12  0O0  .M  ),  verwendet 
ebenso  wie  Serjiollel  einen  Kes.sel  mit  plötzlicher  Verdampfung, 
indem  das  ilurch  die  Pumpe  einge$|iril!te  Wasser  in  überhitzten 
L)ampf  verwandelt  wird.  Der  Kreislauf  des  Speise wassers  ist 
aus  F'ig.  f)  ersichtlich. 

Auch  hier  sind  Wassetpumpe  und  Brcnnsloffpumpe 
(s.  Fig.  <i)  vereinigt;  sie  werden  durch  einen  einfach  wirkenden 
Uampfzylioder  mit  Ventilsteuerung  angctrielM^n.  I)er  nach  der 
einen  Richtung  ilurch  Dampfkraft  bewegte  Kolben  wiril  am 
Hübende  durch  Federkraft  in  seine  Anfangslage  zurückgeführt. 
Durch  einen  HandgrilV  am  Lenkrad  wird  die  L^anipf/urübrung 
zur  Spci.scpumpc  und  damit  auf  einfachste  Art  die  Geschwindig- 
keit des  Wagens  geregelt.  Mit  den  genannten  Pumiten  ist  ferner 
noch  eine  kleine  Luftpumpe  vereinigt,  die  eine  geringe  Pressung 
im  Hrennstotfbchälter  erzeugt. 

r>er  Kessel  besteh!  aus  nabtUi-^en  Stahlrohrschlangen,  die 
auf  L'0<t  At.  geprün  sind:  unter  die»cr  Rohrschlange  liegt  in 
besonderer  Kammer  der  Brenner  s,  Fig.  7.    Die  Abga.^:  werden 


r—TT 


Fi);.  7.    Werbet  &  RichcmoDd,  Schallt  durch  Brenner  und  Kcticl 
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Kig.  H.    18  PS  DonpfiDotor  Ton  Weyher  *  Kirbemond. 


nach  abwärts  unter  den  Wagen  t;erührl.  I)er  Hrenner  ist  für 
gewubnliches  Lampeupetroleum  eiagctichtet  Der  Brennstoff 
t;elao^  vom  Behälter  aus  zunächst  in  eine  Rohrschlange,  *lie 
in  ilcr  VcrUrennungskammcr  liegt;  in  ilieser  wird  er  verpasi. 
Das  Ende  der  Kohrschlaoge  ist  nach  au<isen  ucrübil  zu  einem 
Injektor,  der  s<i  gebaut  ist,  dass  da>  unter  L>ruck  austretende 
Caü  selbsttätig  ch'e  zur  Verbrennung  ertorderlicbc  l.nft  ansaugt, 
l)ie  HnerKic  <les  austretenden  (iaiistroms  soll  sn  gross  sein, 
dass  der  Krenner  durch  Wind  l)ezw.  durch  den  beim  Fahren 
entstehenden  /ug  nicht  beeintlusst  wini,  und  da^s  die  Altgase, 
die  rauch-  und  geruchlos  sein  sollen,  von  selbst  von  der  höchsten 
Stelle  des  Kessels  wieder  nach  abwart:!  unter  den  Kessel  ge- 
führt werden.  Vor  der  Miin<lung  des  Injektors  sind  eigenartige 
Kegel  angeordnet.  r)urcli  diese  wird  der  mittelste  Teil  des 
Oas-  und  Luitgemisches  aufgefangen  und  die  Flamme  an  der 
gewünschten  Stelle  gehalten.  Der  Brenner  soll  sehr  zuverläs^ii; 
sein,  eine  vullsliindige,  regelmässige  Verbrennung  bei  wechseln- 
der Brennstoffzufuhr  ergeben  und  sich  nicht  leicht  verstopfen. 
Bei  längeren  .Aufenthalten  wenlen  bei  ausgelöschtem  Haupl- 
brcnner  durch  einen  kleinen  Ililfsbrenner  der  Kessel  und  die 
Rohrschlange  fiir  den  Brennstoff  erwärmt.  Aus-  und  Kin- 
schalten  erfolgt  ilurch  einen  Handgriff  am  Fahrersitz. 

D.r  liegende,  einfach  wirkende,  mit  Ventilsteuerung  ver- 
sehene Vierzylindermotor  ist  in  Fig.  8  dargestellt.  .Mittels 
/ahnr.idübersctzung  treibt  er  v<m  iler  Kurbelwelle  aus  die  Kctten- 
,ichse  mit  dem  Ausgleichgetriebe  an.  Durch  Verschieben  iler 
Xockenwellf  wird  Vorwärts-  treiw.  Rückwärlslaaf  eingeschaltet. 
Durch  einen  Schieber  in  der  Damjif Icitung  zwischen  Kessel 
und  .Motor  wird  letzterer  an-  und  abgestellt.  Der  Motor  soll 
am  Treiliradumfang  18  PS.  leisten. 

Wie  aus  der  (icsamUinordnung,  Fig.  <>,  ersichtlich,  i.st  der 
Motor  vom  Falireisit2  aus  nach  Wegnubuie  eiuvs  Brettes  leicht 


zugänglich.  Man  sieht  auch,  dass  alle  motorischen  Teile  am 
Gestell  unabhängig  von  iler  Karosserie  angebracht  sind,  dass 
man  also  bezüglich  der  Karosserie  ebensowenig  behindert  ist, 
wie  bei  der  Stanilardlypc  des  Henzinwagcns.  Die  Karosserie 
ist  nur  durch  vier  Schrauben  mit  dem  Gestell  verbunden.  Ilcr 
Rahmen  ist  840  nun  breit,  Spurweite  14*X\  Acbsstand  3720; 
Räder  vorn  unri  hinten  8t5XB*-''>  l-änge  der  Federn  Tora 
'HM),  hinten  llOö;  für  die  Karosseric  verfiigbare  Länge  24M(; 
Leergewicht  des  Fahrgestells  "fSD  kg.  Der  Rahmen  ist  durch 
tjüci röhre  versteift;  die  wichtig.s'.cn  Organe  sind  in  3  Punkten 
aufgehängt. 

Bemerkenswert  ist,  dass  die  Fussbremse  auf  die 
Vorderräder  wirkt;  dadurch  soll  die  t;cfahr,  d.xss  der  Wagen 
schleudert,  verringert  werden.  Aus  der  Abb.  9  ist  zu  ersehen, 
wie  durch  Seiizug  der  Brcmsausgleicb  bewirkt  wird.  IMe  Hand- 
bremse wirkt  in  ilcr  üblichen  Weise  auf  die  Hinterräder. 

Wagen  von  Chaboche. 

Fig.  10-14. 

Im  Gegensatz  zu  dem  vorhin  beschriebenen  Wagen  hat 
Chaboche  die  Lage  des  Kessels  am  rückwärtigen  Ende  des 
Wagens  bei  Personenwagen  (s.  Fig.  ID)  beibehalten,  worunter 
F'reiheit  der  Formgebung  des  Wagenkastens  und  .Aussehen  leiden. 

Von  dem  hinten  liegenden  Wasserbehälter  H'  (Fassung«- 
raura  100  Liter)  strömt  das  Wasser  den  vorn  neben  dem  Motor 
liegenden  Pumi<en  zu.    Ein  Dreiweghahn  gestattet  die  Leerung 
des  Behälters  H '.  L)ie  Pumpe  drückt  das  Wasser  durch  Rohr  t> 
in   Kammer  7  (s.  Flg.  1 1 1  des  selbsttätigen   Druckreglers.  Ist 
Ventil  6  otfen,  so  fliesst  das  Wasser  in  die  Spciseleitung  der 
•  Pumpe  zurück.    Ist  Ventil  8  geschlossen,  so  öffnet  d,is  Wasser 
I  Ventil  10  und  findet  nur  zwei  Ausgänge.    Der  eine  führt  zu 
.  eiuem  Behälter  13,  der  durch  Rohr  Ih  mit  dem  Zylinderraum  17 
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Fig.  V.    Kahrgeslell  des  Dampf triicens  vun  Weyher     Rkbenuiad  orit  VorderradbremMn.    G  Kesael,' —  A'  Kcndeoaalor  —  5  Wat.stt- 
uDd  BicanstalTpumpcn  —  IV  Waucrbt-hälicr  —  /*  IIiiiptpclroIciimhehälKT  —  H  l'elroicumbcbällcr  ßlr  den  IMUbrcnocr. 


ia  NeibinJuiig  steht, 
liesseo  Koll>cn  das  Ke- 
»Irebcn  hat,  Ilcbel  18 
und  damit  Vunlil  H  zu 
lüflea,  woran  ihnFc<lLTl9 
zu  bindern  sucht;  der 
andere,  durch  Haho  14 
verschliessbare  Ausganj; 
führt  /um  KcssrI.  l'as 
Wasser  Iiiesst  also  teils 
lum  Kessel  teils  tu  Be- 
bälter 13.  Difscr  ist 
zur  Hälfte  mit  I.uft  ge- 
füllt. Stei|;t  der  Druck 
in  ßchälter  l.t,  so  sucht 
Kolben  17  Hebel  18 
stärker  zu  heben,  indem 
er  1-eder  19  zusanimcn- 
drOckt.  l>amit  wird  Ven- 
til «  geölTnct.  Ist  der 
selbsttätige  Druckregler 


Fig.  I".    Dam|tf«'<gea  von  ('liBlja<br. 
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Fi(.  II.  Cbabxcb«.  Scibiitiliiger  Onidtrcgicr. 

durch  cntsprcchi-nrlc  Spaaoaog  der  Feder  auf  -  j  Atm.  eiiiKi'^li  IIt, 
so  bleibt  Veaiil  s  so  lange  offen,  als  der  Druck  das  Bewirf l.fo 
hal,  Ober  2^1  Alm.  zu  verharren.  l)as  von  der  Puaijn-  gi  lieferte 
Wasser  flietst  dabei  in  ihre  Saugleiliu^  luriiclc;  durch  einen 
FusstriH,  der  an  der  Star.)>e  der  Feder  19  aagreift,  kafln  man 
die  I'cili'ikr.i't  untcrstiil/cn  ur.'l  dadiueh  bei  SteigUBgeO  OdtT 
scliwicrigcm  Weg  den  Druck  crhühen. 

Das  in  den  Kessel  eclaogcnde  Wasser  wird  dort  in  übcr- 
hitztcn  1  »anijir  verwanilclt.  In  die  I>amplIeitiiOß  /svischcn 
Kessel  und  Mutur  hi  ein  Ajiparat  eingebaut,  der  die  Tcni]>er.i(ur 
Iccnotlicli  macht,  femer  Sicberbcilsvcntil,  Maooineter  und  Ro- 
gulieriiabD,  der  Tom  Fahreisits  aus  durch  Helielgeslänge  be- 
t«li>;t  wird. 

I I  Ab'!.im|if  ^«I.int::;  in  den  durch  eioeD  VentiNit'ir  mit 
Kiemenantricb  gekühlten  Kundensalor  HOd  von  dort  in  den 
Waneitielilltcr  ITnirdck. 

Eine  kleine  Handpompe  wird  led%lich  benutzt,  um  des 
Wagen  zu  Beginn  in  BereitscbaA  tu  setzen. 

Um  den  JCnfluas  des  Petroleums  aus  Behälter  nach  den 
Brennern  zu  bewirken,  wird 
milleb  einer  kleinen  Luilpumpe 
am  Fflhreisit/  übrr  dt  ni  Pciru- 
leum einUebei druck  v<>n  l  Atm. 
erzeagi.  Dieser  11  eberdruck 
kann  von  einem  Jdanometer 
abgelesen  werden.  Dorch  einen 
GrilT  am  I.ciikra'!  w'.iil  die 
Ureniisloiruieii|j;c ,  die  den 
Brennern  zufliesst,  (geregelt  Die 
frühere  selbsttilige  Regelung 
(lurcii  die  Wärme  des  Brenners 
Fif.  12.  Brenner  tm  Chtbodw.    ist  rerlassen. 


Der  Brenner  (Fig. 
i:.')  besteht  aas  einer 
Rohrschlange  a  in 
welcher  der  Brennstoff 
^crK;i<t  wird,  und  der 
Düse  c  mit  dein  \ailcl- 
TentU  i.  Der  Kegel  « 
seileilt  den  Gasstion, 
der  Fich  hierbei  mit  der 
Lu(t  misclit.  Heim  An- 
hci?eQ  wird  in  eine 
unter  dem  Brenner  be* 
flndiiche  Sdiale  etwa 
•/j  I  Brennsjiiritus  ye- 
sehfiltet  und  entzündet, 
wodurch  5o\iel  Pc- 
tooleam  verdampft  wird, 
da»  man  die  Brenner 
anzBnden  kann.  I  >a~ 
Anheizen  dauert  7  bis  8 
Minuten. 

Der  Kessel  (Fig. 
13)  ist  ein  Dlilzkessel 
mit  sctiraubenlV'rnii^;  •ge- 
wundenen Rubren.  Die 
dem  Fbier  am  meisten 

ausgeseifte  Rchrsjiirale  " 
kann  bounders  leicht 
aiissjewechselt  werden.  Die  Zwischenräume  14,  l.i,  16,  1"  sind 
mit  Wärmeschutzmasse  gefüllt.  Um  die  Wärme  des  Kessels 
vom  Wagen  fern  zu  halten,  wird  durch  18^  19,  20  ein  kalier 
l.uitsiram  gefüint.  Schutischinn  21  hält  die  Abgase  vom 
Wagenkasten  fern. 

Daa  Oel  wird  den  Zylindern  durdi  den  Drack  der  Waaser- 
pumpe  ciigeitthrL 

Chaboche  bnnt  verschiedene  Wagentypen,  ToonDwagen 
mit  Twnalehendem  Motor,  Gdeokwellenaniiieb  der  Hinterrlder 


Flg.  13.  Fseiel  von  CbahodM. 


Fig.  14.  Dampfnator  von  CbabodM. 
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un.l  hinlcnlicRcndcm  Kessel  (Chassis  12  PS.  SOO)  M.,  20  PS. 
9fi00  M.).  I  >a  hierbei  das  rhasüis  ziemlich  lang,  der  Achssland 
gross  ausfällt ,  werden  Tourenwagen  für  6  Personen  und  mehr 
mit  liegendem,  unter  dem  Lenkersitz  Kelagorlcra  Motor,  Kessel 
rückwärti  ausgeführt  (Chassis  12  I'S.  TöiM)  .M.,  20  PS.  921«) 

Für  Fracht-  und  Lieferun(^«ra(;en  wird,  um  rückwärts  freien 
'/.ufiMg  zur  Ladefläche  zuhaben,  «ler  Kessel  vorn,  der  .Motor  wage- 
rechl  unter  dem  Lcakersiiz  ijelajjert.  Hierbei  werden  die  Verbren- 
Dungs^a.se  oberhalb  des  Wagens  durch  ein  Rauchrohr  abgeführt. 

Der  Mctor  (s.  Fig.  14)  ist  mit  Schiehersteuerung  mit 
Kulissenantrieb  ausgestattet.  Er  besteht  aus  zwei  Teilen;  die 
ol>ere  ILilftc  Irä),'!  Zylinder  und  Schieber  und  ist  unmittellar 
auf  dem  Wagenrahmcn  befestigt,  der  untere  Teil  trägt  die  der 
Bewegung  unterwtirfcoea  Organe  und  lässt  sich  leicht  abnehmen, 
ohne  dass  man  Rohrleitungen  lösen  muss. 

Im  Kuibelgebäusc  ist  eine  Vorgelegevrellc  eingebaut.  Die 


Kraftübertragung  erfolgt  entweder  durch  Zahnräder  1,  2,  5,  6, 
oder  durch  Zahnräder  3,  4,  ä,  6  auf  die  Gelenkwelle  7,  je 
nachdem  man  Zahnrad  2  oder  4  mit  der  Vorgelegewelle  durch 
eine  Klauenkupplung  verbindet.  In  der  Mittelstellung  der 
Kupplung  kann  der  Motor  leer  laufen.  Der  Geschwindigkeils- 
Wechsel  wird  nur  in  Steigungen  über  7"/,  angewcmlcl. 

L'i-ber  AuFi;lcichgctriebe,  Triebachse,  Urcrascn,  Lenkung 
i«t  nichts  Besonderes  zu  bemerken. 

Die  Zahl  der  voni  Fahrer  zu  bedienemicn  llebt-l  und 
llamIgrilTc  ist  bei  diesem  Wagen  noch  rci'ht  gros.'!.  Ls  sind 
dies  der  Hebel  für  das  Ilauptdatiipfvcntil,  der  l'elroleumhabii 
Ti>r  dem  Hrenncr,  <lie  tianillufipunipe  für  den  l'etroleumbehiiller, 
der  Hebel  zum  Verlegen  der  Steuerung,  der  Hebel  für  den  Ge- 
schwindigketlswecbsei,  der  Bremsbebel,  der  Fusstrilt  für  den 
selbsttätigen  Druckregler,  Hebel  für  die  Zylindcrhäbnc,  Wasser- 
hahn für  den  Kessel,  die  Fussbrcmsc. 


Neue  K^ttenl<onstrul<tionen. 


Kig.  1.  Suhlsliftc  der  Murse-Ketic. 


Die  Morse-Kette.    (Fig.  1—3.) 

Die  Westinghouse  Brake  Company  bringt  eine  Kette 
amerikanischen  l'rsprungs  auf  den  .Markt,  mit  der  auch  mehrere 
Lastwagen  auf  der  letzten  Pariser  Ausstellung  ausgerüstet  waren, 
eine  Kette,  die  im  Betrieb  kein  Geräusch  machen  und  deren 
Gelenke  oicbl  der  Abnutzung  unterworfen  sein  sollen. 

Die  Gelenke  dieser  Kette  bestehen  aus  gehärteten  Stahl- 
stiften,  die  aufeinander  abrollen.  Fig.  1  zeigt  dieselben  in  zwei 
SielluogeD.  Der  Einfachheit 
halber  sei  der  in  der  Fig.  links 
gezeichnete  Stift  mit  einer 
ebenen  Seite  ,Flachstifl",  der 
andere  von  sjiitz  ovalem  <Juer- 
scbnitt  .Rundstift*  genannt. 
Gleitcn<le  Neihung  ist  bei  dieser 
Bauart  ganz  ilurch  rollende 
Reibung  ersetzt,  die  Ab- 
nutzung  also   sicher    sehr   klein,   Schmierung  nicht  nötig. 

Fig.  2  zeigt,  dass  in  einem  Ende  jeden  Kettengliedes  ein 
Flachslift,  in  dem  andern  ein  Rundslifl  befestigt  ist  Sind  Glieder 
zu  einer  Kelte  zusammengefügt,  so  legt  sieh  der  Kunilstift  eines 
Gliedes  gegen  den  Flachstifl  des  nächsten  (s.  ["ig.  3).  Bei  ge- 
streckter Kette  liegen  ilie  Stifte  so  zueinander,  dass  sie  sich  in 
Flächen,  nicht  wie  sonst 
in  Linien  berühren;  da- 
durch werden  Schwin- 
gungen bei  hober  Ge- 
schwindigkeit verhindert. 
Auf  den  Scheitel  des 
Rundstifts  kommt  nur 
Druck,  wenn  sich  das 
betretTende  Glied  aut 
das  Kettenrad  auflegt 
bezw.  dasselbe  verlässt. 

In  der  Milte  der  Kette  werden  besondere  Glieder  zur 
Führung  iler  Kelte  auf  dem  Kettenra<l  angewendet.  Sand  und 
Schmutz  bleibt  nicht  auf  den  aufeinander  rullenden  Flächen 
liegen,  sondern  wird  beim  Abrollen  nach  einem  Ende  geschoben 
und  durch  Auskehlung  im  Rundstift  selbsttätig  weggedrückt. 

Die  Kelte  wird  für  Umlauf  nach  ein  oder  zwei  Richtungen 


flg.  1'.    Glied  der  Moise-Kclle. 


verschieden  ausgeführt.  Für  letzteren  Fall  wird  das  kleine  Ende 
der  Kettenglieder  mit  anderm  Halbmesser  ausgeführt,  damit  der 
Flachstift  nicht  auf  dem  Rundstift  gleitet,  wenn  die  Kette  rück- 
wärts geht 

Die  Kette  muss  zweifellos  sehr  sorgfältig  gearbeitet  sein, 
wenn  ilie  behaupteten  Vorteile  eintreten  sollen.  Ihre  Hauart 
erinnert  an  Reno'ds  geräuschlose  Zahokettc,  die  einfacher  und 


Flg.  3.  .Mtine-KiUe. 

leichter  herzustellen  ist.  die  gleitende  Reibung  in  den  Kelten- 
gelenken aber  noch  in  Kauf  nimmt.  L)a  die  in  L)eutschlani| 
von  Friedrich  Stolzenberg  \  Co.,  Berlin- Reinickendorf,  her- 
gestellte Rcnold-Kctte  noch  wenig  bekannt  ist,  sei  sie  hier  be- 
schrieben. 

Kenolds  geräuschlose  Zahnkette  (I  ig.  4— .'>). 

Dieses  Getriebe,  das  für  kleinste  wie  gnisste  Achsabstände 
verwendbar  ist,  besteht  aus  der  Zabnkette,  dem  treibenden  und 
getriebenen  Kettenrad. 


riK'.  5. 

Rennt ds  gf 
iSuxhlose 
Kelle. 


Kig.  4,.  Kenold*  ^iKujchlote 
Kelle. 
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Liie  Zahnkeltf  winl  t;r'tii:,lii;  ,iu>  tinzelvn  i;  l'l.i-ten,  ilic, 
aus  baitem,  iftbem  SubJ  gclertigt,  je  zwei  aneinander,  auf  ge- 
meiMebafOidien,  gehorteten  Bolzen,  in  der  «rfonterUebea  EetteO' 
breite  angeorJoet  sind.  I)ir  n^(;(•sl?tztetl  Lnden  dieser  Bolxcn 
sind,  mit  Scheiben  versehen,  auf  iliesen  vernietet-  An  den  mit 
ilcn  Kcttenzäluien  in  Uerübrung  kommenden  Zahnflanken  sind 
die  Ketten  grösierer  Teilungen  genou  getchlifien.  L>ie  Kette 
wird  nwist,  wcÖ  einfacher  nnd  Mlliger,  mit  Mittenroiurang 
(S.  I'ig  4),  seltener  mit  Scilonfiihrungen  ausgeführt. 

liioe  solche  Zabokettc  bietet  dem  Kettenrad  grosse  AnlaKc- 


llächen;  diese  Berührung  bleibt  d-iuerril  erhalten,  unj^cachlet 
der  Streckung,  mit  der  auch  bei  dieser  Kette  gerechnet  weidco 
musa.  Infolge  des  Streckens  wird  (s.  Fig.  ,"|  die  Teilung  grösser, 
so  data  das  Kettenglied  ^'i  i^'cs'.recktem  Zustand  «wischen  den 
Radzähnen  eine  hShere  I  a;;e  oinnimml,  die  Berührung  mit 
diesem  wtnl  .iiiui  tncbi  t.er:nir.ichtigi  und  SO  der  Gang  des 
Getriebes  dauernd  geräuschlos  crbaUeo. 

Mone^  «nd  Rendd-Kette  megen  fOr  büoaden  knh«  Ge- 
schwindigkeiten geeignet  sein,  im  Automobilban  werden  sie  die 
einfachere,  leichter  berzustelleadc  RuUenketle  nicht  verdiäogcn. 


getrachtunyen  eines  englischen  IncjenieLirs  über  elel^trische 
Strassenbühnen  und  ^^lotoromnibusse.*' 


Ingenieur  Manville  nannte  in  seinem  Vortrag  im  engiiscben 
AnlomobilUub  als  wesectlicbe  Vorrage  der  Molormnnibnsse 

gcgenijl>er  elektrischen  Slrassenbahnen  Unabhängigkeit  der 
Wagen  von  einem  Gleiswege,  Fehlen  der  Schienen  in  den 
Siraasen,  Mäglichkeit,  die  Strecken  je  nach  Kc<l,irr  ohne  Kapiul- 
verldsl  m  verlegen,  liagegen  als  Nachteile  li<>he  l!euiebskosteo> 
Lürm,  Vcrhrcilung  schlechler  GerSche,  Feuersgcfabr,  IJniurcr- 
liasigkrit.  sirinil;^!  C.i  lalic  i.cs  ^-  illichcn  Gleitens,  Erschütterungen. 

Als  weitere  Vorzüge  der  Motoromnibusfe  konnte  man 
noch  nenntB  Poitfidl  von  LuAleitungen,  verhällniamassig  bobe 
üuräKWhoith^eschwiniligkcit,  Betreten  rie<  Fahnlammcs  kann 
fortfallen,  da  die  Omnibusse  am  Bordrand  Fahrgiislo  aurnebnien 
beiw.  absetzen,  leichte  L'micnkung  bei  Str.Tisen.irbeitcn,  l'naf)- 
bängigkeit  der  Wagen  Toneinander,  also  keine  Verkehrsstockung, 
wenn  der  Zuleäungf  oder  einem  Wag^o  eid  Unfall  suaiöasL 


t  \V«gcn/kni 
elektrischci 


Aulomtibil- 
Onmibttt 
Pf«, 


Bel>iehsausgab«n 

IBr  Verkelir«di«n«l  

.  iHgamcini  AaagabM  .  .  .  . 
.  AnabeiMciug  nad  0*isrb«lttug 
.  KiafHneMgaag  hecw,  Baaiin  . 
,  e*Mbltst*  nklbihiBe  EtbAInng 
der   Kostrn  fiti  l'iilerlull  drr 

Scbieneo  

Gcuunlc  Betriebsausgaben  

VerimsuDg  und  l.b'/j  Tilgung 

des  Anlagckapiuli  

EneMtnug  dnüberbaaes  und  PJladen 
«        der  Gunmlfeifcn  .... 
.        der  Wagca:  30%  pro  Jalir 
VeninsaDg  nnd  Ti%iuig  des  Ankaaft- 
preiMs    des    alten  Ilnternehmens 
5<»/,  »OB  2400000  M  


Bdriebteinoabmea 


dOl,0 
4lj0 


S4,90 
41,0 


U^anebwti  basw.  VerlaM 


—  13,90 


•)  Nack  GiekiioiMbnIscke  ZcittduiA  I9W,  &  «32. 


Manvillc  sielllc  eine  vergleichende  Bclriebskusieniechoung 
ilh  die  Sladt  Ijeieester  an,  deren  Strassenbahnen  32  km  Linge 
umlassen,  davon  27  km  zweigleisig;  die  Bevölhernng  von 
2:'8(i<>)  Personen  wurde  im  Jahre  1905  IHraal  befBrdert 
(2t>("HtO'H)  Fahrgäste),  wozu  HO  Wagen  zu  jc  48  l'lät/cn 
5  347  UOU  Wagen/kro  xuriicklegen  mafsten.  Die  alten  Strassen- 
bahnen  wurden  annerntt  von  der  Stadt  für  24410000  M. 
gekauft;  l  ■mwandlur.f;  in  clektristdien  Betrieb  erfonicrit- 
lllHKiiilKl  \l.,  Gc-SÄiHlaiiLi-ckapital  helriigt  also  K!  4iH)l)()0  M. 
Für  die  Rechnung  ist  die  l-el>eiis<laucr  der  Schienen  mit  12  Jahren, 
eine  Erneuerung  des  imaslers  nach  'Jü  Jahren  angenommen 
worden. 

Zuver]ässigL'  Angaben  über  Motor-<.)mnibus-nelriebc  zu 
erh.ilten  ist  bekanntlich  »chwer,  M.invilic  t>cnutzte  Angaben 
eines  bcrtonagenden  englischen  Automobilsacbverständigen. 
bio  Anlagekosten  für  140  Uotonunnibussc  wurden  zu  je 
IR^M.,  zosanunen  2562000 M  angenommen,  Wagcnscbuiipen 
cv.A  ''.nw.iltungsgi-häude  9K)00()  M.,  WerhaUUeinrichtttng 
204t>iN)  M.,  alles  zusammen  Jti4<}Üüü  M. 

Zugunsten  der  Mnlommnibusse  hal  llanville  gleiche  Ein» 
ri.ihiiK'n  .inui  ih  r  niL-n,  jbwohl  die  Wagen  nut  .'14  Flät/e  gegen 
4''  der  bUissttiliaiinwiigen  haben,  ferner,  da>s  die  Omnibusse 
nicht  zu  den  Slrassenunterhahungskosten  herangezogen  werden. 
ManviUe  fiodiet,  dass  Omnibusbctiielj  erst  dann  günstiger  ist, 
wenn  sieh  die  Zfige  in  mehr  als  13*/;  Mintiten  ANtand  fo^en, 
a:-M  t'-r  k>inere  Städte,  tlii  \'ri t;i::i1ijn,:  '.u-i  M.i.itcn  mit 
weitabliegcnden  Uahnbofca.  Is  der  Besprechung  nach  dem  Vor» 
trag  wurde  darauf  bingewieseo,  dasa  der  Uotoromnibos  etil  im 
Anfang  der  Entwickhmg  steht,  dass  voraussichtlich  AnscbafTuags- 
und  Betriebskosten  heruntergehen,  die  dem  Betrieb  anhaftenden 
Fdder  verschwinden  werden. 

Zum  Vergleich  mit  deutsche»  Verhältnissen  sei  milgeteilt, 
dass   die   Betriebsauseraben  für  den  Wagen/km  elektrischer 

Slrassenbahnen  h'V'  r.  .'-l.  ,-;  1':;.  i  hr:  .ms  meist  niedriger  sind 
bis  1H,1  Ifg.,  weil  in  Lngland  die  Verwendung  von  Anhänge- 
wagen nicbt  erbobt  isL  Betriebskosten  llir  Omnibusae  daifteo 
sich  ungcfähi  gleich  htKh  stellen,  da  Löhne  wohl  etwas  niedi^^t 
i  Benrinkusten  höher  zu  veranschlagen  sind. 

Zum  .Schluss  geben  wir  die  Worte  wieder,  mit  denen 
U.  IStjtt  seinen  Beriebt  über  den  Uanvilleschen  Vortrag  schliesst: 
Sehr  grosse  Vorsicht  aber  sollte  bei  der  Aufstellung 
Kjn  Wirlsi:haftsbcrc<  hniingcn  für  Linien  mit  m  i  "n^i-i  \  '_rkehr, 
die  nur  als  Zubringer  oder  Ersatz  von  erträgnislosen  Strassen» 
babneo  dienen  sollen,  wallen.  Insonderheit  mnssie  jeweüc  die 
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Besetnifeobeit  4er  zu  belähKinJeii  Weg«  mit  grässter  Sorgfalt 
geprlUI  wetdai,  denn  l'ncbenheiteo,  die  bei  Pferdegespannen 
kaam  auflalleo,  gcrciclien  den  scImeKralucndcn  <  >mmbus«en  trotz 
starker  Gummireifen  zum  schnellen  V  r.i  rlirn.  So  ist,  insbe- 
sondere ia  der  i'iuvioz  äachseo,  in  den  leUlea  2  Jaiiren  eine 
gante  IMlie  kleiner  Otnnibubetricb«  eotelmdeD,  ab«  ansser 


der  Halbenladler  Motor-Oatnibus-A.-G.  bcatehl  keine  mehr, 

und  auch  diese  arbeilet  verluslbringcnd. 

Alles  in  allem,  die  hier  wiedergcgcbencn  Ansichten  über 
MoloromnibussL-  decken  sich  im  wescnllichin  mit  den  Aus- 
fübrungen  von  Betriebsdirektor  Slabl  und  Keg.-liauiDeister  Fflng 
in  uworar  ZeHacbrift. 


Studie  fiber  die  ^otor-Retitiboote  des  Jalires  1905. 


Kadi 


TMi  Marc  Logrand,  EanigBe  4a  vaia 


Paria  1906. 


Ucr  Verfasser  bringt  den  Rennbimtcn  mit  Vcrbrcnnunss- 
uioloreu  vor  allem  r(>m  miliUiri>chca  Sundpuokt  liiteresjie  ent- 
gegen, da  sie  in  wenigen  Minuten  riesige  Geschmadickeilen 
erreichen,  grössere»  ai»  bei  L)«mpfbooten  möglich  sind,  und 
dies,  ohne  durch  schwarte  Rauchwolken  die  Aufmerksamkeit 
des  Fcin<les  zu  erregen.  Man  ki'>Due  den  Verbrennungimultir 
zwar  heute  noch  nicht  aU  den  Motor  der  Zukunft  bexeichneD, 
aber  eine  Be<raeh(nng  der  Austtelinng  und  Resaen  in  Monaco 
iiiSsae  doch  die  Zahl  ilcr  uiund^iU/Jicben  Gegner  Keiner  An- 
weodnni;  für  M«»l«irbi.r)ic  verkleinern. 

|iic  Motoren. 

Ausser  dem  Üelahajre  der  »Eliüe"  lief  kefai  Molor  mehr  als 
7  Stunden  obne  Störung.  Um  die  Moloren  nach  der  Regel" 
raäsfigkei'  Ii-  f'an^es,  dem  einzig  bcri-chtigtcn  |iraklischLMi 
Gesi<  hls|.Ui.ki  /u  klassilizieren.  sind  cigcnartifje  I  liaßrammr  ver- 
zeichnet, derart,  da.-s  die  Wcßo  in  Kilometern  als  Abszissen 
aufgetaragen  sind;  in  Abstiindeo  von  je  12,5  km  sind  als  Ordi- 
nalen nach  oben  die  ZeilTerlusle,  nach  unten  die  Zeit^winne 


1 'ie  grossen  Motoren  mit  Tandeinanoidnung  /..lilcn- 
raässi^  den  iiinielmotaren  mit  grosser  Zylinderzahl  überlegen. 
Aus  dem  AospufigerSuüch  konnte  man  hSnllg  auf  ungleich« 
mäss^es  Arbeilen  der  einzelnen  Zylinder  schtiessen.  Fehlet^ 
hafte  Zündung  war  die  rrsachc  iler  meisten  Störungen. 

Alli-  Moll  -r  iilt  Ausnahme  des  Lerava-sseitr,  hatten 
Ma|;netzündiing,  die  mit  Ausnahme  des  Gobronmotors  gut 
arbeitete.  Es  kann  vorkommen,  dass  das  Boot  sich  bei  Regen 
mit  Wasser  fnllt,  das  Schwungrad  taucht  in  \Vass^•r  und  ver- 
s|iiii/t  dieses  auf  Kerzen  und  Leitungen,  es  entstehi-n  Kur/- 
schliissc  und  di'r  Motor  bleibt  stehen;  dies  trat  i.  H.  auf  dem 
tiiwl  aCamille'  bei  der  1-abrt  Algier-Tunlun  ein,  als  die  Mecha- 
niker infolge  »on  Seekrankheit  anfhörien,  das  Wasser  aus  «lem 
llool  zu  entleeren.  In  Monako  verlor  „.Anloincttc"  aus  demselben 
Grund  einen  ihrer  sechs  f  vliuder.  Aibeitcn  einzelne  Zylinder 
eines  Motors  schlecht,  so  sa^t  man  we^en  des  abgesetzten  Aus- 
liuOgeräusctaes  , der  Motor  galoppiert*.  Wenn  der  Motor  arbeitel 
(beim  Halten  b<^gnagt  man  steh  damil,  die  Ku|>pluni:  zu  ISsenl 


gcateilt  und  wurden  erst  während  des  Rennens  reguliett.  Diese 
Regclun«  Vann  nicht  nach  l."i  oder  l'd  Minuten  erfolpr  n  il.i  es 
einige  Zeit  dauert,  bis  das  .Schmiciol  überallhin  gcLiugi  iüt, 
muss  man  anfangs  das  (ijis  drosseln;  es  dauert  deshalb  längere 
Zeil,  bis  dass  man  eine  Kegulierong  voraebmeo  kann.  Die 
Uiagramne  le^eo,  daas  die  Motoren  nach  den  ersten  Fahrten 
etwas  langsamer  laufen;  schuld  daran  n  rii;  r  ti.  dass  infolge  zu 
starker  Vorzündung  kleine  Störungen  auliratcn  unil  dass  der 
Molor  sich  dann  selten  i,'anz  erbolL 

Im  allgemeinen  wird  der  Vergaser  au  heiss,  da  man  den 
Mohn-  lom  Schutz  gegen  Sprühregen  unter  eine  Kappe  felzl. 
l>iese  Kappe  rauss  entlüftet  in  <ie:i  nn  isiin  Füllen  ist 

ein  einfaches  Luflrohr  angeordnet.  [)ie  besten  Vergaser  scheinen 
Meroedes,  Lotiguemarc,  Vaurs  md  Krebe  lu  tdo.  Der  Dino- 
Vergaser  arbeitet  beim  Schwanken  des  Bootes  weniger  gut. 
,T!tan  V*  halte  Doppelvergaser  für  Benzin  und  Spiritus,  der 
letztere  grösser,  weil  stärkeres  .\nhcizcn  erforderlich  ist.  Um 
die  Güte  des  Benzins  hat  man  sich  nicht  bekümmert;  Aether 
ist  nicht  zngeselst  worden,  da  dabei  su  starke  Stesse  in  den 
Scfaubstangenlagern  cr;is1phi-n  n-iin!'  n.  Auch  Automobiline  ist 
nicht  rerwendct  woi  Ilu.   iiui  .Mulunne,  .Molrizine  und  Spiritus. 


auf^^'etragen,  die  sich  berechnen,  wenn  man  di'j  /eii  für  das  '  k.inn  man  sich  auf  10  ra  Entfernung  nicht  mehr  verständigen 
Durchfahren  der  ersten  13,.">  km  als  l£inheil  zugrunde  legi.  Je  ;  ' ''c  -Mechaniker  behaupten,  die  Tourenzahl  nach  dem  Aos|)ull- 
mebr  ein  Lioienzt^,  der  sich  bei  dieser  i.iantellaog  für  ein  '  geiausch  bis  auf  KK)  genau  angel>en  zu  können. 
l{4x>i  ergibt,  horiimolal  verläuft,  um  so  regelmäsager  war  sciti  I  Nur  Il-Ouit  hatte  einen  Schalldämpfer,  der  «'•n«!  wegen 
<'.ang'  Die  Motoren  Hclabare,  Panhanl-LeTassor  und  Kenaull  |  Verlustes  von  etwa  8 — 9  PS.  veimiedcii  war.  Pi-Oiiit 
wurden  bezügÜ:  h  fo.f;!'  iiii.>Mijkr;;  .lU  besten  erkannt.  I 'ic  I  lief  ganz  geräuschlos,  andere  waren  auf  1  bis  '1  Meilen  l"nt- 
metsicn  Motoren  waren  neu,  wegen  Streik  verspätet  fertig-  I  fernung  zu  hören.    Der  beste  Schalldämpfer  für  Motorboote 

scheint  der  von  Ossant-Lefebre  zu  sein,  mitKfihlutig  derheissen 
Gase  durch  Kielwasser.  I  »ie  Auspuffrohre  sollten  wegen  Feuers- 
gefabr  nnt  Wärmeschulz  umgeben  sein;  einige  haben  aus 
gleichem  Grund  sug.ir  WassierkOhluDg. 

Die  Zöndkerzen  waren  meist  aus  Porzellan,  obwohl  solche 
springen,  wenn  ein  Wasserlropfen  darauf  kommt.  Mikakenen 
haben  nii-lit  .lii  sen  Nachteil,  sollen  aber  leichter  verschleimen; 
das  Ausv.cL'liseln  dauert  7,  Minuten.  Bei  .Rotceh*  llog  infolge 
einer  heftigen  K.xplosion  eine  Kerze  über  Bord.  Ks  ist  ein  Vor- 
teil der  Boote  mit  Verbrennm^smototen  im  Gegensatz  au  Dampf« 
booten,  dass  In  «otefaen  RillenoJer  a.B.bd  Znaliiimng  too  em 
oder  zv^'  i  /.I  ndern  durch  MndBehes  Feuer  der  Motor  noch 
nicht  stiii  liegt, 

Mehrere  Holocen  hallen  Akkumtdatorea  nun  Anlassen. 
„Dietrich  IC  halte  .^breissznnduic. 

Die  Auspuärobre  hatten  bis  20  cm  Dtn-chmesser,  meiM 
waren  sie  aussen  am  Backbord  verlegt  nach  hinten  ofiftn; 
bei  einigen  führten  sie  zu  kleinen  Schornsteinen  inmitten  des  Bootes. 
Schmierung. 

Vctsa^-er;  '1e:  Schmierung  trat  hiiufi;,'  ein  Ii;!.it:nay- 
Bellevillc   halli    lii*    üvkaiinic  Schmierung  mit  (Jtl^.ikulation 


Die  Komman<lanten  von  Unterseebooten  behaupten  ilemgegen-  |  im  Schubstangen  köpf.  I.»ie  Schmierung  durch  Hiotauchen  des 
über,  dass  die  Molorleislong  bei  weniger  gutem  Btnzin  um  25*;«  j  Schubstaogenk<jprs  in  Oel  genügt  nicht  immer.  SchUngcra  und 

1  Stampfen  begünstigt  die  Sdmueruqg.  Um  die  Eintauchtiefe  der 
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Schraube  zu  veigrössern,  wird  ihre  Welle  oft  schräg  .ini^corJoct; 
bei  2  nebeneinamler  lie;:eodcn  Zylindern  flie^sl  dann  <la.s  (>cl 
iletii  tiefer  liepondei)  Gehäuse  zu,  der  ol>cre  Zylinder  läuft  k-ich( 
waitu.  Bei  dem  Motor  roa  Lerarassear  warde  durch  eiocn 
VeDlilalor  Lull  ins  GehStise  getrieben,  um  das  Oei  ta  Icahlen. 
l'cr  "irlvcrln.nieh  «irl  dadurch  or'-rMii  ti  ve: min  !l it.  F.iiiigc 
Motoren  |  Del.ihayc,  Mcrccdc-i)  hatten  /riurdUcsiuitnJGg  mit 
hochliet'endem  (  lelbidiiiller:  die  Aufsiiht  iiäl  dadurch  crlcichtcrij 
die  Üelröhrchen  müsseo  aa  dem  ßebätler  sicher  befestigt  sda. 
da  sie  sieh  sonst  iofolte  der  SliSsse  lotUSteo. 

BensinbehSUer 

1 'er  DenzinUeliiiltLT  wird  zuf ckiiiässin  im  Hinlcrti-il  dt-s 
Hoots  angeordnet.  Im  Jahre  I9"4  brach  auf  der  ,1'arisieDne*  ein 
Hrand  aus,  nachdem  ein  Itun^inroilr  durch  einen  Fusslritt  be- 
«chiidigt  worden  war;  Benzin  flosi  ans,  gelangte  unter  den  Motor 
und  enUtlndete  sich  doit.  1905  brach  auf  .TrMe-ä-IV*  einBraud 
auK  heim  lnganL':>t'tzen  des  .Motors  durch  den  Itc$itzcr  selbst; 
die  einen  l>ebau|>tea  jnfot(>e  Kliclucbla^'S  der  Zündung  in  den 
Veigaaer  bei  schlechtem  Abschlus»  des  EinlassveotJts,  die 
mdem  utgto,  infolge  Kurischliiaacs  der  Alcitamultitonii  habe 
das  Zellttloii)  angefangen  zu  brennen.  Da  der  Benilnhahn  sofort 
Ce>chlos>cn  wiird<r,  fingen  weder  Hen/inhehälter  noch  Henzio- 
konaeo  Feuer,  obwohl  man  vor  dem  Verseokea  des  Boots  noch 
spasieicn  fahr,  um  es  au  {tbolographieiien.  Der  Orueit  für  di« 
Bcniinn">rderuny  wird  entweder  durch  eine  besondere  Purufie 
nil;r  durch  ilic  Au^ipuffgase  hergestellt;  häutig  ()ie$»t  das  Bentin 
auch  mit  Gefälle  dem  Vergaser  2  j.  l!ei  .Mcrccdi  -i-Mcrcedrs'' war 
der  Benmhahn  ungjiostiß,  nämlich  unter  dem  Motor  angeordnet. 
Bei  Rotarbraeh  oder  falls  ein  BiMd  ausbtkbt.  ist  er  wiita- 
gäni^licb;  dem  Mechaniker  bleibt  nichts  übrig  als  zu  lliehcn. 
Der  Inh.iit  des  üenzinhchälters  der  einrelnco  Bocite  in  Litern 
war  foljiendcr:  ,Moloi<odd[e"  4,  ,Hiracles  III'  7.".,  „Pi-Ouit  IV" 
000,  ,üie(rich  II'  MO,  .Mercedis  C.  P.*  WO,  »Mercedes- 
Uercedds*  I09Ö,  .Duboonel'  tOOO,  .Panhard-Lcrassor'  SOO. 

Wegen  Feueri>;efahr  wird  <ler  M.-ischinenraum  stets  elek- 
trisch bcleuchicl;  alle  Boote  hatten  I'eutrKischapparatc  au  Uurd. 
llci  den  Motoren  tob  Lenrassem  war  der  \'ei gaser  durch  ebe 
horizonlale  Kulbenpum|te  erselsl,  die  licnziniwderung  wurde 
durch  Aenderung  des  Kolbenhubs  geregelt  Die  Vergasung 
wird  daliLi  .11  er  lern  liirch  AendtruHg  des  UueisdiiiiUs  des 
Lttflzufiibruugsrobr&  becinOusst. 

Beoiinrerbraucb. 
BesGglich  des  BensiUTerbrauchs  ist  kein  Fortschritt  gegen- 
über dem  V'orjahr  zu  verzeichnen.  .Dul  i  rir.et*  erreichte  0,37  I.ilcr 
per  l'S  ,'Sld.,  i.ills  er  400  PS.  geleistet  hat,  wahischeinlicli  hat 
er  aber  nur  31.')  T.S,  celeistel:  .Ib  racics  III'  O.r.^  [.er  l.itcrI>S.iSld. 
bei  12  PS.;  .Excclsior  VII*  0,5  Uler  per  PS./Std  bei  16  PS.; 
„Dietrich  II"  0.462  Liier  bei  80  PS.  :  „Merc^dt^s-Mercedis*  0,ä44 
Liter  bei  |!^0  l'S.  I >er  spczitischc  I icD/in verbrauch  Scheint  also 
mit  zuoeluuender  Muturstaike  abzunehmen. 

Anlassen, 

Das  Anlassen  der  Hotoren  erfolgte  von  Hand  und  var 

bei  tlcn  .starken  Motoren  meist  recht  zeitrauliend;  oft  musste 
dufvh  Koinj'rcssionslialmc  Henzin  ciiij^clu;il  wfidei).  L)en  si  lbst- 
t;itij;tti  Anl.i^svoirichtuiiL'cn  t,'el)<>r1  sicS.cr  die  Zukuoll.  l>cr 
.Mechaniker  des  KTrelle-u-lV  wurde  beim  .Andrehen  an  der 
ITaod  verletzt,  der  des  nLegiU'Hotdihiss*  am  Bein;  mao  »nss 
al«o  beim  Andrehen  recht  vorsichtig  sein. 


Regulatoren 

sind  bei  Booten,  deren  Motoren  im  Gegensatz  zu  Aotomobileo 
immer  voll  belastet  sind,  nur  bei  kleiner  Ge$cb«indigfc«it  und 

Leerlauf  des  Motors  von  Nutzen;  meist  lässt  man  sie  ganz  fort, 
obwohl  dadurch  der  Benzinverbrauch  etwas  grosser  wird.  Man 
behidt  sich  mit  Geniischdrosselung  von  Hand.  Bei  Bruch  der 
Schraube  ist  ein  Regulator  allerdings  nfiizlich,  da  er  das  Durch- 
gehen  des  llotors  verhindert. 

Kühlung. 

Titan  V  hatte  Tbermosyphonküblung,  alle  anderen  Kühlung 
mit  Ptampe, 

Getriebe. 

Alle  Boote  mit  Ausnahme  der  von  Lcvavasscur  hatten 
Kupplungen,  die  mittels  Fusstritt  belSt^  werden,  so  das«  mim 
bei  Stillstand  des  Bootes  den  Motor  vreiterlatifen  lassen  kann. 
Alle  Moloren  hatten  l'mstcuerung  mittels  Riemen.  Der  Kiemen 
erlaubt  plötzliches  Kinscbaltcn  des  Rückwiirt.sganges  ohne 
Bremsung  des  Motors,  da  der  Kiemen  gleitet.  Zu  plutilicbcs 
Umschalten  biri^  die  Gefahr  in  ^cb,  dass  die  Zylinder  ta  viel 

Benzin  Scki  imn.i  n,  '.vf  1!  in  h  t!  bei  Fnrfaila  III  eine  Störung 
entstand.  .Man  muss  dann  die  Kurbelwelle  einige  Male  vüu 
Hand  drehen,  um  die  Zylinder  in  reinigea. 

Motoranordnung. 

L>ie  Motoren  mit  grosser  Zflioderbobraog  und  kleiner 
Zyliodersahl  schienen  wen^>er  empfindlich  au  sein  als  die  Mo« 

toten  mit  o  l(is  S  Zvlirdr-rn,  l'otz  des  hcs.'ien  r.  Xf.i-h  :jai;%;'ci -hs 
der  letzteren.  Der  \  oncil  der  Moloren  lui;  Zv  lindem  in 
V-Form  (Turquoise,  Antoinette)  ist  der,  dass  bei  gleichem 
Kolbenhub  der  Schwerpunlct  tiefer  zu  Ji«gen  kommt 

Der  Mofor  des  Panhard  &  Levassor  war  nach  Backbord 
geneigt,  um  die  Reaktion  auszugli  i  I:er:.  die  im  Betriebe  von 
der  Schiaube  herrührt.  Da  die  :>cl)taube  sich  nämlich  von 
rechts  nach  links  dreht  (l.'oidrehungssinn  aller  Motoren  mit 
Ausnahme  derjenigen  ron  Renault),  hat  das  Boot  Neigung,  sich 
nach  Stetierbord  zu  legen.  Ordnet  man  die  Zjlindcr  geneigt 
an.  sr  h  in  las  Boot  w.ährend  der  Fahrt  lotrecU  tnd  legt  sich 
bei  Stillstand  nach  Backbord. 

TourenzahL 

Bei  .Motorwagen  ist  der  Motor  abgefedert,  bei  Motorbooten 
Ireflien  alle  Stösse,  die  von  Wellenschli^ea  herrühren,  den 
Motor  unmittelbar;  hohe  Tourenzahlen  sind  deshalb  hier  weniger 

zu  empfehlen,  auch  weil  die  Boolsmoloreu  -'if!  und  liro-r  rn'I- 
belastet  laufen.  Im  Durchschnitt  betrug  d)c  I  ourin- älil  etwa 
BXX).  Für  <lic  einzelnen  Boote  war  die  Tourenzahl  bei  Tur- 
quoise  1200—1400,  ticiacics  III  900-1000,  litaa  V  800, 
l^trra-Hofcfakisa  8S0,  bielrich  1!  850,  Gnzette  II  120O, 
N.ii  i  r  II  -/m,  Esc«lsior  VII  llOQ,  Ufi  I  1000,  MercMte- 

MeicedeS  90Ü. 

Ifotorstirke  und  Gewicht  pro  PS.: 


Gewiclil 

Pieii  ile» 

Pitis 

l'S. 

pro  rs. 

Molon  in 

pto  PS. 

kg 

M. 

M. 

Iiielrick  11  .  . 

.  .  4h» 

5,0 

Fi-Oall  IV  .  . 

.  .  ICiO 

1B.0  , 

OuIhhuicI    .  . 

.  .  400  . 

6,S 

46000 

lao 

.  .  100 

7.5 

Puliiid-I.B«aii« 

r.   .  300 

Ssl 

36C00 

120 

Turqudsc    ,  . 

.  .  80 

1.8 

.   .  100 

M 
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Zdtscbrift  des  Mitteleuropäischen  Motorwagen-Vereins. 


425 


Giwiibl 

rs. 

pro  FS. 

Motors  10 

pro  l's. 

kg 

u 
M. 

l  Ij.O 

Iltratli-s  III     .  . 

3t>.<i 

Mapiar  I  .  .   .  . 

6') 

12,5 

ABlfliaalU    <  ■  « 

120 

15.5 

201100 

170 

100 

8.0 

llei««U>-GlHHli7 .  . 

90 

lOjO 

Palutolo  II .  .  .  . 

m 

I3w2 

Rittanecurl  .  .  . 

80 

lOtO 

\.:;Trr]l:iis 

24 

6  40Q 

26<> 

24 

4  80l 

200 

\t:  t-su  iiUe.  .  .  . 

2.5 

720 

360 

liläui  V   .    .    .  . 

16 

4  0CKI 

250 

Holcbkiss  baut  Üit  Vandcrbilt  einen  BooCsmotor  von 
225  PS.  bei  3.5  kg  pro  PS.;  Fj«t  X  hai  24  PS.  bei  31  kg  pro 
PS.  —  Im  Vergleich  ziub  Votjahr  nnd  die  Motoren  leichter  ge- 
worilen.  Das  Gewicht  pro  PS.  ist  jelzl  niedriger  als  das  der 
Ilochsccturpedobootc  (Ouragan  29  kg;  Forbaa  11  bg). 

Wir  haben  bereib  gesehen,  dau  die  Detahaye Moluren  i 
die  bebten  wann;  mit  einem  nlchen  wurde  ISKH  bei     m  | 
Rootslänge  and  2  F«isonen  32  kn,  1905  hei  12  m  Bootel^ngc-  i 
und  JO  I'ersonen  34  km  in  dtr  Stunde  erüielt.  —  Die  Moloren 
waren  zum  Teil  iis  Verhältnis  zu  den  Ik>i>ten  zu  gross.  Wenn 
der  Dubonnet  drehte,  traten  solche  Ersckiitlerungcu  auf,  dass 
das  Wasser  an  den  Läogsieilen  des  Bootes  serstSubt  wurde. 
Bei  dem  1000  m-Resnen  konnte  er  nur  mit  550  Umdrehungen 
laufen  statt  mit  700.    Die  Bohrung  dieses  Motors  von  3i)0  mm 
ist  g><"isser  als  die  seither  bekaaiiigewordeoe  too  Autuniobil- 
moloren;  Panbard-LeTasior  halte  170  na  Bobmag*  Der  Janus 
mit  doppeltwirkenden  4  ZyUndem  konnte  aus  gleichem  Gnind 
nicht  laufen. 

Bei  einigen  Booten  war  der  Motor  besonders  leicht  zu- 
gäogiicb,  z.  b.  bei  Ueracl^  111,  Titan  V,  iücelsior  Vll.  Bei 
Nafto  I  waren  alle  Teile  mit  Mahagoniholz  beUeidet  Bei 
ForcC'S-pai  blieb  der  .Mechaniker  mit  seinen  Kleidern  am  Moior 
hängen,  dieser  mussle  stillgelegt  werden. 

Die  I'rci.sc  der  Motoren  ^ind  in  obiger  Tabelle  angcgcltcn;  , 
der  Preis  pro  PS.  nimmt  mit  sunebmender  Motorstärke  scbneil 
ab:  von  Mercedes  waren  keine  Preise  erfakitlicb*  1 
Verhalten  der  Motoren. 

Die  Regelung  erfolgte  bei  einigen  Motoren  durch  Ver- 
stellen der  Zündui^,  dies  ergibt  ausreichend  grossen  Spielraum. 
Bei  Mercedes  betrSgt  die  VonGudung  maximal  20  mm  bei 
ItiO  Hub.  Der  Führer  hat  die  Hand  am  ZVndhebet  nnd  hordrt 
aul  das  AuspulTgetäusch,  die  Handhabung  ist  also  sehr  einfach, 
obwohl  die  Regelung  der  Vergasung  wegen  der  starken  .Stösse. 
die  den  Schwitnnier  treffen,  schwieriger  ist  als  auf  dem  Lande. 
Bei  Spiritus  ist  die  Regelung  der  Vergasting  noch  schwieriger 
als  bei  Bentin,  da  dieser  gegen  Schwankaogen  im  Feuchtigkeits- 
gehalt der  Luft  emplindlichcr  ist.  Dazu  koniMit  I  rs  er  Säuren 
colbült,  die  das  Kupfer  der  Roluleituogeo,  X  eolile  und  Zylinder 
angteift. 

Grössere  Beschldigungen  an  den  Mr  t r  ren  waren  selten. 
Tuiqnolset  Boot  und  Motor  waren  uni^mugend  verbanden, 
vibrierten  gelrennt,  infolgedessen  Bruch  eines  tletnVbeteiles, 
Um  solche  Brüche  au  vermeiden,  waren  in  die  Hauptwelle  sam 
Teil  3  Kardan-Gelenke  eingebaut.  Bei  Palaisolo  brach  die 
Nickelstahlkurbelvvelle.  Bei  Mercedcs-Charicr,  dem  p  nc'Mcn  ' 
Buut,  brach  am  erstca  Tag  eine  Pleuektauge,  am  zneaen  lag  i 
löste  sich  die  VerschfaDbvng  eines  Zrlindeia.  Bei  Napier  II  | 


vvurde  das  Benzinrohr  vor  dem  Vagascr  leck.    Bei  liuboanet 
j  setzt  sich  ein  Ventil  der  WasscrpwBp«  fest,  infolgedessen  lief 
I  ein  Zylinder  warm.  Bei  Lanturlu  brach  eine  Schmierpumpe, 
j  Alle  Boote  hatten  eine  oder  mehrere  Penisen,  »umeist  liir 

Handantrieb,  an  tk>id,  um  Wasser  aus  <lcm  Boot  pumpen  zu 
kfioneo;  der  Uotor  Leiayasseur  hatte  eine  Riemenpumpe. 
Schraube. 

1<>0S  war  ein  Preis  too  1000  Pres,  für  den  Konttrukleur 

der  S  'hia.ilic  .J-.  i.  Iir.cIN':  r.  Hoi  tos  a';n:csetM.  1904  waren 
die  \'ersuche,  ciu  Boot  mit  mehreren  Schrauben,  jede  von  be- 
sonderem lltrior  angeiriebeo,  fdtlgesddagen.  Man  konnte  mit 
den  verschiedenen  Moloren  nicht  gleiche  Tourenzahl  erzielen. 
Da  sichere  Grundlagen  fehlen,  machten  die  l-abrikanicn 
Versuche,  deren  Krgi  liniss»  geheim  hielten.  Der  Verfasser 
stellt  dann  alles,  was  er  über  die  Schrauben  der  einzelnen 
Boote  eifthren  koonle,  susammen.  Von  diesen  Angaben  seien 
einige  mitgeteilt 

Tur<)uoise.  ik-biaubt  wachsender  Ganghöhe  von 
70O  bis  ')(J<1  mni,  Kurve  als  Erzeugende,  n  -  IL'^MJ  bis  Ha»; 
Durchmesser  390  mm;  jeder  Flügel  hat  ÖOO  qmm  und  hält 
einen  Druck  Ton  100  kg  ans;  Materialdicke  zwischen  lOO  mm 
unil  8  mm.  .Man  hat  10  Schrauben  versucht;  die  schliesslich 
angenummene  Schraube  tauchte  nicht  tief  genug  ein;  obwohl 
man  einen  Mechaniker  und  70  kg  räch  hinten  brachte,  be- 
merkte man  doch  noch  eine  shirke,  Tcriikale  Wasserbeweguog. 
Auch  war  die  Schraube  wohl  tu  nah  am  Boot  angebracht 

.\ntoinelte.  Man  h ii'e  11  Mjiiiii.-  Veis  i  he  j'Miiacht, 
indem  man  verschiedene  .Modelle  auf  einer  Versucbsbank  als 
Windmesser  lanfen  Uess  und  Messungen  der  Saugwirfcnng  an- 
stellte; dabei  liess  man  die  Ganghöbe  von  der  Achse  zum 
Fliigelende  zunehmen,  l->zeügcndc  eine  Kurve,  deren  Gleichung 
nicht  von  vornherein  bekannt  war;  die  Ebene  dieser  Er- 
zeugenden steht  schräg  zur  Zylinderachse.  Die  gewählte 
Schraube  halte  66  em  mltUet*  GaoghShe,  60  cm  Dorebmesser. 
Sie  schien  gut  eiozulaucben.  Bei  der  letzten  Fahrt  brach  ein 
Flügel,  er  war  an  der  Welk-  mm  dick  bei  80  mm  Breite, 
.Material:  Phosphorbronze. 

Napier  11.  2  Schrauben  wie  Koblblltter  von  grosser 
Oberiläcibe  in  derselben  Ebene.  Der  breiteste  Teil  der  Sehraub« 

aussen. 

Gobron.  Schraube  mit  ^t■ri^lllll;l.J^■iler  Ganghöhe.  Enden 
sehr  breit,  Flügel  leicht  zurückgebogen, 

Charron-Girardot-VogL  Schraube  nach  Art  von 
Sibelklingen,  grosser  Durchmener,  schlechte  Leistung. 

Xapicr  1  hatte  zucrs'.  ?  hraubc  von  grosser  Ganghöhe 
und  kleiner  oberdäche,  vtil  i  s-m  ue  sich  ihirch  .\nnahme  einer 
Schraube  wie  .N'.ipier  1. 

Serpollet.  Das  einzige  Dampfboot  (übrigens  in  .~>  Mi- 
nuten betriebsbereit)  hatte  rwei  gebrochene  Flügel  und  einen 
verbogciirn  Fli'iu'i-l  i..;;ne  '■iriir.ir.'r- n  tirund. 

I'anhard-Lev  assor.  Umkubrbare  Schraube,  Bauart 
Krebs,  boble  Welle,  in  dieser  bewegliche  Zabiatang«,  welche 
den  Flügel  verstellt  Verslellhebcl  mit  hydraulischer  Bremse, 
um  zu  plötzliches  Verstellen  zu  vermciiicn.  l)ic  zwei  Flügel 
sind  aus  der  Mitte  gerückt.  Keine  bcs<mders  jnt  i;  l  i^;.  1  i  ' - -l- 
ExceUior  Vil.  Nachahmung  einer  Tboiojcroft-Schraubc; 
diese  Thornjeroft-Schrauben  haben  klrfncn  Durcbmesser  und 
jr;,,  cf  Oberfläche.  Bei  Vergrosseiung  des  Durclime.ssers  und 
\  erkleiacruug  der  Oberflilche  bei  gleichbleibender  Ganghöhe 
enielte  man  gleidw  Wlritung;  dies  «idexspricht  der  Theorie 
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▼oa  Nonnind.  Aascheinend  gkichl  tqq  einer  gewiaien  Ge- 
adtiirind^kefl  tn  die  Reibuii|r  sof  dem  Tlügd  die  VenDebrang 
der  Axialkraf(  aus. 

Mercedes-Mercedes.  Zuensi  vierteilige  Schraube, 
Ganghöhe  7S0  mip,  Dorclunesacr  650  mm.  Da  der  Ifolor  »i 
schnell  lief,  nahm  nun  eine  Sebnuhe  mit  drei  grSsiereo 
Flögeln. 

Mcrccdcs-C-P.     Durchmesser    und    " 'bt-r lläclie  der 
Schraube  sowie  üangböhe  Idein,  Gwgiiöhe  nimmt  von  der  I 
Welle  an  plSttlich  ab,  miltlere  GangbShe  43  cm,  Ourcbmesser  I 

68  rin.  I 
Ljcj  \  crldsscr  gibt  dann  die  Ansirhl  einiger  Fachlculi-  i 
über  ScbiaubenkouMruKtiuu  wieder,  die  sich  zum  Teil  direkt 
widerspiecbeD,  and  stellt  cioige  theoretische  Delrachtuogen  an- 
Erwähnt  «d  das  Vertahren  vott  Sahu4|a^  der  eine  Scfaranbe 
uir  dem  Ke-üü ^i' 'Ii  n   rLili  T-.lp  übeiziehl  und  einmal  arliciten 
lässt.  Die  SieiicH,       lä  i'i  W       t  nicht  au(  die  Flügel  drüci\(,  I 
w«  es  nur  Torbci'iiL^.-t.  mci'I  iii::iüt>,  mid  nukQ  erkeont  sie 
dann,  dass  hier  der  Talg  wegsieht. 

Schrauben  mit  konstanter  Ganghöhe  haben  den  Machleil,  I 
dass  ein  starker  St-  ■  -  iniffcrlit,  .u  nn  der  Flügel  angreift.  ; 

Die  Schraubeu  der  Beuzioboule  haben  andere  ürchrtcbluug  I 
als  die  too  Dampfbooten;  man  ciebl  kleine  Scbntiben  vor,  die  1 
bei  Aenderung  der  Marsebricbtuug  nicht  gebremst  ru  werden 
l»iauchen,  m  das«  der  Mechani.snius  einfachi-r  wiid.    I-'iir  st-hr  ' 
schnelle  IUmiXc  cnijdiehlt  i's  sich,  die  (Ganghöhe  zu  v ergrössern, 
obwohl  der  W  irkungsgrad  dabei  etwas  sinkt,  der  Verlust  ist 
aber  um  so  kleiner,  je  höher  die  Tourensaht. 

Die  Durchinesser  der  Schrauben  warrn  cf.r.i  :  kl'  !  :,  'iiit  | 
Ausnahme  di-r  von  Mercedes-C.-l*.  Die  W  iikuau  eiiici  SuJji.jubc 
ist  um  .so  besser,  je  grös.ser  die  Masse  «les  Wassers,  die  sie  au- 
greift, und  je  kleiner  die  Ceach windigkeit,  mit  der  das  Wasser 
zurOckfliesBt;  dadurch  kommt  man  2a  grossen  Durchmessern 
und  zu  geneigter  .Anurdiiuiig  der  Welle.  .Mit  dei  .Neii^ung  darf 
luau  aber  nicht  na  weit  ',:rhen,  da  .sonst  dir  Wirkung  ilcr  Scliraubc 
abnimmt  I 

Aus  mehreren  Griinden  hatte  man  die  Wandstärken  der 
Flügel  sehr  klein  gemacht;  unglückticberwdse  geben  die  Ab- 
wässer vun  Nizza  nach  lUjr  kLnt;.~lrc(  kc;  man  weiss  aber  schon 
von  Musslatarteu  ber,  dass  ein  Taket  Wa:^s«r)*Üartxen  die  Ffü{{el  . 
verbiecea  kann,  daher  die  vielen  BrScfae. 

BoolskSrper. 

ICs  ist  bekannt,  iJass  ein  H<>ot  sich  l>ci  zunehmender  Fahr-  ' 

gescbwindigkeit  aus  dem  Wasser  bebt  und  dass  die  Wasser-  j 

verdrSf^ng  mit  zunehmender  Geschwindigkeit  abm'mmi  Wenn  I 
<lic  <jucischuitte  V-Fi>rni  haben,  witd  das  Htnterieil  tlacli  ye- 

diüikt;  deshalb  macht  nian  das  Hinterteil  lireit  und  llach,  um  i 

daj  [liudrückeu  zu  ^e^u)eiden  und  griissen-  Stabilität  /u  erzielen,  j 

Nach  den  Versuchen  von  Varrow  hat  ein  gana  flache]»  Boot,  | 

das  auf  dem  Wasser  Kteitet,  den  kleinsten  Widerstand.   Auch  1 

die  Ansicht  vun  T<^llicr  dickt  sich  mit  ilet  von  kankinc-,  ilass  j 
etn  bijctt  \orn  s^iiz,  liinleu  Üacb  seia  soll.    i£xc«lsior  Ml,  da^ 
nach  diesen  GrandsStsen  gebaut  war,  bewihrle  sich  herror- 
rageod 

Um  mit  den  Motoren  Reklame  tu  haben,  hat  uiau  das  ; 

1 1  j<.ns;;e« iclii  bc:  vielen  H<iotcn  ><i  vcriir.gcrl,  ilass  zahlreiche  [ 

Uescbädiguu|>en  nach  einigen  Kenntagen  eintraten.  [ 

Ans  den  .Vlitteilungen  Ober  die  einzelnen  Boote  sei  einiges  l 
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**^  Sicher  ia  Kesft«a  d«r  H  n-Boot«. 

Turquuiüe.  Die  Schale  gibt  dem  Druck  des  Daumens  nach, 
machte  kaum  ein  Rennen;  wSie  wegen  offener  Nable  fast 

gesunken. 

.Viitoinetlc  lief  bis  zum  Schlussrenoen,  dann  war  die  Schate 
ganz  defurcDiert. 

Rapii^re  lief  bis  zam  Schluss;  als  man  das  Uoot  nach  dem 
Rennen  aus  dem  Wasser  zog,  war  der  Boden  unterhalb 

dl?  Motors  geborsten. 
l'anharil-Lev.iSMir  fing  an  cinvni  läge  an  zu  siokcQ,  weil 

das  Ri|>|H-nwcrk  nalrc  der  S'  hraube  zerriaaen  war;  sank 

scblie.<u)ich,  weil  es  vom  leck  wurde. 
Napier  II  musste  einmal  in  Reparatur  gehen,  weil  Nieten  sieb 

ucli'st  hatten. 

Fiat  .\  hielt  »ich  vuiziiglicb  auf  dem  Wu.-'Ser;  der  Vurdersteveu 
tauchte  niemals  aus  dem  Wasüer;  war  vieUeicbt  zu  spita; 
vorn  mit  Verdeck  venebcn. 

Palatsoto  konnte  sich  scbKeitlich  nur  dadurch  hallen,  dasi 
staiiiliu  <  I    M.iou  an  der  l'innpe  war- 

Dubonnet  wcdi-r  stabil  noch  scbwimmfahig;  trotz  15  in  i^oge 
und  315  1*S.  nicht  sehneller  als  Rapüve  mit  8  m  Läqge 
Miui  l(Kl  l'.S.  Mao  sieht  daraus  die  Notwendigkeit,  für 
H<-nziid)ci<iti  besondere  I-nrtuen  anzuwenden. 

Fi-ijuit  IV  gut  bewährt,  desgl.  Dietrich  II. 

Gobron  nicht  stabil,  schlug  auf  der  Seine  um. 

Heraclis  kannte  sich  «egen  stärkere  Wellen  nicht  baUea. 

TicHc-.\-lV,  Dclahave  VI,  l>elaliave  IV  nahmen  oft  Wasser 
iil«  i  Hord  und  drohten  zu  sinken. 

ilerccdcs-fharley  erreicht  Ö2  km  in  der  Stunde. 

Dass  die  Boote  zu  leicht  gebaut  waren,  erkennt  man  leicht 

durch  VcTifteich  mit  den  Gewiehteii  von  Marinefabneugien;  z.  B. 

Hont  von  '>,:•  m  ohne  Motor  2300  kg,  langes  sdimales  Bool  von 

s  m  I5<H)  kg, 

.M<  hrere  B<jote  können  ihre  Schnelligkeit  nur  bei  unruhiijer 
See  aurit-cht  erhalten,  da  das  Vorderteil  stets  aus  dem  Wasser 
ragt,  /..  1!.  N'ctgenteus,  Titan  III,  Mels-v-cn  Ii,  Baby  H. 

Die  in  der  Wctll  von  .\ntibes  gebauten  Itoole  erWeiseo 
sich  seetüchtiger  als  die  in  Paris  gebauten, 

Stc  uerruder. 

Diese  waren  wenig  solide  ausgeführt  und  befestigt,  aus.s«r 
bei  i^laiMlo.  Zahlreich  waren  die  Storudf  en  z.  B.  bei  Uadrioto. 
Fef«  I,  ArioD  IV.  In  Anbelraebt  des  gerlogen  Tiefgaoga  wurde 
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Tietfacb  im  Zickack  gefahren:  der  SteucrmaiHi  hatte  batie 
Arbeit.  Mehrere  Boote  halteu  lange,  schmale  Steuerbaken  vor 
der  Scbnube. 

Zukunft 

Der  Verfasser  glaubt,  daas  man  in  Zukunft  <lie  lioote  aus 
Stahl  uad  18 — 20  oi  hn^  machen  w  inl,  Bootsgewicbt  gleteh  0^28 
der  Wassenrerdrängung,  Gesamljjcwicht  1-4  t,  Form  wie  Mer> 
cedj's-Charlcv,  4-ZvIindi-r-Mo(or  .'ülii— 4üO  TS.,  uoler  tausend 
Touren,  Schraube  von  grosser  Ganghöhe,  aber  mittlerem  Durcb- 
nesser  nml  Oberfliehe,  Gcwliirindigkett  55—65  km,  Beotln- 
Tonil  für  10  Stunden. 


Preis«. 

Zinn  Schlau  gibt  der  Vetfasaer  «ine  Zusanuneaatellung 
der  Preise  der  einzelnen  Boote: 


ClMUili«T-<l  Antibei  II  .  . 

-    .      4001  . 

Tlltn  V  

.    .     4000  . 

Cluotier  d  Autlbc«  III 

.  .     3  600  . 

Tilin  III  

.    .     f.-M)0  . 

N9  6O0  , 

Dielricli  II  

6ine  AutO'Plaaderei  aus  New  ^r]{. 


Ves  H«Di  Dieleriek. 


Amerika,  das  Land  der  unbcgrenxten  BfjSgUchkeiten! 
Wenn  man  auch  nicht  u>  weit  geben  muss,  diese  ßchaupluni: 
in  hezug  auf  die  unbcu.nM^ir  \|. .-Iirhkc:!  ;inil  i/nnz  anzu- 
erkennen, so  kann  man  sich  dem  nicht  vcrüchliciseo,  dass 
das  grosse  Laad  der  Vereinigten  Staaten  too  Kordamerika  auf- 
nähme- und  ptCiUiktionsfahiger,  sowmIiI  in  .ip'r.iris('li(.r  wie  .uj  t: 
in  industrieller  Beziehung,  isl  unil  suin  wird,  ai.s  ir^iLihl  ciiicä 
der  Lander  unserer  Seite. 

Der  Zweck  dieser  Zeilen  ist;  «bs  «iDmal  die  Eindrücke 
wiedenugeben,  die  von  automobilittiteh  Interessierter  Seile  ge- 
Ict^enllich  k-v  k'lirzlicheii  Aufentbatles  in  Kew  York  aua  anderen) 
Anluss  gewoiinei)  wurden. 

,There  i.s  only  one  New  Nork",  sai;t  sowohl  der  l'cuUch- 
asaefikaaer  als  auch  der  Yankee.  Beide  haben  recht;  in  dieser 
Stadt  gibt  es  ntcbfs,  was  man  in  ihr  niclit  haben  konnte, 
komme  es  her,  woher  es  wolle.  1  >as  I.fl  rn  uml  lieiben  in 
duwn  lown  au  den  üescUlflszeiteu  ist  ein  tür  den  .Neuliui;  ^ 
aberwältigeades,  fiir  den  Einwohner  sn  alHI^Iiehes  und  doch 
nervensersHiirendes,  <lu.ss  ein  jeder,  der  diese  gro-isaitiueii  Ver- 
kebrsrerbSlInisse  kennen  lernt  und  seine  Frfahrunjjon  in  euro- 
päischen Gro'vsstidtcn,  London,  I'aris,  Berlin  u.sw.,  gcsammell 
hat,  dennoch  überrascht  ist.  Das,  was  das  Strassenuiveau  nicht 
lasen  bann,  nimmt  die  Hoehbahn  in  Gemeinscbafl  mit  dem 
Sub'.Tiv  7Mr  )!f ;  irdcruiiE  auf.  hefmdcl  sich  wohl  das  au^- 
gcbrcitctcstc  Sltas-icnbahnnelx  in  New  York,  das  keinen  Nebcü- 
buhler  in  iler  uauzeu  Welt  haben  dürfte. 

Polternd  und  rasselnd  i>u»tcn  die  Lastauto«  mit  offenem 
Anspuff,  mit  oder  ohne  Anhänge  wagen,  heran  und  bahnen  sich 
ibien  Weg  mit  dem  Si},'nal  des  .Gabnel-lloros'  durch  das 
übrige  Ocwimmcl.  Netten  einem  solchen  I.astzug,  ofl  mit 
Eiscnreifeii  au:  den  Rädern,  .sehen  wir  dann  die  j;rossen,  bis 
in  00  Menschen  fassenden  Autos  aSeeing  New  York*  —  ,Aus- 
sicfatswagen'  - .  auf  denen  man  die  Stadt  am  Tage  und  des 
Nacht.s  für  ilcn  V'crjjnügungsreisenden  China  Towii  filt  ? 
besictatigen  kann,  auf  VoUgummi,  meisten.««  amerikanischen 
Fabrikates,  schon  eleganter  heranroHen.  Auf  dem  Wagen 
befindet  ^-ch  r-in  Fährer,  der  den  Fremden  die  einzelnen 
Sebenswüulijjkcitcn  mittels  eines  Sprachrohres  näher  erklär«. 
Man  hat  bei  diisen  Besichtigungsw.igen  -  eine  verkleinerte 
Aosgalw  lüst  jcut  Cook  in  Herlin  laufen  —  das  System  der 
doppelten  Vollgummlbereifuof  gewühlt,  gans  wie  bei  uns 
Itir  die  Berfioer  Omaibusse.  Auch  hier  hat  es  sich  bewStar^ 


trotzdem  dort  lange  nicht  die  guten  Strasse nverhällnisse  be- 
steben, wie  in  unseren  Gro.^s.stadten.  Selbst  in  der  elegantesten 
und  teuersten  Strasse  New  Yorks,  ,tler  Fünften  Avenue",  findet 
man  Ixictaer  im  sogenannten  Asphall,  die  unsere  euroi>äiseben 
AatmuofaiKcten  mit  Grauen  erfnllen  wfirden;  es  tribt  keine  Strecke 

von  50  m,  die  ■mleiillii  li  u'it'd  uml  (;lalt  «\ire,  ilafür  a'n-r  eine 
ganze  Reibe  vo;i  Stclltii,  ;in  dciiei.  »ki  A,-.jihalt  bts  zu  1  und 
2  m  Länge  tind  V!~-'  Breite  lochartig  fehlt  und  der  lehmige 
Untergrund  durchkommt.  Alles  tShtt  mäglichsi  um  diese 
Stellen  beruro,  reicbNcb  oft  aber  swingt  der  übrige  Verkehr 
dazu,  diese  Löcher  passieren  zu  müssen;  allzu  .schnell  deswegen 
abzustoppen  i&i  auch  nicht  angängig,  weil  man  sonst  mit 
seinem  Nachfolger,  sei  es  nun  ein  Auto  irgend  einer  Art  oder 
ein  Pferdcgesp«»,  in  Kdiisiop  geniten  würde.  Uie  Wagen- 
führer, namentlich  die  der  schweren  oder  auch  der  scbnellen 

W-i^en,  haben  info!f;r  d.  r  -rhlcrhti-ii  Sli:i^--i;  ki::ir  l-n  hl.' 
Arbeit^  die  Armmui^kelu  müssen  ordentlich  arbeiten  Besser 
werden  die  Wegeverhällnisse  auf  dem  Manhattan  Island  aller* 
dings,  wenn  man  mehr  up  town  kommt.  Bereits  vom  Central 
Park  an  kann  lu.in  von  oidentlichen  Sliassen  in  unseren)  — 
speziell  sächsischen  —  Sinne   reden.     I  lort  kann   man  auch 

i'cmp«  labren,  einerseits,  weil  es  Uie  Wege  eber  erlaulwn,  und 
andereraetls,  weil  der  Veriiehr  nicht  mebr  ein  so  dichter  ist  wie 
dr>wo  (vwii,  !r:1-i  s.igc  »nicht  mehr  ein  jo  d:>-t:'.i  i'  r.-.it  gjt.-ni 
Grunii,  iJtiUi  wir  iiabcu  ailcui  in  der  St.ial  iiiuli!  im  .Sia.ilo 
New  York  mit  mehr  denn  4'2(iOO  Motorwagen  zu  rechnen. 
Oass  bei  dieser  ^hl  in  der  Nähe  des  Cenlial  Park  immer 
noch  ein  recht  amstündiges  Getümmel  von  Fahrzeugen  aller 
Art  herrscht,  ist  w  ib!  .Tsiai  illich.  I!-.  wiiie  i'iii  frivoles  Mc- 
^jinncn  eines  .\uloiio<.l>uisitii,  wul.ic  c  Mch  u:.Uiianuen,  i.  11. 
im  Park  in  raschem  Tcmiio  eine  Kurve  zu  schneiden.  .Mit  dem 
ersten  Uoment  dieses  Versuciies  wäre  eine  Karambolage  eine 
Tatsache  mit  unangenehmen  Ifachwefaen:  Kosten,  Pblisei 
üsw  ,  wir  bliese  angenehmen  Sachen  alle  miteinander  heissen 
mögen.  Warum?  Einfach,  weil  hier  immer  noch  <lic  ein- 
seinen  GeiSliriie  In  mscber  und  nocib  ciemlicb  dichter  Reihe 
aufeinaniler  folgea  Derjenige,  welcher  durch  seine  Fahrt- 
richtung zur  Ausseakun'e  gezwijogen  ist,  muss  einfach  sein 

Tcinpo  massigen  und  schiln  seine  äussere  Kurve  ausfahren.  Ich 
habe  wiederholt  selbst  mit  der  Uhr  in  der  Hand  ausgefnnden, 
dass  ein  erheblicher  Zeitverlust  nicht  eotsieht  besw.  nicht  in 
Frage  kommt,  sofeni  man  das  Anlo  als  Verkebramittel  bvputxt. 
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Anders  bei  ReiiDm«  bei  denen  man  mit  den  FSnftel-Sekanden 

geizen  muss. 

Zieht  nun  in  l'.rw;i[;uni;,  dass,  wie  schon  ungeflihlt, 
allein  in  New  Vork  42  000  Autos  laufea,  und  veigegen- 
«Srligt  man  neb,  dass  Amerika  TorlSufig  noch  ein  Land  hi, 
welches  auf  «lern  Aiilomobilmarkt  noch  gar  nicht  voll  ao- 
erkaoDt  wird,  so  gibt  a  doch  zu  deokeu,  dass  binnen  wc-niger 
Jahre  der  europlUacbe  Markt  mit  afflerikanisdien  l'iodukten 
übeischwemiiit  «eiden  Uoote,  imd  fwir  lu  Pteiseiv  mit  deoea 
unsere  Marken  tunäehkt  nicht  standhalten,  «eil  het  tin»  noch 
keine  M.i&senseiien  hercestellt  werden.  Mai;  man  lir  ih-  l.!>er 
die  Qualität  der  amerikanischen  MoiorVr'agen<MarkcQ  dcnkco, 
wie  man  wtli,  in  der  FahrradÜMlailrie  haben  die  Amerikaner 
uns  l>eulschen  Rczeif,'!,  was  eine  Harke  ist.  Sie  haben  schliess- 
lich zu  billijjcn  Preisen  scl.r  gute  Kiidcr  gebracht.  Allerdings 
liess  man  sie  bei  uns  fast  zollfrei  herein;  ob  man  denselben  grossen 
Fehler  wieder  machen  wird,  sofern  es  sich  darum  handelt,  die 
deutsche  Aotamobilindalrie  ra  scbütien,  muss  dahingestellt 
bleiben. 

Jedenfalls  wird  in  einem  Falle  der  Ueber&chwemmunß 
dos  deutschen  Marktes  durch  amerikanische  l'roduktc  in  holiciu 
Mafse  der  PKis  entscheiden;  man  fra£t  leider  heute  oft  auch 
in  Deutschland  zu  hSuftgr  nur  nach  dem  Preis  irgend  eines  Pro- 

«iiiktes,  ohne  sich  um  die  ijualität  Rf*^''^  kümmern.  Inner- 
lich freut  man  sich,  etwas  billig  erstanden  zu  haben,  sich  still 
über  die  GQfe  des  GekauHen  selbst  hinweglSnachend.  Dass 
solch«  Gepflogenheiten  iinsererseita  einer  auswärtigen  Kon- 
kurrenx  nicht  »erborgen  bleuten  können,  liegt  auf  der  Hand, 
l'a  aber  wir]  'Ic:  Anu  ni;  i- >jr  lici!  ileli'-l  seiner  Keklaine  ein- 
setzen, seinen  billigen  Preis  ncnneo  und  in  bezug  aul  die 
Qualiiai  ausschweigien  and  nur  die  in  Amerika  abgesetsle 
Zahl  an  Wagen  und  die  Arbcilerzahl  usw.  nennen;  die.se  Zahlen 
sind  dann  5<p  gross,  dass  sir  hier  impoiüereo  iuü&ien  und 
werden,  und  Resultat:  man  kauft  aoerjkaoisclie  ProTenienz, 
aber  billig,  (jualitat  Nebensache. 

Die  deutsche  Industrie  allein  ist  imstande,  einer  derartigeo 
l'cberfluluiig  von  der  anilereo  Seite  zu  besejincn,  insofern,  als 
iie  sich  bemidjt,  auch  billigere  Tyiien  herzustellen,  .so  dass  sich 
ein  Jeder  des  .Mittelslandes  an  der  1 1  wr-u  iimr;  des  neuen  Ver- 
kehrsmittels beteiligen  aod  sich  dessen  Vorteile  nutzbar  machen 
kann.  So  gut  wie  in  Amerika  ein  500  Dcrilar-Wagcn  pro- 
duziert werilcn  kann,  ebenso  müssten  eigentlich  unsere 
bedeutendsten  Werke  in  IJeulsehlar.d,  wie  I'ainder,  Benz  usw., 
auch  einfacheren  Ansfirüchen  (genügende  Wagen  herstellen 
kfinnen,  die  im  Detail  nicht  über  2000  M.  kosten.  Die  Herren 
Fabrikanten  werden  vielleicht  jfUi  ein  überlegenes  IJieheln 
haben,  wenn  iie  diese  /eilen  zu  sehen  bekommen;  ich  will 
ihnen  wünschen,  dass  dieses  LächeJa  mir  später  niemals  ver- 
gönnt sein  möge,  Im  Interesse  der  deutschen  Industrie. 

.N'clienbei  bemerkt,  handelt  es  sich  bei  den  billigen 
Wagen  in  .\meiika  stets  um  einzylindrige,  liegende  Maschinen, 
:iiebr  oder  weniger  das  .ilte  läeaz-Pfin?!]!  mit  Planelcngetriebe. 
Mit  den  heutigen  Verhjiltnissen  gerechnet,  genie&st  drüben  der 
«Paekard*  und  der  „Pope-Toledo"  das  grösste  Ansehen,  trolx- 
öi  n)  iliv  W]':iti>n  C'..  ilii  :iu-istc  kcklanic  lür  iiirc  Wrigcn  macht 
UGil  eine  eigene  />  ituni,'  „  Vhe  Auto  l'.ra"  zu  liie-em  Zuecke 
Subventioniert. 

Es  wäre  liir  diesen  Artikel  nun  noch  zweier  Momente  zu 
gedenken,  das  sind:  die  Polizei  In  \cw  York  und  das  Publikum 
daselbst. 


liir  .  r>'eti  ist,  wie  in  der  ganzen  Welt,  für  den  Sjiorls- 
mann  ciac  lr.:^iitiilii>u,  die  er  manchmal  mit  missvergnügtem 
Auge  ansieht;  wollen  wir  uns  aber  nicht  ilamit  aufhalten,  wer 
im  Recht  ist  und  wer  nicht  Jedcofalis  arbeitet  die  Polizei 
drüben  mit  grosser  PiSzisbn  und  streng  mfiitlriseh.  Sie  regelt 
den  Verkehr  in  einer  sicheren,  umsichtigen  \\'eis.e,  wie  man  es 
in  London  uml  Paris  nicht  so  exakt  zu  sehen  bekommt,  lüi- 
eignel  sieb  ein  Unfall  zwischen  einem  Heidegcschirr  und  einem 
Auto,  M  müssen  beide  Fahrer  mit  auf  die  Wache.  Ich  halte 
das  lüi  sehr  TemSnflig.  Bei  uns  hingegen  sieht  man  eit  stets, 
dass  dem  1  iLrer  des  Autos  eine  voreingen  iiirL ere  Be- 
handlung zuteil  wild,  als  dem  aikobol-  oder  schlaitruakeucn 
Knischer  des  Pferdegespannes.  Jedenfalls  misat  man 
driiben  mit  einer:,  ^lei,  he«  -Mafs.  Ich  sollte  nacinen,  «lass 
dies  nur  recht  uoii  biUij;  iit.  Wollte  Gott,  es  wäre  bei  uns  in 
Deutschland  auch  ähnlich. 

Das  Publikum  im  Verkehrswesen  passt  gut  auf,  aber  ich 
mnas  gestehen,  in  Herlin  doch  noch  besser.  Woher  dies 
kommt,  ist  so  leicht  nicht  nachzuweisen,  vielleicht  aber  kann 
man  annehmen,  dass  durch  die  präzise  Regulierung  des  Vcr* 
kebrs  drüben  sich  das  Publikum  mehr  aul  die  Polizei  vcrlässt 
und  selbst  etwas  weo^er  dam  beiträgt,  als  es  erforder- 
lich «üre. 

.Man  kann  jedenfidls  die  Behauptung  ohne  wcileres  aof- 

slellen: 

.Der  junge,  aufstrebende  AutomofatliuinB  ist 
allenthalbefi  noch  nicht  so  anerkannt  und  gewürdigt, 

als  wie  er  es  \erdient  und  wie  er  es  in  der  Zukunft 
doch  sein  wird  und  rauss." 
Da*  Wort  „Schnelligkeitswahnsinn'  ist  ein  ebenso  mo- 
dernes Wort,  als  der  damit  gemeinte  Automobilist  der  Jetalseit 

selbst.  Gewiss  iit  CS  wahr,  dass  ein  jeder  Mersi  Ii  sich  nach 
un<l  nach  a:i  ei;iL-  grossere  Geschwindigkeit  gewotiiitü  kaon  und 
sich  auch  gewohnt,  genau  so,  wie  der  trainierte  I.uflscbifler 
höhere  und  dünnere  Luftschichten  leichter  zu  ertragen  Ter  mag, 
als  der  Gelegenheitsaeronaut.  Diese  beiden  Tataachen  be- 
sliitigen  aber  nur  die  Regel  dahin,  dass  alle  Menschen  —  man 
cnl.schuldige  die  harte  Bezeichnung  •  Gewohnheitstiere  sind, 
.Man  tut  demnach  unrecht,  wenn  man  von  Schnclligkcits- 
wahnsinn  spricht,  mao  mOsst«  vielmeitr  $a  die  Stelle  des 
\\'orics  „Wahnsinn*  du  Wort  „Gewohnheit*  setzen,  das  wSrc 
richtiger  um;  1  -"-.eher.  I>a5<  ilem  menschlichen  Org.inistnus 
eine  schnelle  und  rasche  Furtbewegung  nichts  schadet,  das 
beweist  unser  het)tiger  Automobilismus  und  auch  die  dnreh  ihn 
gefahrenen  Rennen,  deren  Höcbstscbnelligkeitirekord  Gbcr 
340  km  per  .Stunde  heute  steht,  eine  Errungenschaft,  <lie  sich 
der  damalige  Stadtrat  von  Niiruberg  sicher  hat  nicht  träumen 
lassen,  als  er  mit  seinen  Experten  in  Sachen  der  Nürnberg— 
Ptirther  Bahn  entschied:  „Gs  sei  für  den  mensctaliefaen  Orga- 
nismus direkt  schädlich,  wenn  man  zugeben  wolle,  e'ne  H.ihn 
zu  ttauen,  die  Menschen  !.">  km  per  Stunde  befördere."  Ps 
nimmt  sich  die  Z.dil  1.')  zu  li4M  eben  so  kindlich  aus,  als  CS 
sieber  sein  wird,  dass  die  Zukunft  allgemein  grönere  Ge- 
schwindigkeiten zeitigen  wird.  Dadurch  wird  aber  kein 
menschlicher  Orgaoisoni-.  Wahnsinn;;!  werilen,  sondern  er  winl 
sieh  eiulaoli  anpassen.  Xew  York  ist  heule  die  zweitjjnissle  Stadl 
der  ganzen  Welt  —  4  .Millionen  Menschen.  .Man  vergegenwärt^e 
sich  nur,  so  viele  Menschen  auf  einem  verhältnismässig  kleben 
Raum  —  wie  es  Manhattan  Irland  doch  kt  —  zusammen- 
gedrängt, bedfirfen  lu  ihren  Hin-  und  Uerbewegangen  ganz  ge- 
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waU^er  Vctkehrseincichluogen,  und  zwar  über,  auf  and  unter 
dem  SfrasKnoWeaa.    Die  Verkehismittel,  die  steh  auf  der 

Slra^si'ntlächc  diu  für  uns  ullein  nur  in  Frar-P  k  »m-nt  - 
bc«ft;tn,  be^tekeu  aus  Stra-ssenb.ihncn,  /wciradiino 

Harsoins  mit  Pferil(-l)cspi;innun;;.  vicrrä'lcii;;e  l)n«schkon  niil 
tlcrJebesiiaanung,  Frachtiragco  mit  Herdebespanaung,  Frachl- 
wacen-Automobilen,  elektriscbe  Dfoscbken,  Laxusaulaaiobitcn. 
A!lf  ilicsc  Arten  von  VcrkehrsniiUclii  sin'1  in  eiaiT  soIcK  un- 
Ijlaublich  i;ri>ssfn  Anzahl  \eilic(eo,  da>s  es  mich  für  den  Auto- 
mobiliMen,  der  am  :>i  i^cnannleo  ScJWiCliägkcilswalmsion  leiilel, 
eine  absolute  Uamgglicbkeil  iit,  von  leioer  Schnei ligkcits- 
K4^wo1ltthett  Gebrauch  zu  machen.  Wir  können  aus  wieder- 
hiiller  pii;>^ncr  Anschauung  lü'  Vi  iTiclierunj;  ah'^eben,  in 
keiner  btadi  der  ganzen  Weil  su  genau  nach  den  I-dlit- 
vdfMhrilteD  gefahren  wird,  als  geraide  in  New  York.  Ea  soll 
«Ju  s  weiter  .ils  ein  Vcr.lii-nsl  <1lt  I'oliici  oiler  iler  Fahrer  selbst 
gellen,  nein,  c5  l)rin^L•n  ilics  j;anz  citiüch  ilie  ^irossen  Verhältnisse 
mit  sich,  die  ja  bek;inii(licb  stets  stärki-i  als  der  Mensch  selbst  ,-ind, 
K<  gibt  keine  Kegel  Qhnc  Ausnahme,  weder  hier,  noch  drüben. 
Fü  gibt  dort  Leute  —  und  swar  leider  aus  den  reichsten 
Kreisin  — ,  die  üliethaui>t  kein  Cesct/  .incri.'  n,  ü'^^'cnvict, 
ob  Auiw  oder  'I'ru5.l  Uetrett'cnd,  die  sich  eben  infolge  ihrer 
Kapitalnacht  alles  herausoehmeit.   Wir  sollten  aber  meinen,  | 


dass  solche  Aosnahmco,  am  diese  bandelt  es  sich  ja  doch  nur 
niemand  dazu  veranlassen  sollten,  das  Kind  mit  dem  Bade  aus- 

zii.si  liüUen  iiri'  rir.i  ^.  i  ^jr  .c^i-  nndori'  Zahl  '.  in  Mi  ascheU  — 
in  diesem  Idllc  dii  atuctikani^chcn  Aul<imu!iil...;.;n  —  mit 
.Steinen  zu  bewerten 

Uera  beüseicn  und  schnelleren  Verkehnunittel  gehört  trotz 
aller  rQdiscbrttttiehca  Anfeindnngeo  die  Zukunft. 


Wir  haben  diesen  interossanlon  Ausfiihrunpin  um  .1« 
lieber  Aufnahme  i,:ewalirl,  al:t  sie  gleichseitig  eine  teilweise  lir- 
widernnR  und  Kr;;aiuunK  eines  vor  kurzem  im  l^riser  »Auto* 
er-S'  hiencncn  .-\rtikcl>  :  "  1  die  Konkurrenz  lui  .I  m  inlcr- 
ualiunaieu  AulumobilmarklL'  bilden.  Dieser  Artikel,  obetUäch- 
lieb  und  ohne  genügende  Würdigung  eines  massgebunden 
Zahlenmaterial ü  ^'eschrtehen,  bat  in  Deutschlami  mehr  Be- 
acliluof;  nefunden,  als  et  verdient.  Trotidem  h;il(fn  wir  die 
Itcliauptiing,  ilass  die  deutsche  Autnm -t  ; Ii; :  lu  iric  f:cwi.>sri- 
massen  eine  quanlitc  negligeable  auf  dem  Weltmärkte  isei,  unur 
Beibringung  der  nötigen  Beiige  bereits  in  das  licbtige  Licht 
(gestellt,  wenn  c-s  uns  bisher  nirlil  im  nötigen  Raum  f;cfclilt 
balle.  Wir  hulleu,  in  uäch.slcr  .Nummer  diesen  Gcgeu&iaud 
eingehend  behandeln  zu  ktenen.  U.  Red. 
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Pahrschein-Entziehunsen. 

Im  $  32  der  i.  Z.  g&ltiKcn  Culizei- Verordnung  fflt  den  \'cr- 
keki  mit  Ktaftfaliticugcii  hali<::i  sirh  lic  n^'/' ihchünleo  vorlwliallen 
.t'crsoncn,  wctcl:c  die  den  tiibiciu  ubticgendcn  V'crptlicbliinKrn 
Tetlcueo,  das  Fftlucii  vun  Kraftfabtzcugen  (Gr  Itestimmle  Zeil  in 
anlertaBCB  und  die  deaadbeD  auagcttaUteo  BeKli«ioiBttO|cn  aa  tick 
au  aakman*.  Ea  iH  bsfcaiaal,  dasa  apaaieU  das  BerifaM»  Poliati- 
FiUdiam  leidac  aiir  oft  in  der  Lage  war,  von  dieiar  Besttamung 
Geliraueli  tu  nacbcn. 

In  neuerer  Zeit  itl  dlaatm  von  jurisliscbcr  Seite  die  BciechligniiK 
XU  diesrm  Vorgeben  beslrittcn  worden.  In  zwei  Fillen  lag  niiu- 
lnrl:i  :llr  {' ra|^i-,  1:1  iltM:i  cjT.i-n  j-.iUi-  'in;  K^'^iiigl,  KaoiDiergeiictlt 
in  diia  äudcrn  i'alic  dem  Ol-civci w^llungsgi'iicbt  inr  Kntirbcidnng 
Tiir.  In  tveidun  Fillen  aind  <lie  Klagen  gCKcn  das  I'oliiei- 
Priiidiam  au*  aadrr«  GrUndaa  ab{(«irt«*ea  worden,  «bu  beide 
GeriebHbBfe  haben  dam  baU^itaa  Polisai-Frlaidinm  die  Beiechd- 
gang  SM  FMwaeheloantiiekMng  an  wi«t  sidit  abedtanat 

Wir  ertihiCD  von  wehioattincihtetar  Seile,  diss  das  Beriiner 
Poliici-PrlBidium  auch  «cilcrbin  gegelwneofalls  die  Kahrorlaubuis 
für  eine  bestimmte  Zeit  versagen  and  die  KahierbuibaiMibeine  an 


In  irrnatlonale  Atttomobil-Au«stcl1ui>g  Berlin,  Herbst 
igot).  l.s  15-.  üiiii.ijclir  fftr  die  AuiSlellun^  die  Zeit  Tom  I.  bis  12.  Nu- 
vcmber  (eslgeaetit  woideo,  und  wird  dte  feJerlicbc  I  rrrtn  uul 
damit  xogUiieli  di«  Erölbumg  der  aaaan  graatcu  AuaaieltiuigstiaUe 
am  Zoologiadian  Gutta  darch  Seine  UajeatXl  dsn  Kaiser  pcr- 
aAnliet  «m  I.  November  cHWIgea.  Dan  Ansüdlen  ist  isina  Vw 
betiehtigang  dar  Autttelhiagsiftiuiit  gaalaMati  aber  lur  VahOiaag  damh 
Tcrbundener  Gehhraa  aoasAliasalkh  SenMaga  Vemditaga  in  der  Zell 
TOD  10— 12*/,  i;hr. 

RIBwIg  PTtodrlch  Augoit  vm  SmIinb,  auttr  dessen  Pro- 

teklor,!!  die  l.eipiii;cr  Molorfahrseaf;-,  Moloren-,  Werkteug- 
maacbincD-,  Fahrrad-  ete.  Auittell ungen  iteben,  wird,  wie  wir 
erfahren,  in  BriMfi^inij;  d^s  .Siaatscninisteri  Grafen  von  floheolhal  und 
Bergen  die  iu  diesem  Jahre  Tom  5.  — 14.  Oktober  wiedciuat  im 
Krv'slall-Palast  tiatttiodcndc  Ausstellung  an  einem  noch  aihct  SU  be- 
allmmendea        mit  t^nm  BesoelM  ■aaieichnaa. 
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Qlelches  Recht  ffir  alle.  I  niu  <1n:<rr  IToherDilmfi  Lialuiri 
wir  in  Nu.  IS  d.  Zrilwhr.  l'X'S  einen  til»»»  der  prcussischen  Miuisiencii 
Tum  2»*.  Juni  1905  rollsUhldiff  wieder,  weichet  «ine  strengw  I  cbtr- 
wachiing  der  Kl  den  öffaallicfini  Fatirrerkebr  beucbcudeu  pulueiliJien 
Vartchiiden  anordnete. 

Wir  hsbeii  damals  di«Mn  Erlast  mit  det  (rfiulcu  Plcnde  bcgfrOttt 
und  Dcliinen  es  cHenfalU  mit  gru<»ein  Dinkc  auf,  dtsi  jelil  der  Land- 
lat  dt<«  Tellower  Kieiies,  Ilen  vuu  Slubeiiraucb,  VeiaolassHDg  ge* 
nomnen  but.  mSs  octie  den  Ktlass  nsrh'trAfküch   in  Erinneruni;  zu 

lUf  uwärtijje  iiatliche  Kekaimt^Aln'  l-i-K  4rn  S-'rUss  enger 
HIHBniCL  iin^  lantot  wie  folgt: 

.In  den  eimelnen  Ptovinzen  dei  Muniinim  kustünHen  viel- 
fach Vmchicdcndt'ilcn  in  den  polizeilichen  Vorschiiflcn  Tiber  das 
Autweicheo  der  Kuhiwerka  auf  uffeallifbcu  .Strasse».  Ich  maclie 
deshalb  die  Be4eUJ(lcii  in  ifarea*  Inleresie  darauf  anfmerksam,  d«*i 
«iiiiMlut  itt  c«B*  Preiissen  dutch  PMitciversidnaiicen  einheit- 
iicb  voifeaclirisbeii  ist,  reelits  snssawcichea  ned  links  su 

Bhethelen.  W«im  am  b  antunebmen  ist.  du«  die  rari;e*chriehen« 
Art  de*  Ausweiehenii  im  Kreise  aligeniein  eingcbrußert  nnd  fiblich 
ist,  so  wird  d  'cl.  l  .tiii({  hiervon  aus  Ber|ucnilichlieil  und  Naoli- 
lassi(;keii  ab|;eiif leiii^u ,  insitesondere  besteh!  das  ßesiteben  nicht 
nach  der  «nbefesliglcn  Seite  der  .Strasse  .msinwciehen.  Auch 
«erden  die  /eichen  der  überholenden  Kahixeuge,  »o  besondetf 
4er  Ktaftfahrieuge,  h»u6g  uebeacbtet  gchMta.  FcnNr 
werden  die  Versduillen  Aber  die  Beteeehtum  der  Piiiirwaike  von 
'  Tietea  FnlirwerlBbealtzern  aiicM  «net  gnewinHiiij  dedurd  wird  die 
Sicherheit  des  cfTeotliehea  Fahreerkehn  erhd>iidt  gefibrdct,  der 
infolge  der  Kntwirkliing  der  VerkehrMniUei  und  Vrrkcbrsverh.ill- 
niiise  sich  immer  schwieriger  gestaltet.  Die  Verwendung  des  Ktafl- 
fabrzenges  gewinnt  stetig  an  Verbreitung :  als  ujilitäriscbrrii  Ver- 
kehrs- nnd  .N.nchrichtenmiltcl  wird  ihm  erhäbte  Hcdeutiing  geschenkt, 
so  dass  I.  U.  wibiend  der  grosaen  HcrbstAhuagea  eine  Belebung 
de«  Kabrmkelirs  einiritt,  die  die  ttreagsle  AefinerkMinfatil  nad 
Beacbtnng  dce  poUieiticben  VamebriAco  erfoiderW  wenn  Unfllle 
TCTmieden  werden  SDÜen.  Diese  beben  sieb  in  lettler  Zeit 
•ehr  vermehrt  und  lind  aum  l^rSaSten  Teil  auf  regel- 
widriges I-abren  znrRckTafflhrCB.  Die  Beteiligten  können 
im  eigenen  Interesse  nicht  eindringlich  genng  auf  die  KtflVIIung 
der  politeilicbeo  Vutscbriiien  hiogewieseu  und  zogleicb  dann 
gauhat  «MidM,  dMs  A«a  P»lii«ibCftBteii  di*  itrtnsste 


I         I  cherwachiing  des  Kab r veikefcre  lur    I'flicht  gcmacbl 
.        und  dass  Zuwiderhandlunfcn  fegen  die  FahrTAnchrillcB 
im  AITeBtltdien  Inlerciee  uanecbsickllieh  nnd  ctrenKitens  ge- 

bisenbahn-Motorwa^en.  Uie  deutsche  muuuiuiMiisiischc 
t.ilecatur  wer  in  der  lettien  Zeit  M  eft  fai  der  Lage,  fibcr  die  «eüaiie- 
tcbiueede  ued  Erfolg  vcripreehsnde  tnltletlee  auswärtiger  InMaomn 
auf  dem  fiebletc  des  -M iiIorsrageasreseDS  i»  berichten,  namentlich  (bCt 

I  dicsbcinglicbe  Vuigäugc  in  Oesterreich  nnd  vor  allem  beim  bajrwindWB 

I  Veii:i'H?<R-iinislerium,  dass  wir  es  heule  mit  F/euden  bcgrftnca>  nm 

I  auch  I  i  u   tin  cinschliigiget  Voigdien  des  praoasiadien  Verkchre- 

'  luinisieiiums  belichten  m  kAuuen: 

Der  l-'isenbafanminislcr  von  Ureltenbach  ricbleie  folgi  i.  Ii  u  Ki ;a»s, 
betreffend  Euulelliuig  vuo  Mutuiwagenzügcn  im  Voioilverkehi,  an  die 
ICiseabahadinklianen: 

.Auf  den  Eileu  rom  1«.  Deiamber  1903  sind  tob  den  XSalg- 
lichen  EteenbabndiieklJoneB  Vorsrhiige  gemacht  worden,  un  den  Ver- 
kehr durch  Kimtellnog  vnn  MotorwageozDgen  zu  veibessern.    Da  Tor- 

'  Uiilig  nur  einzelne  Mn<<»rwaepn  »»rsrT;,Tfrt  wrrlrn  Iii  nntpti  i,t,ti  ibr<> 
Bewährung  zunichsl  .iliy  -A  ji'.i';  n  ri  Ich  nr.i-K.  m,  ;■: ur.'r  •■<■:)  ■  L'Hntiajjtcii 
FabTpIanvcrbcsscruugcn  bisher   iiiii   zum  Teii   nilitr  geueien  werden. 

I  K<  erscheint  indes  erlbrderticb,  der  Kedienuog  des  Nahverkehrs  eine 
grfissctc  Beachtung  su  schenken,  uidbt  ia  dem  .Siooc  der  Einfilbiiuig 
besondenc  Pabrpraiat»  anndam  ledigUcb  auf  dem  CcUele  des  Pebt- 
plans.  HtcrroB  wird  nur  da  ahnsehen  sefai.  wo  Arlliebe  EhuiebuiBcea 
—  Klein-  odei  Nebenbahnen  —  diesen  Verkebi  zweckmässig  und 
scimell  bedienen.     Im    Gebiet   der   preiissiscb-hcssiiichen  Slaatseisen- 

!  bahnen  gibt  ei  viele  Verkehrsbeziehungen,  in  deecn  t'.-v-  nkht  der  Fall 
in,  in  absehbarer  Zeit  auch  nicht  der  KalJ  m  in  ah  1  lir:  em-r  Anzahl 
grösserer  und  kleinerer  l'rovinzialstädlc  wird  tiem  iNabveikehr    in  der 

j  Annahme,  dass  seine  Bedienung  Dritten  nbliegc,   nicht  die  Beachtung 

!  geschenkt,  die  im  iDleioase  der  UeachaCTuiig  gesundei  Wuhoungen  für 
die  Betrtkikeiung  wählend  des  ganaea  Jehzas,  odec  wanifsiena  wlbiend 
de»  Seniner«,  eaerliieUclt  erichcial.  PBr  den  Arbeheio.  BeraCi-  nod 
SchalerverlKlw  ist  im  allgemeinen  ausreiehcad  Vorsorge  getrolTen.  olehl 
gcnflgeod  gesorgt  ist  aber  viclfiich  für  den  Verkehr  io  den  Stunden 
die  zwischee  de«  Beginn  und  Schluas  der  eigentlichrn  neschäftsacil, 
sowie  des  Scbiilunlornchls  liegen,  Miel  weist  der  F,ii.i|i1a;i  i  fi  gruss<! 
locken  auf.  Da  c«  sieb  in  diesen  Fällen  nicht  um  MassenTcrkchr 
baDdclt,  so  würde  nach  Hcscbaffuug  einer  gonrigendcn  Zahl  von  Motor- 
wagen in  erster  Linie  deren  Voiwcjiduog  ia  Frage  kommen.  ZunJichsl 
ist  zu  prafea.  ab  und  wo  die  VerfcchttvCtbillDiSM  derart  liegen,  dass 

I  die  Ausfnilung  der  vorhandenen  LBckcn  Im  FUirpbm  scbon  jelit  und 
unabliängig  von  der  BesebafliiDg  weilerer  Motorwagen  durch  Einlegoiig 
neuer   leichter   /irge  gebnten  erscheint.      Uel>cr   Ant  ICrgchnis  dieser 

1  unter  SMgftUtigef  Abwignog  das  BediMnitaee  slabeld  vortuochaeaden 

<  PtHhag  kt  iaacAalh  Mdw  Wodbn  an  fauidllik 


Mitteilungen  au 

IMMr  41»  Mlcli«itta-SieKe  schreibt  Geo^e  Ttade  in  dar 
ffsaaSaiaehen  Sporlzeilnng  .I,es  Sports"  vom  14,  Aiigtist  u  a  : 

<Mien  wir  jcut  zu  dem  dritten  Sieger  über,  znm  Pneumatik. 
Man  ersehe  daraus  nicht  etwa  ein  l--lKiirl.:i.  iifj^nd  einem  unwichtigen  ' 
Teile  des  Wagens  erteiltes  /'l  u-nis.         ^ii  nii'  immer  gesagt  und  es 
wird  weiter  behauptet,  dass  die  grosse  Aufgabe  beim  Aulnroobil  in  der  ' 
den  Boden  berflbrenden  Fllebe,  also  der  reibendes  Fläche,  liege.    Ich  < 

Seslehe  ein,  dais  mir  das  Rcaiillal  das  Saitbe-Renaeos  nur  halb  gchel.  ! 
licbelin  bette  fttiagt,  aber  er  halte  eher  dtweh  eis  aenc»  Fitotlp  j 
gceiegi,  als  derch  letae  Reifen  selbst,  oder  weafgsiene  war  die  neber*  | 
legenhcit  des  Prinzips,  die  abnehmbare  Felge,  derart,  dais  man  einen 
Vergleich  nicht  mehr  anstellen  konnte.  J 
Beim  Atdennen-Kenneo  war  aber  der  Kampf  fRr  alle  gleich,  ; 
denn  die  abnehmbare  Felge  oder  irgend  ein  anderes  System,  dtis  man  I 
noch  schneller  wühnle,  balle  fiberall  ihren  iunzug  gehalten  und  wurde  : 
Ten  allen  adoptiert.  —  Ifeltachteu  wir  non  die  Resultate: 

Die  fuiif  l^niea  sind  auf  Micbelia-Pneumatik,  nad  der 
Sieger  Durajr  hat  das  gaaic  Rennen  ebne  irgend  einen  Hefeki  gclUncn, 
er  bCfrnSgie  sieb  damtl,  seine  Rcilcn  aus  einfacher  Vorsiebt  zu  wechneln. 
(Duiay  wechselte  in  der  Tat  Bm  einmal  seine  llinlerreifcD.) 

Die  Struse  iiit  ,bier  sehr  lehAn,  jedoch  äusserst  hart  und  für 
die  Rcif-.n  sehr  halt  zu  verdauen*.    Miiu  eireicbtc  113  km  im  Durch- 
Erliriii.    Das  heisst  also,  dass   das  Kennen  an   die  t'nciim.itiks  bc- 
uridtts  gruise  Aafurderuttgc«  «teilte.    Es  steht  fulgliih  fest.  dass. 
wenn  .Mii'heUn  dem  Autemobil  naeb  dem  aboehmbaieii  i'ucumaiik  uorh  ' 
ein  zweites  neues  Printip,  die  ebnehmhate  Felge,  scbenkic.  er  trotzdem,  , 
was  den  eigeotlicbea  Reifen  bcfariffi,  denneeb  an  der  SpiUe  Siebt.  i 
Das  beutige  Experiment  bat  also  daa  eoUen  Wert  aians  slieag  I 
uahtMreitberen  \^ranallsehtns«ee.  ' 
Stessen  wir  dem  einnial  mehr  aaf  Blbaadnm  an. 


s  der  Industrie. 

Dar  CoathiMtaWPMttmatIk  Mn  ArdMnn«  •  RMnra. 

Ks  gibt  wenige  anlomnb'listische  Veranstaltnogen,  die  in  Sport" 
kreisen  ein  so  lebhaftes  Interesse  erwecken,  wie  das  klassische  Kennen 
auf  dem  Rundweg  in  den  Ardconen  Als  besonders  beroeikenswcrt 
verdient  hervorgehoben  zu  werden,  ii.i^-'  ni;7  !;c  i  ei  i  n  }■  it  r.;r  Wagner 
und  Demcigeot  es  gewagt  haben,  den  Kampf  ohne  das  Hilfsmittel  der 
teilbaren  Felge  aufznnebmcn.  f£rtterar  legte  nicht  nui  die  schnellste 
Kunde  aurSck.  suadcro  schlug  auch  den  viel  beoeidcleo  Rekoed  fiber 
UX>  km  mit  52  MIaaten  40  Sekunden.  Zu  dieser  SMiergowOhaliehCB 
Leistung  bennlile  Wsgner  <  ontincntal-Pneamnlik.  der  such  faaiB  Grand 
rrix  als  der  sehaellste  Reifen  sich  erwiesen  hat. 

MPafolc**  Melkt  eich  Inmer  gleicht  —  .Hierdwch  teile  ich 
Ihnen  etgebenet  mit.  dass  ieb  gelegentlich  der  am  &  Aaumt  eutlr 
gefundenen  Zuverlisstgkeitsfabrt  Coblcoz  -Hramerich  (ea.  217  km)  anf 

meinem  ^(oturrad,  welches  mit  3  PS.  .Fafoii*-Molor  an«gestattct  ist. 
in  der  II.  Klasse  den  1.  Preis  errungen  habe.  Bei  der  ganzen  Fahrt 
arbeitete  der  Motor  tadellos.  Achtungsvoll  gci.  Job.  Blej  * 

Peters  Uate<l>Motor-Zweiradrellea  war  auch  bei  der  Krsit- 
fcmfabrl  .Kund  um  da»  Stcltiner  IlafT"  siegreich.  .Nachdem  die  er- 
hobenen Proteste  bei  dieser  Fahrt  gekürt  wurden  sind,  wurden  als 
Sieger  in  erster  Abteilung-  über  3'/: ''■'^■"^'*S'^''inco ;  A- Krflger  nnd  io 
zweiter  Abteilung:  unter  3'/;  PS.-Maschinen :  Paul  Dummert  erVilärt 
und  ihnen  damit  der  erste  Preis  zugesprocbea.  Die  Fahrt  iand  am 
ä.  Juli  er.  Ober  ca.  330  km  statt.  Die  wurde  voa  den  SIegaiin 

ohne  jeden  Pneumalikdeleki  zurückgelegt.  ^ 

Audi  bei  der  Fsbrl  .Rirad  um  den  Ciau  V*,  ca.  4rX)  km,  wurde 
GerStd  anf  Peieis  Onion-Uotor^ZweiTadrcifcn  llrstcr.  I)ie  Krgcbmsse 
dieser  beiden  Fahnen  beweisen  wiederum,  dass  Peters  l7niain>PiMumaiik 
die  acbneUaten  vnd  ttoneehnftenten  Kaiftn  aial 
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Es  li^i  in  den  ?on<]glichea  Jügeascbafiea  der  Ver- 
brennangstootoren  becnlindel,  Trenn  in  den  lebten  Jahren  rfeler- 

ort^    grii>-i-    An^trcnj  :r._!'!:    ppniarht    wur'icn,     Icn-clbi  n  im 

SchiU^bau  ausgcüebulcre  Anwuadung  zu  vei>chaffen.  Uereils 
haben  die  PetioK  und  BemboHfloien  das  Gebiet  der  klcinereB 
VeignBgttQgsbooto  wid  LaabeUffe  «robcrt,  auch  in  ilcr  Kriegs- 
oiarine  fQr  kleinere  Boote  Eiogiog  gefun-len,  uml  es  ^ind  ia 
der  FIiK^-  i:ivi  Hinnen^ce-Soliiffahit  mit  Gasmotnrcn  in  einißcn 
RUIen  bcftiedigendc  Resultat«  enciclt  worden.  Auch  der  Diesel- 
motor  winde  in  letater  Zeil  wiederholt  TeisudisweiBe  lor  Porl- 

bf «'Cf  tr^g  v:  n  ':1r'ini  riTi  "^rhifirp,  vcrwrnclrt  iinil  hat  HaHri  seine 
vi.izü^lichcn  I.igciisclialtcn  bestätigt.  Alle  diese  Motoren  sind 
at'Ci  bis  jutzc  im  Kähmen  des  >itationi]ren  Motors  mit  leinen 
cbarakteristiscben  Eigcosduflcn  auf  Schiffe  übeftragaa  wwdea; 
eigentliche  omstenerbare  Motoren  —  ausgebildet  wie  die 
iiiiHlernc  Kolben- 1 iat:i|ifm;ischine  und  fc^t^jekuppelt  mit  dum 
Propeller,  jedcT/cit  I  ircbnnKsiicblung  und  Leistung  sicher  bc- 
sUmnend  —  sind  bis  jutzi  nicht  bekannt  geworden. 

Vor  allem  bieten  die  VerbrenaaDgamotoren  gegenüber 
den  DampfkraftmaschiDcn  den  Vorteil  hoher  RronnstoflSkoiioniie. 
Selbst  illf  ^;ti  IL  iiKiili-rrcn  ?c!ii(Ts'-Ki  ■'bi-inianipfnia='  lHncn  '.lud 
Dauipiturbineo  brauchen  pro  Stunde  und  l'ferdestärke,  an  der 
Prapellerwelle  gemesaeo,  einacUieaslicb  der  flir  ihren  Betrieb 
nötigen  Hilfsmascbinen,  nictit  viel  weniger  als  1  kg  Kohle,  die 
kleineren  bis  1',',  und  mehr,  die  Gas-,  Petrol-  und  üenzin- 
miit  .rcn  dagegen  nur  Vj  bis  '\  kg  Aiithrajit  bczw.  ['elrdentu 
oder  Ueoiin  und  der  Dieselmotor  sogar  nur  V»  bis  V«  kg-  Für 
die  gleiefa^'Danerletstiuig  bfaueht  alto  der  Gac-  oder  Mrolflnior 


nur  zirka  ein  Drittel  bis  die  HälAe,  der  Dieselmotor  nur  bis 
des   6reniUfofli;ewid)la  der  Dampfmaschine  milzaschleppeo. 

Zu  dii-Mjn  N'iutcileii  ■b-r  \'ffbiciiniiiiL;:^nKitorcn  k'immt  bei 
Verwendung  Ilüsäiger  Brennstoffe  noch  die  Er.^parnis  an  den 
BdiUterrianieD  für  den  Breoostoff.  WShrend  1  cbm  Bunkerraum 
für  gute  Sehiffakoble  durchschnittlich  bloss  etwa  6'/t  UiUionen 
Kalorien  fas«t,  kann  der  Kubikmeter  Tankinhalt  9  Hillionen 
und  mehr  Kalorii  n  anfnehmen,  d.  h  im  ijlcichrn  BehäUerrautn 
können  nahezu  um  40**.*  grossere  Lnergiemcogen  im  Schiffe 
aiitgefBbrl  werden. 

In  den  Vcrbrennunsjsmotorcn  kann  die  Verbrennunt;  dc~ 
Hrennitotics  in  den  Zyliadorn  so  vnlbt;indi)i  dutchnefühft 
werden,  dass  die  Auspuffgase  fast  ganz  u:  '~l>  lubar  <:ind,  was 
besonders  fttr  dte  iCriagSuarim  gegeoaber  dem  Dampfbetrieb, 
der  namenllieh  bei  geileigerter  Leistung  starke  RandibiMong 
mit  sich  biit  i^t,  einen  we-äentlichen  Vorteil  bedeutet. 

1  >aiu  koninit  fcnu  r  dor  \'oitcil  der  leichteren  Transporl- 
fiihigkcit  und  schnelb  rcn  An!  iiiln.uiuiL'  der  Qiisstgen  Brenn- 
stoffe. Unter  Ersparnis  von  Zeit  und  KiaSt  gegenüber  der 
Bekohlung  ron  Dampfern  kann  die  nStige  Oelmenge  ein- 
i;fnommfn  wcnlcn,  ^cj  es  mit  Zt:ntrifuyal)>uiiijion  oder  mittels 
Druckluft,  und  auch  im  Schilfe  selbst  ist  der  lran.sport  vuni 
Tank  sum  Motor  auf  dieseHM  Weisa  «tafteher,  billiger  und 
sauberer  so  erreichen.  Für  die  Aufspeicherung  können  Doppel- 
böden oder  Ballastlanks  benutzt  weiden. 

(;<Avif;it  man  mit  Vcrbrcnnimpsmolorin  gcyi-nüber  den 
Damptkraflmaschinen  Khon  ganz  erhcblicbo  Gewichts-  uod 
Rätnuerspanisae  in  den  BnhällercliuiieD,'  so  bietet  speiieil  bei 
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den  Motoren  für  flüssige  Brennstoffe  auch  Irr  Wl-j:Ij11 
der  Dampfkeaiel  und  Ga^eaeratoren  die  Vorteile  weiterei  er- 
hebUeher  GewiditartdaMicm.  einer  Flaticrtpanis  um  ca.  V«  des 
Maschinenraumes  und  der  L'nabhäogigkeit  des  Betrieh':  von  der 
Geschicklichkeit  und  Zuverlässigkeit  der  Heizer,  sowie  «iii;  \\t- 
iBciduBg  Ton  BrennstoiTrerluBien  beim  Anheizen  und  in  Be- 
triebipuiWD.  Gegenttbei  GuBudiiiwa  entfalleu  somit  auch 
die  Sehw^erigkeiien,  den  Ceneinterbetrleb  der  SeUflifesehwindig- 
ki-it  aiutipasscn,  eine  ßlcitlimiis^iye  Zuviiiu:iien>f(/un|.;  des  T^asr-s 
tu  crhaltco  und  Störungen  in  den  Reinigern  zu  venneiden.  Be- 
sonders  beim  Diesel-Mofar  treteD  diese  Vonrüg«  deutlich  her- 
vor, Der  Diesel-lfoior  verbrennt  die  schwer  brennbaren 
Mineralöle  and  PetrolrückstSnde,  wie  sie  in  anderen  Motoren 
nicht  mehr  verwendbar  sind.  Der  BrcnnsU  it' pc  l.^npt  in  tliisFi^'em 
Zustand  io  den  VerbrennuogsqrUnücr,  wobei  er  fein  zerstäubt 
irftd  und  durch  Kompresaiea  hoch  erUMe  Luft  vorfindet,  deren 
Wäxnif'  ihn  in  i;ÄNfi"!rnii;i('n  Zustand  überführt  unr!  cr.'.?ür.i!e(. 
Der  für  eine  bestimmte  Ixistung  nötige  Brennstoff  k^an  hIüj  lu 
misfligem  Ziutande  unmiHdbar  vor  Einführung  in  den  Zylinder 
genra  bemessen  weiden,  wu  bei  Motoren  mit  Vergssem  nicht 
In  glekbem  Uatse  der  Fall  ist  Einmal  anf  eine  bestimmte 
Leistung  eingestellt,  ist  die  Zufuhr  des  Brennstoffes  vom  Maschi- 
nisten vollständig  unabhängig,  sie  ist  unbeeioilusst  von  der 
Wärme  des  V'ergasungsapparatcs.  Die  Zuverlässigkeii  der  Zündung 
ist  geiicliert  durch  die  Immer  gleich  hoch  amliieteade  Kom- 
fweedon  hn  Zylinder,  während  die  Ohrsen  MoloRTsleme  Ton 

der  elektrisch <.-'i  bc^w.  *  iluhrolirzQniäunt:  nlihänp't;  sind.     l  '''it?- 

licbe  Drucksteigerungen  treten  im  Diesel-Motur  nicht  auf,  da 
sich  die  Verbrennung  langsam  bei  gleiebbleibendem  Dnebe 
ToUxieht  Da  die  LuR  nicht  mit  dem  BrcnnstofTgcmiscb  kom- 
primiert wird,  können  FrflhiOndungen  nicht  vorkommen;  es 
werden  dadurch  Stössc  und  Schläge  in  den  Zylindern  vermieden, 
die  Gestänge  geschont  und  die  Betriebssicherheit  und  Dauer- 
bafUgkeii  des  Motors  erfc6bf .  Bsploaionen  und  Feiwfgefafar  sind 
infolge  des  hohen  Entflammunp^punWes  des  Brennstoffes  beim 
Dicsel-Motor  ausgeschlossen,  und  giitigc  (jase,  wie  solche  bei 
Gasanlagen  schon  oft  su  i  :dal.  a  mit  t<Hllichcm  Ausgang  ge- 
führt haben,  kdooen  überhaupt  nicht  auftreten,  was  für  die 
Skherheit  des  Masehinenpeisonals  In  den  engen  Schiffsräumen 
Toa  grSssler  Rr.ictilunfi  ist 

Die  fast  voilstanJi^c  \  crbrennung,  wie  sie  bei  den  ver- 
schiedensten Leistungen  im  Diesel-Motor  vor  sich  gehl,  macht 
die  öftcn  Revision  der  Zylinder,  Kolben  und  Ventile  überflüssig. 
Es  'ezicBcren  aebon  seil  Jahren  tinter  slaik  schwankenden 

Leistungsverhälirii'isi-:!  arb4-i'.pn.|p  1 'iesr]  -  Mnti  ireii ,  zum  Teil 
wochenlang  ohne  Betriebsunterbrucb  laufend,  bei  welchen  eine 
solch«  Sevjsion  nur  inssent  aellea  vorgenommen  vird.  Bei 
der  vihiend  Wochen  und  Monaten  andauernden  clctVhmSs'siLren 
Beanspruchung  der  Schiffsmotoren  sind  Bedenken  iu  dieser 
Richtuni:  alis  dut  ausgeschlossen.  Eine  besonders  wichtige  Rolle 
spielt  aber  im  Schiffsbetzieb  der  Umstand,  dass  der  itiesel- 
Motor  ohne  Voihereifamg,  wie  Anheizen  eines  Damfifkessels, 

;  :  n.  s  n  is.:f:i<.-raii:'rs  oder  eines  Vc^.isf.rs,  iriU'rzcit  in  /wci  Vlis 
drei  Minuten  in  G.ing  gesetzt  wenka  kaiui,  da  eine  j^cwj.sse 
üruckluftmengc,  die  üu  seiner  Ingangsetzung  nötig  Ist,  vom  .Motor 
selbst  eraeqgt  und  in  besonderen  Gelassen  au%eqieichert  wird. 

Wenn  xneb  der  Dlesd-Motmr  bisher  in  der  Hauptsadie 
ein  Viertaktmotor  geblieboii  t^t.  ■kssLT._  ZylinJeralime  jungen 
gegeoiiber  der  doppeltwirkenden  Dampfmaschine  filr  eine  be- 
stiniBle  Leistung  beiiSchtlkh  pOsser  wodco  mfissea,  «>  ist 


;  d.is  Verhältnis  di>ch  ilichl  SO  uni/Iinstl^;,   -.vic  es  r.u!  'len  ersten 
i  Blick  erscheint.    r>ie  mittlere  indizierte  Spannung  im  l'iesel- 
Moh»  bt  zirka  doppeh  so  gross  ah  im  Dam|tfi]rliiider  bei  den 
heute  gebfäuchlichen  Kesselspannungen*  vnd  Venn  auch  der 
mechanische  NalzefTekt  der  doppeltwirkenden  Oampfmast^ine 
'  um  ca.  10 — 12''/o  höher  ist  als  d<;i jeiiige  des  Virrlakriu  ilars.  ?.  i 
!  verhalten  sich  die  mittleren  effektiven  Spannungen  immer 
'  noch  uageAhr  wie  1 : 1,8.  Bei  gleichen  Teurenzablen  verhalten 

sich  also  die  Zylindcrvdtimlna  wie  1 : -j^^  1 : 2 >/«• 

Wenn  nun  aber  der  t)iesel-Motor  für  Arbeiten  mit  Zwri- 
takl  gebaot  wird  —  was  durchaos  möglich  ist,  ohne  dass  der 
thennisdie  oder  mechanische  Nulseffekt  beeintiidhligt  wird  — 

j  I  ilK  der  L'nterschied  in  den  2ylinder\-nlumina  nahezu  dabin: 
denn  der  Zylinder  des  Dicsel-Motors  muss  dann  nur  nuch  zirka 
10— ir)";',  grosser  sein  als  der  L>ampfrylinder  für  «lie  gleiche 
Leistung.  Dan  kommt  allerdings  das  Gewicht  eines  Schwung* 
rades  heim  Zwettakt-  wie  heim  Viertaktmotor;  bei  ervferem 

nügt  aber  ein  kleineies  Si  h\Min'^i .idgewicht. 

Beim  Diesel-Motor  ist  allerdings  der  totale  Druck  auf  den 
Kolben  wihftnd  der  Verbrennnngspefiode,  filr  welche  Gestän^^c- 
Welle  und  Sünder  konstruiert  werden  müssen,  im  Verhältnis 
lur  mittleren  Spannung  wesentlich  grösser  als  bei  der  Tiampt- 
niascbine;  dadurch  wird  als  i  di  r  Muigr  selbst  erbeblich  scbwerei 
als  die  gleich  starke  Dampfma;icbioe.  Nach  Abzog  dieses 
Ifehrgevrichles  und  desjcnjgen  der  nötigen  Dmckluftgefibse  liir 
die  Kinblase-  unil  Aulassluft  bleibt  aber  immer  noch  eine  bc- 
itächlitche  Gewiclilser^parnis  zugunsten  des  Diesel-Moturs  übrig, 
indem  der  Wegfall  der  f  iberfläcbenkondensation  mit  den  Zir- 
kulationspumpen, der  Kessel  mit  den  Hilfscinrichtangen,  wie  Speise- 
pumpen, Gebläse  flir  forcierten  Zog,  Schlackenbebeverricbtiing 
und  dergl.,  weit  grössere  Gewichtsverminderung  mit  sich  bringt. 

.\us  den  vorstehenden  Ausführungen  ergibt  sich  für  Schifte 
von  gleichen  Dimensionen  und  Geschwindigkeit  mit  Dicfcl-Motorcn 
eine  bcJe,  (ende  Ge  .s  iLhlserspamis  ans   d:  r\  tlcsichtspaakten: 

1.  Ulli  der  RcJuktiün  des  Maschincagcwichtes, 

2.  der  Reduktion  des  Gewichtes  des  BrcnnstotTes  und 

3.  aus  der  Reduktion  der  Maschinen-  und  TankrSuoie, 

d.  h.  es  kSonen  diese  Schiffe  mit  fetneren  Linien  gebaut  werden, 
wa.<  wiederum  eine  Reduktion  der  MaschincnteiMunc,  bezw. 
Steigerung  der  Scbitfsgcschwindigkeit  zur  Folge  hat.  Mit  ge- 
ringerem Gewicht  der  Tankfüllung  kann  also  bei  gesteigerter 
Geschwindigkeit  der  AktionaradiHS  eines  Liicaet-Moiocschiffes 
gans  heträcbtifch  vei|rrcissert  werden. 

Vm    nun    .iber   die^se    L;r'is~rii  \'  iiltile  •{(:■-  [  liesel-Motors 

gehörig  äusnuuun  zu  können,  muös  derselbe  nach  dem  Vor- 
bilde der  Schiffsilampfmnschine  umstenerimr  gemacht  werden 
Mit  wenigen  Ausnahmen  waren  alle  bisln-r  für  Srhiff^- 
zweckc  gebauten  Gas-  und  IVtrolmascbineii  mein  umsteuerbar, 
und  es  uar  rj'-.iL;.  i  ini-  umsteuerbare  I'riktionskupplung  oder 
Schrauben  mit  um;&tellbaren  Schraubenüägeln  so  verwenden. 
Die  wenigen  nmsteuerbuen  Motoren  waren  meistens  Viertakt- 
motoren. Um  diesell^en  unistL-uerbar  xu  machen,  '.varcn  6  bis 
8  Zylinder  erfordeiHcti,  uic  iUc  aul  aieiclUc  Kaibclvrcllc  ar- 
beiteten, oder  aber  die  Maschinen  mussten  mit  umsteuerbaren 
Hilfspumpen  oder  ähnlichen  Appar^en  versehen  werden.  Diese 
unuteuerharenMotoren  mtbsen  abgekuppelt  werden,  bevor  die  Um- 
steuerung erfolgen  kinn.  tnnl  nach  der  Umsteuerung  müssen  die- 
^Iheu  wieder  gekuppelt  werden.  Der  Grund  hierfitr  ist  darin  zu 
auchen,  das*  dBeMaadilnen  wter  grOsaererBdastiuigaielittfilanlin. 
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Die  mit  ilen  oben  besprochenen  Syslemen  verknüpften 
Nachteile  luachea  es  uniuü^licb,  ilic^clbcn  in  Verbindung  mit 
gruSMiren  MaschinenkriiAen  in  Anwendung  /u  bringen.  So 
t.  0.  birgt  ilas  Abkuppeln  der  Schraube  mittels  einer  Fiiktions- 
kupplun;;  die  Gefahr  in  sich,  dass  die  Maschine  durchbrennt. 
Ausserdem  erfonlcrt  die  Kombinution  des  Abkuppeins  und  Utn- 
steucms  relativ  viel  Zeit,  und  «rührend  derselben  bat  der 
Maschinist  auf  die  SchraulK;  keinen  Einlluss.  I  >iL-  Zuverlässig- 
keit einer  l'Yiktionskupplung  ist  keine  absolute  und  kommen 
solche  Kupplungen  flir  grössere  Maschinenkrliftc  nicht  in  Rctraclit; 
dasselbe  gilt  für  Schrauben  mit  umstellbarcn  Flügeln. 

Iiie  neue,  umsteuerbare  Sulzcr-lHesel-Schilfsmaschine 
arbeitet  nach  einem  ähnlichen  Prinzip  wie  der  I  'iesel-Motor, 


Zur  Maschine  gehören  drei  aus  Schraicdestahl  hergestellte 
Gefässe  für  die  komprimierte  Luft  (eins  für  die  Anhtsslufl,  eins 
für  die  Einblaseluft  und  eins  als  Resene).  Diese  GeHisse  ent- 
halten einen  genügend  grossen  Luftvorrat,  um  ohne  neues  Auf- 
pumpen ein  zwanzigmaligcs  Anfahren  zu  gestalten,  und  eine 
kleine  Luftpumpe,  von  Hand  oder  mittels  einer  Hilfsmaschinc 
angetrieben,  dient  da2u,  den  Luftvorrat  /u  ergänzen,  falls  die 
Ilauptpumpe  aus  irgend  einem  Grunde  nicht  arbeitet  oder  wenn 
die  Ilauptmascbine  stillsteht. 

Die  Zufuhr  von  Hrcnnstofl  geschieht  mittels  Oelpumpen 
besonderer  Konstruktion. 

Die  Bedienung  der  Maschine  ist  bedeutend  einfacher  als 
diejenige  einer  Dampf-  oder  Gxsanlage;  die  erforderliche  Anzahl 
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und  zwar  nach  dem  Zweitaktverfahren.  Die  Anwendung  des 
Zweitaktprinzips  vermindert  die  umzusteuernden  Abschluss- 
organe, so  dass  an  jedem  Zylinder  nur  das  Kinlass-  und  das 
lirennstofTvcntil  umzusteuern  sind,  liie  Motoren  werden  ge- 
wöhnlich mit  vier  Zylindern  ausgcfübit,  so  dass  ein  zuver- 
lässiges .Anlassen  gewährleistet  und  ein  gleicbmässiges  Dreh- 
moment erzielt  wird.  I  >as  Schwungrad  kann  erheblich  leichter 
ausgeführt  werden,  als  es  bei  den  bisherigen  Verbrennungs- 
Kraftmaschinen  für  Schiffe  ticr  Kall  war. 

Die  Maschine  erbiilt  aus^^er  den  vier  Arbeitszyltndcm  eioc 
Luftpumpe  für  die  hoch  komprimierte  Luft  und  eine  Nieder- 
druckluApumpc  für  die  S|>ülung  der  Arbeilszylinder.  Das 
Gestell  der  Maschine  ist  gekapselt  und  mit  Türen  versehen,  die 
leicht  abnehmbar  sind,  so  dass  eine  leichte  Zugan^liclikeit  zu 
den  Kurbeln,  Lagern,  Kolben  und  Zapfen  erreicht  wird.  Die 
Kolben  siml  so  angeordnet,  dass  sie  sich  leicht  nach  unten  aus  den 
Zylindernherausnehmen  lassen.  LTeberhaupl  ist  der  leichten  Zugäng- 
lichkeit aller  Teile  besondere  Aufmerksamkeit  gewidmet  worden. 


Maschinisten  ist  schon  deshalb  viel  geringer,  weil  die  Zufuhr 
des  Hrennstülls  nach  den  Zylindern  eine  selbsttätige  ist. 

Der  Auspufl  ist  sozusagen  geräuschlos  und  die  Au^ipuff- 
gasc  unsichtbar,  sobald  die  .M.'uschine  unter  liclastung  läuft;  nur 
während  der  Anlassperiode  und  bei  gntsscn  L'eberiasluugen 
werden  die  AuspulTgase  sichtbar. 

Die  Tnidrchungszahlen  der  neuen  SchifTsmotoren  ge- 
statten die  Anwendung  von  Propellern  mit  liühcm  Xut^elfekt. 

Die  Schraube  ist  direkt  gekuppelt  mit  der  Maschine  und 
das  Anlassen  und  Reversieren  ist  su  zuverlässig  wie  bei  einer 
Dampfmaschine. 

I>ie  Maschine  kann  sehr  rasch  angelassen  werden,  indem 
ein  kleines  Handrad  gedreht  wird,  das  zunächst  die  Zulubr 
komprimierter  Luft  zu  den  Zylindern  bewirkt.  Line  weitere 
Umdrehung  des  Ilandrades  setzt  das  Anlassventil  ausser  Tätig- 
keit und  das  Hrennslotfventil  in  Bewegung,  so  dass  die  Maschine 
in  normaler  Weise,  das  heisst  mit  IJrcnnsinff  zu  arbeiten  be- 
ginnt.   Auf  diesell>e  Weise  wird  die  Maschine  zum  Still>tand 
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gebracht,  wieder  angelassen  und  ungesteuerL  Eio  bewodere« 
kleines  Handrad  beaaDus^t  die  gefweaste  BreaaitoffmcDge  tod 
der  Brcnostoffpumpe  io  die  Zjlioder,  das  heisst  die  Leisluog 
der  Maschine. 

Der  DieseUSchilFsnotor  kann  mit  slmdichem  Znbebfir 

innethallj  der  Grenzen  der  Gewichte  der  Toqu-dobootmi^rhinrn 
gehalten  und  nocb  leicliter  als  dieac  au:>);eführt  werden.  Zur- 


zeit wird  es  mStliC.ii  sein,  obae  Piopeller  und  Propellerweile 
die  Gewicble  inDcrhalb  der  Grenxen  too  öO  kg  jiro  Breun- 
pfer<l  lu  halten.  I 'er  Motor  kann  .'.nr::-,  für  f^rösscrc  Leistungen 
bis  tausend  und  mehr  Pferdestärken  gebaut  werden,  und  es 
i«(  der  Brenn«toirkoosnm  nadi  den  bcnits  TorlicfeiMleD  Ver- 
Mirh  <er}:cbni5scn  nur  unweseollicb  böbex  «Is  deijeoiee  der 
l  »lesel-Viettaküuütoten. 


6in  ^such  bei  der  Freibai 

Von  R«g.-I)aumeislcr 

Wer  aait  dem  Vorortzug  von  Berlin,  Lehrter-Üahobof, 
Ober  SpMdau  ia  der  Ridilang  Baeb  Nauen  IXbil,  kommt  nn- 
nittelbar  bioter  Spaadaa  n.n-h  «lern  kleinen  <M  Sec^^eteld,  wo  die 
FnJbabn-Gesellsctaan,  eine  ToiblLTL-csellschaft  der  Firma  Arthur 
Kojipel  Aktiengesellschaft,  ihr  Heim  aur'neschla;;i-o  hat.  I  Uirtl<i'findet 
sieb  ibr  Konsiruklioosbtireao  und  eine  Montagewerkstatt  mit  etwa 
20  Arbetlern  ualer  Leituos  des  Herrn  Ingenieur  Wendeler.  Da 
das  l 'i  ^  'iirlimcii   I  ..i  li  ist  (die  ersten  X'crsachf  lio.en 

etwa  zwei  Jalirc  iuiu^.-iy,  werden  die  Fahrzeuge  der  l-fciluiia- 
«öge  zurzeit  noch  in  bewährten  Fabriken  ausserhalb  hergesit-llt, 
und  zwar  baut  die  Mascbineoiabrik  „Cyklop",  Mehlis  &  Behrens, 
Berlin,  Fankslratse,  die  LokoffintireB,  «nd  stellt  sie  so  «reif 
fertig,  dass  .'•ic  unter  cij^cncni  Dampf  Ton  Berlin  nach  Sefßefeld 
gebeu  küauco,  während  die  Wagen  aus  den  Werkstailen  von  Arthur 
Koppel  A.-G.  kommen.  In  Seegefeld  werden  Lokomotiven 
uaJ  Wagen  mit  allem  Zubehör  versehen,  ToUstluidig  fertig- 
gestellt und  eiogefjbren.  Dort  werden  Neuerungen  ausprobiert, 
und  fast  täglicli  kann  man  in  unmittclliarer  .Nähe  des  Bahnhofe 
Seegefeld  einen  i'reiliabnzug  bei  l'rubefabrtea  beobachten. 

Oie  seitherigen  Ausführun<^en  der  Ffeibahn-GeseUscha/l 
sind  iiir  aülilärisclie  Zwecke  bestimAl.  Um  die  GTÜodnng  der 
V^lbabB-GesellBcbalt  bat  sich  besonders  Herr  GenerallentDant 
Ton  Alten,  Exzellenz,  verdient  gcnianhi  .iei  vi  n  .It  r  rr!-:cnr.li:- - 
ausgebend,  dass  das  Xachschubwi'ien  eiuer  duicbgcbeadeu 
Aeodenrng  bedflrfe,  und  dus  die  LesteheodeD  ISwickliiqgen 
für  ricn  Redarf  der  grossen  Heere  unserer  Zeit  nicht  genügen, 
.seit  langem  der  Verwendung  des  mecbani.'^cben  Zuyes  für  die 
Armee  Interesse  cnigegenliringt.  Kriegsminister  und  ("hef  des 
Gcneralstabs  haben  im  leLrten  Winter  an  einer  Probefahrt  mit 
einen  Firelbahazng  tdlgefloromen. 

I)ic  IIcercsvcrwallunLr  h:/.  r  irib  i  lntclu u  lcr  l'ciifunj:  der 
Konstruktionen  in  schwierigtuj  irci.iaJi;  diu;  Zuge  bestellt,  von 
denen  bereits  zwei  3l>t;clicfcrt  sind;  einer  wurde  auf  der  Inter- 
nationalen Ausstellung  in  Mailand  vorgeführt,  um  Zeugnis  für 
die  Foitscfaritte  der  deutschen  HeeresrerwaUung  auf  dem  Ge- 
biete des  Verkchrswc&ens  abzulegen.  Mit  den  l-reil>aliriziigen 
wil  d  baldigst  ein  iet;e!ni;is'-iger  I 'ieiist  eiti^ieriehlet  werden  über 
eine  längere  Strecke,  die  von  ilen  Zii).;en  läiilich  vollbeladcu 
zurückzulegen  ist;  auf  die  c  Weise  wird  man  bald  zu  einem 
abscblie^senden  Urteil  Qber  die  Konstrukttonsetnrel heilen  ge- 
langen 

Allgemeines  Ober  Oampt-Strasseaiokomotiven. 

\\'etLn  liii  r  iii  .i  h  einiges  Ober  den  niilitiirisi  hcn  Wert  der 
liampf-sir.(s~>  til'jUomoilven  gesagt  weiden  soll,  so  sei  schotv 
jetzt  hit.'jj^eirigt,  dass  sieb  dicse  Kabrnof;«  «icb  für  den 
'IranspMii  sriiuerer  I  :i.stLii  in  landivirlschaftlicben  und  iitdu- 
«tiicUca  lictiicbeo  eignen. 


in-GeseIl8chaft  in  Seegefeld. 

P  f  I  u  g  -  Char  lottenbiirg. 

Ueber  die  seiilicrige  militärische  N'crucnUuag  der  Uampf- 
Slrassenlokomoüveo  lieridiliel  OberrileahHUri  ac.  D.  O.  Laytiz 
in  einer  Schrift  „Der  mechanische  Zug  mittels  Dampf -Slrassen- 

lokomotivcn.  Seine  Verwendbarkeit  lur  die  Armee  im 
Kriege  un>i  im  Frieden.  Berlin  l'i^tb^,  einer  interessanten  Ab- 
handlung, die  aber  leider  nur  die  englischen  Konstruktionen 
von  Fowler  bespriebt  Da^iadi  gdanKlen  1870-71  auf  deutscher 
Sl  i^r  :?vvei  Fowler.schc  I)anipl-Sln  =  ';  -  Inki  ■  ruiliven,  geführt  von 

I  JtLii  In^ienieur  R.  Toepller,  zur  Vei  v.eudüijg.  Ihre  wichtigste 
I.ei.slung  war  dei  Transport  zweier  liisenbaholokomolivcn  toi» 
Tender,  wodurch  die  Inbetriebnahme  von  Bahnstrecken,  die 
vom  allgemeinen  Bahnverkebr  abgeschnitfea  waren,  ermt^Kcbt 
wurde.  Xach  Kinfiihrung  der  Feldbahnen  lelwa  lS8n(  hielt 
man  Strassenlokomolivcu  zunächst  für  unnötig,  erst  die  l'iil- 
wickhing  des  Autoroobilbaus  lenkte  die  Aufmeiksamkeit  wieder 
auf  sie.  In  England  erwartete  »an  von  dem  Pedrail,  einer 
KoDstrukÜoB,  bei  der  eine  grosse  Zahl  T09  FussklStzen,  in  Ge- 
lenken beweglich,  am  Kadumfang  gelagert  sind,  eine  bessere 
Fortbewegung  aif  s:hwierigenj,  unebenem  Gelände.  Die 
Schwieligkeiten  beim  Befdhreii  von  Kurven  vercitelteo  aber  den 
r.rfo'g,  ebenso  wie  dies  b<-i  der  im  Krimkrieg  verweadetea 

I  Ho \  .le] (-Maschine  der  Fall  war,  bei  der  am  Usiiäng  der  Treib- 
■i^i  angebrachte  hölzerne  Schuhe  mit  Schienenstüek  den 
Kadern  ein  lileis  ohne  Kode  vorlegten,  im  Uorenkriegc  ge- 
langten StiasseatokoBOÜven  mit  Erfolg  zur  Verwendung,  sie 
ersetzten  die  Ochsenbespannung,  auf  die  wegen  der  Rinderi>esi 
nicht  sicher  zu  rechnen  war.    I'nter  anderem  wurden  auch 

I  zwei    l'iefrajolierungspflügc,    gezogen    ^on    Itampf  -  Strassen- 

Ilukomotiren,  verwendet  zum  Aushclten  von  Lautgräben,  ferner 
gepanzerte  Dampf-Strassenlokometivea  mit  gepanzerten  Wagen. 
|iie  danach  Min  ly>u\  K'-'berts  gegebeoc  Anregung,  eine 
I  mi;  Üüs.sigen  nctriebsmiui;Ui  arbeitende  SlrassenlükomoUvc  zu 

bauen,  hatte  keinen  Hrfolg. 
j         Im  Kriegsfalte  können  die  beute  in  grossen  Städten  viel- 
I  fach  verwendeten  Motorlastwagen  kaum  herangezogen  werden, 
sie  sinil  clen  Slösseii  auf  der  oft  grundlosen  L.indslrasse  nicht 
!  gewachsen.    Auch  besteht  die  grosse  .Masse  der  LastsclbsUahrer 
aus    leichteren    Fahrzeugeit    von    geringer   Tfagfib^kelt  nnd 
Fassungskraft.  Nach  den  bei  den  Manövern  gesammelten  Er- 
fahiunaen  funktionieren  die  Explosionsmotoren  nicht  tdcber 
ucnug.    .Vtir  bei  gleicher  Motoist.'iike  lassen  sich  solche  last- 
I  automobile  zu  Gruppen  vereinigen;  Ungleichheit  der  L,eistuug 
verhindeit  geordneten  Betrieb.    Die  Engländer  haben  den 
1  mecbaniscben  Zug  miUtkritch  organisier^  sie  bedienen  sieb 
I  seiner  aticb  im  Frieden.  Dampf-Strassenlokomotlven  sind  nicht 
'  nur  im   llewegungskiieg  von   Wert  für  Transporte  aller  -Ut, 
i  Sündern  auch  im  Festungskrieg  zum  'iransport  schwerer  Ge- 
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schütze,  auch  kann  die  Ftldamiee  duicb  Iiewef>1ic1ie  schwere 
l'aniergeschiilze  der  Feslun;;en  unterstü1;!t  werden.  Im  Frieilen 
künncn  Strasücnlnknmolivcn  lici  Artillerie-Schicssiibuo(^n  zum 
iSewTgen  der  Ziele  verwendel  werden. 

Als  besonderer  Voricil  der  Daropf-Straisenlokomotivcn 
kommt  die  Müglichkeit  in  Rctraclit,  ilnss  man  die  Kon<i|ruktioo 
mt  einrichten  kann,  dass  die  Lokomotive  als  Lokomoliile  Oienst 
leisten  kann,  wenn  sie  al.s  Tninspurtmittcl  nicht  mehr  nötig  ist, 
und  zwar  zum  Wasserpumpen,  zum  Mühlenbetrielj  bei  l'roviant- 
magazineo,  zum  Freimachen  des  Schussfcides  von  Festungen, 
zum  lictricb  von  Winilen  beim  Eisenbahn-  und  Krückenbau,  in 
Vetbindunt;  mit  Dynamos  zum  l£rzcu);en  von  elektrischem  Licht 
für  Scheinwerfer,  zur  lielcuchtung  von  Arbeitsplätzen,  Bureaus, 
FeMJazaretlen,  zur  Krbühung  des  Widerstandes  von  l>raht- 
bindernigjeo,  zum  Gebrauch  von  Mineobohrern  usw. 

Van  den  genannten  Vorteilen  fallen  besonders  die  im 
Hcwegungskriet;  ins  Gewicht.  Der  Truss  eines  Armeekorps 
niinmt  nach  den  mir  vorlicgenilen  .\ustuhrungen  eines  hohen 
Offiziers  eine  Tiefe  von  3ii  4(1  km  ein.  Nur  für  .sechs  Tage 
schafft  er  die  Verpflegung  nach,  und  nur  für  ein  oder  zwei 
ernste  Gefechte  dürfte  die  aacbgeführte  Munition  reichen.  Beim 
lünireton  von  Stockungen  kann  man  nicht  mit  Sicherheit  darauf 
rechnen,  da<s  die  Vorräte  rechtzeitig  zii  den  Truppen  gelangen. 
Die  Marschtiefe  ist  so  gross,  dass  die  an  der  Spitze  befindlichen 
Kolonnen  die  weiten  Strecken,  die  sie  von  der  Trujipe  trennen, 
und  auf  denen  sie  den  zurückkehrenden  leeren  Kolonnen  begegnen, 
nur  mit  Mühe  und  mit  Hilfe  von  Xachtmärschen  durchmessen 
können.  Bis  zu  den  vordersten  Trup|icn  «erden  sie  kaum  jemals 
zu  rechter  Stunde  durchdringen.  Bleiben  die  Truppen  in  der  Itc- 
wegung,  so  hört  der  Nachschub  am  siebenten  «xler  achten  Tage 
ganz  auf,  weil  die  zurFüllungnachden  Magazinen  zurückgeschickten 
leeren  Kolonnen  die  Truppen  nicht  wieiler  einholen  können. 

Der  russisch-japanische  Krieg  hat  gezeigt,  da  s  man  sich 
auf  einen  «ehr  hohen  Munitionsverbrauch  gefassl  machen  muss, 
da  die  Schlachten  der  /ukuoft  unter  I  'mständcn  Tage,  ja 
Wochen  dauern,  und  dass  man  den  Streitern  mit  allen  Mitteln 
der  Technik.  Scheinwerfern,  Tclephonleitungen,  Handgranaten, 
Spaten  und  .Vexten,  Sands^icken  usw.  zu  Hilfe  kommen  muss; 
Verpllegung,  Wasser  und  Munition  muss  zugeführt  werden;  dies 
alles  bedingt  eine  Vermehiung  des  Trains.  Mit  Sicherheit  ist 
vorauszusehen,  dass  das  Anwachsen  des  Trosses  die  0[>nrations- 
I3hi;.;keit  des  lleeies  aufs  schwerste  schädigen  wird,  wenn  nicht 
an  Stelle  der  tierischen  die  mechanische  Zugkraft  tritt. 

Feldbahnen  können  nicht  als  Frsatz  dienen,  da  allein  die 
Heranschaffung  des  Materials  und  die  Vorbereitung  des  Baues 
am  Vollbahnenilpunkt  ein  bis  zwei  Wochen  erfordert,  und  weil 
während  der  Streckung  des  Gleises  in  der  Regel  nur  Züge  mit  Bau- 
material nachgeführt  werden  können.  I  >cn  Bewegungen  des  Heeres 
vermag  die  Feldbahn  nicht  zu  folgen,  sie  kann  nur  allmählich  und 
mit  erheblichem  Zeitaufwande  die  Landetappenstrassen  an  solchen 
Stellen  kürzen,  wo  keine  Vollbabnverbindung  herzustellen  i.st. 

Zehn  Freibahnzüge  befördern  dieselbe  Nutzlast  wie  sechs 
Proviantkolonnen  oder  drei  Fuhrparkkolonnen:  sie  würden  an  sich 
bereits  die  Marschtiefe  des  Fuhrparks  um  2r)(K)  bis  :{00Ü  m  kürzen, 
den  Bedarf  an  Pferden  um  'HHJ — 700  Stück,  an  Mannschaften 
um  r>ÜÜ  verringern.  Da  sie  aber  das  dop|ielte  bis  dreifache  <ler 
Tagesentfernung  zurücklegen  und  nach  der  Leerung  in  schneller 
Fahrt  zu  den  .Magazinen  zurückkehren  können,  so  ist  zu  er- 
warten, dass  die  Verringerung  der  Marsehliefc.  des  Mannschafts- 
und Fferdebedarfs  zwei-  bis  dreimal  so  gross  sein  wird. 


Besonders  vorteilhaft  erscheint  die  Benutzung  der  Frei- 
bahnzügc  für  den  Feldbäckereibetricb  Auf  sechs  Zügen  lässt 
sich  vermutlich  eine  ganze  Fcldbäckereikolonne  mit  dem  Bedari 
eines  Armeekorps  an  Backniebl  für  mehrere  Tage  verladen. 
Liie  Beweglichkeit  der  Züge  gewährt  für  das  sprungweise  Vor- 
schieben «ler  Bäckereien  weit  bes.sere  Chancen  als  die  Zugkraft 
der  l'fcrde. 

Die  PreibabnkoDstruktionen 

Ueber  die  Konstruktion  iIcs  Freibahnzuges  hat  Herr 
D.  Kürchhoff  in  Heft  14  S.  :t(>5  dieser  Zeilschrift  berichtet.  Hier  sei 
noch  einiges  an  der  Hand  weiterer  Abbildungen  hinzugefügt. 


Fi«.  1.  Ficibaho-Kestel. 


Fig.  1  stellt  den  W.isserrohrkesset  l^uart  Davies  dar:  er 
besteht  aus  einem  senkrechten  Teil,  der  von  zwei,  durch  Sieh- 
bolzen  miteinander  verbundenen  Blechtafeln  gebildet  wird  (dieser 
Teil  hat  unten  eine  (VlTnung  für  die  Feuerung),  femer  aus 
einer  Anzahl  V-fi'irmig  gebogener  Stahlrohre,  deren  Luden  in 
die  Küi'kwaml  des  senkrechten  Teiles  eingewalzt  sind,  und  aus 
ilem  obenliegenilen  /ylindriscben  Dampfsammlcr.  Durch  die 
Mitte  des  Dampfsammicrs  gebt  der  Länge  nach  ein  kräftiger 
Anker,  der  seinen  Deckel  gegen  die  Vorderwand  des  senk- 
rechten Teiles  versteift  Die  .Anordnung  der  Rohre  gesLitlct 
denselben  bei  F.rwärmung  iK-diebige  Ausilchnung:  infolge  dieser 
Streckung  und  dem  daraull'olgeoden  Zusammenziehen  beim  l'!r- 
kalten  einerseits  und  der  lebhaften  Wasserzirkulation  anderer- 
seits kann  sich  in  den  Rohren  kein  Kesselslein  festsetzen.  Ob- 
wohl fiir  die  Speisung  W;isser  genommen  werden  miiss,  wo 
man  es  gerade  findet,  aus  t'hausseegrabcn  u.  dergl.,  ist  doch 
in  den  Rohren  kein  Kesselstcinansatz  beolachtet  worden.  Die 
Rückstiimle  sammeln  sich  vielmehr  im  unteren  Teil  des  Kessels 
und  können  durch  Sohlammlöcher  leicht  entfernt  werden.  Die 
Kessel  sind  für  17,r>  Alm.  Dampidruck  gebaut:  der  Kesscl  für 
die  von  der  Heeresverwaltung  bestellten  Züge  hat  ir>  «jm,  der 
einer  im  Bau  begrilVenen  leichteren  Tyj«  Li,'»  ijm  lieizlläcbc. 
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l'ie  Hcizunj;  erfolgt  durch  Üampfslrahl-Öclfeuorunjj  rauch- 
los, und  /war  wird  Stc-inkohleotccröl  Tcnvcndut,  ein  sehr 
billiger  Breou8U>a,  tod  dem  lÜO  kg  aar  3,äCi  U.  kotteiL  lAetes 
Oel  setzt  nrar  in  den  OelbebUtem  etwas  feste  Bestandteile  ah, 
doch  ist  die  Meage  gering  und  deshalb  leicht  ent'-n  il  sr.  Hui  auieri- 
kjniscliem  Rohöl  kooimt  dies  uicht  vor,  aber  dic£i;r  liiennslort  ist 
fast  doi'iielt  so  teuer  wie  Stciiikohlentceröl,  er  kuslel  r>,r>0  bis  6  M. 
pro  100  kg.  Auch  mit  KohOi  lier  Wietzer  Werke  ^Lüoeburger 
Heide)  siod  Versuche  Kemacbt  worden,  dasselbe  ist  aber  such 
zu  teuer.  1  >ic  IJrenncrkonstruktion  ist  gesetzlich  ge^chützl.  In  die 
Kej.sclrückwand  iil  da  Trichter  eingebaut,  in  dem  sich  der  aus- 
tretende DampMrahl  mit  demangesaugteo  Od  mischt,die  Vergasung 
and  EotflAroniui^  tot  sich  geht.  1  >ic  Feuerung  kann  beliebig  abge- 
stellt werden,  das  ist  x.  B.  nötig,  falls  Pferde  scheu  werden  sollten. 
Durch  \M  '>iang  der  Dampfspannung  wini  der  Hrcnnsloff- 
Tcrbrauch  geregelt,  während  mau  t.  B.  bei  UergaulTahrt  ilcn 
l>iiBpfirtrafal,  der  da«  Od  »uaugl,  unter  12  Alm.  amtreten 
lässl,  drosselt  man  ihn  bei  Talftbrt  auf  Alm.  ab.  Der  Oel- 
verbrauch  ist  dem  Dampfwbraaeh  ungefähr  proportional.  Hei 
neueren  Ausführungen  wird  beabsichtigt,  den  Brenner  tiefer 
unter  die  Kohre,  zu  legen,  da  bei  der  jetzigen  Ausführung  die 
seitlichcii  Rohre  weniger  inlensiT  getaeicl  werden.  Audi  soll 
der  L>aiu|>fdruck  auf  25  Alm.  erhöht  md  ein  Ueheriiitser  ein- 
gebaut werden. 

liie  Motoren  sind  etnfachwirkeade  Vier/ylindcrmotoren. 
Üer  Dampfeinlass  wird  durch  Kugeln  abgeschlossen,  die  ?on 
einer  Nockenwelle  aas  durdi  SlAssel  angehoben  werden.  In- 
liem  tuao  Keile  mehr  oder  weniger  weit  unter  ilic  .StÖsse! 
suhicUt,  wird  die  Füllung  geändert.  I  'ic  I  >ampfkolbeu  haben 
keine  Kolbeniingef  sondern  nur  Labyrinthdichlung;  sie  dienen 
als  Steuentogsoisaiie  für  den  Dampfansiass,  indem  sie  vor 
Hubende  <fie  Austritlskanäle  frdl^en.  Beim  Aufwärtsgani;  der 
Kolbi-n  werden  diese  Kanäle  frühzeitig  wieder  abgeschlossen, 
der  Mutor  arbeitet  also  mit  hoher  Komprcüäiun.  lüne  weitere 
E^entilmlichkdt  ist  das  Vorbandensdn  «ncs  Luftkissens  untcr- 
tadb  des  Kolbens,  da  der  Zylndeiranm  nach  unien  «lurch  eine 
Kolbeastangensto|ifbiiebBe  Ober  dem  Kreazko(<i  abgedichtet  ist. 
Hei  dieser  Bauart  wenien  die  nach  abwärls  gelien>icn  Massen 
«laslisch  aufgefangen.  Ub  dies  nötig  ist  o«ler  ob  damit  doch 
die  Vordebt  zu  wdl  getrieben  ist,  lei  dahingestellt.  Die  Kurbd- 
wellc  ist  in  iler  Mitte  in  einem  Kugelring  gelagert.  Die  Vier- 
zTlindermt'toren  von  S-i)  mm  Hub  und  mm  1/ohiung  leisten 
bei  8UII  l'ouren  2M  l'S.,  die  kleinere  l  yiie  von  r>0  mm  Hub  und 

00  mm  Bohrung  Icistcl  iü  Vü.  Es  wird  beabsichtigt,  bei  einer 
neuen  Type  SchrligDodtensleucruDg  statt  der  Keile,  ferner  bd 
l'rhötiung  ilcr  Kesselsji.innung  auf  2.j  Atm.  \'erbundwirkung 
mit  llochdruckventil-  und  Xiederdruckkolbenschiebetsleueiung 
einzuführen.  /Zurzeit  sind  auch  Versuche  im  tiange,  den  Ab- 
dampf zu  kondensieren.  Der  geringe  Oelrerbraucb  des  Motors 
crlelebtert  die  Wiederbenutzur^  des  Kondei»a1s. 

Der  ganze  /ug  besteht  bekanntlich  aus  einer  .Anzahl  ein- 
achsiger Drcligeslello,  von  denen  je  zwei  durch  einen  Längs- 
wrbaiiil  /i:  einem  l'uhr/eug  vereinigt  siod. 

L>a.s  vorderste  Drehgestell,  die  LohomotiTe,  besteht  dem- 
entsprechend aus  einer  festen  Achse,  auf  der  mittels  I'edem  ein 
K'.ilitiit:!  mit  Kessel.  Moior,  l  ülirer.siand  usw.  (jIh;  .lai^  /weile 

1  ».•cl:^e.'.U  11  wird  iu  gleicher  WeiiMS  vom  Tender  gebildet.  Ucr 
I.iLiigsvcrband  rerbiadet  die  Mitten  der  beiden  fesEen  Achsen 
mileiaandcr,  aber  derart,  Jyvi  sich  die  Avisen  helielu-  einstellen 
konni-u;  vorderes  und  hinteres  Drehgcslell  wetdea  gegen  den 


Längsverband  durdi  RoIIeniÖhfung  abgestützt,  so  daas  se  nicht 

nach  vorn  bzw.  hinten  ki|>pen  kiinncn:  ilie.scr  Längsverbaud 
entspricht  also,  kinematisch  betrachtet,  bei  einem  L>-Zug\vageo 
den  Wagenkasten;  der  Unleisdiied  bedebl  darin,  das«  dort  der 

l.ängsvcfband  die  PersooenbehLstung  aufnimmt,  während  bei 
dem  l'reili.ihrizug  jedes  Drehgestell  für  sich  zur  Authabmc  von 
Last  hergerichtet  wird. 

Verweilen  wir  nwi  mnächst  bd  der  Lokomotive.  Zwei 
Motoren  von  zusammen  40  t**i.  treiben  je  dn  Rad  durch  drei- 

faohcs  Vorgelege  an.  In  Vi  i  inn  l  ng  mit  dem  M  it  r  '^teht  ein 
Stirnrädergang,  daran  scblie&st  sich  eine  Gallsche  Kutte,  während 
(las  dritte  Vof|[>elege  slatr  mit  der  Adua  mbunden  M.  Ein 
Ausgleichgetriebe  ist,  da  jedes  Ra<l  für  sich  angetrieben  wird, 
nicht  nötig.  Hei  der  neuesten  Type  werden  auch  die  beiden 
Tenderrader,  und  zwar  jedes  für  sich  durch  einen  10  TS.  Vier- 
zylindermotor mittels  Vorgelege  angetrieben.  i>as  Voigeiege 
k^ion  nach  Bedarf  dorch  rine  Art  Klaueokuppluog  mit  dem  betr. 
Tenderrait  g.  l-.':;ipell  werden;  für  gewöhnlich  i-l  ■lie  Kupjtlung 
gelöst;  si>bald  Mciguogeo  i>der  Iliodcrnisse  der  Kahrstrasse  das 
I-'oitkonmeD  erachweitD,  wird  de  dngerSdit 

Die  Lokomotivachse  isl  gckröpfl,  um  darüber  Raum  für 
den  Kessel  zu  gewinnen.  Die  Triebräder  sind  aus  Stahlgufs; 
sie  haben  keinen  Sturz,  dagegen  ist  die  Laufiläche  kegelförmig 
gestaltet,  damit  die  Räder  besser  auf  der  gewölbten  Slrasscn- 
dccke  anliegen.  Die  Reifen  bestehen  aus  ganz  hartem  Slabt. 
I'er  Reifen  ist  derart  gefräst,  da>'  mm  breite,  2  mm  hohe 
Oiierriiipen  in  gegeuseiligeiu  Absland  von  2U  mai  stehen  bleiben. 
Dailurch  wird  ausfddiende  AdMIdo«  ohne  BeichXdiguDg  der 
Strasse  erzielt. 

.•MIc  Rlidcr  mit  .\usnabiue  der  Lokooiolirräder  laufen 
in  Kugellagern.  Die  Lokomotivräder  haben  1,8  m  Durch- 
messer bei  25  cm  Breite;  Spurwuie  1630;  grösste  Breiten- 
ubmessung  des  Fahrzeugs  1830  mm.  PahigcschwindigkeK 
in  der  Kbene  tuil  belastetem  Zug  "  km,  leer  9  I  i?  10  km 
in  der  S(unde.  Das  I.okomotivgewicbl  beträgt  ca.  ti,ö  i;  leuder 
mit  Antrieb  5,.")  l;  Tender  ohne  Antrieb  4,8bis5t;  zurzeit  wird 
an  einem  leichteren  Modell  gearbdtet,  dessen  geringerer  Acbs- 
druck  von  4,5  bis  5 1  die  Benutzung  minder  guter  Strassen  und 
Urücken  gewähr  leisten  soll.  Wird  damit  die  Xutziasf  mi  -l  ;  (  w 
hcraligcdrückl,  auf  etwa  11'  t,  so  wird  sich  das  leichtere  .Modell 
doch  in  vieler  Ilinsicbt  als  brauchbar  erweisen;  militärisch  wild 
CS  für  die  Verwendung  in  vorderster  Liinc  geeignet  sdn,  wo 
es  gilt,  den  Bedarf  an  Munition  bis  in  die  ijuaitiere  oder  bis 
auf  das  Schlachtt' I  1  ,  i  ^  harten.  \'icll<'ich(  bietet  es  sogar  d;is 
Mittel,  den  grossen  Kavallciiekürpern  vor  der  Front  den  Nacb- 
scbttb  an  Hafer  zu  debem  und  ihre  Operationen  unabhii^ger 
zu  machen. 

I'er  Rahmen,  an  dem  Kessel,  .\Iolor  usw.  millclf  beson- 
deier  Stiitzen  aufgehängt  sind,  i^t  aus  l'ri>filcisen  gebildet  und 
ruht  mittels  starker  Blattfedern  auf  der  Achse.  Die  Räder  von 
Lokomotive  und  Tender  haben  kräftige  einsdtig  wiftunde 
Spindelbremsen;  natürlich  kann  auch  der  Motor  ab  Bnmae 
dienen. 

Besonderes  Interesse  bidet  die  Leokong.   Mit  Lokomotlv- 

uiid  Tendeidrehgesleli  ist  je  ein  Zahnkranzsegment  von  grossem 
liaibmesscr  vcrbuodco,  in  l  ig.  2  S.  3f.>6  dieser  Zeitschrift  zu 
sehen;  wird  also  das  Lokomotivgcstcll  gegen  den  gemeinsamen 
I  .än^sverband  gedreht,  so  mus;s  sich  auch  das  Tendergesteil 
um  einen  cnuprecbcnden  Betrag  drdiea.  Die  EiorJchtung  ist 
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also  im  Prinzip  die^iclbe  wie  die  der  Wagen  des  Schiemannschen 
gleislosen  Zuges,  s.  S.  :!84  lieft  24  dieser  Zlschr.  190r>.  Be- 
kanntlich kann  man  sieb  die  liewegung  eines  Fahrzeugs  jeder- 
zeit als  Drehung  um  einen  l>cstimm(en  I'unkt  vorstellen;  dieses 
Zentrum  der  Hcwcpung  {Momentanpol j  ist  der  I'unkt,  in  dem 
sieb  die  X'crlängerungen  der  Achsen  scbnciilen.  Solieo  nun 
die  Räder  der  Freibahnlokomotive  bei  Kreisfahrt  mit  ilcncn  des 
Tenders  genau  spuren,  so  müssen  die  beiden  inneren  und 
äusseren  Räder  von  diesem  Monientanpol  jeweils  gleichen  Ab- 
sland haben;  das  ist  aber  nur  der  Fall,  wenn  das  Zentrum  <lcr 
üewcgung  stets  auf  <icr  Mittcisenkrcchten  zur  Verbindungäliaie 
der  Achsmilten  lie;;l;  also  ist  es  nötig,  dass  die  Zahnsegmente 
gleichen  Halbmesser  haben,  andernfalls  werden  Spurabweichungen 
eintreten;  wenn  es  aus  Konstruklionsriicksichlcn  nicht  miiglich 
ist,  die  Halbmesser  der  Zahiisegmente  gleich  gross  zu  machen, 
lassen  sich  die  Spurabweichungen  bei  Ivrcisfahrt  für  verschietlene 
Itahndurchraesser  leicht  berechnen;  geringe  Unterschiede  werden 
vermutlich  praktisch  keine  Hcdeutnng  haben. 

Wie  wird  nuti  die  Lenkung  betätigt,  d.  h.  wie  wird  das 
Lokomotirgcstell  gegenüber  dem  gemeinsamen  Längsverband 
Terdrebt?  Durch  Schraubenspinilel  und  Mutter,  und 
zwar  ist  erstere  am  Lokoraolirgestell.  letztere  am 
Längsverband  befestigt  Heim  Lenken  wird  die 
.Spindel  vom  Führerstand  aus  mittels  Zahnräderüber- 
tragung in  Drehung  versetzt.  Da  das  Lok.>motir- 
gcstell  sich  gegenüber  dem  Längsverbaod  beliebig 
verdrehen  kann,  muss  die  Mutter  ihren  Absland 
von  Mitle  Lokomi>tivachse  verändern  können,  ausser- 
dem muss  sie  folgen  können,  wenn  das  Lokomoiiv- 
gcstell  sich  infolge  IWcnunebenheiten  seitlich  ver- 
dreht; deshalb  ist  die  Mutter  durch  ein  Kardan^^clcnk 
an  dem  Längsverband  befestigt.  Der  letzttjenaunte 
Umstand,  das  seitliche  Verdrehen  des  Lokomotiv- 
gcstrils  gegenüber  dem  Tendergestcll,  so  dxss  z.  U. 
auch  bei  Geradeausfahrt  l>cide  Achsen  nicht  parallel 
stehen,  bedingt,  dass  die  Zahnllankcn  der  vorhin 


beschriebenen  Zahnsecmente  nicht  gerade  sein  dütfeD,  die 
Zähne  iiad  vielmehr  baltig,  in  der  Mitte  stärker  als  an  den 
Enden,  eine  Konstruktionseinzelheit,  die  der  Firma  gesetzlich 
geschützt  ist. 

In  Fig.  2  ist  an  der  Stirnseite  noch  ein  weiterer  Motor 
zu  sehen;  dieser  treibt  mittels  Zahnradvorgelege  eine  Winden- 
trommel an. 

Im  Notfall  kann  sich  die  Ix)komotivc  an  dem  vor  ihr 
befestigten  l)rahtscil  langsam  hinaufwiuden  und  die  .Vnhäogcr 
an  dem  rückwärts  gelegten  Seil  aachziehen. 

An  Fig.  2  ist  auch  die  ne<lienungsmannscbaft  zu  sehen. 
Der  vorderste  Mann  bedient  Kessel  und  Motoren,  d.ihinter  steht 
derjenige,  welcher  lenkt.  Rechts  und  links  von  diesen  Plätzen 
bcßnden  sich  Oelbebälter.  Fin  leichtes  Dach  bietet  Schutz 
gegen  Sonne  und  Regen.  Für  militärische  Zwecke  sind  für 
einen  Zug  von  insgesamt  sechs  Achsen  noch  drei  weitere  Per- 
sonen, also  zusammen  fünf  Persimen,  bestimmt.  L^cr  .\ufsicbt- 
fübrende  hat  seinen  Sitzplatz  auf  dem  Tender;  je  2  .Xchscn 
haben  noch  einen  Bremser.  Für  gewerbliche  Zwecke  dürften  drei 
Personen  genügen,  nur  in  besonders  schwieligem  Gelände 
werden  zwei  Urcmscr,  also  vier  Personen,  nötig  sein. 

lieber  die  Bauart  des  Tenders  düiftc  nach  dem  Vorher- 
gehenden nicht  mehr  viel  zu  sagen  sein.  Sein  Rabmca  ist 
ebenfalls  aus  Profileisen  hergestellt  und  ruht  mittels  Iltattfedcm 
auf  der  Achse.  Der  Tender  der  Lokomotive  <ler  Heeresverwaltung 
fasst  2  cbm  Wasser  und  süO  I  Ocl.  Nach  Wunsch  kann  der  Tender 
auch  für  die  Beförderung  von  Nutzlast  dienen. 

Ein  ganzer  Zug  mit  Lokomotive  und  zwei  Wagen  ist 
schon  auf  Seite  36*i  dargestellt.  Hier  ist  in  Fig.  3  nochmals 
ein  einzelner  Wagen  grösser  dargestellt.  Charaklcrislisch  sind 
tlie  grossen  Räder.  Ein  grosser  Kaddurcbmesser  ist  gewählt 
zur  Verkleinerung  des  t-ahrwi<lerstandcs;  er  hat  ausserdem  der 
Vorzug,  das.s  die  Strasse  mehr  geschont  wird,  da  ein  Rai  von 
grossem  Durchmesser  auf  nachgiebiger  Unterlage  weniger  stark 
einsinkt  als  ein  K.id  von  kleinem  Durchmesser.  Soll  die 
Manövrierfähigkeit  nicht  leiden,  soll  die  Benutzung;  enger, 
winkliger  Strassen  und  das  l£infahren  in  jedes  Gehöft  möglich 
sein,  ;o  muss  l>ei  dem  gcwiddten  grossen  Kaildurchmesser  der 
Wagen,  et>enso  wie  die  Lokomotive,  aus  ?.wci  einachsigen 
Drehgestellen  hergestellt  werden.  I  <iese  sind  ebenso  wie  dort 
durch  einen  Längsvrrband  zu  einem  I'ahrzcug  vereint. 

Betrachten  vir  uns  zunächst  die  Zug-  und  Stossvurrichlimg 
Eine  Zugstange  ist  an  jedem  Drehgestcllende  in  der  I.ängsachse 
so  befestigt,  dass  eine  seitliche  Verschiebung  niclit  mih^lich  ist: 


Flg.  3. 
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w-.ilil  aber  ist  eine  N'achyici'ii'kcit  in  «Iit  l.;in.;^iichliin>;  vur- 
biinilcn.  Kinc  Wickclfeder  hA  nämlich  so  citit;cU;tul,  <lass  sie 
K-i  Zag  oder  Druck  etat  lusammengedrOckt  winl,  bevor  der 
Wagen  roitacoommefi  wird:  Zug-  und  l>nickkrafle  werden  also 
ilastiscli  iihcrlragcri.  Zwt-i  aufein.inde"  !<  ie  F;ilirzcui;e 
hiui]>i;n  durch  den  iktUen  aiu  hnd«  der  Kuppluii^ssuoge  ge- 
lenkig nnammen.  Uei  Kurvenfabrt  Irelen  in  dieses  Geie.ik«n 
natürlich  ScitpnkrSflc  auf,  d<ich  wuiJen  auch  bei  «vhlüpfn'nci 
Strasse  keine  liurcli  lüesc  Kräfie  liervorKerufenc  seitliche  \'cr- 
si  hict'Uiif^cn  bcob.iclitct;  die  Bndcnreifjunj;  sclicint  $^So  ilUiier 
noch  ausrciolicml  /u  ^cin,  um  das  /u  veihindern. 

Die  Rnhmcn  der  W.itiüodd  hi^citcMf  ftml  aus  Profileisen 
herircslellt.    I  lic  lüilcrn  find  iinicr  dea  Achseti  aiil';;ehän'^t 
Llie  Räder  babea  loUU  mm  1  »urchmesser,  15U  mm  Bieite  und 
1  ■  30  Slurx,  sie  lauico  auf  Kuccllagem.    1  ler  Radluiir|>cr  ist  j 
Stahljjuss,  die  glatten  Reifen  Flus^eisen.     Die  Iväder  werden  I 
eitiücitis;     durch     ktjfligc    S;oodeUire>nsi.'n     tchieinst       I  'er  [ 
\V.tj;cnlw!-lcn  wiril  nach  Ail  der  I.adunn  Tcrsctlieden  her^eslellt, 
z.  1.  hat  man  ihn  iiber  die  Räder  gieifea  lauen  und  diese 
abgcdedit. 

Nun  mt  l.enlieiiiiiehlUDv!  Hei  liea  Wajjen  lehlcn  die  i 
iiabosegmentc  von  Lokomotive  uud  leoder,  statt  desi>eo  sind 
Einrichtungen  gelrolfen,  um  je  nach  der  Fahrriehfoni;  stets  das 
hintere  C-ei-tell  starr  mit  dem  I.änn-iverb.ind  7ii  verliindcn, 
w  ahrend  das  vordere  frei  bewegliche  (  Icstcll  als  Deichselgestell 
für  die  Lenkung  dient.  Das  Fahrzeug  hat  dann  wie  jedes 
iitrasseofabrseug  eine  vordere  bewegliche  Achse  und  eine 
hintere  feste  Aebse.  Beir^ffs  Spurabweichungen  gilt  also  hier 
das  in  dieser  Zeitschrift,  r«ij>,  S.  ."."3  iiber  die  [.etikun-,^  des 
Kcnaxdiugcs  GeMgtc.  Jiet  Betracbtuog  der  bpuiabweicliuoKen 
hat  man  xa  onteredieiden: 

a}  Gcradeau^fahrt,  hierbei  Sputabw  eichuni;  bei  uleichem 
Abitand  der  Räder  auf  «Icr  Achse  .stets  ;;lcich  Null. 

b)  Ueberea«!:  von  der  Gentdeausfabri  tur  Kfeisfabrt,  hier- 
bei treten  iinV-r  nllen  I  nisiiinden  Sjuirabweichun^cn  auf. 

c)  1  »auerndc  Kieisfahit.  Hierbei  treten  keine  Sjiur- 
abwcichun(;cn  auf,  wenn  cnao  alle  Achsen  iKtrei^lich  macht 
(Schiemaon,  Freibahnlokooiotire);  macht  man  eine  Achse 
fest  (Reiurd,  Fteibahnwancn),  so  kann  man  erreichen,  dass 
wenigstens  alle  \'oidtvrädcr  und  alle  Hinterräder  auf  f;leichef 
Spur  laufen,  wenn  man  die  Abiiies>un|;eii  m  wät.lt.  ilass 
Achsslar.d  des  hahrzenp»  im  i,»nadfat  pilU  l)eicli>elkiti{;e 
im  (Quadrat  gleich  guadnt  des  Abstand^  vnn  Mitte  fester 
Achse  bis  Kupplungspunkl  ist.  Bei  der  Fietbabnkoosütiktion 
werden  :ilier  die  Achsen  abwechselnd  als  kste  und  als 
Lcakacluen  benutzt;  cü  hat  deshalb  keinen  Wert, 
ob^er  UedinguDg  w  geaDeen,  mau  wird  geringe  Spurab- 
weichungen auch  bei  danemdcr  Kieisfahrt  in  Kauf 
ncbmeo. 
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Kine  Feinheit  der  Fcststeckvuirirhtung  verilicnt  besondere 
Beachtung.  Die  l!<jlzen,  durch  welche  die  bestelle  mit  dem 
Läugsverband  verbunden  werden,  sind  nämlich  abgestuft,  steckt 
man  sie  nicht  gani  hinein,  so  bleibt  etwas  Spiel.  Diese  be- 
dingte  Feststellung  des  Deichsclgestclis  wird  bei  (ier.i  li  lusfahit 
mit  gruueu  Geschwindigkeiten  und  Uergabt'ahrien  angewendet,  \v«> 
Seblingerbewegnngen  anflnHen  kSnnten.  Das  Spiel  i^t  so  k'^ms, 
dass  das  Befahren  vcm  mittleren  Krümmungen  noch  möglich  istr 

lün  {jrosser  Vorzug  der  Freibahnkonslriiktion  ist  die 
Miij^ü  lilv.  1,  ohne  l'rnsjiannen  der  Lokomotive  rückwärts  fahien 
2U  küaneii.  Hierzu  werden  die  vorher  beweglichen  Drehgestelte 
festgemacbl  and  umgekehrL  Ptmer  ist  swisdien  den  Ureh- 
ge.-tellen  eine  Schrauhcnspindcl  mit  Muller  so  eingebaut,  dasi 
beim  Drehen  der  Spindel  das  bewegliche  Gestell  sich  ucgen- 
über  dem  iestgc*telltcn  verdreht.  Fin  Mann,  iler  seitlich  neben 
dem  Zuge  hergehl,  kann  also  durch  Drehen  der  Spindel  beim 
Kiickwärtsstoasen  den  Zug  lenken. 

Nicht  nur  für  militärische  Zwecke,  sondern  auch  im  ge- 
werblichen Leben  dürllen  die  Frcibahiizüge  als  Ersatz  von 
Klein-  und  Feldbahnen  sehr  willkommen  sein,  besonders  da, 
wo  es  sich  am  den  Transport  von  spezilisch  schweren  Gütern 
in  grösserer  Menge  bandelL  Der  Verwendung  der  Freibahn- 
Züge  steht  leider  tlie  Furcht  mancher  Verwaltungsorgane  vor 
zu  starker  .\bnutzung  der  Strassen  im  Wege  sowie  die  ver- 
alteten, in  verschiedenen  Profiaxe«  TerSCbMenen  Bestimmuagea 
über  den  Verkehr  von  Vorspannmaschinen  und  I-istzügen;  diese 
50  Jahre  und  noch  ältere  Bestimmungen  |>assen  nicht  mehr  fiir 
moderne  Verhältnisse. 

Was  die  Abnutzung  der  Strasse  betritn,  so  wurde  eine 
wahrend  1%  Jahr  von  Freibahnsfigen  mit  lö  bis  20 1  NuliJast 
bcfahreae  Strasse  (Basaltdecke)  durch  einen  Sachverständigen 
untersucht.  Beschädigungen  der  Stcindcckc  wurilcn  nur  ver- 
einreit an  solchen  Stellen,  an  denen  der  L'ntergrund  i|ucll{g  ist, 
festgestellt  Die  dort  beim  Aufgehen  des  Frostes  vorgekommenen 
Versdiiebnng«n  in  der  Steindecke  konnten  leicht  durch  ge- 
eignrie.  Verlegen  v<m  Sperrsteinen  beseitigt  werden.  Bei  einer 
Prohi.;jii)U  ergaben  die  l'üppen  der  bikotnolivräder  eiiieu  deut- 
lichen Abdruck,  der  aber  nur  in  den  Sirasscnstaub  und  nicht 
in  die  Decke  eindrang.  Es  war  abeiall  leicht,  den  Abiinidt 
mit  einem  Lappen  v8IKt;  za  verwischen.  Selbst  auf  einer 
Steigung  1  :  18  ^owie  in  Murven  konnten  keine  I'eM'Iii  ■Ilgungen 
der  Steindecke  bcoi>achlet  weiden,  das  günstige  Verhalten  der 
Sieinbahn  unter  dem  ScUeppinge  dttrfle  besonders  auf  den 
UmslHid  zurückzuführen  sein,  dass  die  Räder  von  Lokomotive 
und  Wagen  nicht  spuren,  die  Räder  des  ersten  Anhängewagens 
tieten  mit  etwa  '',„  der  Felgenbreite  aus  lier  Spur  der  Loko- 
motive nach  aussen  heraus,  während  die  des  zweiten  Aohängc- 
wagens  io  gleicfaer  Weise  innerhalb  der  Lok«mo(ivspiir  nirttck' 
treten.  Fin  intrinaier  Scbleppsug  deckt  daher  etwa  80  cm 
Slrasseubicite. 


Ueber  Wcrtungstnethoden  für  Autotnobilrennen. 

Vaa  P.  Ueineke,  Oiplom-Iagetitem. 

i-t  ;ii  iie  A';..-r  Zeil  uMirh  gewirilen,  bei  Zuveilässig-  ,lic  Notwendigkeit  ein.  iluich  l>esondere  Wertongsmcthoden  das 
keitstdltrien  Geschwindigkeiis'  uud  Uergrcnnen  ciDzulü|icn,  die  nalüiliche  l  ebci^ewichl  der  starken  Wagen  au  beseitigen.  D«ss 
von  grossem  Linfluss  auf  das  endgüttige  Ergefmls  der  ganzen  der  stärkere  Wagen  schneller  IMufl,  ist  ja  selbstverständlich ; 
Fahrt  Im   ■  n  an  einer  /'llv^rl;l•.■i^l:^  :tsi;,lirt  \\';;:;tti  ^..n     .l  irr.il  ist  .il.cr  nicht  ges.ipt,  dass  er  besser  ist  als  ein  langsamer 

der  vcrsci.i'.'!ciiS:i.ii  I-cistungshilü^ki;!  tciinci.uicii,  iiät  wifkr  ,  uliieiidti.    Lj*  ist  nun  die  .Vulgabe  der  Wertuugsmethgdcu,  den 
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Wagen  als  deo  bcnerea  eischdoeo  zu  lassefl,  der  reMv  die 

heste  Zeit  gefahren  hat,  dessen  Motor  ,1?.  i  .i::]  besten  un<l  repel- 
miissigsleugcatbeitetbatuDd  dessen  Ucbcrtraguagsmechanisrntuam 
«weckfflSasigsteD  koulraiert  ist  und  die  geringatea  Verliute  ei^gibL 
l'ni  nun  die  verschiedensten  Wagen  verglei -her.  7tt  können, 
legea  wir  jedem  voo  ihocn  eine  bestiomte  „i  •itukc^t'i''  1''  zu, 
eioen  Wert,  der  itroportionat  ist  der  mittleren  Geschwindigkeit 
die  wir  ron  ihm  eolspcecbend  der  Leistong  L  des  Moton  und 
dem  Wager^ewidit  G  Terlngea  köoneD.  Das  VerldHtBb  der 
wirldich  ecreicblea  Geeeiiwifldigkeil  V  zur  Fahrknft  F,  also 
V 

p-  -  c  iit  der  Massst.ib  für  die  Güte  des  Wagens;  je  grössere 

ist,  desto  besser  ist  der  Wagen  gelaufen. 

Da  der  zurückgelegte  W  eg  fllr  alle  Wagen  gleich  ist, 

V  l 
kann  man  p  enetxen  duitb  p^,  da  V  umgekehrt  proportional  T 

ist;  es  ist  also  iler  Wagen  der  bessere,  bei  dem  p.^.  am  grnsstcn 

n^ler  FT  am  kleinsten  ist.  Hat  man  nun  eine  Reihe  Wagen  mit 
den  I'ahrkräftcn  I-',  F',  F"  und  den  Fahrzeiten  T,  T',  T",  so 
bildet  man  für  jeden  das  Produkt  FT,  t'T',  F"T"  und  bat  somit 
den  gewänscMen  Masssfab  für  die  Beurieiliing  seines  Lauf!' 
Fs  ändert  nun  natürlich  nichts,  wenn  man  alle  diese  Wette  FT, 
F'T',  F"T"  durch  eioen  kouslanten  Faktor,  i.  H.  F  (d.is  die 
Pahrkrafi  des  lUlrkalen  Wagens  sein  nvjg«-;  zu  dividieren,  und 

F      F'  V" 

man  erhält  nun  eine  Reihe  Fahrzeiten  ^T,  p-  T'i      T",  die 

aus  den  iiiS|irKnglichen  Fahrzeiten  hervorgegangen  sind  durch 

eigene  Fahrkraft 
i'ahrkrafl  des  släikslen  Wagens 
reduncrien  Fahrzeiten  sind  die  flir  die  Beurteilung  einzig  in 
Ffjtge  kommenden;  ci  sei  a.  B. 

iSr  W^en  A:  P  =  36^  T  =  200  Sek. 


Reduktion  im  Verhältnis 


l  >iese 


B:  F'  "  30,  V  -  210 
C:  F  "=  21,  T"^-  3t)ü 


36 

36* 

;;<> 

■Mi 


200  =  aoo  Sek. 

210  =  175 

301-  226  . 


Wagen  A  Ist  der  stärkste  •:.tA  crhSlt  sedii'  v^üe 
l-ohrzeil  angerechnet,  Wagen  U  ist  vorzugJich  gelaufen 
hatte  aber  10  Sek.  mehr  gebraucht,  infolge  aeiaer  ZeH- 
30 

TergüfungenTon^s  B3.3*/g  werden  ihm  aber  mit 

17.")  Sek.  angeschrieben,  wodurch  er  deo  Wagen  A 
geschlagen  hat;  Wagen  C  ist  so  schlecht  gelaufen, 
dass  ihm  auch  die  T.'i  •■'„  Zcitveigülung  nichts  helfen. 
Dierc  Art  der  Zeitve^üiung  ist  nicht  nur  die  einz^ 
richtige,  wie  ans  ihrer  matbemaüschen  Ableilm^  ber- 
Torgehl.  sondern  auch<lic    ;iifa.:h>;e'und  übersii  hllichsie. 

Eine  Frage  von  gitt.s.str  Wichtigkeit  ist  die 
Bestimmung  der  ,Habrkrafi*  wegen  ihres  erheblichen 
FinQusses  auf  daa  £r^bois  des  Wettbewerbes. 
Der  Zasammenhang  zwischen  Molorleiituog  L 
und  Geschwindigkeit  V  ist  bekanntlich  fidgender: 
V 

W  bedeutet  den  Becrcgnogiwider- 


270 


n 

stand    des  Wagens    und  »/  den  Wirkungsgrad  des 
Getricl'CS.    Xun  setzt  sich  im  Horizontalen  der  Fahr- 
>*^%  widerstand  W  zusammen  aus  der  Reibung  der  Achs- 
schenkel und  der  Keilen  auf  dem  Boden,  sowie  dem  Luft- 
widerstand; ersterer  ist  knnstant,  letzterer  steigt  mit  dem 
tjuadrat  der  Geschwindigkeit.  I-'ür  gute  ebene  Strassen  hat  sich 
alä  praktisch  brauchbar  die  Inirmel  ergeben: 

W  ^  20  G  -I-  (0,6  +  0,4  für  offene  Wagen, 


lUO 
V» 


W  =  20  G  -i-  (l,ü  -r  0,3  G)  ^^j^  für  geschlossene  Wagen. 

G  =  Wagengewicht  in  L 

20  C  bedeutet  den  Reibungswiderstand,  der  Ausdruck  in  der 
Klammer  einen  der  OuefKhniltsfläcbe  des  Wagens  proportionalen 
Wert,  1  kann  man  für  gute  .Vusfühiung  —  O.'^O  setzen. 

Auf  Grund  dieser  Widerstandsfoimel  aod  die  in  Fig.  1 
mit  I  bezeläinetcn  Kurren  für  offene  Wagen  bon^ndeit;  sie  ei^ 
^cLv  :'.  ilic  grösstcn  zu  erwartenden  Geschwindigkeiten  auf  guten, 
honzontalen  Wegen.  Die  Geschwindigkeiten,  die  wir  den 
Kurtren  für  bestimmte  PS.-Zabl  und  Wageolasl  eniuehmeo, 
können  wir  direkt  als  ,Fahrkrail"  bezeichnen  und  zur  Zeitver- 
gütung verwenden,  solange  es  sieh  um  ein  Fladirennen  handelL 

Zum  I '.i  l  r.itich  der  Kuiven  ist  die  Kn'nntDis  von  Gewicht 
und  Leistung  nötig:  lel/tere  bestimmen  wir  nach  der  Formel 
N  =  6D'i,  oder,  wenn  nur  Vierjrlinder-Molaren  in  Betracht 

d' 

kommen,  nach  N  =        der  Unterschied  beträgt  nur  ein  paar 

Prozent  Das  Gewicht  des  besetzten  und  betriebsfähigen  Wagens 
festzustellen  ist  im  Interesse  der  Genauigkeit  sehr  zu  empfehlen, 

wenn  das  Wiegen  >lcr  vielen  Wagen  auch  etwa.*  zeilraul>end 
ist,  falls  an  ciocm  Wettbewerb  l.'>0— 200  Falir/eitge  teilnehmen. 
Will  man  darauf  wie  bei  der  letzten  Hcrkomer-Fahrt  rerzicbteo, 
so  muss  man  eben  den  Vi-rhältnisscn  etwas  Zwang  antun  und 
ein  mit  der  Lciütung  steigendes  Wagenge  wicht  annehmen;  man 
erhalt  dann  die  Kurve  II  der  Fig.  I.  T.-nr  \'.''.'rlMn|^  n.i-.h 
l^urve  il  bat  den  Erloig,  dass  die  sehr  schwer  gebauten  Wagen 
im  Naebleil,  die  aehr  leicht  gebauten  im  Voiieil  sind.  Wenn 
man  das  Wageni;ewicht  bei  Bestimmung  der  „Fahrkrafl*  ausser 
Uetracht  lassen  will,  ist  die  Trennung  in  offene  und  ge- 
schlossene Wagen  unbedingt  erforderlich;  andernfalls  kann  nian 
eventuell  auf  diese  Trennung  rerzicbten,  weil  der  grossere  Luft- 
widerstand  des  geschlossenen  Wagens  ja  auch  in  dem  Glied 
(0,6  4-  0,4  G}  durch  sein  Gewicht  faerOcksichUgt  Ist 
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V.-A  l'-rgtalirtco  cl.is  Gewicht  ausser  netracht  zu  las^e^, 
wurde  bc4.'inlers  für  schwache  Wahren  (jros.se  l-chlcr  ergeben, 
weil  die  Sleigun^isarbcit  >  h:v-n  ßross-en  Teil  der  Molorlcistuil;; 
beaa^uebt;  die  Karren  «1er  I'ig.  1  sied  für  dicseu  Zweck  aach 
nicht  <rfine  weltoie«  zu  Tenrenden.  Um  die  auf  Steigungca  zu 
verl.inKctiile  Gesehwinilii-keit  zu  erhallen,  m't^s  man  beim 
Gebrauch  <lcr  Kurven  mit  einer  vermiodertcn  l'S.-Zahl  reebnen, 
nSmlich  der  ursi>Hii]glicheD  minm  dn  Ste^ungnibeit.  Diese 

hOiSgl  Y  ■  ~<^^  (a  »  Stei^tang  in         Für  einen  Vier- 

zvl;i,iirr-MMt  ii  von  Kfi  mm  Durchmesser  und  1,0  t  Gewicht, 
der  eine  IKXJO  m  lange  Steigung  von  40",.,,,  io  &20  Sek.  fäbrt, 
wiie  die  Leistaog  des  Motors  =  17,4  PS.;  liir  die  Sidgnng  sind 

,  .     ^  1     9000  m   l,0t.40'/M     .,»f,c  d 
erfwderheta  p '  920  Sek!  ~  75       =     '  ^- 

ncbmcn  wir  aus  der  Kurventafel  slif  I  .ihr/raft  lür  einen  Wagen 
von  17,4  —  7,3  ^  1Ü,1  l'S.  und  lÜOO  kg  Gewicht. 

Dieses  Verfthren  hat  den  Venug  der  Geoimiglceil  und 

Anwendbarkeit  für  alle  Sieiyuugen;  seine  Xachleile  bestehen  in 
der  Nolweudigkcit  einer  zweimaligen  frarechnun«  und  in  einer 
gewissen  Benachteiligung  sehr  schneller  Wagen,  wenn  die  Kenn- 
strecke kunrcDrcicb  ist  Ein  (H)  l^.-Wagcn  «in!  eine  4<';„i{!c 
Steigung  ira  80—90  km-Tempo  nehmen,  wenn  die  Sirasse  ge- 
rade ist;  in  Kurven  muss  er  natürlich  abstoppen  und  kann 
seine  Motorleistung  nicht  ausnutzen.  So  geht  es  jedevu  mehr 
als  30-40  PS.- Wagen  auf  Rennstrecken  wie  Kcsselbcrg  und 
Scmmcrin^'i  ilerartige  Wege  sollen  ja  auch  nicht  aileiD  eine 
lirprobung  des  Wagens,  sondeni  aucfa  dcs  Führers  sein. 

Ks  ist  deshalb  nicht  unbillig,  lüt  Bergrennen  eine  andere 
Formel  zu  wählen,  die  die  starken  Wagen  etwas  begünstigt. 

/  C 

Hierfür  sehr  geeignet  ist  die  Fotnicl  !• 


Muchrennen  mfigliebst  geoau  wiedergeben,  sondern  in  etwas 
hügeligem   GetSnde.     Besonder«   in  den  PSlIen,  in  denen 

das   l-jj;ebnis  eines  Flach-  .-i  )  ]:.  ';.■  i en nci:s  zusaninirn.;ei,i 
wird,  wie  bei  der  Herkomer-Fahrt,  ist  die  einfache  Formel,  bei 
der  man  von  eioer  KttTreatafei  ri»>ehen  kann,  zn  empfehlen. 

.Als  ncispicl  für  die  Anwendung  der TVcrtungsmetliodc  füge  ich 
eine  Tabelle  eines  angenümmenen  Rennens  mit  den  zugehiirigen 
l'rarcchnuDtrii  1  rl. 


-  N 


140 

14« 
Ii:. 

130 


1  s 


70.5 
47 

:ii,7 
n,4 

26,0 


14001  7«, 
13110  64 
i:'5<i  53,5 
1100  I  42 
IM)  49.S 


200 
IW 
•40 
270 
2«0 


i2 

'»1  Kl 

173 
ii>2 
169 


5  S  St'i 


1  s 


:,2:, 
710 
Ö'i!Sl5 
"/m'760 
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500 

4ao 
493 


V 

a 
1 

Si 
c 

s 
a. 

1 

1 

Gesain 

>  :m 

0 

> 

II 

'«0 

IV 

I 

III 

l-'lachiemien  Bergiennen 
ö  km  9  km 

Pür  den  letzten  Wagen  der  Tabelle,  z  U.  der  Dreizylinder, 
120  mm  Dnrehnesser  bat,  ist  L  nach   der  Formel 

i  6  . 1,2"  .  3  —  V  26,1)  l'S.  Sein  Gewicht  im  l>etriebsiä.higen 
l.ind  mit  4   Pcr.sttmn  bclief  sich  auf  1,1  t:   denin.ich  i,<t 

F  =^10-T  V)  I'  ff  •  -'V-   L>ie  «irkliebe  Fahizeit  wird 


iler 

».  d-' 
Zust 


im  Verhältnis 


49.;! 


reduziert,  denn  für  dcn  stärksten  Wogen  halte 


...  die 

VJ 

der  Verfasser  19W  in  Mo.  46  der  .Allgemeinen  Aulomobil' 
Zeitung*  in  einem  Aufsatz  Ober  .Zeitvergütang  bei  Automobil- 
Rennen"  veröffentlichte.  Sie  geht  von  der  Ki wagung  aus,  d;uis 
man  mit  genügender  Annäherung  in  der  Olcichung  für  den  Be- 
wegungswiderstand das  konstante  und  das  mit  V*  wachsende 
Glied  durch  ein  mit  V  proportional  wachsendes  ersetzen  kann. 

  e'.V.G.V 

ergab 


So 

V  = 


sich 


270 


!=  «  V*  G  und 


1 


•^l  •  ond    sind  ProportionalitaisraUniren.  Uer 

G\ 

2J  ist  empirisch  gewSblt,  da  F  ja  nur  pro- 


Ausdnick  ^10  H 

portional  der  erlangten  Geschwindigkeit  sein  soll:  als  kon.st.mt 
wurde  er  ni<"bt  nnc— rrinimen,  weil  schwere  Wagen  bei  gleichem 

\',  dadurch  ttwas  im  \  ürtcil  sind,  dass  bei  ihnen  der  I.uft- 
u 

widerstand  relativ  geringer  i^t.  So  wäre  z.  H.  lOr  einen  Wagen 
von  7  PS.  und  550  kg  F  36,7^  während  für  einen  dreimal 
stärkeren  und  schwereren  Wagen  von  21  PS.  und  IbCiO  kg 
F  ^  38,7  ist.  /        G\  1  /  L 

Die  Formel  F  =  ^10  +  -^ß  |/  G     tthiigens  auch  für  j 

I  hi'  liieniicn  Fchr  geeignet;  rechnet  man  nämlich  nach  dieser 
Fuiiuel  für  die  gleiciien  zusammeu|>eburigen  Werte  von  I.  und 
G,  wie  sie  f6r  Kurre  II  angenommen  werden,  F  aus,  so  ergibt 
üich  die  Kurve  III  der  Fig.  1,  die  fast  den  gleichen  Verlauf 
wie  Kurve  II  hat,  nur  dajss  ihre  Werte  ca.  0,7ün)al  kleiner  sind. 
Die  Kurve  III  sollte  ja  auch  die  Geschwindigkeit  niclii  bei 


sich  I"  -    76  ergeben:  deshalb  werden  ihm  im  Flachrennen  nur 

4'*  3  49  3 

2<jU  •        =  Iti')  Sek.,   und   im  itei^jrenuen   nur   7oO  •  -yg- 

-  493  Sek.  angereehnei  Der  schnellste  Wagen  hatte  132  resp. 

442  Sek  gebr.iucht,  infolgedessen  ist  er  um  lt>9— ir>2  —  17  Sek. 
im  Flachrennen  unl  49;i  142  51  Sek.  im  Bergtennen  ge- 
geeehlagcn  worden. 

Handelt  es  sich  nur  um  ein  Rennen,  so  sind  die  Zeilen 
l'o  (flr  den  Picis  bestimmt;  ander«  ist  «s  bei  einer  Zuverlässig» 
kcit-fahrt  mit  Punktwertung,  der;',  hli  r  iii':-s  il;js  I  r^'.  r.n;-  des 
Kennens  auch  in  Punkten  angedrückt  werden  lu  diesem  F^all 
ist  das  Verfahren  am  gerechtesten,  bei  dna  nur  der  Sieger 
keinen  Punkt  bekommt,  alle  übrigen  Tdünttimer  (ur  jede 
Sekunde  lungere  Fahrzeit  als  der  Sieger  rinen  Punkt  oder  den 
Bruchteil  i'incs  Punktes.  Gute  l'unkle  gibt  es  also  Dbethauiit 
nicht.  Nun  i$t  bei  der  Punktwertung  noch  ein  Unterschied  zu 
machen,  wenn  die  WegUngen  IBr  Berg^  und  Flaehrennen  sehr 
verschieden  -in  l.  11;  in  '.v,.!!:.  eiri  Vi'-ipi'n  A  'tu  Itergrcnneu  0% 
schlechter  1.1:11 1  a.i  11,  un>i  iiu  1' U..hrcniieii  jIo  besser,  m> 
sollten  beide  Irrgebiiissc  sich  eigentlich  kompensieren,  wenn 
man  dem  Flachrennen  den  gleichen  Wert  wie  dem  Bergrennen 
bcimisst.  Erfordert  das  Bergrennen  aber  eine  4lreimal  längere 
Zeit  als  das  blachrcnncn,  so  wird  Wagen  A  z.  B,  1 2  Sek.  ver- 
lieren, im  Flachrennen  aber  nur  ein  Üritlel  davon,  also  4  Sek. 
gewinnen,  also  im  .Nachteil  siin.  Will  man  also  den  beiiion 
Kennen  den  gleichen  Jünflnss  beimessen,  so  müsste  man  im 
vorliegenden  Fall  jede  Sekunde  zu  langer  Fahrzeit  im  Berg- 
rennen mit  ';',,(,  Punkt,  im  Flachrennen  aber  mit  'i'^,,,  Punkt  bc- 
wcrteo.  In  der  'l'abelle  iat  das  Flaebrenocn  wegen  etwas  mehr 
als  der  halben  LSnge  des  Dcrgrenaens  mit  V»  Punkten  gewertel, 
und  in  den  letzten  Spalten  s.ind  die  t'unkle  beider  Rennen 
addiert;  bier/u  kommen  dann  noch  die  von  der  Zuverläs-sigkeiis- 
falirt  rührenden  Punkte. 
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Die  Berechnung  der  I^eistang  von  61ei{trottiobilen  mit  Beispielen 

vorliandener  Ausfflhrongen. 


Vm  ZMI-bgealcnr  1 

[m  Heft  14  wurde  ein  Vorschlaß  rfcr  F  \  G.  Hcioticb 
Ccisl  über  die  MotorleistuDg  von  i;iekUvniu.i;ulen  j;el>racht, 
welchem  Verfasser  um  su  mehr  beistimmen  konnte,  als  er  -lellist 
dem  VereiD  Deutscher  Motorfahrrcug-Indastrieller  UDabhiD^;!^ 
Torgeschlagen  hatte,  per  1  I  WagengewIeM  und  1  km  Go- 
scbwiodißkeit  der  Wagen  0,1  l'Sc  in  Ansatz  zu  Imngen.  Der 
Verein  Deutscher  Motorfabrxcug-Industriitller  hat  schliesslich  an 
mangebeoder  Stelle  tät  die  Ucmeisuog  der  Letstuog  tod  Elektro- 
mobiltii  Voncblige  unlei breitet,  welche  auf  die  Belasluogsfäbig- 
k*H  vrtn  Elelttrftn»«tor«n  während  einer  Stunde  basieren,  also 
ähnlich  iJt)  lM^tiiii.:-lie/fichnung  toii  Sira'^serib^liijniDi'ircn  aus- 
fallen. Üicsc  RccbnuDgswcise  würde  in  Aobelracht  der  Be- 
sleueniogsqdotoa  die  StettevpfUelillg««  enlsefaiedeD  ni  ilaik  be- 
lasten, da  der  mittlere  F.nergic?erbrnidl  der  EldcInMDObilen 
unter  diwcra  Werte  liefen  wird. 

Auch  die  von  anderer  Seite  be^^tinstigte  Annahme,  dass 
der  Automobilbetrieb  dauernde  Arbeit  tod  dem  Motor  verlange 
tmd  daher  auch  dessen  Duerleisinng  eingeaefzl  werden  solle, 
hat  wunde  l'unV^e  für  i\tn  in  der  Ueberschrift  genannten  Zweck. 

Es  werden  hierbei  nicht  die  verschiedenen  Voraus- 
lefzttngen  für  Abkühlung  des  Motors  im  stationären  gegenüber 
dem  automobilen  Betrieb  berttckaichtigL  Dieses  Moment  des 
Abkttfalens  ist  so  einschneidend,  doss  z.  B.  die  kleinen  Moloren 
der  l  ifuschken  von  CJ.  Ilagen  dautr:,.;  Jupiitll  soviel  am  Wagen 
leisten,  wie  auf  dem  l'robierstaud  ituiässi«  ist.  l'ieser  ge- 
drungene kleine  Motor  hat  nur  einen  Anker  von  130  mm  l'urch- 
mesaer  und  72  mm  Linge.  Der  Molor  ist  zweipolig  und  wiegt 
nur  33  kg,  muss  aber  bei  (flatler  Fahrt  mit  2S  km  22  Amp. 
.iiiftiL-Iiinen  und  vcrlr.ii,'t  liics  sowie  A:if;;hrpn  iinii  S(«igungS- 
stromstäiken  iehr  gut  WulUc  man  den  Mulor  auf  dem  Früf- 
stand  mit  22  Amp.  Aber  eine  Stande  lang  laufen  lassen,  so 
würden  die  vom  Verband  Deutscher  Elektrotechniker  als  Xorm 
TorKeschricbcnen  Erwärmungen  schon  überschritten  werden;  im 
Dauerbetrieb  ist  der  Motor  kaum  in  der  Lage,  10  Amp.  mit 
der  vorgeschriebenen  l£rwirraung  zu  ertragen. 

Der  Geislsdie  Vorsehlag  Pk  Bemessung  der  Leistung  von 
Automobilmoloren  ist  leicht  nachkonlrollierbar,  derjenige  im 
lieft  \z>  iosofcfa  schwieriger,  weil  die  Elektromolf)ren  im  Eahr- 
belricbe  ihre  inneren  \'erluslc  bald  ändern,  was  nicht  allgemein 
bekannt  ist.  Die  Elektromobilfabrikeo  bauen  rielfacb  ihre 
Moloren  selbst  und  haben  oft  dclit  so  feine  MesBelorichluttgen, 
um  nach  dem  .Ankcriviiicr't.Tnde  die  Temperaturerhöhung  ge- 
mäss den  Normalien  des  Verbandes  Deutscher  lüeklrotechnikcr 
festzulegen  uml  danach  das  Leistungsschild  des  Motors  ju 
richten.  Meist  wissen  diese  Firmen  durch  jahrelange  Prasis  nur 
sehr  ffcnau,  dass  die  roihandene  1'v|k.-  A  efnen  Wagen  von  so. 
viel  KHiri^ramm  Gewicht  mit  soviel  Kilometer  Geschwindigkeit 
befördern  und  dann  soviel  Amp.  bei  8<i  Volt  aufnehmen  kann. 
1  )as  wird  meist  auch  mit  gewisser  Freiheit  auf  dem  Eeislungs- 
actaild  au^edrfickt.  Instffem  bedeutet  der  Vorschlag  in  Heft  15 
lur  manche  Flektromobiirabrifeen  eine  Ausgabe  (ur  neue  Mess» 
instrumeiuc. 

Da  diese  Schilder  aber  häufig  abhanden  kommen  und  in 
der  freien  Bemessung  seitens  der  Virmen  eine  Willkür  vorlicgl, 
welche  man  eben  bei  den  Bentinmoloreo  beaeHigt  bat,  so  emp- 


Schwenke,  Berlb. 

fiehlt  es  sich,  auch  bei  den  Eieklrom->Ht!  r.  vnn  '5  r.  T'iitii-n- 
sionco  der  Motoren  auszugeben.  Man  muss  allerdings  noch  die 
l'ebcrsetzung  zwischen  Motor  und  Wagenrädern  als  massgcbeit» 
den  Faktor  in  Betracht  sietaen,  eine  Creoie  für  die  Wagen- 
geschwindigkeit Ton  25  km  festhalten  und  haheie,  nomal  er- 
reichbare Geschwindigkeiten  durch  einen  pioportiomalea  Paktor 
bewerten,  t.  B.  3Ü  km  ^  1,25. 

Dann  gibt  die  Ferna  0.1S .  i .  d- .  I .  U  PS«  des  Wagens 
richtige  Resultate,  wie  ich  an  drei  folgenden  extreuen  Bei- 
spielen reißen  kann  (i  Zahl  der  Motoren,  d  Ankerduictamesser 
in  dem,  1  Ankerliin^;!'  in  .'.cui,  I'  febersctzungsvcrhältnis). 

1.  Droschken  der  Bedag  von  G.  Hagen,  Kalk 
bei  KjSln: 

'J  Elektromotoren  mit  Ankerdurchmesscr  d  =^  1,3  dem, 
Ankeriänge  1  -  0,72  dem,  Uebcrsetzungsverhüllnis  u  as  1 :12> 
Formel  ergibt: 

0,13 . 2 . 1,3' .  Ü,72 . 1 2  =  4,4  PS«. 
Der  Wagen  von  1,4  I  Leergewicht  mit  5  Personen  Be- 
setzung bra.n  lil  bei       Im  Geschwindi^lieit  '-"O  V^U  -t'  Ami  . 

3,(>  l'Sc  Ucii  Ka.iicilci),  bergauf  und  beim  Aniatiren  icislcn 
die  Motoren  mit  60  Amp.  im  Mittel  fand  4,4  FS«  an  den  Rad- 
reifen nach  wiederholten  Messungen» 

2.  Krieger 'Droschke  der  Bedag: 

'J  rii  ktromotoren  n:it  .\rjki  :  lurclnaesser  d  —  1,.'6  dem, 
Ankerläoge  1  =  0,7  dem,  i djetsclzuiigsrerhällois  u  -  1  : 10. 
Formel  ergibt: 

0,10.2.1,561.0.7.10^^1  PS.. 
l>ies  Irin  die  (al^cbtichen  Verhältnisse,  da  der  Wagen 

Irrr  1  .:j5  t  wicf;-.  -.in.!  mit  Ti  Ti-  ^^men  BoMliuiig  eben  mehr 
leisten  muss,  wie  der  G.  Hägen- Wagen. 

3.  Lohner-Bedag-Droschke: 

2  Elektromotoren  mit  .Vnkerdurchmesser  d  3,38  dem, 
Ankerlänge  I  —  l.O.s  dem,  rcbcrsctzungsveihällai*  u  =  1 : 1, 

weil  direkt  gekuppelt,  aber  mit  ^  ^  ^  1,25  m  bewerten,  eigilil 

0,15 , 2 . 3,28» .  1,08'  1,2'!  =  4,4  PS.. 

Dies  wäre  zu  wenif;  I  eisluni,'  f'ir  slic  \,<i'>  t  schwere 
Droschke,  es  kommt  aber  lun.h  die  i  iiiiigkett  der  Motoren  in 
lletracht,  innerhalb  der  uoimalen  Ankeiumfangsgescliwindigkcit 
bis  su  7b  km  Geschwindigkeit  laufen  zu  können,  in  dem  betr. 
Wagen  jedenfalls  aber  32,5  km  bei  normaler  Schaltung  au  er- 
reichen 1, .'Mache  voa  2.'i  km.  Daher  wird  die  Ldstiing 
1,3 . 4,4  ^-  ö,7ö  Iii»  <u  versteuern  sein. 

Wiewohl  nidil  Terkannl  werden  soll,  daas  dnreb  die  Be« 
rücksichtigung  'Itr  ri  bcrsctzung  und  der  Ge.sehwindigkeit  die 
Eormel  etwas  kuuijt'.izierter  ist,  wie  diejenige  der  Henzin- 
motorcn,  so  wird  tloch  eine  weit  gerechtere  lieurteilung  durch 
diese  Festsetzung  ermüglicbt,  wie  in  dem  Falle,  wo  jeder 
Motoifabrikant  sein  LeiMin^aschild  aach  der  iiauerieisttmg  be- 
Entgegnung. 

Aul  Torstehende  Zeilen  ist  zu  erwidern,  dass  die  allge- 
mein bekannte  Tatsache  der  Aenderung  der  luneitn  Verluste 
im  Motor  bei  der  Frage  der  Besteuerung  gar  niebl  in  Betraehl 
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kommt,  tvs  ist  aul  S.  387  ausdrückiich  betont:  .Verlast« idOCr- 
halb  des  Mdlors  sind  also  bereits  berücksichligt  " 

Dasj  <lie  Kluktiomobilfabiikcn,  falls  sie  F.lck(ri>motorcn 
selbst  bauen,  keioe  feinen  MeUeiarichlangca  bc$itzca,  «]iuf(c 
vobl  nicht  zulreffen.  MoUtren  verdeo  sacbcemSss  bot  gebaut 
irerilen,  wenn  Mcssunjicii  it:i  IVül'fcldc  .int;cft<-llt  werden  können. 

Der  Ij'invand,  dass  der  in  lieft  1".  gemachte  Vorschlag; 
für  maochr  F.lcktromobilfabriken  eine  Austjalie  fiir  neue  Mess- 
iiulruineote  bedeute,  ist  wobl  oicbt  ernst  i^cnir  m  jede  Klcktro- 
mobilfabrik  bat  und  eebraocht  dciattitie  Api  ui  ii/,  uad  sui;ar  die 
Elektromobilen  werden  mit  l'rä^isionsinstrunicnten  ausReiüstet. 

Auch  der  Uinwacü,  dus  die  ädiiidcr  auf  deo  Moloieo 
hiufis  abtuiMleD  kommeD,  ist  nicbt  slidiballis.  Gute  Motoren 
leistung.st.'iliiger  Fabriken  haben  auf  dem  Gehäuse  das  Schild 
so  bcfesti;:!,  das^  es  nur  mit  Gewalt  entfernt  wenlcn  kann. 

l'ie  Nrirmalicn  tor  Hi-wcrtuo;;  und  Prüfung  von  elek- 
(lischen  Masctineu  und  Transformatoreo  des  Verbaodes  Lieutäcber 
Elrklrotecbniker  pebra  über  die  Prüfttiig  der  Motoren  die 
etnjichcndstm  in  1  ge  na  uest  r  Mr'?timraunj.'en.  Uine 
Willkür  ist  l'ci  ciuer  ieelten  Motornit.ilnik  völlig  au^ßf schlössen. 
Hin  Dach  den  Normalien  gcjitüflur  .Motor  enthält  demnach  auf 
seinen  Schilde  durchaus  wabfbeilsgemässe  und  stets  kua- 
troilicrbare  Angaben.  Bei  unserem  Vorschlage  war  vorausReset^t, 
«la.ss  die  bisher  seitens  der  Molorenfabriken  ohne  fresetzlichi- 
Veriillichtung  auf  Grurd  der  .Voroialien  gemachten  Angaben  unter 
.\ncrkninuo;;  der  Xnrm.ilii  n  ohliijatorisch  gemacht  würden,  in 
gleiclier  Weise,  wie  diest  bei  den  Beniinnolorcn  ootveodig  und 
tu  Ausdcht  genommen  ist. 

Kiiic  Fuftsetzung  cicr  I'fi  Ir-tä:  l.i  o  nach  den  Motoi- 
dimcn$toaen  iät  vullig  auigc&cblo.üco,  wie  ein  Blick  io  die 
Katalog«  der  verscbiedcnen  Pinuen  leigt.  Et  bi«rbei  viel 
KonstniktioDsdelails  ta  berücksichli$;en,  so  dass  die  Dimensionen 
bei  iwei  ßleicbstarken  Motoren  verschiedener  Herkunft  stets 
.inJcre  sind  Auch  die  Hcstimmurt;  der  Pferdestärken  narh  der 
Gcfcbwindigkeil  ist  unAiliUsig.  Die  verscbiedene  Beschaffenheil 
der  SIraasenobOTfläcbej  der  Steigungen  usir.  lasacn  keine  Feit' 


I  Setzung  eiiii  r  r^.iistar.iL-n  .'.u.    Ziiüfii:  1.  ir::;  lir  Geschwindigkeit 
durch  den  l  abit;r  iu  ivtilcii  L.i*.;./.t  u  vviila^.iUcli  abgestuft  werden. 
I  |)ie  aiiRczogonen  Uei.-iiiielc  de.s  Herrn  Schwenke  sind  nicht 

I  zu  koottolUeren,  da  massgebende  Daten  über  die  Motoroa 
I  fehlen. 

Selb<|ver>liindlich  wird  eine  Molorcn'abrik  Unterschiede 
1  machen  bei  der  Bestimmun;;  der  Pferdestärken  von  Moloren, 
die  in  Automobilen  aibeiten  sollen,  und  von  .stationären  .\Iü- 
toreo.   l  >ieser  Unteiacbicd  itt  so  klar,  da»  er  gar  keiner 
örterang  bedarf. 

Die  von  Herrn  Schwenke  ant'ezogenc  Formel 
0,15 .  i .  d- .  l .  U  =^  l"!», 
itf  uns  nicht  bekannt  Sic  scheint  am  Itgeodwelcbeo  onbe- 
1  kannten  Messunj^cn  rückwiiils  geiechnet  zu  sein,  kann  jedoch 
'  nicht  als  einwandfrei  betrachtet  werden,  d.i  lüc  in  der  Ft  rinel 
angegebenen  Grossen  bei  den  Tvpcn  der  verschiedenen  Firmen 
SO  wesenüich  differieren,  dass  eventuell  tür  jede  Firma  eine 
besondere  Konstante  festgesetzt  werden  mussle.  Ebenso  mflssten 
Matcrialkonstanten  eingeführt  werden.    Die  sonst  in  derartigen 
I'ornieln  vorhandenen  Grössen  sind  in  dieser  Formel  nicht  vor- 
«esehcD. 

Ohne  weitere  Hegründung  ist  auch  nicht  verständlich,  wo- 
her im  IteispicL  3,  direkte  Kupplung,  der  Faktor  ^  —  1,25 

entnommen  wird. 

Herr  Schwenke  beieicbnet  seine  Forroel  selbst  als  koni- 
(■Hticrt.  W  ir  halten  ihre  praktische  Aowendnng  fiir  den  hier 
in  I'rage  kommen.len  Zweck,  eine  allgemein  braudibaK  Hand- 
habe zur  Hirccbuunc  dei  Steueisät^e  der  EleUromobilca  zu 
finden,  überhaupt  für  ausgescblossen. 

Es  liegt  keine  Veranlassung  vor,  von  dem  in  Heft  15 
I  gemachten  Vorsc!ilai;i.-  abzuweichen,  lici  dem  es  auf  eine  zu- 
I  verl.issige    und    möglichst    einfache    Handhabung  ankonini*. 
!  Praktisch  ist  der  Streit  von  weni^  lielang,  denn  es  dürften  alle 
für  den  l'cfsonentransiiort  bestimmten  Eiekitomobiten  io  die 
oiedrigale  Siciieiatufe  lallen.  k. 


Lea  PerieettoDDements  Automobtlns  «n  1906.  Cte.  Uor- 

tinier-Megret.    liunod  .V  Pinat.  Paris. 

Das  üucii  behandelt  fast  nur  französische  Kouslruktioaen 
and  aerfällt  in  zwei  Teile;  zuerst  werdon  die  Verbcssenmgen 
von  Automobilkonslruktioncn  im  all|$emeinen  besprochen,  im 
iweitrn  Teil  werden  einzelne  Marken  beschrieben.  Dieser 
zweite  Teil  halle  leicblieher  mit  Abliildungen  versehen  werden 
künnen;  am  wctlvolUica  ist  der  erste  Icil,  in  dem  sich  Ver- 
fasser als  ein  genauer  Kenner  roo  Antomobilkioiutniktioocn 
zeigt.  Aus  diesen  Ausführungen  sei  itt  Kfine  einiges  Uber  die 
letzten  Neuhciien  wiedergegeben 

V(  ilik.iln  Mo1or  vorherrseliend,  lii  gi  nder  nur  bi  i  i.Jlds- 
mobileu,  bei  den  l.astwagca  von  Cillct-Forcst  und  Dclabaye 
und  bei  Dflm)>fw:igcn;  Zylinder  in  V-Form  bei  Buchet  und 
Ii. 11 1.11.  |.  .(t.:Lu'n'   lue-.st   .'^.ii  gl'oi  111,    .Xustiahme         G.  \. 

|(.  i;:in  ■  ■!>  -  Git.  i '1' ■•.-\ ogl|,  iJion-Uojl.  ti  uml  Renault.  Kijl:l<.-r 
meist  uriiiiiuelt.il  ül>er  der  Vordcracb>e.  I-"edetrja-idu  \viisii  hcnd 
j;ibt  gutes  Aussehen,  man  fiihll  die  Geschwindigkeit.  lüinige 
kleine  aracrikani Riefte  Wagen,  bei  denen  die  Ilaubo  SO  cm  filier 
die  Acbü«  vorragt,  üelieii  liUsslich  aus.  Crosser  Aclisslnnd  ver- 


bessert  SlabiUlät.   Motorhaube  gerlumig,  Motor  Gbersichtlich, 

Zubehör  vereinluclit,  oft  mir  ein  Hebel  für  Drosselung.  Ver- 
fasset glaubt  Trennung  von  SUidt-  und  roiirenmulor  tu  erkennen. 
Die  Vierzylinder  aus  einem  StQck  sollen  für  Sladtwagcn  bo' 
stimmt  sein,  erlauben  wegen  kurier  Baullinge  längere  Wagen- 
kasten. Fiüzylinder-Motoren  tilr  kleine  WaRcn,  Zweizylinder 
niebrfacli  ausgeführt,  liieizylinder  Sellen,  Vierzylinder  \on  VI  PS. 
an  vorberischenü,  Sechszylinder  bei  Cotterau  (IbO  Fä.|,  Louet, 
Napier  und  Vinot-Degningand.  Itei  Sechszylinder  soll  selbst- 

'  tätiges  Angehn  fast  siclietgeslellt  sein;  Hefürchtung,  dass  bei 

1  den  starke  n  Moti.ien  ciic  \'orileraehse  zu   sehr  belastet  wird. 

1  Ventile  teils  auf  zwei  Seilen,  bessere  Zugauglicbkcit.  teils  auf 
einer  Seite,  hierbei  wegen  kleinerer  wassergekühlter  OberAiiche 

I  geringere  Wärmeabfuhr  ans  Kühlwasser.  Ventile  teils  von  oben 
•^cleuert,  bessere  .\iisbildung  des  Vei brennungsraums,  teils  von 
uiUeu.  geiiDLieie  Anforderung  an  .Montage,  keine  .Abnutzung  in 
Ct'lenlo'ii   und   d.nliireh   bedingtes  ungenaues  Arbeiten  der 

i Steuerung.   Ari£s  will  bei  Steuerung  roo  unten  durch  bessere 
Aujliililun«!  «tes  VerhreonnnffTaums  10*/«  an  Leistung  gewonnen 
\  haben.  Kühlmantel  aus  besonderem  Uelall  nur  bei  DelahaT«  uwl 
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P.Tnhar'l  für  Uoolc,  Gcruain  ff  t  i  -s'^fcbiMet)  lür  Wagcii:  ^  <nA 
wegen  der  Üicblungj^cbwicrigkcilcn  iofulgc  verscfaieduacr  Aus- 
delHHiag  der  UeUUe  feratied«).  Im  beigigen  GcUiide,  no 
Gefalle  vm  10'„  auf  10—12  km  LänRe,  ist  Bremsung  Ar.r-h 
den  Motor  selbst  cinzice  Mi'i^lichkeit.  Normaler  Motui  genügt 
hicibii  niclit,  breniüt  nur  bei  KumprossioQiluib,  diese  Arbeit 
daan  wieder  abgegeben.  Leon  Bolle«  öfibct  die  Komprcssions- 
liShtie  Tou  Si(K,  hieiliel  Bremswirkwiir  durch  Drossduaig;  der 
I,  :1t  I  j  !'u're  fohaltct  Bt luinleilanp;  !■•<?,  daiiir  Luflleitunt; ; 
tiauicr  Qfdnrt  Nockco  s<>  aß,  da«  «r  zwei  Kumprcü^ioo^ube 
statt  eines  bekommt,  Bnimwifinu^  bis  inr  GrSaae  der  eormalen 
Motoiletsluflg. 

Korbclwell«  fast  stets  ein  Stück,  bis  1,5  m  lang  I.agcr 
oft  am  obereil  Tuil  l)cfesligl,  hicrliei  Schraul>cn  sichern,  l'titcr- 
tcil  nur  Oelbehälter,  leicht  abneliiubar,  l'lcuel>(angfn  zUKäiinlich 
Lhenard  Walker  uml  Gaiifcr  mncher»  <la«  Gehäuse  aus 
einem  Stück,  Kuibelwelle  durch  zwei  seitliche  Oeffnnn^cn  ein- 
geführt. Kugellager  filr  Kurbelwelle  nur  hei  Ilotchlnss,  Kcliour, 
Mercedes,  Radia;  son>t  Gleitlajrcr.  Bei  reichliclicr  >  l.nicrung 
ist  in  Anbetracht  des  liasseaatiügleichK  durch  Kugdlaj^cr  kein 
belrXchaicher  Arbeitsgewinn  n  enide'B,  daftr  aber  grawer 
Nachteil,  wenn  eine  Kugel  bricht.  Kugcll.igcr  im  I'lcuclstanjxen- 
kopf  bei  Boudrcux  an<l  Weyher,  Kicherauiid,  s<jnst  vermieden, 
weit  bei  der  uiosson  Gcschwintlifjkcit  Kugeln  durch  die  l-lich- 
krafl  nach  aussen  getheben  werden,  auf  der  Innenseite  keine 
Kegeln,  dadurch  ifehtiges  Rollen  in  Frage  gestellL  Lager« 
sclialen  für  l'lcnelstanRe  teils  ans  harter  Ph  i  :'h  thronze,  teils 
aus  weicher  IJronzc  von  2«>— :!0%  Ulcizusatz  seliist  tiei  l<iOOI,m- 
drchungco,  teils  aus  , Anlifriktiuu',  ciaeilt  weichen  Metall. 
Lelxleres  crfordeit  swar  reichliche  Scfamierwig,  aber  geringer 
Verschleiss  und  lachte,  billige  Erneuerung.  Gute  Schdtieruni: 
l.cbtn^fragc  für  c*eii  Motor,  aber  nicht  /u  leiclilich,  sonst  \  cr- 
schmutzunt:  iler  Vcrbr<:nnun(;skan>nicr,  dort  Teniperalurcn  bis 
•JiHW  C,  Ucl  schon  bei  m}"  C.  zciselzt.  l-rülier  nur  Scbniierun'„' 
durch  Scbleuderwirkung,  Scbubslangeokopf  taucht  in  Oel:  sehr 
brauchbar,  auch  heute  noch  ron  allen  benutst,  aber  keine  Regelung 
niT  L'!!  1. 'leshalb vef bessert  /uii^tOelpumifebeil  »ion-Uoulon.'lann 
oszillierende  Pumpe  im  Kurbelgehäuse  bei  beiaunay-Bellevillei 
bei  diesem  gteictaieitig  alle  Schmierung  durch  SchleudorwirkoDg 
▼erbesier^  Emile  ia  Pleuelsta»(;e  und  Kolben  fiihreri  <  Ht  uti 
die  Zrllnderwand.  Heute  vielfach  aiissc-nticgcnde  I'umpe,  ilicse 
oder  Druck  >ler  Aus]iuffgase  fördern  Oel  in  Bclialtcr,  von  ilott 
durch  Tropfgläser  io  Leitungen  Terteilt.  Fiat  und  Zust  wenden 
kleine  Becherwerke  an,  Beeber  unten  gelulll,  entleeren  das  Oel 
in  höchster  Stellung  in  die  Leitungen,  l'iluin  und  Hrasicr  haben 
besondere  Rcj^elung  für  die  Schmierung,  um,  besuuder:i  im 
Stadtverkehr,  Vcr<clnnutzeii  der Verbrennungskammer  und  Rracb- 
biiduog  am  Auspuff  su  Termeiden. 

Magsetxundnng  bat  fiber  BatIcrieiOndung  gesiegt,  entweder 
Kcrzen?iitii!;ing  (Ilochsiiannung),  hierbei  oft  diesell/e  Leitung 
auch  Sur  Hilfsbattcri«  benutzt,  oder  Abreissiünduug  (uiudrige 
Spannung),  «licse  jetzt  besser  durchgebildet  uml  vereinfacht, 
s.  B.  bei  Braaier.  Am  meisten  t-erwendct  Magnetapparate  von 
Ba$s^-Michel,  Breguet,  EUcmann,  Glanoli,  Hydra,  Lacoste, 
Siniins  lktsch.  .Apparate,  deren  Anker  sich  ebenso  schnell 
dreht  wie  Kurt^etvvelle,  erleichtern  Andrehen,  dafür  aber  im 
Betrieb  höhere  Spannung  umi  Isolationsschwierigkcit.  Hioige 
oulien  deshalb  m<rmal  die  grössle  Intensität  de»  U«gnc(appar.its 
nicht  aus,  Hrcguet  treibt  normal  die  Ueberseliung  1:2  an, 
schallet  diese  ober  beim  Andrehen  um.   Besonders  gute  Kene 


von  Caron.  An  Vci gasern  wenig  Aenderuii;;cn;  bei  Automixte 
magneiische  Ver^leltung,  bei  Mutet  Druck  einer  Quecksilber- 
säule beoulxt,  bei  Ari6s  Druck  der  Wasaerpampe,  bei  Bollee 
C;iasschcibe  zur  BcoUi.litung  des  Benatnanüflusseie.  Selbsttätige 
\  ergaser  haben  nicht  rutrenommeo;  bekanntlich  saugt  \'ergaser 
bei  hoher  Tourciwalil  zu  viel  Iknzin  an,  deshatl)  Regelung  ilcr 
Luftzufuhr  nötig.  Z.  l.  zwangläuAg«  Verbindung  von  L>ro$sc- 
lung  und  LuflUiiirnung,  t.  T.  selbsttilige  federbclaslete  Ventile 
tür  Zu^atzluft  durch  l'nlerdruck  IMt-jl.  hierbei  Nachleil,  da-.s 
•genaue  [•änstelliing  der  Feder  sCüvnciiii.  Zyliinlerkühturg  nach 
Tberiuosyphonsysiem  bei  Brasier,  Chei.ard  &  Walker,  Retiaull, 
Gregoiie,  Helbe,  Siiaire  et  Naudio;  Onisicr  verwendet  jedoch 
bei  starken  Motoren  Pumpe.  Flugelpumpe  hat  Zahnratipampc 
geschlagen,  letztere  fördert  zwar  auch  bei  nii^di-n-n  Tourenzahlen, 
crsterc  bat  bei  hohen  Tourenzahlen,  also  weiin's  drauf  ankommt, 
grossere  Leistung.  ZahniaJantrieb  der  l'unipc  am  häniigstco, 
Koibradantrieb  vom  Schwungradumfang  ermöglicht  zwar  grossere 
I  cbersetzuog,  «lafiSr  aber  Unsicherheit  in  der  Kraftübertragung. 
Bienenkorbkiihlcr  sehr  zahlreich,  bis  zu  'iitOD  Riihrchcn,  Her- 
stellung verbessert,  solider,  starke  Küblwirkung,  man  kann  bei 
50  PS.  mit  8—10  1  Wasser  «HSkommcn.  Heute  macht  n)an 
aber  WasserbehUlter  wieder  grosser,  nimmt  30 — 40  1  rait,  da 
leicht  ilnrch  geriiißc  Undichtigkeiten  bei  einer  taugen  Fahrt 
8  -10  I  verloren  gehen  können.  He.snnders  vcrbreilele  Röhren- 
kühler  üind  die  von  Grouvelle  und  Arquemboutg,  alle  Kobrc 
parallel  geschaltet.  KOhler  fast  stets  von  fiber  dem  Rahmen, 
I  nur  bei  C.  G.  V-,  I*!  n-H  it  in,  kinault  unterhalb  bczw.  am 
Montagebretl.  N'entilaioi  f^i  «^ich  oder  im  Schwungrad  oder 
heiites.  Besonders  .sorgfältige  Lagerung  de  Kühlers  als  Schutz 
gegen  Kahmcnverbi^ngcn  bei  Mievsset,  Peugeot  auf  t'edein, 
La  Buire  Gfleokanordnung.  Viele  Motoren  ohne  Regutator, 
nur  mit  Handdrosscliing.  Bei  l'aiihanl  hydraulische  Kegelung, 
hei  Broukol,  I.ainberl,  Rebour,  Svdilck  v  Regelung  durch  .Vende- 
rung  •ie'i  l  inlassvenlilhubs,  von  Kenaull  aufgegeben,  desgl.  von 
l  )joo-ll«utnc  Veränderlichkeit  des  Auspuffrenlilhub«  aufgegeben. 

Metallkupplungen  sind  sehr  in  der  Zunahme  begriflen, 
\oiteil:  l.rwärmiing  bei  längerem  Gleilen  läs^t  sich  durch  gute 
Scbmicruog  vermeiden,  Tnigheii  der  Kupplung  kleiner,  dadorclt 
leichtere  BeUitigm^  des  Geschwiad^keitswechsels.  Uelall- 
kupplungen  tcll>  mit  verschiebbaren  Segmenten,  teils  mit  Backen, 
ilie  sicli  gcgi  n  eine  Schcil«  legen,  teils  1  lele-Shaw-Laraellen- 
kuiipluiig,  meist  TjÜ  I-imellen,  von  I'anhard  seit  3  Jahren  ver- 
wendet, teils  l'ederbandku[>plung,  wie  bei  Mercedes,  teils  l'iatten- 
kupplongen  wie  Dion-Bouton,  bei  Siaire  et  Naudin  nur  zwei 
Platten,  sehr  einfach.  Besondere  Btoaitcn  noch  Ilerisson, 
Gol)ron  l!ril!ii',  Chenard  tV  Walker. 

Gesehwin'ligkeiiswccbscl  meist  mit  Mcrcedi  Si  i  lung, 
besondere  Art  der  UeUttiguog  bei  Delahaye  uod  Viuant 
l>eguiogand.  Mieussel  Tersieht  dte  Zabnrider  zur  HSlfle  mit 
lan;;en,  zur  Iliilfte  mit  kurzen  Zahnen,  um  Ltnriicken  zu  er- 
leichtern. Baulänge  vergtusscrt,  macht  bei  Mi-rccdes-Schattung 
weniger  aus.  An  einem  Lastwaget:  <  leschwindigkeilswechsel 
mit  lu  Zaiinriidcrn,  die  auf  ihren  Wellen  leer  laufen  und  nach 
Bedarf  gekuppelt  werden.  Fast  Qbcrall  unmittelbare  Kupplung 
bei  llöcbslgeschwindigUeil:  l'itain  und  Sizaire  et  Xaudio  haben 
bei  alten  i'.eschwiudigkeitco  unmittelbare  Kuppltmg. 

<  ielenkwellen.-tntriel>  nimmt  bei  schwächeren  Wagen  m, 
z.  It.  von  l>elaiina>-Belleville  für  Sl.hKwageii  eingeführt;  Bra.sier 
wfvvendet  bei  grossen  Wagen  jetzt  Ivette.  Berliet  und  de 
Dietrich  erludten  Nachahmer,  die  den  Kranz  des  Kettenrades 
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aar  durch  4  Sdmabea  mit  seiner  Nabe  verbinden  und  dadorch 
teidites  Aboebnen  efm«eIiclieD.  Bei  einifen  "Wagen  Ra.inabe 
mit  Kettenrad  und  Hrc[^i>j.  nmel  aus  einem  Stück,  als«  keine 
Hc,ins]iruthunf;  der  Rd.is.pcichen.  Cardanantriob  mit  ui]geteil(er 
Hinterachse  lici  Arius,  I  )ion-Uoutoo,  Cheowd  A  Walker,  bd 
lelrleren  Zabnkräiue  an  den  Triebrädern  mit  Innenver^ahnung. 
Od  C  G.  V.,  ComlUean-Sainle-Bcure,  Darrac-i,  Lcpnis  Cardan- 
antricb  mit  clistischen  Zwischenzylindern  zur  Schonung  iIcs 
Getriebes.  Bei  ( Jermain  und  Hotchkiss  liegt  die  Irennoagsfii^e 
des  DitTercntials  «ragcrecht 

Die  Breauen  bieten  wenig  Neues:  Dclaunsr  l;fih!t  die 
Brenubacken  durch  Thermosy|.bon,  Chenard  *  Walker  ver- 
bindet Kupplung  und  Drcmse.  Diun-Houson  und  Rossel  haben 
am  Bremshebel  Griffe,  um  Segmenie  besw.  Backen  reetiuslellen. 
Konsul  und  Gaarer  eniden  BreaMMigldeh  dnreh  ein  DiffereDdal. 
Halkit  Terweodct  eine  I  hcbkiaflbrenise,  die  bd  boller  Ge- 
schwindigkeit stürker  bienisL 

Der  Rahmen  ist  noch  länger  geworden  als  im  Vorjahr. 
Federoog  vielfach  durch  Dämpfer  verbessert,  so  bei  Ari.?, 
Ronel,  Ponhafd,  Renault  (bydrauliscb),  Holehskiis  (Schraube). 
Rahmen  fast  stets  aus  gcpressteni  Blech;  armiertes  Höh  hei 
Panhard,  Lcgros,  l'nderhcrg;  Kohr  mit  \U,h  ausgefüllt  bei 
C.  G.  V.;  Holz  allein  nur  für  kleine  Wagen  z.  B.  Siiaire  d 
Naudin.    Arlnl  hat  ein  22  m  langes  Chas.-is  au-^  liin  m  Stück 


gcpressl.  Dclaunav  stdit  seine  Rahmen  selbst  ber.  H-iIrr'nrler 
weitaus  vorwiegend,  Arbclrad  nur  bei  Lastwagen  und  iimger, 
Personenwagen,  viel  el."usti5i!he  Räder.  Die  F<irgcs  de  Douai 
stellen  ikbältcr,  Gehäuse  aus  gepresstem  Blech  her,  dadurch 
wtre  noch  Verbilligung  möRlidi. 

Iii!  i1  n  Gummireifen  is!  die  I.cinwand  stärker,  der 
GutiiMu  ihd.cr,  die  Wulste  itsaiiiger  geworden;  sie  haben  sich 
trotz  Einführung  grosser  Wagen  bewährt;  Gleitscbuts  ist  für 
Stadtverkehr  aneotbebrUcb.  Zu  nennen  ist  auater  Samson, 
Michelin  Semelle  (Sohle),  bierbd  Leder  nur  auf  der  Laoffiacbe, 
I  so  dass  der  Gummi  an  der  .Seilt"  i!'  -  ReifenN  ^ii!  frei  au.sdehncn 
kann.  Zum  Auflegen  auf  fertigt-  K  -ifrn  GleiHchuiz  von  Fomier, 
L'ui,iimI,  hiiran<lal,  Gartiaux. 

An  Anordnungen,  die  Staubcntwickelui^  durch  den  Wagen 
möglichst  verhindero  sollen,  ut  auiser  dem  miten  gcschlonenco 
Delaun.iy-Rahmcn,  dem  Auspuflopf TOD  Bcasier  mit  2  Oeflhui^o 
nichts  Neues  vorhanden. 

Von  abnormalen  Mulorbauarten  sind  zu  erwähnen  der  Zwd- 
taktmoliH'  von  Legro«,  Boudreux  vertikaler  Viertaktmotor  mit  2  Ver- 
brauchslcammem,  Burlats  Rolatioosmotor,  der  Motor  von  Gu^rin. 

Grosse  Sor^f  -li  'st  i  ii  Ii  tuf  die  Verbesserung  der  Liimii  ii 
verwendet  worden,  bcsuaders  werden  hictbei  Alpba  und  UucclUer 
genannt;  beide  haben  auch  Laternen  mit  Glflhkfirpem  von  ausser^ 
ordentlicher  Leuchtkraft  eingeführt. 


Aotomobilmotor  und  Laadwirtocbnit  Von  Th.  Lchmbeck. 
LdiM%  1906.  R.  C  Schaidt  k  Ca  2,80  II. 

Verfasser  beschränkt  sich  nicht  auf  den  Automobilmotor, 
atKh  Saugiqfasmotnr,  Dampfpflüge  und  Dampfstrassenloko- 
niotiven  wndeu  Lc^in,  rlu-n ,  selbst  die  Versuche,  die  Lord 
Rumford  vor  lOü  Jahren  mit  dem  verloienen  Kopl  eines  ge- 
gossenen Kaoonenrobres  anatellle,  ttm  die  Mentittl  von  Wirme 
nnd  Arbeit  r.achruweiseo,  nehm  in  T/^  Seilen  ir.  Anspruch. 
VeiöflenUic!:i:nger.  über  versckieJcnc  Arten  von  Autumobil- 
fahrze,!g([i  utul  MMtoreo  für  landwirtschaftliche  Zwecke,  die 
sich  in  der  Literatur  finden,  «iod  gesammelt,  trolidem  um- 
£ua4  der  Abaofaaiit  Masebioen,  welche  sperioll  fllr  landwirtschaft- 


liche Zwecke  konstruiert  sind,  nur  27  Seilen  Secbsebntelformat;  im 
übrigen  werden  die  Wirkm^j^swetse  de*  Esplocionsmotors,  Bauart 

von  Motorwaßeii  f.;:  !  :i-;ienfördcruog,  das  Preisausschreiben  des 
Kriegs-  und  l.aiid-.virtjchaftsministcriums  für  eine  Vcirspann- 
chiue  rait  Spiriiu&belrieb,  der  stationäre  kleine  Verbreaoungfr 
motor  und  einige  allgemdne  Themata  behandelL  Mit  Spiriti»- 
Adcerlokomotiven  e^ieaer  Konstruktion  bat  Verfasser  trBbe 
Krfahrungcn  gemacht;  auch  der  Ivel-Molor  hat  bis  jetzt  l'ci 
ernsthaften  Prüfungen  schlecht  abgeschnitten;  die  Schwierig- 
keiten sind  bedeutend ;  hoffen  wir  im  Interesse  der  Sodie,  da« 
mit  der  Zeit  bessere  Erfolge  ercidt  worden. 


behördliche  ^^i{annlmaQ,hung^n. 


Ortspolizcltlche  Vorschrift  in  aarmlscb,  Obarbaycrn. 

Dei  .\li-i-Mi^t  üaimtscb  «.-rlänsl  hiGimil  auf  (itODd  des  §  36<l> 
/Mi  10  ilfs  R  Sil.  i;,  II,.  All.  ?  Zifr.  h  f'oi  «?lr_  {;  U.  ■nnd  §  17 
Alis.  I  .liT  Obi;t[N  .|i;Lilicln-n  Vurschllfteti  ü:i'  r  lirn  X'.Tkchr '  mil 
Molorfahfieuf eo  auf  öffenllii injo  Wegoa,  ätiassen  und  Plii2cu  »om 
7.  Mai  1902  narlwlekento  ortspolUeilicbc  Vorscbtilt: 

i  1.  Der  Verkekr  mit  Motorfahrzeugeo  (Kia(lfaliri«a««n,  Aul»- 
mobilru,  Motorwagen .  Molotfalirriden,  SliaaMBWkoaiotivan)  ist 
dahittr  nur  auf  der  Babnhof-,  Haupt-,  Za|>apltt^  Barg^,  PVlMen-, 
IVoroenade-  unrl  ron  UQIIer-Slrasie  mil  der  Abzureigung  g«^D  die 
i'bin-  I  ciBii  I.Iii  üLkc  und  Koitpelzuog  Ober  die  HaarslutKnbrRcke, 
dann  auf  rl>;n  M.n tiplalj.»  geglättet,  auf  iV.i-n  rttitlgcn  %\i3-in-n, 
Wegen  und  i'litirn  .i.r5  Oiies  aber  vcrbotcu,  'fiir:i  .\iiiu:riii' il- 
b«uueni,  welche  m  einer  der  Keipcrrleo  OusalrasBea  »aboen  oder 
•inUailen,  Ist  die  Benutzung  dieser  Ortisliauea  nur  tarn  Zweclic 
des  Pahrrat  tnr  WobnuDR  od«  i»ro  L'inilcllplalie  beiw.  lur  Auü- 
fabtl  gesUltol. 

§  2.  Innerhalb  des  .Uarku«  darf  die  FahrgetebwiodigMt  der 

In  §  I  bezeichneten  Kahiteitge  (>  km  in  der  Stunde  nicht  flbei- 
■dueilen. 

5  3,  UcbciltelunKcn  gegenwäiiigcr  Voiscbriften,  wekhe  mit 
dorn  Tage  ilin-r  \'erkllodigun|{  in  Kialt  lifUii,  wcrdco  mit  Geld  bii 
zu  Ul  M.  oder  nul  llaf^  his  in  14  Tagen  beslrafl. 

Garailscb,  den       ~'  lOO*. 

Ii.  Mai 

Majitlrat  Garmi«ch. 
jcei.  Bader,  Büf|^ii>ei«ter. 


Orlsiu  '- iri-;iichc  Vorachriften  der  (iemeinde  Percha, 
Bezirk  Starnberg,  Ohcrbaycra. 
§  1 .  Die  I' iihrpeichwindigkcil  dcT  Mniürfahiwiii;«'  i1.-i;f  inncrh.ilh 
dci  Oil.sUi..fi  Wangen  aaf  der  Slaa-.-^swaisu  Miiij.  heu  -\V,iiia.iim 
von  tun  19,5  bis  km  20,3,  lowie  inneibalb  der  Uitsciialt  Percha 
auf  der  SlSllialTliai  vom  bn  1.'3  bis  km  24.  de*gl.  in  l'ercba  auf 
der  DistrOtlMtraSie  Perdta—Ücrg  von  clvr  AbzveigunK  bis  zum 
letzten  Ilaag  Xo.  12'/3  —  zehn  Kilomcti^r  —  in  der  Stunde 
nicht  überateigcD. 

^  ?  V.'0-t  diesen  Vorncbtifii-n  zuwiderhaAdall,  wird  geniM 
§  34»., ''  S  K.-Sir.-Ge5.-B.  mit  GeMaUaf»  Ms  M  «0  M.,  oder 
mit  Hau  In-,  m  : ;        n  (i:---iT.ifi 

Wai5 ff  c ji .  licu    ■  Ii  I  , .    1 .   I  ;  1  1     :      ,  , 


Orowberxoftam  Badem 

Stmsenverbot  in  TauberblschofslMll^ 

ii  «.■  Ic  *  n  n  1  SD  n  f  );  i;  n  (,'. 
Nr.  12479.  Den  }.lv,icMi,il:r?i  ii(.;cii  '■•.cii 

Auf  CruDrl  des  §  12  der  \eioriSnung  vom  26  Hirt 
obigen  betrciTs  wird  das  Kabren  mil  Mnluifabfzcugrn  jeder  An  in 
hiesiger  Stadl  aul  dem  Platz  Tur  dem  tSahnbuf,  dem  Markt- 
plait  oBd  der  Heupieirasae  von  Harne  dasKtufmauii  S.  Sauer 
Ms  tun  Uirkipkti  fllr  vwbotea  erkllrt. 

TaulierlHSchoriihciin,  den  20.  Mai  Vmh. 

Giuxth,  Bezirksamt.    E.  liiuci. 
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Volkswirtschaftliche  Nachrichten/) 


Erhebtinfastellen  fSr  die  Automobllsteuer.  Du 

Reicbsamt  des  Innern  hat  dlcjeolßen  Behörden  bekannt 
g«igabeo,  wclcbe  im  gesunteo  Reiche  mit  der  Erhebung 
der  AntoflaeiblliteiMr  bcmfiragl  wordea  ilod.  Dm  Ver> 

zeichniB  Ist  bei  unserer  Gescbaitsatelle  einzusehen,  auch 
ist  dleee  bereit,  den  Mitgliedern  hierauf  alch  beziehende 
Aaikflnfle  ecbrlftllfib  zo  crttüto. 

'f   Der  französische  Aussenbandei  In  Kraftfahr- 

zeugen  bat  im  Laafe  dieses  Jahres  citicn  überaus  ;;üaitip:en 
Verlaaf  geoommen,  tpesiell  <)ic  Ausfuhr  von  Autoiuol)ilen  in 
den  ersten  sieben  MonaleD  eine  derartige  EatwicUuog  anf- 
jtuweiseii,  ttass  man  die  Torausrichtliche  Endtunme  des  franzö- 
sischen Kxporles  am  Srh:ii-5i:  le-  'ahres  mit  etwa  13"  Mill. 
Francs  aouelimen  kaoo,  gegenüber  ICX)  MilUoDca  im  juiuit  190ü. 
In  den  Mdnalen  Jämar  bb  einscblies^ieb  Juli  slelNen  sieh  Ein- 
fubr  and  AnsAihr  fiilBendennassen: 
Einfuhr: 

im>  1905  1904 

Automobiie  io  dz    ,  ,         5231         2705  2012 

im  Werte  TOB  Ff  es..  .  5231000  2706000  2012000 
Motorrahrräder  u.  Teile 

in  dz   6  t«  29 

im  Werte  von  Pres. .   .         sOOO      IIOOOO  36000 

Ansfuhr: 

1906  I90B  1904 

Automobile  in  dz    .    .         79 '>9<>         57  024         42 8:i<) 
im  Weile  von  Frcs..   .    79  9%iw)ü   57  924<H10   42S36  0(KJ 
Uolorfahrräder  u.  TeÜe 

in  dz   1  450         1 043         1 041 

im  Werte  Ton  Frcs..  .  1085000  780000  845000 
Ausserdem  hat  Frankreich  im  Durchfuhrhandel  noch  für 
etwa  4  20UÜÜÜ  l'rcs  Automobilen  eingeführt,  die  sofort  wieder 
OMgefShrt.  irurdeo.  —  Der  HandelsTcrkebr  mit  den  einzelnen 
Ondem  lässl  sieb  nach  den  biilier  voriiegenden  Slalistilwn  noch 
nicht  feststellen. 

f  Die  ein-  und  Ausfuhr  wn  Kntftwagen  und  Motor» 
Mmidini  In  Oeetcrrcldl-Ilagwv  gestaltete  sieb  in  den 
drei  Uonaten  Uirz  bis  Ual  1906  foleendennassen: 
A.  Einfuhr: 

1.  Automobile,  auch  zcr'cc;i.  im  Slück^ewicht  bis  4  dz: 

Insgesamt  4vS  dz  im  \Vl-[;c  vi.u  33  600  Kr. 
Davon  aus  Deutschland  37  dz, 

Schweis        2  . 

Italien  2  , 

Frankreich     7  , 

2.  Automobile  für  den  Lastverkebr  im  Stäckgcwicbt  von 

mehr  als  4  di  Us  18  dz: 
losgesamt  201  dz  im  Werte  von  140  700  Kr. 
ÜaTon  aus  Deulacbland  25 

Sehwciz       12  , 

Italien  11  . 

Frankreich    153  . 

3.  Lastenautomobile  von  mehr  ab  16  da  bis  32  dz: 

Insgesar  t  3n  u  im  Werte  von  19SO0  Kr.,  sSatOdi  ans 
Deutschland. 


4.  Personenaulomobile  im  SliOdgewicbt  von  nehr  als  4  ds 

bis  in  dz: 

Insgesamt  451  d*  im  Werte  von  üSu300ICr. 
DaTOfi  aus  Deutschland  209  <lz, 
Schweiz        14  . 
Ilalien  32  . 

Frankreich  134  , 
Bel),'!en  42  , 

Nordamerika   20  , 
ü.  l'ersonenautoroobile  im  SlQckgowicbt  von  mehr  als  18  dz 
bis  32  ds: 

Ini^esamt  19  dz  im  Werte  ron  28BS0  Kr.,  länüidi  aus 

L*eut&cliland. 

6.  Slotorfahrräder: 

Insgesamt  23  dz  im  Werte  ron  2S  300  Kr. 
Oawm  aus  Deutschland     17  dt, 

Svih'.volz  1  , 

Frankreich  1  , 
Grossbfifannieo  1  . 
Belgien  2  , 

7.  Automobilniotorcn  (separat  cinßeheudj  iui  Slückgcwicht 

bU  zu  50  k)j;: 
Insgesamt  40  dz  im  Werte  ton  54  000  Kr. 
DaTon  aus  Deubehland  23  dz, 

S-hweiz         4  , 

ltal).,T!  2  , 

Frankreich     11  , 

Belgien  1  , 

>S.  Automobilmotoren  im  Stückgewicht  von  mehr  als  50  kg 
bis  2  dz: 

Insgesamt  17  dz  im  Werte  ▼oo  31 450^  Kr. 
Davon  ans  Deubebland  10  dz, 

9.  Aulomubilmuttjreii  im  Stückgewicht  von  mcbr  als  2  dz 
bis  4  dz: 

Insgesamt  13  dz  im  Werte  von  22 100  Kr, 
Davon  au*  Deutschland  6  dz, 

Frankreich   5  . 

B.  Ausfuhr. 

1.  Automobile,  auch  zerlegt,  im  Stück^cxvicbt  bis  4  da: 

Insgesamt  &7  da  im  Werte  von  45600  Kr. 
Davon  nach  DenlscUand  23  di^  ' 

rrririkriinli       1    ,  • 

liulgariea     33  ^ 

2.  Lastenantomoblle  in  Slfickgewidit  von  m^r  aU  4  ds 

bis  18  dz: 

Insgesamt  23  dz  im  Werte  ton  18  400  Kr.,  i^mtHch  nach 
Deutschland. 

3.  Personenantomobile  im  StQckgewicbl  von  mcbr  als  4 

bis  18  dz: 

Insgesamt  403  dz  im  Werte  von  331  Kr. 
Davon  nach  Deutschland  331  dz, 

Italien  13  , 

Frankreicb     10  • 

Serbien         12  , 

Spanien  l.'>  , 

Bulgarien       22  , 
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4.  Perionenuuiomobile  im  Stüdigevkbl  toti  mehr  als  IS 

bis  32  ilz: 

Ia<gc-.-ini(  10  ilz  Im  Wieite  von  13000  Kr.,  cimtlich  nach 
Deutochland. 

5.  MotorfahrrSder: 

Itiscesnmt  101  d/  im  Weile  von  126230  Kr. 
L>avon  nacU  DeuUcblaod  dz, 

Sdl««i2        6  , 

Italien         24  , 

Frankreich      l  , 

Russlanil       l'n  , 

SeibieD         ^  „ 

DiDemark     5  , 

Iiul;;arien  2  , 
Nordamerika   '.'  , 

6.  Automobiltuoloren  (scparal  ausgehc-n'l)  ini  Slückgfwicht: 

Bis  50  kg:  1  dz  im  Weite  von  1500  Kr.;  voo  mehr  als 
SO  kg  Ml  2  ds:  1  ät  im  Werte  too  2000  Kr.;  von  mehr 
2  dl  bis  4  Jü:  -i  <i/.  im  Wcrlc  vun  :i4Ü0  Kr. 

Sämtliche  Automobilmmoren  wunlen  n.ich  l  leutschlanii 
aosceiUhrt. 

p  fitm  AutomoblUabrIiwn  In  Italien.  Amllkher- 
scils  wird  aai  Neaiiel  Keraeldet:  Im  Fntstebeo  sind  bccritTcn 
zwei  Aulomobillabiikeii,  r.  i  .  n  it  iIlt  I)airacii  Geseü- 
scbaft  zusamoisoiiän^t  (K.ijiil.il  aiiyiblich  4,r>  Millionen  I.irci, 
trittmnd  die  andeie  v<>u  iulicnisclicn  Kapilall.sten  in  \'crbin<lun(; 
mit  der  engtlscben  Daimler  Uoloi  Company  Limited  gcj^iündet 
wonlen  iM. 

.  Die  englische  iiin>  und  Ausfuhr  von  Automobilen 
und  Motorfahrridern  nahm  in  deo  er^lea  sieben  Monaten 
dea  Jahi«)  1906,  vergticbeo  mit  demselbeo  Zeitianme  det  Vor- 
jabitt,  folj^ndeD  Umfang  an: 

1.  Einfuhr: 

l<;iiK'i:  l'««i: 
1.  Motoi wagen   .....       a  »57  Stück  a;*/>Stitcl( 

I.  W.  von  1  673  764  £       1  361 8ft3  £ 
2-  Mutorwagcnteile  .    .     dir     4-10  SM.    „        1  16.'.  012  „ 

3.  Molorfahrräder    ....        1  2«.U  Stück         1  4L^"  Stück 

i.  \V.  \on      3*1  222    £  4(»  720  C 

4.  .Motorfahniderteile  .    für     14  996    .  17  »66  , 

II.  Aoüfuhr  englischer  Erzeugnisse: 

1.  Motorwagen   41ri  Stück  577  Slück 

i.  W.  »on     132  "00    C  2<.l.".  "t^S  € 

2.  Mo'orwai;rntcile  .    .     filr      62^7«)    ,  1.'.2  471  , 

3.  Motorfahrräder    ....        40«  Staclc  428  Stüclc 

von     13  603  £  13293  £ 

4.  UolorbhrTadcrleile  .     für       7  4m    ,  17 146  . 

III.  .Ausfuhr  fremder  Krzuugnisse: 

1.  Motorwagen   2'H>  Slück  3:,4  Stück 

LW.  voo    134  740  £         152  3V»  £ 

2.  M  .wrwagcDtcile  .   .    fBr     27  154    ,  r.9802  , 

3.  Motorfahrtäder    ....  Stück  31  Stück 

i,  W.  von       1  <.7b   .C  1  Itto  £ 

4.  Motorfahrrütlerieile  .    fllr         S14    .  1 630  , 

1^  Verzollung  von  MolorfahnEeugen  In  Russland. 
Gciuuss  c-inem  vom  nifsti.sclien  Finanjnfiini'iler  bcsti'ti'^tpii  He- 
schlu.«5e  des  Tari: l-;"n)ii''cs  sinii  die  .Artikel  173,  Tunkt  7,  des 
Tarifü  pvnannlen  Automobile  und  Molortabrräder,  fatU  sie  mit 
Au^slatlung  aus  Ta]»rzicrcrarbeit  eiDgeftitait  werden,  nach  dem 
gemoDten  PnnU  ohne  den  in  der  Änmerkang  2  aii);egebeiien 


Zuschlag  von  20"  „  einzul.xs  en,  ila  sich  diese  Anmerkung  nur 
auf  .Iii-  funkle  1.  2,  3  und  4  desselben  Artikels  bciicht. 

,1  lieber  die  Rinfuhr  von  AutiMnobllen  in  Aegypten 
wird  io  einem  amtlichen  Berichte  geaagl:  loi  letzten  Jahre 
werden  tum  erglenmal  In  besonderer  Abtclhmg  nachgewiesen 
werd<'r;  •.ic  Aul<>nu)l>ilr,  ilic  bisher  io  der  Kla.sse  ^I-'esle  und 
halbfcste  iMnipfiuasclünen"  mit  eothalicn  waren.  Der  Wert  der 
Ge<amleinfuhr  betrug  27^6  L.E,  woran  Frankreicb  alteio  mit 
19  209  L  R  beteiligt  ist.  Englao.)  lieferte  für  ."!<>«  L  E., 
Dc«ls<;hlanil  kommt  bei  diesem  Artikel  fast  gar  nicht  in  Hetracht. 

f.  Zolltarlfcntscheidung  in  Chile.  Motorboote  aus 
Holz  sind  mit  13  v.  11.  des  jedesmal  festzuactiendcn  Wertes 
zollpflichtig. 

Automobilwesen  in  den  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika.  ,\us  Sl.  Li>uis  wird  uns  geschrieben ;  lier  Gebrauch 
I  der  Kiaftwjyicn  hat  hier  tHTeii<  eineo  sehr  gras.scn  l/mfang 
I  eneicbt  und  steigert  sich  von  Tag  zu  Tag.  Beiläufig  ist  zu 
I  erwiOinen,  dass  die  hiesige  PolixdbehSrde  zwei  Kraftw.igen 
(^":>v•iel  bekannt,  einen  von  2."  und  eiueii  von  40  TS  i  ir. 
brauch  hat,  Itie  Ihiohstgien^e  der  zulässigen  Geschwindi)»keii 
[  belriigl  'Ml  Meilen,  nn  I  [af;<len  nach  den  rasendco  Automobilen 
kennen  nahezu  tagtäglich  auf  den  hieaigea  Hauptstiaasen  be- 
obachtet werden,  da  iQcksicbttloses  Sebnellfahren  hier  an  der 
Tagesordnung  iii.  Kbeiifalls  ist  die  Feueivvehr  im  Besiti  eines 
solchen  l-.ihrzeuges.  Wie  viele  nichlamcrikanische  Automobile 
hier  im  (lebrauch  sind,  lasst  sich  nur  aasserordentlich  scbwer 
fealateliea.  Uie  Registrierbehörde  nimmt  keine  Xutii  davon, 
un  l  meine  Umfragen  hei  If9ndlera  haben  ergeben,  Ja.'ss  vier 
hiesige  Herren  im  Besitz  von  je  einem  Dartacq,  Mercedes, 
I'.  1.  A.  T.,  Xiuis,  de  Dietrich  sind.  Immerbio  möchte  ich 
glauben,  dass  ausser  diesen  oodi  einige  freoidlinditehe  Auto- 
mobile hier  im  Gebrauch  sind.  Ich  erinnere  mich  nersönlich 
einer  Zeitungsnotiz  aus  den  Ictzleo  Wochen,  in  der  angegeben 
wurde,  dass  in  einem  Monat  III  Automobile  io  New  York  cin- 
getiibil  worden  seien,  im  Vergleich  zu  42  desselben  Monats  im 
verflossenen  Jahre,  und  es  wurde  ausdriidclich  dabei  bemerkt, 
diese  Zunahme  sei  offenbar  nicht  auf  vcrgrosserte  lunfuhr. 
sondern  a-jf  Zunahme  des  Gebrauchs  von  Kraftw.igen  zurück- 
/..'uhrcn.  Kirmcn,  die  sich  mit  der  Hinfuhr  v<in  Kraftwagen 
und  Zubehörteilen  usw.  befassen,  sind:  Simons  Bardware  Co., 
9lh  &  Sprace  SL.  Norvell-Shacleigb  Hardware  Co.,  4tb  A 
Washington  Ave,  A.  I-.  I  tyke  Automobil  Supply  Co.,  <  >lite\  Wal  ton 
Avei.  .\usser  diesen  gibt  ev  hier  noch  eine  gr<isse  Anzahl  von 
Hogcnanntcn  Manufacturen*  Ageots-  (Agenten  (ür  Automobil- 
fabiiken),  sowie  Reparatur-  und  Aufbewabraleilen  für  Auto- 
mobile. 

.Autornobitindustric  Oberitaliens  und  Automobil- 
handel über  üenua  im  Jahre  1905.  Eine  junge,  aber  in 
r.ischor  lintwicklung  bcgrittcnc  Industiie  ist  die  Automobil- 
ioduslri»  Italiens»  die  voroehmlidi  in  Mailand  und  Tarin  ihren 
Sitz  hat  In  lelzier  ^eit  sind  in  Oberilalien  zahlreiche  neue 
I'abriken  entstanden,  darunter  auch  zwei  in  I.igurien,  die  .Savoin 
in  Comigiiano-Ligure  und  die  San  Gioigiu  in  ScMri  I'unentc 
(beide  noch  nicht  in  Bcdieb).  Bliher  war  die  Aufomobit- 
Industrie  fast  au->..sclilic.;>lirh  Hir  den  Sport  beschäftigt.  Ks 
dürfte  aber  wohl  nur  eine  Frage  der  Zeil  sein,  dass  da<  Kralt- 
falirzeug  wie  aridcrwarls,  so  auch  in  Italien  io  ilen  I  'ieiist  dos 
ali);emeinen  Verkehrs  und  der  Arbeit  gestellt  wird.  Dann 
würde  dieser  aufbltthenden  Induitaie  in  Ob^talien  auf  Jahre 
hinaus  Iwbnende  Deschäfiignng  sicher  sein.   Beträchtlich  ge- 
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stiegen  ist  im  letzten  Jahre  d«r  AusscnhanJel  in  Automobilen 

iiljer  Genua.  Uic  lünfuhr  stieg  von  66  StUck  im  Vorjahre  auf 
ll>^  Stück.  Hiervon  kamen  9S  Stiirk  aus  den  Vereinii,'ten 
Staaten  von  Nordamerika  gegen  4H  ätück  im  Jahre  19tM.  Üie 
Emfuiir  aus  Frankreich  stieg  von  II  auf  14  StOck,  Kngiand 
war  /um  erstcniual  mit  Stiicl;  r-ilro'cn,  !  »ru-'^'^h!.!:;'!  irrji  irtii*:ti' 
nur  ;i  Stück  geKcnübcr  4  Stin.k  im  V.  i^Uiri;.  AusgeiuLjl  wurilcn 
S3  Siück  ycgcn  39  Stück  im  Jalne  VKH:  hier  ist  Nordamerika 
der  beste  Abaehmer  mit  54  Stück,  dann  kommt  Argeotioien 
mit  11  Stück.  Deatsclilaiid  erhielt  6ber  Genua  kein  Auto- 
mobil. —  In  einem  Bericht  des  österiticliiscb-ungarischcn  Kon- 
sulats in  Genua  heis^l  es  über  d.i.'sselbc  Thema:  Der  Sinn  für 
Sport  war  hei  den  Italicnern  stets  ein  unReniein  ausgebildeter. 
Ms  kann  daher  nicht  wunderaehmeo,  dass  bei  dem  bedeutend 
gehobenen  Wohlslande  des  Landes  das  Anlnmobil  hier  rasch 
|jnj;anf;  fand.  Die  machtigen  iü<t  -tni.llrn  :jfolge  der  letzten 
Jabie  ermutigten  das  ttalieoiscbe  Kapital,  angesichts  der  immer 


mehr  stciyend-n  I  infuhr  solcher  Vehikel,  'ich  auf  dieües  Gebiet 
der  Industrie  zu  werfen  Unter  tieberhaltem  L)ran^'C  entstand 
in  wenigen  Jahren  die&c  neue  ln<lu.sirie,  und  alljährlich  mehrt 
sich  aocb  die  Zahl  der  Fabriken  und  venroUkomninet  sich  das 
Fabrikat  Die  Eneugnisse  der  ifaKenfsehen  AntomobUfabriken 
ki.nnen  sich  heute  fcbon  mit  den  liesten  l'rudukten  des  Aus- 
landes messen.  Gerade  das  Berichtsjahr  weist  die  meisten 
Gri:n<lunucn  von  solchen  lCiahli$Mments  auf,  die  sich  aus- 
schliesslich mit  der  FabiikaÜon  von  Aufomt^i'en,  und  zwar 
sowohl  Luxuswagen  als  Fahrzeugen  lilr  den  Waren-  un.!  fifTeot- 
lichen  l'ersonentran^i.ort,  befassen.  I'ast  alle  Fabriken  haben 
bi.sher  au>'h  bedeutende  fioaozielle  üxfolge  erzielt,  doch  dürfte 
eine  L'el>erprodiik(ion  heite  EottSaschangen  nach  sich  aiehea; 
deshalb  ist  maa  h«ate  schon  darauf  bedacht,  eine  ifrii.sserc  An- 
weodwig  der  AntonuitMle  Kr  den  ütieutticben  Dicn»t  und  das 
Heer  in  erreichan. 


^ur  ^^^^u^fung  der  Automobll'Probewagen. 


Während  in  §  4iJk  des  Gesetzes,  bctrcfJcn«!  die  Be- 
steuerung von  Erlaubn '»karten  fiir  Kraftfahrzeuge,  ohne  jede 
EinschrSnkni«  gesagt  wird:  .Probefahrten  gellen  nicht  als  In- 
!:ebraiir!;ri  l^Jlll^  ir-)  S'nne  dieser  \'  i  hrif'.".  erhält  di  r  I'i'jrüT 
„l'iobelaU.ti:;!  ir, /-iVer  4  Absatz  1  dt  i  Au>]uhruny'-bestiu..iiiur;^cn 
zu  demselben  Ge?el«e  fi>lncndc  Definition:  .l'robrfjhrleo  sind 
solche  Fahrten,  welche  ron  Fabriken  oder  Händlern  mit 
den  zum  Verkauf  gestellten  Fahrzeugen  ohne  Enigdt  ver- 
anslaltet  werden-" 

Diese  ikstimmung  bedeutet  eine  ausserordeutticbe  liia> 
schiänkuDg  des  Begrifles  «Probefahrten*,  welche  im  sebSrfclen 
Gc'jen.satzc  zu  den  allj^emeinen  An^chauiingen  der  J'ra.\i<  und 
ortenbar  wohl  auch  zu  der  Ab-iclit  des  Gesetzgebers  steht.  In 
den  Autnmobilfabriken  und  von  den  Kraftwai^euhändlern  weiden 
nämlich  nicht  allein  Fahrten  mit  direkten  KäuTern  oder  Kauf- 
reDektanten  als  Probefahrten  angesebiM.  sondern  auch  solche 
I'  ihrtcii.  dir  zur  Prüfung  oder  zur  Kontrolle  der  Lcistuogslnl.!;^- 
keit  eigener  <jder  fremder  I'abrikate  dieucn,  die  unsere  ixou- 
Stnikteore  mit  fremden  tc rt  .li.KclWB  Einrichlunuen  bekannt 
machen  folleo,  die  zur  Ausprobierung  neuer  Konstruktionen  und 
neuer  ZubebSrteile  dienen  usw.  Diese  Auffassung  deckt  scb 
rollständig  mit  der  Entwicklunj;  unserer  modernen  Fabrikation, 
denn  jene  Probefahrten  sind  ftir  unsere  ludustrie  das,  va»  die 
Laboratorien  für  andere  Industriezweige  sind,  was  das  Vorbild 
für  das  Kt^nsttrcwt-rbe. 

Die  i'robefahrteu  sinii  teilweise  sogar  ein  Teil  des  Pro- 
duktionsprozesses tell»l,  denn  damit,  dass  der  .Molornragen  in 
der  Fabrik  zusammengefügt  i»t,  ist  er  noch  nicht  gebrauchs- 
fertig; er  moss  vielmehr  erst  wecbenlaog  von  sachkundigen 
Leuten  „eingef.ihren"'  werden,  um  etwaige  l'ehler  zutage  treten 
zu  lass<'n,  <lic  nicht  selten  die  verschiedensten  Abänderungen 
bedingen.  Derartige  Fahrten  k'innen  aber  nicht  im  engen 
Fabrikbofe^  falls  ein  solcher  (iberbaupt  vorhanden  ist,  vor- 
genommen werden,  sondern  iKlzen  die  Benutzung  der  ölent' 
liehen  Strassen  auf  weitere  Knlferoangea  und  mK  reischicUentn 
Terrain  Verhältnissen  voraus. 

Jene  einschränkende  Ausführungsbestimmung  kann  iler 
Absicht  des  Gesebgebers  schon  deshalb  nicht  ealsptechen,  weil 


im  keichstage  und  in  den  .Motiven  zum  Gesetzentwurfe  stett  er- 
klärt worden  ist,  dass  die  AutomobiUteuer  eine  Luxussieuer 
sein  solle.  Eine  Besteuernng  solcher  Wagen,  deren  Bennbong 
eine  Voraiisset -ung  für  die  Weiterentwicklung  un.screr  Auto- 
mobiliechnik,  für  eine  Kontrolle  der  Uclriebssicberheit  itirer 
Produkte  und  fiir  die  Absatzmöglichkeit  der  Wagen  ttberhaapt 
ist,  kann  aber  geviss  nicht  aU  Luxussteoer  angeaehen  werden, 
denn  mit  demselben  Reubt  konnte  man  di«  Masebincn  der  In- 
du  trie,  ilic  Werkzeuge  der  Handmrher  und  die  Scbaafenster 
der  Kaufleute  besteuern. 

Verschiedene  SfeueiSmter  gehen  über  den  Wortlaot  der 

fraglichen  Ai:sführungsbestimnHiiig.  w"i>  .v:<  ^^  i  rhr't--  i  an  unsere 
Mitglieder  ersichtlich  ist,  sogar  noch  hinau-s.  üo  wird  uns  i.  B. 
aus  Aachen  gemcMet,  <laKS  das  dortige  Steuerami  nur  solche 
Probefahrten  steuerfrei  lisst,  die  mit  dem  Käufer  do  Wag«>a^ 
also  nach  abgeschlossenem  Kaufe,  aosgelubrl  werden,  dass  e« 
f-TTr  f  Hii  -ciie  einzelne  derartige  l'rot)efahit  die  vorherige 
Xa.:;;suchuEig  einer  ]iolizeilichcn  Kriaubnis  verlangt.  Endlich 
heisst  es  in  einem  Bescheide  des  Ilaupt-Steucraules  für  in- 
ländische Gegenstände,  Abteilung  fiir  Slemi.elsteuer,  z«  üt-rHn 
vom  3,  August  1906  wflrUicb:  ,Fur  Fahrzeuge,  die  st.iu  Ug  ^.i 
Fahrten  benutzt  «erden,  um  an  ihnen  ilcn  eventuellen 
K.iiilern  von  Kraftfahrzeugen  den  Gang  und  die  Ixistuagsßlhig- 
keit  des  Motors  sowie  des  Kraftwagens  selbst  au  aeigen,  be- 
steht weder  Steuerfreiheit  noch  eine  Steuererroässigi:ng.''  Also 
auch  diese  Steuerbehörde  verneint  die  Steuerfreiheit  für  Probe- 
fahrten mit  Kaufrrllektanteo  utp:  ei.iennt  eine  solche  nur  für 
Fahrten  nach  abgescbln.süicDcm  Kaufe  an,  während  die 
AusfiihTUBgsbcstiiimang  zum  Steueret  setze  von  allen  Fahrten 
„mit  den  mm  Verkauf  gcslclUen  l' i'  r.-e  -.'ci:"  -[»rieht. 

Die  vorstehenden  Krw.igungeii  uiul  laisächliclieo  Schilde- 
rungen ▼enntasslen  den  Mitteleuropäischen  Motorwagen- 
Verein,  an  austiiodiger  Stelle  dahin  vorstellig  zu  werden,  dass 
möfftichst  bald  in  den  Aosführungsbestimmungen  zum  .\uto- 
niobilsteucr-Gcsetze  der  BegrilT  „l'rolicfahrtcn*  in  einer  zu 
tretfeiideren  Weise  definieit  werde,  wie  es  jetzt  der  Fall  ist, 
itw.i  fo'.geiidermassen:  „Als  ProbefahTten  gelten  solche  Fahrlea, 
welche  von  ^lutorfahrzeiq;- Fabriken  und  -HSndlera  zur  Aul- 
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recbterhaltung    ihrer   geschSrtlichen   Rclriebe   Torg«nommen  1  miter  Xtt  fittsm,  da  nch  jeder  PriTalmaao  in  die 

Verden,  sei  es  zur  Kontrolle  der  Uetricbssichcrbelt  neuer  oder  korameD  kann,  einen  UBlienu<zlen  ond  daher  anversieaerte« 

abgcänilciler  Fahrzcufjc,    sei  es  zur  technischen   llifinliimp  \\'.if,M  :i  hrhiiff  Verkaufs  dem    etlcklju-e;;  .nif      -/r  l'iijl'rf  ilvrt 

eigener  oder  fremder  Koostiuktiooeo  ao  den  Fahrzeugen  oder  vorrühren  zu  müssen;  oacb  dco  zu  eng  gczggcocn  ßestimroungco 

deren  Zubehörteilen,  sei  et  tvr  Bdehrang  oder  VorfuhrnDg  voo  der  AusfUhtangsTerordBuiig  wXre  er  aber  jcfil  verpflidiiel,  vor- 

Fahneugcn  vnr  Käufern  fder  Kaufliebhabem.'  her  den  Waßco  zur  Steuer  aniumelden,  was  doch  gewiaa  als 

Es  erscheiat  sogis  erstrebenswert,  dieaie  DefmitioD  ouch  uubilli^;  anzusehen  ist. 


Pariser  Salon  1906. 


I)ic  9.  Internationale  Aiissirlimt;  für  Aui- cjobil-,  Fahr- 
rad* und  Sportwesea  in  Poris  findut  iu  diesem  Jahre  in  drr  Zeit 
vom  7.  bis  23.  Decemtwr  im  Grand  Palaii  des  Cfaamps  Elysces 
in  Paris  stntt.  Ivs  ist  wieilcr  eine  Ausstellung  von  Kuasl- 
wcrkcn,  welche  sich  auf  ilas  Aulomiibil-,  Fahrrad-  md  Sport- 
'wesen  beziehen,  damit  verbunden. 

Die  Anmelduagea  «lad  vor  dem  20.  Sei>tember  d.  J.  an 
das  Generalbommissariaf  der  Aasstellun^,  f>  Plare  de  la  Con- 
Corde,  zu  riilitcn,  u'^gebcnenfalls  niii  di-n  .in.- funtLn  Frage- 
bogen. Aniuelduogea  nach  dem  20,  September  d.  J.  können 
nur  nach  Muagabe  des  ehra  alsdann  noch  vorhandenen  Platzes 

auf  norVicksichti;;ung  hofTen. 

Die  Aufstellung  lU-r  .Ausstcllungsgcgcnstänilc  h.it-  in  der 
Zdt  vom  1.  his  4.  Dezember  zu  erfolgen.  Die  Ausstellungs- 
gUer  i^ieiaen  auf  den  franzSsiscben,  deutsetieo,  beigiKben, 
schireizerisdien  and  ttallenisdien  Qsenbahnen  fielen  Rück- 
transport. Die  ausländischen  Gegeustiijide  wenlL-ii  /  illftri  (  'n- 
gclas^ico,  sofern  sie  nach  dem  als  Zollniederlage  behandelten 
AusstelluDgspJaiae  gesandt  tntd  wttitnd  dar  drei  auf  den 
SdiluM  der  Aositellung  folgenden  Tage  ans  Fiankreldi  aus- 
geflitart  werden. 

Programme,  welche  auch  das  Geoeralregiemeot  enthalten, 
Aameldungtforroularc,  Fragebogen,  Prospekte  den  Katalog  be- 
treAnd,  usw.  liegen  für  unsere  Mitglieder  bei  der  CeaeUifU- 
stelle  aus  und  können  in  einseinen  Exemplaren  afag^beo 

werden. 

Sowohl  die  franaosnche  Ost-  ab  auch  die  Nordbahn  j^e- 

w'ihrcn  Ulf  Antraji  auf  den  \amen  l:iu(i  :vle  (Iu- ■.chciiiu,  ver- 
niittciä  ilercn  je  2  Delegierte  der  einzeh.eu  Autotiiubilciübi  und 
Autümobilsjndikal.skanimcrn,  sowie  die  Fabrikanten  von  Auto- 
mobilen, Motoren  und  Zubehditedeo  und  Techniker»  Angestellte^ 
Agenteo,  Vertreter,  Werkmeister  and  Arbeiter  dieser  Fabrikanten 
zwecks  ilesucbc:i  der  Au.sstelluag  für  die  Zeit  vom  ö.  bis 
,10.  Dezember  d.  J.  Fahrt  zu  halbem  Preise  gemessen.  Damit 
<lie  Gutscheine  empfangen  weiden  können,  müssen  die  nötigen 
Antraben  über  die  Personen  und  Streoke  (Zutgangs-'  und  Ab- 
gangsort), auf  die  sie  lauten  sollen,  dem  fransSsisdwfl  Auto- 
mobilclub  vor  dem  20.  November  d.  J.  mitgeteilt  werden. 

Der  Mitteleuropäische  Motorwagen-Verein  ver- 
mittelt fttr  seine  Mitglieder  den  Geztig  solcher  Gut- 
S(:)icinc,  soweit  ihm  diesbezügliche  AotrSgO  biS  suni 
10.  November  zugestellt  werden. 

Frankreich  rerstebt  es,  weit  ausblickend  die  i  hancen 
wahrzunehmen,  welche  es  ihm  ermfiglicheti,  auf  dem  Sieges- 
Kugc  des  Motormgenweseiu  an  der  SpHse  at  bleibea  und 


das  IntiTLSsL'  der  Allgetucinheil  für  die  Sache  zu  fordern 
und  zu  erhalteo.  Unwillkürlich  erinnert  man  sich  bei  dem  vor- 
erwähnten Rntgcgcnkommen  der  Eisenbahnen  der  prächtigen 
Rede  des  Minister^.  TrotüUot  bei  liröfinung  des  Intcraationaiea 
Kongresses  gelegentlich  des  vorjährigen  Salons,  ülier  welche 
wii  11,  .1  in  lir/lt  S  Ijcrichtctcn.  Die  Ausführungen  des 
Mioisleis  gipfelten  in  dem  Ausspruch,  ,dass  in  Frankreich 
alldn  100000  Arbeiter  in  der  AntomobHindaslrie  bewhiinigt 
sind  uod  dafCr  über  HO  Millionen  Francs  Arbeitslohn  emp- 
fangen! Was  die  Eisenbahn  uns  genommcD  hat,  soll  das 
Automobil  uns  zurückgeben,  nämlieh  die  intime  Kennt- 
nis unseres  Ijiades  und  seiner  Bewohner.  Die  unretgieich- 
liehen  ScbÖnfaeites  unseres  Landes  werden  wir  in  Zuknnft 

besser  wijrili;;;t'n  nr.'\  Fraiikrcirh  tnelir  tielun.  I'-e  I'flicht 
einer  liberaien  Kcg:viuQ^  ist  ci,  dicseiu  uuodcrnsten 
und  nationalen  Verkehrsmittel  Hindernisse  aus  deot 
Wege  SU  räumen,  im  Interesse  der  Industrie,  des  Ver-^ 
kehrs,  der  Hygiene,  des  Vaterlandes  und  der  gesamten 
Mensünhci!" 

Unser  Berichterstatter,  Herr  Emil  Degeoer-Büning,  fUgie 
hinz«:   .Wir  alle  applaudierten  den  sympathischen  Worten 

dieses  llandelsministers  und  I-';  n   iii;t  ;;emischten  o<ler 

wehmütigen  Gefühlen  unseres  Vaterlandes  jeDsciis  der  \'og«scn 
und  der  .'\nkündigung  neuer  Stra%esetsn  für  Automobiiraluer 

und  eri!rti:;!-LenJtr  Sleuerij  liir      ili^rv.-ai^en  .  . 

Er  halte  leider  nur  zu  recht.  Bei  uds  gilt  die  denkbar 
kleinlichste,  symptomatisclie  Auffataung^  d.  h.  niebt  bei  der 
Regierung,  sdnidem  bei  der  im  Reichstag  Ausdruck  findenden 
örtV-ntlicben  Meinung,  Man  macht  bd  uns  dem  .\ufkommen 
einer  so  hochbedcutsaraen  Sache,  wie  das  Molorwagenwesen  ist, 
alle  erdenklichen  Schwierigkdlen,  statt  Massnabioen  zu  treffen, 
wddie  die  öffentliche  Meinung  gSmdig  bednaneseo.  Indem  sie 
die  Allgemcinbeit  an  der  Sache  beteiligen. 

Es  wird  schliesslich  überall  mit  Wasser  gekocht,  und 
auch  unsere  fnnzösischen  Kollegen  werden  nodt  so  mandien 

Wunsch  offen  haben,  al)cr  es  kann  keinem  Zurifrl  '  nirrüi  l^  m, 
dass  die  den  Kern  der  Sache  treffende  Klarheit  iJcr  iii-jucijung, 
die  (irosszügigkeit  der  Verwirklichung  Ifldenden  Absichten  und 
die  kraftvolle,  einmütige  BetStiguflg,  wo  es  das  Geddben  des 
Ganzen  gilt,  zum  Siege  (Uhren  mflssen. 

Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  mögen  auch  die  Resultate 
betrachtet  werden»  über  welche  wir  S.  445  dieses  Heftes  be- 
richten. Videaai  oonaules,  ne  tjuid  ddiimenti  cai>iat  respublica. 

Ol« 
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i^tttelearopdischer  /Vlotorwagen- Verein.  6.  V. 


Zum  MUfIteder-Venelcfaals. 


AuAuhmm: 
MiH  Arwtl,  ritbnraksbMiiaer,  BtriiBk 
Br.  tyaltr,  V«rii8«c«*eUft.  BhII>. 

ThFodor  Haegele,  liiftnicur.  Zailt. 

Fr.  Kiri  Haukt,  ScbDiMdairwkilui,  landwirtseh.  Maichiaea,  FäbaUet, 


TliMdar  Hildebmud,  Kgl.  Koanncriieanl,  FabfiklMill«cr, 
V.  ÜMalMiinr,  KaafoiaB,  Barfia. 
•mmTiIm^  A«ieaM>bflbc«iUn->  nnim. 
Dr.  Adolf  Saln,  praki.  Ar^t  V«llillngen 
Mix  8cliimak«r|«r,  Braaeieibctiti«.  8cMlli|k«in. 
CMMIal.  KoBBiHrileiirii, 
BarM  Otto  «on  Transehe-Rosenaot, 
Riabard  Zuatz,  Katiiiuauo,  Bann. 

')  Ueluntgegntaoa  gwuUi  i  »  in  S«Uu(M  (Sc  d«i  Fall  umtigti 


Ei— 


Neuanmelduii|Mi:*) 

Erich  Batlnr,  Untaant  d,  Waalaaä. 
1.  Barf  ar.  FaMkaai.  Btrilii. 

Waller  Berndl,  Ingenieur  u.  B.iniiu  i\i.  r, 

Aafuat  Burawiatar,  Mccbaaiker.  Barlia 

Erna  m  Caam.  ZivlI-IageBiaar,  BiMMi. 

Banaa  Ricbant  Graupner,  pHvat.  Groiskantoi 

Fra«  C4«lra  8.  N^l,  PrivaticfC,  Barlia. 

•aarg  Haffana«,  BnebAoekani.  itrNa. 

Erwin  Ittnghant,  Kaafmanii,  Direklnt,  8ckraaibar|. 
I  nKaaial",  AntoawbiNBetriebifta.  ai.  b.     Varir.;  H.  Ouo  Mobss. 
I  IMMri  Unmx.  Fabrikdlrdtor.  Wititaaiaii. 

Lannart     Barktwaki,  Automobil Cabr.,  Vciir.:  Laaaari, 

Eduard  Maaaiaaa,  Kaitcri.  Notar.  Emiahaiai. 

W.  VtUtar,  lagcaiaar. 


iVlagrdeburger  AutomobÜ-Verein 
im  Ansctiluss  an  d«0  Jüttclenropäiacbea  Motorwagen-VeKiiL 
Vonitaandai:  Ua»  VUekuosul  Richard  l-iscber.  j  Kassierer:  Ilcii  Dr.  PhuL 

BchiiftfBkiar:  Harr  KaafaHuiB  H.  Brabaiar.  HataialadL  VcMiulakat  M  4aa  Ha«al  Stadt  Pkag.  ZaianaBMDfta  dmlatfbit 

Stanvarteatar  de*nlb«B:  Hair  Kaafmagi  C  Dicllain.  |  DoaaataUga. 


Betr.  Reisen  in  der  Schwei/.  I 

Dar  Schwätzer  Automobil-Ciiab 
in  II..ft  14,  Seite  n7'>,   hiogewii'SDu  werden  knnnlc,  niMi?i üm^s  sehr  I 
iB^elcjjen  sein,  den  die  Schwei»  beaurhcDilea  fremden  Aulomobilialea  ' 
Ii  lli'gialea  Kai  und  Beislioil  zu  leisten.    In  einer  Zuichtift  de*  Herrn 
l'räsidenUai  vom  10.  Sapteotbar  wird  daranf  aurmatfcaaai  samicbt,  data 
vieUkeh  AnloaMMIiataa  ia  das  Tf^bMuarD  Baaebwardan  auiapradan, 
dia  weder  boBtioBiari,  aoA  aaf  diatan  Waga  abgaüalU  wodM  hBiman. 
Dar  Sabwafaer  AiMoaaobU-Club  iai  «bar  jadCnefi  berait,  aaebgvwtoieae 
Umlrlglklikeilen,  A'ut  lu  seiner  Kenntnis  gelatigeo,  eiBCr  von  ihm  fEr 
diewn  Zireck  cingesetiten  Kommiiition  »u  Obcrweisen.  in  vc.^i.r:  jeder 
d:r  2"i  Kant'ine   iliiub  ein  Milglici   vi-iiirien  isi,   ninl  si-iiher  in 

den  mcieleu  taüca  in  der  Lage  gencMu  iil,  ifir  die  BesciiweidDrohier 
befriedi|;ende  Erledigungen  berbaintfllliren.  Der  Club  biiiel,  das*  anrh 
•)ic  Mitglieder  des  H.  U.  V.  aidt  in  BaachwardaaUco  aa  Ibn  waadea. 

So  liaben  sich  la  aeaaiar  Zaft  Baachwcidaa  daiflbar  arhabea. 
daia  ia  ainaebaB  KanlaMa  das  FoUaeibaaBlan  «h  Taii  dar  ta*  Aalo- 
aiaUiialaa  n  aaUandaa  Stralk*"«  ia«awieaao  wird. 

DaaigcgaoftbCT  »eist  il«r  Onb  darauf  bin,  dais  am  rx  A;  lil  !  J. 
die  ralcraalionale  Koofereni  bestimmt  liul,  da*s  die  Kanlouo  Sic^fi-n  ' 
gesell  AiiKimobilfabrcr  weder  Ter!i.n'i;rn,  -inrl,   o  nrcljcti   ^intfcn;  -it.' 
h.ibi-n  5h  h  darauf  lu  beschiänkcn,  ciwuige  äuaftaleii  tesUiiitclleü  und 
im  Sicheiiiug  der  CTenlnrlt  lo  rcrhiingenden  Slralcn   sich  eine  BDrK- 

aehati  tiinierlegeo  m  lassen.  AuMerdem  liabaB  dia  Kantone  daiQbar 
an  «ai:lien.  dass  kein  A^ent  eiaeil  Tlil  dar  S<ra%||dar  «rblil. 

Ea  wird  fanac  daran!  aolmarkaan  famadK.  dan  daa  Sekwaiier 
▼ariidna4laBiaiaaiil  aa  dar  (atanie  adtca*  dar  ZoUbaaniUD  verabfotgt 
wind,  and'dea  wotterea  anf  die  bdcannti  n  .nTcckmfissigen  EiDricbtiiogcn 
leoiPaarierca  der  Gremu  uhnc  ninlc[liv;uiiy  ieaZollbetragcs  hingewiesen. 

Die  Zntchriri  ■-ihlifssl  niii  di>i  .Miileilung.  dass  ili-^  Stl-ttLaiu: 
de»  Scbwaiier  Automobil-Clubs  stets  bereit  iat,  AuXragen  nber  Keise- 
Vtarm  m  baatrfwwtwi  «od  «amilga  Aaiktoila  an  ertdla»  ' 


KAnig  Prlcdricii  Aattwt  von  Sadwan  hat,  um  der  Laipaigar 

Ausstellung  von  Motorfatirreui^eo.  Molotra,  Werkiengmaicbioen,  Fabr- 
lüdera  usw.  einen  besonderen  Beweis  seiner  Ilulil  iird  (InaHe  ru  reben, 
schon  jel/t  seine  Bereit«-illigkeil  tut  UebeiuaiiiKe  ilti  rtuicUuitHs  nber 
die  nächste  AusslcUuag  1907  doteb  den  iliarn  Miaistci  des  Inoeian 
und  Afusseren,  KatailaBa  Gfaf  TOM  Holiaatbal  uad  Bargaa,  aa  ar^ 
keDoeo  gegeben. 

OarBesBcb  der  Ausstellung  dnrtb  S.H.dailKtalBittauf  Dnnnertlag, 
da»  II.  Okiober  gegen  Mittag  (estgeaeui.  Nach  daar  Kaudgang  fiodat 
aia  FbalcMea  alatl,  an  dm      Ktaig  mit  Gateiga  tiibMibiBaa  wird. 


Ata  Nachtrag  xu  dam  Avlnts  „Ergebalaae  der  Stenerbc- 

atlmmung"  in  Heft  l6  erwXhneo  wir  nocb.  dass  auch  der  4<l;4li  l>S. 
.Mercedeswagen  recht  uBgCinslig  wegkommt,  et  hat  näniticb  1^0  mm 
Zylindcrdurcbmesser  und  150  mm  Kolbcobub.  dahvr  ergibt  sich  die  zu 
bcsleuerDde  rrcrdeslÄrkezalil  zu  25,'>  HS.,  (olglich  mflssen  jJihtlich 
4tü  U.  beiaiül  weideo.  Uätle  du  Fahiaeug  O.Sl  FS,  winugcr,  so 
«hrdan  225  H.  jibriitlar  Steuer  aaartichaa. 


DeuUche  AatoiiioMI>Koiiatr«ktlona-aea«l|*ckalliiit.  h.  H. 

Oer  l>ckanDle  Konstrukteur  der  \.  A  G.- Wagen,  Herr  Oberingenieur 
Vollmer,  gt-tichilirher   Sttchrersländigfr ,    ist    all   Olrerliigcnieui  der 

A  iimnjViirrtlirik  der  Allgemeinen  E1cktriiiläl9gescllsch»n  m!5(;r»t i;ie ?i  n 
Hl  I  iiL  ilif  27.  August  begiAndctc  Deutsche  Auloro>  ;  iI-Ki  :i>.ii i  iijt  ri>- 
gticIls.Ljü  n:.  b  II  (I)  A  C.)  als  GeschSfiafilhicr  eiugclicu-n  IHc 
Grsi-Ilsrbiilt  '>cMi/i  ein  Kdpilal  Ton  ISOOCtJ  M.  Ihr  Sitz  ist  lli  riin, 
I'rinz  Louis  l'eTdinandslriuue  1.  Ihr  Zweck  itl  Konauukliun  von 
AaloBiobiiaB 


Herrn  Dr.  A.  labert,  Frankfiut  a.  M.,  welcher  bekannttich 
schon  seit  einer  Reihe  vun  Jahren  dem  Aiuachltaa  daa MIttClearapliiaiwa 
Motorwagen- Vereins  angehört  und  wohl  n  daa  bakinilllaiteB  Aale- 
mob itisleu  in  I>eutschtand  zühll,^  ist  wie  uns  soeti«n  bei  .Scbluss 
der  Kcdaktion  bekannt  wird  anUs^lich  der  schtesischen  .Mauiivcr 
der  Kote  Adlenirdan  ?arlielian  wordaa.  Harr  Dr.  labert  iit  UiigUed 
daa  Oeniachaa  FtcIvUUyett  AatoiaabBiMrpe. 
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/Vlitteilungen  aus  der  Industrie. 


StaatfRiInlBtar  Qraf  von  Hohentlial  und  Berken  bat  si<  h 

krmlich  auf  -iclncni  Iiiskulum  in  Kiijulliaiii  <fcm  l.viu  r  iiml  Ori;aiii- 
salor  der  l.ripiiger  .Moloirahr2CUK-,  Mountm-,  Weit/tiiumaschiDcii-. 
Fahrrad-  us«.  AiissWllungcn  gcgenübci  beiflslich  dieser  Ausslcllungrn 
dahio  ausKesQiochrn.  data  die  alibewahtle  Leipziger  Intiiiutiun,  deren 
Nolwendigkcil  and  Nfilzlichkeil  ffir  den  au«-  und  iiiUndiücbeu  (iiuSB- 
veikebr  unbeilioRl  restliche,  auf  seine  und  der  Regierung  lalkriftige 
UnlerslIlliuDK  und  FüidernDi;  rechnen  kAnoe. 

-S.  M.  der  KOniK  —  lUglc  der  Xlinijter  biniu  —  freue  sieb  auf 
den  Ilesuch  der  Ausstellung,  der  ihm  Gcleticnbeil  geben  wird,  sein 
Interesse  eraenl  bekunden  zu  kennen. 

Ein  RlMc  unter  den  PlQgcIschrauban.  Das*  die  (mOssc 
der  Pueiimaliks  auch  in  den  Firigrh<  biaubcn  zum  Auidrurk  ge^anul. 
/eigl  »bige  inlereasante  Abbildung.  Das  kleine  Modi  II  rechts  itl  für 
Muloizveiriidcr  hesliinmi.  das  inillelgrossc  linksseitige  für  die  sehr 
gcbrlocblicbe  Type  des  120  mm-l'DCuinaiik«,  mibiend  die  kolossal 
Überrageade  Dimeasion  in 
der  Milte  eine  Flfigclschraiibe 
vcranschaulichi,  wie  sit^  für 
den  derzeit  i;iussten  und 
stärksten  Pneumatik  der  Welt, 
den  liö  mm  (onlinental, 
verwendet  wird. 

Wir  wollen  bei  dieser 
Gelegenheit  jedem  Motor- 
fabrer,  müge  er  nun  eis 
ilarkes.  ein  roiltelstackes 
»drr  bloss  ein  tweiiidiiges 
Schnauferl  sein  eigen  nennen, 
als  wichtige  Kegel  ans  Herz 
legen:  .Man  achte  vor  jeder 
Fahrt  auf  dieKlIVgelsrhranbeD 
und  ziehe  sie  (est  an  *  Dieser 
Bestandteil  ain  Luftreifen  er- 
fordert sorgsame  RcacbtuDg, 
unil  durch  Befolgung  unseres 
Kales  wild  manche  Panne, 
m.\nchcs  llcransspringen  des 
Wulstes  aas  der  Felge  ver- 
mieden werden. 

Peters  Union-Pneu> 
matlk  hat  bei  der  Qitalitais- 

pi  üfungsfahrt  „durch  Schle- 
siens Berge*  wiederum  er- 
folgreich abgeschnitten,  in- 
dem der  erste  Picis  in  Kategorie  II  und  der  incite  Preis  in  Kategoiiel 
auf  dietein    Pneumatik  gevouuen  wurde.     AuMseidvm  eihictl  I'eleis 
Union- Pneumatik  den  ersten  Preis  imScbnelligkeitarenDenundUcrgrennen. 

.Sieger  in  Kategmie  I  mar  Herr  Scholtz  aus  Hreslau  und  !«ieger 
In  Kategoiie  II  war  Herr  Wincziers  aus  ßreslau. 

Die  foitu'übrendea  ■'^irge,  die  gerade  auf  dem  am  meisten 
strapazierten  .Motorzweirad  von  Peters  l'nion- Pneumatik  gewonnen 
werden,  beweisen  am  besten  die  rnreiwüstlichkeit  des  Fabiikuls. 

Der  Firma  Hdnr.  Ehrhardt.  Abt.  Automobilbau,  DOssel- 
dorf,  welche  Ober  ihre  allseitig  anerkannten  Fhihardt-Dccauville-Aulii- 
mubilc  bereits  eine  giosse  Anzahl  votrdglicbster  FuipfcblungcD  und 
Zeugnisse  besitzt,  ging  in  den  letzten  Tagen  wieder  nachstehende  Ao- 
eikennung  tu. 

.Ich  kann  Ihnen  nur  wiederholt  meine  grCsste  Zufriedenheit  mit 
dem  gelieferten  16  PS  -Ehrhardl-Decaiivillc-Wagen  ausspiechen.  Ich 
habe  mit  diesem  Wagen  sehr  grosse  Toutco  uuletnommen.  z.  It.  nach 
Hamburg— Diesdcn  München.  Khein-,  Musel-  und  Fifcigchii't  befahren, 
und  Harz  und  TbSringcn  gehilren  zu  meinen  ständigen  Austlügen.  liei 
gutem  und  schlechtem  Weiter  im  Summei,  wie  im  Winter  bei  hohem 
Schnee  hat  der  Wagen  noch  niemals  versagt,  und  der  Motor  läult  wie 
uin  Uhrwerk.  Infolge  dieser  grossen  Zuveilissigkeil  liihie  ich  selbst 
die  giCssten  Touieu  ubae  CliaulTeur.  Ich  habe  bis  jetzt  vier  verschiedene 
Systeme  gefahren,  werde  aber  nunmehr  kein  anderes  mehr  anschatfen, 
uachdciu  die  Zuvei lässigkeil  Ihres  Wagens  sich  so  glänzend  bewähil  hst." 

Ilucbachlungsvoll  Ii.  Scb.,  Ingenieur  und  Fabiikani.  ' 

Der  Pafnir-Motor  bat  sich  aucli  hei  den  in  den  letzten  Tagen 
sUtlgeflindcnen  Motor-Kcnnen  in  Italien  wieder  gUnzcnd  bewribit  und 
aufl  aeiaC  bewiesen,  das«  er  unter  allen  einschlägigen  Fabiikaten  un- 
bestrilteu  einen  ersten  Kang  einnioimt.    Im  .Grande  Ciitcrium  Moto-  | 
ciclislico  oaiionale  Kecco — KuUi— Genova*  errang  Riga!  mit  Fafnir  den  I 


eisleu,  Hiiigo  mit  Fafnir  den  zweiten  Preis;  im  .Grande  ManiieslasioBe 
miilociclistica  Milano— I-eeco— Como"  giDg  lloigu  als  Erster  durch» 
Ziel,  während  kigal  im  .Coiso  in  salila  <  oino— Brunatc"  sich  eben- 
falls mit  Falnir  den  ersten  Preis  zu  sichern  wusste. 

Zweifellos  liefein  diese  scbr-nen  frfolge  den  besten  Beweis  von 
der  fibrigeos  schon  allseits  anerkannten  (iatc  des  Fafnir-Motors;  es 
liegt  daher  im  Interesse  sowohl  eines  jeden  Kiufcrs  wie  auch  llindlets. 
bei  Anschaffung  eines  Kraftfahrzeuges  darauf  zu  achten,  dass  dasselbe 
mit  einem  Fafnli-Moloi  versehen  ist. 

Coup«  du  Matln.  Die  RIcsen-ZuverUssIgkeils-Aulumobilfafatt 
Ober  die  Siiecke  von  sechstausend  Kilumete«,  die  als  .Coupe  du 
Malin"  unter  dem  Palronat  des  F'iauzüslscben  Automobil-Club«  ver- 
anstaltet wurde,  hat  Sueben  iht  Endo  crreicbi. 

Der  Fahler  Kenaui  legte  diese  ungeheure  Stiecke  als  einziger  ia 
seiner  Kateguiic  ohne  den  geringsten  Strafpunkt  zurRrk  und  erzielte  die 
beste  Ourcbschoitlsgesthwiudigkeit  der  ganzen  Fahit  mit  40  Kilumetcin 

pio  Stunde.  Kcnaux  benutrtc 
zn  dieser  Glanzleistang  als 
Bereifung  ein  deutsches 
F'abrikat:  den  Coniincnlal- 
Gleitachutz-Paeumaük. 

Meyers  Grosses 
Konversatlons-  Lexikon. 

Sechste  Aollage.  20  Binde 
in  Ilalbleder  gebunden  zu 
je  II'  M.  oder  in  Ptachtband 
lu  je  12  M.  (Vcjla^  des 
Bibliographischen  Instituts 
in  Leipzig  und  Wien.) 

Wie  sehr  Meyei  s 
Grosses  Kunrersations- 
Lexikuu  seine  Aufgabe, 
ein  Spiegelbild  seiner  Zeil 
SU  sein,  auch  auf  technisch- 
industriellem  (.iebiet  erfilUt, 
zeigen  iin.s  in  dem  eben 
auSKCgcbcueu  14.  Band 
(Miitewald  bis  Ohmgeldj 
eine  erfreuliche  Reihe  zeit- 
gtroisser  Ariikel,  von  denen 
wir  nur  die  (Iber  Motor. 
Motorboote  und  Moturwagen 
herausgreifen,  unsere  mo- 
dernsten Verkehrsmittel,  die 
in  ihren  Grundtypen  und 
'Konstruktionen  durch  fünf  seht  geUllige  Tafeln  wranschaulicht  sind. 
Ilier  sind  ferner  zu  nennen  die  mit  »uhlieicheu  Tcitbildern  unteistritilc 
Daistcllung  der  Nähmaschine  und  ihrer  Technik,  die  Artikel  über 
Mnhlen,  Nadeln.  Nautische  Instrumente  llclzlere  mit  zwei  instruktiven 
Tafeln).  Auf  den  Xathbargebieten  Chemie  und  Physik  finden  wir 
hier  jede  einschlägige  Frage  beantwuitet,  m^gen  wir  uns  über  eine 
der  zablieichcn  N'alriumverbinduogen  oder  Naphthalinderivale  oder  etwa 
über  Molekulargewicht  oder  Ncwlonsche  Farhenringe  unterrichten 
wollen  Biographisch  vnu  Bedeiilung  sind  die  Kapitel  .Moltke"  und 
.Napoleon*,  .Newton*  und  ..Mozait*.  Auch  die  ztivimmenfassenden 
Cebeisichten  über  die  Neugiiecfaische.  Niederltiudische,  Nordamerika- 
iiische.  Nordische  und  Nurwegischc  Liteiatur  verdienen  besonders  her- 
vorgehoben zu  werden.  Iluhrn  praktischen  Wert  messen  »ir  den 
Artikeln  über  Nahrungsmittel  und  ihre  Kontrolle,  über  Nährpräparate, 
.ViilzhOlzer,  Ober  Obst  und  Obstvcrwettung  zu.  Aus  volkswinschafl- 
liVbem  Gebiet  zitieren  wir  Monopol,  Mfiniwesen,  Nurmalaibeitslag  und 
l<[f(cn  mit  giossei  Bcfi iedigung  hiuzu,  dass  wir  zahli eichen  neuen  Tafeln 
in  Hunt-  und  .Schwarzdru.-k  sowie  ül>craus  klaren  und  stets  reilgemäss 
eigüDzIen  Karten  und  Stadtplinen  begegnet  sind.  Mit  diesen  Hinweisen 
i'ibcr  die  Vielseitigkeit  des  .Grossen  Meyer*  müssen  wir  uns  diesmal 
begnügen  und  uns  ein  Eingehen  auf  die  zahlreichen  anderen  Gebiete, 
denen  auch  nur  andeutungsweise  gerecht  zu  werdcu  der  Raum  fehlt, 
für  spätere  Bände  vorl>cbalten. 

Nicht  nur  aus  Deutschland,  auch  aus  dem  Ausland.  Holland, 
England,  Belgien  asw.  laul'ea  ständig  die  Nachrichten  ein.  dass  auf 
Pcteis  r  ni  un- Pneu  mal  Ic  die  -Siege  errungen  werden.  Auch  bei 
dem  Mutotiennen  in  Freiburg  (Schweiz)  13.*  km  wuidc  der  eiste  Preis 
in  sämtlichen  Kategorien  von  Herrn  Cobiont  Moutier  auf  Peters 
L' o in n -M (itor z weirad - Pneumatic  gewonnen.  Diese  Kifolge  be- 
weisen, dass  auch  die  Fahrer  des  Auslandes  Peieis  rnion-Pneuniatic, 
in  richtiger  WQrdigung  seiner  Voizliglicbkcit,  vorziehen. 
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Weoiger  bcKliickt  aU  im  VorjaJuc  var  die  Uiesjäbrige 
Berliner  Aolomobit-AusstellunK       EleklnMiiob!len.  Aus  dieser 

Tatsache  k'innte  n'..in  vii  lIiHi-ht  den  Schluss  ?ii  hcn,  >iass  ilrr 
Uau  iler  LickttKiiiubiicn  im  Kückscbritt  la-gritlVn  inlcr  !^<'i:ür 
bald  aufgegeben  ist.  Dem  ist  aber  nicht  <<>.  l'as  Elektromoliil 
eignet  sieb  jedodi  weniger  als  Ansstellungsscboustück,  ila  das 
die  AuKlellung  beracbende  kanflustt)^  Publiktitn  tameist  Sport  s- 
krci^cii  un.'i  li'iit,  das  licn  ^n.sstcM  Wert  ilaraiil  Icijt,  ein  li'istunn>- 
fäbiges  .\utoiuubil  /u  halicii,  mit  dem  lange  Stieckeii  tlurch- 
ImhreD  werden  können.  Sodann  (e$.<ielt  <lcn  kaiitlusiigcii  iie- 
sncher  neben  der  Karoesesie  besonders  die  maschinelle  Ein* 
ricbtung  des  Fahr^ntells,  die  belin  HIfktromoblt  sebr  einfach 
i.st.  W'ciL  i  :iui  lii'il.  ila.s-s  nach  i'iiicr  1  alirt  von  K'O  küi  'Iii' 
AkkumuUloreubattcrie  wieder  geluden  werdet!  muss,  und  dass 
dies«  Ladung  drei,  ja  sogar  fünf  Standen  daoeit,  so  ist  das 
Hleklromobil  für  ihn  abgetan.  Ein  Tourenantomc^i  kann  nach 
beutigem  Stande  der  .-Xkkumulatorcolecbnik  das  Elektromobil 
nicht  sein,  hier  muss  es  notyudrunj;cn  dem  Ilenzinmotor  das 
Feld  lassen.  Dafür  aber  bietet  sieb  weiten  reiner  sonstigen 
Vorsage  lilr  das  Elektromobil  ein  anderes  weiteres  Feld,  in 
s  dem  Benzinautoniohtl  überlegen  i<;t. 


volle  Gang  (bei  neueren  Bauarten  sehr  vermindert),  der  üble 
Gerucb  der  Abgase,  der  flir  dss  Strassenpublikum  eine  un- 
angenehme Itcij^ahe  i!cs  sunst  sehr  zu  sch.älzenden  Verkehrs- 
niiltfls  ist,  und  der  Umstand,  das.>  der  .Motor  nicht  allein 
anläuft.  I>er  letzte  Uebelsland  hat  schon  eine  Reihe  von  Abhilfe- 
mitteln entstehen  lassen,  xwi  denen  die  besten  doch  immer 
eine  unerwünschte  Komplikation  bedeuten.  Zu  crwShnen  ist 
>  ferner  die  Fcucr^cfährlict;ke:1  -li-s  l!rnz;n.'i,  besonder'  unangenehm 
fühlbar,  wenn  |j;n'»e  Ment;en  z.  Ii  (iir  1  »rusdikenunternchinungen 
gelagert  werden  mii<>seo. 

Bei  dieser  Betrachtung  ergibt  sich  v»  selbai,  «o  die 
Grcnsen  flir  die  Verwemfong  des  Hensin-  nnd  K1ektn>molora 

lie>;en.  Ist  crftcrcr  als  Anlrietismascliinc  lüi  lir:  Rl-  -l-  lir 
Tourcnautümubil  der  geeignetste  Mutor,  so  wird  er  deiu  let/iereu 
als  Verfcdirsfabneug  in  der  Grossstadt  weichen  mfisseo.  Siebt 
man  sieh  x.  B.  den  FubrwcrksTerkchr  einer  Grossstadt  an,  so 
kann  man  einen  Halteplatz  iifcideUespannler  Droschken  Tom 
ästhetischen  Standpunkte  aus  nicht  tiir  etw.is  1ilealr!>  hallen. 
Denken  wir  uns  statt  der  plerdebes]>annten  Uruscbken  Bentiii- 
automobile.  so  verbessert  sich  das  Bild  wohl  etwas,  aber  der 
I 'ciiclstand  der  Verbntliint:  übler  tU'riiche  ist  noch  nicht  ganz 


Ein  emplin4llicher  Xachicil  de.s  Hrnzinmofnrs  <!in<l   die  |  beseitigt,  la>$en  doch  lässi^'e  I  .iiirei  aus  Hei^ueiulichkeit  den 

Wirkungen  dei  liin  und  hergehenden  KoIbenlicwcgunL'.    Hieraus  I  Motor  leer  laufen.     Vollends   anders   wird  dis  Bild,  wenn 

ergeben  sieb  die  unangencbmea  ErscbQtterungen,  denen  der  I  statt  der  Ucnzinmotoren  Elektromolorea  «um   Antrieb  ver- 

Wagen  ausgeselat  ist  Weiter«  Uebelstünde  sind  der  geräuscb-  I  wendet  werden.  Hier  haben  wir  das  Ideal  des  Verkehrsfuhr- 
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Werks  vor  uns.  Wenig  PlaU  erfordernd,  steh!  es  in  voller 
Rabe  da,  ist  nber  za  jeder  Zeil  imsUnde,  gerüoscblos  eine  I-abrt 
uintfeteD. 

A'i.r  nir.hf  Lei   der  Molordroschkc  vi-rdiftit  der 

liiekui'tnolür  «ctitti  semei  wulen  Vnr/ii(je  den  VorranR  vor  dem  ' 
Heniiomotor,  sondern  bei  jedem  Fahrüeug.  das  bestimmt  ist, 
die  Strassea  einer  GrosssUdl  .täglich  zu  diucMahrea,  wie  bei 
den  Geschänswat^en,  Arztwai(en  u«w.  Hiercn  kontnt  der  grosse 
Vorteil,  dass  man  beim  Klektromohilbau  in  der  Ausbildung  der 
iCarus$eric  vollständig  unabbiuigig  vom  Fabrgc»tcll  i^t.  in 
dem  Mafte  beiin  Beiuinaitlomobil  nicht  der  Fall  ist.  Die 
Akkumnlaton»  k6aaea  unter  d«ii  Sit2}>lät?en  veiteilt  uater^ 
gebracht  werden,  wodurch  man  in  der  Fomijiebun«  der  Karosserie 
viel  freier  ist  und  anl  l"le}>:\;u  t;i  "■■rLi.  Wert  jenen  k.inn.  I.s 
eignet  sicii  darum  als  Luxuj>fatir2cuj^  für  den  Stadtveikebr  iu 
höherem  Malle  ala  das  Bcnziaautomobil. 

Oer  Nachteil,  den  das  ElekbomobU  gegenüber  dett  Hen/in- 
automobneo  besitzt,  das«  die  &tieuen]ne  der  Elektrizität  k;r<fssere 
Schwicrigkcilen  macht,  wird  d-idurch  \vcni^;er  fühlbar,  dass  eine 
Ladung  schon  für  einen  Weg  von  äO— 1(K>  kui  genügt  und  dit- 
Ladiwg  der  Akkamubtotefl  leicht  auf  die  Abendstondea  oder 
liif  Stjiiili  n  nach  dem  I  •ienste  verlebt  wenli'ii  kann.  Hei  der 
I.aduü);  kann  ihe  Aufsicht  durch  Anhrioeung  eines  sclbstLitinen 
Ausschahcrs,  der  dt-n  elektrischen  Strom  abschaltet,  sulisM  eine 
genügende  Mlektrixitäisiuenge  aufge;i|>eicben  ist,  erspatt  uerdcn. 
Der  Resilzer  eines  Elektromobils,  der  ao  einem  Tage 
SU — Ii  K  l  km  mit  ihm  zuriickneleut  hat.  stellt  abends  !:ein  er- 
müdetes h'abrxeu^'  iu  den  Stall,  um  es  am  audereu  Motten  mit 
frischer  Kraft  trerscben  vicdci  herauszuholen. 

Die  Akkumulatoren. 

Au»  dem  Gesagten  gehl  schon  hervor,  dass  der  Haupt- 
niangcJ  oder  samni  wir.  d«r  ein/ige  Mangel,  ilcr  dem  Klcklr'^- 
niobii  anhaltet,  darin  Uestebt,  ^Uasü  die  Mitiiahmi'  ekklrisvhi'r 
Ifnetgie  so  sehr  schwierig  ist.  Die  einzige  Möglichkeit  cda-i- 
haupl,  solche  aiiiziis|>eichcrn  oder  anzusammeln,  ist  durch  die 
Akkumulatoren  („'e^ebeii.  Jeder,  der  mit  elektrischen  Anlagen 
;  .1  1  I  11  r  tun  gehabt  h.it,  wci.ss  aber,  ein  wii-  nul- 
ucndiges  I  cbcl  in  der  Elekliotechnik  die  Akkumulatureii  sind- 
Ist  Ihr  Gewicht  zur  Aufspeicherung  einer  bestimmten  Gleklriziläts- 
mensje  sctii.ii  ein  sehr  hohes,  SO  bedürfen  sie  noch  besonderer 
l'ilciie  und  W.iiiiiiii;,  wenn  man  eine  den  BeschatTimp.-kostcii 
entsprcchi  ndr  I.rbcnsdauer  erzielen  will,  lieim  riektminobil- 
betricbe  verschiebt  sich  dies««  Bild  noch  mehr  zuungunsten 
der  Akktiroulaloren,  weil  hier  eine  sorgfSitige  Wartnng  nicht  in 

dem  Masse  m'if;lii  Ii  ist,  wie  hei  iVstslchenilen  Itütttrien.  Hei 
leslslehendeii  Batterien  wird  der  Ilaujiiwert  auf  jjute  I Ialtb.it ktit 
uod  damit  Mrliun  U  nei  lanuei  Lebensdauer  j^rlf^l.  I  'ii-  l'ulge 
davon  üd,  dass  die  Akkumulatoren  verhällnismässig  schwer 
werden.  Das  hohe  Gewicht  dieser  leislungslShigeD  Akku- 
iiiui.itdrcn  schlio>.si  ihre  Virwcndiin^;  lür  Klektroniolillc  aus.  da 
das  (iLu  icSit  lies  l^lcklrymoiuls  vi  rhaltnii-massig  lu  ^russ 
würde,  und  l>es  ui  h  rs  fllr  Filhrten  iu^Steiguneen  eine  zu  grosse 
Leistung  des  Elektromotors  verlangt  werden  müsst«. 

AU  daher  der  Gedanke  auftauchte,  die  Elektrixilät  als  Kraft« 
?iiii:  l',c-tri<-t.i-  vul  ,\ uti  iivicibiifn  /u  benutzen,  •iiiic'ilrn  snli  die 
A'...  ::;  iii.iii^'i,  ii',M-il:e  sehr  bald  in  ricUut,'';!  I.rkenntn»s  der 

V  I  1 -ji  ndcii  lieilürfaisMi  daran,  besondere  Akkumulalorvn  fiir den 
Heitieb  von  i-Ilcktiamobilcn  herzustellen.  Hierbei  wurde  weniger 
Weit  auf  die  Innjic  Lel>cnsdauer  üele^l,  mcbr  hingctft'n  auf 
uti'igltch.'it  leichtes  Gcwichl,  verbutiden  mit  hoher  Kapazität.  Von 


den  Cölner  Akkumulatoren- Werken  von  Gottfried  Hagen  in 
Kalk  bei  Cäln,  die  ihre  Akkumulatoren  auf  Grund  langjähriger 
GrCdiTung  mit  OberHScbenplatten  benteilt,  werden  für  Eleklro- 

mobilen  hrsi  nders  feichti>  trans|>ortabie  Akkumulatoren  ange- 
fertigt, die  iik  Deutschland  für  iliesen  (Zweck  Jsehr  verbreitet 
sind.  Die  einzelnen  Zellen  sind  in  handlicher  Grösse  und  Form 
aus  Hartgummi  hergestellt  uod  joit  einer  dicht  scbliesseodes 
Kappe  versehen,  so  dass  die  Pliissigkat  auch  bei  den  sOrktlen 
Sti"'-,.  n  i!<  =  Hlektromobil.s  n  li  r  l-elrr.  Umstürzen  des  Wajjens 
^  nicht  auslaufen  kann.  L'rn  das  Gewicht  der  einzelnen  Zellen 
möglichst  niedrig  zu  halten,  sind  die  Bleiplatten  möglichst  dilnn 
—  3  mm  —  hergestellt,  jedoch  so,  das*  nach  deo  bisher  ge- 
machten Friahningen  eine  genügend  wirtschaftliche  Lebens- 
dauei  11/ii  lt  uii  I.  l>as  Verbiegen  der  l'laH'  i:  1:1!  etwa  hier- 
durch eintretender  Kurzücbluss  wird  rotlständig  vermieden  Uurcb 
mit  LAcbem  versehene  Wellgamaiiitatten,  die  einem  Durch- 
iliessen  der  Flüssigkeit  nicht  hinderlich  sind,  aber  eine  fe$te 
I  .Montage,  d.  fa.  ein  enges  Aneinanderschieben  der  Platten  ge- 
statten.   l>ie  Hleii>lalten  .sind  an  den  unteren  linden  mit  an- 

I gegossenen  Hartbleifb&s>en  versehen,  mit  denen  sie  auf  dem 
Gelassboden  aufstehen.  Die  Fttsse  haben  eine  Höbe  von  etwa 
2  cm,  so  dass  unter  den  Platten  ein  genügender  Katmi  für  die 
allmählich  abblätternde  aktive  Masse  geschatVen  ist. 

I  'ie  I.eistungslahigkeil  einer  Zeil''   r  ■  1  *i  t  sich  nach  der 
j  uberOäche  der  positiven  Platten,  uod  d«t  die  Höbe  bei  deo 
I  meisten  Platten  dieselbe  uod  die  LSnge  ftir  die  gebrSucbllehen 
I  Platten  nur  wenig  vcrimderlich  ist,  s<>  richtet  sich  ilie  I.eistuni;s- 
fähii^keit  nach  der  Zalil  der  p<tsitiven  Platten  einer  Zelle.  In 
der  folgenden  Tabelle  i.st  eine  Zusaramcn^tcllung  der  Leistungen, 
Gewichte  und  Preise  der  für  Elektromobilen  gebrättcblichen 
Akkumolatoreazellen  Trpe  W  und  W  extra  der  oben  geaadnten 
birm.i   ge;:eben     I  )ic  Zahlen    der   ersten    Reihe   3,  4,  .'>  usw. 
I  geben  die  Anzahl  der  vorhandenen  jiositiven  Platten  ao.  Für 
!  eine  grosM  Zahl  der  Berliner  elektrischen  Droschken  ist  die 
j  Type  W,  zur  Auwendui«  gekommen,  die,  wie  «n  der  Tabelte 
I  ersichtlich,    bei    fUnfstSadiger  Kntladung   einen   Strom  von 
2."t,6  .\nii>.   liefert,    mithin    eine  Kapazität   von    j  X  - 
lüd  Ampetestunden  besitzt,  liei  sclinellerer  Kottadut^  wird  der 
Gotladnogsstrom  atirker,  die  Kapatität  sinkt  alter,  wie  ans  der 
Tabelle  zu  er>-chen  ist.  D.is  C;rwi<-ht  einer  Zelle  beträgt  Li  kg, 
und    das    einer    ganzen    Itattcrie,    bestehend  aus  44  Zellen, 
44  .  Li  =  '<:  >  kg. 

Die  L.eisluDg  genannter  Batterie  in  Pferdestärken  ergibt 
sich  im  Mittel  zu: 

In  dieser  Gleichung  bezeichnet  1!  die  mittlere  iiii  ing 
einer  Zelle  io  Volt,  44  die  Anaabi  der  iSelleo,  2ö,b  die  üben 
angegebene  StxomalMrke  in  Ampere;  die  Zahl  736  gibt  die  An- 
7,1hl  di  r  \'olfampire  oder  Watt  an,  dte  einer  PferdestSrke 

entspricht. 

Aul  die  Leist<:ng  einer  Picidestäikc  enitällt  also  ein  mit- 
zuschleppendes Akkumulatorengc wicht  von 

S72       ,  . 

>(..''  kg 

l'.s  ergibt  sich  aus  ihesrr  Kei  hniing,  dass  man  b»i  ['lektio- 
mobilen  nicht  mit  so  buhen  Leistungen  rechnen  d.ir!  wie  hei 
Uenzinautoraobilen.  Man  ist  mit  der  Gesclnvimbi^keitsleisiung 
gcgentihvr  cten  liprizinautnmobilen  erheblich  cin^cs<  hrSnkt.  Doch 
ist  das  für  Sladtwacen  nicht  von  »o  grosser  Bcdeutunf:,  da 
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die  hoben  Gesehwi'ndigkeiied  mU  Rücküicht  .luf  >lic  Gefahr  im 
Vwkehr  einer  (ii. h  nicht  au.sgcnutit  werden  kiinncn. 

Der  älramvcrbraucb  für  1  'loaaeo;km  wird  voa  obiger  J^iruia 
2u  70— lOOWaltotd.  auf  «agerechtea  Strassco  «ogcgebeo.  Redwet 
man  wif  üblich  ilcn  Wiilcr.'iiami.  <ier  sieb  der  Ik-wc^'uiig  eines 
Aut.-.niobils  auf  trockener.  niak;nl.insisicrter  Str-i^se  entf^ctjenscUt, 
für  1  t  Gewicht  im  .Millcl  iu  'M  V^-  sind  zu  leisten  :{() .  lOmi 
^  3U  000  mkg.  Die  Leistuag  wird  gemessen  in  Watt  pro  Sekunde. 
WUl  man  die  Leistung  tob  aooOOmIcg  in  Waltsid.  amrecliaeo.  so 

erhSIt  man  .  - =  d3Wattsld.»denn  1  Waltst-1. 

enl:jpticbt  einer  Arbeit  von  Mü  kg/in.  Du  Elgebois  slilliot 
also  mit  der  Angabe  der  Fiima  nut  ijbereiii. 

Das  Laden  der  Batterie  dauert  im  allgemeinen  .')  Stun.len: 
hicr/u  i^t  ein  Ladestrom  von  '.'4  .Aujpire  bei  1  lu  Volt  Spaniiuntj; 
erforderlich.  Die  Aiujhl  der  Zellen  einer  Batterie  ergibt  sieb 
aus  der  Spaanuag  des  lum  Laden  derselben  vorliaadenen  elek- 
tri.schen  Stromes,  Zum  I.a.ien  einer  Zelle  ist  ein..-  *^'|i:i:inntu' 
von  2,."j  Volt  erforderlieh.  Ilei  den  meisten  elektii-  n  i  .Vn- 
l  iL'  'Ti  >i  lic  Siiannutiy  IIU  Vi.lt.  Hieraus  erj^ibt  si«  h  ciie  für 
die  Ladung  einer  H.ittcrie  binlereinandor  im  scbalteode  -Vuzabl 
llü 


der  Zellen  zu 


=  44.  Heini  Kntladen  der  Batterie  sinkt  die 


Spannung  einer  Zelle  .sofort  auf  2,2  Volt  und  dann  allmählich 
auf  1,8  Volt.    Hierunter  sinkt  die  S]iaiiiiung  wieder  schneller. 

Eine  Eotladunig  unier  1,7  Volt  Spannung  ist  auf  jeden  Fall  zu 
venndden,  da  sie  eine  schnelle  /^«rstornn^  der  Platten  sur  Folge 
hat.  Im  Mittel  beträgt  .leiunacl;  l  i  Kniiii  lc-puniiung  einer  Zell* 
2  Volt,  und  die  der  ganzen  Batterie  2  X  Voll. 

\'oo  den  AkkoniuIatorenfabribeD  wird  die  LeistungsShig- 
luit  der  Batterie  ■  meist  auf  die  Ge^'ichtjeinheit  lH.>z(i.gen.  So 
wird  die  Letstun«;  von  1  kt;  BatIcricRcwicht  oft  mit  30  bis 
l!4  Waltsid.  aüt;e(j;eben.  die  auch  öfters  erreicht  wird.  Für  den 
prakliitcben  Gebrauch  wird  es  at»er  i;ul  sein,  diese  Zabl  xu 
25—26  aoaunebmen. 


r>ii'  Ccsanill(rislungstahis;kcit  einer  .\kkiiranl3iorenba(tcrie 
kann  zu  s<:t)ti- - 10  OtX)  ktu  Fahrt  jj;ereihuel  werden,  eine 
Leistungsfähigkeit,  die  eine  gute  Rentabilität  in  sich  schliefst. 
Dieser  Leistung  entsprechen  «Iwa  100  volle  Entiadungeo.  Nach 
Zurücklegen  dieses  \Ve};es  sind  die  positiven  Plalteu  fa?t  Voll- 
släiidin  /erset/l  und  müssen  erneuert  werden.  Die  uf^jattvon 
l'Kltlcn  erreichen  eine  zwei-  bis  dreimal  so  f;r<>-ssc  Lebensdauer. 
Sie  können  also  beim  Auswecbäeln  der  poi^itiven  Platten  noch 
wenigstens  einmal,  wenn  nicht  «weiraal  wieder  Tcrwcndet  werden. 

Diese  durL-hschnitllicbct.  /'  .lil.  ii  f-rden  von  den  iMr-ctcr 
für  den  FIeklr.>in.ibilbetrieb  «ui  ^  Li  .uiuiuiiij  pel.int;cnikn  Akku- 
mulatoren crrei.  ht.  Hin  bc.-;onders  l'uIls  Element  ist  auch  das 
l.lemeot  Aä5  der  Akkumulatorenfabrik  A.-G.  in  Hägen,  das 
gleicUaUs  in  Teracliicdenen  Zusammenslellnnf^n  för  eine  Lade* 
Spannung  si.ui.lil  von  ll'l  als  auch  V'  n  2-'^  Volt  (geliefert  wird. 
Line  Batterie  l)Lsleht  je  nach  der  Ladespaununj;  aus  AA  oder 
SS  Zellen:  die  Entladespannung  wir.i  für  den  RIekbomobil' 
betrieb  zu  SO  bezv.    IM'       !'.  1     Mil.e'  angejjebcn. 

Auch  im  .\  I- .  i-.i.Jt;  sich;  die  .\l..kun)ulatoreulechr.ik  auf 
(Hilter  Grundlaj;!'  1  irch  den  Elcktroniobilbetrieb  mebi  bekannt 
geworden  ist  x.  ü.  der  Jeantaud^Akkumulator  E.  J.  C  In  der 
nachfolgenden  Tabelle  ist  das  Ergebnis  eine»  Laboratorien- 
versuches  mit  dicseu  .\kkumuIatoren  wiedergegeb..u,  das  als 
Eiidergebuis  eine  Ix-istung  von  über  40  Wattstunden  pro  kg 
liatlcriegewicht  ergibt.  Berücksichtigt  iiiaa,  dass  dieses  das 
Ergebnis  eines  Laboralortenveisuches  ist,  so  ist  wohl  an- 
zunebmen,  dass  auch  diVser  Akkumulator  den  Hagener  Akku* 
mulatorcn  un.l  denen  v  iii  i  ■  iifried  Hagen  nicht  weit  nachsteht. 

Anders  ist  es  mit  dem  Ziegeoberg-Akkumulator.  Bei 
diesem  werden  in  den  Zeilen  Platten  aus  Zink  und  Blei,  also 
aus  verschiedenen  Metallen  be.«ie}iend,  verwendet.  Stellt  man 
die«<-  beiden  Platten  in  eine  Flüssigkeit,  /.  B.  SchwefelsSure,  so 
erhält  man  ein  galvanisches  Element.  Solche  Elemente  konnten 
unter  Umständen  doch  brauchbar  «ein;  wenn  es  z,  ü.  ge- 
lange, die  ZisklösuDg  anderweitig  gut  ra  Terwerteot  «o  k«iiale 
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itanuud '  Akkumuiittr 


OefiiM!  QnnKltläcb«   12, 

.      Hohe  in  rm  

Zahl  dtr  poiiiivrn  riatlcn  

Zahl  der  neftliven  I'ltdcn  

llöb«  d«r  PUHcn  in  cm  

Kreile  der  Plauen  in  cm  

Stärke  der  Plttira  in  cm  

Gewicht  der  Zelle  in  kg  

Entladellrnmutiikv  im  Mittel  in  Amp.  . 

Dauer  dir  EatlaiiuD);  

Geliclerle  lilekliiritittiuenge  in  Amp.- 

Sld  

Eleklriiitllamco(c  ia  Amp.-Sid.  pro  kg 

Gewicht  

Auagenatite  EiMri;ie  In  Wallslnndco 
Qvliefarte  EoerAtv  pru   1  k;^  «aitrtic- 

gcwieht  in  Waiislnodeo  ..... 


man  Ton  Zeil  tu  Zeit  diu  Flüssigkeit  al>la;scn  und  iliircb  neue 
t-rsctxen  Oilcr  die  Hatterie  geßcn  eine  neue  ausuech.scln.  Die 
Auslichten  hierrür  scheinen  übrigens  rectit  K^rini;  zu  sein. 

Die  I'irmi  voTiiffentliclit  ein  Zeugnis  eines  Sportsnianaes, 
dUl  es  gelangt  mit  einem  Elektromobil  mit  rincm  Geiauit- 
gtwichi  TOn  l700  kß,  von  denen  nur  7(J<1  kg  auf  clic  Hatterie 
entfielen,  einen  '^  eltrckonl  aufzustellen,  indem  mit  diesem  Wagen 
ein  \Ve|{  ron  323  km  in  einer  Ladung  zurilckKele|<t  wurde.  iJiese 


/eile  mit 
15  Platten 

Zelle  mit 
19  Platten 

2b.5 
R 
7 

IK.S 

9.8 
0,4  bit  <l,5 
9  27 
JS 

7  Std.  3(>  Mio. 

15,5  X  1 1 
26,5 
10 
') 
18.5 
9.8 
0,4  bii  0,5 
1 1  7 
36 

i>  Std.  34  Mio. 

1"»3 

237 

20,82 
382 

20,25 
471 

41,2 

40,2 

Fig.  I.    Ajapa  Akkumiilatoien. 

Erkliiruni^  hat  technisch  wcni^  Wert:  es  fehlt  <lie  BekunJuiic 
eines  F.ichmann.s  über  den  Zustaa>l  der  Batterie  :im  Ende  der 
I'"ahrl,  die  möglicherweise  ganz  verbraucht  war.  Ilaiulclt  es  sich 
um  ein  i'rimärelea^ent,  so  ist  nicht  eine  l.rkläruog  darüber, 
d;is.s  keine  neue  Ladung  vorgcnummen  wurde,  sondern  darüber, 
dass  clie  l-'lüssigkeit  inzwischen  nicht  ersetzt  wurde,  erwünscht. 
Solange  die  Fabrikanten  nicht  luit  ihrer  GclicimDiskrämcrci  auf- 
hören und  nicht  praktische  Versiiohscruebnisse  über  die  Lebens- 
dauer vorführen,  lie^t  kein  Grund  vor,  an  die  technische  llraucb- 
barkeit  zu  glauben.  Die  Möglichkeit,  Zink  und  Blei  in  einer 
für  Traktionszwecke  braucblaren  Form  zu  kombinieren,  soll 
an  und  für  sich  nicht  bestritten  werden,  wohl  aber,  dass  diese 
Bestrcbunu'en  bis  jetzt  Frfolg  gehabt  haben.  Erwähnt  .sei 
übtigeus,  dass  Ziegenlicrg  an  die  von  Rolhmund'scben  Arbeiten 
anknüjifte. 

Beim  Gallia- Wagen  der  Sociöle  L'i'lectri<iue  in  Faris 
werden  uiil  Vorteil  die  unter  der  Bezeichnung  ,.\ja[j:i"  be- 
kannten .Akkumulatoren  verwendet,  von  denen  obenstehendc 
Fig.  I  eine  Abbildung  zei|j;t.  I>ic  Zelle  ist  auseinander  ge- 
Dorameu;  die  einzelnen  Teile  sind  deutlich  erkennbar.  iJie 


I'l.ttlen  brstchen  .lus  einzelnen  Gittern,  zwischen  denen  die  ak- 
tive .Maivsc  eingebracht  ist. 

Im  Gegen.satz  zu  den  oben  erwähnten  Blei.ikkumulalorcn, 
die  sich  bisher  als  praktisch  brauchbar  erwiesen  haben,  wird 
in  neuerer  Zeit  viel  Reklame  mit  den  alkalischen  Akkumulatoren 
gemacht.  Eine  ]>raktischc  Itcdeutung  haben  sie  aber  bisher 
noch  nicht  finden  können,  sie  sind  zwar  .sehr  überlaslungsfähig, 
aber  recht  teuer  unil  geben  im  Verhältnis  zum  tlewicht  keine 
grösseren  Leistungen  als  Klei- Akkumulatoren,  doch  steht  zu 
hoffen,  dass  auch  hier  dem  unermüdlichen  Fleissc  vieler  tüch- 
tiger .Männer  ein  Erfolg  bcscbieden  wird. 

Die  Alkali-.Vkkumulatoren  sind  nicht  neu,  denn  bald  nach 
Faures  Entdeckung  für  die  Bleiakkumulatorcn  erkannte  man, 
d.iss  das  Primärelenient  Xink-Kalilauge-Kupfcro.xyd  auch  um- 
kehrbar arbeite.  Alle  ArlK;iten  .ilier,  aus  dem  Element  einen 
brauchbaren  Akkumulator  herzustellen,  ).'e]angtcn  zu  keinem  be- 
friedigenden Ziele,  .so  dass  man  in  der  Fra.xis  wenig  oder  gar 
nichts  von  ihnen  hörte.  Erst  infolge  des  Bedürfnis.ses,  für  den 
Betrieb  der  Elektromobilen  einen  leichteren  Akkumulator  zu  er- 
halten, scheint  der  Alkaliakkumulator  wieder  auf  der  Bildlllicbe 
erschienen  zu  sein.  Die  weitgehendsten  Unlcrsuchungen  hat 
der  Schwede  Jungner  vorgenommen  und  die  I'rgcbnissc  der 
Versuche  auch  zum  Gegenstände  von  Patenten  gemacht.  Hr 
stellte  zunächst  ein  X'crzeichnis  derjenigen  Metalle  auf,  die  im- 
stande sind,  in  Kalilauge  durch  lanwirkung  des  Stromes  Oxvilc 
oder  Oxydhydrate  zu  bilden.  I>iejenigen  Melalle,  die  als  Elek- 
troden nach  ilcm  heutigen  Stande  der  N'ersuche  sich  am  besten 
zu  bewähren  scheinen,  sind:  Kupfer,  Eisen,  Silber,  Nickel, 
Kadmium,  Wismut,  Mangan  un<l  Kobalt.  Von  diesen  verwendet 
Jungncr  in  erster  Linie  Kadmium  und  Nickel  oder  l^sen  und 
Nickel.  Namentlich  die  letztere  Xusammeostellung  wird  zum 
Gegenstande  weitgehender  Vcrstiche  in  den  Hagener  Akkurou- 
latorenwerken  gemacht.  Die  Metalle,  die  für  ihren  Zweck  be- 
sonders hcrgcricbict  werden  müssen,  werden  in  ihren  Sauersloff- 
verbtiiduiigen  pulverisiert  und  zu  Briketts  gcprcsst.  Diese 
Briketts  werden  in  die  Taschen  der  als  Elektrodenplatten 
dienenden  .Slablldeche  eingesetzt 

Ein  ähnliches  Patent  bat  Edison  zur  Herstellung  von 
Eiscn-Nickel-Akkumulatoren  erworben.  Mit  der  Ausrüliiung 
dieser  Patente  befassen  sich  in  Deutschland  die  Ik-igmann- 
Elektri/.ilätswerke  in  Berlin. 

Der  Vorgang  beim  Laden  und  Entladen  dieser  Akkumu- 
latoren ist  dem  der  Bleiakkumulatorcn  analog. 

Für  die  Lebensdauer  aller  Akkumulatoren  ist  es  von 
giösstcr  Wichtigkeit,  dass  sie  in  den  l'abrzcugcn  so  aufge.sicllt 
sind,  dass  sie  möglichst  wenig  Slösse  erhalten.  Das  ist  im 
allgemeinen  bisher  ausreichend  berücksichtigt  worden.  Diesem 
I'nistandc  ist  auch  ein  guter  Teil  der  erreichlci>  Erfolge  zu- 
zuschreiben. 

Wenn  man  von  einigen  .Ausnahmen  absieht,  s<i  kann  man 
wohl  als  praktische  Grenze  für  die  Fahrtlänge  einer  Ladung  BJO  km 
rechnen.  Bei  dieser  Grösse  einer  Batterie  steht  das  Gewicht  iler 
Batterie  in  einem  richtigen  Verhältnis  zum  Wagengcwichl,  zur 
Leistung  des  Elektromotors  und  zur  Rentabilität  des  ganzen 
Elektromobiles.  ( >b  noch  besondere  Fortschritte  in  der  Zu- 
sammenstellung der  Akkumulatoren  gemacht  werden  können, 
muss  die  Zukunft  Ichren.  .Aber  auch  mit  dem  Erreichten  kann 
man  vorläufig  zufrieden  sein. 

(KoiiseixuBg  fo^t.) 
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Anforderungen  an  Automobile. 


Von  Bi^l  •3«9-  ''^te.  V.  L8w. 
Die  Aalowettbewerbe  fingen  mit  Geschwindigkeits 


prüfoDgen  an.  Dit  R«anfahften  ron  Paris  nach  fieilia  im 
Jahre  1901  und  von  Paris  nach  Wien  l'K12  waren  di«:  be- 
dc  .:'.c;ii1slen  FeroreoDeo.  Das  im  folgend'  n  Juhre  1903  zu  ver- 
«a:>UlteiKie  Kennen  von  l'aris  nach  Madriil  wurde  nacb  der  ersten 
Tagesfahit  verboten»  weil  ddi  info^  in  hober  Fabiiifeschwindif- 
keit  viele  Uiigliicksfäile  ereiLTictci.  T'.inirl  karnrn  <\'--  Ri  r.rivn 
auf  abgesperrtem  Stratcnring  zu  g:ai.,i.r  litdcuUng,  uiul  uun 
darf  wohl  sagen,  dass  die  Gordon  13eni>el(-Rennca  in  l''n);- 
land,  1904  in  Deutacblaod  und  19Ü5  in  Frankreicb  di«  io(er- 
esMDlestea  AnloweMbewerbe  nm  inteniationaler  Bedenlnag 
waren.  Anstalt  diese  schone  rj  isialtunn  zu  reformieren,  bat 
man  sie  eiof^estellt,  und  iih  die  Autoindustrie  traten  nun  die 
/uverlässigkeitsfahrten  in  den  Vordergrund.  L>ie  be- 
deutendste deuUdw  Zuverlüssigkcitsprüfung  ist  xweifellos  die 
mit  dem  Herkomer>Bewerb  verbundeoe  Tonrenfahrt.  Die 
Satzungen  für  ilcr.-iiti:;r  Zuvcrl.issigkcitsprüfungcn  .sind  nun  aber 
meist  so,  dasK  eine  grosse  Atusahl  ron  Wagen  in  tadeUreiem 
Zostand  du  Ziel  eneiebl  und  daher  gleichwertig  erwlieiDt,  dea- 
halb  .sind  diese  Zuverlä.ssigkeitsfahrtcn  mei.st  mit  rti-rg-  und 
Flachrennen  verknüpft  und  die  in  diesen  erreichten  (leschwindig- 
kcitcn  werden  entscheidend  für  das  (Gesamtergebnis  des  Wett- 
bewerbes. So  sind  wir  eigentlicb  wieder  au  den  Gescttwindig- 
iteilsfkrfirnngen  geluNnmeD,  und  es  ist  sogar  der  VoiseUaff  ge- 
r:^-l:^.t  worden,  den  llerkomer  Hewerb  zu  tlnem  reinen  Iti-r- 
komtr-Rennen  umzugestalten.  Zweifellos  wird  ja  ein  Rennen 
eher  zu  unanfechtbaren  Erijcltnissen  führen  als  Zuvcrlässigkeits- 
fabrten,  denn  es  ist  dach  sehr  anwabrscbeioUch,  dass  xwei 
Fafarseuge  gans  genau  diesdbe  (jeschwtadigkeil  efrieten,  wäb- 
ren i  es  bei  Zuvcrlä-Hsigkcitsfahrlen  —  wie  wir  oben  gch-irt 
habet!  —  nebt  oft  vorkommt,  das.s  eine  gross«  Anzahl  vtm 
Wagen  als  gleichwertig  encbeioL  —  Da  die  ZuTerlXsaigkeils- 
fahrteo,  wwit  lie  giA  geleitet  werden,  auch  noch  den  sehr 
wichtigen  Zweck  erffillen,  einem  grossen  Kreise  die  Manövrier- 
rdbigkcit  und  Gefahrlosigkeit  des  Automobils  zu  zeigen,  so 
wollen  wir  im  folgeodeo  Tersucben,  die  Satzungen  dieser  Zu- 
TerGbsigkeitefabitea  so  ttnunindem,  dasa  dGe  heoUgen  MSagel 
beaettJgt  and  weitere  Interessen  erweckt  werden. 

Von  grosser  Wichtigkeit  für  zukünftige  Zurerlässigkeits- 
prüfungen  wäre  es,  etwas  mehr  Vorsicht  bei  der  Wahl  der 
Kontrolleur«  obwalten  au  lassen.  Als  solche  sollten  wo- 
möglich mich  Automobilbesitier  genommen  werden,  wenigstens 
abiT  Leute,  die  häufig  Auti)mobiHalirtcn  mitmachen  und  in  der 
Lage  sind,  —  auch  kleine  --  Störungen  zu  erkennen,  sowie 
das  Verhalten  des  Fahrers  eioigermassen  zu  beurtetko;  denn 
auch  auf  dieses  mUsste  in  Zukunft  bcaser  geachtet  werden. 
Wenn  beispielsweise  dn  Automobil  in  Schlai^enliaien  (Shri 
si'.  h  die  nachfolgenden  Wagen  daher  hinter  ihm  anstauen, 
'.vi  il  sii'  (■•;  nicht  übeiholeu  können,  so  inusstcQ  ihm  Strafpunkte 
erteilt  werden  cben.so  wie  heim  Abstossen  Ton  Laterneo,  Spritz - 
blechen  u.  a.,  einerlei,  ob  die  Schuld  Imrfilr  In  mugelhafieo 
Steuerorganen  oder  in  der  Ungeschicklt'dikeit  bezw.  böMn  Ab- 
sieht  des  Fahrers  liegt. 

AU  Fahrgeschwindigkeit  bei  Zuverläjsigkcitsprüiui^en 
wäre  eine  viel  geringere  festniaelaen  ata  bei  der  diesjAhrigen 
Ucxkomcr-Pahri,  deun  nach  der  raschen  Fntwickluni;  des  Auto- 
mobilwesens   kann   man    uuiuüglich   schon  voo  der  Land- 


bevölkerung verlangen,  ta»  sie  jederaeit  an  die  Gefahren  denkt, 

die  ein  unrorsichl^es  Betreten  der  Fahrdämme,  ein  unvor- 
scbriitsmSs<:iges  Ausweichen  n.  a.  mit  sich  bringen.  Den  Teil- 
nchnirin  an  eine:.;  -  .Irin  II  Wettstreit  ist  daher  äusscrslc  Vorsicht 
zu  umpfehlcD  und  nur  eine  Geschwindigkeit  xu  gestatten,  die 
sidi  auch  bei  ansscrgewöholich  starkem  Verkehr  auf  der  Land- 
strasse vollkommen  gefahrlos  aufrecht  erhiltcn  lassl.  Vor  allem 
wäre  CS  zu  verbieten,  dass  die  Fahrer  viel  zu  früh  vor  den 
Kontrollstationen  .inkommen  und  dort  die  Zeit  bii  zu  ihrer  er- 
laubten liinfahrt  Tentieichen  lassen,  was  nenefdiqgs,  nadidem 
.freiwillige  Aufenthalte*  gestattet  worden  sind,  zd  einer  grossen 
Unsitte  geworden  ist.  I>cn  Fahrern  wäre  vielmehr  ein  Fahr- 
plan zu  übergebe»,  ilen  sie  genau  cinzuhaHen  hätten.  Liesse 
man  nun  noch  die  Automobile  in  einem  genügenden  Abstand 
abfahren,  so  würden  sie  einander  nicht  durch  Staub  belästigen, 
und  Ucberhotnng  wBrde  so  lange  unterbleiben,  als  die  richtigen 
Fahrzeiten  eingt;.n:t. n  werden.  Sowie  aber  ein  Fahrzeug  ein- 
mal aus  «einem  Fahrplan  herauskommt,  wird  es  too  den 
foigeDden  sehr  rorteilhafl  kontrollierl,  and  auf  diese  Weise 
wird  einer  unstatthaften  Höflichkeit  der  K  mtr  :'l(  uri  i'cgcn  ihre 
Fahrer  vorgebeugt.  —  Flwas  in  Zahlen  aus:;cdiuckt  würden 
die.se  Vorschläge  etwa  folgendermassen  lauten:  Die  Reise- 
geschwindigkeit soll  30  km.'ätd.  betragen,  der  planmänige  Ab- 
stand der  Fahrzeuge  1  km  (—  2  Min.),  der  Start  von  100  Fahr- 
zeugen würde  also  ,'i  Stunden  und  20  Minuten  dauern  und, 
wenn  er  um  .">  Uhr  beginnt,  der  letzte  Wagen  ^^,20  Uhr  ab- 
fahren. .■\hcnds  dürfen  ilic  Wagen  natürlich  nur  bis  Eintritt 
der  Dunkelheit  —  also  im  Sommer  auch  ungefähr  bis  ä,2Q  Uhr 
—  fahren.  Man  könnte  also  jedem  Wagen  eine  Mitlagspauae 
von  2  Stunden  gewähren  und  wünlc  dabei  tr^itz  dir  gcmiit- 
licbeu  Reii^geschwindigkeit  von  3ii  km;Sld.  die  anselinliche 
Strecke  TOO  30O  km  täghch  zurückicgoa.  Würden  mehr  Wagen 
teiinehmen,  so  müsste  der  Start  früher  gelegt  od^r  die  Taget- 
strecke  verkürzt  werden. 

I  iir  sehr  wichtig  würde  ich  es  halten,  s  mi  y'-i^vi,  ;"i  n  n- 
iahrerwcttstreit  solche  Personen  auszuschlicsscu,  die  eiu 
geschKftliehes  Interesse  an  Automobilen  haben.  Der 
ilicsjähnge  Herkomer-Bewerb  hat  gezeigt,  dass  wir  bereits  eine 
ganz  artsehnliche  Zahl  von  Hcrrenfahrern  haben,  die  diese  An- 
forderung erfiillen,  und  ein  einuialiger  gut  organisierter  Wett- 
streit würde  wohl  jährlich  bei  uns  genügen.  Dagegen  dürften 
die  Zuverlfissigkeilsrabrten  der  vielen  kleinen  Clubs  Terschwinden, 
deiui  auf  sämtlichen  ün  lon  'i  dieselben  Fahrer  ein,  die  die  Inter- 
essen ihrer  Marke  mit  c;;«;!  Rücksichtslosigkeit  vertreten,  ilie  dazu 
geeignet  ist,  dem  Automobil  mehr  Feinde  als  Freunde  m  erwerben. 

Nun  kommt  die  wichtigste  NeueruDg;  der  Itenzin*^ 
verbrauch  ist  zu  bewerten.  Wenn  alle  Automobile  nach 
einem  Fahr(ilan  mit  gleicher  tiesch windigkeil  zumal  der  an- 
genommenen gelingen  von  ;tli  km  Std.  —  fahren,  so  ist  der 
Benzinverbrauch  einfach  propurtiimal  ilen  geleisteten  Tonnen- 
kilometern; es  ist  also  nur  nötig,  die  Automobile  vor  der  Fahrt 
mit  Besatzung  zu  wiegen  und  den  Renrinverbiancb  zu  über' 
wachen.  Hierdurch  würde  iler  obt  ri  >  iv  'hnle  Uelielstanil  der 
heutigen  Zuvcrlässigkeitsfahiteu,  do^s  eine  i^^roase  Anzahl  von 
Fahrsengai  ^eichwerli^  erscheint,  ginziidi  ausgemerzt. 

Zum  Scblass  wrdlen  wir  noch  ein  paar  Worte  den  raeist 
mit  Zuvcrlä^^gkeikslahrteu  vetknüptten  Berg-  und  Flacbreonen 
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iridmcn,  weil  in  <i<rr  letzten  Zeit  in  manchen  S|)<)!Ui.  il:  i  In  :li  :ii 
SO  irrliimlicbe  Ansichten  hierüber  geäussert  worUcu  s>iad. 
Man  kann  Automobile  Ton  jeder  beltebigen  PS.-Zahl  —  bei- 
?piclsvveisc  :>  uiiil  l.'iO  l'S.  —  in  einem  Rcnr.en  mit  gleiclien 
Aussichten  auf  Siejj  »clicifcrn  lassen,  wenn  man  die  Ue- 
dii]j.'un(;cn  ftir  ein  solches  kennen  aul  richliRco  Giumlt.igen 
aufbaut.  Diese  Gruadiagen  mü.^Mn  auf  Nnturgewlsen  beruhen, 
and  es  itl  dimhauä  nicht  zolSssic  die  iT^'cbnisse  eines  frSheren 
Rennens  einem  späleicn  als  Mas>stab  zut;runile  z«  Ii -.11  1  >ies 
wird  die  t'olgeode  L'i:berleguDg  klar  erweisen.  Uic  Aut<miobiJ- 
indnttri«  hat  awwit  zweifellos  die  giüsste  Erfahrung  und  Uebung 


IUI  Bau  JS— 25  PS.-Viel^yliD<k•r\^■a^:eD.    Wijrile   man   nun  die 
Eiticboiate  eines  jebigen  WetUlreites,  an  dem  auch  dO—üO  PS.- 
FahrzeuRie  teihiehroen,  als  Ma.<is9(ab  ftir  eine  apSMert  VefanstaMnng 
I  wählen,  so  wiirde  die  i;tnn;;c  Hebung;,  die  man  im  Ha-"  si 
j  Mouslca  hat,  nicht  mehr  zu  ta?;c  treten.  -  Zweifellos  wird  keine 
I  Atllomobilfabnk  behaupten,  dass  ihre  Kcnnwagea  ebenso  voll» 
kommen  seien  als  ihre  ücbrauciuwagea,  und  weiui  man  gar 
erst  den  Benzinverbratich  bei  einem  Reofien  berttcksichtigle,  so 
würde  man  ein  noch  viel   "tuilifhcrcs  BiM  davon  erhalten,  um 
wieviele!»  weitet  die  i^rus^cn  Wa^co  hinter  den  kleiaeu  zurück- 
bleiben  hinsicbtlich  des  UieoteliBCh  Eneichbaren. 


Isop^diti,  ein  neues  System  einer  Ginschienenbahn. 


Von  Oberstlenbumt  Herzog. 


1  >a^  I'riu/i|>  der  liinschienenbahn  beruht  bekanntlich  darauf, 
dass  itber  /wct,  hintereinaniler  auf  einer  .SL-biene  rollendfn 
Rädern  eine  !..ideflächc  anRcordiicl  ist,  und  dieses  fjanze  System 
von  der  Seile  aus  durch  Menschcnhuul  udcr  durch  ein  Zugtier 
im  Gleichf^wicht  gehalten  und  zi>glcich  ?oitr9rls  bewegt  wird. 

r>cr  Vorteil,  den  diese  Anonliuinjj  bietet,  liegt  in  de;:.  ringen 
Kiaftvetbraucb  lut  I'ortbeweguny  der  v erhäUiiismassi|j;  yrosseu 
Last  infolge  des  Kollens  <ler  Kader  aut  der  Schiene,  und  Inder 
«igfachcn  und  billigen  HcrsicUuog  der  ganzen  Ciniicbtung  Vor* 
wendui^  finden  die  EFnschietienhahnen  zum  Transport  Ton  Kies, 
•Steinen,  Koh'en,  Feldfr  .  l:'.-  ;;  ,  .nd  an  manchen  (  'rtrii  11  h 
zur  Beftirderung  von  rcrsoueu,  wutu  die  LadeÜächc  mit  einer 
Doppelbank  oder  einer  äholicbeo  E  nrichlung  versehen  wird. 
Die  dangart  kann  der  Xalur  der  S.ichc  nach  nur  eine  wenig 
beschleunigte  «-ein,  und  jeder  \Va>;en  muss  .»-eine  ei;;ene  Führung 
haben,  Anhängewagen  sind  also  ausgeschlossen. 

Llü  lag  nahe,  eioc  Ven-oilkommauag  derartiger  Bahnen 
nach  der  Richtung  anzustreben,  dass  das  Gldehgewicht  ilnrch 
seitliche,  auf  dem  Bodeu  laufende  ):  trli.iUn:.  ml  die 
menschliche  Schubkraft  oder  tierische /u|iiii..lt  .lutcb  i  iuc  l'.impl- 
nia?chine.  oder  nach  dem  neueren  Stande  der  Technik  durch 
Elektrizität  oder  einen  iüplaaioosmotor  ertKtzt  wird. 

Vor  ungeOhr  30  Jahren,  als  von  elektrischen  Moloren 
und  solchen  mit  innerer  Verbienuung  noch  keine  licdc  war, 
stellte  ein  Injjenieur  Sarmcnjcal  \'ersuchc  mit  einer  l>am)if- 
maschine  aU  Antrieb  für  citie  ICinschiencnbahn  an,  die  aber 
bald  wieder  aufgegeben  wurden,  da  der  Oberbau  des  I'ahr- 
zeuges,  das  dem  FmoneDtransjiort  dienen  sollte,  bd  den  ge- 
ringsten 1.  nebeoheiicn  des  Bodens  in  sehr  unangeiwbme  Scbvan- 

kung  geriet. 

Lkr  Uruad  lag  daiio,  dass  SarmCDieirt  die  beiden  Seiten- 
lader, die  das  Gleichgewicht  aufrecht  erhalten  sollten,  auf  den 
beiden  Enden  ein  und  derselben  .\chse  montiert  hatte,  und 
d;vss  die  von   den  Schienenrädern  ;  :;c  Karosserie  sich 

scilUcü  vermittels  zwiscbeugeschalteter  tedern  gleicbtali«  auf 
diese  Achse  stützte.  Ein  anderer  Mangel  ergab  sich  daraus» 
ila.«s  -snwf>h!  die  bewegenile  K:aft  uie  die  Bremswirkung  an 
lieiL  seitlichen  l'ahrradern,  anstatt  an  den  Schieneniiidein,  be- 
t.v.iLM  war,  \vi>;ur  eii,'enllich  keine  Be;^TÜnduiig  zu  linden  ist. 
.Merkwurdii;  ist  aber,  das«  alle  sjutcien  l'atente  liir  üio- 
schienenbahnen  dieselbe  Anordnung  beibehalten  haben,  aber 
Immer  ohne  F^rfolg. 

Im  \eriiaugeticu  Jahre  lut  nun  ein  belgisclrer  lugcuieui, 
Savers,  ein  System  einer  Einschienenbahn  ausgearbeitet,  dos 


von  1  ,  (ieM-Hscbaft  l>ylc  et  fitcslr"!!  in  I.owen  in  Versuch  ge- 
nointiuii  v.ijiden  ist.  l)as  System  ist  Isopedin  genannt  wonlcn, 
l-a'nschicnenbahn  in  gleicher  Hohe  mit  dem  l.rdboden. 

Das  System  lehnt  sich  dnerseils  an  die  i£isenbaho,  be- 
iltngt  aber  eben  nur  eine  Schiene,  und  andererseits  besitzt  es 
die  Iteweglichkeit  des  Aulomobi l.s.  1  )araus  ergibt  sieb  eine 
l{liickliche  Nerbindong  der  den  l>eideu  Transiioilarten  eigen- 
tümlichen Ivigenscbaflen  unter  Ausschliessung  ihrer  beider- 
seitigen Nachteile,  «ud  die  Vorteile,  die  das  neue  Transpoit^ 
mittel  zur  Erreicbung  eine«  5konnni Ischen  Detriebes  gewährt, 
il  fulgendc  sein; 

1.  Der  Preis  des  cinschicnigcn  (jleises  sttellt  sich  nur 
ungefähr  halb  so  hoch  wie  der  des  zweiacbienigen. 

'J.  Das  zu  dieser  Einschienenbahn  gehörige  rolUmde  Ma- 
terial bc.<;teht  aus  tragenden  Rädern,  die  auf  der  Schiene  rollen, 
und  aus  Gleichgewichls-  oder  l''ahrrädern,  die  auf  dem  Krdboden 
Uuieu.  l>.e  \  erbiodung  zwischen  beiden  Käderarlen  ist  derartig, 
dass  fast  die  ganze  Last  auf  der  Schiene  rubl,  irleichgüllig  wie 
sie  auf  den)  Fahrzeuge  verteilt  ist. 

3.  Lhe  L'nelienht  iten  des  Hodens,  aul  dem  üie  i-.thrräder 
laufen,  übcrtrarcn  sich  nicht  auf  das  l'ahr/eug,  und  daher  ist  der 
Gang  dieses  letzteren  cbcujo  weich,  wie  auf  Doppelschienen. 

4.  Der  Traklioaskoeffizicnt  ist  genau  derselbe,  wie  bei 
Doppclschienen,  da  die  Belastung  der  '  Ii  i^^.^;l>w-i<:hlsräder  nur 
einen  »ehr  ijeringeu  Bruchteil  der  Gc.sauitbeiastung  ausmacht. 

."  I  >as  rollende  Material  kann  ncUigenfalls  Kurven  von 
3  m  Radius  befahren^  ubertritü  also  in  dieser  Beziehung  das 
Automobil  und  kann  in  den  kurtrcnretcbsieu  Strassen  zirkulieren. 

<<.  Die  Gleiehgcwichtsräder  t>en<itigen  auf  jeder  .Seite  der 
Sci'iene  nur  einen  dieser  parallelen  Streiten,  dessen  inslaud- 
haltuog  keine  Schwierigkeiten  bietet 

7.  n.iR  Geffise  gosinttcf,  aus  mehreren  Wagen  einen  Zug 
zusammenzustellen,  iler  wie  aut  I.>uppel.schienen  gezogen  wird. 

^.  1  *ie  F.in.ichiene  gewahrt  vollkommene  Sicherheit  in  der 
Steuerung;  die  Versuche  in  Lövren  haben  gezeigt,  dass  Ent- 
gleisungen auf  der  Einschiene  noch  seltener  sind,  als  anf  der 
Uoppcl.scluenr. 

Das  Geleise  und  das  rollende  .Material. 

Am  geeignetsten  ei>clieincn  Vignoleschienen,  hei  denen 
die  Rüder  einen  dnppelteo  S]>urkianz  haben  müssen,  oder 
Bracascbicnen  mit  Auskehlung,  bei  denen  ein  einseitiger  Spur^ 
kränz  genügt. 

l^e  t^iuerscb wellen,  tiO — 7t>  cni  lang,  das  ist  j  der  Uinge 
für  Doppelschienen,  bestehen  aus  Stahlblech  oder  Hob;  an 
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I  Zubehör,  Slossscheiben, 
Bolaen  usw.braucbt  dicEiosctaime 
DalQrlieh  nur  halb  so  Tiel,  wie  die 
I  l<ip[icl?cliicnr.  I  »iu  Weichen,  ilie 
AaoidaungeD  für  ftwaii^e  Kreu- 
longen  aiod  ftaaaersi  einfach.  Sioil 
StelgnugHi  tu  |iassier«ii,  fät  die 
die  Adhbion  der  Tragerlder  aui 
der  Schiene  nicht  ausreicht,  so 
kana  die  Schiene  für  die  i>e- 
trefieade  Slredce  McM  alt  dner 
ZahmiMBge  kombiniert  •werdeo, 
wie  es  auch  sooat  in  beigigeii 
Gegen ilea  üblich  ist 

Der  Isoii^dlnwagai,  d.  h. 
das  eigenltiche  Gestell,  ist  fol* 
ßcnilcrniasscn  1,  mstriiiiTl  lvi;l. 
lug.  I):  Die  Schieneniaiicr  /iJi 
tragen  einen  eralen  Rahmen  CH, 
an  dem  ein  Gealell  A BCD  bezw. 
A^B^C^B^  beweRlich  so  ange- 

bracht  ist,  dass  sich  die  Teile  A/i  und  -/'Ä'  frei  in  ik-n  an  den 
Läogsstückea  von  C// angebrachten  Lagern  drehen  Itönnen,  und 
die  Arme  oder  Triger^Cu.  >nc>,  «nrie  BD  vnd  B^D»^  sieh 
/ujjicich  auf  die  Achsstiimpfc  der  beiden  (Ileichgcwichts- 
raJer  HC  stütieo.  Ao  A/i  und  ./'Ä'  sind  zwei  kleine 
Hebel  MS  und  M*S^  «ngebfadit,  an  wdclwn  der  e^tHehe 


Fig.  1.  WageogMteU. 


KaroiUeri e r a h m <  : i  CC au\'j.<; hingt 
ist.  Durch  diese  Anordnungen 
ist  eine  Tollltofnnicne  StabiliÜt 
des  WsKennesiclIs  erreiclit  wor- 
den, wie  sich  das  bei  den  Ver- 
suchsfahrten in  Liiwen  zeigte. 
Die  dortige  Bahn  besieht  ans 
swei  f^radcn  Strecken  Ton  67  m, 
welche  durch  zwei  null)krei:ie 
von  6  Ol  Kadius  verbunden  sind. 
Bei  der  KÜnce  der  Strecken 
kennte  man  mit  der  Gescbwin- 
digkeit  nicht  nber  17  km  pro 
Stunile  (jchcn,  in  den  Kurven 
sogar  nicht  über  12  km,  »o  dass 
Ton  dem  ISplSerd^eo  Motor  im 
Dunhschnilt  nur  3  FS.  ausge- 
nolst  wurden. 

Verschiedene  Tjpcn  je  nach 
dem  Zveelc 
Uoler   Pestfaallen  dieser 

KMn>(ruktii)ns[irinziiiii.n  kr.i.nen  nun  verschiedene  Karti'-seiien 
aul  da«  Gesteil  gesetzt  werden,  so  dass  sich  einfache  und 
kompllaietiere  Wagenformen  ergeben.  Sielit  man  von  der  ge- 
wOlmticlien  PlatiCiwm  ftir  I.nstentraospurt  ab,  so  i^t  die  erste 
1*7114,  Flg.  2,  ein  Omnibiusaufbau  aul  nur  einem  Untergestell; 
es  Bind  18  SitzplSItt  ▼ortianden,  der  Einslieg  ist  Ton  seitlich 


■  -    ^  *  -  J  ■    ■  -     ..»^T-     FT'  ^1  ^TtTr^^t-     ^  *  *  >    *9       -  J  IM 
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neben  dem  Führer,  so  doss  dieser  zugleich  das  lüaiabicn 
Oberwachen  kaoo.  Während  der  Wagenkasten  an  den  Hebel- 
armen MS  Hl  !  .1/'.S-'  I-iy  h  .ler  I-.  ll-  n  C;  Helle  A/iC/) 
und  .VN^CUJ'  j-arii;!.  v.  ii>l  dir  Mascfliiiene  vom  Rahmen  CH 
Hetia>jen,  der  feil>  :!iil  .lU  den  Triebrädern  aufgehängt  i^t.  Ks 
wX  dies  ein  12pferdigtt  Motor,  dessen  vier  Zylinder  unter  SK)* 
zu  eiaaader  genügt  sind,  eine  Anordnung,  die  auch  die  Pariser 
AutontoUiltirma  Mors  an;;cnommen  hat;  <lic  Ausbal.incicrnnt;  ist 
dabei  e  ine  i;utc,  die  Kaun)bcan>iiruchiiiiß  eine  ;;eringere  als  bei 
Tier  Zviiiidern  in  einer  kL'ihe.  I>cr  Mechanismus  weist  nur 
swei  Ceacbviodtgkciten  auf,  8  und  20  km;  die  Zwischeprtwfcn 
erfolgen  durch  Rcgulicning  der  Gemischiaftifar  und  der  ^Bnduc;;. 
L>ie  Ucdertragunt;  ncschit-ht  durch  ein»  Kette  auf  beide  Scbieocn- 
räüer,  die  ai!>o  geliuppäli  iiiud. 

FOr  grössere  Wagen  konoea  twei  als  Dfefagestelle  an- 
geordnete Isopödiosysteme  angewendet  «-erden,  ob  man  dabei 
BenziB-  oder  Dampf-  oder  elcktiiiche  Muiurcn  bciiutzl,  hangt 
▼00  den  jeweiligen  lokalen  Verbültinssen  ab. 


Eine  weitere  Ausfühning  wäre  dieVerbioduag  von  2  Wagen 
durch  3  Trtehgeslelle,  so  daai  beide  Wagen  mit  eine«  Eede 

a«f  dem  mittleren  1  »rchgcstcl!  ruben;  aucli  ilio  Zusa  nmeoseizung 
cinrs  längeren  Zuges  aus  ver?ehtedeoaru^;eii  l-.ilirzi  ygcn  macht 
keine  Schwierigkeiten.  Durch  kSeine  Abänderungen  !;iäst  Üch 
auch  eine  Aoordnuag  treffen,  die  als  üferbahn  zum  Schleppen 
von  Schiffen  dient 

Alles  in  allem,  die  Geleisanlage  wird  tiilliger  und  ein- 
facher als  bei  der  normalen  Zweiscbienenbabo,  die  Koostruktion 
der  Fahrzeuge  wivd  dafür  kompUiierlcr.  Die  Brfaliniag  wird 
b^ü.l  ein  Urleil  Uber  Belriebistdwiheit  und  WirlacbiKliclikeit 
zeitigen. 

Iis  sei  noch  hiniugefügt,  dass  die  Societe  du  chcniin  de 
fer  Uaicraii,  Tlsop^dio,  191  Boulevard  Fereire,  Paris,  Besitacrin 
der  Patente  fiir  Ftaakieieb,  Deutsdibind  und  Rassland  ist.  Eine 
Agentur  dieser  GesellsebaA  befindet  licli  Ja  Beiiin  W.  9, 

Küthenerstr.  7  II. 


Vom  Ochsenwagen  zum  Automobil. 

Bio  Beitr«|(  tur  Geschichte  der  Pahrseuge. 


Von  'i'b«o 

Das  moderne  Pahrweseo  steht  im  &icben  des  Anlomobils. 

Mit  fast  noch  grösserer  Schnelligkeit  als  selbst  vor  niüiuiehr 
bald  hundert  Jahren  die  laiiführung  der  Erscnbabncn  erfolgte, 
bat  sich  das  ,.ni(>dcrn.<ite  aller  l'ahrzeuge*,  «le  das  Automobil 
genaoal  worden  ist,  die  Welt  erobert;  trols  seines  enl  wenig 
mehr  als  ein  Tsbreehnt  umfassenden  Entwicklungsganges  hat  es 
bereits  eine  \'>  rt  rcitung  '.ind  eine  licdcutung  erlangt,  die  sein 
ürschcioea  2U  einem  der  ^ros<^artigslen  Triumphe  in  der  Ge> 
schichte  des  Fabt^  und  Verkdirswesens  gestalten. 

Sehen  wir  somit  im  Automobil  die  iechnis>.li  hucbsic  utid 
Tollendelsic  Form  des  Fahricugs  vor  ims,  sn  gewinnt  es 
iloppeltcs  Inlercfsc,  uns  in  <\vv.  <".ang  iler  früheren  Entwicklung 
des  Fahrzeugs  xu  veitiefco.  ist  doch  die  Enl«tehungs-  und 
Entwiddttngqgesehichte  der  Fabraeoge  eines  der  interessantesten 
un<l  zugleich  auch  wichtigsten  Kapitel  im  Biu  lie  der  allgemeinen 
Kultureutu'icklung  der  .Meni^chheiti  vielleicht  können  wir  die 
KuHiifbedeutung  des  Automobib  Jiiefet  bener  ermcsfen,  .ils 
vrsnn  wir  uns  den  Werdegaqg  Tefgcgenwärtigea,  im  Verlaufe 
dessen  das  Fahrzeug  zum  Automobil  wurde. 

1 'ie  ersten  Fahrzeuge,  deren  sich  der  Mensch  in  den  l"r- 
aufiingen  seiner  Kultiirentwicklung  beilietite,  waren  wohl  noch 
keine  Kiidei fuhrwerke;  der  liaii  und  die  .Anwendung  sr.lcher 
setzte  Dämlich  auf  alle  Fälle  schon  eine  gewisse  Stufe  der 
technischen  Hniwieklung  voraus,  die  mindestens  bis  zum  Ge- 
brauch der  Sige  vorgeschrillen  sein  mus.sle,  diese  ist  für  die 
Herstellung  des  Rades  vua  noch  «u  einfacher  und  ursprüng- 
Jieiher  Form  das  unbedingt  notwendige  Werkseug.  In  einer 
Epoche  der  Kulttircntwicklung,  die  noch  nicht  über  die  An- 
wendcnjj  vnn  A\l  un.l  M.tiutner  hiiiau>v'ek<>mmei>  war.  fehlten 
dem  Menschen  selbst  fiir  die  Anf.ingc  des  \Vagcnb:iucs  alle 
gciistigea  und  tecUniscbea  Fähigkeiten;  selbst  als  ihm  die  Gabe  | 
des  Feuers  bereits  längst  verlicheo  war,  halte  er  in  der  Kunst  | 
'les  l''alir<jriv  im  Sinric  des  Cicliraui  hs  von  Rii.ieifahr/ougen  noch 
ki^nc  l"r!,i':ii III  g,  Sciuvcre  Laufen,  die  nicht  getr.iycn  werden  ■ 
konnten,  « urdet;  mit  \eteii:len  Kriilten  yescho(>cn  i>der  gi  - 
zogeu,  wob)  auch  auf  eine  aus  IloJucheiteo  hergoricbtete  ebene 


W  u  [  t  f.  (NKMrock  ve>l»(«a.) 

Unterlage  gelegt  und  vermittels  dieser  Ober  den  Erdboden  ge- 
schleift. Die  Schleife  war  das  erste  künstliche  Beförderungs- 
mittel, dcs.seu  iJruDdprinifip  sich  iu  veivoUkommnetet  Form  bis 
auf  den  beotigeo  Tag  im  Schlitten  «ihallen  hat  War  der  zu 
befördernde  Laslkörper  dagegen  na  ungdUhr  nuder  Gestalt, 
wie  etwa  ein  gefällter  Baamstamm,  so  lies«  er  sieb  besser  als 
durch  .Schleifen  durch  Rollen  f<irthcwcgcn.  Tin  ri  'Her  Baum- 
slamm mag  üett  Meuschen  zuerst  auf  dcu  (jedatiken  gebracht 
haben,  das  Prinaip  des  FortrolleDS  auch  cur  FoitbewegUDg 
anderer  Lasten  anzuwenden.  In  einfacbster  Weise  mag  das  ur- 
sprünglich in  der  Weise  geschehen  sein,  dass  man  die  zu  trans- 
portierende Last  auf  einen  Baumstamm  setzte  und  auf  diesem 
fortrollte,  ähnlich  wie  beute  noch  Transportarbeiter  schwere  un- 
handliche Lastslucfce  durch  itollen  auf  untergelegten  Walsen 
fortscbaffer.. 

So  war  die  ci-  ic  riirm  eines  Fahrwerkes  gefunden,  das 
bald  der  r.egensiand  fotigesetzler  VerbeMemaKen  wiude.  Der 
rohe  Baumstamm  wurde  zu  einer  «inigermasseo  pulten  und 
regelmässigen  Walze  zubebaoeo,  auf  diese  wurde  ein  ans  Holz- 
scheiten roh  zusanmiengclügtes  (laches  Gestell  gesetzt,  das  der 
7M  transportierenden  Last  als  I'ntcrlage  diente.  Der  n.'ichstc 
Fortschritt  bestand  dann  darin,  die  M'alzc  unbeschadet  ihrer 
Diehbarkeit  fest  mit  dem  aufgesetzten  Gestell  lu  Terbindeo» 
was  vielleicht  in  der  Weise  erzielt  wurde,  dass  die  Walze 
zwi:;clien  l'llöcke  unterhalb  des  Ciestrlls  eingestellt  wurde,  die 
es  Terhiudcrtcu,  das^  sieb  das  Gestell  beim  Fortrollen  über  die 
Walze  hinwegschob.  So  war  eine  bereits  branchbare  Karre 
eitl-tanden,  die  als  Vorläufer  des  W^ens  dem  Urroenichen 
jahitatisendclnng  giitc  Dirnslc  geleistet  haben  mag.  fMe  weitere 
Lntwickelung  der  Walze  zum  Rad  uud  der  Kaire  zum  eigent- 
lichen Wagen  konnte  daan  erst  geschehen,  nachdem  der  .Vieoscb 
die  JCahl  seiner  Werkzeuge  um  die  Sügo  vetmehrt  hatte.  Denn 
nur  vermittels  dieser  war  es  ihm  möglich,  von  dem  Baumstamm 
ungefilir  kreisrunde  Scheiben  abzuschnciticn,  die  als  Kiulcr 
dienen  kannten.  Mit  der  l'.rfindung  d-s  Scheibenrades  war  die 
Wagenbaukuast  ins  Letiea  getreten  und  der  erste  wirkliche 
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\V:igen  etitstaadeo,  der  in  «lii-scr  primitiven  Form  wioileruu) 
Jahrtausende  hioduccb  das  Geiabrt  da  rorgeschichtlicbea 
Mensdieii  gawesen  ist  nhlreicbe  in  den  If >bnNrateDsUIHen 
Hufi;efjiiilriie  IV'=;tnni?'r:V  ;ii ir.:ili\ ci  \V;i^-r-i  beweisen,  war  zu 
ilcf  um  elwü  zelin-  bi>  zwaiuij^ldUicud  ^dlire  ziirüoklieKeiiJcn 
Pfablbaulenzeil  diese  KoDStralnion  eines  R.iil«rlulirwcrks  bereits 
im  Gebraucb,  das,  UTspiiisgUcb  roo  MeDscbetikran,  später,  nach 
ZShmvng  der  erslea  MaiuUere,  von  TiaktaA  geiogen,  auf  den 
wild- natürlichen  Wegen  der  urieitliclicn  cnensdilichcQ  WoJu»- 
stattco  seinen  i  lieosl  ah  Transportmittel  vollauf  ut. 

Auf  einer  höheren  Stufe  der  technischen  Entwickclung 
linden  wir  Fahmuge  und  Fabmcsen  suerst  bei  den  alten 
Acgvptern,  denen  die  Menscbbeit  so  maecbc  ihrer  technischen 
!"::uiiL'L'n  -haften  \erdankl.  Hcreils  um  ilas  J.ihr  4iiO0  v.  Clir. 
gebiaucbten  die  Aegvptcr  Wa;:en,  deren  bedeulcmler  technischer 
Furtscbrilt  gei;eii  die  rfiihlbauteniicfÄhrtc  vor  allem  liarin  be- 
stand, dass  die  Rnder  nicht  mehr  Scbcibeniäder,  sondera 
Speichcnrader,  attd  «rar  sechssi^eichige,  waren,  die  auch  i'n 
iditm  übrii^cn  die  KonstniKiii  t -;ir;n,-ii  i.  n  ili  -  uil^cn  Wagen- 
rades erkenoen  lassca.  Diese  Speichenradwagen,  die  auch  in 
ihrem  Sbf  igen  Bau  bereits  dnen  lieatldien  Grad  der  tecbnischeo 
ICniwickclung  aufweisen,  dienten  als  Stici'.wacrcn  ausschliesslich 
kriegerischen  Zwecken.  Der  sehr  niedrige  Wagenkasten  stand 
unmittelbar  auf  den  Axen,  an  seiner  Vorderseite  war  die 
Deichsel  unbeweglich  angebracht.  Diese  Wagen  \nirdcn  von 
Pferden  gewgeo,  die  im  Joch  llefea,  das  mit  Riemen  an  Brusl 
und  Bauch  der  Tiere  angeschnallt  war.  Ausser  diesen  Kahr- 
iceugen  gebrauclilcn  die  Acgyptcr  jedoch  auch  noch  I^stwagen, 
die,  Tomehmlich  wirtschaftlichen,  zum  Teil  auch  als  Opfcrfuhr- 
werke  leUgidsen  Zwecken  dienend,  noch  auf  den  allen  primitiven 
Schdbenriidem  liefen,  nberhaupt  viel  riofacher  als  die  Kriegs- 
«ng^n  hergestellt  waren,  auch  nur  Ton  Kindern  gezogen  wurden. 

Im  Wagenbau  waren  die  Aegjptcr  die  l-ehrmeistcr  der 
kriechen.  l)ic  griechischen  Fuhrwerke  lassen  ihren  ägvptischca 
Unpnii%  in  Konstruktion  und  Anwendung  deutlich  erkennen, 
so  znnicbst  Aer  griechische  Streitwagen,  dn  oder  tdlwetse 
au-  Mcta'l  il  rz)  hergestelltes  u::.l  wl'j  iKt^  Kriegsgerät  der 
Griechen,  wcnigsleos  der  kiicgeriichen  Führer,  oiil  Bilder- 
schffludi  und  sonsl^em  Zierrat  reichlicb  veisebene«  Kri^^s- 
fahiMog.  Dasselbe  ist  uns  aus  den  mehrfachen  eingehenden 
Beschreibungen  der  homerischen  Gedichte  sehr  gcnnu  bekannt. 
Nicht  jeder  Strcitrr  k  iniidle  zu  W'agcn,  es  war  nur  ein  Vor- 
recht der  voniehmea  kriegerischen  Führer.  Von  einem 
fewigeo  Zwei-  oder  Viergespann  gesogen,  trag  <1er  Kriegswagen 
den  kampfenden  Helden  in  ra.scndem  Laufe  in  die  Reihe  der 
Feinde,  tiefe  Lücken  in  diese  leisseud  und  Tud  und  Verdcrtien 
bringend.  Item  kämidenden  Holden,  der  von  dem  Wagen  aus 
mit  Sicherkeil  seine  Lanxe  schleuderte  oder  den  Ffeii  vom 
Bogen  schoBS,  stand  ein  anderer  Krieger  sur  Seile,  dessen  Auf- 
t'abe  es  nur  war,  die  Pferde  zu  zügeln  und  den  Woj^cn  zu 
lenken.  In  dieser  Funktion  entsprachen  die  Stteitvsagen  ganz 
iliM  Irutung  der  Kavallerie  im  modernen  Heerwesen,  da  die 
Kunst  des  Reitens  in  jener  Zeii  selbst  nur  wenig  geübt  wurde 
und  tint  kriegerisdie  Anwendung  noch  nicht  erfahr. 

In  Friedenszciten  traten  diese  Wagen  nur  noch  b<  i  (li- 
Icgenheit  festlicher  Veranstaltungen,  besonders  bei  kriege(i.schcn 
Festspielen,  in  Aktion.  War  doch  das  Wagenrcnnen  eine 
Haaptonmmer  im  Progiamn  der  Olympischen  Spiele,  ebenso 
wie  OS  Jahrhunderte  spSter  auch  nnter  den  drsensischcn  Spielen 
der  Rtimer  an  «iter  Stdk  stand.  Sich  sonst  im  \ir  agen  Ihhien 


/u  lassen,  g,ilt  hei  den  Griechen  als  Zeichen  von  Hochmut  und 
l'roUerei;  nur  die  Mitglieder  des  Herrscherbausc«  oder  andere 
bocfagcslellte  PeraSnIiehkeHen  konnten  als  Zeichen  ihres  Ranges 

auch  im  Frieden  unbeanstandet  Wagen  und  Pferd  gebtauchen. 
I>en  Frauen  vollends  war  das  Wagt  nf.Thten,  wenn  auch  nicht 
dem  t,  v  ;,',  so  doch  der  Sitte  nich,  gans  und  goT  ttnl«r«agt; 
ähnlich  wie  bei  uns  anfänglich  im  Radfahren. 

Von  der  Anwendung  des  W^agens  als  Pcrsonen- 
beforderung.smittel  war  bei  den  Griechen  ebensoweni;:  wie  bei 
den  Aegyptem  die  Rede.  Das  noch  villig  uneotwickellc  Reise- 
und  Veikehrswesen  machte  eine  solche  Verwendung  des  W.igens 
auch  so  gut  wie  ganz  überflüssig,  und  die  ausserhalb  der  Städte 
gänrlich  ungejiflegten  und  unfahriMivn  Wege  trugen  das  Ihrige 
dazu  bei,  den  Gedanken,  den  Wagen  als  Reiscmittel  zu  ver- 
weri'Jeti,  überhaupt  nicht  aufkommen  sti  lassen.  Wohl  aber 
wussten  die  Criecboo  bereits  einen  ausgiebigen  Gebrauch  von 
I^istfuhrwerken  SU  machen;  der  Kinderwagen  ist  wie  im 
ägyptischen,  so  auch  im  griechischen  Zeitalter  das  typische  IIc- 
förderunu-niiili  I  l  :r  Wiilsclulti:-  -d.]    I  r:L-i-.)i;ir;i:v.e..:ke. 

Einen  bedeutenden  Fortschritt  hatten  Fahrzeug  und  Fahr- 
wesea  unier  den  RI3mem  su  veneichnen,  die,  entsprechend 
ihres  bereits  xu  etheblt:her  Kntwicklung  gediehenen  Reise-  und 
Verkehrswesens,  vor  allem  auch  den  W.igen  zu  der  l!e<ku(ung 
eines  vielgebrauchten  Personenbcförilcrungsmiltels  brachten.  In 
den  späteren  Epochen  der  Römerseit  trat  die  itedenlung  des 
Wagens  als  Kriegsmitlel  infolge  der  Ansbildnng  der  Reitkunst 
imd  Reiterei  gänzlich  zurück,  der  Krie;.'sw.igen  lebte  nur  noch 
in  der  l'rinncrnng  als  rrii;ni[>hwagen  fort,  ein  mit  Schmuck  und 
Zierat  überladenes  Prunkfabrzcuß,  auf  dem  <lcr  aus  siegreichem 
Kriege  heimkehrende  Feldherr  unter  dem  Ueleit  der  Beaegten 
seinen  feierlichen  Einzug  in  die  Stadt  hielt,  dagegen  entstanden 
um  dieselbe  Zeit  Verkehrs-  und  Rei.sezwcckcn  dienende  Wagen 
;  der  Tcr$cbie<leU!»tett  Alt.  Abgesehen  ynn  zwei-  unil  vienädrigtrn 
Last-  und  WirtSchalUwagen,  die  noch  in  aller  Weise  von 
Rindern  gesogen  wurden,  bauten  <lie  Romer  aaeb  offen«  und 
gedeckte,  zweckentsprechend  eingerichtete  Sjiazier-  and  Kranken- 
wagen, ferner  auch  Reise-  und  SM;^ar  Schnclirciscwagen,  wie 
die  Rheda,  die  offen  und  gedeckt  fahren  konnte,  Kaum  für 
mehrere  Personen  bot  und  auch  ein  Abteil  sur  Unterbringung 
des  Gepäckes  der  Reisenden  aufwies.  l)ie  Rheda  entsprach 
gani  der  Hcdeutung  des  l'ostvsauens  der  Zeit  vorder  Fisenbaho; 
si<r  war  ein  sowohl  öffentlichen  wie  privaten  Zwecken  dienendes 
Verkehrsmittel,  das  auf  wohiangeiegten  kunsislrassen  die 
Rebenden  in  alle  Teile  des  ausgedehnten  römischen  Reiehes 
führte.  l'rs|irüni,>lich  eii-.  1!  ii  . vagen  war  auch  die  Carruca,  die 
jedoch  in  den  letzten  Jalji;iiicili-rtcn  des  Roincireichrs  als  Gala- 
w.tgcn  der  liohen  Staatsbeamten  fungierte,  und  sowohl  dieser 
Funkttr>n,  wie  auch  ihrem  l^iamen  nach  sich  bis  auf  den  beuligen 
Tag  in  unserer  Karosse  erhallen  hat  Ah  Zugtiere  aller  dieser 
Wagen  verwandten  ilie  Komer  l'ferije.  ein  L'nistand,  dem  sie 
die  bedculcndc  Fnlwicklung  ihres  Verkehrswesen.^  \crdaiikteu. 
Auch  ein  anderer,  ausseist  wichtiger  Fortschritt  in  der  Technik 
des  Wagenbsuea  ist  das  \crdienst  der  Rr.mer.  Denn  ahge- 
sehen  davon,  äzes  ide  die  Wagen  in  imgleich  Tollkommenerer 
allgemeiner  .\uslubiiini:  als  alle  fiülieren  Volker  herstellten, 
waren  .sie  es  auch,  weiche  zuerst  die  Vorderachse  drehbar  um 
einen  Zapfen  am  Wagenkasten  anbrachten,  welcher  bis  dabin 
unbeweglich  mit  lieiden  .Vcbsen  verbunden  war:  dadurch  wurde 
dem  Fuhrwerk  die  längst  notwendige  Lenkbarkeit  um!  eine  all- 
gemeine grössere  Uew^licbknH  verliehnn. 
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gans    eig«paitigo    \Va(;c-Dgeahrt  be«:breibt  der 
römisclie  Historiker  Julius  CnpitolitiLis,  das  für  uns  automobil- 

f.'ihrcri  Ii  11:1  Ii  i  i  r  Mcnsclicii  ilcshalb  von  bes.  :!  1  ■  :a  Inleicssi- 
sc-iu  düille,  weil  es  nicht  mehr  uad  nicht  weui];ei  als  eiue  An 
antiken  —  Automobils  darstetlt.  Als  im  Jabre  193  u,  Chr.  der 
Kaiser  Coramci<iu-s  ermordet  wortleo  war,  licss  SCin  Nachfolger. 
Kaiser  Tertinax,  den  Nachlas*  des  Verstorbenen  versteiticrn. 
l'nlcr  den  VetsteißeninR^objckten  nun  zählt  I  ii  1-  r3|,it<i|i(ius 
auch  mehtcre  Wageo  ?oo  gaoz  ocaarugcr  Konätiuklion  aut, 
die  ohoe  Vorspaau  ftiiiMD,  deren  RMer  sich  rielmehr  rer- 
fuilicl-i  ei"»^  >iiiiieicheti  Mechanismus  von  scll)st  um  ihrt 
Achsen  drehten.  I.sl  en  nun  nutiirlich  ausjic.schlo.H'ica,  dass  die 
Triebiuaft  dieser  Wagen  durch  eine  Maschine  be/w,  einen 
Motor  enengt  wurde,  so  scheint  hier  doch  die  älteste  Form 
einer  Anlofflobildroscbke  vomiKegen,  deren  Fortbew<.-gtii](,'  durch 
Sklaven  vertuitiels  l  'rehens  oder  Trelens  eines /ahiirad^jetriehcs 
erfolgte,  liicsr  Wagen  niü>^sen  ausseideni  auch  (jewisso  liin- 
ricliluOKen  nach  Art  onsercr  Taxamclerwa^ien  bese.s.sen  haben, 
denn  CapitoUnus  nennt  sie  vehicula  itcr  metienlia  borasque 
moflstrantia,  so  deut.sch,  Wagen  mit  Wcc-  und  Zeitmesser.  Die 
McssTorrichtiing  war  allcrdiniis  .sehr  cin'j  lj  m  l  i  si  iiil  dario, 
daäS  nach  jeder  zuruckjjelegten  Meile  ein  Steiüchea  mit  hür- 
barem  Ton  in  ein  im  Innern  des  Wagen^s  befindliche«  Metall- 
gefiss  HeL  Gross  kann  freilich  die  l.cistiin^'s*rahi^keit,  be- 
sonders die  Schnelligkeit  dieser  Waiden,  k.ium  gewesen  sein, 
sie  niuucn  mehr  als  kaiserliche  Kiirioiiiäten  denn  eiccntlichcn 
piaktiäcbcu  Zwecken  gedient  haben,  und  nur  als  Kuriositäten 
sind  sie  anch  für  die  Geaehichte  der  Fabrieuge  tob  Interesse. 
Auf  alle  l-ällc  aber  sind  sie  ein  ül>ericuji;ender  Itewcis  für  die 
iluhe,  m  der  'lie  W.igfnbautcehiiik  bereits  bei  den  Konicrn 
gelangt  war. 

Beim  Untergang  des  römischen  Reiches  verschwanden  mit 
der  rKmtschen  Kultar  aoeh  die  römischen  Wagen  vom  Schau- 
platz der  Ce<chicluc;  an  deren  Stelle  traten  die  Fuhrwerke  der 
an  der  Viilkcrwanderunf;  teilnehmenden  Völkeischaticn.  «ekhe 
lange  nicht  ai.l  -  h  lu  r  Hohe  der  Wagcobaukuust  standen  wie 
die  Römer.  Die  Wagen,  die  jene  Vülkcr  mit  sich  führten, 
waren  iwar  sehr  grosse,  jedoch  grobCj  schwerfällige  und  un- 
gefüg  gezimmerte  Fuhrwerke,  die  noch  auf  Scheibenräilcrn 
liefen.  iJer  Wagenkasten,  i<>h  aus  Ikellero  zusammengeschlagen, 
Bland  unmittelbar  auf  deo  Achsen,  war  zumeist  mit  Feiten  Dber- 
decki  und  diente  in  dieser  Form  ilcr  wandernden  i-amilie  als 
Wohnung.  Von  Rindern  ge/dgen,  bewegten  sich  diese  W;igen 
gemächlich  vorwärts.  I)a>  l'ferd  wurde  nicht  als  W.Tgrnges|iann 
benutzt,  denn  mehr  noch  ais  Griechen  und  Aegyplcrn  galt  es 
den  Germanen  als  xa  edel  fär  den  niederen  Dirast  des  Zog- 
tieres, es  diente  ausschliesslich  als  Reittier,  als  Strcilross. 

In  dieser  rohen  Form  erhielt  sii:h  der  Wagen  auch  noch 
jahrhundcrttlant;  nach  iler  Volkerwamleriing  als  Last-  und 
Wirtscfaattswagca  und  in  einer  eigenartigen  Funlction  ausserdem 
als  Kriegsnuttel.  Aus  den  Hunderten  und  Tausenden  der  mit- 
geführten  (.'cbscnwagcn,  auf  «Icnen  ilie  Kricyer  den  Tiois  ihrer 
Ausriistung  mit  ••ich  nahmen,  wurde  niindich  vor  der  .Schlacht 
ilie  W  ivjenlnir;.;  z..sarameiigefahren,  eine  Verscliaiizung  aller  in 
laofier  Reibe  neben-  und  hintereinander  aufgefahrener  Wagen, 
die  sieb  als  festes  Rollwerk  gegen  den  anstSrmentlen  Feind  er- 
wies, ilem  .Aniljiui  der  eigenen  Reihen  aber  eiiieu  sicheten 
Kilckliait  verheb,  tin  hoch  in»  MiUeialler  biueiu  war  die 
Wagenb«>£  der  taktische  Mittelpunkt  der  gesamten  Schlacht- 
ordnung, von  dem  AngritT  und  Verteid^ung  gegen  den  Feind 


geleitet  wurde;  erst  die  Erfindung  der  Gesehlitse  machte  den 
Wagenburgen  ein  Ende.  Ausser  lu  Kiie^zwecken  rerwandten 

die  alten  PeuLschen  den  Wagen  noch  ■  :r  I  i^ii  nbef"! ilerung 
und  T.0  Wirtschafiszweckea,  aU  Personeabcfürdcrungsmitlcl  da- 
gegen war  er  Dnica  acnh  ginzlieh  unbekannL  W<AI  aber  taatte 
der  Wagen  auch  bei  ihnen  jene  symbolische  Bedeutung  als 
Rang-  und  Wördezeiehen  hochgcsteiltcr  Persönlichkeiten.  Mit 
(Jchsen  be.sjianotc  zweirädrige  Karrenwagen,  die  von  Kinder- 
liirten  geführt  wurden,  galten  bei  allen  altgermaniscben  und 
gaIHsehea  Vaikersebaflen  als  Zeichen  fBistlieher  W3rde.  AuT 
solchen  Wagen,  Hasleonen  genannt,  liesstii  -iicli  in  der 
Merowingerzeit  die  flcrrscbcr  zur  Volksversammlung  lühreo, 
und  n<ich  Kai  l  der  Grosse  fuhr  auf  einem  mit  rier  Ochsen  be- 
spaoaten  Wagen. 

Gegen  Ende  des  12.  Jahrhunderts  endlich  begannen  die 
christlirhcn  Kultorviilkcr  mit  der  Verwendung  des  Pferdes  als 
Zugtier,  ein  F'aktiim,  das  nicht  nur  für  die  l'int»vickelung  der 
Wagenbaukunst,  sondern  des  gesamten  Fahr-  und  Verkehrs- 
wesens ein  Markstein  werden  sollte,  mit  dessen  Bedeutung  nur 
noch  die  ein  halbes  Jahrtausend  später  erfolgte  F'inführung  der 
F.iscnhahnen  verglichen  werden  kann.  Wie  schon  einst  zur 
Kümerzett,  !>u  machte  auch  jetzt  wieder  das  schnelle,  aus- 
dauernde und  gewandte  Pferd  den  Wagen  <a  einm  brauch- 
bareren Beförderungsmittel,  als  er  es  mit  dem  schwerfälligeo 
Rind  als  Vorspann  ie  bitte  werden  können.  Daher  datiert  bei 
allen  christUi  lien  Kultur\olkern  <lie  Eniwicklung  des  Fahr-, 
Verkehrs-  und  Reisewesens  mit  allen  ihren  segensreichen  Folgen 
für  Mandel  und  Wandel,  Überhaupt  fSr  die  gesamte  Kultur^ 
entwicklung  erst  mit  dem  Beginn  der  Verwenduug  des  Pferdes 
als  W.iL'enticr.  Zwar  beschränkte  sich  anfänglich  auch  die  Ite- 
mitzung  des  mit  Pferden  bespannten  Wagens  nur  auf  seine  Ver- 
wendung als  Last-  oder  Frachlwagen,  denn  für  Reisen  sog  man 
den  Sita  auf  dem  Pferde  dem  hinter  dem  Pferde  tot,  zumal 
die  dam.ils  elenden  Wegeverl:a!lii;  -i  der  Verwendung  des 
Wagens  als  IVrsoncnbefördefiiiigsimUel  sehr  wenig  günstig 
waren.  1  laher  begann  erst  im  1 '1.  Jahrhundert  die  Verwcmiang 
des  Pferdefuhrwerks  zur  Personenbefürderut^,  autünglich  frei- 
lich auch  nur  in  bescheidenem  Umfange  und  last  ausschlies»* 
lieh  zum  tlebrauchc  hochgesiclltcr  l'ersi'nlichkeiten  von  Rar:; 
und  Würde»  l'er  erste  dieser  Funktion  dienende  und  ciiiiger- 
massen  verwendbare  Rrisew.igen  war  ilie  —  Kölsche.  Ihr  Er- 
finder soU  der  Kt»nig  .Matthias  Korrinns  gewesen  sein;  er  «oll 
im  Jahre  1450  die  ersten  Gefährte  dieser  Art  in  dem  Dorfe 
Kof/  in  der  Wiesclbui^  r  i  .e  panschaft  in  l.'n;,'rir:  h.il  en  bauen 
lassen.  Nach  dem  Namen  dieser  Orlicbal't  wurden  diese  Wagen 
»kocxi"  genannt,  woraus  dann  spSler  das  deutsche  Wort 

, Kutsche"  entstand.  Der  wesentlirh.'iie  Fortschritt,  den  das  OCue 
1-alirzeug  ccgeii  alle  früheren  Wagenforir>eti  aufwies,  bestand 
darin,  dass  der  Wagenkasten  nu'ht  mehr  unmittelbar  auf  den 
Achsen  ruhte,  sondern  in  Riemen  über  dem  Untergesteil  aui- 
gehängt  wurde.  Durch  diese  Vorrichlnng  wurden  die  heftigen 
FischüfteruDgen  vermieden,  ilenrn  die  früheren  GefUute 


ihren  Insassen  ausgesetzt  gewesen. 

Sil  wurde  die  Kutsche  seit  der  Keforiim'.!  ii  das  be- 
liebte Befärdcruogsmittcl  fürstlicher  Reisendca.  üald  bc- 
mScbtiglc  sich  auch  der  Adel  und  in  den  grossen  Stätiten  die 
w  Mhlhaln  nden  bürgei lieben  Patrizier  des  neuen  Fahrzeuges,  und 
zwar  in  eiticm  Uuiüugc,  dass  b:dd  (  »brigkeit  und  GeistlichViit 
gegen  das  neumodische  Verkchr^miitcl  mit  allen  Kiatten  Front 
machen  zu  müssen  glanbten.  Gerade  wie  heule  das  Autumobili 
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Sil  war  <lainal<  die  Kutsche  der  Gegensland  heftifur  Anpfiffe 
bcschräokter  Verkelirsfeiode,  obwobl  die  damaligen,  mit  unseren 
heutigen  Karoeericn-  TcrgKehen.  gefadetu  TorslntflutUcliea 
Kuiscfiwaßen  keioen  Stnut-.  auf'.vir'irflen,  keiof  •\'i!:inicti  i''n  sser 
waren  uml  selbst  bti  ik  ukt.ir  ijüi^-ccr  l -njieschii  Liichkcil  iarrr 
Lenker  oieht  in  die  1^^*^  kunimcn  koanten,  ein  llulin,  ^e- 
acbweiKe  denn  einen  Meusctaeo  zu  überfabren.  Besonders 
liireMeten  rlele  Fiiistcn,  dass  das  Kutsehenfahren  der  Reit' 
ferli<;keit  utui  damit  aucli  der  krie^-eriscben  Tiichli(;keil  der 
Ritter$cfialt  Abliriich  tun  kannte.  Alier  die  l;ila=<e  tiesi>rntcr 
Landesviiter  vcrmoctilcn  der  immer  weitcret»  Ausilchnung  der 
Kulscliwagen  keinen  Abbnicb  zu  tun;  im  Jahie  1601  erlilickte 
man  in  Deutschland,  das  damals  allen  anderen  Tündern  im 
l'  ii'  V  n  Wagen  und  besunders  Kulsrhcn  vi.r;iiit,'!n_'.  i  islc 
Kutsche  mil  —  Giaslenstein,  die  als  Brautwagen  l<ei  der  Ver- 
mäblang  der  lofaotfn  Maria  mit  dem  nacbmal^eo  Kaiser 
Ferdinacd  III.  diente.  Allerdings  berichtet  ein  salyrisch  TCr- 
anlagler  /.eitpenosse  jenes  grossen  Ereignisses,  dass  sich  die 
überladene  Pracht  der  Tcrgoldclcn  „Glaskutsche"  auf  den 
elenden  Wegen  sehr  komisch  aui^enommen  habe. 

Ueherhaupt  dl«  Wege  (in  böses  Kapitel  im  Fahr* 

und  Verkehrswesen  jener  Zeit.  Xur  wern":^en  grossen  Hecr- 
-strasscn,  die  io  kiienerischeo  Zeili-u  df;;n  .Maricb  der  Truppen 
dienten,  waren  wcnii,'s1ens  einigcrmassen  fahrbar,  machten  aber 
dennoch  das  Wagenfähren  ofimala  mehr  zu  einer  Qual  denn 
so  einem  Verzügen.  Diese  Umstände  brachten  es  mit- sieb, 
dass  sieb  I'  V  -Wendung  des  Wagens  iiir  Ferstinenbcforderung 
lange  Zci(  usi  nur  auf  <lie  Wege  und  Strecken  iuneibalb  der 
Sllldte  und  ihrer  n.ichsten  Umgebung  beidirinkte;  grössere 
Rciira  per  Wagen  konnten  sieh  eben  nur  die  gaoi  reichen 
Ijeule  leisten,  die  den  Spass  einer  Kniachenreise  mit  ganz  un- 
geheuerlichen Schwierigkeiten  und  denicnfsprccbendcn  Kosten 
/u  bezahlen  hallen.  .\lu.s*te  doch  jeder  Wagen,  >ler  sich  aus 
der  Stadt  wagte,  eigens  f.cutc  mitnehmen  m  dem  alleinigen 
Zweck,  das  Fuhrwerk  in  den  zablloseo  Fällen,  in  denen  es 
stecken  blieb,  Tcnntttels  Rebe>)9omen  wieder  flott  za  machen; 
wo  die  durrhwi  i  I  tr  i,  k' ti.r  i  \\ Vp;.'  -ir.-:  '.m  ih  i.;-  !■■  h iliommen 
gäiulich  unmu(;lich  machten,  luusslen  Steine  und  Acstc  in  den 
Kot  geworfen  werden,  um  ihn  fester  und  die  Wege  dadurch 
wieder  paasierbar  zu  machen,  eine  .\rt  r.vi  fahren,  au:%  der  sich 
rwch  heutigenta)!«  die  Kedciuaii  ,iiber  Stock  und  Stein" 
herleite).  .Märtyrer  der  Landstra-sse'  nennt  ein  Schril'isteller 
jener  Tage  die  Wagemutigen,  die  sich  im  Wagen  ant  die  Reise 
machten,  auch  berichtet  er,  dass  eine  Kutsche,  um  eine  Strecke 

von  etwa  anilerthalb  Meilen  zurückzulegen,  .  tv  ;-.  sr;  ''--  Sl  .n  Icn 
gebrauchte.  Oft  auch  geriet  sie  günxlich  vi.:;)  Wci^t;  ^b,  und 
Kut.S4"her  und  In5-i>sr  waren  ausserdem  ständig  der  Gefahr  aus- 
gesetzt, von  den  i-racbtfubrleutea  veiprügelt  zu  werden,  da 
diese  über  die  Toraehmen  Leute,  die  durdi  ihr  unnützes 
Kuischcnfahren  die  Wege  noch  schlechter  machten,  a's  sie 
schon  ohnedies  waren,  nicht  gut  /u  .".prechen  waren.  Xach 
ungünstigen  Wiltcrungsverhältnissen  gar  Datiert,  wie  der  er- 
wähnte Chronist  —  es  ist  Macaulay  —  ebenfalls  vermeldet,  die 
Wagenreisenden  Geiahren  zu  besteben,  denen  man  sonit  nur 
auf  einer  Reise  nach  cli-ni  Kisnieere  atisgeset/t  war  I  nier 
solchen  rro.ständeii  musslc  die  VurwciKlung  iles  U  .igcns  zu 
Reisex  wecken  auT  ein  lluimum  beschrünkt  bleiben,  d:ts  die 
geringe  Zahl  der  Toroebmeo  Kulscfaeoreisenden  stellte.  Der 
übrige  ReiseTerkchr  war  auch  noch  im  16.  «nd  17.  Jahrhondcct 
fast  völlig  auf  das  Pferd  als  Reiltier  angewieseB. 


1  lirst  mit  Heginn  des  IS.  Jahrhundert!  trat  der  Wagen  io 

slirkerem  Maise  als  Fteraonenbcförderuogsmiitel  io  das  Verkehis- 
und  Rcisewesen  ein,  nachdem  er  atisser  in  der  Form  der  um- 
ständlMu  n  Sl  i  i(il:iitsche  auch  in  noch  verschiedenen  anderen 
leichititti  äur  clic  Rei.se  besser  geeigneten  Konstruktionen 

gebaut  wurde,    hn  Jahre  17i)"i  wuide  die  erste  Poatkalesche  in 

I Dienst  gestellt,  deren  etater  Insasse  Itinz  Eugen,  der  edle 
^  Ritter,  war,  der  sich  ihrer  tu  einer  Reise  nach  Wien  bediente-, 
[  auch  ilie  Chaise  kam  jetzt  in  Gebrauch,  ein  zwei-  oder  auch 
i  vicrrädrigfr,    mit    Verdeck    versehener   Wa^;en,    cbcn.so  der 
j  Landauer,  ein  mit  nacli   vorn  uml  hinten  zurückschla;:baiem 
Verdeck  venehener  Keisewagcn,  nach  der  Stadt  Landau  be- 
nannt, in  der  Kaiser  Joseph  1.  im  Jahre  17(1?  die  «isten  Wagen 
dieser  Art  bauen  liess.    Auch  eine  Ait   ■nuiitlichen  Lohnfuhr- 
werks entstand  um  diese  Zeit,  die  Haudererwagen,  derbe,  ver- 
deckte Fuhrwerke  tat  Personen-  wie  Gepäckbeioiderung,  deren 
sieb  gegen  Cebihr  auch  die  weniger  Reichen  bedienen  konnten. 
WIhrend  damals  bd  den  gewöhnlichen  Fuhrwerken,  den  Plan-, 
Leiter-,  bracht-  und  llaudererwagen  der  Wagcnk.i-;-jn  '.inrtiillel- 

ibar  auf  den  Radacbsen  ruhte,  hing  er  t»ei  den  teiucn  Kutsch' 
und  RdtemgcR  in  Riemen  fiber  dem  UnlergeslelL  Wurden 
,  nun  durch  diese  Konstruktion  auch  die  Erschütterungen  ver- 
:  mieden,  denen  die  übrigen  Gctährte  infolge  ihrer  liauait  aus- 
,  gesetzt  waren,  so  hatte  sie  doch  den  Nachteil,  dass  der  Wagen- 

i kästen  beim  Fahren  in  eine  Art  schaukelnder  Bewegimg  geriet 
was  selbst  riiehl  empfindsame  Reisende  seekrank  machen  konnte. 
I'eshalb  begann  man  in  der  efsten  Iläl'te  des  IH.  Jahrhundert'-, 
die  Riemen  durch  stäblcrcc  I-eütai  m  uaetzen.  die,  ohne  ilie 
;  Nachteile  jener  zu  haben,  den  erstrebten  Zweck  noch  wi  ii  n  s  '-r 
erreichten  und  einen  eminenten  Forlschritt  in  der  Wagenbau- 
kuttst  bedeuteten.  Zu  den  ersten  Getahrlen  dieser  Art  gebtVlen 
die  nach  dem  Orte  ihrer  Ik-rkunft  so  genannten  „Merlinen", 
vicrsitzigr  Kutschwagen,  bei  denen  der  Wagenkasten  über  den 
sehr  hoch  gekröpflen  Langbäumen  derart  aufgestellt  war,  dass 
die  Vorderräder  unter  dem  Kasten  Plalz  hatten;  auch  hatten 
diese  Gefahrte  an  jeder  Seite  eine  mil  Glasfenstern  rersebene 
urnl  IjIs  ,iMf  I  II  tdcn  des  W.igcnka.stens  reichende  Tür.  I'i'  ic 
Wagen  erfreuten  sich  damals  (grosser  Ueliebtheit  und  erlangten 
bald  Ruf  und  Verbreitang  über  die  Lindesgreoie  hinaus.  Zu 
besomlerer  Hetleulung  für  das  Fahrwesen  gelangten  diente  Ge- 
fährte in.sofern,  als  sie  —  in  Berlin  wenigstens  —  die  ersten, 
die  I'unktion  üfTcntlichcn   l.ohnliihrwcrkc-i  erfüllenden  Wagen 

i waren,  wenn  auch  nicht  als  regelmässige  öffentliche  Verkehrs- 
mittel nach  Art  unserer  Omnibusse  oder  Draacbken,  so  doch 

als  otTentlichc  Gelegenheitsfuhrwcrkc  nach  .\rt  unserer  heutigen 
llochzeilswagen.     l>cn    .üerlinen"  folgten   wenig  spiiter  die 
„I lalbberlinen",  ähnlich  wie  jene  gebaute,  jedoch  nur  zwei- 
sitzige und  in  C-Federn  hängende  Wagen,  dio  in  der  Ue» 
schichte  des  öflenlliehen  Fahr»  und  Verkehrswesens  eine  be- 
I  deutsame  Rolle  zu  spielen  berufen  waien.    Im  Jahre  )Ti'>  n'im- 
l'Iich  fühlte  I-ricdricli  Wilhelm  I.,  ilem  Verkehrsbedürfnis  t-einer 
I  Residenz  entsprechend,  in  dieser  zum  erstenmal  ein  oflentlicnes 
j  and  regelmässig  ?erkehrendcs  Lohnfahrwerk  ein,  indem  er  die 
I  Einstellung  von  fiinfjcehn  „nerlincr  Vagen*  anordnete  und  diesen 
fünf  llaltei>lätze  anwies,    L>a  jedoch  die  Rentabilität  des  Liiter- 
nchmen«  von  vornherein  eine  fragliche  war,  so  iiuisste  sich  der 
König  dazu  rcrstehen,  jedem  Wagen  einen  Zoscbuss  von  jihr> 
lieh  neunzig  Talern  zu  bewil%en,  auch  den  Wagenrühiera 
Zooftrechte  zu  verleiben.    Den  Fahrpreis  setzte  er  mit  Tier 
Gnucben  pro  Person  and  Fahrt  feil,  ein  Preis,  der  den  Ber- 
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tinero  jedoch  nel  zu  hoch  war  tmtl  es  Tcnscholilele,  dass  das 
Uttteraehineii  nicht  reeht  florierte. 

7.\x:ir  crli  'htr  >'.ch  .Iii'  /'.ilit  der  W.igcn  Iiis  zum  Jabre 
176y  ji^l  atch.---u:adJici-  ij;,  d.iti:.  jatik  sie  jeiloch  bald  vvic«ler 
auf  zwar  zig  herab,  und  im  Jahre  ]7'M  höite  die  l  iakcrzunft 
gäoilicb  «af  zu  besteben.  HaX  swanzig  Jabro  später  erhielt 
Berlin  zum  iwelteomal  ein  öfledtilebec  Lohniahrweien  in  Gestalt 
der  aus  Russland  ilurch  den  L>es3auer  F'ferdehändlcr  Morlirr 
eingeführten  1  Droschken,  die  daon  dauernd  ihren  I'laU  l>c- 
baupleten.  In  den  Droschken  isi  ebenso  wie  in  den  Fiakern 
und  ätiolichea  öfientlicheo  Lofanwagen  das  Konstruktionsprinzii» 
der  frSheren  »Halbherlinen'  bis  aof  den  beuÜKen  Tau  erhalten 
Reblieben.  Wahrem!  -j-ch  so  Hau  und  \'erwendunß  der  Luxus- 
wagen verbältDismässifT  schnell  eolwickeltcn,  begann  man  erst 
in  der  Milte  des  vorigen  Jahrhundefis,  audi  die  Liist-  und 
Aibeitswagen,  die  im  Gegeontz  zu  den  Lusaswagen  fast  uo- 
verändert  bei  der  Hanart  früherer  fahrhunderle  stchea  tyeMieben 
vvaii'i],  z.i  verbessern.  Sie  wurden  ebenfali^  >iul  1  dcni  i  trt 
und  erlebten  auch  sonst  noch  verschiedene  technische  Ver- 
beaaenneen,  denn  veientliehcl«  «obl  die  Aawendong  der 
Bieu]sklüt2c  sein  dBifte,  deren  &6ndung  durchaas  neueren 
1  >atums  ist. 

Auf  dieser  Stufe  nun  war  diis  Pferdefuhrwerk  an  einem 
gewissen  Endpunkte  seiner  tecboischeo  Entwicldung  angelangt, 
über  den  es  nicht  hinäas  konnte.  Das  moderne  Pferdefuhrwerk 

als  sulches  ist  wohl  kaum  noch  einer  grösseren  technischen 
l'ntwickeluni;  fiibiß,  abgesehen  von  äusseren  Ausgeslaltunpen 
und  Verbesserungen,  die  eine  crhuhte  Leistungsfähigkeit  des 
Gefährtes  als  Transport-  und  Verkehrsmittel  nicht  mehr  be- 
deuten. Das  Pferdefuhrwerk  war  bezw.  ist  an  einem  Abscblnss 
seiner  Technik  und  Entwickluriu'  :mi;Llaiit.'l.  und  eine  neue 
grosse  i;ntwicklungse[x>f  he  dos  \S  ügeus  konnte  auch  jetzt  wieder 
nur  durch  Einführung  ci-  i  ■.  v  illig  neuen  Konstruktionsiiriiizipcs 
in  die  Technik  des  Wagenbaucs,  durch  den  Ersatz  des  bis- 
■  herigen  Fortbewcguogsprinsipes  des  Wagens  durch  eine  prin- 
zipiell neue  Art  <ler  Fortbc'A  ■  _  ir  _ ,  ;  :    h. nFrn  w  r  l;  n. 

Und  dieses  neue  Prinzip  wurde  gefunden,  geboren  aus 
der  groasarligen  tecboisehen  Eolfricklung  des  Todgen  Jahr- 
hundefts,  die  von  dem  Gedanken  getragen  wurde,  die  Natur- 
krSfte  an  Stelle  der  Tier-  und  Menscheckräfte  in  den  Dienst  der 
meoachlichen  Arbeil  zu  stellen  und  diesen  Gedanken  in  Form 
der  Kraft-  und  Werkmascbinen  in  ihren  «abilosen  Gesialteo  ver- 
wtrUidite.  Diese  UntwicUung  zeitigte  auch  das  neue  Kon- 
stiuktions-  und  Foribeweinine" prin/ip  des  l-ahrzeugC':,  fla?  pbrr- 
falls  nur  in  dem  Ersatz,  der  tierischen  Kraft  durch  Naturkratl 
bestehen  konnte*  Seine  erste  glanzvolle  \'erwirklicliung  fand 
dieses  Frinzip  vor  nunmehr  bald  hundert  Jahren  in  der  1:^- 
findung  der  Eisenbahn,  des  Dampfrosses,  das,  an  Stelle  der 
Postkutsche  tre  tend,  d;is  Pferdefuhrwerk  aus  dem  Fcrnvcikehi>'- 
wes>en  vctdräcgte.  Doch  der  Riese  l>ampf  wai  wohl  die  ge- 
eignete Kraft  zum  Betrieb  der  Eisenbahn,  also  des  Massen- 
beRtrdemngamiltels,  nicht  jedoch  auch  des  freien,  nicht  an 


Schienen  gebundenen  iüeinfatarzeuges.  Die  Technik  sab  sich 
ausserstande,  die  Dimpfinaachine  In  die  Form  eines  iSumlich 

so  wenig  voluminösen  Motors  zu  bringen,  wie  er  zum  Ik'trieUe 
des  freien  Fahrzeuges  unbedingt  nötig  war,  und  so  lag  der  Ge- 
danke, die  X.iturkrafl  auch  zun»  Helriebsraillel  des  freien  Fahr- 
zeuges zu  machen,  jabnebniolang  in  der  Luft,  ohne  ans  seiner 
Laienz  erlöst  zu  werden.  Erst  dem  Ausgang  des  neunzehnten 
Jahrhunderts  war  es  v-,rhi-hal(cn,  den  Techniker,  der  unablässig 
dem  Problem  des  scibstbcwegtcn  Kr;iftfahrzcugcs  nachging,  auf 
die  Anwendung  anderer  Naturkräfte,  der  Elektrizität,  der  Ex- 
pansionskraft des  Gases  und  gewisser  Explosivstoffe,  besonders 
des  Benrins,  tu  verweisen  und  damit  auf  den  Weg  zu  leiten, 
auf  dem  die  Lösung  des  Problems  zu  finden  war.  Was  der 
L)ampf  beharrlich  verweigerte,  einen  Motor  von  kleinem  Vo- 
lumen und  trotzdem  hober  Kraflentlbltung,  das  gewährten 
Elelttrizüäl  und  Benzia.  Die  Arbeiten  eines  Benz  und  Daimler 
führten  zur  ersten  für  den  Betrieb  «tes  freien  Fahrzeuges  ge- 
eigneten Anwendungsform  dieser  Nalurkräfte,  und  £!".:li  i:l  er 
ein  Jahrzehnt  vor  seinem  Scheiden  sah  das  neunzehnte  Jabr- 
huflderl  das  enteMlhBfbewi^  Eraltfahneug,  das  erste  Automobil. 

T>och  f.ist  schien  es,  als  hätte  sich  das  emsige  uoermüd- 
lichc  Streben  kaum  gelohnt,  denn  d.is  Automobil  in  seiner 
ersten  Gestalt  wies  einen  l'ehler  auf.  der  eine  ausgedehntere 
Verwendung  des  Motorwagens  an  Stelle  des  Pferdefuhrwerks 
aussehloss;  dieser  Fehler  bestand  in  dem  schweren,  rnUelnden 
Gang-  I  V  stellte  sich,  sollte  das  Automobil  für  diese  Funktion 
je  gci  jgüul  werden,  die  unbedingte  Notwendigkeit  heraus,  d.is 
Autumubilrad  mit  einer  geeigneten  elastischen  IJcrcifung  zu  ver- 
sebeo,  die  die  Lrsctaütterungen  aufhob  und  einen  ruhigen, 
lo'cbten  Gang  gcwährleistefe.  Die  massiven,  vierkantigen  Gumnil- 
tcifcn.  die  man  für  äbidicho  y^vvcckc  bereits  für  Pferdefuhrwerke, 
$l>cziell  Luxuswagen,  verwandte,  erwiesen  sich  Pur  das  Auto- 
mohilnid  nicht  geeignet,  da  sie  infolge  des  schweren  Gewichts 
der  Moloriragea  n  achndle^  fast  plöl^licber  Zeraiörnng  untere 
lagen.  Verschiedene  andere  Versuche  fflhrlen  ebenfalls  zu 
keine:--!  Trfi  Ige.  fJa  brachte  das  Jahr  IMSV  die  et  f  i  ln  m.i  rl-.-  ndc 
Erlioduag  des  irischen  Tierarztes  Dunlop^  den  Lultrcifen,  der, 
urspiinglidi  aar  für  die  Bereifung  det  Flatamdes  gedacht,  sich 
in  der  Folge  auch  als  das  geradezu  ideale  Utttel  für  die  Be- 
reifung des  Automobils  erwies.  Mit  dem  Luftreifen  hat  sich 
das  Automobil  innerhalb  eines  Jahrzehntes,  speziell  seit  Beginn 
des  neuen  Jahrhunderts,  eine  Ausbreitung  emiogeo,  wie  sie  in 
solcbcr  Schnell^keil  völlig  betspiellofi  in  der  Geiehichte  des 
Vcr!;r!Ms Wesens  ist,  und  weit  entfernt,  bald  am  Absehluss  seinei 
Vcrlireitung  gelangt  ?.u  sein,  ?teht  das  Automobil  vielmehr  noch 
am  Beginn  seirn-r  [  .uii  ltahn.  Im  Aulomobil  feiert  die  Technik 
des  Fahrzeugs  ihren  höchsten  Triumph,  eine  Entwicklungs- 
epoche  des  Fabrwesens  hat  ihren  Abschluss  erreicht,  und  eine 
neue  hebt  an,  die  uns  ungeahnte  .Ausblicke  in  ilic  Zukunft  cr- 
ötfnet,  die  sieb  aber  sicher  nicht  minder  inhaltsreich  und  be- 
deutungsvoll gestalten  wiid  ib  der  bbbeijge  Entwicklung^ang 
des  Fahrzeugs  vom  OelMcawag«n  mm  Atttonobll] 


Die  abnehmbare  Hansa-Patentfelge. 


AVer  aut  der  Laodslrasse  Pneumatihpanncn  erlebt  hat, 
wer  i'm  glühenden  Sonnenbrand  oder  im  Schniulzweilcr  neue 
.^chl-iuche  eingezogen  «uler  ^ar  einen  Mat::el  '.^-cllickl  hat.  wer 


Reifen  oder  gar  anJ  der  Fcl^;!-  heimgefahren  ist,  der  weiss  ein 
Lied  von  Pneupannen  zu  singen.  Sie  yelniren  ohne  Frage  zu 
den  unan^cnchnislen  uml  nm  häutigsten  auftretenden  Störungen 


nach  Hrscböptung  aller  liilfsmittel  schliesslich  auf  luitleeieo  '  im  Automobilbclrieb.   Und  wie  Icicbt  misslingt  eine  Keparatur 
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auf  der  Land- 
abaase,  so 
4an  ilem 
«nien  Defekt 
der  zweite 

folgt,  wie 
schnell  ver- 
fliegt  die  kost- 
bare Zeit  beim 
Reifen  flicken! 
I)er  Wunsch 
eine  Verein- 
fachuof  und 
Veib«M(WV, 
der  Pneunui' 

berbeiza- 
fUiren,  bat 
Ir»  !•  nnlcbst  tut 

Koostruk- 

(ioD  leilbafcr  Felgen  geführt,  l  ei  denen  der  Gummireifen  nicht 
nelir  mBhMua  Ober  den  hocbstehendco  Felgenraod  biaüber- 
gebracht  werden  mncs,  nadem  nach  Entfernung  des  Pe^en- 

randes  seitlich  aufgebracht  wird.  I  "'e  S  hwieriKkeit  liept  <l.irin, 
die  Kuostruktion  so  auszubilden,  dass  lii  r  .il;.:;chml>arc  1  c]^;eii- 
teil  troti  Regen  und  Schmutz  jederzeit  Ir  genau  wiciier 
ausbracht  und  lo  sicher  befestigt  weiUco  kann,  dass  eine 
LBtnag  dietes  Fetgenteils,  die  leicht  eine  Trennung  des  Rdfims 
von  der  Felge  während  der  Fahrt  zur  Folge  hat,  unter  aHcQ 
Umständen  Termieden  wird.  Mit  solchen  geteilten  Felgen  .■iiml 
Z.  T.  befriedigende  Ergebnisse  erzielt  worden. 

Das  diesjUurige  französische  Rennen  um  den  Grand  Piix 
bat  nun  die  allgeroenie  AufmerksamkeH  auf  die  abnehmbare 
Felge  i:el.  nkt,  eine  Konstruktion,  die  als  ein  weiteier  Schritt 
zur  Vereiatachung  der  Pneumatik' Montage  zu  betrachten  ist. 
Bei  gcoaantem  Renoeo  war  die  Fahrgeschwindigkeit  aller  Vfagea 
nngefShr  gleich,  es  kam  deshalb  darauf  an,  die  Aufentbalte 
mfiglichsl  abzukürzen,  d.  h.  die  Reifen  möglichst  schnell  zu 
wechseln.  1  >cr  Sieger  und  einige  ati  iere  hatten  deshalb  ilire 
Wagen  mit  abnehmbarer  Felge  aujigerüslei,  sie  führten  be- 
soDdeie  Felgen  mit  vollstlndig  aaftnontierteD  und  aoQpepampten 
Reifen  mit  sich,  die  sie  im  Hedarfsfall  an  Stelle  der  rerbrauchten 
setzten.  F.in  solche.s  Vorgehen  hat  ilcn  gros.sen  Vorteil,  dass  die 
Reparaturen  in  aller  Ruhe  zu  Hause  und  mit  geeigneten 
Hilfsmitteln  oder  Hilfskräüen  Totgenommen  werden  können. 
Dadareh  ist  die  Wahrscheinlichkeit,  da»  sie  gnt  gdingen,  weit 

grosser.  Bi  kommen  weder 
Schmatz  noch  Wasser  noch 
Steinchen  in  den  Mantel, 
der  Schlauch  wird  nicht  so 
leicht  geklemmt,  die  ganze 
Montage  kann  sorp)älti;.;pr 
au^geftiljrt  werden.  Kurz, 
jene  hunilert,  den  Auto- 
mobilisten genügsam  be- 
kannten Zufälligkeiten  auf 

der    I.:i!ii!str.i!vsc,     die  ein 

.\lis&liagea  der  Kci>araturcn 
rar  Folge  haben,  fidleo  fort. 
Flg  3.  Passieit  dann  etwas  onler- 
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nimmt  man 
die  Reserve- 
feige,  auf 
welcher  sich 
der  fix  und 
fertig  aulge- 
pumpte Man- 
tel mit 
Schfainch  be- 
findet und 
wechselt  sie 
ein£udi  ans. 
Es  werden 
nur  .'i  oder  4 

Schrautien 
gelöst,  und 
die  ganze 
Manipulation 
ToIUicht  sich 
••icher  und  schnell. 

Diesen  Vorzügen  gegenOber  dem  fitfiberen  Venahren  steht 
als  ein  kleiner  Nachteil  entgegfen,  dass  man  nicht  nur  Ersatz- 
reifen, CODdern  !>,ial/fe!>,'e  mit  Reifen,  also  ein  etwas  gnii-seri  s 
Gewicht  mitzuschleppen  bat.  Neuerdings  bat  sich  eine  deutsche 
Firma,  die  Flansa-Auiomobil-Ges.  in  Varel-Oldenburg,  eine  ab- 
nehmbare Felge  patentieren  lassen  und  Fabrikeinriebtungen  ge- 
troffen, so  dass  sie  in  einigen  Wochen  lieferungsfäbig  sein  wird. 
Wir  geben  nachstehend  eine  knnw  Betchreibxmg  der  Kon- 
struktion. 

Jede  abnehmbare  Felge  besteht  ans  iwei  wesentlichen 

Hauptteilen,  dem  inneren  R.i  tkr.in,',  \.il;e,  S].i  :',  hf  n.  Speichcn- 
ring  (Fig.  2)  und  dem  abntlniib.iri:i  Rai'kranz  mit  <ler  Felge 
i  Fig.  M 

l.s  kommt  nun  wesentlich  darauf  an,  ilais  zwischen  dem 
Radkranz  und  der  Felge  eine  feste  Aafbgefllche  geschaflen 
wirdf  die  aber  trotzdem  eine  bei|ueme  Lösbarkeit  ermögticbt. 

Dies  wird  bei  iler  Hansa-Patentfcige  it.-idurch  erreicht, 
dxss  sowohl  ilci  Metallring  ilcs  inneren  R.idkranze$  als  auch 
der  Metailring  der  Felge  .schwach  konisch  abgedreht  sind. 
Zwischen  dem  llelallring  der  abnehmbaren 
Felge  und  der  den  I-iufmantel  tragenden 
Slahlfelge  befindet  sich  die  übliche  Ilolz- 
fclge,  welche  die  fiir  eine  *o!i«Ie  Be- 
festigung unbedingt  erforderliche 
aneingeschrinkte  Benutzung  der 
den  Mantel  auf  der  Felge  festhal- 
tenden F'Higelsehraubcn  (Fig.  4)  er- 
möglicht. Die  ganze  Anordnung  der  l'lügel- 
schraubcn  befindet  sich  innerhalb  der 
Holzfelge,  nur  sind  die  üblichen  Flügel- 
muttern durch  lange  Röhrenmuttern  er-  iz- 
iJiesc  Röbrenmutlem  sind  an  ihrem 
äusseren  Ende  mit  einem  Qnerschlils  Ter- 
sehen  und  können  mit  Hilfe  eines  gewöhn- 
lichen Schraubeniiehers  oder  einfachen 
SteckscliU:s5ri.  :n-iii:em  angezogen  oder 
gelöst  werden,  was  aber  nur  nötig  ist, 
wenn  ein  neuer  Uantd  aufgelegt  weiden 
soll.    Beim  Auswechseln  der  Felge 
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ist  an  dea  Flügelscbrauben  nicbls  lu  tun,  nur  das  Ventil 
ragt  ans  der  abnehmbaren  Feig«  in  den  inneren  Radkrans 

hinein,  jctloch  --o,  ilass  ln'i  der  Ausweclisclun;^  «ler  Felge  am 
Ventil  yar  iiiclits  viischratitit  /m  \\•^■t^^en  hrauoht,  weil 
das  Ventil  fertig  montiert  durch  di-n  inncrin  Ring  t;fsleckt 
wild.  Die  Hcfestigung  der  äusseren  I-'ol^e  auf  dem  inneren 
Radkran«  eilolgt  durch  vier  durch  die  Hnl?fi'1;;c  (tesleckte  Haken- 
schrauben 'ij,  die  durch  Muttern  ansjezDucn  wirdeii.  l>ic 
Haken  btifinden  sich  an  der  inneren,  die  Muttern  mit  Siebe- 
rangen  beqaem  »]gin|rlicli  an  der  Suaseten  Sehe  der  Feige. 


Durch  Anxiebeu  der  Muttern  werdcu  die  beiden  Konen  gegen- 
einander {!eprc5tst  und  festgehalten.  Abgesehen  von  der  metal- 
lischen keiliung  wird  ein  Wandeni  der  alinehmliareo  Fclj^e 
durch  einen  vorluiideiieii  I'iisoii?tift  und  auch  durch  Aus- 
üliaruni^en  ID  den  Sictlcn,  wo  die  Ilakcnsdiraoben  diüeken, 
volikonmen  unmüglich  gemacht.  Die  Montage  and  Demontage 
dieser  Felge  vollziebl  sich  sehr  ichaell  und  sicher. 

1  »ic  H.ni  >a- l'atentfcl ge  wird  in  der  llau[itsache  für 
Touren  wagen  gebaut,  iüt  abei  auch  fixt  Keunfalineuge  zu  ge- 
braudien. 


5ücher8chau. 


>,  Wageabaatechnik  im  AnioraobitbAa.  Leiprig,  R.  C. 

Schmidt  &  Co.   1906.   Mk.  2,B0. 

Um  Verwechselungen  m  vermeiden,  sei  hetont.  liass  das 
kleine  Buch  von  96  Seiten,  äociucbnlelformal,  nicht  ron  Ka- 
roneriea  handell,  aondero  Tom  Laufwerk  der  Automobile.  Der 


Ingenieur  wird  die  AusfOhrungen  mit  Interesse  lesen,  veno  man 
auch  ^cgen  einzelne  liehauptuugcn  /.  it.  dajs  die  Blätter  der 
normale«  T-edern  allseitig  gcschlitlen  werden  sollen,  ferner  dass 
Stossdämpfer  nur  vooötige  KraftTerschircnder  seien,  Widerspruch 
eibebea  dar£ 


Herl(Otner-9ewerb  1907. 

Die  Bedingungen  des  Stifters. 


Wir  haben  bereit»  in  lieft  16  milgetciit,  dass  Prof.  von 
llerkomer  für  den  n3ieh(t|iihrigen  'Wettbewerb  besondere  Bedin- 
gungen aufstellt,  und  de-"  \'t:'r:r.,i'iir'Z  Aii-'-iriirl;  ^r^rlipn  dri's 
der  Preif.stificr  grössere  Gduiulicu  4ilu:  ■,  cilüD^eü  «»nl.  iiit-<< 
die  Koiikurreni  ein  Herrenfahien,  ein  reine»  MerrcDlabreo  wird. 
Diese  Vcreutni^  bat  sich  völlig  bestätigt,  wie  aus  dem  Schreiben 
Prof.  von  Herkofflers  an  den  Presidenten  dea  Bayer.  A.  C 
liervorgebt.    Passetbe  lautet: 

Sehr  geehrter  Herr  Präsident  t 
Also  meine  Bedingungen  fiir  die  Herkomer-Konkurrenz 
1907  sind  jetzt  folgende: 

I.  Ich  inu.ss  im  nächsten  Jaiiic  der  alleinige  Richter 
sein  über  da.s,  was  ich  für  die  geeigneten  Tourenwagon  halte. 
HU.  es  Wörde  sich  empfehlen,  Regeln  autzuUellen  für  das  Minimum 
der  gegebenen  Pferdestirken. 

Wagen  mit  Reklameaufsebriiten  müssen  aurtkdcgewiesen 

werden. 

'!.  Nur  solche  Herren,  welche  nie  in  ihrem  I.ebcn  für 
Fahren  eines  Wagens  bezahlt  worden  sind,  sind  als  Fahrer 


4.  iJem  eigenen  l.'tteil  der  Koofrülleure  darf  nichts  über- 
lassen bleiben.  Jeglicher  Aufeulbalt  und  tseiue  Dauer  müssen 
in  dem  Buch  notiert  werden.  Also  auch  KafTeepause,  iigend- 
welche  Pflege  der  Maschine  usw. 

5.  Kein  Kontrolleur  darf  länger  als  einen  Tag  aof  dem- 
üelben  Wagen  fahren, 

6.  Jeder  Wagen,  der  vur  oder  während  der  I-ahrt  dis- 
•lualilisieit  wird,  muas  augeabUdüicb  ausser  Betracht  kommen. 
Nl;.  dies  lic'inntc  am  nacbdiürklicl.sten  geschehen  durch  äugen- 
blltklicl'.c  l'nlzichung  des  Konliolleurs  mit  seinem  Buch. 

7.  l  iu  das  eritseijliche  Kennen  zu  verhindern,  welciies 
SO  vollständig  gegen  die  Absicht  meines  Preises  ist,  schlage  ich 
vor,  dass  jeder  10.  oder  20.  Wagen  cfai  OberldlnDgawagen  sein 
sollte,  Welcher  duich  die  binteien  Wagen  ohne  spezielle  Er- 
laubnis nickt  ül):rhiilt  wcriion  k.inn. 

H.   1-^   di'.il    '..(jii:  Wasser    wälireud    der    I'.iliil  eicei.ieit 

weiden,  und  es  darf  auch  keine  Hinrichtung  dalüc  im  Wagen 


vorhanden  sein,  noch  darf  der  Wagen  hallen,  um  Wasser  auf- 
zunehmen. 

liehallen  Sic  immer  im  -Auge,  das'.s  die  er>^te  Idee,  welche 
mich  bestimmte,  den  Preis  2u  stiften,  war,  dass  es  eine 
Znverlässigkcitsprüfung  ron  TonrenwtgeD  sein  aoihe, 

von  Nichl-Bernfsltütc-ii  ;.,'e?"ahrL':i. 

Mit  vorzüglicher  Hochachlung 
Ihr  sdir  ergebener 

Hubert  v.  Herkomer. 

Von  diCMR  Beditiguagcn  ist  die  unter  3.  die  wichl%tte; 
•  <b  sie  ausreicht,  um  alle  femzohalten,  die  nicht  wirkliche  Herren- 
fahrer 'ir"'!,  wir.i  Iii'  /'ukuiift  lel'.rr  I  A  :cli  liie  Vorschrift  be- 
züglich der  Kiiotridleure  darf  auf  ailj^cmeinc  Zustimmung  bei 
allen  denen  rechnen,  die  auf  etne  mfigÜehil  mparteiisdie  Prei»» 
7ucrkenouag  den  grikssten  Wert  legen.  Bei  den  vom  Xlittel- 
europäisclicn  .Motorwagen-Verein  schon  1898  veranstalteten 
Konkurrenzen  war  el'enfalls  der  Kontrollcurwccbsel  angeordnof. 
Iteglcitet  ein  Kontrolleur  mehrere  läge  denselben  Wagen,  so  führt 
dies  nnvenneidlich  zu  perstkiliehen  Beziehungen,  die  dncr 
scharfen  Kontrolle  .ibtriiglicb  sein  können,  Je  K:  Ko'itrolleur, 
ilcr  aus  wirklichem  Interesse  am  Auto  u.liu;,jir.;,  wird  StcJj 
au.s5erdem  freuen,  wenn  er  Gelegenbeil  hat,  mehrere  Wagen 
verschiedener  Konstruktion  kennen  zu  lernen.  Dass  der  Koo- 
trolleur  alles  anfcnschreiben  verpflichtet  wird,  kann  ihm  nur 
angenehm  sei  ;  tii -e  \'urschrift  überbebt  ihn  jeder  Auseinander- 
setzung mit  deiu  I  ahrcr  und  verweist  die  Knfscheiduog  vor  den 
Arbcilsausschuss;  das  ist  um  so  notwendiger,  als  viele  Kon- 
trolleure nicht  die  automobilisti>clicu  Kenntnisse  besitzen,  die  zu 
selbständiger  Entscheidung  nötig  sind. 

Die  Vorschrift  unter  7.  gegen  übermässiges  Rennen  wird 
hoffentlich  dazu  führen,  in  Zukunft  Unglücksiiille,  die  der  aulo- 
ntobilistiscbcn  Sache  so  sehr  schaden,  ganz  zu  vermeiden.  Pte 
Bedingung,  dass  unterwegs  kein  Wasser  aufgenommen  weiden 
;  darf,  erscheint  gegen  den  l'abrer  ({erichtei,  der  in  diesem  Jaiir 
I  für  den  Zirler  Herg  eis  besonderes  Wasserfass  auf  (lern  Triil- 
j  brett  mitnahm.  Man  muas  verlangen,  dais  der  Kühler  eines 
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Toutenwa^fens  ausreichend  dimensioniert  ist,  vn  lolcbe  läcbcriicbe 
VorketaruDgeo  üterUössig  vi  macheo. 

EbecM  cbaralderistUch  {Sr  die  Hericomer-KonkurreDi,  wie 

die  au  die  I-alirer  zu  stellende  AnlordetunK  der  Oualifikatidii 
als  .1  lertenl'abrer"  ist,  imiM  auch  der  RcgiifF  „TourenwaKen** 
fcsli^clejjl  und  sor^lidtig  beachtet  werden.  Es  inuss  als  das 
gute  Recht  des  Pfeiutifters  anetkuint  wenleq,  über  die  yualiA- 
kation  eines  Fabneuges  als  Toamwagen  in  seioem  Siaoe  zu 
entscheiden.  Hau  und  Ausstattung  der  l  abrüeunc  sind  auch 
Gegeostand  des  Wettbewerbs  uod  suilen  durch  diesen  I'ürderun^' 
filuleD.  Eio  fiber  die  Qualifikatkw  der  Fahrzeuge  enUcheidendi  r 
Ausschuäs  wird  in  leliter  Linie  nur  immer  im  Siooe  dc$  Preis- 
stitleii  eutücbcideu  dürfen,  i^cnn  es  eben  iHerkQmer^Koakyfreas" 
Ueibeo  eoll.  Der  PreintiOcr  will  ja  offenbar  aucb  hier  nur 


Missgrilten  vorbcm;en,  die  Sinn  und  Zweck  der  Ton  ihm  ye- 
gebeneo  Auf};ab«  vereiteln,  und  die  rorgekoomen  sind.  Des- 
halb macht  et  sein  weiteres  fntereue  davon  abhSngig,  dass  er 
sich  das  letzte  und  etiischci  Ii  nie  \V  iti  viirl>ebäit. 

L'oicieü  Lracbtens  kann  das  Interesse  cicr  Teclioikcr,  der 
Freunde  d»  Automobilspotts  und  der  All^cuteinheit  durch  du 
von  Herrn  ton  Herkomer  jelit  feitgelegte  PragruBm  nur  ge- 
fordert werden. 

j  Ganz  abgesehen  von  dem  kür;ni;;e  i  Schicksal  der  Her- 

I  konier-i""ahrltn,  war  es  vielleicht  jeUl  gerade  iibcibau(>l  an  der 
I  Xcit,  einmal  wieder  das  ßiehtmasit  anzulegen  und  zu  konirolllereu, 
1  wohin  wir  steuern.  Vom  rechten  Wecc  begann  sich  die  Sache. 
I  weofl  oiaa,  wie  wir,  auf  den  Standpunkt  v.  Herkomen  .steht, 
)  bedrakBch  lu  eotferaen.  o.  c^.- 


Vol  1<S  VVI  fts  C  Ii  Ü  ttUcHe  Nachrichten/) 


'fl  Die  deutsche  Ein-  und  Ausfuhr  von  Kraftwagen 
und  Zubehörteilen  stellte  sich  in  den  Monaten  klitx  bis 

Aujjust  1'>IX>  wie  folgt: 

1.  Verbreimuons-,  E.xplosionsrooiuren  für  Kraftfabr- 

zenge: 
Kinfuhr: 
Durcbschoitlsweil  4äÜ  .Uk.  j>cr  di. 

iDsgeaamt   809  d< 

davon  aus  Jb^aokreich  .......  228  , 

Ver.  Staaten  ?oo  Amerika   .  213  , 
A  usfuhr: 
burchschnittswert  320        per  dz. 

Inagesamt   1045  da 

d»TOa  «)  TOllsländig«  Uascbiaea  ^42^ 
nacb  Frankreich   6^*  „ 

,     l>-'l>''-  -   "2  , 

b|  Ersatz- und  Rcscrvelcile,allcinausgctaead  603  « 

davon  nacb  Fiaakiticb   338  . 

a    AigenUnien  107  , 
2.  PersotienmotoTwagen: 

■infubr: 
ünrelischnitldwert  856  Mk.  per  dz. 

Inagciamt   8263  de 

davon  aus  Ik-lKien     ........    1039  , 

a   Frankreich   5502  , 

I.  Itelien   972  , 

,   Ocaterreicb-Ungarn    .   .  .     2&  , 
Ausfuhr: 
I  turcbsebDiflswert  825  Mk.  per  Ut. 

Inagesamt   7164  dz 

davon  nacb  Bdgien  686  ^ 

„     Frankreich   242.')  , 

,     Grossbritannien    ....    lüOl  » 
a     Ver.  Staaten  von  Ameriim     316  , 
3.  Laatmotorwageo: 
Einfuhrt 
DurchaelidHiwert  350  MIl  per  dz. 

Insgesamt  173  dz 

davon  aus  Frankreich   40  . 

,    Ocslerreich-UnKarn     .  -i^  r 

,    Ver.  Staaten  von  Amerika  .       'X>  , 
■dl 


Ausfuhr: 
Duicfascbniilsweft  350  Mk.  per 

insgesamt  

davon  oacb  Belgien  

,     Grossbritinnien    .    ,•  . 
,     Argcnliniei!  .... 
•4.  Mo!  I '  r  t  ;i  h  I  r      c  r 


Jz. 


4140  dz 
69  . 

3546  , 
24  . 


•)  XacMrack  ttt  (M(iMl).CanN 


l'Hnfubr: 
l>urcb»chnittswert  VÜÜ  Xik.  per  dz. 

Imgcsamt  110  dz 

daron  aus  Iiel!.,'ien   42  ^ 

„    I-rankreich   31  , 

,    UealOrrcich-I'iigarn     ...       24  , 
Ausfuhr: 
DurcibscfaDiltsweTt  900  Mk.  per  dz 

Insyesatiit  11 311  dz 

darou  uach  Dänemark   l*'-'  , 

,     Grn.ssbritaiinien    ....     367  , 

.    Niederlande   90  . 

,    Südafrika   92  . 

5.    PersoneMwat;en,   HU    Mo(l>rwa^;^^^    bc  Ii  ::j  n.  t,  ohne 
Gestellrabroen  (Chassis».  Motor  und  Kader: 

Einfuhr: 
Dorehsehnittsweit  2000  Mk.  per  dz. 

Insgesamt   17  dl 

davon  aus  Ikigieu  '  .    .        4  „ 

•  „  Fnnkreich   10  . 

Ausfuhr: 
Durehschtttttswert  1300  Mk.  pn  dz. 

Iui!j._-:.,iti;t    9  da 

davon  n.itäi  Huif;ari<  ti   1  , 

j,     Grossbritannien    .    . "  .    .        1  , 
.    Oesleneich-Ungam  ...        1  » 
»    Russliind  in  Europa  ...        4  „ 
.  Die  Ein-  und  Ausfuhr  von  Kraftwagen  und  Motor- 
fahrrädern in  Oesterreich-Ungarn  gestaltete  sich  in  den 
Monaten  MSne  bis  Juni  1906  fblgeodermaneo: 
.\.  Einfuhr: 

1.  Automobile,  aucb  zerlegt,  iui  Stiickgewicfat  bis  4  dz: 
los^csaut  73  dz  im  Werte  von  51 100  Kr. 
CccUM^  aWi  mu  mit  ff a«ii«r  I«IM(«W 
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Paton  aus  Dcutscblami  46  ilz, 
Schweiz         2  , 
Italien  2  , 

Frankrach   23  » 

2.  Aatomobile  für  den  LasleoTerlrelir  im  SOfc^eiriditvoo 

mein  sIs  ■'.       bij,  I:--  i\z . 
losgesamt  ^^M  dz  im  Werte  vüq  26>5  SÜÜ  ICr. 
DafOB  aus  DeutacUaad  125  de. 

Schwell        21  , 

Italien  11  . 

Frankreich    203  , 

3.  Lastenautomobile  von  mebr  als  18  dz  bis  32  dz: 

b8g«*amt  30  da  im  'Werte  von  19500  Kr. 
DaTon  aus  DeulschlHini    ^0  d/. 

4.  Fersonenautocaobile  iiu  -iiuctjjcwiclu  von  melir  aU  4  dz 

bis  18  dz: 

In^eaamt  563  dz  im  Werte  ron  731  900  Kr. 
Davoo  ans  Deulseliland  265  ds, 

Schwei/  14  , 

Italien  53  , 

Frankreich  15ö  , 
Belgien  42  » 
NiedeHande    14  , 

NiirJanlrrika    20  , 

5.  l'ersoneDaiitoroobile  im  Sliickgewicbt  von  mebr  als  lö  dz 

bis  32  dz: 

Insgesamt  62  dz  im  Weite  too  71  300  Kr.,  aSniaidt  ans 

r>eiitsch1and. 

6.  MotMrrahrr:,.lt.T: 

losge^amt  32  dz  im  Werte  Ton  352tlU  Kr. 
Davon  aus  Deuteehland  24  dz, 

Schweiz  1  , 

Belgien  3  , 

Frankreich        2  , 

Groasbritannien  1  . 

7.  Autömobiltnoloren  (separat  eiaj>ehead)  im  Stückgewicbt 

bis      50  k};: 
Insgesamt  b2  dz  im  Weite  von  J<3  7U0  Kr. 
Davoa  aus  Deutschland  32  dz, 

Schweiz        8  , 

Italien  2  . 

r r.it:l;rcicli      20  ^ 

^.  Aatomobilmotoren  im  Stückgcwicbt  von  mebr  als  50  kg 
bb  2  dz: 

Insgesamt  19  dz  im  Werte  von  35  ISO  Kr. 
Daren  aus  I  >eutschlunil  10  dz, 

>ru\\c\l  1  j, 

Frankreich     «  , 
9.  Avtomobilanotoren  im  Stücl^wicht  von  mehr  als  2  ds 

bis  4 

Insgesamt  1^  m  iiu  WuU  von  3Ü<>0Ö  Kr. 
Latron  nach  Deutschiamt  6  ds, 
Frankreich    7  , 
B.  Ansfuhr. 

1,  Automobile,  auch  zerlegt,  im  Stückgcwichl  bü  4  ds: 
iDsgesamt  «tö  dz  im  Werte  von  (kI  UOO  Kr. 
Davon  nach  DeobdJaod  33  dz. 

Schweiz        1?  „ 

Frankreich     1  „ 

Bulgarien     33  . 


2.  Lastcnautomohite  im  Slflckgewicbl  too  nabr  als  4  dz 

bis  18  >iz; 

Insgesamt  '>'^  dz  im  Werte  von  42400  Kr. 
DaTon  nach  Deutschland  32  dz, 
RomiiiieD    31  „ 

3.  Lastenautumobile  im  SUtdigewiGhte  ?oa  mehr  als  18  bis 

32  dz: 

insgesamt  55  ds  Im  Werte  Toa  41  250  Kr. 
Davon  nach  Deutiehland  24  dz 
Schweix      31  , 

4.  Personenaatomobile  im  Stfldtgewitht  von  mehr  als  4 

bis  IK  dz: 

Insgesamt  514  dz  im  Werte  von  771  tMX)  Kr. 
Davon  nach  Deutschland  418  d^ 

Italien  27  , 

Prankreich     10  . 

Kumäaien       10  , 

Serbien         12  , 

5.  Personenantoraobile  im  SHIckgeiricht  von  mehr  als  18 

bis  3'' 

Insgesamt  i:t  dz  im  Werte  von  169(X)  Kr. 
Davoa  nach  Deutschland  13  dz. 

6.  Motorfahrräder: 

liugcsamt  120  dz  im  Werte  von  150  000  Kr. 
Davon  nach  Deutschland  '.'A  dz, 

Schweiz        7  , 

Italien         28  . 


1  raiiKiei- 

Serbien 

Niederlande 

Dioemark 

Bulgarien 
Nordamerika 


2  . 
2  . 


7.  Automobil motoren  (separat  ausgehend)  im  Sftickgewicht 

bis  50  kg: 

Insgesamt  2  di  im  Werte  von  9000  Kr.  nach  Deatsidiland. 

8.  Automobilmotort'  I  ■, m  tr.chi  al^  'n  ;;g  bis  2  ds: 

Insgesamt  4  dz  im  Werte  von  l^'OOO  Kr. 
Davon  nach  Deutschlaad  1  ds 

Frankreich     3  „ 
V.  A  utomobi  I motoren  von  mehr  als  2  bis  4  dz: 

Insgesamt  3  dz  im  Werte  von  5400  Kr.  nach  Deutschland. 

p  Di«  eagUsclM  Ein-  uiid  Aiufyhr  von  AntomobUen 
ttiid  MotorfahrrMern  nahm  in  den  ersten  aclit  Monaten  des 

Jahres  1906.  v>  r^'ü  hcn  mit  dem  gleichen  Zeitraum  des  Vor> 
jahres,  folgcuden  L'mfaug  au: 

L  Einfuhr: 

1905  1906 

4  362  Stück  4  413  Stück 

Wurf:  I  904  332  £  1  823  067  £ 

für    336950  .  1  301  918  „ 

1  322  Stock  1  533  Silick 

Wert:      43  134  £  44  290  £ 

tiu'      16tJ97  ,  19  534  , 
II.  Aasfuhr  englischer  Erzeugnitae: 

1.  Motorwagen    .  .                 504  Stück  673  Siflck 

Wert;    W>m£  240420  ^ 

2.  Motorwagenteile  .      1&-     73808  ,  180340  . 


1.  .MoiorwaKcn     .  , 

2.  Motorwagenteile  . 

3.  Uotorfahnader 

4.  Motociabrnidecteilc 
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3.  MotorfahnSd« 


"Wert: 
tat 


472  Stück 
8670  , 


4.  Uotorfalinidcrtcfle 

ni.  Aosfahr  fremder  Erseugsisse 
1.  Molorwagen  . 


4'Hi  Stück 
19420  . 


2.  Uolorwag eiUdte 

3.  Mtjfoiükbrrider 


Wext: 
för 

Wert: 

tSx 


M,:,  Stück 

m  102  * 

32453  , 
59  Stück 
1  781  £ 
637  , 


3W  Stück 
172 151  £ 
66041  . 
39  Stück 
1357* 
2040  . 


Staaten  von  Aniurika  \  i  m  Werl.  Motorwaßcn  für  rersonen- 
und  Lasteavetkclir  sind  <loit  im  gro$!>cn  l^'mrang  im  Gebrauch 
und  werden  Torauseiehtlfdi  in  stteigeodeta  Matse  ia  Gebrueb 
•genommen  werden.  Der  Ametünner  eiitwickeU  ein*  (Wi 
ausserortlenlliche  Voriieb«  fiir  den  Autontobilsporl.  und  die 
wohlhabenitcn  Klassen  .scheuen  >!i  h  nscbl,  beileut'  .  Ii  n  :inm'-ii 
für  erstklassige  Wagen  antulegen.  Für  die  Etofubr  kummea 
bauptiSctalicta  Prankreidi,  Belgien,  Italien,  Kngland  und  Deutadt^ 
land  in  Betracht;  Fratikrt-tch  ist  bei  weitem  am  meisten  beteiligt. 
Die  folgen  Jen  Fabriken  siml  in  Xew  York  vertreten: 


4.  Mototfabnideiteiie 

3  Ueber  die  Automubllindustrie  in  England  wird  in 
einem  amtlichen  Berichte  ge^t:  la  Motorwagen  hal  l-nglanü 
CS  eermocht,  den  fminöaiaehen  Fabfikantea  dnigemiiaueB  nach- 

zukommcD,  obwohl  St  Mehnabl  der  Mütorcn  immer  noch  aus 
Frankreich  bezoi^en  werden  moBS.  Die  Omnibusgesellschaften 
bauen  immer  mehr  Motoromnit)>.;-i>r.  ur..i  man  erwartet,  »lass 
man  in  einigen  Jahren  den  alten  i'ferdeomnibus  nur  noch  als 
RarlUtt  lu  aeben  bdrommen  wird. 

}  Ueber  den  Automobllismus  in  Spanien  beis^st  es 
in  einem  amtlichen  Belichte  aus  Barcelona:  Wie  überall,  so  be- 
ginnt man  aach  in  Spanien  sieh  in  allen  Kreisen  des  SSenl- 

lichcn,  kommerziellen  un  1  privaten  Lebens  für  den  Automobilif- 
taas  lebhaft  zu  interessieren.    Besonders  seitdem  von  staatlicher 
Seile  die  Absiebt  kundgeKebcn  worden  ist,  diese«  moderne 
EoomunikalioaiiniUcl  auch  bei  den  inncchen  Foeien  au  ver- 
wenden,  wird  fn  den  industriellen  und  technischen  Kreisen,  die 
an  rinci  m^nlichit  raseben  EDt\vij  kF„:n-  der  Automobilindustric 
in  Spanien  interessiert  sind,  daran  gearbeitet,  fiir  die  Automobil- 
laduslrle  eine  g&nalige  EzistensbasiB  zu  schaffen.    Die  Er- 
schwerung der  ausländischen   Konkurrenz  wird  natürlich  in 
4liescr  Richtung  als  erster  Schritt  angesehen,  und  die  stellen- 
weise geradezu  verbliitTi-ndeu   Erliühungen  der  einscblägit;en 
Tarifposten  des  neuen  ZoUtarifes  sprechen  deutlich  für  die  An- 
nahme, dafi  man  neben  anderen  ÜDdnsliiesweigen  noch  die  ein- 
heimische Automobilfabrikatiun  mit  Hilfe  von  Sch jl-  i  illiil  (^mlU 
zuziehen  beabsichtit,"!.    Der  Zoll  für  Automobile  üdJ  Kulscht-n 
überhaujit  betrug  nach  dem  bisher  in  Geltung  gewesenen  Zoll- 
tarif pro  Stück  1300  Pesetas  in  der  ersten  und  1000  Pesetas  in 
der  zweiten  Tarifkolonne.  Nach  dem  neuen  Zolltarif  soll  bei 
der  Einfuhr  von  zweisitzigen  Automobilen  pro  Stück  \  M>»  Pesetas, 
bei  «iersitziceu  20tX)  Pesetas  ohne  Unterschied  der  Tarif  koloune 
entrichtet  werden.   Nicht  ganz  im  Einklao^'e  mit  den  Wünschen 
und  den  Interessen  der  spanischen  Aulomobilfabrikanten  dürfte 
die  von  der  Regierun;^  beabsichtigte  Erhöhung  des  Importzolles 
auf  Pncumatikrcifcn  vpi:       i '  l'if  l.i^  i  ri -[.i-klive  2  Pesetas)  pro 
100  kg  auf  ()  und  5  Pesetas  pro  Kilogramm  sein.    Uie  Frage 
der  Gvmmireifen  ist  idmilch  die  Khwache  Seite  der  aptnisclien 
Automubilindustrie,  da  dieser  Artikel  bisher  im  Lande  selbst 
nicht  hergestellt  werden  kann,  weshalb  die  F>böhang  des  ein- 
schlägigen Zolls;tl/es  hier  als  Itihinderung  von  Staats  we^jun 
dieses  für  die  moderne  Indostrietäiigkeit  eines  Landes  von  Jahr 
zu  Jbbr  an  Bedeatmg  gewinnenden  FabtikaÜonszwe^s  ange- 
sehen wir  !     Jni  U't.tten  Jahre  bat  sich  die  Madrider  Oninibus- 
gcseiiscuait  ,Lu  Cauiana*  entschlossen,  den  bisUerigeu  Pferde- 
belcieb  daTt;b  Automobile  in  encizen. 

Verhältnisse  des  Automobilmarkts  und  Aussichten 
für  Automoblleioluhr  in  den  Vereinlgtea  Staaten  von 
Amerika.  DerZoH  auf  Automobile  beIrSgt  in  den  Vereiniglen 


Darraeq 


Mors 


Rodiel-Sduieidcr  Napi 


Dftlabaye 

Sim]ili'\ 

(^'letiient-tiayard 
Minerva  • 
Hotchkiss 
De  Dietrieb 


Pipe  L'ecauville 

Pdnbard  Mercedes 

Fiat  Peugeot 

Leon  BoUee  C.  G.  V. 

Uattini  Riebard  Brasier  Berliot. 

Ob  die  Einfuhr  ron  LastTnbrwethea  grosse  Aussidilen 

hat,  erscheint  zweifelhaft,  da  rine  ausserordentlich  leistungs- 
fähige inlämlisclic  Industrie  für  diese  Wagen  i  \i»ticr-.,  ilie  sich 
gerade  in  den  letzten  Jahren  besonders  scboell  entwickelt  hat. 
Es  wird  Tiel  Kapital  in  dieser  Fabrikation  angeiegW  so  dass 
mar.  hellte  ?chon  mit  dem  Eintreten  einer  Ucborproduktion 
rechnet,  l'ie  grossen  Werke  in  lietroit  und  t'hicagu  sind  iiiit 
den  neuesten  Einrichtungen  ausgestattet  und  in  der  Lage,  eine 
grosse  Anzahl  Wagen  auf  den  Markt  zu  bringen. 

Irgendwelche  besondere  Anforderungen  mit  Rficicuctat 
auf  ilie  territorialen  und  klimatischen  Verhältnisse  werden  an 
die  Aulomobile  im  aligemeinen  nicht  gesteltL  L»ic  Verhältnis- 
mäaiig  schledrten  Strassen  la  den  Vereinigten  Staaten  erCnidem 
natürlich  eine  besonders  soliitc  Rauart. 

Wenn  auch  die  Auseichteu  für  <lie  Einfuhr  von  ganzen 
Autooohiten  nicht  sehr  )>iinsli(;  sind,  abgi^sehen  von  einigen 
Lttxasniarken,  so  dürfte  die  Einfafar  von  Zubehfirleilen  auch 
fernerhin  sich  günstig  gestalten.  Die  Iblgendeo  Firmen  befassen 
sich  mit  der  Ginfiilir  toq  Zubeboitcilen: 

The  Auto  Supply  Co.,  1662  Broadway,  New  York  City 
The  Motor  i'ar  l{<iuipnieiil  Co.,  4!!  i  ottlandt  St.,  Kew  York 
City 

Leon  Rubay,  140  West  3ö.  St.,  New  York  Citj 

The  Firestone  Tire  &  Rubber  Co.,  1786  Broadway,  New 

Vm,!?  r-tv 

lac  .SUiiiil  iiil  A.jtomobi!e  Co.,  I(>84  Uroadwav,  New  York 
City 

A.  S.  Sherwood,  1557  Broadway,  New  York  i'ity 
The  Albany  Hardware  A  Iren  Co.,  Albany,  N.  Y. 
Ephraim  liri>s..  ."iö7  M.uii  St  ,  Uult.ilo,  N.  V. 
l'Jiuira  Arms  Co.,  117  Main  St,  Eluira,  N.  Y. 
The  Rochester  Automobile  VOk,  löO  South  Ave,  Rochasler, 
N.  Y. 

AaHwFieree  Auto.  Co.,  Syracuse»  N.  Y. 


la  ü*«  V«tk.) 

^  Ueber  den  Absatz  von  Motorwagen  in  Natal  heisst 
es  in  einem  amtlichen  Berichte  aus  LHixban:  Motorwagen  wurden 
erst  neuerdings  in  grSsserea  Massen  eingeführt,  and  bat  es  allen 

Anschein,  als  sollte   sich  der  Import  darin   noch  vergrossem; 
i  Frankreicb,  Lugland  und  Deutschland  sind  die  Hauptbezugs- 
quellen. 
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0  UclMr  dl»  AiNWtzmaclictakeit  für  Motorboote  und 
Motorwagen  in  Siam  ksen  wir  in  eiDcm  amtlichen  Rcriehte 

aus  Siatii:  Neuctdinns  ist  ilic  Grümlung  eines  Motürrennboot- 
Klubs  bcs]ir(jcbL-n  wurden,  und  eine  Gesellschaft  in.  I>.  H. 
TraDspurl  Comp.  Motor,  welche  Pftssagier-  omi  SchU  ppvcrkchr 
mit  MotortHKnIeD  besMgieo  will,  wurde  gegrSadct,  so  daas  der 


Verbrauch  too  Benzin  bedeutend  erböbt.  werden  dikite. 
Preise  für  Beniin  dnd  bereiü  etwas  hoher. 


Die 


An  Fahrrädern,  Motorwagen  \in>l  Zuhi-hör  wurden  im 
:  Jabre  1905  fiir  3HI<u7  Tical«  imporUeil*  neial  iranaüasehes 
i  uod  dMlidwa  Fabrikat,  gegen  find  IfiOMTicBla  k  1904. 


6s  geht  nichts  über  guten  Humor. 


Man  kann,  wie  bei  altem,  auch  bei  der  Aoschafiuo^  eines 
Motorwagens  l'ech  und  viel  grosse  und  kleine  Verdricsslich- 
keiten  baben.  Ab«r  in  den  weitaus  meisten  Fällen  änd  es  viel 
weniger  die  grassen,  als  die  kleiaen  Uebel,  die  sagenanDtea 
Na<1el.sticbe,  die  dem  Aufoniobilistco  Lwst  und  Laune  verderben. 
—  Unter  diesen  kleinen  Verdriesslichkciten  bean.sjiruchen  den 
ersten  l'Ialz  „die  Scbeicreieti  mit  den  Gendarmen  und  Auf- 
sicbtsbebärdcn".  1^  ist  ja  leider  nur  zu  gut  bekannt,  in  wie 
vielen  Fallen  man  da  auf  VtMreingenomnienheit  und  Mangel  an 
Wohlwollen  slüsst.  wie  es  an  vielen  Stellen  (icruilezu  an  Vei- 
slündois  für  das  neue  Verkehrsmittel  und  seinen  Werdeßang  fehlt. 

Viel  1  "nfjeraaeh  entsteht  auch  dadurch,  dass  der  Motorfahrcr, 
speziell  der  Uerrenbbrer,  als  Neuling  auf  der  Landstraase 
erscheint,  und  dass  dort  ein  ihm  bis  dahin  fremder  Ton 
a'.if  seine  Sinne  wirkt.  Ordnung;  luuss  sein,  der  Autom<ihilisl 
muss  sich  und  will  sich  ja  auch  in  den  alluemeinen  l'.ihrverkehr 
und  de.sscn  Vor.<;chrittcn  einfügen.  Diese  V  orschriften  aber  sind 
ganz  allgemein  ftir  alle  Fabnr  —  safe«  wir  kurz  för  den  Fuhr» 
mann  —  i,'ef;el>en  nnd  berechnet  Venn  nun  jebl  wieder  nicht 
lilns  der  Kutscher,  snr.  i- r  i  luch  der  Herr  auf  iler  Landstrasse 
verkehrt,  wird  sich  der  dem  letzteren  fremde  Ton  wandeln 
mBMea,  und  er  wird  sich  auch  allaiihlieh  allgemiein  in  der 
Richtung  nach  oben  wandeln. 

liinstens  wiid  <ler  Ta;;  kommen,  wie  ilcr  selißc  Monier 
sich  ausdrückt,  an  dem  auch  bei  den  jet/ij;en  Aufsichtsorjjanen 
die  volle  Würdigung  des  Motorwagens  als  eines  unentt»ebrlichen 
Verkehismittels  woblwotlead  erwacht,  an  dem  sie  zwischen 
dem  verständigen  .\utomobilislen  und  dem  iinvi  rs^iind'gen  Auto- 
tiiuidel  unterscheiden  weiden,  der  seine  rullaal<^^e  v\u/gabe  darin 
sieht,  diereberachweBglichkeitendesBeigfex  ins  Autooiobiläliscfac 
zu  übertragen. 

Die  Landstrasse,  welche  durch  die  Etseobahn  gewisser- 

niasscn  zur  1  »omäne  des  Kutschers  '„'emachl  wurde,  der  sie 
nicht  bloss  als  seine  ausschlics.sliche  Stätte,  soodern  als  seine 
Schlaistelle  betrachtet,  muss  wieder  durch  den  Motorwagen  dem 
llcrrenfahrer  zurückerobert  werden. 

Wenn  beide  Parteien  hierbei  neben  dem  yuten  Willen 
Irischen  Ihinior  mitbringen,  werden  beide  nicht  bloss  ilie 
lloI[>erigkeitcn  der  leider  noch  zu  oft  vorhandenen  scblecbten 
c  hausscen,  sondern  auch  die  UngleichheileB  ihrer  Gefährt« 
übcrwindeo,  vnd  inr  den  Gendatmen  wcnlcn  die  Gcl<  ;|enheiten, 
in  denen  er  der  terlius  gaudens  ist,  immer  seltener  werden 

h'iir  leicht  anzuäri^ernile  Leute  ist  der  L'ebergan);  in- 
zwischen schwer.  Liie  besten  Mitlei,  dem  kleinen  Verdruss  aus 
dem  Wege  zu  gehen,  sind  Geduld  und  Humor.  Dass  sich 
auch  dem  wi<ierw.irti(;cn  Strafmandat  eine  humoristische  Seite 
.•ib',4e\vi:ioen  liisil,  können  wir  durch  die  Mitteilung  eines  uns 
bekannt  gewordenca  \'üvgani;cs  „aklcntti>i>sij;'  beweisen,  nnd 
/war  unsetcrseils  obne  Furcht  ror  emem  Stratmaodal,  da  wir 
lie  Genehmigung  zur  Benutzung  dieser  , Akten*  einholt  und 
erlangt  haben. 


Von  einem  Amt<:rorstehef  in  der  NShc  Hetlios,  dem  man 
.Mangel  ar.  Fi  e.jn  l'i.  likeit  und  dankcnsweiteni  Lntgcgf  nkoramen 
nicht  vorwerfen  kann,  etbieit  der  M.  M.  \ .  folgende  Zuschrift: 
.Es  ist  festgestellt  ironkn,  das*  das  Mhglied  des 
dortigen   V  ereins,  Herr  Rechtsanwalt  Elsbach  aus  Berlin, 
Mauel  Strasse  /i.'i,  um  auf  ilas  Herannahen  seines  Kraftfahr^ 
/eugcs  da.s  Publikum  aufmerksam  zu  machen,  diesem  ein 
Wamnngszeichcn  gibt,  welches  dem  von  Sr.  Majestät  dem 
Kaiser  gebraucbten  Wamuogaflignal  völlig  gleicht 

I'm  eine  Wiederholung  der  dadurch  heibei^tfiibiten 
unliebsamen  Vorkommnisse  auf  den  Stra.s5cn  des  Giuik  waids 
fernerhin  /u  vermeiden,  ersuche  ich  crgebcnst,  in  geeigneter 
Weise  dem  genannten  iCraliwagenbesitzer  nabezulegen,  auf 
die  weitere  Anwendung  des  fraglichen  Signales  zu  venichten." 
Mit  herzerfrischendem  Humor  nahm  Herr  Rechtsanwalt 
I-!sbav  h  unsere  I  ebermittclun^'  des  von  dem  Horm  Amis- 
vorsteher  ausgespriH  hcncD  Wunsches  auf.  Seine  Erwiderung,  deren 
Tenor  wir  dem  Herrn  Ambvorsteher  übeniutlelD  kooaiten,  lautote: 
.Sehr  geehrter  Herr  General-SekretSr! 

 Mit  diesen  Zeilen  will  irh  Ihn  n  nur  mitli  ilen.  •müs 

ich  das  zweitöotge  Horn,  mit  dem  mich  mein  Schwager  erfreuen 
wollte,  schon  längst  Rbr  Bndla  und  Umg^iend  ausser 
Betrieb  gesetzt  habe,  nachdem  ich  erfahren  hatte,  dass  das 
kaiserliche  Aulo  sich  dieses  Si(;nales  bedient  und  Se.  Majestät 
Werl  darauf  legt,  sich  dieses  lirkennungs^eichen  seines  Motor- 
wagens zu  reservieren.  Ich  persönlich  wäre  wabrscbeinlich 
überhaupt  nie  anf  die  DoppelUSnung  Terfalien,  mir  war 
das  Auto  noch  nie  einlöri^,  i  rh  wenn  seine  Hup;  !:  r-- 
immer  blieb.  .\ber  die  g^icij  Freunde,  vor  denen  mau 
sich  schüt/eo  »II  —  wie  es  in  einem  Abendgebet 
heissl!  Die«mal  war  der  gute  Freund  ein  Verwandter!  Dem 
Herrn  Amtsronteher  kfinnen  Sie  gelegentlich  mitteilen,  dass 
er  meinen  musikalischrn  Sinn  überschätzt  hat.  Dass  ich  für 
zwei  T'iue  gleich  10  Mark  zahlen  soll,  war  mir  doch  ein 
bischen  zu  viel.  Dagegen  habe  ich  als  echter  Patriot,  der 
streng  über  die  Gesetze  und  deren  Anwendung  wacht. 
Widersprach  erhoben  mit  einer  Begründung,  ans  der  hoffent- 
lich ilic  kichter  den  guten  Ton  lieiauslesen  werden. 

lijupfangcD  Sie  neben  meinen  berzlictaen  Grüssen  uocb 
die  Versicherang  meiner  Hochachtung. 

Sehr  eifebcnst  Llsbach." 
Und  die  Richter  brachten  diesen  verschiedenen  Tönungen 
und  Tr>neii,  mit  welchen  sie  durch  diesen  Widerspruch  befasit 
wurden,  das  richtige  Verständnis  entgegen.    L>as  ätratmandat 
wurde  durch  das  Schflffengeiidil  atdjjjeboben. 

Aber  lasse  sich  niemand  durch  diesen  Erfolg  /.»  äbniicbcrn 
Tun  verleiten.  Mit  der  neuen  Polizei -Verordnung  wird  die 
Saciie  anders.  1  >,i  ist  nusscbliesslich  aod  ausdrOekUch  die  ein- 
tönige Huppe  Vürgcäcbricben. 

Aber  der  gute  Hamor  mfige  den  Freunden  de«  Motor- 
wagenwesens  für  alle  Fälle  immer  erhalten  Uetbeo. 
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Zniii  Mitglieder« Varadclinli. 


Aafatbrnmi 
Erich  Backtr,  Lcataani  d.  R..  WeMeni. 
J.  Bargar,  F&brikiQt,  B«rlln. 
WllMr  BttwH,  b^enieur  u.  Bauincisicr. 

Uectumlkef.  Berlin, 
n,  Ztiil-lBgcDimr. 


Frti  Clair«  8.  Hayl,  Privaiiere.  BsrRn. 
GMrg  Htffmani,  Budidruckerei,  Bwlin. 
Erwin  Imibans,  Kaufmaon,  Direktor,  Sebrambtrj. 
t^mal",  Autumobil-Betricbsgtsrllschan  id.  b.  lt.,  V«rtr. :  Ii.  Otto  Mohns, 
B«rlln. 

ffichard  Kranz.  I'abrikdirekior,  Nardbauaan. 
Leniart  4  Barkawaki,  Automobilfabrik.  Vcrtr.;  Bd(ir  LauBil. 
KaiaarL  Notar, 


(tu  d«a  Fall  HwaifM  Sa- 


Willy  Bihranda,  AniomgbilfuhitiBienahmar, : 
LiMiwig  Barl.  Raakier,  Barlin. 
Allrad  BMchmldt  iunmclstcr,  Wllaiartdarl 
HaJnriob  BlaUner,  Architekt.  Kaaataaa. 
Ediaand  Bablig,  Werkmeister,  Halantaa. 
N  W.  ClBita*,  Ptca.  of  Üm  Sali  Uke— Loa  Angele*  SUtUw.  Co, 
Max  Cuale^ 


f  • 


Cart  NfrMh.  Vctlagebachbiadlat. 
Frliz  Jank,  Siadikoch.  Cbarialtanbarg. 
Balnhald  Manzei,  fnhrberr.  Berlin. 
Wi  tip>m  Planhauser.  F;iiiiiVl:<e4ii:<'i,  Barlin. 
Ramaaehl     Sciiinidt.  Autuaiobiiiatitik,  OaMe. 
Rhaialacb-WeatlUlaeba  Dlaeanle.Gea.  A.  6..  Aaahaa. 
EaiM  Rablaiet,  loh.  Theodor  ^cbimmelbaadi, 
Kommeriienrat,  Bankier, 
Hanl,  FabrikbaaHier.  ErIHt 
ptM.  Am, 


Magdeburger  Automubil-Vcrein 
im  Anschluss  an  dm  llitUlmKrop&Ucheo  Motorwa((en-V««iit 

V'r  i  siucn  !(»r;  Herr  Virekonüul  Richard  Kijcher.  I  Kassierer:   lleti  I)r.  PboL 

s. hniiMihit'i :  Herr  Kaurmaon  II  UrohiDcr.  Helmstedt.  |         Vereioalokal ilt daa Hoiel Stadt Pia(.  ZaaaaaaaeakteAa 4ertwlto 

ätellverlrclcr  deaaeibcn:  Herr  Kaufmann  C.  I>ieilrin.  '.  Ootmeritaeii 


behördliche  ße^anntmachungen. 


Vci  bni  4et  Dliirikiaairaaie  >  un  Zell  nach  Hiixbclni (Pfalz) 

fftr  Uoli'rfatarrC'uKD 

Dun  h  ili-tiikiF  u  iiciliche  Vorachrifi  de«  K  l  .c'iit  .niis 
Kiichbeimbulandi-D  wurde  du  IteiabieD  dt»  Uijtrilcmtitösc  von 
Zeil  nacb  HaiKhalm  ini  t;antea  VcrlauC  von  deieo  AbiweiKuoK 
Ton  der  SlraBae  Zelt— UGIsbeira  bii  aar  ü^iiunQoduDg  in  die 
UiütrikiHtiaan  Alblabaim— Harahelia,  arii  UetorMmcoge» 
(AiiioawbOaM  u.  dgl.)  lawle  BfoiorfUinrldeni  Terboian. 

Spayer.  23.  Augast  I90i.. 

K,  Regierung  der  i'fjli. 

KavBer  des  In  nein.  | 


Spartnag  dar  Oberdor(sti^«>c  in  HalafeiHg,  Kiaia 

It  I  ir  n  k  e  n  b  u  r 
Ii  <'  k  a  D  D  im  a  c  b  u  n  i;. 
Aul  Grund  dt»  §  2b  Absair  2  des  Gcsetna  No.  10  von 
.'i.  Mir?  l'iOli   wild  die  loi  Dorfe  Helmbnrg  belafcne  «Okai- 
liirfilrasse "  für  Kiafilalirjruge  gesperrt 

Nach  $  3S  de«  Ges^eizeg  werden  ZuvMeiliaiidiiiagen  (regen 
dicam  Verbot  mil  lii^Mslrale  bia  6li  M.  oder  Haft  bii  14  Tagen 
bcdlrafi. 

BiaDkcnbiug,  den  16.  Septenber  1906, 

Herioglicbe  KTeii-Direktlon. 


Mitteilungen  ai 

Lalpsigar  latariMtiMalM-  Mnlct  irad  AmHUUmat  von 

MotorfahntMlg^ll  MW*  TOr  die  feiuDecbaniscben  lodaalriaB  badeulen 

die  alljibrUch  Im  Oktober  «rlederkdiretiden  Leipziger  Spetial-Aaaitelluitijren 
nicht  bloss  eine  grosse  Keklame  auf  dem  Weltmarkt  mit  darau«  ent- 
springendciD  späterem  Nntzco.  soodeiu  überdies  auch  o^ich  eine  be- 
sonders vorteilhafte  Uelegenheil  an  aafMdgen  GefcMlleablchlllMeB. 
d.  h.  alao  mit  direklrra  Resallal. 

Die  Lebansfähigkeil  der  nenreitUcbeD  SpeiiaUAtMateUiiiigCD  mit 
gcaeiilRUtIteiii  nad  aidit  iebiheftem  Charalcter  blngt  aidtt  tob  deren 
nMbr  oder  aglader  i^aaivoilen  Eaiftltuac  ab,  aondam  Hcgi  in  deai 
Milieu  der  IksuclMr,  da»  siit  iDiernaiionalan  Stenipcl  aalaigcailH  von 
grCsserer  geschäftlkher  Bedentuncr  »1.  all  daa  von  Vmmialtiragen 
reis  lokalen  Kolorits. 

Der  Leipiigar  Kryatall-PalaBt.  in  dem  icil  einet  Kcibc  wo 
JabMB  dl«  dem  fiBgroe-Verkclir  dianaBdaB  Spaalal-ABaalallBBgeB 
HotorfabricHgaB,  lf»torea,  VmrbteitgnaiahlmaB,  Pabr- 
rldera  aad  ZubehSr  ab|(ebatleo  «netden,  lal  in  allait  t^aa  Rlamen 

bis  auf  das  letzte  l'I.Hlrclirn  gef  ilH.  su  rtass  es  Mfibe  machl,  die  »"ili 
foitgesclzt  cingchendeu  Aumelduugeu  bct&i.ksichii|ieu  lu  künuen.  Alle 
die  aaUreicheo  aliea  Auiaieller  aiad  awb  In  dleaem  Jabte  wieder  aiir 


1$  der  Industrie. 

\  Stella,  i-nd  aicbia  hat  eermoeht  dai  lataieaie  dieaer,  wie  aach  dar  aaiK 

Ibinmgakommenen  Finnen  (fir  die  in  der  ganaes  Well  TOMailball  ba- 
kaonten    Leipziger    MSrkle    abzulenken     Vielfachen   Geaitchen  von 

!  llünallern  aus  dem  Auslände  um  I  nr'li  hc  /usendnog  der  lu  bean- 
'  sprucbcndcn  KicieintiitiskurieD  ist  bcieiiwilligst  entsprochen  worden. 

Peters  Unton-Paeumatik  bei  der  Herbat>Prflfang*fabrt 
I  der  D.  M.  V.  Die  vom  21.  bia  23  Scplcmbcr  stadgetuibte  Pritfugs- 
fabii  der  D.  M.  V..  welche  Aber  iiic  gawaHiga  Sincka  von  900 hn  f^g. 
bat  wieder  getcigi,  dais  Pelen  Uataa-FMaauflk  an  antar  Stalle  atar- 
ichiert.  In  der  Kluse  I  ffir  Kabaeage  bia  ftVl  ^  wurde  auf  Pelait 
üaioi>>Mo1oriad-Pacuniatik  der  zwelle  PMa  eriaa^u.  lu  der  Klasae  II, 
10  welcher  Kalirzeiige  über  3';,  PS.  statteten,  wurde  sowohl  der  erste, 
als  auch  der  zweite  rialz  vnn  Peicr:^  t'nino>3l]o1orrad>]'uenm.-ilik  belegt. 
Auch  in  der  IV  Kls5!r.  in  hi  i  \V«(;f?i  im  I'tfise  von  2''rO  J500  M. 
siarteien,  wai  l'cii-is  I 'i-.;! m- rnrnir .in         --piize     Ilicsc  jüncstcn 

IEilolge  zeigen   wiedenrm   di<!   /uverlilssigkert  und  Schnelligkeit  der 
Fabrikala  dar  Miitcideaiachaa  Gammiwareafabrik  Loaia  Pater, 
Akt -Gen..  Ptaakfurl  a.  M.  Bai  der  GeiebtrindigkeiM-PififuBtr  wurde» 
iwci  erste  und  ein  zweiter  l'rei<i  auf  Peleis  Cnion-Pneumatik  geuoDaaB. 
Herr  Dr.  |ur.  Rud.  StSaa  in  Zwickau,  der  Sieger  der  dtca- 
jjihrii;eu    Herkiiiner-K  nti  ricrj    machte  vor   einiger   /eil   auf  seinem 
IK  JL'  l'S   Horch->  ■     i  ' I  I  i;    ine  lÄjigeie  Reise  dmcli  Baycni,  Tirol 
>  und  lieas  sieb  aladaDn  von  llcrru  l'iofessor  von  Uerfcomer  in  Mfuicbcn 
^  porirltiaren. 
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/yiitteilungen  aus  der  Industrie. 


Bei  Gelexenbeil  dei  Tnuifeivilichkeiiea  dei  Ftbheiiot;cg  io  Cobiirx 
Warden  von  den  höchulrn  Ili>irscbHflen  r.  Aiiiomubik-  ilrr  bckinnlen 
Fitma  Helnr.  Ehrhardt  in  DOsseldort  und  Zella  St.  BlasI  beamzi. 

Das  Kaiserpaar  und  das  lleriogspaai  fuhren  «peiiell  in  iwci 
bertlicben  Landaulela  auf  das  Scbloss  CallcntH-ig  und  auf  die  Vetle 
Coburg,  7obei  die  Steigungen  von  den  Wagen  spielend  nbei  wunden 
worden,  und  sprachen  sieb  tebr  lobend  Uber  den  Gang  der  Wagen  aus. 

Der  I^Ciier  der  Aulomobil-Ahleilung  der  Kirma  lleinr.  Rbihurdl, 
Herr  Gustav  Ehrhardt,  erhielt  vm  Si.  Kgl.  Iluheii  dem  Mcizok  run 
!jach»en-r<iburg-niillia  das  Kittcrktcui  I.  Kl.  und  silmtlirhc  (  hauHeiire 
die  ailbeine  Vetdienstmcdaille. 

Dass  Peters   Union  Motorzwelrad-Antlgleit  ■  Reifen  tu 

viel  MglorkraJl  rerbiiiucblen,  wird  durch  die  Siege  des  Hrim  Max 
ßiagvvait  wiederum  gl^nsend  widerlegt.  Hei  der  Inlernatjonalen  Touren- 
fahn  Kflln- Gotha  erhielt  er  den  ersten  I'reis,  bei  der  Scbiielligkeits- 
Kunkurrenz  die  goldene  Medaille,  und  am  Nachniiltag  de«selt>en  Tages 
von  Kfiln  nach  Bochum  fahrend  gewann  rr  bei  der  Zuverllssigkeilsfahrl 
ebenfalls  den  ersten  I'reis.  SSmlliche  Kcsullalc  (eine  .Strecke  von 
ca.  Ibi*)  km)  wurden  innoihalb  5  Tagen  nhne  Irgend  welchen  l'neiimatik- 
defekt  eriielt.  Das  sind  wiedernm  Beweise  von  der  VuriOgllchkeit  der 
I'etera  Union  I'neumaiik. 

Die  Fabrikate  der  Firm«  A.  Horch  &  Cle.,  Mutorwagcn- 
Werke,  Akl.-(ies,  Zwickau  i.  Sa.  wurden  auf  der  Cicwerhe-  und  In- 
dustrie-Ausstellung  mit  der  goldenen  Medaille  ausgeieuhnet.  Die 
Kirma  kann  «loli  auf  ihre  grioseo  diesjährigen  Lifolge  seiu,  auf  Grund 
welcher  sie.  wie  wir  hfiren,  auch  bereits  recht  bedeutende  Abschlüsse 
getätigt  bat. 

Uer  Wegemesscr  (6r  Automobile  nnd  fflr  Fuhrwerk 
aller  Art.     Vun  Diieklur    lirubo.   Taxaineterfabrik  W<'Stcndaip 
Pieper  in  Berlin.    Das  Zählwerk,  eingesriit  in  die  Siiinwand  der  sich 
drehenden  Radnaben-Mutter,  erhält  seinen  Antrieb  vun  der  feilen  Achse. 
Es  leigi  den  jeweilig 
lurflckgelegten  Weg 
in   gatuen    und  in 
tehntcl  Kilometern 
mittels  springender 
Zahlen  deutlich  an. 
bcaiupruchl  keinerlei 
besonderen  Kaum, 
bedarf  keinerlei  War- 
tung    und  braucht 
weder  zur  Ablesung 
der    Messung  noch 
Sonst  abgenommen 
III  werden. 

Ein  Wege- 
messet  entspricht 
immer  mehr  prakti- 
schen Hedfli  bissen 
des  Kul'rhetriebcs. 
insbesondere  des 
Automobil-Betriebes, 
sowohl  zur  einfachen  Keslstcllung  der  jcwfilig  durcbfahrrnen  Wegstrecke 
als  auch  xur  sicheien  daueinden  Kegistiiening  und  Konirolliciung  der 
Wcglcistiing  des  Gefährtes  innerhalb  Ungercr  Zeiträume. 

Et  Siill  an  dieser  Stelle  nur  die  Anfmerksamkeil  auf  diesen 
Apparat  gelenkt  werden:  es  bkibi  vorbehalten,  evenl.  im  lerfaniscbcn 
Teil  der  Zritschrift  auf  denselben  riirflckrukommeii. 

Dia  Stocwer-Droschken  In  Berlin.  Dass  mchi  nui  die 
Tinticnwagen  und  schweicn  <  'mnihiisse  re.>p.  I.astw<igeD  der  Firma 
Gebr.  Stoewer  in  .Stettin  selbst  den  schiirfsicn  Anfoidrrnngen  des  lig- 
liehen  Betriebes  vollkommen  entsprechen,  sondern  auch  die  Droschken 
gcninnier  Firma  mit  vollstem  Kecht  als  wirklich  erstklassige  Fabrikate 
geschitit  werden,  dürfte  am  iH'Sten  aus  dem  Wortlaute  di  s  nach- 
stehenden Anerkennungsscbieitiens  bervurgehen,  welches  genannter 
Kirma  in  Slellin  erst  kürilicb  zuging - 

Herren  Gebrüder  Stuewer,  Siettin. 

.Als  Hesitxer  iler  von  Ihnen  grliefeilcn  in  Berlin  im  Betiiehc 
beändlichen  Auluiuobil  -  Droschke  Nu  334ti  nehme  ich  hiermit 
gern  Ver>uila»<ung,  Ihnen  meine  volle  Zurhedenbeii  mit  Ihren:  Fabiikatc 
atisziispirchen.  Der  iju.  Wagen  lüiifl  si"it  einigoi  Monaten,  und  «ind 
während  dieser  Zeil  nicht  die  iteringsten  Störungen,  welche  auf  schlechtes 
Matena:  oder  Kunsirulitinnsrehler  /urftckzuffthien  sind,  vorgekommen. 
.Mit  einem  Worte,  ilie  Droschke  hat  vom  irsten  T.ici'  an  bis  heute 
immer  gleich  cnie  Kcsullate  geteilist.  und  da  eine  wiiklich  gute  Sache 
kekommsniliiiH'n  vei  lient,  so  werde  ich  nichi  vorfehlco,  Ihre  .Marke 
in  Krrnndes-  und  Intctessentenkieisen  in  empfehli-n. 


Gleichzeitig  ersuche  ich  Sie  bOdielisi,  mir  gcfllligst  angeben  >u 
wollen,  ob  Sie  mir  eine  gleiche  Droschke  zu  den  gleichen  Verkaaf»- 
t>edingiingen  liefern  würden  und  leichne  ich  in  Krwai  luog  ihrer  werten 
Nachricht.*  Hochachtend  Ii.  C.  Laus.' 

Berlin,  den  ?.  August  \'m. 

Von  den  Stoewer-Dioschken  wurde  bereits  eine  grosse  Anuhl 
nach  Berlin  geliefert  und  ei freuen  sich  dieselben  in  Folge  ihrer  unbe- 
dingten /.tiverlässiükeit  und  des  fast  geräuschlosen  (.aufes  allgemeioei 
Beliebtheit.  Wie  uns  mitgeteiil  wird,  wuide  der  Firma  (.rebrfider 
.Stoewer  in  Stettin  auch  in  diesen  Tagen|  erst  wieder  ein  giösseiei 
Auftrag  m  Droschken  für  Herlin  erteilt. 

Automobilfahren  im  Herbst.  Der  Eioiritt  der  kalten  Ja]>i«- 
zeil  ist  kein  Grund,  das  .Aulomobilfahien  einzustellen  4ider  es  nicht  erri 
tu  beginnen  wer  einen  gcs  hlosscnen  Wagen  beuutzi.  darf  nicht  he- 
fBrchten.  auch  nur  im  geringsten  unter  iler  rauhen  Witterung  leiden  tu 
mOssen.  Eine  Oberaus  interessante  Ausstellung  sofort  lieferbarer  ge- 
schlossener und  ofTener  Motorwagen  veranstaltet  die  bekannte  Aulomobil- 
tirma  l.oeb  &  Co.,  <t.  m.  h.  iL,  Berlin  (Unter  den  I.indeo  65  und 
GraDstr.  augenblicklich  in  ihren  Räumen  l'uter  den  Linden  63. 
Die  Besichtigung  der  eleganten  Fahrzeuge,  die  iu  Form  und  AusstatlUBg 
auch  den  veiuribiiteslen  (ieschmack  befiiedigen,  ist  jederzeil  —  ohne 
Verbindlichkeit  ccnatKl. 

Der  N6rnbcrcer  Motorfabrseuge-Fabrik  „Union"  wurdr 
auf  der  Nü<nl>erger  Jubiläums-Landes-Indusliie-.  Geweihe-  und  KuDst- 
Aiisstellnng  die  goldene  Staatsmedaille  ffir  vorzflgliche 
Leistungen  im  Bau  von  Motorwagen  veiliehen,  wodurch  neuer- 
dings die  bedeutende  Leisluegsfibigkril  dieser  Firma  von  masrgebendei 
Seite  dokumentiert  wiid. 

Ein  intaresMntes  Urteil  (Iber  den  Kafnir-Mo'or  gibt  Herr 
Alfred  Koc'famarin  in  Görlitz  ein  Fachmann  —  ab;  dersellw  schreibt  ■ 
.l'b  erlaube  mir,  Ihnen  miltutcilen.  dass  ich  mit  meinem  Fiifuir-.Mutor 
bis  jetzt  grossarlig  zutiieden  bin  und  noch  keine  nennenswerte  Reparatur 
geliabt  habe  Ich  habe  rieulicb  eine  Tour  von  ca.  AiA)  km  dann 
gemacht  und  babrii  mich  die  Leistungen  meines  liraven  F'afiiir  direkt 
Qbenaschi,  denn  iih  habe  wegen  Defekt  nicht  ein  eintigoroal  hallen 
mflssen.  das  ist  ein  gllDiendei  Beweis,  dass  dieses  Fabrikat  s»  s-iele» 
anderen  iinwideirullich  überlegen  ist.  Ich  bemcikc,  das«  ich  diese  g'OSS>- 
Tour  hiuteieiiiander  zutQckgelegl  habe.  Ausserdem  l-al  mein  Fafnir  bi^ 
jelit  stets  gesiegt,  indem  ich  üfter  mit  anderen  Moiorfahrern  zu- 
sammen gefahren  bin.  Ks  wire  mir  lieb,  wenn  -Sie  diew»  frriwillii,- 
gegebene  Zeugnis  in  Fachzcitiingen  veiöfTentlichen  wflrden.  denn  ich 
kann  mii  kerhi  liehaiipirn.  das«  mein  Moior  der  beste  von  allen  ist." 
Diese*«  1'iteil  ^ei  allen  liilere.>(.>ieiilt'n  zur  \\  üi ilik^uiii;  emplolilen. 

Das«  Peters  Unlon«Pncumatlc  mit  Recht  von  «Heu  .Mutui- 
fahreni  als  der  dankbarste  Keifen,  weil  iinverwrittlicfa,  anerkannt  wird, 
beweisen  die  foilwlhtenden  Siege  auf  diesem  Fabrikat.  Am  vergangenen 
Sonntag  wurden  bei  der  Oualitäts-Prflfungsfahit  des  Gau  IX.  Ostmark 
der  D.  -M.  V.  .Durch  Scblcsitche  Berge*,  wiederum  die  betten  kesultale 
auf  l'eiers  l'nion  ertielt.  In  Kategorie  1  gewann  Herr  Schollz  aus 
Breslau  den  zweiten  Treis,  nnd  in  Kategorie  11  wurde  der  eine  I'rei« 
von  Heirn  Winczieis  aus  Breslau  auf  I'elers  Union- l'neuinatic  ge- 
wonnen, der  auch  den  ersten  Preis  im  Schneiligkeitsrenneu 
und  im  Bergrennen  errang. 

Die  Königin  Mutter  Margbcrita  von  Italien  tShrl,  seitdem  Cctets 
l'nioo   i'neumaiik  auf  der  Coppa   d'tiro-Fahit  so   gLinrend  ab- 
geschnitten hat,  nur  noch  dieses  Fabrikat  und  ging  der  Mitteldeutschen 
(itimmiwaienfabrik  Louis  Feier  A  -<i.  von  dem  Aulomobildieost  Ituci 
Majesliil  dei  Königin  Mutter  vun  Italien  das  nachstehende  Sthieiden  zu: 
Wir  beantworten  hiermit  Ihr  Geehrtes  vom  1.1.  ds.  und  sagen 
Ihnen  unieren  besten  Dank  Ifir  ihre  Höllichkeil.    Mit  grossem  Ver- 
gnügen haben  wir  konslatieti,  dass  die  uns  durch  die  Firma  Diatio- 
A.  Clement  in  Turin  für  das  Automobil  Sioinello  gelieferten  Tneus 
Peter  von  sehr  gutem  Material  sind,  dessen  Widerstand  uns  erstaunt. 
II  Direiioie  dcl  Seivitin  d'Autnm>>bili  d  S.  M.  la  Regina  Madre 
ecz.  (.',  (  av.  F. 

In  dem  Semmerinf -Rennen,  dem  einiitrn  Rennen  Oesler- 
reichs, das  alljiihilicb  seit  einer  langen  Reibe  von  Jahren  ausgefahren 
wird  und  nacht^erade  klassische  Hrdeutiing  erlangte,  belegte  der 
Continental-I'ueuniulik  auch  in  diesem  Jahre  die  eisten  Platze. 

l>er  beste  Kenner  der  Strecke,  die  als  eine  der  giössten  Gebirgs- 
sliassen  der  Well  gill,  ist  Braun,  der  Sieger  von  IWH,  1904  und  l'»05. 
Er  wählte  nalliilicli  auch  Ifii  l'^Jb  Continental- I'neumaiik  und  blieb 
nicht  nur  Sieger,  sondern  konnte  auch  den  vorjährigen  Krkord  von 
7  Min.  50*!,  Sek.  auf  7  .Min.  42  Sek.  drücken,  eine  Leistung,  die  all- 
gemeine Uewunderune  berv<>riuft 

Braun  henuzle  für  die  Hinterräder  seints  Wageos  den  bekannten 
Conlincntal-Gleiischuii.  der  sich  in  sämtlichen  auiomobilist  sehen 
Veranst.iliiingen  der  Saison  l'xin  gl.^ntend  hewübitc  und  die  iingeteilie 
Anerkennung  der  eifahiensien  Automobilisten  fand. 
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Die  leipziger  KrUstallpalast-Aasstellnng 

14.  Oktober  19O6. 

alle  RSume  Yertetll  und  haten  daram  minger 


Krhöhter  Glane .  gegen  fröbere  Jahie  begleitete  dieamat 

die  ErölTuuny  der  so  luannijjfach  aoßofeiinletcMi  I.(";|izii>er  Kryslall- 
palast-Ausstclliing,  und  ein  glänzenderes  (lild  ^tnvührte  auch 
die  Aiualeilung  sellMt. 

Wir  glaoben  Dach  wie  vor  dieser  sieb  lebenskräftig  durch* 
ringenden  Aasstellnng  und  den  sie  bej^leitenden  Umstanden 
einen  |.;ruiii!<,il('lic(,<;ii  !•<  sonderen  Wert  ticilcßon  r.u  sDÜcn.  l's 
mtige  deswegen  ^^cstattet  sein,  auf  die  mit  ihr  verbundenen 
beawrkenswerten  Aeuuerlicbkeiten  mehr  einzugehen,  als  es 
sonst  bebefls  solcher  in  unserer  Zeitsclirift  üblidi  ist. 

Es  sind  in  diesem  Jahre  beinahe  alle  verfügbaten  RSame 
von  der  AussIclhiiiR  in  Anviirucli  j^enniiimen;  etwa  Ti'HHi  ,|ui 
sind  von  27k  Ausstellern  besetzt.  I  >ic  äuitsere  Ausätattiin^  der 
Stände  vermied  gesuchten,  übeibieleoden  Luxus,  brauchte  sich 
aber  weder  im  Tolalcindruck  noch  im  einscincn  gegen  die  bis- 
herit;en  Herlincr  Ausstellungen  tu  verstecken;  die  Tages- 
lieleuchtung   war   in  .illeii  Tt-ileii  i'jiL   ut;'l  die  kiinslltche 

Beleuchtung  abends  gewahrte  den  einzelnen  Salcn  ein  ^^pleudide.« 
und  behagliches,  einladendes  Aussehen.  Den  ilauirtbestamiteil 
biMcn  Fuhr^  und  MotorrSder,  und  Obcrall  glänzt  und  glitzert 
e.s  vo!)  diesen  und  der  Gbcrau.-;  groit^en  Mannigfaltigkeit  der 
Zubehörteile,  lietrieb^fertige  Automobilen  waren  in  der  .Minder- 
heit, der  Zahl  nach  sollen  es  mehr  Fahrzeuge  als  Im  vorigen 
Jabre  gewesen  seto,  aber  sie  waren  nicht  su  Gmppcn  vereinigt 


Mmdem  Ober 

hervor. 

In  Verlrcluni;  Sr.  M.ijcst.it  des  K.iiiiys  von  Sachsen  war  dei 
Herr  Kreisba  uptmann  l-"reilu  rr  von  We Ick  erschienen.  Aus 
der  giosseo  Zahl  der  anwesenden  Persüolidikeiten,  welche  die 
Spitzen  der  Zivil-  und  MilHüriMhSrden  reprSnentiertea,  dSrfen,  um 
der  Würde  des  fcsltirhcn  Kriiffnungsaktes  L'erecht  zu  werden,  alier 
ohne  Anspruch  auf  Vollständigkeit,  er\vähnl  werden:  die  Hcrien 
kommandierender  Ceueral  luaf  Vitzthum  von  Eckstädt, 
Generalleutnant  d'Elsa,  Generalarit  Dr.  Dfims,  der 
Generaldirektor  der  sSehs.  Staats-Eisenbahnen  von 
K  i  rc- Ii  ch,  dei  Olirrimstdirektor  lloniizlaff,  Geh.  Kec.- 
Kat  llcink,  Oberbürgermeister  Justizrat  Ur.  Tründlin, 
l'olizeidirektor  itretschneidcr,  Branddirektor  Bandan, 
Landtagsabgeordneter  J.  F.  Dürr,  Amtsbauptmaon  von 
Xnstis-Wallwitz,  Kammerherr  S.  M.  des  K^Snic«',  Stadtrat 

I'r  S  han/,  'lir  1  le/ernenl  iics  I  .cij>/li.'Pr  X'crkehi -iwesens. 
Geh.  Kummerzieural  Zweiniger,  l'ra^deat  der  iiandcl»- 
kammer.  Feiner  sind  zu  nennen:  die  Herren  Pkbiik^iektoreii 
Dr.  Karl  und  Hans  IMeierich-IIclfenberg,  Paul  Mädle>rV 
l>ircklor  Willy  l'.ige.  H.  Klemm  und  Curt  Wecker.  Der 
\litte!eur<)]iäisclie  Molorwa^jcn-Verein  war  in  Verhimieruntr  seines 
Trasidenten  verlreien  durch  den  Generalsekretär  Oskar 
Constrüm. 
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Käme  es  nur  darauf  an,  <iurch  .rivüii  wns^lei,  -Lich- 
kundiges  Arlicilcn  die  interessierten  FirnKü  zjijiutuc&.:utüä.»eo, 
um  die  stiindigea  Leipziger  <  )ktober-Ausstcllungcn  oder  -Messen 
auf  der  Höbe  ihrer  Bedeutung  zu  halten  bezw.  fortzubilden,  so 
«Sre  dies  bei  de«  vielen  Vorteilen,  welche  der  im  Hersen 
Deutscblanils  k-'  'U'  r"--  und  seit  Jahrhunderten  in  iiiffkanlilpr 
liezichung  bewalitte  l'latz  I^ipzig  ßcwähil,  besondcis  .il)cr  auch 
mit  Rücksicht  auf  den  Stand  iter  in  Krage  {iomniL-nden  Industrie 
im  Königreich  Sachten  und  auf  die  eigene  Aufnahmefähigkeit 
Leiptiga  und  Sachsens,  leichte*  Spiel.  I.eiiJcr  gilt  es  aber 
dabei,  eine  nachdrückliche  I'i  kiuiijifung  diiekter  Angriffe  uml 
Uceialtächtigiingeu  zu  überwindea,  was  nur  durch  unentwegte 
Energie  und  fleisriger,  umdohl^ee  Handeln  der  Ameteliung»- 
leitung  wShreod  des  ganzen  Jahres  ns^lich  ist. 

Zur  Erläuteruni;  dieser  hiodemden  UnsUnde  sei  fUr  die- 
jenigen, wclclie  mit  den  eiasidiU^jgen  VerfaältaiisieD  picht 
bekannt  sind,  einige«  mitgeteilt. 

Die  gej^nwirtigc  Leipziger  Kiyztailpalast-AassteHung  reibt 
sich  einer  langen  Reihe  voraufgegaogener  Veranstaltungen 
gleichen  Genres  am  gleichen  Platze  an.  Diese  Veranstaltungen 
haben  einen  vorzugsweise  messearligen,  metkanlilcn  Charakter 
und  dienten  zunächst  spezieti  der  Branche  der  Fahrräder  und 
Zubehörteil*.  Gani  nntSrUeh  dehnte  sieh  mit  dem  Erscheinen 
der  Automobilen  die  Veranstaltung  auch  auf  diese  -du--,  tn  t 
hier  war  sie,  wie  kaum  eine  zweite,  geeignet,  einei  liau^i- 
«n%*be  des  Mitteleuropäischen  Motorwagen-Vereil»  crspriesslich 
itt  dienen.  Es  gilt,  das  Molorfahrwesco  su  Terbreilen,  die 
Kenntnis  desselben  allgedtein  zugängig  zu  machen  und  den 
Verkehr  der  l.rzeuger  mit  den  Aboehmem  Im  weitesten  Sinnc 
zu  verniittcln. 

Der  M.  .M.  V.  vertritt  die  Aulfassung,  dnas  das  Motor- 
wagenwesca  Tolkstümlich  gemacht  werden  mu<;x,  wenn  es  wirk- 
lich sief^ch  aus  dem  Kampfe  gegen  das  Altgewohnte  und 
gegen  X'oreingcnommenhcit  und  Missgunst  hcrrorgehcn  soll. 
Grosse,  das  ganze  .Automobilgebiet  und  besonders  Luxus  und 
Sfiort  umfassende,  aber  für  die  Bescbicker  äusserst  kosL'^pielige 
und  den  Beneh  weiterer  fievöllcernngskreise  sehr  ersclnverendc, 
sozussj^n  Paradeausstellungen  sollten  in  mehrjährigen,  den 
wirklichen  Fortsclirit-.or,  .Icr  Technik  cntsprechenitcn  IVriodeu 
in  Berlin  staittinden.  Zwischendurch  aber  sollten,  in  kürzeren 
Pei»deo,  weniger  anspinicInTolle,  aber  fBr  den  Eneuger  leiohter 
und  billiger  zu  beschickende,  für  die  ne.<:uchcr  aus  den  ver- 
schiedenen Landesteilen  leichter  erreichbare,  Mandel  und  Ver- 
kehr belebende  .Ausstellungen  in  den  Landes-  und  l'rovinzial- 
Ilauptstädlcn  Deutschlands  stattfinden.  Wir  sind  der  Meinung, 
diss  das  Uolorfabrwesen  nur  dam  dte  rechte  und  gedeihliebe 
Foriicning  erfahrt,  wenn  über  den  engen  Kreis  der  ol>eren 
Zehntausend  hinaus  an  der  .N'utzbarm.Tchung  desselben  die  All- 
gemeinheit interessiert  wird. 

In  Fabrikanteokreisen  stimmi  man  dieser  Auflassung  nicht 
allgemein  bei.  Man  hSlt  es  hier  und  da,  ihnlich  wie  bei  dem 
«tiesen  Kreisen  nahcslehen'len  Kaiserlichen  Autuiri  l  il-riub, 
für  zweL-kdieoliolier,  das  .\ulomobilwesen  vorläufig  aut  kleinere, 
aber  zalilUräftit;cre  Kreise  zu  beschränken.  Das  sind 
die  gleichen  Gesichtspunkte,  welche  den  Kaiserlichen 
Automobil-Club  veranlassten,  die  im  Deutadien  Aufomobil- 
Veibaod  vorhanden  gewesene  Vereinigung  aller  deutschen 
Automfibil-Interessenleu  zu  zersplittern,  indem  man  plötzlich 
den  M.  \f.  V.  boykottierte.  Diese  Gesichtspunkte  werden 
der  Zeil  nicht  standhalten,  weil  sie  nicht  dem  natürlichen 


Itifv^s'  i]rr  Sache  und  den  nun  einmal  be^lchenlen 
UiiklicbkciUn  Rechnung  tragen.  Beide,  der  .\l.  \.  unii  die 
Leipziger  Ausstellungen,  können  zum  Nachteil  der  Sache  ge- 
quält und  gehemmt,  aber,  wie  die  g^cnwärtige  Sachlage  zeigt, 
nicht  so  etnfaeb  unlerdrildrt  und  forldehtetiert  werden. 

.Nun  sinJ  wullerhin  für  die  wenigen  grossen  Firmen  mit 
renomruierten  l-abnl»alen  ilic  mehrfachen  Ausstellungen  im  Jahre 
von  geringem  oder  keinem  Nutzen,  die  l^eschäfligung  mit  Aus- 
stellungsobjekten aber  lästig  und  liastspielig.  Sie  f&hlen  sich 
zudem  — >  übrigens  unseres  Frarhtens  höchst  überflüssig  —  ver- 
anlasst, ihr  Ai:v>,iLi;uii|;>-i,iriiiL'  mit  einem  iibcrschwänglichen 
Luxus  auszustatten.  Sie  würden  isich  auch  ohne  öftere  Aus- 
stellungen genügend  mit  Auflriigen  Terschea  können ,  wenn 
ihn«i  nicht  die  kleineren,  die  neu  aufkommenden,  strebsamen 
und  auf  die  Befriciligung  iles  Bedarfs  weiterer,  vielfach  auch 
aospiucbsloserer  Kreise  rechnenden  Fabrikanten  ilunh  Be- 
schickung der  verschiedenen  Ausstellungen  unbequem  zu 
werden  drohten. 

Das  ist  an  sich  vollkommen  verständlich.  Die  Allge- 
meinheit hat  aller  u.  F.  ein  Interesse  an  kleineren  .Aus- 
stellungen nelren  der  grossen  Berliner.  A'om  Standpunkt  der 
Abnehmer  aus  erscheint  es  nicht  verständlich,  dass  nicht  die 
Lttxu^  und  die  popul&ren  Ausstellungen  nebeneinander  besteben 
könnten  und  sollten. 

Krkiärlicb  ist  e^,  wenn  unter  diesen  l üi-^laniitn  liie 
grossen  Fal>rikcn,  dem  modernen  Zuge  der  Kiogbildung  folgend, 
es  für  zweckmässig  hielten,  tunlichst  alle  Fabrikanten  io  einem 
Kartell  zu  vereinigen,  welches  die  kleineren  Fabrikanten  nfiligl, 
t:  ;:  io''  oiiit  :  ■:  <::'.  K.itic'I  ^cin-limiglen  Ausstellung  auszustellen, 
l  tni  ilii  scÄ  KarieH  hat  fesigeiegt,  dass  alljährlich  nur  eine  Aus- 
stellung, und  zwar  in  Berlin,  unter  der  Flagge  iles  ihm  ver- 
bündeten Kaiserlichen  Automobil-Clubs  slaltfinden  soll.  Hier 
dienen  dann  die  kleinen,  nicht  dem  herrschenden  engeren 
Ring  angehiirigen  Fabrikanten  mehr  als  Staffage  und  Füllm.'iii 
1  >ic  Beschickung  anderer  Ausstellungen,  ganz  besonders  aber 
der  Leipziger,  ist  einfach  verboten. 

Dieser  Standpunkt  des  Fabrikantenrereins  ist,  wie 
gesagt,  an  sich  verslänfllich  und  rialijrlicb  als  berechtigt  anzu- 
erket;:>  r\  in  k-.  i>i  i  -  rii  at  die  I'flicht  anderer,  ihn  zu  teilen 
und  zu  veitcidigcn.  Wohl  aber  darf  man  es  als  eine  Pflicht 
erachten,  ohne  die  Berliner  Anasldlungen  etwa  im  geringsten 
zu  bekämpfen,  den  |>opulären  AussIclIuDgen  die  Wege  zu 
b.Tlinen,  sie  nach  .Möglichkeit  zu  furdern  und  rwcckdienlich  die 
.Schädigung  abzuwehren,  welche  ihnen  durch  das  Vorgehen  des 
Fabrikanteovereins,  nach  unserer  Auflassung,  zum  Schaden  der 
Sache  und  der  Allgemeinheit,  cfwiebsL 

Fas.sen  wir  einmal  im  Gedankeii^nig  7ii>äm:iiLn,  dass 
diese  von  uns  befürworteten,  mehr  volkstümlichen  Ausstellungen 
den  kleineren  Fabrikanten  und  nenen  Finnen  und  Konstruk- 
teuren die  Gelegenheil  zum  Aufkommen,  andererseits  aber  den 
Publikum  Gelegenheit  zur  Anschaffung  einläeherer  Gebraochs- 
wagcn  vrrniiiirln  sollen,  so  würde  d.imit  c'm  Arbeitsfeld  be- 
stellt werden,  welches  zu  bearbeiten  die  Grnssindustriellen  so- 
lange keine  \'eranlassung  haben,  als  der  Markt  für  ilic  jetzt 
von  ihnen  fabrizierten  teueren  Luzusfahrsenge  aufnahmelibig 
bleibt. 

Iis  ist  nicht  schlimm,  wenn  wir  auf  der  Leipziger  Aus- 
stellung die  grusücn  Mercedes-,  Adler-,  Bens-,  Fiat-,  N.  A.  G.- 
Wagcn  usw.  nicht  sehen  sollten.  Die  sind  achliwwlich  fQr  den, 
der  sie  bezahlen  kann,  auch  so  bekaoot  genog.  TatsichUcb 
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waKD  Obijgens  diese  Wseeo  mil  AusnhaM  na  Adler  «üb 

in  Leipzig  vertreteo,  wenn  auch  nur  durch  IHindler.  AbCT 
schlimm  ist  es,  wenn  Se.  Majestät  der  Kunif;  V(jii  Sachsen  die 
Leip2iger  Ausstellung  unter  seil»  Protektorat  stellt,  wenn  die 
■Schüschen  Behörden  aod  die  bervorcagendston  geseUschafUichen 
Kreise  aa  die  Sjutse  des  Unteraehmens  <f  etes  und  die  Aosstellani; 
dann,  ilank  dem  Boykott,  nicht  cia  Tollstäodiges,  glanzvolles,  dem 
Weite  wenij^stens  der  sächsischen  Industrie  entsprechendes  Bild 
darbietet.  Iis  ist  nicht  riclitig,  wenn  sich  dort  eine  Firma,  wie 
nur  beispielsweise  Horch,  hinter  einer  gans  bescheideotUcheo 
Veibeter-Adssiellniifif  versteeken  nniss,  um  bloss  ««o^sleBt  mil 
geoaoDt  zu  werden.  So  weit  dürfte  lic  Beeintrachliguog  der 
Sadie  nicht  gehen.  Hier  erscliemt  es  am  Platze,  für  die 
L/^flS^pt  Ausstellung  verteidigend  einzutrctco. 

Diese  erlSutemden  Geaicht^ankte  durchiogcn  die  An« 
sprachen  sowohl  des  sehr  Terdieostrollcii  Herrn  A.  too  Sla- 
winski wie  lies  GeDerabebe^Hs  unseres  Vereins  g«legc»tlich 
der  Eröffaangsfeier. 

Die  bei  dioeni  Antaas  gdultenen  Anspracfaeo  der  Herren 
Kreishauptmann  Freiherr  Ton  Weick,  Oberpostdirektor 
Domizlaff,  Generalleutnant  d'Elsa,  and  besonders  des 
Herrn  (Oberbürgermeisters  Justizrat  l>r.  Tröndlin  durch- 
wehte troUes  VerstiindDis  und  Anerkennung  für  das  Motorfabr- 
wesen, tidiea  Iniereise  lär  den  Wert  und  die  Ntilsbarmaebufl|r 
desselben  auf  wirlscha'tü  '  und  prakti'«chem  Gebiete  und 
wübhvollendes  r.ntgegciik.iiu.iicii  in  der  noch  bestehenden 
Sturm-  und  Dran^'(>ertode  der  grussen  bedeutmigSTOlIeo  Sache 
aa  der  Schweüe  des  20.  Jahrhunderts. 

Diese  Stethrngnabme  der  sSchslscben  Kreise  fand  den 
erfreulichsten  und  ehrendsten  Ausdruck  hir'  h  den  Besuch  der 
Ausstellung  seitens  Sr.  Majestät  de:i  ivuaigs  Friedrich 
August  am  Mitlag  des  11.  Oktober. 

Se.  Majestüt  encbieit  in  Begleitung  des  Herrn  Staat«- 
mldsteis  Grafen  von  Hohentbal  und  Bergen  und  mit 
grossem  Ccfi  und  durchwandelle  mit  sichtlichem  Interesse  unter 
l-ithnaog  des  Herrn  v  on  Slawinski  die  Ausstellung.  Andern 
naeh  Beendigung  des  Rimdgamet  datgebotenen  Diner  von  ca. 
40  Gedecken  nahm  S«.  .Majestät  mit  dem  Gefolge  teil  und  hierbei 
Veranlassung,  den  einen  und  anderen  der  vorgestellten  Herren  ins 
Gespiac-i  zu  ziehen.  Oltizielle  Ansprachen  l)ei  diesem  Diner 
waren  nicht  vorgesehen,  aber  Se.  Majestät  gestattete  dem 
Präsidentefl  unseres  Vereins,  Herrn  Grafen  A.  von  Talley- 
rand-Pcrigorr! ,  rtfrii  I'inl;  uri.!  der:;  ["t:i]if":i.lc:j  der  Ver- 
sammelten in  cmcm  kurzen  Jfinkspiucli  Ausdiuck  zu  geben. 

Herr  Graf  v.  Talleyrand-Pörigord  sprach  seine 
Freaile  darüber  aus,  eine  sehr  grosse  Anzahl  sächsischer  I.atules- 
kinder  Mlglieder  des  Milteleuropilisclien  Molorwagen-Veteins 
ticnr.cn  lu  kounen,  und  trimicitc  daran,  dass  gerade  in  Sachsen 
der  Verein  l)ei  seiner  Bej^ründung  die  bereitwilligste  Aufnahme 
und  der  Auiomohilismus  überhaupt  zuerst  in  Deutschland  tief- 
greiieodes  Verständnis  fand..  Dies  bestimme  die  Veretnsleituog, 
den  sichsixchen  Unleniebmantifen  und  spettell  den  dank  der 
rastl"  i.n  Arbeit  des  Herrn  von  S  i'.vir.-k'  /.veckdieolich  und 
interessiert  gcluteteo  Leipziger  Ausstellungen  dauernd  lurdcrnd 
zur  Seite  sa  treten.  Er  feierte  die  hodientwiekelte  Automobil- 
industrie im  Königreich  Sadlsen  und  bedauerte  mit  Rücksicht 
auf  diese,  dass  sich  viele  der  sächsischen  Industriellen  bewegen 
Hessen,  Leipzig  z  is  i.r,  der  Berliner  AusstelluogL'n  zu  vcr- 
naclilässägcn.  Trotzdem  Her*  und  Sinn  das  Grosse  und  Ganze 
nie  aus  dem  Auge  verlierea  dürfea,  aoUtea  dodi  die  Interessen 


des  «ngntm  Vaferlaodes  jedem  am  nScbsten  stehen,  saraal 
wesa  der  Landesherr  einer  Sache  elo  so  reges  um!  tatkräftige) 
Interesse  widme,  wie  es  gottlob  auch  hier  der  I-'all  sei.  Der 
Redner  berührte  die  mancherlei  Beeialrächtigungen,  welche  der 
Entwicklung  des  Automobilismos  noch  zuteil  werden,  und  die 
GeflUirdunif,  wdebe  ihr  aus  der  neueren  Geseltgebung  erwachsen 
ist  ited  noch  erwachsen  wird.  Es  sei  zu  eihoH'eu,  dass, 
wenn  wir  tm  Strom  der  Gegenwart  der  hemmenden  Gcsctzes- 
bildung  nicht  entgehen  können,  sie  wenigsteius  durch  eine 
milde  Uebung  in  der  Praxis  eine  vermittelnde  Abachwächnng 
Ande.  Es  müsse  lücbtf^  welter  gearbeitet  und  gestrebt 
werden,  und  dabei  v.er  lc  es  Sachsen  mit  seiner  reichen 
und  hochzubeweitendeii  iudustrie  und  bei  dem  fordernden 
Interesse  von  fahrenden  Herren,  wie  beispielsweise  die  Herren 
Direktoren  BrttderDieterich-Hctfenbeig,  Willy  P^ige^  und  vielen 
anderen  Freunden  and  GOonern  des  vemOnftlgen  Automobil- 
sjifiTts,  Iji'siinili  r?  itlicr  .iin  h  der  M,  M.  V.  nicht  fehleri  la>-cn. 
Diese  Bestrebungen  haben  das  so  hoch  dankenswerte  Interesse 
Sr.  Majestät  des  Königs  gefunden,  und  es  sei  ihnen  am  heutigen 
Tage  durch  die  persönliche  Teilnahme  Sr.  Majesfiit  nah  Mue 
die  Weihe  und  grösste  libre  zuteil  geworden." 

L)iese  Betrachtungen  erschienen  uns  für  das  Verständnis 
der  SleUungnahme  der  Vereinsleitung  betreffs  der  Leipziger 
Ausslellungea  notwendig.  Sie  nun  verlassend,  sebHessen  trir 
für  heule  einen  kurzen  Bericht  Qber  die  EiadrOclEe  aof  dem 
Rundgange  durch  die  Ausstellung  an. 

Vom  automobilistischen  Gesichtspunkte  stand  die  Leipz^r 
Ausstellung  unter  dem  Zeichen  des  «kleinen  Wagens". 

Adolf  Rttppe  in  Apolda  ist  der  Hauptvertreter  des 
luftgekühlten  Motorwagens.  Sein  V-formiger  Zweizylinder- 
motor mit  I.unkühlun.!:;  wurde  im  Piccolo-Wagen  und  auch  mit 
verlängertem  Chassis  im  viersilsigen  Toureowagen  mit  Haube 
vorn  some  in  Geschäftwa^^  VMgeführt. 

Die  Ptainomen-Pahrradwerke,  Gnslav  Hiller,  ZHtau 
ir.    Siif  h -:i-n  ,    /-l  i;,'!!:!!  Xsuheit   ihr   Ph  ii  fm  i  r.-.  r  ri  i  1 -Motor- 

dreirad luit  lul'tgekiihllem  Doppelzylindcruiolor  mit  UoSCh- 
JiagneWtaidung,  74  X  ^  mm  Bdirung  und  Hub,  SVt  PS.,  für 
zwei  Silze  otk-r  als  Transportkasten  eingerichtet.  Neuerdings 
wird  nicht  mehr  die  immerhin  n<Kh  etwas  ruckweise  greifende 
Klauenkupplung,  sondern  Metall •konuskupplung  angewendet. 

Für  die  .Iwleine  Wagen* -Industrie  vorbildlich  geworden 
ist  die  Aaebener  Stahl warenfabrlk-A.-G.,  Aachen,  mit 
ihren  Fafnir- Motoren  und  -Getrieben,  die  man  häuf":;  vi f.u  iu!et 
findet.  Eigenartig  war  von  den  Neuheiten  für  1"W7  nclicii  dem 
8  PS.-Zweizylinder-  der  16  PS.-X  ierzyliQdermolor.  Bei  diesem 
liegt  das  Hnsaugrotir  fiber  des  Ventilen  oben  auf  den  Zylindcr- 
deckeln;  alte  Ventile  sind  gesteuert  Die  aus  einem  Stück  be- 
stehende Wasserrohrfühiung  befindet  sich  auf  der  einer.,  .Jir  fiir 
je  zwei  Zylinder  getrennte  .Migasrohrleitung  auf  der  aiiUcitn 
Seite  des  Motors.  Jeder  einzeln  stehende  Zylinder  hat  ab- 
nehmbaren Zylinderdeckel.  Ferner  ist  der  Motor  aasgerüstet  mit 
Bosch-Abreisszundung  und  SeblelfkoataM  für  AMcumulator- 
KerzenzünduFig:  die  Nockenwelle  ist  axial  verstellbar  zwecks 
1  Vor-  und  l<iachzüoduog  i  ZeDtrifugaln^ttlator,  Oelpumpe,  Zaho- 
radpumpe,  besondere  Oelseheiden  fOr  jeden  Zf linder  und  eine 
mittlere  durchgehende  Scbeidewand  Im  Kurbelgehäuse  sind  vor- 
gesehen.    Schwungschcibcn  befinden  sich  nicht  im  Kurbel- 

igehäusc.   Das  neue  Fafnir-Getriebe  ist  kompakter  und  verbessert. 
Die  6/7  rs.  Puch-Voitureite  von  Johann  Puch  A.-G., 
Graz,  hat  einen  V-fSrang  g«steUt«a  ZwtLqrlindermolor  alt 
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Wasserkühlung,  J>ÜX  ™™  ^  "  Carilan-l_'cbi  rir;iLiin^:. 
Der  schräge  Kasten  Uiotcr  den  2  Sitzen  war  als  Reisoki.rti  aus- 
gebildet. Bd  der  Benztoverbrauchskonkuireiiz  des  St.  A.  C. 
Giaz— Klagenfuit  -Graz  Ober  407  km  ist  der  mit  zwei  Peisooeo 
besetzte  Wagen  mit  24,75  Liier  Hcnzin  ausRekommen. 

In  der  Ilaupthatle  kamen  vir  ir.  /;en  „l'ltiier"  Kühlern 
der  Neuen  Induslriewerke  Ulm  G.  m.  b.  H.,  die  sieb  bei 
ialssiKem  Prds  gtit  bewibren,'  «a  Staitd  des  Gunnlwefkes 
Fii)i!:i  n.  TT..  1).  f!.,  das  Reifen  für  Autotiiobile  uml  Fahrräder 
hctstelit,  aü  der  Ausstellung  der  I^NCclsior-Fahrradwcrkc, 
Branitenburg,  vorüber  und  konnten  auch  den  Corona- Wagfii 
(Sjtlem  Maurer)  der  Corona-Fabrrad werke,  Braadeoburg, 
und  die  eigenartige  Koutiuklioa  d«  kleiiien  Wägern,  Vier' 
zyliDd(-rlyi>c,  der  N'eckarsttlmer  Werke,  NeekarsdlUi  in 
Augenschein  nehmen. 

Die  Karu.<tseriefaljrik  von  Frieilr.  Trebsl,  Leipzig,  deren 
Aolagin  jel2t  bedeuteDd  ausbaut  werden,  batto  auf  ihrem 
Stande  eine  Dixi'lioioasiM  and  «in  12PS.'KraakeBfransport- 
( Saniariler-)Auloniol)iI  mit  federnder  Trajjbahre,  für  einen 
Schwer-  und  zwei  Leicblkranke  Raum  bietend,  ausgestellt.  1  »er 
Meli  den  Angaben  der  RettungsgeseUäcbaft  gebaute  Wagen- 
kasten hat  auf  der  Aufstellung  in  Mailand  die  Goldene  Medaille 
erhalten.  —  Auf  lUescm  Stande  fanil-'n  mit  Recht  grosse  Be- 
achtung die  neuen  .Ausführungen  von  KorTern  von  Moritz  Mädicr. 
Dieselben  passen  sich  ausgeieicbnet  den  1-oimeu  des  Wagens 
an,  besooden  anf  der  Dcdie  der  Limousineo,  und  sind  TOfättg^ 
ÜCh  gegen  Staub  at>gedii:h(et. 

Den  griisstcn  Stand  halle,  auf  der  liülioe,  B.  Polack, 
Wallcr.shauscn  i.  Tli.,  mit  seinen  Luftreifen  und  Massivreifen  innc. 

Uit  neuen  Motorwagenl^rpen  mit  Vier-  und  Zweizjrlinder' 
motoren  war  Robert  Tresliow,  Schoenebeck  a.  E,  er- 
schienen. r)er  kleine  Trcsknw- Wagen  besitzt  I'lanetcngelriclic 
und  Zweikctteuantriel)  mit  Viersitzcr-Phaelonkarosscrie. 

P.  Grdmaon,  Gcr.)-K>  uss,  halte  sein  Doppelsebeiben- 
Reibra4getricbe  mit  direkter  Uebertragtug  beim  gronea  Gang 
unter  Ausscbaltung  des  eigentlichen  Frikiionitgetriehea  als 
Cba.ssis  und  in  verschiedenen  Wagentypen  .lu-.  rstt.li. 

ilil  ihren  gelälligen  l'olvmobilen  waren  die  Hohphon- 
Mustkwerke,  Leipsig-Wahren,  vcrlrctcn.  Bei  der  Tourenfabrl 
lür  kleine  Wagen  haben  die  Puljuiobile  gut  abgeschnitten.  Ein 
viersitz^es  Doppelphaeton  mit  unter  den  Sitzen  liegendem  Ein- 
zvlinder-lO  PS. -Motor  und  Klappverdeck  stellt  einen  billigen 
kleinen  Tourenwagen  für  4ü00  M.  dar.  Uenzin-  und  Wasser- 
behiiler,.en(erer  ca.  25  Liter  lassend,  liefen  vorn  unter  der  Haube. 

r»;is  Krefelder  StahUverl:.  A.-O.  Kri-feld,  zeigte 
au.-.jcr  Uearbeilelen  Kurbelwellen,   L;uiJ  ■  \  •.:iÄUChs>tücken 

seiner  vi  ; -  'Ir.'  Ii  ncn  Stahlsorten  auch  ein  Zahnradwcrhsel- 
getrielw,  dus  Dr.  Weissker,  Cera-Kcuss,  Uber  WOüÜ  km  in 
seinem  Rex -Sitoplex« Wahren  gefDlirt  hat;  die  geringe  Ab- 
nutzung liisst  auf  die  fuitc  des  Materials  .sehlicssen. 

I.angsanilaufende  Auloniobil-,  Boots-  uipI  urlsfeste  Motoren 
((iOO— '"'in  mdiehungen  per  .Minute)  fanden  sich  auf  dem  Stand 
von  Z;>chöck«i  &  Kinne,  Berlin.  l.>icse  -Muloren  sind  in 
Kalil>crarbcit  ausgefubrl,  so  dass  Ersalsteile  genau  passen;  die 
/^yliiiilti  sind  niclit  init  den)  Wat.>ttkiihla);uilcl  /nsamnien- 
i:ef;<ji^sen,  IclzSeicr  boleUl  für  Automubilmotorcn  aus  Aluminium. 
Kinne  baut  auch  die  Kiruylindermotorea  mit  Planicbeibe  fttr 
FriklioD^ctriebe. 

Kleine  Wagentypen  sah  man  noch  bei  der  Roland-Kraft- 
wageu-Ces.,  Berlin,  mit  rundem  Kühler,  und  bei  V.  Chr. 


Shilling,   S « h  I,   mit  R«bmihmeDgestell  <Omnimobil- 

ganütur). 

In  der  Rotunde  vertraten  in  sehr  stalllidien  Exemplären 
Autopalast  Leipiig,  Hugo  Denk,  und  Autopalast 
Dresden,  Robert  Vicwcg,   tlie   grossen  Wagcnraarken: 

Daimler-Mercedes  '■.•  •i  <ler  Oesterreichischen  I  •aiiuler-Ges. 
Mercedes  eiectrique  halte  Herr  Denk  leider  einen  Wagen  nicht 
mehr  recblaeitig  erballea),  N.  A.  G.  Renault,  Paohard. 
Vieweg,  dem  die  Verschönerung  der  Karosserien  viel  verdankt, 
hatte  wieder  eine  prächtige,  iiusscr.st  geschmackvolle  neue 
Limousine-Ausführung  auf  Mercedes  zur  Ste  le,  die  a'lgcmcin 
grossen  Beifall  fand.  Vieweg  und  Denk  waren  zusammen 
mit  11  grossen  Wagen  ▼ertreleo,  darunter  zwei  Mercedes- 
Lastwagen  (MarienfeUle),  auf  die  «b  oocb  weiter  anrOck' 
kommen  werden. 

Benz  und  üpcl  waren  durch  d.is  Automobilbaus  Louis 
Glück,  Dresden  und  Leipzig,  Tcrtrcten. 

Den  mitacfen  Haupfstand  in  der  Rotunde  hatte  in  vor- 
nehm gcscbmackvoller  Weise  die  Hansa- Aulo'mobil-Ges. 
m.  b.  H.,  Varel-Uldenburg,  besetzt. 

Der  kleine  H.  A.  G.-Einzjlinderwagen  war  in  m^reren 
Typen  vertreten:  als  6/7  PSi-Zweisiticr  (mit  H.  A.  G.-Klapp- 
verdcck)  für  3000  M.  und  a1.«  9  PS.-Coup^.  Lctricres  in 
eleganter  Ausführung  ist  als  .\i.  Uvagcn  gedacht,  der  Treis 
ist  47CIÜ  M.  Uine  Protwfahrt  im  Liozylinderwagen  «gab  bei 
infolge  guter  Federung  esach&tterungsfreiem,  rubrem  Gang  eine 
weite  Regulierbarkeit  des  Motors,  die  gerade  auch  für  Stadt- 
betrieb mit  seinem  bäuligen  .\bstoppen  und  Wiederanzicben 
von  Wert  sind.  Neben  ihrem  kleinen  Vicr/ylin<ler-Iii,  12  l'S.- 
Motor  führt  die  H.  A.  C.  auch  auf  Wunsch  ihrer  Käufer  weitere 
Molorijrpefl  too  16  und  20  PS.  In  ihren  iprröneren  Wagen. 

lünen  Zwcizylinilcr-6>f  l"S.-Motor  führt  der  zweisitzige 
„Falkc'-W.igen  der  Falkc-I-ahrrad-  und  Automobilwerke 
Albert  l'alke  &  Co.,  M. -Gladbach.  Im  übrigen  ist  der 
Falke- Wagen  eine  Konstruktion  oonoaler  Bauart  mit  drei  Gingen 
und  Rueklanf  im  Zahnrad^h-iebe  und  Zweikettenanirieb. 

An  dun  C)M~raobtlen  von  Edmund  L'Inuin::,  Ii-rlin, 
fand  man  bei  der  Ruoaboutiype  die  ^aufklappbare  Steuersäule". 
Daneben  halte  P.  Arthur  Rowald,  Leiptig,  n.  a.  ein 
18/22  PS.  Horchchassis  sowie  einen  Ilorchwagen  ausgestellL 

L'ie  von  Dir.  Hans  Dieterich-Ilelfenberg  in  seinem  New 
^  <irkcr  Brief  (s.  Heft  16  S.  42^^  d.  J.)  angekündigte  ami-rikanische 
Produktion  bJUt  nun  mit  den  Ford-.\lutorwagen  ihren  lünzug.  Die 
deolschen  Vertreter  Praust  und  Benda,  Berlin,  zeigten  zwei 
Typen  der  Ford  M  il  'f  C  ,  Tk-iroil.  ''  S  A  :  den  Vicr.^vliriilrr- 
l,")  rS.-.MotorwagLti.  Zv. ei-!it,"jrk,i;üi?:t.ue,  lur  .'idUÖ  M.,  und  den 
■tu  l'S.  Sechszylinder -Motorwagen  mit  vicrsii/iger  l'haeton- 
Karosserie  für  14  5i^K>  M.  Der  kleine  4<jl.  Fordwagen  besitit 
Zwillii^szylinder  mit  Wasserktttalung,  Motor-  uitd  Getriebe- 
gehäuse zusamnicnhäoRcnd,  das  Schwungrad  vorn  vor  dem 
Motor  als  Ventilator  ausgebiUlel,  zweigängiges  Planetcn- 
getricbe  mit  C.irdanüberlragung  auf  die  Hinterachse;  die 
Vorderachse  ist  gerade,  darüber  liegt  nur  eine  vordere  Quer- 
feder. Bei  der  gesamten  Konstruktion  haben  die  Amerikaner 
aut  Gewichts-  und  .Materialersparnis  hingearbeitet.  Hei  der 
Fahrt  /.«igte  der  klein'-  l-'ordwagen  ruhigen  Gang  und  eiitfacbo 
Handhabung.  Ein  endgültiges  Urteil  ISsst  sieb  natürlich  erst 
aadi  einer  (grösseren  Dauerfahrt  gewinnen. 

Die  durch  ihre  .Motorräder  bereits  gut  eingctUhrte  Firma 
Laurtn  &  Klement,  Jungbnnzlan,  wfx  «nch  mit  ihren 
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kleineu  Wagentj|i€0  am  Platze,  die  mit  V-Ionuigero,  wasser- 
gekfibltem  7  und  9  FS.-Zw«syli»ler>Moti>r  nad  Canhnfiber- 
tngjaag  auigeriiatet  sind* 

Mit  einer  ansprechenden  Motortype  war  die  junge  Han- 
luiverschc  Automobil-  und  MotOrenfabrik  A.-G.,  Hna- 
nover,  cisdiieuea 

Einige  Verbesserung  Segen  früher  zt-igte  der  GesLfauimii;;  - 
kei(smes$er  von  I!.  Gross  mann,  Dresden,  u.  n.  auch  einen 
Antrieb  von  Jer  Ratlmotti  r  an  ilcr  Süsseren  Nabe  mil  Kegelrad 
und  biegsamer  Welle. 

Das  Automobilbaus  liurkarU  &  Co.,  Zwickau  i.  S., 
Tertrat  neben  de  Dion*  und  Hcreb-Wagen  die  Motorlast- 
waßen  von  I  A:liet:j!  X;  Co.,  Zürich.  Dicüe  besitzen  oieilriyes 
l'j"gcn;;i;«icht  uutl  sind  als  IJefcrunj;»-,  Spoilitionswaßcn  t>c- 
.oidk'fs  fiir  schnelleren  Transiiort,  It)  K»  kra/Std.,  t,'ecignet. 
l>ie  i-'inn«  Arbena  baut  x«rei  Tjrpcn  von  Motorlastwagen,  die 
eine  mit  Motor  rom  unter  der  Haube,  die  andere  mit  Motor 
unter  dem  Silit  angeordnet,  wobei  eine  Rrössue  Nuulange  und 
auch  Vorteile  in  bezun  auf  Lenkbarkeit  und  (Iewicl]tsers[>arnis 
erzielt  werden,  l'ür  <lic  verschiedenen  Zwecke  werden  12  P.S.- 
Zweiz]rlinde^  und  24  und  40  l'S.-Vieayliudermotoren  stehender 
Bauart  ▼enrandL  !m  Slchsiscben  Erz(^eliir|^  and  bergig 
Gelände  'K-:-  Vri.;tlandes  l.uifen  bcreils  sechs  solcher  AVagcn.  Min 
Waltformvvagcn  mit  12/14  PS. -Zweizylindermotor  und  l'.'öO  kg 
Traglihigkeit  kostet  9000  M.,far  2500  kg TiaglSliiekeit  lUO(X)  M. 

Das  Eilenburger  Uotornnwerk,  vorm.  DOnr-Moloren- 
Gesellschaft,  »erlin,  hatte  kleine  »',—1  PS.-Benrimnotoren  mit 
rotierender  iua;;netelektri»cher  Zündung  lür  Boutsantrieb  (System 
Kelimann)  ohne  Steuerrobr  ausgestellt.  Der  Motor  treibt  durcb 
Riemenübettnieune  eine  tiicigsane,  in  einem  S-^fönnigen  Kohr 


ijefuiiiis:  UtHc,  an  deren  linde  sich  die  l*ro|iellerschraube  be- 
findet. Die  Piopcllerschraubc  kann  vermittels  eines  Kettenrades 
unter  der  Trcibricmenscheibc  tun  iSQ"  drehen  und  damit  lias 
Boot  rüeknrärit  lieiregen,  wlihrend  ueringere  l'rchunj«  der 
Sdliaube  zur  Steuerung  dient 

F.ine  elegante  Type  eines  leichten,  kleiuen  Wagens  bat 
die  Anhaliischc  Fahraeuf-Wcckatätte  Rob«rt  Krause, 
Dessau,  herausgebracht,  dessen  Federung  besonders  gut  aus» 
gebildet  erschien. 

Die  Molorw.-igcntabrik  Horst  Slendel,  Kamcnz  i.  S., 
war  mit  rersduedenen  ihrer  Motorwagen  auf  dem  Platze,  die 
sich  vor  allem  audi  durch  ihren  mäasigen  Preis  ausieichnen. 

Neu  erschienen  war  der  Mars-Wagen  iler  Mars-Werke 
A.-G.  in  Nürnberg-Doos,  mit  7  s  PS. -.Motor  und  Kcibrad- 
gelriebe  ausgirüstet.  l>er  Preis  ist  .T.T^)  M.  Der  während  der 
Ausstellung  zu  Probefahrten  benutzte  Mars-Wagen  hatte  die 
letcten  Veianstaltnngen  der  D.  M.  V.  mitgefidiren  nnd  aeigte 
sich  in  guter  \'erfassung. 

Die  Firma  Seidel  &  Naumann,  Dresden,  batte  ein 
Motorrad  mil  kleinem  Coupe-Ilciwapen.  ,L)resdener  SlnAe*  ge- 
nannt, nnd  auch  ein  Postmotordreinut  ausgestellt. 

In  den  oberen  Sälen  waren  hauptsächlich  die  Keben-' 
industrieo  vertreten. 

Von  .\rtbur  Solniitz,  (Kln  a.  Rh.,  waren  verschiedene 
:  Neuheilen,  u.  a.  die   .Kroneiikerte",  Durania-Gleitschutz- 
decken  mit  abnehmbaren}  Laufband,  Merzin,  ein  Schutt- 
mittel  gegen  das  Anlaufen  der  Brillen,  ausgestellt, 
j  Gollschalk      Co.,  L>resdeo,  zeigten  u.  a.  ihre  I-'rei- 

Jaufnaben  mit  KücklriiUnnenbrcmse  gRotax"  ttir  l'abrräder.  Die- 
selbe fiel  uns  iatdb  ihre  Einfachheit  und  komiiakle  Bauart  auf. 


baftl(fihlvorrichtungeti  an  deutscheti  Motorwagen. 

Von  Infftaicar  Wolfgang  ^okbI. 


I>ie  I.uftkiihlvorrichluncen  haben  \of  der  Wasserkühlung 
u.  a.  den  Vorzug,  dass  die  mit  ihr  ausgerüsteten  Motoren  leichter 
und  billiger  wcnlcn.  Ausserdem  kommt  noch  in  Betracht,  dass 
bei  UnTOrcichtigkcit  des  Fahrers  ein  wassergekühlter  .Motor 
durcb  Einfrieren  eine  sehr  erheblidie  Beschädigung  infolge  Zer- 
springons  dt  r  Iln  Ilt-.v  i::i"c  erleiilen  kann,  wogegen  diese  Ge- 
fahr bei  LuftkühluDj>  natiirlicb  foitfallt.  Man  darf  diesen  Vur- 
teil  idcht  SU  gaiiv  vennsdilageo,  denn  der  Besibcr  eines  so- 
genannten kleinen  W«g«ns,  der,  wie  z.  f^.  der  Landarzt,  das 
I'ahrzeug  bei  AusQbun^  seines  Berufes  benutzt  und  seinen 
eigenen  Chauffeur  spielt,  kann  sich  nicht  immer  so  sorgsam 
um  den  Motor  usw.  kiimmern,  wie  das  ein  besonders  zur  Be- 
dienung und  Wartung  des  Wagens  angestellter  Cbauffieur  zu 
tun  vermag. 

Die  Folge  ist  (hum  leicht,  dass  bei  unerwaitct  langem 
Aufenthalt  bei  Fro^twetter  das  Kühlwasser  im  Kühlmantel  des 
Motors,  in  den  Wasserrohrleitungm,  in  der  Pumpe  oder  im 
Kflhier  gefriert,  wodurch  eine  nicht  unerhebliche  Betriebsstörung 

und  teuri"  Reparatur  herbeigeführt  wird.  Die  Schutzmittel 
gegen  das  Gefrieren  des  Kühlwassers,  z.  B.  eliemiscbe  Zusätze, 
haben  grösstenteils  mehr  Fehler  als  Vorzügi:  und  sind  d.iriini 
Dicht  allzu  beliebL  Es  bleibt  darum  dem  Benutzer  eines  mit 
WasterkShlung  versehenen  Motors  gewobnlieh  nichts  anderes 
'il  ri,;.  tis,  sofern  er  irgendwo  längeren  Aufenthalt  zu  machen 
wünscht,  das  Kühlwasser  aus  dem  Motor  usw.  laufen  zu  lassen. 


Die  grossere  Billigkeit  eines  mit  Lu  ftk  ü  h  1 1:  ri .ms- 
gestalteteti  Wagens  im  Verf,deich  zu  einem  mit  Wasserkiihlcr 
ist  teils  dem  L'rastande  zu  verdanken,  «lass  der  luftgckiihltn 
Zylinder  ein  billigeres  GussslCck  ist,  teils  dem  Fortfall  des 
teuren  Wasser^Röckkuhlers. 

Aus  diesen  (■:iini;  jr,  ikri  di  ;  Konstrukteure  der  jetzt 
viel  begebiten  kieinen  Wagen  I  besonders  gern  zur  Luftkithiung, 
und  es  ist  viellciehi  nicht  unfnieresant,  wenn  wir  im  folgenden 
Tcrschiedeoe  Ausführun^iftarlen  von  Luflkühlcrn,  sowie  «letco 
Vorzüge  und  Fehler  besprechen,  als  Beitrag  zur  immer  mehr 
in  den  Vordergrund  des  aUgenteiDeu  löteresses  gelangenden 
Frage  des  „billigen  Wagens". 

Gin  nach  dem  in  Fig.  1  dargestellten  Schema  ancgrefiibrter 
Wa^en  muss  als  Fchlkon.stniktion  be^eich^'  l  \  ■  i  len  Iiier 
liegt  <h'c  zwci/yliiidrige  luft;:ekühltc  Ma>ci.iin.  uiilcib.iih  der 
Sitzbank  im  hinteren  Teil  des  \\  ,ii,'en?.  Zwai  ist  ilcr  \'order- 
teil  des  Fahrzeugs  niedrig  gehalten,  »o  dass  der  Luftzug  durcb 
die  unter  den  Sitzen  aiq^brachten  beiden  LuAfenster  (In  der 
Zeichnung  schwarz  angcIeL'tl  gegen  die  Zylinder  des  Motors 
trelien  künulc,  sjivj  aber  beide  Sitzplätze  besetzt,  so  kdnncn  die 
erwäbniea  Luftfensler  niclit  ihicn  Zweck  erlüllen.  Diese 
Oeflnungen  werden  nämlich  dann  durch  die  Beine  und  Kleidungs- 
slOcke  der  Fahrenden  feilweise  oder  ganz  verdeckt.  Man  kann 
sii  h  vorstellen,  dass,  wenn  ein  Fahrer  z.  B.  einen  langen  Mantel 
Lrügt  und  vielleicht  noch  ein  Plaid  über  seine  Beine  schlägt, 
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Fig.  1. 


Wagcokastcn  mit  LuftlCcbern  dir  binteii- 
liegeadcn  Motor. 


durch  das  Lufl- 
fensler  ilem 
Motor  keine 
Kübiluft  zuge- 
führt werden 
kann.  Ebenso 
ungünstig  lie^t 
der  Fall,  wenn 
der  Waten  mit 
einem  Spritz- 
leder  ausge- 
rüstet und 
dieses  hocbRe- 
schlagcn  ist. 

Da  <lcr 
Motor  im  Wind- 
schatten des  Wagens  liegt,  ist  es  mit  dessen  Kühlung  übel 
t>estcllt.  Uic  l^rfahrung  bat  auch  gelehrt,  ilass  man  bei  der 
praktischen  Ausführung  einer  so  angebrachlcu  Mascliine  auf  die 
eintretende  übermässige  Erhitzung  derselben  Rücksicht  nehmen 
muss,  anderenfalls  kommt  es  leicht  vor,  daüs  die  Kolben 
fcstbrcnnen. 

Immerhin  ist  diese  Rauart  noch  besser  als  die  in  Fig.  2 
dargestellte,  l'icsc  trägt  von  vornherein  lien  Toilcskrim  in  sich. 
Ein  luftgekühlter  Motor,  der  obendrein  in  einem  Kasten  an- 
geordnet ist,  in  welchem,  wenn  das  Glück  gut  will,  nur  durch 
die  unterhalb  der  Sitzkissen  in  der  vertikalen  Wand  der  Sitze 
angeordneten  Luftlöcher  Kühllufl  einströmt,  muss  unter  allen 
Umständen  beisslaufcn. 

Geschickter  ging  man  bei  der  Konstruktion  eines  älteren 
kleinen  Wagens  vor.  Dieser  verdankte  dem  Dion-I  »rciradc 
seine  Kntstebung  und  bestand  im  wesentlichen  aus  I  linterbrücke 
und  den  Rädern  eines  solchen  Dreirades.  Denkt  man  sich  das 
Dreirad  rückwärts  laufend  und  an  dasselbe  in  geeigneter  Weise 
einen  Aohängewagen  angesetzt,  so  hat  man  das  Wesentliche 
dieser  mehr  merkwUidi){en  als  schönen  Konstruktion.  Trotz- 
dem war  der  Aufbau  dieser  Wagen  nicht  so  sehr  verfehlt,  so- 
weit die  Kühlung  in  Frage  kam,  denn  der  dem  Wagen  voraus- 
laufendc  Motor  war  hier  gut  dem  Luftzuge  ausgesetzt.  Diese 
Wagen  waren  jedoch  in  mancher  Hinsicht  so  unvollkommen, 
dass  sie  sich  nur  wenig  Freunde  erwerben  konnten. 

.Aus  Schöoheitsrücksicbtcn  wurde  mitunter  der  Luftkühler 
in  einen  Kasten  gesetzt.    Man  überlicss  hier  nicht  den  .Motor 
sich  selbst,  sondern  sorgte  für  künstliche  Kühlung  durch  einen 
Ventilator,  der  durch  ein  Friklioosrad,  das  gegen  das  Schwung- 
rad    gepresst    wurde , 
seinen    .Antrieb  erhielt. 
Damit  der  Luftstrom  ge- 
Jade gegen  das  Gehäuse 
des  gegen  Ucbcrhitzung 
besonders  empfindlichen 

Auslassventiles  traf, 
wurde    ein  Lenkbicch 
vorgesehen,  liiesem  fiel 
die  Aufgabe  zu,  die  vom 

Vcntil.'itor  geforderte 
Luft  zum  Auslassvcntil- 
gchäuse   hin  zu  leiten. 
Trotzdem     kann  man 
nicht    sagen,    dass  die 


Aus  Gocb«l,  AutoBobilmotorca, 

Fig.  3.    Lufigekfiblter  (ieorge  Riebard- 
Motor  mit  Hilfs-VentiialoT. 


Konstruktion  eine  be- 
sonders glückliche  war. 

Eher  angängig  ist 
es,  den  .Motor  erstens 
dem  während  der  Fahrt 
entstehenden  Lull/ug 
auszusetzen  und  ausser- 
dem noch  einen  Ven- 
tilator zur  Unterstützung 
der  Kühlung  heran- 
zuziehen. Vergl.  Fig.  3.  .pTft- 
In  dieser  Art  werden 
jetzt  häufig  kleine  Wagen 
ausgeführt. 

Fig.  A  (A.  Kuppe 
&  Sohn,  Apolda  i.  Th.| 
zeigt  ein  derartiges  Fahr- 
zeug. Der  Motor  ist  vorn 
angebracht,  besitzt  zwei 

in  V-Slellung  angeordnete  Zylinder  (I'ig.  4a),  vor  denen  noch 
ein  Ventilator  liegt.  Bei  Fahrten  in  der  Ebene  dürfte  der 
Ventilator  ohne  allzu  grossen  Nutzen  sein.  L>ngegeQ  ist  er  recht 
angenehm  l)«i  *ler  licrgfabrt.  Die  Ucbcrhitzung  des  Motors 
wird  durch  die  zweizyUndrige  Ausführung  nebeneinander,  bei 
der  sich  ja  eine  grossere  Kühlfläche  ergibt  als  bei  einzylindriger 
resp.  zweizylindriger  Anonlaung  hiotereinandcr,  ebenfalls  hint- 
angcbalten. 

Bekannt  ist  auch  der  von  einer  Berliner  Fabrik  her- 
gestellte dreirädrige  Wagen,  mit  oberhalb  des  Vorderrades  an- 
geordnetem Motor  verseben.  Dieser  liegt  dem  Lciflstrome  gut 
ausgesetzt.  Ausserdem  ist  ein  kleiner  Ventilator  vorgesehen, 
der  besonders  bei  der  Rcrgfahrt  nützlich  wird. 

Für  Motorräilcr,  die  man  jetzt  mit  Vorliebe  zu  einer  Art 
kleiner  Wagen  zu  gestalten  sucht,  werden  neuerdings  Kühler 
empfohlen,  die  aus  einstellbaren  I.enk>l:ichcn  bestehen;  die- 
selben werden  seitlich  vom  Motor  und  schräg  gerichtet  an- 
gebracht, so  das>  sie  den  sonst  für  die  Kühlung  unbenutzt  seit- 
lich vorbeifliessendcn  I.ufLstrom  gegen  den  Zylinder  lenken. 
Die  Idee  ist  nicht  neu,  und  mancher  .Molorfahrcr  hat  sich  schon 
«leraitige  Luftlenker  aus  fappe  oder  dergi.  selbst  hergestellt 
Da  nun  aber  durch  die  Lenkflächen  dem  Motor  Luft  nur  so 
lange  in  reichlichem  .Masse  zugeführt  winl,  wie  die  Fahr- 
geschwindigkeit nicht  allzu  stark  herabsinkt,  so  nützt  diese  Vor- 
richtung sehr  wenig  bei  Bergfahrten,  also  gerade  dann,  wenn 


Fig.  2.    Motor  rülllg  ciDgeschlossco. 


Kig.  4.    Voro  tuItgekAhller  2  Z^-lioder  in  V-Fonn. 
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man  ihrer  am  dringendslea  benötigt.  Ein  Ventilator  bietet  da- 
her l>eim  Hefahren  von  lier^en  mehr  Sicherheit  gegen  Ik-iss- 
laufcn  als  diese  Wind  schirme. 

Ein  Um&land,  dem  man  bei  der  Konstruktion  von  Luft- 
küblero  oft  viel  zu  weni^  Rechnung  trägt,  ist  der  folgende; 
Setzt  man  den  Motor  der  bei  der  Fahrt  vorbeislrümenden  I.uft 
aus,  so  wird  nicht  der  Zylinder  auf  seinem  ganzen  Umlaog 
gleichmiissig  gekühlt.  Es  liegt  vielmehr  die  in  der  Fahrt- 
richtung gi-rcchnet  hintere  Zy1in<lcrhälftc  im  Windschatten  der 
vorderen.  Durch  diese  ungleichmässige  Erhitzung  tritt  aber  ein 
Verziehen  des  Zylinders  ein,  vos  natürlich  auf  die  leichte  Be- 
weglichkeit des  Kolliens  von  nachteiligem  Einfluss  ist.  Bringt 
man  zur  Hilfe  noch  einen  Ventilator  an,  so  wird  der  Ucbel- 
stand  zwar  gebessert,  aber  nicht  gehoben.  Das  ist  auch  ein 
Grund,  der  in  manchen  Fallen  die  Verwendung  von  zwei 
Ventilatoren  ratsam  erscheinen  lässt.  Man  kann  audi  dasselbe 
durch  einen  entsi>rcchendcn  grösseren  Ventilator  erreichen,  wenn 


Fig.  4i.    LuflgekQhlier  Motor  nobat  Getriebe  des  Piecolowagens. 


ausserdem  noch  geeignet  geformte  Lenktlächcn  vorgesehen  sind, 
welche  die  vom  \'erlilator  kommende  I.uft  zwin>;en,  den  Zylinilcr 
allseitig  zu  umspülen.  I.'adurch  kommt  man  unmerklich  auf  eine 
Luftkübivotrichtung,  bei  der  die  Zylinder  wie  bei  der  Wasser- 
kühlung mit  Kühlmänteln  verschen  sind,  die  aber  in  diesem 
Falle  nicht  vom  Wasser,  sondern  von  einem  Luflstrome  durch- 
flössen werden.  In  die  Kühlmäntel  der  Zylinder  wird  also  be- 
ständig durch  einen  Ventilator  frische  Luft  gepresst,  welche  die 
Zyiindcrwand  und  auch  die  AuspuflTvcntilsitze  allseitig  umspült 
und  dann  wieder  aus  den  Kühlmänteln  ins  Freie  entweicht. 
.Man  hat  tatsächlich,  wie  bei  der  folgenden  Besprechung  der 
amerikanischen  Konstruktionen  näher  ausgeführt,  solche 
Maschinen  gebaut,  doch  kann  man  bis  jetzt  noch  kein  Urteil 
darüber  fällen,  ob  sich  dieselben  im  Dauerbetrieb  bewähren  würden. 

Die  hier  angeführten  Beispiele  sind  mehr  wie  hinreichend, 
um  zu  zeigen,  dass  der  LuAkUhler  nicht  nur  nicht  „ein  über- 
wundener Standpunkt  ist",  sondern  dass  man  mit  llrfoig  Ver- 
suche zur  Verbesserung  desselben  gemacht  hat 

Sehr  häutig  hört  man  folgende  Einwendung  gegen  die  , 
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Luftkühler:  Um  <lie  vom  Motor  abzuführende  Wärme  durch  Luft 
abzunehmen,  müsste  ein  so  grosses  Luftquantum  gegen  den  Motor 
geblasen  werden,  dass  die  Luftkühlung  für  grossere  Maschinen  aus 
diesem  Grunde  unmöglich  würde.  Man  übersieht  dabei  aber,  dass 
ja  auch  bei  Wa.ssL-rkühlung  in  letzter  Linie  die  Abkühlung  des 
Motors  durch  Luft  bewirkt  wird.  Bei  den  alten  Wasserkühl- 
Vorrichtungen  mit  ihren  primitiven  Kühlschlangen  von  ^'cringer 
Wärme  at>get)cndcr  Oberfläche  half  das  verdampfende  Wasser 
allerdings  bei  der  Kühlung  mit,  und  entsprechend  gross  waren 
auch  damals  die  mitzufUhrenden  Wasservorräte. 

Bei  den  heutigen  Motoren  mit  ihren  fein  durchkonstruierleo 
Rückkühlcni,  die  nur  ein  geringes  Wasserquantum  enthalten, 
wird  aber  die  vom  Wasser  abiienommene  Wärmemenne  fast 
völlig  wieder  an  die  Luft  abgegeben.  Diese  Tatsache  ergibt  sich 
schon  ohne  lange  Ueberlegung  aus  dem  l.'nistamlc,  dass  ja 
anderenfalls  der  geringe  Kühlwasservorrat  schnell  aufgebraucht 
werden  würde. 

Ist  das  Kühlwasser  noch  kalt  und  der  Motor  wird  aa- 
gelassco,  so  nimtnt  das  Wasser  allerdings  zunächst  eine  ge- 
wis.>;e  Wärmeraenue  auf,  und  die  Wasserlenipcratur  steigt.  Unter 
normalen  Verbältnissen  stellt  sich  aber  alsbald  ein  Beharrungs- 
zustand ein.  Dir  Was.sertcmpcratur  erhöht  sich  nicht  mehr,  und 
es  wird  die  von  der  Zylinderwand  fortgeführte  Wärmemenge 
dem  Wasser  im  Kühler  wieiler  entzogen ;  diese  Wärmeentziehung 
wird,  wie  bekannt,  durch  die  Luft  bewirkt,  welche  den  Kühler 
durchstreicht. 

Ein  Bedenken,  welches  ?ielfach  den  .Luftkühlem"  ent- 
gegengehalten wird,  und  worüber  ein  abschliessendes  Urteil  erst 
durch  weitere  lirfahrungen  gewonnen  werden  kann,  gebt  dahin, 
dass  die  Lebeu>dauer  derartiger  Motore  hinter  der  wasser- 
gekühlter .Ma.schinen  zurückbleibt.  Man  nimmt  u.  a.  an,  dass 
der  mit  Luftkühlung  arbeitemle  Motor  leichter  eine  Ucbcr- 
bitzung  erleiden  kann,  besonders  wenn  die  Zylinderölung  nicht 
sorgf;iltig  rcjjulicrt  und  nicht  bestes  Ocl  verwendet  werde. 

Eine  wassergekühlte  Maschine  verhält  sich  abweichend. 
Genügt  hier  unter  besonders  ungünstigen  Verhältnissen  die  den 
Kühler  durchströmende  Luft  nicht,  ucu  das  ganze  voa  der 
Zylinderwand  fortgenommene  Wärme(|uantum  aufzunehmen, 
so  steigt  zsvar  die  Temperatur  des  Kühlwassers,  aljer  diese 
Tcmperaturstei(;eruog  erfolgt  verhältnismässig  langsam,  <la  die 
speziGsche  Wärme  von  Wasser  im  Vergleich  zu  Luft  viel  grösser 
ist  Da  nun  die  Wassertemperatur  nur  allmählich  wächst,  so 
nimmt  auch  die  Zylindertemperatur  nur  lani^sam  zu  und  das 
Ileisslaufcn  wird  darum  sehr  verzögert,  wogegen  es  bei  einem 
luftgekühlten  Motor  schnell  eintritt. 

Die  .Galgenfrist',  welche  die  Wasserkühlung  dem  mit 
ihr  ausgerüsteten  Motor  gewährt,  ist  aber  von  grossem  Nutzen 
für  diesen.  Die  ungünstigen  Umstände,  welche  bedingen,  dass 
der  Rückkübler  seiner  Aufgabe  nicht  voll  gewachsen  ist,  können 
bei  einem  gut  konstruierten  und  gut  bchamlcltcn  Wagen  näm- 
lich nur  vorübergehend  eintreten.  l>er  Kühler  wird  darum  als- 
bald wieder  in  vorschriftsmässiger  Weise  die  Wicderabkühlung 
des  Wassers  tjewirken  und  die  Mascbinc  wieder  unter  normalen 
Verhältnissen  arbeiten.  Das  in  der  Kühlanlage  betindliche 
Was&er<|uantum  gleicht  also,  wie  wir  sehen,  kleinere  Schwan- 
kungen in  der  Leistung  des  Rückkühlers  aus.  — 
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Vor  einer  Reihe  von  Jahren  faml  man,  «lass,  wenn  Luft- 
kühlung bei  stärkeren  als  rt'i',iifcrJigcn  Motoren  verwendet 
wurile,  iich  Schwieri>;keiien  infolge  von  relterhilzunf;  der 
Zylinderwäntle  usw.  etnsicllten.  Ganz  natüilich  kam  man  hier- 
durch zu  dem  Schluss:  Hier  ist  die  Grenze,  die  vorläufig  nicht 
iibeischrittcn  werden  kann;  al>er  eine  ganr  unnatürliche  Er- 
scheinung ist  CS  doch,  dass  man  scililcm  bei  diesem  Glaubens- 
satz stehen  blieb,  dass  man  in  Eui>>]ia  wenigsten»  keine  längeren 
und  ausgedehnteren  Versuche  mit  Luftkühlung  anstellte. 

.Anders  verfuhr  man  in  Amerika,  bort  baute  man  die 
Luftkühlung  auch  Ttir  stärkere  Motore  und  für  l^slwagen  aus, 
un>l  die  Folge  ist,  dass  jetzt  ca.  15  grosse  Firmen  luftgekühlte 
Motoren  herstellen,  nicht  etwa  kleine  unscheinbare  L)inger, 
sondern  verhältnismässig  recht  kräftige  Motoren,  30  pferdige 
I Franklin)  und  3.-i,'40  pferdige  (Knox),  die  sich  in  jeder  Be- 
ziehung bewährt  haben.  Zur  liestäligung  dieser  Tatsachen  ver- 
weisen wir  auf  das,  was  Ingenieur  HcMt*),  New  Voik,  sagt. 
nW^cn  mit  Luftkühlung  werden  in  den  Vereinigten  Staaten 


Fig.  5. 

von  mehr  als  einem  !)utzcnd  Firmen  gebaut  und  sinil  nicht 
etwa  mehr  oder  minder  zweifelhaft  mit  Bezug  auf  ihre  praktische 
Brauchbarkeit,  wie  man  in  Europa  noch  vielfach  zu 
denken  scheint,  somlurn  haben  sich  als  durchaus  zuverlHs.sig 
unter  allun  Umständen  erwiesen." 

In  gleichem  Schritt  mit  <lcn  l'fcrdckräflcn  vermehrte  man 
die  Zylindcrzahl.  Wahremi  im  Anfang  nur  der  lunzylindcr  in 
Frage  kam,  ging  man  später  zum  Zweizylinder  über,  und  jetzt 
ist  <lcr  Vierzylinder  durchaus  nichts  t'ngewöhnlichcs  mehr. 
Aber  auch  in  der  Zylindcranordnung  ist  ein  Wechsel  ein- 
getreten, man  disponiert  sie  jetzt  hintereinander  und  erreicht 
eine  gcnügcmic  Kühlung  durch  Ventilatoren,  die  zum  Teil  durch 
besonderen  Antrieb  in  sehr  schnelle  Rotation  versetzt  werden. 

Daliei  sind  jene  amerikanischen  Fabitkcn  nicht  etwa 
darauf  angewiesen,  sich  küniinerlich  durchzuschlagen,  im  Gegen- 
teil, sie  blühen  und  gedeihen,  und  die  Franklin-Gesellschaft 
verkaufte  im  letzten  Jahre,  wie  Heidt  mitteilt,  1200  W.igcn. 
rn<l  diese  Fabriken  haben  lirfolgc  aufzuweisen,  die  zum  Teil 
geradezu  qiochcmachende  genannt  werden  können.  Fiii  Franklin- 
Wagen,  s.  Fig.  u.  "la,  legte  eine  Strecke  von  7240  km  ,from 
Occan  lo  Occan",  näml  ch  von  St.  Franzisko  nach  New  York 
im  Sommer  1904  in  33  Tagen  ohne  irgendwelche  Störung  zurück. 

•)  lieft  No.  20.  1<;05,  Seile  4H7  dtt  Zeiucbrifu 


Ferner  erhielt  ein  Fray  er-Millcr- Wagen  in  r.ongHranch 
den  ersten  Preis,  er  legte  die  470Ü  km  lange  Strecke  ohoe 
jegliche  Störung  mit  luftgekühltem  Motor  zurück. 

Alle  diese  doch  nicht  wegzuleugnenden  l-Tfolge  und  die 
immer  mehr  zunehtuendc  .Anwendung  der  Luftkühlung  in 
Amerika  licss  m.m  in  F'uropa  bis  jetzt  unbeachtet,  so  unbeachtet 
oder  so  niedrig  eingeschätzt,  ilass,  wie  erzählt  wird,  in  Saint  Louis 
bei  der  .Ausstellung  ein  hcivoiragcn<lcs  europäisches  Mitglied 
der  Jury,  als  die  Reihe  an  die  luftgekühlten  Wagen  kam,  die- 
selben mit  einer  Handbewe^ung  übersprang,  die  so  viel  wie 
„Unsinn,  Blech"  bedeutete.  Frst  als  ihm  ein  solcher  Wagen 
im  Betrieb  vorgeführt  wurde,  gewann  der  Preisrichter  die 
Ceberzcugung,  dass  derselbe  überhaupt  fähig  war.  zu  fahren. 
.Mag  diese  Erzählung  übertrieben  oder  eifunden  sein,  das  ist 
jedenfalls  richtig,  dass  die  amerikanischen  Konstruktionen  in 
Furopa  bis  jetzt  so  gut  als  wie  nicht  vorbanden  angesehen 
wurden.  Bis  jetzt!  Denn  es  scheint  wirklich,  als  sollte  in  der 
l^urtcilung  der  Luftkühlung  ein  Umschwung  eintreten:  einzelne 


V 


Kig.  Sa. 

Konstruktionen  luft(:ekGhlter  Motoren  sind  in  der  Ictzlen  Zeit 
in  europäischen  Fachzeitschriften  besptocben  und  nicht  ungünstig 
beurteilt  worden,  und  eine  italienische  l'irma  (Türkhcimer, 
Mailand]  kündigt  an,  dass  sie  ihren  Wa>.'cn  Olav  (Officine  Türk- 
heinier  autoraobili  voiturettes)  mit  einem  14  pferdigen  luft- 
gekühlten Motor  ausrüsten  will;  bi>her  bcsa^s  er  nur  einen 
3'  , pferdigen.  Auch  fand  sich  vor  kurzem  in  einer  deutschen 
Fachzeitschrift  eine  Bemerkung  eingestreut,  die  besagte:  I>cr 
luftgekühlte  Motor  für  schwerere  Wagen  scheint  in  den  Vorder- 
grund treten  zu  .■inllen. 

l)ie  I'rage  ob  Luft-  oder  Wasserkühlung  ist  also  eines 
eingehenden  Studiums  würdig,  denn  so  gross  die  Vorteile  der 
letzteren  sind,  so  bringt  sie  doch  auch  eine  ansehnliche  Menge 
Nachteile  mit.  Abgesehen  von  den  Störungen  im  Mechanismus, 
die  durchaus  nicht  zu  den  Seltenheiten  gehören,  und  abgesehen 
von  den  besonderen  Schwierigkeiten  bei  F'rostwctter,  ist  doch 
auch  nicht  ausser  Acht  zu  lassen,  <lass  durch  die  Wasserkühlung 
das  Gewicht  des  W.igens  in  gar  nicht  so  unbedeutender  Weise 
vcrgrösicrt  wird,  und  zwar  in  zweifacher  Art,  denn  einm.il 
kommt  das  ctVekiivc  Gewicht  der  ganzen  Anlage  einschliesslich 
Wasservnrrat  in  Betracht,  und  dann  ist  zu  berücksichtigen,  dass 
dieses  (iesarotgewichl  der  Wasserkühlung  unter  Umständen  eine 
Verstärkung  veischicdetier  Organe  des  Wagens  nötig  macht  und 
damit  das  totale  Wagengewicht  abermals  erhöbt. 
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Kooz-ZyliDdcr,  tirgcndr  Uanan. 


I)ic  amerikanischen  Konstrukteure  erstreben  deshalb  sämt- 
lich, die  /^ylinderlL'mpcratur  sn  weil  als  mr.glich  herabzusetzen, 
und  «Jdss  ihnen  dies  gelungen  ist,  geht  daraus  hervor,  <lass  ver- 
schiedene Motoren  vorlianden  sind,  die  inrol|;e  der  krlifiigen 

Kühlung  durch  den  Venli- 
lator eine  ganze  Zcidaai; 
weiter  laufen  können,  wäh- 
rend der  Wagen  hält,  ohne 
sich  zu  erhitzen. 

Natürlich  wird  man 
CS  beim  praktischen  Fahren 
nicht  darauf  ankommen 
lassen,  wie  lange  der  Motor 
das  wohl  aushält,  sondern 
man  wird  bei  längerem  Auf- 
enthalte den  Molur  einfach 
abstellen. 

Kbenso  selbstverständ- 
lich ist  wohl,  dass  n)an  die 
geringste  Geschwimligkeit 
nur  einschaltet,  «unn  es 
nötig  ist,  also  hei  .Steigungen, 
und  dass  man  überhaupt  so 
viel  wie  mtiglich  die  ein- 
mal angenommene  I-'ahrge- 
schwiniligkeil  beil>ehält,wcil 
durch  ilcn  öfteren  Wechsel 
der  Gangart  ein  Heisswenlcn  des  Motors  begün.sti^t  wird.  Auch 
bedarf  es  wohl  nicht  Iwsondcrer  Hrwähnung,  dass  die  Schmie- 
rung reichlich  sein  und  fortwährend  im  Ciangc  gehalten  werden 
muss;  andererseits  ist  aber  vor  einem  t 'cbf rmas-s  zu  warnen, 

weil  sonst  Xiederschläge 
von  Kohlcnslot)  stattfinden. 

Auf  welche  Weise 
nun  die  amerikanischen 
Kuosliuktcure  ilie  f'r.igc  der 
l.ulikühtung  praktisch  gelöst 
haben,  soll  im  folgenden 
bei  der  Ik^sprechung  ein- 
zelner Motortypen  gezeigt 
w  erden. 

Um  den  wäimeablei- 
tcnden  I.uftslri'inien  eine 
möglichst  grosse  Kiihlobor- 
lläche  zu  bieten,  wird  die 
A'lindcrwantlung  und  der 
Zylinderkupf  mit  allen  m<ig- 
lichen  .Ansätzen,  I>ornen  und 
Stiften  versehen.  In  Fig.  3*) 
ist  ein  Zylinder  mit  den  bei 
ilen  Molorradmotoren  allge- 
mein eingeführten  ange- 
go:>sencn  Luftkühlrippen  dar- 
gestellt. [)ic  Amerikaner  be- 
sitzen grosfe  Iii  fahrung  im 
Guss  besonders  dünner  Kühlrippen.  Hei  anderen  Zylindern 
werden  Stifte,  Nägel  in  die  Zylindcrwandung  eingeschraubt 
|s.  Fig.  (i),  dieses  gibt  den  Zylinilern  ein  „stachelschweioartiges" 
Ausseben.  Die  einzelnen  Stifte  sind  eng  beieinander  in  den 
Reihen  versetzt  angeordnet,  so  dass  die  eigentlichen  LuAwege 


Kig.  7. 


diagonal  zur  Längsachse  des  Zylinders  verlaufen.  Diese  Art 
von  Zylindern  wird  von  der  Knnx- Co.  horizontal  in  die  Wagen 
eingebaut  (vergl.  Text  und 
Fig.  14). 

Eine  andere  Ty|>e  führt 
Kupferstreifen  (s.  Fig.  7  |,  die 
ringsherum  in  Nuten  gesetzt 
werden,  welche  man  in  dicZv- 
lindcrwände  eingeschnitten 
hat.  Gewöhnlich  sind  diese 
Kupferstrcifen  noch  kamm- 
artig gezähnt.  Statt  der 
Kupferstreifen  sin.l  bei  dem 
Zylinder  in  Fig.  8  Kupfer- 
rohre in  die  Zylindcrwaml 
geschraubt,  aufgeschlitzt  und 
am  Kand  zackig  aufgcbür- 
delt,  was  deutlich  bei  <lcn 
einzelnen  Knhreleinenlen 
oben  auf  dem  Zylinder  zu 
erkennen  ist.  l;ij;i  narlig  ist 
die  Herstellung  der  Kühl- 
nächen  des  Zylinders  in 
Fig.  9.  Aus  vieikanügem 
Kupferdiaht  i|ua<lratischen 
<Juerschnitles  werden  lange 
Drahtspiralen  übereineForm 
gewunden,  die  dreieckig  ist 


mit  kurzer  Grundlinie  und  langen  Schenkeln:  ^Innerhalb  dieser 

Drahtsitiralc  wird  nun  ein  dünnes  Kupferband  hindurchgefädell 
und  die  Draht- 
spiralc  dann  um 
die  Zylinderwan- 
dung herumge- 
wickelt und  durch 
das  Kuplcrbanil 
festgehalten  und 
befestigt.  Um  die 
Drabtspirulen  ganz 
fest  mit  der  Zylin- 
derwand  zu  verei- 
nigen ,  wird  der 
Zylinder  noch  in 
ein  galvanische; 
lud  KC-bracht  und 
mit  einem  leichten 
Kupferüberzug  ver- 
sehen. 

Zwecks  rich- 
tiger Wärmeabfüh- 
rung müssen  alle 
dicseRupferansälze 
in  unmittelbarer 
Kerührung  mit  der 
Zylinderwandung 
sein.  Lia  aber  die 
WärmeausdehnungskoeltizicDten  von  Kupfer  und  Gussciscn  oder 
Stahl  verschiedene  sind,  bietet  die  innige  Verbindung  dieser 
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Metalle  auf  die  Dauer  Sehwief^ 
keilen. 

Kin  weitere!;  N'irfahrctl  der 
Hci'ilt'Uuni.'  von  Luflkühlausätzen 
fur/ylindur  iuDcrbalb  eioes  beson- 
deren Laftküblmantcls  Temrendet 
die  Trebert  C*.   (Vergl.  Fig.  16.) 

In  lic  .:L-iiij.;end  starke  üylin- 
derwaaüung  werden  von  oben  nach 
ooleii  LSeber  gebohrt,  die  nach 
aussen  aufgescblilzt  irerden.  Nun 
werden  aus  einer  besonderen  Alumi- 
niumlefiLTung  hcrycstcllte  Doppel- 
kkmme  (s.  Fig.  9  a)  in  diese  Loch- 
rillen  eiDgedrOckt,  unter  Zasammen- 
bicguns:  iler  !ieM«Tt  Zalmrcihcn  jedes 
l.iopjieik.iiiiKies.  >lif  dand  nach  Lin- 
fiihruog  in  'lir  I.oelirillc  wieder 
aaseimmderfedetn  und  den  I.>oppel- 
kanuu  in  der  Zyllnderwandoni; 
befestigen. 

Eine  der  amcrik.mischcn  Fir- 
men, welche  ausschliesslich  luHge- 
kübite  Motoren  in  ibre  Vagen  ein- 
I  banl,  iat  die  Franklin  Mfg.  Co. 
o£  SyracHSe  N.  Y.  Ihre  Motoren 
beiiben  stdiende  Zylinder  mit  Luft- 


rippenkBhlnng.  Die  Anordnung  der  ?ier  Zylinder  im  Wagen 
ist  entweder  Uolereinandcr  (siehe  Figur  10  und  10a)  oder 
quer,  wie  in  Figur  5a  und  11  zu  erkennen  ist.  IV-i  den 
Modellea  1906  ist  das  Schwungrad  als  Ventilator  au<gebildct 
und  saugt  die  warme  Lofi,  «ie  irir  es  ühnlieh  bei  den  Mereedes- 
und  Renault -Wagen 
kennen,  aus  der  Motor- 
haube vuiu  Mulcji  all. 
Die  kleinen  Motoren 
besitsen  82  an  Hub 
und  Bohrung,  die 
grösseren  101  mm  Hub 
und  Pnhruni;:  die  Mo- 
toren leisten  12,  20  und 
30  PS.  Der  Vierzylinder 
ist  hei  einer  Ausführung 
durch  Hinzufüßunn 
zweier  wcitererZyündcr 
zum  Scchsiylinder  ge-  '^'C-  KnaUin-Motor  mit  Plaacteogclricb« 
Vörden.    Dieser  flUnt 

noch  einen  vocdcfCB  Ventilator,  die  sechs  ZyUnder  stehen 

hinteriirianiicr. 

I)ie  Anordnung  der  Luftkiiblvorrichtungen  am  Motor  geht 
aus  Fig.  10a  herfer,  wo  der  20  F&-VierqrliDdennotor  Modell 
1906  in  Seitenansi«^t  und  Diaoincfat  dargestellt  isL  Besonders 

am  Muer.'icl'.riilt  des  ersten  Zylinders  ist  deutlifli  zu  L-rk'-  nr.cn, 
dass  die  dünnen,  lingscbeibcnartig  die  Zylinüetwandung  um- 


Fi(.  10b.    Seileoaa»ic]it  uod  llraufiicbl  des  Fiaoklin  20  rS.-Mulors  mit  Lurtkabirippen  uod  HilisaatpuffreoliJ.  , 

Digitized  by  Google 


Hefl  19  1906 


Zeitschrift  des  Mitteleuropäischen  Motorwagen-Verdiis. 


481 


gebenden  Kühlrippea  weiter  nach  un(cn,  als  bei 
Wasserkühlung  ülilicb,  iJ.  h.  weiter  herabreichea 
als  der  Verbrennunysraum  im  Innern  de.«  Zvlindcrs- 
Auch  die  Zylioderdeckel  haben  Kühlrippen  is.  Fiu.  10a 
bei  xx),  soweit  der  Raum  nicht  roo  den  durch 
Doppclhebel,  Nnckunwcllc  und  Gestänge  {gesteuerten 
Auslass-  und  Kinlassventilen  in  Anspruch  gcnummcn 
wird.  Als  Merkwürdigkeit  führen  ausserdem  die 
Franklin-Xloturcn  ein  Ililfsauslassventil  A  (Fig.  10a 
und  b),  das,  durch  seinen  Nocken  //  geisteueri,  seiüich 
am  Molor  angeordnet  ist. 

In  seiner  untersten  Stellung  gibt  der  Kolben  eine 
Auslassölfnung  a  frei,  Fig.  10b,  durch  welche  die  Ab- 
gase beim  Ende  des  Hubes  rermittels  des  sich  nun 
öffnenden  Ililfsauslassventils  W  duicb  eine  besondere 
Rohrleitung  Ausgang  zum  Schalkopf  finden.  Während 
des  Ansaughubes  ist  dieses  Ventil  ./  natürlich  ge- 
schlossen, so  dass  keine  Abgase  in  den  Kolbenraum 
zutückgesaugt  werden.  Dadurch,  da.ss  die  expan- 
dierenden Gase  zum  Teil  durch  dieses  Ilitfsauslass- 
ventil  abgeleitet  werden,  wird  <las  eigentliche  Aus- 
pulTventil  im  Zylinderdeckcl  entlastet  und  t-in  grosser 
Teil  der  heisseo  Abga-se  schon  in  der  unteren  Tot- 
punkLstellung  iles  Kolbens,  also  ror  dem  eigent- 
lichen AuspulThub,  abgeleitet.  Früher  halte  die 
Franklin  Co.  bereits  Motoren  gebaut  mit  einem 
HilfsauspuH'schlitz  und  Rückschlagventil.  Wenn  das 
Ililfsauspuffventil  auch  als  eine  unerwünschte  Kom- 
plikation erscheint,  die  den  Wasscrkühlmantel  fa.st 
aufwieueu  dürfte,  sei  es  doch  der  Vollständigkeit 
halber  angeführt.  Offenbar  sind  (ür  die  Ventile  im 
Zviinderileckel  die  Abmessungen  deshalb  begrenzt, 
weil  der  Zylinderdeckel  auch  gekühlt  werden  muss 
und  weil  man  da,  wo  die  Ventile  sitzen,  keine  Kühl- 
rippen anbringen  kann.  Fine  Vergrösserung  des  AusputTventils 
erschien  der  Firma  Franklin  Co.  otTcnbar  nicht  mehr  ausführ- 
bar, weshalb  ein  Hilfsveulil  seitlich  neben  dem  Molor  bei  ihren 
Motoren  ciogeführt  wurde. 

Dasselbe  System  von  Luftkühlrippen  wie  Franklin  fuhrt 
die  Premier  Mfg.  Co.,  Indianopolis,  an  ihren  .Motoren  aus. 
Von  dieser  Firma  ist  sogar  ein  Rennwagen  für  das  Vanderbill- 
Renoen  mit  einem  dO  l'S.-Mutor,  170  X'^^«»'"!  u  —  1501), 


WM 

Fig.  10b.    Qiiemhnilt  de«  20  P.S.-FraokliD-Molors  mit  lliiruntpuflrrcolil  A. 


gebaut  worden,  dessen  vier  siehende  Zylinder  hintereinander 
angeordnet  sind, 

liiue  ganz  besondere  Ausführung  von  Luftkühlung  bieten 
die  Fraycr-.Mil ler-Wagen,  die  von  der  O.  Lear  Automobile 
Co.  gebaut  wenlen.  Früher  wurden  von  dieser  Firma  ebenfalls 
noch  Luftkühlspitzen  verwandt,  die  aber  jetzt  bei  ihren  Vier- 
und  Sechszylindermoloren  102  X  130  mm  mit  Luftkühl- 
mantel in  Fortfall  gekommen  sind. 


Fig.  II.    12  PS.-FrBnUia-.Mol<xr.  ModeU  I9a''i. 


Mg.  1.'.    24  PS.-Friyer-Miller-Motor. 
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In  Fig.  12  und  13 
ist  der  Frayer-Millcr- 
Motor,  24  l'S.,  in  Sciten- 
ansicbC  und  OuerscbntU 
dargestellt.  I  'cber  die 
einzelnen  Zylinder  iit  je 
ein  .'MumiDiua)  -  Kühl- 
mantel gezogen,  iler  mit 
einem  auch  die  oben 
horizontal  anucordnelcn 
Ventile  mitcinschlicsseii- 
den  Luftzuführungsrobr 
in  V'erliindung  sieht 
l  lutch  dieses  Zuführungs- 
rubr  wird  die  Kühlluft 
von  einem  Ventilator  gc- 
bla<cn,  der  in  Fig.  12  bei 
der  Andrehkurbel  zu  er- 
kennen ist. 

Die  untereinander 
auswechselbaren  horizon- 
talen Ventile  (.s.  Fig. 
sind  mechanisch  ge- 
slenert:  .-/  iäl  die  Ventilkammer,  B  das  lünlass-,  C  das  Aus- 
lassventil, beide  besitzen  41  mm  hurchme.sser,  das  Einlassrentil 
(j  mm  Hub,  das  Auslassrentil  1  mm  mehr.  I*ie  Zündkerze  wird 
oben  in  den  Kopf  der  Venlilkammcr  clDgcschraubt. 

I)ic  Knox  Automobile  Co.,  S]irint,'ficld,  Mass., 
baut  ausscliliesjilich  luftgekühlte  .Motoren  i[i  ihre  Wagen  ein, 
und  nicht  nur  in  Touren-  oder  Geschäftswjuon,  .sondern  auch 
gerade  in  langsam  fahrende  schwere  Lastwagen.  Das 
Charakteristische  der  Knoxschca  Luftkühlung  ist  die  Anordnung 
Ton  zahlreichen,  rin^-s  um  die  Zylindcrwamlung  cingrscbiaubtcn 
Stahlsliften  von  mm  Lä[igc  Ivergl.  auch  Fig.  h  ucd  14l.  In 
dem  Knox-Untergestell  (Fig.  14)  liegen  die  beiden  luftgekühlten 
Zylinder  von  ]2'  mm  Itohruog,  1"n  mm  Hub  in  wagercchtcr  An- 
ordnung einander  gegenüber,  eine  Bauart,  die  in  Amerika  sehr 
verl)rcitct  ist.  Wie  aus  ilcr  Figur  ersichtlich,  wird  die  Kühlung 
jeilcs  Zylinders  durch  ein  Flügelrad  unleislülzt. 

Zu  dem  Modelli  l'tJt)  des  3.'>/4iJ  l'S.-Tuurtnwagens  gehurt 
der  in  Fig.  15  d.-u^estclltc,  stehende  Vierzylindermotor,  vorn 
unter  der  lliiut>c befindlich.   Die  Zvlinder  sind  natürlich  einzeln 


Kig.  13.   Ouexchniti  des  Kraycr-Xiiller- 
Motor«  mit  Luftküblmanlel  und  Ventil- 
■nordouDg. 


Fig.  lä,        4iJ  I'.-i-Ku..\  -1  /;.l.-.\!uiur  mit  l.iifiinhliing  fttr 
Touren«  .tgco. 


Knox-UotergeMell  mit  Inrigel-Ghtleni.  KCgcoflbGrlirRcailem 
2  Zyl.-Motor. 

gestellt,  mit  rioglormig  in  die  Wände  eingesetzten  Stiften  ver- 
sehen, wahrend  die  Ventilkammern  oben  im  Zylinderdcckel  mit 
Liingskühlrippen  versehen  sind.  Die  Zylinder  besitzen  12ii  mm 
Bohrung,  KW  tarn  Iluli,  die  Kolben  l.'iO  mm  Länge  und  drei 
Kolbenringe;  die  untereinander  auswechselbaren  Ventile  haben 
50  mm  Durchmesser;  die  Ausla^srcntile  9,3  mm,  die  Fiolass- 
vcntile  6,2  mm  Hub.  Ein  Ventilator  vorn  vor  dem  Motor  treibt 
die  Luft  an  die  Küblstifte  der  Zylinder. 

Als  Spezialität  bauen  Knox  iV  Co.,  auf  langjährige  Er- 
fahrung fusscnd,  auch  Geschäfts-  und  Lastwagen  mit  Luft- 
kühlung. Bei  der  relativen  Langsamkeit  des  Laufes  derartiger 
Wagen,  mit  häutigen  Fahrtunterbrechungen,  ist  die  Hctriobs- 
siiherheit  itn  wesentlichen  von  «lern  sicheren  Funktionieren  der 
Luftkühlung  abhängig.  Der  I<>  20  I'.S.-.Motor  des  Laslwagcn- 
rnteigcslelles  besitzt  zwei  horizontale,  gegenüberliegende  Zylinder 
(in  der  Anordnung  wie  in  Fig.  14)  mit  Kühlstiften,  125  X  '"5  mm. 
Das  Untergestell  lür  schwere  Lastwagen  wiegt  1,'  i,  hat  Planeten- 
gciricbc  mit  zwei  \  orwärts-  und  Kückwärtsgiingen;  mit  einer  l'latt- 
fonn  versehen,  wiegt  es  2,1  t  und  tiägt  ca.  3  t  Ladegewicht. 

In  die  Kategorie  der  luftgekühlten  Motoren  mit  künst- 
lichem Luftzug  gehört  auch  der  Trebert-. Motor  der  Trebert 
Gas  Fngine  Co.,  Rochesicr,  N.V.  l)ic  vier  stehenden  Zylinder 
desselben  besitzen  einen  aus  einem  Stück  gegossenen  Aluminium- 
Kühlmantel  (s.  Fig.  16),  der  vorn  in  der  Hübe  der  Zylinder  zu 


Fif.  16.    16  PS.-Trebctt-Motor  mit  Liifllsablmaulel.    Getrichl  mit 

Scliwimgrad  lOJ  kg. 
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einer  halbkugelförmißen  Ocffnung  erweilerl  isl.  Daiia  dreht 
sich  ein  Ventilator,  der  die  frische  Luft  einsaugt  und  um  die 
vier  mit  besonderen  „Kühlansatzcn"  vcr-schcncn  Zylinder,  vergl. 
Fif^.  9a,  innerhalb  <les  Kühlmantels  herumtreibt,  so  dass  die 
erhitzte  Luft  an  der  Rückseite  herausgcbtasen  wird. 

Kigenartig  ist  die  Konstruktion  der  Kühlunsälzc  bei  den 
Trcbcrt-Zylindern,  die  auf  Seite  47b  (Fig.  9  a)  näher  bc- 
gprocben  sind. 

Der  Motor  gibt  bei  1500  Knidrehungen  16  PS.,  besitzt 
Zylinder  von  88  mm  Bohrung,  lüü  mm  Hub  und  hat  wie  die 
meisten  luflgekiihllen  Motoren  mechanisch  gesteuerte  \cntile 
oben  im  Zylin<lrrdeckel.  Das  Au.s]>ufTventil  (s.  I-'i;;.  9a)  ist 
ßrösscr  dlmen>:iuniert  als  das  l£inlassTeotll  E.  .Mit  Schwung- 
rad wiegt  der  Motor  102  kg. 

Weitere  amerikanische  Firmen,  die  sich  mit  der  Kon- 
struktion von  luftgekühlten  Motoren  beschäftigen,  sind  die  Adams 
Mfg.  Qo.,  Dubui|uc,  Jowa;  James  Brown  Mccbanical  t"o.  of 
Pawtucket,  K.  J.  ;  Hartford  l'attern  and  Modell  Co.  in  Hartford, 
Conn.;  The  Speed  C'hanging  l'ullcy  Co.  of  Indianoitolis  u.  a.  m. 

In  .\mcrika  hat  die  Benzinverbrauck-Konkurienzfabrt  des 
Amerikanischen  Automobil-Clubs  vom  5.  Mai  lür  die  luft- 


gekühlten Moloren  sehr  beachtenswerte  Resultate  gezeitigt.  Von 
*i2  Motorwagen,  die  die  Fahrt  mitmachten,  waren  8<1%  mit 
wassergekijhlten  Motoren  verseben.  Unter  den  zehn  ersten 
Wagen  waren  vier  mit  Luftkühlunu,  unter  ilicsen  ein  Franklin- 
Ii' I 'S.- Wagen  Siegerund  ein  Fraycr-Miller-24  PS.- Wagen  Zweiter. 

L>er  siegreiche  I-Vanklin- Wagen   mit  zwei  Sitzen  und 
(>81  kg  Gesamtgewicht  legte  mit  2  Gallons  =  9,082  Liter  Benzin 
eine  Strecke  von  h"  engl.  Meilen      140  km  zurück,  der  Frayer- 
Miller- Wagen,  mit  fünf  Personen   besetzt,   1770  kg  Gesamt- 
'  gewicht,   47,9  engl.  Meilen  *~  11  km.     Die  durchschnittliche 
Leistung  mit  9,082  Liter  Benzin  war  <iO  km.     Die  Leistung 
I  dieser  siegreichen  beiden  luftgekühlten  Motorwagen  wurde  seitens 
des  Komitees  nachgeprüft,  dadurch,  dass  sie  noch  einmal  eine 
1  Falirt  mit  2  Gallons  Benzin  ausführen  musslen.    Beide  Wagen 
I  vcriiesscrtcn  noch  ihre  Leistungen.   Der  Franklin-Wagen  durch- 
I  fuhr  eine  Lnlfernung  von   152  km  in  ö  Stunden  50  .Minuten; 
I  der  Frayer-Miller-Wagen  legte  9(i  km  zurück.    Das  Gewicht 
i  war  ilassclbe  wie  bei  der  eigentlichen  Konkurrenzfahrt.  Die 
I  luftgekühlten  Motorwagen  haben  fich  also  den  wassergekühlten 
I  Motorwagen  nicht  n'ir  ebenbürtig  gezeigt,  sondern  diese  sogai  auf- 
i  fallcndcrweisehinsicbllicksparsamco Benzinverbrauchs  übertreffen. 


Das  einfache  Stirnräder-Wechselgetriebe  als  ausreichendes 
Triebwerk  der  Wagen  mit  Vorderradantrieb. 

Von  ZiviliuBcnieur  K.  Scbarenke,  BetÜD. 


Im  Heft  13  des  Jahrganges  1905  waren  Probefahrten  mit 
mciaen)  1 1 1—  1 6  PS.- Wagen  mit  .\ntrieb  derVordcrräderbeschrieben. 
Die  VeröfTentlichung  von  Photographien  des  Triebwerks  unterblieb 
damals,  weil  da«  Getriebe  zur  Ausstellung  im  Februar  l'K)5 
unverweilt  nach  seiner  Fertigstellung  hatte  eingebaut  worden 
müssen,  jetzt  ist  es  möglich,  diese  Photographien  zu  bringen, 
nachilein  der  .Motor  tür  die  Abbremsung  seiner  Leistung  zum 
Zwecke  ilcr  Getriebc-NutzetTektsmessungen  des  Vereins  für  Ge- 


wcrl>eUeiss  hat  ausgebaut  werden  müssen.  Line  andere  Ver- 
anlassung bat  sich  für  einen  .Ausbau  des  Getriebes  in  den 
l'/j  Jahren  der  Benutzung  tlcs  Wagens  zu  zahlreichen  Probe- 
fahrten rieht  ergeben,  weil  alles  solide  und  kräftig  gebaut  isl. 

Fig.  1  stellt  den  (irundriss  des  Wagen  Vorderteils  dar.  In 
Fig.  2  sieht  man  das  Getriebe  geschlossen  von  der  rechten 
Wagenseite  in  der  Fahrtrichtung.  Auf  den  neiden  niedrigen 
Stützen  von  rechts  und  links  von  der  Bremse  und  auf  dem 


hinten  liegenden  [-Eisenträger  denke  man  sich  die  vier  Arme 
des  Mo(<irgchäu!H.-s  üblicher  Art  aullagcrn. 

In  der  halbkreislörnitgen  Schale  denke  man  .sich  das 
Schwungud  und  <lie  Kupplung  laufend,  so  dass  die  Verlängerung 
der  Kupplungswelle  durch  das  sichlbuie  Loch  in  das  Getriebe 
reichen  kann.  Die  hervorstehende  Welle  dient  zum  Anhub  der 
schwingend  ciniückbarcn  Räder  des  Rückwäitsganges. 

Innerhalb   des  Gehäuses  sind  an    der  heraustretenden 


starken  Welle  die  drei  Zahnkränze  für  die  dr6i  Gänge 
(relicrsclaingcn  1:3,  1:5  und  1:'')  angeschraubt.  Diiich 
die  starke  Welle  wird  die  Molorkraft  auf  die  unter  der 
Backenbremse  sichtbare  Trommel,  das  Dill'erential,  über- 
trajcn.  Dieser  veiteill  die  Drchkraft  einerseits  nach  rechts 
auf  das  sichtbare  (\irdangclcnk,  andererseits  durch  eine  in  der 
starken  ausgehöhlten  Welle  laufende  volle  Welle  nach  links  auf 
das  in  Fig.  3  sichtbare  linke  Cardangelcnk. 
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In  der  I-'if;-  3  ist  das  Getriebe  geüfioet  von  lioks  so  rc- 
sehcn,  dass  der  Wagen  auf  den  Keschaucr  zukommt.  Man  er- 
kennt die  bcspruclicnen  1>clail.s,  nur  ist  die  Vcrlän^erungswelle 
der  Kup)iiun(.'  mit  dem  Mulor  entfernt  worden  und  daher  ließen 
die  drei  kleinca  antreibenden  Zahnräder  lose  an  ihrer  Stelle. 
Man  siebt  die  Drehachsen  zum  Verscbielwn  der  kleinen  Zahn- 


anwenden, ein  Zeichen,  duss  für  Aussclilagen  der  Cardangcleoke 
hohe  I 'milrchuDKSzahlen  am  meisten  beitra|.:en,  die  niedrigen 
Räilerumdrchungen  aber  sehr  schonend  wirken.  Die  Schraubcn- 
backcnbrcmse  mit  dem  lielätigcndcn  1  »rahtscil  ist  hier  besser 
zu  erkennen,  sie  wirkt  bei  Vorhandensein  von  Ocl  doch  ge- 
nügend, um  die  Räder  auch  bei  trockener  Strasse  nötige  »falls 


I 


rädcr  (doppeltes  Schubvorgelcgc).  Der  Vorbau  enthält  einen 
Hebel  zum  .Ausrücken  der  Kupplung  durch  acbsialcn  Schub. 

Das  Cardangelenk  wurde  unnötig  tief  eingebaut,  um  lange 
Cardanwellcn  nach  den  beiden  Vonlerrädcrn  zu  gewinnen.  Es 
ist  hier  325  mm  Liint;e  derselben  erzieh  worden,  widircnd  Dion- 
Uouton  nur  230  mm,  Hering  iV  Kicbaid,  Konneburg,  nur  140  mm 


zu  blockieren.  Mit  dem  C-Kisenträger  denke  man  sich  den 
Tricbwerksblock  an  den  Lnng.strägcrn,  mit  den  hoben 
vorderen  Konsolen  aber  an  der  Rahmenrerbindung  vorn  nn- 
geschraiibl. 

Fig.  4  lässt  die  Zahnräder  und  das  von  unten  eingreifende 
Vorgelege  für  die  Rückwäitsfahrt  erkennen. 


Vereinigte  Abreiss-  und  flochspannungszündung. 


Von  Dipl  •3119, 

Man  kann  bei  den  heutigen  Zündungen  von  I'.xplosions- 
motoren  zwei  Arten  unterscheiden,  nämlich  1.  solche,  bei  denen 
der  durch  die  Unterbrechung  eines  Stromkreises  entstehende 
Abreisslichtbogen  selbst  zum  Zünden  des  explosiblen  Gas-  und 
Luflgemisches  benutzt  wird,  und  2.  solche,  bei  denen  durch  die 
Unterbrechung  eines  Primärstromkreises  in  einem  Sekundärkreis 
ein  hochgespannter  Strom  induziert  wird,  der  zwischen  den 
Spitzen  einer  Zündkerze  überspringt  und  iladurch  das  explosible 


Ga.s-  und  I.uftgemcngc  entnamml.  Die  erste  Art  nennt  man 
Abreisszüadungen  und  sie  werden  raeist  von  magnetelektrischen 
Dynamomaschinen  gespeist.  Die  zweite  .Art  nennt  man  Hoch- 
spannungszündungen und  tindet  wohl  ebenso  oft  magncteleklrisclic 
Dynamomaschinen  wie  liaticrien  zu  ihrer  Speisung. 


Fihr.  T.  Löw. 

Rei  diesen  Hoebspannungszündungcn  liegt  heute  stets  die 
L'ntcrbrechungsstelle  ausserhalb  des  Zylinders,  bei  dem  neben 
abgebildeten  System  dagegen  liegt  sie  innerhalb,  so  dass  so- 
wohl dieser  Unterbrechungslichtbogen  des  Primärstroms  wie 
auch  der  überspringende  Hochspannungsfunken  des  Sekundär- 
stroms zum  Entllammea  des  explosiblen  Gemenges  dienen. 

In  der  nebenstehenden  Figur  bedeutet  Q  eine  Slromtiuclle, 
die  sowohl  eine  Ualtcrie  wie  eine  Magneto  ( =  magneteleklrische 
Dynamomaschine)  sein  kann  und  sich  durch  einen  Um- 
schalter wechseln  lässt  (letzteres  nicht  gezeichnet.').  Durch  die 
rotierende  Zahnscheibe  wird  <]er  stark  gezeichnete  Primärkreis 
periodisch  geschlossen,  und  bei  seiner  Unterbrechung  an  a  ent- 
steht I.  an  dieser  Stelle  a  ein  Abreisslichtbogen,  der  selbst 
zündet,  und  2.  wird  in  <ler  strich]>unktierten  Sekundäricitung  ilcr 
Induktionsspule  /  ein  Hochspannungsstrom  erzeugt,  der  an  der 
Zündkerze  Z  einen  überspringenden  Funken  hervorruft  und 
somit  das  e.xplosiblc  Gemisch  an  einer  zweiten  Stelle  anzündet 

Der  Zweck  und  ilic  Vorteile  dieses  Systems  sind  1.  das 
explosible  Gemenge  an  zwei  Stellen  zu  entzünden,  2.  keinen 
Funken  ausserhalb  des  Zylinders  zu  erzeugen,  und  3.  die  grösst- 
mögliche  elektrische  Energie  zum  Zünden  zur  Verfügung  zu  haben. 

.-Ms  unangenehm  an  diesem  System  ist  folgendes  zu  er- 
wähnen. Die  Schattenseite  der  Abreisszündung,  nämlich  dass 
l>ewcglicbe  Teile  durch  die  Zylinderwand  geführt  werden  mü.ssen, 
und  die  Schattenseite  der  Hochspannungszündung,  nämlich 
schwer  zu  isfdicrcnde  Leitungen,  sind  hier  miteinander  vereinigt. 


Co 
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Die  61el<troiTiobilen. 

Von  Eiienbalm-BauiMpekior  J,  W.  van  Htf». 


Der  Elektromotor. 

Als  (las  Automobil  sich  allmählirli  mehr  uml  mehr  Kin- 
S^ng  in  liie  I'raxiä  verschallte,  staml  die  Klektrutecboik  bereits 
auf  einer  solchen  Hiihe.  dass  die  Frage  der  Verwendung  der 
Elektriiitiil  tarn  AutomobUbctiieb  sd^on  selir  n<üie  lag.  Die 
KoDidruktion  nnd  aacb  der  Wirkuni^rad  der  Eleklromotoren 
waruii  litri  :N  /.u  -incr  solchen  VollkoiBnicnheit  ßclangl,  dass  der 


itt.  So  fcÖDiieii  linier  die  betden  Moloren  als  Haoptstrom* 

motiiren  hiotercinandrr  ijcschslii^t  'aciJcii.  |i'der  Motor  arbeitet 
also  aur  oiit  der  Hälfte  der  Torhandeneo  Akkumulatorea- 
spasDang.  Dana  kMoeii  dk  Anker  der  beidao  Motoren  fSr 
sich  parallel  und  die  MapnotwickUnißen  binlereinander  ^;e- 
üchaltet,  dann  die  gaiucn  Motoren  parallel  geschaltet  werden. 
Nimmt  man  bei  diesen  drei  mö);lichen  Sclialtun^en  noch 


VerwcuduDi;  der  Uekttomotoreo  an  sich  nicbt  die  Kcriagstcn  Ite-  i  einen  Widerstand  für  die  Magoelwicklung  sur  Hilfe,  so  ist  e 
deoken  entgegenstaadeo.  Die  AopassunesOhigkeil  des  Elektro-  |  leicht  mBglieb,  fSinf  Gesehwindigkeitsstufen  sn  encichen.  Wii 


deoken  entgegenstaadeo.  Die  Aopassungsdhigkeil  des  Elektro' 

molors  für  den  Automobilbetrieb,  sein  geräuschloser  (jaag  und 
der  geringe  Kaum,  den  er  cinoimml,  führten  ihn  auch  bald  ein, 
nachdem  erst  die  AkkumalahwenfabfflutiM  stch  deoi  neuen 
Bedürfnis  aogepasst  batte. 

Die  Anrorderungen,  welche  an  den  Elektromotor  gestellt 
'.rrrticn  rr.  i^i-tcn.  i*.  :i:t  :■,  irn  einzelnen  bereits  cifiilll.  lleim  An- 
lahrcn  muss  >ler  Motor  imstande  sein,  ein  grosses  ürebmonicut 


Fi(.  2,  Hau|i4slro«maliiir. 


PJg,  3.  Nei>enschiiUMnol«r« 


zu  entwickeln,  damit  die  Bewegung  des  Wagens  >i  Iii;.  ]  und 
mil  mögUcbst  grosser  Beschleunigung  eingeleitet  werden  kann. 
Diese  Eigenschaft  besilet  in  berroiTagcndem  IkUsse  der  Haupt- 
strouiniolor,  bei  dem,  wie  I'ig.  2  zeigt,  der  gesamte,  dem  Motor 
zugefübite  Strom  zuerst  d  itcli  den  Anker  A  uod  dann  um  die 
Ujj^lDelschcnkcl  XS  geht.  Anders  ist  es  mildern  Netwnschliiss- 
motor,  bei  dem  Anker  und  Magnete  parallel  geschaltet  sind, 
also,  wie  Fig.  J  zeigt,  ein  Teil  des  zugeführten  Stromes  um 
die  Magnelschcnkcl  und  ein  Teil  duich  die  Ankerwicklungen 
geht  Der  Haaiilstrommotor  arbeitet  aaf  konstante  Leistung, 
d.  h.  er  macht  bei  grosserer  Last  wendet  Umdrehungen  als 
bei  {geringer  Last,  während  der  Nebcnschlu'^^motor  sich  auf  eine 
bestimmte  UmdrehungsKihl  einzustellen  sucht.  Ist  alsn  an 
einetn  Elektromobil  nur  ein  hlektromolor  vorhanden  und  ist 
dieser  mit  Hauplstiomwicklung  rerseben,  so  wird  er  seine 
GeschwiDdIgkeit  selbsttätig  regeln.  Der  dem  Motor  vnr- 
^rvc'  .lücte  AnlassvTideriland  wild  verhültnismässi;;  SL-linuH  aus- 
gciululiel,  und  dci  Motor  reguliert  sich  allein.  In  Steigungen 
wird  er  langsam  f.ihren,  entsprechend  der  Zunahme  des  l-ahr- 
widerstaodes,  and  auf  der  glatien  Strasse  —  Asphalt  —  schneller.  1  Fahrschalter  geschlossen,  die  Motoren  erhalten  keinen  Strom. 
Ein  besonderer  Apparat  znr  Regelung  der  Geschwindigkeit  ist  |  Durdi  Anschluss  einer  stromführenden  Leitung  an  den  -f-  »»d 


leicht  möglieh,  fünf  Gesehwindigkeitsstufen  zu  encichen.  Wie 

dieses  geschieht,  soll  zunächst  kurz  besprocher.  v  Ltilcn,  und 
soll  später  über  die  Aufhängung  der  Mutoren  sowie  die  weitere 
Kraftaberlraeuqg  auf  die  Räder  das  Widitigsl«  gesagt  werden. 

Der  Fahrsehalter. 

Aus  dem  vorher  Gesagten  ergibt  sich  schon,  dass  c«  zum 
Anlassen  der  Eleklromotoren  nicht  genügt,  einen  einfachen 
Schalter  einzuschalten.  \'ielmehr  ist  hierzu  ein  besonderer 
Apparat  erforderlich,  der  io  gleicher  NS'eise,  wie  bei  den  elek- 
trischen Strassenbahn wagen,  die  einzelnen  Scbaltun(;en  ror- 
ninimt.  Dieser  Ai<p,ir,it  's:  1er  l-ahrschalter  —  auch  K  ntif  ! Irr 
genannt.  Auf  seine  Ivonslruktion  ist,  wie  auf  alle  Eiiuelteilu 
des  Elektromobils,  die  grSiste  Soigfalt  lu  verwenden.  Der 
Fahrschalter  besteht  in  seiner  Ilaupts.icbe  aus  einer  drehbaren 
Walze,  auf  der  einzelne  Mctalikl.itzc  —  meist  aus  Messing  — 
angebracht  sind,  die  durch  Drehen  der  Walze  mit  verschiedenen 
Kontakten  in  Uerilhrung  gebracht  werden  können.  Utuch  die 
Kontakte  wird  die  Stromzolührang  su  den  Motoren  in  der  ge- 
wünschten Weise  erzielt.  L'ni  ein  vollständig  klares  Hild  über 
dun  Stromvcrlauf  bei  einein  mit  zwei  Motoien  versehenen 
Elektranuibil  zu  erhallen  und  dadurch  ein  Hild  von  den  An- 
fofderuDgen  an  geben,  die  an  einen  guten  Fahrschalter  zu  stellen 
rfnd,  soll  im  folgenden  ein  einfaches  Scbaltongsschema  für 
Elektromobile  besproclicn  werilcn. 

In  Fig.  4  stellt  das  Viereck  <i  b  c  d  <liL'  abgewickelte 
Zylindern. ichc  eines  Fahrsclialters  d.ir.  l'ie  schraffierten  Flächen 
sind  die  auf  der  Waise  angebrachten  Messingkontaktsiücke,  die 
dnrch  Drehen  der  Walze  mit  den  Kontakten  J—XIT  in  ge- 
wünschter Weise  in  Hcrührung  gebracht  wri  Ii u  k  inien.  Von 
den  Kontaktstücken  der  Walze  sind  vcr.icbicdcne  durch  eine 
Leitung  mileiaaader  Tcrbunden,  wie  aus  der  Figur  cnIcIrtliGh  ist. 

Die  Zahlen  um!  nucbsiaben  /,  .V,  3,  i,  0,  B^B^  JP,  iP, 
über  der  Linie  a—d  deuten  die  einzelnen  Stellungen  der  Walze 
an,  in  welche  diese  zur  Er/ielung  der  unten  tK'zcichneten 
Schaltungen  gebracht  werden  kann.  /f/<istdie  Akkumulatorcn- 
ballerie,  Af,  und  sind  die  beiden  Elekhromotoren,  denen 
beiden  ein  Widerstand  11 '  v<itgescbaltct  werden  kann. 

Steht  ilic  W.iUc  in  der  W-StcUung,  so  ist  keine  leitende 
Stromverbindung  zwischen  der  Akkumulatorenbatterie  und  dem 


also  hier  nicht  erfortierlich.  Will  mau  eine  Regelung  je>l(H:h 
haben,  so  bleibt  nur  die  Möglichkeit,  duicb  l'arallelscbaltung 
von  Aakar  und  Magneten  s«  einer  anderen  Geschwindigkeit 
Obemigehen. 

Bei  den  meisten  Elektromobilen  werden  heule  2  Motoren 

angebracht;  diese  Vereinigung  lässt  eine  weitgehende  Abstü' 
der  Geschwindigkeiten  durch  die  venscbiedenartigea  Schalluo^eu 


l'ol  des  Ladeschalters  A  .S"  (in  der  Figur  unterhalb  b-  c)  kann 
die  Batterie  geladen  werden.  \'om  +  l'ol  geht  die  Leitung, 
nachdem  sie  die  Itteisir.hcrung  HS  passiert  hat,  zu  den  Akku- 
mulatorenzellen.  In  die  negative  Leitui^  ist  ausser  der  Siche- 
rung BS  noch  der  Messinslrumentenwideistand  MW 
geschaltet.  Vor  nnd  hinler  dem  Mcssinslrumentenwidersland  ist 
je  eine  Anschiussleitung  zum  Messiuslrument  angeschlo.'vscn. 
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eine  dritte  Leitung  geht  vom  Messitistrument  tm  positiven  | 

Stroiu2urührui);;slcituDi-.  I'n'  N'p^^in  tnjment  kauf»  nt^'  ■\.:s  eire  j 
Mal  unter  AusscbaltuDg  iIcs  \Viik'r.-t.iniicü  .\f  W  mii  licr  liitltiie 
hinlcrcinuaderge^eh^ttt  werden,  in  Oiesem  Talle  zeigt  es  die 
Sirouutärke  an,  und  das  andere  Mai  durch  Eioschalteo  des 
Mesanslromentes  in  ParolleUcbaltung  mit  der  Batterie  gebraeht 
werden,  wobei  es  ilie  Sjianounn  an/eint.  IC?  mus.s  also  mit 
zwei  Skalen  —  eine  (iir  dit-  Stmnistaike  in  Ampere  un<l  eine 
für  ilic  Sjiannung  in  VoUs  versehen  sein.  Mit  >i<T  Ualtcric 
paratlel  {[eacbaUet  künoen  die  in  der  Figvr  dai^eäte  Ilten 

r 


Fig.  4.   SckuUUclkeiiw  (üt  ein  Elcktromohil. 

I.arapea  /.  A  für  Laternen  uml  W.iRrnbrlcirht'jng  werden.  Put 
diese  ist  ein  l)i''i()mlcrer  Schalter  .S'  vorhanden. 

bt  die  Hatterie  ^;eladen  und  das  Fahrzcuß  zum  i'alin'n 
fertig,  so  vird  beim  Anfabrea  die  Walic  «tinächst  durch 
Drehung  i»  die  Stellang  1  gebracht. 

In  (Hner  Wilseastolloo^  geht  der  UallerictiTom  vom  positiven 
I'ot«  Ii  duteh  das  Me«üiiis<iiimcDl  2>im  K<'Dta1it  /.  der  mit  dem  Kuii- 
l-illslM  k  iIiT  ()l«ft*lin  Ki-ihi-  dor  Walze  In  Hi'nUmiu^  steht.  Vun 
diesem  g<-hl  cinu  Icilcnde  Vctbindung  inm  Kontaklstrielt  der  iwcilen 
kcihc.  wcirhtts  niil  Kontakt  //  sich  in  llcillhrvnig  befindet.  Vom  K  i; 
laki  Jl  geht  der  Stn.'tu.  Jei  in  dei  Ki(;>ir  »nKedeiitcten  Leitung  fulgeud. 
duicli  dea  Wldersluid  Ti',  nir  M  ignetwicklung  des  Motors  M^,  datin 
inrlkck  durch  im  fitasmafpiet  ÜM  —  ein  EteklronagBcl,  der  die  Au(- 
ptaa  hat,  db»  an  dien  eiaielBca  KaalBklittteken  cotBldieadeB  F^uken 


anMublaaan  —  laai  Kontakt  IV,  darch  die  WiIm  ebb  Raatakl  V, 
vnn  diesem  diwA  den  Aafeer  dei  kloioia  üt,  dana  turnck  m  Xon- 
iBki  r;,  duteh  di«  Watao  in  iCoatakt  ITT  darch  den  Widmlaad  IT, 

<ur  Ma^fDctwicliluDK  des  Mulors  M,,  lUiUcV  lu  Kontakt  IX,  durch  die 
Walze  lu  Kuiitakt  X,  dana  zum  Aokei  des  Motuis  Jtf.  lurilck  zu  Kon- 
takt XI.  durch  die  Walia  n  KoBlakl  XJl  nad  «»  hier  lani  aagaliian 

l'ol  .-1  der  Haltet  ie. 


Fig.  h.  Schaltung  der  Widcistindc,  .\tiker-  und  Msgociwickinngea 
bei  daa  fSaf  Voiwirtalhhilp  nad  der  MaUaiallaaf  des  PUiisdaliers. 

Der  lur  den  Betrfeb  der  Motoren  In  Betracht  kommeBde 

SliMin  durchläuft  al.sc  ".iiiteiei:)  inler  den  Widerstand  Ii],  die 
Ma^nelvrickluny;  und  die  AakerwicUung  des  Motors  A/,,  daua 
den  Widerstand,  die  MagDelvjddnog  und  die  Anliervicktung 
des  Motors  M^.  Dw  Motoren  sind  also  als  Hauptstronootoiea 





Fig.  6.   Scballnug  der  Molurea  bei  Rnckwlrtabhrt  oad 


hintereinandcrycscbaltel,  und  ist  jciletu  .Motor  ein  Wi<lcrstand 
\  orgeschaltcl,  Die  Schaltung  ist  aus  Fig.  5  Stellung  1  ersieht- 
lieb.  In  Stellnog  0  ist  eine  StroniTerbiisdnng  nicht  vorbanden. 

Winl  nun  die  Walze  weitet  yedrebt  :ii  Stcllant;  3,  so 
t;oht  der  Strom  von  K<intakt  /  sofort  zum  kontaivl  ///  über 
iinil  von  liier  ur:i  <lie  Magnetu  ickluni;,  es  wird  also  der  Wider- 
i^tüjid  H\  ao^escbaltet.  Ebenso  geht  er  im  weiteren  Verlauf, 
der  in  gleicher  Weise  erfolgt  wie  in  Stellang  i,  von  Kootalct  Ff 
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Kig.  7.   Fihrtchalier  der  Akkumiilatorenrabrik  Ton  Gollfrie<i  Hagen. 

2uai  Kunlakt  X'III  und  von  da  unter  Ausschaltung  des  Wider- 
slaodes  II'  zur  Magnelwicklung  des  Motors  M,.  Sonst  ist  der 
Stnimvcrlauf  derselbe  wie  bei  der  Slellunn  1  der  Walze. 
L)as  I  *rehmomea(  der  beiden  MoUtren  wird  also  durch  Aus- 
schalten der  Widerstände  noch  erhöhl.  In  Fig.  .'i  Stellung  ä 
ist  der  Slromvcrlaul  dargcstclll. 

lici  der  StcliuoK  ^1  der  Wal/e  werden,  wie  aus  Fig.  4 
und  r>  ersichtlich  ist,  die  .Magnetwicklungcn  biatcreioandcr  und 
dann  die  Ankerwicklungen  parallel  geschaltet. 

L>urch  Stellung  /  werden  beide  Motoren  parallel  ge- 
schaltet als  llau|ilstromnjotoren,  und  durch  Stellung.^  der  Walze 
endlich  werden  Mdtorenwidcr.siand  und  Magnclwicklung  parallel 
gescbaliet.  >lie  .Motoren  aber  mit  ilauptstrumwicklung  binter- 
finandcr. 

Gehen  wir  jetzt  wieder  zur  0  Stellung  der  Walze  zurück 
und  drehen  die  Walze  weiter  auf  Stellun<;  Ä,,  so  ersehen  wir 
aus  Fig.  4,  dass  den  Motoren  kein  Strom  von  den  Akkumula- 
toren zugeführt  wird,  denn  von  Kontakt  /  führt  keine  leitende 
Verbindung  weiter. 

Durch  die  Walic  aber  wird  folgende  Verbindung  hergeslelll: 
Von  KiiDlaki  }l  durch  den  Widerstand  II',,  durch  Hie  Magnet tricklung 
des  Motors  .V,.  den  Blasmagnct  U  ii.  Kontakt  /!',  durch  die  Walri-  <n 
Kontakt  17.  die  Ankerwicklung  di-s  Mutora  .If,  lu  Kontakt  1'  und  von 
hier  duicb  die  Walte  zu  Kontakt  II.  Wir  haben  also  einen  ge- 
«cblix-rncn  Srronikrcis,  der  aber  die  Ankerwicklung  in  umgekehrter 
Kicbtung  durclistiümt  alt  vorher. 


Fig.  14.  Motoren,  Antriebzabn rüder  und  Fahrschalter  der  Elektromobilen 
System  Krieger. 


Es  wird  also  <ler  Motor  zur  DynamoiBaschine.  Die 
lel»endiu'e  Kraft  des  Elektromobils  erzeugt  einen  elektrischen 
Strom  in  der  Dynamomascbioe,  der  in  dein  Widerstände  H'und 
der  Magoetwicklung  verzehrt  winl.  Zu  gleicher  Zeit  wird  aber 
auch  der  Stromkreis  vom  Kontakt  VII  durch  W\  und  ilen 
Motor  A/j  in  gleicher  Weise  geschlossen.  Wir  erhalten  also 
zwei  Pvnamomaschiuen,  deren  durch  die  lebendige  Kraft  des 
Wagens  gelieferte  Energie  getütet  wird.  Ein  Hild  des  Strom- 
verlaufcs  zeigt  Fig.  6  Stellung  H^.  Dadurch,  dass  in  den 
Ma.M:hincn  Strom  erzeugt  wird,  wird  die  vorhandene  lebendige 
Kraft  aufgezehrt,  <ler  Wagen  wird  gebremst.  In  der  zweiten 
Brcmsstcllung  ist  die  Verbindung  der  einzelnen  Teile  die 
gleiche  wie  in  Stellung  B^,  nur  wird  bei  beiden  Maschinen  der 
Widersland  W  ausgeschaltet.  Der  Stromvcriauf  ist  aus  Fig.  4 
und  (i  ersichtlich. 

Wird  die  Walze  noch  weiter  gedreht  in  Stellung  A?,,  so 
wird  durch  den  Fahrschalter  den  Elektromotoren  wieder  Strom 


Flg.  4.    Fahrschalter  der  .GaUia*>ElcklromubileD. 

V 

zugeführt,  doch  sehen  wir  .sofort,  dass  der  Strom  die  Anker- 
wicklungen der  Moloren  und  ;l/,  in  enlgevcngesctzter  Rich- 
tung durchläuft  wie  in  ilen  Stellungen  /  bis^ü.  Die  Motoren 
erhalten  also  eine  andere  I  >rohrichtung,  das  Fahrzeu'j;  bewegt 
sich  rUckwärts  In  Stellung  sind  beide  Motoren  mit  Haupt- 
.stromwicklung  hintereinander  geschaltet  und  ist  den  Magnet- 
wicklungen noch  der  Widerstand  W  vorgeschaltet.  In  Stellung 
wird  der  Widersland  W  ausgeschaltet,  sonst  ist  der  Slrom- 
verlauf  derselbe  wie  in  Stellung  R^.  Für  die  Rückwiiitsfahrt 
sind  nicht  mehr  Geschwindigkeitsstufen  erforderlich. 

Das  oben  beschriebene  Schaltungsschema  für  den  ge- 
samten Stromrerlauf  bei  einem  Eleklrouxibil  zeigt  die  M<^jr|ich- 
keit,  mit  Hilfe  eines  Fahrschalters  fljnf  Geschvindigkeits- 
alistufungen  zu  erreichen.  Diese  Itcdingung  wird  in 
wenigsten  Fällen  verlangt  werden,  um  so  mehr,  als  durch  .sie 
das  Gewicht  des  Fahrschalters  erhiiht  wird.  Dieses  wäre 
wiederum  ein  Xachteil  für  das  Elektromobil,  bei  dem  auf  mög- 
lichst geringes  Gewicht  aller  Konslruklionsteile  der  grös.ste 
Wert  gelegt  werden  muss,  zumal  es  durch  die  unvermeidliche 
Datlerie  schon  sehr  erschwert  ist. 
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lofoif^e  der  vieleii  Stellungen,  «lic  die  KontaUvafaw  do-  ; 
oebmea  könoen  nniM,  wird  ibr  Umfang  schon  acnüich  gross. 
AtiBserhalb  der  Waixe  massoD  dann  noch  die  Schltifkontokte 

und  ilie  Blasma^nete  anj^ebracbt  und  das  Ganze  mit  einer 
schülüpndcn  Hülte  umgeben  werden.  Die  Aii'sdehnunR  des 
(ganzen  l'ahrschaltcrs  wird  daher  olt  im  \'i'rhiil(nis  zum  [,'anzen 
Fahrzeug  eine  recht  bcInichUicbe,  und  bedarf  seine  Unter- 
bringung besonderer  Sorgfall. 

i  'ic  Verbindung  dc5  Tahrsc!  i  Ii  i mii  iler  I.fnkslange 
bezw.  sein  Bau  um  diese  liegt  daher  sehr  nabc,  ist  aucb  des- 
bnlb  sehr  Torteilhaft,  weil  er  hier  bei  der  Bedienung  gut  aur 
Hand  liegt  In  Fii;.  7  ist  der  Fahrschalter  der  Akkuuiulatoren- 
iabrik  von  Goltlricd  Flagcn  darycstelH.  Hei  ihm  ist  der  Ilaupt- 
wcrt  auf  möglichst  gerinuf.s  Ciewicht  j^cle^'t.  Mr  hat  vier 
Stellungen  für  Vorwäitsfabit,  zwei  für  elektrische  Bremsung  und 
eine  für  Riiclnriirlsfebit,  also  swei  Siellungen  weniger,  als  in 
dem  oben  beschriebenen  Sohalläciiemi  ani;cs:eben  sind,  l.'iti 
ein  ungewolltes  Mitnehmen  des  Fahrschalters  durch  die  Lenk- 
stange zu  verhüten,  ist  zwischen  beiden  ein  festes  Rohr  an- 
gebracht Durch  dies«  Anordnung  ist  ein  elegantes  Ausseben 
des  Fahrschalters  nnd  der  Lenkslaoge  erreicht. 

Auch  die  Kriegcr-Gosellschaft  baut  bei  ihren  l'.lektro- 
mobik-n  den  Fahrschalter  mit  der  L«Dk?t.uigc  zusamnicn,  legt 
dabei  aber  sehr  gToüsen  Wert  darauf,  dass  alle  Teile  desselben 
Icicbt  zugänglich  sind.  In  der  Mitte  der  Fig.  ^  gehen  wir  den 
gei'flnctcn  Fahrschalter,  durch  dessen  Wahcnlnncrps  in  ;;lcichcr 
Weise  wie  beim  Hagener  Fahrschaller  die  Lenkslant;e  geht.  ' 
Bei  ideinen  FabReugen  wird  die  Walze  auch  hier  schräg  i 
gestellt,  wihrend  si«  bd  grösseren  Fahrzeugeii,  wie  ans  den  ' 


1  nachfolgenden  Zeichnungen  (Fig.  25  nn.!  i  hervorgeht,  senk- 
recht  snm  Untergestell  stehen.  Mit  der  Schotzhiilse  ist  dann 
meist  das  MesBtnstmnent  Terbnndan. 

Gleichzeitig  sehen  wir  auf  dem  IJilde  die  ElektromotoreD 
und  die  Zahnräilcr,  wie  sie  die  Krieger-Gescllschart  bei  ihren 
Fleklrumobilcn  verwendet. 

Eine  ebenlalls  gute  Läsnng  zur  Caterbringung  des  Fahr- 
schalters bat  die  .SociA^  L'electririue*,  die  in  Berlin  durch  die 
Ivlektron-  iliil-rni. .VI  C.  vi.  b.  M.  vertreten  wird,  bei  ihrCD 
Galiia-Wagen  zur  Auweuduug  gebracht,  indem  üe  den  Fahr- 
Schalter  bofisanlil  su  POsien  des  Fahim  anordnet  Das 
Drehen  de.^sclbcn  erfolgt  ^e^millc!s  eines  TlcbeU,  der  an  einem 
um  die  Lenkstange  angebrachten  Rohre  befestigt  ist,  an  dessen 
unterem  linde  ein  Regclradgetiicl«  die  L'cbtitragun;;  zur  Schall- 
wolze  besoigt.  Bei  dem  in  Fig.  f  dargestellten  Fahrschalter 
sind  acht  «eraehiedeno  Schallungen,  daron  sechs  für  die  Ge- 
schwindigkeilsregelung  und  zwei  für  die  Bremsung,  möglich 

Schon  aus  liem  vorher  Gesagten  gehl  deutlich  hervor, 
dass  der  Wagen,  der  mit  diesen  drei  elektrischen  A['iiaratcn  — 
Akkumulator,  Fahrschalter,  Elektromotor  —  «uigerästet  ist,  für 
den  Betrieb  eine  riel  einfachere  Handhabune  bietet  als  der  mit 
Explosionsmotoren  ausgerüstete  Wag.  i;  l.e'  il'  ir.  elektrischen 
Wagen  falieii  die  ganzen  Zabaradübersctzungen  (ür  die  Ge- 
schwindigkeitsregelui^  fori,  da  diese  dnrch  die  verschiedenen 
.Arten  der  Schaltunf;  der  Fllcklromoloren  mit  Hilfe  des  Fabr- 
schalters  erfolgt.  .Auch  der  ganze  i^u  des  Untergestelle»  wird 
--  abgesehen  von  der  Unlerhtisgang  der  Akkuma]«toi«n  — 
1  bedeutend  einfacher. 
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Zölle  auf  Motorwagen  in  der  Schweix.  Automobile 
Jtennzeicbnen  sich  zolllaiifariscb  als:  , Fuhrwerke  zum  Personen* 
oder  GQterlrans|)' irtc,  im  allucmPincn  Tarif  nicht  anderweit  ge- 
nannt: mit  mechanischem  N^itot",  und  zahlen  dcinzutol^^c  |i( 
oder  bO  Frcs.  pro  1  q.,  je  nachdem  sie  .nicht  mit  Leder  über- 
sogen, nicht  gepolstert" /oder  .mit  Leder  fiberzofren,  gepolstert' 
sind.  (G.  T.  Xi.  913  und  'M  t.)  Der  Verzollur-s  liegt  durch- 
gcbcnds  das  kohgcwiclit,  also  das  tJcwicht  der  Autoniühile 
samt  etwaigen  Ho)zvtrschläi;cn  usw.  zugrimilc. 

Hierüber  haben  wir  folgendes  zu  bemerken,  in  der 
sebweiierischen  Zolldeklaration  (Qr  die  Einfuhr  ist  u.  a.  auch 
die  Gattung  iler  Ware,  ud<1  zwar  nach  Wortlaut  und  Kummer 
des  sog.  Gcbrauchslariles  anzugeben.  Es  ist  daher  im  Falle 
der  Versendung  von  Automobilen  nicht  nur  Sp.  6  des  Formulars 
der  Inlialtscrkläruog  (aGattuog  der  Ware*)  nach  den  <ihen  an- 
gegcbenin  Gesichtspunkten  f„nicht  mit  Leder  Qber/ni^en,  nicht 
gepolstert"  oder  ,nut  I.cdcr  ülicrzogeu,  gejHilstcrt"  I,  son.lcrn 
auch  Sp-  1"  dieses  Fiiimularii  (,C.  T.  Nr.")  uttl  der  jeweilig 
in  Frjge  koounenden  TariTnommer  (913  oder  914)  auszuiSlIen. 
Für  die  Zwecke  der  Statistik  ist  im  abrigen  bei  Waren  der 
T.  ??r.  913  ond  914  ausser  dem  Reinge«  ictite  iSp.  7)  noch  die 
S:  -•  !•.  der  Z'diJeklarali«»n  .uvuu'  ' 

Vollbelastung    für   Automobilen   In   Italien.  Für 
.Autodiohile  («alomobilij  seist  der  italienische  Zolltarif  drei 
nach   dem  Stückgewichd    t;e>ia;:elto    Stiickzdüe,    ut:d  zwar 
fiär   AutoaiobÜe   »on   Im  kg   oder    wtniget    (dej  pesu  di 


cbilogramroi  500  o  mono)  200  Lire,  fiir  solche  von  mehr  alt 

öCK)  kg  hh  einschliesslich  1  ODO  kg  (del  peso  di  piü  di  öOOflao 
a  Ii  II  »)  chilogrammi)  400  Lire  und  für  solche  von  mehr  als 
II  MO  kg  idi  piu  di  lOÜO  chilogrammi)  600  Lii«  fest.  (T.Nr.  182 
bis  1—3.) 

VtnoHmig  von  Motorwagen  in  Rumänien.  Der 


rumänische  ZolHarif  sieht  für  Automobile  fünf  nach  dem  Stück- 
gewichtc  gestaffelte  GcwichLsziiUe  mit  den  Stalfclü^rcuzcn  Kirf), 
,'iOii,  L'.'iO  und  100  kg  vor.  Auf  diese  Weise  ergibt  sich  unter 
Einsetzung  der  Zölle  in  das  Tarifgefüge  folgendes  Tarifbild: 
Trasuri-automobile  cäntArind  pe  bucatft  (Antomol^e,  im  Stfick- 
gewichte  vonj;  a)  HXiO  kg  ?au  mai  luult  iUXtil  kg  und  mefcij; 
b(>  Lei  (tr.)  pro  I  dz,  ( A.  T.  Xr  a),  b)  sub  IflOO— -"lOO  kg 
(unter  ItXX)  bis  einschl.  öÜO  kg):  '^>0  Lei  pro  1  dz  (A  T. 
Nr.  7.'i2  b),  c)  sub  500— 50  kg  (unter  500  bis  einschl.  ^'öi  >  kg): 
120  Lei  pro  1  dz  (A.  T.  Nr.  7.>2  c),  d)  sub  250— IW  kg  (unter 
:':.0  Iiis  einschl.  KJ"!  kg):  i:.0  Lei  pio  1  dz  (A.  f.  .\r  7:.L'  dl 
und  e)  mai  put  in  de  luu  kg  tuater  100  kg);  lau  Lei  pru  1  dz 
(A.  T.  Nr.  753  e).  Hiernach  ist  et  gleichgüli«,  ob  Persooen- 
oder  Laslautomobile  in  Frage  kommen.  Für  beide  ist  die  Zoll- 
l>clastung  die  nämlich«?. 

fJcr  Verzollung  liegt  da<  Kohgewicht  Igrciil.itc  briitA)  zu- 
grunde. Etwaige  ilolzrerscbiüge  sind  daher  in  das  xullpUtchlige 
Gewiäit  der  Ware  einzurechnen. 

Der  norwegische  Zoll  für  Motorwagen.  Automobile 
uuLcrlie^cu  ili  „molurvuj^uu''  (Motuiwageu)  ciueoi  WerLzoile 


Digitized  by  Google 


Heft  19  1906 


Zdncbrift  des  MittetettcopaiiMhea  Motonr»gea-V«reiiw. 


TOB  12*  (M.  T.  St.  730),  TTnter  MniorwageB  sind  sowohl 
Penonen-  wie  LastauMnn ihilc  zu  begreifen. 

Der  Vecxolluogswert  setzt  sich  zusammen  aas  dem  Kio- 
krabineise,  den  Verpackunf^,  VeraicheniDga-,  FncU  und 

SOaslip:et.  Kröten  hi-=.  zum  BcslimmungshafiSD« 

Die  spanischen  Zölle  auf  Motorwaffe«.  Der  erst  «eft 

I.Juli  d.  J.  II?  I  I  bcn  t^ctrelcDe  spanische  ^-Ulirif  belegt 
Automobtie  (cartoajes  aulomüviles)  mit  dem  Zulle  für  ilas  Gc- 
«icbt  des  Gesidles  savit  oit  einem  Zolisuschiage  too  200 
oder  320  Peseta.-;,  je  nadidcm  die  Automobile  offen  faliicrtos) 
oder  Rcschlo.ssen  tceradosi  sind.  (Z.  T.  Nr.  öTl  und  '172.)  Ge- 
stelle aus  Hiseo  oder  Stihl  (ür  gewuhnliche  Wa^cn,  mit  oJer 
ohne  Motor  (armadnros  de  hieno  6  acero  para  carruajes  de 
camiiMS  onJioarios,  con  d  sin  moitor)  cahlea  je  nach  dem  SiSck* 
gewichte  )()00 ''^r  'f  i  weniger  (hasta  lOO»  kilogramos  de  peso 
cada  una)  oder  tuetii  als  lOW)  kß  (de  m;i.s  de  lOWJ  kg)  Sil  nder 
lüO  Pesetas  pto  1  d/.  {7..  T.  Xr.  SM  und  '>(>:>  }  Das  Gewicht  der 
Gestelle  fertiger  Automobile  kann  natorgemäss  sollamtlicjiefseils 
niebt  durch  Verwicfrimf;  feRlge^lU  werden.  Man  bebilfk  sich  in 
Fällen  ilie.scr  .Vrt  dninit,  I.i^;,  'I;  fertigen  Automn^iilr-  rrrwogen 
und  Ton  diesen  Cewichlcrt  gewisse  Rrfahrungsgcwichie  (t>ei 
offenen  Automobilen  2i)0  und  bei  geschlossenen  Automobilen 
400  kgi  abgeaogen  Verden.  Für  offene  Persooeoaalotnobile  im 
GewicliteTon  IflOOlc^bereehnet  rieh  biemaeh  der  Zoll  beispicls- 
xfcUv  -.v^-  f  ilL'l:  GL-xvi.  l.t  .ie--  Hcstelles  sOO  kg  (liHiO  kg  — 
2tXJ  kgj,  Zollsatz  KO  Pesetas  pro  1  ih,  ^«1!  Mf)  Vemi<.  Zoll- 


tosehlafr  200  Pesetas,  GesamboU  840  Ptoselas  (640  Pesetas 

1  Grun  l.'  ):!  ;  'joO  l'i  sff.^s  /'oü^uschlagl.  Minder  verwickelt  ge- 
staltet -Sich  «iic  \'ci/o)lung  '.yn  I.a.sl-  und  Transportautomohileo 
(camiones  y  carros  de  transporte  autuin'W'iles).  AutomobQt 
dieser  Art  sablen,  gleicbgüttig  ob  sie  offen  oder  geschlosiea 
sind,  einen  einheitlieben  Zoll  m  40  Pesetas  pro  1  ds.  (T.  Nr,  !>73.) 

l.>ie  Verznllung  erfolgt  nach  dem  Roh-  oder  Roi:  gewichte 
(pcso  bndi),  peso  ncto),  je  nachdem  Personen-  oder  Lastauto- 
mobile  in  Frage  kommen.  —  Die  Zollsabinageit  sind  dinch- 
getaeads  in  Gold  zu  leisten.  Zur  ZoUzahlong  werden  suMtiaiMn: 
1.  Goldmünzen  spanischer  Prägung,  2.  Goldmünzen  der  Nationen, 
die  /ut  la;>j;iiis :ii<; n  NdiDiunion  gehören  (Frankreich,  Itelgien, 
Scliwciz,  Italien  und  Criecbenland).  3.  üanknolen  von  Frank- 
rddi  und  Graasbritumien  sowie  4.  Wedisel  und  Sebecka  and 
Paris,  Loodoo,  Brüssel  und  Berlin,  wenn  sie  in  Franken,  Pfund 
Sterling  oder  Mark  ausgestellt  und  gehörig  Nerbürgf  sind.  Aus- 
genommen  sind  Beträge  unter  10  Pe.5ctas:  diese  können  in 
Silbetgeld  mit  Kursaufscblag  |2S%i)  enlricblet  werden. 

Vcmltani:  von  AatoimAlle«  In  Ruadnnd.  Der 
russische  Zolltarif  setzt  lür  Automobile  zwei  narh  1er  Anzahl  der 
Sitzplätze  gcstaflfcltc  Stücüzi  ilte  fest.  So  zahlen  Automobile  mit  vier 
oder  mehr  Sitzplätzen  220  und  solche  mit  weniger  als  vier  Sitz- 
pläUen  140  R/1  Stäck  (V.  T.  No.  173, 7  [1  und  2)J.  Doch  würden 
I  für  Laslantomobile  wie  für  .offene  Lastwagen  auf  Federn*  75  R/I 
i  Stück  Zoll  zu  entrichten  sein  )A.  T.  No.  173,  2>.  —  Ueber  den 
\\>ri  des  Rubels  und  die  Art  der  Zullxabloog  s  o.  Z.  6  und  7. 


24, 


wddie  wir  den  Hitgtiedem  mil  dem  Soodcrbcft  C.  bereits  im  Juli  nit- 
gclaill  batieo.  i<l  mit  dem  1  Oktotter  in  allen  deulschoD  Sla«len 
poblirieil  >>e2w.  in  Ktaft  (;c<i  ui  u  idcu.  Soweit  hierbei  cm  «Ddcrci 
TsraiiD  nichl  anNlrficklich  benannt  eilaopl  die  Verordniinif  (jiUiig- 
klit  mit  dem  «cbleo  Tage  nacli  dem  Tage  dt?i  i:ckiiiinti..'.>l<': 

FQt  die  BMitier  i>er«ils  zum  Verkehr  >iigeliis>ener  Kihneuge  iil 
<Br  den  AiigenUick  4cc  wi«Mgs<c  i'tmki  di«  KanaMicbaang  dar  Fabr- 
Mtagv  nadi  der  ocnea  BcidmBHoii.   (§  j  ff.  SondariiBA  C.) 

Wir  halten  narb  MScHcbkeit  die  am  bekannten,  in  Betracht 
komiDcndcn  KIrroca  angere^l,  sieh  auf  die  Hereitatcllnng  Torsrbrifts- 
inä^slKi'i  Vr.nl.ji-  ivttil  Hint«rDiimm<>rr  rir.inrirhti  n,  iid')  «iod  die  uns 
elauaicL  iihcrvMi-sf.ni'n  Mnili-lU-  '.msoivi  i.,u-.l-1..iIlvsLl'I1l',  Linkstr 

ISctlin,  zu  beijtliii:''-^'    F'!ul?pioi:hi:M:lc  Aii5f.'ihiui]^o:i  'jffVra: 

J.  SchwKW        '    >  ,   M  f  r  ^  1  n  N,  I  "  h  ;ni  .:  s    f  s  I  r.  .'i  i, 

F.  F.  A.  Scbulie.  Hcriin  N  ,  FebrbclIinerBlt.  47/4ä. 
VabriMa  anllilll  dia  Osalscba  JariatUfZaHaac  «iaige 
«mute  Anslurmgea  de*  Reebiiaamlu  Or.  Ifarlin  Iiaae-Berlmi 

.Herr  Rfchuanwall  Di.'  Marlin  Isaac  weist  darauf  bin,  dass  di<! 
neue  AiitomobilTcrordaaaB  hvxÜKlich  einer  wichligrn  Uetlimmung  nicht 
bäll«  im  Verurdniin(;s'.v<  (;f>  vi-rnffeutücht  werden  düiteu,  sondern  das» 
es  eines  Reicb-:^.:'scu>s  hc  hrf,  um  dieac  Ucitimmung  rccbls^ilUg 
w<!rdrTi  jrii  Itisi^.T..  £':^  isi  die  de»  9  27,  wonach  ungeeigneten  Personen, 
i  jiinJfit/  s i'lLlien.  weiche  die  den  Ktlbiem  obliegenden  Vcrpüich- 
liingen  verleiil  haben,  das  Führen  vwa  Kraft(ab(zci(g«B  dauernd  udei 
Ar  bastknarte  2cit  poUaeUkk  nateiMgit '«ctdea  kann,  Imae  b^e» 
darBber: 

.Diese  Vorschrift  gehl  über  die  /»ecke  der  Verkefaisiichcrhcit 
ustr,  «-eil  hinaus  und  ist  twcifelloi  eine  Strarbeslimmung,  el>caio  <riu 

die  D'i5/;TUii'il'8lrnn  ;^iin;  Fii'-n^iihn-  iind  Tpleirrstphrsidj^nst  .31')  dc4 
Slrafgr'ic.iliuhi'i'  iiuii  .tijiilir:Lij  X.-'btiisli;iku  >l<n  Sli  iil|;tSLigbuthes. 
Die  KuUiehunK  der  tabietiaubnia  ist  nur  lulässix  bciflglich  der  Auio- 
mobil-OmDibusse,  -Drulcbkeo  and  anderer  riüTentlicher  V'etkehtsmiltel 
{§  37  der  Gewertwordaiuie).  nicht  aber  gegenabcr  PrivaifAhrctD.  wie 
■    ■    -   akttFttir ~  ■ 


Die  neue  Automobil-Verkehrsordnung, 

Danach  wäre  §  27    der  Aniomobilvarkebriotdnuag  so  lange 
uüKnitu..  iH  «r  nicht  durch  dn  RcickagMet«  bsamiKl  wod." 


w  r  kOuaan  wii  diaaar 


das  Herrn  Or.  Iiaae  nieht  - 


anstiilji^sFL  ij. 

l'übicn  von  KraHfahrieugcn  ist  nur  solchen  t'ersoncn 

rtliat  und  darf  not  aafahaa  Pawana»  dbarltnco  wtidea.  die  aiit 
BnrichtuDgen  ond  d«r  Badiaanaiir  da* PahrMOftt  tMUk  «crbraat 

sind  und  sich  hierQber  durch  ein  von  einer  sachversLündigcn  BebOfde 
oder  einer  bcbr>rdlicb  anerkannten  Stelle  ausgestelltes  Zeugnis  aiu- 
»Tüisen  können.  Da»  Zeupni-i  if  ;!it  PoliroilH'hi'r  Ic  ■Ics.  \Vi>buürle» 
des  FIVhrcts  iiir  Kennlnistubmo  \  üriiilf^nn  i-.n,'.  vuti  iIk'^ci.  sofern 
gegen  die  Zuverlässigkeit  unr!  la-f.ilji^'i  ng  der  beüctIeüJtn  Penrnn 
Bedenken  nicht  l'i-s'.ciii'n,  tijit  t-incin  hirrauf  tK'jfiglirhi.n  Li» 
lu  vcttetieo.    Der  FAhrer  bat  das  Zeugnis  l>ei  «ich  zu  Ißbren  nnd 


•Ibtilidifirda  auf 

bt.  deai  KulMter  einer  Privatt^iiafe.  elaca  kUhalwageaa,  tfnea 

Brauereifohnreiks  tud  dergleichen  wegen  Ccbertrclung  der  .Straisen- 
ordnung  das  Fabren  dauernd  oder  (Or  beslimmie  Zeil  tu  verbieten. 
Gemiss  §  6  des  EinlöhtunK-si^esPlfPS  mm  .'•trafKeaetibuch  und  g  'Mtf> 
No.  10  de«  Strafgesetzbuch  es  kann  iiri-  ".iil  hc  Virschrifl  nur  durch 
Reichsgescti  erlassen  werden,  weiches  Aber  die  Gründe  der  Enlziehtuig, 
die  Dauer  derselben  und  die  zur  Fntziehunc  l»nifeoe  BebSrde  (an 
bectan  das  GcrichiJ  nähere  Bewimmimgea  nt  tiaffaa  hin«,  wie  die* 
in  dai  ant'lacbei  »Molar  Car  Ad*  l*,  Avkbu  1909  in 
Waiie  laackaban  ist- 


sMf  Variaanan  den  auatiadlcan 

Hieraad  atlcUt  die  PoTtaeibebArde  41a  Pahrariaabaia  nar 

bestiniinteD,  in  ihr  pflichlmässigcs  Enneaien  gestellten  Vorau 
der  Zuverlässigkeit  und  Befähigung  aod  iBU*f  zweifellos  in  dar  Life 
sein,  dir  K.i!'ii Erlaubnis  zurnckzutiehen,  wenn  ;iLt  «>'  Voransietzongen 
nicht  nirhr  /iitr^ffsn.  Ui'ispielswcite  gchüicii  im  ließhigung  auch 
gewisse  kütpcitiche  Eigen scbaften,  wie  (r'tli-  .\iiRi  n  nnd  Ohrrn  tuw. 
Wenn  bierin  nacbtrüglirb  Veränderungen  imikklicii.  sn  .vir  !  ilit>  ZiinicL- 
zichung  der  Fahrerlaubnis  oalvr  allen  Umständen  gerechtfertigt  sein. 
Das  fätt  nickt  aiw  nicht  Aber  die  WahmabaMM  der  Vathahwiicbarkait 
fahms.  aeodara  ett  wird  ebdhch  «El  ahm  aaa  diaier  rtaulUaiaBda  Vtf 
plllchtuug  zu  darbten  sein.  Wiemit  im  Sittelnen  Falle  im  V» 
waliungsslreitverfahren  die  Rechtspwchnay  Vaianlassung  nehmen  mg, 
den  rDt;rf'ttir'h'"Hf'n  f^r  iJin'  T*ebcrzengirag  von  der  Bef3hi|:fnrrc^  bezw. 
dauoMiili'ti  lirijhii;  ,in(:  finfs  l- nnrer«  unter  dein  GesiTlii^puDktt;  der 
Sicherung  des  Verkehrs  einschränkende  VoriehriAen  au  machen,  «ritd 
abzuwarten  sein. 
§  27  Uuiel: 

.OngaeicnaiaB  Anonen.  Inshaaaadaaa  aoldtan,  wdeba  die 
dan  Pahieta  «oe  KfafAbneagen  obHegandan  Verpflkktunfm 

verletit  haben,  kann  das  FDiuen  von  KrafUahizeugcn  dauernd 
für  t>cstitninle  Zeit  polizeilich  nntersagt  werden    Sie  liaben 
d»«  aiit^eilellie  Zecfjni*  rl«  P  tizeibehSide  abiaüefprn  usw  * 

Wir  •in'ii'n  l:i'ir.r'n  Au,.i5ä,  uns  iafOr  zu  intercssitit cti,  liass  di-'ae 
Bestinunung,  die  wir  aH  Strafe  im  Sinn«  des  §  6  Kin/.-ties.  z.  Str<r.U. 
nlcbl  anampiachao  TonnSfeB,  Itciaillet  oder  auch  nur  al>gaaebwieht 
wird.  Wir  ballen  sie  flit  &  poliiaiÜGb  waitriiuMfaiaeBde  Sieharhab  flr 
r  fdn  pellMlNebcr  Nalar.  Oaa  Zeagais  Mar  die 
wird  hierbei  alda  herflhit  «rardaa. 
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Zum  Mitglieder- Veneichnic 


JmHm  Bach,  Kwtfmaan,  Barlia. 

Willy  Bakraadat  AatomobiirnhrgoianMhaMr,  >tWirttn. 

iiMc  Sari.  Bankier.  Barila. 

Mfral  BiaflkaiMl.  BavmaiMar.  WBmwiail. 

Halnrlch  Blattnar,  AMhIlakl.  Kamtaia. 

Ednuitd  Bahllg,  Wcfianciftor,  HalaMM. 

N.  W.  Claytan.  Pres,  of  tbe  Sali  Lafea— Loa  Amgüt»  Raitv.  Cow 

Max  Cunia,  Kaurmaon,  Berlin. 

Hans  Gralha,  />cgel(;ib<.-situT,  Nttzan. 

Carl  Hirteb.  Veriaesbuchhäodicr.  Knaalaai. 

FrKz  lank,  Stadikocb.  Charlattanbarg. 

BliihaM  MuHf,  P«ihrberr,  Barlia. 

WBM»  nirinimr,  Fateitbcaitear.  Birili. 

•maMhl  4  MnUt,  AulonoUirahrik,  Mdi. 

Ilhainiielt-WeatnRaeba  D)aetiit«-6ea.  A.  ft,  Aaahn. 

Eaiil  Ralilwes.  iih    i  Im-i  '       :    imelbaaA.  Biflli. 

Harauuin  Wölfl,  Kabnkbc&iuci.  Erlart 

Br.  mH.  2lt|tor,  praki.  Aiat.  Uatnatan. 

V'erstorbcn 

I>cn  Verlust  »wcitr  yciHli.iliU'i  MjinlitJci  Ij-jI  »its  Verein  lu  be- 
klagen: Herr  Baron  C:iil  lleaulii-H-Marciinna}',  Haiiplmann  a.  t).. 
GcEellscbafirr  d««  Hat:a«t  BeauUeii  &  Kione.  b<nUii>K61ii,  vertebicd  im 
blAbcndco  .ManMailtar  an  Oktober  aaanraiial  an  dm  Folgen  «iorr 
Halauperaüon. 

Han  Jnllua  Edaard  Fianka,  Direkter  4aB  Lelpdgar  Kryaia]]' 
pahalai,  erlag  lat  Alter  «m  TD  Jahren  abanMIa  «ncfwartet  am 


NcManmeldungcn  * 
Oltt  Andri,  MotordrüSihlieQ-Uuiemehjuei],  Berlin. 
Or.  M.  BlelahMl.  Gmcratdirckior,  Haanoner. 
L  Brq'i  AaiaaMibilliihr-UnicnMlhflica,  OtarlaOHhurg. 
Olli  EMi  ttU,  pML.  BirilB. 

„Fiaikiba",  G.  n.  b.  H..  taagifaM. 

Hermann  Goschka,  Architekt.  Staglitz. 

F.  GntUchalk.  :nh.  il.  Fa.  F.  GutUfbalk  &  Co  .  Dresden. 

Alicr'  Hl'!i:;.    ■  .i;;:n;H:,;:r,ihrgesch»fl,  Berlin. 

Alfred  Koblanck,  I>r    riod.  a.o.  Professor.  Frauciiarzi,  dir.  Arzt  im 

Viii-i:u'.i-i'.t.iiik,  i:;i,ir.s,  Berlin. 
FriU  Laaga,  KaHfmaan,  Barlin. 
Clin  HlMkWMU,  Ghaniher,  CbuMMiff . 
Nnl  Mar  tan  SchaMtr,  Gmabcdiaar,  Maaat 
lidrir  tUsa,  Dr.  j«r..  KeiAiaannlt,  tMkm  1 1*. 
ZMhMbil  4  BlMM,  AntoBMbildivaebkan-BeirUb,  BarNiL 


*)  IMaaMiiKbie       ti  a«  IhlnafH  flir  im  Fall  alwalfw  Baivcachi. 

12.  <»klobcr  den  !■  eine»  kiiri   mi-Ih  r    crlilienen  Schlagair.f.illc5 

Kr  erfieiilc  si m:  I  bcrvon  .iu .  i  Jen  Anscbeiu,  seinem  Hin- 

scIkh'I  II  '.M-iii.i''>':i  <  jui  !.!>'  ]i..-,:u-  VorcinlguBfcn,  denen  MHglM 
bnv    I  I' irn-ijiigiieil  «  w*r,  .\»rhnifc. 

::o<i'  h  Veistorbeacn  wird  in  DnaerMi  Verein  ein  fiMindlidiea 
uud  clii«ud«*  AndenkM  iMwahil. 

Dia  Firma  BeaHKaa  it  Krvoe  wird  vm  den  Gaariilaelnnar  l&one 
in  Gamehaekaft  nit  den  Erben  den  VcrMorbcnen  weMetgelMat 


\'.in:.>;,::';niiii;lieil   Herr  Direktor  Dr.  Karl  DIeterIcb- 
Helfenberg  häll  am  Uounetsi^,  dcD  25.  Oktober,  abcuds  ä  t'tt. 

in  Saal«  den  lloiel  Goethegaitea.  in  BUaewilt-Dreadca  «er  geladcner 
GeatJlieball  einen  Vortragt  Ebc  Alpenrelie  im  AutomoUl  mit  labU 
Itiebca  LlebiWUera  nach  •»i^enen  Aufnahmen,  Vereioimil|;liedern  über- 
ecndet  Herr  Dr.  Oietericb        W  unsi^h  gern  F.intriltskartea. 

Herr  Oberingenieur  Joteph  VolUner  teilt  udh  mit  dem  F.r- 
stififti  um;  liekannigabt!  mit.  dass  »r  mr  bcaneren  Ausribunt;  seiner 
Taligkeil  ais  gcrichtlicb  vereidigter  und  polizeilicher  SachverständiKcr 
Rlr  Krafifahrieiigc  ii"d  Motme  ein  besonderes  Bureau,  Beiliii  XW.  7. 
Ptiu  lyouis  Fcidioaiidsir.  I,  beim  Itabnbuf  KrtedricbslraMe.  etridiiet  bat 

In  eUan  einschliigigen  Arbeitan,  Sackaetsilndigea-GntM'hlea  »ad 
Tam  aoirie  AaattcUuce  von  FabncbelDan  nm  FUh«b  nit  Knftfthr. 
teugen,  Abnabmeguiachten  u««'  i<:t  Herr  VoUner  an  Woebentapri'n 
awiscbeo  und  3-6  l'hr  lu  sprechen.    VoilMianmeMnag.  erent. 

lelepboBtach:  Amt  1.  2996,  ««rlknidil. 


Wllhalm  Rings,  Uenerat-Vcriretci  der  Mototfahr<eti£-r.3liiik: 
Gibiüder  StocKcr,  SleUii>,  bat  sein  GcicbäTt  eib<  blieb  vcrgilisscrt  und 
van  Ccwrgennr.  &  ni«h  Bergmannatr.  M  mrlagi. 

ScKeaslon-Ball-Feat.  Kloe  iler  Redaktion  sellcDe,  angcoehma 
AbKccbseliing;  bot  die  EiulalunK  t»  einem  am  27.  Oktober  »talttindendcn 
BallfrsI  in  Heu  (icsiuni'  niii  r  >'>  r  '•"  resaicn,  Kiirftlrslendamm  20t*. 
l'ntei  luiieien  I^esen,  i-i  iij.itiLjici,  dem  die  Anregung  iii  einer 

so1>-bca  oiigiocllca,  kiLiicuu  Abwcfiiäelung  gani  willkommen  ist,  und 
d^irunl  mag  gani  ■«sruilimsweise  dem  aii«);e!priicbencn  Wunsche  um 
eioca  Hinweiä  hlerdiucb  uaclisckomuieu  vrerdoM.  Gebote»  wird  viel, 
Keniari,  Saiaaaion8*CabarM.  Verlriga.  RaiBMebmiadCb  Spenden  eic..  ela 
neu  und  otlgindlaber  freie  Hie- atid  Rflckfahrt  per  Antomobtl- 

Droschkc.  Vorschrift:  Kostüm  | Riedcrmeioizeit)  odei  ßall-Toiletia. 
Nähere»  im  Utireau  KurfUrsiendamm  'MV.  II  — h  L'hr.  Unsere  Vereins^ 
milglieder  cihaltm  Eialaasknricn  tum  halben  Prtiae  (3  Mk.). 


/ttitteilangen  ai 

CoiitiaMitai*W«M«racliiBBBli*  fOr  MotorwigMi.  Die 

Coallaenial-C^ontcbone'  nod  <J«iuipercha.Ctiap»gnie,  Hannover  «etit 

BBS  niii,  dass  die  von  ihr  fabiirieilen  WasserschläDcbC  für  MotOr> 
wagen  aus  besonders  widcrstandsrjihigen  l}nmmii|itaUl5tcn  hergealelU 
»fuliri,  i:n  !  sieb  durch  au5scrordeB^:i  ^^>>  II  t^ibarkeit  aosieiduieii.  l>iese 
Scl'-'ii'  ^i''  werde»  in  verschiedenen  M.iik'  Li  suwohl  fOr  das  Alisprilzen 
der  Wagen  als  zum  Auffrillen  des  Kuliliv,i»ers  gefertigt  und  erfreuen 
sich  allKemciuer  Uelietubeil.  .Sie  <ind  in  jeder  gewDasebmi  I.Soge 
duich  Aulamobil-  und  Guwmt-lUudluo^en  au  beuchen. 

Dia  Conlinental-CanvlabnuB-  «nd  Galiapareba-Coin- 
pagDie,  Hannover.  eiUcN  Mr  Ate  Ballonatorfe.  die  aar  Her- 
LnfiballMis  Blr  alte  Zwacke  bttanMikmalea  Kai  genicsscn. 
auf  t'  r  M.iHänder  Aniaiflllnng  die  bücbaie  Auaaeicbnung,  den 

Gr  •lud  I'rix. 

Knie  Ik'  iii.th-  Geli  j;enl.eit,  gebrauchte  Motorwasen  zu  Ik- 
BaU'lci~  uniistixfii  i'iei.sen  zu  enu  lieu.  bieici  ao)t»ublick'ich  die  bekannte 
Antoinobiliinna  L>/eb  Ac  C  o.,  G.  ni.  1<  II  .  ihun  Kunden.  In  einem 
beBOBdeia  iilr  dieicn  ZereiK  ibiet  giusseu  l^einebo«  besiimmien  I^okal. 
KommandaDlrasirnsac  T7,'7tl  (nahe  Spiilelmaikt).  bringt  die  Firma  eine 
Aatabi  wenig  gcbrauBbier  vorrQgtich  arlialieoer  Wagen  avr  Auutellniig, 
dam  B«Mchtigiin((  )edem  IiuereaacuieD  durchaus  emproblca  weisen 


IS  der  Industrie. 

I  kann.  Die  Wagen  kSniMii  ielb*tvcr«lindlldi  —  cbenao  wie  «na  Pakv 
zeuge  —  vor  der  AnirhnHqng  piolriert  werden,  ao  dui  elcb  |eder 

1  Klufer  von  ihrem  uMrn  Funktionieren  seihst   (ibericngcn   kann.  Die 
I  Fiinna  I.tjeb  iV  Co..  1^.  lu.  b  ff.,  ist  zu  näherer  Auskunft  gern  bereit 
und  «teilt  (fern  die  neueste  l.hii:  der  vorräügen,  gebiauchtaa  Wagen, 
I  ebenso  die  sehr  lesenswerte  (trosrhiire  .Var  der  AnachaAng  niuia 

Automobils*  kostenlos  zur  Veiir>gung. 

Die  Stoewer*Wagen  a«f  der  Bnrlhier  Autatellung.  Wie 
nna  nilgeleUt  «rird,  tverdeu  die  ftberall  aia  wiiUieb  cntUaaaige  PrI« 
xlsloRafabTikate  l>eknnnlen  Sincwer-Wngan  aef  der  Aimtellang  in 

Iteilin  »usM'rordeutlii.b  reichbaltif  Yeilreieti  sein,  nafbdeiu  nicht  nur 
I  ilif  neuen  .Mo  lei'.c  in  Toiircnwai;cn   und  Droschken,  sondern  speziell 

atiL-h  in  (JmnilMi-csen  urul  Lastwagen  zu  jceben  sein  werden.  In  der 
I  i^Mi^Kcn  iiiiil  iiiisser-^i  güiislii;  gelegenen  Xhiull:  iIIl'  II  wurde  fü:  die 
I  S'.i  i'wt  i -TmireuKagcQ  und  Drosi  hkcD  ein  umfaogicicber  Plati  t>elegt. 
:  und  ausserdem  «erden  in  den  Senenzeiie  die  gtaiain  Oauibnaie  and 

Lastwagen  den  laleietsenten  zucilnicIicL  sein.   Bei  dam  Tonftgtlcbcn 

Rufe,  wcidien  diir  Fübrikale  der   l'lrma  (iebrüder  Stocwer  in  i^lellin 

graicSSeD,  erachnnt  es   al>    i;jnx    fiaglo.s    dass    auch    die  diesjjihiige 
erlieer  Hcrbst-AiualeHuag  viedar  mit  dnem  aebr  gtbiaigeB  Renultaie 
flti  die  Stoewer-WegCn  abschtiaaien  wird. 
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■aaiaitti 


Die  l(leineii 

In  gr  »sserer  .Anzahl  al.":  lii.'ihcr  iin^l  in  nianniyfaclier  .\us- 
fiibrungsfunii  ^iiid  auf  den  Ilerb^t-AuluiDobil- Ausstellungen 
leichte,  kleine  Motorwagen  vertreten,  dereo  Fabrikation  sich 
nutunebr  auch  in  Deutscblanü  aabahat  Jeueite  der  Vogesco, 
in  Frankreicli,  wo  man  die  Type  der  Voituretle  in  den  letzten 
latiieii  fast  vi  ri)achl;is>it,'t  hattr,  i-^t  cLw  Iiilcrosu  am  kleiia-ii 
Wagen  ebenfalls  gestiegen.  Uavou  legt  u.  a.  die  im  Antan^ 
dieses  Jahres  in  der  NSbe  von  Fans  abgehaltene  rrürun;:srahrt 
ober  1200  km  in  sechs  Tagesetap(>en  beredtes  Zeugnis  ah.  I  >ie 
Nachfrage  nach  kleinen  Wagen  ist  grös.scr  ncwonlcn,  weil 
manche  llL-sil/cr  ^;rosscr  Wauun  .siL-h  vcraiila'ist  salieii,  /u 
häutigerer  Benutzung  im  täglicbeu  Uetiicb«  für  den  Stadl-  und 
Nahverkehr  sHr  Anschaflaog  «Idcs  leichten  Wagens  so  schreiten. 

I!<  ist  mit  Recht  riftmals  betont  worden,  dass  erst  die 
Schatliini;  eines  1  ei  st  ii  n  ^.s  :a  Ii  ii.'en,  Itetriclissichereii  kleinen 
Wat:cns  in  raassi;;cr  l'iLisl;ii.'c  das  .\utotMitbil  zum  Allnemeinniit 
macheu,  dass  erst  die  Lösung  des  .l'roblems  des  billigen 
Wagens"  ons  sa  dem  „Volksautoniobil''  kommen  lassen 
wird,  das  im  rnn.irtneü  I!enif<-  t.-nd  Ijwerli.sleben  aller Sjändc 

das  anenttjclirlii'hr  I  raiir  i  i  ^'.t'.-.ittel  tiildeii  iull. 

Heute  laiiler:  .ti  i  if  i-.l;lan<l  schoo  20I""!  M.ilorriider. 
Ein  Bedür&üs  für  ein  billiges  Sctbstfabrxeog  ist  alüu  vorbanden. 


/Motorwagen. 

Vielen  Motoii.stcn  und  sidchen,  >He  e:-  werdicn  Wullen,  ist  jedoch 
das  Motorrad,  das  auch  nur  einer  l'crson  Sitz  bietet,  zu  un- 
bequem oiicr  zu  gefährlich;  fie  ^eben  darum  dem  „kleinen 
Wagen'  den  Vorzug.  Einige  UolonaiUabriken  haben  deshalb 
schon  die  Konslraktinn  kleiner  Wagen  aufi^cnommen. 

Keiiiisfails   ivt  un>er  k1i-iner  Wa^en  ein  Konkurrent 
des  grossen   Wasens,  wie  mancbc  Automobilfabriken  aniu- 
I  nehmen  scheinen,  sondern  viel  eher  ein  Vorläufer.   Denn  die 
I  meisten  Kesltzer  und  Fahrer  grosser  Wagen  haben  orsprtlnglich 
I  cbenfall!)  mit  kleinen  angefangen. 

I'iir  die  ADSL-lianuii'^  eines  kleinen  Wasens  k'imrnt  eine 
Tcrbältnisniässig  grosse  Zahl  verschiedener  Tyiicn  und  Marken 
{n  Frage.  Es  sind  deren  über  40  bekannt.  Ans  dieses  soll 
der  Interessent  nach  dem  spc/ietirn  Gcbranchssweck,  nach 
dem  Auslände  der  in  1-rage  kommenden  Wege  und  Strassen, 
nach  der  hii-^clinen  o<ler  eluncn  Re<i-h.i:ti'nlieit  des  Terrains, 
nach  dem  Geschmack,  nach  den  Anforderungen  des  KtHnforts 
uihI  —  last  not  leasl  —  nach  dem  Kaufpreise  seine  Auswahl 
treAbn. 

Hierfür  eine  Orientierung  zu  bictetv,  ist  zui>ä.  h>i  dei  Zweck 
der  hier  gcgcl»encn  t.  in.  I.tiischen  ZusamroenstellunK-  Weiterhin 
'  mögen  einige  Ausführungen  dem  Nicht£>chmann  eine  Anleitung 
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lür  eine  me)if  kritisdic  und  abwifende  Betitcbtong  dieccr  Daten 

gewähren. 

In  den  auf  Stile  494 — 97  gegeUencn  l.  cbfrsii,hts- TalicUcn 
.«uidea  die  kleinen  JMoUxrwiieen  nacii  d«r  Art  d«s  Triebwerks  ein- 
l^eonlaet:  so  besitzt  Ho.  1,  der  Otarwagen,  Rjjsmea-  und 
Kettenül>crlra|j;unß,  «lie  No.  und  3,  Liliput-  und  W  i  nkclmoliüi 
Reibradgeuiebe  Ivulunnc  VII)  mit  ciafAcliem  Ke(tcnantricl>-Ier 
HiDletacluc,  bei  Nn.  4,  Xiinervettc,  ^eht  eine  Kette  vi>n  dcir.  mit 
dem  Molor  /ttsaminenbingendcn  Plaaetengdriebe  xurLederkoDus. 
kupplunc  und  von  dicKr  eine  zweite  Kette  tu  dctn  iHSercti- 
(ial  a»)  der  lliiiti-rachse:  die  Ni>.  ."«,  i>,  7  iinil  ainMi  ^  siml  die 
Vertrelor  der  amerikaaiscben  Oldsmobil-Trpe  mii  unter  den 
Sitseo  Hegeadem  Motor  aad  eiafachem  Kettenantrieb  auf 
iWii  llinlcrachse;  No.  9,  Citomobil,  ist  den  ^nuuen  Wagen  nach- 
gebaut und  l<esitzt  oio  Zahnradgetriebe  (s.  Kolonne  Mit  uüt  eiu- 
facbcm  Schiober  t  Sclui>>ri>r^'rlcL.'(' I  und  I  toppclkcttenantrieb  auf 
die  lieiden  Hinterräder  (s,  Kolonne  Vij. 

Der  Piccolowagen  Xo.  2t  ist  der  kleinste  Vertreter  der 

rardan-Typc,  welche  ivir  in  ilen  fglgenden  Ko,  16,  17,  20 
bis  ^10  wiederliiidcii  (s.  Kolonne  VI). 

Weil«  man  l  ine  lünordnuog  nach  deml'rci.se  |s  Kfilcmne  () 
'vOTiiimpit,  «Q  stellen  sieb  die  eiuelnea  Wagen  wie  fulgt: 

No.  Uuk 

1.  0»w   non 

8.  Etealilor   IH5i) 

21.    riccolu   3350 

2.  l.ilipiii   2500 

4     MiucivcUc                                 ,    .  2300 

l'i.    [ic*5»vi»   2500 

30.    Velomobil   2d<X> 

i,  UllnnoUl  | 

12.  Maiirer>CBbm  •  j  ij*,"^* 

■     27.  H.A.O.  

3.  Wciikclm'jbil  j  -j-^^,, 

2-J.    Kidelio  a24JO 

7.  Pcdyiaotril  

5.  Oiiisiiiui>ii  .  ::v:i*> 

13.  Mars   Totui 

24.  i.«<irin  &  Ktement  .......  :^><)<^> 

'K    (ituiuobil    ..........  'Mb<) 

25.  Roland   3T.'>0 

2i>.    Sididor  38>t0 

14400 

•1-    C  'Tuna  {  j.,  .  , 

30.  Lorolcj  J^.„., 

p-^  

17.    Küid  :t<*00 

15.    Kalke   4250 

10.    Xi\e  *S/00 

d-^i^'"  {itfln 

IS.    Steil  d«!  4«<.H»  ' 

2S.    Rex  .Sinipic»   l->iii)  j 

14.  Tieskow  .    .  joil" 

31.  .Neckarialm  i^'f) 

Die  Preise  stesgen  aenlicb  gleicbmässig  an,  so  dass  in 

ailrn  l'ri'islujjeii  zwi.si  lii  n  ITOO— .'•^oii  \l.  den  finanziellen  Kräften 
di-<  Käufers  enlsfiicchend  eine  Auswalil  ^retruffen  werdoii  kann. 

Liie\lul..r-|'jc(dcst;irlten  Is.  K<jli'niie  I\  a)  variieren  zwischen 
ntinimal  4  PS.  (Uliput)  und  manmal  12  PS.  (Stendel). 
Die  ciiuelnen  I'S.  werden  ganz  veischieden  bezahlt.  Durch- 
«chnitdicb  kostet  I  PS.  ca.  500  M. 


Belm  "Wagen  Xu.  1  z.  H.  kostet  I  IS.  rund   ;>.'i.i  M. 
p«       »    *'  1-     »    •     .•  - 

»  »    .  .    .    -»lo  . 

,au.  ö    ,  ,  4io, 

»26  .     »   »     •     470  , 

n        ■    ^  ■      *    •      jr      •''^  ■ 

I  *      .   2  u.  6     ,     ,   ,    ,     6r>  ,  etc. 

I         Allgemein  werden  siebende  Ein-,  Zwei-  oder  Vterz^iindef 

■  niDl.iren  <s.  Kolonne  IV  hl  eingeliaut.  Nut  No.  ö,  o,  7  u  ^' 
lial>en  liegende  Kinzjlindcrmotoren.  L>ie  grossere  ^Cabl  der 
kleinen  Wagen  l&hri  CiazjrKndenuotoran,  z.  B.  Mo.  6b,  9, 
10  etc.  lubren  Zwei-,  Pfa,  17.  tS,  ?0,  1'7  Vicrzyliiideiniotcir.  n; 
letzterer  JTo.  21,  Piccolo,  ei.'.cn  lu(l).'i  kid)llcn  Vl'ornn).;en  Zwei- 
zyliiidiii^iMi  .Mmor.  ,\Ile  mit  Ausnaluiic  vdis  N<>,  21  u.  Ni'.  1 
(Otavj,  die  Lultkübtuog  mit  Venlilalnr  lührcn  is.  Kolonne  VIU) 
besitzen  Wasserküblnng;  vorherrschend  sind  (s.  Kolonne  IV  i): 
Rohron,  Schlan^'i  iikiihlor  ohne  l'unive.  also  mit  Thermosyjfhon- 
syslLMn.  N'o.  '!  Wenkclmobil,  .\u.  21)  Kuland,  Nu.  2S  Rex- 
Siii)|>le.«  fühlen  Hicncnkor)>k[ihler  und  No.  26  Solidor  Bienen- 
kiirb  oder  auch  Kobrkübler. 

IMe  ZTlinderbobrnngen  fs.  Kolonne  IT  c)  variieren  zwischen 


( 

j  7,'i  nini  Hohrim;;  bei  N<>.  l.'i,  L'7  bis  /ii  I  JÜnim  Mohriinf,'  bei 
[  \Va}j<'n  N'n.  o  I  ler  Hub  (s.  Kolonne  1 V  il)  /ai';t  hen  ^'O  mm  iii."; 
!  15<«  tnm  Hub  lp<--i  Wa^^ea  Xo.  7. 

Bohrung  und  Hub  stellen  die  iiauplwerte  der  Pferde - 
stSrken-Berechnangsformel  zu  Steuerzveeken  X  ^ 
(t,S' ■  i  ■  1 1^  ■  s  dar  li  Anzahl  lier  ZylirnkM  .  I)  -=  /yliinier- 
durchnu'Sscr;  $  =  K'dbenhubl.  l  ür  vlie  Sleuerveraidagung  wird 
durch  ilicse  Formel  die  Molorleisluog  am  Treibradumfang 
berechnet,  wshnmd  die  Pferdeslilrkenangabea  unter  Kolonne 
IV  a  sich  anr  die  1*5.,  die  itr  Motor  an  und  Air  sich  leistet,  be- 
ziehen,  Nach  di  in  .'^^teuertarif  .\'r>,  S.t.  J  haben  kleine  \b>tor\va^.'en; 

a)  von  nicht  mehr  als  fi  P.S.  einen  Crundbetrag  »on 
23  M.  und  einen  Zusatz  von  2  M.  pro  PS., 

b)  von  Ober  <>  l'S.,  jedoch  nicht  mehr  als  10  I>S.  einen 
Grandbetrag  von  SO  M.  und  einen  Zusatz  von  3  M.  )>ru  VS. 

zu  zahlen. 

I 'ie  Verschiedenartiijkcit  der  Tourenzahlen  is,  Kol.  l\'o  u,  IJ 
i.st  aus  den  diHeticrendcn  .Anijaben  der  Fabrikanten  zu  erklären. 
l>Ms  beiden  zweizylindrigea  Wagen  No.  9  und  1 2  haben  hübere 
Omdrehungscahten  der  Kurbelwellen  bis  2000.  Einige  Motoren 
(p.  Wagen  Kit.  7,  und  ll'i  können  bis  auf  l.'iO  bezw.  L'.'i<1  Tojren 
in  der  Minute  herunter  reguUcrt  werden,  üei  hinreichend  groisen 
Schwungmassen  genügen  nicht  zu  hohe  Umdrebongszablen  der 
Motoren. 

Obw.ihl  noch  manche  Fabrikanten  das  selbsttätige  -''anp;- 
ventil  |s.  Kolonne  IV  ^)  beibehalten,  z.  H.  W^^;cn  Xo.  .'!,  5,  S, 
11  und  12,  ist  die  Mehrzahl  doch  zur  mechaoischen  Steuerung 
der  Saug'  und  Aus[Hiffvenlile  übergegangen.  Di«  Anordnung 
der  Ventile  ist  meistens  üliereinander,  bei  einijjen  Trpeo  auch 
nebeneinander,  z.  H  lioi  II.  A.  G  -Wanen  .\o.  27. 

.Mlgcmcin  wird  bei  den  kleinen  Wa;;en  Kerzenzünduiij» 
mit  Akkumulatoien  und  Induktionsspule  vci  wandt  (s.  Kol.  IV  h). 
Viele  fllbren  jedoch  MagnelzQndung.  Gegen  Mebrzablnng  wird 
auf  Wunsrb  Maf;nt  iziiniliinp  bei  verschiedenen  Wagen  eingebaut. 
Der  II.  A.  C-W-i^en  No.  27,  Xo.  J,  Xo.  II.  No.  12  führen 
Kerzen-  oder  M a  ^' n c t- .\  b re issz ü  nd  u  ii^. 

Hei  der  .Mehrzahl  der  kleinen  Wagen  linden  wir  eine  so- 
genannte  .i^weisitzer-Karosseric'  (vcrgl.  Kolonne  II);  fad 
dn%en  sind  die  Zwcisilae  voneinander  durch  Zwischenlehae 
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getrennt,  bei  anderen  tlurrlvi^rliprirl,  hnnkf-  rmiij,  z.  B.  Waßcn 
\o.  3.  Weitere  Hintcrsilze  i  Kl.jp;  sit,:!:^  i«ler  sogenannte  Rück- 
sitze sinil  bei  t.  U.  beim  Polyuiobil  No.  7,  beim  Re.x-Siuiplc\ 
No.  'U6  Torbandeo,  oder  laswo  sich  nacbtiä^ich  noch  an- 
briagCD,  naloilich  auf  Kosten  d«r  SebneOigkeit  des  Wagens, 
dessen  iminerbin  gerinmifer(b>;cr,  nur  für  Zwei|>ersoDcngewicbt 
bcrccbnetcr  Momr  durch  *iie  Mehlbelastung  besonders  in  Stci- 
gun^rcn  erhcbh'ch  mehr  in  Anspruch  gcnoniracn  wir<).  Eine 
spesielle  Dfeiftitzer-Karosserie  —  2«d  SiUc  binten  im  Food 
und  ein  FOtarenitz  vom  —  fBbrt  das  CitomoWt  No.  9.  l)ic 
Vi'.  i -Ii.'  r  Ni>.  7b,  14,  'Jfl  ur.d  27  sinil  n<ir:;..i'i'  k!»  ir.c  '"Uumi 
wagen.  AU  XlasssUli  für  die  üeurteüuui;  der  Kaiu!<:ierie  dient, 
neben  der  LackienioR  und  Polsferung,  die  Ausf&hruDg',  die  Breite 
und  Tiefe  resp.  die  I!e<|uenilichke!(  der  Sitzgelegenheiten. 

Das  Fassur.gsTetii)0|;en  des  Henzinbehält  er?  gibt 
uns  im  Verein  mit  dem  grösseren  oder  geringeren  Henzin- 
Terbrauch  des  Moton  pro  Kilometer  einen  Anhalt  Ober  dcrk 
AklioDt'Radia«  de»  Wagens. 

In  dei  l.fili.riie  \  ist  der  Literinlialt  ivr  eiii/elncn 
Benzinbehäiter  ^kogcfiihrt.  Den  kleinsten  Benuabehültei  hat 
Wi^«i  No.  4,  der  nur  fO  1  «itffihrt.  Wagen  No.  28  fiibrt  in 
seinem  Hehäller  trotr  l  iiu  i  9 — 10  PS.  nur  12  I  Benzin  mit, 
Den  griis.sten  üenjinlteiiiiiui  von  -40  1  Inhalt  besilit  Wagen 
Ko.  10.  Wesentliches  Interesse  für  den  K.infcr  b.it  die  Fragte, 
wie  weit  ein  Wagen  mit  einer  FiUlung  bei  bestimmter  Wagen- 
belaslung  vu  laufen  imstande  ist.  Die  in  der  Kolonne  V  ge- 
machten Kilunielerangalien  beruhen  auf  .An^iil  r  i  Irr  F.ihrikanten. 
Wir  geben  auf  dieselben  nicht  näher  ein  und  überlassen  die 
Kontrolle  der  vor  jeden  Kaof  notwendigen  PrQfungsfiihrt. 

Das  Wageni;ewicht  spielt  beim  B-r-^inverbrauch, 
rneuniatikvci.'ichlei-ss  und  bei  der  Ge ^amlaliuuuuiig  des  ^\'agens 
eine  grosse  Rolle.  Von  liicsem  Gesichtspunkt  aus  streben  liic 
Fabrikanlen  eine  möglichste  Gewichtsverringerung  bei  ge- 
nSgender  SoIidilSl  der  KonstraktioK  u. 

Wie  leicht  heutzutage  koaifaniieit  wird,  sehen  wir  in  der 
Kuluao«:  lU  zuerst  beim  Otavwngmi  No.  1,  dem  leichtesten 
der  leichten  yTagen  to:i  nur  200  kg  tjewieht,  wibrend  Wagen 
No.  4  Mincrvette,  N«.  s  Minervctte  »X)  kg  und  Wagen  No.  2 
liliput  und  Xo.  21  Ilaiuawagcn  3,">t)  bczw.  3w>  kg  Gewicht 
aufweisen.  Die  schwereren  unter  den  leichten  Wagen  erreichen 
euch  nur  .V»0  bis  ODO  re^p    ''^  7'_'ii        lit:  W  uil-ii  X...  7b. 

l-'iir  die  K  raflübei :  I  II  l:  tiuJ'jl  aci  Umhun  W.igen 
die  Cardanwelle  jetzt  h.H..liL'fr  Anwendung,  wie  die  leichter 
auswecbselbare,  aber  daiur  vtwas  germiscbvoilere  Ketle  (siehe 
Kolootie  V(>.  Beim  Wagen  No.  1  sind,  wie  wir  noch  weiter 
ausführm  \v< :  k-ri,  [ii>:ipclriemen  und  Kette  und  beim  Wagen 
Xo.  Cardan-  und  Doppelgelenkwelle,  System  Dion,  das 
KraflbbertragungsmiUel. 

Uei  den  Gesch windigkeits-Wechselgelriebeii  sind 
an  den  kleinen  Wagen  drei  Hauptgruppcn  besonders  i\\  unter- 
«Cbeidcn: 

1.  Wagen  mit  l'laoetengetriebe  meistens  in  Ver- 
bindung mit  Kettenfltwrtragung.  Xo.  6b  und  17  mit  Cardanwelle: 

2  Gange  vorwärts  ■-.  \  1. 

2  Gange  vorwärts  uiul  Rückwärtsgang. 

3  Gänge  \<>rwätts  und  Rückwärtsgang. 

2.  Wagen  mit  Keibrad-Getriebe  (.Metallplanscheibe, 
bdcdeites  Diskusnd).  Gesehwindigikeit  bdiebig  abatuf  bar  sowie 
RflckwibrtBlauf. 


'  3.  Wagen  mit  Zahnschubgelrieben, 

2  f;änge  vorwärts  und  Rückwärtsgang. 

3  Gange  vorwärts  und  Rückwärl.'^gang. 
Die  leichte  Handhabung  eines  Wagens  hängt  Ton  der 

Aniabl  Griffe  resp.  Tritte  fQr  die  Fafarung  des  Wagens  ab. 
j  Je  wenigri  PriLile  und  Handhebel  vorhanden  sind,  um  so 
'  einfacher  »»eiit  sich  die  Handhabung  und  um  so  weniger 
Fehlgrifte  und  Unfälle  köcmeo  im  Betriebe  v«rki)mmeii.  Hei 
I  den  meistea Ueioon  Motorwagen  werden  zwei  l^edale  geführt 
I  (s.  Kolonne  VltT),  nur  die  Wapen  N'<i.  2,  7  und  19  haben 
le   ein  r'i.  '  -..  siivl  In  -  'Ii:  Mehrzahl  der  Wagen  zwei 

I  Handhebel  zu  rmdcn;  nur  die  Wagen  No.  2  Liliput  und  No.  3 
I  Weokelmobil  haben  je  ein  Pedal  und  einen  Handhebel. 
I  ftagcgen  fuhren  .ille  W.igen  z%vei  Bremsvorrichtungen. 
'.  Allgemein  eingeführt  ist    die   sehrage   Steuersäule  mit 

Handrad  Is  Kolonne  nur  einige  Wagen  führen  auch  I.cnk- 
hebei,  s.  Wagen  Na  5,  6  und  7,  die  Oids-,  Ultra-  und  Poly- 
mnbiHjpen.  Bnjge  verwenden  ^Zdustangensteaerung",  co 
.  H.  Xo.  3,  9,  andere  die  .Schneckensteoerang',  a-  B.  No.  10 
und  Xo.  22. 

In  der  Kolonne  XI  linden  wir  nur  zwei  Vertreter  des 
Rohrrahmens  No.  2  Liliput  und  No  4  .ViinerTottc;  iwei  Wagen 
fuhren  Holsrabmen,  Stahl  resp.  Eisen  armiert  No.  3  Wenkcl* 

mobil  und  Xo.  Fl  Mars  und  auch  No.  9  ritoinobil; 
J- lärmigen  Winkelslahliahmen  verwenden  die  Wagen  N>i.  .">, 
(),  7,  8.  während  die  mcristcn  übrigen  C-Fisen  oder  -St.ihl 
oder  wie  Xo.  1  Stahlblech  verwenden-  Ijii  ganz  eigenartiges 
Rahmengeslell  hesStrt  der  H.  A.  C  -Wagen  X».  27  fs.  Kolonne  -KI), 

bei  welchem  <  mv-  (^rv,  i'-Iu.-;',  ■  rrnir.'li '.ni'j  'ir.ii  •  \  i'rsteifuog  da- 
durch erzielt  ist,  dass  die  unteroa  Seiieuwändc  der  Sitze  und 
die  Sitewinde  der  schlügen  Plattform  binter  dem  Arfitatitren- 

brett  aus  einem  Stück  mit  dem  Siahlrahmen  geprcsst  sind. 

Xiir  drei  Wagen,  die  No.  !,  4,  1')  un<l  21,  haben  L^raht- 
speiebenräder  (s.  K(d<mne  XII),  die  wohl  etwas  leichter  aus- 
fallen, sämtliche  andere  lauten  auf  Holsspcicbemädem.  Sehr 
\  erschieden  sind  die  Ra«lgrösseo,  welche  wir  aus  den  Pneumatik- 
dimensionen erkennen  konneti  IS.  K'dontie  .\ll|.  Die  1;  1  c  f  n  -  :en 
Rader  hat  Wagen  No.  'i  Lilijiut  —  ."i.'iO  nun,  als  näehaie  ^.ii>sse 
mit  6r>0  mn  fölgeo  die  Wagen  Xo.  W.  s,  \x  IV,  21,  27,  Ji« 
übrigen  fuhren  R&der  von  7Ü0-76U  mm  (Xo.  38).  Pie  Ver- 
ringerung der  Raddimensionen  zieht  auch  eine  Verkkuieruilg 
der  übrigen  Teile  des  Laufwerkes,  al>o  Materialersparnis,  nach 
sieb,  die  aut  Verbilligung  des  Preises  LioUu«s  übt. 

Der  Acbsstand  (s.  Kotoone  Xllla)  variiert  von  140  bis 
22r>  cm,  <lie  Spurweite  (s.  Kolonne  Xlllh)  is»  bei  Wagen 
Xo.  2  nur  90  cm,  bei  allen  übrigen  über  einen  Meter  von 
llt."i-13r>  cm  (No.  <il,  welch  letztere*  Mass  der  Spurweite 
grosser  Wagen  entspricht.  KelatiT  kurz  erscheint  der  Wagen 
No.  2  mit  2  m  Gesamll&nge  (s.  Kolonne  XlVa)i,  doch  ist  för 
die  Fängen-  und  Kreilenab  r. essungen  itT  Meinen  Wagen  wohl 
auch  die  .Matcrialeisparnis  mas^ncla-nd  gewesen.  Xo.  21  h.it 
2,2."  m,  No.  4  hat  2,30  m  Gesamtlänge;  die  .Mehrzahl  ist  2,."iO 
bis  2,7U  m  lang,  oui  vier,  die  No.  3,  7  b,  9  und  12,  sind  3  m 
lang.  Die  Breite  der  einzelnen  Wagen  schwankt  zwischen 
1,10  m  (Xo.  2)  bis         m  (Xo.  2-i|. 

Hei  einigen  der  kleinen  Wag<'n  ist  ein  Differential - 
oder  .\usgleichgetrichc  nicht  vorhanden,  vergl.  die  ,\o.  I.  3, 
ti,doch  werden  wir  hierauf  wie  auf  weitere  Koostrulttionseiniel- 
bcilnn  in  der  folgenden  Besprechung  der  einsogen  Wagen  nSlier 
eiogehco. 
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üebersichtstabelle 


I 

11 

III 

IV 

V 

VI 

N«. 

Nmm 

Pnls 

Karosserie 

Siltt 

(jcssiut- 

Geilell 

kc 

PS. 

h 

Zylinder 

c  J 

D.  Hub 

■•Ii 

E  f 

Tottren- 
inu.  bIb. 

r 

E 

Veatlle 

dng 

1 

Kdklang 

BeuttnbcliMtet 

Inhall  jteiehend 
1  mr  kra 

Irlll- 
Ifeer- 
Uipil 

1 

•m 

1700 

2 

MO 

4'/, 

1 

1 100X110 

1200 

BOO 

Sauj{v. 
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Mo.  t  der  Tabelle.  l'cr  Otav« Wagen  der  OTficine 
Türkhcimer  |icr  Aut<imol>ili  e  Vc-iocipcdi  in  Mailaml 
(s.  Fiß.  1)  slelll  einen  Ueberganß  zwi.schen  den  Moloi^vicrliad- 
typL-n  und  dem  kleinen  Wagen  dar.  Vom  Motorradbau  entlehnt 
sind  bei  ihm  noch  die  1  »ratitspcicbenräder  und  die  KciU 
riemen-Ueberlrajiung  auf  die  Iliulerräder  (s.  Fig.  1  und  H). 
IJeim  Olav-Wagen  ist  Hauf'twert  auf  Gewichtsverminderung; 
geleRt  wenden,  womit  (;lcitbzcilij;  eine  Prcisreduktion  cin- 
gelrc-tcn  ist.  An  dem  an  und  (iir  sich  schon  leichteren  U-Stahl- 
biech-Kahmcn  ist  stellcoweise  noch  Material  auf(;espart;  vier 


Fig.  1.  OtiTwagcn. 


gerade  Federn,  wie  beim  Ohlsmobil  angeordnet,  rerbinden  den 
vorn  enncr,  trajiczartig  cestcllicn  Kähmen  m'i  den  beid<-n  Rohr- 
achsen. Zur  Krattiibertra^unK  hat  der  <>lav-Wa>;en  einen 
|)opp«lkeilriemen  von  der  i'lanclenKelriebewelle  auf  die  beiden 
hinteren  Drahtspeichc-nrädcr.  l-'s  ist  also  kein  Ausgleichsgetriebe 
vorhanden,  das  bedeutet  eine  weitere  (jewichlsersparnis,  kann 
aber  auch  .ils  Nachteil  anßesprnchcn  werden.  Hei  Fahrt  ge- 
radeaus laufen  die  beiden  Hinterräder  a  <7,  (s.  Fi^;.  2)  gteich- 
mässig,   solange  die  Durchmesser  der  Riemenscheiben  und 
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Fig.  2.    .Schenui  der  RirmeoQberlriiguDg. 


Räder  genau  gleich  sind  und  die  Riemen  mit  Spannung  auf- 
liet;cn.  I  »ie  bei<len  Hinterräder  it  a^  drehen  sich  nämlich  mit 
ilen  unter  sich  gleichen  Riemenfcigen  rr,  unabhängig  vonein- 
ander auf  ilcr  ilurchgehenden  Achse  6  und  worden  millels  der 
beiden  Keilriemen  <///,  durch  die  beiden  kleineren,  unter  sich 
gleichen  Riemenscheiben  ff,,  ilic  auf  derselben  Getrieliewelle/" 
festgekeilt  sind,  angetriel'en.  In  Kurven  be«chreibt  das  innere 
Hinterrad  einen  kleineren  Krcisb-i',;cn  als  d.is  äu.ssere,  ihebt  i 
sich  alsn  mit  geringerer  tie!>chwindi;.;keit.    Das  ist  nur  müg-  | 


lieh,  wenn  mindestens  ein  Riemen  gleitet.  l)ieses  Gleiten 
bringt  einen  .Arbcitsvcriust  und  Abnutzung  des  Riemens  mit 
sich.  Häutiges  Nachspannen  der  Riemen  wird  sich  nicht  um- 
gehen lassen. 

Der  mit  seiner  Kurbelwelle  qucrgcstellte  4'/j  PS.-Motor 
besitzt  Luftkühlung.  Ein  aui  der  Schwungscheibenwelle  im 
Kurbelgehäuse  befindlicher  Ventilator  treibt  <1ie  Kiibiluft  in 
ein  (lieht  am  Zylinder  hochsteigendes  Rohr,  durch  den  Aluniinium- 
kUblmanlel  des  Zylimiers  und  wieder  nach  aussen.  Kühlwasser 
ist  also  nicht  mitzutühren,  das  bedeutet  wieder  eine  Gewichts- 
ers|tamis. 

Aul  der  Mn(orkurl>cIwelle  sitzt  seitlich  ein  Kettenrad,  von 
dem  die  Kette  zu  einem  zweiten  grös.seren  auf  der  Plancten- 
getriebewellc  führt.  Das  Planelcngctriebe  besitzt  einen  Leer- 
lauf, ersten  und  gni.ssen  Gang,  die  mit  einem  Handhebel  zu 
betätigen  find,  jedoch  keinen  Rücklauf,  was  t>ei  dem  leichten 
Gewicht  lies  Olav-Wagens  auch  nicht  erforderlich  ist.  Hei 
Ciossem  (lani;  ist  diieklc  1 'elH-rtragung  vorhanden.  Auf  der 
Getriebe  welle  ist  eine  Hrems->cheibe  mit  Urcmsband  angeurdnet, 
durch  das  rechte  I'cdal  und  I  >rahtsrilzug  zu  betätigen,  während 


Fig.  3.  Oiavgeslell. 

das  linke  Pedal  aut  die  beiden  Innenbackenbremsen  der  Hinter- 
räder durch  einen  Ausgleichs-Drahlseilzug  wirkt  (s.  Tab.  Xo.  1, 
Villa,  IX). 

An  der  schräggeslelltcn,  durch  «las  Armaturenbrett  tre- 
tenden Steuersäule  mit  Handrad  befinden  sich  zwei  kleine  durch 
Howdenzug  wirkende  Handhebel  für  Zünd-  und  Luftregelung, 
s,  Fig.  3.  I'ie  Lenkung  erfolgt  durch  Zahnstange  und  Trapez- 
gestnnge  auf  die  Vordcrachsschenkel.  Am  mittleren  Ouerttiiger 
befestigt  ist  der  Scballtopf,  s.  Fig.  1,  dem  auch  noch  eine  Aus- 
puffkl.ippc  zum  direkten  .\usi>ufT  ins  Freie  vor^gesc haltet  ist 

Das  AuspuflTentil  des  Motors  ist  gesteuert,  das  Saug- 
ventil selbsttätig.  Der  Kompressionshahn  oben  auf  dem  Zylinder 
ist  ilurch  eine  Stange  mit  einer  kleinen  Flügelschraubc  vom 
Armaturenbrett  aus  zu  ütl'nen,  um  das  Andrehen  des  .Motors 
vermittels  der  rechts  vorn  seitlich  der  Haube  angebrachten  .An- 
drehkurbel zu  erleichtern. 

L'er  halbkreislTirmiue  Behälter  yorn  vor  dem  Motor  faßt 
den  Hcnzinvorrat  von  14  Litern  und  hat  in  der  Milte  eine  runde 
Ocflnung  mit  otler  ohne  Ventilator.  Xach  Angabe  der  Fabrik 
stellt  sich  der  Benzinverbrauch  auf  6  Liter  pro  100  km.  Für 
die  Schmierung  ist  eine  Handpumpe  und  ein  2'/,  Liter  fassender 
Üelbebälter  am  .VniKiluienbrett  uidcr  der  llaulie  angeordnet 
Bei  dem  Olavwagcn  ist  auf  Einfachheit  und  geringes  Gewicht 
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koDstruieft,  vielleicht  sind  diese  Gesich(.s|iuDk<e  aber  dock  zu 
sehr  in  den  X'ordcrgrund  gestellt. 

No. 2  der TaballB.  Der  Lillputwitgen  der  Süddeutschen 
Aulomobilfabrik  Guggenau,  Hadeu,  s.  lüg.  4.  besitzt  einen 
Rohrrahmen  und  Reibradgetriebe  (s.  Tabelle  No.  2,  XU,  Nl). 
Dieses  Reibradgetriebe  ist  in  Fig.  5  tchematiscU  dargestellt. 
I)aj  mit  Leder  bekleidete  Diskusrad  1  wird  gegen  <lie  hintere 


Fig.  4.  I.ilipul. 

Fläche  des  zu  einer  Planschcibc  2  ausgebildeten  Schwungrades 
urepresst  Durch  Seitwä^tsbewc^;en  des  Diskusrades  1  werden 
Terschiedeoc  Geschwindigkeiten  und  Rücklauf  erzielt  Das 
Andrücken  des  Diskusrades  1  an  die  I'lanscbeibe  2  geschieht 
selbsttätig  durch  die  Hinterachse  2(t,  die  mit  dem  Diskusrad 
zusammen  in  einem  durch  Gestänge  5  und  Hebel  gebildetea 


Flg.  5.    Liliputgestelt,  Keibradiysteia  in  Seitraanticbt. 

Hilfsrahmea  gelagert  ist  Auf  der  Welle  des  Diskusrades  1 
befindet  sich  ein  Kettenrad,  von  dem  eine  Kette  7  die  Dillcren- 
tialbinterachse  antreibt  Der  Wagen  wird  am  Uerührungsiiunktc 
der  beiden  Reibflächen  vorwärts  geschoben.  Der  für  die  Reibung 
erforderliche  Betriebsdruck  .stellt  sich  iler  jeweiligen  Heanspruchung 
entsprechend  selbsttätig  ein.  Je  grösser  «lic  Kraft  am  Triebrad- 
umfang, um  so  stärker  wird  der  um  Punkt  3  drehbare  llilfs- 
rahmcn  nach  vom  gedrückt,  also  bei  liergauffahrt  stärker  wie 
in  der  Ebene. 

Der  nur  4  I*S.  starke  senkrechte  Kinxylindermotor,  dessen 
Kurbelwelle  in  Fig.  angedeutet  isi,  verleibt  dem  I.iliputwagcn 
bei  350  kg  Gewicht  eine  Geschwindigkeit  von  maximal 
25— :W)  km  Std.  Saug-  und  AuspulTvcntil  sind  gesteuert,  die 
Zündung  ist  Hcrgniann-MagneLabreisszündung,  .Vkkumulatoren- 
zUndung  wird  auf  Wunsch  eingebaut.    Die  Kühlung  iles  .Motors 


erfolgt  durch  Rohrkübler  und  natürlichen  Wasserumlauf 
(Tbcrmosyphonl.  Die  normale  Tourenzahl  ist  1000  Um- 
drehungen pro  Minute.  Die  Schaltung  geschieht  durch  ein 
unter  dem  halbkreisfü-ni'gen  Steuerrade  Irermdliches  Stellrad, 
das  durch  Kettenübcrtr.iL'ung  das  Diskusrad  /  auf  der  Welle  4 
seitlich  verschiebt.  I>ie  Federung  des  Liliputwagcns  ist  eigen- 
tümlich; der  Vorderwagen  ist  durch  Spiralpufferfe<lern,  der 
I linterwagen  durch  eine  quergcstellle 
Doppelelliptikfeder,  die  unter  dem 
i  hinten    hochgezogenen  Rohrramcn 

liegt,  abgefedert.  Diu  Holzspeichen- 
riider  sind  verhältnismässig  klein 
gehalten,   ."i.'iO  X  ^nf  I'-f' 

langung    eines    günstigen    I  'eber- 
setzuDgsverbaltnisses.  Die  Zwcisitzer- 
^^^^j^l  karo.sserie,  auf  Wunsch  durch  einen 

_    i^^y  dritten  Rücksitz  ergänzt,  wird  .luch 

■  X  mit  Lieferungskisten  für  GeschäfU- 

zwccke  auswechselbar  geliefert.  Als 
leichler  kleiner  Wagen  ist  der  Liliput 
infolge  ilcr  F.infachhcit  seines  Reibrad- 
getriebes von  jedermann  ohne 
ChautTeur  leicht  zu  bedienen  und  für 
m^issigc  Geschwindigkeiten  auch  in 
bergigem  Gelände  gut  geeignet. 

No.  3  der  Tabelle.    Für  das 
Wenkelmobll    der  Automobil- 
werke Schneider  &  Co.,  Derlin, 
war  früher  die  Form  der  amerikanischen  Dampfwagen  vorbildlich.*) 
Heute  steht  dasselbe  verändert,  modernisiert  tor  uns  (s.  Fig.  <>  u.  7). 


1 


Fig.  6.  WcDkelinobil. 

Sein  7;'(^  FS.-Linzylindermotor  ist  nicht  mehr  hinten,  sondern 
vorn  stehend  unter  der  Haube  eingebaut  Auch  das  Wenkel- 
mobil  ist  ein  Vertreter  des  Reibradgetriebes.  Vom  Motor  a  aus 

')  S.  Hclt  21,  1V04.  Seile  -»31, 
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(s.  Fig.  .S|  wini  die  als  SchwungraJ  dienende  Planscheibc  b  in 
Drehung  (;eset2t  und  die  Drehung  auf  das  Diskusrad  c  über- 
tragen. Hierdurch  dreht  sich  auch  die  Welle  d  d,  auf  welcher 
dos  Kettenrad  aufgekeilt  ist.    Vcrmilluls  der  Ketle  e  wird  die 


Fig.  7.    WeDkelmobil  mit  GlaBscbutiscbcibe  und  Klappverdeck. 


Hinterachse  angetrieben.  L)as  Einstellen  der  Geschwindlgkeileo 
geschieht  durch  Verschieben  des  l  >isku.sraile.s  c  auf  der  Welle  d ä 
vermittels  des  links  seitlich  olicn  an  der  Steuersäule  betindlicben 


Fig.  8.    Weakclmobil-WageDgeilell,  von  unlCD  gcsebcD. 

Handhebels  (s,  Fig.  6)  und  des  GclenkheUcls  /  (s.  Fig.  H).  Die 
I-aj;er  der  Welle  dd  mit  dem  Diskusrad  c  können  schliKen- 
artig  nach  vorn  oder  hinten  verschoben  werden  durch  den 
rechts  am  FührcrsiU  betimllichen  Handhebel  ^  (s.  Fig.  H,  in 
der  Fi-jur  tax  besseren  VcraDschaidichuiig  um  90"  ücdrehtl 
Durch  diesen  Mandhet>cl  Is.  a.  Fig.  7l  winl  also  das  Diskus- 
rad c  niii  der  Planscheibe  6  und  mit  dorn  Mutor  gekuppelt. 


o<ler  aber  bei  I.eiTlauf  rückwärts  gegen  den  Brcmsbügel  /" 
zwecks  Bremsung  gedrückt.  Dieser  Handhebel  dient  also 
gleichzeitig  zur  Bremsung  und  Kupplung.  Von  genannter 
Bremse  unabhängig  wirken  die  beiden  Bandbremsen  und  r, 
auf  beide  Hinterräder,  durch  den  Fusshebel  vermittels  iJes 
Kabels  s  betätigt.    Der  Hicnenkurbkühlcr  «  (Fig.  ^)  sorgt  mit 


I-'ig.  9.    MioerTfUe-Gestell,  voo  uoteo  gtsehcn. 


der  durch  Riemen  angetriebenen  Pumpe  /  (lir  die  Kühlung  des 
Zylinders,  Der  t.leslellrahmen  i.st  ciscnarmiertes  llolz.  Die 
vordere  .Achse  ist  gerade  {a.  Fig.  tt),  die  Hinterachse  ist  durch- 
gehend und  hai  kein  Differentialgetriebe.  Das  Wenkelmobil  ist 
einfach  in  .seiner  Konstruktion  und  Bedienung.  Bei  der  Touren- 
fahrt für  kleine  Wagen  am  — 28.  .August  hat  das  Wenkel- 
mobil, von  Herrn  Max  Wenkel  gesteuert,  den  zweiten  Platz  in 
Klasse  II  belegt. 

No.  4  der  Tabelle.  Die  Minervette  der  Minerva  Motors  Co. 
I.fd.,  Herchen  und  Antwerpen,  Belgien,  in  Berlin  veitreten  durch 
Ingenieur  Max  Bohne,  Berlin,  Prinzcnstrassc,  ist  ein  verhältnis- 
mässig kurz  (i;,.'J*i  m,  s.  Tab.  Xo,  4.  .XJVa)  gebauter  leichter 
5  PS.- Motorwagen  mit  Rohrrahmengesteil  und  Drabts(>cichen- 


Kig.  W.    Ijitramobil  mit  hinterem  Klappiilz. 

rädern.  Beide  Ventile  des  stehenden  Kinzylindermolors  .sind 
gesteuert.  Die  Wusserkühlu{ig  ist  ein  Kohrkühler  mit  natür- 
lichem Wasserumlauf.  Das  Planetengctriebe  mit  2  Gängen  und 
Rücklauf  befindet  .sich  in  einer  .Mumioiumkapsel  am  Motor- 
kurbelgehäusc  (s.  Fig.  9).  Von  ihm  aus  geht  eine  Keitenüber- 
tr.igung  auf  die  in  der  Mitte  des  Gestelles  quer  eingebaute 
Lcderkunuskupplung.    Beim  Auskuppeln  wird  der  Drosselbahn 
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des  LonRuemarc-Vcrpasers  selbuttätip  geschlossen,  so  dass  ein 
l>urcligclicn  des  Motors  vermieden  ist  Von  einem  auf  der 
KuppIuoKSWclle  befindlichen  Rettenrnde  f^cht  eine  zweite  Kette 
zum  Differentialgetriebe  auf  der  Hinterachse.  Die  Nachstellung 
der  beiden-  Ketten  ist  vorgesehen.  Der  Gescbwiudigkeilswechsel 


Kig.  lt.    Polymobil-Geslelt,  Seitenansicht. 


dem  aus  eine  Kette  das  Difrerenliatgetriche  auf  der  Hinterachse 
antreibt.  Für  die  I^nkunc  ist  eine  Lenkstanije  vorßeschen. 
I.iie  Handhabung  des  Wagens  ist  einfach.  Besonders  zu  er- 
wähnen ist  noch,  dass  ein  kleiner  Handhebel  vorge<;eheu  ist, 
um  beim  Amlrchen  des  Motors  vom  Wagensitz  aus  die  Kom- 


Fig.  12.    Polymobil-Gcitcll,  von  noleo  gcichen. 


erfolg!  durch  kleine  Stellhebel  an  der  Steuersäule  vermittels 
Bowdeodrahtzug.  Von  den  beiden  liaadbrcmsen,  die  auf  dem 
Differentialgebäuse  aufsitzen,  wird  ilic  eine  durch  den  Fuss-  *  werden  kann 
hel>el,  die  andere  durch  einen 
seitlich  am  Wagen  liefindlichcn 
Handbebel  belUtigl.  Der  Kohr- 
rahmeo  besteht  aus  36  mm 
Rohr,  das  bei  der  I^ichtigkeil 
des  Wagens  (.'500  kg  I  genügen 
dürfte.  L>ic  Minc^^ette  ist  im 
Stadt-  und  Nahverkehr  inlolgc 
ihrer  geringen  Dimcnsionca 
leicht  lenkbar  und  zum  l>urch- 
kiimnien  auch  bei  dichtem 
Verkehr  geci(!net,  nur  dürfte 
sich  bei  ihrer  Kürze  ein  Cdeil- 
schutz  gegen  dos  Schleudern 
empfehlen. 

No.  5  der  Tabelle.  L>as 
Oldsmobil  ist  ein  amerikani- 
sches Krzeugnis,  dessen  General- 
vertretung die  Firma  Rdm. 
Ulmann,   Berlin,  inne  hat. 

Seine  Motorstärke  hat,  von  4  PS.  beginnend,  beständig  zu- 
genommen, so  dass  die  neueste  Type  bereits  10  PS.  b«sitzL 
Seine  Wagenforni  ist  typisch.  ivs  ist  in  un.scrcr  Zeit- 
schrift t)ercits  mehrere  Male  ausführlich  besprochen  worden,*) 
weshalb  nur  einige  Hauptpunkte  angezogen  seien.  Hin  vier- 
eckiger, nach  hinten  ausladender  Wagenkasten  mit  2  vorderen 
Sitzen  ruht  auf  einem  rechteckigen  Rahmen  aus  Winkeleisen 
(s.  Tab.  No.  5,  .\1>,  der  auf  zwei  langen  Längsfeilcm  ruht. 
Nur  das  unterste  Feilerblatt  ist  ilurchgcbend,  während  die 
oberen  in  der  Mitte  unterbrochen  sind.  Unter  dem  W.igen- 
kasten  und  der  Sitzbank  befindet  sich  der  liegende  Liuzylinder- 
motor  mit  verhältnismässig  grösserem  Schwungrad,  das  dem 
Motor  einen  ruhigeren  Gang  verleiht.  Auf  der  Kurbclach.se 
befindet  sich  das  l'lanelengelriebe  (s.  Tab.  No.  ä,  VUj,  von 


pression  aufzuheben.  Derselbe  spent  gleichzeitig  den  Ziind- 
bebel,  so  dass  beim  Andrehen  keine  Frühzündung  geschaltet 


Fig.  13.    Polymobil  mit  Koonkarn^serie  nnd  Haobe  voni. 


•)  .s.  lieft  12,  1*14,  »eil«  u». 


No.  6a  und  b  der  Tabelle.  Das  Ultramobil  der  Deut- 
schen Ultraniobil-Ges.  m.  b.  H.,  Berlin-Ilalensee,  ist  eine 
deutsche  Nachbildung  iles  Oldsmobils.  Die  Hauart  ist  deshalb 
im  allgemeinen  mit  diesem  identisch  (vergl.  Fig.  IUI.  Es  ist 
sohlte  ausgeführt  und  wiegt  430  kg  (s.  Tab.  No.  6,  1II|.  FJn 
hinterer  aufklappbarer  Rücksitz  kann  ebenfalls  angebracht 
werden,  so  dass  3—4  Personen  Platz  linden  (s.  Fig.  10).  Beim 
l.'Itramubil  ist  die  Spurweile  (s.  Tab.  \o  <>,  \IIIb)  die  nor- 
male =  135  cm.  Beide  Ventile  des  liegenden  S  <)  PS.-Motors 
sind  gesteuert  Neuerdings  kommt  die  I 'Itramobil-Gesellschaft 
mit  einer  ganz  neuen  Type  heraus,  deren  Hauptdateo  aus  der 
Tabelle  No.  6b  zu  ersehen  sind. 

r»cr  stehende  Zweizylinder-Motor  von  11'  PS.,  nach  der 
Steucrformel  6,49  PS.,  treibt  ein  Planetengetriebe  an,  welches 
durch  eine  Gelenk-  (Cardan-)  Welle  die  Hinterräder  antreibt 
Der  Preis  stellt  sich  auf  3900  M. 
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Im  übtittea  ist  die  Koostouktioa  den  beiden  vorstehenden 
lypen  gleich.  PBr  Geschifbtwecke  wird  das  I'olymobil  auch 
mit  hiritcreri-j  Ij'cfeiuni^s-  — 
kästen  vud  der  I'alirik  her-  \Siv 
gestellt  Die  kleine  Tjpt 
soll  eine  Höchstgeschwindig- 
keit Ton  45  kni/Std.,  die 
i;ir.>sLrc  voD  40  Itffl/Std.  er- 
reichen. 

■o-SivTaMe.  Der 
Exeeislorwaccn  der  Motor- 
wagcnfabrik  Kxcclsior  A.-G 
äusseren  Form  Rlcichbieibend,  eine  ^'crcinfachullg  und  auch  eine 
licdeutende  Verbitligung  des  unerikaniscbcn  Olcbmobis  dar.  Seia 
Preis  ist  1850  M.  Die  Veriretuo^  hat  Otto  Weiss,  Wihnersdbrf 
bei  Berlin.  Der  lünzylinikT  <>  T.S. -Motor  M  liej^t  an  .icr  iinken 
hinteren  <>.-iic  des  Wiakeleisenrabuiens  und  besitzt  2  Schwung- 
<cheil  <  II,  >  I-ig,  17  n.  IB,  Akkumulatorenzündang,  auf  tV^BHch 
MagoeUiiaduog,  tind  Usst  sieb  tori  Fabrsits  aus  ankairbda, 
siehe  die  KutImI  rechts  iir  der  Draufsicht  Fig.  18.  Das  ifßa^^igiB 
Planeleogebiebe  G  oiit  Ricklaof  sitzt  auf  der  ScbwangAid«^!^ 


Eictljioi-Attlomobil. 


Zürich,  (Fi;;.  \<>\  slelll,  in  der 


VSg.  15.  PoIynobO  Pbaeioo,  untere  Drsnlidebi. 


No.  7  «ler  Tabelle.  l  as  Pulvmobll 
der  Polyphon-Musikwerkt  A  i:  ,  Wahren 
bei  Leqiziib  ist  ebcoläUs  eine  Nacbbildnog 
der '  OldsniobiltTpe.     Hier  ist  die  rordere 

Si'ritzw.md  /u  einci  Pi'.zf":iii  .iii->^i'!'ildct,  um 
für  ein  Kind  oder  unten  im  .Sitzk^istcn  Kaum 
lUr  Verkzeng  aiw.  n  l>ieten  (s.  Fig.  11).  Die 
I.ape  des  liegenden  8'9  PS.-EfaryliDder- 
motors  mit  dein  Schwungrad  in  der  Milte 
<lc-'i  GcsteDc's,  die  Kct!cnijl>citiai.;jnj.;,  die  An- 
ordnung der  Wasserrobrkübluog  schräg  vorn 
unter  dem  Fussbrett  gebt  aus  Fig.  11  and  12, 
wo  auch  der  Was  tr  .a-  i' n  und  der  kürzere 
Benzinbehälter  erkennbar  >itid,  deutlich  her- 
ror.  In  Fig.  11  ist  auch  die  Versteifung,'  der 
Hinterachse  ersichtlich.  Eine  zweite  Poljr- 
mobiHrpe  fttarl  dieselbe  Gestdlanordnong, 
nur  den  hinteren  Wagenkasten  ab(;cschräf;t, 
vorn  eine  Haube,  unter  iler  Uen/in  und 
Wasserka.sten  lic$;cn,  und  eine  schräge  Steuer» 
sSule  mit  Handrad  (s.  rij;.  i?>). 

Als  kleiner  Touren  wagen  ist  der 
PoIjmobil-ViersHzer  ancuspncheo.  Der  Preis 
ist  •läOO  M.,  mit  Klappverdeck  und  Gcpäck- 
gilter  500  M.  mehr.  Der  8;'>  PS.-Motor  dieses 
Poljmobil-Phaetuns  liegt  unter  den  vorderen 
Sitzen  (s.  Fig.  14  und  15);  es  sind  Klappen 
Torgeseben,  um  den  Motor  zugänglich  zu 
machen.  Vom  vor  der  Haube  befindet  sich 
der  Röbrcnköhler,  unter  der  Haube  Wasser- 
und  Beii/ii.  ■!  :  r.  Kine  IleigstOtze  ist  Tor- 
geseben (s.  Fig.  14). 


Flg.  17  oad  IS.  Stiteaaasiebl  und  Dnaftiehl. 
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die  quer  im  GeMellrahmen  angeordnet  ist.  Vom  Plaoeteo- 
getriebe  aus  {lehi  eine  Kette  auf  die  Hinterachse,  die  durch- 
gehend ist  und  kein  1  lifTcrcnlialgetriebe  besitzt.  Die  Wasser- 
kühlung; erfolgt  durch  cioco  patentierten  Kühler  und  eine  Zahn- 
radpumpe,  der  Wasst-rbchäller  fassl  ca.  Liter  Wasser.  Der 
Itcnzinbchälti-r  fasst  10  Liter  und  sull  für  ca.  100  km  aus- 
reichen. L>ie  Lenkung  (geschieht  durch  schräge  .Steuersäule  mit 
Handrad  und  direkter  Ilcbelübertragung  auf  die  Lenkschenkcl 
der  Vorderräder.  1  >ie  zwei  Sitze  sind  mit  l'i^gamoiil  gepolstert, 
geteilt  oder  ungeteilt  ausgeführt.  Wie  weit  dur  Wagen  Icistungs- 
täbig  ist,  lasst  sich  erst  nach  Üauererptobung  sageo, 
zumal  u.  a.  das  Getriebe  in  seiner  Kon.struktion  roll- 
ständig  neu  ist.  Für  die  Bremsen,  Geschwiadigkeits- 
wechfcl  und  Kuppelung  dienen  drei  I-usshebcl.  l'ra 
das  Differentialgetriebe  zu  vermeiden,  läuft  «las  eine 
kad  lose,  das  andere  ist  fest  auf  der  durchgehenden 
ninterachfe. 

No.  9  der  Tabelle.    Das  Citomobil  der  Cito- 

Fahrrad werke,  A.-G,,  (  oln-Klettcnbcrg  (s.  Fig.  l')|, 
stellt  mit  seiner  l.)reisitz-Karusseric'  eine  besondere 
Wagcnform  vor.  Der  Führersitz  befindet  sich  vorn 
in  der  .Mitte  allein,  die  schräge  Steuersäule  mit 
Handrad  ist  deshalb  ebenfalls  in  der  Mitte  am  .\rma- 
lurenbnlt  angeordnet.  Die  zwei  anderen  Plätze  liegen 
hinten.  Der  AchsftanJ  beträgt  2,25  m,  ganze  Länge 
des  Wagens  ist  3  m.  Um  bei  der  gewählten  Karosserie 
kleinen  Achsstand  und  damit  bessere  Lenkfähigkeit  zu 
erzielen,  ist  die  Vorderachse  weit  nach  hinten  gesetzt. 
Der  6  l'S.- Zweizylindermotor  (nach  der  Steuerfurmel 
3,07  1*5.)  hat  gesteuerte  AuspuR-  und  Säugventile  und 
ftthrt  Akkumulatoren -KerzenzUndung  oder  Magnetzündung.  Die 
Aufhängungspunkte  des  Motors  liegen  vor  der  Vorderachse. 


No.  10  dar  Tabelle.  Der  NIxe-Motoriragen  der  West- 
fälischen Automobil-Gesellschaft  Bernhard  Fcidmann  k*t  t^o., 
Soest  i.  W.,  ist  ein  Zweisitzer  mit  Slahlblechrahmen.  Sein 
h  PS.-Zweizyliadermotor  besitzt  gesteuerte  Ventile,  Regulator, 
auf  die  Saugventile  wirkend,  und  Abreisszundung.  Die  Dclung 
steht  unier  dem  L»iuck  der  Abgase.  Die  Wasserkühlung  ge- 
.schicht  durch  Bicncnvvabcnkühlcr  und  Purnjic.  Die  llandhcbcl- 
SL'hallung  für  das  mit  drei  Gängen  und  Rücklauf  versehene 
Zahnradschiebergetriebe  ist  neuartig  und  Itesitzt  nur  20  cm  Aus- 
ladung.   Die  sorgfältig  gepolsterte  Karosserie  bietet  ausser  für 


Cilomobil-Drei  sitzer. 


Die  spiralföimig  gewundenen  Wasserkiihlscblangen  liegen  auf 
beiden  Seiten  unter  der  Haube,  eine  Pumpe  bewirkt  den  l  'miauf 
zum  Wassetbehäller.  Im  übrigen  ist  das  Citomobil 
den  grösseren  Wagen  nachgebaut.  lün  Pedal  be- 
tätigt die  LederkonuskuppluDg,  ein  zweites,  das 
gleichzeitig  entkuppelt,  die  Bremse.  Das  Zahn- 
radgetriebe mit  Scbubvorgelege  besitzt  drei  Gänge 
und  Rücklauf.  Die  Kraftübertragung  auf  die  beiden 
Hinterräder  crfulgt  durch  zwei  Kellen.  Zum 
Wechsel  der  Geschwindigkeiten  und  zur  Hand- 
bremse dienen  zwei  llaiidbcbel  an  der  rechten 
.Seite  (s.  Fig.  V>\.  Finc  Bergstülzc  ist  vorgesehen. 
L>er  Gestellrahmen  besteht  aus  Winkcleiscn  mit 
Ilolzbekleiilung.  An  Benzinverbrauch  werden  ca. 
H  Liier,  an  l.'el verbrauch  ca.  '/,  Liter  für  I0<>  km 
gerechnet.  Das  Citomobil  soll  sc'nem  Numcn 
Fhre  machen  un<l  eine  H<ichstgc;chwindigkeil  von 
43  km>'Std.  erreichen. 


Fig.  20.    Coioaawagea  mii  KUppvcrdrck. 

2  Personen  noch  2  Kindern  Platz  und  besitzt  Raum  für  Gcpäck- 
untorbringung. 

No.  II  der  Tabelle.  Der  Corona-Wagen  der  Corona- 
Fahrradwcrkc,  Brandenburg  a.  II.,  s.  Fig.  2ii  und  21,  ist 
nach  dem  System  .Maurer-Union  hergestellt,  weshalb  für  seine 
Beschreibung  auf  Union  No.  12  verwiesen  sei.  Der  Einzylinder- 
molor  ist  6-8  1*S.  stark,  besitzt  Magnetabreisszündung  und 
Reibrail-Getriebe.  Unten  ist  das  GclrielH-  durch  eine  Ledei- 
decke  geschützt.  Fs  wird  auch  ein  dritter  Rücksitz  angebracht, 
s.  Fig.  21.  Diese  kleinen  WagcntyiHjn  sind  besonders  bei 
Aerztcn  beliebt  und  werden  meisten  mit  Klap]i-  oder  festem 
Verdeck  und  Gl.ui.schcibe  davor  gefahren. 

No.  12  der  Tabello.  I  'er  Maurer-Union*Wagen  der  Nürn- 
berger Motorfahrzeugfabrik  „Union"  G.  m.b.H.,  Nürn- 
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befR,  ist  mft  5—6  PS.  Einzylinderraotor  und  Reibradgetriebe  aus- 
gerüstet, tigenartig  ist  die  MitgnclabrcisszündunR.  Ein  im  Kolben- 
deckel beicirtigter  Abhebc.slift  hebt  den  kleinen  Zündheliel  von 
dem  Zünd-  (Suhl-)  Stift  ab,  wodurch  der  Strom  unterbrochen 

wird  und  ein  elektrischer 
Funke  übtTSprinßt,  siehe 
Fig.  21a.  lüne  Ver- 
stellung des  Zündzeit- 
punktes  ist  bei  dieser 
Vorrichtung  nicht  vor- 
gesehen. I'ie  Mo(<iren 
sind  Langsam  läufcr  (s. 
Tab.  IV  c,  f.).  Uas  selbst- 
tätige Säugventil  liegt 
überdcm  gesteuerten  Aus- 
puffircntil.  Zum  Unter- 
schied von  den  bisher 
besprochenen  Reibiad- 
systcmcn  wird  beim 
Maurcr-l'nion- Wagen  ilie 
i'lanscbeibe,  in  Fig.  21  a 
rechts  ersichtlich,  mit  der  Kurbelwelle  des  Molcirs  axial 
um  einige  .Millimeter  verschoben,  um  Planscbeibe  und 
Diskusrad  ausser  Eingriff  zu  bringen.  Von  der  Welle  des 
Diskusrades  geht  eine  Kcttcnübcrtragiing  auf  ilic  Hinterachse, 
welche  dicht  an  dem  einen  liinterrade  ein  kleines  DilVerential- 
getrielic  mit  Kettenrad  besitzt.  Ein  Kegelrad  iles  I  >ifTerentials  ist  auf 
dei  durchgehenden  Achse  aufgekeilt  und  treibt  ilas  eine  Hinter- 
rad (s.  Fig.  21b),  das  zweite  Kegelrad  des  Differentials  i>t  tnit 
der  mulTcnartig  aiisgcliildctcn  Nabe  des  anderen  Ilin1crra<les 
verbunden.  Der  (ieschwindigkeitswechscl  geschieht  durch  einen 
Handhebel,  ein  zweiter  betätigt  Bremse  und  Kupplung.  Aul 
dem  Han<lra<l  der  schr.igen  Steneri'iiulc  befindet  sich  der  Gas- 
drosselhebel. Die  Maurcr-l'nion- Wagen  sind  leicht  zu  hand- 
haben, erreichen  eine  lliichstgeschwindigkcit  bis  zu  45  km  Std. 
und  nehmen  Steigungen  ziemlich  gut.  Eine  grosse  Zahl  von 
ihnen  läuft  als  Doktonvagen.  lici  der  Internationalen  Tourenfahrt 
fürkIcineWagen  wi;rdc  ein  Maurcr-Union-Wagen Sieger  in  Klasse  I. 

No.  13  der  Tabelle.    L>er  Mars-Wagen  der  Marswerke 
A.-G.,  Nürnberg,  besitzt  ebenfalls  einen  6/7  PS.-Einzylindcr- 


h'ig.  21a  Maurer-UnioD-Motor, 
AbreisuQndvoriicbluog. 


Vig.  21b.   Maurer-Uiuon,  Hioleiacbse  mit  Autglcicbfgolriebr. 

motor  und  Reibradgetriebe.  Das  Entkuppeln  der  Reibräder  ge- 
schieht indessen  durch  Abrücken  des  L)i<kusrades  vermittels 
des  Handhebels.  Im  übrigen  ist  der  Mars- Wagen  ebenso  wie 
der  voi besprochene  Reibradwagen  ausgefijhrl.  Auf  dem  Stcucr- 
handradc  befinden  sich  2  kleine  Stellhcbel  für  Zündung  und 
Drosselung  des  Gasgemisches.     Der  hintere  schräge  Kasten 


I  der  Karosserie  ist  als  Werkzeugkasten  ausgebildet;  an  seiner 
Stelle  lässt  sich  auch  ein  versenkbarer  hinterer  Klappsitz  an- 
bringen. Der  erste  von  den  Marswerken  hergestellte  Wagen 
hat  die  Zuverlässigkeitsfahrt  für  kleine  Wagen  Gotha— Lüne- 
burg— Hannover — Köln  und  die  Huldigung.sfahrt  der  Li.  M.  V. 
.München  -Stuttgart  -  Karlsruhe -Frankfurt -Würzburg— .München, 
von  Herrn  Dir.  Schneider  gesteuert,  in  guter  Verfassung  über- 
standen, was  als  eine  gute  Probe  dieser  neuen  Marke  gelten  kann. 
I  No  14.  iler  Tabelle.    Der  Treskow- Wagen  von  Robert 

Treskow,  Motor wagenfabrik,  Schönebeck  a.  E.,  ist  ebenfalls 
eine  ganz  neue  Marke,  die  auf  der  Leipziger  Ausstellung  zum 
ersten  .Male  gezeigt  wurde.  Er  führt  einen  Zweizylinder  10  PS.- 
I  Motor,  Planetengetricbe  und  Zweikettenanirieb  auf  die  Hinier- 
I  räder.    Das  Planetengetricbe  führt  2  Gänge  vorwärts  und  Rück- 
lauf.   Der  Molor  hat  MagnctzUndung,  gesteuerte  Ventile  und 
Rnhrkühlcr  vorn   unter  der  Haube  mit  natürlichem  Wasser- 
'  Umlauf.    F"r  besitzt  Touren karosscric  mit  4  Sitzen.    Bei  der 
I  Tourenfahrt  für  kleine  Wagen  ist  diese  neue  Type  zum  ersten 
!  Male  mitgclauirn  und  hat  die  ganze  Strecke  zurückgelegt. 

No.  IS  der  Tabelle.  Der  Falke-Wagen  der  Falke-Fahrrad- 
werke und  Automobilwerke  Aiberl  Falke  &  Co.,  M.-Gludbach, 
ist  auch  erst  neu  auf  dem  Markte  erscbicneu.  Die  Vertretung 
in  Berlin  hat  tlic  Firma  I"dm.  Ulmann,  Spittelmarkt,  inne.  Der 


Fig.  r^.  l-"alkc-K»lirgcslcll. 

Falke-Wagon  besitzt  eine  gefällige  Form.  Sein  Zweizylinder  ^ 
6  8  PS.-Motor  ist  von  der  Bauart  wie  No.  9  und  10  der  Tabelle. 
Im  Schwungrad  des  Motors  befindet  sich  die  Konuskup|ilung. 
I>as  Zahnradschicbcrgctriebc  hat  'i  Vorwärts-  uml  einen  Rück- 
wärtsgang. L>er  dritte  Gang  hat  direkten  Eingriff.  r>ic  Kraft- 
übertragung auf  die  Hinterräder  erfolgt  durch  2  Ketten  von  der 
Differcntialkcttenradwclle  aus.  Die  Fussbrem.sc  wirkt  auf  das 
Getriebe,  die  durch  einen  Handbebel  angezogenen  Hinterrad- 
bicmsen  sind  als  Innenbackenbremsen  staubdicht  abgeschlossen 
und  bremsen  vorwärts  und  rückwärts  gleich  gut.  Er  ist  lang- 
gestellt, hat  3  m  (Gesamtlänge,  Zweisitzerkarosserie  mit  ge- 
teilten Sitzen  event.  Rücksitz  (s.  Fig.  22).  Motor  und  Getriebe 
sind  durch  einen  Blechsrhutz  nach  unten  gegen  Verschmutzung 
geschützt.  Im  Innern  des  Haudrades  der  schrägen  Steuersäule 
betimlet  sich  ein  Doppelsegment  für  die  beiden  kleinen  Dro&sel- 
und  Zündhebcl.  Bei  Drehung  des  Handrades  stehen  diese 
Hebel  und  das  Segment  still.  Der  Falke-Wagen  wird  auch  be- 
sonders mit  auswcch.selbarcm  Lieferkasten  für  Geschäftszweckc 
geliefert.  Bei  der  Zweisitzerkarosserie  lässt  sich  ein  Rücksitz 
anbringen. 

Ne.  16  der  Tabelle.  Der  Puch-Wageo  \oo  Johann  Puch, 
A.>G.,  Cruz,  Berliner  \'ertreler  Beuslcr  &  Wigaokow,  Cbarlotlen- 


Digitized  by  Google 


Hell  21)  1906 


Zeitschriti  des  Micieleuropaischcn  Moiurwagcn- Vereins. 


505 


bürg,  bcäilil  einen  V  förmig  licslellten  6/7  1*8.  Zweizylinder- 
mutur  (s.  Fig.  23)  mit  Wasserkühlung  mittels  Hührcnkiihlcr  und 
natürlichem  Wasserumlauf  und  Ventilator.  Die  Zündung  Lst 
Magnctabrcis.'izünilung.  Heide  Pleuelstangen  des  Motors  Rreifen 
auf  denselben  Kurbelzapfen.  13eziigtich  der  V  Stclluag  iler  beiden 
Zylinder  h.iben  sich  Anstände  mit  der  SchmierunR  bisher  nicht 
gezeigt.  Vis  Zabnradscbubgetriebe  mit  drei  Gängen  und  Rück- 
lauf wirkt  durch  Gelenkwelle  auf  die  Hinterachse.  Die  Jiwei 
Sitze  der  Karosserie  haben  halbe  Tulpenform.  Der  schräge 
Kasten  hinter  den  Sitzen  wird  auch  als  Reisekorb  au>{j;cfühtt. 
lier  Wagen  hat  ein  gutes  Steigungsvermögen.  I  »ie  Höchst- 
geschwindigkeit des  i'uch-Wagcns  wird  auf  45  kmStd.  angegeben. 
Der  Preis  i.-t  nach  der  Ausführung  ver^chit■den.  Für  Geschäfts- 
leute und  Aerzte  ist  im  Stadtverkehr  die  Cuu|H;form  zu  empfehlen, 
jedoch  lässt  sich  auch  ein  Kasteoaiif bau  für  Geschäftszwecke 
anbringen.  In  der  internationalen  Tourcnfahrl  für  kleine  Wagen 
errang  ein  Puch-Wagen  in  Klasse  II  den  dritten  Preis,  indem 
er  die  ganze  Tour  von  810  km  in  22  Stunden  24  Mio.  ohne 
jeden  Strafpunkt  zurücklegte. 

No.  17  der  TbImIIb.    Der  Ford-Wagen  der  Fürd-.\Iütor  Co., 
Detroit,  U.  S.  A.|  dessen  deutsche  Vertreter  die  Herren  Praust 


0 


tif  km  «».» 


Fig.  23.  Pnch-Wagco. 

und  Kenda,  Herlin,  sind,  ist  ein  F.rzeugnis  der  amerikanischen 
Industrie,  die  auf  .Massenfabrikation  hinarbeiten.  Der  kleine 
Vierzylinder-15  PS.  wird  mit  Zweisitzerkarosserie  und  voll- 
ständig schliessbarcm  Klappvcnleck  |s.  Fig.  24)  komplett  für 
3900  M.  verkauft.  I.'ie  vier  stehenden,  paarig  zusammeo- 
gegosseoen  Zylinder  besitzen  95  mm  Uohruag,  8.'>  mm  Hub. 
Sämtliche  Ventile  sind  gestc'uert  und  liegen  auf  der  linken  Seite 
des  Motors.  Die  aus  je  einem  Stück  bestehende  FinKiss-  und 
Auspuflrobrführung  wird  durch  vier  Schrauben  von  vier  Bügeln 
gehalten  und  ist  leicht  abzunehmen.  Bei  allen  Rohrführungen, 
auch  bei  den  oben  an  den  Zylinderdeckelti  anliegenden  AVas.scr- 
lohr,  sind  kurze  Wege  angestrebt,  s.  a.  Fig.  2.'».  I  »ie  Zündung 
besteht  aus  Katterie,  Spule  und  Kerzen.  Die  Kühlung  besorgt 
ein  vor  der  Haobc  angeordneter  Rolirlamelleiikübler  mit  Wasscr- 
pumpc  und  das  zum  Ventilator  ausgebildete,  hinter  dem  Kühler 
roticrenilc  Schwungrad.  I.>as  Getriebe  ist  ein  von  II.  Ford 
konstruiertes  Planctengetriebe  mit  zwei  Vorwärts-  und  einem 
Rückwärtsgang,  welch'  letzterer  durch  einen  Fusshebel  ge- 
schaltet wird,  s.  Tabelle  No.  17,  Villa,  während  ein  rechts 
seitlich  beGndlicher  Handhebel,  s.  Fig.  24,  den  ersten  Gang, 
I.cetlauf  und  den  grossen  Gang  direkt  schaltet.  Vom  Plancten- 
getriebe, dessen  Gehäuse  mit  dem  Motorgehäuse  zusammengebaut 
ist,  geht  eine  in  einem  MuHenrohr  geführte  Gelenkwelle Jzu  iter 


mit  zwei  Streben  versteiften  Hinterbrücke.  Diese  besitzt  eine 
geteilte  Achse  und  liilTercntialgctrielM:,  s.  Fig.  2.">,  und  ist  mit 
Doppclelliplikfedem  mit  dem  gepressten  Stahlbicchrabmen  ver- 


Fig.  24.    Ford- Wagen  mit  15  PS-Vienylindcrmotar. 

bunden.  Besonders  beachtenswert  ist  auch  die  Verhtrebuog  der 
geraden  \'orderachse,  welche  nur  eine  vordere  Querfeder 
trägt.  Die  Vordcrräilcr  besitzen  die  übliche  Schwenkachsen- 
stcuening,  derer:  Verbindungsgestänge  hinter  der  Vorderachse 
liegt  Der  unter  der  Hauhe  am  Motor  befindliche  Oeibehälter 
steht  unter  ilcm  Druck  der  AuspulTgasc.  Die  Bremsen  werden 
nur  durch  Fusshebel  betätigt,  der  eine  wirkt  als  Getriebebremse, 
der  zweite  auf  die  Innenbackentiremsen  an  ilen  licidcn  Hinter- 
rädern. l~s  sind  also  im  Ganzen  drei  Fusshebel  vorgesehen. 
Die  Steuersäule  ist  ziemlich  schräg  gestellt  In  der  Milte  des 
Handrades  befindet  sich  ein  kleines  Umlaufgetriebe,  das  die 
Drehungen  des  Handrades  zur  Steuersäule  ül>ersetzt  Zwei 
kräftig  gehaltene  Siellhebel  unter  dem  Handrade  dienen  zur 
Zündung  und  Ga'^rcgiilicrung,  Der  Ford-W.igcn  .soll  unter 
günstigen  Verhältnissen  auf  eine  H<'>chstgeschwindigkeit  von 
60  km  .Std.  !,'ebracht  werden  können. 

No.  18  der  Tabelle.  L>er  Steudel- Wagen  der  Mntorwagcn- 
fnbrik  Horst  .Steudel,  Kamenz  i.  Sa.  (s.  Fig.  26i,  wird  durch 
einen  Vierzylinder  12  PS. -.Motor  angetrieben,  dessen  Re- 
gulierung durch  Aenderung  des  Hubes  der  Einlassventilc  erfolgt. 


Fig.  25.  ;  Foril-F«hrge»teU, 

Zur  Kühlung  dient  ein  Rohrripiicnkühler.  Vom  Zahnradschieber- 
getriebe mit  3  Gängen  und  Rücklauf  geht  eine  besonders  stark 
gehaltene  Cardnn-fGelcnkl- Welle  zur  Hinterachse  mit  Dill'erential- 
gctriebc  oder  es  wird  ein  Zwcikctienantrieb  eingciiaut  (s.  Fig.  26). 
Die  Steuerung  besteht  aus  Handrad   mit  schräger  Steuersäule 
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und  Sclinccke:  die  LeDkächenkel-Verbini]ui)(>sstangc  Ik-ut  vor 
der  Vnrderaclisc.  Eine  eiRCoarüne,  ^icscbmackvulle  Formgebung 
besitzt  die  Zwcisilücr-Karnsscrie,  die  auf  einem  gepresslen  Stabl- 
rahmcn  mit  ITntcrzup  aufsitzt.    l>ic  I-irroa  luut  in  ihre  Wagen 


Fig.  26.    Sieudcl -Wagen  mil  13j'S.-Vierxjlinclciiiiolur. 

ausser  Mutoren  mit  Wasserkühlung  auch  solche  mit  Luit- 
kühlung ein,  die  mit  zwei  V'entilalorea  vcrjehcn  sinil.  llci 
dieser  Wajjentype  mit  Luftkühlung  wird  der  vordere  kiibler- 
arti|{c  Behälter  als  Rcnzinbehältnis  ausgebildet.  Auch  für 
Geschäftswagen  mit  Transjiortkasten  wird  ein  Molur  mit  Luft- 
kühlung eiugebaut:  der  Preis  verbilligt  sich  dadurch  von  4'<'K) 
auf  4:'iiO  M. 

No.  19  derTabella.  Der  Dessavia- Wagen  ilcr  Anhaltischen 
Fahrzeug- WerkstStte,  Robert  Krause,  Dessau,  besitzt  bei 
leichter  Üauart  i:WK)  kg  Gewicht,  s.  Tab.  No  V>,  III),  eine  ao- 
sprechcnde  äus.serc  Formgebung.  Fr  ist  hervcirgegangcn  aus 
der  ftüberen  Konstruktion  eines  Motor  vierrades,  hat  aber  von 
diesem  nur  noch  die  Drahlspeicbenräder  beibehalten.  Der  Preis 
ist  2.'itK)  M.;  gegen  Mchrzablung  von  2riO  .M.  werden  llolzräder 
und  ein  Kla|i|>verdeck  angebracht.  Tiotz  seiner  Leichtigkeit 
ist  der  Dessafia- Wagen  mit  einem  <i  PS.  Zweiylindermoior 
ausgcs'nttct,  der  mit  Akkumulatorenziiodung  und  Kerzen,  auf 
Wunsch  mit  Magnetzündung  geliefert  wird.  Die  Wasserkühlung 
geschieht  durch   Kuhrklililer   mit  natiirlicheni  Wasserumlauf. 


Fig.  27.|  [I.urelc;r-Wagen  mit  9/10  PS.-Vietzjliudcimolor. 

In  ähnlicher  Ausführung,  wie  bereits  bei  Xo.  I.t  (Mars)  aus- 
geführt, hat  a-jch  der  I)ess.ivia- Wagen  Kciltradgetriclic  mil 
einem  Kettenantrieb  auf  die  durchgehende  Ilinteraclise.  Aul 
dieser  läuft  ein  Hinterrad  frei,  um  dadurch  das  Ausgleichs- 
getrielie  zu  ersetzen.  l-'ine  Ucrcstütze  ist  vorgesehen.  His 
■411  km  Std.  Ib-chst^escbwiiidigkcit  soll  dieser  leichte  Wa',;cn 
erreichen  und  Steigungen  bis  zu  iriO/g  gut  nehmen. 
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No.  20  lier  TabeH«.  Der  Loreley- Wagen  von  Rud.  Ley, 
Arnstadt  i.  I  b.,  wir>l  in  zwei  Typen  mit  9  10  PS.- V  icrzyiinder- 
motor  hergestellt.  Die  Zweisitzetlype  (s-  Fig.  27)  kostet  ^ir^XJ  M., 
die  VicrsiUertype  (s.  Fig.  2S)  ko.^tct  4"NX)  M.  Die  Motor- 
zvlinder  besitzen  7U  mm  Kohrung,  80  mm  Hub  und  leibtet  bei 
ir.iHJ  Touren  i>ro  Minute  10  PS.  Die  Zündung  geschieht  durch 
Magnetkerzenzünilung.  Die  Ventile  sind  gesteuert.  Die  Re- 
gulierung des  .Motors  erfolgt  durch  einen  Stellhcbel  auf  dem 
Ilandra<le  der  schräg  gestellten  Steuersäule,  der  gleichzeitig 
das  Gas  drosselt  und  die  Zündung  verstellt  L)ie  Wasserkühlung 
geschieht  durch  einen  Kobrlamelleokühler  mit  Ventilator  und 
Wasserpumpe.  Das  Kurbelgehäuse  ist  aus  Gusscisen  her- 
gestellt mit  angegossenen  Augen  zur  Befestigung  an  den  ^>uer- 
tr.igern.  Die  Kurbisiwelle  ist  fünfmal  gelagert.  Das  Wechsel- 
getriebe besitzt  ebenfalls  ein  gussciserncs  Gehäuse,  das  mit 
dem  Motorgehäuse  durch  Flanschen  verbunden  ist.  Es  bat 
drei  Vorwärts-  und  einen  Ruckwärt&gang.  L>ie  Kupplung  ist 
eine  Lederkonuskupplung.  Das  Umschatten  der  Geschwindig- 
keiten geschieht  durch  einen  unter  dem  llandstcucrrade  be- 
tindlicbcn  Handhebel.    Ks  ist  eine  geschützte  Vorrichtung  an- 


Fig.  28.    Loretey-Vicisilxer  mil  9/10  PS  -VieriyliodeJinotor. 

gebracht,  welche  die  Bewegung  dieses  Handhebels  nicht  eher 
freigibt,  bis  durch  den  Fusshebel  die  Kupplung  ausgelöst  ist; 
diese  hingegen  kann  nicht  eher  betätigt  werden,  bevor  sieb 
nicht  die  Zahnräder  für  die  beabsichtigte  nächste  Geschwindig- 
keit vollständig  in  FüngriiT  befinden.  Die  Kraftübertragung  auf 
die  Hinterräder  erfolgt  durch  Cardan-t Gelenk)- Welle.  Das 
DitTcrentialgetriebe  der  schwingenden  Hinterbrücke  besitzt  Stirn- 
räder. Die  Steuerung  ist  eine  Sleinstcucrung  und  wirkt,  um 
freies  Spiel  möglichst  zu  vermeiden,  mit  grosser  Ilebelüber- 
setzung  direkt.  Der  Gestcllrabmen  besteht  aus  gepreschtem 
Stahlblech.  Der  Viersitzcr-Lorcicy- Wagen  hat  längeres  Gestell 
(s.  Tab.  .\o.  20,  XIII  und  XIV),  2,40  m  gegen  L*^'  m  Achs- 
stand des  Zweisitzers.  Auch  sind  beider  Radgrössen  v  erschiclen, 
"flOX"^''  mm,  6j4JX*>ä  nin).  Bei  der  Schnelligkeitsprüfung  der 
Tourenfahrt  für  kleine  Wagen  cirang  der  Loreley- Wagen,  von 
Herrn  Aifr.  I.ey  gesteuert,  den  zweiten  Platz  und  die  kleine 
Goldene  .Medaille  in  der  II.  Klasse. 

No.  21  der  Tabelle.  Der  PIccolO'- Wagen  von  A.  Ruppe 
A  Siilin,  .Apojila  i.  Th-,  ist  der  typische  Vertreter  des  kleinen 
Wagens  mil  Luftkühlung.  Seine  zwei  V-förmig  vnr  dem 
Spritzbrett  stehenden  Zylinder  mit  75  mm  Bohrung,  mm  Hub 
werden  durch  mit  den  Zylinderwänden  gegossene  Kühlrippen 
unter  Zuhilfenahme  eines  vorderen  und  hinteren  Ventilators  ab- 
gekühlt iiini  besitzen  Akkumulatnien-Kerzenzündung,  auf  Wunsch 
Magnetzünduog.    Motor  und  Getriebe  bilden  ein  kompaktes 
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Ganzes,  die  Ventile  liei^cn  überL-inaiider,  «las  Saugvenlil 
arbeitet  selbsttätig.  L>ic  Tourenzahl  pro  Mioute  lässt  sich 
von  maximal  20(X>  rmdrchungcn  der  Kurbelwelle  bis  auf 
130  (&.  Tab.  No.  21,  IVe,  f)  verlangsamen.  Die  Schmierung 
lies  Motors  geschieht  vertnittcls  einer  im  Wa^-enkasten  befind- 
lichen Handölpumpe,  und  (genügen  alle  10  km  einige  Kolbca- 
slösse,  um  den  Zylindern  das  nötige  Schmiermatcrial  zu  };chcn. 
l)ie  Schwungräder  laufen  iancrbalb  des  Kurbelgehäuses  in  ücl. 
Die  Kupplung  besorgt  eine  durch  einen  Fusshebel  betätigte 
Lederkonuskuppluag.  Das  in  Gel  laufende  Zahnrad nrecbscl- 
gctriebe  besitzt  zwei  Gänge  und  Rücklauf  und  wird  durch  einen 
kurzen  Handhebel  unter  dem  Steuerband rade  geschaltet.  Die 
mit  einem  1  )itVerentialgetriebe  versehene  Hinterach.se  wird  vom 
Getriebe  aus  durch  eine  Cardan-(Gelenk-)Wellc  angetrieben. 
Der  Rahmen  ist  aus  gepresitem  Stahl  hergestellt  (s.  Tab. 
So.  21,  XI).  Der  Piccolo- Wagen  ist  klein  —  seine  Gesamt- 
länge beträgt  nur  2,2."i  m  — ,  und  k-icht  —  er  wiegt  nur 
300  kg.  Hekanntiich  ist  aber  der  Benzinverbrauch  und  die 
Gummiabnulzung  eine  direkte  Funktion  des  Gewichtes.  Die 
Räder  des  I'iccolo- Wagens  mit  ihren  Speichen  sind  aus  Eisen- 


l-'ig.  2'K    Piccolo-Wagcn  mit  L«adaulelkarosserie. 


blech  gepiessl,  <>5U  X  dimensioniert.    Seine  /(weisilzer- 

Karosseric  wird  in  verschiedener  Ausführung  geliefert,  mit 
Verdeck,  Schulzwand  oder  auch  als  vollkommen  schliessbares 
Landaulei  (s.  i-'ig.  2V).  Als  Iliicbsigesch windigkeil  kommt  der 
Piccolo- Wagen  auf  35—40  kni/Std.  Hei  verschiedenen  Wett- 
bewerben hat  er  bereits  erste  unil  zweite  Preise  gewonnen,  so 
auch  bei  der  Tuurenfahrt  für  kleine  Wagen,  wo  er  die  ganze 
Tour  ohne  Strafpunkte  zurücklegte  und  als  Dritter  in  Klasse  III 
landete  und  in  der  Schnelligkeitspriifuog  ebenfalls  den  dritten 
Platz  in  Kla.s.se  III  belegte.  Mit  verlängertem  Gestell  und 
*>  I*S.- .Motor  wird  er  auch  für  GeschUflszwecke  mit  Kasten- 
aufbau hergestellt. 

No.  22  der  Tabelle  Der  Fidelio  Wagen  von  llcinr. 
Ehrhardt,  Zella  St.  Biasii,  ist  eine  ganz  neue  Marke.  Flr  be- 
sitzt t*  PS. -Zweizylindermotor,  W  mm  Bohrung,  lÜU  mm  Hub, 
ein  Zahnradschiebergetriebe  mit  drei  Gängen  und  Rücklauf, 
sowie  Cardan-Ucbertragung  auf  die  Hinterachse.  Im  übrigen  ist 
er  normaler  Bauart,  wie  aus  den  Angaben  der  Tabelle  hervorgeht. 


j  No.  23  der  Tabelle.    Der  Dixi-Wagen  der  Fahrzeug- 

1  fabrik  Kisenach  wurde  als  ,L)oktor wagen"  bergestellt  und 
besitzt  7/9  PS.-.Motor  mit  RippenrohrkQhlung.  Vs  wiril  von  der 
Fabrik  nur  noch  der  vorhandene  Bestand  verkauft.  Iis  sei  des- 
halb für  Interessenten  kurz  auf  die  Angaben  der  Tabelle  »er- 
wiesen. 

No.  24  der  Tabelle.    Der  Laurin-Klement-Wagen  der 

Motorfahrzeugfabrik  I.aurin  »Vi  KIcmeiil,  Jungbunzlau, 
Biihmco,  ist  durch  die  jüngsten  l'.rl'olge  sowohl  in  Deutschland 
bei  der  Herbstfahn  der  l).  M.  V.,  als  auch  in  (Oesterreich  beim 
Scmmeringrennen  bekannt  geworden.  Ei  besitzt  einen  zwei- 
zylindrigen  8  '»  P.'^.-Motor  in  V-Forn»  von  'X>  mm  Bohrung, 


Vig.  3U.    V-fSrmig  geitelUcr  6;'*>  PS.  Laurin-KIemcnt-Molor. 

110  mm  Hub,  mit  magnetelektrischer  AbreisszUndung  (siehe 
Fig.  30).  Die  Ventile  liegen  übereinander,  das  Saugventil 
arbeitet  selbsttätig.  Die  Kühlung  erfolgt  durch  l<<ihrenkühler 
und  natürlichen  Wasserumlauf.  Gegen  Rückwärtsrollen  iles 
Wagens  i.st  eine  Sperrklinke  vi>r;;eselien.  Der  Beuzinbeliäller 
liegt  am  Voibrett  I Armatureiibrelll  und  ist  hoch  genug  an- 
gebracht, um  auch  bei  geringer  Füllung  in  starken  Steigungen 
das  Benzin  zum  Vergaser  gelangen  zu  la.ssen.  Der  Magnet  ist 
v<ir,  der  Vergaser  hinter  dem  Motoikörper  angeordnet.  Für 
die  Schmierung  <ler  zwei  ."ichrägstchentlcn  Zylinder  i.st  vom 
Benzinbehältcr  eine  Ilamliilpumpe  angebracht,  ilie  alle  H  km 
einmal  betätigt  werden  soll,  um  eine  l-ülluog  dicken  Oels  dem 
Motor  zuzuführen. 

No.  26  der  Tabelle.  I  icr  Roland-Wagen  der  Kraftwagen* 
Ges.  Roland,    Berlin -Wilniersdurl,    ist   wohl  französischen 
Ursprungs.    .Auf  der  Leipziger  Ausstellung  war  er  durch  eine 
Type  mit  rundem  Kühler  vertreten.    Hei  den  letztvergangenen 
I  Veranstaltungen  lief  kein  Roland-Wagen  mit.    Fiiic  eingehende 
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Bcurteilun"  desselben  lässt  sich  viulleichl  t>ei  einer  der  nächsten 
Bewerbe  ermot:Iichen. 

No.  26  der  Tabelli.    l>ei  Solldor-\Va;;cn  vun  Bcaalieu 
&  Krone,  Ucrlio,  ist  leicht  und  eleKani  gebaut  mit  Zweisitzer- 


Fig.  31 


Solidor-Wngcngestell.    8  l'S.-Motor. 


karosserte  (s.  Fig.  33).  Sein  ö  PS.-Motor  ist  vorn  stetieml 
unter  der  Haube  noRcordnet,  s.  die  Zeichnung  I'ig-  31  u.  32. 
Auf  Wunsch  wir<l  auch  ein  Zweizylindermotor  eingebaut. 
Die  Zündung  erfolg  clurch  Akkumulator  und  Kerzen.  Ein 
Fliehkraftregler  ist  vorgesehen,  der  auf  die  Casdrossciklappe 
einwirkt.    Der  Bienenkorb-  oder  Kippenrohtkühler  wird  durch 


'  eine  Kreiselpumpe  unterstützt,  deren  Druck  von  einem  Mano- 
'  mctcr  abzulesen  ist.  Das  übliche  Zabnradwechselgetriel>c, 
'  s.  Tab.  No.  26  VII,  besitzt  direkten  I  jngrilT  für  den  grossen 
I  Gang  und  ist  in  seinen  Tragarmen  wie  der  Motor  auf  einem 
L'nterzugralimen.  s.  Fig.  31,  aufgelagert.  r>ie 
Kraftübertragung  erfolgt  durch  eine  in  einer 
RohmiulTc  geführte  Cardanwelle  auf  die 
Difrcrcntlulhinterachse.  Die  Keaktionsaufnahme 
erfolgt  durch  eine  Strebe,  liic  von  dem 
Gehäuse  der  iiinlerbrückc  an  ilas  Getriebe 
geführt  ist  Hine  Ucrgstütze  ist  vorceseben. 
Die  Vorderfedern  sind  H.ilbelliplikfedern,  dos 
Hintergestell  ist  durch  zwei  Seiten-  und  eine 
dritte  Querfcdcr  abgefedert,  s.  Fig.  31  u.  32. 

Im  übrigen  ist  das  in  I'ig.  31  und  32 
abgebildete  Solidorgestell  normaler  Hauart 
und  gut  durchkon.struicrt.  Unter  Motor  und 
Getriebe  ist  ein  IJlechraantel  gegen  Ver- 
schmutzung angeliracbt,  aus  dem  der  gross 
dimensionierte  Auspufttopf  berausragt.  Mit 
normaler  Belastung  kommt  der  Solidor- 
Wagcn  auf  ca.  40  km  'Std.  Höchstgeschwin- 
digkeit. 

No.  27  der  Tabelle  a    und    b.  Der 

H.  A.  O.-W'agcn  iler  Hansa- Automobil- 
Gcs.,  Varel  -  Oldenburg ,  ist  in  seinem  ganzen 
konstruktiven  Aufbau  eine  ansprechende  Type. 
Der  H.  A.  G.-tinzy linderwagen  mit  zwei  Sitzen 
hat  7  und  S>  l'S.-Motor,  stehend  angeordnet, 
s.  Fig.  34.  Beide  Ventile  sind  gesteuert  und 
bei  der  7  l'S.-Typc  nebeneinander  vor  dem 
Motor  angeordnet.  Dir  Zümlung  ist  Akku- 
mulatoren-Kcrzcnzündungoder.M.ii;nct-Al)rciss- 
xündung.  Die  Wa.s.scrküblung  durch  Zellen- 
kühler wird  ohne  Ventilator  oder  Pumpe 
durch  natürlichen  Wasserumlauf  bewirkt.  Das 
Zahnrad  Wechselgetriebe  (VII)  hat  direkten  Fingritf  beim 
grossen    Ganu   und    ist   mit  Kugellagern  ausgerüstet  Motor 


Fig.  33.  Solidur-Wageo. 


■Fig.  34,  llania-FilugeateU. 
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iir.il  \Vcrhscli.'rtrich<-  sind  auf  einem  lirsondcren  l"ntcr- 
xui^rahnicn  gelagert.  Zwischen  Motor  und  Getriebe  ist  ein 
Cardangelenk  eingeschaltet.  Die  Kraflflbertraj;ui%  auf  die  Hinter- 
acbse  erfolgt  durch  eine  Cardaowelle.  Eine  Verstrebung  von 
dem  DifTerentiatgehäuse  der  Ilintcrbriickc  zu  dem  mittleren 
'Jueilragcr  «lietit  zur  kLMklii üisaufiKilimt'.  Als  S]ieziaUtät  be- 
sitien  die  U.  A.  G  - Wagen  einen  Stablblecbrabmeo,  der  mit 
den  anieien  Seitenwinden  der  Sitie  und  der  scbrigen  Plattform 
aus  einem  Stück  ;.'i-prcssl  ist.  I  icr  RahniPii  ist  put  alipcfclcrt 
und  besitzt  hinten  nuch  eine  dritte  »Jucrfeiicr  an  einem  nach 
hinten  ausladenden  l-'efieibock  befestigt.  Der  II.  A.  G.- Wagen 
ist  leicht  gebaut,  350  kg,  und  «ird  mit  Zweintzerkaroeserie  mit 
Hansa-Klapprenleek  oder  als  .Anttwagen"  mit  Coapeanfsats, 
s.  Fig.  35,  hergestellt.  Uas  H.  A.  CrCoupd  mit  9  FS.-Molor 


Vlf .  3Sh  Hun-Conptf. 


kostet  4700  IL  mil  gediegener  toaeaansslattmg.    Die  etwas 

grössere  Type  ist  der  H.  A.  G.  Zweisitzer  mit  10/13  l'S.-Vier- 
zylindcrmotor.  .\uch  diese  Tvpe  ist  bis  in  alle  lün/elheilen 
gut  «lutchkonsiruiert  und  in  einzelnen  Teilen,  Vorderachse,  llinter- 
briicke  usw.,  rerstärkt.  Die  Räder  sind  grtoer,  sie  babeo 
700  mm  Durchmesser;  das  Gewicht  betiSgt  460  kg. 

No.  28  der  Tabelle.  Der  Rex  Slmplcx-\V.-igen  von  Herina  >V: 
Richard,  Konnetiut.y  (Sa.-A.»  licsilzt  einen  ">  l(i  rS.-F.inzylindcr- 
motor,  Original  de I  lion-Houdni,  1  lOmm  Bohrung,  KiOmm  lluh,  mit 
fiienenkorbkühler  und  natürlichem  WasseramlauT.  Das  Ge- 
schwindigkeitsgetriebe hat  3  GSnge  vorwärts  und  ROcklaut  Sein 
.MuminiumgehSuse  bildet  mit  dem  Differentialgehause  ein  Ganzes, 
ist  aisu  an  der  Hinterbrücke  angeordnet  (s.  Fig.  36).  Die  Kraft- 
Obcftiagang  vom  Molar  «nf  das  Getriebe  geschiebt  durdi  Cardan- 
welle,  Tom  Differential  auf  die  Hinterräder  durch  Gelenkwellen 
nach  dem  System  Dion-Uouton.   Im  übrigen  ist  das  Gestell 


normaler  Üau.^rt.  Hri  der  Tourenfahrt  für  kleine  \V;i^t:i  wunie 
ein  Rex  Siniple.x-\Vagcn  in  Klasse  II  Erster,  da  er  die  ganze 
Strecke  Ton  RIO  km  ohne  Strafpunkte  in  21  SU.  5  Min.  zurück- 
legte. Aticfa  in  der  SchnelligkeitsprOlfing  wmdt  derselbe  Wi^en 
in  Klasse  11  Sieger. 

No.  29  der  Tabelle.  Der  de  DIon- Wagen  der  Deutschen 
de  Dion-Boulon-Ges.  m.  b.  H.,  Müblhaiwea  i.  E.,  ist  sehr 
bekannt,  so  dass  es  sich  erübrigt,  auf  EinielheiteD  anzugehen. 
I's  ~(  i  nur  erwähnt,  tln--  ■ici  ■!(■  1  »inn-M'agei»  mit  3  SAzen  oder 
\  iersiizcr-Karusserie  geliefert  wird,  zum  I'reise  TOQ  4600  resp. 
•4800  M.  Die  Zabotlder  des  GeschwindigkeitswechBels  stehen 
dauernd  in  Eii^riff  nsd  werden  dnrch  Fiberfiikik>nsfanckea  mit 
der  Treibwelle  gescballeL 

No.  30  der  Tabalto.  Du  Velomobil  von  der  Motor- 
wageofabrik  Alfred  Suckert,  liegniti  L  Schi.,  lehnt  sieb  in 
seiner  Bauart  an  verschiedene  bereit«  bcsprocbcoe  TyiKU  an. 


FSg.  36.  RttiSonples-Pabiicildl  alt  9/10  FS.-IIoior. 

Er  itthtt  6/7  PS.-]Qni]rttndermolor,  Zahnradgetriebe  i»d  Kraft- 
übertragung durch  Cardaowelle.  Es  genllge  hier  der  Hio- 
weis  auf  die  Angaben  der  Tabelle. 

No.  31  der  Tabelle.  Der  Neckarsulmer  W  aLcn  .Icr 
Neckarsulmer  Fahrradwerke  A.-G.  führt  als  A'eubeit  einen 
kleinen  10  PS.-Vienylindermolor  mit  oben  an  den  Zylindern 

seil  r3g;;f5lelltcn,  von  oben  -e^tcui  rtcr.  Ventilen,  eine  Aus- 
führung, wie  sie  bisher  an  den  ■.e!-i^.l.eii  VI]".  \!iit..re:i  aus- 
geführt wurde.  Die  Kählung  er  r  I  '  l  r  I\  nK  r  und 
natürlichen  Wasserumlauf.  Das  Zahnradwecbselgctricbe  führt 
^  Geschwindigkeiten  TorwIrts  und  RScklaof.    Die  KiaRfiber- 

tr. .r:\    •]■.■    lliiiteiluücke    gi-sehieht    .lu:.:h  Gdcnkwelle. 

Die  Steuerung  ist  Spindeisteucrung  mit  .Mutter.  Es  sind  drei 
Fnashebel  vorhanden,  der  drUto  als  Bcschicunigungspedal.  Eine 
R^-rgstütze  ist  vorgesehen.  Für  weitere  Einzelheilen  können  wir 
auf  das  in  der  Ausstellung  vorgeführte  Moddl  hiBWasen. 


Die  Geschwindigl^eitsmesser  auf  der  Herl<omer«Fahrt  1906. 

Von  Zlril-Inginlaar  Schwenke. 


Es  dürfte  wenigen  der  Teilnehmer  atjfgefallen  sein,  dass 
bereit-s  im  Jahre  190<>  unter  den  110  in  Wien  augekemmieiieD 
Wagen  der  Ilerkomcr-Tourenfahrt  2h,  al.so  der  .Anzahl,  mit 
Geschwindigkeiismessem  versehen  waren.  Wenn  auch  nicht  zu 
verkennen  sein  dOrfte,  dass  infolge  des  knrz  vorher  gewesenen 
fraa/' isis_hcn  Wettbewerbes  in  diesen  A|  ;inr,iti  n  und  infolj^c  der 
Ausschreibung  des  Mitteleuropäischen  Motorwagen-Vereins  die 
Wogen  des  Stiebens  nach  eipiobteo  Apparaten  noch  hoch  ge- 


I  i^'angen  seien,  und  daher  von  den  Erfindern .  viele  ApfMumte 
I  grati.'i  gegeben  waren,  nur  um  die  Feuerprobe  dieser  Tourenfahrl 
I  zu  bestehen,  su  spricht  doch  das  massenhafte  Auflietcn  lircier 
Typen  für  eine  gewisse  iScIieblbeit  derselben  und  für  ihre  ISrauch- 
barkeiL   Es  waren  dies  die  Marken:  Triumph,  Ertee  und  Blliol. 

Der  .\[.;iarat  l'rr>(fkt<>r  auf  Wagen  73  hat  bis  hinter 
Wien  gut  funktioniert  und  schied  nur  wegen  Defekt  des  Wagens 
aus.  Der  Messapparat  von  Otto  Sohulse  aus  Sbnssburg  hat 
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auch  gul  funktldnieri,  ur.il  ebenso  ileijei)it;e  von  Fr.  Syrinß, 
I'rankfurt,  welchen  dit  Herfen  Teves  uoit  Itranda  benutzten. 

I:!s  iät  interessant,  dass  lü'  ,„rli-.rii£n  l);iimlcr- Wagen 
No.  3,  4,  6,  10,  1 1  uad  38  atl«  GcücbwiadigkdisineMer  foo 
Elltot  Btoth.,  Lontlon,  besanen,  velehe  dur^  eioe  Friktioos- 
diskusscheibe  von  Jer  inneoseitlicben  Xalientliichc  des  rcclilcn 
Vorderrailes  angetrieben  wurden  und  sich  dicyc  l'cbcrlragung, 
wenn  auch  nicht  als  unbedingt  zwaugliiufig,  so  ducli  als  viel 
betriebukherer  etwiegeii  hat,  wie  die  TiiebslockTenahDUDg  tter 
Triumph'Meraer  an  den  Wagen  18  un^  92,  wo  die  Verzahnung 
defekt  geworden  w.ü  . 

In  der  Tabclic  wulle  man  bemerken,  dass  der  Freiherr 
Ton  Bora  auf  Wageo  30  aafanip  aucb  Defekte  halte,  sp&ter 
aber  .sehr  7ulrie<len  war.  Ferner  waren  es  wohl  die  BesiUer 
der  Wagen  T.l,  57,  f.S.  .^9,  (.S,  69,  72,  '12,  <)(,,  107,  129,  136 
und  137  ebenfalls,  denn  an  diesen  Apparaten  bemerkte  der 
Unterzeichnete  nichts  Unregelmässiges,  aafser  zvei  liefektcn 
der  bieBsanen  Vellen  infolge  oDgesehickler  Montagen. 

Der  sonst  sehr  gelobte  Erttee-Apparat  war  weniger  ver- 
trcleo,  nämlich  nur  aaf  dem  Wagen  U  2ia,  der  in  Wien  au 
Stelle  des  Wagens  36  geaeq^t  wunte,  an  48  und  No.  III. 

Die  Leitung  des  Mitteleuropäischen  .\lolorwagcn-Vercins, 
welche  den  von  mir  festgestellten  Benutzern  von  Gcscbwindig- 
kdtomeaaeni  «inaa  Fragebogen  der  in  der  Tabelle  gekenn- 


'  leichnelen  An  zueesandt  hat  mit  drr  Ritte  um  eiogebenilc  Ant- 
I  werten,  hat  leider,  wie  bei  Rüudiiagcn  mci.s-t  üblich  ist,  sehr 
■  wenig  Hcachlung  gefunden. 

IUie  Tabelle  gibt  eioe  gute  Uebetsicht  über  die  einge- 
gangenen Aotirorlen.  Die  Skalen  der  GeschTrindigkeltsmesier 
I  reichten  von  10  bis  7i),  <»0,  KW  bcz  v.  T.'O  \m  pro  Stunde; 
1  ivShrcnd  also  die  obere  Grenze  je  nach  Wagensiärke  verschieden 
w  Li.  war  die  untere  (Irenze  so  gewählt,  dass  die  in  Orten  vor- 
geschriebene Ilöchsigesch windigkeit  Ton  10  bis  15  km  ablesbar 
war.  Zur  allgemeinen  Information  (Iber  die  angewendeten 
.Arten  n  Ci  schwiixligkeilsmesscrn  seil  n  nn  iiif  l  ..  v  r  noch  auf 
die  vorzügliche  Abhandlung  des  Herrn  General  Becker  im 
Kell  9  hiqgewiesen. 

Es  sei  die  licmerkung  gestattet,  dass  der  so  schwierige 
Antrieb  dis  Messers  mittels  biegsamer  Welle  und  Antriebs- 
montage am  Lenkschcnkel  von  einem  Voiderra<le  beim  Toureii- 
wagcQ  besser  durch  einen  solchen  von  der  Antriebstransmission 
I  am  ChasMs  her  tu  eisefzeo  isl,  denn  die  geringen  Rnttehungen 
vom  Antrieb  her  sind  leicht  empirisch  feilrustellen. 

Ferner  erachte  ich  aach  bei  sehr  scbnellcn  Wagen  wegen 
des  hohe«  Tfl^|heitiaoaieDtet  der  Rkder  ro  hohe  Gletbrerlasle, 

wie  sie  Herr  I'öge  annimmt,  Tür  ausge.scblosseo.  Mindestens 
kann  diese  Frage  durch  empirische  Aicbuog  des  Me^^sers  gut 
anfgekibt  werden  t 


Zi^llnderschmlerutig  von  Qenzltitnotoreti. 


VoD  Krg:icruDgsb«umeialrr  Pfluf;. 


Es  ist  gewiss  zu  bedauern,  dass  heute  noch  über  diesen 
Gegensland  sorgfältige  wissensebatUiche  Venodie  fehlen,  so 

diLss  z.  I!  ein  Automo^iil" ^  ■^if^er  nicht  in  «Icr  f.it^e  ist.  seinen 
Ocllieferanlen  Vorfchriftcn  ut<tr  Viskosität,  FIci;inu;iaükt  usw. 
TOn  t  >cl,  das  rar  Schmierung  iler  Idotorzylindcr  dienen  soll,  zu 
machen.  Normen,  wie  sie  z.  B.  die  pieussische  Staalsbabn  auf 
Grund  von  Versuchen  för  Dami>rzyHrtderBIe  angestellt  hat, 
lifs--'  n  sich  voraus.sichtlich  auch  für  die  Lieferung  von  Auto- 
mobilzylindcrülen  aufsteUtm.  Hierzu  müsste  eine  grössere  Zahl 
versebiedener  im  Beliicbe  bewahrter  dcle  auf  physikalisches 
und  chemisches  Verhalten  geprüft  werden,  wobei  die  jeweUi|^», 
bei  Verwendung  der  Oele  henachendeo  Betiiebsre^Sitiiiaie  zu 
Ucriicksichügen  wSren.  Derartige  Veisache  wSreo  aber  recht 
kostspielig. 

Bei  der  hoben  Verbrennnngstemiieralur  in  Beszinnoloren, 

di<'  j'.r:^r:hrn  110(1  und  1400'  (.".  liegen  soll,  verbrennt  stets 
e  i;  l'.i:  des  Zylinderöls.  Animalische  und  vegetabilische  Oele, 
«lie  Kohlenrücksliinde  absetzen,  sollten  daher  nicht  verwendet 
werden,  sondern  nur  Mineralöle.  Selbstverständlich  kommt  für 
die  Schmierui^  nicht  die  Verbtemrangstemperator  im  Innern 
des  Zylinders,  sondern  die  Temf»  rnt-ir  der  Wandung  in  Bc- 
Iracht,  ist  es  <loch  der  Zweck  der  Wasserkühlung,  die  Wandungs- 
temperatur so  niedrig  zu  halten,  dass  sich  auf  der  Wandung 
Oel  biit;  die  Wandungstemperalur  uns»  also  niedriger  sein  als 
die  Temperatur,  bei  der  das  Oel  eniflammL 

Welche  Forderungen  sbd  nun  an  eiii  gutes  Zylinderöl  zu  I 
stellen/ 

1.  Es  darf  keine  Rückstände  biolerlassen,  die  l.'ndichtig- 
keitcn  in  <lfn  Wniiten  verursachen  können  oder  die  Kolben- 
ringe fest  un<l  unelastisch  machen;  es  muss  also  harz-  utkI 
teerftei  sein. 


2.  Es  muss  eine  gen&gende  Adhäsion  besitzen,  um  zu 
▼erhindera,  dass  sich  die  aufeinander  reibenden  Maschinenteile, 

selbst  nr.'.'-T  crösstem  Druck,  berühren. 

ä.  Ls  tnuss  die  ndlige  X'iskosität  besitzen  und  einen 
möglichst  niedrigen  Keibungskucrfizienten  haben. 

4.  Es  muss  einen  hohen  EnlOammung^nokt  haben,  um 
keine  FtuhtUndungen  zu  verursachen. 

.'».  Iis  darf  sich  weder  zersetzen  noch  in  seiner  Original- 
beschaffenheil  verändern,  sei  es  iler  Luft  ausgesetzt  oder  beim 
Gebrauch. 

6.  Es  muas  säitrefrei  sein  and  keine  die  Metalle  an- 
greifende Bestandlefle  enthalten. 

.\u>:  ilcr.  K.it.di :i  der  Oclfinnen  ersiebt  man,  da.ss  die 
einzelneu  Firmen  meist  zwei  verschiedene  Oelsorteo  für  Zylinder- 
schmierung in  den  Handel  bringen.  Sielten  wir  nnn  zanächsl 
einige  Katalogangaben  und  Mitteilttogen  von  Odflrmea  ra- 

saniinen. 

I.  .Möbius  .V  Sohn,  Hannover,  Iii-fern  ,.4utoI''  M  miltel- 
flüssig  und  ,Autol"  S  dickUiissig.  Nach  Mitteilung  der  Firma 
soll  sich  das  enricre  nach  zahlreichen  Erfahrungen  sehr  gut  be- 
währt hr.hen:  das  letztere  wird  aber  auch  im  Sommer  noih 
sehr  viel  gebraucht  und  kommt  für  Motorräder  ausschliesslich 
in  Frage.  Die  F'irma  hat  auf  besonderen  Wunsch  manchmal 
während  der  Wintermonate  dünnllüssiges  Gel  geliefert,  dies  ist 
aber,  wie  ^e  Firma  voraussagte,  weniger  zu  empfehlen.  Nach 
Angabe  der  Firma  hat  .Autol"  M  bei  lOD»  C.  Viskosität  1,9, 
Brennpunkt  ca.  2:iO'*C.;  »AuloJ-  S  bei  100*  C.  Viskosität  2ß, 
Hrcnni-imkt  Ca.  245*  C.  Preis  00  M.  pro  100  kg  bei  Bezug 
von  Fössero. 

II.  Die  Vereinigten  Renzinfabriken,  Altona,  bringen  das 
„Lubrifin*  in  den  Handel  und  machen  uns  daitibcr  folgende 
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Mitteilungen.  Der  l')aiiit:-.|  ut.lit  le-;  ( )cles  licRt  hei  207",  >ler 
Brenniiunkt  bei  24'".  Inc  'viiki.sii.it,  fcs({;L-stelll  als  Millclweit 
TOn  )e  zwei  \  ersuchen,  liciräfft  bei  W  C.  4o,.V),  bei  '«n*  C. 
6,95,  bei  75°  C.  2fil,  bei  lOO"  C.  1,69.  Pteü  1,25  M.  pro 
IJter  inkl.  GeßLsü.  Die  Firma  scbreibf  uns  «eilcr;  Das  beste 
Zylindei'il  ist  dasjeoii;e,  welche.s  techl  ilicklKi.ssig  ist  bezw.  eine 
KCbi  hübe  Scluuierkraft  uoti  einco  tuöglicbst  liobeo  I'Jamin- 
punkl  besitzt.  AndereneMs  «Ird  aber  die  DiekQfilsigIceit  da^ 
duich  hcfrrcn:  !,  .'a.«-  für  die  Zufüliruii)^  des  Oeies  zum  Zylinder 
vcrhaItDi.s:a„Äsi;;  djuue  Kiiliren  benutzt  werden  müssen,  unil 
ja  übetliaupi  die  Scbmicrvorrichtunjjen  sehr  voneinander  ab- 
weicbea.  Ausserdem  kann  natürlich  bei  der  warmen  Jabresaeil 
ein  diebOiisigeres  Oel  verwendet  werden  als  bei  der  kalten 
Jabreszeit.  Sodann  konioat  es  weiter  darauf  an,  ob  ein  hc- 
Suudeter  Scbniierbcb.'iltcr  nur  für  die  Zylindcrschmierung  vi)r- 
ist  oder  ob  aus  dem  ;^leiLhen  Hehälter  auch  .indcren. 


Rdlrnig  iinteriiegendea  Teilea  mittels  dAaner  Rfibrchea  Oel 
sugefObrt  «erden  soll,  Der  letztere  Fall  inacbt  natdrlicb  wieder 

die  VerW'":  liiiiu'  von  dünnflüssigem  Oel  nötig.  1  >a  hilit  man 
sich  am  bcslco  in  der  Weise,  daas  man  die  beiden  Sorten,  j« 
entsprechend  der  Anaientempenlw,  Diwht. 

III.  Kullak,  Beilin,  liefern  „Vitcsse"-! Jcl,  und  üwai  dick-, 
mittel-  unil  diinniliissig;  das  Oel  soll  besonders  in  Frankreich 
viel  verwendet  werden.  Das  dicktlijssige  Material,  Tvj.e  A,  hat 
einen  Flammpunkt  von  ca.  345"  C,  Entzündungslemperatar 
390*  C.  und  eine  Viskosität  yon  ca.  7^;  die  beiden  afideren 
( )clc  haben  entsptechend  der  Konsi&tenz  getinffere  Vii^kosität 
und  niedrigeren  Flamm-  und  Ureoopuokt.  l'reis  oü  XI.  per 
100  kg.  Die  Firma  bat  «neb  bilÜBeres  Aufornobilöl  tob  33  M. 
an  per  lÜO  kg. 

IV.  Die  DeutscbeVacdum  09  Company  neriin  fuhrt  in  ihrem 
Katalog  zwei  Oelsorten  auf  für  Zylinderschmicrung,  nämlich 
Vacuuoi  XW\  Mobii-Oel  A  lür  mebrzjlindrige,  wassexgeküblte 
Fxploifonsmoloren,  und  Vaciram  XXX  Uobil-Oel  B  fOr  Motor' 
zweiräder,  lufi>;ekühlte  Motoren  und  wa.s'Nergckühltc  üinzylinder. 
Warum  ein  I  'nterschied  bestehen  ioll  zwischen  wasscrgekühitcu 
F.in-  und  .Mehrzylindermotoren,  ist  nicht  recbt  Terstllnidlieh.  Die 
Firma  macht  im  übrigen  folgende  Uitteiluageo: 

Ein  reines,  dfinnes  Mineralöl  ist  entschieden  am  meisten 
zu  empfehlen,  aber  da  Maschincnule,  die  scheinbar  ilieser  He- 
iclircibunjj  cntspreclicn,  nicht  fiir  abuonii  hohe  Temperaturen 
bergesiellt  werden,  muss  man  für  .Automobilzylindettchmiernng 
ein  besonderes  üel  (abiiaieren.  lun  ungeeignetes,  zu  schweres 
Oel  setit  in  den  ZTlinderwandun;,'en,  Kolben  und  Zündkerzen 
kohleiiat'.iL;c  Rurk.stände  an,  was  mehr  tider  weniger  l'ebci- 
stände,  wie  PehLciinclungen,  Verrussen  der  Zündkerzen,  2U 
grone  Rdbongen  tat  Folge  hat  Ein  cn  niedriger  Fetigeball 
fuhrt  namentlich  zu  dem  letzfrjeTiannt  '  I 'et  cl  t.in  l.  I  »ic  Firma 
geht  von  der  Anaicbt  aus,  dass  bei  scnwercn  •  )elen,  die  mehr 


Koblensioir  enthaUer  !f*irh'e.  v:e;,vn  M.mpc'  .ir.  S.iiicr.^ti  •ff 
nicht  aller  Kohlenstoff  verbreancn  und  gaifurmi^  ciuwcicbcn 
kann,  dass  also  kohlcnhaltige  Rück.stände  im  Zylinder  bleiben, 
währetKl  bei  dem  von  ihr  heigcBleUten  dfinnen  Oel  alter  Köhlen* 
Stoff  verbrennen  soll.  Ein  solches  Oel  kann  natOrlicta  Sommer 
und  Winter  in  gleicher  Weise  verwxnilet  werden,  Da.'^  Oel  für 
luftgekühlte  Motoren  ist  dickflüssiger  «Is  das  für  wassetgeküblle 
Motoren.  Die  Oek  koaUta  bei  Beug  io  I^ero  76  M.  pro 
100  kg. 

Viskosilkt,  Flammpunkt  und  Breonptiflkt  ihrer  Fabrikate 
will  die  Firma  nicht  mitteilen,  obgleich  sie  sehr  hoch  seien, 
aus  verschiedenen  Gründen,  von  denen  die  folgenden  die 
schwerwiegendsten  «nd: 

„Wir  haben  die  l.rfahrung  gemacht,  da.s.«;,  wem  wir 
unseren  Kunden  die  Analysenergebnisse  unserer  t)ele  mitgeteilt 
haben,  es  vorgekommen  ist,  dass  einige  unserer  Konkurrenlea 
nach  Kenntnisnahme  dieser  Daten  die  Behauptmig  aufgestellt 
haben,  dass  ibre  Oete  bei  der  Untersuchung  w«t  höhere  Zahlen 
ci^ii-  ifi  liiitti  i  .  und  sie  nannten  einen  Flammpunkt,  iler  !iei 
einem  Ocl  überhaupt  nicht  sutreffen  Icaon.  Da  niw  die  Küu- 
snmenteo  nte  in  der  Lage  sind,  die  ihnen  gemaehteD  diesbe» 
zü^^'lichcn  Angaben  nuf  ihre  Kichligkeil  hin  zu  prüfen,  so 
werden  Sie  selbst  ciij-icLkl.,  dass  wir  durch  diese  falschen  Be- 
hauptungen benachteiligt  werden. 

Der  zweite  und  noch  triftigere  Grund  ist  der,  dass  die 
Qualität  eines  Oeles  und  die  Brauchbarkeit  desselben  für  Auto- 
mobile und  .Motorzweiiader  nicht  durch  den  Flammpunkt  be- 
stimmt wird,  denn  manche  billigen,  dicktlüs.sigcn  Oele  haben 
ilen  gleichen  oder  sogar  einen  noch  h<ihcren  Flammpunkt  als 
die  guten  dünnflüssigen  Oel«,  und  doch  lind  otstere  Ifir  diesen 
Zweck  absolut  ungeeignet  Wenn  das  Oel  sonst  ia  jeder  Be- 
ziehung zufriedenstellende  Resultate  e!.:ibi,  illten  die  U' ii 
suchungsdaten  ganz  nebensäcblicb  und  nur  für  den  Fabrikanten 
von  Interesse  sein,  der  aus  Erfahrung  weiss,  wie  dick  ein  Oel 
sein  muss,  welchen  Fl.Tmm-  und  nrcnr-]Min!:t  rml  welche  Vis- 
kosität e.H  haben  muss,  und  welclit.  iju^lit..!  ]■  lea  Zweck 
erforderlich  ist." 

Dieser  Standpunkt  der  Firma  ist  mindesteos  einseitig. 
Wir  unsererseits  hotten,  dass  die  Zeit  nicht  zu  fem  ist,  wo 
Wissenschaft  und  Praxis  gemeinsam  ermittelt  haben,  welche 
Furdcruog  an  ein  gutes  Oel  für  Scbmierut^  ton  Automobil- 
moloren mit  Recht  gestellt  werden  dürfen.  Ueber  die  FJgcn- 
schaften  des  Oeles,  das  Tiir  Schmierung  von  Dampfijlindenk 
geeignet  ist,  ist  man  sich  schon  lange  im  klaren,  auch  betr. 
U  i-:notoren  hat  man  allmählich  sicheren  Boden  für  die  He- 
,  urteilung  gewonnen;  es  rouss  auch  bei  Automobilmotoren  ge- 
>  lingen,  zu  allgemein  gültigen  GnindsStien  zu  gebogen  und 
I  <ler  heutigen  L'usicheilieit  iit  .1  drii       T.  nideispfectaenden 
I  Angaben  der  Oeltirmea  ein  Ende  zu  machäu. 


Was  macht  man  mit  zerbrochenen  Aluminiumgehdusen? 


!»ie  Firma  <  '.  jeidel,  Herhn  Xü.  18,  Landaberger  Platz  5, 
unterhalt  eine  W'crkstätte,  in  der  zerbrochene  Atuminiumgehäiise 
un>l  iler^l.  durch  llaitiötung  wiederhergestellt  werden,  dabei 
kdiii  eii  :e:ilunilc  .Stücke  ergSnzt  werden.  Eia  Versuch  mit 
einem  rn  bcsinrk  zeiyle  urs,  d:iss  die  Lfitstelle  die  Festigkeit 
von  gesutuliiii  .M.iiecia!  besiut.  Wir  nabmen  deshalb  Ver- 
anlassung, Hrkuodisut^nen  einzuziehen,  wie  »ich  das  Verfahren 
iu  der  Praxis  bewHlut  hat.  I  »ie  Automobil-Bctiiebs-Gesellsciiait 
Pliiz  teilte  uns  :Tii(:  ,\Vir  sinil  mit  dem  Verfahren  von  Otto 
Jeidel  sein- /utufitcii."  I 'ie  Aifus-Motoren-Gesellschaft  Schreibt: 
4,lJer  in  ir'rage  kommende  Aluminiumfuss,  der  von  der  Finna 


Jeidel  gelötet  worden  ist,  bat  bis  jetzt  gehalten."  Die  Berliner 
Lraftwagen-Gesellsdialt  teilt  nil,  dass  Herr  Jcidcl  verschiedent- 
lich Lätungen  an  Gelriebegdiäuaen  för  sie  ausgeführt  hat  und 
dass  sie  immer  recht  zufrieden  mit  den  .Arbeiten  war. 
Unter  diesen  Umständen  können  wir  die  Firma  Jeidel  für 
Wiederherstellung  zerbrochener  Alumioiumteile  sehr  empfehlen. 
Den  Firmen  danken  wir  bestens  Iflr  die  Auskünfte.  —  Qne 
Scbianbensiehening,  von  Jeidel  auf  der  Ausstellung  voigenOut, 
die  sidt  ebttBfalU  in  der  Rtaxis  bewShrt  hat,  kAnneo  vrir  wegen 
RanmiiMTigelB  er«t  im  nScbsten  Heft  beschreihen,  das  nodi 
während  der  Ausstellung  erichcini 
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Voll(swlrtschaftllche  Nachrichten. 


l'eber  die  Lage  der  Fabrikation  von  Spiritus« 

iokomobllen  im  letzten  Jahre  berichtet  der  österreichiscti- 
ungarische  Konsul  in  BrC:Slan:  Spiritu5l(ikr>mol>ilen  fanden  nur 
gani  iMscheiilenen  Abaaii,  da  einer$eits  der  Spiiilusriog  den 
Verkaofspreis  des  Spiritus  tOi  motorische  Zwecke  zu  hoch  hielt 

uiiii  :'.ni!i'i iT--r'l5  ilurcb  den  komplizier;«  n  Mf'"h.,ni ilic-^er 
Ikluturc  aafflcntlicb  im  Winter  zu  häufig  Uelricb&stOrungca  enl' 

Der  franzttsische  AuBenliandel  in  Kraftfahr- 
zeusen gestaltet  sich  in  den  ersten  c>  Monaten  des  Jahres 
1906,  Te^cHciien  mit  d«m  glakhen  Zriixautte  der  Voriahi«, 
foigcmlefnaiaen: 

Einfuhr: 


VHM,: 

1%5: 

191)4: 

1. 

Automubtlen  in  dz 

601Ö 

3t»«9 

2  3ä7 

kn  Werte  tob  FKs. 

6  015000 

3089000 

2357000 

2 

Motorfahrräder 

und  Teile  in  dz  .  . 

7 

88 

29 

in  Veri«  von  Frcs. 

9000 

Ausfuhr; 

IIOOOO 

36000 

1. 

Automobilen  in  dz 

90  :vn 

67  862 

49  814 

im  Werte  xon  l-rcs 

90322000 

67B&2000 

49  814000 

2. 

Motorfahrräder 

waA  Teile  in  ds  .  . 

t  ua 

1  23:, 

im  Werte  von  l'n-^. 

1  1  V  i 

1  oir;  fini  ! 

ß  Der  Auaaenhandel  der  Vereinigten  Staaten  von 
Amnllca  In  AirtemoMleB  In  den  ersten  sieben  Monaten  des 

JaViri'-.  l'^is  7r:ir;t,   verglichen  mit  ^l.i.-ta-n  Ztür.ium  (Jei 

\orjahras,   nach  der  soeben  cr.sctucnencn  aralliclicn  ÄtaUsuk 

foieieiides  Bild: 

Einfuhr: 


1906 

1905 

AaloflioUieo  .  .  ■ 

"Ol  hw 

10')  liw 

im  Werte  vuu 

2  323  »77  * 

3W  0i4  ^ 

AntomoWlteiie  .  . 

■ 

a 

323309, 

16708  . 

Ansftihr: 

Automobilen  und 

deren  Teile    .  . 

im  Werte  von 

2d69289| 

1780  281  1 

Davon  giogeo  nach 

Grossbritanoien  . 

ff 

m 

829  «M.  t  „ 

491  831  , 

!  ;jnkreich  .     .  , 

» 

m 

2r>(.  o.ih  ^ 

19r.:.l'j  , 

Deutschland   .  . 

■ 

m 

ItJÜ  lOb  „ 

y;i9.!i  , 

Italien  .... 

1» 

m 

233872  . 

I33r.:.9 , 

Anderes  Europa  . 

I<.:i975  , 

1^*8  407  , 

BriL  TCurdamerika 

n 

n 

r.06i:i;t , 

aä7  ITiO  , 

Mexiko  .    .   .  . 

• 

9» 

m 

87  H3  , 

Westiodien .   .  . 

• 

» 

m 

löy  292  , 

93  114. 

Südameriit»    .  . 

II 

1» 

■ 

72  316  , 

29782  „ 

Hrit.-Dstindicn 

■ 

» 

n 

21  :!I7  „ 

i.;s..'s . 

Drii.-Australaüien 

• 

W 

■ 

76  s.Tt  , 

:t9  184  „ 

Anderes  Asien  . 

■ 

a 

« 

■JA  4;;f.  „ 

:i7  222  , 

Afrika  .  .  .  . 

9 

9  622, 

21  m , 

Andere  LSnder  . 

ir 

4081  . 

1745. 

Absatzgelegenheit  für  Automobile  nach  Oesterreich- 
Ungarn.  Die  GemeitMie  Wels  (Oberösterreich)  bcscblo»,  die 
Enkbtung  einer  Auiomobülinie  von  Wels  nach  Neuliiofen  zu 
Saidera. 


Saaz  (HübnieiU.    Zur  VcrbimiunK  von  Stadt  WWi  Land 
sind  vier  Automobillinien  iu  Aussicht  genommen. 

Anlage  einer  Kraftwagenfabrlk  in  Trfest.  Zu  dem 

Zwecke  der  Erricluuil;:  einer  Kraft«  aKcufabrik  in  Tricsl  hat 
sich  ein  Konsortium  nebildcl,  an  dessen  Spitze  ein  gewisser 
Herr  Modiano  steht.  Reiche  Grieelm  ia  Trieil,  «elebe  sich 
in  Finaazkrei«eil  eines  guten  Ansehens  erfreuen,  sollen  daran 
beteiligt  säa.  Die  mfnisterielle  Genebmicunc  ist  bereits  erfolgL 
l)cm  Vernehmen  nach  belräiit  ilas  Aktienkapital  ,'1  Millionen 
Kronen,  und  sind  von  ilemseihen  2  Miltioneo  bereits  eingezahlt 
wofden.  F8r  die  Anlage  wurden  aosgedehsfe  Grunde  «wiscbea 
den  Vororlen  St.  Anr-i  ur  l  Scorcola  zu  fincin  verhältnismässig 
geringen  Preise  erstauiltii,  welche  auf  diiu  l  abrikterrain  die 
Herstelluni»  einer  l-'ahrbahn  für  Kraftwagen  möi;lich  machen. 
Es  wird  bcnh^.r-r.tipt,  hau-i;  ■  i"-'!!:'::?-  TTaM^i'-irlwauen  herzustellen. 

Motorwagen  gegen  Eisenbahn.  Kin  von  iler  eng- 
lischen Töpfer frarenindustrie  in  Slaffordshire  ergriffenes  Wltel 
zur  Erleichterung  ihres  Auslandsabsatzes  ist  nicht  nur  für  die 
deutsche  Keramik  von  Interesse,  insofern  ihr  die  cnf;lische  Kon- 
kurrenz in  <ler  Türkei,  .\cgyplcn  usw.  cntRcgcnlritl,  sondern 
auch  von  allgemeiner  industricpolitiscber  üedeutung.  Uic  eng- 
liaclUHi  TfipferwarenGibrikanten  hatten  nimlich,  vle  «Commercial 
Intelligeiice"  ausführt,  unter  den  hohen  Frachtsätzen  bis  zur 
Küste,  speziell  bis  Liverpool,  zo  leiden,  und  richteten  deshalb 
einen  Motorwaj;cndienst  ein,  der  zwischen  Hanley  und  Liicrpool 
bereits  funktioniert  nnd  auf  Manchester,  iiirmingbam,  sowie 
andere  wichtige  Plätze  ausgedehnt  werden  soll.  Er  ist  beträcht- 
lich billiger  als  die  hohen  enj^Iischen  liisenbabnurife  und  (ür 
die  Zwecke  der  beteiligten  Indu&trie  eben&o  lei'itungslahig. 
Diese  erhofft  biordureh  insbesondere  eine  Erlelditennig  ibrcs 
schweren  Kampfe«;  um  den  Abialz  auf  dem  sollg«iiCbfi(zten 
Markte  der  \'creioi|jlca  Siaateu. 

|l  Aus  der  Italieiitoelimi  Antvniofcllliidintrl*.  Hin 

amtlicher  Bericht  lirin;;!  nacLfoI;^ende  Mitteilungen  iiber  Xeu- 
pründungen  und  Kapitalerhohun'^'cn,  und  «war  vorerst  über 
Kapitalerhöhungen  nach  benannten  Gesell.schaftcn  in  Florenz; 
Fabbrica  di  automobilt.  Automobile,  von  750000  Lire  auf 
1  ^50000  Lire;  Societä  llaliana.In;:!ese  per  motori  a  com- 
b  n;i  rie,  Verbreonuiii:>::>  1  ri,  von  JWO"!»)!  iie  i  f  '  Mtll.l.ire. 
—  Tcrner  ist  nachfolgende,  iu  Florenz  vorgekommene  Neu- 
gründung  la  nennen:  „Sodetlk  aaoidma  Gtuage  E.  NagÜati', 
Aktiengesellschaft  zur  Fabrikation,  Verkaufe  und  Reparatur  usw. 
von  Automobilen,  Kapital  70o  OOÜ  Lire  in  26  ÜOÜ  Anteilscheinen 
&  25  Ltn. 

In  Turin  hat  sich  unter  der  l'irma  ,.Fabbrica  lorinese  di 
carrozzcria  gi.t  Kossi,  Bussolotti  e  Comp."  eine  Aktiennescll- 
schaft  mit  3(K>(KK)Lire  Kapital  gebildet  zwecks  Frzeuj^'ung  \nn 
Automobilen,  Wagen  und  den  dazu  gehörigen  Garoiturca;  in 
Turin  entstand  ferner  unter  detn  Namen  «Societil  Ccirdno  Auto* 
mobili  Turin",  Titel  ,S.  <  \  i  <  Aktiengesellschaft  liir 
Aulomobilfabrikation  mit  itUOHiK)  l.ire  Kapital. 

Unter  der  Firma  ,l-\ibbrica  d'automobili  ticnua"  wurde  in 
Genua  eine  Aktiengesellschaft  mit  320(100  Lire  Ka|>itul,  bis  auf 
oOÜ  (MX)  erhähtNu-,  gegründet  behufs  i-^zeugung  von  und  Handel 
mit  Autetnobilwagen,  Lastwagen  und  Barkassen;  swecks  Er- 
richtung einer  Fabrik  Sk  etekiriscbe  AttlonMbÜwagen  und 
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-Laslwajieii  in  Tuiiu  kam  daselbst  eine  AküeDgeseilscüaft  mit 
SOOOOO  Lire  Kapital  suslande. 

Automobil-Industrie  und  -Handel  in  Spanien.  Dü- 
in  SpanieD  im  Gebraucb  befiadliciien  Automobil«  sind  «inem 
■meriktnischen  Koiuulatslierielite  infolge  tnit  weBi|«en  Ausuabmen 

französischen  «Jer  itilämlircheu  l'rspruDg^  Nur  vereinzelt  sitht 
mau  aoierücaaiscbe  üld^mobiie  oder  deutsche  Fabriliatc.  Iis 
gibt  nar  eioe  Automobilfabrik  io  Spanira,  tJbtr  sie  in  l)e4«iiitn<J, 
ardcittt  gut  und  erobert  sich  schnell  den  Inlaodsmariil.  L>ic 
Fabrik  liegt  in  Harcclon.i,  uml  ihre  ncsil/erin  ist  die  Compaflia 
Ili>pauü-Suiza.  Diese  C'.esellscliaft  wurde  von  einem  Schweizer 
gegründet,  der  auch  der  Chefingenieur  der  Fabrik  i«t.  Vor 
ODgtfKbr  drei  Jabren  wurde  die  Gesellscliaft  gebildet,  und  ihr 
I'nlernchmen  war  von  Anfang  an  erfolgreich.  Iru  Jahre  l'"'."» 
vermochte  sie  trotz  liedeiitenJcr  Aufweinluugeil  für  VerytuS^erun^ 
und  zablicicbe  Xeibesseiutigen  des  Werkes  au  ihie  .Miiioniiie 
Qoch  11^  Dindende  za  verleileo.  Die  Fabrili  stellt  zweifellos 
ersHilasnge  Automobile  her.  Bnher  baute  sie  nur  Wagen  mit 
14  bis  If^  und  20  bis  24  PS.,  in  diesem  Jahr  aber  hat  sie  auch 
üolche  ton  40  PS.  hergestellt  und  in  nicht  uobedcuteader  Zahl 
rerkauA.  Def  Erfd^g  der  Fabrik  wurde  daduteb  erheblicb  uofer- 
slützl,  dass  >ie  ihre  Wagen  für  den  Gebrauch  auf  den  noch 
äcbtechtea  spunischco  Strassen  bcjioadcrs  üus$taticte. 

Einige  GransBnseb«  Fabrilcaitteii,  «ameonicli  Berliet  in 

I-vüD,  haben,  durch  den  Krf.  1  ■  Itr  Comp.ii^ia  Hispaiio-Sui/a 
angeregt,  ebenialis  für  S|jaaieu  bcsoadere  hohe  Auioiuubite 
gebaut,  und  daher  habe«  dort  BefUet^MambiDea  einen  grösseren 
Absatz  als  andere  ansländiscbe  gefundeo.   Bisher  isl  der  Uedarf 

Spaniens  an  Automobilen  noch  nicht  besonders  gross,  aber 
immerhin  ist  die  \achfra>;e  naeh  uulen  Wat;en  mit  20  1»=^  4ii  l'S. 
gut  und  einer  bedeateodea  Vergrötserung  sicher.  Ob  billige 
MaachineQ  too  6  bis  10  Pferdeliriflen  »eh  eiobnigcm  «erden, 
erscheint  zweifelhaft,  du  die  Strassen  zuinci>t  so  Mrhlechl  und 
bcrgif;  sind,  dass  starke  Antriebsmaschineii  gebraucht  werden 
müssen.  ErschvTcrt  wird  die  liiofiihr,  namentlich  bi^bger  Auto- 
mobile, ancb  durch  den  Zoll,  der  nach  dem  neuen  Zolllarif  auf 
uogefiihr  das  Doppelte  seines  frSberen  Betrages  eriifiht  «arde. 
Den  hohen  ZolUatz  setzte  die  Gmipallia  HispaflO*Suiza  lum 
Schutze  ihn^s  I 'fiterneli^ieris;  ritircli. 


I  'ntcr  diesen  Uulilünden  hält  der  Herichterstalter  die^Aus- 
stehlen  für  den  Absatz  amerikaDischer  Automobile  nicht  für 

Ctiiisli^;  uml  er  verspricht  seinen  I^amlslculcn  ein  erfolgreiches 
ücscIiSM  ln'.chslens  in  den  ganz  Icii-liten  und  billigen  ,l!ock- 
wager.-,''. ... 

einfuhr  von  Pneumatikreifen  für  Automobile  in 
den  Vcrefailgten  Stuten  von  Amciikn.  Bei  dem  grosses 

Auisch\vii;\'^'.  den  die  Xcrwendunj;  des  Automobils  sowohl  für 
«portlicli  •  w  ie  für  gewerbliche  Zweckt:  in  den  Vereinigten 
Staaten  vnn  Amerika  gtiioninien  hit,  ziij:!  der  dortige  Markt 
eine  bedeutende  Aufnahmefähigkeit  für  alle  Zubehdrleile,  be- 
sonders für  Reifen.  Die  EinfDbruag  neuer  Marken  ist  alt-r- 
dings  nicht  U  icht  und  erfordert  bedeutende  Ausgaben  I'it 
Rektaajczwreke.  Diese  Kosten  waren  auf  ötJOÜ  bis  lOOtJU  Dollars 
im  ersten  Jahre  zu  vcrantdilagea.  Es  mOsien  in  den  Fach- 
/eitMbrilten  Hinweise  und  Annoncen  erla^^sen  werden.  Re- 
iion-,niier(tO  Aulomobilfabiiken  oder  bekannten  Sporlslcuttn 
niü^si-n  Reifen  frei  7'.ir  \'crfiigung  ^je.stcllt  werden,  und  bei 
sportlicbea  Ereignissen,  besonders  Reaoen,  muss  dafür  gesorgt 
wenlen,  dass  die  Reiten  aa  auffallender  Stelle  in  Verwendung 
I  j^emMTUiien  Werden.  Hine  deiarlige  Kcklame  ist  zwar  mit  bc- 
I  deulemlen  LUikostcn  verbunden,  aber  ohne  Zweifel  sehr  wirk- 
,  sam.  Ei  w  iirdc  sieb  coipTeklcn,  eine  Agentur  in  New  York  zu 
erricblen,  welche  von  einer  Persönlichkeit  zu  TcrwaUen  wire, 
die  mit  den  amerikanischen  Verbällnissen  durch  ISrgeren  Auf- 
enthalt im  Lani'^J  '  I  ■'IIv  ■iiiiiLn  \rrti;:,:'  ' 

'  ^  Lieber  die  Einfuhr  von  Moturwugen  und  Motor- 

Irontea  in  Honi^ong  wird  amtlicherteils  von  dort  berichtet: 

Von  Motorwagen  stehen  einige  seitens  reicher  Europäer  and 
Chinesen  in  Verwendung,  welche  jedocii  durch  die  Boden- 
beschaffecheit  der  Kol  -mic  namhaft  hcsi-briinkt  ist.  Hingegen 
erfreuen  sich  Motorboote  einer  steigenden  lieliebtbeit,  und  ist 
es  nicht  ausgescblosseo,  dass  dieselben  allmShlich  die  gegen- 
watlig  für  den  llafenveikelir  benittigtcn  kostspieligen  iJarapl- 
baikassen  eisetzen  w^nlen.  Noch  güosliger  .sind  die  AussicbtcB 
I  tür  Motorboote  in  Kanti-n  und  auf  den  IlinncnwasseialraaseB 
Siidchioas,  wo  kein  grösserer  Seegang  Torkommt. 

Zolltarir«il»ciieldung  in  Cliüe.    Motorwagen  too 
Misen  und  Stahl  ^^erdea  wie  EtseobahopersoDenwages  mit  5*/» 


Industrielle 

Internationale  Automobil -Ausstellung  Berlin,  Herbst 
1906.  Nacixfolgcndc  10  Nummern  sielll  Anloo  Rütgera  *  ('u.,  .\aclicu. 
Berliner  Vcrlrctcr:  llcu'lcr  &  Wi(?aDkow,  in  ilei  heurigen  Au^slcllnog 
aus.  Diese  Typen  «iml  tjereil»  Millo  Nnvcinber  ali  Herliii  hefsila». 
1  !  Mors-Wagcn.  2S  PS.  (2,70  -  0,90  K»iosseiiecii">ssei.  mit  liuth- 
1  l  u.ir:  r  Luxuslimousinc  (Karosserie  fl.  VoRt.  l.OtUchl.  II  1  Mors- 
^V^a|;en,  2s  PS,  (S.TU^CO.^O),  mit  bochelegaDter  i^uxusiimousiue  luit 
heräuMMbrnbarcn  SeiteDtetlea.  Laekier«wc  EHinbela.  (K«r««seri« 
Tb.  Botlauz.  Lersltols-Peifet)  III.  1  Mots-Wagea,  17  PS ,  mit  boeh- 
elegantem  Lnxiis-Doppelphaelou,  Kar«aserie  maKhelfAimic.  l.ackicmaK 
rill  mit  vertikalen  Streifen  (Karogserie  Th.  Botisai,  Levjillois-I'errct  t 
IV'.  I  Mui-$- Wagen.  28  I'S,,  mit  horbelei^nier  Luxuslimnusine.  (Ka- 
rosserie ItarKii)  Heciteiicli,  Xemllv  s.  -S^iiie.)  Dieflei  \Vai;eii  lindei 
wiitiren:!  ilcr  Ausslcllutifi  als  Musteina|;on  VorwctidiiuR.  V.  I  Mors- 
Cbassis,  2S  l'.S.  VI  1  nrasicr-Chassis,  Ij  25  l'.S.  oder  ■j:-<::U,  TS., 
poliert,  äpe/ioll  für  die  .XiisujcllMnjj  l.rtKCiichlet-  VII.  l  liriiiicr- 
LimdMiCI,  23/.36  PS  .  extiu  hin^.  Kaiosseiie^rüsse  2,<)0><0,B5.  (Ka- 
rasierle  Tb.  Butiaux,  Lcvallfig-Penel.)  DuiiliolblHia  mit  vertikalen 
Sircifeti.  Vtll  1  Hta«ier-l.iinouaine.  23/36  PS.  (Km-aiscrie  Robert 
.s;<  becrsi'M.  Dfireii  iKIild.t.  IX.  1  23  PS  .M«iS-I^S|i<  inautilw.  2,70X 
0.9a   X.  1  25/36  PS.  briBw-Lasuilandaulci  3/4,  2,80X0.«^. 


Mitteilungen. 

I  Den  Alleinverkauf  der  englischen  Dalmler-Waeea  mr 

Heilio  und  die  Proviiu  üian  iciibiirK  bat  die  lickannte  AnlniDiiliil(lroi.i| 
I  I.ocb  .V  Cii.  G.  m-  1>   II,,   üerlio,  l'ntci  «Ica   I.ii-Ii  ß   '  "    in?  CJtnn- 
slra-^&e  r»  >t.  nbt'int.^ninlru ;  die  Kiin).\  i.tt  hierzu  in  ;  i5t>:i  1_  dil:    iLi^h  diu 
vcvisflRÜtlieo   l.eisli»n;en  der  englischen  Daimlcr-W  »);eo  gelegcnllich 
der  verschiedenen   Koiikiiiicii'ca   in  den   letzten   Mutialen  veraotu«! 
I  «rurJco;  «elbstveistäodiicb  wird  <liu  neue  Muke  bei  der  Fama  Loeh 
I  tt  Co,  (f.  m.  b.      die  gletebe  sot^illig«  Pflege  wbbm  wie  die 
)  andmn  lUarlca,  deren  VeikaufBreeht  Loeb  ft  Co.  G.  m.  b.  H.  siiiaci» 
dem  bclitiea,  da  auch  fQr  die  engliscben  Dainiler-Wageu  binsieblllck 
N'ettllereruogen  (AuMlellung  dei  neuen  Mudt-lie  in  der  InteroaiionaleB 
Au^^n»>biUllaslellun|[  und  spiter  Unter  dan  Linden  65)  RepaialmeB 
und  iLrsatiit^Mitoanpn  jsd«  wSutefaentwerle  Vecse^fe  tetiaSi» 
worden  ist. 

Notiz»  Am  77.  Qkiebcr  wurde  die  Cadell-Mo<oreB-Gcwllsi^ali 

m.  b.  II.  \  u  der  KomjB.-(}ei.  Cudcll  &  Co.  und  Hetro  Leo  Koelbiafi 
lt«rliB.  l'ntcT  den  Linden  -16,  begiflndat.   Der  Siti  der  ncnea  G*> 
i  setticbaft  ist  Beiliq,  ReiMCkendorferslr.  46.  Du  voll  eiageiaktie  Cc- 
■eUadMflskapilal  beltXcl  lOOMO  M. 
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Die  österreichische  /Vlinlsterialverordnung  Aber  den  5^trieb 

von  (Motorwagen,  Wien  19O6. 


VOB 

1  >ic  h'tvt  vnrIic;riMnlc  VeiorJiiunK  enChalt  in  sieben  Ali- 
scbnittea  die  seit  ADlaag  dieses  Jabrcs  ia  Kraft  betindlicbea 
Vofscbriftcd  iiiwr  den  Betrieb  und  Vericebr  mit  Motorwagen  in 
t!o:i  i 'terieicllisohco  I-aiuicrn.  um)  daran  anschlicssL-nil  die 
I >ufcbtubnii)^;sb€*tioiiiuiiii;cn  der  I.)  I.at;>ief>leilf[i.  Wahiead 
die  cr.ston  AlnKhoilte  sich  mit  di-r  Konstruklinn  iiml  Ausriistuni; 
der  Fahrxeuge,  cowi«  mit  ihrer  Prüfung  und  Genehtnigung  be- 
fassen, bebaodelfl  die  folgeaden  die  Lenkung,  d.  h.  die  An- 
fi)rderuiif,'en  an  den  I.cnUer.  die  l'eslsi'tzuni;  von  [■'rkenn'Jr,^;s- 
leicben  uod  schliesslich  die  Sicherbemvorscbriiteu  tür  den 
Verkehr,  unter  anderen  di«  Fahise^ehwiadigkeit. 

I)urcli  ilic  jcl7i!,'cn  Hestimiuunßen  ist  \or  allen  Idingen 
eine  jitwissc  wenn  anch  nicht  Mitü^c  Gli'ichniii^si'f^kcit  in  ailcii 
österreichischen  I.ämlern  herbci^elühit  wnnicn:  die  früher  oft 
erbeblich  von  einander  abweichenden  Verordnungen  btachlen 
eine  Menge  l'nzutriinlichkeHen  mit  sicli. 

l'ine  recht  störende  i  ij  .  if  h  lii  sipkcit  besteht  7.  It.  noch 
dario,  dass  die  Bestimmungen  über  die  innezuhaltende  Slra2i»cn- 
«eite,  «ad  damit  im  Ziuammeabaage  (Iber  dat  Vorfahren  auch 
in  der  vorliegenden  Verordnuni;  nicht  in  I 'eheroliistinimuni,' 
liebractat  worden  sind.  In  ilcr  M.  hizahl  der  Kronländcr  wird 
links  Rofahien  und  rechts  ül)erii<dt,  in  den  ijbriyeu  alier  um- 
gekehrt Welche  Unannehmlichkeiten  nicht  nur,  sondern  auch 
welehe  Gefahren  diese  Verschiedenbeil  mit  sich  brii^l,  bedarf 
!:■  <  :  A  eiiereti  Ilrüilurunj;.  1 'essen  scheint  mau  sii  li  denn 
^äüu.i  julxt  im  i')iterteichiscbeo  Ministeiiuni  bewusst  zu  uerJen, 
denn  wie  das  Neue  Wiener  Tageblatt  mitteilt,  sind  bereits  ein- 
leitende Schritte  getan,  um  auf  dem  Wege  der  Gesetzgebung 
eine  Eiflstimmigiieil  herbdxnfübien.  Es  ist  das  übrigens  ein 
l'unkl,  der  wohl  der  ititeniali'jnalen  Beachtung  wert  wäre.  Im 
grossen  ganzen  ist  es  wirklich  ziemlich  gleichj^ültig,  <.ib  rechts 
oder  links  gefataMn  wird,  wesentlieb  wäre  aber,  dass  überall 
datselbe  Verfahren  statlfii  !  •',  latuit  man  f>eim  Uebersclireiten 
der  Grenzte  nicht  erst  nölij;  liai,  die  I'ahrscile  7u  wechseln  und 
sieh  in  ein  neues  Verhältnis  einiugewöhnen 

Die  vorliegenden  Bestimmungen  habea  übrigens  in  üngain 
keine  Gdltig'keit. 

.Aus  der  Ministerialverordnung  verdivnt  die  lorderuns 
hervorgehoben  xa  werden,  dass  die  FülluU'Qungcn  aller  zur  Aul- 
Dahme  von  leicht  brennbaren  Stoffen,  irie  fieniin,  Petroleum, 
Siiiritus  die;iei>den  Behülter  mit  .'^icherheiisvuiUehiuiinen  t;oi;oii 
F.x]ilo>i()nsnefahien  f.\i  versehen  sind.  Akkumulatoren  mii.Sicn 
derart  gesichert  eingebut  sein,  dMs  dn  Verspritzen  von  Säure 
au^escblossen  ist. 

Bei  uns  bat  nun  die  Forderung  för  gentisend  gefunden 
dass  die  Fahi^euye  so  gebaut,  eingerichtet  und  ausgerüstet  sein 
müssen,  d.>ss  Feuers-  und  Fxi>Iosi<insgefahr  luuglicüät  aus- 
IJOaChlossen  ist 

Ferner  ist  sowohl  in  den  osterreicbischcD  wie  in  den 
deufsdiea  Besiimmungen  ein  Passus  Toibanden,  woaaeb  dem 
Fahier  sur  POicbt  gemacht  wird,  da$  Fahrsei^  nicht  zu  ver- 


Hersog. 

lassen,  ehe  er  de«  Motor  ab<;estellt  und  ilic  miti^en  Vorkehrungen 
getrotten  bat,  dass  kein  L'nt>ctugter  den  Motor  antreiben  kann; 
in  der  «isterreichischen  Vorschrift  findet  sich  daneben  noch  an 
anderer  Stelle  die  Ford<  ruug,  das.s  jc  ir-  Kl,^^tfabr2eu^;  mit  einer 
VorkefaniDg  ausiurustca  ist,  welche  verhindert,  dass  das  Fahr» 
zeug  von  Üsberafenen  in  Bewegui^  gesetzt  vrerden  kann. 

l>ie  Aumelduug  und  Priifung  bexvv.  Ccnehmigun',;  der 
F.jhrzeiißc  war  iViUier  ir.ir  in  einigen  I-andcfu  vorgeschrieben 
und  wurde  da  auf  ver.schiedene  Weise  aysgclührt.  letzt  gelten 
die  iiestimmuogcn  für  alle  Linder,  denen  nur  die  Festsetzung 
der  GebObren  Oberlassen  ist  Letttere  betragen  meist  fiir  die 
Prüfung  eines  Automobils  Kronen,  eines  Motorrades  30  Kroaeu; 
daiu  koiiiincn  noch  2  Kronen  für  das  l'rüfungszeugnis  und 
1  Krone  fijr  die  l'lanbeilage,  zuweilen  weitere  2  Kronen  für  die 
Zeugnisauafertiguqg  und  4  Kronen  für  die  Qeistellang  des  amt- 
lichen Automobils  inr  Prolie.  Einzelne  Länder  haben  aber 
wieder  recht  abweichende  ficbührcn  fcstgesel/t,  so  crftdgt  die 
Früiung  in  Steiermark  kostenlos,  in  üobmcn  kostet  sie  l'M 
bezw.  00  Eroneo. 

Für  die  I'ahrer  ist  die  xMter.sgrcnze  von  H  JabtLii  iic; 
behalten,  dce  Filaubnis  wird  aber  nur  uach  einer  Piiifuog  eiteilt, 
die  es  IrühL-r  nicht  gab;  damah  war  jeder,  der  18  Jahre  alt 
war,  zum  Linken  eines  Automobils  WrechtJgt.  Der  Fahrschein 
i^t  mit  der  Photographie  des  Berechtigten  zu  versehen,  er  kamt 
entzoRen  weiden  durch  die  jfolitische  Heiirksbehörde  bezw.  durch 
die  landestürstlicbe  l'olizeiljebörde  des  Wohnaites  des  LizenZ' 
inhabers. 

l)ie  Kcnnzeicheti  sind  jetzt  im  ganzen  .Staate  .i-orilrir',^ 
jedes  T.anil  erhält  einen  Huchslabcn  zugewiesen,  nur  tur  die 
l'olizeiiayoijs  von  Wien  und  Prag  existieren  besondere  Hucb- 
siaben  und  zwar  A  bezw.  N.  Dazu  gibt  jedes  Land  die  Zahlen 
Ton  1 — 999  aus,  vierstellige  Zahlen  sind  nJdjt  zu  verwenden, 
sondern  es  wird  dann  wieder  inil  N'o.  I  unter  \'oransetzuny 
einer  römischen  1,  nötigcnl'alls  11  usw.  begonnen.  Die  Fr- 
kcnnun^szeicben  sind  vorn  und  hinten  am  Wagen  in  SChwarx 
auf  weissem  Grunde  entweder  auf  der  Wagenwand  seitist  oder 
auf  einer  besonderen  Tafel  mit  Far1>e  aubutragen.  Für  KraR- 
fahrzeuge  von  Ausliindern  werden  <lie  Frkennungszeichcn  vom 
Zollamt  geliefert,  daneben  ist  noch  der  Buchstabe  Z  in  roter 
Partie  zu  fuhren. 

Nachts  sind  die  Zeichen  an  der  Rückseite  des  Wagens  hell 
zu  beleuchten  niier  durch  eine  tran-sparcnte  Aufschrift  zu  ersetzen. 

Der  lel/te  .\bschnitt  über  Stcherheilsvorkelirungen  für  den 
Verkehr  setzt  die  Höchstgeschwindigkeit  ausserhalb  geschlossener 
Orte  auf  4S  km  fest,  in  den  Ortschaften  selbst  darf  nur  mit 
].'  km,  bei  .\'i.bcl,  an  Kreuzungen,  unübersehbaren  Strassen, 
auf  nrijckc;!  etc.  nur  mit  'j  km  Gcschwiniligkeit  gefahr  en  worden. 
L»as  bedeutet  i;egen  früher  eine  .\enderung,  in  einigen  I.andetn 
betrug  die  Höchstgeschwindigkeit  nur  30  km,  in  anderen  aber 
gab  es  keine  Grenze,  aooden  nur  das  in  ge&hrbriogeod.er 
Weise  schnelle  Fahrea  war  vorboten. 
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/Mitteleuropäischer  /Motorwagen «Verein.  6.  V. 

Zum  Mitgliederverzeichnis. 


Aufnahm  eo: 

Otto  Andri.  Molordrofchkrn-UDlcrDcbmcD,  B«rlln. 

Dr.  M.  Bielefeldt,  rieneralJiielitur,  HaanoMr. 

L.  Br«),  AuloaiobiiriibT-l'DtrrDcfaorcn,  Charlottenburg. 

Otto  Eck,  9iu(i.  pliil..  Berlin. 

Biron  Conttantln  Feblaisen,  St.  Pelereburg. 

„Freibabn'-.  G.  tn.  h.  II.,  Se*ge(eld. 

Hermann  Goichke,  Atchiii-Vi.  Steglitz. 

F.  Gcttsekalk,  Inb.  <l.  Fa.  h.  Gullsclialk  &  Co..  Dresden. 

Albert  Heidt.  Auiomoliilfubigencliiiri.  Berlin. 

Allred  Keblanck,  l>r.  mcrf..  n  o.  Profcssoi,  Kiaiicnaril,  dir.  Am  am 

Virchov-Krankcnbiiis.  Berlin. 
Fritz  Lange,  KaurmuDii,  Beriin, 
Curt  Mieckeweki,  Chrmikcr.  Charlotlenbarg. 
Paul  Edler  voa  Sckelbler,  Gutsbesitzer.  Aateaet. 
Rudsif  Stftu,  I>i'.  jiir.,  KcthlsaDwalt.  Zwickau  i.  Sa. 
Ernst  Zsehückel,  AtilinnobiMraitirbkrn  Hctricb,  Bedin. 


Neaanmelduncen  .*) 
H.  Bahneiaann.  Kaufmann,  Berlin. 
8.  Bergmana,  Generaldirektor,  Berlin. 
Bell  u.  Pickardt  Vetlai^nbuchhanaiuni,.',  Berlin. 
Paul  Gigayff-Aichinger,  Fabrikdirrkior,  Mülhausen. 
Dr.  Willy  Hirechiaff.  Am.  Berlin. 
Haffmajin.  t.andrat.  Sehles«  Ellandetriedan. 
Osker  Jeidel,  MascIiineDbau-Iiedatf,  Berlin. 
S.  Landecker.  Dircktüt  der  Philharmonie.  Berlin. 
Hans  Nilsch,  nerxH-eikidiiekiur.  Lucherberg. 
Graf  Sergei  von  der  Pahlen,  (iDi^iirsitzer,  Baden-Baden. 
Emil  Pastor,  Kcg.-Au.  a.  !>..  Kabiikaol,  Aacken. 
Carl  SckOssler,  Kmifmann,  Breslau. 
Curt  Selke,  Kaufmauo,  Berlin, 
Lerenzo  L.  Snow,  SindcDi.  Berlin. 
Karl  Thiele.  Kauritiimn.  Treptow. 

Franz  Wlgaokow,  i.  Ka.  Uonicr  &  Wif^anko«:.  Char<ella«ibur|. 

*t  Hrk.inntgei.'t'bca  ({CTn.  §  H  "l*r  »Ixunfea  fai  ilen  Fall  elwuiroi  FintprÖLlic. 


Besondere  Nachrichten  für  die  Mitglieder: 


1.  Vortrajc  des  VorstandsmltKliedes  Herrn  Direktor 
Dr.  Karl  Dieterich-HcIfcnbcrK. 

Der  im  v<prif;cn  llclt  an^c kündigte  Voilrog  hat  [inißramm- 
mässii;  am  '27>.  <  >kti>l»cr  in  iTciilcn  statt^cfumlcn.  (  »er  j»c- 
räuniige  Saal  im  llntt-i  (tnetht^gartcn  war  Iiis  atif  den  Icl/tcn 
l'latz  vi>n  l)a(nen  uml  Herren  'Icr  besten  l>rc,silcner  GcselKschaft, 
Verlrelcfn  der  Staats-  und  Hofbchiinlcn  und  autoaonbilistiicbcr 
VereiniRuniicn  besetzt.  Kine  sehr  lanjje  Kcilic  von  Automobilen 
vor  dem  liause  liess  schon  von  aussen  erkennen,  wie  zahlreich 
die  I>resdener  Freunde  des  Automobils|>orls  zur  Stelle  waren. 

L»er  Vortrag  des  Herrn  L>r.  Itietcricli  erfreute  sich  all- 
.seiligcn  ßfo«scn  üctfails.  l>as  Hemiiben  des  Herrn  Voitragenden, 
die  Hörer  gewissermassen  im  Geiste  an  der  von  ihm  vor 
kurzem  durchi-efüliileu  hervorragenden  Autoniobilfalirl  über  die 
Alpen  teilnehmen  zu  lasiien,  verdankte  der  Kcichbaltigkcit  des 
behandelten  Stoffes,  der  Wärme  der  flicsscnd  und  mit  He- 
(jeisterunn  für  die  Sache  v<iri:ttra};ct)cn  .Ausführungen  und  tler 
grossen  l'üllc  \ortrcfllicher  HIMcr  nach  eigenen  Aufnahmen  des 
Vortragenden  besten  ICrftdg. 

Herr  L)r.  [)icterich  hat  mit  seinem  40  l'S.  Itenzwagen  eine 
Tour  voo  ca.  3<KX)  km  durchgeführt  und  Höhen  von  über  J^OO  m 
erreicht. 

In  kurzer  |-inlcitung  zeigte  der  Herr  Vortragende  einige 
.Abbildungen  .ilterer  Wagen,  dann  sein  eigenes,  der  jetzt  erreichten 
Vervollknmmnung  entsprechendes  Fahrzeug  in  voller  Kei^e- 
ausiüstung,  seine  Reisegesellschaft,  die  Ausrüstung  mit  Gepäck. 
Gummireifen  usw.  bis  zum  Geschwindigkeitsmesser,  und  dann 
verfolgten  wir  in  chronülf>gischer  Keihenfolge  die  Tages- 
leistungen, Wege,  Unterkunfistelicn  usw.  bis  zur  Wiederaakunft 
in  Liresdeo. 

Iis  kann  an  dieser  Stelle  von  einem  weiteren  Hingehen 
aut  den  Vortrag  vorliiulig  abge.sebcn  werden,  weil  Herr  Dr. 
1  »ieterich  sich  liebenswürdigerweise  bereit  fand,  den  Vortrag 
in  iin-serem  Verein  zur  Zeit  der  Au.s.stellung  und  zwar  ain 
Montag,  den  5.  November,  abends  8  Uhr,  im  Vortrags- 
saaie  des  Kolonial-Museums,  .'Mt-.Mu.ibit  1,  .im  Lehrter 
Uahnhuf,  zu  wiederholen.  Hieizu  erfolgen  noch  besondere 
Kinladurgrn. 

1*.  t>cr  Vertragsentwurf  für  Chauffeure  hat  längere 
Zeit  bean.sprurht,  .ils  ur>|>rünglich  in  .\u?sichl  genommen  war, 
IK-Iiiidet  sich  jetzt  im  Druck  und  wird  nunmehr  binnen  kurzem 
den  Mitgliedern  zur  Verfügung  gestellt  werden.  Unser  Vor- 
standsmitglied Herr  Dr.  liürner  ist  über  den  beabsichtigten 
Umfang  der  Aibcit  cilieMich  hinausgegangen.  l>a.s  Studium 
der  Sache  rcranlasitc  ihn,  auf  Gruod  der  iu  überaus  grosser 


Anzahl  eingegangenen  Vorschläge,  Anfragen  und  sonstigen  Mit- 
teilungen aus  dem  Kreise  <lcr  .Mitglieder  dem  Vertragfcntwurf 
eine  übersichtliche,  für  ilen  Nacbschlagegcbrauch  geeignete  Dar- 
legung der  rechtlichen  Verhältnisse  zwischen  dem  .MoKjrwagen- 
besitzer  und  dem  Motorwagenführcr  in  Privatdiensien  voraul- 
zuschicken,  eine  Arbeil,  die  sich  als  zweckdienlich  erweisen 
und  allen  Interessenten  willkommen  sein  wird. 

3.  Vereinymütze.  Seit  längerer  Zeit  Ui  aus  dem  Kreise 
der  Mitglieder  immer  lebhafter  der  Wunsch  zum  Ausdruck  ge- 
kommen, eine  bestimmte  .\u(omi)l>ilmütze  für  die  Vcreins- 
mitglieder  in  Vorschlag  zu  bringen. 


Die  Vereiosleitung  hatte  die  Firma  C.  A.  Herpich  Söhne  in 
Berlin,  l.eipzigerstr.9, 1 1,  deren  Chef  auch  Mitglied  des  Vereins  ist, 
Ijeauftragt,  sich  mit  bezüglichen  Modellen  zu  beschäftigen  und  da- 
bei von  ticra  (Jruiidsatz  auszugchen,  eine  wirklich  praktische 
Fahrmütze  zu  schaffen,  die  auch  gleichzeitig  als  elegante  Kopf- 
bedeckung während  des  Aufenthaltes  auf  den  Ftappcn  ge- 
eignet ist. 

In  vorstehenden  Abbildungen  unterbreiten  wir  nunmehr 
der  Beurteilung  der  Mitglieder  eine  s<dche  Mütze,  welche  den 
gestellten  Anforderungen  inzureichendcra  Masse  entsjirechen  dürfte. 

Erläuternd  bemerken  wir,  dass  die  Mütze  von  schwarzem 
wasserdichten  Gummistoff  ist,  einen  starken  wetterfesten  Schirm 
und  einen  ebensolchen  Sturmriemen  hat,  der  aber  im  Innern 
der  Mütze  untergebracht  ist  und  nur  während  der  Fahrt  benutzt 
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wiril-  Der  ßewohnliche  leichte  Sturmriei  >  i  i  t  nur  als  l  >f- 
koratiun  beibehalten.  l>ie  Mütze  ist  k-st  abj»i'siciU,  um  r»  ver- 
hindern, dais  mit  der  Zeit  uixl  besonders  bei  Kegfiivs  r:iii  liio 
1  lecke  der  Mütze  auf  dem  Kopl  autliet^i.  Am  hinteren  ieile 
bclindet  -i  1  euie  heruiiler/iehbare  K)afi[>e  v<»n  Gummistoft', 
welche  cleich^eilig  die  Ohren  und  in  Verbindung  mit  ciem 
Kfii;;cn  de«.  Fahrinantcis  den  Nacken  vollständifi  .■schützt. 

Das  Vcceioäabzeichea  i^t  plastisch  in  Guldstickerei  au^- 
ceführi  und  kuB  aaeh  an  jeder  udeien  MOtse  Tervendct 
wcrdea. 

Der  Freis  fBr  die  Main  iil  TorlSuRe  auf  13  M.  fcetgesetit. 
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Das  Rftsticktc  Ab/eichei  .ill  iii  k' M  t  7  M.  l/'<  rt-,  muss 
beim  tirlfischen  der  Mit|.;liedsciiaH  an  den  \  >  ivlii  i  ur  ;:k;'egeben 
wcidcn.  .Material  und  Ausrühruoß  macliti  n  l  ii  .  n  '.ilHtieren 
l'rris  unniuglich;  es  dait  aber  nach  dem  ft'.e;!  Ifi  •  ii;i;tt.  \!it- 
tilieder,  welche  Gelc^:eniioii  jiuUcm,  A.i--  .if,  ( ;,.s,_-h,iiis-,tL-i:L' 
aiisj^estcllu-  M<3del!  in  Aun'jn;  cIü  lu  .'n  t:.  h:iiijii,  ■  Twuiiel  werden, 
dnss  dasscll>e  trotzdem  UL-:i^-itii;L-ii  jl'ji'uH  ■imlun  wrd. 

I 'ie  l'irma  ('.  A.  lietjiich  S  iIjih-  i-i  vur^snlassi  worden, 
v(iri;iufi|T  einen  kleinen  He.siar.  l  ^M|ljlJeI  Mi.'..-(.ii  bereit  r.u  halten. 
ü«sicliuageD  sind  unter  Angabc  der  Ko|ifweite  ao  die  Geschäfts- 
jidle  lu  richten. 


ZeiUcbtilt  des  lilitttleuroi>iü8Cben  Motorwageo- Vereins. 


Mitteilungen  aus  der  Industrie. 


KraltfalineHC'Alltleil-OeselUchaft.  luder  ausscniKlenllabeti 

(i<.'uciah'ei£aioialu|f  «n  18  er,,  ia  der  v.  n  dcDi  Aklicokapiial  von 
1  SOO  OOaOO  M.  I  123  Odo  00  M.  rerlieWD  vrutu,  wante  A>e  ErUbiiog  de« 
Akiiwfaipiialt  nm  StWCNlOOO  auf  2  MQl  M.  elouiomlg  eeadimtKi.  Die 

ntjiicD  AkiicQ  wcrdi-n  von  der  l^anltüima  Ilri.iiich  L'mdcn  Co,  tu 
1 1 "/j  ülictnHnimf n  mil  der  Vi-rjilIichUing.  sie  den  Akiionären  711111 
Ki!FH-  von  t2.")"i'|,  tum  [ietimi-  Äiixibi^lca.  Sleuipcl  und  K  «'  vi  tiägl 
^-  Iii  ". :  acbmcndc  lUnkbniis.  ]d  den  Aufsicblsiat  u  iirdcn  ein-i  itjuiii; 
(icncrillculnant  i.  D.  Kiii-llcnz  l.ipin»ki,  Hcrbn,  und  Ucnlici  Kuinkcs, 
Beilia-Ciiuncw'atd,  zu^'civiitilt. 

Der  AuastcUungastanil  der  Coatinental-Caoutchouc»  und 
<Mtap«fcte-Coapatale.  Vftmn  ancb  dietnal  die  Paeumaiik- 
fabrlkaatee  auf  das  OberffeiclioM  gewlcaeB  amd,  dtlrfle  dennocl^ 
n.imcDlIich  das  von  imscrcc  cmbcimi&cbcii  PnciiDiaiik-lndmtrie  in  der 
AiissiellnnR  Gfliolcne  von  iiirhl  weniger  Inictt-ssc  für  da«  t*nblikum 
s«iii  als  die  Aujaldlung  der  Muturwageu.  Uaionder»  dei  Conliscnlal- 
Pncuinatik  «kd  ebwn  leidi  amgestaturtcn  AnasttHnagaatand  leio 
neoneo. 

Bei  ibter  cDKen  Vetbludi  inii  ictu  Aulomobilsport  bringt  die 
CoBtiiienlal-Co.  Kolossal-I'huiogi aphicn  too  den  dieqibiigea 
Siegera  der  grenea  AnteaMbHkeafeiineMeB.  und  Nadea  wir  hier  See 
Sieger  in  der  Herkomer-KonkorreBt.  Hcitb  Dr.  StOtn.  den  GewiBner 


I  Sieker  itii  SL'mmcriiig-keunen,  llerin  Dlreklor  Willy  Füge  im:1  li'  iin 

IlleimwD  liriiiiD,  «vicbc  aaf  CoBliaeaial  die  wertvulleo  Tiupbäeo  ^c- 
wlaaea  koaDien.  OetebaMckfell  arraagierl,  nrnppieNB  aicb  un  dicae 
Bilder  die  ErreuipitHe  der  Ointinealal-Co.,  tob  denen  wobl  der  be> 

kaoiiti'  tiili-  (J  ünlincnlal-GIcilsi  hu  U-Rcifcn  das  grösüc  Inleruts« 
I  er«'i'rki*n  dfirflc.  Aul  CciiilincDtiil-i'tUfilschutz-keifen  waideii  die  dics- 
I  jülitiiten  ijtiiriscn  Tnaieufjihrien  fu>i  ausBcblieasbcb  gewonnao,  und  bat 

'■ich  in  dt:  k  ir/i'i)  /•.'!(  der  Kvisicni  des  Cealiacalal-Gieliaebatt» 
:  Ki'ifwnx  di-rneltH'  luftifii*  .ilt^vinrio  euigpfübtt. 

Eine  besondere  Abtciliiu^^  Mr  akii  bOdel  aaf  dem  Slaode  der 

CootiMoUl'Co.  der  cbc  j'4ls  allicite  bäanole  Cunlinenlxl-Vnll- 
'  reifea,  der.  ia  gigeMiNbea  OiawntloDea  aaigeeielli,  alcbt  nur  auf 
I  den  Ijüen  eieea  imiKiaaaieu  Eladiwk  macbt.  SelbctmatBndlirb  Koden 


wir  aiicb  die  ZubcbOilcilc  n\  dcu  Pncumallki  in  icicblicbco 
K<)tti-kuuDeu  vor,  invl  xwm  tvird  di<*  <  ~untiiienla]-Co.,  wie  sie  uus  aiil- 
leill,  durcb  einen  getiblea  Uonlcnr  die  veacbiedenalen  Kepantnien, 
nie  (ic  von  dcni  Auiumobiliaien  aelbet  aaf  der  Sbraue  Tongeaoanitea. 

»erden  kriniien,  votfflbren. 

Als  gaa2  beaoBdei«  inicreaiaat  aei  nun  Scblna«  aacb  die  ab- 
UL-hmbarc  Cootinental-Felge  arwlfanl.  die  io  dem  dieajibilgaii 
Ardwnen-ReaBca  eia  i«  herron«ceiid«f  IMiOi  leierie»  aad  waicbe  da 
AnamebietB  ainai  kuMiilelteB  Paeumatiks  In  weniger  al*  3  "* 
enuegliAl. 


Wer  Pri&zistoDsarbeit  und  prima 
Material  zu  scbäbsen  weiss«  kauft 
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Uei  der  Praistourenfahrt  dei  Rbeiniicfa-Westriliichen  Autu- 
DobiUClubt  schoiil  der  (  onliDcnUl-Pocumatik  von  Jillcn  beleili|{lco 
ReireninAikfu  am  listen  ab,  indfin  xowobl  <lt^r  Sicj^cr,  als  auch  der 
zwciU-,  rnofie  und  siebente  ihic  WaKcn  mil  CooliDeoIal  muniieil  bailL-n. 

Hansa  -  Automobil  •  Oesctltchaft,  Varal-OtdanburK-  Wie 
tc-Un«*]!  im  Atituinobillach  die  Kntwit-kelung  einer  rfibrigm  Mrina  von- 
tlatteii  liehen  kann,  sieht  man  an  der  II  an  sa- Au  tumobi  I -(i  «sei  t- 
scbaft,  kurzweg  II.  A,  G.  Kcnanni.  Diese  Kirma,  die  noch  auf  der 
Berliner  Kebruar-Ausiiellung  mit  jwci  einfachen,  aber  voriOglicb  durch- 
konslruietleu  kleinen  Wa^en  vurtivlcn  «rar,  wird  im  neuen  Auislellungs- 
paliist  Im  Nurcmber  i'ibcr  einen  sehr  stattlichen  Wagtupark  vcr- 
ffigen.  N'ichi  nur  der  kleine,  leistungstäbige,  so  x^hocU  beliebt  gc* 
«utdeue  Zweisitzer,  der  all  Chaisi»  in  iifTent-r  Fuim  und  als  Arzt-  und 
Stadtcotip"  aatgeitolll  wird,  wird  dort  lu  finden  sein,  sondern  ausser- 
dem ein  lehr  preiswciter  Vicisitxer  mit  (cillicbcm  Kinslieg,  ein  !'.>  I'S.- 
Viei2)'lindei-l>o|ipelphartiin.  ein  g»ut  hervorragend  ausgestaltetes  12  PS  - 
VieRylindcr-Landaulct  und  endlich  ein  Pracblsiflck.  ein  grosses  CS  • 

Yieiz^'linder-Chassis.  Aunscrdem  uird  min  auch  auf  Stand  l'.'H  der 
H.  A.  U.  die  mil  Spannung  erwailele  abnehmbare  II.  A.  G. -Felge 
fiodeo.  die  das  Auswechseln  drfekli  r  l'neus  in  I — '.'  Minuten  geiuttel.  und 
endlich  die  bekannten  rii  mcnlosen  II  A.G  -Klappverdecke  mit  Windschuti. 

aielUcbuU  „Panxerdecken",  Patent  Staub.  .V.uhdem 
auch  die  in  lierliu  auf  Droschken  gemaobteu  Krfahiuugen  in  der 
Fabrikation  die*er  aboehmbaten  'ileiisrhulzdeckcn  betOcksichiigl  worden 
sind,  sind  die  Decken  deiaiiig  veibessert.  dass  sie  nunmehr  all  abs«dut 
erstklassig  tu  beteicbnen  sind.  Die  damit  eiiiellen  Resultate  schwanken 
mischen  60UU  und  l2iXKJ  km  Ijutren.  Es  ist  dies  ein  hervoi ragendes 
Resultat,  besonders  wenn  man  In'denkt,  dasi  bei  l'rivatwagen  der 
dai unter  liegende  Ciiiniinimautel  dciailig  gesehuni  uiid,  itass  er  ntehieie 
Male  wieder  benutzt  weiden  kann.  Kinc  gmisc  Anzahl  von  (iummi- 
mänlelo,  auf  wcMio  nach  Abnutzung  einer  .f'aniordecke'  stets  wieder 
eine  neue  gelegt  wurde,  läuft  auf  diese  Weise  .'U)O0O,  3'iOOO  bis 
40  000  km.  Auch  auf  den  Tag  und  Nacht  im  Uetiicbe  betindlicbcn, 
daher  die  Pneumatiks  sehr  anttrengendon  Aiitomobildroschkcn  bewähren 
sich  die  l'aiizerdecken  Toizüglicb. 

Cnm|>ound-I.uftpuin|ie  Die  f'unipe  fnhrl  sich  sehr  gut  ein, 
v-ird  viel  pekaufl  <ind  leistet  das  Gule,  was  im  Prospekt  versprochen 
wild,    Sie  lindet  überall  grossen  Hedall. 

Amerikanische  Pneumatiks.  Die  bekannte  ameiikanische 
Firma  Tbc  Firestone  Tue  &  Knbbei  Co.  dehnt  ihr  GeschJifi  nunmehr 
auch  auf  Deutschland  aus.  8^1  "/o  *llcr  l.nxusaulomobilc  und  I.a5lkratl- 
wagen  in  den  Veieinifiten  Staaten  laufen  .luf  Firestnnc- Pneumatiks  tesp. 
Fiiesluoc-Vollguuinii.  Es  ist  die«  gewiss  ein  gutes  Zeugnis  fDr  die 
Gflic  des  Fabrikats.  Näheres  Tiber  die  Kiresione-Pnenmatiks  und  VoU- 
giimmibereifung  teilt  <ler  Alteinverttetei  für  Detilsi  btnnd :  Frnst  Kiixl, 
Berlin  W..  Wei.li.MStr  7,  mit. 

Die  Neclcarsulmer  Fahrradwarka  A.>a.,  Neckarsulm, 
künncn  nun  auf  ihic  Kilulgc  der  -Saison  l'*<.l<>  mit  Slolt  rurückblicken, 
denn  dieselben  haben  bei  allen  wichtigen  Konkutrenirn  die  grössten 
Ixjiberien  geernlel,  und  haben  mit  ihren  regulären  Tuurenaiutnitiilein 
ein-  und  zweixylindrig  nicht  weniger  als  I4'J  erste,  2tl  zweite, 
dritte  Preise  und  viele  gulilene  und  silberne  Medaillen 
eiiuDgen,  ein  Ptfrili;,  weichet  nicht  nur  fHr  <tie  grirs^e  Veilueiliing  des 


.\eckarsulmer  Motorrades  (über  10  000  StQek  Moluriader  im  Gebraorli), 
sondern  auch  fni  die  UnabettrefUicbkeit  spricht,  liei  den  Neckarsnlmem 
trim  man  auch  immer  das  Neueste,  so  jetzt  das  Kahrrad  mit  Mutor 
l'/j  1*8.,  kg.  den  kleiiten  Vierzylinder-Motorwagen.  8  —  10  PS.  iwri- 
UDvl  viersitzig.  neue  Transporl-Motoi-Rlidcr  und  -Wagen,  welche  nebit 
den  bekannten  Typen  auf  der  Herliner  Automobil-Ausstellung,  Stand 
Si:  1(1",  /n  sehen  sinl  I'eber  die  Neuheiten  ist  ein  Prospekt  er- 
schienen und  »lebt  jedem  Inteiessenlen  zur  Veifligung. 

DI«  •nKlischan  Daimler  •Waren,  die  bei  similichen  giüssercn 
Konkurrenten  der  letzten  Monate  brillante  Ketultaie  verzeichnen  konnten, 
eiiegen  mehr  und  mehr  daü  luteiesse  des  deutschen  Publikums;  die 
Automobilgrosstirma  Kraftfahrzeug-. \klicn-GeselIsch.in.  Berlin.  Unter 
den  Linden  bS,  hat  es  übeniommen.  den  grössten  Teil  des  euiopliscben 
Festlandes  mit  den  Fahrzeugen  der  Daiiulei -Works  in  Corentry  xu 
vcisiirgen.  und  es  ist  Ihr  auch  gelungen,  sich  durch  bedeutende  Ab- 
schinsse  den  Gencralveilrieb  für  Deutschland.  Oesleiicicb-Ungarn  und 
Kussland  z»  sichern.  Die  Firma  ist  jettt  damit  beschäftigt,  in  dem  ge- 
waltigen Gebiet,  ftti  das  sie  das  Alicinvetkaufsrccht  besitzt.  Vetlietnngeii 
Kir  lobiieude  Uerirko  zu  vergeben;  wie  wir  hören,  wird  die  VcrtrctHng 
för  Kcriin  und  die  Provinz  lliandenburg  in  den  Illndco  einer  der  be- 
kanntesten IWiliner  .\iituinohillif mcn  liegen. 

Die  Firma  Priatz  Hornstein,  Q.  m.  b.  H..  Berlin  NW.  52. 
All-Mudbit  16,  hat  vor  einiger  Zeit  einen  Spe/ialwagen  fflr  Wursi- 
fabriken  und  Schlichlerclen  beiausgebrarht.  welcher  neben 
stabiler  Uauait.  leichter  ILindhahung  und  dabei  elegantem  Ausseben 
den  Voi/ug  hat,  die  Gescbiftkaiossseiie  leicht  gegen  eine  cnlspiechende 
Karosserie  zur  Persunen beiö rd et ung  auswechseln  >u  können.  Oer 
Wagen  kann  dann  snfoil  lu  Touren  und  Anslirigen  der  Familie  des 
Besitzers  bennlil  werden,  ohne  dass  e»  der  AnsrhafTuDg  eines  zweiten 
Wagens  bedarf.  Der  Pieis  fflr  diesen  Wagen  ist  im  Vergleich  zu 
seiner  liaiiarl  und  Verwendbarkeit  äusscisi  mcdiig 

Die  Motorwagengesellfcbaft  St.  Blasien,  O.  m.  b.  H., 
lässl  im  Badischeu  Schwaizuald  drei  'M>  PS.-Motoiomnibusse  auf  der 
Linie  Titisee— St.  Blasien  Waldshnt  a.  U.  laufen.  Diese  Omnibusse 
sind  von  der  Sfiddeuiscben  Automobilfabrik,  Gaggeniu  (Kaden),  her- 
g«?stellt  und  waren  deu  ganzen  Sommer  Aber  ohne  Störung  im  Betriebe. 
Am  9.  Oktober  untci nahmen  die  Akiinnirc  der  Motorwagengesellsthaft 
St.  Blasien  eine  zweitägige  VergnTigungstour  duich  den  Schwanwald 
mit  Ihren  Omnibussen,  die  zur  Zufriedenheit  aller  Teilnehmer  verlief. 
Die  Fahrt  wurde  ohne  jede  Betriebsstörung  oder  Defekte  vollendet, 
gewiss  ein  gutes  Zeichen  irir  die  Hersteller  der  Itnioibusse  sowohl  wie 
auch  fUr  die  besitzende  tiesellscbafl. 

Die  abnehmbare  H.  A.  a.-P«lK*  wird  für  die  praktischen 
Aulonuibilisteu  eine  der  interessantesten  Neuheiten  der  bevorstehenden 
Berliner  AiilomobilaHSslcllung  sein,  fliese  Felge,  die  schon  wiederholt 
in  der  Kachpresse  eingehende  WPiidigung  gefunden  hat,*)  verdient 
wegen  ihtcr  guten  Kigenschaficn  die  besondere  Bearhluog  aller  derer, 
denen  die  Pneudefekte  ein  Greuel  und  die  den  daduicb  cnlstchmidea 
Zeitverlust  von  Stunde  und  mebi  auf  einige  Minuten  reduzieren 
möcbten.  Die  IL'A.  (i.-Felgc  wild  auf  Stand  12H  der  Hansa-Auto- 
mobil-Gcsellschift  demunstiieil  weiden. 


■)  s.  tkn  IS  46.'. 
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Von  Kr)(;.-I5an!npi'itcr  PfluR. 


Zam  nreitea  Male  in  diesem  Jaürc  öffnen  sich  die  Hallen 
dMr  giOMOi  Barfincr  AaUmiobtl-Ainiielaiig.  Die  VennlaaMog 

diirfle  einmal  der  Wunsch  sein,  fernerhin  die  Berliner  Schau 
Tor  dem  s(eL<;  im  Dezember  stattfindenden  Salon  abzuhalten- 
dazu  kommt  als  äusserer  Adlass  die  Eröffnung  der  neuen  Aus- 
•telloDgalialle  am  Zoologischen  Gerten.  Uief  findet  die  Anlo- 
AuMteUnng  sweifeUos  ein  beswree  Heiin,  du  eine  fiberricht- 
Uchere  Aufstelluni;  der  Wagen  pcFtnt'.nt,  als  früher  am  Lehrter 
Bahnhof.  Uer  inifmsante  Eindruck  der  I'ariscr  Halle  wird  aber 
bei  weitem  nicht  erreicht;  das  rührt  daher,  weil  man  das 
Ganse  io  xvei  Hallen  aofgclöst  bat,  um  eine  bessere  Ausnutzung; 
der  Rinme  zn  anderen  Veranstaltuagea  in  ermSgliclien. 

GIüc'kIIi  horweise  gibt  es  im  Anloatobilbau  keine  Hcrbst- 
uitd  Fiühjahr^modcn.  Auch  babta  die  meisten  Firmen  ilire 
Konslniklionen  so  rerToUimmnuet,  diss  rie  mit  Redil  sagen 
dürfen,  wir  haben  nicht  oStig  gehabt,  etwas  za  ändern.  Des- 
halb brauchen  wir  auch  nicht  unsere  Leser  damit  zu  langweilen, 
dass  wir  alles.  Altes  und  Neues,  Wertloses  und  Wertvolles  be- 
schreiben. Ea  kommt  hinsu,  dass  die  fraoiösischen  Firmen,  die 
«msslellfto,  ihre  NeoheHen  (Br'  den  Salon  aufsparen.  Z.  R  hat 
Brasier  erkannt,  da^s  der  petreonte  Antrieb  vom  Mat::)t;tLi)iparat 
und  Abreis&züDdgestängc  bei  ungleicher  Abnutzung  der  Zahn- 


räder N'achtcile  zur  Folge  bat;  ferner  wird  sich  Urasier  die 
Vorieile  der  Men:edea*Sefaaltnig  eben&Us  sa  nutze  machen;  diese 

Aenderungen  werden  al>er  erst  auf  dem  Salon  gezeigt  werdsii. 

Die  .Ausstellung  ist  in  Gegenwart  des  Kron|irinzen,  der 
Kronprinzessin  und  des  Prinzen  Heinrich  erüffnct  woi  den.  Der 
Kaiser  bat  die  Ausstellung  sfdier  besuch!,  er  bringt  dem  Auto- 
mobiüsmtts  belcanntiich  besonderes  Interesse  ealgegen.  Ab  dn 
Beweis  seines  hervorragenden  CeilMclitnisscs  sei  erwSuilt  daas 
er  am  Argus-Stand  frug,  \va.s  denn  au.s  dem  Rennboot  der 
letzten  Ausstellung  geworden  sei.  Als  man  antwortete,  dass  das 
Boot  in  Kiel  und  auf  dem  Müggelsee  Preise  gewonnen  habe, 
meinte  Se.  Majestit:  Ihr  mflsst  seetOebUge  Boote  hauen,  damit 
di'  NLiriiiL  '  i  .vas  davon  hat,  aber  keine,  die  ersaufen,  wie  die 
Boote  in  Monaco. 

Ueber  die  technischen  Neuheiten  sdl  «iter  in  dieser 
Zeitschrift  an  der  Hand  von  Ahbildni^en  berichtet  weideB. 
Jetzt  seien  nur  kurze  Mitteilungen  gemachl,  um  den  Leser  aui 
besonders  bemerkenswerte  Neuheiten  hinzuweisen  und  deren 
Besichtigung  noch  während  der  Ausstellung  zu  ermöglichen. 
Ans.  dem  Umstand,  dass  nanehe  Finnen  dabei  nicht  genannt 
werden,  darf  man  keioie  fBr  diese  nachleitlgc  Schlüsse  ziehen. 

Bei  Benzinwagto  lienschl  bekanntlich  der  stehende  Motor 
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vor.  Vierzylinder,  aus  cinrm  St5f:k  gegossen,  sieht  man  bei 
Maurer-Union.  Bei  Maurer  ist  uur  eine  Nockenwelle  für  die 
Ventil-  vDihanden,  die  über  den  Zylindern  liegt.  Das  gleiche 
is4  der  Fall  bei  dem  neuea  Motor  der  Süddeutadiea  Aittomobil- 
ftbrft  Gagf^eDau;  dabei  itt  die  NoekenweHe  in  der  Lings- 
richtuDK  verschiebbar,  um  beim  Andrehen  die  Kompression  auf- 
{ubebcB.  Kleine  Ansätze  heben  die  Aaslassventile  während  des 
EcMUfwetsiooshab»  aa.  Die  Bauart  des  Motors  ist  sehr  über- 
sichtlich. —  Seduz^Under,  die  luh^ceieB  Gang  haben  als  Vier- 
zylinder, sieht  man  bei  Arcus,  SfSwer,  Hexe,  Clement  und 
Darracq.  —  Die  Ventile  werden  entweder  vor.  nlicn  oder  von 
nnlen  gesteuert  Die  engUacfaen  Daimler  babca  ihre  Kon- 
stnktion  insofern  ▼eibesaeri,  als  die  starke  Schrlgslellnng  der 
Ventile,  die  starke  einseitige  AbrutzuRg  der  Führung  ergeben 
muss,  sehr  gemildert  ist.  —  Kujfpe  zeigt  einen  Wagen  mit 
luftgekühltem  Vierzylindermotor.  —  Auf  den  Kupferbledunantel 
für  die  Kühlung  de^  (jemain-Mntors,  der  mit  waisa  ange- 
zogenen Riegen  gedichtet  wird,  sei  hingewiesen,  weil  die  Finna 
zum  erstenmal  in  BcrJir.  atisslellt  M.utiü;  h.it  ilen  \fntor  mi! 
besonderer  liinrichlun^j  versehen,  um  ihn  beim  Bremsen  benutzen 
zu  können;  stall  der  Bewiaieiloog  wird  dabei  eine  LofUeitnog 
angeschlossen.  Eine  solche  Voniehluag  ist  lUr  lange  Talfahrt 
im  Gebirge,  bei  der  die  anderen  Bremsen  sich  leicht  erhitzen, 
sehr  wertvo'l 

Die  Kurbelwelle  wird  nur  selten  in  Kugelriogen  gelagert, 
z.  B.  bei  Vulcan  ZUridi.  tm  allgemeinen  ccfaittit  man  den  da* 

liurch  crzlel'a'n  Arliritsirewtnn  7v.  f;etiiif;  gegenüber  der  Stürung, 
die  durch  üruch  cmer  Kugel  entstehe  !  kann.  Gute  Schmierung 
ist  Lefaenifrage  für  den  Uotor,  deshalb  werden  heute  häufig 
MsatDliegeDde  Scfafflierungen  angewendet,  s.  Adler»  Horch.  Pope 
Toledo  Terwendet  eine  Udoe  LuApwnpe,  die  Preeslafi  nr 
Benzin-  uii.i  Oülbcfnrilcrung  erzeugt 

Mäguetzüauung  hat  bekanotitcb  über  Batteriezündung  ge- 
siegt. Vielfach  findet  man  nur  MagaetsÜndinig.  Bei  Gemiain 
wird  der  Zündpunlrt  selbsttätig  durch  einen  Regulator  verstellt 
De  Dietrich,  der  fröher  zur  Regulierung  nur  einen  kleinen 
Hebel  auf  .k-.ii  I.ci.krinlc  hatte,  hat  jetzt  wieder  ZQndbebel  und 
Drosselhebel  eingetührt  An  den  Vergasern  ist  bekanntlich 
Smseriidb  irenig  lu  sehen.  IMe  Kfifalnng  erfolgt  teils  dnrcb 
nafürlt'  hün  '\V rissen: inr.™!",  z.  R.  RcrnuH,  Brasier,  zum  grössten 
Teü  aber  Juicli  Putüt-e;  Ucr  Ventilator  wird  entweder  für  sich 
angebracht  oder  ins  Schwungrad  eingebaut  (Mercedes).  Horch 
lagert  den  Ventilator  nicht  mehr  am  iltthler,  sondern  am  Motor 
selbst,  das  ist  sicher  besser.  Mehrfach  sieht  man  iwangläufigen 
Antrieb  des  Ventilators  durch  Zahnräder,  um  Ketten-  oder  Riemen- 
übertragung zu  vermeiden.  Regulierung  des  Motors  durch  Aendc- 
rungdestinlassvenülhubsfindetsich beiGermain.  Bei Metallurgjque 
und  Brasier  sind  die  Zflindcr  cettlieb  gegen  die  Kurbelwelle  ver- 
scboben,  am  die  seilUcben  Kolbendrücke  xa  verkleinern. 

Selbsttätige  Anlassvorrichtungea  haben  Fiat  und  Darracq. 
Fiat  bat  auf  der  nach  Torn  Terläogerten  Kurbelwelle  einen 
weiteren  kleinen  LaAkolben  angebracht,  der  in  einem  Pkess- 
luflbchältcr  arbeitet.  Von  dort  kann  durrh  Vt  srinilin  .in  jL-  Jcm 
Zylinder  angebrachte  Ventile  dem  Motor  Jic  riL>Äli;:t  zugeführt 
werden.  Der  erreichte  Vorteil  erscheint  bei  dieser  aohweiw 
fälligen  Bauart  zu  teuer  erkaua  El^aater  ist  die  Lösng  tod 
DsRaoq,  der  die  Pressluft  aus  dem  Kompressiocaranm  eotdnuM 
und  vom  I^ehälter  aus  durch  eine  von  der  Kurbelwelle  ange- 
triebene Slcucrvoriicbtuug,  die  kumpeodtös  gebaut  ist,  den 
Zylindern  zum  Anlassen  suHUirL 


Mclallkupplungen  sind  sehr  in  Zunahme  liC[,'ri'Tf  n.  ili  "ich 
bei  ihnen  lirwärinung  bei  längercui  Gl'jiici;  duicb  gute  ScUmie- 
niOf»  ?esmciiieu  '..i?  '.  und  wegen  anderer  Vorzüge.  Der  Ge- 
schwiodigkeitswecbsel,  Bauart  Mercedes,  nimmt  weiter  an  Ver- 
breitung zu;  er  ist  z.  B.  bei  Pipe  neu  eingeföhri  Gdenk- 
wcUenanfricb  nimmt  bei  kleineren  Wagen  r.i.  I!ci  Rex  simplcx 
ist  der  Antrieb  der  Hinterräder  durch  nuerkardau wellen  wieder 
aufgegeben.  Dioo  fiouton,  der  reichlich  dimensioniert,  hat  da- 
mit gute  Erfahrungen  gemacht  Germain  zeigt  einen  eigenartig 
ausgebildeten  Kardanaolricb,  desgl.  Fiat  Breretli.  Bei  einem 
Kotienwagcn  t«o  dement  ist  die  K«tU  eti^kapsdt  zum.  Sehote 
gegen  Staub. 

Bei  den  Reibradgefxieben  sei  anf  die  AbSnderang  der 

Ervlmnnn- Konstruktion  durch  Direktor  Seck  von  der  Berliner 
Motorwagenfabrik,  Reinickendorf,  hingewiesen.  Bei  der  von 
Erdmann  ausgestellten  Bauari  werden  die  .seitlichen  Planiäder 
Tom  Fahrer  mittels  Fusstritt  angedrüclEt,  der  Fnsstiitt  wird  durch 
eine  Speirroirichtung  festgehalten.  Man  kann  also  je  nach  dem 
Gelände  verschieden  .starken  Anprcssungsdruck  ausüben.  Für 
Stadtverkehr  ist  das  nicht  nötig,  deshalb  wenlcn  bei  der  Bauart 
Seek  die  seitlichen  Plaoscheiben  stSndig  durch  Federdruck  an- 
gcpresst.  In  der  Mitte  sind  die  seitlichen  Planschei)>en  für 
Leerlauf  ausgespart. 

Der  Rahmen  ist  lang  und  niedrig,  fast  stets  aus  ge- 
presstem  Blech  (Armiertes  Holz  bei  Paohard).    Ganz  bertoi- 
rageod  Ist  das  Ton  Daimler,  Marienfelde,  ausgcsteUle  Omnibus 
Chassis;  bei  diesem  siri  Aie  9'-''"''>''''iR'ItiiiR;'''  '•■'■'■^  der  Rahmen 
I  für  die  Lagerung  des  Gcuiebcs  iq  scbi  idi  ::j>jr  Weise  aus  gc- 
j  presstcm  Blech  hergestellt.     Bei  Mas.senfabrikation  wird  das 

nicht  zu  teuer  sein.  Dieses  Chassis  ist  vielleicht  das  technisch 
interessanteste  der  Ausstellung.  Im  weiteren  sei  das  Laufwerk 

der  ausRi: ■^^?lHc■ll  Wagen  nur  kurz  ge  irpir.  \f,ir.  hte  auf  da.« 
Gleitlager  der  Hintcrfcd«»r  bei  dem  (fcrmes- Wagen  von  i^athis 
(Grafenstaden)  und  anf  die  almehmbare  Folge  bei  RmmhiK, 
Hansa,  Continental.  Die  englischen  Daimler  sind  durch  Er» 
fabrungeo  klug  geworden  und  haben  ihre  Achsen  verstSrkt  Auf 
dem  Stand  von  L'terroöhlc  findet  sich  ein  Wagen  mit  drehbar 
I  gelagerten  Scbeinwerfein,  die  gleidueitig  mit  der  Lenkung  ver- 
I  ddlt  weiden,  nm  in  Kurven  den  Weg  besser  zu  beleuebien. 
Die  Pneumatikindustric  ha'.  ihnMi  Pbti  ,uf  iJcn  Galerien  gc- 
lynden,  u.  a.  führt  Veitn  scim-  i-igcna.-i^ig  k«»£islruicrten  Reifen 
vor.  Die  Lauffläche  ist  durch  eine  Rille  in  zwei  Teile  ge- 
trennt, Schmutz  u.  dgL  soll  sich  in  die  Kille  hineindrücken,  so 
dass  die  Laufll9chen  selbst  fesler  am  Boden  b^en  imd 
Schleudrrr  wcnifjci  leicht  eintritt. 

Von  den  Karosserien  sind  wohl  die  Limousinen  auf  den 
Ständen  von  Knick  und  Brasier  besonders  erwähnenswert,  bei 
beiden  ist  der  Fahrersitz  ganz  geschlossen,  bei  der  einen  noch 
durch  eine  Wand  von  den  Rücksitzen  getrennt,  bei  der  anderen 
ist  auch  diese  Wand  furtgelassen.  Der  Dietfich«Sclilafwagcn 
ist  mehr  auffaliead  als  praktisch. 

Ueber  kleine  Wagen  ist  in  Heft  20  «uafühitieb  beriehfeL 

Selir  i-rfrcuü  h  i^t,  dass  die  Adk-r-Werl-.e  wieder  die  Fabrikation 
,  kknici  W'ajj'eii  uuliiehmeu.  Em  kitluer  Zweizylinder  bietet 
maocbes  Interessante.  Erwähnt  sei  auch  der  geradezu  vor- 
bildücbe,  mit  grosser  Sorgfalt  durchgearbeitete  Katalog  der 
Adlerwetke,  der  Aber  alle  KonslraMioinBeinzeUieilen  msfuhilicib 
Auskunft  gibt,  .vfit  Iri  Adler-Catdankonsinikflao  sind  gute  Ei' 
fahruogeo  gemacht  wonlcn. 

GnriHinenswert  M,  dass  eine  Trennung  zwischen  Opd 
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und  Darracq  cingetietea  ist,  beide  slclleo  getrennt  aus.  Auch 
Herr  Jeaooio  jun.  ist  aus  der  Argus-Motonn-Ges.  aasgeschiedcD 
und  brii^  ein  sorgfältig  durcbgearlietteleg  Chassis,  den  San- 
"Wageu,  auf  dec  Miikt.  Liie  Aigus-Mototen-Geb.  leanr.iii  iV  Co. 
bat  beim  Verkauf  ihrer  Wagen  eine  Ncuenmg  eingefulirl;  sie 
iibeniimiDl  for  wenige  bimdert  liark  pto  Jebr  auf  drei  Jahre 
Er>-n*.!:  aller  ilurch  natürl:cben  Vcrschleiss  unhrauchbar  werdenden 
Teile,  l'ui  tuauche  l-.ibrik  wäre  das  langsamer  Selbstmord. 
Uurikupp  ist  leider  seiner  Cepflogeobeit,  kein  Chassis,  sondern 
nur  (eilige  Wagen  ausiusleUea,  ff««  geblieben.  —  Ebrbardi 
fSbrt  em  50/60  l>S.-Paiisenatomobil  rnr.  Dwielbe  wiegt  mit 
Geschütz,  5  Personen  und  Munition  für  102  Scbuss  3200  kg.  — 
Die  Freibahn-Geii.  hat  ihren  in  dieser  Zeitschrift  mehrfach  be- 
sprocheneo  Zu^  ausgestellt.  —  Von  Dampfwagen  sind  zu 
nenoeo  ein  Stoitz- Wagen  mit  SicherheiUrofaiplatteoictasel,  ein 
Dampflastwagen  ron  II.  Lamprecht-Jauer  and  ein  Fmenrehr- 
wagen  vuK  lkscli-Hau[/<ei".,  Die  Hcrliiier  Feuerwehr  hat  bei 
dieser  Firma  auch  noch  ein  elektrisch  betiicbeocs  Feuenrehr- 
fahneng  banen  lasaen;  mit  beiden  toUea  Dauerrersnebe  an* 
gc?;*cllt  werden,  um  lie  Tdr  Pcriin  bestgeeifmetäte  Tyjie  aus- 
findig zu  raachen.  Leider  lial  luaa  den  Beniiciaotütbetiieb 
von  Tornherein  ausgeschlossen. 

Elektromobile  sind  auch  sonst  sahlreich  rertrelen.  S«beele 
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wendet  bei  seinem  HintenadaoliiA  onuMdinf»  Annnarcriabining 
an,  er  fDbrt  eine  Mototdroschke  mit  in  Oel  laufeofleta  Getriehe 
TOr.  Gottfried  Hagen  hat  bei  einem  Wagen  den  .Motor  am 
Rad  angebaut,  ähnlich  wie  beim  System  Lohncr.  Dieser  Firma 
ist  iibrigens  nicht  der  langsamlaufeade,  ins  Rad  eingebaute 
Motor  patentier^  sondera  nur  eine  bestimmte  Anordouag  der 
Bürsten.  Auch  unter  Jen  "laifierliihen  W,:f;cn  befindet  sich 
einer  yon  Lohncr-i'orsche.  Bei  Eiektioujuiiua  uatcrscheidet  sieb 
der  ins  Rad  eingebaute  Motor  von  dem  Lobner-Motor  ebenfalls 
nur  durch  di«  BOrstenanoidating,  Bei  dem  Kri^er- Wagen  mit 
Vorderradantrieb  ist  der  Motor  starr  aSt  der  Radnabe  Terbunden, 
es  i-^t  alsc  keine  Fedeiaufhäni; unj;  vnrhar.dcn ;  um  beim  An- 
fahren Slössc  zu  vermeiden,  wird  durch  einen  FusstritL  ein 
Widerstand  eingeschaltet.  —  Die  in  Gtfladung  begriflene  Hydro- 
mobil-Ges.  fuhrt  einen  Benzinvagen  mit  hyilnulischer  Krnft- 
übertragung  vor.  Der  Erfolg  dieser  Konstnikti<rn  wird  davon 
abhängen,  welcher  Wirkungsgrad  bei  den  Kaj  selp  .nipen  und 
Motoren  ersieM  vird,  femer  davon,  ob  es  gelingt,  die  Dichtung 
der  AbsehlastMgane  dauend  anfreeht  su  erhallen. 

Auf  die  umfangreiche  Ausstellmig-  von  Autnrnohilüubehnr- 
teilcn  soll  jetzt  nicht  eingegangen  werden.  Auch  im  übrigen 
machen  diese  liunea  Mitidhmgcn  anf  Voüsttadii^eit  ioeiiien 
Ansjiruch. 


Die  6UI(troinoblleii. 

Von  BissnbabBFBantaapdBler  J.  W.  tsb  Hejs. 


Die  (G-aftSbertrag^ung. 

Was  die  letzte  Uerliner  Februar-Ausstellung  an  Elcktro- 
mobilea  brachte,  war  zwar  nicht  viel,  doch  des  Guten  genug. 
Die  verschiedenen  Typen  des  Antriebes  und  der  Anordnung 
der  Elektromotoren  waren  vertieteni  bis  auf  den  Eiomotoren- 
Vordcrradantrieii,  der  aof  dem  Kontibftate  beim  Jeantaod- 
Wagen  angewandt  ist 

Der  Elektromotor  ist  mit  Getriebe  und  Eup|dnng  in  einem 
festen  Rahmen  angfi.rilnet  fsicTit  Fic.  10).  r'ic  TTebcrtmpinjj 
erfolgt  durch  ein  dojijicltci  Ktgelradgctricbc,  dessen  Anordnung 
in  Fig.  1 1  besonders  dargestellt  ist  Auf  der  Vorgelegewelle  A 
des  Elektromotors  ist  das  Kegelrad  C  aufgekeilt,  das  in  0  ein- 
greift. Durch  das  Kegelrad  Q  wird  die  Uebertragung  auf  das 
Kegelrad  B  bewirkt,  das  auf  dem  Ach.sstummel  M  des  Tricl>- 
radcs  befestigt  ist.  Welle  A  mit  dem  Kegelrade  C  ist  in  dem 
festen  Endtetle  £  der  W'ageotragacbse  gelagert,  irährend  die 
Lagerung  des  Acbsstummels  mit  iLcgeJiad  H  in  dem  anderen 
vermittels  Bolzen  um  die  Achse  X—Y  drehbaren  Teile  be- 
wirkt ist.      lJ;is  1  •ifferential  ist  ir.  Fly.  10  zu  erkemiL-n. 

In  anderer  Weise  als.  von  Jeantaud  ist  das  Prot>lem  des 
Einmotoren-Aniriebes  toq  der  .PhrnsttRsaben  Elehtromohil- 

.;('5cllsc'l.Tft"  eel.:;>(.  Dic-^-c  CcseH'Schnft  brir^j;!  .?pn  Maior,  wie 
aus  i.leij  Fig.  i»  u.  Vi  zu  ersehen  ist,  vuru  iim  Ualcrgcslcll  an, 
lässt  aber  vermittels  Gelenkwelle,  Kegelräder  und  Ditterential  die 
Hinterräder  antreiben.  Fig.  12  zeigt  den  Grundriss  einer  derartig 
ausgebiMelen  Anordnung  und  Fig.  13  die  Vofderanslehi  Der 
Motor  selbst  mit  clen  L'ebersetzungsrädcrn  ist  am  Untergestell 
leicht  ledernd  aufgehängt.  Bemerkensweit  bei  der  ganzen  An- 
ordnung ist  die  Lage  des  Fahrschalters  unter  dem  Führersitz. 
Die  Betätigung  desselben  erfolgt  durch  einen  ficbel  an  der 
Seite  des  Ffihrers.  Die  Bedienung  ist  einfach  und  leicht,  der 


(F«ct>.  *M  &  4SI) 

Fiilirer  braucht  sich  Iahe:  nicht  vorwärts  oder  seitwärts  zu 
beugen  und  kann  ungeüiudeii  sein  Augenmerk  auf  die  vor  ihm 
liegende  Stra.ssc  und  die  Lenkstange  richten.  Das  Aeussere  der 
AusfQhrung  eines  solchen  Wagens  ist  ans  Fig.  14  ersichtlich, 
die  ein  zweisitziges  Cab  darstellt. 

Ijnc  diilte  Ijisunt;  endlich  des  Hinmotoren-An'.iieljeü 
finden  wir  bei  den  S^nnestveUts-Elekiromobilen  der  Synnestredt 
Machtne  Co.  in  Pittsbnitb  Fa.  Diese  in  Fig.  15  daigesldlte 

Anordnung  zeij^  wohl  die  einfachste  und  t:ripri!rrc;(tfhstc  Kr.tcr- 
bringung  dci  fc.iei.tiuaiötois  am  hiutereu  Icjle  de;.  Vakt- 
gestelles.  Die  Kraftübertragung  auf  die  Hinterräder  erfolgt  ve^ 
mittels  Ketten.  Wegen  ihrer  grossen  Einfachheit  und  der  sorg* 
fältigen  DorehUldnng  Ihrer  Einsetlelle  Ist  diese  Anordnung  be- 
sonders erwähnenswert,  doch  besitzt  der  Kettenantrieb  den 
Nachteil,  dass  er  immer  mit  Geräusch  verbunden  ist.  Bei  uns 
ist  er  daher  nicht  beliebt.  Der  Motor  stutzt  sich  mittels  eigen- 
geformter  Stücke  auf  die  feststehende  Hinlerachse  in  der 
Nähe  der  Räder.  Diese  Stutzen  sind  um  die  Hinlerachse  dreh- 
bar ui.d  küiinea  behufs  Finsiellen  der  KeUe  durch  besondere 
Vorrichtung  länger  oder  kürzer  gemacht  werden.  Nach  dem 
Motor  so  sind  die  StlHien  gegabelt  Die  mneren  Gabelcnden 

sind  am  Mi:.ti>r  hefi'stiet  und  tnigen  die  I.a^.T.  Die  äu.sserer. 
Gaiiciendca  tta^jea  die  Lndcu  der  Müloia^ihse  jenieiti  der 
Kettenräder. 

Die  Molorweile  ist  nicht  geteiH.  Ein  AuagkichgetridM 
mit  SHmridera  befindet  sieb  twlscben  einem  Ifotwlager  und 

dem  äusseren  Ende  der  Motorwelle. 

Vorn  ist  der  Motor  au  einer  Feder  aufgehängt,  die  an 
einem  in  das  Fahrgestell  eingebauten  Querträger  befestigt  ist. 

Die  Hinterräder  sind  nnabbängig  vom  Motor,  der  leicht 
entlbrot  werden  kann.  Das  Geh&use  des  nach  Art  der  fialuK 
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Fig.  10.   Vatduiidiuoieb  mit  eioem  Enekirorootur,  Riuart  Jeialaud. 


motorcn  ausgebildeten  vierpoligcnllaupt- 
strommü(ors  ist  zweiteilig  ausgebildet, 
so  (iass  Stromwender  uod  Bürsten  leicht 
zugänglich  sind. 

Liurch  Nebencinanderscbaltung  der 
Ankerwicklungen  können  vier  ver- 
schiedene Gescbwindigkeitsstufcn  her- 
gestellt werden. 

Die  Fabrik  stellt  das  Gestell  io 
zwei  Grüssen  her.    Das  kleinere  mit 


Fig.  11. 
traguDg 


KeKelradflbci- 
dcs  JeaaUud 


ElektroiDubilt. 


liehe  ungleichmässige  Drehung  der  auf  einer  Achse  sitzenden 
Räder  beim  Durchfahren  von  KrümmuDgeo  tu  bewerkstelligen 


Fig.  12.    Gruadriss  eines  FahrKeslelU  mit  Hialerradaaliieb  dnrch 
einen  Elrklromotor. 

einem  Achssland  von  191)")  mm  und  einem  Radstaiid  von 
1435  mm  erhält  einen  Motor  von  8  PS.  für  Geschwindig- 
keiten von  !S,  lö,  26  und  32  km  in  der  Stunde  vorwärts  und 
6,4  und  12,''  km  rückwärts.  Da-s  Gewicht  des  F.lcUlromubils 
beträgt  11 34  kg  und  genügt  eine  Ladung  Tür  eine  Fahrt  von  96  km. 

Das  grössere  Gestell  mit  2.M4  mm  Achsstand  mit  einem 
Motor  von  10  PS.  Ltauerleistung  wird  für  Lieferungswagen  und 
Hotelomnibussc  geliefert.  Die  Gcschxvindigkeiten  dieses  Wagens 
betragen  für  Vorwärtsfahrt  6,  13,  19  und  26  km  in  der  Stunde 
und  für  Rückwärtsfahrt  6  und  1,'»  km.  Das  Gewicht  eines 
solchen  Wagens  beträ^^t  1»("7  kg. 

Die  meisten  Elektromobilfabrikanten  nehmen  zum  Antrieb 
heute  zwei  Motoren  gleicher  Stärke  und  unterscheiden  sich  die 
Ausführungen  in  der  Hauptsache  durch  die  Anordnung  der 
Motoren. 

Hei  der  .Anordnung  eines  .Motors  zum  Antriebe  wird 
zwar  der  Vorteil  erreicht,  class  der  gleichwertige  Motor  leichter 
uod  etwas  billiger  wird  als  zwei  Motoren,  doch  ist  zu  berück- 
sichtigen, dass  bei  einem  Motor  zum  Anüriebc  der  Räder  ein 
DilTetentialgctriebe  eingeschaltet  werden  niuss,  das  die  erfordci- 


Fig.  1,1.  Vordeiaosicht  des  Kihrgeslells  mit  Einmoloren-HinlcrraHanirieb 

hat.  Hierdurch  gehl  der  genannte  Vorteil  zum  grossen 
Teil  wieder  verloren.  Reim  Zweimotorenantrieb  hingegen 
ist  die  Unterbringung  der  bedeutend  leichteren  Motoreo 
einfacher,  und  es  sind  infoige  der  vorhandenen  Scbaltungs- 
möglichkeilen  mehrere  Geschwindigkeitsabstufuugeo  beim 
Fabren  möglich - 

Grundsätzlich  zu  unterscheiden  sind  hier  wieder  zu- 
nächst der  Vorderrad-  und  Hinterradantrieb. 

Der  Ilintenadanttieb  bei  den  Elektromobilen  ist  wohl 
zunächst  von  den    Henzinautomobilen    übernommen,  bei 
denen  die  Ausfuhrung  des  Vorderradantriebes  schwierig  ist 
Grundsätzlich  i.st  zu  unterscheiden,  dass  der  Wagen  mit 
Vorderradantrieb  ein  gezogener  Wagen  ist,  der  mit  Hinter- 
radantrieb ein  geschobener.    Wagen  mit  Vorderradantrieb 
sollen  weniger  schleudern.    Der  Nachteil  des  Vorderrad- 
antriebes, dass  die  durch  die  Elektromotoren  mehr  belasteten 
Vorderräder  sich  schwerer  lenken  las.sen,  kann  dadurch  behoben 
werden  dass  mehr  Gewicht  der  .Akkumulatoren  auf  die  Hinter- 
räder gelegt  wird.    Üb  aber  dem  Vorilerradantrieb  vor  dem 


Fig.  14.  EleklromobU^  Bauart  CudincL 
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liinterrarlanlriebe  (;;run<lsä(zlich  der  Vorzup;  zu  gebea  ist,  kann  ,  ausgeführten  Motors,  wührenii  17  einen  Schnitt  ilurcli  das 
noch  nicht  mit  Bestimmtheit  Resagt  werden.  In  Fachkreisen  gehen  I  ti^nie  Kad  mit  Motor  wleder);ibt.  Neben  der  interessanten  Lösung 
hierüber  die  Ansichten   auseinander,  und  bedarf  die  Lösung  i  der  Motorfrage  ist  hier  auch  seine  Unterbringung  sehr  cr- 


diescr  sehr  interessanten  I-rage  noch  eingebender  Versuche  und 
I  'ntcrsucbuDgen. 


Fig.  15.  Fahrgestell  mit  Einmotoren-llinterradanlricb  und  Ketlroflbcrliagnng 
(Bauart  Synneitoedt.) 


Ein  weiterer  Unterschied  ist 
in  der  Ausführung  gegeben  durch  Ver- 
wendung von  schnell-  oder  lani^sam- 
laufenden  Moloren.  Der  schnellaufcndc 
Motor  bat  einen  bedeutend  besseren 
Wirkungsgrad  als  der  lao^samlaufende,  er 
ist  bei  gleicher  Leistung  kleiner  und  leichter 
und  seine  Herstellung  billiger.  Dabei  ist 
er  in  den  verwendeten  Grössen  leicht  unter- 
zubringen. Der  langsamlaufende  Mnior 
wird  zwar  schwerer  und  teurer  als  dieser, 
dafür  aber  fällt  bei  ihm  das  Vorgelege  fori, 
so  da.'ss  der  Gcsaratwirkungsgrail  wiederum 
dem  iler  schnellaufenden  .Motoren  mit 
Vorgelege  gleichkommt.  Einen  weiteren 
Vorzug  bieten  diese  Motoren  dadurch, 
dass  sie  unmittelbar  auf  die  angetriebene 
Achse  aufgebaut  bezw.  in  die  'rriebiäitcr 
eingebaut  werden  können.  Diese  Ait  der 
Unterbringung  der  Motoren  ist  besonilers 
von  der  Wiener  F-Iektromobillinua  Lohner 
&  Co.  eingeführt.  L)ic  Ausführung  des 
Motors  im  Antriebsrade  zeigt  l-'ig.  16  u. 
17,  während  Fig.  IH  einen  damit  aus- 
gerüsteten Wagen  darstellt. 

L)ie  Durchfühiung  der  Kon.struktion 
eines  langsamlaufenden  Elektromotors  zum 
<lirektcn  Antriebe  des  Elektromobils  ist 
(gewiss  als  eine  geniale  Iji«ung  eines 
Antriebes  zu  bezeichnen.  Der  Lingsame 
Lauf  lies  Motors  ist  in  erster  Linie  durch 
<Iie  Anordnung  viilcr  Magnetpole  zu  er- 
reichen. Fig.  16  zeigt  uns  ein  Dild  der 
Wicklung  des  von  der  Firma  Lobner  Ai  Co. 


wähnenswert. 

Der  Motor  seihst  ist  ein  Inneni'olmotor  mit  10  Polen  und 
aussen  licgcmlrn»  Ringanker.  Grösse  und  Gewicht 
dieses  direkt  mit  dem  Rade  gekuppelten  Motors  sind 
von  der  Firma  in  geradezu  bewundern^würdiijer 
Weise  niedrig  gehalten.  Trotz  des  langs;imcn 
Laufes  ist  es  möglich  gewesen,  einen  Wirkungs- 
grad von  'X>-92  vom  Hundert  zu  er'iclen.  l)as 
Gewicht  des  ganzen  Rades  einschliesslich  Uc- 
reifung  und  eingebautem  Motor  beträgt  nur  wenig 
über  100  kg. 

Der  Kadstern  I  dea  Kadcs  i<t  zweiteilig  autgefülift 
und  erhallen  die  beiden  Teile  armRjrmig  ec'>ng>iic  An- 
sitie 2.  die  sith  mittels  Kugellager  4  auf  die  mit  der 
Arlise  II  fett  veibuodcne  I-igerbfllte  -i  (intzm.  Die 
llcreitigiing  der  Achsf  1 1  mit  der  LagcrbniBC  3  ist 
durch  eiDin  scnliiechlea  Bolzen  deiait  bewiikt.  dass 
eine  Diehung  de*  Kadc«  um  diesen  Rotzen  durch  ein 
Kugellager  ermr>glicbl  wir«.  In  den  ivcilciligen  Kad- 
Stern  ist  der  Ringanker  5  eingeklemmt,  dessen  Wicklung 
aus  beiden  Figuien  l.'i  und  t»  erkenohar  ist.  Die 
.Magnete  6  stützen  sich  mit  ihrem  festen  inneren  ring- 
f<^)migen  Teile  auf  die  I.tgcrbnise  3,  an  die  sich  nach 
aussen  hin  (iti  der  Figur  17  nach  links)  eine  kurze 


Fig.  16.   Ansicht  eine»  grßfTnetcn  Trirt>- 
rades    mit     eingebautem  ElektiooiDtor. 
(Bauart  Lohaer.) 


Fig.  17.  <.<iirrschnitt  durch  ein  Rad 
mit    eingebautem  F.lekiromiMnr. 
(Bauart  tabuer... 
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Hfllie  Diil  kteiaeiem  Doick- 
messer  lur  Anrnahme  äet 
zweileo  KugcIlaKeis  fltr  den 
Kadsicro  iDtcbliesul.  An 
dieter  Iinise  ist  gleich- 
icilig  Her  riür«l«ub<ltcr  7 
mit  den  KohlcabOrtten  9 
b«r«*tigt.  die  auf  dem  mit 
dem   RiDganker  ä  veibiin- 

deoeu  KommuMlor  8 
scblrifcD.  Duich  die  anr- 
geschraiibte  Kappe  10  sind 
nacb  auisen  hin  Kommti- 
lalor,  I)ilr«len)ialier  und 
KuftellaKer  Tor  Staub  und 
Schmuti  geschallt.  Nach 
iouen  wird  durch  eine  aul- 
gcsdiraubie  Platte  d^« 
gleiche  eriiell.  Diese  Platte 
dient  aber  ausserdem  noch 
all  Schlussplatte  inr  Ue- 
fcsligUDg  des  gantvn  Rades 
mit  Motor  auf  der  Achse. 
Durch  ihre  LQtuiig  viid  es 
ermöglicht,  mit  I^icbligkeil 
Rad  und   Motor  von  der 

Achse  abiuiiehen.  Die  Sttoratulübtun);  etfulgt  diuch  die  Leituog  12, 
Auf  der  Radfelge  13  ist  der  Keifm  14  befestigt. 


Kig.  IB.    Viirdcrradantrieb  (Uoboer.) 

I  Die  Anordnung  «Jcs  Elektromotors  in  dieser  Weise  kann 

I  auch  insofern  als  iHnc  ticsondcrs  t;ünslif;c  bezeichnet  werden, 
als  der  Mutor  kaum  i^inen  Kaum  für  sich  in  Anspruch 
nimmt  Iis  i-'l  jedocii  nicht  zu  vergessen,  dass  das 
nicht  abccfederte  Gewicht  des  Rades  gesteigert  wird. 
Dieser  Umstand  ist  deshalb  nicht  zu  unteisciiälzcn, 
wfil  die  Radreifen  bedeutend  stärkere  Stösse  erhalten 
und  daher  einem  schnelleren  Vcr.schleiss  unterliegen. 
Wird  den  Elektromobilen  überhaupt  schon  der  Vorwurf 


K,g.  21 

Seitenansicht  und  finincltiss  eines  Fahreiitetls  mit  abgelederten  Motoren 
zu  Vordeiradantiiclj,  Hauatt  Kiirgci. 


Fig,  19.    Kahrgcslell  mit  Hinterradantrieb  und  in  das  Rad 
eingel>aulein  Klekliomolur. 

};emacht,  daüs  bei  ihnen  infolge  des  nxrosscn  Gewichtes 
<ler  mitzuschleppenden  Akkumulatoren  die  Keifen  schneller 
vcrschleissen  als  beim  Henzinautoniobil,  so  wird  gerade 
auf  gute  Abfederung  des  ganzen  Gewichtes  besondeior 
Werl  zu  legen  sein. 

Gleichfalls  lang«amlaufende  Motoren  verwendet  die 
französische  Aktien  -  tlesell.^chafl  für  Klektrumobilbau 
pl-'lcctromotion"  in  Paris.  Diese  Firma  bringt  aber  die 
MotufLMi  in  den  Ilinterräilern  an,  wnilurch  sie  gleichzeitig 
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Fig.  22.    Pba'  toD  mit  Vorleria-i^utiicb  nach  Kileijcr. 


eine  leichtere  I^nkljorkeit  der  Wu^en  er/lull. 
In  Fig.  1'»  ist  das  Untergestell  eines  l-ücklroniobils 
dieser  Firma  dargestellt.  Außallend  ist  die 
iltosst  Einfacliheit,  da  am  ganzen  Fahrgestell- 
rahmen  nur  der  Fahrsciialicr  mit  der  l.enk- 
stange  bet'esiigl  i.st.  Uass  auch  bei  dicFcn 
FIcktrumobilen  djä  Untergestell  kräfti;;  gebaut 
sein  uiuis.  ergibt  sich  <laraus.  das!  die  Akku- 
mulatoren mit  ihrem  Gewicht  von  3(K)  bis  ."fK»  kg 
TOD  ihm  mitgetragen  werden  mü*vsen. 

So  einfach  und  elegant  auch  diese  Wagen 
aussehen,  so  wird  doch  von  den  meisten  Fach- 
leuten den  schncllaufcnden,  vollständig  abge- 
federten Motoren  der  Vorzug  gegeben. 

Wir  betrachten  hier  zunächst  die  Elek- 
tromobilen der  Allgemeinen  Hetiiebs-.Xktienge- 
scllschaft  für  .Motorfahrzeuge  in  Ki">ln,  die  nach 
dem  System  Krieger  gebaut  sind.  I  »ic  Krie;;er- 
Automobil-Akliengesellscliaft  ist  wohl  cler  erste 
Repräsentant  für  den  Vorderradantrieb,  sie  hat 
mit  diesem  bisher  die  besten  F.rlabrungeii 
gemacht  üie  L'nteigeslelle  für  ihre  Elektro- 
mobilen baut  die  Gesellschaft  bezüglich  tler 
Anordnung  der  clcktri-'^chcn  Ma.schincn  und 
Apparate  in  bauplsächlicb  zwei  Grundfnrnifu. 
I'ie  erstere  —  io  Fig.  20  u.  21  —  dargestellte 
Form  ist  für  leichte  zweisit/isc  F^hrzeuiro  be- 
stimmt, wie   z.  Ii.  das  in  Fig.  22  dargestellte 


■  l'baetoD.    bie  kussere  Form  ähnelt  der  des  Hcozinwagens. 
I  da  die  .\kkumulatoren  vor  den  Sitzen  über  der  Vordcrach<-c 
unter  einer  Blechbaube  untergebracht  sind.     /f  H  in  Fig.  2t) 
Stellt    diese    Haube    dar.     Der    Fahrschalter  R  ist  um  die 
j  Lenkstange    gebaut,    wie    bereits    oben    li«scbriebcn ;  die 
'  Schaltwalze  wird  durch  den  Hebel  //  bi'dient.    Oer  Rahmen  C 
des  rntergestelles  ist  wie  üblich  aus  dünnem  gepresslen  Stahl- 
blech hergestellt.    L>ie  Motcucn  M  in  Fig.  2U  u.  21  sind  an 
besonderen  Federn  ilerart  unter  dem  vorderen  Teil  des  Wagens 
aufgehängt,  da<s  sie  beim  Steuern  iler  Räder  durch  <lie  Sleuer- 
stango  .S'  sich  stet*  parallel  zu  den  Triebrädern  einstellen.  Sie 
arbeilen  vermittels  eines  Kitzels  auf  die  mit  ilen  Triebrädern 
i  fest  verbundenen  Bahnräder  Z.    Der  leichteren  und  sorgfältigeren 
I  Ausführung  wegen  ist  Aussenveizahnung  gewählt.    Neben  der 
)  elektrischen  Itrcnise  ist  eine  mechanische  Hrenise  H  an  der 
Hinterachse  A.^  angebracht.   UriUtigt  wird  dieselbe  durch  einen 
neben  dem  Führersitze  angebrachten  Hebel,  bei  dessen  licwcgung 
in  der  aus  der  Figur  ersichllicben  Weise  ein  Bremsband  gegen 
die  Hrcnisscheilie  gepressi  wird.    Mit  dem  in  Fig.  22  dar- 
gestellten Wa;;en  können  Geschwindigkeiten  bis  zu  llö  km  in 
der  Stunde  erreicht  werden. 


Fig.  2:».  l-i«,  24. 

MoloraiifhaDtjung  voi  der  Ai'bse.     MulniaulbinKUDg  liinter  <lri  Acbrc. 


l-'ii;.  2I>  u.  2(i.    AdsIcIiI  iio<I  Grui  <liivx 
«ciii'<  Kiihrgi  Sil  Iis  mit  Vorit«ira<lanlriet>  fflr  sctiwfii'  Wagen  (liuiMit  Kiit'ijei). 


Für  die  Befc<ligung  im<l  .Abfederung  des  Mutors  ist  es 
hier  von  Wichtigkeit,  ob  tier  Mutor  sor  r)der  hinter  der  Achse 
sich  bclindet.  Im  ersteren  Falle  tiodet,  wie  Fig.  23  zeigt,  beim 
Anfahren  ein  Aufwäitsklettern  des  Motors  M  mit  Hilfe  de> 
kleinen  Zahnra<les  r  an  d.is  grosse  Z  statt,  wodurch  die  Aul- 
hängcfcder  /•'  zunächst  e  n  t  lastet,  ilann  aber  je  nach  Ccwiclil 
und  Zugkraft  des  .Motors  und  dem  Widerstände  de.s  l-'ahrzeuges 
in  entgegcnge.'ietztem  Sinne,  aber  weniger  als  im  Ruhezustaml. 
b  e  lastet  wird.    Bei   der  Aufhängung  des  Motors  hinler  ilet 
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Achse  (rer^l.  I-ig  24)  sucht  beim  Anfahrea  der  Molor  sich 
nach  unten  zu  bL-vveueii,  indem  sich  das  kleine  Zahnrad  s  auf 
dem  grossen  ^  nach  unten  bin  abwälzt.  Wäre  in  ilicscm  Falle 
also  die  Abfederung  des  Motun>  in  gleicher  Weise  ausgefühit 


bestellen  der  A1l|;emeinen  Betriebs-Akliencesellscbafl  für  Motor- 
fahrzeuge in  Köln  ist  die  r>urchliildun(>  dieser  verschiedenartigen 
Aufliiini^ung  sehr  gut  gelöst.  I'ür  leichtere  ICIcktromobilcn  wird 
die  erste  Art  der  Aufbäaguag,  für  schwerere,  wie  Laodaulet, 


Fig.  27.   Viktoria  mit  Votderradaotrieb  tBauart  KiK')^). 

wie  in  Fig.  21,  so  würde  eine  Itelastung  der  Aufbängefeder 
eintreten,  l'in  dieses  «u  verhindern,  ist  die  l-edcr  *o  anzu- 
bringen, dass  sie  die  Krafi,  die  .ibhängig  ist  von  dem  Gewicht 
und  einem  Teil  der  Zugkraft  de.s  Motors  und  dem  Widerstände 


Fig.  28.    Laiiwageo  mit  V'oideciadantrieb  (Bauart  Krieger). 

Victoria,  Limousine,  ümnibusse  und  Lastwagen,  wird  bei  gleich- 
zeitiger schwererer  Itauarl  des  Fahiueslelles  die  letztere  .Art 
gewählt. 

In    Fig.    27)    und    2ti    sind    diese    Bauarten  in 


des  Fahrzeuge?,  aufnimmt.  Ks  wird  also  die  Aufhängung  und  Ansicht  und  in  Grundriss  dargestellt.  Die  Akkumulatoren 
Abfederung  des  Motors  eine  wesentlich  andere.    Hei  den  Fahr-  I  .^  B  sind  hier  in  der  Mitte  unter  dem  Untergestell  C  aul- 


Fig.  2*'— Pabrgesicll  dei  Elekbomobilt  der  Kölner  Akkninulatorenwerke  von  Gottfried  Hagen  in  Vorderansicht,  ^>eilenantieht  nad  GrundriiL 
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gchünKl.  Der  AbslamI  der  Vorilciachsc  .t  von  der  Hinter- 
achse ./.,  beträgt  ungeßihr  T!  in  gegenüber  2,3  ni  <les  üben 
iH-scIuicbencn  1 'otergestfllcs.  Üement>|>rechend  müssen  auch 
die  Rahmenteile  stäilier  gebaut  werden.    Die  Motoren  siml 


flg.  31'.    Molor  der  Kölner  Fig.  33. 

Akkumulalurenwetlie  von        Zohniädcr  lom  Aniriclj  des  K.  A.  W.- 
GolUried  Hagen,  tiekiromobils, 


hinter  der  Vorderachse  federnd  aufgehängt,  uml  erfolgt  der  .An- 
trieb der  \'ordcrriider  wiederum  durch  Zahnra>lül>crselzung,  bei 
der  das  grosse  Zahnrad  ^  mit  dem  Tiiebiad  verbunden  ist. 
I'ahischaltcr  /i  un<l  I.cnkstinge  stehen  senkrecht  zum  I-abi- 
gcstril.  An  dem  Fahrschalter  ist  ein  Arm  befestig;!  zur  Auf- 
nahme lies  Strom-  und  S|>annungstnesseri:  y.  L'ie  Steuerung 
erfulijt  duich  die  in  der  aus  den  Figuren  er.sicbtlicbeo 
Weife  angeordneten  Stangen  und  Hebel  5.  Die  Hetaligung  der 
Hremse  t;eäcliielil  durch  den  Fussttitt  P,  und  ist  auch  hier  die 
IlebelüberselzuDg  amlers  angeonlnct  als  bei  dem  oben  be- 
schriebenen Kntergestcll. 

xVngewamIt  wird  diese*;  Knterges'lell  nicht  nur  bei  Luxus- 
wagen,  wie  der  io  1-ig.  27  dargestellten  .Victoria",  sondern  vor 


Fig.  rt4.    MoioraufbäoguoK  "ir  llinicrriidanliieb  (G.\ltia- Wagen). 


allem  auch  bei  Geschuftswagcn,  llotclomnibussen  und 
bei  Lastwagen.  Fioen  Lastwagen  dieser  Bauart  stellt  Fig.  2*^ 
dar.  Die  Elektromotoren,  welche  bei  den  beschriebenen  Wagen 
zur  Anwcmlung  gelangen,  haben  eine  I.eistunj,'  von  ,T— <i  PS. 
—  2,2 — 4,5  KW.  .Mit  diesen  können  Geschwindigkeiten  bis  zu 
3r>  km  erreicht  werden,  eine  Geschwindigkeit,  die  für  den 
Charakter  und  den  Zweck  des  ICIcklroniobils  vollkommen  ge- 
nügt Es  wäre  ja  a)lerdio;:>  ein  leichtes,  auch  .Mototen  mit 
grösserer  Leistung  eintubauen,  doch  würde  das,  .ibgcsehcn  da- 
von, dass  sie  Uberttü.ssig  sind,  auch  den  lünbau  einer  grösseren 
Sammlcrbattcrie  licilin(.'en,  woilurch  das  (äewicht  in  unnützer 
Weise  vermehrt  würde.  Bei  den  ei  wähnten  Luxus-  und  kleineren 
Geschällswagen  halt  eine  Ladung  der  Akkumulatoren  für  einen 
Weg  von  8<»  — 1<W  km  vor.  Bei  schweren  Lastwagen  verkürzt 
sich  diese  Slrn-kc  auf  ött— »>0  km. 

Gleichfalls  Vurdernidaiitrieb  verwendet  bei  ihren  Klektro- 
mobilen  die  Akkumulatorenfabrik  von  Gottfried  ll.'igcn  in  Kalk 
bei  Köln.   Vermittels  zweier  an  «las  .Motorgehäuse  angegossener 


Arme  ist  der  Motor  (vgl.  Fig.  2''  -31)  auf  der  nach  innen  fort- 
gesetzten Verlängerung  des  .\chsstummcls  aufgesetzt.  Die 
zweite  l 'nterstützung  erfolgt,  abweichend  von  der  Anurduuog 
Kriegers,  durch  das  federnde  Lenkgestänge. 

Der  Molor  ist  als  Hauptstrommotor  gewickelt.  Grosser 
Wert  ist  auf  geringes  Gewicht  gelegt  und  auf  enges 
Ineinanderschachteln  der  einzelnen  Teile.  Fig.  32  zeigt  uns  den 
fertig  zusammengestellten  Motor  mit  den  angegossenen  l-üssen 
zur  Aufhängung  desselben.  .\uf  der  Achse  des  Elektromotors 
ist  das  Kitzel  befestigt,  das  aus  Werkzeugstahl  hergestellt  ist. 
I)ic5es  greift  unmittelbar,  wie  aus  Fig.  33  ersichtlich  ist,  in  das 
mit  dem  Triebnul  verbundene  grössere  Zahnrad  ein.  Zur  Er- 
zieluog  eines  ruhigen  Lautes  dieser  Kader  und  zur  Veinteidung 
des  Geräusches  wird  bei  Personenwagen  das  grössere  Ra<l  aus 
R<dihaut  gefräst  Auch  hat  man  zur  Vermeiilung  des  Ge- 
räusches die  Zahnräder  mit  Gips  hintergossen.    Bei  Lastwagen 


Fig.  3X1  ,Faluge«tcll  der  Gallielle 


wird  es  meist  aus  .'Jtahlguss  hergestellt  Die  Steuerung  erfolgt 
hier  in  gleicher  Weise  wie  bei  dem  Krieger-Wagen. 

Das  Gewicht  eines  derartigen  Elektromobils  mit  leichter 
Karos.scric  licträgt  OöÜ  kg.  Die  Geschwindigkeit  wird  zu  3*1  km 
in  der  Stunde  und  die  Fahrllänge  auf  100  km  für  eine  I.adung 
angegeben, 

In  <ler  äusseren  .Vnordnung  des  ganzen  Fahrzeuges  fällt 
sofort  die  Art  der  l'nlerbringung  der  Akkumulatoren  auf,  <lie 
nicht  wie  bei  den  grösseren  Krii:ger-l-Ucktromobilen  unter  dem 


<  Fig.  36.   Gallielle  mit  Karosserie  .Roi  des  Beiges*. 

! 

Untergestell  in  einem  besonderen  Kasten  aufgehängt  sind,  son- 
dern in  .ihnlicher  Welse  wie  bei  den  kleineren  Krieger- Wagen 
Vor  dem  Fahrersitz  unter  einer  Bleclihaube  untergebracht  sind, 
wie  es  aus  deti  Fig.  29— .'tl  zu  ersehen  ist.  Durch  diese  .An- 
I  Ordnung  ist  die  Zugänglichkeit  zur  Samtnlerbaltcric  wohl  etwas 
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erleichtert,  <1och  hedintii  sie  unter  sonst  gleichen  Bedingungen  I  der  .Soci^t^  L'ölectrif|ue"  in  Anwendung  gekommen,  die  in 
^iocQ  längeren  Bau  -les  Kes.imicn  Fahrzeunes.  Ilienlurch  aber  I  Berlin  v.m  der  Rlektrnmol.il-I  nion  vertrieben  werden.  Die 
wiitl  mehr  der  Charakter  eines  Automobils  Rcwahrt,  da  die     Aulhäntung  der  KIckln.motf.rcii  durch  doppelte  Fe.icrung  an 

!  den  llintcrach»federn  zeiyt  Fijj.  3-t.  Die  Kraftübertragung  er- 
folgt auch  hier  ilurch  ein  Zahnradvorgelege,  das  zum  Schulze 
Ki'Bon  Staub  und  Si:hnuitz  mit  einem  Schulzblech  umgeben  ist. 
itei  den  kleineren  Wagen  der  Fimia,  die  unter  dem  Namen 

I 


Ftg.*37.>  Laodaulet  iJ«r  Suci.'le  l,'i-lectrii|ue  (Gallia). 

Stelle,  an  der  sonst  der  iluich  eine  Blechhaube  verdeckte 
Henzinmotor  sich  belindet,  zur  L'nterbringung  der  Akkumulatoren 
dient.  Es  macht  daher,  wie  sich  die  Firma  au>:iliückt,  da.-; 
I  Icklromohil  nicht  den  Findruck  eines  .llippouiobils  ohne 
Pferde*.  Gleichzeitig  wini  aber  auch  lUirch  <lic<c  .\nordnunK 
in  dem  Fahrer  dadurch,  da^s  er  vor  sich  noch  einen  scliillzenden 
teil  des  Wagens  bat,  ein  grosseres  Gefühl  der  Sicherheit  er- 
weckt. —  Zum  Antrieb  grosser  l.istwag'-n  verwendet  die 
.\kkiimulali>renfalirik  auch  vier  F'ektromotoren        an  jedem 


Fig.  3S.    Falirgrstcll  mil  llintemiianlrieb  (Rauiirt  Heinr.  .Scheele). 

.Gallietio*  bekannt  sind,  erfolgt  die  Aufstellung  der  Batterie  in 
gleicher  Weise  wie  bei  den  Krieger -Wai;en  vor  dem  Fahrer- 
sitze unter  einer  Hlechhaube.  Fiji  weiterer  Unterschied  zwischen 
beiden  Wagen  —  abgesehen  von  der  Anordnung  der  ICIektro- 
moloren  —  besteht  aber  noch  in  der  Anordnung  und  Aus- 
fuhrung des  Fahrschalter-,  über  ilie  bereits  das  Nähere  oben 
angegeben  ist.  Fig.  33  stellt  «las  I 'ntergestell  einer  .Galliettc" 
d.ir,  w;ibrend  in  Fig.  :!6  ein  kleine«  l'ahrzeug  mit  zwei  Plätzen 
mit  Wagen  ,Koi  des  Iklges"  vorgefühlt  wird.   iKis  l "ntergestell 


Flg.  39.    Elektromobil  mit  HinlenaHanIri«!)  (n;iii.iri  Heinr.  .Stbrele). 


K.ide  einen.  L'm  alwr  nicht  den  C'harakler  de-;  gezogenen 
Wagens  zu  vctliercn,  auf  den  die  Anordnung  des  Vorderrad- 
antriebes begrünilet  i^t,  werden  die  .Motoren  der  Vorder- 
räder   etwas    stärker    au'xcü'hrl    als    die    der  Hinterräder. 

I)ic  zweite  Anor>lnui:g  des  Rlektroraitlors  ist  die  zum  An- 
triebe der  Iliiileiräiler.    l>iese  ist  liesondei»  bei  ■Icn  Wagen 


der  .Galliettc*  ist  in.^'ofern  verschieden  vnn  dem  iler  Gallia,  als 
bei  ihm  ■Icr  Antrieb  dutch  nur  einen  .Motor  etfolgt,  der,  mit 
Cardangelenk  vergehen,  auf  die  Hinterachse  wirkt.  Hei  den 
gios.seicn  ,Galiia"-Wagcn  werden  die  Akkumulatoren  ur.ler  den 
Sitzen  angebracht,  in  gleicher  Weise,  wie  es  bereits  einmal  bc- 
scbrielK'O  ist.   I'as  lüld  eines  viersitzigen  I^andaulet  zeigt  l-'ig.  .''7, 
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die  Gesamtaaordnuag  der  Uotoreo,  der  Akkuniu- 
tatoren  vnd  des  Fabrscbalters  ohne  weitere  Bescbreiliunj^  m 


icn 

Weiter  wild  der  liinleriailantrieb  bei  den  i^lekduitiübdea 
jugeweodel  too  dw  Kölner  Elektromobil&brik  von  Heinrieb 

Schcilc  in  K<iln,  einer  altbewährten  Wagen baoßrm»,  iHc  ilcn 
Bau  von  F.tektromobilen  s^it  lancem  aureenommrn  hat.  Die 
AnorJuung  iK-i  rJelitrümol<irfii  und  ilit-  Krallul>l.•l^I.l>;utl^J  t-r- 
folgeo  ia  äholicber  Weise  wie  bei  den  vorbescbriebenen  Galiia- 


üi«  geheime  Mitteilung  duncli  von  grossen  Eifol|{eii»  die  mit 
neuen  Akkumulstoreo  za  erwarten  «od,  doch  lind  <Hcn  tfacfe- 
riciiicn  mit  Vorsicfat  «aftanehmen;  die  Versucbsergebnisie  sind 

abicuwarteo. 

Immerhin  genügen  die  erlaniitea  Erfolge  volbsllndif.  für 

den  Strassenverkehr  einer  i'.rojsst.iiit  ilas  Augenineik  mehr  und 
mehr  ant  ilic  1  Icktrmnoliilc  nu  lenken.  Aufgabe  iler  Akkumu- 
lator etifabiiken  w'nd  CS  sein,  ihrerseits  ila/u  l;ei2utta;;en, 
die  L.eistung»ßibigl(eit  der  Akkumulatoren  tu  erböbeo,  d.  b. 


Wahren.   Bei  der  Anordnung  des  Zahnradroigelcees  und  der  j  das  Gewicht  bei   gieichteiliger  Hrböbung  der  Kaparität  lu 

Hrttr.>f  v  inl  insofern  an  l'  alz  ;;e>|iarl,  al.s  das  ^ro.sse  Zatuijad     %erT^:i.;fi  ii 


luaenverzohuuog  erhält.  liiei>lsiicb  wird  e$  crmöuücbl,  den 
Saiiena  Kr«u  des  ZalioTades  als  Bremsscbcibe  «inwuliilden. 


Fry.  40.  Pakgeiicll  dei  Mi>i<Wag«a  Krieger. 

Da-Iurcb,  dass         /a'inrnl  aus  bestem  GussstaM  hergestellt 
inrd,  "iril  eme  )<:iiiii-  l'unii  der  Ausfuiiruiij;  er/if-lt 

Die  Steuerung  ejlulj;i  durch  eine  schiäg  eeslelUe  Lenk- 
stange in  ttblicher  Weise.  Die  Regelung  der  Motoren  geschieht 
durch  ilcn  hori^onl.il  ar^cotilntlLn  I-ahrachaller,  liei  Miir>  h  einen 
seitlicli  vom  l-iilueisit/e  ancfltr.ichtcn  lleiic!  hcl-iti^it  wini.  I 'as 
rahri;e'lell  eines  Hk-lilr<iniiiMls  «Irr  l-inna  lieinr.  Suheele  ^ei|.;l 
Fig.  38,  die  äussere  Ansicht  eines  ganzen  Wa^eos  Pig.  39. 

Wir  sehen  als*«,  rkiss  der  Bau  der  Elcktromobiten  *chon  j  «ylindrige  Beozinmotof  angeordnet  und  vor  ihm  der  Ktthler 
heute  auf  i-in-  m  riiiikle  an'.;fk'ii:)nicn  i^t,  .i.iss  man  in  keinem  au';;c-tollt.  fr  i^t  die  I  lyuaraoraascliine.  deren  MagOele  durch 
Teile  —  abgcsciicii  vuu  der  Akkunuilnt-u-ntiaUi-rii-  —  iHxh  eine  kleine  Akkuniulatoieiili.Kteric  errcyt  werden,  die  unter 
tine  Verbesferuns  erwarten  kann,  li'jzn^li.ii  .'er  A^kiintvliiloren  I  ■i-m  i-.dircr>it/r  un-.i. .'.gebracht  i>t.  Die-o  kleine  S.iniraler- 
sind  noch  \  ervollkommnungcn  crfcwderlich,  die  M  einn>i;lichen,  batieiie  eihält  ihren  Strum  von  der  Djrnamo  and  ist  ständig 
mit  geringerem  Gewichte  eine  grössere  Aufspcicbfning  der  geladen,  Gtcicfaioitig  dient  sie  daiu,  beim  Anlacsen  des 
elektrwctaea  Energie  lu  errcicbco.   Hier  tiad  da  sickert  svar  [  benzinmwior«  Stium  beizugeben-  Oet  Benzinmotor  wird  durch 


blektromobile  mit  eigener  Stromerzeugung. 
Die  grossen  Vorzii;:o,  welche  der  eleklrt^rhc  Antrieb  tOf 
Automobile  bietet,  haben  Tor  einiges  Jahr  so 
ein  Pahrteng  entstehen  lassen,  das  die 

elehiiische  KraKühcriragung  auch  für  ein 
fourcoautomobil  n-atzbar  machen  soll,  liei 
der  Ausführung  dieses  Fahrzeuges  hat  sich 
der  erste  Erfinder  wohl  von  ähnlictaea 
ncslcbtspiinkten  leiten  lassen,  wie  Tor 
i;a.  10  Jahren  'niicnieur  Ileilmann  beim 
Uau  seiner  Dampilokomolive  mit  elek* 
Irischer  KiaAQbertragang.  Im  Pliozipe  ist 

drr  ,M"\t-\V.Tßcn*,  wie  die  Krit'cer- 
A  .iiüu;  iinl-Aktieugesellschafl  diesen  Wat^L-n 
genannt  hat,  dasselbe  wie  die  Hcilmann- 
Lokomotive,  nämlich  ein  elektrisch  be- 
triebenes Fahrzeug,  das  säne  Strom- 
erzeußungsanlace  mit  sieb  führt.  Bei  der 
Heihnann-Lokomotivc  fallen  die  grossen 
hin  und  hergehenden  Massen  fori,  die  bei 
der  [lanipf  lokomotive  das  Sctdiogeni 
hervorbringen,  das  eiiiCn  grossen  Teil  der 
Xulzarbeil  der  Lokomotive  vtrzehrl 
Ferner  aber  wird  durch  den  elektrischen 
Antrieb  eine  weit  grös^eie  Bc^cfaleunigvngs- 
arbeit  erzielt,  als  sie  die  Dampf  lokomotive 
überhaupt  liefern  kann. 

.-\ehnlich  ist  es  beim  Mixt-Wagen 
Uer  Benzinmolor  treibt  eine  Dynamo- 
maschine, in  der  die  Elektrixitit  zum 
Beiricbc  der  lilektioniotorcn  erzeugt  wird, 
llci  dieser    Anordnung   wird   im  Kenziu 
di'    l.jii  iif.e  Energie  milgenommen,  durch 
den  ^uzinmotor  in  mechaniscbe,  durch 
die  Dvoamo  in  elektrische  und  durch  die  Motoren  wiedemm 
in  ivicclianrndic  lliieiij-e   iini>;rv\nndel(.    1  üc   1  ivnainom.ischire 
die    in    ciniachsler    Weise   gebaut  ist,    nimmt    wenig  Platz 
ein,  daiSr  follen  aber  gegenüber  dem  reinen  Henzinautamu'-il 
Am    rardanjjelenk,  die   LebcrsetiBUgjuAnräder  oder  -ketten 
und    iler    Oex.hwindigkeitf regier    fott.     In  Fig.  40  ist  das 
Fahr-ejtell   des    Kri(fger>.chen    .Mixt-Wag'-ns   in    Aufriss  und 
Grundriss    dargestellt.     In    üblicher    Wcii^c    ijit    der  vier- 
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eine  ^lechbaube  lugedeckt,  ao  dessen  hinterer  StiUiwand  die  < 
Messapparate  O  angebraciit  sind.  Die  Bedienung  des  Benzin- 

niDtors  cifuljjt  ilurch  Hie  Iluiiikurbel  C,  ilurcli  "lie  liie  l)r(issL'l-  . 
vorrictatuog  betätigt  wird,  biu  i:ieklrutui>l»ri.Ti  '/"  /um  Anlriebc  I 
des  Wagens  aiod  bicr  abfceichcnd  von  <ler  soqüI  iiblichcn 
Kri^et$chen  Anordnung  an  den  Wnterrädern  angebracht,  da 
an  den  Vorderrädern  bientu  nicht  der  erforderliche  Plati  vor- 
liaiiJen  ist.  Iturch  ilcn  seillich  vom  FaliniMt/  .ir^  .i  jllen 
Hebel  ti  wird  der  taluschailer  y  bedient,  der  biater  Jcr 
Dynamomaschme  ivischcs  den  Langlriigem  des  Rahmens  so 
aiigel'fachl  ist,  iIjs.s  er  glcicbicilig  zur  Versteifung;  ilcs  Rahmtns 
dieiit.  1  >as  Pcilal  dient  itui  Keiileniinf;  der  eteklrisi.iien 
Bremse  uuJ  zur  Stromunierbtcchunj;,  wahrceiJ  /ur  ISedienuiig 
der  mecbauiscben  Bremse  ein  tweiter  Fusstritl  Q  vorgesehen  ist. 
Die  Hlnterradbrense  kann  Ton  Hand  mit  dem  Bremsbebei  A 
anscziis;en  »cr<len.  An  Jer  I  cnkstarifjc  ist  l>ei  D  eine  Hand- 
kurbel xur  Bedienung  Ava  Ncbcusciiiutisuiuscballeiiii  vorbanden. 
S  ist  ein  Widersland  xum  Laden  der  Anlassbaltiric  und  B  der 


¥'tg.  41.  Skim  etDC«  Elektromobils  mii  cigeoer  Stronaneugung. 

AuspuUlopf  für  die  Abgase  des  Hcnzinmotofs,  der  das  Geräusch 
der  abxiebeaden  Gase  abdäoipfcn  soll. 

Von  der  Kri<(^Geselischaft  «erden  Ifizt-Wagen  mit 

einer  .Motoileislun*;  v n       unil  24  P.S.  Rcliefi'rt. 

Her  I  lauptti.ichtv;l  dieser  .Annrdnuny  besteht  in  dem 
pressen  Gewicht  des  Wagens  un^i  in  seinem  hierdurch  be- 
dingten hohen  Preise.  Es  Ist  dies  auch  wohl  der  Urund  dafür, 
dass  die  Gesellschaft  diese  Wagen  nur  für  höhere  Leistungen 
b;i'  1.  I  i  iiTi  bei  grosseren  l.eislunu'en  erst  wird  sich  dieser 
Nachteil  weniger  fiililbai  maoheo,  h'erncr  wird  e.n  auch  scliwer 
sein,  zur  Bedienung  eines  solchen  Fabrseuges  einen  tuch(i<_'cn 
Fahrer  /u  finden.  Denn  ausser  den  Kenntnissen  Aber  die  ße- 
dicoung  und  das  Arbeiten  des  Beazinmolors  rauss  er  ancb  noch 
die  nCliL:ea  elckirMit/chnischen  Keontni.ssc  besitzen. 

Als  grosser  Vorteil  des  Mixt- Wagens  aber  muss  es  be- 
zeichnet werden,  dass  er  eine  gute  Anpaasui^sßbiglceit  an  den 
jeweiligen  Zustüiid  <kT  Stia«>e  besitzt. 

l  iiere  llrkeiinlnis  ist  auch  wühl  für  andere  Firnu-n  der 
An-.t(iss  t;>'\vc.-^L-n,  in  der  filcichen  Richluny;  eine  Verf>es.<erun^; 
des  elektriiicbea  Antriebes  zu  Tcrsucben.  L>ie  Hrma  Ch.  Milde 
&  Co.  in  Paris  hat  einen  Wagen  mit  eigener  Stromeneuguo^ 
^el:';iul,  li'.-i  dem  dir  .\nMidtKini;  der  einzelnen  Masf.hinen  und 
Appaiali'  wt  Liillii::!  v<in  di  r  Kiicgcrschcn  abweichL  In  lij^.  41 
1^1  ;ri!ctn.-iii-''h  iiei  MiUi<  -Wasfcn  dargejt'-lli.  und  /^j  sind, 
der  Ikaziiimotor  mit  der  l>ynanioniascbin«,  die  unter  dem 


F.ilirersitz  untergebracht  sind.  A  A  sind  die  Kasten  mr  Uoter- 
hrint^unp  der  Akkumulatoren.  Diese  haben  nicht  aNein  den 
Zweck,  für  die  elektrische  Zündung  des  Benzinmolurs  der. 
Strom  zu  liefern,  sondern  sie  geben  auch  den  Strom  für  die 
Elekiromagnete  der  Dytuunomaschioe.  Die  Elektromotoren  sind 
am  Ilintcrrade  angebracht.  Der  .\  iIir'i  ist  in  gleicher  Weise 
wie  bei  den  lüekiroinobilen  ton  llciiir.  Scheele  durch  Zahn- 
ii(<ier  mit  rniieoTerzalinunv;  ausj^'ebildet,  so  dass  das  jjrosse 
Zaburad  als  Bremsscheibe  ausgebildet  werden  kann  {A).  Zur 
Regulierung  des  Benrinmolors  sind  unterhalb  des  I^nkrades  B 
die  beiden  Handhebel  L  und  /-'  für  Zündung  und  Mischuni; 
anijebracht.  Tm  die  Ach^e  der  l.enkstanjio  ist  der  Fahr- 
schalter C  in  senkrechter  Stclhinß  aufgebaut,  der  vermittels  des 
Uandhebcls  betätigt  wird.  2am  Anbringen  der  erforderlichen 
Sicherungen,  Schalter  usw.  ist  unter  dem  Fabrersttz  ein  kteint^ 
Schaltbrett  //  vorhaadea.  Voll-  und  Auji>iremeter  a  befinden 
sich  ror  dem  Fahrersitz.  i>er  Auspulitopf  des  Benzinmotors 
ist  bei  r.  Zur  Kfihlung  der  Molonyllnder  kann  Wasser  in 
einem  Behälter  ^  mil|;e(ührt  werd'jn.  I  'cr  P>i:niinbi-h:i!trr  rf  be- 
findet sich  im  l'ahrcrsitz.  L'nler  deiu  Wagen  ist  ein  kühler  e 
angebracht.  I)ic  lledienung  der  Kamlbremse  A  eifolg;t  ver- 
mittels des  Gestänges  ^  vom  Fusstritte  G  aus. 

Uurch  die  gesehidkle  und  praktisch«  Anofdnung  der  ein- 
zelnen Maschinen  und  Appante  iil  da  gelSIliges  Aeusscre  des 
ganzen  Wajjcns  «-rTirlt. 

Ausser  'i'-n  bc:  liu  genannten  Firmen  haln-'n  auch 
noch  andere,  so  Lobuer  it  Co.  in  Wien,  die  Siemen^Scbucknil^ 
Werke  in  Berlin,  die  Konstruktion  von  Beaiinelekfromobilen 
in  die  Hand  genomtuen.  Hotten  wir,  dass  auf  diesem  Wege 
bald  ein  vollkommenes  lülektromobil,  das  sowohl  für  Strassen- 
verkcihr  als  auch  für  lange  Reisen  allen  Anfordeflingnn  enlspricbl, 
eatsteben  wird. 

Betriebskostenberechnung  für  Elektromobilbetrieb. 

Nicht  uninteressant  wird  es  hier  sein,  einige  Zahlen  über 
die  jSbrlichen  Bcbiebskosten  eines  Elektromobils  za  ermitteln. 

f)ie  lielriebskosten  eines  Elektrontobils  setsen  sich  Im 
we^ntlicheo  zusammen  aus: 

1.  der  Tilgung  und  Verzinsung  des  Kaufpreises, 

2.  dem  jahrlichen  Stromverbrauch, 

3.  der  I 'iilerlialtuug  und  J.rocueiung  der  Akkumulatoren, 

4.  der  Erneuerung  der  Reifen, 

5.  den  Repar.-darea,  dem  Schmieröl,  kleineren  Eraata« 

teilen  usw., 

6.  dem  :  iiM  t  ir  den  Fahrer,  Gange, 

7.  Versicherung. 

Nach  den  Preisverseicfanissen  der  oben  genannten  Rrmen 

i>t  ein  L'uffs.  .laiierhaftes,  für  alle  Zwecke,  auch  .1?  \I  ili>r- 
dfuscbkc  i^eei^uctcs  Elektromobil  zum  Preise  von  95U0  M.  zu 
erhalten.  Die  jkbriicben  SSnscn  dieses  Anlagekapitals  zu  4  ?om 
Hundert  gerechnet  belr.igi  o  38<>  M.  1  ür  die  Festsetzung  der 
1  ilgiint;s5nmnie  j;ibt  es  bei  den  geringen  I- rfahrungen,  die  bis- 
her ;.;eniacht  sind,  keine  bestimmten  .Anhaltspunkte,  darum  wird 
CS  bei  einer  Berechnung  gut  sein,  nicht  zu  niedrige  Zahlen  an- 
zunehmen. Um  sicher  zu  gehen,  rechnen  die  Droschken- 
untirnehnicr  Torlänfig  mit  einer  jährlichen  RUcklagesumme  van 
■Ji  *  vom  Hundert  der  l!e-v.-hairungskoslc'n.  Iis  i$t  däoo  die  Kaul- 
'>uniine  nach  ru;id  .'■  J.diiL-ti  getilgL  Die  jährliche  Rücklage- 
summe  beirügt  also  ll'lXl_.M. 
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l'er  jährliche  Stroniverbraucli  liue-  lli)<lich  in  Betrieh 
l>cfindlit:hrn  LJektronioliils  ergibt  sich  uiijjefahr  wie  folgt:  Ks 
\«erile  angenomaitn,  ilusit  dus  Klcktromnbil  (ägiicli  ruiul  50  km 
niückicg^  «u  UDgeiäbr  der  iägliclua  Fahrt  eines  gut  be- 
schäftigten Ante«  eDlspricbt.  Bei  dieser  Tageileislung  wGrde 
il  ji-  hschniltlich  alie  iwei  layc  ilic  liattcric  neu  gcla<len  wcrJen 
mii&ses.  Unter  Zugrumlelegun|>  der  i  ;{*e  W  ^  der  Leklung»- 
tabeile  der  Akkamaialoreawerke  Gottfried  Hägen  erhalten  w'a 

d»a«  ctiKB  Stromverlmitidi  w»  —^j^^  •  5  =  14  lülowatt- 

stnodcb  in  ivei  Tagen  oder  bei  300  Betriebitagcn  io  eiaem 

Jahre  — ^ —      2100  KiJowatbtunden.    Die  KiiovattstoDde 

za  20  l'fg.  gerechnet,  betragen  ilic  jährlichen  Slmmkostou  M 
Bei  einer  täglichen  Fahrt  von  "lO  f;m  ■.v<r.i;Q  j^Iiukü  iti 
3t»  Tagen  ISOQOktn  zu- utk-L-legt.  Nach  m  .1,  «  Auscinamlcr- 
geiclateii  «isien  wir,  dass  bei  dieser  Leitung  die  fiofiitiren 
Platten  zweiniaT  und  die  negativen  einmal  atugewecbselt  werden. 
Auch  Nl  .linuit  zu  rechnen,  «lass  nach  einer  Fahrt  von 
S  -  100)U  km  (iie  Keifen  eiiieueri  werJen  uiiii-seu.  Die  Eroeuerung 
der  positiven  Platten  ko.stet  nach  l'aljelle  44-5,60  =  246,40  M.; 
die  der  n««aüven  ist  mit  200  M.  geoi^end  geredinet.  so  dass 
die  Emeucniosr  der  Platte«  ?  -  2tf.,40  -f  200  =  692,f0  M.  kostet. 
Iiic:7;i  kr"-inicn  1\  sim  In:  <)ie  Unterhaltung  unJ  für  li  : 
Erneuerung  der  Säure  usw.  Ximmt  mao  daitach  tür  Uotcr- 
haltang  und  Erneuerang  der  Akkumulatoren  eine  jSkrUehe 
Summe  von  .SiK)  M,  an,  mit  der  auch  von  den  Elektro- 
mohilvcrkauf^-  und  Uolerbaltungsstcllcn  gerechnet  wird, 
wird  üici^es  den  «irklicbea  Kosten  «obl  liOHiIieh  genau  ent- 
sprechen. 

PSr  die  Erneuerang  der  BeteUung  »lad  2  X 1000    2000  M. 

zu  rechnen,  für  Reparaturen,  Schmicn'il,  kleinere  F^salztcilo  usw. 

400  M.    Für  Gehalt  des  Fahrers  iriOU  Mk.,  für  Sch(j|i|»onni!eie 

30O  M  .  für  Versicherung  ."inii  M. 

Die  Ge»amtl)eiricb$ko$lco  eines  El  eklroinobils  betragen  also: 
1  Tilgung  und  Ver«iasung  .   .   .   2280  VL 

2.  Stroraverbrauch  4'.'0  , 

D.  Uoterbaltung  der  Akkumulatoren     >SÜO  „ 

4.  Unterhaltung  der  Reffen  .  .  .  2000  , 

5.  Repaialuren  usw   400  « 

6.  Fahrergchalt,  Schuppen    ,    .    .    1W)0  , 

7.  Versicherung   fii:  ^ 

Zusammea   ÜOOO  M. 


Die  jährlichen  Ausgaben  für  ein  l  lektroniobil  sin»!  dpni- 
nach  nicht  unbedeutend.  l)cr  Kilometer  Fahrt  kostet  im  an- 
genommenen Fall  0,53  \i. 

Die  oben  gegebenen  Zahlen  kunnen  zwar  auf  absolute 
Kichtigkcit  keinen  An.«pruch  machen,  cloch  RC^en  sie  ein  un- 
'.iefähies  Mild  tüq  den  jährlichen  Hetricliskostei:  liii  scs  eleganten 
Verkehrs*  und  Luxusfabraeuges.  J£s  wäre  sehr  wünscbeoswert, 
wenn  die  ElektroDofanbesitniv  vor  altem  die  Eldclrischen 

r>ruSchken-Ge.sell^chaflen  einmal  ein  Uttt»  Bild  littst  die  iShr- 

Ucbca  Uetriebskusien  geben  wollten. 

Falir|ireisi>rdnung  ilu  iücktromobile. 
Nach  der  Orosthkenordnung  vom  1.  April  l'»i)'>  sind  für 
die  Bcoutsang  der  Elektromobilen  in  Ikrlin  drei  Taxen  fest* 
geseixt,  und  swar  fährt  das  dektromobU : 


I-'Ur  dcD  Fahl  preis  Ton  SU  Pfg. 


nnch  Taxe  I 
na<:li  Taxe  II 


Taxe  III 


ilir  I  —2  PcrsoocQ  am  Tage  800  m 
(ür  3    ^  l'crsuoen  am  Tage 
iaaaibslb  Barlin  m4 
1—3  Pnsonen  in  den 

Viii orten   600  m 

für  n  — ä  PerBoocn  in  den 
Voiorlcn  und  1  — 5P»i" 


I  F«r  Je  wettere 
j      10  Pfg. 

bis  400n  Pshit 


bk  aOOai  Fahrt 


Si>a«n  de»  N'aclil»  . 

Hiernach  kostet  die  Fahrt  nach 


400«  .  Us  200»  PUirt 


I 


lH:i 


1,2  km  Fahrt 


0,90  M. 
.  .  .  1,00  , 
.  .  .  1,10  . 
.  .  .  1,20  , 
,  .  .  l,»i  . 
,     .    .    1.40  . 

.  .  «,<»0  . 
,  .  .  1,90  . 
,  .  .  2.10  . 
L'' tfcnen  l  'ntcrlageii 
annähernde  Rcaiabilitätiberecbuuogfürelcktrticheo  Urüücbkcn- 
betrieb  anstellen.  Bei  den  Ausgaben  ist  ein  Zuschlag  IGr  Vcf- 
waltungriioaten  des  l  'ntcrnehmctis  xn  machen.  Da«  Ergebnis 
einer  solchen  Rechnung  ist  ungefähr,  dass  ^  Dmidike  tiglich 
rund  r>0  \L  cinehfflen,  besw.  100  km  fahren  muss,  um  n 
rentieren. 


.  2.0 

.  2.4 

.  2,8 

.  3 

,  4 

.  5 
- 

Mit  ikr. 


T  a  «  e 

II 

1.  tiO  M 
1,211  . 
1,40  , 
1,50  , 
1,70  . 
1,1*0  . 
2,10  . 
2,40  . 

2.  T0  , 
kann 


tu 

1,20  M. 

,     1,60  . 

1,80  . 

,     2.00  . 

2,10  , 

2,«.()  . 

,    3,10  . 

,  3,60  . 
man  leicht 


Pferde9tärl(enermittelun9  aus  Zylinder volutneti 
oder  ^ylinderquerschnitt? 


Von  I)ipl.-3nj. 

Jemand  hat  die  Absicht,  ein  Auto  zu  kaufen:  er  steht  be- 
reits vor  der  engeren  Wahl  üwischi  n  zwei  Fabrikaten;  er  vrciäs: 
auf  die  vom  Fabrikautcu  angegebene  Pferdcstirkciabl  kann  man 
iticbl  Tid  geben;  er  will  daher  die  PfefdestSrken  aus  den 

Zylinderabmesstmgen  bcstimmci^.  Was  Ist  nun  vorteilhafter,  die 
l'S.-Zahl  aus  dem  Volumen  zu  bi  rcchiicn  oder  .lus  dem  Kolbcn- 
<iuerscbnitt .' 

Entscheidet  man  sich  für  den  Vergleich  nach  dem  Vtdumen 
und  ergibt  sieb  für  da«  ehie  der  beiden  In  Wahl  slebeoden 
Antomolnte  6^  Liter  Zylindcrinbalt   und   für  dos  amterc 


Krhr 


!.r,w. 


(1,2^  i.iicr,  so  erscheint  der  6,8  Liter-Motor  als  der  leislungs- 
flhö^n.  —  Man  h.it  aber  hierliei  die  Tourenzahl  der  Motoren 
ganz  aiwser  acht  gelassen,  and  es  ist  sehr  wohl  möglich,  dass 
der  6,28  lüer  Molor  mit  hSherer  Tourenxahl  Hlull  und  daher  in 
der  gleichen  Zeit  dr>ch  ein  grosseres  Gasvolumen  ver.irbeilen 
I  kann.  -  1  >ie  Keudeilung  nach  dem  Volnmeo  begüntdigt  also 
I  grossvolumige,  langsandacfenclc  Motoren,  die  ibltr  Schwen: 
wegen  bei  Aiitooiobilen  nicht  erwünscht  sind. 

Venn  man  nun  «Üe  Motoren  nach  den  Kolbemiucrschnitten 
facufteiti,  hat  nun  zwar  auch  mit  der  ToureniaU  nichts  zu  tun. 
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trotzdem  ist  sie  aber  benicknchtigt;  deon  weno  der  Hub  gross 
ist,  ttacs  dis  Toursiushl  Ueia  sein  and  nmeekehit;  das  Pro- 
dukt aus  Hub  und  Tourenzahl  ist  also  konstant  uud  kann  in- 
folgedessen ^ieir:^  \  ergleich  wegbleiben.  Eiogehealer  bab«  ich 
dies  erl.i  i;;!!  ni  d  durch  nicbliche  Zahlenbeiq>ide  belegt  in 
Heft  13  UicMs  Jahrganges  nnserer  Ze'tscbriii. 

Wir  wollen  nun  zu  unseren  ol>lgen  Sfotoren  zurOcklEebfea; 
der  <i,s  Liter-Motor  ist  1<  i  ■'•t'i'Aj  PS. -Mercedes- Motor  und  bat 
120  mm  Zylinderbohrung  und  I5f>  mm  Hub;  der  6,2S  l.iter- 
Motor  ist  der  40  PS.-lknz-Moior  und  bat  124  mm  Zylinder* 
■iiirchui  sser  und  I3(i  mm  Hub  (veryl.  S.  316—319  dieses  J ah r- 
yaofses  unserer  Zcitscbritt).  Xach  der  Formel  für  die  PS.-Zabl 
T«n  ViSTqrlijMlsnDOtioren: 

„  _  (Kotbendurchmesser)' 


-38,4  PS. 


ergibt  sich  für  den  Benz-Motor: 
12,4»  153,7 
4     "  4 
und  für  den  Uercedes-Motor: 

12.0*     144  , 

,    -  — j—  -  3o,0  PS. 

Unsere  obige  Vermutung,  ,das:s  der  kleinvolumif^e  .Motor 
mit  höherer  Tourenzahl  arfadlen  «Uide,  war  also  berechtigt. 

Wir  wollen  uns  nun  zuoichst  in  Zeil«  1 — 6  der  folgeodrn 
Tabelle  vergegenwärtigen,  was  die  mit  diesen  Motoren  aus- 
geriisteten  Automobile  im  Ilcrkomer-Bewerb  geleistet  li.i'ivp,.  — 
Üiese  Zeilen  zeigen,  das»  sowohl  im  Semmeriag-Rcnoea  wie 
im  Fonleorieder  Rennen  die  Motoren  mit  groCMreo  Zjlindef- 


qaerichnilt,  trotz  kleineren  Zjlindervolumeas,  die  iei»tuttgs- 
flhigeren  waren;  noch  deuitiehcr  Iriit  dies  in  den  Zeilen  7  und  8 

zutage. 

W  ie  .111  diesen  Bci.'spiclen,  so  köiitiie  man  nuch  an  vitlea 
andtrcn  bewei.sen,  duf.s  die  Beurteilung  n.ich  dem  Kolbenquer- 
Fcbnilt  nicbl  nur  tbeotetisch»  sond-m  auch  praktisch  den  Ver> 
gleichen  der  Volum-oa  flberiegen  ist,  und  es  kann  keinem 
Zweifel  unterliegen,  da;«  in  einiger  Zeit  auch  bei  uns  —  wie  es 
in  Fraukreich  bereits  geschcbcn  i>t  —  de  t^uerscboittsformcln 
den  Volunenformrln  Vorgezogen  werden. 
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53.S 

61 

91,2 

')  Diese  ü'ud  die  triiklicb  eriieltcD  Gcschviadigkcilen ;  bei 
'Icr  UerrchounK  li'ir  die  Prcisrcrtminne  ist  b<k«nnllieli  eioe  nicht  cio- 
waodsitc'c  Metitude  aogeweodei  vurdeu,  Jeducli  kul  Proleiaor  Luta 
ffatgcaiclU  (vctgl.  Moiorwagea.  1906.  &  &7a),  dan  aach  nach 
kaiaiiiRiiBg  dar  IinAam  dar  18  PS-Hor^,  dar  aaicb  tchen  'm.  Uai- 
hoaier-Beireib  ItiOS  ao  gni  abttbakt,  Siegar  dai  Herk«ncr>Ba*etIie» 
190«  bleiben  «orde. 


Amerll(aiil8cfa«  Aatomobllmotoren  mit  l9iiftl{flhlung. 

Von  lagsniew  Bdnard  Hüfltager. 


Unter  dieser  .\u^cliritt  bringt  die  Z-  d.  M.  M.  V.  Heft  19 
Seite  47!<  -  4B3  eiiieu  iijaluhiiichen  Bericht,  in  dem  Fig.  10a 
und  lob  auch  des  l-raiiklin  -  Motors,  der  bei  der  Benzin- 
Terbraucba-Kookurreuztahrl  des  amerikanischen  Aulomobil-Clabs 
als  Sieger  bertorgegangen  ist,  gedaebt  wird. 

Dieser  Franklin-Motor  unterscheidet  sich  von  den  anderen 
wesentlich  dadurch,  d.is?  zum  Auspuff  zwei  Ventile  vorhanden 
sind,  unil  zwar,  wie  i-K  in  dem  angezogenen  Bericht  steht,  das 
Auspaffrentil  im  Deckel  und  das  mifsautpuffventil  A. 

Die  Hauptsache  bei  LuftkfihlaDg  ist  die,  die  Kühliiiidu 
ni>'V'i'  ii't  ur  .'-^  zu  m.-ichcn,  zu  welchem  Zwecke  Rippen  oder 
Xägcl  usw.  verwendet  werden. 

Der  Pranklin-Uotor  hat  zu  diesem  Zwecke,  wie  ans  dem 
Bericht  zu  entnehmen,  auch  am  Zyliodorkupf  Kiihli  ppen,  was 
aber  durchau.s  nichts  Neues  ist,  da  diese  Kippen  ja  auch  bei 
anderen  Moloren  verwendet  werden. 

Das  Absaugen  der  küblluft  mittelst  Ventilatoren  ist  ja 
desgleichen  eine  alle  Sache. 

Xeu  sinil  nur  die  beiden  oben  besprochenen  Auspuflf- 
vtiitile,  mit  deren  \Virkun;iSweise  ich  mich  hier  befassen  will. 

W  ie  bereits  gesagt,  handelt  es  sich  um  eine  mi^'lichst 
grosse  KübUläcbc,  und  wäre  es  unstreitig  von  grossem  Vorteil, 
wenn  man  den  Zylinder  nicht  nnr  von  aussen  allein,  sondern 
«ich  im  Inr'  iii  durch  Luft  kühlen  «ionnte. 

l>iesc  Ansicht  ist  ebeafails  alt,  deou  .sie  führte  seinericeit 
zum  Bau  der  Secbstaktmotore,  deren  Zweck  einsig  und  allein 
Tollstöodiges  Auswaschen  des  Zjlinden  und  Innenkühlung  war. 


r>ic  Stärke  der  Kühlung  hängt  andererseits  von  der  Stärke 
<ler  N'erbreunuog  ab,  je  stärker  die  Vei  brennung  (je  grö.'Nser 
die  Krafieotwickclung),  desto  stiirUcr  müs^te  auch  die  Kühlung 
sdn.  Andererseits  wird  der  J^üexpansiousdruck  (Auspuffdiuck) 
am  so  grSsser,  je  stirker  die  Verbrennung  war. 

Ausgehend  von  die>cr  .An.schauung,  will  ich  nun  die 
Wirkungsweise  obiger  beiden  Ventile,  für  die  tcb  die  Bezeich- 
nung „Hilf.sausputTvcntil  and  Auspnffveaiil*  Torderhand  bei- 
behalten  will,  besprechen. 

In  der  Kolbeostellurig,  Fig.  10b,  wird  das  HiHsauspaff- 
Tentil  A  geöffnet,  und  es  crioigi  der  .Au-puft. 

Dieses  Veotü  A  kann  beliebig  gros«  sein,  da  ja  Platz  da- 
fSr  ▼orh«iiden  IsL 

I>t  nun  die  Kon-truklion  des  Ventilcs  A  und  des  Aus- 
puffrohres richtig,  so  ist  es  ein  leichtes,  den  Au.-ipufr  so  weit 
herabzusetzen,  ddss  im  Zylinder  ein  Unlcrdr.ick  entsteht  (ver- 
gleiche das  lange  gera -e  AuspulTrobr  von  A). 

(Es  srufden  ja  bereits  Zweitaktmotore  gebaut»  bei  denen 
dieser  Unterdrück  zum  Ansaugen  der  frischen  Ladui%  Terwen-Iet 

wurde.) 

Sobald  nun  im  Zylinder  der  Unierdmck  entsteht,  wird 
das  Auspu£fventil  (im  Deckel)  geöffnet. 

Durch  dieses  AusputTventd  wird  nnn  at<er  rorlier  frische 
Luft  (Kühlluft)  cinsttöraen,  die  ilen  Zylinder  innen,  inhbesomlere 
oben  im  VecbretmunkSraume  kiiblt,  und  die  dann  vom  Koibeu 
beim  Auspuffhab  wieder  «usges<€9sen  wird 

Dieses  sogenannte  AuqniflTeDtii  wirkt  nun  vorerst  als 
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Kiihlluftcinla'svcnül  und  nbcriiim-^it  erst  dwn  htüm  AoaCbHlK 
bub  die  Funktion  eines  AuspufTventil;!. 

Der  Zjrlin^ler  wird  somit  auch  ioneti,  und  xwar 
itlSbcsunderc  im  ViTbr t  n  u u  i gsraum,  gekiiti'l 

Wird  die  Verl>reiinuiig  c:;ji.-  schwache,  su  wuJ  auch  der 
Unterdrück  kleiner  und  »oiuit  die  Innenkühlung  )ieria(^,  aber 
in  diesem  Falle  geoi^  die  AussenkähloDg  vollständig.  j 

leb  iii6chte  nuD  nur  mtAx  die  Frage  aoTwerfeD,  was  ge-  ) 
acbiebt,  venu  vir  die  Funktfoiieii  der  beldeo  Vntile  ver-  ; 
wechseln:  ! 

In  der  Kolbenstellunc  Fig.  10b,  würite  z.  It.  vorerst  das 
Autpuffventil  im  Deckel  geöfToet  und  aacb  erzeugtem  Unter-  | 
druck  VeoÜl  /t  geOffceL  hi  diesem  Falle  wird  durch  A  die  | 
Kübiluft  eiastrOimcn  und  den  Raum  in  der  Näbe  des  Kolbens 
ansfiülcn. 

Effolgl  Diis  dui«h  das  aoeb  Immer  offene  Ventil  im 

Deckel  beim  yVusschubhul»  der  Auspuff,  so  wird  die  oberhalb 
des  Kolbens  ringcströmte  KübJlufi  nicht  au&gestosseo  und  dient 
zur  Verbeisserung  der  nacbelibigeDdea  Ladung,  vir  halten  einen 
Tollstind^ea  Auspuff. 

Für  die  KObloug  als  solche  ist  jedoch  die  amerikamsdie 
Anordnung  besser,  weil  dort  der  Zylinder  oben  (im  V'cr- 
bieonuogsraum)  duicb  die  KühUufi  bestrichen  wird  und  weil 
diese  KOhlloft  Ist  erwürmtes  Zustande  wieder  ausgeblasen  wird. 


wohingegen  nach  meiner  Anordnung  der  Zylinder  unl«::!  b<?:iii 
iColben  von  der  Kübllutl  beUricbeo  (gekübllj  wird,  und  weil 
diese  KObllull  dann  im  erwärmten  Zustande  nicht  anagestossen 
wird,  sondern  im  Zylinder  rcrbleibl. 

Allerdings  ist  dabei  der  Umstand,  dass  f.cch  Ft  loklin  im 
Zylinder  die  gewis?  nicht  minder  warmen  Abgase  verbleiben, 
wolitDgegen  hier  dieselben  eotferot  weideo  und  die  erwärmte 
KfihUuft  drinnen  bleibt 

Welche  Beweggründe  es  wuicii,  da's  Franklin  ?wr'  Vrntilr 
anbrachte,  kann  ich  nicht  wissen,  alier  dass  der  mit  dem  Motor 
erreichte  grosse  Elfolg  der  durch  die  beiden  Ventile  erzielten 
Innenkühluag  suzuMbreiben  ist»  dürfte  gewiss  riditig  sein* 

Von  der  beieicbnelen  Ansicht  ausgehend,  w8re  eine  der- 
arli^c  it  nrnkühlung  noch  ,1  .  iiiri  h  verbcsserun;;~f'ih!^.  dass  man 
sowohl  bei  Franklin  als  auch  bei  dem  von  mir  angegebenen 
Verfahren  die  KöhlluA  ?of  ibrem  Einliitt  mit  'Wasser  berenebtet 
(Wasser  zerstäubt),  was  leicht  durchliihrhBr  wirft  und  wea^ 
Wasser  beansprucht. 

l»ie  beste  Innenkühlung  wäre  wohl  beim  Scchstakl  zu 
erzieleo,  nur  ist  dabei  die  giosse  Fn^  ob  diese  Art  der  Innen- 
kfihluDR  die  anderen  UebelsUnde,  die  dem  Secbstakt  anhaften, 
aufhebt 

Lüese  Frage  ui  meiner  Anhiebt  nacti  von  \ornbereia  m<t 
.nein*  zu  beantworten,  nicht  so  aber  die  Anfeucbtung  der  KüblinO. 


Karosserie,  kaafwerl<  und  Aasrfistung  von  Tourenwageti. 


l'oslkutschc,  Fisenbahnwageii,  Motorwacrn. 
wichtige  Marksteine  in  der  Technik  der  Verkeliiaiuislel  sowohl 
wie  in  der  l'raxis  des  Reisen«.  Hot  die  Postkutsche  ein  /war 
hinisnglii^  sicheres,  aber  doch  recht  unbequemes»  dabei  nicht 
allzu  schnelles  Mittel,  grössere  Strecken  surBcktulegen,  so 
brachte  die  l  isenbahn  einen  yanz  neuen  Zuu'  i  i  kn  \'erkehr, 
denn  nicht  nur  die  Schnelligkeit,  sondern  auch  nie  Itequemlich- 
keit  erbeb  ncfa  tu  einer  rorber  ungeabnteu  Hohe.  I  nd  nun 
kommt  man  wieder  auf  den  Reisewagen  suräck,  allerdings  in 
einer  stark  rerbesseitcii  Ausgabe,  die  mit  der  Posfkutscbc  gar 
nicht  in  Vergleich  gestellt  werden  kann  und  die  vor  der  l-"iscii- 
babn  recht  erhebliche  Vorzüge  hat:  Das  Reisen  im  Automobil 
ist  in  Aufnahme  gekommen  und  wird  eine  noch  viel  weitere 
Verlireilung  finden,  weil  der  Reisemle  sich  >Ies  Hf'.chslniasscs 
\-on  l'iial)hhnniR*'f''  bezüglich  der  Zeil,  der  Schnelligkeit,  der 
l(e<|ueinlichUcit  und  de^  Rciscweges  erfreut;  daneben  stehl  ihm 
die  Wahl  der  .Mitreisenden  frei. 

Bei  dem  Entwurf  eines  passenden  Reisewagens  ist  also 
darauf  Riicksicht  zu  nehmen,  das>  unter  gewisser  Heschiänkuni; 
auf  das  Nützliche  ilie  Finrichtmi}:  eine  mÖL;lichs.t  komfortable 
und  bequeme  ist.  I'er  Wagen  muss  Schutz  sowohl  uegcn 
Re|;cn  und  Staub,  vvie  auch  gegen  Hitze  und  Kälte  gewähren 
Die  Sitze  müssen  entsii'cchenil  aiiieordoet  und  hergerichtet, 
und  es  niuss  genug  l'lal/  tu  'Ii-  i  ;iäck,  die  Werkzeuge  und 
sonstiges  Zubehör  vorhanden  sein.  I^t  man  sich  über  die 
Summe  an  BedOrfnissen  in  dieser  Richtung  klar  geworden,  so 
kommt  dann  zunächst  die  Wahl  der  Kalosserie  an  die  Reihe, 
und  nacli  ihr  bestimmt  sich  das  Fat  iRCstclI  und  sonstiges  Zubehör. 

Nach  den  r.beii  auf;;estelilen  \riri>rderurgi-n  «iid  in  erster 
Linie  ein  Wagen  angezeigt  ;ein,  der  beliebig  geschlossen  oder 
offen  benutzt  werden  kann,  denn  niemand  tvill  dem  Regen,  der 


Von  ObcnMentutnl  Keriftg. 

b.s  sind  drei  i  Kälte,  dem  Staube  au.sgcsetzt  sein;  niemand  will  aber  auchhei  herr- 


lichem Wttter  in  schöner  Gegend  in  einem  geschlossenen  Kasten 
sitzen,  wo  er,  wie  in  ilcr  Fisenbahn,  nur  im  F^enslerrabmon 
ein  Stück  Landschaft  crulickeo  kann;  sondern  der  unabhängige 
Reisende  erhebt  den  Anspruch,  wenn  es  ihn  anmutet,  rif^  um 
sich  herum  scbaneii  zu  könnm,  -ind  das  ist  nur  im  r-ffencn 
Wagen  möglich.  Man  wird  darnach  auf  Formen  kommen,  die 
unter  der  Bezeichnung  I.andniilet  nnd  Landaulet-Limousine  be- 
kannt sind,  ihre  Verdecke  können  nisammengelegt,  beaiehungs- 
weise  zuriickgeschlagcn  werden. 

Daneben  sind  aber  andtre  !•  iiiirn  ii.jin-lich  nicht  aus- 
geschlossen, Geschmack  und  Neigung  batn  n  i;u  entscheiden,  ob 
der  Wagen  im  allgemeinen  mehr  off'eu  oder  ob  er  ganz  ge» 
schtu  sen  sein  soll,  ohne  die  M<>gtichkeil,  ihn  in  einen  offpopn 
zu  verwandeln.  Der  ersleren  Forderung  wörde  l.  B.  ein  1 '  ii  ["1- 
I'haeton  mit  langem  Ilalhvenleck  und  /eltdach  als  Verlängerung 
desselben  oder  auch  mit  amerikanixher  Kapotte,  der  zweiten 
die  Limousine  entsprechen. 

Sämtliche  Wagen  sind  r  it  ^riftrhcm  Kinstieg  ged.icht; 
beim  Finstieg  auf  der  Rückseite  lai  niun  ycnötigt,  auf  die  nicht 
immer  reine  Stras.se  zu  treten,  während  man  beim  seitlichen 
(ünslieg  direkt  von  der  HaustQr  oder  dem  Trottoir  aus  in  den 
W  agen  gelangen  kann.  1>ie  Vorteile  des  seitlichen  Anstiegs 
sind  aber  li.ii  ^  in  kleines  Oi.fer  erkauft,  man  mufs  nämlich, 
um  den  nötigen  Hätz  liir  liic  füre  vor  dem  Hinterrade  zu  ge- 
winnen, die  llintciachse  weiter  nach  lOckwirtS  verlcjjen. 
Dadurch  wird  der  Rahmen  schweiw  und  die  Le'pkbaikeit 
geringer,  was  auf  engen  Strassen  naturReh  ein  Nachteil  ist. 

Fincn  wichtigen  Faktor,  der  in  mannigfacher  Weise  zur 
Geltung  kommt,  bildet  die  Anzahl  der  Passagiere;  sie  beein- 
flusst  das  Gewicht  der  Gesamtmasse^  die  Abmesaungen  des 
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Rahmens  und  <1ie  Stärke  des  Motors.  Zunächst  abor  Iwstimmt 
sie  diu  Zahl  der  .Sitze.  Nehmen  wir  an,  tlass  in  dem  Wagen 
b'icbstens  5-6  Personen  einschliesslich  des  Fühiers  l'lalz 
linden  sollen,  su  sind  diese  in  den  oXmn  angezogenen  Typen 
zwar  nicht  ohne  weiteres  und  mit  (»ros.ser  Leichtigkeit,  aber 
unter  Heranziehung  der  vicifai'hcn  .\u$[ir<ibicrun(;cn  und  sinn- 
reichen Anordnungen  für  möglichste  Ausnutzung  des  Kaunies, 
ganz  gut  und  zweckentsprechend  unterzubringen.  Oer  hintere 
Sitz  für  zwei,  zuweilen  aber  auch  für  ilrci  Personen,  ist  natür- 
lich fest,  zwei  andere  künneii  uhnc  allzu  grosse  Schwierigkeiten 
meist  verschiebbar  oder  drehbar  angebracht  werden,  s«>  dass 
man  auf  ihnen  rückwärts,  seitwäits  oiler  auch  iu  der  Fahrt- 
richtung siltl:  auf  letzleres  ist  ein  t>csondere.s  Gewicht  zu  legen. 


l'ig.  1.    IvaniUulel-l.imoUüiui-  ijm'iAnet, 
AusfnktuDg  von  Jos.  \ra«f,  lob.  K.  Trutt,  Berlin. 


Fig.  .1.  I.imoiisinc.  Ausmbiuoj;  von  Jos.  Neust.  Inh.  K.  TruU.  üerlia. 

denn  es  dürfte  wohl  wenig  Leute  geben,  denen  es  viel  Ver- 
gnügen macht,  während  einer  langen  Autnuioliilfahrt  rückwärts 
zu  sitzen.  Daneben  kimncn  diese  Sitze  zum  Herauf-  oder 
Heruntcfklapjten  eingerichtet  sein,  um  beim  Ein-  und  Aus- 
steigen nicht  zu  hindern.  Ucfindct  sich  dann,  «ie  ja  meistens 
der  Fall,  neben  dem  Führersitz  nocli  ein  amkrer  Sitzplatz,  <o 
erscheint  es  nicht  unpraktisch,  liiu  Zwischenwand  zwischen 
beiden  als  eine  Art  lasche  au.szubilden,  in  der  man  Hand- 
schuhe, Hrille,  Karten,  Führer,  kurz  Gegenstände,  die  man  gern 
xur  Hand  haben  will,  unterbringen  kann.  Sechs  Plätze  stehen 
sooDit  zur  Verfügung. 

Die  an  den  hier  in  Uelracht  kommenden  \V;igen  nicht 
geyen  I  nwelter  geschützten  Plätze  müssen  natürlich  einen  be-  ; 
soodeien  Schutz  bekommen,  und  der  kann  in  der  Hauptsache  I 
aus  Vorhängen  bestehen,  ilie   eüic  oilcr  zwi  i  Scheiben   aus  i 
Zelluloid  enthalten,  um  einen  Durchblick  zu  gestatten;  sie  sind  | 


zum  Aufziehen  und  Herablassen  einzurichten,  auch  kann  z,  H. 
vor  dem  Vordersitz  mehrerer  Typen  eine  (Ilasschcibe  angeordnet 
sein.  Das  Zeltdach  des  Doppclphaeton  besteht  aus  wa.sser- 
dichtcr  Leinwand,  auf  vier  oilcr  fünf  .Metallrohre  gezf^en,  und 
einerseits  an  dem  Halbverdeck,  anderer-seits  an  einem  Vorder- 
gestell befestigt.  L)ie  Stäbe  dieses  Gestells  werden,  wenn  nicht 
gebraucht,  auf  die  Kolblecbe  umgelegt.  Das  Dach  selbst  rollt 
man  zu.sammen  und  steckt  es  in  ein  I  .edcrfutlemt,  da5  hinten 
am  Wagen  oder  auch  unter  einem  der  l''us5triile  untergebracht 
werden  kann;  die  ganze  Montage  i>t  sehr  schnell  aufzuführen. 
Am  Zeltdach  sind  die  oben  <;rwähnten  Vorhänge  an(;ebrachl, 
die  den  Wagen  von  dem  Halbvenleck  bis  über  die  Vordersitze 
hinaus  schützen. 


Vig.  4.    .'secbitiuer,  Ooppelpbadon  mit  Klappverdeck. 


Ist  ein  festes  Dach  über  dem  ganzen  W;igen  oder  einen 
Teil  desselben  vorhanden,  so  kann  man  dasselbe  mit  einer 
niedrigen  Galerie  umgelH:n,  um  dort  Gepäck  unterzubringen. 
Jedoch  ist  davor  zu  warnen,  das  L>ach  irgendwie  stark  zu  be- 
lasten, überhaupt  ist  die  ganze  Karosserie  bei  geschlossenen 
Wagen  im  Interesse  einer  recht  liefen  Lage  des  Schwcrjiunktes 
nach  Möglichkeit  leicht  zu  halten,  mit  der  Verschiebung  des 
Schwerpunkte«  nach  oben  wächst  die  Xeigung  zum  Schwanken 
und  L'mkipjicn  in  sehr  In-dcnklicher  Weise. 

Das  .Material,  aus  dem  die  Karosserien  hergestellt  wcrdco. 
ist  entweder  Holz  otler  Aluminium;  beide  haben  ihre  Vorzüge. 
Holz  gilt  als  ilas  vornehmere,  gediegenere  .Material,  es  eignet 
sich  zweifellos  bei  geschlossenen  Fahrzeugen  hei.scr  für  die  Kon- 
struktion rier  Türen,  die  doch  fest  scblicsseo  und  nicht  klappern 
sollen.  .Muminium  brsil/l  vollkommen  genügende  Widerslands- 
lähigkeit,  dabei  ist  es  erheblich  leichter,  nt  dass  eine  ganz  bc- 
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deutende  GewicbtMisparn»  erzieli  wird.  L>er  Preis  »  inl  sich 
unnelähr  ausgiciclicu,  Ix'ichslcns  kann  Aluminium  mit  der  Zu- 
nahme sL-iner  PruduMion  billiKfr  werden,  während  guies  Wagcn- 
bauholi  seltener  und  daher  teurer  wird.  Aluminiutn  käme 
mehr  für  Massenfabrikation  in  tietracbt,  bei  Holz  ist  mau  in 
der  Formgebui^  fr^,  kann  also  dem  Gescbmack  des  Kiofers 
mefar  KediDunn  tragen. 

Das  Cesamtgewiciit  des  beladeoen  Oberbaues  kaoD  man 
im  Dinctiscliiiitt  folsendcrmassen  annehmeo: 

Karosserie  etwa  1/5  kg 

.")  Passagiere  zu  je  7.')  kg  375  » 

Gepäck  jiro  Pcison  25  kg  .    .    >    >    .    •    12.)  , 
fiensia,  Wasser,  Oel  .   .   .   •   .   •  ^ ' 

Werkieuge,  Reservestiieke  usw.  .  •  

Summa:  «Hl  ki: 
Nach  dieser  Belastung  mit  äOU  kg  sind  die  Veibältoisiie 
des  Rahmens  lu  bemessen,  und  es  mag  gleich  hier  erwühnt 
werden,  dass  das  Gewicht  desselben  bei  guter  .\u!;rührun(i  und 
Aii»ni$luDg  ruad  ItXX)  kg  betragen  wird.  Man  hat  also  mit 
eicier  Last  von  1800  kg  zu  rechnen,  die  nicht  bloss  auf  ebener, 
guter  Strasse,  »(mdeni  aocb  auf  rielleicbt  erheblicben  Steigungen 
leicht,  und  ohne  Scb^ben  des  Motors  fiirchtcn  m  mUssen, 
fortbewegt  werden  :  ill.  und  deshalb  dürfte  ein  Motor  von 
25— 3ü  PferdosUirken  w>ihl  kaum  lu  hoch  gegrilTea  sein. 

Die  Anfoiderungen,  dte  an  den  Rahmen  and  die  zu* 
Rchötigen  Teile  zu  stellen  sind,  dürfen  nicht  niedrig;  eioßeschUt/t 
werden,  wenn  man  berücksichtigt,  d.iss  er  niöglicbst  eine  längere 
Reise  aushaUea  soll,  ohne  jem.iU  zu  einer  Störung  oder 
Reparatur  Veraalassuog  su  geben.  Der  Kähmen  selbst  muss 
so  kiiftig  in  seinen  Abmessungen  gehatten  sein,  dass  er  sich 
nicht  deformieren  kann,  vorn  wird  er  soviel  wie  inijgüch  ein- 
gesogen, um  einen  grossen  Lciikung.swinkel  der  Vorderräder 
Stt  gestallten.  Besugiieh  der  Räder  und  Poeum-itiks  tauchen 
verschiedene  Fragen  auf.  Zunächst  die  Fr^ge:  Sollen  Vorder- 
und  Hinterräder  gleichen  I  »urchniesser  hatten  oder  nicht?  IMe 
Theorie  spricht  für  grösEL-re  llinicrrädcr,  weil  gn  -^r  kaU  r  .-i  5i 
leichter  fahren  als  kleine  und  deshalb  bat  auch  jcde.<;  gewuho- 
lictae  Fahrzeug  hohe  Hintenider,  die  Vordenäder  mussie  man 
der  Lenkbarkeit  wegen  niedriger  halten.  In  der  Autoniohil- 
ptaxis  ist  aber  da-s  l'rinzi|i  «ler  gleich  hohen,  oder  wenn  man 
will,  der  gleich  niedrigen  R.ider  sehr  verbreitet,  ein  grosser 
Prozenlsafz  aller  Wagen  fährt  mit  Rldern  von  gleichem  Darch- 
mc<i.ser,  aber  eise  grosw  Minderheit  bat  doch  die  bttberen 
Iliiitcir.i  iri  Keibchaltcn.  Zur  Verteidigung  der  theoretisch  nicht 
gerechtfertigten  gleich  niedrigen  Räder  wird  der  Pneumatik 
beiKOgeMgea,  man  sagt:  Bei  gleieben  Rädern  braudie  ich  nur  eine 
Sorte  Pneus,  bei  ungleichen  natürlich  zweL  Non  werden  aber 
bekanntlich  liic  Reifen  der  Hinterräder  bedeutend  mehr  an- 
gegriffen al.s  die  der  Vorderräder,  m.in  wird  also  gut  tun,  be- 
züglich der  ersteren  mit  einer  Erneuerung  nicht  so  lange  zu 
warten,  bis  ein  Veisai^  in  Frage  kommen  kBnnte,  sondern  sie 
viel  frül'.'T  eiitri/i i:eii,  Wi-nn  ^io  H'^rh  die  Gewähr  einer 
längeittu  Vci  weiuii.iit;  »iul  ilcn  VortJctTitdcrn  nestatteo.  L)as  ist 
zweifellos  recht  einleuchtend  und  erscheint  seht  rationell.  Ivs 
lässl  sich  aber  zweierlei  dagegen  einwenden:  Zwar  fahre  ich 
nioSidut  anf  zwei  neuen  und  swei  allen  Reifen,  aber  diese 
günstige  Situation  dauert  nur  eine  kurze  Zeit,  ilann  fangen  die 
neuen  Uinterrcifcn  auch  an,  sieb  abzunutzen,  und  ich  fatire 
glüdElieb  auf  vier  nh^t  mehr  uozwdfelhaft  sichereD  Rdfeo. 


Zweitens  ist  zu  bedenken,  da.ss  die  allen,  auf  die  Vorderräder 
gelegten  Reifen  sich  unter  Umständen  recht  sehneil  weiter  ab- 
nutzen können,  und  wenn  ein  Bersten  eines  Vorderreifens  ein- 
tritt, so  i.si  ein  l'Dglück  viel  wahrscbeinticber  als  beim 
Platzen  eines  Hinterrcifens.  lieber  <lie  Krage  der  gleichen 
oder  ungleichen  Rüder  sind  die  Fachleute  ni>ch  nicht  eiiüg, 
viele  sind  für  gleiche  Räder,  unter  diesen  wohl  auch  die  meisten 
Pneumatikfabrikanten,  die  dann  eben  nur  eine  Kategorie  auf 
Lager  zu  halten  brauchen:  al)er  viele  sind  für  ungleiche  Räder, 
so  der  bekannte  amenfcaoische  Kooätrukleur  Uuryea,  der  faät 
von  Anfang  u,  wie  er  ers^lt,  Mine  Wagen  mit  ungielebai 
Rüdern  gcliaut  bat,  und  als  er  es  einmal  mit  gleichen  Ridetn 
versucht  hat,  schnell  wieder  zu  sesner  frOheren  Praxis  zurück- 
gekehrt ist.  Jeiienfalls  ist  das  unbestreitbar,  dass  es  nicht  ids 
•  in  einwandfreies  Verfahren  bezeichnet  werden  kann,  bei  schnell 
fahrenden  Motorwagen  bereits  sterk  gebrauchte  Motorreifen  an 
ciiiri    iirnloieii  «••  i'rr   z.j   '.  rrwendeii ;  das  I'irhtii'e  isl : 

«il)s,!.iU  iiui  neue  ICiifcr,,  dai  iil  zwar  teurer,  datui  aUci  auch 
sicherer. 

Die  Starke  der  Tueus  richtet  sich  nach  der  Belastui^  un  I 
der  Gescbwindigkeit  bezw.  der  Anzahl  der  Pferdekitfte.  Da 

das  Giiwicht  des  Wagens,  '.vie  üb.jn  l  erechnet,  sich  auf  1S(X)  kg 
beläuft,  so  beträgt  der  Raddruck  4,>t.>  kg,  und  für  diesen  be- 
zeidmet  bei  ^5  km  Geschwindigkeit,  die  man  wohl  als  voll- 
kooimeii  genOgeikd  gelten  lassen  wird,  die  Contioental-Kaut- 
schuk-Cbmpagnie  die  SGirke  von  100  mm  als  das  riditige 
Rcifenjirofil.  AVill  man  aber  unter  Bt  iiicksiclilif^iinf;  .:  r  höheren 
Ilelastung  der  Hinterachse  gegenüber  der  Vorderachse  noch  mit 
einem  Sicherbeitskoei&tieiitea  rechnen,  so  kann  man  das  Profil 
von  10,'  oder  auch  von  120  mm  wtblen,  die  für  SOG  becw. 
SÖO  kg  Raddruck  ausreichen. 

Fin  weiterer  wichtiger  Teil  des  Laufwerks  sind  die  Achsen 
und  Achsstömpfe.  Die  Mittelachsen,  die  gewöhnlich  aus  Eisen 
bergeslelll  sind,  müssen  so  dimensioniert  sein,  dass  ein  Durch- 
biegen  .so  gut  wir  viiiri-j  ausgeschlossen  f«:  triH  al  er  cti-.i:h 
ein  oder  briLlil  b<n;at  eine  Achse,  so  ist  das  iiwar  immer  ein 
sehr  unangenehmer  Fall,  besonders  weil  die  Reparatur  sehr 
zeitraubend  ist,  aber  meistens  wird  die  Sacbe  nicht  gefährlich 
weiden.  Anders  tet  es  jedoeh,  wenn  ein  Acbssiumpf  bricht, 
besonders  an  der  Vorderachse,  dann  uibt  es  leicht  einen  tod- 
bringenden Unfall,  und  deshalb  müssen  die  Aclustümpfe  von 
genügendem  linrcbsaesser  «MS  widetstandsflih^item  Slahl  her- 
gestellt werden. 

Bei  der  Verbiodnnfr  der  Karosserie  mit  dem  Rahmen 
kommt  die  Aufhängung,  also  die  Federn,  in  liefracht.  I  m  die 
Auf  liänguog  müglicbst  weich  zu  gestalten,  wird  es  sich  empfehlen, 
recht  lange  flache  Feden  aasnweodeii.  Dieselben  müssen  so 
weit  wie  mdglich  ausserhalb  des  Rahmens  angebracht  sein  und 
zwar  derart,  dass  der  Rahmen  niri.'endswo  ansiossen  kann, 
weder  an  den  Achsttrigern,  noch  an  den  Zugstangen  der 
Bremsen  usw.  Es  ist  auch  wesentlich  darauf  zu  achten,  dass 
der  Rahmen  zwischen  den  Federn  hängt  und  nldit  auf 
ih'cn  ruht,  rlnnn  dadurch  wird  der  Schwerpuii'^:!  ile--  t  aluTeugs 
in  i.rwi.ii.st;l;aT  Weise  tiefer  gelegt  und  somit  >lic  Stal  i.ilät  er- 
höht. Linigc  Konstrukteure  bringen  auch  noch  hinten  eine 
tjuerfeder  an,  die  eine  Verkürzung  der  hinteren  Federn  ge- 
stattet und  das  SchKogera  vermindern  soll:  andere  freilich  be- 
haupten, dass  die  «Juerfcder  das  Sohlinf;crii  I .ct;iinst:-t. 

Bei  allen  dieiMin  letzterwähnten  .Anordnungen  isl  darauf 
zq  nebten,  dass  der  Raum  zwischen  Erdboden  und  Rahmen 
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nicht  lu  gering  wird.  Derselbe  vTird  uii|Tcfahr  'Ml  cm  bctiagen 
miissco,  deoti  je  mehr  freier  Raum  uml  Lufl  unter  Jem  Wagen 
i*t,  U  li  so  geringer  isl  ilic  Stau'iaufwirbelunj;.  Kein  einzelnes 
Organ  des  Wagens  darf  weniger  als  '2%  cm  vom  Hoden  entfernt 
sein.  L)ie  Staubaufwirbclung  wird  frrticr  gemil  lert,  wenn  unter 
liem  Wagen  möglichst  wunig  Lcken  und  Kanten  hervorstehen, 
wenn  das  Gehäuse  tnöglicbst  allmählich  nach  hinten  verläuft 
und  wenn  die  hinteren  Ijiitcn  tlcr  Kotfliii^cl  nicht  durch  an- 
gehängte Leder-  oiler  HIechstreifen  bis  fast  auf  den  Huden  ver- 
längert sind.  Diese  Verlängeiungen,  ilie  nur  einige  wenige 
Kolspritze  vom  Wagen  alihallen,  ilaliir  alter  gi-gebencnfalls  seht 
viel  Siaub  aufwirtveln,  sind  als  l^nsitle  zu  bezeichnen  und  ge- 
hören in  da«  Kapitel  ron  den  unnötigen  Uelii  ligungen. 

Es  sei  noch  darauf  hiogewiesen,  dass  als  Mittirl  gegen 
das  Gleiten  und  Schleudern  ein  Cleilschiitz  wenigstens  auf  einem 
llinderrade  oder  besser  auch  noch  auf  einem  Vurderraie  an- 
gebracht wird,  und  dass  eine  solide  Bergstülze,  richtig  an- 
gebracht, gegen  das  RiickwUrtsrollen  beim  Itcrgaufl'ahren  vor- 
gesehen ist.  Unter  richtigem  Ant>riiigea  der  Ik-rgstülze  ist  zu 
verstehen,  ilass  sie,  wenn  nur  eine  Stütze  vorhanden  ist,  nicht 
auf  einer  Seite,  sondern  in  der  I.ängsarh'c  des  Wagens  und 
etwas  vorwärts  des  Schwerpunktes  desselben  aufgehängt  isl, 
oder,  wenn  aus  zwei  Stützen  bestehend,  eine  auf  jeder  Seite  in 
jener  Weise  befestigt  ist:  ausserdem  muss  der  Führer  in  der 
Lage  sein,  jeden  Augcnblii  k  die  Stützen  zum  Ileral*fallen  zu 
bringen,  ohne  erst  lange  nach  dem  IlandgrilT  suchen  zu 
müssen. 

Nicht  unpraktisch  dürfte  der  Vorschlag  sein,  das  Kcnzin- 
reserroir  und  ebenso  das  Gefäss  mit  dem  Reservclienzin  mit 
einem  wirklichen  Verschluss  zu  versehen,  ein  Schlüssel  für  beide 
Bebälter  genügt;  in  fremden  Garagen  auf  der  Kei.se  ist  d.is 
nicht  unwesentlich. 

Wenden  wir  uns  nun  noch  kurz  der  inneren  .Vusrüstung 


1906    Hell  21 

'  eines  Reisewa-^ens  zu,  so  ist  hier  dem  Geschmack  und  der 
Neigung  grosse  Freiheit  gelassen. 

Kür  die  innere  Beleuchlun';  des  Wagens  ist  eine  elek- 
trische Lampe  gewiss  zu  empfehlen,  nur  ist  die  Verwcnilung 
von  Akkuniul.itorcn  insofern  etwas  unsicher,  als  man  nicht 
immer  Gelegenheit  h.it,  sie  nach  Bedarf  wieder  aufzuladen. 
An.stalt  ilerselben  eini-  kleine  Dynamo,  die  vom  Motor  an- 
getrieben wird,  einzu«chaHen,  würde  difn  Vorteil  haben,  dass 
man  sämtliche  Lampen  und  auch  noch  ein  'l'ablcau  mit  Weisungen 
für  den  Tahrer  elektri.sch  speisen  könnte,  aber  andererseits  bat 
es  manches  fiir  sieb,  die  grossen  Wagenlaternen  mit  eigenem 
BiennstofT auszurüsten,  man  kann  sie  <lann  abnehmen,  um  Repa- 
raturen auszuführen,  die  .Aufschrificn  auf  Wegwe  .scrn  zu  lesen  u^w. 
Sonst  muss  man  bierfür  noch  eine  besondere  Lampe  mitführen. 

Zu  einer  weiteren  Verständigung  mit  dem  Führer  ist  die 
übliche  Verbindung  durch  einen  Schlauch  mit  Scballstück  völli;.; 
ausreicbeod. 

Zur  l.'nterhringung  verschieilener  Gegenstände  ?o«ic  kleiner 
und  grösserer  Gepäckstücke  sinii  Einrichtungen  uncrlä<slich : 
dazu  gehiiren  Taschen,  Netze,  Ilutbalter,  Schiimträger.  Iiiken 
zum  Aufhängen  des  Fernglases  und  des  |>hotcgrnphischcn 
Apparates;  für  Gepäck  ist  der  Raum  unter  dem  llintcniitz  zu 
benutzen,  in  den  die  Kotier  oder  Kasten  eingepasst  sind.  I.,ässt 
sich  noch  irgendwo  ein  Klap|ilischchen  anbringen,  so  wird  das 
den  Komfort  erhöhen.  Zwar  nicht  nötig,  aber  für  den  KeiseniJen 
interessant  und  auch  zweckmässig  ist  das  Vorbantlcnsein  eines 
(•cschwindigkeilsme.s.scrs,  er  dient  zugleich  zur  Kontrolle  des 
Führers,  und  wenn  er  mit  einer  Registrierung  versehen  ist,  auch 
als  Ausweis  für  ilie  fortlaufen<li  Fahrgeschwindigkeit  den  .Auf- 
sichtsbehörden gcgenülMsr. 

Dass  über  das  hier  Angeführte  hinaus  noch  eine  ganze 
Anzahl  besonderer  Einrichtungen  getrofien  werden  können,  ist 
'  selbstverständlich;  die  sind  aber  dem  Besitzer  zu  überlassen. 
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Schraubensicherung  Sxjstem  Stinner. 


Die  Firma  O.  Jeiilel,  Berlin  NO.  18,  Landsbergerplatz  5, 
führt  auf  der  Berliner  Ausstellung  eine  Scbraubeusicherung  vi>r, 
die  sich  nach  den  von  uns  eingezogenen  Erkuniligungen  gut 
bewährt.  Die  Scbraubensicberung  wird  in  zwei  Ausführungen 
hergestellt. 

Den  Hauptbestandteil  von  beiden  bildet  der  Sicherungs- 
ring, ein  aufgeschnittener  Ge- 
windering mit  konischer  ,Man- 
lellläche.  Als  ferneren  Bestand- 
teil zeigt  die  Ausführung 
Fig.  1  eine  zylindrische  — 
nicht  etwa  konische  —  Aus- 
b'ihrung  der  sonst  normalen 
Schraubcntnutter,  während 
bei  der  Ausführung  Fig.  2  ein 
7\ lindrischer,  gcwiiidelo^er 
King  tllilfsring)  eingeschaltet 
winl,  der  die  Funktionen  der 
.\usbohrungcn  übernimmt.  I  >ie 
\biticr  braucht  also  in  letz- 
li-reni  Falle  nicht  ausgebohrt 
wt-rden. 


Die  Wirkung  i^-t  hei  beiden  Anordnungen  die  gleiche. 
Hat  man  die  Mutter  in  der  üblichen  Weise  tcst  angezogen,  so 
zieht  man  auch  den  Sicherungsring  mit  dem  Schlüssel  nach. 
Indem  der  Ring  dabei  in  die  Ausbidirung  der  Mutter  bezw. 
des  llilfsringcs  hineindringt, 
wird  er,  da  seine  M.intcl- 
tlächc  konisch  ist,  zusammen- 
getlrückt  und  an  den  Bolzen 
gcpresst. 

Wenn  nun  die  .Mutter  f 
infolge  von  Erschütterungen 
das  Bestreben  hat,  sich  zu 
lösen,  .so  wird  der  Druck  au< 
den  konischen  Sicherungsrinu' 
gesteigert.  Da  die  Mutter 
ibezw.  Itei  Ausfuhrung  Fig.  '_'  [. 
der  Hilfsringl  nur  mit  der 
Kante  auf  den  Konus  des 
Sicherungsringes  drückt,  wäh- 
reiiil  dessen  liuiengewinde 
sich  dem  Bolzengewimle  all- 
seitig anpirsst,  Sil  vermag  die 
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Kcibuun  zwischen  Mutier  und  Sicbcrungsriug  uiclil  ilic  Reibung 
zwischen  Ring-  und  Bolzerif;e\*  iiide  zu  überwinden.  Der 
Ring  kann  daber  der  Orehuog  der  Mutter  nicbt  folgen; 
rielmefar  wird  der  in  der  Venehiebim^richtang  der  Mutier 
wirket'.iie  l>r.;<:k  durch  ileii  Koiims  in  einen 
radialen  Druck  auf  den  aufgeschnittenen  uml 
dafaer  federod  MCbgebenden  SidMrangsrinK 
umgesetzt,  dergestalt,  daüs  das  Iitnengewiade 
des  Sicberungsr  nges  sich  dem  llolzengewinde 
auf  beiden  Seiten  des  (icwindr^anges  uf 
das  innigste  aapresst  Dies  bedeutet  aber, 
^  dacs  der  auf  LBsimg  der  Malter  wirkende 
Druck  in  einen  auf  nor  imnirr  rnt-[.rei  hrn  l  vcrmohrte 
Sicherung  des  MutterTcrschlussci  wirkeinicti  uiii)ic  wandelt 
wird  (s.  Flg.  3). 

Die  Sicherung  19ut  aicfa  auf  jede  beliebige  Länge  des 
Bolieu  festlegen  und  nacbneheo;  das  lästig«  Varbohm  lUtt 


turt.  L)ie  13auböhc  und  damit  die  ISolzcnlünge  wird  kleiner 
aU  bei  SichcruDg  durch  normale  Ge|TenmiiUer. 

Die  Moloromoibus-  und  Lasttragenfabrik  vun  BQsaiog  in 
Branmchweig  hat  uns  auf  eine  Anfrage  mitgeteilt,  dn«s  sie  mit 
der  Sliniicr  Schiauliensichctun^;  VL-Iir  tiulu  ürU.brunfji'ii  prm.icht 
hat  Die  Sichi-ningcn  wurden  an  Stelleu,  wo  andere  Sicherungen 
nicht  genügieu,  verwendet  md  haben  sicli  beileas  bew9bit  — 
Die  Sicherung  ist  übriKcas  auch  von  <lcr  Eisenbafandirektion 
Berlin  an  l^komoiiven  und  von  der  Gesellschaft  für  Eisenbahn* 
Oberbau  an  .Schicncnst(i>sen  der  .St.idtbahngleifle  lar  Lascbea- 
sicberung  mit  Erfolg  verwendet  worden. 

Indem  wir  der  Firma  Bitamg  IBr  die  Reantwortang  unaarer 

Anfr:i};e  d:ir,kpn,  rnvifr'iirn  wir  .iie  Schraiihen'irhi'riinc  SysleBl 
Stioiier  dei  .\ul;ncrk>unikcU  «Icr  Autaiiiobilkunslrukleure.  Gute 
Schraubensicherungen  erhöhen  wesentlich  die  Betriebssicherheit. 
Die  Stinncr  Sicherung  wird  z.  B.  zur  Sichemng  der  Bolscn  des 
Lenkgestänges  sebwerar  Wagen  gol«  Diemle  latitcit. 


Volkswirtschaftliche  Nachrichten. 

dEToa 


und  Anafuhr  von  KnUtwagcn 
aich  in  den  Monaten  Hin  bSs 


ß  Die  deutsche  Ein« 

und  Zubehörteilen  stellte 
September  1VÜ6  wie  folgt: 

1.  VarbrennBng«-,  Explosionamo'oren  fBr  Kraftfabr- 

zcMgei 


Einfuhr: 
Durchschnittswert  450  Mk.  per  dz. 

Insgesamt   898  dz 

davon  aus  Frankreicb   266  , 

Ver.  Staaten  von  Amerika   .  230  , 

A  u  s  f  u  h  r : 
L»urcbt>chiiitlsweit  320  Mk.  jier  d«. 

Insgesamt   1197  da 

davon  a)  voUstäadige  Maschinen     .   .  545  , 

nach  Frankreich   80  , 

,     Italien   72  , 

b)  Ersatz- und  kcscrvctcitc,  allein  ausgehend  652  „ 

davon  nach  Frankreich   366  , 

^  Aruenlinien  107  , 
2.  Personenuiotor wagen: 

Einfnhr: 
Durchschnittswert  8B6  Mk.  per  dz 

Insgasamt   10075  dz 

davon  aus  Belgien   1398  , 

.  Frankreich   b«m  , 

,   Italien   12IS  , 

,    Oesterreich! 'tifarn    .    .    .  231  , 
Ausfuhr; 
Durebachniltswert  825  Mk.  per  da. 

InageaamI   7966  da 

davon  nach  Belgien   807  , 

,     Frit:krfiLh   2576  „ 

,     Grossliriianoieu    ....  1676  „ 

,    Ver.  Staaten  von  Anwiika  316  . 
3.  I.iistmntorwagen; 

Kintuhr: 
Durehachoitiswert  350  Mk.  per  dz. 
losgeaaml   197  dz 


40  <tz 

35  . 


Frankreich  

„    0(;s(erre:i.h-l 'np.iin 
B    Ver.  Staaten  vua  Amerika  , 
Anafnhr: 
Durchschnittswert  350  Mk.  per  dz. 

Insgesamt   4641  da 

davon  nach  (Belgien   69  . 

,  Crossbritanoieu  ....  3907  . 
1^    ArgenliAlen   24 


4.  M-|. 


1  r  r  Ii  d  c  r. 


132  dz 
45  . 
37  , 
30  . 


it>y 

386 

H 

98 

93 

m 

l'.i  n  f  »  h  r : 
Durcbschniltswert  900  Mk.  per  dz. 

ln«geaamt  

davon  aus  liel^^Mcn   

,  Frankreich  

.  Oesterrcieh- Ungarn    .   .  . 
Auafahr; 
DurchschnitUwert  900  Mk.  per  dz 

Insgesamt  ) 

davon  nach  Dänemai  k  

„  Grossbritanoien  .... 
,  Nieilerlande  ... 
,  Südafrika  

Personenwagen,  zu  .Motorwagen  bestimmt,  ohne 
Gealellrahmen  (Chassial.  Motor  und  Räder: 

Einfuhr 

DurchachniUswert  2<)Uii  .Mk.  per  dz. 

Insgt-aami  

davon  aus  Belgien  

,  Frankreich  

Aus  tu  h  r : 
Durchschnitt« wert  1500  Mk.  prr  dz. 

Inigesamt  

davon  nach  Rulg.-irirn  

,  Grossbritdiinicn  .... 
I,  Oesterreich-Ungarn  .  .  . 
a    RussJaud  in  Europa  .  .  . 


19  dz 

4  , 

12  n 


14  da 

1  n 

3  , 

1  , 

4  . 
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p  Die  «ngllMlie  Bln>  and  Ausfiilir  von  Autoin«bll«i 

und  Motorfahrrädern  nahm  in  ik-n  ersten  neun  Monaten  des 
Jahres  19O0,  vcrgüthen  mit  dem  Kleicbeo  Zcilrauoi  des  V<>r- 
iahres,  fplg«iidea  Umfang  an; 

i.  Eiofulir: 

1906  1903 

1.  Uotorw^tn    .   .  4  s21  Stück         4  761  Stück 

Wen.  2Wr>'<33  £  :M)'.4  650f 

2.  Motor  wagenteile  .       ßr  14;!i)»)<»7  .  (.3!!  601  , 

3.  MoloifahnädeT    .  1593  Stück         139S  Stück 

Wert:      46  056  «  4S  720* 

4.  Moloriihrrädertcilc       für      IM  s41  ,  U.  .V.4  . 

II.  Ausfuhr  eugliiSclu  r  Hrzcugoisse: 

1.  Uolorvagen    .   .  B19Si0ck  633  StücU 

Wert:    294  821  *  213  2A' >  £ 

2.  .Motorwagenteile   .       filr    2!'i445  ,  8031.".  „ 

3.  Matoifahriader     .  Stüde  :>24  Siü.  k 

Wert:      ibüöl  £  17ä76* 

4.  MotorfabiTiileiteae      fiir     21  m  ,  9  974  . 

III.  Ausfuhr  fremder  Krzeugnisse. 

1.  Motorwagen     .    .  4W)  Sliick  423  Stück 

Wert;     2W214*  2()4  788  £ 

2.  Uotorwagentefle  .       fOr     69  925  ,  34  622  . 

3.  Molorfahrriider  44  Stttek  61  Stück 

\S  ert:       1 499  <  1  491  £ 

4.  Moloifahrräderteilc       für        2 1«»  .  717  , 

9  Der  fransSsische  AuBenhandel  in  Kraftfahr- 
seogen  gestaltet  sich  ia  deo  ersteo  9  Monateo  iti  Jabret 
1906,  verglichea  mit  dnn  (gleichen  Zeitiaume  der  beiden  Vor- 
jafare,  fotgeodemiaaseD: 


biniubr: 

190(.: 

19<)5: 

1904; 

1. 

AutoiBObileo  ia  dz 

6414 

3  314 

2  663 

in  Werte  tob  Pres. 

6414000 

3314000 

2663000 

2. 

llotorfabrr&der 

und  Teil«  m  ds  .  . 

1! 

96 

29 

im  Werte  von  Pres. 

120000 

36O0O 

Ausfabr: 

1. 

Automobilen  in  ds 

103  430 

75736 

558:i7 

im  Werte  v<ni  l''rcs. 

103430000 

75736  000 

55837000 

2. 

Motorfahrräder 

und  Teile  in  dz  .  . 

1387 

1  198 

1  2fö 

im  V.'crfc   vfi  I  ri-v 

1  ls7'i'K) 

S<«i (Mio 

1  043  000 

Das  Automof)!! 

in  Italien. 

Xach  einer  im 

Sepleiiiber- 

berichte  des  <j.stcrreichi-sch-un;,'ariscbi-n  Konsulates  in  Mailand  ' 
initgeteillea  Statistik  des  italieoiscben  Fiskus  befaadeo  sich  am  i 
rtl.  Detember  1905  in  gsm  Italien  trnb  der  dortifsen  bedeutenden  | 
l  iitv.  i  klung  der   Kraftwa^'enindustric   erst   21<>4  Automobile, 
wobei  45  Wagen  des  ölfeailicheo  Verkehrs  mtlgi-zablt  siod. 
In  9  ProTioien  gibt  es  noch  keinen  Aulomobilbesibier,  und 
zwar  in    den   Provinzen   von    .^  prib.  Avellino,  Benevento, 
Ciltanissctta,  Catanzaro,  rotenia,  K-„;;io  (  al.ibri.i,  Sassari  und 
Sii.icuia.    Vnn  den  übrigen  <>0  l'rovinji  n  bi  äitzcn  liii-  folgenden 
die  meisten  Privatautomobile:  Mailand  SM,  Turin  3U0,  Rom  16o, 
Florem  1601,  Genua  139.    Die  Zabt  der  PferdefaSAe  von  84S  j 
dieser  W.i^en  lnwi  ^jt  sich  zwischen  <>  imj  12.    451  .Autiinmhile 
besitzen  12  bis        42r<  wcnij^L-r  ;ils  6,  2''.")  über  16  rferdekiidle. 
Was  die  Beantzimg  von  Automobilen  zu  Oflentlicben  Zwecken 
anlangt  so  ist  diese  in  der  Ptorinz  von  Neapel  am  faäolig^ten, 
wo  26  betnffeode  Wagien  gezühli  wurden. 


p  Uelwr  die  Lage  der  aelrawlierlMlM«  Motorwofea« 

Industrie  wird  amtiicberseii'i  aus  /iiridi  gemeldet:  In  der 
Ma.schinenindu.strie  h.it  .sich  im  Jahre  1 '*>.">  namentlich  <lie 
.Motorwageiifabrikaliün  weiter  entfaltet  und  dabei  Rrossc  Fort- 
schritte eizieti,  denen  aber  auch  Misserfotge  zur  Seile  stehen. 
Einige  der  älteren  Etablissemente  sind  in  Alrtt«i^sellBebaAea 
umi^ewandeli  worden  und  and'jn  I;:iIm  n  ;';ri'  ■•    •  •  ■  ^^elt 

'?  Winke  für  den  Absatz  von  Motorwagen  in 
Brasilien.  In  cioem  amtlichen  ISeriohtc  aus  Kio  de  Janeiro 
heisst  es:  Die  liriSiTnung  der  .Aveoida*,  einer  breiten,  quer 
durch  die  Stadl  Kio  de  Janeiro  fObrendM  Sirasse  sowie  die 
Anlage  neuer,  guter  I-'ahrwege,  in  un  '.  ii;  li  -f  Umgebung  der 
Haupl:Stadt,  hat  natur^ema>s  die  Auftnerkiamkeil  des  bra»iliaai- 
sehen  i'ublikums.  welches  allen  modernen  Neuerungen  grosses 
Interesse  entgegenbriogt,  auf  deo  Antomobilrerkebr  geleokL  In 
den  letzten  Monaten  des  Berichtsjahre«  worden  auch  mehrere 
Automol'ile  nach  Rio  irupMitiett  und  >:m  I  Absatüchauccn 
für  derlei  Fahrzeuge  gegenwärtig  insofern  günstig,  als  der  neue, 
mit  dem  1.  Januar  1906  in  Krafl  getreteoe  Zolhazif  den  Einfobi» 
zoll  für  Automobile  son  (>0  Prozent  auf  7  Proiient,  für  liestaod- 
teilc  unil  Werkzeuge  von  50  Prozent  auf  5  Prozent  herabgesetzt 
hat.  Im  Oktober  I9il5  leckte  der  franzü^iischc  Konsul  die  Auf- 
merksamkeit der  französischen  laleressenten  auch  auf  die  Chanceo 
eines  Importes  ron  Motorbooten.  Heimische  AutomoUlfabrihen, 
welche  sich  für  den  Absatz  nach  BrasÜfiT  :n!cre?sir-reri.  würden 
gut  tun,  einen  tuchtigen  technischen  Verireter  zum  Studium  des 
Platzes  hcrauszusenilen. 

Venollung  der  Automobile  bei  der  Einfuhr  In 
Schweden,  in  Schweden  smd  Automobile  (motoivagnar)  mit 
einem  eiobeitlicben  Werliolle^  und  zwar  in  Höhe  von  iS% 
belastet. 

Zoiitarlfierang    von   Motorbooten    in  Finnland. 

Motorboote  siod  bei  der  Hinfuhr  nach  Finnland  in  Ztikunft 
nach  Nummer  2r?l  a  des  Tarifs  mit  4  v.  FT.  des  Ankaufspreises 

ZU  vei/ull-n. 

Spanien  als  Absatzgebiet  fiir  Transportautomobile. 
Da  in  Spanien  das  Eisenbahnnebt  bekanntlich  sehr  weilmasehig 

ist,  der  Ausbau  von  Sekunilarbnbnea  aber  hei  den  zu  bureao- 
kratischen  Hestimiiiuiigen  des  geltenden  Kleinbahngesetzes  nicht 
fortschreitet,  steht  deo  Transporlautomobilen  in  diesem  Lande 
eine  grosse  Zukunft  bevor.  Besonders  in  industriell  fort- 
schieitenden  Gegenden  beginnt  das  Automobil  das  Verbindungs- 
mitlc!  zwischen  den  Hau(>tstädtea  und  den  grösseren  umliegenden 
Ortschaften  zu  werden.  In  letzter  Zeit  .soll  sich  wieder  in 
Zaragoza  eine  (lescllschaft  mit  einem  Kapital  von  1CK.mm.ki  Pesetas 
gebildet  haben,  welche  eine  scbnellere  Verbindung  für  Personen 
und  Waren  mittels  Automobile  zwischen  der  Sladt  Zaragoza 
und  den  Ortschaften  l'raga,  Caudasaos,  Penalba,  Valfarta,  La 
Almolüa,  üujaralojt,  l'ifia,  Osora  und  .\liajarib  einrichten  wilL 
Als  Sitz  der  Gesellschaft  ist  Bujaralae  gewilhlt  worden,  weil  es 
in  dem  Mittelj>unk(  des  geidantcn  Verkehnwcges  liegt.  PrXsident 
der  Gesellschaft  ist  Jos-i  C.ros  Ruata. 

Neue  Automobillinie  in  Spanien.  Die  GescIUchaft 
,  lurtajada"  in  Granada  soll  im  Üegrifl  sieben,  einen  Automobtl- 
betrieb  von  Granada  nach  Vlotril  nnd  anderen  Punkten  der 
Umgebung  eiuzuiiriii.  i 

Die  Konzession  zur  Einführung  eines  elektrischen 
Omnibus-Betriebes  In  Buenos  Aires  ist  von  der  dortigen 
SiadtverwaKung  den  Herren  Lewis  &.  Gandullo  erteilt  worden. 
Der  Betlieb  wird  neun  Lioieo  umfassen,  deren  ente  im  ersten 
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Jahre  mit  mindestens  30  Omnibussen  eröffnet  werden  soll;  im 
zweiten  Jahre  sollen  die  zweite  unJ  drille  Linie,  im  dritten 
Jahre  die  vierte  und  fünfte  Linie,  und  inncrb:tlh  des  vierten 
und  fanlteo  Jaiirea  aoll^  die  äbqgen  Lioiea  mit  je  miodestens 
30  OmnibusBen  io  Betrieb  f^nommen  werden.  Der  Tarif  beträgt 

5  Centavos  fu:  ii-  L'ii;e  Stn-i'kc  un  1  '0  rrnt.ivos  fiii   /wri  o.icr 

mehr  Sirecken.  Die  Koozessiua  wird  auf  die  Dauer  von  zeba 
Jahren  erteUl,  der  S4adt  ift  dne  Abfabe  Ton  8  Pnnseot  der 
Brailo-Einaalimen  /u  zahlen.  Während  der  Dauer  der  Kon- 
zession wird  die  Stadl  in  den  von  dieser  Unternehmung  be- 
fahrenen Strassen  keine  andere  Omnibus-Gesellschaft  kon- 
tessionieien,  aiugenomtnen  kurze  Strecken  voo  h^hateos  vier 
U<  5  Ctiadras,  welebe  zum  Betrieb  anderer  Stredcen  notwendig 
sein  'ollten.  Zu  <liesem  Zwecke  werden  jedoch  die  Avenida 
de  Mavu  und  die  Strassen  um  <lic  liahnhöfc  und  I'iälze  der 
Siadt  für  neutrale  Zone  erklärt. 

Lebbaß  erörtert  wird  auch  die  Frage  des  geebnetsten 
Feueningsmaterials  ttlr  in  Indien  verwendete  Moloffahrzeugc. 
So  Im  irillii;  lU'  h  ilic  Frachh-rmässigung  für  Molorspiritus  beim 
Uiseobahntraasport  aufgenorauico  worden  ist,  so  gestaltet  sich 
doch  die  Vcnrendnng  einea  deratt^en  sieb  leteM  r«rfl6eh- 
tipendcn  Stoffes  in  einem  heissen  Klima  recht  kostspielig.  Da- 
gt-gcD  sind  in  Indtt-n  zahlreiche  Anl.igcn  für  die  Gewinnung 
und  Aufbewahrung  von  Keroseu  vorhanden,  so  dass  die  Be- 
■irhafTnng  der  für  die  Motorwagen  notwendigen  Triebkraft  Iraine 
ediwierig«  ist 

Die  Verwendung  von  Motorw.T^rtn  yuy  Unter- 
stützung des  Eisenbahntransportwesens  in  Indien.  In 
Biitisch-Tndien  wird  mit  lebhaftem  Interesse  die  Frage  erörtert, 
in  welcher  Weise  man  in  Zukunft  das  Automobil  dem  Tnusport 
iodlseber  Eneui^aisse  dienstbar  machen  I6nnte. 

Indien  ist  lionpt  äi  Iii".:!;  r-iii  ackerbautreibendes  Land  und 
die  ktimatiscbea  Verhältnisse  deraitige,  dasa  die  grosse  Masse 
seiner  Laadcqmidiikte  lu  gleicher  ZeH  leff  und  mithin  aneb  so 
gleicher  Zeit  auf  den  Markt  gebracht  werden  muss.  Hieraus 
erhellt,  V4)a  welch  grosser  Itcdeutung  die  schnelle  Heran- 
schatfun)^  dieser  Güter  2ur  nächsten  Eisenbahn  ist.  Zu  manchen 
Zeiten  würde  es  tod  ganz  erheblichem  Vorteil  sein,  wenn  die 
Landeserzeugnisse,  anstatt  nach  und  nach  durch  die  Odisen- 
gcspannc  in  kleinen  Mengen  herangebracht  zu  werden,  in 
grossen  Mengen  zu  bestimtEler  Zeit  und  an  bestimmten  Plätzen 
längs  der  I-Jsenbahn  zur  Abholung  bereit  gehalten  werden 
Itönntea.  IDiea  würde  der  Eisenbahnferwattui^  den  Uebeiblick 
fiber  dl*  znr  WeeüchalTtnig  der  Vorräte  bendtigten  Transporl- 
iiiittL-i  crlicblit::  ;  i  lui.-htiirn,  die  Güterzüge  köniii-.  ii  ;-chtirllri 
abgefertigt  werden,  die  üisenbahnverwaltang  würde  auch  auf 
(fieae  Weise  eher  einen  grBsseran  Wagenpark  zur  Verfügung 
haben,  .ils  wenn,  bei  dem  jedesmaligen  unregelmässigcn  Er- 
scheinen dei  Transporte  aus  dem  Innern  des  Landes,  Güter- 
wagen beladen  und  abgelassen  werden  müssen,  ilic  dann,  vicl- 


während  inzwischen  Wagen  anlangen,  die  bei  etAas  früh- 
zeitigerem Lintrelfea  gleichfalls  mit  hätten  Tcrladeü  werden 
können.  Hierbei  kQoole  eine  ectsprechcnd  eingerichtete  Zufuhr 
mittels  Mctorlaatwageo  von  wesentlichem  Nutzen  sein.  Der  in 
dem  „lodiatt  Trade  Journal",  dem  diese  AasfDhrtingen  ent- 
nommen sind,  cnlwickelte  diesbezügliche  ri>iii  i^-t  (irr  tiil^i;vnle 
Sobald  an  einem  Funkt  des  Landes  eine  grössere  .Menge  von 
Land^iodakiMi  lom  Transport  fthr  die  EIceabaluien  Torbanden 
sind,  begibt  sich  ein  ,out  .igent'  der  Bahn  dorthin,  schätzt  die 
zu  befördernden  Güter  der  Menge  nach  ab,  stellt  die  l-"ntfemung 
bis  zur  Bahn  fest,  bestimmt  die  Zahl  <ler  für  den  Transport 
dieser  Güter  exforderlichen  Motor-  und  etwaiger  Beiwagen  und 
setzt  den  Termin  und  denjenigen  an  der  Eisenbahn  gelegenen 
Ort  fest,  nach  dem  die  Produkte  zu  scbaffi  ii  Zu  diesem 

Zeitpunkte  werden  die  Güter  auf  Motorwagen  nach  der  Bahn 
gescbaflt  und  unverzüglich  in  die  dort  eiotreffcaden  (iüterwageii 
verladen,  während  die  entladenen  Motorwagen  «rentueU  mit  der 
Bahn  nach  anderen  Punkten,  tod  denen  ans  sie  benfitigt  werden, 
gebiiLh;  scr.iLn  l;"jnnten.  Die  für  diese  Tran'-pi ■rtzwpckc 
dienendea  Motorwagen  mässten  von  eicfacbcr  Konätruktion  und 
ihr  Ueehanisan»  oAsilc  aaBc^bst  gegen  Slaub  geschfilzt  seia. 

Eine  weitere  Rolle,  die  Motorwagen  io  Indien  übernehmen 
köuaten,  wäre  die,  diejenigen  Gegenden  zu  erkunden,  deren 
dauernde  Erscblies.suug  ilurch  Liseobabnen  im  Inlercssc  der 
Landwirtschaft,  wie  auch  im  Interesse  der  Bahnen  selbst,  durch 
GewShrang  neuer  FkachtgelegenheHen  wünschenswert  wSre.  Bs 
ist  io  manchen  Fällen  schw^ierig,  vorauszusehen,  ob  sich  die 
Anlage  von  Zweigbahnen  rentiert.  Sicht  man  indessen,  dass 
sich  ein  längere  Zeit  hindurch  fortgesetzter  Transportverkehr 
mit  Motorlastwagen,  deren  Route  ungleich  leichter  zu  verändern 
ist,  bezahlt  macht,  so  iritre  man  dier  in  der  Lage,  diesbezüg- 
liche RrM.$ciii::sse  anf  die  Renlahüäit  csnei  anzulegenden  Eiaen- 
baba  zu  macheo. 

Bevor  der  GfileitraBQKHl  mHlela  IIMoriaalwagen  in  Indien 
jedoch  allgemein  in  Aufnahme  kommen  könnte,  müssten  ent- 
weder viele  der  gewöhnlichen  Wegübergänge  verstärkt  werden 
oder  es  müsste  ein  Wagenlypus  gewählt  werden,  bei  dem  das 
Gewicht  mehr  als  soost  äblich  verteiU  ist.  In  dem  Bureau  des 
«Dvreetor  General  of  Commercial  Intelligence,  B  dive  Street, 
('alcuKa**  können  von  Inlercssenli  n  usw  PÜrne  zu  einem  sechs- 
rädrigen  .Molorwageotypus  eingesehen  wenlcn,  der  als  für  in- 
dische Verhältnisse  passend  erscheint  und  der  auf  Absati 
rechnen  dürfte. 

Tlem  in  Rede  stehenden  ArÜlcel  des  .Tndian  Trade 
"i'jrr..il"  eil  t!  n.ir.li  Eisenbahnravons  geordnete  Liste  der- 
jenigen indischen  I'lätzc  angeschlossen,  an  denen  sich  Anlagen 
für  Keracengewinnung  befinden.  Die  Liste  dieser  FlSIze  Uegt 
während  der  nächsten  vier  Wochen  im  Reichsamt  des  Innern, 
Berlin,  Wilhclmstrasse  74,  Zimmer  174,  zm  Ansicht  aus  und 
kann  nach  .M>lauf  dieser  Fri4  Inleiesaenten  anf  Antrag  zur 


PreisiUttsohrailMn  Ar  VtrrioiilngM 

Der  Tun  Mr.  Henry  Deutsch  (de  ia  Meurthe)  eeitifteie 
Ueldpiei»  Ton  10000  Francs  >4>llie,  wie  beietU  Hvh  21,  l^i'i. 
Seile  321,  aDgcfOhrt,  io  iirci  Wctibctrerben  im  Oeieuiber  1905 
und  IW'i  für  eine  oder  mehrere  Vorricbtungcn  zum  antoma- 
liaclieu  Ing;anKselzeii  von  AuInniobilm'^lnTeD  tiir  Verteilung 
(telanKcn.  Im  Jabie  l'XJS  sm<l  die  AuIa«.svL.[i:rhiiiDgeD  von  Mors 
und  Cinogeuc  mit  dem  ersleo,  die  tou  Lcmalc  mit  dem  xw«it«ii 
I.*) 


tutoiiMlisofaM  AnlutMi  von  A«loi«t»lifMi«Mr«ii. 

Die  ReslImronogcQ  für  den  5i>X)  Kruocs-Prcis  dieses  Jahres 
aind  dieselben  geblieben  tri«  im  vorigen  Jahre.  Die  Anmeldnogeo 
sind  uncolaelllich  und  werden  bis  nun  5,  Detember  tot  BureM  der 
Tecbnischeo  Koiamlsmni  das  A.  C.  f.  Pmäa,  6  Plsra  ds  ia  Coneniä», 

entgegengenommen. 

Das  «eitere  RefteBwat  kann  In  der  OesaUftsstelle  des.M.  U,  V. 

eingetehen  werden. 

TsmarT  MM  IS«. 


^  kjui^  .o  Google 
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Industrielle 

UorilacMlcur  Abrahamsohn,  J.ktiren  intercssiertca  Mitglied 
maaras  Vantaa,  hat  die  durch  das  oeun  PatgataawaUgaiatf  Tor- 
gaaelviabaiie  alaadiebe  Keehitpiarnug  abgelegt  ml  aick  als  FaieiittBwaU 
nicdergelasaeu.  Sein  Bureau  beSndGt  sich  malnigt  Hit  dam  bisher 
von  iUm  gelciielcn  Uiircau  des  Terstorbeaaia  PateolBawalta  Umr.  in 
Berlin  SW.  61.  Watcrieoafer  U, 

tUmptmutorwmtm,  Paitont  Btolta.    Zv  den  Mateigeo 

LiicniDehmern :  ,F'r.  Kr«pp,  Akt.-Gea.  Geimania-Werfl  Kiel-Gaarden* 
unil  „HaanoTersche  Mascbiuent>au  Akl.-Cics,  Torm.  Johann  Egestorff 
in  Linden  voi  Ifannover"   sir'1   nun  Hic  . I' >h'it^»mVo  Gn;;ßi.'nä;i 

Akt.-Ges..  in  I  iTggenau-Badei'. "  grircicn  in:l  wr-rii/ii  ruu  h  diT.'iflhcn 
Konstrnk'.i' ■ns-Zfi  :hniingen  D.*-ri;pfLi3l-,x  .^pcn.  1  i,ii:ipl' iriinibus^e  unl  Kisen* 
fcüin-natiiplmi''.'  1  a  mc-.i  !>juc n 

Die  (icncralTeilrctung  der  betreffocdca  ErieuKnisso  Torslehcndcr 
Finnen  vcrbloibi,  wie  not  mitgeteilt  wird,  nach  vrUt  Tor  hk  den 
tUDden  der  Firma  Peter  Stoliz,  Inhaber  Ingenieure  Peter  StaUa  lad 
Kurt  WerbmwB  in  Berlin. 

Ol«  PspaUrttM  dM  Coatlnaatel^MMiitllw  ta  Aa»- 
laada.  KiM  kleiner  Slreifxug  ina  Reich  der  Siatiatik.  Auf 
der  leUten  Faxter  Aulomobil-AuuteWnnB  waren  inigeumt  3599  Rtder 
voll  Fahrzeugen  aller  Alt  mit  Gumniiicifcn  versehen.  Davon  cntüelea 
H96  auf  nnscr  dciilschos  Erzeugnis,  ilcn  Conlinrotal-Pocumalik,  n-äJjrend 
die  stärkste  heiniffü'hf-  Marke  im  «fii^#*rr»'ii  T.siiflf  anf  vm  ^.7a  R^.irin 
zu  tindeo  war.  In  Ar'-i  Real  von  1027  it-iUrn  iich  14  voi srliic ionc  in- 
nnd  ausländiscbc  Roiftmmarkcn.  Aut  Ata  Coaüaenlal'i'iKsuiuiitik  kam, 
aomit  der  LCveiuntvil  von  rund  35  %  der  Getamtbeieittgung. 

Das«  auf  der  letxten  Berliner  Ausitellung,  im  V'atexUnde  des 
CanliaantaUPaaiiinaiitkt,  dar  Anteil  ein  Bbeii^gaoder  war,  darf  aielil 
wnndamelimai,  863  BMer  oder  S9  %  entfidan  »at  ihn;  dla  aicliit- 
atllfean  Marke  konnte  nnr         Räder  auTvciscn. 

Im  Inselreich  Brilani...  n-;,  .luf  der  Crysul  Palace  Show  zu  London 
war  d»«  V.  rhältui»  für  den  deutschen  Reifen  ein  i;i'  !ir  rfiri-nvivl-?- 
15(1  ;';.iici  '.varen  mit  Conlinental-Pncunivtix  hLjciIt  iri-Run  'Iit 
stärkslCQ  iUrtC  des  Landes.  N''ir  2?'!  ItIüiUt  r.Mmnifn  wruinclilin 
20  andere  in-  und  auaUndiM  hi'  J'iii-uni.iiil;:i:.iTkcu  ^  i  slellea.  I'ei 
Conlineatal-Pueuaialik  erreichte  somit  trotz  scbäifstcu  Wottbewcibes 
den  Man  Snia  «eai  B3  %  dea  Aalaila  dar  an  atirfeaian  vorhandeaen 
hrimiaelMB  Marke. 

Ein  ähnliches  Bild  liefert  da«  I^uid  det  ^filliaidSre,  Arociika. 
Dort  luil  der  Continenlal-Pneumatik  eine  l>cispic11oB  rasche  Verbreitung 
gefunden.  Auf  den  beilon  tf  i-ti.n  "i  i-ic um  i^ifn  Ansstellnngen  in 
New  York  war  er  auf  3l  i  l;  .ilrrn  i^ii  liTi.li  r.  '.viil.tfr.  l  Ii«  erste  atnetika- 
iiisihe  Marke  »uf  3'7  I;,;  h-rr.  i:r  [iiicn  w  nt .  jl:  u  n  tr  das  geringe  Mehr 
von  47  zii  verzeichnen  l  .mcv  I  i  Ini  '  .  D-.u.caM. -Pneumatik  entspricht 
das  eiDcm  iialic  von  nicht  weniger  als  87  '','g  des  Anteils  der  stärksten 
hdaiiaAca  Marha;  ML  daa  iwaltnichaia  analliidlaehe  (fcantlaiaclie) 
Ffebrlkai  kaaiaB  wir  178  KIdcr. 

Oebr.  Stoewer,  Stettin,  werden  auf  der  Herbstausstellung 
Berlin  mit  folgenden  Wagentv-pea  rartretea  aein:  1  Laataragno, 
28/32  PS.,  für  4000  kg  Knttlait;  1  Onnibua.  38/32  PS,  Oüc  34  Pet- 


/Mitteilungen. 

sonen;  1  Pbaeton  mu  uiili;:bem  Einstieg.  14yi8  PS.,  gelb  lackiert; 
1  Pbacfam  all  leiUichem  Einstleg,  14/18  P&,  IM  ImAIM;  |  VhaatOB 
mit  seilliclwni  Einatieg.  U/18  PS.,  waiia  laekierl:  t  Tanmetardnadike, 

16  PS,,  vierzylindrig:  1  blankes  Chassis.  14/18  PS.;  1  l'baeton,  marstall- 
rol  lackiert,  sccbsiylindrig,  40  PS.;  1  Liefeinngswiigen  für  1<XX)  kg 
\iiUlast.  I?  r?  .  ^wi  iiylindrig.  (ianz  speziell  hervorzuhelien  ist  noch 
die  Lcucilc  Type  in  s echsiylindrigcn  Wagen,  40  PS.,  von  «reicher 
Type  ciü  kcm[kUf»  Phacton  zweifelte«  das  vnüsle  Interesse  auf  der 
Ausstellung  Ith  icn  dOrfte.  Ausserdem  :  t:  r-m  l.  s|.riiell  auf  die  grossen 
Omnibusse  lar  24  Pcrtoneo  ünd  mit  viett^lindrigem  Motor  von  2S/32  PS. 
biagaatiBaan,  m  weicber  WagantTpe  baiaila  ftbar  300  Stack  Ar  Bwlaad 
bestritt  imd.  '•fr'  — • 

VendPMMM  OMtoM  Karoaaerlen  werden  auf  der  Inte»' 
natioealen  AntomoUKAMitellnng  dorcb  die  ilofwageofabrik  Joe.  Nenm 
Iah.     TM»  Barlin  SW.  48.  auageatellt: 

Mbd.  No.  5646  Zweisitzige  Rann- Karaaaaria;  trott  der 
massiven  Form  der  sehr  tletas  Pahrenitie,  «clAe  dadartk  dem  nUueir 
ein  sehr  bequemos  Sitzen  ernflglidicn,  tsl  die  Karoiaerie  tob  Meinem 
Bau,  Der  Raum  im  L'ntcrkasten  dient  zur  Aufnalime  von  GepIck- 
slFickcn,  Benzin  usw. 

Mod.  So.  65&2.  V'iersiuige*  Ihippelphacton  nit  Friettaleln  und 
extra  hoher  Rflaklahaa  am  Foadaiia.  Gdlefirt  flir  Sa.  Maiealit 
den  Kaiser. 

Mod.  No.  6(j75.  Zweisitzigr  l.andaulel  -  Karosseric  eleganter 
runder  Korm.  Geliefert  fOr  Ihre  Königliche  Hoheit  die  Prioiesain 
Reusa  XVIII. 

Mod.  No.  «431.  Vlartiiilge  Landatdat-KaroaBcrie  (nut  Via4-^ 

Sitzen),  geliefert  fOr  Se.  Königliche  Hoheit  den  Grosshctsog  von 
Mecklenburg-Schwerin  ") 

Mod.  No,  657J      I_im:iu?itjc;i-Kiiros«ciiC  mit  TnRPnramn  für  2  tna 

4  I^otsonen.  Auf  kriT^rn:  (.'l-.asRi--  n.«  niirrv  isr  ~.[t_  losuijdett^  für  dCB 
Stadtgebraucb  geeiKnci     lielielt-ii  für  Sc   Mnjfi'.it  Hrn  KüisLi.**) 

Mod.  Ko,  :iri.-:|h.     Reise  -  Lim^iUziDo,   nj't    iLin'.'a'nuni  fOr  4  bia 

5  P&rsoncf!,  die  sirntlirl:  in   irr  E-'-iht r i :■  h:nn:;  ^n^en  ki'iiuieu. 

Ein  kaiserliches  Urteil  über  die  Fahrzeug  Fabrik  Etae- 
nach.  liei  ileiü  küuiiiLen  ües'.irh  Sr.  MiijcsMt  de-?  Kjiseir.  .lul  d^i  .-Kuto- 
eiriMl-A.isstelluog  in  der  neuen  Au^stv'i',.int::.:hiLlle  na\  /^"loln^i'^i  L^-n  Diarien 
vci  weilte  Se.  Maj^tii  bei  seinem  Kundgange  länpeic  Zeit  ancli  am 
■Sianda  dar  Pahraeng-Fmbrik  £iaenach,  die  in  einem  äassersi 
gcaehatackFOllea  Rahmen  ihre  Fabrikate  inr  AnMellung  gebracht  hatte, 
lu  der  L'nieih.tllung,  die  der  Monarch  mit  dem  Direktor  Raub  hatleh 
gab  er  wieder  ein  Beispiel  seines  ausseiordentlich  scharfen  GedäehtlllaMa, 

1  indem  er  sich  genau  erinnerte,  dass  er  während  der  TauiTeierlichkcilen 
am  llofc  des  Mcrzogs  von  Sachsen-Coburg-Gotha  einen  28/32  P.S. 

^  Diai-Wagen  der  Gesellschaft  zu  beobachten  Gelegenheit  gehabt  hatte. 
Ueber  den  ruhigen  Gang  der  Fabrikate  Ipiacll  er 
sich  aussernrd«>atlicb  anerkennend  aai. 

")  ».  Fb;.  1.  8«it*  534. 
■>    rig.    8«M«  tM. 
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Auutellnn{SDacbrlchtCB  der  Aachener  Sublwaienfabiik. 
Aachen.  Seil  Jahren  bat  die  Aacbener  Sublwarcnfabrik  sich  ausscbliesBlicb 
mit  dem  Motorenbau,  namentlich  Ibi  Kradlaiiririige  befasst,  nod  ifarc 
Fabriiiate  habcocinen  hoben  Lirad  von  VollkomuieQbeit  erreicht.  Vor  allrm 
wird  die  gediegene  solide  Arbeit  der  Fafnir-Molorcn,  ihre  Dauerhaftigkeit 
und  unDbeitioffene  i?uverlü*tigkeil  von  Fachleuten  hoch  gescbitil,  und  in 
tteU  steigendem  Masse  bat  sich  die  Marke  Fafnir  io  den  wcilcslen 
Kreisen  Kingang  zu  TerscbaiTcn  gewusst. 

Die  Gcsamlaoordnung  der  neuen  Motoren,  von  denen  ein  Zwei- 
und  ein  Vieriylinder  vorgeführt  wird,  ist  eine  gedningcnc,  and  wurde 
in  allen  Details  auf  grAsstmJjgliche  Einfachheit  Rficksicht  genommen, 
wodurch  einerseits  grCssIc  Ueiricbssicherhcit,  andeieiseils  denkbar 
bequeme  Montage  und  Uemonlage  resultiert.  Das  Kurbelgehäuse  hat 
»wifchcn  je  iwei  Zylindern  ein«  Oelscheidewand  erhalten,  um  bei 
SchrügsleUung  des  Fahrzeuges  eine  gleicbniiUsige  Oelung  der  hinteren 
wie  vorderen  Zylinder  lu  sichern.  Jede  auf  diese  Art  gebildete  Ocl- 
kammer  ethäll  einen  besonderen  sichtbaren  Ocistand:  feiner  cibilt  der 
Molur  KnlKlflungsscbomsteine,  um  den  sich  im  Gehäuse  entwickelnden 
unerwünschten  Druck  binaustulasscn.  Die  Zylinder  sind,  wie  dies  anrh 
schon  bei  den  beiden  alleren  Typen  l'J  und  24  der  Fall  ist,  einzeln 
gegossen,  mit  ausgiebiger  Kfiblung  und  reichlich  bemessenen  i>ucr- 
schnillon  fßr  die  UcmischausaugLmg  sowie  für  die  Auspuffgase  ver- 
sehen. Als  ilauptznndung  findet  Boschs  Abreissma^eiapparnl  Ver- 
wendung, der  sich  durch  grusse  Kinfacbheit  ausieichnel.  Die  He- 
tiligiing  der  Abtcisshebel  Ist  in  hCchsl  sinnreicher  Weise  den  Hinlass- 
venlilslangen  mit  nbcrlrogcn.  su  das»  ein  lieiwindercs  Ge«tängc  hieiflir 


in  Fortfall  kommt,  was  wiederum  eine  nicht  zu  unlerscbiliende  Ver- 
einfachung darstellt.  Ein  grosser  Nacbicil  der  bisherigen  Abreiss- 
zOndungcn  ist  beseitigt  worden,  indem  deren  Veislellbarkcit  ermöglicht 
ist;  durch  einfache  Verschiebung  der  Kjcken  kann  die  Zündung  von 
20  mm  Vor-  bis  1  mm  NachzOnduog  ▼erstellt  werden.  Als  Kcsrrve- 
zQndung  kConen  Akkumulniorcn  verwendet  werden,  und  ist  ru  diesem 
Zwecke  am  Zylinder  eine  Zflodkctze  angebracht,  wihreud  der  Ufirslcn- 
schleif  koniakt  recht  bequem  und  zugänglich  gegcnSber  dem  Magnet- 
apparal  seinen  Platz  gefunden  hat.  Zum  bequemen  Anwerfen  bclindet 
sich  auf  der  Steuerwelle  ein  Dckompressiunsnocken,  und  zwar  ist 
derselbe  derart  angeordnet,  dass  beim  EinrCcken  dieses  Nockens  durch 
Virtcbiebung  der  Nockenwelle  die  Zündung  gleichzeitig  auf  Nach- 
zQuduug  gestellt  wird. 

Der  Hansa  la  PS.  Vierzylinderwagen.  Dem  in  weiten 
Kreisen  vorhandenen  Bedürfnis  nach  einem  leichten,  dabei  preiswetten 
und  becjueroen  Vierzylinder-Automobil  ist  zuerst  io  Deutschland  die 
auch  auf  der  bevorstehenden  Berliner  Ausstellung  vertretene  Ilansa- 
Automobil-Gesellschaft  mit  ihrer  12  PS.-Type  entgcgcDgekommen. 
Dieser  Wagen,  der  baupisicblich  als  Stadiwagen  mit  Doppelphaeton, 
Lundaulet-  oder  Limousine-Karosserie  stark  begehit  wird,  kostet  nicht 
mehr  wie  ein  guter  Zweizylinder  gleicher  Stärke,  ist  geräuschlos,  dabei 
einfach  und  zuverlässig  und  verbraucht  vor  allern  sehr  wenig  Benzin 
und  Gummi.  Dabei  ist  er  äusseiücb  von  einem  starken  Wagen  nicht 
zu  unleischciden  und  seine  Maximalgeschwindigkcit  von  40  km  wird 
allen  denen  gcnOgcn.  die  die  Annehmlichkeiten  der  Automobile,  nicht 
aber  das  nher^chnelle  Kahren  liehen. 
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Automobile  im  öKentlichen  Verl(ehr  von  Paris  und  Q^fl^n- 


V'oa  log.  Her 

In  Heft  7  des  Jahrganges  1906  efschi«n  in  der  ZeHsehrift 

«io?.  Mitteleuri)prii>chcn  Mulorwa^'en -Vereins  i.im;  ausfülirliL-he 
AbbaadiuDg  über  das  Üeriiner  Molordruschkeniresca,  die  den 
dauMlt  Toriiiotleiiea  Stoff  vaitewu  tö'Uk  enchfipAc 

Nur  l'/j  Jahre  sind  seitdem  vergangen,  und  schon  wieder 
bietet  lieh  neues  Material  in  un^'eahnter  Fülle.  Dem  in  jcdrr 
Benebung  nur  mit  nniorikanischrij  W'rtjällni'iscn  \et  Icii  blMrcn 
DUgebeoei  scbaellen  Aufschwung  der  dcutscbea  Keicbsbauptsiadt  i 
entsprach  auch  die  Entwiekiwi];  ihres  SffentUdien  Fnbrweseos. 
Im  La'!''c  fini_'5  lahir?  sinil  die  Aiifofili  ruiii;eii  licraitig  ge- 
wachsen, (lass  jr<li-  liistunyjfiihine  Fabrik  bis  zum  äusscrsten 
an^;L-,lreiit;t  wurde.  Motordroschlce  folgte  auf  Xlotordroschke, 
bis  scbliesslicta  die  Aniahl  derart  sti^,  dasi  sie  sich  gegenseitii; 
la  sebidigen  anfingen  und  die  alten  Tarife  nicht  mehr  ni  \iv- 
m'fjrn  schienen.  Vcrh.imllunf;  .luf  Vcrhanillimg  wurde  ;4C]il'i't;cn. 
und  erst  nach  längeren  Hrurtcrungca  und  nur  mit  schwerer 
Mübe  gelang  es,  eine  EtnigkeU  in  erzielen.  Konnte  man  aber 
oidtt  die  Erfahningen  von  Paris,  dem  anerkanntes  Mittelpunkt 
aller  AakMnobilbestrehuni^cn,  für  Berlin  verwerten? 

Nein'    Uenn  l'aris,  die  bis  diiliin   unuiiisliiltr;jc  llaui'i- 
stadt  des  Automobilismus,  ist  im  Laute  der  letzten  beiden  Jabrc 
Berlin  in  mehreren  Zweigen  des  AutomoMI- 
I.nndon  hat  vor        Jahren  mit 


Wesens  überflügelt  wor^lrn. 
einen]    tür    da>  cn^ilisebe 


t  ;e::ichaiululien  cliaiakterislischc-> 


bert  Bauer. 

Kapitalsaufwand  hunderte  ron  Motoromnihussen  aaf  die  Strasse 

jj;cbracht:  Herliu  hat  h<  t-l  ijt        i  It  c  v iel \!i irdroschken 

wie  i'arit.  Für  die  Autoiuobilindustiie,  besonders  tür  die 
deutsche,  die  bekanntlich  auch  den  t;n3s$len  Teil  der  Londoner 
Omnibusse  lieferte,  ist  diese  I-Intwicklung  sicher  äusserst  U'-n-^tic 
gewesen.  Vom  Standpunkt  des  weiterschauenilen  Vcrkchr^- 
technikcrs  gestaltet  sieh  das  l'itc.l  ir.iles.scii  bedeutend  anders. 
Einerseits  haben  die  AutumubiUabriken  in  den  Ictstea  beiden 
Jahren  ganz  erhebliche  Portsehritte  gemacht,  andererseits 
niy^^  iitati  iedorh  wnhl  zii^i  bi-n,  dass  u  itküi  'i  Kir  -jruk- 

tioncn  heute,  uic  damals,  nicht  bei  allen  1  .jbnken  lu  tiiideii 
sind.  Die  ciualilaliv  leistungsfähigeren  Werke  waicn  aber  atisser- 
stande,  mit  ihrer  i^odukliou  den  piötilicta  und  von  allen  Seiten 
zugleich  an  sie  henntrateadcB  gronen  Bedarf  sofort  zu  decken. 
Aus  diesen  Gründen  finden  wir  in  I.on<i><n  eine  .Anj'ahl  \tin 
beute  schon  beinahe  veraltete d  Mutorumnibuslypen,  sowie  auch 
einige  mindersvcriige  Fabrikat^  die  durch  alliQgrossen  Lürm 
und  Unnivtrlössigkeit  der  BrcnM  wie  des  Moton  «ine  Qaal 
fBr  die  Strasscnanwohner  und  eine  Gefahr  für  den  Verkehr 
liildcii  Iii  (■•■zti;j  ,iul  M'ilordtoschkeo  kranken  wir  in  Heilin 
an  denselben  L'ebeln;  ein  leider  nur  allzu  grosser  l'rozculäalz 
noeerer  Motorfiaker  ist  einen  grossen  Teil  des  Jahres  hiodnrcfa 
betriebsunfdhig  und  erfreut  nvch  lici  <;<  i--rni  periodischen  Auf- 
treten keineswegs  Auge  und  übt  der  i'assanteu. 
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In  Paris  hat  man  dies«  Klippen  fenuiolefl,  die  Venuche 

in  Hcrlin  und  Ix>nd()ri  si irj;''allii;  stutliett,  >rl;i>t  iii'i  h  'jmfang- 
reiche  Versuche  ai^estellt  und  erst  «iaon  den  Betrieb  in 
gröaiereiD  Maasslabe  MdlseooniiDea.  Eist  m  BtglaD  diesem 
Jahres  wuchs  die  Anzahl  der  Ratiser  Motordioschken  iterartie. 
<las$  man  sie  als  einen  Verkehfsfaklor  belractiteo  kaoo.  I^rst 
im  vergangenen  Juli  wurde  die  erste  Motorooiiiibadime  in 
Betrieb  genommen. 

Schon  einmal,  rar  Zeit  der  lettlen  Weltaasstellunir,  hat 
man  in  Paris  versucht,  einen  Motordroschkenbetrieb  in  grös^ereai 
Stile  ins  I.chen  zu  rufen.  l>ieser  Versuch  wurde  von  der 
„Conipagnie  generale  des  voitutes  a  Paris"  fjcmar.bt,  welche  im 
i^prit  1899  einen  Motorfiakerbetrieb  eioncblele.  Das  etwas  ver- 
frQhte  Vertrauen,  welches  man  damals  überall  den  Elehtro- 
mribilcn  entBfi.'cnbrachle,  bewo^  auch  diese  Gesellschaft,  den 
Verkehr  mit  elelitriscbea  Üroschken  aufzuoebmen.  Die  Wa^cn 
waten  die  Nachbildung  eioes  eogliseben  Eldtiromobil*.  das 
durch  die  ,('<>njpaßnic  fran<,aise  de  voitures  automobiles"  nach 
l'rankreich  inii>orticrl  worden  war.  Später  folgten  dann  noch 
einige  Wayen.  die  nach  licni  System  von  Kiii  ji  r  mit  X'ordcr- 
raüanUieb  ausgelastet  waren.  Uic  (ie&ell^chafl  wollte  gegen 
1000  Wagen  in  Beiiieb  stellen,  besass  aber  zur  Zeit  der  Aus- 
.stellung  erst  etwa  KK).  1  'a  es  Taxameter  nrirh  nicht  pab,  die 
I'iihrer  deshalb  beliebig  buhe  Preise  forin-rtei)  uml  Paris  von 
l'rciiidcn  übertluliel  war,  konnte  man  den  IWtricb  länger  aufrecht 
erhalten,  als  es  sonst  miiglich  gewesen  wäre.  ICaum  war 
je  loch  die  Ansstelluflg  vortiber,  so  zeigte  sich,  dass  der  Betrieb 
liir  normale  Verhaltnisse  viel  zv  kostspielig,  oiiihin  un  lurrhtiihrbar 
sei,  und  am  31.  l)«zembcr  1900  war  die  letzte  Automubil- 
Jroscbke  von»  Pariser  PfLuler  versdiwünden.  Erst  jetzt,  wu  -ler 
Molo<4r0iWhkeaverkehr  von  neuem  anhebt,  sieht  man  wieder 
eitäee  30  dieser  allen  Etektiomobiie  auf  den  Pariser  Strassen, 
wo  sie  sich  durch  pluni|>cs  Ausseben  «ml  nbeigroescs  Ger tmch 
unangenehm  bemerkbar  macbcn. 

Nach  diesen  so  TSlIig  unbefrietKgenden  Resullalen  hat 
man  in  Paris  für  J  ihre  iil  'hl  Vn  M-j1  zu  neuen  Unternehmungen 
gefunden,  und  das  Klcktioiiiiibu  wird  auch  heute  noch,  vor 
allem  im  Hinblick  auf  die  zurzeit  üblichen  Druschkenlarife,  aU 
lioaotiell  derartig  nngeeignct  betrachtet,  dass  nicht  eine  einzq{e 
moderne  Elektromobildroschke  in  Paris  vorbanden  ist. 

l tie  Richtigkeit  dieser  Ansicht  ist  .Tuch  durch  ein  üerliner 
Üotemebmeo  bestätigt  wurden,  welclic^  sich  zur  Aufgabe 
gestellt  hat,  das  EJekIromolnl  als  Sladldiosehke  einzuführen. 
Die  , berliner  Hleklromobil- Droscbken  •  Aktien  •Gesellschaft", 
kurzweg  „HKüAO*  genannt,  wurde  im  JuH  19(ß  mit 
einem  Kapital  von  1 Millionen  Mark,  welches  sfiater  ver- 
doppelt wurde,  gegründet.  Diese  Gesellscbafi  bat  sich  ein 
grosses  Verdienst  um  die  gesamte  Elektromobilindostrie  er- 
worben, da  sie  zum  erstenmal  systematisch  genaue  Versuche 
n)it  <len  Wagen  aller  grösseren  deutschen  und  au?serdeuts<:hcr 
ElektKimobiirirmc-D  anstellte.  1  >ie  ICrgebnisse  dieser  Versuche 
wurden  den  Firmen  milgeleilt,  die  dadurch  in  den  Stand  gesetzt 
wurden,  die  Konslruklionsfebler,  welche  sich  beim  Gros^belriebe 
imter  starker  In.inspruchnahme  der  Wagen  herausstellten,  kennen 
zu  lernen  und  /x:  vermeiden.  Ute  Ce.sellscbaft  bat  im  Laufe 
ihres  jetit  fast  einjährigen  Bestehens  derartig  viele  Erfahrungen 
gesammelt,  dass  sie  es  vom  nächsten  Jahre  ab  unternehmen 
will,  mit  eigenen  Pliiiien  für  die  Wagen-  und  \lo(orcn-Kon- 
stniklion  an  il:c  betreüi'ii'leij  l'aljriken  heranzutreten,  und  so 
bei  der  Ront'truktiou  neuer  Mudeile  mit  tätig  iein  wird.  Aber 


auch  daiSr  darf  [man   der   „BEDAG*   seine  Aaefkenauag 

nicht  versagen,  dass  sie  es  auf  .sich  geni>mmen  hat.  das  Lehr- 
geld für  ein  derartiges  l'nternehmen  ein-  für  allemal  zu  zahlen 
und  keine  Kosten  und  .Mühen  gescheut  hat,  um  aUmSblicb  ein 
Uustetisstitut  zu  scbalTeo,  das  allen  zukünfligen  detartigen 
Unternehmungen  zum  Vorbild  dienen  kann. 

Der  Betrieb  wurde  Anfang  dieses  Jahres  mit  20  Droschken 
begonnen;  heute  besteht  der  Wagenpark  der  (jeseilschaft,  ab- 
gesehen Ton  etwa  90  Mietselektromobilen,  die  oieht  in  den 
Rahmen  dieser  Abhandlung  hineingeboren,  aus  UM)  Sioior- 
droschkeri.  Weitere  100  Droschken  .«nd  bereits  bei  densfll>en 
Kirmen  bestellt,  die  auch  die  bisherigen  Wagen  geliefert  haben, 
und  in  deren  Reihe  keine  grössere  Fabrik  des  Koatineats  fehle 

Die  Sltere  Garage  der  Gesellschaft  befindet  sieh  inmitten 
lU'  -  vrikc'hrsri-i. ':.-:lt-n  TIcrIins,  eine  nci..-  i^^t  i:i  tjalensee  in  weit 
grosserem  M.issstabe  angelegt  worden  und  soll  im  Laufe  der 
nächsten  Wochen  in  Betrieb  genommen  werden.  In  jeder 
dieser  Garagen  befindet  sich  eine  Reparatnrwerkstätte,  iti 
welcher  sämtliche  Reparaturen,  aucb  die  an  den  Karosscritrn, 
von  >ier  Gesellschaft  selbst  ausgeführt  werden  und  Raum  für 
lOÜ  Droschken.  Die  Ladestelle  lür  Akkumulatoren,  die  sich  in 
einer  grossen  Halle  befindet,  ist  lo  angelegt,  dass  die  Batterien  rer- 
niittels  elektris<:hcr  Laufkatzen  ilirekt  von  der  Ladebank  in  die 
W  aycukiiten  der  draus.sen  halten'len  Droschken  gesetzt  werden 
können.  Die  Ausdehnung  dieser  AtJiuc  etmifgiichl  es,  eine 
grosse  Anzahl  Batterien  aui  cianial  zu  la-len  und  aucb  die 
AkknmulatorenkSsIcn  mehrerer  Wagen  zu  gleicher  Zeil  aus- 
zuwecb'e':i.  Di.j  Akkiim  -liii  i  .;n  stammen  'd.:-  .h  r  Akku- 
mulatorenfabrik Akl.-lies.  Ilagen  i.  Westfalen.  Jede  Batterie 
besteht  aus  44  Zellen  und  wiegt  65i)  kg.  Gfst  fn  neuerer  Zeit 
ist  es  den  Werken  gelungen,  das  Gewicht  dei  44  Zelleti  auf 
.n'K)  kg  zu  rsdurieren.  Die  Hobe  dieses  Gewichtes  ist  nach 
'■. ii-  '.■II  die  giösste  Schwierigkeit,  mit  der  das  Llektronnibil  zu 
kämpfen  bat.  Sie  verursacht  vor  allem  sehr  erbeUiche  Un- 
kosten für  die  Luftreifen,  die  jedoch  mii  in  den  Kauf  ge- 
nommen werden  müssen,  da  die  ''oi  m  In-  ml'.  Vo'lr.  iKui 
völlige  IJnbraucbbarkcit  dieser  Bereitung  (ur  licraitig  kosistruiertc 
Wagen  erwiesen  haben.  Die  Wagen  sollen  IW  km  mit  einer 
Ladung  «uücklegen  können,  eine  Leistung,  die  jedoch  in  der 
Praxis  nie  T51llg  ausgenutzt  wird. 

Die  Llektromobile  haben  sich  im  al!i;c  "n  if.  n  .Um 
Ltroschkenbetrieb  gewachsen  gezeigt,  und  liesseu  nach  ein- 
jährigem Betrieb  keine  ttbergrossc  Abnutzung  erkennen.  Trotz- 
•lern  ist  es  heilte  noch  anmöglich,  die  I.eben.sdaiier  der  ein- 
zelnen Wagen  auch  nur  annähernd  vorauszusagen  und  so  eine 
geeignete  Grundlage  für  die  Höhe  der  jedes  Jahr  erfordcrltchcn 
Abscbreibungen  zu  gewinnen.  Die  Gesellschaft  botlt  indu^wn 
mit  dem  höheren  Tarif,  den  sie  jetzt  bei  der  Polizei  durch- 
L'i-vit/l  'lat,  :iuf  ihre  Rechnung  zu  kofniir:i,  Ihre  sanft  dahin- 
iäUiltiiUeo,  mit  grossem  Luxus  ausgestaiielen  bei|ueinen  Wagen, 
die  eine  verhältnism,  grosse  Geschwindigkeit  erreichtn, 
rechtfertigen  cänen  derartig  hohen  Fahrpreis  und  gentigen,  aus- 
genommen die  Kleidung  des  Wagenfährers,  allen  .Anforderungen, 
die  man  an  eine  l.uxus<1ro>chke  stellen  darf.  .\i^.bt  o!.iic 
weiteres  wird  es  die  .Sympathien  des  Publikums  ttuden,  dass 
die  Geaell&diaft  hei  den  Verhandlungen  mit  der  Bertioer  Polizei 
zwecks  Erhöhung  des  l>rfiscbkentarifs  für  Hektromobile  alles 
aulltof,  um  daranf  hinzuwirken,  dass  der  Tarif  für  Benzin- 
'iroscliken  last  ebenso  .sehr  erhöht  wurde  wie  der  filr  Elektro- 
mobile,   wodurch  die  tienutzuDg  der  Üeozindioscbke  einem 
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{;ros<:rn  Tril  <lt  s . mV'cii  Pubtilcums,  das  ihrer  am  (UidcendsIeD 
bcilarä,  cr^chwcil  winl. 

Aber  man  schien  in  Paris  auch  in  beiUR  auf  den  Benzin- 
betrieb  durch  die  ungünstigen  Eff«htiiiigcn  stnt«g  geworden  tu 
sein.  Wohl  g:ab  es  einige  Molordro^hken  in  Paris,  die  tu- 
genannten  .Vnilures  j-inr.-.-,  auf  <1ic  ich  nachher  noch 
eingeben  weide,  aber  ihre  geringe  Äniabl  und  die  Unsicher» 
beit  der  Pteise,  «debe  bei  grosserer  Nachfrage  che  «dnrindcl- 
faafie  Hähe  erreichten,  gaben  ihnen  völlig  den  Cliarakter  eines 
Luxusüabrzeages,  das  nar  für  die  oberen  Zehntausend  in  Be> 
tracht  kam.  Ers(  der  Initiative  und  dem  L"uternehjnuni*sgcist 
einer  neuen  l^riser  Motordroschkcngesellschaft  ist  es  gelungen, 
die  Automobildroscbken  in  einem  dnreb  den  Taxanteler  ge- 
re>;.  l;er.  Pn  i  v-  '.ric  Irr  nuf  Strassen  vun  Paris  heimisch  zu 
machen,  una  ihre  hnanziclt  wie  verkehrslecboisch  gros&eo  Er- 
folge haben  eine  Reihe  übnlieher  Untemdimangen  Ins  Leben 
genifeDr 

"Emt  Stndiengeiellschalt,  aus  welcher  spiter  die  ,Com- 

{•attiie  franvaisc  iles  automobiles  de  place"  hervorging,  stellte 
vom  Frühjahr  des  Jahres  1905  ab  umfangreiche  Versacbe  mit 
Ri;nzin-MotordroBch][ea  der  verschiedensten  Sjrsteme  an.  Bd 
diesen  \' ersuchen  waren  liaupisächlich  folgende  Forderangen 
massgebend:  Vor  allem  eine  nreckmäsnge  Konstruktion  und 
eine  zuverlässige  ruhige  Arbeit  (Jcs  Mo(ors  sowie  der  übrigen 
Teile,  sodann  eine  derartige  UebersichUicbkeit  aller  Organe  des 
Moton,  dus  selbst  der  kaum  angetemt«  Laie  ihn  tu  hand- 
haben versieht,  endlich  und  nicht  znletit  ein  gkonomiaeher 
Betrieb, 

Die  Fabrik  von  Renault  Freres  in  BiI!ancourt-sur-Scioe 
darf  sich  rtthmeik,  ans  diesen  Versacbea,  die  mit  grosser  Cründ- 
lichkeit  Torüfenomraen  sein  sollen,  als  Siegerin  herrorgegangcn 
zu  sein.  N^x  h  ini  SMin-  er  desselben  Jahres  wurden  liio  ri^u  i: 
Lieferungsverträge  auf  Chassis  unterzeichaet  und  am  9.  l'czember 
waren  die  Vorarbeiteii  so  weJt  gediehen,  dass  man  die  ersten 
10  Dioschlien  in  Betrieb  setzen  kooale.  Hente  Terfügi  die  Ge- 
sellschaft über  220ReiiauIt-E>ro8chken,  und  weitere  2"iODroschkeü- 
Chaasis  sind  bei  derselben  Firma  in  Auftrag  gegeben  worden. 

Das  Modell  i^t  aus  dem  gewöhnlichen  Zweizylindertjp 
der  Firma  herToi;gegangen  und  besitzt  eine  SVirke  vom  8—9  PS, 
l>ie  Wagen  sind  mit  einem  gepressten  StahlrahmeD,  der  weder 
verengt  noch  gekröpft  i.'it,  Kardaoaatrieb,  drei  Geschwindig- 
keiten, automatischer  Oelung,  Thermosyphonkühler  usw.  aus- 
gerüstet Der  Uotor,  welcher  normal  IQÜO  Touren  macht, 
bestbt  nur  eine  SteuerweUe,  welche  die  Einlaas'  und  Anslass- 
venlile  betätigt;  beide  Zylinder  sind  aus  einem  Stück  gegossen,  j 
Der  Wagen  ist  nur  mit  Hosch-Magnet-Lichtbogenzündung  ver- 
sehen, und  CS  soll  sich  bisher  nicht  als  notwendig  erwiesen 
haben,  Akknmulatoren  zwecks  Reserrezündung  anzubringen. 
Atif  den  ausdrflckUchen  Wunsch  der  Geseltehiift  sind  alle  die 
Organe  des  Motors,  welche  nicht  unbeilingt  erforderlich  waren, 
unterdrückt  worden;  weder  ein  Regulator  noch  Regulierungs- 
apparate  für  Zündang,  LufimAihnizig  oder  Benzinzofluss  sind 
vorl  an'!en  Tr  .ücsur  Kinfachheit  oilt-r  vielmehr  dank  dieser 
lüaücbiieit,  bertclitet  diu  Ges«:llsi:l)aft,  funktiouieren  die  Cha&sis 

vorzüglich  and  mit  einem  Minimum  von  Stärungen  und  Un- 
kosten. 

Um  die  Au^he  des  'Wagenführers  soweit  wie  irgend 

möglich  zu  erleichtern,  hat  man  jeden  Schalthebt-'l  am  Handrad 
vermieden  uod  dem  Führer  nur  zwei  Fussliebel  zur  ÜetütiguDg  1 
^beigeben.  Von  diesen  wirkt  der  grössere  auf  die  Kupplung  | 


und  bei  slärkeri'iii  1  trjck  auf  die  Urem'f ,  -1er  klHuere 
öflbet  die  Dros; tlkUppe,  die  ihrerseit?  rj.ni^cii  die 
Zündung  reguliert.  .-\uf  diese  Weise  ist  i  s  it>  in  1  :h:'  i  ui  -glich, 
in  schwieri);en  Lagen  mit  der  einen  Hand  den  Wiigen  an 
lenken  uod  die  andere  an  der  Huppe  zu  Tassen,  und  trotzdem 
hifii!,:ii  Ii  nicht  in  der  BedienniiL:  •ti  r  I  iro^si  lkliiipe  umj  des 
Züudungshebeis  behiodect  zu  sein.  Ist  der  Weg  Tersi>errt,  so 
hSIt  er  den  Vagen  daKh  eineD  Druck  des  Ibken  Fnases  »nt, 
kaim  er  vorbeifahren,  so  ISsst  er  ihn  durch  einen  einfachen 
Druck  des  fechten  I-usses  Torscbnellen,  Diese  Anordnung 
entspricht  den  Be<IUrfnisseu  auf  das  vollkommenste  und  stellt 
ao  die  Wagenführer  die  denkbar  geringsten  Aoforderuogen. 

Die  Bereilimg  (Mark»  DTiiamiey.  deren  sich  die  Ge- 
sellschaft für  ihre  Wagen  bedient  st.itr.mi  aus  dem  Hause 
Itapst  A;  Hauiet,  Paris,  und  is"t  mit  Ai)ti>lvrapcnls  (Stollen- 
Reifen)  filr  die  Hinterräder  im  Preise  des  Chassis  einbegrilTcn. 
Der  Einzelpreis  für  dieses  beträgt  6000  Francs.  Nach  den 
Zahlen  des  Gesebillsberiehis  der  GesellachaA  zu  urfeilen,  hat 
tlic  Firma  jedoch,  in  Anb'.trachi  i!(  r  .ausserordentlichen  Höhe 
des  Auftrages  (216  Wagen),  einen  Rabatt  von  ungefähr  25 
bewilligf,  so  dass  das .  einzelne  Chassis  die  GesetlsebafI  zirka 
4500  Francs  (3600  Uarkj  kostet.  Dieser  ausserordentlich 
1  niedrige  Preis  bleibt  um  etwa  40*0  hinter  den  betreffenden, 
ebenfalls  um  2j"i>  crmässigtcn  Chassispreisen  unserer  ersten 
Fabriken  zurück.  Wäbceod  der  Dauer  der  Konstruktion  ihrer 
Wagen  bat  sieh  die  Geeellsehafl  fortgesefat  von  der  Güte  des 
verwandicQ  Materials  sowie  von  der  Sorgfalt  der  Beazheihmg 
und  Montage  überzeugt. 

r)ie  Karosserien  stammen  aus  den  Werken  der  ,Compagnie 
,  francalse  de  mat^el  de  chemins  de  fer*,  deren  Ruf  die  Solidität 
I  des  Fabrikats  garanllert.   Die  WagenkSsteo  sind  breiter  gebaut 
als  die  der  Pterii  iIm^  hkcn  und  gleichen  im  übrigen,  was 
j  Aufbau  and  Ausstattung  anbetrifft,  der  in  Paris  üblichen  Motor- 
I  droschkenkarwaerie,  run  welcher  sjiäter  noch  aosführlicb  ge- 
,  sprochcn  werden  wird.    Die  Karosserie  sowie  das  Chassis  sind 
dunkelroi  lackiert,  so  dass  ilie  W.tgea  der  GestflsiM^  die  Ton 
dcoi  Publikum    gemeinhin  als  .voilurea  rouges*  bezeichnet 
werden,  leicht  zu  erkennen  &ind. 

Utsst  man  sich  von  ehiem  der  sdimadc  aussehenden 
Wagen  nach  der  Garage  der  Gesellschaft  in  Levallois- Perret, 
l'j  km  ausserhalb  der  Befcstigungslinie,  fuhren,  so  findet  man 
eine  mustergült^e  Anlage  vor.  Die  Gesellschaft  hat  dort 
ein  Tenain  von  6601  qm  erworben,  von  denen  bis  jetzt  5UÜÜ  qm 
bebaut  sind;  femer  hat  sie  sich  das  Ankaufsrecht  auf  weitere 
HOOO  qm  gesichert,  um  die  Anlage  für  .'lOO  Wagen  einrichten 
zu  können,  was  mi  Laufe  des  kommcmicn  Jahres  geschehen  soll. 

Am  Hauptlor,  welches  kein  Wagen  unkontrolliert  passieren 
kann,  befindet  sich,  gclrennt  von  allen  übrigen  Gebäuden,  das 
Benrindepot.  Hier  wird  der  gesamte,  jeweilig  rorhandene  Vor- 
tat aufbewahrt  und  direkt  in  «lic  Behäller  der  abfahrenden 
Wagen  eii^eiüUt.  Jeder  Wagen  erhält  beim  \'erlasseo  des 
Grundstuckes  für  «ngeßhr  IBO  km  Benzin.  Ijn  grosses  zwei- 
stöckiges Cflüiiile,  welches  jetzt  zunächst  autTällt,  enthält  unten 
Künlorratjtiie  iir.ij  oben  Wohnungen  für  die  ersten  Aufsichts- 
beamten unil  den  Direktor,  llieidufch  ermöglichte  man  es,  die 
ganze  Anlage  Tag  und  Nacht  unter  Kontrolle  zu  halten.  Der 
Wagenschuji^eD  «elbst  ist  mit  einer  dsemen  Dachkonsfruiklion 
versehen.  Fr  besteht  aus  sieben  Gänge  von  je  .'>ö  m  1  iinpi  imd 
9  m  Breite,  welche  nur  durch  die  Pfeiler  für  die  Dachkousiruk- 
tion  voneinander  gelrennt  sind,  so  dass  die  Wagen  in  der 
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ganten  Halle  frei  umberfahren  können,  jeder  dieser  G.inßc 
bi(  tci  ,m  beiden  Seiten  l'Ja<7,  liir  je  '.'1'  Wagen,  so  das.s  sich  im 
fflaUD  für  W  Wageo  Kaum  fioJeL  Zurzeit  stehen  biet  ausser 
dM  220  Drosehken  nocb  30  Uielnutomobile,  die  ebenfalls  der 
Ge»*llsijhafi  t;eli<ireii  und  so  gute  iMträge  Iii-fern  foilrn,  dass 
die  Gc^eiischalt  auch  dio^e  Abteilung  zu  Tcrgriissern  gedenkt, 
um  so  ihrem  Uaternebmen  eine  weitere  sichere  linanzicUc 
GnuuUügc  zu  geben.  Jeder  Wagen  hat  seinen  bestimmlen  l'laiz, 
die  Einfahrtlore  an  den  Enden  jedes  Ganges  sind  }retui);oDd 
w.     bniM-  im  i  für  die  Miltelsänge  selbst  Ideibt  abzüglich 

zweier  Wagcnlängcn  a  3',,  m  noi;h  eine  Breite  von  2';*  m. 
«tieh*  genügenden  Rttam  zum  Einordnen  der  W^n  bietet. 
I>i'r  Schupiien  i.-it  mit  elektrischem  Licht  und  A3ithal".I  i^i!cn  ver- 
sehen. Die  \V;i(;en  können  innerlnlti  dc^  Scluipi>e:i'  j;i  iLiniRt 
werden;  lu  diesem  Zweckr  i.st  an  jccUm  l'fciler  ein  Wa.'iser- 
leituogsrnbr  befestigt  Ausüi^rUeni  betioden  &ich  auf  dem 
Gnindttflck  ein  grosses,  gut  ausgerüstetes  Nfagaain  fllr  Ersatz- 
te  l  -  !'n<  i  rntik-    <  i-.vir   eine   aii-geilehnlc  Rep.iraturwerk- 

stalie,  vou  wcicJicr  ciuc  Abteilung  *i>e/iell  für  die  Ausbesse- 
rungen der  Kaiosscrieu  ciiigctichiet  ist.  l'ie  GcsellM-haft  be- 
absichtigt, diese  Abteilung  im  Laufe  des  kommendeD  Jahres 
stark  zu  brweitern  und  dort  ihre  Karotserien  selbst  tu  bauen. 
Die  riieumatik-ReparaluiweiksliiUe  etino-^^dicht  jede  sich  sils 
nötig  erweisende  Keparatur  der  Reifen  sowohl  wie  der  Anti- 
dcrapentj.  Alle  diese  Räame  haben,  um  die  Aufsicht  zu  er- 
leichiern,  direkten  Znsanuaenbang  mit  dem  Wagenscbuppen. 

Ebenso  vorbildlicb  vie  die  technische  Anla)^  ist  die 
Organisation  des  rntcrnelimcns.  Der  Wai^enfülirtr  niuss  laut 
I'olizeivorscbiifl  friiber  LJro&cbkenkulM:ber  gewesen  »ein,  »o  dass 
seine  oascbinellen  Kenntnisse  keine  hervorragenden  sein  können. 
Rs  ist  ihm  infolgedessin  viibolen,  irgend  eine  keparalur  am 
Moti>r  vorzunehmen.  Kr  darf  nur  bei  Zündungs-  und  l'neu- 
matikdeteklen  eingieifcn  und  hat  bei  jeder  anderen  Sii'^rung  um- 
gebend die  Cisrage  aufzusuchen  und  dort  den  Wagen  dem 
Uetduniber  cu  übergeben.  Ist  der  Wagen  snr  Fahrt  unfähig, 
so  ist  de:  J'uliiot  vetpilichtet,  die  Gcsellschjfl  auf  telephonischeni 
Wege  zu  beoac[irichti;;en,  woraufhin  einer  der  bereitätebenden 
ReiMTatinrwageo  zu  Uilfe  gesandt  wir.l.  Jcilcn  Abend  hat  der 
Fahrer  genauen  Uericht  über  die  Arbeit  des  Uolor.s  usw.  zu 
entatlen,  ood  atu  nächsten  Morgen  findet  er  seinen  Wagen  ge- 
reinigt, nachgesehen  und  gerilt  vor.  Alle  40  laue  findet  eine 
gründliche  Untcrauchung  des  t  ha^iü  statt.  Der  Motor  wint 
auseinandcfgeooniuitn,  die  Lager  nachgesehen  und  jeder  ab- 
genutzte oder  scbadhafle  Teil  sofort  ersetzt.  Auf  diese  Weise 
erzielt  die  Gesellschaft  nicht  nur  eine  wesentlich  cihöhte  kegcl- 
uias.'-igkeil  und  Sicherheit  des  lieliiebcs,  sou^icrn  auch  eine  \  et- 
ringcrung  der  Keparaturunkoslen.  i<eracr  ßadet  jeden  Tag  eine 
Pneumatikrevision  statt,  damit  schadhafte  Reifen  sofort  aus- 
gewechselt werden  können. 

!  lie  Wagenführer,  welche  Lei  ilireni  I  jotriU  eine  K.iulini) 
\on  3(H)  Hrcs.  zu  hinterlegen  haben,  Ijekoninjen  keinen  testen 
Lohnsatz,  sondern  nur  einen  Anteil  an  der  iünnabme.  Hier- 
durch, sowie  durch  den  Umstand,  dass  jeder  PQbrer  »teis  den- 
selben Wagen  zu  fahren  hat,  sucht  ra.m  die  l-"aiirer  [•eiMHiüch 
für  iln*  L'ntei  nehmen  üu  inlecessieren.  Licr  Anteil  de»  l  uhTei> 
beilädt  l.'i''^  ih-f  Einnahme,  wenn  sich  diese  auf  weniger  als 
40  Trcs.  belauft;  überschreitet  die  Einnahme  diesen  Saix,  so 
steigt  sein  Anteil  |>r.j;;re>s:y  bis  zu  ■T»"  „.  Ferner  erhSlt  er 
weitere  15"  ,,  der  Kiniialiine.  inu.ss  aber  hiervon  dai  lienzin 
selbst  ciakduicn,  welches  inm  von  der  Gesellscbait  zu  Lugrus- 


prcisen  geliefert  wird.  Diesbezügliche  Versuche  haben  ergeben, 
dass  durchschnittlich  etwa  der  Einnahme  auf  die  Henzin- 

uokosten  entfallen.  Ist  der  Führer  vorsichtig  und  sparsam,  so 
kann  er  also  auch  an  diesen  weileien  15*/«  yerdienen.  Die 
ur-:ii iinjliche  Finricf-fiirg,  auch  das  Oel  von  den  Führern  ein- 
k.iuiv.u  zu  lassen,  hat  man  aufgegeben,  da  die  Führer  über- 
mässig mit  •  Jel  sparten  und  lie  Motoren  darunter  litten.  Knd» 
lieh  erhält  der  Führer  noch  eine  I'rämie  für  giite  Instandhaltung 
des  gesamten  Wagens  tind  Schonung  der  Pneumatiks.  Auf 
diese  Weise  verdient  sich  der  Fahrer  nach  Angabe  der  Gesell- 
>cbaft  täglich  etwa  12— IT»  Frcs.  ohne  Trinkgeld,  d.  h.  etwa 
l.'>— IS  Frcs.  mit  Trinkgeld.  Wenn  man  auch  in  Betracht  awbl, 
dass  der  Führer,  sobald  sein  Wagen  betriehjjnfahig  ist,  gar 
keine  Einnahmen  hat,  so  erscheint  ifioser  Reuag  dennoch  etwas 
m  hoch  angegeben.  Sicher  hat  indessen  der  Pariser  Führer 
ebensowenig  Grund  zur  iCiage  wie  sein  Berliner  Kollege. 

Wa«  nun  die  finanzielle  Seile  des  Untemehtneos  befa:if!'i, 
so  sollen  sich  die  Netto  F!nr,:i'.mcn,  nach  dem  Berichte  der  (jc- 
sellschaft,  auf  einer  beslainiig  anytcigenden  Linie  licfindcn,  uml 
ihre  Hohe  überschreitet  bereits  wesentlich  die  in  den  Kosten- 
anschlägen angenommenen  Bommen.  Was  die  Unkosten  anbelangt, 
so  stellt  die  Gesellschaft  fest,  dass  es  bisher  nocb  nicht  mSg- 
lich  gewesen  ist,  sich  vollkommene  Klailieil  über  sie  zu  ver- 
sehalTen.  F.inige  Posten,  wie  liic  l 'ntcrhalluog  der  Pneumatiks, 
welche  die  Gesellschaft  zu  S,r>ü  Frcs.*)  pro  Tag  und  pro  Wagen 
atlgibt,  und  der  Karosserien  stehen  schon  heute  fest.  Andere, 
wie  TOT  allem  die  Kosten  für  die  Unterhaltung  der  Chassis, 
werden  sich  erst  nach  mehrjährigem  Ikttieii  mit  Sicherheit  an- 
geben las-en.  ihre  lituilo  l£innabme  gibt  die  Gesellschaft  auf 
33,00  Pres.*)  pro  Tag  und  pro  Wagen  an.  Die  Höhe  der 
sicheren  Ucbcriichüsse  ist  indessen  so  befriedigend,  dass  die  fic 
selischaft  ihr  Kapital  im  Juli  dieses  Jahres  von  2',',  Millioueu 
Francs  auf  .Millionen  Francs  vei^Ssaert  bat,  um  den  Betrieb 
dementsprechend  za  verdoppeln. 

Welche  Bedeutung  hat  nun  diese  Gesellschaft  far  den 
Motoidroscbkciiverkehr  von  l'aris?  —  I'aris  b.it  zurzeit  erst  etwa 
X>i)  Motordroschken,  während  allein  im  Polizeilie/irk  Perlin  be- 
reits b2."i  Henzinmolonlrnscliken  und  ungefähr  II"»  Flektiomobil - 
drosehken  rorfaanden  sind.  Die  eben  besprochene  Cesellacbaft 
nimmt  also  mit  65%  der  gesamten  Pariser  Kraftdroschken  bei 
weitem  die  erste  Stelle  cm.  Wie  steht  es  nun  im  Gegensatze 
hierzu  mit  den  älteren  Iiroschkcu?  —  Hierzu  geböten  vor  allem 
die  schon  oben  erwähnten  alten  elektrischen  Drasebken  sowie 
di«  .Voitincs  jaunes".  Letztere  entstammen  der  ziemlich  un- 
bekannten Fabrik  von  Tony  lluber  in  Hillancourt,  bat>en 
M  P.S  ,  J  Zylinder  und  zeigen  keine  besonderen  Abweichungen 
von  den  übiicben  Kiaftdroscbkeo.  ZjUilen  wir  zu  diesen  beiden 
Tjpen  noch  etliche  Sltere  Wagen,  die  von  ihren  BcsHsern  zu 
L»(oschken  umiiewandelt  und  gleich  den  übigen  mit  einem 
Tj\.mieter  ausgerüstet  worden  sind,  so  ergibt  sich,  da.ss  der 
licuiige  Pariser  1  )roschcn()irk  zu  •  f  .'.  i  ^'  '  „  aus  älteren  Wagen 
I  besteht,  wobei  zu  bemerken  ist,  ddsi  alle  vor  dem  I.  De- 
I  lember  1903  in  Betrieb  gestellten  Wagen  unter  diese  Zahl  zu 

rechnen  sind. 

Ucr  kest  der  Pariser  .Vloioidroschkeo  ist  \  tillig  ver- 
schiedenen Ursprungs.  Eine  neu  gegründete  Pariser  (jesellschalt 
beabsichtigt,  eine  grünere  Aoiahl  der  auch  in  Berlin  Tor- 
handenen  Dreizjliaderdroschken  der  Ftrma  Panhard  &  Levassor 

*)  Siehe  .U  vi«  «ulomobii«'.  lieft  l't«.  Jabigug  im. 
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io  d«a  Betrieb  zu  steHeo«  verfügt  aber  heule  ent  übet  15  der- 
ai%e  Fahrzeuge.  Die  Finnen  Clement  Bayud  usd  Gtnrges 

Richard  ^in.)  lurch  einige  Wagen  vertreten,  welche  mit  einem 
/wcizylinilcrniutur  von  8  PS.  aDS(;erüstel  sind;  und  endlich 
rufen  noch  äflige  Rraftdroscliken  voa  Chenard,  Wakker  &  Co. 
daz  lolerene  wacb.  Mit  diesen  Wagen  will  man  erproben,  in- 
wieweit sieh  der Vierxylindwinolor  fSr  deoDfotcUrsobetrieb  eignet. 
Sic  vin  l  über  vril  SO  kuTM  Z*il  in  Bcbiebii  dass  man  oodikein 
Urteil  lallen  kann. 

Naebdem  wir  ans  so  Kiaiiiett  Aber  die  Zusammensetsmi^ 
des  Pariser  Motot<lro<irhkeapailES  verschafll  haben,  wendet  sich 
das  Hauiiliutetesse  der  Tariflrage  tu.  Im  Sommer  l'KM  wurden 
io  Paris  die  eisten  Taxameter  für  ITerde-iroschken  einRefülir« 
und  gewannen  sieb  so  scbaell  die  völlige  Gunst  des  fublikums, 
dass  heale,  nach  mr  sttei  Jahren,  «ine  Drosehln  ohne  Fabr- 
prti  ii/ei:'er  schon  zu  Jen  Seltcnli  :ien  gehört.  Entsprecheinl 
ilt'iu  äUcL  Tarif  ist  auf  der  Zähiubc  nur  eine  ra:^e  vorhande;>, 
<lu  man  die  allen  Zuücblii^re  einfach  mit  hinühcrf;cnommcn 
hat.  Diese  Zuschläge  betragen  OiÄO  Francs  für  tioe  Nachtfahrt 
und  ttr  jedes  Ueberschreiten  der  Befcstigungslioie.  Eio  so 
nic<liiger  Tarif  (s.  T.ibrl'v  1)  konnte  natürlich  für  Motor- 
droschken  nicht  in  Betracht  kuminen,  und  ^  erklärte  sieb  die 
Seioe-l'räfektur  mit  BerticksichÜguDf;  der  Veisuehsresültate  der 
Compai^iie  franraise  des  automobiles  de  place  fQr  einen  neuen 
Tarif,  welcher  {frtw.stcntcils  eine  Xachbildnng  des  damaligen 
lltrhiu  r  T:inS  ilaisii  llt.  Man  lijhite  ebenfalls  drei  Taxen  ein, 
und  Üess  nur  den  Zuschlag  voa  U,5U  Francs  für  jedes  Ueber- 
schreiten der  Befesliguneslinien  bestehen.  Ginslich  neu  aber 

ist  'lic  n.-ic':.ihnifiHwcrti-  rinfiihrunß  einer  -4,  *^1i  ll.jric  rlrr  Xähi- 
uhr,  der  Mjgt;aar.nlcn  „rauae'-StcUung.  Sobald  dti  W.^;cn- 
fUhrer  genötigt  ist,  die  Fahrt  irgend  einer  Reparatur  wegen  zu 
unterbrechen,  hat  er  den  Fahrpreisanzeiger  sofort  auf  gFanoe* 
zu  steiles;  der  Ze^cr  Ueibt  dann  stehen,  so  dass  der  Fahrgast 
die  nicht  für  ihn  verbrauchte  Zeit  nicht  zu  bezahlen  hat  li.imi; 
der  Führer  die  ,PaQne*-Stellung  nicht  missbraucbt,  befindet 
sich  in  dem  Appanit  eine  Kxlra-Uhr,  welche  anzeigt,  wie  viel 
Miouten  der  Fahrpreisanzeiger  auf  «Panne*  gestellt  war,  lo 
den  folgendes  Tabelln  ftoden  wir  eine  Zmammanilellnng  der 
Taiife. 

A.  Paris. 
Tsb«ll*l. 

Plerdedroscbke  1200  m  Ü.T5  Kranes 

(Dnr  eia«  T«se)  400  m  O.lü  Ftaiic« 

WaitCMit  pro  .Stunde  2  Fnaea. 


Tabelle  2. 


Motordrosdik« 


Taio  I 
1-2  l'eriooeD 
iDoeiUallj  der 

B?fe?t!K«mg«o 

9W  m  0,7.5  Frc». 
300  m  0.10  Ffcs. 


Taxe  II 
.'(    5  rersoDcn 

inner  halb 
1  —  ,*>  Personen 

aiisscihalb 
750  m  0,7ä  Krct. 
2¥>  m  0,10  Pres. 


Taie  in 


Wutewil  pro  Stunde  3  Ftci. 

B.  Berlin 


Nachliast 

600  m  0,75  Frc*. 
200  ■  0;10  nvt. 


innerhalb  des 
PhUmiImbiIk 

Phrdc- a.  M otordratcUte  BDOn  Q,S01L 
(slierTariO         400m  0,10 U. 


Wartanil  pra  Sinaite  1,S0  M. 


r.iTc  :i  laxp  III 

luuciliiilli  ausserhalb 
i'.T'unim  MacMuie 

ausserhalb 
600a  0.50  M.  400 m  0,50  U. 
300»  0.10  If.  aOOa  0^10 M. 


Tabcle  14. 

Taxe  a 
1—2  retsooca 


.  .  .  .  MO  a  0,70  M. 

300  ZI  0.10  U. 
WarlBNil  pn  Sünde  2  U. 

Tabdle  5. 

Taxe  B 
1-2  Hcrsunen 
inueitialb 


Taxe  b 
1  — 2PBrs.BU»*?rl>. 
3— S  PetMaea 
md  Nichiiaie 

400  ■  aro  M. 

300  ZI  OllO  M. 


Taxe  b 
1  — 2PcT«.auBscrh. 
3—.'  renoneo 
und  Nachltaxe 
4UU  m  0  80  M. 
200  u  OblO  K, 


Hlcltrorooblldio^i-hke    ....    (.<»(|  m  i>.8'>  M. 
(a«Mr  Tarifj  3<tO  m  O.IO  M. 

WaitCJeil  pro  Stunde  3  M. 
Tr-i  dl  n  I.i'sern  einen  klaren  llegrilV  v>m  der  Verschieden- 
heit der  Tarife  zu  geben,  folgen  drei  Beispiele,  bei  denen  der 
Uebersiditliehkell  halber  die  Paiiaer  Preise  in  deolsel^e  Wfiiraag 
umgerechnet  sind. 

1.  Beispiel. 

Eine  Fahrt  von  eben  über  3000  m  innerhalb  der  Stadt 


Naclittabtt 

l->3  Pars. 

3— S  P«n. 

1— j  Per». 

Paris 

H. 

V. 

iL 

Plerdedraaebke  .  .  , 

.  .  1.00 

1.00 

l»40 

Moiordraiehke    .   .  . 

.  .  U4 

1.40 

.  IM 

Berlin 

Pferde-  u.  MolurHroMbkl 

1    .  1,10 

1,40 

1,90 

(aller  TariQ 

Rentindrcscbie    .    .  . 

.  .  I,«0 

3,10 

3,10 

(neuer  TaiiO 

i!:icklromobiMroKbke  . 

.  .  1.10 

2,20 

2,30 

(nenei  Tarir) 

Iteispicl. 


Eioe  liiogere  Fahrt 

von  ü(KX) 

ra  innerhalb 

der  Stadt 
N'Bcbtfabrt 

1—2  Per«. 

3'  5  Per«. 

1—5  Ven. 

Paria 

U. 

M. 

IL 

1.40 

130 

1  fiO 

%04 

2.44 

Ü  e  r  1  i  n 

['.'titk.--  1  ^rmordtosclikc 

.  1,«0 

a;io 

UliiT  Tarif) 

beniitiiJi  L>9' hk:-        .  . 

.  2,30 

31,10 

3,10 

(ijcjrr  T.iiifi 

Elektfumobildro«chlie  .  . 

.  2,40 

3,20 

3.2U 

(neuer  TariQ 

3.  Hcispiel. 

Kioe  Fahrt  von  I.t  km  in  die  I 'mtjcliung,  (3  km  , 
halb,  12  km  ausserhalb  des  Weichbildes J. 

1—2  Pen.  3—5  Pen. 

M.  M. 

l'.iri'cr  MhI^        ^dikc  5,84  t.DÜ 

heiljner  .Molorrtroschkc  («ilcr  Tarif)  .    .        .  7,40 

Benzinmutordronchkc  Ineurt  TariO        7,60  8.10 

Aus  den  vorstehenden  Zusammcosteliui^en  gebt  berror, 
dass  der  Prdstarif  lür  Molordroschlwn  in  Fans  wesentlich  hoher 

angesetzt  ist,  al.s  iljr  für  Pleideilroschken  bestehen^!-;-  Der 
Pariser  Motor'lrosclikeiiUiif  deckt  sich  bis  auf  die  X.icbtlaxc, 
die  in  Berlin  we<rnliicb  h<«her  ist.  uiißerähr  mit  dem  alten  H«^ 
iiner  Tarif.  Uan  muss  indessen  hierbei  bcrilcksichtlgen,  dass 
jeder  Liter  Benzin  fflr  die  Pariser  Motordrosehken,  der  Oktroi- 
AbL'.iliin  \vt;},'en,  12  l'f.  mehr  kii->!c(  als  für  die  Berliner,  so 
dass  leuicrc  hierdurch  bei  gleichem  Tarif  dennoch  wesentlich 
im  Vorteil  sind.  Trotzdem  hat  sich  dieser  Tarif  als  zu  niedrig 
erwiesen,  and  Tom  nächsten  Jahre  ab  werden  die  Preise  in 
Berlin,  nsmenllich  für  kleinere  Touren  am  Tage,  um  ungefShr 
';,  erhöhl  werden.  Ob  die-L-  I'n  i-steigerungcn  den  erwarteten 
lOrfuIg  zeitigen  werden,  ist  recht  UQi;ewisji,  denn  im  atlgemeioen 
hat  man  in  B«rlin  die  Erfahrung  gemacbl,  dass  gerade  jede 
Pretsermässigang  des  Verkehr  schnell  anwachsen  lissL  Sollt« 
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uicht  vielleicht  der  höhere  l'reiä  viele  FahrKäs(e  der  nun  wesent- 
lich billigeren  Pfcrdciiroschkc  wieder  zuführen,  die  zu  gleichem 
Preise  den  Motorwagen  vorzogen''  Iis  ist  daher  nicht  unniüg- 
lieb,  da^s  mit  der  Einführung  des  hühcrcD  Tarifs  die  I  jonahuen 
abnehmen  und  so  die  l'reiserhäbung  die  Geschäftslage  ver- 
schlechtert anstatt  verbessert.  Von  diesem  Kmpfinden  waien 
auch  verschiedene  Fuhrunternehmer  geleitet,  die  eine  derartige 
Erhöhung  zurückwiesen  und  nur  eine  sich  in  mässigen  Grenzen 
bewegende  ilerauf^elzung  der  Preise  wünschten. 

Eine  Erhöhung  des  Pariser  Tarifs  für  Motordroschken,  der 
genügende  Einnahmen  crci<"ig|jchcn  soll,  ist,  wie  mir  mitgeteilt 
wurde,  vorläufig  nicht  zu  erwarten ;  sie  wäre  auch  nicht  im 
Sinne  der  Unternehmer,  da  der  Preisunterschied  /wischen  Pleidu- 
und  Motordroschke  schon  jetzt  sehr  ^rns^  ist  und  manchen 
Fahrgast  vor  Benutzung  der  Motordroschken  zurückschrecken 
lässL  Ueberbaupl  tut  in  Paris  die  Motordruschke,  wie  mir 
wiederholt  versichert  wurde,  den  Einnahmen  der  Pferdedroschken 
bis  jetzt  noch  wenig  Abbruch.  1  »ie  Besitzer  der  Pferdedroschken 
haben  sich  beeilt,  ihre  W.igen  eltcnfalls  mit  Luftreifen  zu  ver- 
seben und  sie  auch  sonst  so  bequem  und  elegant  wie  m<^lich 
auszustatten.  Das  Pferdematerial  i<t  verbessert  worden,  so  dass 
die  Schnelligkeit  der  Pariser  l'ferdedruschken  grösser  ist  als  die 
der  Berliner,  Diese  haben  sich  bisher,  trotzdem  sie  ül»cr  die 
Konkurrenz  der  Motordroscbkcn  fortwährend  klagen,  zu  keiner 
einzigen  Verbesserung  entschlossen. 


Fig.  1 .    Pariser  Typ. 

Die  Betrachtungen  über  den  Pariser  Tarif  sowie  die  Ver- 
gleiche mit  den  Berliner  Preisen  wären  indessen  einseilig,  wenn 
man  es  untcriiesse,  auf  die  Untcrschicilc  der  betrcflcndcn  Pariser 
und  Berliner  Verhältnisse  einzugehen.  Vor  allem  sind  die 
Schncllverbindungen  in  Paris  ungleich  viel  bessere  als  in  Berlin. 
Die  Pariser  Untcrgnindliahn,  von  deren  Gesamtlinien  heute  be- 
reits mehr  als  '  ,  in  Betrieb  sind,  vervollständigt  ihr  jel/t  schon 
ausgedehntes  Netz  mit  bewundernswerter  Geschwindigkeit  Die 
absolute  Einheitlichkeit  des  Verkehrsmittels,  das  Ineinander- 
greifen der  verschiedenen  Linien  sowie  die  erstaunlich  billigen 
Preise  (1."»  Cts.  bezw.  IT»  Cts.  für  jede  beliebige  Strecke)  gc- 
stahcn  sie  zu  einem  \orbil<1lichen  Verkehrsuutemehnien.  In- 
folgedessen ist  das  Bcdiirtnis  nach  besonders  schnellen  Ltroschken 
in  Paris  bei  weitem  nicht  so  stark  fühlbar  wie  in  Berlin,  wo 
eine  derartige  Schncllverbindung  leider  noch  auf  Jahre  hinaus 
fehlen  wird.  Ein  weiterer,  nicht  zu  vernachlüst.igender  L'mstaud 
ist  in  der  Tatsache  zu  erblicken,  dass  in  <icr  Nacht  jeder  Motor- 
drosch kenbetrieb  fast  vollständig  ruht,  da  Paris  kein  „Nacht- 
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Kig.  2.    Coupj-Wbitkv  oSett. 

I  leben"  im  Berliner  Sinne  kennt  Nur  in  den  bewegtesten  Teilen 
I  des  .quartier  Montmartre'  sind  in  der  Nacht  zum  Sonntag 
einige  Moturdroschken  zu  finden,  im  übrigen  alter  ist  die 
Menscbenanzahl  des  Nachts,  selbst  auf  den  grossen  Boulevards, 
.so  gering,  do-ss  an  eine  lohnenilc  Einnahme  gar  nicht  zu  denken 
i.st.  In  Berlin  siebt  man  gerade  umgekehrt  in  der  Nacht  die 
meisten  Motordroschken  und  begegnet  allgemein  der  Behauptung, 
dass  erst  die  Einnahme  aus  dem  ungemein  Icbhaiien  Nacht- 
verkehr im  Verein  mit  der  hohen  Nachttaxe  einen  finanziellen 
Erfolg  sichere. 

Als  letzter  Punkt  des  Pariser  .Motordroschkenbottiebes 
interessiert  noch  die  Karosseric  der  Wagen.  Im  Gegensatz  zu 
Berlin,  wo  das  Coupe-Whisky  und  das  Lamlaulet  in  ihren  ver- 
schiedensten Abarten  einander  den  Rang  streitig  machen,  be- 
gegnet man  in  Paris  nur  einer  einzigen  y\rt  von  Karosserie 
(siehe  l'"ig.  1).  Liiesclbe  bietet  meiner  Ansicht  nach  grössere 
Vorteile  als  die  Berliner  Typen.  Da  man  die  Fenster  lier 
Vorderwaml  gänzlich  herunterlassen  kann,  so  dass  nur  die 
Molzsiützen  stehen  bleiben,  so  ist  der  Fahrgast,  je  nach  Wunsch, 


Fig.  3.    Coup^-Whisky  balb  offen. 
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Vig.  4.  I.an'laulcl. 

entweder  j^anz  dem  LufUtrom  preisgegeben,  oder  durch  eine 
Glaswand  ecschülzt.  Bei  schlechter  Witteruni.'  kann  das  Innere 
d«  Wagens  binnen  weniger  Sekunden  durch  Xuklappen  des 
Verdecks  und  Schlicssen  der  Türfcnstcr  gänzlich  gegen  die 
Aussenluft  abgeschl()SseQ  werden.  Wie  sind  dagegen  die  Ber- 
liner Typen  licschaffen.'  —  Ist  im  Sommer  das  Coapc-Whisky 
geölTnet  (siehe  Fig.  2),  so  muss  der  Fahrgast  den  Vorteil  de^ 
olTcncn  Wagens  durch  einen  niangclhaftcii  Schutz  hei  schlechter 
Witterung  t)ezahlen.  l)a  das  Verdeck  nur  über  dem  Wagensitz 
aufgeklappt  werden  kann,  ist  er  Ton  rome  keineswegs  gegen 
Wind  und  Wetter  geschützt.  Ist  das  Coupe  gcschlo.srcn  (siehe 
Fig.  .1),  wozu  ein  vorderer  Aufsatz  angebracht  wird,  der  nur  i 
schwer  und  unter  Mithilfe  mehrerer  Leute  in  der  Garage  ent- 
fernt wenlcn  kann,  so  ist  der  Fahrgast  freilich  vor  Wittcrungs- 
unbilden  gesichert,  aber  nahezu  jedes  frischen  Luftzuges  beraubt. 
Oas  l^ndaulet  (siehe  Fig.  4|  ist  insolern  vorteilhafter,  als  es 
da-s  Listige  Wechseln  der  Karosserie  beim  Anfange  jeder  Saison 
veniiuidct  Ks  schützt  zwar  die  Insassen  gegen  die  Unbilden 
der  Witterung,  aber  die  Möglichkeit  fehlt,  es  an  warmen  Tagen 
in  einen  gänzlich  offenen  Wagen  zu  verwandeln,  da  das  meist 
nur  kleine  .Mittelfenster  entweder  gar  nicht  oder  nur  halb  her- 
untcrlassbar  ist.  r>cr  bei  den  Berliner  Typen  erzielte  grössere 
Raum  für  den  vonlercn  Klappsitz  ist  sehr  gering  und  kann  ebenso 
gut  -lurch  Verlängeiung  des  W'ageofonds  gewonnen  werden. 

Was  endlich  ilie  Ausstattung  anbctriflt,  so  sind  alle 
Pariser  Motordroschken  mit  Tuch  ausgeimlstert  uoil  mit  Asch- 
becher, Zeitungstasche  und  herunterlassbaren  Fenstervorhängen 
versehen;  irgendwelcher  Luxus  in  der  Wagctiausslattung,  wie  er 
sich  in  manchen  neueren  Berliner  Motordruschken  vorfindet, 
ist  nicht  vorhanden.  l)ic  Kleidung  des  Wagenführers  l>esleht 
in  einer  eng  anliegenden  Jo{>pe  und  Ilose  aus  Tuch,-  da  der  in 
Berlin  übliche  Ledcrauzug  für  das  wärmere  Pariser  Klima  un- 
geeignet ist. 

Itic  Zahl  der  l'ariser  Mfdordroschkcn  ebenso  wie  die  der 
Berliner  steigt  unaufhörlich  und  mit  erstaunlicher  Geschwindig- 
keit.   I>as  I'ublikum  versteht  die  Vorzüge  des  schnellen  Bc-  | 
fürdcruDg'^mittels   zu   schätzen,  und  der  Unternehmer  erzielt 
höhere  Kinnahmen  als  früher  mit  den  Pferdedroschken. 

Aber  das  Jahr  IW"»  brachte   für  den  Pariser  Str.xssen- 
verkehr  nicht  nur  ein  geschwindes  ulTenlliches  Fahrzeug  für  die  i 
einzelnen  Personen,   sondern  auch  das  schnelle  billige  Be-  | 
fiirderungsmittel    für    die   .■Mlgcmcinhi'it:    «Icn   Moloromnibus.  ! 
Schon  lange  hatte  sich  die  „C'ompagnie  generale  des  omnibus", 
durch  die  schwere  Konkurrenz  der  Untergrundbahn  veranlasst, 
mit  dieser  Frage  bctdssl.  L)ic  eingehenden  Versuche  mit  .Mol<ir-  | 


Omnibussen  verschiedener  Systeme  fanden  jedoch  erst  zur  Zeit 
des  Pariser  Automobil-Salons  im  I.'czember  PH)')  statt. 

t  °nter  den  Firmen,  welche  die  Versucbswagca  stellten, 
fehlte  keine  der  grösseren  französischen  Automobilfabriken; 
auch  ein  deutscher  Omnibus,  der  von  der  „N'eucn  .Automobil- 
Gesellschaft''  geliefert  war,  nahm  an  diesen  Versuchen  teiL 
Von  Interesse  dürfte  es  sein,  zu  hören,  welche  l^rgebnisse  der 
Dampforonibus  der  Firma  .Scrpnllet  in  Paris  geliefert  haben 
toll,  da  man  in  vielen  Kreisen  der  .Meinung  ist,  die  Dampf- 
maschine eigne  sich  besser  als  der  Benzinmotor  zum  Antrieb 
von  I.astfubrwcrken.  I>er(imnibus  soll  ökonomischer  gearbeitet 
haben  als  die  Benzinfahrzeuge,  und  die  Maschine  ausserordent- 
lich leicht  regulierter  gewesen  sein.  Man  fürchtete  indessen  zu 
sehr  eine  gewisse,  nicht  in  Abrede  tu  stellende  Gclahrlichkeit 
der  oflcnen  Feuerung  sowie  das  schwerere  Gewicht. 

Als  lirgebnis  dieser  Versuche  fiel  die  Wahl  der  Gesell- 
schaft auf  den  Omnibus  der  Firma  E.  Brillie,  der  in  den  be- 
kannten Welken  von  Röchet  Schneider  \  Co.  in  Creuseot  ge- 
baut wonlen  ist.  Fig.  5  zeigt  diesen  Omnibus  während  seiner  Teil- 
nahme an  der  Konkurrenz,  bei  welcher  er,  wie  alle  anderen 
Omnibusse,  mit  derselben  von  der  Ge.sellschaft  verlangten  und 
nachher  auch  beibehaltenen  Karusserie  ausgestattet  war.  I>er 
Omnibus  <ler  Firma  Brillie  ist  mit  einem  Vierzylindermotor  von 
30  PS.  ausgerüstet  und  einer  der  wenigen  Versuchsomaibusse, 
welche  nicht  mit  Kettenantrieb  versehen  waren.  Alle  Versuchs- 
omnibusse zeigten  eine  neue,  sehr  nachahmenswerte  Finrichtung, 
die  auch  in  Berlin  für  liie  .Motoromnibussc  .sehr  wünschenswert 
wäre.  L>as  AuspulTmhr  endet  nicht,  wie  gewöhnlich,  am  hinteren 
Fnde  unterhalb  des  Wagens,  sonilern  ist,  wie  auf  Fig.  6,  welche 
den  Omnibus  in  Betrieb  zeigt,  ersichtlich,  vom  an  der  linken 
Seite  in  die  Höhe  geführt  und  endigt  oberhalb  des  Iniperiale- 
daches  (.-/).  Auf  <liese  Weise  werden  weder  das  Strassen- 
publikum,  noch  die  Fahrgäste  von  den  .Abgasen  Itelä-stigl,  wäh- 
rend der  Passant  in  Berlin  oft  genug  unter  dem  üblen  Geruch, 
der  ihm  allerdings  im  wahrsten  Sinne  des  Wortes  in  die  Nase 
steigt,  zu  leiden  hat. 

Anstatt  der  gewöhnlichen  Vollgummireifen  verwendet  die 
Gesellschaft,  wie  aus  den  Figuren  ersichtlich,  ein  System  von 
viereckigen  Gummipolstern.    Diese  bieten  den  grossen  Vorzug, 
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einzeln  auswechselbar  zu  sein,  und  gestatten  daher  eine 
<i|{<>non]is4:here  Ausnutzung  jedes  einzelnen  Gummiteiles.  Diese 
Art  der  Bereifuoj^  soll  auch  einen  grösseren  Schulz  gegen  das 
Schleudern  Rewährcn,  indessen  hat  iler  Pariser  MoloromnibuS 
noch  keinen  Winterbetrieb  hinter  sich,  so  dass  hierüber  noch 
keine  Erfahrungen  vorliegen.  Der  Wagenkasten  bietet  Kaum 
für  3n  Fahrgäste,  von  denen  14  im  Innern,  14  auf  dem  Ver- 
deck und  2  auf  der  Plattform  Platz  finden.  Die  ImpiTiale,  wie 
das  Verdeck  in  Paris  genannt  wird,  ist  durch  ein  festes  llolz- 
dach  gegen  Rejjcn  geschützt  (s.  Fig.  5  und  6),  und  man  spricht 
davon,  CS  im  Winter  noch  mit  einer  vorderen  Schutzwand  zu 
versehen,  »o  dass  die  Fahrgäste  gegen  Wind  und  Wetter  ge- 
schützt sind.  Die  Wagen  sind  durch  .\zetyleotlammen  er- 
leuchtet. 

Der  Tajif  für  die  Motoromnibussc  ist  derselbe  wie  für  die 
Pferdeomnibusse,  ilcr  l-.inbeitsprcis  beträgt  ira  Innern  'M  Cts. 
(24  Pf.)  und  auf  der  Imperiale  15  Cts.,  der  Innenprrts  gibt 


¥lg.  6. 

ausserdem  das  Recht  zu  einmaligem  Umsteigen  ohne  Nach- 
zahlung. Die  Gesellschaft  verfügt  heute  über  etwa  40  Motor- 
omnibusse, die  alle  aus  dt-m  Hause  Urilliü  stammen;  die  grossen 
Vorteile  einer  derartigen  Linbeitlichkeit  sind  nicht  zu  unter- 
schätzen und  werden  jedem  Leser  ohne  weiteres  einleuchten. 

Die  „Allgemeine  Berliner  Omnibusgescllscbaft"  hat  sich 
diese  UinbeiÜicbkcit  leider  nicht  bewahrt,  vielleicht  ist  sie  hierzu 
gegen  ihren  Willen  durch  die  ganz  besondeis  langen  Lieferungs- 
fristen der  Daimler  Co.  gezwungen  worden,  jedenfalls  sin<l  in 
Beilin  schon  etwa  sechs  verschiedene  Systeme  in  Betrieb.  Auch 
von  dieser  Gesellschaft  wurden  die  Versuche  während  des 
Jahres  1905  vorgenommen;  trotzdem  damals  die  Wahl  auf  die 
Daimler  Co.  in  .Maricnftlde  fiel,  scheinen  diese  Versuche  auch  heute 
noch  nicht  völlig  beendigt  zu  sein.  DieUnkosten  des  Betriebes  sollen 
erheblich  grü:iser  ausgefallen  sein,  als  man  ursprünglich  er- 
wartet hatte;  auch  die  Lebensdauer  der  einzelnen  Wagen  ist 
von  den  Fabriken  überschätzt  worden.  Indessen  stellt  die  Ge- 
sellschaft, wie  die  nachfolgende  Tabelle  zeigen  wird,  wesent- 


lich gr<i.ssere  Anforderungen  an  ihre  Wagen,  als  dies  bei  der 
Pariser  Gesellschalt  üblich  ist. 

L>ie  ersten  zwei  Wagen  wurden  im  November  vorigen 
Jahres  in  Betrieb  gestellt.  Am  1.  November  verfügt  man  über 
etwa  30  Wagen  und  beginnt  bereits  mit  der  Durchführung  des 
Moturbetriebes  auf  einer  zweiten  Linie;  als  Tarif  hat  man  den 
billigen  Einheitspreis  von  10  Pf  gewählt. 

Alles  Nähere  über  den  Betrieb  beider  Städte  ist  aus  der 
folgenden  Zusiiflmenstcllung  ersichtlich. 

A.  Paris. 

L  Linie:  Potte  de  Neuilly— Hotel  de  Ville. 
(In  Betrieb  genommen  am  11.  Juni  1906.) 

Länge  der  Ijnie  5  700  m 

Fatirzeit   25  .\lin. 

Reisegeschwindigkeit  U1,7  km;Std. 

Zahl  der  in  Dienst  befindlichen  Wagen  10 
Zahl  der  Gesamttouren')  pro  Tag    .    .  12b 
Tägliche  Leistung  des  emzelnen  Wagens      144  km 
2.  Linie:  Montmartre — St.  Germain  de  Prds. 

(In  Betrieb  genommen  am  20.  August  1906-) 

IJinge  der  Linie   5  854  m 

Fahrzeit   30  Min. 

Reisegeschwindigkeit  11,7  km 'Std. 

Zahl  der  in  Dienst  befindlichen  Wagen        1 1 
Zahl  der  Gesamttouren')  pro  Tag    .    .  144 
Tägliche  Leistung  des  einzelnen  Wagens      152  km 
;t.  Linie:  .Montmartre— l'lace  St.  Michel. 

(In  Betrieb  genommen  am  1.  November  1906.) 

Länge  der  I Jnie   5  360  m 

Fahrzeit   30  .Min. 

Rei.M-geschwindigkeit  10,7  kro/Std. 

Zahl  der  in  Dienst  befindlichen  Wagen  14 
Zahl  der  t'icsamttouren*)  pro  Tag  .  .  176 
Tägl'cbe  Leistung  des  einzelnen  Wagens      134  km 

B.  Berlin. 

I.  Linie:  llalicsches  Tor — Chaussce.strassc. 
(Die  Automobilisierung  der  Linie  wurde  im  November  19tß 
begonnen.) 

Länge  der  Linie  4  800  m 

Fahrzeil   30  .Min. 

Reisegeschwindigkeit  11,1  km.'Std. 

Zahl  der  in  Dienst  befindlichen  Wagen  21 
Zahl  der  Gesamttouren  pro  Tag  .    .    .  420 
Tägliche  Leistung  des  einzelnen  Wagens      192  km 
2.  Linie:  Alctanderplatz— Moabit. 
(Die  Automobilisierung  ist  erst  kürzlich  begoonen  worden.) 

Länge  der  Linie   0  240  m 

Fahrzeit   30  .Min. 

Reisegeschwindigkeit   12,5  km  Std. 

Zahl  der  in  Dienst  befindlichen  Wagen  4*) 
Zahl  <ler  Gcsamttourcn  pro  Tag  ...  72 
Tägliche  Leistung  des  einzelnen  Wagens      22.">  km 
Aus  der  vorliegenden  Tabelle  geht  vor  allem  hervor, 
wieviel  intensiver  die  einzelnen  Wagen  in  Berlin  ausgenutzt 
werden  und  wieviel  dichter  die  Aufeinanderfolge  ist.  L)ie5c 
Umstände  im  Verein  mit  der  Länge  des  ununterbrochenen  Be- 
triebes TOD  1*4  Tagesstunden  sind  die  Gründe  für  die  erstaun- 
liche Höhe  der  Tourenzahl  auf  der  ersten  Berliner  Motor- 

■l  Hin-  und  RQckfahrl  als  eine  Tonr  |rriecbDel. 
Am  1.  November  1Ü06. 
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omnibosHme,  die  hinter  der  aller  dfei  Pariser  Ltaiea  zasammen 

nur  um  die  ^'crinuc  Anzahl  von  2f'  Tniirer  z'.:tiickhleib(.  Aus 
«ler  T  liiellc  t  reibt  sii;b  ferner  die  m,tUcrc  Kriscgcscbwiadil^kcit 
I'  r  <]r:i  .Motoromnilms  zu  11,9  km  p.  Std.,  wälirMid  Ban  für 
dcD  Pferdebetrieb  etwa  8,8  km  p.  Std.  aoselxen  mtixs.  Die 
GescIiviiMiiE^keif  des  Motoromnibosses  ist  alio  ungefähr  '  ^, 
grosser  als  die  des  Pfcrdcomnibusses  Diese  Rfo^se  Scbnellig- 
kcil,  rerbunden  mit  der  jedem  ^ten  Motoromnibus  inne- 
wohnenden Retrieb»UTerlä««gkeil,  würde  ihn  tu  dtm  Wünschens- 
wettealen  Stramobenirderungsniittel  machen,  wenn  ihm  nicht 
ein  schwerer  Uebelstand  anhaften  würde.  I.cider  ist  es  trotz 
aller  Versuche  noch  immer  ni-rbt  cclungm.  das  s«.  -m-n-liich 
geräbrliche  Schleudern  auf  nassem  I'ilasUr,  aameuülcb  im 
Winter,  zu  Terbindera.  E»  Itann  nidit  oft  und  eneriintcli  ttnng 
darauf  hingewiesen  werden,  dass  rinr  i!,'r  « ü^hli^stcn  PtK"htrn 
»ler  Fabrikanten  und  Betriebsunteincljuicr  Jarin  bcslchi,  iininer 
wieder  von  neuem  auf  Mittel  zu  sinnen,  um  diesem  Uebcislande 
abzuhelfen.  Aber  alle  diese  Arbeit  kann  nichts  fruchten,  wenn 
nicht  die  städtischen  BehSrden  mü  Hand  anlegen  nnd  kein 

Mittel  '.irr.'.rs  :  ;.f  Li^^pn,  um  die  Bildung  des  gef;ihr[ichcn 
schlü{^ilrii;L-n  K  i'.c^  au!  den  Strassen  zu  verhindern,  denn  ibru 
Sache  i>t  ei,  dafür  zu  sorgen,  dass  sich  auch  die  Strassen  in 
einem  derartigen  Zustande  befinden,  dass  sie  sieber  von  den 
Fuhrwerken  befatiren  werden  kennen.  Ebe  wie  unermessliche 
Gefahr  für  das  Stra  s.  il, '  .  r.  liit-  cni  Stangel  in"ewohnt,  dafür 
bietet  London,  das  heute  viele  Hunderte  rnn  Motoromnibussen 
in  Mtnen  Stnasen  beiieifeergt,  ciaen  Bewvl»,  der  in  denken 
geben  sollte.  Die  Zahl  der  I  nfille,  <!•(•  1  reh  das  Schleudern 
trerunsachl  werden,  erreicht  dort  eine  eisclifeckende  Hübe,  um 
so  mehr,  als  die  l-'iihrcr  bei  dieser  Gelegenheit  nur  zu  oft  die 
Kontrolle  über  den  Motorwagen  verlieren. 

Genaue  Angaben  fibcr  die  Unkosten  des  Motonmnibnssea, 
welche  «eiteren  BdradHoogeo  sqgrande  an  legen  wXreo, 


können  bis  jetzt,  nach  so  kurzer  Betriebsdauer,  weder  von  der 

l^ariser  noch  vt=r.  fler  I'crümr  CcsL'ü^chaft  gemacht  werden; 
erst  im  Sommer  des  uacU.sttu  jdhie»  dürfte  es  möglich  sein, 
hierüber  zu  berichten. 

Welches  ist  nun  der  Allgemeineindrocl^  den  Paris  heute 
in  bezug  auf  den  Automobflverkehr  madit? 

Autfdllriiil  i-^t  vor  allem  die  Unzahl  der  grossen, 
teuren,  elegant  au.^gcstattetco  Luxuswagen,  die  in  maacben 
Strassen  zu  gewissen  Stenden  nblreiehier  aind  als  die  Pferd e- 
wagen.  Nirgends  siebt  man  so  viele  starke  Reisewagen, 
die  Ton  weiten  Fahrten  erzählen  k'inncn.  Aber  hinter  der 
Zjh]  der  Automobile,  die  dem  S[k  it  ici.:  I.-xu-^  ilencn, 

bleibt  die  Anzahl  der  Nniüfahizeuge  weit  zurück.  Die 
grossen  Kanfbiuser  haben  erst  Terbältnisnissig  wenige  liefe- 

runptwriirr-i  m'A  n-.Pi-b.ini^rhi'Ti  Ar.'ri'"h,  T..'i^t.'-.'.;t(/nv">!ii;r  ftnilcl 
mau  k.iuiu,  .-n4  i  L-rgubciis  iiMUl  der  Üliuk  nach  '.k-ui  lliuk.ta 
Mototdreirad.  welches  tn  Berlin  in  immer  grösserer  Anzahl  auf- 
tritt und  sich  durch  seine  Schnelligkeit  und  Behendigkeit  viele 
Fteunde  erworben  bat  Einer  der  Hauptgründe  für  die  geringe 
Anzahl  der  Nutzautomobile  in  Paris  ist  i;>  hur  in  ler  Ükiroi- 
Ab;;abe  zu  suchen,  die  das  Benzin  so  ausserordentlich  verteuert 
und  die  schon  an  sich  nicht  geringen  I.'nkostcn  TcnnehrL 
Diese  hohe  Abgabe  bildet  einen  Hemoucbttb  ftit  die  gnnmt« 
Naizautnmobilindustrie  Frankreichs.  Die  Zahl  der  Motor- 
zweiriider  endlich  :ilitinit  von  Jahr  zu  Jabr  ab.  Mau  hat  all- 
mählich einsehen  geieiat,  da»s  lur  den  Grossstadtverkehr  ein 
Fahrzeug,  das  tine  derartig«  lebendige  Kraft  dareh  sein  Ge- 
wicht urvi  seine  Geschwindigkeit  in  sich  aufspeichern  kann, 
weuii  nicht  fest  und  sicher  auf  dem  Boden  stehen  kann,  zu 
gefährlich  i.st.  Ausserdem  stehen  auch  die  '  nkosten  dfs  Motor- 
sweirades  in  keinem  Verhältnis  zu  dem  geringen  Nutzen,  den 
es  in  der  Gmasstedt  zu  bieiea  termag. 


Herl^unftobezeicb nungeil  auf  Automobilachsen. 


Von  Pipl  -^ng.  K 
Im   nachstehenden   sei   aal    eint:   Lit;i:iitumiicbkeil   hin-  I 
gewiesen,  die  sich  wohl  durchweg  bei  den  aus  Speziallabriken, 
inländischen  wie  ausländischen,  herrorgefaenden  Automobil- 
acbsen  rorfindet  ond  das  Zeichnen  derselben  binsiehtUch  ihrer 
llerkunlt  betrifft. 

Die  .Achsenfabriken,  in  ihrem  an  sich  ohne  weiteres 
verständlichen  Bestreben,  ihr  Erzeugnis  deutlich  und  dauernd  zu 
kennzeichnen,  pflecen  Firma,  Wohncits,  FabrikatioosanmiDer 
nnd  oft  auch  noch  eine  besondere  Fabrikmarke  oder  Sdiulz- 
bezeichnung  auf  den  Laufzaj>lcn  elurch  F-ir  rh'  if:cn  anzubringen. 
Ilaben  die  Zapfen  Gleitlagerung,  so  findet  man  die  Zaptenober- 
seile  entweder  mit  einer  FUebe  —  bei  stlrkerem  Durdtniwaser 
—  oder  mit  einer  Rille  —  bei  schwächerem  Durchmesser  — 
»ersehen,  uro  dem  Schmiermittel,  da  der  von  unten  belastete 
Zapfen  oben  frei  von  1-agerdrücken  ist,  einen  Sanimclrauai  zu 
geben.  l>ie  erwähnten  ifeicben  sind  nun  entweder  auf  der 
Flache  /  oder  seiaieb  der  Rille  *■  einge»ch1agen,  wie  in  den 
Fig.  1  und  2  durch  Kreuzt-  XXX  angede'  (  t  i^t.  Hei  Kugel- 
lagcrung  belindcn  .sie  sich  mcLst  auf  der  Obcr.>.wiic  lics  mittleren, 
freien  Zapfensluc kes.  vcrgl.  Fig.  3. 

Die  Tecschiedcoen  Buchslaben  nnd  Zittern  mfiasen,  um 
•icittbar  zu  bleiben,  erst  dann  dngeiiiebea  werden,  ««m  der 


D  u t  h  nc. 

Zapfen  ganz  oiicr  nahezu  fertig  auf  Mass  bcarbcifel  worden  i.st. 
Dabei  Uaal  sich  uicht  vermeiden,  dass  seine  geometrische  Millcl- 
linte,  mag  er  auch  gleichmäasig  unterstützt  werden,  eine  Ver- 
Sndening  erlähit,  nnd  zwar  eine  Durchbiegung  nach  oben,  wie 
Fig.  4  in  übertriebener  Weise  zeigt.  I)ics  leuchtet  ein,  sobald 
man  bedenkt,  dass  durch  das  liintieibeu  der  immerhin  an  Zahl 
nicht  unbeträchtlichen  und  di-r  Deutlichkeit  wegen  mindestens 
2,5  bis  3  mm  hohen  Zeichen  die  oberen  Faseracbichten  des 
Zapfens  eine  kiäflige  Streckung  erfahren,  wlhrend  die  gegen- 
überlieucnden  unteren  Faserschichlen  keine  gleich  weitige  Ccgi^n- 
wirkuog  ausüben,  vielmehr  ein  Ausweichen  gestatten.  Es  sei 
hier  nur  an  das  auf  den  gleicbeo  Materialmhaltea  beruhende 
Verfahren  erinnert,  selbst  ziemlich  starke  verbogene  Wellen 
durch  verhältnismässig  leichtes  Hämmern  der  einwärts  ge- 
iHigcnen  Seite  zu  richten. 

Auch  wenn  i>cim  Zeichnen  der  Zapfen  nicht  gleichm&ssig 
wie  in  Fig.  4,  sondern  nur  beiderseits  etwa  bei  A  nnd  B  wie 
in  Mg.  5  gel.igerl  wird,  ist  doch  das  Verhältnis  zwischen 
Durchmesser  und  L.änge  zu  gross,  um  gegenüber  der  Streckung 
der  oberen  Fasem  «Ina  gleichwertige  blieibende  Dnrchbi^ng 
nach  unten  aufkommen  zu  lassen. 

Bei  Kugella^crung,    Fig.  3  und  4,  wird  «ine  solche 
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r>efuTniation  des  Zapfens  .im  crslin  uiieTit<leckt  tileitjcn  küniicn. 
Denn  einerseits  beliiüUcrt  sie  Jas  Passen  der  innerea  Lat;(-'r- 
ringe  auf  die  veriiSitaisiBütt^;  sc  Ii  malen  Siteflächen  b«i  und 
m,  kaum  merklicli,  anderereeits  btsitzeo  di«  äusseren  und 
ioDcrcu  La^eitiuge  gegeueiDaader  eioe  «xiale  Beweglicbkeit 


Flg.  1. 

c(wa  von  0,5  mm,  und  lassen  ;ictii)^"  A  i  '  ichunRen  von  dem 
kooaziaien  Site  zu.  Hat  t,  ü.  tlie  ursprünglich  gerade  Zapfen- 
mliteUiDie  X,  X,  di«  ttbeririebene  Gestalt  A",  JT,  in  F%.  4 
.ingcnoinn.en  um'  ha'  ii)  i:ifi  :<1f «^e::  die  MiUelHiiirn  der 
inneren  L-i^cnitigi;  die  Kicbluiij^ou  m ,  und  m\,  erlialtco, 
wälireaJ  diejenigen  der  äusseren,  in  den  Radoaben  dtzenden 
Lac;erriage  die  vorgesctariebcDea  Lag«o  vsd  bdbehaUeo, 
mogco,  so  yritA  wobt  das  Radlager  sich  schliesslich  noch  maa- 
licrcn  lassen  und  auch  laufen.  Aber  die  vicllfichl  unbemerkten 
l'ogenauigkeiten  sind  darum  nicht  unwirksam  und  unscbädlicii: 
KlemmuDgen,  schwererer  Gan^;  und  stärkere  BeanspnichaDg  der 
Lagerteile  Däsiea  die  Folgen  seio> 


Es  ist  nicht  eio^üsehco,  warum  die  d(tn  Kußellai;ern 
etgentninliche  axiale  Nachjjicbigkcit  von  v<inihercin  ciiipi'enßt 
werden  toU.  Zar  Erzielnog  der  genauen  2apfeagcstait  ist  daher 
erforderlieh,  die  Fertigbearbeitung  anf  der  Drebbanlc  durch  das 
Einschlagen  der  Zeichen  zu  unterbrechen.  1  >ie  nach  der 
Fertigstellung  im  .Material  noch  verbleibenden  Spannungen 
werden  kaum  Bedeutung  haben  tni  können  nSl^eitfalk  durch 
AusglBben  tot  der  Fertigstellui^  beseitigt  werden. 

Weitere  Beachtung  verdienen  hingeie^en  diese  vom  Ein- 
treiben der  Zeichen  herrührenden  und  auch  nach  darauf- 
folgender Herstellang  der  genauen  Zapfenfom  vorhandenen 
Jbteiialspannui^n  bei  Gleitl^gemag:  Hierbei  bororiugt 

I 


Fig.  3. 


bekanntlich  mit  Riic:ksic:ht  auf  hohe  I>ehnbarkcit  und  Zähigkeit 
der  Zapteu  ein  im  iüiasatz  härtbares  Material,  und  dann  müssen 
selbstverständlich  die  Zapfen  vor  dem  Harten  mit  ilcr  Kenn- 
zeichnung TOisehen  werden.  Sind  ohnehin  schon  beim  Harten 
ueiin^ie  Formlndemngen  nicht  tu  vcrmeirten,  die,  ab>;cseljen 
■.Uli  der  hrilfcfuung  des  Zunders  und  der  Erzeuvung  der  Gliitte, 
ein  Nacharbeiten  dorcb  Schleifen  erforderlich  machen,  so  werden 
Sit  dnrdi  jene  MaterialsiwnnangeB  noch  Tennebrt  und  verstärkt 

v»'etdf;i.  '.Venn  iiurli   i.ir.rh    Ii--  nn'lifi  i1l'iii'!c  Schleifen  lüe 

Forntjb'.k cu.hu»igc!i  boei'.ij^l  wciJcu,  um  einen  genauen  und 
Kleichmässigco  Schluss  des  Gleitlagers  lu  gewinnen,  so  steht 
doch  SU  befiirchten,  daas  besonders  an  der  tragenden  Zapfen- 
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Flg.  < 

unter-^eite  CD,  Fig.  &,  die  dünne  HbteMhicfat  verloren  gebt 

und  dadurch  stärkere  Retbuos  und  Abnutzung  an  den  nicht 
harten  Flächenteilen  als  unwillkommene  Folgcer.sehcinung  auf- 
treten. Min  Ausglühen  der  Gleitlagerzapfen  nach  dem  Zeichnen 
und  vor  dem  Fertigdrefaen  sowie  dem  Härten  erscheint  mitbia 
in  höherem  Mafte  ab  bei  Kugdlagmapfen  wünschenswert 


Nainenttich  die  Stelle  bei  D  (Fig.  5)  am  Zapfenbunde 
wird  stark  bcansinucht,  anscheirfri  !  hsui'ts.ichlich  bei  gr<>sserem 
„Sturz"  der  .Achsen,  und  m.ui  ka;iii  nahe  dieser  Stell«  de« 
giossten  Hiegungsiuomentes  bei  schlecht  ^^'ewatteteo  Achsen  big* 
weilen  millimetertide  Abnulxungea  beobachten. 

Nachträgliches  Richten  des  fert^n  Lauftapfens  bedeutet 
eine  mühsame  und  zeitraubende  Arbeil,  die  <ift  genug  die  ur- 
s^liumgliclie  Genauigkeit  nicht  wieder  herzustellen  vermag.  Ausser- 
dem ist  dabei  vielfach  die  Gestaltung  der  an  den  Zapfen  an- 
schliessenden Acfasteilc  (Bund,  Stossscheibe  usw.}  «uibeqneffl 
und  hinderlich. 

l».!s  Zi  i<  hneii  der  Laufzapfeti  beilingt  also,  will  man  sicher 
gehen,  einen  sonst  unnutigen  Mehraufwand  an  Arbeit  Allein 
das  Werkstück  einmal  mehr  auf-  und  abspannen  «n  müssen  ist 
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ZcitschrUt  des  MiucIcurojwiacUtu  Aluiorwagen-Veteina. 


nicht  billiR  in  ilcr  Wcrkstall.  Vcrzichlct  man  anders  auf  ne- 
sondiTc  Mxs^RatMiii'n  zur  licsciligunt;  ilcr  Uurcli  (Jas  Zeichnen 
entstellenden  [  rni  iiileruni^ou  und  Malerial^anitinlSeD,  SO  -siiul 
Tur  die  Guic  de«  Lugta  Beeinträchtigiuigeii  xu  erwutea.  Aber 
den>;:egcnüber  sidll  der  AulomobObetrieb  mit  deo  hoben  Ge» 
schwIndiRkeilea  bei  erheblicher  HcljistunR,  mit  den  fortwährenden 
aod  unzähligen  Stösseo  tmd  Erzittcraagen  iosbcsonder«  auch  an  die 
Acbdagw  die  bfiehden  Aospriiehe  und  Teriaogl  bterför  triebt  nnr 
mgfältig^te  Durchbildung,  sondern  auch  sornfalliniie  Ausführutij^'. 

L)ie  Laufzapf«n   bieten  ja  zwar  der  l-abiikbczeichnung  ' 
sichere  Otihut  Rcgcn  Unkenntlichniar.hung  oder  Zcr.störuiiR,  je-  | 
docb  stelicn  die  LanfUger  neben  den  Lcnklagern  der  Vorder- 
achse gerade  die  empfbidlkihcteD  Teile  der  Automobilachse  dtr. 
Iii  dem  gesamitea  Masehmeobau  fiadet  sieb  bienii  wobt  kaum 


ein  Sfitenilück,  dass  die  mit  aller  ficnauifikeit  und  Sauberkeit 
hert;;csielltea,  zu  leichter  und  sictierer  Uewegungsvermittelim;; 
bestininitcii  BeifibruDgsflicheii  der  Glieder  sur  Anfiiahme  der 
Fabrikzeichen  verweadet  werden.  Der  Automubitbau  ist  in- 
dessen längst  in  den  Bereich  der  Mascbineniechaik  hineinsjerückt. 

I)cr  liraucli,  die  Autcimobilachscn  in  iler  ffe^childcrtcn 
Weise  zu  kennzeichnen,  rührt  offenbar  von  den  gewöhnlichen 
Wagenacbseo  her,  bei  deaea  ts  nicht  auf  so  hohe  Leistnngs- 
(ahiykcit  ankoinmt,  wie  r)atnr(;eniäss  von  den  Automobilachsen 
gefordert  werden  nuiss.  Hier  erschwert  und  verteuert  er  die 
lletstclluuß  oder  beeinträchtigt  die  Güte  des  l>zeugni.sses,  daher 
fehlt  ihm  die  Daseinsberechtigung.  Unschwer  vird  sich  an  der 
Automobilachae  eiae  andere  Stelle  floden  laaseo,  die  flir  die 
AtifiMhme  der  Fabiiicbeieichiniiig  geeigneier  ist. 


Automobile  im  Dienste  des  deutschen  Kaiserhauses. 


Ucm  Buche  ,L>er  Motor  in  ICriej;sdieoslen"  \on  \V.  Ociicl 
ist  ein  kurzer  Abschnitt:  hie  Hohcnzollefii  und  das  Automobil 
angefügt,  aus  dorn  im  folgenden  in  Kür«e  etwas  mitgeteilt  i^ci. 
Der  Kaiser  besitzt  zurzeit  8  Persoaenwagen  und  2  Lastwagen. 
I)er  älteste  \\a^;t-:i  ist  ein  28;32  I'S.-Merced  es,  der  seit  drei 
Jahren  im  Betriebe  ist;  neueren  Datums  ist  ein  fS.- 
Mercedes  üQr  Spiritosbetrieb;  dieser  ist  mit  Halbverdeek  «od 
seitlichem  Tjnstieg  verseben  und  wurde  früher  viel  vom  Kaiser 
benutzt.  Zu  den  älteren  Wagen  gehören  auch  noch  ein  ye- 
schlDs^ener  iiO  J-t  l*S.-.\.  A.  G. -Vierzylinder  und  ein  ollener 
40  PS.-FiaL  Zurzeit  benutzt  der  Kaiser  zumeist  einen 
70  FS.-Mercedes,  .Inna*  genannt,  der  als  Reisewagen  für 
Manöver  usw.  cinjjerichtet  ist.  iJie  Kaiseiin  benutzt  einen 
4^1  FS.-Mercedes,  „Uoberilz''  genannt,  der  ebenso  wie  der 
vorige  mit  Karosserie,  Tulpenform,  aufiiestattet  ist;  «liese  hat 
zwei  Rflck-  und  zwei  Notsitze;  sie  kann  mit  einer  ebenfalls 
Torhandenen  Limou^nekarosserie  ansgewecbselt  werden. 

Für  Stadtfahrten  wird  der  .Daimler'',  eine  Mercedes- 
Limousine  mit  20  PS.-Motor,  Karosserie  von  Neuss,  beoulzt. 
Der  .Diesmore*,  eia  70  P&'Uercedes,  nach  dem  Gordon 


Hcnnett-Kenneu  19U4  angckauit,  ist  wietici  ayigeirischt  und  für 
den  i>crii<inlichen  Dienst  des  Kaisers  ebealalls  in  C.cbrauch.*) 
I  >ie  beiden  Lastwagen  sind  1  (>  PS.-Marienfelder  Spüitusautomobtlc. 

Die  BeaufsiL-hiijjung  «ler  Wagen  und  de»  atli  Wagen- 
führern und  -Begleitern  bestehenden  l'ersonals  unterliegt  zwei 
Uberwagenfüluem,  dem  früheren  Kenufahrer  Werner  und  dem 
frfiheren  Sergesntea  bei  der  Verkehrstruppe  Schröder. 

.\'ln  l:::i^:-rlichcn  Wagen  sind  io  EUeabcäifarb»  gehalten 

Ui.d  inj  lilj,.;  und  Gold  abgesetzt. 

L)er  Kronprinz,  dessen  Wagen  weiniote  Grundfarbe  haben 
and  mit  Blau  abgesetzt  sind,  bat  3  Mercedes;  ein  1SH)5  ge- 
lieferter Tourenwagen,  Tulpenfbrm  mit  seitlichem  Einstieg,  drei 
Ilint  rsiizen  und  zwei  Klappsitzen  mit  amerikanischem  Verdeck, 
hat  J"  3L'  PS.-Moior.  liin  aaJcrcr  2.s.r32  l'S.-Mercedes,  be- 
sonder:; Tür  die  Kronprinaessia  tKslImml,  Ist  von  Neuss  mit 
zweisitzigem  Coupe  ausgerüstet  uttd  mefar  fOr  Theater-  und 
Stadtfahrten  in  Benutzung.  Oer  neueste  Wagen,  ein  70  PS.- 
Mcntcdes,  Modell  IVOo,  ist  als  Scchssilzer  bestellt  I  e  Füh- 
rung der  kronprinzlichen  Wagen  ist  dem  Oberwagcaführer 
GSfgeflz  anvertraut 


IJücherschau. 


Die  El^trizität,  ihre  £rseuguog  und  Verweaduog.  In 
aligemeb  verständlicher  Darstellung  von  J.  W.  van  Hejs, 

Segierungsbanracistcr.  Berlin.  Car]  llevmanns  \  erlag.  l'>Oi>.  .'>M. 

Das  Buch  ist  aus  einer  Reihe  von  l'.xiieriraentalvorträgen 
entstanden,  welche  der  Verfasser  vnr  einer  Zuhörerschaft  i;c- 
balien  hat,  die  grösstenteils  aus  Laien  bestand.  Im  ersten  Teil 
des  Buches  »nd  die  einzelnen  Arten  der  ^tslehnog  des  elek< 
irischen  Stromes,  im  zweiten  Teil  ist  die  Verwendung  des 
elektrischen  Stromes  dargestellt.  Die  Arten  der  i--otstebung  des 
deklrisdien  Stromes  sind  nach  der  Reihenfolge  Ihrer  EnU 
deckung  geordnet,  a!!>o  erst  Reibur'gselektrizität,  dann  galvani- 
sche KIcmente,  ThermoelemcDte,  maguetelektrische  Maschinen, 
Dynamoroaschint  n  'i  .-i  Schluss  des  Cnleo  AbsCbnittes  bildet 
die  Besprechung  der  Mcssapparato. 

Im  zweiten  Abschnitt  wird  die  Schwachstromtechnik, 
il.  h.  l'clegrai'hie  und  Telephonie,  zuerst  behandelt.  1  'ann 
folgen  elektrische  Hcleiir.htung  mit  Ucu  neuesten  I.;inii.en- 
konstruklionen  in  Wort  und  Bild,  elektrische:  Kraflüliertrague.v,', 
Akkumulaiorei^  Transformaloten,  Leitung  und  Verteilung  des 
dekbisdiai   Strom«.    Deo   Sehlma   bilden   Fnhms  Ge- 


schwindigkeitsmesser, Geissierscbe  Kübcen  und  Rönigenstrahlen, 
efektiiscbe  Wellen  und  drahtlose  Telegraphie. 

Die  Darstellung  ist  klar  un<l  einfach,  die  .Abbildungen 
stellen  moderne  Ausführungen  von  Ma.schinen  und  Apparaten 
d.ir.  Allen  denjenigen  Laien,  die  sich  einen  l  eberblick  über 
das  Gebiet  der  Elektrotechnik  verschaffen  wallen,  kann  das 
Werk  sehr  empfohlen  werden.  Pflug. 

Bauer,    lUs  Motorboot  und  sein     Hi  h  m  il  m  I.eii)zig, 
k.  C,  Schmidt  4:  Co,  2,öO  .Mk,  207  Seiten.  SecbzchutelforuiaL 
Das  Buch  soll  der  Unierrichtung  des  Motorboolbesitxers 

und  -I-'ührers  dienen  und  dadurch  zur  Fördening  der  Motor- 
boolfahrt  beitragen.  Ivs  wird  eine  allgtineinc  Orientierung  über 
Boot  und  Motor  gegeben,  die  dort,  wo  ein  tieferes  I  jndringen 
in  die  Materie  auch  für  den  Motorbootbesitzcr  geboten  erscheint, 
ausfabrlieher  gestallet  ist.  Die  Hauptabschnitte  sind  ^^at 
Hoiit",  ,l>ie  Molorenanlage".  , Behandlung  des  .Motorboote>", 
„llaiidhabunL;  des  Moti.ivbni iies'.  J  »ie  klare  Darstellung,  <lie 
duridi  gute  Ahlulduiigen  unterstützt  wird,  verrät  übcrill  grosse 

Sachkenntnis  und  reiche  piaktische  Erfahrung  des  Vcr^sers. 
Das  Buch  verdient  gelesen  zu  werden. 


auek  «Im  ■IflktriaelM  LiasoBsine  agil  HiBterndamrieb,  Syste«  Lohaer,  Ifcieedes  A^elzltHe. 
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Das  Automobil  und  die  modenia  Tiktik.  Vod  E.  A.  Kuhn. 

Leipzig,  i^al  List  1V06. 
Der  Veifasser  des  Buches  (126  Sdlen  Qaarifermal)  isb 

son'cl  wir  wissen,  Chef  der  Rrkjj m  ibleilung  der  Adler- Fabr- 
rad  werke.  Er  bat  das  Buch  in  Hlirfurcbt  uud  Daakbaikcit 
Sr.  Maje.stät  dem  Köllig  Alfons  von  Spanien,  dem  erhabenen 
qnd  ifnädigen  Fmtod«,  nescbiiteer  und  Fordt  rcr  der  Automobil- 
industrie,  (;ewidmeL  Es  enlhSIt  eine  gruf.sc  .\ozahl  aus  Sporl- 
zeiluojL,'en  bckanoler  Abbildungeo,  die  iich  auf  die  V'etweadunj; 
des  Automobils  tu  mitiiähscbeo  Zwecken  beaiebeo.  Auch  fast 
all«  Hemcher,  die  steh  des  Autns  bedienen,  sdnd  mit  ibreu 
W^geo  abgebildet. 

Im  Bewegungskriege  kann  das  Kiaiiüluieug,  da  es  an 
<lic  Stras.se  gebunden  ist,  mit  der  Kavallerie  im  Aittklärniiga* 
dieost  nicht  kookunjeno,  weno  aacb  die  Verwendung  tod 
llotorriideni  in  Tordefsler  Linie  vorteilhafl  sein  kann.  Während 
des  Marsches  soll  df.i  \r  id ■ilV,h- .'^-u-  ■■n  i!rt  :iira:iirr:,  ^piUe 
bis  cum  E--ni!e  der  marschierenden  Kolonne  nicht  verwendbar 
•ein,  wohl  aber  wird  das  Lastaolooiobil  Sur  Verbiodanc  der 
Truppen  mit  ihren  Etappenstationen  in  Rnekan  des  Heeres  eine 
möglichst  ausgedehnte  Verwendung  finden. 

Im  Gefecht  genügen  für  die  Leitung  einer  Btigadc  n<icb 
Pferde  als  Befördemngsmitlel  des  Kommandeurs  und  seines 
Stabes,  für  die  Fflhrer  gr8tiei«r  Verfajiade  und  ihre  Stäbe  sind 
jedi.i  li  A '  Immobile  sehr  erwünscht.  —  Die  Vef.vtr.. Jungs-  uu^! 
üewtgungsfähigkcit  der  Pan/erautomobile  mit  klt-uieu  Schnell- 
feucrgeschützen  schätzt  Verfasser  mit  Recht  niedrig  ein;  eine 
praktische  Verwendung  liesse  ach  noch  am  ebesteo  als  Be- 
gldluBg  der  AnfkliningskaTallerie  denken.  —  Gut  ab^fedeite 
Sanitätsaulomobile  könnten  für  Vcrwundetcntrjr,';  ..! .  t  verwendet 
werden.  Von  Motorzweirädern  mit  MAScbioeogcwehrca  sei  kein 
Erfolg  zu  erwarten, 

Im  Fesluagskriege  könnten  Motorwagen  fiir  den  Transport 
schwerer  GeschBtie  ton  grossem  Wert  sein. 

w.  iij.  Q  (Jann  eine  Anzahl  Pressäus.scrungcn  zu  den 
bis  jcl2t  Torliegendea  Automobilerfahniugen  im  Heeresdienst 
wiedetgegeben.  Die  Abbildung  eines  susaiamenklappbaTen  Fahf^ 
rades  bietet  Interesse.  lici  den  cnt^li^rhrn  \l.tnf-rern  wurde 
eine  fliegende  Automobilrcjtaraturwcrksialic  eingerichtet,  um 
Schäden  an  Fahrzeugen  sofort  ausbessern  zu  kiinncn.  Die 
igjptische  Armee  besitit  einen  Automobillaslwagen  speziell  als 
VorcpanD  für  einen  fahrbaren  Scbeinwerfei  fflr  Unternehmungea 
in  der  Wüste.  Bei  diesem  Wagen  sind  die  Räder  mit  glatlcn 
Metallscheiben  bedeckt,  um  so  das  Hindrioicen  von  Sand  2U  rer- 
blndern.  Die  Franzosen  verwenden  das  Uilitärautomobil  in  be- 
■onder*  starkem  Mafsc.  Der  Reoard-Aulomobilzug  wird  be- 
schrieben und  kritisiert  Auch  die  Oesterreicher  haben  weit- 
gehende Versuche  angeitellt.  Die  Ausführungen  von  <  )licrst- 
leutnanl  Herzog  über  italienische  Erprobungen  von  Automobilen 
im  Militiidieiist,  die  voo  Oberstlenlnaat  Lajrriz  aber  Dampf- 


si:.is-'.i:l<ikomo)iven  werden,  beide  nach  der  Zeitschrift  des 
.Mitteleuroiäischen  Motorwagcovereios,  wiedergegeben.  L>as  vom 
pfenadschen  Kriegsmioister  erlassene  Preisausschreiben  (ürMililür^ 
laslautomobile  wird  im  Woitlaal  milgeleilt 

Als  Iteispicle  werden  dann  ein  Adler^Kardan  und  ein 
Merccdes-Kettcnwagen,  von  dem  Verfasser  saft,  er  sei  eine 
ebenso  roilendete  .Mililäipetson'Automobiltype  wie  der  Adlcr- 
Wagren,  abgebildet  und  Iwscbrieben,  ferner  ein  Stols-Dempriast- 
w  iLTi-n  Iien  .Schluss  bildet  ein  kurz'-r  A'iriss  der  Entwicklung 
lica  Automobils.  Xeben  den  Photograpiiiea  von  Daimler,  Benz, 
Marcus  vei  missen  wir  die  von  Maybach.  Von  Interc.s.sc  ist  die 
Fcststeliuag,  dass  Daimler  und  Bens  wissenschaftlich  vor- 
gebildete, bei  der  Industrie  nach  wissenschaAlicbeD  GnindsStzen 
arl)eiten<le  Ingenieure  waren,  keine  Automobiltechniker  vom 
Schlaue  der  Drevithik,  Blankensty,  Griffith,  Hurstall,  Gumcy, 
(iraur<i<'k  und  Genossen. 

Da.'^  Buch  ist  Oott  gescbrieben;  h«ffea  wir,  dass  sein 
Zweck,  „weitere  Kidse  utueter  oilioiia]  eopfiDdeodcn  Volks-, 
schichten  auf  das  neueste  Vetkehnmitlel  aufmerksam  sa  machen*, 
in  brtüllung  geht. 

Das  moderne  Busin-Atltomoltil  tod  A.  Parzer-Miihl- 
baclier,  Leipzig.   Hartlebens  Verlag.   281  Seilen.  AcbteJ^ 

format. 

Das  Buch  enlbUl  praktische  Winke  fQr  Selbstfahrer  und 

Besilrer.  Aul  einen  kurzen  theoreiischen  Teil,  der  die  Arbeits- 
weise «les  \'iertaktmotors  schildert,  fo!gt  ilcr  praktische  Teil,  in 
dem  die  Bestandteile  des  modernen  Benzin-Automobils  an  der 
iiand  guter  Abbildungen  beschrieben  werden.  Die  Disposition 
ist  übersicbtlich,  der  Text  klar  und  TerstSodlicb.  Der  Abschnitt 
„Die  Schule  -Ii  -  r.^liin >"  piHt  «■ine  wertvolle  Anleitung  für 
die  Vorbereitung  l".i(;rt  uuJ  iur  das  Veihalten  währeml  der 
Fahrt  unter  den  vetschiedenarligilen  Vethältnissen.  Die  zu- 
meist Torkommenden  Betiieb-atörungen  und  4eren  Behebung 
sind  s^r  ausführlich  behandelt  Die  alphabetische  Anordnung 
ermöglicht  schnelles  Zurechtfinden;  Siniui-.^;  unil  'jw <.'iliges 
Mittel  zur  Bebebtiog  sind  in  nebeoeiuandersteheoden  Spalten 
aufgefahrt  Das  Buch  sei  hiermit  angehenden  Automobilisten 

empfohlen. 

W.  Oertel,  |)er  Motor  in  Kriegsdiensten  Leipzig,  k.  C. 
Schmidt  &  Co.  L'.SO  Mk.  ir>'.'  Seiten.  Sochzehntell'ormat 
Das  Buch  bringt  eine  klare,  sachliche  Uel>ersicbt  über 
den  gegenwärtigen  Stand  des  militärischen  Automobili>mus  in 
allen  Ländern.  Der  Verfasser  ist  für  die  aulomobili«ti>che 
Sache  begeistert  und  sieht  die  Zukunft  vielleicht  stellenweise 
zu  rosig,  doch  Sei  ihm  daraus  kein  Vorwurf  gemacht  NShcres 
Eingehen  auf  den  iVan/osischen  Wettbewerb  zur  E>laoguag  »on 
.Autooiobilgcschütz,  Autnmobiiprotze  und  Automobilmunitfoos- 
wagcn,  sowie  auf  den  deutschen  Freibahnzug  wäre  vielleicht 
erwünscht  gewesen.  Das  Buch  gerallt;  es  sei  allen  Interessenten 
empfohlen. 


SiraasansparroDi;  Ooldberg— LSwenberg  aafgehoben 

Laogtam  fahren' 

Oer  dtttcb  KreksblstibekaBiitmaebosg  r«m  4.  JnK  190$ 
No.  244  Seile  276  fltr  KraltfshtieuKe  (gesperrt«  Teil  der  Goldberi 
Lttweutterger  ProTiatiakbaiissec  vom  Gisihof  zur  EiceobabD  ia 

Oberau  bi«  tum  Kingjiog  ilrs  Dorfe»  Herroxlntf  G  ist  »eiicns 
der  lloircn  Anilsvoi sicher  dem  Verkehr  wleJt'r  fr eii:ot;cbou  wr>iden: 
es  mii"«  di'cr.  ^voiatif  aiif<li'liclili<:h  aufmciksam  Keniirlii  viisi,  uod 


wnru  die  so  juer  Strecke  befiadtiebea  TafelD  emabnen,  auf  dieser 
.Sirecke  so  laoirsam  grefaliren  wentea,  dm  der  Krahwa^en 

■■riiigcnriiUs  fofuit  zum  Halten  cebracbl  werden  kann.  ({  29 
AbsBi;  2  der  I'olifei-Veruiriiiaiti;  fihrr  daa  Verkd»  Bit  KiaflW)!^ 
Mugeu.  KfCiablau  mi  Seile  444  ä.) 

Goldberc  90  Juli  1906. 

th'T  I.andial. 
Rex  üraf  Roihkirch. 
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Voll(dWirtochafUiche  Nachrichten. 


f  Ueber  die  Motorlabraeux-  und  Fahrrad-Aus- 
Stellung   in  Lelpclg  beriehlet  der  «lort^  ösUrmchiach- 

ungarische  Konsul : 

In  der  «rstea  Hälfte  des  Oktober  laufenden  Jahres  fand 
in  Leipzig  ein  ipteraai'onaler  Markt  oehrt  Austellut«  fon 
Motorfahrzeugen,  Motoren,  WerkrcugmasdiiBen,  d««B  Zubehör- 
teilen und  Hilfjuiaschioeo  statt.  CfR'Dsatz  2u  der  mehr 
feptäsenlaliveo  AU  der  Frankfurter  und  Berliner  Ausstellung 
tras  die  LeipaRcr  VerraatattoBf;  mehr  dneo  merkaDUIcn  Oia- 
rakler,  ähnlich  dem  Leipziger  Mcssmuslerlagerreikiehr.  Dem* 
entsprechend  hatten  sich  vom  In-  wie  Ausland«  xabireiclie 
Interessenten  aus  den  Grossisten-  und  Handlerkn  iM;  n  L-innf 
fuadea.  Ip  gröiterex  Meitge  waren  unter  andereo  boUändiicbe 
und  skandiDaTilche  RiokSnrer  TerlretaiL  Ferner  aelgtea  licb 
Einkäufer  aus  Siiitjtiierll;?,.  Russland,  V.Mrn,  Spanien.  Von 
deutseben  Interessenten  waren  namentlich  einige  süddeutsche 
GieMiaieii  anweaead. 

Ncl)enher  fand  auch  natürlich  Verkauf  an  Private  statt, 
vornehmlich  in  Aotomobilcn.  Der  AbsaU  hierin  war  übrigens 
niebt  so  lebhaft  wie  auf  den  TomMe^BBeecen  Ausstellungen, 
was  wohl  in  dem  neuen  Automob  Isteuergesctx  and  dem  drohen- 
den  Auloinobilhaflpflichtgcsctz  seine  Erklärung  findet  EThSWem 
Interesse  bcgcKnclcn  die  sogenannten  kleinen  Wagen,  wi  tm  itic 
aasatelleodea  Firmen  relativ  gute  Verkäufe  zu  verzeichnen 
hatten.  Ansprechende  Aatomoblle  dieser  Art  bemoslerlen  eine 
steirische  und  eine  liöl.nK?che  Firma.  Vielfach  geht  das  Be- 
streben dahin,  die  klt-ncu  Wagen  noch  mehr  zu  verbälliscn,  j 
«aS  durch  Viiciijtachung  der  Konstruktion  und  iinwichi^^- 
Tsnii^UDg  der  einzeloen  Teile,  sowie  durch  Uasseohmtelluag 
eraelt  werden  dürite.  So  gedenkt  eine  Automohilfiibrik  dea- 
r.  inhst  l  im  n  iitineo  Wagen  suin  Preise  von  etwa  1500  M. 
herauszubringen 

In  Mo'ori  uJi  tu  haben  vereinzeil  befrieiligcnde  L'msätie 
stattgefunden,  doch  scheint  das  Interesse  für  dieses  Fahrzeug 
überhaupt  nachnitassen.  Man  geht  wohl  nicht  febl,  in  dem 
Motorrad  den  Ueberf^ng  xa  dem  bOl^en  kleinen  Wagen  an 
crblickL-n.  Viel  Anklmj,'  fand  das  von  einer  Seite  gebrachte 
Fahrrad  mit  aufmontiertem  Motor,  und  man  boflt,  damit  das 
Geschlft  in  Uolonwciiidem  wieder  su  beleben. 

In  Fahrrädern  sind  die  grösseren  Abschlüsse  bereit  ■  •  ui 
der  Leipziger  AiustcUuog  vulbogen  worden,  die  anwesenden 
Interessenten  suchten  sieh  mehr  Aber  etwaige  Neaerw^ea  au 
informieren.  Xachteilig  wirkten  zudem  die  2^llerhfihangen 
Kusslands  und  Oesterreichs  auf  das  Fahrradgeschäfl  ein.  In 
einigen  Sitezialmark^r:,  n;i::if ntlich  s  'chtn  mittlerer  Preislage, 
wurden  troudem  einige  ansehnliche  Absciüüj>s>e  perfekt  Zu 
bedeolenden  Umsitzen  kam  es  in  Bestand-  und  ZubehSneilen, 
vor  Mrm  in  Fnhrrad-  iiml  A"1"ninbil!:;trrneD.  Auch  für  f'ncu- 
matiks  aussei le  sich  reges  Interesse  umi  fiegchr.  In  otr.  aus- 
gestellten Werkzeugmaschinen  sowie  stationären  .Motoren  kam 
es  mehrfach  zu  Ankäufen.  Das  Gesamtresultat  entspricht  einer 
leidlich  goten  llittelnesae. 

P  IM»  Bn*  uni  AiMtalw  von  Motwwi^n  nnd  Mot»r> 

fnhrrSdern  in  OcsterreIch-t_'ngarn  KCitallete  sich  in  den 
füDt  .Monaten  .März  bis  juli  l'A>6  toigendermasseo: 


■A.  Einfuhr; 

1.  Automobile,  auch  zerlegt,  iu>  StückgewidU  bis  zu  4  dz: 

losgesamt  87  dz  im  Werte  von  60900  Kr. 
DaTon  aus  Deutschland  60  dz 

Schweiz  2  p 

Italien  2  , 

Frankreieh   23  , 

2.  Automobile  für  den  Lastenverkehr  im  StOckgewicfal  TOO 

mehr  als  4  dt  bis  It«  dz: 
Insgesamt  503  dz  im  Werte  von  333  500  Kr. 
DatOO  aus  Deutschland  \M  dz 

Schweiz         21  , 

Italien  44  , 

Frankreich    247  . 

3.  Lastenautomobile  Ton  mehr  als  18  dz  ins  32  dz: 

Insgcs.Tiit  r  "  il/  im  Werte  von  43  550  Er. 
Davon  aus  Deutschland   48  dz 
Schweiz        19  , 

4.  Persooenautomobile  Im  StOckgewicht  ron  mehr  als  4  ds 

bis  18  dz: 

Insgesamt  791  dt  im  Werte  von  1 028  300  Kr. 
Davon  nus  Deutschlaad  337  dz 
Schweis!         14  , 

ttuHcri  53  p 

Frankreich  262  , 
Rusaland  16  . 
Belgien  55  ,  • 

Niederlande  1-1  , 
Nofdameiika  30  , 

5.  Peraonenautomobile  im  Slflckge wicht  von  mehr  als  |8  dz 

bis  32  dr: 

Insgesamt  '      iz  i:n  Werte  von  71  300  Kr. 
Davon  au^  Deutschland  42  dz 
RufflSnlea      20  , 

6.  Motorfahrräder: 

Insgesamt  46  dz  im  Werte  von  EiOtXlO  Kr. 
Davon  ans  Deufscfalaad  37  dz 

Schweiz  2  , 

Frankreich        2  , 

Kngland  1  « 

Belgien  3  , 

7.  Aotomobilmotorcn  (separat  eingebend)  im  SiQckgewicbt 

bis  U) 

Insgesamt  'X)  dz  im  Werte  von  121  5u0  Kr. 
Davon  ans  Deutacblaod  42  dz 
Schweiz        12  , 
Italien  4  , 

Frankreich    30  . 
S.  Attiomobilmotorea  im  Stückgewiehl  von  mehr  als  50  kg 
bis  2  dz: 

Insgesamt  2  '  li/.  im  Werte  von  425S0  Kr. 
Davon  aus  Deutschland  11  dz 

Schweiz        1  . 

Frankreich     10  „ 

Niederlande     1  . 
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9.  Antomoliilmotoren  im  Stuckt^wieht  t<mi  mcbr  als  2  4i 

bis  4  dt:  ' 
iDUgesamt  22  dx  im  Veite  toq  37  200  Kr. 

Lnmya  aus  t'euts  i  ..  i  I  t,  dt 
Fraukrcicii  1 1  „ 

B.  Ausfuhr. 


1.  Autuiuübile,  auch  zerlegt,  im  Stückgewicbt  bis  4  dz; 

iDseenmt  87  di  im  Weile  top  «9<i00  Kr. 
Davon  oach  1  >eutscbl:inJ  3,')  Jt 

Schweiz        12  , 

Frankreich      1  , 

äerbieo        6  , 

Bnigaiiea     33  , 

2.  Lasleuautomohile  im  Stiickgevidit  Ton  mehr  ila  A  6x 

bis  18  dz: 

loscesant  67  dz  im  Werte  vod  S3  600  Kr. 
DaTon  nach  I  'eutschland  32  dz 

Frankreich    14  , 

Rnmlfliea    21  , 

3.  Lasteoautomobile  im  StQdcgewietil  Ton  mehr  als  16  ds  bi:i 

■i2  dz: 

losgesamt  K  dz  im  Weite  too  41  250  Kr. 
Davon  nach  Deutschland  24  dz 
Schweiz       31  , 

4.  Persononautonuibile  im  Stfidreewidit  toh  mehr  als  4di 

bis  1"  dz: 

In^esamt  642  dz  im  Weite  von  963  UOO  Kr. 
Davon  nadi  üeutsohlaad  4B7  dz 
■       Italien  47  „ 

Frankreich      2")  , 

Kni^land  10  , 

Rumänien      24  , 

Serbien         12  , 

Spanien  1  , 

Bulgarien       22  , 

5.  Personeaautomobile  im  StUckgevricht  von  mehr  als  IBds 

hi5  32  dz: 

Insgesamt  35  dz  im  Werte  von  45  5ClO  Kr.,  sämtlich  nach 
Deutschland. 

6.  Motorf.ilirra<lef : 

Insjjfsacnt  143  dz  im  Wurlc  von  17^  750  Kr. 
Davoo  uach  Oeutschlaud  4")  dz 

Schweiz  s  , 

Italien         34  , 

Frankreich     4  , 

En-laad         2  „ 

Kiissl.md       :{6  , 

Serbien  3  , 

Niederlande    2  „ 

Dinetnark     5  . 


liuly.il  ien 
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.Vurdanierika  2  » 
7.  Automobilmoloren  (separat  ausgehend)  im  Stückgewicht 

bis  m  '■II 

InsgcsamL  4  dz  im  Werte  von  6UO0  Kr.,  sämtlich  nach 
Deutecbland. 


,  e.  Automobilmotoren  im  Stückgewicht  von  mehr  als  SO  kg 

bis  2  dz: 

lnsK':''3njt  r>  dz  im  Werte  von  10000  Kr. 
Davon  nach  L>eutsclüaod   1  dz 
Fnmkreldi     4  „ 

9.  Autoniobilniütiirei)  von  mehr  als  2  dz  his  4  dz: 

Insgesamt  3  dz  im  Weite  voa  540Ü  Kr.,  sämtlich  nach 
Dcntsebland. 

Gesami-Hinfuhr:  1  •^<l')  4(W  Kr. 
Gcsanit-Ausfuhr:  I  373  IM)  , 

Die  enjclische  Ein*  und  Ausfuhr  von  Automobilen 
und  Motorfahrrädern  nahm  in  den  ersten  zehn  Monaten  des 
Jahres  1906,  veq;licben  mit  dem  gleichen  Zeilraum  des  Vor- 
iahres,  folgenden  Umfang  an: 

L  Einfuhrt 

V)(ti<  VMth 

1.  MotorwJöen     .    .  .■i2<)l  Stiirk  ■iM2'i  Stück 

Wert:  2  1')'*  199  f  2  16'»  <32  * 

2.  Motorwagenteile  .       iür  159»bH6  ,  717  346  » 

3.  Hotorfabnader  1 636  StGclt         1 487  Stück 

Werl:       47  31".  £  4s  r.31  M 

4.  .Vlüloitabrräderteile       für      24  l<j4  ,  1 S  580  . 

IL  Ansfuhr  eagli^>.'lier  Erzeu^^nisse: 

1.  Motorwagen    .   .  1  ^21  Stück  790  Stück 

Wert:    3tj8  519ie  271042« 

2.  Molorwagonteite  .       für    247 146  ,  88  605  . 

3.  Uotor&fanSder     .  <>!<>  Stück  '<(>:>  Stück 

Werl:      iy43of  191  Ibis 

4.  UotorfahrräderteHe      für     24  256  .  11232  , 

m.  Auafuhr  fremder  Erzeugnisse: 

1.  Motorwagen    .  .  545  Stack  491  Stack 

Wert:  253Cßl8£  230  789* 

2.  Motorwaf:t7iiteilc   .       flir  78  57iS  „  38  r>r)7  „ 

3.  Motorfahrräder     .  52  Stück  üb  Stück 

Wert:  1722  «  2589* 

4.  Motoiikhif9derteIle       (Sr  2446  ,  761  , 

Zur  Lnge  der  engllschen  Automobilindustrie.  Im 

Laufe  des  Jahres  190ri  ühettralen  die  Hrfulgc  der  schottischeo 
M<it(irw;i^cnindustric  alle  Hrwarlungen.  L>ie  Fabriken  baden 
alle  Hände  voll  zu  tun,  ood  der  belebende  lunfluss  hiervon 
machte  sieh  in  der  GesehUlstltiekeil  von  ganz  Schottland  föhU 
bir,  nli!  •  inst.rvdtiiN  re  im  Westen  des  Landes.  Sowohl  das 
l'uWiikuui  .i.t  auch  lichiTden  verhielten  sich  dem  Automobil- 
Wesen  gegenüber  ontge^jenkommcnder,  wozu  noch  die  spezielle 
Anerkeuaung  kommt,  welche  die  in  Schottland  erzeugten  Motor- 
viauen  g^eniessen.  Wihrend  des  Jahres  1905  wurden  die  Werk- 
Stätten  einer  ciii/iL:en  Gesellscbaft  derart  verbesceil,  dass  sie 
jäbriicb  MX^—tWO  Stück  liefern  können. 

Die  Verwendung  und  Verbreitnng  der  Motorwagen  bat 
beiriicbtlich  zujjenoionien,  sie  sinil  in  allen  Ge*cbafi<zn  eigen 
und  auf  allen  Stiaiseu  zu  tindcu.  Hierzu  kommt  noch  eine 
grosse  Ausfuhr  nach  Bombay,  ICalkutfa,  Neuseeland,  Aaslralien 
und  a\ich  Süd.iiiienk:i.  In  den  schottischen  Molorwagcnfabriken 
Lrcl.-inyt<-ti  vor\viet;crii|  Iu>clu|ii.i!ifi7ierle  Arbeiler  mit  jjulen  LcKncn 
zur  V'erweiiduni;,  wie  überbaujit  diese  neue  Industrie  mit  einem 
naiabaften  Teile  der  früher  in  SobottJaad  vorhandenen  Arbeits- 
losigkeit aufgerilumt  hat. 
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Einfuhr  von  Motorwagen  in  Russland.  In  cinci» 
amllicl'.cn  Uerichte  aus  Kitw  be^üjjlich  ilc<  letzten  J.ihrcs  win! 
gfi.ij;!:  Ilic  lünfubi  in  Moiorwai^cn  ist  nicht  erwähnenswert, 
im  Laufe  de«  Jahres  wnrdeo  kaan^  2  bis  3  AulomolMle  cia* 
K<.  tii!)rl.  Das  AoloinobO  wird  nSmlieh  hier  ooeh  immer  ats  eiD 
l.iiMisaiiikel  t>ctrachte(  un<l  findet  «ui  t)ei  leicln  n  beuten  An- 
klang, so  d»ss  in  Kiew  z.  B.  bisber  Dur  etwa  zwölf  Sciick  im 
Gebnitch  sind.  Die  nitsischeo  Wege,  <lie  noch  Ticl  m  «ansehen 
iilirii^  lassen,  das  hie  i;  t  •  hlcchte  l'etuin  iin<l  ilcr  Mangel  an 
tiicblit;cn  (ochnischeii  i-acnlsraftfa  für  Ausführun!^'  von  Repara- 
turen l)iliicn  dir  Haiipiy^rinde,  welche  die  X'erbreituiiR  des 
Motorwagens  hier  hemmcD  Ausserdem  trägt  liazu  nicht  wenig 
auch  die  aligemeine  gesebUniicbe  Stnclcung  der  lehtfen  Zell  bei. 
In  Isi.'w  ist  vur  ungelähr  einem  Jahre  si<^;ar  ein  Autotu<>bilclub 
ins  l.ebcn  geiulfn  worden,  der  den  Autoai<ibilverkehr  zu  iinlci- 
slülzen  und  zu  vcrlireilen  sich  zur  Aiifjjahe  stellt;  Iiis  jetzt  hat 
er  aber  in  dieser  Ri«btna£  wenig  ausgenchtet  Ein  bic:;i;^er 
Milfionär  liug  sich  nit  der  Absicht,  la  Kiew  eine  Motorwoj^en- 
lal  iik  ZU  errichten,  sah  aber  «bnuu  scl)h'es^lich  wieder  al«. 
Der  znL<i€l)en  iview  uail  Sbitomir  und  noch  eiaigen  aodcrco 
Orten  geplante  AutomobOvcflcebr  ist  ^eiehfalls  nicht  nislaiide 
gelrominen. 

L>ic  ersten  Automobile,  die  Verweaduog  fanden,  waren 
ücaoiösiscbea  Ursproi^  Sie  bewährten  sich  aber  nicht  be- 


]  Sunders,  und  es  werden  jetzt  deul-che  t'atjrikate  vorgezogen. 
.\iif  ilic  Schnellijjkcil  der  .Motorw.ipen  wir<l  weniger  Gewicht 
^lelegt,  dafür  worden  jedoch  besondere  Ani'orderun>,'eii  an  die 
Sieigungsfähigkeit  gestellt.  I>ei]uufolge  müssen  die  Motorwagen 
mit  sOirkeren  Aduen,  Reifen  (too  100  mm  angef.mgcn)  rer- 

I  sehen  werden. 

>  ein  Veto  fegwi  dl«  KonxMsioii  zur  Einfühniq; 
eine*  elektrtfehen  OmnibiU''Be(rleb«i  ven  Baenes-Alrea 

'  (von  welcher  in  No.  21  der  Zeitschrift  Mitteilunj;  gemacht  wurde! 
ist  von  dem  dortigen  Itürgcrmeister  eiugclegt  würden,  weil  sieb 
herauüge^telh  bat,  dast  schno  rar  Eiaretcbnog  des  Gesuchs  der 
Herren  Lewis  .V  Gaodulfo  Antriise  anderer  Unternehmer  vor- 
I  geleßen  hatten,  denen  von  dem  Bürjjertnefitcr  die  Zusiclierunji 
I  gegeben  worden  war,  dass  ilic  .Stadt  Ueinesf.ills  ein  Monopol 
für  bestimmte  Stra.sseD2üge  erteilen  würde.  L'iese  anderen 
l.'ntemebmer  liatlen  deshalb  schon  seit  einiger  Zeit  die  be* 
(refTenden  Dmoibusje  in  llestelluni;  gegeben  und  erheben  jetzt 
Trotcst  gCRcn  jene  Konzcssion.  I'ni  zu  zeigen,  dass  die  Kon- 
zcssion an  Lewis  »V  liandulfo  eine  unbilb'ue  licvotteilun;^'  sei, 
erbot  sieb  der  andere  Intetessent,  Herr  Culdsoll,  für  jene  Kon« 
Zession,  welche  die  Stadt  den  Herren  Lewis  8c  Gandulfo  um- 
sonst erteilen  wolle,  der  crstc:cn  sofort  lOuiiuiJ  I  '  l'.  I'rämic 
zu  zahlen  i  er  plädiert  im  übrigen  für  i-rdgabe  aller  Strafen 
für  den  Onoibttmrkehr. 


Die  neue  Au8stellungshall( 

Weit  auriick  reichen  die  Wünsch«  «od  Bestrebungen,  für 
Berlin  eine  grosse  Ausstellungshalle  zn  erhaltea.    Mit  dem  ia 

den  acht/i^rr  Jahren  entstandenen  Landes-.Vusstellungs-tJebäude 
am  Lehrter  tiatanbof  war  im  allgemeinen  den  dnngeudsten 
Bedfirfnissen  entsprocbeo,  aber  fSr  Antomobil-Ansstoltongen 

konnte  die.ses  Gebäude  seinerzeit  nat-irü  'i  nicht  berechnet 
und  daher  nur  bedinl;un^;s\veise  geeignet  icin.  Hes')nders  wenn 
diese  Ausstellungen  in  den  WinlermonateD  stattfanden,  warfn 
mit  der  Ueoutzung  des  Gebäudes,  welches  mit  Ueitvorricbtung 
nicht  versehea  isi  so  erhebliche  UnsutrSgliehheiien  verbunden, 
dass  die  Forderunv;  eines  allen  b  Ib'gcn  Ansprüchen  i;enugenden 
und  besonders  auch  den  Lrfordernissen  einer  Autoacobil-Aus- 
MelluDg  nach  I  mfang  und  l'inrichtun^'  entsprechenden,  gut 
gelegenen  Gebäudes  geradem  nnabweislicb  wurde.  Herr  General 
Becker,  welchem  das  Arraflgement  der  Bertiner  Aulomobil- 
Ausslellunfjen  in  den  Jahren  r'ii.t,  l'''»4,  \'H\'t  oblag,  hat  mit 
diesen  ünzoträglicbkeiteo  schwer  zu  kämptco  gehabt  iksonders 
die  letzte  dJeser  Ausslellungeo  im  Febrosr  1905,  bei  welcher 
sehr  uni^ünslige  WiltcrunL;sverhältnisse  I'laiz  gritTcn,  filirle  i.: 
der  lukcnntnis,  iia«s  Herlin  geradezu  aiif  solche  .V.i  .iU;iui.;i(;:i 
verzichten  müsslr,  wenn  nicht  \'orsorge  für  ein  entsprechendes 
Unterkommen  derselben  gelrutfcn  wur>le.  Gelegentlich  dtrs 
AusstcBoogs-Dlners  im  Kaiserhof  am  5.  Febroar  191)5  gab 
Herr  General  Üccker  dicker  IjkcQnlcis  voi  iler  Oellenllicbkeil, 
in  Gegenwart  Sr.  Kgl.  Hoheit  4lcs  Prinzen  Heinrich,  der  Herren 
.Minister  und  der  Vertreter  der  Staatsbehörden,  wie  «lenen  der 
Hochfinanz  und  der  Grossiadustrie  unter  allseiliger  Zustimmung 
beredten  Ansdmefc  and  konnte  .sieb  einer  gewissen  HoflTaungs- 
f'.ui!i\:I,i/li  hl::.,;  r.n  Inluin  e.s  ihm  L'clHn};cn  war,  <len  be- 
rufenea  BaiuueLäter  in  der  l'eisun  des  Herrn  Üaurat  Gause  und 
die  för  die  Finmiwrung  ausgebende  Kraft  in  der  Person  des 
Herrn  Geh  Kormscrzienrat  Loewe  fiit  die  Sache  zr.  :;evvinnen. 
Die  PtatSBChwierigkeiien  aber,  vermochte  lUrr  General  Becker 


t  am  Zoologischen  Garten. 

I  Hiebt  zu  bberwinden,  nachdem  ihm  auf  seine  Bemühungen,  einen 
I  Teil  des  ebemaligfo  Botanischen  Garlens  verfügbar  zu  machen, 
der  Hesclieid  erteilt  worden  war,  d.r  -   :  .H  fiskalisches  Terrain 

ifür  den  vorliegenden  Zweck  in  Herlia  nicht  verfügbar  su 
maeben  sei. 

I 

Wir  wurden  an  diese  I 'mstände  erinnert  doreh  die  ,11.  /, 
,  am  Mittag"  vom  13.  November,  welche  über  das  Interview 
eines  ihrer  Redaktenre  mit  Herrn  von  Brandenstein  berichtete. 
'  Herr  von  Braodenitcin  äunerte  sidi  danach  dem  Avsfrager 

j  geuenüber: 

I  »Sie  kennen  gewiss  die  Vorgeschichte  der  neuen  Halle. 

l>ie  Liebe  zum  Automobilismus  hat  in  mir  .seit  Jahren 
den  Wunsch  rege  gemacht,  dass  in  Uerlin  ein  würdigeres  Ge- 
blinde  fSr  nnsete  Ausstellnngeo  eatsletaen  raScbte,  als  es  der 
Bau  am  Lehrter  Bahnhof  nach  I.;ige  und  Zweck  sein  konnte. 
Schon  Vor  längerer  Zeil  ist  der  vergebliche  Versuch  gemacht 
worden,  ein  solches  Gebäude  aa  geebneter  Stelle  zu  schaffen. 
iMnn  grifl  ich  den  Plan  \oa  neuem  auf,  and  es  gelang  mir, 

I  S.  IL  den  Kaiser  für  meine  Tdee  anter  dem  Hinvreis  auf  die 
mächtige  deutsche  Industrie  zu  gewinnen.  Ls  wurde  dann  ein 
fiskalischer  i'laiz  am  Kleinen  Tiergarten  ias  Veifligung  gestellt 
und  zu  gleicher  Zeit  nochmals  mit  der  Gesellschaft  „Zoologi- 
scher Garten'  in  Verhandlung  getreten,  wo  ein  bedeutend 
günstii^er  gelegenes  GelSnde  frei  war.  Diese  Verhandlungen 
waren  schliesslich  vou  Kifolg  gekröni." 

Wir  sweifeln   nicht,    dais    nm  die  endliche  Bereit- 
stellun;.'  eines  fiskalischen  Terrains  im  Kleinen  Tiergarten  in 

M'iabit  für  liie  .Ausstellungshalle  sich  der  Geueral-Sekretär  ile» 
K.  A.  C,  treiberr  von  Urandenstein,  gewisse  Verdienste 
erwovbcn  bat.  Die  öffentliche  Anregung  cum  Bau  der  Halle  bat 

et  aber  nicht  gegeben,  die-i  s  Verdienst  in  Anspruch  zu  nelinien 
'  —  wie  CS  dem  Ausfrager  der  ,U.  Z.  am  .Mittag"  gegenüber  gc- 
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schdwo  ist  — ,  stebl  ibm  mcht  aa.  Dieses  VerdieiHl  gebührt 
dem  Vorstaademilgliede  mscrea  Vefeiat»  Hemi  General 
Becker. 

Wir  Klauben,  >lassei  die  VercinsmiJglieder  U  lli^eii  werden, 
«eoB  wir  hier  für  unser  verehrtes  Vorslandsmitglied,  Herrn 
Grnerdl  Becker,  eingetreten  sind. 

\i<  sei  u:,3  gestattet,  lirstn  Hcitrag  zur  lintw'cklungs- 
geschieh  le  der  Aussletlungsballe  mit  dem  emeutea  Ausdruck 
unserer  AaerkenBunfi:  f&r  das  oft  diesem  Werke  Gefchaffeae  m 
SCbliessen.  Wir  würdigen  lieMindets  die  maoL-herlei  unbe^  ■  ifel- 
batea,  aber  hier  oicbt  weiter  zu  bcrtihrcadca  Schwieiigkeiieu, 


welch«  die  Dürchfldiruog  des  Baues  gerade  anf  jenem  Piatee 

bei  der  Kaiser  \Vilheln)-C.edächt;i!s-Kin  bi^  geboten  hat.  Rs 
sind  eine  ganze  Reihe  Rücksichten  und  Ntitnrcndigkritcn,  welche 
dort  die  Ausgestaltung  beelalliisseo  musslea.  Der  Bau  musste  dem 
Gel&ode  angvpatst  werden;  man  et  gefanigett  wäre,  einen  Teil  des 
altefl  botanischen  GarlexaalsBaaplalzsueTfaaltefi,  dann  wSrees  «  obl 
möglich  gcwc-'jn.  einem  allen  Erfordernissen  Rechnunj;  traj;cTi  len 
Bau  das  geeignetste  Gelände  anzupassen.  Es  bat  auch  nicht 
an  Vetsclülges  anderer  gevigmter  PHMae  gemangelt,  und  e» 
liiitle  sich  dann  wohl  manches,  was  sich  bei  der  nun  erfolgten 
I  AvufüliruDg  als  mangeihaft  erwiesen  bat,  vermeiden  lasseu. 


/Ilitteleuropaischer  Jttotorwagen' Verein.  6.  V. 

Zum  Miti^iederveneichnls. 


Allgemeine  Kraftdroichlcen-Cesellschsft  ,Gr ;! 
Dr.  OskAr  Bliiinentli»!,  Svlinusivllcr,  Berlin. 
Cvdsll-Motorin-üe«.  m.  b.  Ii.,  larNai 
Hiniiils  de  Oiou,  Puleuw. 
Augiil  Faltin,  KiurmaDD,  CharisUanhurg. 
Fr.  Emat  Falaaaleid,  Valag^boeUiladlcr,  ^«iksii. 


Uril  tkm,  AatemUI-  «ad  FUmaiUiandliMCi  KtM"* 
•akar  UMana«,  ■ariia. 

Martin,  Fideiküinmissbetiticr,  Stlilss'i  Rij'lif  rka»|i 
Craf  Aleiandr»  Orlall  Davidtfl,  BüdeD-Bidta. 
Otto  Siiikerl  Berlin. 
Or.  von  Wilms,  I.^iriJtal,  Mauea. 

■)  llaliiulgtcoliea  (im.  {  S  dM  äatiaBg«a  fti  iat  flU  Ms*ifl«<  EistptOch«. 


Dr.  Arendt,  KnAr>r><chanstKi.  Ifimiii. 

Ott«  Bahlsen.  i-  -  i. .  PrfuH. 
t!11mai  Molof?  Llii..  Cit»i!nlrj. 

..HfIids  ,         ;,;;.oil«urVi^  Zü.icl:  J.  J.  Wag«!!,  Zlritlk 
Rudolf  Heim,  K.nifm.irn.  Westend. 
Carl  KnOppal,  Ivanfm^D,  Chariallsnkarg. 
Carl  Oda  Knwae,  Direktor  des  Si«dttbc«tets  ia  UagaitB. 
Mfeinn^  Fsbdkaad  TfeanL 


Or.  Lala,  A««ettor,  Berila. 
Jallas  Luniiardt.     n        !t  rltn. 

Frau  Kcuiicie  Anita  üa  Bäj4ad-Miltfllit9.  CliarMleabHr). 
Hei-n.inr.  M.idye,  I:  :.-lir:u>M'ilii^',,  .  Bs  ÜB. 

Hermann  Schloske,  U.itiiai;tttef.  GrvnewsJd. 
Dr  Ludwig  Senftar,  Cbenikcr, 
6.  Teaeh,  MMuennaistcT,  <MgMi. 


Zu  Iin  von  der  Automobiltechnisctu  11  Hc  Seilschaft  am 
Soontag,  den  25.  November,  veraastaltuten  Bremsproben  war  der 
M,  )lf .  V,  gnatfienndlicb  als  Zuschauef  geladen.  Nadi  der  uns  seitens 

dter  Veranstalter  gemachten  Zuschrift  „wollte  sich  die  Automobil- 
technische  Ge$ellschafl  anllisslii-h  der  bcvorstt^heoden  Beratungen 
über  da.s  Aulomobil-tlaftpflichtgeselz  mit  der  Frage  der  Gefiihr- 
iichkeil  der  Autumobilen  beschäftigen  und  diese  Frage  durch 
eine  Versuebsrahrt  lOsen.  Die  Gesellschaft  wollte  danach  Breras- 
versuche  und  Kurvenfahrten  mit  Automubilcn  derart  ausführen, 
daw  die  Versuche  im  allgemeinen  ein  muglichst  genaues  Hild 
der  BetriebsTerhiiltnissc  in  den  Grossstadtstrasscn  liiclen  sollten, 
wie  sie  sich  nach  der  allgemeinen  Einführung  der  Automobilen 
einstellen  werden.  PQr  die  Kontrolle  batte  »iei  Herr  Baron 
Molitor  V.  Mühlfcld,  der  Starter  des  Kai.serlichen  \uloniobil-Clubs, 


,'!)•  \  cr-lii^iiniT  gestellt."  Mit  Ru;  !,-'cbt  auf  die  l-^rM-fn  irui-j^s- 
weise  unserer  Zeitschritt  kuonen  wir  leider  von  dieser  Zuschritt 
erst  oaditiüglidi  liief  Ilificilung  machen,  tm  fibrigea  war,  wie 
uns  Sailens  der  Leitung  der  Vcran.staltung  ausdrückl  ch  bemerkt 
wurde,  diese  ausschliesslich  für  die  Vertreter  des  Reichst.ige^ 
und  der  Press«  und  nicht  für  fachliche  Interessenten  bestimmt  und 
berechnet.  Danach  halten  wir  es  für  angemessen,  der  Beurteilung 
des  Ergebnisses  seitens  jener  Instanzen  hier  nicht  Toriugreifen. 

Soweit  wir  unterrichtet,  sind  übrigens  in  der  ganzen 
Ilartpflicbtfragc  seitens  der  Verteidiger  dos  vorliegenden  Gesetz- 
entwurfes tcchniacbe  Bemingelungeo  des  Automobils  noch  nicht 
aLs  Motiv  henngeeogen  «ocden.  Unseres  lirachtcns  wird  die 
Frage  gar  nicht  auf  technischem,  soflden  lediglich  ant  recht- 
lichem ISoden  entschieden  werden. 


Industrielle  /Vlitteilunyen. 


eine  gllaasnda  AnerkemittiiCi   Bei  der  Pirna  .Phoaoix 

Molora  [»imiicH*,  King«  Cross,  die  sich  brbanotlicb  raii  dci  IIcisicIIudk 
der  Pbueaix  <juad  ('ar  t>e(aMl  und  dictelbe  auuithlteisliih  mit  dem  be- 
«rttbiten  Fafuü-McMoi  auaiüitet,  ill  aus  dem  Bureau  des  .Auiumobil 
Club  ot  Gral  Brilaia  und  Irland*  folgcodci  Schreiben  cioKetautm  : 

[.ondoD  \V.,  ;t  Oktol>er  IVi.i«>. 

„Es  naebl  mii  ein  gioases  VeignTigcD,  Sie  davon  lu  uulen ichlen. 
dasB  die  von  Ilenu  Altintoo  von  der  Addi«ioo  .Vlulor  Co.  olfi,<icU  l>c- 
■uitte  i'lioeuix  Qiiad  Cat  wikrend  der  Vorbereitavg  (Br  das  Tmiritt 
Troph}  Kacc  auf  der  Iile  of  Man  sieb  gani  uBTergleicUldt  bewjihtt 
kal;  di.rti-llie  legte  ca.        Meilen  ohne  die  geriu^stc  SiOruug  /aidck. 

Ibr  ergct>ener  J.  W.  Ualo,  Sekretär.' 

Dieser  rij<;kbaltlosci]  Aaeikcnuuiig  von  hrmfp.T^'pr  "^tcll«  nbi»r 
dii-  I.«isliingtrihigki'it  ^cr  Kafnir-Motoieu  i  t:  m  iii-.  '  iiiit  hin/i  j  i- 
IDgoa  teuL   t>ie  AaUieoct  ätatiiwaaiciOabiik  A.-U.,  welche  die  Fataii- 


Uoloren  berstelli,  hat  alle  tlnack«,  auf  diesea  neoaalan  Erfolg  ünes 

Fabrikates  mit  Genugtuung  binzubliikcn. 

Dl«  Firma  Frledr,  Dick,  Werkzeug-  und  Fritenfabrik  io 
Casllngan  a.yN.  (\VArtiemb(<!,T>  haue  auf  der  Beiliuer  Aussiellunc 
alle  Alten  tud  Feilen  nnd  U;i^[  t  ln  au^etlcUt,  u  nd  zwar  grosse  uu  l 
kleine,  grübe  und  feine  bi*  lu  tiaubfeinilem  Hieb,  wie  ibn  in  so 
vollendeiei  Weise  wobl  nur  die  Firma  Friedi.  Dick  hetvortubriogeti 
imstande  iiti  ferner  Werkicvgc  üllcr  Art  fAi  die  Werksiättcn  sowobl. 
als  auch  ia  tuiaagateagedrlogten  KollekUoneD  (Br  den  Gebtancb  auf 
den  Tonren  ond  RalieB.  Der  Wag enbebar  .Dick*  ist  lingtt  aaetkanat 
als  der  billtgsic,  cinfacbsle,  Icichicsic  and  in  seiner  Braucbbarkeit  ua- 
ntjerlrolTentle  und  iit  in  Tausenden  von  K.xemplaten  in  aller  Ilcrren 
I.Sn  ter  veibieilel!  Faul  Uglicfa  biingt  die  rührige  Fiima,  die  tirka 
"  >  I  .\ibeiler  bescbüftigt.  Neuheiten  heiauB.  uul  verlohnt  es  sich  sicbei, 
von  derselben  «lata  dia  neaastea  Katatoge  luid  Piospeklc  cioznbolca 
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/Vlitteilungen  aus  der  Industrie. 


Loeb  St  Co.,  0.  m.  b.  H.,  Barlla  (L'uler  den  LiodcD  6.~>  uod 
GrflDsinssG  .'><o).  Wie  bckiinoi,  br^iut  die  Firma  schon  acit  vielen 
Jabreo  den  AlIciiiTcrkaur  drr  Bi'nz-Wagen,  die  sieb  der  gani  beionderen 
Gunst  Sr.  K.  H.  des  Piinzen  Heiniich  Tun  Pieussen  lOhmen  düifen, 
an  den  eine  wundcrrcllc  M  FS.  Cardanlimousine  in  feiner,  vornehmer 
diinkelblaner  LacItieruDg  jeizt  nach  der  Anssicllunf;  ah|;cliererl  «erden 
wird,  mit  einer  »innreicb  konsiruieiten  Renokarussciie  (Zweiaiticr),  aus 
der  mit  wenigen  HandgiiflTeu  eine  Kaiosserie  (Qr  vier  Petsonen  Kemacbl 
«erden  kann.  Wie  es  bciFM.  stammt  die  Idee  tu  dieser  Kombinatiun 
vom  Priozrn  Heinrich  persönlich.  Au(  der  Ausstellung  waren  l.oeb 
&  Co.,  G.  m.  b.  H.,  auch  mit  den  neuen  Modellen  der  Maiken  Fiat, 
Dioo.  engl.  Daimler  vertieten.  Die  lahhelchen  Liebhaber  der  Fial- 
wagen  —  bekanntlich  benutit  auch  Se.  Maj.  Kaiser  Wilhelm  II.  mit 
au«gc<prochener  Vorliebe  seinen  Fialtragen  werdi-n  mit  Inlereste 
daselbst  die  U'und>  rvclle  40  PS.  IJmousine  mit  beiausnehmbaien  Seiten- 
teilen brlrachtet  haben,  der  sich  ein  cbenTalls  4U  PS.  slaikes  Vier- 
tyliDdeich:issij  und  ein  16,'20  PS.  Fiat-KrcTclli-Chassis  anreihen:  (Kr 
Fiobefahiten  stand  ausserdem  ein  40  I'S.  Fiat  mit  automatische! 
Anvrerivorrichtung  xur  Vcrdlgung,  der  bald  die  allgemeine  Auf- 
merksamkeit auf  sich  lenken  dfirfte. 

Den  Freunden  der  Diun-Wagcn  werden  iwci  neue  lierlincr 
Taxametcrdroschkeo  auffefallen  sein,  so  elegant  und  bequem  eingericblel, 
dans  man  einen  l.uxuspersonenwagcn  in  ihnen  veimutel.  Di«  Dion- 
Dr-  schke  ist  keine  neue  Eisrhtinung,  sie  gehört  tu  den  am  meisten 
gekauften  Maiken  und  ist  jedem  Kenner  des  iierliner  Strassenlebcns 
ein  gewumter  Anblick.  .Nicht  tum  mindesten  hat  tu  ihier  allgemeinen 
Beliebtheit  der  Umstand  l>eigel>agcn.  dass  die  Firma  l.oeb  wie  kaum 
eine  andeic  die  Erfoidei  Bisse  des  Dioscbkenveikcbrs  beobachtet  and 
oiirh  dirsen  Kcobacbtungcn  eine  Organisation  geschaflen  hat.  die 
geradezu  mustergültig  genannt  zu  wetdt-n  verdient.  Der  Dion  12  PS. 
Zweicylinder  mit  Laudauletkaiosseric  gibt  einen  idealen  Siadi- 
wageu  ab  und  scbeini  eine  Zukunit  tu  haben;  die  Chefs  der  gro>>en 
Hciliner  HandeltbSasfi,  liunkdirektnien,  Archilekirn  un  1  alle  diejenigen, 
die  ihr  Beruf  zwingt,  viel  un  erwrgs  zu  sein,  gehen  immer  mehr  datu 
ftbcr,  einen  tweizyliadiigcn  Siadtwagen  tu  benut-en.  bei  desKcn  Aus- 
stattung auf  die  Bedürfnisse  des  l.Sgticben  Gebrauch*  f Akieniasche, 
N'olJzlischrben  uiw.)  jede  «fln«  henswerie  Rücksicht  genommen  ist. 

Die  englischen  Daimler -Wagen  geliüilcn  entschieden  mit  tu  den 
intercsiaoleslen  Ausslellungssliindcn  iihcihaupt.  Fine  2ii,'li>  PS  Vier- 
zylinder'Limousine,  die  in  Form  und  Ausitaitung  einem  gleichen  Wagen 
■US  dem  Besitze  KCuig  Eduards  VII.  enispiicbl.  und  cioer  '.*fa/40  PS. 
Chassis,  sowie  eioo  30'55  PS.  t'bassis,  beide»  Vierzylinder,  licaeo  vei- 
schtrdenc  Veibessrmneen  in  den  masclnnelten  Orjranen  eikcnueo. 

Die  SOddeutsche  Automobllfab  Ik,  Qmfgtamu,  brachte  auf 
der  Berliner  Ausstellung  u.  a  auch  einen  Omnibus  zur  Schau,  dessen 
Postgclb  mit  dem  darauf  bi'lindlichen  Reichsadler  ibn  auch  ohne  die 
Autsi'hrift  als  für  die  Reichspost  bestimmt  kenutlicb  inacben  würde. 
Der  Wagen  gebfirt  den  Typen  an.  welche  Anf.ing  diese«  Jahres  seitcnt 
der  Sfiddcutscben  AulomobilCabiik  bereits  iiiif  veischie  lenen  Sitecken 
in  Hessen  und  tulcizl  in  Harobuig  für  den  l'ebeilandveiUndungsdienst 
bei  der  Reichspnst  einKcfübii  wuiden,  und  welche  auch  von  Seiner 


■  I 


Majc»tül  gelegentlich  seines  Besuches  auf  der  Hohkfinigsburg  i.  E.  be- 
sichtigt un<l  in  aneikennender  Weise  als  sehr  zweckmässig  bezeichnet 
wurden. 

Der  neue  Gaggcnancr  Motor  hat  ein  turmaitigcs  Aeuuere. 
weil  «eine  sämtlichen  Teile  eingeschlossen  »ind.  Weder  Feder, 
Gestänge  noch  Achse  sind  airhibar.  und  die  in  das  Gehäuse  oin- 
gebauien.  den  Motor  betätigenden  Teile  sind  mit  der  gtüssten  Kin- 
fachbeil  ausgefOhil,  so  dass  die  Funktion  des  Motoit  twcifelsohne 
duicb  denkbare  Veieinfacfaung  zuverlässig  gestallet  sein  dürfte.  Eine 
ciniige,  aaf  den  ilylindetn  angeordnete  Nockenwelle  betätigt  sämtliche 
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Ventile,  während  der  Magnelapparai.  uod  zwar  llochspannkerteotnadong 
und  Venlilaior  durch  die  senkicchte  Beweguog>welle  twischen  der 
Nockenwelle  und  der  Kurbelwelle  betitigt  weiden.  Die  Kraft  des 
Mutors  wird  durch  eine  cenc.  nach  eigener  Konstruktion  angefertigte 
Lamellenkupplung  auf  den  hinleien  Wogen  abeitragen.  Der  Ge- 
S'bwmd<gk«;tswechsel  mit  vier  Geschwindigkeiten  wird  duich  zwei 
ZOndstangen  und  dutcb  twci  Balladeure  beläligt.  Auf  der  Vorgelege- 
wellc  ist  die  Bremse  diiekl  aufgekuppelt  uod  tiägi  auf  ihier  äusseren 
Trommel  die  Ktinkwcrkverzabnung.  Bcmeikcnsweit  ist  an  dem  Clu»si« 
die  seit  Jahren  von  der  Saddeuis.hen  Aulomobilfabrik  verwendete 
Vorderachse,  bei  der  die  Drebpuukte  der  I.«okschenkcl  »ich  im  Miltel- 
piiokic  der  Räder  befinden,  und  ein  besonders  kleiner  Hebel  die  Ver- 
bindung zwischen  der  Lenkung  selbst  in  der  Weise  vermittelt,  das* 
keinerlei  Widerstand  beim  Fahien  auf  diel^okung  selbst  übertragen  werden 
kann.  Ferner  hatte  die  Süddeutsche  Aulomobillabrik  Gaggeoau  neben  ver- 
schiedenen Luxuswagen  ein  ganics  SoitimonI  ihrer  schweren  I^stwagco 
tur  Schau  gestellt,  welche  »ich  jedoch  im  wesentlichen  au»  twci  Unter- 
gestcllkonstruktii'Uen  tusaramenseuen.  Bei  den  schweren  Lastwagen  hat 
die  Sii'l deutsche  Automobilfabrik  Gaggenau  das  L'ebeibaucn  der  Maschinen 
durch  den  Kühreisitt  gewählt,  wodiiich  ein  Mcier  Kaum  für  die  Ladefläche 
gewonnen  wird,  ohne  dabei  die  ZugAnglichkeit  des  Molurs  und  Betätigung 
der  veischiedeoen  Hebel  für  die  Cmschaltuog 
—    '  and   Bremse  zu  becinllussc  .     Auf  diesem 

Untergi-siell  ist  ein  grosser  Berliner  Omnibus 
und  ein  Lastwagen  IQr  100  /entaei  Tragkraft 
ausgestellt,  welche  beide  durch  die  geringe 
Länge  sich  von  anderen  Koosirnklioncn  aus- 
zrirhn«o.  Dem  Omnibus  kumml  diese  Kaum- 
L-rrpainis  besonders  zugute,  ei  weist  zum 
t'olcrscbicd  gegen  den  jetzt  gebräuchlichen 
44  Sitzplätze  —  also  7  Siliplätie  mehr 
—  und  auch  einige  Slebplitte  aut  Auf  den 
rotci'gcstelleti,  welche  bis  zu  einer  Tragkraft 
Ton  nur  60  /cnincr  ausgebildet  sind,  ist  1.  eine 
Feucrspriite  aufgebaut,  seitens  der  lieiwilligen 
Feuerwehr  Grunewald  bestellt.  2. Type  Schwaiz- 
wald  in  blauem  Lack  gehalten  mit  l<>  Silr- 
plätten.  Im  ganten  »ndlichen  Scbwarzwald 
'iiid  diese  Omniliusse  wählend  der  letitcn  twei 
Jahre  im  Bctiieb,  und  ballen  vi  le  unserer 
^liigliedcr  Gelegenheit,  ihre  Biauchbarkeil 
lu  würdigen.  Der  dritte  dieser  Wagen  ist  mit 
eiuer  leichten  BrDcke,  als  l.<stwagen  fflr 
llraiicrei-  und  Gescbäftszwecke  beslimrol.  ver- 
seben Der  für  die  freiwillige  Feuerwehr 
Grunewald  gebaute  Wagen  hat  einen  seht 
niedrig  liegenden  .Schwerpunkt,  isi  an  den 
Vorderr.'i'Iern  mit  l'neumatik,  an  den  Hiuler- 
lüdein  mit  Vollgummi-Zwillingsteifen  aus- 
gostatlet.  — 
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Seine  Kaiserlich«  und  K5ni£li<:bc  Hoheit,  der  «teuUche 
Kronprinz  Wilbcim  bat  in  huldToller  WcIm!  das  auiomobilttclmiscbc 
Werk  lim  Herrn  logi-nicurs  und  Abtelluugsdie/a  ICail  A.  Knlin:  Du 
AuUmmWI  und  die  modetue  Taktik,  aUt  63  lUiMtrmtiann,  Vttiag  von 
Paul  L:(t  in  I.ei|iiiK.  cntKCiceniiiiMiIiiBcn  («ralit  und  fcat  dem  Verfmer 
>lnrch  du  IIofmarscb;illaiut  seinen  b««lra  Dank  aussprechen 
liiSMit.  r>u«  Sciocr  Kaitc'ilichcn  Ilnlicit  übc-itcichte  Exemplar  des 
^Vcririü.  RLer  dessen  titerarifictic  Bflf lüyni;  sich  sowohl  die  Kai.hpies»e 
II  1,  lic  Ta;;esicilun);en  iu  duiLbiui  iLicikeanendein  Sinne  iu«i"in. 
ist  in  "A-i'i  ivi  iII*'!?!,  wfis'snm  Hrachtlciercinl>aod  gchundcu.  auf  welchem 
jnfiold  li^-  Kii  :h  ■i-i'.  !■  :  liuihstabe  ,\V'  aiif^epiui^t  sind.  Das  liiich 
wild  dalicr  lu  jeder  llmsicbl  tiue  /.mdtj  dei  Uibliolfaek  iinsetcä  Kcua- 


D«r  VOR  8r.  KtfL  Hahill  49m  Orraihcrzog  von 

bürg  fjeleKeoiUcli  der  IntemadoaalCD  Autumobil^AuwielliiiBK  gekanHa 
'15/40  PS.-\Vaj:eD  wurde  mit  .Pclers  LJniDa-Sin]plcx''PneiiaiBtik,  die 

iiaideo  Hinterräder  mit  der  ncncn,  Tun  d^:  Finn  aiisgcttclll  gewesenen 
Atttlgleiibereiding  laut  besonderer  Vorsciiuli  j:i,Tü»ii-i. 

l>latto  —  A.  Clement.  Die  titma  Beustci  &  Wi^anknw. 
Ueilii -■  Ii  iili  ni  iii>ui(;.  HardeobciKSU- Iial  das  Verkaufsnioi  i"!  i'  i 
oben  bocicbnetea  Matke  l&i  g»tUi  Dculsthlkod  (U«ye(n  «usgenommeii) 
cnrorbM.  Oer  Oialto-Waitii  i$t  kerfOrcciMfn  au  im  Vct«iiiipa( 
dcv  AiiiAPHtlMlkoMiruktcme  A.  CMotnai  in  PülirLcvanoli  and  Imcaieuie 
N.  lind  P.  Diatto  in  Tuiin.  Sie  FtrniB  Diallo  M  in  der  italieoisrhcn 
AulomobUijidnstrie  seit  langer  Zeil  beilent  faekanut  we^en  ihrer  bovor- 
ra^cnden  S)H'j:i«lg»«se  von  Molcirrvlliulern  umi  IIi-isielTung  vun  Fodciu 
aus  SpeilalfitAbt.  A.  Clemeul  ist  durch  seiucu  üayard- Wagen  weit  (iWt 
diu  Grillten  seines  Valeilaudcs  hinaus  bcrrihmt  geworden.  Die  Piatlu- 
GesetUcbad  b*l  sich  ,n  geniiiler  Weise  bei  ihiiMi  Küiulruklioncn  die 
Vot/üge  des  K.iyatd-W  »gen*  zunulze  gemathi,  glcichieilig  durch  Ver- 
■lirkiing  der  Hinterachse  mid  des  DilYeienlials.  wie  Antvendung  der 
bdcannlen  Trülfaullfedeiuog  dem  lauberca  Charakter  italicaiscbct  UD<i 
dcwiKbcr  Suauen  RMlinuaC  tracnid.  £iM«h  Eiabaa  «iner  dn|ipelicn 
ZOndang  (Magoei  oad  Akknmnlalnre«)  IM  di»  telcbte  labetrielwttniai 
lind  alindige  Belriebsbereiticliafl  gewShrieüriet.  Troll  dieaer  VonDf* 
«ad  Verwcndon^  nur  allerbeslco  Mnlcriils  itdlt  dar  Praia  billiger 
als  derjenige  der  cbenbriitigea  Kmikurieni. 

Die  Einrührtiitg  der  Diatlomaike  im  Ki'inlgieicb  Bayeiu  durch 
den  KOnigl.  haycr.  Hollicrcranten  ilcrin  Job.  Hüusler  ist  von  einem 
glüiizenden  Kifolge  bcgleilet  gewesen.  Die  vcikaulten  Wagen  sollen 
sicli,  wie  wie  büreo,  gaoi  lier  tut  ragend  b««übit  haben.    Es  drnfte 


kiiui  m  /weifet  unierliegen,  dass  diel  erstklassige  l'abiiliat,  dem  ein  so 
Torzilglicher  Huf  »luaiijgchl.  und  dessen  Gcnetalvertricb  sieb  in  so 
rfihrigcn  Ilinden,  wie  die  der  Herren  Beuslcr  &  Wigankuu  betiudei, 
binnen  kOneaUr  Zait  «uck  im  gaaaan  Akiifen  JDeatackhtrwi  b^mnat 
und  geaaebt  «ein  wird. 

Bateiligung  verwblcdeaw  Antomobilreifenfabrikate  aaff 
der  Bcriinar  Aiusteilnns.  Wie  vurauMusehen  war,  ist  untere  ertlc 
dciilttbe  Marke,  der  L'untinentn!  ■  rnf".imat!t:.  v n  allen  Bereifungs- 
marken weitaus  am  släik  tn  vi  rti.?:u].  iu  ien;  ui-ht  weniger  als 
IIS"  Käder  von  süitillichen  ausj^c&iciiten  Fabriefipi  ri  rr.if  f"'nntin<'nt3l 
montiert  sind.  Es  enlipticht  die»  einem  Anteil  vi  r.  r.i.  >'■'■,,  im-n  i  . 
67,2 ',gj  IQ  Uor  UGsamtbcleiligung.  Davoo  eotlallen  wiederum  nicht 
wnigier  alt  »0  MMa-  aaf  dan  baHiMan  Coniinantal-Glaitaebutt. 
Oia  nlcbaiMMm  Mairb«  (tt  ttiar  amf  ISSIOte  n  liadan,  wihrtad  die 
dann  fotgandan  drei  Haikca  M3k  84  and  M  Ridar  amhreiicn-  In  des 
Re«t  T«n  lSi9  RMein  teilen  aicb  17  veraidiicdne  bi-  asd  MMUndlaebv 
Keifenmarken. 

die  eiozelncit  A-iikii  iv-  Fa.  Fleming  A  Co<,  I'i-r  in 
l'*ris.  London.  nSher  ciniugeheo,  ist  bei  deren  Herühmibeil  und  Kin- 
m: uliiihi  ii  Lii,^  'Tii  .:b  ribeillflssig,  trotidem  wollen  wir  es  nicht  iinter- 
iassen.  kiici  ovi,!.  einige»  besonders  bervorruhcben.  da  ist  ii.  a  i.  1). 
das  voriügltche  I'neu.l7uie  und  F'neu eure- Pflaster,  Mittel,  nm  unter  Aol- 
bictiing  Ton  ein  paar  Maik,  im  Gegensali  tu  dea  firfiheren  cnonncn 
Kosten,  jeden  sihadliaflen  Pneumatik  mit  weni);  Iflibe  und  Zeit  an 
leparieren.  Daun  die  weit  und  biett  bekannten  KepanllBMnte  .üne 
Minute",  die  in  den  Fachkreisen  .Minuten-Bänder'  genannt  werden, 
Neben  direrscn  Kiicbwcikreugen  seien  mich  die  eiiuig  da»tebenden 
.Motnr-  und  Kahrrad-Aufifige",  die  ,Kcparatur-Knöpf<*"  fflr  die  I  i-f'- 
scblüiiche,  die  .Nagel-  und  Dorncnfängtr"  fTir  Kabii.irl:r  itil  Am  - 
mobile,  die  .Wcllspajige",  sowie  scblle«slicb  ein  ebenlallt  eigenes  Metall- 
I'ul2cren]e-K.ibrikai.  mit  .Une  Minute*,  wie  die  neillen  Artikel  dct 
Firma  FleaiLog  &  Cv.  beiaicbnat,  erwibnt. 

Die  AntmMUl-PolwwMMi  Knadettar«  teilt  nJi, 
daia  dia  Uibar  von  Ham  Kuddhardl  gcnime  AuiegieUt-FnIkrweaeb  von 
der  Aklieu(,'esel1scLart  flbeiaommea  worden  ist.  und  das»  der  bisherige 
Inhiibcr  Herr  I'aul  Kandclbardt  als  tecbnischer  und  der  Korretlea- 
kapilän  a.  H  I!'  :t  von  Oppel n- Rruni kow  k :  a  s  l.aiifn  lanisrher 
Direktor     in     in:   Spilie  dieses   Unternehmen-.    i;csi.'ll'       r  icn  'ind 

Das  ijLij;  .itir(n:e  Mitglied  des  Vetein»,  Herr  Ingenieur 
J.Chronik.  r:i.in  An  i.r  M  i  hi^.-lkirchbrftckc  Ni.  I,  hat  die  VeitietnSf 

der  Ebrbardt-Deeauviile-Automobilen  überoommco. 


^Ehrh 

ardt-Decau 

ville- 

Automobile 

I    Erstklassige  Tourenwateii  | 

Luzuswa^n.  Proschken,  Onmilnissc.  Lastwagen  8—60  HP..  2  tud  4  Cyl. 

)(einr.€hrhardt,  iibteiL^intomobabau,  Dusseldor|. 

fabrik  in  Zella  St.  {lasa  [m.). 
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Seereise  auf  etaeni  Rex-Siinplex-Aiitomobil. 

.E'D«  Seereiae  per  Aulo  beadireibM,  äa  wird  so  manehfr  den 
Kopf  $cl>fiUcla,  und  mii  Kcchl,  Atoo  richtiger  gr>ag',  war  es  eine  Keise 
per  Aulu  an  die  See  lesp    Mf  t'dnze  Osl!ieekn<.ie  cDlbni;     Im  Vcrfin 

mit  einem  Freunde  imt.:  ich  fif5riilij  =  si;Ti,   den  soelie»  fisi  ltIuiIu  n 

UeuM  Vi'mfD  (Re«-Sin;[>U'i )  auf  einer  l'»hrl  rarli  rif'i  LHlseo  m-mi- 
ptobisen.  aaebdein  wir  uns  votiurgli  Ii  im".  .1  vi-rsrn  k<;»«i  vctcilen. 
■]>  SuufTCDlil,  Kcrien,  Scbläuchea  und  Mäuicln  usw.  vciicben  hatten. 
Ali  tfama  MMom  Saaalif  ittwitm  wIhiiM  wir  iinw  Mhüoe 
HdnBiiiiaA  Bieilm,  na  u  Hud  4ct  CeoilaMUi1-HM  ibiwfcm  ameren 
Wen  Aber  GrSnberK.  Frankfurt,  Kflstrio,  Sieltin  duich  PoMMera  oacb 
Miolruy  xu  nehmen,  l'eber  die  Struieo  b  ■  GHInberg  kman  IMB  mit 
Auinahme  der  Diiif-  rcJip.  Slaiii-ilra»ii'n  ni.  hl«  Schlechtes  sagen,  wenn 
sie  auch  nicht  anniketod  an  die  (jujliiji  iet  Siiasien  von  I'iiinmi-i  n 
heranreichen.  Die  Fahil  von  Grünberg  bis  Kflstriii  musslen  «ii  iiu 
Regen  inrficklegen  Am  anderen  Morgen  hatte  sich  der  Himmel  auf- 
gekUrl.  und  wir  genouen  das  Veignflgen,  auf  witklicb  guleo  Strassen 
»ii  MrbOiuMlHlf  wmuf  Vachabr  daUa  la  ailaB.  a«|tB  Mlui^ 
kamfa  wir  lutih  SlMtia  «M  bMHatn  dm  JXtAmiUaf  wm  Bemeb« 
der  Sudt  und  de*  HaCeM.  WmCB  4te  Strassen  bi*  Jdst  gal  gewesen, 
so  leinten  wir  bei  der  AiMfahrl  «an  EÄellio  Ober  AltdaaiBl  das  Gegen- 
teil kennen.  Waren  es  aoch  nur  wenige  Kiiomcler,  so  wir«  hier  Ab- 
hiUe  doch  *ehj  notwenMig.  R,\-si-h  h.iUcfn  wir  :hf«c'n  kurzen  Teil  hinter 
uns  und  erreichten  bald  das  kleine  Si.'.dl;  lien  Gulinow.  Vtm  hier  ah 
wnrde  die  Strasse  leradezii  miistcig  ilti:;  A\ich  die  Gegend  «aidt  an 
laodwhafllichea  Reisen  immcT  reicher,  liviilicbe  Wilder,  durch  welche 
am  «taadwiaaf  .bhtaa  kwa,  «baa  iawrwid  n  Inita,  «MtaiBW  die- 
saNx.  Der  Itiinaiai  bebüia  jadaa  hiar  vor  ainer  Fanaa.  war  w  bin 
MOd  wieder  mein  Gedanke.  OMdriidMrweite  daebte  unser  Molor  nwhl 
Im  geringsten  an  derlei  Privatvargnlgcn.  In  Misdror  riefaleten  wir 
lins  hSiislich  ein  und  f^edachton  nur  nocb  kurie  Abstecher  lu  i»a~ben. 

^p  lijch  .irYii  Tiit;!'  lim  M.»ren  und  der  Wapen  bei  jeder  Tour  so 
.tus^ezoiihrit-l  funkliiiniertr,  sagten  wir  unx,  da»«  il.'ch  «■ipi-ntlirh  die 
Gelegenheit  lu  gOnslig  wäre,  um  ii  il  !  liiiO  kleine  litm  lreisu  dnnh  .ill«' 
bider  bis  lur  Irsel  KCtgan  in  unieinebmcn  Wir  sctitcii  also  bei 
SwtoMBtod«  mit  dem  Tn|*ki  ftbtr  und  hui— ai  du  taMatien  Trii 
naaarar  'WaadcrUn;  daaa  ball«  ani  icbon  dte  KcIk  bit  Hblroy  sehr 
gai  ftfa'iaa,  so  war  do«b  der  Weg  Uber  (lei  ingsdorf.  Zinnoniti.'  Wol- 
gaatt  Greiitwatd  Dacb  Stralsnod  bedeutend  rcizroUcr  und  intcictsanfr. 
In  Sualaand  aeUiCB  wbr  bei  Alleahr  nach  der  lasei  Kagen  aber.  E« 


isl  dgeotUcb  n  varwuadcn.  data  die  ganro  Gcsead  m  wenig  von 

Amletn  besucht  wird;  ich  bin  fest  ftberieugi,  dass  es  niemand  bereuen 
wfirde.  seine  Keise  hit  dorihin  .nimiidehuen.  Auf  Rügen  angekomraCD, 
h<'!iuchlen  wir  Piitbus  mit  di-ni  herilKhco  l'iiili  iiii  i  Sthli)»»  und  ge- 
Ijnsjleii  eul  ^piil  abeiiJs,  nachdem  ein  rciseiul-i  llaiidvvciksbiii?che 
uns  liebevoll  einen  {itUclicn  Wrsg  gcwie,ci>,  in  Hinz,  unscreaj  ijil.iel. 
aa.  Hiar  erboliaii  wk  «B*  aiwb  ca.  14  Ta^c  und  traten  dann  mrl 
«cbwerem  Harnii  und  leichtem  Portemonnaie  die  K&cktour  au.  Dieselbe 
fBhrie  uns  fihcr  Pasewalk.  Anklam,  Stettin  dm  altan  Wtg  wiadar 
lurftck  nach  unserer  IleiniaUladt.  Jedenfallt  wM  HM  4iew  Mm 
noch  lance  im  Gi  lächinis  bleiben,  und  irb  mOeble  nicht  schlientn, 
che  ich  niiclj  .nii  dieser  Stelle  den  TOrdienlCD  Fabrikanten  UMcret 
AuIds.  dm  llerri-n  Hering  und  Kichaid  in  Kounehnri;  i  >  -A  1,  unseren 
bi-.slen  Dank  für  lifn  iji'nus»  »ussinCLhc,  wtlcliuii  »n  mr  ;u  l.iukt  dü- 
dutch  vtjrscbaSt  haben,  dass  sie  uns  »o  gut  nnd  irc  I  t  cliemcn,  denn 
ein  Vcrgnflgon  isl  eine  solche  grosse  Reise  nur,  wenn  wiiklicb  alles 
klappt,  und  besonders  der  Motor  so  tadellos  funktiunierl  wie  bei 
naaereai  hoben  BoipSimples.*  M.  Tb. 

MaUtmmn  «imtWMrfeere  Praptller.  Auf  dar  Borlinor 
Ausslelliiof  baftnd  lieb  Bncb  ein  umateuerbain  .Meissner  Prnpeller* 
durch  einen  EleklronMor  in  Betrieb  gesetzt  und  su  montiert,  uie  ei 
rnm  Betriebe  erni?s  Moiorbunies  grsrhiehl  l>i  i  l'iii  hmami  Vcnnt  diese 
Maschinenteile  einer  Haikasse  »id.!,  di-m  l'nlilikiim  alu-r  sui  1  liu'scUn'n 
bei  der  PropuUinn  des  Itootes  im  iSeliiebe  ntchi  sicbtbitr,  und  daher 
wirkte  eine  Vuiliihiung,  wie  sie  der  Kabtikaut  bot.  lur  Vcranschau- 
lichuug  des  Vuigauges  besser  als  tbeorctiscbe  Abbaadlnogeo  Diese 
Ansebananf  naianicbiei  gaaan.  wie  «in  Propeller  dM  Waoeer  (|Har  die 
Luft)  tartldnl6ioi  oder  oiagebebrt,  was  gleicbbadeaiend  kt  nil  Vor' 
Witts-  und  Kdekwlrlssebieben  im  Wasser.  Man  sicfal.  wie  das  mit  einem 
HcbriKriff  bewerkstelligt  wiid  und  damit  im  wirklichen  Ketriebe  Fahr> 
gescbwindigkeit  und  Kahrrirbum^  bchuirs.  Iii  «  ii  '..  und  «  ie  jiigleich 
durch  das  Verstellen  lier  !■  liipcU;cisnr,(!  n.i;  '.  •.^■  iii  llel'cIgnU  die  un- 
gleiche KraftHusserun^  i  ine>  NIclijts  im  üriin  l  c  i.  ^n'..crt  wird,  sn  dass 
der  lietricb  ohne  kompliticite  Weinlegeuielif  »bsi  lui  sicher  beherrscht 
wird.  Welche  Bedeutung  dieses  Mascbiueuelement  fQi  den  Motorea" 
betrieb  bei,  n%le  die  Refereoxenialcl  dar  SpaiialliiimliMo  dao  Fabri- 
kanien  Carl  llaiiBBcr,  Hamburg.  Xadt  dkaer  RolONBtllMe  aind  atdt 
IS90  anhr  dt  1600  FahiiaBga  nüi  dkaen  PtopeUam  anigattatiat  aad 
nahe»  allo  FabiihaDicn  von  BottUaioiorcn  in  Earopo  '  ' 
■elboD. 
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EkekUomobil  mit  VierridemmUb  lu 

id  VicnidcilMkuaB.  Vod 

Die  londoner  Autotnobil'Ausstellung. 

Voa  lB(BBlMr  Hcrbarl  Bauer. 


l)ic  fünfte  intcrnati' jn^ilc  .Xulumobil- .Ausstellung  zu  I.omion 
war  wie  ihre  Vorj^äii^;ei  Iimeii  von  der  „Sociuty  nf  Motormanu- 
facturers  and  Tradcis  Ltd  "  in  Verbindunt;  mit  dem  .Aiitomo- 
bile  Qttb  of  Gicat  Britiiiii  and  Inland''  orgaoisicrt.  Aber  noch 
nietnals  waren  Bem6h»ngen  dieser  Verani^uni;  v»n  einem 
ilerartijjcn  rirfnlp;  gekiont,  in.ch  nie  waren  dir  ■  cViiifllichcn 
Urlulge  der  ausstellenden  Firmen  so  in  jeder  Beziehung  su- 
ftiedessldleade,  noch  sie  war  eadlieb  die  AuBlellung  selbst 
so  reichhaltig  umt  interessant. 

Trotzdem  der  Pariser  Salon,  wo  man  von  jeher  gewöhn 
war,  die  neuesten  Modelle  der  bedeutendsten  Automobilfabriken 
zum  erateo  Male  zu  bewundern,  vor  der  Tür  stand,  baben 
denaoeh  nahetn  alle  grossen  Fabrilien  ihre  1907  Modelle  be- 
reits in  Inndim  ^;ezeii:t,  so  dass  man  in  weit  ln-herem  Malse 
als  in  Berlin  Gelegenheit  hatte,  die  neurstcn  Konstruktionen  drr 
Ijriiatlsil  Weriie  Europas  und  Amerikas  zu  bctrachicn.  \'ar 
allem  aber  ist  ein  Hauptgewicht  auf  den  Umstand  cu  le^en, 
dass  die  Londoner  Ausstellungsleituni;  eine  Veränderung  von 
tief  einschneidender  Hcdcutur<K  vornahm.  Zum  cr-tc:i  Malt-  ist 
eine  völlige  Ticnoung  zwischen  Lu.\us-  und  S|'uit-Aii'onii>bikn 
auf  der  einen  Seite  und  Nu(zfaht/eut;cn  und  Motorbooten  auf 
der  anderen  Ssite  dBrcbgefOlirt  woiden.  I^acUwn,  OmoibMse, 
Lattwagen  und  IMorhoote  wwdw  anf  doer  nrtiteii  gmaasa 


Aus.'itcllunp  irr.  Nfiirz  des  kommenden  Jahri  -i  gc7i  i.rt  werdSD, 
und  der  Aiuiiun;;  fiir  diese  zweite  Ausstellung  war  derartig 
i;ro<s,  dass  bereits  zu  Beginn  der  Novcmbcr-Ausstellttqg 
des  TCrfugbaren  Raumes  (ca.  3700  qm)  vergebsa  wazni. 
Trotz  dieser  Trennunsf  hat  «an  die  Auis(ellini(|;shslle  noch 
wesentlich  Tersriis^rm  n--cii,  imlnm  man  «lurch  einen  aus- 
gedehnten Antiau  die  wegen  ihrer  Crosse  berühmte  Olympia- 
Halle  eiweilerie  und  so  eine  Ausatdlmgsballe  von  ungefShr 
.iTiiO  qm  BCbuT.  Auf  dic^c  Weise  rief  man  eine  Luxus- 
.Vutomobil-Ansslellung  ins  I.ebrn,  die  alle  bisherigen  Ver- 
anstaltunuen  dir^rr  An  übritrotlen  zu  hnScn  scheint. 

Nicht  weniger  als  etwa  140  Fabriken  halten  Automobile 
ausgestelli.  Die  GrUade  fflr  diese  attsserordentlidie  Beteil^ng 
find  in  dem  I"in«':i'v!e  -hm,  dass  die  i^ngtischi-  A;itot!'.i 

Industrie  sich  .mt  einer  stark  aiisleij;endin  Linie  bewegt;  man 
schätzt,  dass  nicht  weniger  als  I^tr.  12  OODCXK)  englisches  Kapital 
darin  angelegt  sind.  Ferner  weist  England  beule  die  grSssleo 
Impodziflem  fSr  Automobile  auf,  betrug  doch  die  Anzahl  der 
allein  währeixl  der  Monate  Januar  bis  ' 'klol/cr  in  ICngland 
eingeführten  Aiitonioiiile  .'/.'lU  Wagen,  im  GcNamtweile  von 
Lstr.  2  l'^-i  1''''  (Mk.  4;; 'h:;  <)S0). 

Die  Zahlen  der  auf  der  Ausstellung  beteiligtes  Fabriken  der 
Linder  gehen  aas  der  fotgenden  Ueberswht  berror: 
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Die  Zahl  der  encliscbea  Fabriken  nüss  bierbei  insnf«rn 

eiiigeschiiinkl  weiden,  als  «lic  in  dieser  Zahl  enthaltenen  I  itnit-M 
keineswegs  a  le  eogliscbe  J  abrikate  liefern,  Modera  m  einem 
grossen  Teil  in  mehr  oder  weniger  ausgedebntenj  Msfse  aus 
dem  Ausland  bezoneiie  Teile  l>ei  dem  Bau  ihrer  W.ijjcn  ■. '  i- 
werteii.  In  den  Monaten  Januar  bis  <  »kioher  1'>IJ'>  sind  lur 
nichi  wenißer  als  I  r."»"  <-</,  l.str.  (31  973  "L'U  Mk.)  Teile  nach 
England  importiert  worden,  so  da$«  ra«n  eine  AoxabI  der  Ton 
enf^ltschen  Firmen  gelieferten  Wagen  alt  auslSndiMbe  Fabrikale 
bezeichnen  umss.  L'ie  bfileutende  Anzahl  der  fi.inzt'sischen 
Firmen  ist  aul'  dcu  hohen  H\i(,  >len  die  franz<t  iscbe  Automobil- 
Industrie  in  England  (^cniesst,  und  zum  leit  wnfal  aucti  auf  die 
«ir^t  Itemchcndc  fioliliache  Konatellatioa  turiickjcunibren. 
Bedauerlich  ist  es,  dass  DeutFchland  in  dieser  Uebersicbt  erst 
an  sechster  Stelle  zu  fii  ;  M  und  so  ein  recht  iinv<i|)koniuiLne* 
Hild  von  der  Ausdehnung  und  Bedeutung  der  deutschen  Luxus- 
wagenifldustrie  enlslebt.  Die  vier  deutschen  Uarken,  «eiche 
auf  der  Ausslellunt»  vertrelcn  waren,  sind  f<jl};ende:  Mercedes 
oder  vii:ln;chr  Mcrct'dcs,  wie  sich  ilio  AVayen  nicht  nur  in 
Frankreich,  sondern  merkwürdiuerweise  auch  in  I'.ngland  nennen, 
Benz,  Manaheim,  .Tbe  ßeaufort  Motor  Co."  und  ,lbe  Regest 
Car  Co.'  Die  letzten  beiden  Namen  sind  nicfal  etwa  filschlicber- 
weise  die  VertietunRsfiinit  n,  sondern  in  lien  bedeulendsien  eri;-  ' 
tischen  Fachblätlern  werilen  diese  \V;i|;en  als  „  Ttic  Beaufort 
Car*  und  „The  Regent  t'ar"  angozeiiil  und  ausführlich  be- 
■ftioehen.  Die  FachbIJiUer  geben  »ie  indfitsen  als  deutsche 
Marken  an,  wahrend  <Ke  Rericbterffatler  der  grossen  deat<chcn 
und  englischen  Tajicszeitunnen  nur  von  zwei  deutschen  Firmen 
auf  der  Ausstellung  zu  berichten  wissen.  Nur  dem  sorgiäiligen, 
mit  der  deutsdien  AutomobilindnBtrte  TeitranleD  Beohacbier  ge- 
linjjt  es,  unter  dem  Namen  „The  Regent  Car"  die  Firma: 
„Gebt  Stoewer",  Stettin,  zu  cikeniicn  und  auf  dem  Stande  der 
tlcaufort  Cars  einen  Scrhs/ylinderwacen  der  ^Aryiis-desellscliafl* 
von  drei  Wagen  der  ,Suddcatschen  Antomobilfabrik  Gaggeuau' 
zu  uoterseheideo,  während  das  ^Anlo-Sdofor-fournal',  vrobl  die 
be^lunterrichtete  enijlischc  Automoliil-y^cilung,  und  zugleich  eine 
der  voizüplichsten  rachschriltcu,  die  überluiu|d  auf  diesem  Ge- 
biet vorhanden  sind,  die  beliiichlliche  AbwcicliunR  des  Scchs- 
zjliiMler-Modells  von  den  übrigen  Modellen  des  ßeaufort- Wagens 
feststeUt. 

I 'or   All^i'iiicineindrucU  des  englischen   Teiles  der  Au<-  i 
steüu!      war  ein  cnt'i'  hieden  ^;üii>ligerer    als  der   der  Atis- 
Btelluog  19a').    Eine  weitere  bedeutende  Anzahl  der  grösseren 
Werke  ist  dazu  fibercvi;aiigen,  alle  Teile  selbst  zu  konstruieren 

t!'i  1  hej zu^teilin,  und  tn  i  cic.er  ^ros-i.Ti  Ancahl  weiterer  I'irnirn 
macljl  sich  ü.iS  Ht>trilicii  tiemeikbar,  die-<  m  Htljpiele  naclizu- 
eifetn  und  auch  ihrerseif-  d.o  7.kl  /u  em;  ■iicn,  ilne  \Vat;cn 
mit  grossen  Huclislabea  als  ,A1I  british  car*  bezeichnen  zu  können, 


um  hiermit  den  englischen  Käufer  anzulocken.  I>ie  Konstruk- 
tion der  einzelnen  Teile,  sowie  der  Aul  bau  des  Chassis  fcigt 
nicht  mehr  dieselbe  Nactaalmang  and  Abhängigkeit  vom  Aus- 
lande, und  ebenso  wie  man  auf  anderen  Gebieten  des 
MaschinenbaiH ?.  Ii  dem  I.ukomotivbau,  seine  eij^cneo 
Wege  gicgangca  ist,  beginnt  man  in  England  auch 
in    bezvg  auf  den  Anlcrmobilbau  selbstindige  Wege  zu 

pchen.  Trotzdem  aber  Hessen  sich  ur^L■h".ver  zahlreiche  Bci- 
spiele  dafür  anl'uhieu,  dass  die  englische  .Vulomobilinduslrie  in 
vielen  licziehungen  noch  hinter  dem  Auslände  zurück  ist.  Viele 
Fabriken  haben  erst  jolzt  den  Bau  von  Motoren  mit  liegenden 
>^vlindera  au^|>eben,  und  manches  Modell  anderer  Fabriken 
.vißt  diese  Hauart  auch  heule  noch.  Auch  manche  eigenartige 
Konslrukii<in,  die  in  Frankreich  oder  Deutschland  wohl  kaum 
zur  Ausitdirung  i^rkomneB  wäre,  wird  der  Leser  in  dieser  Be- 
-Trrrhtjnp  aniteflen. 


Um  der  ausländischen  Konkurrenz  zu  begegnen,  liat 
dic'cs  Jahr  zuffl  ersten  Male  die  Preise  wesentlich  herunter- 

uescizt,  wozu  die  Mö-^diclikeil  durch  die  besonders  guten  finan- 
ziellen EigeUnistte  der  letzten  |abre  geschaffen  wurde.  L»en 
Anfang  hiermit  machten  die  .Argrll-Wetke",  die  folgende  be- 
deutende Preiflerniässi;;ungea  vornahmen: 


i^eise  inkl.  Karosserie. 


PferdeslSrke 

2i>  30 
10  JO 
14--lt>  , 
12—14 
10-12 


IVO«! 

Litr. 

7.")i  I 

:..".o 
47:. 

4Ö0 
380 


l'JtJT 
L$lr. 

.")7."i 
47.". 

.'I  i  ^» 

340 
323 


Ermässigung 
% 

14 
21 
24 
15 


Die  meisten  engüseiien  Fabriken  folgten  diesem  Beisp^l 
und  zwangen  dadurch  auch  die  ausländischen  Pirmco,  |hre 
I 'reise  zum  Teil  wesentlich  herabzusetzen. 

Das  Haupfcharakteristikum  der  Ausstellung  bildete  die 
grosse  Anzahl  der  Sechfsylinderwa^fett,  vott  denen  hier  eine 

/Zusammenstellung  fo^: 

lYerdest&rfce  Mkike       Cbassis-Prets  Herkunft 


l.str. 

00 

Belli» 

1000 

England 

60 

Berliet 

1000 

Frankreicb 

(.0 

Fiat 

Italien 

f)0 

N^pler 

\2<>j 

Mogland 

.»  -  t)0 

Aiiel-Simplex 

950 

• 

45-60 

Horbick 

HOO 

■ 

50 

De  la  Bttire 

1200 

Pankreich 

ölt 

Standard 

y-'.o 

England 

4.'j— .'.<• 

l'hamcs 

luoo 

p 

45 

Siddley 

900 

j» 

40— 5U 

Rolls  Royce 

930 

n 

Vi  not 

930 

Frankreich 

40 

Brown 

70f> 

linglaml 

40 

Gladiator 

B80 

Frankreich 

40 

Iris 

875 

England 

40 

Minerva 

800 

Belgien 

4'i 

Naiüei 

'KyO 

Eoglaud 

4M 

Si)>  e  lweli 

r..'.H 

■ 

36 

Thoroycrolt 

m 

m 
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11eid«stSfke 

Chas>i.s-l'reis 
Lslr. 

Herkuoft 

Orleans 

875 

- 

3U— 40 

Clement 

Franki«icb 

30—10 

Darracq 

ji 

:(0— 4(1 

James  and  Browne 

Eogluid 

:iO— 36 

Simms  WcUbeck 

650 

• 

30 

Beaufort  (Aigni) 

6^ 

Ueotaehland 

.'id 

Belsi/e 

8i.lO 

:to 

Stanclard 

(i'j't 

n 

311 

Star 

30 

Vuican 

bOO 

36 

LandiesMr 

775 

'lA  1". 

Hntannia 

ooU 

• 

25  'M 

Sutibeam 

750 

25 

Hrookc 

5/5 

■ 

25 

Scout 

&30 

■ 

IB— 24 

Horbick 

500 

j» 

ri;iii:.x 

47:. 

18 

WiUoa-i'Ücher 

'  b60 

• 

ADS  dies«r  irofal  naheio  vollzihligen  Uebenicbt  geht 
hervDr,  dass  sich  auf  der  Ausslcllung  37  Sc  'i-v.vlji  lerw.ifjcD 
befanden,  von  deueu  2ä  aus  eaglischen  Fabriken  stammen. 
Schon  tlicstr  Taliache  lehrt,  dass  es  sich  auch  heute  ooch  ntn 
eine  Kodstruklkm  handelt,  dt«  hauptsächlich  den  eoclischen 
Bediirfnissea  und  Wansctaen  Rechnung  trä^t.  Rczeichncnd  iüt 
CS  übrigens,  dass  sclf>st  visnue  >  : r^lische  Fabriken,  die  dieses 
Modell  beute  berstelien,  kciocswcg«  sicher  siod,  ob  sie  diese 
Rooslraktion  aaeb  in  Zukunft  beibdialtea  w«rd«o.-  Auf  dem 
Kontinent  h(-(>t  man  zu  diesem  Tj  p  im  all^jemeioen  noch  wer.i;: 
/Cutraucn.  Manche  französische  l  abrik  hat  erst  auf  die  driugtiuifu 
Vorstellunjienihrci  cni;lis*;hcn  Vertreter  hin  sich  <i  i.v.  i  iu  cblosscii; 
uod  der  Umstand,  dast  2.  B.  die  j^iat^Wcrku"  ihren  Sechs- 
sylinderwagen  in  Bertin  nicht  mit  ausgestellt  baUen«  deutet 
V  ih'  auch  darauf  hin,  dass  dieses  Modell  speziell  für  l^igland 
bet-ummt  ist.  Auf  der  Londoner  Ausstellung  1005  waren  nur 
6  Sech-zylindcr-ModclIe  vurbandeo:  man  steht  also  vor  der 
crstauolicben  Tatsache,  dass  äch  diese  Zahl  im  Laufe  von  nur 
einem  Jahre  mehr  als  versecWacbt  bat.  Alle  Einwände  n^^Ken 
diesen  Ty[i  werden  mit  ilci  r;;:>;u  hi  Ui  erreichten  t;r<i5sercn 
Gteicbmässigkeil  des  Ganges,  de^  Fehlens  einer  Totcn-l'unkt- 
steliuDg  und  der  ?ortiaadenen  Möglichkeit  der  TÖll^en  Aus» 
balancierbarkcit  de«  MolorS  «wrückyem-iesen-  Für  PfcrdeMhiV  r. 
Ober  5(»  PS.  ist  dem  Sechstylinderniotor  die  Herechii|{i.in;  j;«- 
wiss  nicht  abzusprechen,  da  Hub  und  Itohrung  io  einer  Crosse 
von  14Ö  X  l'tO  und  darüber  wohl  doch  über  die  (ür  Automobil- 
motoren  wünschenawerle  Grtt>se  hinausgehen.  Indessen  lierrscben 
über  den  Sechszylindcroiotor  felbst  unter  den  erfalirenslen  Fach- 
leuten iO  grosse  Mcinunj^'^verschiedenbcitcn,  das-;  jede  Slcllung- 
nabme  au  iiicser  l'r.i^'e  im  Rahmen  der  «orliegcnden 
Besprechung  ausgeschtussen  ist. 

Der  erste  Sechszylinderwagen  wurde  von  der  Finna 
Xapier  in  Fngland  hcrycstelll,  welche  tiiitteiU.  dass  im  Laufe 
von  uui  4  Jahren  nicht  wei  i^'er  als  73  Fabiikeu  diese  Aaorduuog 
nachgeahmt  h.ib«o.  I  »ies«  Firma  ist  auch  beule  noch  di«  erste 
V«ri(i<np-«rin  des  SechsqrUiiiJ«rA«lOft  umj  ««rfügt  fiba  die 
meisten  Erfahmngw  anf  diesem  Gebiete.  Ihr  oeokoastruiertes 
40  i'S.  Sech>;tylindermodell  wird  weiter  ualea  auslährlieh  be- 
spiochcn  wcnlen. 

Der  erite  Ansiwi«  mr  Kunstraktio«  eine«  Seehsaylinder- 


motors  ginK  sNohl  von  dem  l'X»'.'  zum  ersten  Male  im  Pariser 
Salon  ausgestellten  DreiiyUndermolor  der  Firma  Panhard  & 
Levaitsor  aus.  In  der  Tat  ist  ja,  ▼orausgesetil,  dan  die  Kurbeln 

unter  120"  vers  tzt  und  symmetrisch  zu  einer  auf  .ler 
Kurbelwelle  in  ihier  Mitte  senkrechten  i^beae  angeordnet 
sind,  dci  >'  t  s,  y  I  11  i.;rmotor  im  technischen  Sinne 
als  ein  doiipeUcr  üreizylindcrmotor  au  betraebten. 
Diese  Auffassung  kommt  auch  vidfach  äuss^rlieh  in  der  fCon> 
stroktion  und  Anordnung  de>  Vergasers  ui  it  kr  /'n  liog  zum 
Ausdruck.  So  beucht  der  ScchszjliQilerinotor  der  Marke  „Rolls- 
Koyce''  aus  zwei  Gruppen  von  je  drei  zusammengegossenen 
Zylindern,  während  son.^t  meist  der  paarweise  Guss  üblich  ist, 
uod  die  Sunbeam  Motor  Co.  rerwendet  sogw  fttr  jede  der  drei 
Zylindernruppen  einen  besonderen  Veruaser  mit  eignem  Schwimmcr- 
apparat.  Die  t»etden  Uruppen  erhalten  die  Gase  nacheinander 
zugefSbrl,  so  dass  die  Reihenfolge  der  iixplosionen  1,  2,  3, 

0,  5.  4  ist.  I'i'^cr  \  fi  iritr.iii'.^  .üvc'ci  \'ir;.M>i'r  haftet  jedoch 
der  Uebclstaml  aii,  dass  mau  Lei  ciuer  LvciUuL-ÜL-ti  Störung;  erst 
suchen  rouss,  in  welcher  Gruppe  die  l'isaehe  dazu  voni^. 
Noch  einen  Schritt  weiter  geht  die  Fabrik  von  Urown  Bros,, 
we'che  sogar  für  jede  der  Dreisylindergnii>pea  geb«nnle  Drossel* 
Ventile  verwendet. 

Die  am  meisten  übliche  und  konstruktiv  beste  X  ersetzunR 
der  Kurbelwellen  des  Sechs/ylindermotors  ßcht  aus  neben- 
slehcuder  Skizüe  hervor.  Die  Explosionen  folgen  hier  in  der 
Reihenfolge  1,  5,  3,  o,  2,  4  aufeinander. 

Iki  der  licurtoiluuj;  der  Zu- 
kunftsaussicbten  des  Secbstylinder- 
motors  ist  ^cber  die  EntwieUongs- 
UF"  neschichte  des  I  treizylindermotors  in 

aS'^  *^°(5>  Betracht    zu   ziehen.    Von  diesem 

'     Cv  ^  Standpunkte  aus  gestalten  sich  die 

Aussichten  wenig  gQnstig,  denn  die 
Zahl  der  Dreizyliodennotore  ist  seit 
der  Ausslellting  l''ii.">  ganz  bedeutend 
zurückge;;anj;en,  und  nur  noch  zwei 
Firmen,  .Panhard'  und  die  englischen 
„Singer -Werke*,  ««igten  auf  der  letzten  Ausstellung  Drei- 
zylinderwagen. 

Aber  nichl  uiii  die  Dreizyliiidermotoren  sind  durch  Vier- 
zylindermotorea  ersetzt  worden,  soodero  fast  auf  der  ganzen  Linie 
nucfat  lieb  eine  weseotliehe  Versdiiebong  zugaotlen  des  Vier- 
zylindermotors bemerkbar.  Unter  etwa  300  verschiedenen 
Modellen  werden  nur  etwa  30  verschiedene  Zweizylinder-  und 
ca.  1-  verschiedene  F.iniyli  id'jrmoilclle  gezeigt.  l'cr  Anteil 
des  Zwcizylindermolois  betrug  al&o  nur  lU  "y^  während  er  auf 
dem  Pi^riserSatoa  1903  noch  20*/»  t>etru&  und  der  Prozentcati 
der  Fin/y  iuderwa^cn,  der  im  Pariser  .Salon  noch  P' "'„  bildete 
i^t  auf  4 II  gesunken.  Immer  mehr  bricht  sich  der  Gedanke 
Bahn,  dass  für  >lea  Viertaktmotor,  auch  für  i'ferdeslärken  selbst 
bis  zu  wenigen  PS.  hinunter,  der  Vierzylindermotor  die  ge- 
eignetste Rauarl  darstellt. 

Abgesehen  von  dem  unerwarteten  l'msicb.;reifen  des 
Sechszyliadermotors,  lieferte  die  letzte  Olympia-Ausstellung  in- 
dessen von  neuem  denHeweis,  dass  die  genmte  Automobil  Industrie 
im  aitgcmeineo  denselben  Bestrebungen  nachgeht.  Man  versucht, 
ohne  an  den  Grundlinien  der  Maschine  irgend  eine  wesentliche 
.\endeiung  vorzutieliriien,  die  Erfahrungen,  die  der  jetzt  schon 
mehrjährige  Hetrieb  moderner  Automobile  eijjeben  hat,  nutz- 
bringend bei  NcukvDslrnktionen  lu  verweileo.  Die  im  Betrieb 
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häutig  zu  Klagen  Anluss  gebende  Lederkuppluug  weicht  in 
immer  grösserem  Umfange  ilcr  Mc(allkupiilung,  die  Kugellager, 
deren  hervorragende  lügcnsc haften  inmiLT  mehr  erkannt  werden, 
Kaden  in  früher  uobekanntem   Ma^^^tiibe  Verwendung,  und 


Fig.  1. 

das  Problem  einer  zuverlässigen  und  zweckmässigen  Üelung, 
welche  sich  heute  meist  regulieren  läsat,  l>eschäfügt  die 
Konstrukteure  auf  das  lebhafteste,  so  dass  kaum  eine  l-ubrik 
es  unterlassen  hat,  ihre  1907-ModelIc  in  bczug  auf  diesen  Punkt 
zu  vervollkommnen.  Viele  Werke  begnügen  sich  sogar 
nicht  nur  damit,  eine  selbsttätige  Oelung  anzuwenden,  sondern 
sehen  ausserdem  noch  eine  mit  der  Hand  zu  betieiUende 
I  iruckpumpe  vor.  Itieses  Verfahren  ist  fraglos  nachahmens- 
wert, denn  i.  B.  auf  starken  Steigungen,  wo  die  Tourenzahl 
des  Motors  eine  geringere  ist,  ist  es  manchmal  wünschenswert, 
den  Zylindern  mehr  Oel  zuzufiihren,  als  sie  durch  die  auto- 
matische Oelung  eihallcn.  Ferner  bekehit  man  sich  allmählich 
zu  einer  .Ansicht,  die  bereits  früher  einmal  in  dieser  Zeitschiift 
verfochten  wurde,  dass  es  nämlich  wünschenswert  ist,  eine 
massig  grosse  Geschwindigkeit  des  giossen  Vorteils  des  direkten 
Ringriffs  teilhaftig  werden  zu  lassen.  Kine  bedeutende  .\nzahl 
Firmen,  die  ihre  Wagen  mit  vier  Ce.schwindigkeilen  ausrüsten, 
stattet  die  dritte  Geschwindigkeit  mit  direktem  Kingriff  .lus  in 
der  Hrkenntnis,  dass  die  grösste  Geschwindigkeit  nur  selten  auf 
ganz  ebenen,  guten  und  verkehrsarmen  Stra.ssen,  die  eine  weile 
Uebersicht  gestalten,  zur  Anv^'endung  kommen  kann.  Iline  Art 
Uebergangsslellung  nimmt  hierbei  die  l-'irnia  „Berliet"  ein,  die 


l  ig.  2. 

durch  Verwendung  zweier  konischer  Räder  und  einer  Art 
Klauenkupplung  sowohl  für  die  dritte  als  auch  für  die  vierte 
Geschwindigkeit  den  direkten  Eingriff  ermöglicht.  Auch  der 
lK:s.>icrcn  Zugänglichkeil  des  Motors  sowie  der  übrigen  Teile 


wird  immer  grössere  Aufmerksamkeit  zugewandt.  Man  ver- 
sucht, itcn  Stromvcrteiler  müglich.st  günstig  anzubringen  und 
befestigt  ihn  zu  diesem  Zwecke  aul  dem  Sprifzbrett.  Beachtens- 
wert i>t  auch  die  etwas  ungewöhnliche  .Art  und  Weise,  in 
welcher  das  llinterachsengeliäuse  der  „Clima.x- Motorwagen" 
konstruiert  ist  (siehe  Fig.  1),  welches  es  ermöglicht,  durch 
Lösen  einiger  Schrauben  die  eine  Hälfte  iles  Gehäuses  loszu- 
Ösen  und  so  das  I  >ilTeiential  gänzlich  freizulegen.  Sogar  in 
bczug  auf  die  Staubfrage  werden  von  manchen  l'abrikcn  Ver- 
suche angestellt,  die  das  Resultat  ergaben,  dass  die  Aufhängung 
dts  Henzinianks  unterhalb  des  hinteren  R,ihmenendcs  infolge 
der  geringen  ICnlfcrnung  vom  H<Mlen  eine  besonders  grosse  Staub- 
bildung hervorruft  und  deshalb  die  Unterbringung  des  Benzins 
unter  dem  Fubrcrsitze  günstiger  ist. 

Nach  diesem  allgemeinen  Uelierblick  miigen  jetzt  die  Be- 
schreibungen einzelner  Konstruktionen  folgen,  vor  allem  die 
schon  üben  angekündigte  genauere  Beschreibung  des  Secbs- 
zylinderraolors  der  Napierwerke. 

Die  Firma  .N'apier"  halte  auf  der  Ix>ndoner  Aus.stellung 
einen  dO  PS.-  und  einen  40  PS.-Sechszylinderwagen  ausgestellt. 
LHcse  beiden  Modelle  sind  einander  sehr  ähnlich,  da  der  40  PS.- 


Fig.  3. 

Motor  nnhezu  eine  verkleinerte  Nachbildung  des  60  ['S. -.Motors 
darstellt,  welcher  dieses  Jahr  keine  besonderen  Verändcrnngen 
erfahren  hat.  Uie  Zylinder  des  «><)  PS. -Motors  haben  eine  Bohrung 
und  Hubhöhe  von  127  X  M'J  mm,  die  lies  40  PS.  \\\  >  X  102  mm. 
Die  Tourenzahl  erreicht  bei  beiden  .Motoren  den  hohen  Betrag  von 
I.tO<)  Umdrehungen  pro  .Minute.  Wie  aus  l-'ig.  L'  u.  3  zu  ergehen 
ist,  sind  die  Zylinder  paarweise  gegossen.  Zylinder,  Veniil- 
räume  und  Kühlmaniel  sind  zusammengegossen,  und  oben  aul 
jedem  Kühlmantel  bclinilet  sich  eine  grosse  kreisrunde  Platte, 
welche  für  die  KühlwasserleiUing  durchbohrt  ist.  In  sehr  über- 
sichtlicher und  zugänglicher  Weise  hat  man  auf  der  einen  Seite 
die  Min-  und  .Auslassventile,  welche  untereinander  auswechselbar 
iind,  und  Gaszu-  und  Ableitungsrohre  angebracht,  so  dass  man 
auf  der  anderen  Seite  bequem  Platz  für  den  Vergaser,  ilcn 
Regulator  und  die  ( tel-  unil  Wasserpumpe  fand.  Infolge  dieser 
Anordnung  war  man  genötigt,  das  Zuleitungsrohr  für  heisse 
I.uft,  welches  zwischen  den  beiden  auf  Fig.  2  klar  ersichtlichen 
Auspuffrohren  liegt,  hinter,  und  das  vom  Vergaser  kommende 
Gaszuleitunjsrohr  \ox  dem  mittleren  Zylinderpaare  hindurch- 
zuführen. I  tie  Ventile  sind  so  angeordnet,  dass  die  beiden 
l'jnlassventile  jedes  Zylindcr|>aares  in  der  Milte  und  die  Auspuff- 
vcntilc  an  den  linden  liegen,  so  dass  ein  Gaszuleilungsrobr  und 
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zwei  Auspuffrohre  an  jeder  Grupjie  vurbaadeo  sind.  Um  sämt- 
lichen sechs  Zylin'lern  eine  gleiche  Gasmeo^e  zuzuführen,  hat 
man  Jas  Gaszuleituugsruhr  in  der  Mitte  auseinander^fczwei;^ 
(siebe  2),  so  dass  der  Weg  bis  zu  jeder  Gascintrillsstelle 
gleich  lang  ist.  Die  aus  Chrom- 
stahl angefertigte  Kurbelwelle 
ist  merkwürdigerweise  mit 
GcgeDRCwichtcn  versehen,  um 
eine  möglichst  glricbmäsvigc 
Umdrehung  zu  erzielen.  Das 
Vorhandensein  dieser  GfRen- 
gcwichtc  deutet ei<>cntlich darauf 
bin,  dass  die  Kurbelwelle  nicht 
in  der  oben  beschriebenen, 
meist  üblichen  Art  und  Weise, 
bei  der  ein  Grund  zur  An- 
bringung von  Gegengewichten 
nicht  ersichtlich  ist,  versetzt 
ist.  Sowohl  der  /cntrifugal- 
Kegulator  als  auch  die  Wasser- 
pumpe werden  von  der  Kurbel- 
welle selbst  mittels  geeigneter  Uebertraguogcn  betrieben. 
Der  Vergaser,  welcher  von  der  Firma  seit  1905  unverändert 


welche  den  Ruhm  für  sich  in  Anspruch  nimmt,  ilie  grösst- 
roögliche  Slärke  bei  möglichst  gcringeni  Gewichte  zu  erzielen. 
I(>  der  Tat  soll  das  Gewicht  pro  l'ferdci-thrke  nur  etwa  1  kg 
betragen.  Der  Motor,  welcher  auch  schon  bei  Luftschiffen,  z.  U. 


Fig.  5. 

beibehalten  worden  ist,  enthält  zwei  hintereinander  geschaltete 
Drosselventile,  von  denen  das  vom  Gemisch  zuerst  passierte 
mit  der  Iland,  das  zweite  durch  den  Zentrifugal-Regulator  in 
Tätigkeit  gesetzt  wird.  Dieses  zweite  Drosselventil  ist  durch 
den  Regulator  so  eingcstclll,  dass  die  gesetzlich  zul;issige  Hüchsl- 
geschwindigkeit  von  20  englischen  Meilen  jiro  Stunde  nicht 
überschritten  wird.  W'iiI  man  dies  dennoch  tun,  so  kann 
man  die  Wirkunj;  der  automatischen  Drossclklapjie  durch  ein 
Accelcratorpedal  aufheben  und  nur  die  Ilanddrosselklappe  bc- 
Dutien. 

Ein  grosser  Teil  iler  zugunsten  des  Sechszylindermolors 
abgcgcbcncD  Urteile  (ühit  zu  dem  Schluss,  da.ss  ein  Acbt- 
zylindermotor  noch  günstiger  arbeiten  müsse  als  ein  Sechs- 
zyliodermotor.  Indessen  scheut  man  im  nihcmcincn  die  I^n^ic 
und  Knmpliziirdicit  eines  derartigen  Mnlors  heute  noch  sosehr, 
dass  man  sich  nur  ausnahmsweise  für  Rennwagen  zu  einer 
solchen  Konstruktion  entschliefst. 

Kine  Ausnahme  hiervon  macht  die  Adams  Manufacluring 
Co.,  welche  einen  3'>.'40  PS.  -  Achtzylinderwagen  au>gestcllt 
hatte.  Sie  verwendet  hierzu  inilcssen  ein  System  von  ricr 
V-Motoren  (siehe  l<ig.  4  u.  5)  der  bekannten  .Marke  .Vntoinette, 


von  Saldos  Dumoat,  angewandt  wurde,  besitzt  eine  ganz  be- 
sonders hervorragende  .Anschmiegsamkeit,  so  dass  nur  zwei 
Geschwindigkeiten  für  den  Wagen  vorgesehen  tind;  Bohrung 
uml  Hub  beträgt  10,t  X  lOf»  mm  und  die  Tourenzahl  1000  Um- 
drehungen pro  Minute. 

liiner  der  inteiessantcsten  Wagen  auf  iler  Ausstellung  war 
ohne  Zweifel  der  ,l.anchcster- Wagen"  (siehe  Fig.  (»),  der  in 
mehr  als  einer  Ucziehung  von  der  sonst  üblichen  Bauart  ab- 
weicht. Diese  Fabrik  hat  bis  jetzt  .Motoren  sowohl  mit  ver- 
tikalen als  auch  mit  horizontalen  Zylindern  gel>aul,  und  erst 
dieses  Jahr  hat  man  es  völlig  aufgegeben,  liegende  Zylinder  zu 
verwerten.  Die  Haupimodelle  dieser  Fabrik  bilden  ein  20PS.-Vier- 
zylinder-  und  ein  28  FS.-Sech$zylinderwagen.  Fig.  7  zeigt  den  von 
der  Firma  konstruiertenSccbszylindcrmotor  mitder  eigentümlichen, 
von  dieser  Firma  schon  lange  angewandten  Anordnung  der  Ventil- 
räume  oberhalb  des  Zylinders,  anstatt  an  der  Seite.  I)ic 
horizontal  liegenden  Vcnlilstössel  wer<lcn  durch  vertikale  Hebel 
betätigt,  welche  ihrer.seils,  wie  bei  jeilem  gcwiihnlichen  Motor, 
durch  eine  längslaulende  Nockenwelle  abwechselnd  gehoben 
werden.  Eine  andere  ungewohnte  Anonlnung  ist  der  Hinbau 
von  Kurlieimcchanismus,  Getriebe,  Lamellenkupplung  uml 
Bremse  in  ein  einziges  starres  Gehäuse.  Hierdurch  wird  eine 
besonders  gute  Staubsichei  ung,  verbunden  mit  einer  einfacher 
als  sonst  gestalteten  Oelung,  erzielt.    Vor  allem  aber  wird  die 
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Montage  wesentlich  einlacher,  da  die  iVlascbine  erst  in  den 
Kähmen  gesetzt  zu  werden  braucht,  wenn  sie  schon  panz  fertig 
lusaramenee^etzt  worden  ist.  Auch  die  Schwinguntjen  fallen 
infolge  dei  grösseren  Trägheit  der  (Gesamtmasse  geriniicr  aus  als 
sonst.    Das  Getriebe  zeigt  eine  vüu  der  sonst  üblichen  Uauart 


ahwcicheiiilc  einfachere  Konstrukti'ui.  IVr  X'crgaser,  ilcr  in 
seinen  Ilatiptlinien  noch  elienso  geblieben  ist,  wie  ihn  <lie  Werke 
bereits  vor  zehn  Jahren  konslruicil  haben,  und  der  in  diesem 
Jahre  nur  durch  die  Rrsetzung  der  bisher  angewandten  Speise- 
|iumpe  durch  einen  Scliwirr.niernechanisniiis  veiäcdcit  worden 
ist,  zeigt  elienfalls  eine  ungewohnte  liauart.  Fig.  aus  wilchcr 
die  Arbeitsweise  dieses  Vergasers  klar  hervorgeht,  zeigt  zu- 
gleich, dass  der  Apparat  bc-snnders  viel  Kaum  einnimmt.  Trotz- 
dem hat  die  Fabrik  ihrer  guten  Hrfahrungen  wt-gen  -liese  Ober- 
flachenvergaser  beibehalten.  Ii  scheinen  sich  hier  also  nicht 
dieselben  l'ebeisläode  eingestellt  zu  halten,  die  bei  derartigen 
Vergasern  sonst  auftreten,  nämlich  das  Milreisscn  kleiner  l  'ocht- 
teilc  in  <len  Zylinder  bei  starker  I)urcbsaugung  und  das  Zurück- 
bleiben der  schwer  vergasbaten  Teile  des  Benzins  im  Hchälter. 


Das  l-igcntündichsic  aber  ist  die  Stellung,  in  welcher  dei  Motor 
in  den  Wagen  eingebaut  ist,  zu  welcher  die  I'itraa  durch 
l'ilgeiiilc  l.'elK.'iI<;.:ungen,  die  auch  viele  andere  Fabriken  be- 
schiiliigt  haben,  veraolussl  worden  ist. 

I>ie  liintiilirung  von  Mehrzt  litdermuloren  und  die  Foide- 
lun',:    eines  bciiuemen  seitlichen  Kii'oiiegs  haben  eine  über- 


mässige Verlängerung  <les  Kadstandes  zur  l-'ulge  gehabt,  der  bei 
der  bisher  als  am  zweckraässigsten  erkaoLteo  Anordnung  (siehe 
Fig.  9)  n.ihczu  4  m  betragen  müsste.  I)icse  IJinge  macht  den 
Wagen  unverhältnismässig  schwer 
und  daher  kostspielig  und  bilitet 
vor  allem  ein  wesent- 
liches Hindernis  für  die 
Handhabung  iles  Wagens 
bei  stärkcrem  Verkehr 
und  in  schmalen,  kur- 
venreichen Strassen.  Fine 
weitere  Verschiebung  des 
Motors  nach  vorn  (siehe 
Fig.  liij  h.it  eine  un- 
günstige Gcwichtsver- 
tcilung  zur  Folge,  indem 
die  Steuerung  erschwert 
und  vor  allem  das  .\il- 
häsionsgewicht  :iuf  dem 
llinterrade  zu  sehr  ab- 
nimmt. Verbaut  man 
indessen  <lcn  Finstieg 
teilweise  (siehe  Fig.  II),  so  wird 
er  namentlich  für  l>ameii  zu  un- 
bequem, und  baut  man  endlich 
den  Motor  unter  den  Silz,  s" 
wird  ilie  Zugänglic'ikeit  er- 
schwert. l>iese  <!iründe  haben 
die  bester  t"n."  bewogen, 

den  Motor,  wie  aus  Fig.  12  und  1.3 
ersichtlich,  zwischen  die  \order- 

sitze  eioziihauen.    I  lie  genauere  Anordnung  ist  aus  Fig.  1 
zu  ersehen,  die  wohl  keiner  wcitcrrn  Krklärunii  l>edaif. 

Die  Iteslrcbung,  ihren  Waueii  hanillicher  im  Verkehr  zu 
gestalten,  führte  auch  die  ,Argy]|-- Werke  dazu,  ihr  Chassis  zu 
verkürzen,  indem  sie  den  Molor  innerhalb  <ics  Sitzes  anbrachte. 
Aber  diese  Anordnung  bat  ausser  dem  schon  oben  erwähnten 
Fehler  der  schweren  Zugänglichkeit  noch  den  Xacbteil,  dass 
die  unnatürliche  Hohe  des  Führersitzes  keineswegs  zur  Ver- 
scbi'ioi  rung  des  Fahrzeuges  beiträgt. 

Vielleicht  bilden  iihnliche  Betrachtungen  den  (Inind  da- 
für, dass  noch  immer  einige  Firmen  an  den  liegenden  Motoren 
festhalten.  Fig.  15  zeigt  den  liegenden  Vierzylindermotor  der 
,Piigrim's  Way  .Motor  t  o.".  welcher  .sich  <lurch  die  leichte  Zu- 
gänglichkeit seiner  F.in-  und  Auslassventile  auszeichnet.  .\uch 
der  oben  angebrachte  Verg.iser  (Vi  ist  unschwer  zu  erteicheo. 
Alle  vier  Zylinder  liegen  nach  dem  vorderen  Wagenende  zu 
gerichtet,  an  derselben  Seite  der  Kurbelwelle,  welche,  wie  aus 
der  Abbildung  ersichtlich,  an  Ijeiden  Seiten  ein  Schwungrad 
trägt.  l>a  die  Kurbelwelle  p.irallet  zur  Hinterachse  liegt,  ist 
die  L'ebertragung  durch  zwei  einzelne  Ketten  möglich,  von 
denen  die  erste  vom  Motor  zum  Getriebe,  die  zweite  von  iliescra 
zur  Hintcrradaclise  führt 

Eine  andere  Anordnung  hat  die  „New  Eogine  Co."  ge- 
wählt. Üiese  legt  je  zwei  einzeln  gegossene  Zylinder  an  jede 
Seite  der  zur  Hinterradachse  senkrecht  sichenden  Kurbelwelle. 
Sämtliche  Ventile  wurden  nach  oben  gelejjt,  und  die  Nocken- 
welle wurile  senkrecht  über  der  Kurbelwelle,  unter  dem  auf 
Fig.  Ih  sichtbaren  abschraubbatcii  (•ehäuse,  eingebaut.  L'er 
ganze  Motor  ist,  wi<-  auf  Fig.  17  ersichtlich,  im  Kahiucn  so 
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weit  TorKCschoben,  dass  er  durch  Aufklappen  des  Vonlcrsitzes  I  dieses  Wagens,  der  sieb  auch  in  hezug  auf  den  Getriebekasten 
zugänglich  gemacht  werden  kann.  Auch  der  runde  Stromver-  ,  wesentlich  von  anderen  unterscheidet,  neuen  Ltatums  ist.  Man 
tciler,  welcher  auf  der  Figur  deutlich  zu  erkennen  ist,  wurde  so  |  weicht  also  hier  mit  vollem  Bewu;.stsein  von  dem  sonst  ijblicben 


aDv;e(>racht,  dass  er 
jederzeit  zu  er- 
reichen i^it.  l'n> 
gewohnt  ist  auch 
die  aus  derselben 
Figur  liervor- 
gcbcndc  Gestallung 

des  Kähmens. 
iJicscr  hört  hinter 
dem  Getriebckaslen 
auf  und  wird  nur 
durch  »wei  lan^c 
Blattfedern  fortge- 
führt, welche  un- 
terhalb <ler  llin- 
terradac'hsc  be- 
festigt siml.  Diese 
itcfesligungswcise, 
durch  welche  die 
Federn  senkrecht 
lur  Richtung  Jcr 
auf  die  Kiider  wir- 
kenden Stösse 
liegen,  wurde  ge- 
wählt, um  jede 
Futtpflanzung  der 
Stösse     auf  den 

eigentlichen 
Rahmen  müglichsl 
zu  beseitigen.  An 
der  Yordcrra<lachsc 
ist  der  Rahmen  in 

ähnlicher  Weise  aufuebän^:),  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass 
hier  die  Federn  oberhalb  der  Achse  befcslißt  sind,  um 
ebenfalls  senkrecht  zur  Stossrichtunj^  zu  liegen.  L)ie  Art  der 
Federaufhiingung  dürfte  kaum  geeignet  sein,  da  <lie  Federn 


Wege  all,  in  der 

Absicht,  den 
Wagen  müglichst 
bequem  und  stoss- 
frei  und  doch  hand- 
lich im  Verkehr  zu 
gestalten,  das  heisst 
um    der  Vorteile 

eines  langen 
Chassis  teilhaftig 
zu   wcnlcn,  ohne 
seine  Nachteile  mit 

in    den  Kauf 
nehmen  zu  müssen. 

Die  Beschäf- 
tigung   mit  dem 
Problem  einer 
zwcckmäs.'sigcn 
.Aufhängung  des 
Kahmens  bat  die 

,  Speed  well - 
Werke*  zu  der  auf 

Fig.  18  dar 
gestellten  Auf- 
hängung geiühri. 
Dieselbe  gestattet 
auch  geringe  seit- 
liche Schwankun- 
gen des  Wagens  und 
verhindert  gleich- 

Fig-  1  ♦•  zeitig  das  bei  einem 

Teil     der  sonst 

üblichen  Konstruktionen  so  leicht  vorkommende  unangenehme 
L'mklappen  der  Aufhängungsgclc-nkc.  Zur  l-'rläuterung  ilcr  Fig.  18 
möge  noch  hinzugefügt  werden,  dass  die  Blattfeder,  welche  an 
dem  Rahmen  befestigt  ist,  zu  einem  Kopf ./  au^gesch miedet  ist. 


Fig.  15. 

hierbei  die  von  den  Triebrädern  kommende  vorwärts  bewegende 
Schubkraft  übertragen  müssen  und  der  Schwcrpuukt  iles  Wagens 
höher  zu  liegen  kommt  als  bei  uotmaler  Federung.  Ks  ist 
interessant  zu  wissen,  dass  die  l-'irma  dieses  Jahr  zum  ersten  .Male 
an  die  Ueffentlichkeit  tritt,  und  dass  die  ganze  Konstruktion 


Fig  l<>. 

In  die.'icm  greift  das  Gelenk  B  ein,  unil  an  diesen  schliesst  sich 
mit  einer  1  »rehung  um  einen  rechten  Winkel  das  Gelenk  C, 
welches  die  ai>  der  Hinterachse  befci-tigtc  Feder  trägt.  Beide 
Federn  liegen  also  parallel  zueinander. 

Neben  der  Vierpnnkt-Aufbängung  «rar  auch  auf  dieser 
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Ausslellung  die  LVeipunkt-Aufbiingun^  zu  finden.  Ausser  der 
schon  bekannten  hinteren  Zusamaienktiiminung  der  bellica 
Rabmenträger  zu  einem  Aufbängungspunkte  an  der  Hinterachse, 


Erwartungen  erfüllen  werden,  ist  jedoch  sehr  zweifelhaft,  da  die 
Beanspruchungen  der  ßlattledcin  hierbei  un^ünslii^  ausfallen. 
Kndlich  seien  hier  noch  der  neue  Vergaser  der  „Morgan  Ca" 


die  mehrfach  zu  sehen  war, 
neue  Anordnung,  die  aus  Fig. 
ihren  Rahmen  vom 
in  der  Mitte  an 
einem  Punkte  auf 
eine  umgedrehte 
starke  HIattfeder, 
welche  ihrerseits 
mit  dem  einen 
Mndc  der  Vorder- 
achse fest  verbun- 
den ist  (siehe  links 
auf  der  Figur), 
während  auf  der 
anderen  Seite  ein 
Celcnk  angebracht 
ist,  um  der  Feder 
seitliche  Verlänne- 
rungen  und  Ver- 
kürzungen zu  ge- 
statten. Ob  diese 
Konstruktionen  die 
an  sie  geknüpften 


zeigten  die  „Üeasy -Werke"  eine 
19  ersichtlich  ist.  Sic  befestigen 


und  da*  „Lloyd-Getriebe*  besprochen.  r>er  Vergaser  der 
«Morgan  Co."  zeichnet  sich  vor  allein  durch  das  Fehlen  eines 
Schwimmers  aus  .Au.s  dem  llauplbenzi  tank  gelangt  das  Ucnzin 
in  einen  zweiten  kleinen  Tank,  in  welchem  das  Niveau  konstant 
gehalten  winl,  da  der  i^utluss  von  einem  liurch  die  Saugkiafl 
der  Zylinder  bclätiglcn  Ventil  geregelt  wird.  Aus  dcra  kleineren 
liehälter  liierst  es,  mit  Lufi  vermengt,  durch  ein  grosses  Rohr, 
welches  zugleich  den  llauptluftzuOuss  bildet,  hinab  in  eine 
Kammer,  in  die  das  Gemenge  ilurch  eigenartig  geformte  OetT- 
nungcn  gelangt.  I)ic.sc  UelTnungen  verleihen  dem  (iemisch  eine 
rotierende  Bewegung,  welche  r.ur  l'ulge  hat,  dass  sich  alle  noch 
unvergasten  Bestandteile  der  .Mischung  an  den  Wänden  der 
K.imniiT  nicilcrschlagen.     l'as  Ga.'igemenge  selh.st  wird  durch 


das  Gaszufuhrungsrohr  der  Zylinder,  welches  konzentrisch  in 
dem  oben  erwähnten  grossen  Rohre  angeordnet  l.«t,  aufge.-^ogen. 
Sammelt   sich    eine    bestimmte  .Menge    unvergasten  Rcozins 

in  der  Kammer 
an ,  so  streichen 
durch  Mruck  des- 
selben auf  ein  Ven- 
til AuspulTgase  um 
die    Wäniie  dei 

Kammer  und 
liefern  die  zur  Ver- 
gasung nötige 
Wärme.  l)ie  Menge 
lies  unvergasten 
Itenzins  soll  je- 
doch, wenn  guter 

Hrennstoff 
wanilt  wirti, 
unbedeutend  sein, 
so  dnss  der  oben 
ge.schililcrte  Vor- 
gang in  •lleseni 
Falle  nicht  erfor- 
Kis-  20-  derlich  ist. 


ver- 
ganz 
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E>aä  , Lilly. lijclriebc",  Vi^  20,  welcbes  die  , Quadrant 
Cvcle  Co  *  aus  dem  l'ahrr;i<ll)au  lierüliergetiommcii  lial,  i&t  nur'für 
eia»eitigeo  Kettenantrieb  ge«igaet  uod  io  teioer  Anordaung  dem 
Prik<ion$|rttriebe  nicht  uaShBlicb.  Die  Welle  ty,  welche  ap 
iljf  Kurbelwelle  )iekuppelt  zu  lenlxn  •-'  i'^t  zwischen  licn 
beiden  La-^ern  viereckig  au>Rebildet  uini  twgt  zwei  verschieb- 
bare Kader,  welche  statt  mit  Zähnen  mit  kleinen  Rollet:  \er- 
sebco  «Ott.  Diebt  «ch  die  Welle,  so  greifen  die  Nocken  der 
grossen  «ertilulea  Seheibe  in  die  RoUentSiier  ein  und  bringen 


und  es  ist  lecht  zweifelhaft,  ob  sie  luf  die  Dauer  einen  ruhifren 
(lang  ffcwahrleistet. 

üLicine  billige  Wagen,  die  sunst  beute  im  Vordeigrande 
dec  Interessea  sieiien,  wareu  auf  der  AusaleUuag  in  Anbetraciht 

dei  au»ser<inlciitlichcn  netcilifiunn  Terbältnis^iuäjsig  schwach  an 
Zahl.  \>,is  hängt  vi)r  allem  mit  dem  l'mstande  zusammen, 
das-*  alljährlich  im  Anschluss  au  ilie  Otympia-Ausstellunjj  die 
S4rgaiaiuite  Stanley- Ausstellung  slaUfindet,  eine  Falirrad- 
Auäitelluog,  in  «eläier  heute  tot  allem  Molonider 
auspeslellt  werden.  Hier  findet  man  auch  ilie  Fabrikate 
dor  cr-'sset;  Aiujlil  dcrjuaiitcn  I-olurad-I-dbrikcn  aiisgesteUl, 
dir  ii  iii  Iii  ,  h  dazu  übeigegaogeD  sind,  kleine  Wagt-:!  ,;u  kon- 
atiuieieo.  Unter  den  Viencylindem  «aiee  nur  wenige  Wageo 
▼OD  8—12  PS.  zu  finden,  deren  Cbasas  200  Lstr.  und  darunter 

-\\;i;jtn".  Tür  den 

Itou.  libiuer  l'it.  um  iii2  L^ir.  (inklusive  KatuiKM^rie)  ver- 
langt werden,  erregte  auch  auf  dieser  Ausstellung  berechtiglei 


so  die  Urebuog  der  Scbcibe  bcrror.  Die  vier  Nockenkreise 
der  Schdiw  stellen  die  vier  Gesctawind^lieHen  dar,  das  rechte 

R<dlcnr:  1  liei^!  für  die  Vorw';irf^;;iinße,  das  linke  für  >lcn  Kiiok- 
würts^an^;,  lue  Scheibe  ist  zugleich  so  konslniicrt,  d.iss  sie 
seillich  rurückge/o^eci  wenlcn  kann,  um  die  Au5ku]ipluiiv'  zu 
bewerkstelligen,  i^s  ist  trotz  der  Anwendung  gehärteter  Stahl- 
rotlen  anzunehmen,  dass  die  Abnutzung;,  da  nur  Ponktberübrung 
VDrIiegt,  7U  fjrus'i  ausfallen  wird.  Siclicr  i.";!  eine  derartig;«' 
K.OQätruktiuu  nur  2ur  Uebertraguug  kleiner  Kräfte  verwendbar. 


Aut:iehen.  Man  muss  bei  dieser  Gelegenheit  darauf  hinweisen, 
dass  der  euraj^isehen  Klein  Aulomobilindustfle  die  allerhefilgate 

I  Konkurrenz  i'ir.V.;,        ]i  c<  <lcr  amerikaoisclieii  Itvlnslrie 
ihren  Vorsatz,  /.u  einer  Masseiifabiik.uijdi  wjd  kleinen 

Wagi  n  übi!rzu^;ef'eü,  zu  verwirklichen,  lieabsichügen  doch  die 
I  „(Cadillac- Werke",  im  Laufe  des  nächsten  Jahres  nicht  weniger  als 
j  3000  kleine  Automobile  zu  fabrizieren,  wahrend  die  eben  er- 
I  wähnten  l  oni-WciUe  sojjar  7n(XI  \'oiturettcs  im  nächsten  Jahre 
1  aut'  Jen  Marki  biiuj^cu  Wullen.    Eine  wie  grosse  Verbilligung 
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der  Herstellungskosten  eine  derartige  Massenfalnikation  zur  Fnl.'e 
haben  wünle,  kann  man  sich  leicht  vürstcllen,  uDii  m.  u  i^'  lu 
\rotil  nicht  lelil  in  ilt-r  lirwarluny,  «lass  der  l'rcisuntcrsctiied 
ditstt  amerikanischen  VoiiureUes  gegen  die  der  europäischen 
Koakurreni  am  Ende  des  nächsten  Jahres  nech  bedetitender 
sein  wird  als  heute. 

Die  weitaus  büligaten  Wagen  auf  der  ganzen  Ausstelluug 
waren  der  Zweiafliaderwafea  der  «British  Motor  and  Enginee* 
nriL'  r  '  und  der  Ein/ylindcrwagcii  der  „{lorlcv-Weike", 
weiclic  beide  fertig  kartisficrt  für  lO.'i  I.slr.  aogcbuleu  wuldeil. 
Beide  sind  englisches  1-ai  rikat,  indessen  ist  der  „British^Waf^eti" 
mit  einem  französischen  Jdator  ausgerüstet. 

Auffallend  schwach  waren  die  elektrischen  Wagen  auf  der 
AuäSttllung  vertreten,  was  urn  fo  weniger  veistiindlich  ist.  als 
man  auf  den  Slras:>cn  Lundi>n$  eine  grosse  Anzahl  eleganter 
Kk-ktroniobile  sieht.  Weder  die  W«^en  der  „ElectrMnObile  Co." 
(siehe  Ftg,  welche  in  I^adon  sehr  beliebt  sind,  noch  die 
,.' t()jiermann-WaEen"  zeigen  die  wundeilmr  fiofacbeu  Kun- 
struktionslitiien  der  ,,Hleclromolii)n-Ci).",  Paris,  oder  der  l,i)hncr- 
Porscbe*  Wagen,  Wien,  die  man  durch  die  Uerliner  Ausstellung 
keooi  Die  beiden  zoent  genannten  Ftmen  Terweaden  einen 
verbültnistnassi;;  verwickelten  Mechanismus  für  die  Kraft- 
erzeußung  und  reberliagung,  der  die  groi»s«n  VcrctofachungcD, 
welche  der  cickiriscbe  Uotor  lu  enij%liehen  jmaiaiide  isl,  woU 
nicht  völlig  ausnutzt. 


Interessant  ist  die  Auf liängüii;;  der  Hatterie,  wel-he  vm. 
«ler  ,Hlectromohile  Co."  angewandt  wird.  Im  Gegensatz  zu 
anderen  Fabriken  t>efc*lißt  sie  die  in  einen  Stalilraliuicn  ein- 
gesetzte Batterie  mit  Hilfe  von  vier  ikilzen  unterhalb  des 
Rahmens  iwiseheo  den  beiden  Ridem  fciebe  Fig.  21 K  Auf 
diese  Weise  wirti  eine  gleicbnuissigere  Verteilung  des  <>e- 
I  wicbti/ä  auf  beide  Küderitaare.  auf  deren  Wichtii^keit  schun 
!  weiter  olicn  hingewiesen  wurde,  eine  Tiefcriegung  des  Schwer» 

'  Punktes,  die  eine  Verminderung  der  Gleitgefahr  zur  Folge  habeq 
Süll,  und  TOT  allem  eine  leichtere  Auswechslung  der  Batterie 

cr/.iclt.  Ausserilem  wird  dadurch  jeder  Rinllusi  der  eventuell 
in  der  Batterie  entstehenden  ääuredümpfc  auf  die  Holz-  und 
lV>l$terieil«  d«r  JCkrmserie  sowie  anf  die  Besetaaffenheit  der  Luft 
inneibalb  des  Wagens  giinzlich  verniietlen. 

Zum  Scltluss  seien  noch  die  Namen  jener  zwei  Kabfikeii 
genaooi,  welche  auf  du  Avsstelhidg  Daniplauioniobile  zeigten. 
Neben   ,Turner-Miesse',  einer  englischen  Fabrik,  hatte  die 
amerikanische  , White  Steam  C'ar  Co."   aospcstcllt,  welche 
dieses  Jahr  zum  ersten  M.ilc  von  ihrer  Gewohnheit,  jedes  Jatir 
nur  ein  .Modell  zu  konstruieren,  abgewichen  ist  Turaer-Miesse 
benutzt    Dr«itylinder-,    White  ZweizTlinderdampfmaschjaen. 
I'.ine  nä>i- :    l'i ln'-il' mi;  ili     , While-I >ami)fwagens',  welcher 
I  dieses  jaiii   bL:u.ii,lit;iehe  Veränderungen  aufweist  und  dessen 
I  KntwickJungsgeschichte  recht  iateresaajil  ist,  bleibe  einer  spilerco 
i  Besprechung  vorbehalten. 


Aatomobilprfifstande. 

Von  Reg.-ttauflieislw  Pflug. 


Wir  haben  bereits  auf  S.  24S,  l^xx.  •  lieser  Zeilschrift  einen 
Bericht  Uber  den  Automobilprüfstand  gcliracld.  der  an  der 
l'urdue-L'niversilät  2u  I.afayelle  (Indianal  unter  Leitung  von 
Prof.  W.  F.  M.  Goss  in  Gemeinschaft  mil  den  Professoren 
J.  R.  Mc.  Coli  aod  W.  A.  Teague  erbaut  worden  ist.  Grundriss 
und  Aufri^s  sind  an  jener  ?tc'1c  vcrtiftcntlichl.  Xachstchetid 
bringen  wir  noch  einige  LiulituilUer,  die  uns  Prof.  Goss  freund- 
lichst übersandt  hat. 

Fig.  1  stellt  den  Tisch  dar,  auf  welchen  der  zu  prüfende 
Wagen  rttckwürls  fahrend  aufgebracht  wird.  Vom  liegen  zwei 
schräge  Bretter,  welche  die  schiefe  Khenc  zum  Hinauffahren 
bildea.  Auf  liem  Tisch  sind  vier  Klotze  verschieVdiar  gelagert, 
die  vor  und  hinter  den  Vordcträdcrn  des  Wagens  befestigt 
werden:  nach  der  Radaeite  zu  sind  die  Klöi/o  atigeschrägt.  Im 
Hintergrund  ist  die  Bremse  und  der  Zugme.sscr  sirhtfwr.  Tine 
wagerechte  Stange  ist  an  zwei  lirähten  aufgeh.'ingl,  mit  die.ser 
Stange  wird  der  Wagen  durch  zwei  Lederriemen  vcrtmndcn. 


Vit  Bremsen  sind  io  Fig.  2  dargestellL   Die  Tragrollen  |  Schreibung  nicht  zu  ersehen. 


innen  rorstehenden  Wulste  der  Uremsscbeibe  verhindert.  I.Uuft 
der  zu  bremsende  Wagen  und  wird  die  Bremse  angelogen,  so 
sucht  die  Rremsscheibe  die  llolzklöt/e  in  der  Drehricbtung  niit- 
zuochmen,  dabei  wird  ein  Pendeigewicht  aus  seioer  kubciage 
heransgehobea;  den  AusscUag,  den  man  durch  Zeiger  und 
Skala  abliest,  gibt  i  In  M.i's  für  die  Grösse  der  Bremskraft. 

l'ig.  3  zeigt  Jun  Zugmesser,  der  zum  Messen  der  von  dem 
Automobil  in  wagerechler  Richtung  ausgeübten  Kraft  dient. 
Die  bereits  erwähnte  wagerecbte  Stange  ist  mit  der  eigentlichen 
Messvorrichtung  durch  Spannsdiloss  und  Kardangelenk  ver- 
l)undcn,  um  l  "nt;cnauigkeiten  in  der  Aufstellung  unschädlich 
zu  niachen.  Die  Mc^vurrichtuug  ist  in  einem  tiestell  mittels 
SchlittenfUhrung  uod  Spindel  senkrecht  verschiebbar,  um  ein« 
Einstellung  entsprechend  dem  jeweiligen  I  iurchmesser  der  Hinter* 
r,-i<kT  des  zu  prüfenden  Wagens  zu  ermöglichen.  Die  Zugkraft 
wird  an  einer  Skala  abgcle-en.  .Näheres  über  die  Konslioktinn 
des  Zugmessers  selbst  ist  leidet  aus  der  uns  übcrsaadtea  Uc- 


h.d>en  llokbclag.  Werden  die  Triebrivicr  des  Automoliils  in 
l^'mdrehung  versetit,  so  bewegen  sieh  die  Tra^Tollcn  in  cnt- 
gcgongcsetzter  Richtung  uml  mit  gleicher  l'nifangsgeschwindig- 
keit  wie  die  Trictjräder.  Auf  der  Welle  der  Tragrollen  ist  nun 
an  einem  Ende  eine  Biemsscbeibe  angebracht,  geg«rn  die  eine 
.Vnzahl  d.:ich  zwei  Stahlbander  zusammengehaltener  Holzklötze 
mittels  einer  Spindel  anirepies^t  werdeu  konncö.  Uic  Brems- 
icheilic  ist  so  aus^;et.iidel,  dass  Wasser,  welches  man  zur 
Kühlung  auf  die  Innenseite  der  Trommel  aus  dem  in  der  Ab- 
bildung sichtbaren  Hahn  austreten  lässt,  nicht  sogleich  seitlich 
abfliessen  kann;  dies  wiiü  nämlich  durch  die  seitlichen,  nach 


Bisher  sind  nur  kurze,  einf.iche  Versuehe  angestellt  woideii, 
die  mit  KuL-k.sicht  auf  die  Besitzer,  welche  ihre  Wagen  a.;s 
t-icfälligkoit  zur  Verliigung  gestellt  haben,  nicht  vcrrifrentliebt 
werden  sollen.  Die  L'aiversitäl  Iwabsicbtigt  jedoch,  einen 
Wagen  zu  kaufen,  mit  dem  dann  eingebende  Versuche  angestellt 
werden  sollen. 

L  ebet  den  Dresdener  Automobilprülstand,  der  unter  Leitung 
des  Herrn  Geheimrat  I'rofessor  Scheit  steht,  ist  in  dieser  Zeit- 
schrift 1906  S.3tH8  berichtet.  Zum  Unterschied  von  der  Purdve- 
Hochiehal«  sind  elektrische  Bremsen,  xwei  Nebeoachluisdyaamos 
von  je  25  PS.  (440  Voll!  mil  FremderreguDg.  vorgesehen.  Die 
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erzcuj^e  elektrische  Knergic  wird  in  allen  Glühlampen 
gezehrt,    l'ie  Lauftläcbi-  der  Tragroilea  i^t  ebenfalls  aus 
hergestellt.    Da  die  Handhabung  elektrischer  Bremsen 
einfach  ist,  konnten 
dieselben     in  eine 

Grube  eingebaut 
werden,  so  dass  der 
Wagen  lu  el.rncr 
Krde  stehen  bleibt. 
Uuich  Sand-siickc  vur 
und  hinler  den  Vor- 
derrädern und  ein 
festes  .'^eil  hinter  dem 
Wagen  wird  derselbe 

feslgehalten;  der 
Kiihler  wird  an  die 
Wasserleitung  ange- 
schlossen. Wir  hatten 
Gelegenheit,  zu  ln-- 
ob.tcbten,  dass  dlo 
sächsischen  .Automo- 
bilisten von  <ler  F.in- 
fichtung  des  l'rül- 
standes  zahlreich  (Ge- 
brauch machen.  Itic 
Bremsaltcste  dienen 
a's  I  'nlcrLige  für  die 
Steuerberechnung.  I£in 
solcher  Hremsvcrsuch, 
bei  dem  die  IKichst- 


anf- 
Ilolz 
sehr 


Fig.  3. 


Icistung  am  Triebradurofaog  ermittelt  werden  soll,  gehl  sehr 
schnell  von  statten.  Man  lässl  den  Wagen  mit  der  III.  und  IV. 
Geschwindigkeit  laufen,  macht  jeweils  mehrere  Ablesungen  von 

Stromstärke, 
Spannung  und  Touren- 
zahl der  TragrollcD. 
L'ie  Höchstleistung, 
die  sieb  dann  unter 
Derücksichtigiing  der 
\'eiluslc  in  der  Dyna- 
mnma.schioe  und  der 
Reibungsverluste  der 

Trayrollenlagcr 
schnell  beteebnen 
lässt,  crgil>t  sich  zu- 
meist für  die  mittlere 
Geschwindigkeit.  I  >a 
schon  eine  gnjsse 
Zahl  Brcrniergeliiiisse 
vorliegt,  lä.s.'.t  sieb  in 
den  meisten  Fällen 
schnell  beurteilen,  ob 
der  Motor  in  •  )rdnung 
ist  und  alles  hergibt, 
was  er  leisten  kann. 
Nicht  selten  ist  fest- 
gestellt worden,  *lass 
die  I.eistuni;.  die  nach 
der  Stcuerforniel  lie- 
rechnet  wird,  zu  gross 
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ist:  bei  sehr  schnelllaiifenJen  Mutorcn  liefen  die  Verbällnisse  auch 
hin  uriil  wicilcr  unifi-  kchrl.  Bs  ist  sicher  kein  Schaden,  dass  die 
Autonioliitrabrikcn  iliirch  die  Steuerberechnunn  auf  den  Hau 
schnell  l.iufen'ler  Molotcn  hingewiesen  werden,  bedauerlich  isl 
die  Steuer  als  solche  und  die  Abslufunt  derselben,  die  eini{;c 
Fabriken,  deren  Motoren  so  dimensioniert  sind,  ilass  s:e  gerad  • 
über  der  Grenze  zweier  Steuerklassen  liegen,  zwingt,  die  Modelle 
zu  ändern. 

An  der  Dresden« r  l'rür>icllc  limlct  auch  eine  Prüfung  von 

I-ahrcris  und  vi.n  l"ahr/i;ut:cn  slalt.  1  lic  Herren  1  ii  nir  l  .Srlsmidt 


und  L>r.  med.  Stroschei  a  vom  Sächsischen  Autoniobiiclub  haben 
sich  in  selbstloser  Weise  in  den  I  >icn$l  der  automobilistischen 
Sache  gestellt  und  walten  jeden  Vorniiitag  in  Gciueinschafl  mit 
Herrn  Gebtimrat  Scheit  ihres  Amtes.  l>ie  Gebühren  koniineu 
dem  .\utomobillaboratoriuni  zu  gut.  Uic  Piüfung  der  I-'abrer 
wird  durch  eine  Fest  tellung  der  Sehschärfe,  die  Herr  L)r.  Stro- 
schcin  als  Augenarzt  vornimmt,  vervollständigt.  Für  die  Priifun;; 
der  Fahrzeuge  ist  das  Vorhandensein  einer  steilen  Strasse  nicht 
allzuweit  von  «lern  LaboratotiuD),  wo  Bremsen  und  Hergstülzeu 
erptubt  werden  können,  sehr  vurteilh.ili. 


Feststellung  der  PS.  in  England. 


Mer  englische  Automobil-Club  hat  für  Renn-  und  all- 
gemeine Ilan.lelszwecke  eine  Formel  festgestellt,  die  eine 
schätzungsweise  Messung  der  l'ferdekraftc  eines  .Xulomubil- 
moturs  ergibt.  LHe  von  ilem  Automobil-Club  in  Vor.>4chlag  ge- 
brachte und  Ton  den  Fabrikanten  akzeptierte  Formel  lautet: 
D'n 

~  k,   D  bedeutet  lien  Kolbcoduichmesser  in  Zoll,  n  die  Zahl 

der  Zylinder.  AU  Divisor  isl  2,."i  angcwamtt.  da  sich  2  als  zu 
klein  und  als  zu  gross  erwies.  L)ie  neue  I'o. mel  soll  in  allen 
Katalogi'ii  zur  licnutzung  kommen,  und  man  holll,  mit  ihr  eine 
l'iinhcitsliezeicbnung  zu  schallen,  die  den  allgemcioen  An- 
.Sprüchen  genügt,  wenn  sie  auch  allcrilings  für  eine  wissen- 
-■irbaftlichc  Messung  nicht  ausreicht. 


Rechnet   man  die   Formel   in   mctri.sche    Finheitcn  um 
(I  /.oll  =  2,r.4  cm;   1  engl.  PS.  =  1,0139  metrische  PS.»,  so 
U'.n.  1,0139  _  p*n_ 
2,54''.2,5     "  l.i.Wti' 


ergibt  sich:  PS. 


für  Vierzvlindcr- 


moloren:  PS 


,  also  ents)iricht  die  englische  Formel  fast 


genau  ilcr  in  dieser  Zeil-chrift  häufig  zur  Hcrcchnung  der  M-jtor- 

n  D» 

leistung  empfohlenen  Formel  von  Irttl:  PS.  = .  ^,  wobein 

Zvlindcrzahl,  D  Zyliiiderdurcbinesser  bedeutet.  1  »ic  Formel 
wini  bei  .^utnnobiluiotoren  gute  Werte  eeben,  bei  langsam 
laufenden  Ho<itsmotoren  etwas  zu  grosse  Werte. 


Das  Gelriebe  der  Automobil -Omnibusse. 

Vergleichende  Berechnung  der  Matcrialbelastungen. 
Von  Koberl  Schwcake,  Ingeuieui. 
Die  Industrie  der  Lastwagen  war  durch  den  grossen  He. 
darf  in  Automobilen  zur  PcrsuncnbeförderuDu  jahrelang  zurück- 
gedrängt worden,  bis  ein  Typ  der  Kraftfahrzeuge  zur  Massen- 
beförderung von  Personen,  die  Omnibusse,  welcher  ilurcb  die 
in  Frage  kommenden  Gewichte  direkt  in  das  Gebiet  der  Last- 
wagen übergehen  mu.sste,  dieser  Ccbrauchswagcntype  neuerdings 
einen  .Aul.-ichwung  brachte.  Ist  es  auch  ursprünglich  nur 
den  I 'aMidcr- Werken  /.a  verdanken,  ilass  eine  brauchbare  I.a.st- 
wagenkoastruktiun  auf  dcm'.Mjrkte  war  und  bereits  1 'MX)  in 


I.    liritsinR-riiiitlibtit-CieitieiH!  24/30  P.>.  nach  Abnabmc  de«  Oberkuiro«. 
gek«iiazrirbi)rl  iliin b  das  .Siiini,iiicr -Vorijclege  liüiler   d''i  r)i0i-ieuiiala<b<e  mit 
Kelteuiüdvrn  und  die  Kugcisiclien- AultiÄuguD);  am  Cbassis. 


Fig.  'J.  Siocwer-Omnibus-Getiicbe.  Cbaiakicnsiixh  tüid  die 
grusSCD  KugflUger-KiDge  uod  die  Eoddiuckkugrllager. 
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Eof^land  (Matke  MilneB-Daiinlef)  den  Ruf  deulscher  Arbeit  be-  I  worden  ist  und  aar  2200  k;;  Gewicht  haben  lotl,  wahrend 

fcsiigU-,  so  kamen  doch  bereits  l')0'!  <lie  N.  A.  G  timl  1  >ürrkop[>  <  »mnibuäse  kaum  utiter  40«>0  kg  vorhanilcn  sin4!.    1  »if  i  iriir  .I- 

/ur  Aus.stcllung  voa  Lastwagen  io  der  Flora,  uii  l  balil  darauf  läge  [u<  ip;en  hierzu  die  alU'ii  Prerdeomnibusie  bi'dcii,  welche  auf 

fönten  Bus  inp;,  Gaggenau  undStoewer  und  endlidi  auch  Ar^us  den  Hrfalirungen  v<m  Dezennien  beruhen.    In  Pferdeomaibttssen 

mit  brauchbaren  Typen,  welche  beJeutende  Auftrüge  aus  Eng-  unleneheidet  man  3  Typen.   Eiospösncr  stell  ohne  Ver  ieck 

land  und  lleriin  rut  Fol(^  hatlen.    Die  Firmen  Martini  und  |  mit  12  Sitz-  und  4  SiehplälMn  zu  14;iO  bis  16(X)  k^,  leichte 

Kiii'ger  <ind  zwar  auch  iti  Herlin  durc'i  l'robewau-ja  bekannt  Zweispänner   mit    l'i  Sitz-   und       Mi  liplälzen   zu    ItSOO  V^, 

geworden,  aber  nameoilicb  die  letztere  wegen  des  komplizierten  j  schwere  Zweispänner  mit  l>ccksitzcQ  zu  2'MlO  kg  Leergewicht 

benzin-elektriscben  Systems  bisher  ohne  bofrie  tigenden  Erfi>lg.  |  mit  26  Sitz-  und  2^  Stebplitttn.    Scboa  bei  der  leialeico 

Ich  mochte  nun  zurrst  nach wi  i- ■[•.,   warum  diese  Kraft-  Type  komttien   Tran«iiortgewichte   von   2300  +  30  X  70  ^ 

i.Munibusse  in  das  (lebiet  der  La.stwa^cn  überspielen     Line  Aus-  i  44iiO  kg  bei  vollbesetztem  Wagen  vor. 

nähme  bildet  nur  ein  Zwischentyp,  der  durch  die  Siiddeutsclie  I           I'cr  t'hassisliefcrant  für  Kraftomnibusse  durAe  «Ohl  an- 

Autuni.-Ges.  für  unsere  Reicbspost  in  den  auihoeumatiks  taufenden  1  nehmen,  da$s  sein  Cbassisgewicbt  glatt  lu  dem  TOtTgenannten 

Aulomobtl(MMt«o  mit  llinovtinenaTUgcr  Karwterie  geaehalen  I 
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Höcli&^nicht  hinzukäme,  denn  der  Fortfall  voii  Achsen.  l<eilern 
und  ürehi;cstcli  wiinle  wobt  iJureli  rlie  scinveiore  KarMüciic 
für  die  erli'ililc  Gcschwiniligkcit  timl  civ^as  ciiivilue  IVisoneii- 
zabl  aulgewogeo  wenieo.  June  Analogie  ite^a^  m»n  bereits  in 
dem  Uebefgangc  der  Sirassenbabflen  vom  Pferde-  aum  elek- 
Tischen  Hftiicb,  wo  liir  ili'n  Ni-rmat woj^eii  von  'M  Sitzjilälzfn 
3CH'K)  kß  als  hal(l>:iri'  Typf  cr|>roht  waren  iiml  itic<cs  (Gewicht 
dem  Kasten  der  oleklristheu  Wa^^uii  allein  crleilt  wcnlcii 
miuste,  obwolil  ein  festes  Unteigeslell  mit  Motoren  von  3500  kg 
Getricbt  dem  Kasten  untergesetzt  «arde. 

Wenn  heule  beim  <  )ninil>UKsc  "tif  Saclif  n<ich  nicht  ähn- 
lich lict;!  un*l.  wie  mir  <lie  bekannte  Finna  Lange  >\c  Guti>'il 
in  dankenswcricr  Weise  mitteilte,  nur  19()0^2(KX)  kg  KJlslen- 
gewicht  für  die  ÜeckstUomnibusse  mit  37  Pet^onen  Fa<;sun;::i- 
niuin  aufgewendet  werden,  so  veis:|  da«?  einerj.eits  auf  die  sr<[^- 
fdlfigerc  Aii-sw.Thl  voti  Material  uml  Arbeit  im  Wai^eniiaii  hin, 
andererseits  bclcbreo  uns  die  sehr  starken  KrziUcrungitn  der 
FeiialenäuleB  hi  den  netten  OmnibuskSslen,  dass  fSr  Befatarang 
von  gepfl.isterlen  Strassen  unbedingt  .«cluvercre  Kästen  t  rfi.irdi.'r- 
lieh  sind,  um  die  m  teueren  Re|«ar.iti:irn  7ii  vermeiden. 

Ls  sei  erwähnt,  das«  bei  der  im  i  itnnibusbau  TOran- 
gebenden  Firoia,  Doimlcr-Marienfelde,  die  Tendena  au  einem 


,  noch  schwereren'*)  Chassis,  welches  aui  der  AossteUung  geaeigt 
I  wordc,  vorhanden  ist.  un<i  n],in  eine  stirltere  Karostette  fOr 


44  l'ersoneti  ilaTaufrk.-1/en  will, 
dass  »MO  kg  —  17U  Zentner 


Wir  werden  es  ddnt>  erleben, 
_  auf  vier  üumniireil'en  täglich 

I  200  kro  zurflcklegen.  Verfasser  gtaubt  |edocb,  dass  die  Mög- 
lichkeit 'grösserer  l-'-nl  n  hh  "it  des  Getr-'ct  !  leichteren  Om- 
nibussen i>hne  Deckiii  c,  welche  letzten  :!  :ai  I  lerbsl  uiul  WitUer 
fiei  der  höheren  I'.ihrtgeBChwindijjktit  k.i«ni  lien«!?,bar  sind, 
und  die  foiUchreitende  ietdiniscbe  Eulwickluug  dem  leicbteren 
Omnibus  eine  grössere  Daseinaberecbliguog  verleiben  wird. 

I  eher  die  Cbnssisgcwicbte  eitkiclt  ich  die  folgenden  An- 

i.'al«.'n  : 

I  >aio)Ier-<  baü^is  fOr  Deeksitze  t3.'>  Personen)  .  .  .  3000  k|; 
Uüs<iiV^bas«i<  ohne  neck<:ii7e  (27  Personen).   .   •   2'hO  , 

Martini- Chassis  mit  l>ecksit/.eu  24iX>  „ 

Sti.Lwer-t  hassis   „         ,         (35—38  Personen I        l'StX)  , 
Argus  Chassis     ,        ,         ....  angeblicb    21(JU  „ 
Feiner  wiegt  der  leere  komplette  Omnibn«: 

Daimler  nnt  Decksil/en   490(>  -  .'»nni)  kg 

liiiisiiii;  20,24  ohne  Dccksit/e  4"i00  „ 

.Martini  ^.  2i)  PS.  mit  DecksÜzcn   420O  , 

Stoewer  25  PS,      ,         ,    4700  , 

Argus  25  PS,        ,        ,   •lOOO  , 

•  K!.!t(  iirtii'.;.»«-  v.ir  M  ir:i  1:1  der  Stärke 
I    /III    ;'i.ri'!..  '.ULvii-^    »M«  HMI  Äul 


'jTOiiii  .is-  .  .er  .ii;<  ii-rtis<sii  dci  Neuen        -Ges«  Ihch.it*  mit       l'Sc  -  .Mulur  120  ■  l^ö  und  ilirctlcni  iLingii::  b<.i;;i  4.  «.iangr.     l  ypiscti  ist 

<iie  OreipuoktaufiüDgupx  des  Molots  mil  dem  Orebpankte  Aa(  der  Unken  JtahpieMeiie,  ferner  dw  gtotie  l£cKclr«d,  vreldies  direkt  von  dm 
Kupplnngswtile  migetrieben  wird,  und  die  KetienAbeiseimDK  mit  Bramsicbeiba  im  kleinen  KcHenrade  und  iDaealMeniee  an  gresicn  Kellennde. 
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ebenen  Strassen  bereits  B  X  20  =  1<>0  kg  Zugkraft  nJJitc 
sin.l,  welche  bei  7  m  Geschwindiffkdt  per  Selvuiide  km 

'  '^^'^  —  15  VSc  effektive  Motorieisiune  an  den  Radreifen  er- 
fordern. 

Bei  dnem  Getriebenulseffekt  von,  hoch  angenommen.  75% 

niuss  dt-r  Motot  alM>  -0  l*S»  leisten  kcinncn.  WeilTi  aiicl»  l>ei 
Uem  meist  vorhandenen  1  ■cl)crsct^unv;sverliiilt-iis  von  l  ;  7 
zwischen  Motor  uml  Ilintcrra«!  von  IMIO  mm  I HircbmeMcr  die 
Geschwindigkeil  soa  25  Jcni  erst  bei  1000  Uaidrefaungen  er- 
reicht wird  und  meist  nur  mit  18  km  gelabren  werden  dKrfle, 
So  ist  daran  zu  tlcnUcn,  ilass  rat  hiiufii^un  Hosclileiiiiißiing  de? 
Wageotempos  von  10  auf  18  km  ein  wcieotlicber  UeberüchuiL-- 
an  Motorkraft  TorliaodeB  sein  mos».  Die  Zugkraft  betrSgt  bei 
der  Type  X.  A.  G.  mit  Mot.ir  l'inXlSO  und  direktem 
Jvingrilf  bei  Sctinellgan^  in  das  Kcyelrail  der  Kettenluiickc  Rut 
3S-"4(>  kg  per  Tonne  Gesam((»ewiclit. 

Die  älteren  Daimler-Umoibusse  von  Ib  Pä«  hatten  wohl 
DIU-  105  mm  Zylioderdurehmesser  bei  140  mm  Hub,  die  neueren 
dürften  120  mm  Zylinderdurchniesser  bei  l.'iO  mni  Iluli  licsit;!cn. 
tiüssin^,  Stoewt-T  un<i  Arf;u.s  haben  yrmeinsam  mm  Zylinder- 
durchmesscr  und  l.ltt  mm  Ilid».  iJcr  Benzinverbrauch  variieit  i 
ton  ''0  kg  bis  l.'Hn  kg  auf  einer  Tageitour  von  20H  km  unti 

i:t.'.  I 

w  ird  daher  j>er  lonnenkilonieter  a»f  j^^^^j  -  0,08:>  kg  liegen,  dos  j 

heisät  um  ''O'  i,  höher,  wie  bei  den  W  ettbevsTerben  fe--;lK[estellt, 
wdl  Bescbleunigungsarbetlen  lu  leisten  sind. 

Iis  ist  ein  sehr  interessante:«  l-rgebnis,  dass  folgcrichüg 
Strasscnbahn  und  Omnibus  fast  genau  gleichviel  Knergie  für 
Abbremsen  der  lebendigen  Kräfte  verschleudern.  Denn  Stiafscn- 
bahnwagen  sollten  aur  22U  Watt  per  Wageokilomeler  auf- 
vrendeo,  mGaaen  aber  440  in  Berlin  ausgeben.  Sind  dies 
auch  IiHl^/j  zu  viel,  so  ist  die  llnergiemeoge  doch  gleich  der 
des  Omnibus,  v«'eil  zu  beiücksichtißcn  ist,  Aass  der  Ztigwidet- 
slantl  auf  Sira<5enbalinächienen  o— 10  kg  per  Tonne  beträgt, 
bei  Omnibussen  auf  Vrilennimi  jcdnch  12—  20  kg  sein  wird. 

Triebwerke  der  Omnibusse. 

Diese  sind  allgemein  wesentlich  slirkcr  in  den  Wechsel- 

r.idcrn  gehalten  wie  bei  einem  I.uxuswagLMi  mit  gleicher  Motor- 
Stärke.  Iis  kummt  allerdiog:»  einmal  der  (-'mstand  neu  biozti, 
dass  bei  den  schweren  Wagen  der  Unferschi>  <l  /wischen  Schnell- 
fahrt  und  Langsam  grösser  sein  muss  wie  bei  den  Luxuswagen, 
welche  mil  Zugkralten  von  60—^0  kg  per  Tonne  wef^n  des 
AVindes  zu  rechnen  haben  und  im  losen  Uoden  nie  fest  ge- 
raten küaaea  wie  die  leer  5(J0U  kg  schweren  Wagen.  Statt 
1:3  hat  man  1 : 4  Wedtseloog  voi^cseben  und  daher  weit 
grössere  Rader  erhalten,  weil  dss  kleine  Rad  nie  Tom  Motor 
zerrissen  werden  darf. 

Tndlich  hat  ni:ui  wegen  der  viel  h.Hiitiv'cren  Wecliselung 
der  dritten  und  vierten  Geschwindigkeit  den  SeitenÜäcben  dieser 
Rider  weit  ßrfissere  Dimensionen  Kr  Abreibung  zu  erteilen 
Veranlassung  gehabt  und  dabei  häulig  die  Clirora:iickeI.>la(;l- 
raiicr  viel  zu  nicdng  bela-iiet.  Kurrum,  statt  vier  Zentralen  von 
120  und  I.Iii  mm  der  (tetricbcwellen  l>ci  Luxuswagen  finden 
wir  hier  160^210  mm  Zentrale,  statt  20—25  mm  Breite  ilcr 
Räder  finden  wir  30—40  mm  breite  iShae. 

Ddi  dop|iclte  Schiibvorgelegc  nnisste  ilahtr  UDbcdfögt  XUr 

Anwendung  gelangen,  während  bei  Luxuswagen  und  sogar 
Droschken  neuerdings  wegen  geringer  Zahnbreile  und  nur  drei  Ge* 


schwind  igkeiten  die  eiofaclien   Schubvorgelegc  vorherrschen. 

I  i.rs  .Material  der  Cetriebekasten  ist  weitaus  am  meisten  Temper- 
guss,  hei  Kettenwagen  ist  manchmal  iHüssing)  noch  ein  Stirn- 
ludervorgelege  in  den  Karlen  mit  eingebaut,  um  eine  grosse 
ii.eltenUbcrsel2ung  mit  schnellerer  Keiteoabnulzung  lu  ver* 
meiden. 

( 'ir  'i  i]f  li/'nL'-r.r  von  Motor  und  (ictriebc  ist  auf  Grund 
langer,  /um  lui.  ttaunger  lirtahrungen  endlich  eine  .solche  ge- 
worden, das'i  die  wiiklich  weyen  Strasscnunebenheiten  unver- 
meidlichen Chassisverbieguagen  ohne  Einlluss  auf  langgetagerle, 
jchnellaufenile  Wellen  und  ungenügend  widerstaodsfKbige  Ge- 
häuse bleiben. 

l'ie  L)rei])unktsaufbiii)gun);  ist  die  endliche  Edusuug  vun 
den  h<ihen  R(>paraturqnr>(eD  durch  Ufucb  Icoror  Gehäuse,  Heiss- 
I  laufen  von  Wellen  usw. 

Man  glaube  nictai,  dass  die  EitKctaaKuag  von  Kanbn- 
wellen  zwischen  getrennt  liegenden  Triebwciksteilen,  welche 
man  zuerst  als  ouiwcndig  erkauatc,  schon  jedem  schweren 
Gang  al^eholfen  habe.  Mao  denke  nur  daran,  dass  ein 
Otrmibus  durch  einen  Rinnstein  oder  die  Hürgers  eigabJlachung 
schrä;^  in  sein  l»e|M(t  lahre  und  dabei  ein  Ilinterraii  30  cm  au- 
dir  Kbene  der  anderen  drei  RaJer  gedrängt  werde.  I)abei 
können  Drehmomente  von  2öOO  X  L^  m  ~  42öt>  mkg  frei 
werden,  wenn  ein  Rad  beinahe  vom  Erdtraden  abgehoben  wird. 

30 

.Vuf  1  m  Chassislänge  betragt  die  Abweichung  bereib  ^ 
-  7,.'i  cm  und  bringt  angegossene  Aluminium  arme  schndl  sum 

Bruche. 

Zur  Uebersiebt  folgt  eine  Tabelle  über  die  Hanptdaten 

der  Omnibusgetriebe: 

Sehr  gut  i.st  die  Kr.ige  der  Aufhängung  vou  .Motor  und 
Getriebe  bei  ilcn  IJüssing-Onidibusscn  gelost.  AiS  Beispiel  sei 
Fig.  1  und  die  Zeichnung  Fig.  3  erwähnt,  wo  m«n  erkennen 
kann,  dass  die  Enden  des  Getriebekajiens  vor  den  KellenrSdem 
zu  Kugeln  ausgcbihlct  sind  und  am  Rahmen  durch  eine  Art 
alTscitig  bewcgiicbeu  Seilers- Lagers  gehalten  werden.  Der 
amerikanische  Ingenieur  Seilers  hat  zuerst  erkannt,  dass  alle 
TransmissionsweUen  wegen  gelegentlicher  Veiselzangen  der  Ge- 
bäude, in  welchen  die  Wellen  laufen  und  Kur  bequemen 
Justierung  bei  Montage  am  besten  allseilig  einstellbar  sein 
soUteu,  UDü  hat  lange  Lagenicbaieo  mit  kugeligen  Aullagen 
konstruiert.  Beim  Bflssing-Gef riebe  mnss  non  das  Drehmoment 
TOD  dem  dritten  Aufhäogepunktc  abgr  fangen  w  erden,  und  dieser 
Punkt  wurde  dadurch  frei  bevfeglich  zum  Cbasiis  gemacht,  dass 
ein  C -'Jijcrträger  mit  zwei  l.ingen  Laschen  drehbar  am  Ch-issis 
1  fiixei  aufgehängt  wurde  und  auf  demselben  erst  das  Getriebe 
I  befestigt  wurde.  Die  GlastiztUEI  des  C  -TrSgers  gleicht  wind- 
schiefe  Verzerrungen  der  Längsträgor  vom  Selkrs-Lager  bis 
;  zur  Lasche,  welche  das  (Ictriehc  tordiercn  würden,  aus,  wahrend 
die  Irschen  es  ermöglichen,  dass  der  Rahmen  bei  (•egenfahren 
aus  seiner  Rechtwinkligkeit  kräftig  verschoben  wird. 

I  >iesi  r   letzteren    Mriglichkeit,    welche   imnierbin  bei  Zu- 
j  saiiirncnstossen  sehr  in  lielracht  kommt,   wer-len  andere  l>rei- 
1  punkt- Auf  hängungen  leider  nicbt  gerecht.   In  dieser  Hinsicht 
I  sei  auf  Fig.  2,  das  Stoewer*Getriebe,  verwiesen,  weiches  drei 
]  rankte  iles  riia>;sis  starr  im  Kauiue  zu  einander  halten  will_ 
also  einer  \'ersi.hiebung  des  einen  Läogsträgers  zu  dem  amieren 
widLis|Micht.     Kbenso    erlaubt  in   l'ig.  4   beim   Chas.sis  der 
N.  A.  in.  der  drille  Punkt  der  Molorauf hän gang  am  linken 
Längstrüger  nicht  die  besprochene  Verachiebunij,  wenn  siebt 
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darauf  gcrccbcel  wird,  dass  die  weit  vorrageode  Konsole  sich 
verecke. 

Der  Gctriclx-kastcn  der  N,  A.  G. -Chassis  bat  trotx  »einer 
belrächllichen  Länge,  welche  durch  die  Bauweise  mit  direktem 
Lingriti'  bedingt  ist,  eine  nur  sehr  wcnin  nachgiebige  Art  der 
I»rei|)unkt-AufhänRung,  indem  unter  dem  tragen<1en  »Jucrträger 
des  Chassis  kurze  Kehre  oder  sehr  hohe  Cchäusenockcn  vnr- 
gcsehen  sind,  welche  sich  nötigenfalls  vcibiegen  könnten, 
l'ieser  Chassis  i$t  übrigens  durch  l)idgimalen  vor  dem  zweit- 
hiotersten  ijuei träger  ziemlich  gut  gegen  Verschiebung  der 


IJingslrägcr  gesichert.  Es  ist  nicht  erfindh'ch,  warum  nicht 
durch  eine  steife  Diagonale  ein  ganz  guter  Dreiecksträger  ge- 
bildet wird  und  so  vielfach  den  Moturarmcn  und  dem  Getriebe 
eine  .\ufgalie  zugemutet  wird,  der  diese  Gussstüike  hei  leichten 
Luxuswagen  zur  Xiit,  beim  Lastwagen  nie  gewachsen  sein 
können.  Uebrigens  hat  die  X.  A.  G.  auch  wenig  auf  Chassis- 
verbiegungen  gerechnet,  dunn  wie  ein  lilick  auf  Fig.  4,  Grund- 
riäs,  lehrt,  ist  der  mit  einem  .soliilcn,  gegossenen  Kähmen  vei- 
M'hene  ausziehbare  Röhrenkühler  unbeweglich  auf  die  IJings- 
träger  aufgeschraubt.  (ForneuonK  folgt.) 


€leI<tromobil  mit  Vierräderantrieb  und  Vierräderienl<ung. 

Von  Ernst  Heinrich  Geist,  tClektriiiläti-Aklien-CjcscUscbafi,  Külu. 


Die  Absiebt  des  Konstrukteurs  bei  Anwendung  des  Vier- 
räderanlfiebs  geht  dahin,  das  gesamte  Wauengewicht  als 
Reibungsgewicht  tür  die  Fortbewegung  nutzbar  zu  machen  Das 
wird  bei  schlüpfriger  Strasse,  in  schwierigem  Gelände  und  be- 
sonders bei  schweren  Wagen  Torteilhafl  sein.  Die  Lösung  der 
Aufgabe  ist  aber  bei  mechanischem  Antrieb  nicht  leicht,  einmal 


weil  der  mechanische  Antrieb  von  Lenkräilern  SHiwierigkeilnn 
macht,  ferner  weil  drei  Ausgleichgetriebe  nötig  sind,  um  bei 
Kurvenfahrt  der  Rädern  zu  gestalten,  Wege  von  verschiedener 
Länge  zurückzulegen.  Diese  .Autgleichgetriebe  fallen  vollstämlig 
fort,  wenn  mau  sich,  wie  die  Firma  iCrost  Heinrich  Geist, 
Klektrizitäts-Aklien-Oesell.schafi,  Köln  a.  Rh.,  dies  getan  hat, 
dazu  enlschliesst.  die  vier  Räder  einzeln  durch  Klektrumoloren 
anzulreibco. 

Auch  die  Frage  der  D<ip|iellenkung  ( Vierräilerlenkung)  ist 
in  letzter  Zeit  in  Fachkreisen  mehrfach  diskutiert  w(>ri)cn.  Hc- 
kanntlicb  neigen  .Automobile  normaler  Bauart,  wenn  bei  gleich- 
zeitigem Bremsen  die  Lenkung  verstellt  wird,  leicht  zum 
Schleudern.  Diese  Gefahr  wird  durch  An- 
wendung von  Gleitschutzreifen  zwar  gemildert, 
d4K:h  wird  hierbei  die  Reibung  der  Räder  am  ~  > 
Boden,  d.  h.  der  Fahrwiderstand,  vergrösscrt. 
Ks  sind  nun  Stimmen  laut  geworden,  die  auf 
Grund  theoretischer  Betrachtungen  der  beuligen 
Lenkung  die  Schuld  am  Schleudern  zuschreiben 
und  von  der  V'ienäderlenkung,  die  selbst- 
verständlich auch  eine  grössere  Manövrier- 
fähigkeit de.s  Wagens  gewährleistet,  auch  eine 
Beseitigung  dieser  Gefahr  erwarten,  su  dass 


die  etwas  kompliziertere  Konstruktion  durch  diese  grossen  Vor- 
teile  mehr  als  aufgewogen  würde.  Da  der  von  Geist  gebaute 
Wagen  aufh  noch  eine  eigenartige  Vierräderbremsung  aufweist, 
wird  es  alle  Automobiltechniker  interessieren,  die  im  folgenden 
ausführlich  beschriebene  Konstruktion  kennen  zu  lernen. 

Der  „Dynamobil'  genannte  Wagen  hat  einen  16  PS.- 
Zwcizylinder-Fafnir-Motor  zum  Antrieb  einer  Dynamo- 
maschine, die  den  Strom  für  die  vier  Flektmmotoren  an 
den  vier  Rädern  liefert.  Der  Benzinmotor  ist  in  der 
üblichen  Weise  vorn  unter  der  Haube  angeordnet.  L>er 
mit  Ventilator  versebene  Kühler  (s.  Fig.  1  und  2)  ist 
besonders  gross  ausgeführt,  da  der  Nfotor  auch  bei  Still- 
stand des  Wagens  arbeiten  soll,  um  elektrischen  Strom 
für  Beleuchtung  oder  zu  irgendwelchen  anderen  Zwecken 
erzeugen  zu  können. 

Die  1  >ynamoniaschine  ist  mit  dem  Benzinmotor 
durch  eine  nachgiebige  Ledcrkupplung  direkt  verbunden. 
Die  Spannung  des  elektrischen  Stromes  beträgt  für 
gcwi'lhnlich  110  Volt,  kann  aber  beliebig  anders  ge- 
wählt werden,  wenn  es  die  Verwendung  des  Wagens 
erheischt. 

Die  Stromverteilung  auf  die  vier  Antriebsmotoren  wird 
durch  den  Fahrschalter  betätigt.  F.s  sind  fünf  Vnrwärtssfcllungen 
vorhanden,  zwei  Bremsstcllungen  und  zwei  Kückwärtsstellungen; 
ein  elektromagnetischer  Funkenbl.iser  sorgt  für  rasches  .\us- 
blasen  des  Ausschaltfunkens,  Bei  der  ersten  Vorwärtsstellung 
(vcrgl.  Kimtrollerzeichnung  Fig.  '.i)  sind  alle  Anker,  .Magnet- 
wicklungen und  Widerstände  hintereinandergeschaltet,  bei  der 
zweiten  sind  die  Widerstände  ausgeschaltet,  bei  der  dritten 
liegen  die  Widei stände  parallel  zu  den  Magnetwicklungen;  bei 
der  vierten  und  fünften  sind  je  zwei  Moloren  parallel  geschaltet, 
bei  der  vierten  oline  Widerstände,  während  bei  der  fünften  die 
Widerstände  im  Nebenschluss  zu  den  .Maguetwicklungen  liegen. 
Bei  der  Bremsstcllung  ist  die  L>ynamDmaschinc  abgeschaltet. 

Motoren,  Magnet  Wicklungen  und  Wider- 
stände liegen  hintereinander.  Bei  den 
beiden  Kückwärtsstellungen  durchtlicsst 
der  1  »vnamostrom  die  Ankcr'der  Motoren 
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in  umgekehrter  Kichluns,  eünnal  mit,  einmal  ohne  Ein<:chaltui)L' 
T<m  Widetsttodeo.  —  Am  Kontrollcr  simi  aurh  liic  kleiueu 
Hfbcl  U\t  die  Kegulieruoß  des  Ketuinmoli>rs,  ;>l^<>  liii  \  t  r>(cllunK 
des  Zttodpuoktes  uDtl  Drostseiung  des  Ga^gemiscbes  angebracht. 

Die  vier  Motoren  treib«!  durch  StablgusnahorSder  intt 
einer  l  cbeiNcizuiig  von  1:10  die  \VaRCiirÄ  !<-t  a".  l.elztore 
haben  Kisetiroifen  nuf  !]■  Izlel^en.  Jedes  Wagenrad  ist  um 
einen  senkrechten  Zapfen  drehbar  und  wird  von  einem  Rahmen 
umfasst,  an  dem  der  Antriebsclektromoior  drehbar  und  ab- 


ruhit)  oder  alle  Kädor  i^lcich/eiiii;!  (Fahr!  halfaUnks  oder  baib- 
rochtrn)  für  die  Lenkung  xu  beauuen. 

In  dco  Flg.  4  bis  7  ist  die  LeukBog  idienntuch  dar- 
gestellt 

F%.  4  sejitl  die  Steuersäule  in  der  Ansieht  n>n  ▼oro. 

Ilanilrai  <j  htläcint  die  Heliel  r  und  </  lür  die  Vorderräder, 
llan<lrad  die  Hebel  e  un>l  /' für  die  1  linlerräilet.  l'ie  gaoze 
Stener!-au!e  ist  um  ilic  Achse  x'j^  schwenkbar. 

In  Fig.  5  Mod  die  beiden  Hinterräder  a  und  ^  mit  den 
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gefedert  gelagert  ist.  l'ie  Kahnicn  ^e\v:'-lircii  ^'''''''"••'•'g  einen 
gewitaeo  ScbuU  bei  /u-animenst<'s^en,  <la  die  kahmenflScfaen 
Tont  Radmofai^  nach  der  Aclutnitte  schrSg  nach  aaMea  ver- 
laufen, also  bei  einem  Zug.immenstoM  den  Wa^en  twiscite 
s.:l;>'i;i  Jedes  Kail  ist  nach  l.u>,un(;  weniger  MuMero  ab- 
nehmbar uaü  durch  ein  Kc»erver;wl  erset/bar. 

Ausser  dem  KontroUer  hat  der  Wageo  eine  Lerdcslange 
mit  «vpei  Haodriidern:  d.is  obere  steuert  die  Yorderr.'ider,  das 
untere  steuert  ilie  Hinterräder.  Es  ist  möglich,  nach  üeliebea 
die  V«fd«crider  aUem  oder  die  Hiotoiräder  allein  (Rückiräits- 


2ugeh<iti;^e[i  Hebeln  «ler  Uebcrsi«  liiliolikeit  li3ll)er  nel)eneinaodcr 
Hciet;t.    Die  I-enkung  ist  für  Geraileaiislahrt  eingestellt. 

Fig.  (>  xcigt  die  Stellung  der  LeokuQg  bei  Fsbit  in  einer 
Recbtsknrre,  Fig.  7  lUr  Fahrt  nach  halblinks. 

1  liese  l  >ai^tellunßeo  >cicr  r  '  \n:<:h  die  Photographien 
Fig.  ft  u.  Ute  einer  weiteren  Erklärung  nicht  bediirleu,  er- 
gingt. Auf  den  Figuren  sind  mit  den  Achsen  verbundene  seil- 
liehe  Stangen  sichtbar,  die  Verdrehen  der  Achsen  als  Folpe 
lici  Antriebs  verhindern  suUeo.  Die  Hinterräder  laufen  Iwim 
Leoken  genau  in  die  Spur  der  Votdenider.  Hat  man  mit  den 
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VorHcrräJern  eine  scbaife  licke  genommen,  so  ist  man  sieber, 
doss  die  Hinterräder  auch  herumkunimeo.  Doi  Kückwärtst'ahrcn 
ist  auf  diese  Weise  ebenso  Ivicbt  wie  das  Vor\vär(sfahr«  n  und 
ülcilt  nicht  xucbr  so  gmsse  Anfnrdcrunucn  an  die  Geschicklichkeit 


VW 


FiR.  7, 


des  Fahrers.  Stadtfahrxeuge  mit  ;:russen  Achsständen  Uunncn 
ihre  Verkehrslinii-n  auch  ilurch  schmale  Strassen  loi-en.  Auto- 
niüliildruschken  sind  hierdurch  im  stände,  auf  jeder  Strasse 
umkehren  zu  k<>imen,  was  sie  früher  nur  in  den  hrcitc^tcn 
Strassen  und  auf  I'liitzen  bewerkstelligen  konnten.  drossc 
Tourcnwat;cn  mit  langem  Achsstand  sind  bei  einfacher  Vorder- 
radlenkimg  nicht  imslaode,  die  oft  kurzen 
Krümmungen  der  Serpentinen  im  Gebirge 
Dehmcn  zu  können,  ohne  den  \Va>;en  raiiyieten 
zu  müssen.  Scharfe  Sirassenecken  muss 
man  im  lebhaften  Verkehr  oh  sehr  kuix 
nehmen,  und  >la&s  hierbei  das  iimeic  Hinter- 
rad ül>er  die  scharfe  Troiioirkante  nebt,  ist 
dann  unrernieidlich  uni)  führt  sehr  h.iufiK 
z  ur  HcschkdifjunK  der  Gummireifen.  I  'as 
alles  wird  bei  Vicrradcrlenkunu  vcrniieilen. 
Bemerkt  sei,  dass  bei  der  dar,;cslellten  Aus- 
führunt;  die  Steuerung  nicht  rückschlagfrei 
ist.  Ks  bandelt  sich  hier  um  einen  Probc- 
wagcn,  die  Einzelheiten  sollen  mtch  vervollkonminel  werden. 

Die  liremsung  aller  vier  Käder  gleichzeili);  kann  ent- 
weder clektii&ch  oder  mechanisch  erfolijen.  L)ic  elektrische 
Itremsung  erfolgt  derart,  djs^  m.in  die  Antriebsmotoren  durch 
den  I-abrscbalter  so  umschaltet,  dass  sie  als  Iiynamomaschinen 
Arbeit  leisten  müssen  und  auf  diese  Weise  die  lebeadigc  Kraft 


mit  der  Handsteuerung  verbunden,  dass  eine  L'rebung  der 
Handräder  ein  Lenken  des  Wagens  zur  Folge  hat,  wie  schon 
olien  beschrieben;  sobald  man  aber  die  ganze  Stcucrstange 
nach  vorn  neigt,  schränkt  man  sämtliche  vier  Käder  nach  Er- 
fordernis mehr  Oller  weniger  ein  und  erzeugt 
auf  diese  Weise  eine  mehr  oilcr  weniger 
intensive  liremsung,  so  dass  man  das  Tempo 
bei  Hertjabfahrt  regulieren  kann.  l>ic  Stange 
kann  in  den  verschiedenen  Neigungswinkeln 
durch  ein  Fusspcilal  fesij^esicllt  wenien.  I{s 
(ienügt  schon  eine  sehr  uerin>;e  l-'inschränkung, 
um  den  Wagen  auf  ein  paar  Meter  zum 
Stehen  zu  brinju'en. 

I)ie  Fig.  Kl  und  II   zeigen  die  Stellung 
der  Räder  beim  llrerosen. 

Hei  Vierräderbiemsung  ist  ilie  völlige 
Aasnutzun;{  der  verltigbarcn  Adhäsion  möglich. 
Bei  der  Bremsun;;  iler  Hinterriider  allein  kommt  es  häutig  vor, 
dass  dieselben  auf  nassen  Wegen  rutschen;  der  Führer  i.st  dann 
vi'illig  machtlos  un<l  muss  abwarten,  bis  der  Wagen  zur  Kube 
gekommen  ist. 

|)ie   Handhabung  des  Wagens  ist  sehr  einfach.  Der 
Fahrer  braucht  nicht  bei  plötzlich  ;iuf\re(cndcr  Gefahr  ängstlich 


Flg.  8. 


lies  Wagens  verzehren.  Die  mechanische  Bremsung 
aller  vier  Räder  ist  wiederum  neu  und  eigcnartii;.  L»ie  Eio- 
schiänkutig  der  Rlider  i<t  hier  benutzt,  um  eine  energische  und 
zuverlässige  lliemsung  zu  erzielet),  jedes  Rad  ist  um  seinen 
Drehzupfen  drehbai  und  in  der  Weise  durch  Ilebcl  und  Stangen 


.seitwärts  nach  der  Han<lbremsc  zu  greifen,  um  dann  in  der  Er- 
regung fälschlich  den  Hebel  des  Wechielgetricbcs  zu  erfassen, 
hat  es  auch  nicht  mehr  n'''lig,  beim  Einschalten  einer  amlcrcn 
Geschwindigkeit  seitwärts  zu  sehen,  ob  auch  der  Wechselhebel 
in  seine  richtige  Nute  gekommen  ist,  .sondern  bei  der  neuen 
Anordnung  hat  er  alle  diese  Hebel  vor  sich  an  der  Stcuerstangc 
vereinigt.  Kotnmt  plötzlich  beim  Fahren  ein 
Hindernis  in  den  Weg,  so  neigt  er  nur 
etwas  die  Sieuerstangc  nach  vorn,  der  Wagen 
steht  sofort:  ist  die  l-'ahrbahn  wieder  frei,  s<.> 
Jichtet  er  die  Stange  wietler  auf  und  der 
Wagen  geht  wieder  weiter  wie  vorher. 

Das  Iiynamobil  kann  für  jeden  V'er- 
wendungszweck  gebaut  wenlen.  Es  dient  als 
I.uxus-,  als  Geschälts-  und  als  Lastwagen. 
An  seinem  Zielpunkt  angekommen,  kann  es 
Strom  für  Beleuchtung  und  Maschinenbetrieb 
al>geben. 

Ebenfalls  ist  das  neue  System  von 
grosser  Wichtigkeil  für  die  .Militärbehörden.  L>ie  Veikehrslruppen 
sinil  gezwungen,  ihre  FunkspruchsLitionen  an  erhöhten  Orlen  an- 
zulegen, wobei  sie  oft  unwirtliches  Gelände  passieren  müssen, 
lihnc  Vicrrä>leranlrieb  wurde  solches  unmöglich  sein.  Ist  die 
l'unkerabteilung  nun  an  ihreca  Slalionsort  angekommen,  so  genügt 
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ein  cinzigerHandgriff  zur  Betätigung  eines  Umschalters,  und  der  (  lu  beleuchten.    Proviantabteilun^eu  können  den  verfüRban'n 
elciitrischc  Strom,  der  vorher  zum  Antrieb  des  Wagens  ver-     Sliom  zum  Antrieb  ihrer  Maschinen  verwenden,  ebenfalls  die 
wendet  wurde,  steht  j«-tzt  s*>foil  <lenj  Funkentelegra])hcn  zur     fliegenden  Büclisenmacbcrwirkslättcn  usw. 
Verfügung.  —  Bei  den  Scheinnerferabteilungen  der  Festung*-  ,  Wie  uns  die  Firma  Geist  mitteilt,  hat  sich  die  Versuchs- 


winnen suchen  zur  AuTstelluag  eines  Schein- 
werfers, ohne  Rücksicht  auf  schlechte  Wegeverhältnisse  |  abteilung  der  Verkehrstriippen  noch  nach  einer  kürzlich  slatt- 
nehmen  zu  können.  Der  Scheinwerfer  wird  direkt  auf  den  gefundenen  Besichtigung  entschlossen,  ein  Hynainobil  in  l'iobe- 
Wagen  montiert  und  kann  in  der  Xeit  von  einigen  Sekunden  betrieb  zu  nehmen.  I'erner  hat  die  Staillvef<>rdneten\ersan>ndung 
dem  Truiipenführer  zur  Verfügung  stehen.  —  Auf  dieselbe  I  der  Stailt  Cöln  die  Beschallung  eines  Dynamobils  für  Omnibus- 
Weise  können  fliegende  Belcuclitungsstaiioneii  üur  Verwendung  betrieb  besdilussen.  I)ie  I"lektriziläts-.-\kt.-Ges.  Geist  möchte 
kommen.  Der.iclbc  Wagen,  der  am  Tage  zur  Beförderung  von  sich  auf  die  Herstellung  des  elektrischen  Teiles  beschränken 
Tru|t|>enführern  i>dcr  deren  Bagage  Tcrwen>ict  wurde,  kann  unil  Automobilfabrikei>  den  Bau  von  Wagen  mit  den  ihr  ge- 
oacbts  obae  weiteres  dazu  dieoeo,  ilcn  Lagerplatz  der  Truppen  schützten  Koastruk(ioo.<ieinzclheiten  überlassen. 


5ücherschau. 


MUllendorf,  E.,  Dr.  phil.,  Zivilingenieur  in  Berlin,  Aufg.ibcn 
aus  der  Klektrotechnik  neb.st  deren  Lösung.  Kin 
L'ebungs-  und  llilfsbuch  mit  29  Textfiguren.  Verlag  van 
Georg  Siemens,  Berlin  \'H)(>.    Treis  3  M. 

Für  den  Studierenden  und  denjeriyen,  welcher  sich  ein- 
gehender mit  der  Elektrizität  beschäftigen  will,  i.st  es  im  An- 
fange sehr  schwer,  sich  eine  klare  Vorstellung  von  den  neuen 
Begriffen,  deren  Kenntnis  die  Grundlage  zum  Eindringen  in  das 
schwere  Gebiet  der  Klektrutechnik  bilden,  und  von  dem  Zu- 
sammenhang dieser  Begriffe  zu  machen.  Wenn  auch  durch  die 
Vof nähme  vieler  Vcrsuehc  und  Messungen  manches  geläufi'^ 
wird,  so  werden  iloeh,  wenn  die  Aufgabe,  selb^täadig  Neues  zu 
schaffen,  an  den  jungen  Elekirotechnikcr  herantritt,  sieh  un- 
erwaitete  Schwierigkeiten  zeigen.  Diese  zu  übeibiückcn  und 
Hilfe  zu  bieten  beim  Uebergang  von  der  Theorie  zur  Praxis  ist 
der  Zweck  des  vorliegenden  Werkes.  Es  ist  eine  Sammlung 
von  Aufgaben  aus  den  einzelnen  Gebiclcn  der  Klektrotcebnik. 
Zur  Lösung  eines  Teiles  der  Aufgaben  ist  zwar  die  Kenntnis 
der  höheien  Mathematik  erforderlich,  doch  sind  die  meist«  n 
Aufgaben  so  gestellt,  dass  sie  mit  Hilfe  der  niederen  Matlie- 
matik  gelöst  werden  können.  Gerade  diese  Aufgaben  sind  es 
aber,  die  <len  in  der  Praxis  stehenden  Elektrotechniker  fast 
täglich  beschäftigen. 

Da  zur  richtigen  Erkenntnis  des  Zusammenhanges  der 
einzelnen  ftrössen,  die  zum  Memsen  des  eicktri.schen  Stri.nies 
dienen,  die  Kenntnis  des  absoluten  Mass^vi^tems  die  Grundlage 
bildet,  so  beginnt  das  Buch  auch  mit  Aulgaben  aus  diesem  j 


Gebiete,  denen  sich  solche  :uis  dem  nicht  minder  wichtigen 
Gebiete  der  Potentialthcorie  anschliessen.  Für  die  Praxi-*  von 
grösserer  Bedeutung  sind  ilie  jetzt  folgenden  Aufgal>en  über  das 
Ohnische  (lesetz,  über  Siromverzwcigungcn  und  über  Sltom- 
vertcilung.  Schwieriger  als  die  liisung  dieser  .-\ufgaben  ist  die 
der  Aufgaben  aus  der  Wechselsirumtcebnik.  Eine>lei  s  schon 
deshalb,  weil  ihre  Lösung  schon  meist  auf  I  >iffercntialgleichungen 
führt.  Zum  Ver-ständnis  der  Wirkungsweise  des  Wechselstromes 
und  zur  Berechnung  von  Wechselstromicitungcn  usw.  bieten  die 
gebrachten  Aufgaben  aber  eine  grost^e  Erleichterung.  Sehr 
interessant  und  lehrreich  sind  die  letzten  Kapitel,  enthaltend 
eine  Reibe  von  Aufgdben  über  das  Rechnen  mit  Vektoren,  über 
ilie  Methode  der  kleinsten  «Jaadrate  und  solche  Aufgaben,  deren 
Lösung  auf  transzendente  Gleichungen  fühil. 

Das  Buch  füllt  in  der  Reihe  der  wissenschaftlichen  Werke 
über  die  Elektrotechnik  eine  vorher  vorhanden  gewesene  Lücke 
aus.  L)ic  Tatsache,  dass  es  nach  kurzer  Zeit  in  zweiter  Auf- 
lage erscheint,  ist  uns  durchaus  eiklärlich.  Es  war  voraus- 
zusehen, ilas.i  es  s'eh  schnell  viele  Freunde  etvveibcn  würde. 
Vor  der  ersten  Aullage  besitzt  es  den  Vorzug,  dass  die  Samm- 
lung um  71  Aufgaben  vermehrt,  deren  Zahl  somit  auf  177  an- 
gewachsen ist,  unil  den,  dass  auch  Aufgaben  über  Dynamo- 
maschinen und  Elektromotoren  aufgenommen  wurden. 

.'MIen  .\ufgaben  siml  die  I>>sungen  beigefügt.  Ein  alpha- 
betisches Uegi.ster  ermöglicht  es,  die  Sammlung  auch  als  Nach- 
schlageliuch  zu  gebrauchen.  v.  II. 
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V^oll<swirtschüitl 

ß  Die  dcuUcbe  Ein-  und  Ausfuhr  von  Kraftwagen 
iliid  ZMiwIiSrtcileii  Bleute  sich  in  den  Mfunlea  Min  bis 

Okiobcr  1906  wie  folßl; 

1.  Verbrennungs-,  liiplosinnsmotofcn  für  tLraÜfahi- 


Einfuhr: 

Ihirrlistilinillswcit  -IjO  Mk.  jicr  <lz. 

Intigesamt   976  <.h 

daran  aus  Frankreich   296  , 

Ver.  SUaten  von  Ameriica   .  236  , 
Auiftthr: 
L)un^aduiitti«wt  320  Mk.  per  da. 

lassesamt   1743  da 

d«Toit  a)  voUstSnd^  Maschinen     .  .  805  , 

nach  FTanlueich   105  » 

„    Niederlande   IIa, 

„     ( fcsIcm-ich-lTngiirn   81  « 


b)  Ersatz-  ond  Keterveleilc   ....  936  , 

da*«n  nach  Pfanknich  ......  632  , 

,     Argcndnien      .    ♦   ,    .    .  107  a 

2.  PersoDenmotorwagep; 


Einfuhr: 
Durcbachnillaweil  856  Uli.  per  lU 

Intgeatamt  11919  dz 

daran  aus  Itelgicn    .  1615  , 

„    FrauUrtich  2i.'»2  , 

,    Italiea  15i>0  , 

p   Oesterreich  rn(;arn    .    .   .     323  , 
Ausfuhr: 
[hirchschniifsweit  82»  Mk.  per  dz. 

Insgesamt                                            9404  da 

davon  nach  Belgien   .......     845  , 

,     Frankreich                         2092  , 

.    Grossbritaanien   ....  2321  « 

,    Schweis  375  , 

3.  Lastmotorwagen: 

I'"infuhr: 
Durchschnittswert  ä50  .\lk.  per  dz. 

Insgesamt   208  dz 

daran  aus  Fiankreicb   51  ds 

.  Oesterrcich-Uccarn    ...      38  . 


,  Ver.  Staaten  von  Amerika  .  60  , 
Ausfuhr: 
DttichscbttUtswert  3S0  Mk.  per  d/. 

In^esamt   &330  dz 

daran  nach  Belgien   69  . 

a     Grussbritunnicn    ....  4556  , 

j,     Argentinien   24  , 

4.  M of>^rf n h rr;iil<tr; 

hintuDi . 
I  'urcbMhoitfswert  900  Mk.  per  dz. 

Insgesamt   154  dz 

daran  aus  Belgien   48  „ 

„    Fr.inkieich   46  „ 

,    Uesterrcich-Uogara    ...  37  „ 


iche  Nachrichten. 

Ausfuhr: 
Durdtscbniltswert  900  Mk.  per  ds 


Inageiamt   1297  da 

daran  nach  Dänemark   195  . 

,     Crossbritannicn    ....  394  , 

a    Xiederiande     .....  100  ^ 

.    SOdafrika   96  . 


5.  Personenwagen,  an  Motorwagen  bestimmt»  ahne 
Geslellrabmen  (Chassis).  Motor  and  Rilder: 

Einfuhr: 
DuitbschniHsirnt  ZWO  Mk.  per  dt. 


lDsg(samt   21  ds 

davon  aus  Bclj^iiu   5  , 

,   Frankreich    ......  13  , 

Ausfuhr: 
Dafcfascbniltswert  1600  Mk.  di. 

In^K''":^'"!   28  da 

davon  nach  Bulgarien    ......  1  , 

»    GrossbritAnnieii    ....  7  p 

,    I  Vsleireich-Uuga'it  ...  2  , 

„     l\i;s  liinil  in  l-'itii  jia  ...  4  , 


>  Der  Aussenhandel  der  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika  in  Automobilen  in  den  ersten  acbt  Monaten  des 
jahres  1906  ze^t,  verglichen  mit  dcio  gleichen  Zeitraum  des 


Vorjahres,  fu'giudcs  ItihI 

Kiiilulir 

I90<j 

19<)3 

7)$4  bw 

198  hw 

a                ♦  • 

im  Werte 

Ton 

26238361 

715636$ 

Anlomobilteile  .  . 

m 

346  709  . 

47  101  , 

Au.sfuhr 

Aulomobitcn  und 

deren  Teile     .  . 

im  Werte  von 

33364201 

2  041  134« 

Davon  gingen  nach 

Gl:::'-.b[ilAU0ieB  . 

■ 

• 

952  5-13  , 

:.35  39I  , 

Frankreich .   .  . 

> 

» 

a 

271  266  „ 

2^8  005, 

Denlsebland   .  . 

M 

n 

107  675, 

90  543  . 

Italien 

n 

2  ?A  91T  , 

14-,7,-,4  , 

Anderem  i:,uropa  . 

1 

n 

n 

171  25:.  , 

199  949  , 

ßrit.  Nordamerika 

■ 

» 

• 

(.56  m:\  , 

4.t(.  043  , 

Mexiko  .   .   .  . 

m 

a 

484  6<ä  , 

114  737  , 

Weslindien  u.  Bermuda 

m 

• 

201 441  . 

96  577. 

Südamerika    .  . 

» 

V 

a 

84  909  , 

:w  i2(> . 

Brit-Ostiudien 

a 

2:(  54:. , 

22  .S3-*  , 
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Anderen  I.;    !  : 

'  ''^:  , 

^-  Ueber  die  Einfuhr  deutscher  Motorwagen  in 
Spanien  bebst  es  in  einem  amtlichen  Berichte  ans  Sevilla: 

Trotz  der  schlechten  Wege  fnint  sich  auebin  Sevilla  das  Auto- 
mobil immer  mehr  ein.  sind  für  die  hiesigen  VcrhälinisM' 
liesondeis  schwer  und  kiiili!;:  t;«haule  Wagen  eiriirderi:.-h- 
Ausser  wenigen  Musiero  anderer  Herkuait  sind  nur  Automobile 
fianiosiseher  Fabriken  cingcführl.  Eine  NnchiVage  bei  rcr- 
M  liicdLncii  ilcul-clien  Fabriken  ergab,  d;i.vs  die  Prei.se  deulsclii  r 
I  Autuulubile  eihetlich  bitbcr  waren  als  gleiche  T^peu  aus  trau- 
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lösischeo  Fabriken.  Die  tleulsche  Automobüindiutrk  bai  sich 
bei  dem  lunteit  noch  celir  stoken  Absatz  im  eignen  Laode 

noch  wenig  um  den  Markt  in  Sevilla  Rckiiramert:  fiir  lic  Zu- 
kunft bietet  sich  noch  ein  ergiebiges  Feld,  und  es  wäre  zu 
«ijnscfaeo,  dass  unsere  Iadu«(rie  auch  in  diesem  Artikel  hci- 
Miten  festen  Fuss  fassfe,  um  sich  den  Absati  ihrer  Eneugniue 
auch  hier  zu  «ichero. 

Internationale  Autoinobil>Ausstellun£  in  Madrid. 
Der  Fahrrad-  uad  Autoaiobilbändlerrerbamd  von  Spanien  be- 
abskbtieit  im  Verein  mit  dem  KteiglieheD  Aotomobilelub  und 
ricn-  Köni_'!ii-Vii-:i  I.  Tt';;  hiTcr-Vercin  im  rvjchslen  Frühjahr  eine 
internatiunulc  Au&sicilung  in  Madrid  abzulialteo.  Der  Kultus- 
minisier  bat  bierrür  den  Auailellungspalast  für  Schöne  Künste 
nir  Veifiigung  gestellt 

Folgende  Gegenstihide  seilen  zugelassen  irerdea:  Auto- 
mubiie  für  Personen  uod  Lasten,  Omnibusse,  Motorräder,  Zu- 
behörteile für  Automoliilc  und  I'abrrädcr,  Moturcn  für  Auto- 
mobile, liiHite,  I.uitschiffe  usw  ,  sowie  simttichcs  Uaterial  für 
den  Attlomohil-,  Wasser-  und  Luftschifier^rt. 

NSheres  dSrfle  bei  dem  FtiaideDlan  des  obengenannten 
Verbandes,  Herrn  Hilario  Crespo,  Madrid,  Calle  Areoal  No.  27, 
tu  erfahren  sein. 

Rnaaland.  Vurscbriften  fQr  di«  sollfreie  Wieder- 
einfuhr vnn  Automobilen  and  Fahrrädern,  die  zur 
wiederh<»Uen  Beförderung'  von  Waren  und  Reisenden 
über  <lie  Grenze  gebraucht  werden.  V>cr  lussisfhe 
Finanzminister  hat  gestattet,  dass  das  durch  Zirkular  des  Zoll- 
dejmleinenls  vom  23.  Juni  1898,  No.  I27ti0,  aiqjeordnete  Ver^ 
fahren  beim  Cinlass  voi";  !ji  .pageo  uivl  l.asl^uhrn•l;II^l  n.  liic 
zur  wicdcrholicn  Bcfönkiung  von  Waren  unil  Passai^icrcii  ülicr 
die  Grenze  (gebraucht  weiden,  aut  Grund  von  He4Cheini;>ungeo 
der  Zollstellen  mit  sechsmonatiger  Laufzeit  auch  auf  Auto- 
mobile und  FabriSder  ai^ewandt  wird,  wobei  jedoch  noch 
folgende  Vorschriften  zu  beachten  i^ind; 

I)ie  Hescbeiniguni^en  der  Zollstellea  miisseu  alle  Angäben 
enthalten,  die  in  den  Bescheinigungen  über  die  zollfreie  Wieder- 
eioftthr  von  £«tuipagca  «od  Lastfnbnrerken  ftrmerkt  iranlen. 

Ont  weaeatliehiteii  und  wiiBUigatea  Teile  des  Meobmiisauis 
der  Aohnnobite  und  der  Fafariider  werden  Tom  Zollamfe  mit 


Bleien  in  solcher  Menge  Tersehen,  dass  der  Ersatz  dieser  Teile 
im  Auslande  durch  neue  unmöglich  gemacht  wird. 

Iiie  Wiedereinfuhr  der  Automobile  und  Fahrräder  aut 

Grund  der  vorgenannten  sechsmonatigen  Bescheinigungen  mass 
'  aber  dasselbe  Zollamt  erfolgen,  Uber  das  die  Annuhr  stattge- 
funden hnl 

Miiibiujche  seitens  der  Personen,  die  von  «icn  Vcr- 
g{inslij;unH:en  für  den  Kniass  von  Automobilen  und  l-aslfuhr- 
werkeo  Gebrauch  machen,  wie  z.  B.  der  Ersatz  alter  Teile  des 
Automobila  im  Auslände  durch  neuc^  Schmuggel  usw.,  haben 
die  Entziehuqg  der  Ve^mtiguoig  zur  Folge. 

Motorausstellung  in  Bergen  1907.  Im  Juli  niichsu-u 
Jahres  wird  unter  dem  Protektorat  des  Königs  von  Xorwvgcn 
eine  MotorauaaleIKjng  in  Bergen  stattfinden. 

[  Xach  dem  vor  kurzem  verötlentlichten  Programm  wird 

'  die  Ausstellung  Motoren  für  Fahrzeuge  uml  Boote,  Motorfahr- 
;  zeui;e  und  Motorboote,  fertig  mit  Moloreu  oder  zum  lunsetzcn 
von  Motoren  konstruiert,  Zubehör  sowie  Modelle  und  Zeich- 
nungen umfassen. 

L)ic    AnSSlcliun.    I;;i  til    v.  r-.^.    '.  h>:  14    Juli   IW7  statt. 
In  Verbindung  mit  derselben  wird  in  der  Zeit  ?om  b.  bis 
II.  Juli  eine  Versammlung  norwegischer,  schwedischer  und 
dänischer  Hscher  slattfinilcn.    Anmeldungen   müs^ien  bis  zum 
15.  April  erfolgen.     Das  Auvstelluogsgebiet  wird  den  Aus- 
stellern vom  17-  juni  ab  zur  Verfügung  stehen,  und  die  Aus- 
]  stelluogsgegeustände  mfissen  bis  zum  27.  Juni  geordnet  sein, 
I  damit  die  Beurteilung  derselben  und  die  ZuerkennuQg  von  Aus- 
i  Zeichnungen,  die  aus  goldenen,  silbernen  und  Hronze-M  •'':ii!lLn 
beiitchen   werden,  vor  der  F.rötTnung  der  Ausülellung  bceudct 
sein  kann. 

Die  Ausstellung  ist  skandinavisch,  sie  wird  indessen  auch 
ausländische  Motoren  umfassen,  die  von  norwegischen,  schwedl- 
■  sehen   und  dänischen   Agenten   ausgestellt   ner.len.  Ueutsche 
'  .Motorfabriken  können  sich  demnach  nur  durch  Vermittelung 
!  skan<linavischer  KauUeute,  >lic  sich  mit  dem  Verkauf  deutscher 
Motoren  befassen,  an  der  Aiuateliung  beteiligen. 

Die  Poet-  und  Tdegramm-Adreaae  de«  Ansttellung»- 
komitees  ist:  llotorudstiUingskoasileeo,  Bergen,  Norgc; 


jlittelearopaischer  jlotorwagen*  Verein.  €«  V. 

Zum  MltgUederverselchnto. 


Aufnahnan; 
Or.  Arendt,  Kn.-,(;|.3;;jiji5.irit,  KattowHa. 
Frau  itfilta  de  Bagdad-MikoIHs.  Raadcie,  CkarMMaknri. 
Otto  Bahlsan,  Kttiiukaoi.  Erfurt. 
Cliaiax  Motors  Ltd.,  Covintry. 
„Halise'V  AutomobUtraika  zarich  J.  J.  UunU,  ZIrich. 


Cari  Ih^l,  KanfB 
Carl  Ona  Krenaa,  Dirakior  dea  Sttdniiaalan  in  UüBitB. 
Piarra  Kulimann.  Fabrik^ini,  Thann. 
Cart  Landtberg.  I^nnVii  r,  Berlin. 

Dr.  Lslz,  ,  Blt  n 

Julius  LaUhardt.  T:.il'..  .u,  Berlin. 

NadfO,  lIxl/tH-ailiciliir;:: 

SchliSke.  Baunaister,  Grunewald. 
Or.  LbM|  faaOir,  Cbcaiiker, 
•l  Tiaei 


BarKa. 


Alaxuder.  Prinz  van  Oldenburi].  St.  Petersburg. 
Or,  Adler,  ii:t,.kinr       Kl  .r.k.- ii,.:       ,  Pankow. 
Riebard  Asheinn.  I  .ibiilib<>sii2t>i,  Cliarlottanliar|. 
Ad«l(  Beilhardi.  Kauriuaim.  Neuleitk. 
Cdttsnf  Bomard,  KaafmaDu,  MllkaaaaB. 
W.  OerbMdl,  Patwikbuaiusr,  latlla. 
H.  Harbraal'anelar,  Diiekiar.  fyraMat 
Sallr  Neynanu,  Pabrikbnitier,  filrfite. 
I  Or.  C.  A.  van  Marllua,  B«rlin 
Paul  Mengers,  Falnik*  i  >ii..'j.  Bertin 
Gustav  S^annau»,  .M  iir.  Tt'iir-:pi-k'  .r.  Cambnri. 
H.  Stemberg  jr..  i-.r-ii iki,,';.-,:«r,  Sarlla. 
Verainigte  Königs-  und  Laurahfitt«,  J|.>0.,  lerilB. 
Fraa  Zickarolfl  FtiAssk,  BarUn. 


•)  B«kual0a«lMa  s«w- 1  ■  ^  Salmaa««  flu  4«i  fM  «twalaw  lfi«afia(fc& 
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/Mitteilungen  aus  der  Industrie. 


i6/ja  PS.  Adler  l.  Preis  bei  der  sOdafrllcanigclien 
TMrw-Koaknrrras  im  Okiober  1W6.  Oer  TruerMKAuiumobil- 
d)A  MfBBSUUete  Ende  Oktober  eine  Zurerllidgltclulalitt,  weiche  voa 
JiihMiie»b«t  aacb  PDMeh«r*tr(MB-ShiMinim>Urill  m4  saiAek  «eck 
J«hiBacfbiiff  aibat  302  entllKbe  Helten  =  335  km  IBIirl*.  Di«  Hm|M- 
bHlilBlBiuif  bei  der  iliilaniscbcn  Tourctikoitkuireuz  bestand  in  d«r 
ftrittniag  det  DnrcbJkbrros  ilrr  Strecke  obae  Aiircothall  und  in  mrii;lichsl 
geringem  Bi-niinTitt brauch  pro  Pfer<iekra(t  un.H  Wagen^ewiclit.  Im 
RBDicD  slariclcu  12  Wagcu.  I)i<-  bostv  Zeit  ci/ielie  dci  Adler- Waxen 
mit  5  äiundcj)  und  40  Minulro  Kabitdaiu  r,  Wenn  aiicli  die  äcbnclbi;- 
kldt  der  einteloeo  FahrzL-uge  bei  der  Pieisirerleilunfr  nnl>erü<k''iv:bli);l 
blieb,  M  wurde  doch  aUiieoicia  die  LäUnog  des  Adlci-Wajfeus,  velclier 
■I*  eieiiger  naier  Anraauung  eciBer  volien  Kielt  gefahrea  wurde,  sehr 
geicfailei,  4*  der  Fahrer  dei  Adki-W«K>-D*  bei  deid  vm  Ihm  «arie- 
(chUgeneu  Temfiü  mit  e!ne:u  bCbeieu  Risiko  ?in»^  !ic'«'tif<i  imccbueu 
iMitr,  aU  die  laagsamer  rahienden  Waiden.  Iv'.  Ili  l  icisveiiriliiDi; 
eihirlt  der  lii'l'O  1>S.  Adler  den  ertiea  Preis.  Ei  beJai^  wohl  kaum 
der  ErwäJiouu^.  dua  duicb  diese  utat  LdtUloK  die  BcUebthcU  der 

Adlcr-AiitomoSilc  Rc^ticRcn  ist. 

ICinfD  «'eilercD  l^rfulg  »nn  Adlcr-Molor^aliraciigeii  berichtet  die 
Trauavaal'ZeiticbrU'i  Kaad  X>aiU  Mul  vum  5.  Nuvcmbar  1<>0<J.  Unier 
der  LeiiuBK  dea  Wiiwaternwid'  Moiened-CliriM  viuda  ein  80  Meilee 
Motomd-RaDDCn  vennMaltei,  wMehcc  im  4.  November  nncefabTeD 
wurde,  ßel  sehr  nnüiiosii^flt  Weiler  •larleten  8  Molorradf  ibrer,  von 
mclcben  jeducb  nur  4  das  Reanen  TelleBdcB  konnten.  Unter  den 
■<  s.AMorn  btfjiden  sich  jwei  Adlcifiihrcr.  voa  welchen  der  liic  Irn 
ers'ci^  I  n  s  i  nl  der  anrieie  dun  dritten  i'reis  davon  trug:  ■  i  n<T 
beste  ZcUpieiä  wurde  vun  eiiaeni  3  l'S.  Ailer-Muttirrad  jieA'oeiueu, 
welches  eine  der  20  Meilen-Runden  in  30  Min.  }:>  Sek  duiL-bfiihi. 
Eicra  ebeoso  glämeodco  l^rfoig  brachte  den  Adler-l^tbiradwerkso  das 
Rcaoca  ie  Tt«viM.  Bei  dem  S  km-Renwe  dar  Uai«r>ZwcuCfer  bi* 
tü  3V(  PS.  aiefte  all  enier  BeHoriel  auf  leinea  Adler-Motornd  nH 
den  ersten  Frcis.  Aber  auch  bei  di-m  Krnnen  der  Muior-ttweirider 
bi*  tu  5  P.S.  eroberte  Kellunni  »ich  witdeium  den  I.  I'rcit.  Eben«o 
aiegle  Belloiioi  mit  dem  ersten  Pf  ^c'.  I^  n  Kil  nieier-Reuiiea  mit 
fliegcudem  Start.  Diese  drei  lelj^  i  n  i  l  inln  i  i<>Ij6  eiinngcarD 
£rfoi|(A  h'.tdmi  ffff  dt^  Afllf^r- h'ithi  I  1 1  At': kt*  v.:tni.  i  iämiich  Kleycr  einen 
•lliearor  :!  f^i.MF-ij,'.  n  Absi  l/  ns  .;,'t   in'-  .ihnjjen  Siison. 

Drei  Horcbwagea  ins  Tannacrenneo.  Wie  uns  von  der 
FiiMk  A.  Hwcb  A  Cew,  Zwicke«,  MiiMicill  witd,  bat  dieselbe  vur  einiger 
Zeit  benUa  90Cm  Mark  NeBBUii|ti|g|iüd  IBr  diel  Hortdiwageu  gciühlt. 
die  am  iilcbs-jril:ri„'cn  Tni:3iv-f rnnen  um  den  Kaiserpreis  teiluehmi'D 


1907  Taunus>KateerprelS.    Wie  wir  von  unterrichb-rpr  S  - 
erfahren,   wird   sich  die  rflbiDlicbsl  bckanule  Marke   Iiala    .lu    Ii  u 
Dii'bstiährijen  Rennen  im  Taunus  mit  'S  lialawaiten  l>e»ri1  tjin    [  ijcsi' 
Wagen  '.i:'!  li-n  \  ifT7vh:u!;r-Uotnren    von  l'.iO   mtn  li.'iiii.-i:;  auf 

140  otni  flub  ausj>erüsiet  sein  und  sielleA  die  diesjäbiit;e  und  nücb»t. 
jibrif*  tjpB  dH  SO  PS.-ToaiMcbHiii  der.  Wie  aea  Mdi  cziimaiB 
wird,  nahn  ein  aelcher  Wagen ra  der  leixico  Herkoiner-Keakiirrens 
leil  und  «riielle  ini  5>emiu er iu(; -Beriten ne n  eine  D.irchschuiiis- 
Ifcschwindiitkcii  von  52  km,  wobei  er  alle  gicichslaikcu  und  ca.  13 
wi-5iullich  stärkere  Waue».  i'sriinter  3  eiwIiKiie  Daimler  von  b5  PS., 
^i  iii  iK    AU  Wa^niQiirt  :  l^l  -.  i  <!r««r  Swlie  der  bekanaie  Keaebbrer 

t :  .1    11  n  in  AufVfh'  .•..■■rvinacn. 

Al  f    !i':    Olympia-Show,  der   1.  1  ■  :  .  1  I  : n  Auiiimo\>>l-Aiis- 
sleliur.g   in   England,   war  <l«i   Cünl inen tal - l'ne  11  ni ati k  a«(  772 


Rädern  zu  finden.  Oieiaefait  andere  Reifen-Marken  ergaben  lusamoien 
2:iO  t  Räder,  so  dait  der  GaiaiatiiHeii  da«  CMliaealal'Paeaiiiailik  ■ahr 
als  33',;,%  betrlg«. 

Di»  KIMmr  Eleictroiiiobllwerke  tMnMi  Scba«t»,  nNo. 
haben  sieb  infolge  des  steigenden  Absattet  ve«  Eleklromobilan  w- 
aaliait  gesehen,  am  1  Oktober  er.  in  Frankfurt  a  M.,  SLblosssiram  123. 
eise  Garage  mit  Repaiaturwerkstitte  lu  eröffnen.  Auf  diese  Weise 
i*l  den  Klekttoniobilbesil/ern  von  Krank fui t  a.  .M,  unl  Hi.'n  in  h-r  N'jt..- 
liegeuden  Siädlen  wie  Mannbcim,  Daroislall,  Ka'l.siul:i-  uni  .Miiiü; 
ijclri,'enheit  gebvien,  m  uamiticl barer  N'übc  giOsseic  i<e|>iiraiuien  usw. 
vornehmen  zu  lussen.  Ebenso  wurde  die  seit  Jabrcn  bestcbenJc 
(iarage  und  KepirstwwerkMittc  iu  Berlin  rergiüsterl  und  noch 
JeruHlaneralTaHit  b6  verlegt,  wo  aadaai  ein  geiAnmiger  WagenwaMb* 
raun*,  itebrere  Ijuteatttloaea.  eewie  ein  konpleliea  Lager  in  allen 

Batteiiestclleu  nnd  ErsBlistOcke  jegtiiLer  Art  wie  Pneumatiks  usw.. 
seit  dem  ersten  Kmi-mhcr  d  J  eingerichtet  sind. 

Von  i<<<i  Cantinental-Caoutcbonc-  und  Oatta-Percha-Cn., 
Hannuvei.  i.'.i  iu=  eine  icich  und  vornehm  illustrierte  liroschflr'- :  .Oii 
Herkomcrkonkiirrenz  und  andere  autuspoiitiL-he  Verapsialuiiiiteu 
\'»>ij'  zutsi-gangen.  Hei  der  grossen  Nachfrage  nach  dieser  Broschüre, 
die  von  der  Cuuciaental-Caoutchuuc-  und  Ciutta-f'vicba-Co.  gtatii  zum 
Veiaaad  gelaogi,  anpfaUan  wir  unsem  UiigUedem.  aaigchand  Ihre 
Adreeie  bei  der  CoadttemaMSasellaiAafi  eiBiuelebeD,  da  die  AoJIage 
«nnst  vergrilTen  sein  dfirfte.  So  manchem  Merkomcrfahrcr  dürfte  diese 
BiLiSchnre  eine  bleibende  trinneiunK  seiti 

f>i '  V.rnvx  Mermartn  Weingand,  Düsseldorf,  in  deren  bc- 
wii'.Mi  ii  H.u-'li'M  ':  fk.imi:li.- h  die  Moi  hih  Il-  lii  r  AdlcrmoIorwageD 
sortttf  L/.iiiiiLei  Ldäi-Lieleiuti^swa^ren.  Omn£oi:s^i-  im*^  \?'*tnrb-'^nte  für 
Rheinland  und  Wettfalen  liegen,  hat  in  Köln  ini  I Uti<.ilM  i-..  (  jii  ien- 
plati,  ciue  Zweigniederlassung  gegründet  und  zu  deren  Leitern  die 
Herren  Mane  Paul,  laagittbrigen  MiMrbcitar  dar  Adlar  Fahmdwerkc 
Tom.  Heinrich  Kleyer  und  Sheiiilicb-WeBiniiteben  AntomoblKGe«.  In 
Köln,  Sowie  Carl  Grossknrth,  mehrjäbiigcn  RcpiäsentanleD  der  AdlMf 
l  abnadwcrke  voim.  llL'inricb  Kleyer  in  l-'rankfurt  a.  M..  gewunneo. 
Der  Firma  stehen  im  Ilansabause  am  Kiiesenplaii,  In  lenlraler  Lage 
am  Ring,  sehr  schTme  geheizte  Räume,  mit  bei|u«iuer  Einfahrt  von  der 
Kiinecke-Sir.-isse  aus,  tiir  Verfügung  iPlatr  )ür  ca.  5t>  Automobile).  *o 
dass  den  ausoluligen  Automobilisten  auf  der  Fahrt  durch  das  Rheinland 
bei  ihrem  Aufcnil^alt  in  Köln  beste  Cielsgetibeil  znai  EioslBUeo  ge- 
boten itU 

Mit  dar  Garage  iii  eine  der  Reaieit  eniaprechand*  ftapaiaitar- 

wcrkstllte  verbunden,  in  welcher  durch  ein  fachmänniMii  gnacbalwa 
I'i-rsonal  alle  vorkommenden,  kleinen  oder  grusseien  Defekte  an  MolOT- 

V.  :itc-n  if  1..:.']  Fjhiikili  ':  V  i-  tfrii  wieder  instand  geseUl  werden 
i  iir;.-:i,  II  l.Lii  wini  eil.  i  l'  .  !.  J^MlllierleS  Lager  in  allen  Zubel.ür- 

iM.il  Ui'.-.rrvrii  ilrn  i'..\  -.in  '.  ll"Tiiji:  1 1 ij 1 1  I halten ,  dass  von  den  lahl- 
reicbeti    .^nliiin^rr  1     mi  l     i  ir^i       4ii  i)it    Firma  Heimann 

Weingand  die  üioitauuK  Ifi  i-iliale  mit  Irbbafici  Freude  begtössi 
wartien  wird. 

Die  B.  Z.  m  Mittag  schreibt  in  ihrer  Ninomer  von  7.  Dm. 

.Ucim  Ruodi;aiig  auf  dem  Pariser  Salon  ninuDl  der  Priaidcal 
Von  Frankreich,  Herr  Fallicres.  Aulass,  dem  Oirrklor  des  ParlMr 
Hauua  der  (^'ontinenlal-Cn.  seine  Anerkennung  fdr  dm  ihm  wok!- 
bekanDleu  neuen  ront>nenla1-<ileiiSL-hiiizreircn  kundsulun.* 

.  Ai  inmrthil  •  ZuverUasigkeltsfabrl  Paris  —  Monte 
c  a  I       p  :  1 1 '    Die  mit  ConijiiantaU'Raifaa  mMbeacB  Wagen  ! 

vorzüglich  ahgescbniltea.' 


t  NicKelstahl  -  Aluminium  1 
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Metallwerke  Oberspree  G.  m.  b.  H.  J 
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Organ  für  die  gesamten  Interessen  des  Motorwagen-  und  Motorbootwesens. 

Inhal  ta-VeraeleiiBla. 

Die  Motorräder  anf  der  Interoilionalcn  Automobil*AiinMlinv  in            BScbencban   <>00 

Berlin.    V  n  Irii;   \V(jlfgani;  ViircI   "iSS     VolkawliUcharüiche  Nacbrichtea  001 

1  Jigcr.iDg  fciHT^;cf.ii.i!i' Klrisii^keileo.  Von  I'nir  W.  S  i:b  I  ey  ei  .V'2      Vereinsnachricblea   '''' 

AaUimobil-MotoreD  tod  Ing.  K.  (joDbcl.  P:-  Ils-d:  ;tr.  der  Su.xis-              Millril  uneben  aus  (!er  Industrie  ............  b04 

gmibaMhale  Ib  Wien  .'><>: 

HacMraok  mir  all  BaMkBMiab«,  M  IMilaataaliiUan  aur  an  Ertaabnli  ttr  HadiMlM  |WHIMi 
■   DHw  HetM  Igt  da»  bbilM.V«ii«l«>«l«  flr  4a»  ritipag  mt  W. 

Die  /Vlotorrflder  auf  der  Intern.  Aatomobil-Ausstellung,  ^^r^\n. 

Voa  WolfK«iiK  V»K«I,  IncMüaw.  WAaMrater- 

Die  Neckiir.sulmer  Fahrraii  wi  rk  !■  lioti  n  als  Xuiihuit 
ein  leichtes  Motorrad  (Fig.  1).  Die  Maschine  weist  den  bei 
Treträde»  (Mfehen  Rahmenbon  auf,  nur  dau  der  Rahmes  ent- 
sprechend der  grCsseren  Heansprachunr,  welche  der  Mok»^ 
betrieb  mit  sich  führt,  kräflißer  gehalten  ist.  Der  Behllterkatten 
hät))4t  am  Schciicliiihr  <lis  Rahmens,  Jer  Motor  ist  oberhalb 
des  vom  Steuerrobr  zum  Tretkurbelgebäuse  fühtendeo  Rahmea- 
ralUM  tchriigliegend  angebracht,  so  dasi  sich  sein  Schwungs 
radgehäuM  oberhath  des  Trctkurhcr  icpr'  Vx  finitct.  W.ts  <len 
Motor  selbst  anbctridl,  so  be.sitzt  er  unverkennbare  .\chiilii'hkcit 
mit  dem  der  .Motosacoche".  Seine  Kiihlripi>en  Iicf;eii,  wie  bei 
dieser,  schräg  tur  Längsachse  des  Zylinders.  Uas  Auslassrentii 
wird  durch  Steuerirarren,  wie  bei  den  allen  Daimler-Motoren, 
bctätijTt.  Das  Schwuilgrail^'elia.i^i.'  tragt  einen  j.'rossen  Oruik- 
ausglcichcr.  1  »as  Gasgeniiicb  entsteht  in  einem  S|>ritzveri;aser 
besoaderer  Konstruktion.  Den  Antrieb  des  Hinterrades  rer- 
mittelt  ein  lumlcr  Kiemen.  Eine  Spannrolle  Mt^  lur  ges^EUide 
Riemeni^pannunp;,  sowie  dafür,  dass  ein  ijrSsserer  Teil  der  Klciaen 
Antriebsscheibe  vuni  I-Iimien  um^i-lil' -scn  uiril 

Die  Neckaxsulmer  Fahrradwerke  emptvbicn  im  G^ensati 
SU  der  Firma  Dofanx  &  Co.,  welche  die  Uotosacoche  baut,  ihre 
Maschine  nicht  zum  nachträ-^'Iichen  Kinbauen  in  Treträder. 
Das  F.ihrzi-ii;;   «oll   liiv  4M  km  in  iler  Stunde  laufen.    I  >,i^  l!e- 


wältiuen  von  Sk'ii;u!i^;en  ist  Nei  ileiii  •^'crinRcn  Gewicht,  das  mit 
ca.  35  kg  angegeben  wird,  gewiss  in  den  mei:ilen  Fällen  nicht 
ailni  sdiwiaiig. 

Der  Motor  leistet  1'/«  l'i>->  die  Zünduot;  ist  magnet- 
eleklrisch,  geschmiert  wird  mit  Hilfe  einer  Oelpumpe.  Der 
Rcnzinbchälter  fasst  ca.  4Vt  I  Benzill.  Ab  BWnse  diaat  dne 
Ilinterradfclgenbreone. 

Die  Firma  i^;le  ferner  ihre  sauber  anageiabrten  Zwel- 
ivtinderräder  mit  V-Mntor,  dessen  einer  Zylinder  vertikal  steht. 
Die  Ventile  arbeiten  .sclbsttatis;.  Kraftübcrtrat^unj;  erloljjt  durch 
Keilriemen.  Bei  Verwendung  eines  Vorspann-  usw.  Wafen* 
cmplieblt  das  Werk  Anbringung  seines  nach  dem  System  Ton 
Kupke,  Gera  (Reuss),  hergestellten  LeerlanGi  mit  DoppelSber- 
scizuni;.  Die  Hinterradbrefflie  defl  Zweiiflhiden  wird  durch 
tiowden-Kabel  betätigt. 

Die  Puchräder  fallen  wie  immer  durch  ihre  saubere 
Ausführung  auf.  Abgesehen  davon,  daas  die  Firma  jciat  sehr 
leichte  ZweixTlinderrSder  baut,  die  aber  ihrer  ganzen  Ans- 
fiibriin^  nai'h  nicht  recht  eiv;ciitli  Ii  als  il.is  .lufzuf.iR'ii-n  sind, 
wa.s  man  ai$  , Leichtes  Muturrad"  zu  bezeichnen  pUegt,  ist 
wesentlich  Neues  nicht  ta  bemeriicn. 

Ganz  hübsch  ist  die  ührieens  in  der  Idee  nicht  neue  Be- 
läficnny  des  Zwciwej.'chahne^  an  der  Oelpumpc  durch  Drehen 


hrrlchtiiruaf .    la  dem  Auf-i'.-  ii'-fi  <l.v  liri.t'^i  ii  ■  l.lfklTi.iii  .'Iii  :-iti  V  |.  t Ici  j  i;  i!  IC  I   j  |*  .  >.  r:«  Hell  'Ii,  i»l  ri(i  tciiaiirdichrt  \>i*t*yrr-   Vüiii'-k  nai^i-  ,  .Icr; 
KiclitiEMcIluiiK  Icitlci  rui  riBea  Icil       Au<i>««  von  nubi  iiKki  biwirki  »ndrn  kOBOl*.   iJi«  ^'«bentliiin  talll«  )«ul«s;  ..ElaktnMBa^U  alt  Vi*rrid*raalrl«b 

mmt  VlafiMwIairtnMi  vm  BraM  MaiarMb  4l*'i«,  maMrUlttto.AfcUaa.OaiilUtln«.  KMa".  Ort  BaicM  iit  aMt  <m  M>Tni  CaM.  loadara  «a«  aMr  aacb 
'  i-i.  f  n»t.  Baifr-HaaBaiitai. 
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des  Pumpeokolbens  bezw.  <les  nn  diesem  befindlichen  Haad- 
grifTcs.  Die  Kolbeiistanjje  besitzt  ein  \  icrkantines  Loch,  in 
welches  ein  entsprechend  profilierter,  am  Hahiikükcn  bcfcstifftcr 
Stift  geschoben    ist     l)er  Auf-   und  Abwärtsbewegung  der 

Kolbenstanjje 
folgt  dieser  Stift 
nicht,  da  er  ja 
nur  lose  einge- 
schoben ist,  aber 
er  musK  bei 
Lirehung  der  Kol- 
benstange sich 
ebenfalls  und  da- 
mit das  an  ihm  an- 
gel>rachte  Hahn- 
küken drehen  Je 
nachileni  man 
nun  mit  dem 
Handgriff  der 

Kolbenstange 
diese  und  den 
Kolben  nach  der 
einen  oder  an- 
deren Richtung 
bis  zur  Anschlag- 
lage tlrebt,  ist  der 

l'umpenstiefcl 

entweder  mit  dem  Oelreservoir  oder  mit  dem  Schwungrad- 
gehäusc  in  Verbindung  gesetzt. 

Das  Phänomeo-Mütorzwcirad  iFig.  2)  wird  sowohl 
einzjlindrig  als  auch  mit  V-Motor  geliefert,  liie  erste  Trpc 
hat  3  PS.    An  der  Lenkstange  befindet  sich  links  der  Auspuff- 


l  ig.  I 


femer  den  mit  ilem  Unterbrecher  des  Magnetapparatcs  durch 
die  Stange  /  verbundenen  ZQndhcbel  e.  Hebel  ^  und  A  bedienen 
den  V'ei  gaser.    Die  Kraftübertragung  erfolgt  durch  Keilriemen. 
£in  auf  dem  Stande  ausgt  ?tel1les  /weizylinderrad  (Fig.  3) 

gleicht, abgesehen 
vom  Motor,  in  der 
Anordnung  im 
wesentlichen  dem 
HinzTlindertyp, 
doch  besitzt  es 
noch  Üoppelüber- 
setzung    in  der 

Kintcrradnnbe, 
sowie  Vorderrad- 
federung.  Letztere 
ist  in  unserer 
I-'igur  deutlich  zu 
erkennen.  Unten 
an  der  Gabel  ist 
drehbar  um  das 
Gelenk  ,(  jeder- 
seits  ein  Hebel  o 
angebracht  Am 
Knde  desselben 
bei  i  sitzt  das 
Vorderrad.  Weiter 
nach  dem  Ge- 
lenk ^  zu  sitzt  die  St;inge  r,  welche  durch  die  Feder  <? 
mit  der  Vordergabelscheide  in  Verbindung  steht.  Krhält  das 
Vorderrad  einen  Sloss,  so  schwingt  der  Hebel  a  um  ^.  Dabei 
prcsst  r  die  Feder  e  zusammen.  Der  Teil  c  ist  t>iigelartig 
ausgebildet  und  greift  über  das  Vorderrad  weg.    L'ie  Feder- 


Fig. 

Teatilheber  a,  rechts  ihr  Hebel  6  Tür  die  Hinterradbandbremse,  1 
welche  durch  Gestänge  r,  nicht  wie  vielfach  üblich,  durch  j 
Bowdcn-Draht  bctäli;;t  wiid.  Am  Rahmen  finden  wir  den  • 
Hebel  ä  tler  Ausputlklupi«,  welch  letztere  jetzt  so  beliebt  ist 


2. 

Vorrichtung  ist  auf  beiden  Seiten  >les  Vonlcrrades  in  gleicher 
Weise  ausgebildet. 

l)cr  Motor  bcsitit  einen  grossen,  durch  Stahlspirale  an- 
getriebenen Ventilator.    I  »ic  Ventile  der  V-Motoren  sind,  wie 
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das  jetzt  wieder  üblich  ist,  ungcstcucrt.  Der  Riemen  ist  ein 
I.cderkeilricnicn.  Zünduog:  Bosch-Lichlbogenzündung.  Der 
Magnetapparat  wird  bei  beidea  Modellea  liegend  angebracht 
und  durch  Scbraubco  mit  dem  Scbwungradgehäuse  verbunden. 


rades  den  Riemen  mehr  oder  weniger  spannen  und  sogar 
so  weit  entspannen  kann,  dass  er  lose  auf  den  Scheiben  liegt 
und  das  Hinterrad  nicht  mehr  antreibt.  Diese  Verschiebbar- 
keit des  Hinterrades  ist  nun  bei  dem  in  Rede  stehenden  Motor- 


FSg.  3. 


Die  in  die  Hinterradnabe  eingebaute  Doppelübersetzung 
wird  durch  den  am  I.enkstangcnrobr  befindlichen  Handhebel  M, 
der  drei  Rasten  besitzt,  betätigt.  Der  in  horizuntaler  Ebene 
ilrebbare  Hebel  o  dient  zur  Gemiscbeinstellung,  /  ist  der  Zünd- 
hebel. Der  dahinterlicgcndc  Hebel  gestattet  Einstellung  der 
Gaszufuhr.  [)cr  weiter  hinten  liegende  Hebel  t  betätigt  die 
Auspuffklappc.  Ms  sei  noch  auf  den  senkrecht  innerhalb  der 
unteren  Ilintergabel  gelagerten  Schalldämpfer  aufmerksam  ge- 
macht, der  auch  bei  dem  einzylindrigen  Modell  zu  sehen  ist. 

Das  Berg- 
fex -  Motorrad 
von  Brand  &. 
Co.,  Berlin, 
besitzt  einen 

verschieb- 
baren Rahmen 
(Fig.  4).  Es 
gilt  sonst  als 
Regel,  dass 
der  Rahmen 
starr  sein  soll 

(abgesehen 
von  den  Kod- 

struktionen 
mit  federndem 
Rahmen).  Der 
Zweck,  den 
man  bei  der 
Konstruktion 

des  Bergfex-Rades  verfolgte,'  "war  der,  eine  Leerlaufkupplung 
zu  erübrigen.  Denkt  man  sich  bei  einem  gewöhnlichen 
Rade  mit  Riemenantrieb  das  Hinterrad  verschiebbar  gelagert, 
so  ist  es  klar,  dass  man  je  nach  der  Stellung  des  Hioter- 


rade  dadurch  ermöglicht,  dass  man  die  obere  Hinterradgabel 
unfern  der  Sattcistützc  gelenkig  befestigt  hat,  s«  dass  das  hintere 
Rad  des  Fahrzeuges,  welches  an  der  Hintergabel  festgeschraubt 
ist,  sieh  um  das  erwähnte  Gelenk  in  Richtung  auf  den  Motor 
zu  bezw.  von  diesem  weg  bewegen  kann.  Damit  aber  diese 
Bewegung  nicht  gehindert  wird,  muss  die  untere  Hintergabel 
sich  verschieben  können  in  der  Art,  dass  sie  sich  verkürzt, 
wenn  das  Hinterrad  an  den  Motor  herangerückt  wird,  und  sich 
dagegen  verlängert,  wenn  das  Gegenteil  der  Fall  ist,  also  der 

Fahrer  den 
Riemen  anzu- 
spannen be- 
absichtigt. Die 
Verschiebbar- 
keit der  un- 
teren Hinter- 
gabel   ist  in 

folgender 
Weise  ermög- 
licht: Die  En- 
den der  Gabel 
nach  dem  Mo- 
tor hin  .sind 
als  Zapfen 

ausgebildet, 
welche  in  da- 
mit korre- 
spondierende 
Rohre  des 

Rahmens  eingeschoben  sind.  Bei  Verschiebung  des  Hinter- 
rades werden  dann  diese  Zapfen  .weiter  aus  den  Rohren  heraus- 
gezogen bezw.  in  diese  tiefer  hineingeschoben.  Diese  Verstellung 
des  Hinterrades  wird  mit  Hilfe  eines  Handhebels  bewirkt.  Der 
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Hebel  wird  in  der  gewünschten  Ruhelage  mit  Hilfe  einer 
Sperrklinkc  festgehalten.  Derselbe  Hebel  lietätigt  auch  «lie  in 
ilie  Ricnu-nfcigc  cingrcifctulc  HackL-nbrcmse.  Der  verwendete 
Riemen  ist  ein  I-'luchrieiucu.    Der  Motor  besitzt  Sprilzvergascr, 


Kig.  5. 

Magnetzündung  und  einen  in  bekannter  Weise  mit  Hilfe  einer  { 
Schnur  angciricbenen  secUsllijgligen  Venlilator.    lier  Name  des 
Kades  ist  mit  Rücksicht  aul  die  Erleichterung,  welche  dai^selhe 
beim  Uer|j;fahren  gewährt,  gebildet.    Um  abzufahren,  stellt  sich  [ 
der    .Motorradler    über    das    niedrig  gebaute 
Rad,   nachdem    er    zuvor    bei  hochgestelltem 
IIinterra<lc  und  gespanntem  Kiemen  den  .Motor 
angeworfen  und  darauf  den  Kiemen  wieder  ent- 
spaoDl  und  den  Släniler  hochgeklappt  bat.  Nun 
verschiebt  er  mit  Hilfe  des  Handhcljcls  das  Hinter- 
rad allmählich  nach  hinten.    l)cr  Riemen  beginnt 
jetzt  zu  , greifen",  versetzt  das  Hinterrad  in  Drehung 
und  bringt  dadurch  das  Rad  in  Bewegung. 

liine  elektrische  Fahrradlampe  (Fig.  ö)  sah 
man  auf  dem  Stan4lc  <ler  „Akkuniulatorcn- 
Kleinbeleuchtung,  Cm.  m.  b.  H.*,  Berlin. 
Die  Speisung  erfulgt  durch  einen  Akkumulator 
der  Akknmulatorenfabrik  A.-G.  in  Hagen  i.  \V., 
der  in  einen  Harlgummikastcn  eingebaut  ist  Der 
Sammler  wird  in  einer  Tasche  von  Rindleder, 
die  einen  verbleiten  Hisenrahmen  besitzt,  unter- 
gebracht.   Mit  Hilfe  eines  Schalters  kann  der 
Fahrer  nach  Relieben  die  I.ampc  ein-  und  aus- 
schalten. I  lie  verwendete  Glüblam]>e  ist  für  eine  Spannung  von 
2  Volt  und  eine  Stromstärke  von  U,6  Ampere  eingerichtet.  I)ie 
Firma  gibt  die  Brenndauer  der  Lampe  bei  Verwendung  ihres 
komplett  0,9.i0  kg  wiegenden  Akkumulators  mit  17,  bei  Vci- 
weudung  des  1,900  kg  wiegenden  dagegen  mit  34  Stumlen  an. 
Dabei  ist  vorausi^esetzt,  das.s  die  Entladung  nicht  hintereinander 
erfolgt,    .sondern    die    lampe    täglich    nur   für   O  Stunden 
benutzt  wird. 

Die  Aachener  Stahlwarenfabrik  stellt  jetzt  ein  Ge- 
triebe mit  zwei  Gcschwintligkeiten  und  Leerlauf  für  Fahrrad- 


moloren (vergl.  Fig.  6—8)  her,  welches  durch  einen  am  nberen 
Rohr  des  Rahmens  angebrachten  Hebel  in  Tätigkeit  gesetzt 
werden  kann.  Auf  der  Achse  des  Getriebes  ist  ein  Zahnrad  1 
verschiebbar  angebracht.  Dieses  wiid  von  den  Planelenrädern  5 
(4  Stück)  eingeschlossen.  E>ie  Plaoetenräder 
wieder  klimmen  mit  einem  Innenzahnkranz  ä. 
Das  l'lanelenyetriebe  wird  vom  Motor  aus  mit 
Zuhilfenahme  von  drei  Zahnrädern  angetrieben, 
und  zwar  ist  das  grosse  Zahnrad  des  Plaoeten- 
gelriebes  3,  welches  Innenverzahnung  besitzt,  mit 
dem  Motor  durch  die  Antriebsräder  des  Getriebes 
vcrbun<lcn.  Die  Riemenscheibe  hat  ihren  Platz 
nicht  an  der  Motorwclle,  sondern  am  Cietriebe. 
Die  Planetenräder  sitzen  in  üblicher  Art  an  einer 
gemcinsrhaltlichen  Scheil>e,  die  in  Verbiudunc 
mit  der  Riemenscheibe  .«tchl.  Das  anfangs  er- 
wähnte verschiebbare  Zahnrad  trägt  an  beiden 
Seiten  einen  Konus,  verschiebt  man  es  nach  der 
einen  Seite,  .so  wird  es  mit  dem  Innenzahnrad 
gekuppelt,  schiebt  man  es  dagegen  nach  der 
anderen,  so  fasst  es  einen  C^egenkonus,  der  sich 
am  GctriebegehUuse  befindet,  und  wird  dadurch 
festgehalten. 

Das  l'lanetengL-triehe  ist  so  konstruiert,  dass 
es  sich  auch  an  den  älteren  Fafnir-Motoren  nach- 
träglich anbringen  lässl. 

Die  schematischen  Fig.  6 — W  geben  die 
arlwitenden  Teile  des  Getriebes  in  den  drei  Hauptstellungen 
Grosser  Gang",  .Kleine  Geschwindigkeit"  und  .Leerlauf") 
wieder.    l>ic  Zahnräder  sind  als  glatte  Kreise  gezeichnet. 

In  der  Fig.  8,  die  wir  zuerst  betrachten  wollen,  haben 


rit.  .3., 
/ 


Kig.  6 


wir  das  Getriebe  in  Leerlaufslellung.  Das  Zentralzaljnrail  1  ist 
jetzt  ungebremst  und  kann  sich  daher  frei  drehen.  L'as  Innen- 
zahnrad ä  erhält  den  Antrieb  vom  Motor  unter  Vermittlung 
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eines  Zahnrades.  Die  ln  il>e  4,  wckhn  die  Zapfen  der 
l'lanetenrädcr  5,  5,  5,  :>  tr.igt,  steht  mit  der  Riemenscheibe  in 
V'erbiadung.  ist  diis  in  den  Figuren  dadurch  aogedeatet, 
dass  dort  über  die  Scheibe  4  der  Riemen  6  gelegt  ist  Bei  der 
LeerlaabteHung  freibt  der  Motor  das  Innenzabnrad,  dieses  setzt 
•iie  l'laiiLttiirailer  in  I'nuirehunf;,  wie  es  die  cingereichnctcn 
l'fcile  zeigen.  Die  Scheibe  4  wird  in  ihrer  Stellung  durch  den 
Aber  sie  gelegtea,  nr  Riemeiifelge  des  Hintemdes  gehenden 
Riemen  6  restgehalten.  Das  Zentralzahnra  l  1  weicht  dpsh.ilh 
aus  und  rotiert  im  umgekehrten  Sinne  als  das  Iniiciuahnrad  2.  \ 

Bei  der  Schaltung  für  den  , Kleinen  Gang'  (Fig.  7)  ist 
das  Zentralrad  1  gebremst.  Die  rom  laDeoiahnrade  M  aoge- 
triebenen  Pfanetearitder  müssen  darum  ausser  der  Rotation  am 
ihrr  Achsen  noi:h  eine  f<irtschreitcnde  Bewegung  ausführen. 
Sie  bewegen  sich  und  mit  ihnen  ilie  Scheibe  4,  welche  ihre 
Adisen  miteinander  veruinigt  ioa  Sinne  des  Pfeiles  7. 

Bei  der  ,(ärag$en*  etidlicb  (Fig.  6)  wird  das  Zeniialrad  1 
mft  dem  Tjanenrahnrade  ä  gekuppelt,  wodurch  die  zwischen 

diesen  beiden  Z.ihnr.idora  beiindlichun  1 ':a:.'jtenräder,  <ihne  sich 
drehen  zu  können,  ebenfalls  mitgenotumen  werden.  Die 
Scheibe  4  rotiert  jetzt  mit  der  gMdmi  Tourenzahl  wie  das 
Inoeiuaharad  a  and  das  Zenlndrad  t  Da  die  Ucbersetzung 
Tom  Motor  zum  Gelriebe  2:1  ist.  dreh«  sich  Scheibe  4  und 
liar.iit  läir  Antriebsricuiensthcibc  mit  der  halben  Tourenzahl  der 
Mxtorwcllc.  .Mao  kann  deshalb  eine  grosse  Aalricbsriemen- 
■dieibe  Terwenden,  was  bekanntlich  TOrteilhafi  ist. 

Um  die  Figuren  verst.indlichcr  7ii  hielten,  siini  in  Fig.  ' 
die  beiden  miteiaauder  gekuppelten  Kader  schwarz  angelegt, 
aus  dem  gleichen  Grande  wnrde  in  riimtlichen  FIgnrea  Scheibe  4 
schraffiert. 

Die  ganze  Vorriehtnng  hat  eine  nnUehe  Anordnung,  wie 

das  bereits  erwähnte  Kupkegetriebe  (Fig.  9).  Auch  bei  diesem 
erhält  das  Innenzabnrad  von  der  .Motorwelle  aus  den  Antrieb, 
ebenso  ist  bei  ihm  ein  Zcntralzahnrad  vorgesehen,  das  bei  Leer- 
lauf freigegeben,  bei  der  Schaltung  für  den  .lüetnen  Gang' 
dagegen  gebremst  wird.  Die  Scheibe,  welche  die  Achsen  der 
Planelenräder  raileinander  vcihi  Ii  t  ■.vii.l  bei  Kupkc  ebenfdis 
mit  der  Riemenscheibe  in  starre  Verbindung  gebracht.  £lwaa 
■bweidNod  Ist  cbgegsn  b«  .^^^r*  <üe  Scbattung  fOr  die 
»grosse  Oeschwindigkeit"  und  die  Anordnung  de.«  Getriebes, 
das  bei  der  Konstruktion  von  Kupkc  an  die  Motorwelle  ge- 
schraubt wird,  wogten  die  Aachener  Stahhvarenfabrik  es  vor 
dem  Motor  anordnet  und  die  Drehbewegung  Ton  der  Kurbel' 
well«  des  letzteren  dnrch  StimiSder  snm  Innenzahnrade 
des  (ictriebes  hiniiberleilet  Die  A.  St.  F.  wählt  hier  ein 
L'cbcrseizuiiü'sverhältois  von  2 : 1,  so  dass  bei  eingesch.ilteter 
grosser  Geschwindigkeit  die  Riemenscheibe  des  Fafnirgctricbes 

gerade  halb  so  aehndl  rotiert  als  die  beim  Kupkegetriebe 
(natürlich  gleiche  Tourenzahlen  der  betreflenden  Motore  roraus- 
geielzt). 

Da  bei  Anbringung  de«  besprochenen  I'afnir-Getriebcs 
die  vorher  tbks  u  der  Motorwdle  angebrachte  Riemenacheibe 
abgenommen  und  durch  e'n  Stirnrad  ersetzt  werden  muss,  und 
da  die  zum  Getriebe  führcn<lcn  Antriebszahnräder  an  der  rechten 
Seite  des  Motorrades  lici,'en,  so  ergibt  sich,  dass  der  M  iti  i 
gegenüber  der  sonst  iiblicben  Anordnung  umgekelirt  eingebaut 
werden  muaa.  Das  erscheint  anf  den  ersten  BHck  belangk», 
ist  ea  jedoch  nidit 

Die  lullgekubltcn  Mulure  werden  nämlich  so  gebaut,  dass 
die  der  Ueberiiibiii«  beaondeia  «Mgeaetitan  Teile  des  Ventil- 


j^'ellausc-.  in  der 

tabrtrtditung 
▼on  liegen  vod 

hier  der  auf- 
prallenden Lufl 

eine  grosse 

Kkibläache 
bieten.  Bei  um- 
gekehrt einge- 
bautem .Motor 
li^en  aber 
diese  Teile  ge- 
rade  in  Wind- 
schatten.  Der 
Fehler  ist  weg- 

zuachaffen, 


Motor  enir 

sjirechend 
konslruierL 


ist  es  für  den 
Konstrukteur, 
dass  er  sein  (Je- 
triebe  nicht  an 

der   Motorwelle   selbst   anbringt    Er  kann   dadurdi  die 

einzelnen  Teile  kraftiger  halten,  weil  er  bei  der  geschilderten 
Anordnung  mehr  Platz  hat;  freilich  wird  dieser  Vorteil  durch 
die  Zwischenschaltung  vun  Stirnrädern  erktnfl,  die  einen  ideioen 
Teil  der  Motorleistung  konsumieren. 

Wihrend  viele  andere  Fabriken  bei  den  schon  ohneAes 
knmp'izieiten  Zweizylindermotoren  ihrer  Räder  die  Saugventile 
ungcsteucrt  lassen,  bat  die  Molorenfabrik  , .Magnet", 
Berlin-Weissensee  ihre  V-Motore  (Fig.  10)  mit  gesteuerten 
Säugventilen  ausgeführt.  Die  Stenemng  ist  in  der  bei  den 
einzylindrigen  Pafnir-Motoren  der  Aachener  Stablwarenfabrik 
üblichen  Art  iIurchgi-liiMcl. 

Auch  die  einzylindrigen  Magneträdcr  (Fig.  11)  haben 
gmieaeite  Einlaasreolhe.  Die  Zündm^  ist  als  Kolbenabreiss- 
zOndumg  atugeUldeL 

An  den  Vergasern  dieser  Räder  bemerkt  man  ein  in  der 
Schwimmerkammer  befindliches  Schauglas.  Diese  .Ausführung, 
die  meines  Wisseos  von  der  Firma  L  Schmitz,  Höchst  a.  M.,  allein 
febririert  wird,  gewibrt  den  Vorteil,  dass  der  Fahrer  die  HShe 
de<  Ücnzin.standes  in  dei  Schwimmerkammer  jederseit  koolrol* 
iiuren  kann  i:nil  st)  auf  \  erätoplungen  in  der  Zuflussleitung  des 
Vri^;,i^eT3  ^clinel'.  aufmerksam  wird. 

Uei  dem  V- Motor  der  Firma  föllt  die  Verwendung  von 
zwei  .S3rmmetrisch  angebrachten  Magnetapparalen  auf  (Fig.  10). 

Ein  in  der  Riemenscheibe  liet:cniäei  Ventilator  tiriickt  die 
Luft  durch  ein  Kohr  zu  den,  der  I 'eberhitzung  besonders  aus- 
gesetzten Teilen  des  Zjlinders.  Dieser  Ventilator  wird  für  die- 
ienieen  Räder  gebaut,  welch«  mit  Vorspann-  oder  Seitenwagen 
ausgestattet  sind,  sowie  Oberhaupt  immer,  wenn  Leerlaufvor- 
richt'.ing  ."ingebracht  wird 

Für  sogenannte  ,einbaubarc  Motoren"  sind  jederzeit 
gewiss  eine  grosse  Anzahl  Interessenten  zu  finden  Man  muss 
auch  zugestehen,  H.i.<!s  es  beute  weit  aussicUsnicfacr  ist.  einen 
wirklich  brauchbaren  , Einbaumotor'  herzustellen,  als  zu  jener 
Zeit,  welebe  nns  die  ersten  detarligsn  Motoren  bndile.  Diese 
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wurden  ilurch  das  als  solches  gebaute  Molorrail  haUl  venlräni;!, 
(ja$,  obgleich  man  wegen  iler  starken  Ausrührung  des  Fahr- 
zeuges auch  bei  seiner  Maschine  nicht  alhu  sehr  an  Material 
zu  sparen  nczwungeo  war,  immer  noch  nicht  zuverlässig  ge- 
nannt Würden  konnte.    Jetzt  aber  sind  die  Motorzweiräder  so 


nebst  zugehörenden  Teilen  (Vergaser  usw.)  ist  oJcht  hoch  be- 
messen. 

Der  .Motor  arbeitet  im  Zweitakt.  I)as  Gemisch  wird  in 
bekannter  Weise  zunächst  durch  den  aufwärts  gehenden  Kolben 
in  <las  Ruclielgehäusc  gesaugt.     Hin  in  die  Sauglcilung  cin- 


Fig.  10. 


sorgfältig  gebaut  und  konstruiert,  dass  man  ein  Motorrad  von  { 

heute  als  eine  recht  betriebssichere  Maschine  ansehen  kann,  und  | 

nun  ist  auch  vielleicht  die  Zeit  gekommen,  zu  der  man  mit  | 

.Aussicht  auf  Erfolg  an  die  Konstruktion  .cinbaulxirer  N^jtorcn"  | 
lierangeliL-n  darf.    Was  mau  früher  vergessen  hatte,  ist  eben 

die  Tatsache,  dass  es  bedeutend  schwerer  ist,  einen  brauchbaren  ' 


gesetztes,  einem  automatischen  Saugventile  gleichendes  Ventil 
VL-rbindcrt  das  Rückströmen  des  angesaugten  Gemisches,  wenn 
der  Kolben  umkehrt.  Das  l.'eberleilen  des  Gemisches  durch 
einen  Kanal,  dessen  Mündung  vom  Kolben  freigelegt  wird, 
sübaltl  er  sich  dem  unteren  Totpunkt  nähert,  das  Ausströmen 
des  toten  Gases  usw..  alles  das  sind  bekannte  Sachen,  die  hier 


Einsetzmotor  «iurchiukonsiruieren,  als  ein  komplettes  Motorrad. 

Aul  dem  l'lalze  vonKobcrl  Trcskow,  Schönebeck,  sah 
man  einen  „einhaubaren  Motur",  und  zwar  sowohl  au  llcrren- 
ma^chinen  als  auch  an  einer  L>amenmaschine  an^febiacht.  I>cr 
Preis  des  Fahrruilcs  mit  Motor  sowie  der  des  einzelnen  Motors 


nicht  mehr  erläutert  zu  werden  brauchen.  Der  Vergaser  ist  ein 
Spritzvergaser,  die  Zündung  arbeitet  mit  gewohnlicher  Spule 
(also  ohne  „Tremblcur"). 

Zum  Aufheben  der  Kompression  dient  ein  kleines  Ventil 
(Kompressionsveniii),  das  durch  einen  an  dem  Gehäuse  des 
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Unterbrechers  angebrachten  Ansatz  unter  Vermittelung  einer 
kleinen  Stange  aulRedrückt  wird,  wenn  man  die  /ündut)<;  in  die 
äusserste  SpUtzündlage  brinj^ 

Uas  Einstellen  von  Früh-  und  Spätzündung  gestaltet  ein 
an  der  Lenkstange  angebrachter  Hebel,  durch  den  ein  Howden- 
kabcl  betätigt  wird. 

Der  Motor  ist  hängend  am  Rahmen  angebracht,  und  zwar 
an  und  parallel  zu  dem  vom  Tretkurbelgehäuse  schräg  zum 
Stcucrrohrc  des  Fahrrades  gehenden  Rahmenrohre.  I>ic 
Ma.schinc  hat  eine  originelle  Schmicrvnrrlcbtung. 

Uie  Corona  -  Fahrrad  werke,  Urandenburg  a.  H. 
stellten  ihre  gut  eingefühlten  diruaa-Mutorrädcr  aiM.  Diese 
Fahrzeuge  lassen  saubere  Arbeit  erkennen  und  machen  auch  in 
Hinsicht  auf  Flcganz  einen  recht  vorteilhaften  Kindruck.  Die 
Motorräder  weisen  alle  die  bewährten  Neuerungen  auf,  die  man 
bei  wirklich  modernen  Rädern  anzutreflen  gewohnt  ist. 

Fritz  .Meisterfeld,  Köln  a.  Rh.,  zeigte  ausser  seinen 
,Acla"- Riemen,  die  sich  eines  guten  Rufes  erfreuen,  als  be- 
sondere Neuheit  eine  geteilte  Riemenscheibe  (Fig.  12).  Ah 
Eigentümlichkeiten  dieser  Scheibe  sind  zu  erwähnen:  1.  die  ge- 


00 


Kig  12. 


Fig.  13. 


härteten  Scheihcnflanscben  und  2.  die  Anordnung  von  Rillen 
auf  den  dem  Rtemeu  zugekehrten  Seiten  der  Flanschen. 

Der  Zweck  der  geteilten  Riemenscheibe  ist  bekannt.  Der- 
artige Scheiben  gestatten  eine  genaue  Anpassung  der  Schcibcn- 
nut  an  den  yuerschniit  des  Keilriemens.  Da  bei  jeder  IJingung 
des  Riemens  eine  i^>uerscbnittverkteinerung  eintreten  muss,  so 
liegt  bei  einer  nicht  nacbslcltbarcn  Riemenscheibe  der  stark  ge- 
längte Riemen  bald  auf  dem  Schcibengrunde  auf.  Die  Keil- 
wirkung geht  teilweise  verloren,  und  der  Riemen  „zieht  nicht 
mehr  durch".  .Xusserdeni  vcrschlei.ssl  auch  die  Riemenscheibe 
selbst  stärker,  als  man  gewöhnlich  anzunehmen  geneigt  ist,  uinl 
auch  die  hierdurch  entstehende  Vergriisserung  des  Nutenptotiics 
muss  durch  Nachstellung  der  Scheibe  ausgeglichen  werden 
wenn  nicht  derselbe  Ucbcistand,  wie  ihn  ilie  Dehnung  des 
Riemens  herbeiführt,  auftreten  soll. 

Die  Schnittzeicbnuug  Fig.  12  zeigt  einen  Teil  der  Kurbel- 
welle des  Motors.  Auf  die  Welle  ist  der  CinindköriMjr  der 
.Scheibe  aufgesetzt  und  durch  eine  Schraubenmutter  festgehalten, 
ller  Grundköqier  besitzt  Gewinde,  auf  welche  die  beiden 
Scheibenhälften  (al.s  .Flanschen"  bezeichnet)  aufge^'Chraubt 
sind.  [)ic  dem  Schwungradgehäusc  des  .Motors  zugekehrte 
Scheibenhälfte  wird  fest  gegen  den  in  der  Schnittzeichnung  gut 
sichtbaren  Bund  geschraubt  unil  steht  so  unverrückbar  fest.  Die 
zweite  Scheibenhälfte  wird  je  nach  Bedarf  nachgestellt.  In 


ihrer  jeweiligi-n  I-igc  kann  sie  durch  eine  .Mutter  gesichert 
werden,  welche  gleichzeitig  als  Abschlus.sdcckcl  für  die  Stirn- 
seite der  Scheibe  dient. 

L>ie  auseinandcrgenommeue  Scheibe  ist  in  Fig.  13  sicht- 
bar, iis  ist  dort  a  die  ersvähnte  Gej,'enmutter,  6  der  Grund- 
körper, c  \ind  der  linke  bezw.  der  rechte  F^lansch.  Die 
F'igur  zeigt  autfällig  <lie  in  den  Flanschen  belindlichru  Rillen. 
Diese  hal)en  <lea  Zweck,  den  Riemen  sauber  zu  schaben  und 
so  ilen  .Ansatz  einer  harten  Rirmenkrustc  nach  Möglichkeil  zu 
verhindern.  Bekanntlich  bewegt  sich  bei  jedem  liiementrieb 
der  Riemen  auf  der  Scheibe,  muss  er  doch  aus  dem  gespannten 
Zustande,  den  er  im  führenden  Riementeil  hat,  in  den 
spannungslosea  des  geführten  Rienicnteiles  übergehen.  Da 
dieser  l'cbcrgang  von  dem  einen  Spanuungszustand  zu  dem 
anderen  nicht  plötzlich  crfnlgen  kann,  so  folgt  schon  aus  dieser 
Ueberlegung,  dass  der  Riemen  sich  auf  den  Scheiben  bewegen 
muss.  Was  hier  für  die  treibende  Scheibe  au.«gcführt  wurde, 
gilt  natürlich  auch  für  die  getriebene.  Wenn  sich  der  Riemen 
auf  der  Triebscheibe  in  der  geschiblertcn  Weise  bewegt, 
schaben  die  zwischen  den  Nuten  der  Scheiben  vorspringenden 
Teile  die  Scbmutzkruste  vom  Riemen.  Das  abgeschabte  Material 
gelangt  in  die  Rillen  und  wird  aus  diesen  (weil  sie  nach 
aussen  erweitert  sind )  infolge  der  Zcntrifugiilkraft  fortge- 
schleudert. 

Die  Scheibenflanschen  sind  gehärtet,  um  ihre  Abnutzung 
durch  den  Riemen  möglichst  klein  zu  halten.  Deswegen  sind 
auch  beide  Flahschcn  abnehmbar  ausgeführt,  da  eine  Härtung 
der  gesamten  Scheibe  nicht  ratsam  ist.  Die  Nabe  würde  näm- 
lich in  ilicscm  Falle  bei  der  Befestigung  aul  der  Motorwellc 
leicht  springen.  — 

Figenartige  Tourenstreifen  zeigte  der  „Pharus  -  Verlag", 
Berlin.  Diese  Karten  sind  zwai  sowohl  für  die  .Motorwagen- 
als  auch  für  die  .Motorradfahrer  bestimmt,  icti  will  sie  aber, 
da  sie  wegen  ihres  handlichen  Formates  und  der  klaren  An- 
ordnung gerade  dem  Motorradfahrer  nützlich  sein  dürften,  hier 
besprechen. 

Die  Karten  bringen  in  mehrfarbiger  Ausführung  die  an- 
nähernd in  eine  Gerade  ausgestreckte  Fahrstras.se  sowie  die 
nähere  Umgebung  derselben.  l>as,  was  unmittelbar  an  der 
Strasse  liegt  und  für  den  Fahrenden  unter  allen  Umständen 
von  Wichtigkeit  ist,  sieht  man  dicht  neben  der  Strasse  abge- 
bildet. Dieser  wichtigste  Teil  der  Karte,  der  sogenannte 
,Chau(Teurstreifen*,  wird  nun  vim  den  anderen,  ebenfalls 
wissenswerten  Angaben  umgeben,  und  zwar  so,  dass  diese  An- 
gaben nach  ihrer  Bedeutung  für  den  Chaufl'eur  gruppiert  sind. 

NatürHch  tehlt  nirgends  die  Kilonieterungabe,  die  von 
beiden  Kndpunkten  der  Fahrstrecke  aus  uml  ausserdem  von  Ort 
zu  Ort  rechnet.  Das  Profil  der  Strecke  ist  am 
Rande  der  Karte  angebracht  (vergl.  neben- 
stehende Fig.  14).  Damit  aber  gefährliche  Ge- 
falle u.  dgl.  nicht  vom  Fahrer  übersehen  werden 
können,  sind  dieselben  noch  einmal  an  ilen  be- 
trellenden  Stellen  iles  ChautTcurslrcifens  wieder- 
gegeben. Die  Brauchbarkeit  der  Karten  wird 
durch  einen  Anhang  mit  allerlei  Angaben  über 
die  Strecke  erhiiht.  Sehr  gut  ausgeführte  und  handliche  Karten 
stellte  die  A.-G.  Carl  Flemming,  Glogau,  aus.  Die  Karten 
geben  in  der  Regel  Touren  von  2CKI  km  wieder.  Dabei  ist 
die  Einrichtung  so  getroffen,   dass  der  Fahrer  immer  Weg- 
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strecken  von  45  ktn  Länge  gleichzeitig  übersehen  kann.  Das 
Umblättern  ist  während  des  Fahrens  gut  möglich,  ut;J  aul 
diesen  PuDkt  hat  der  Motomdiabrer,  welcher  beim  Zurateziehen 
der  Karte  niclrt  abzittteig«!}  irfinsebt.  grossen  Wert  sa  legen. 

Diese  Touren-Karten  erschLinen  in  kr  Ar./nhl  von  400  Stück 
vom  April  1907  ab.    Was  ihnen  einen  gani  besonderen  Wert 


I  verleibt,  ist  der  Uauiand,  dass  man  sich  beim  Entwerfen  der 

Kuriin   nicht    laiauf  beschränkt  Vjii,    lif   tenit-  vorliegende 

I Material  (GcncraUtabskarten  asw.)  zugrunde  zu  legen.  Die  wieder- 
gegehenen  Toweo  ^d  Tielnebr  mH  dem  Antomobfl  abgefahreo, 
so  dass  man  sicher  war,  clr.  wirklich  allen  Ansprüchen  des 
Autoisobiiistea  entsprecbeodes  Kartenwerk  herzustellen. 


Die  l^agerung  feuergefährlicher  Flfissigl^eiten. 


Votttag,  geballea  im  atiriib»>VaniB 

In  lahlreichen  Gewerbe-  und  Uaachinenbelrieben  ist  die 

Verweni!-infr  fc.;*  rtrc'iihr'icher,  d.  h.  leicht  entzündlicher  und 
espluüibicr  I  Ui.bs>igkc:lc:i,  wie  es  besonders  die  flüssigen  Kohlcn- 
wsssentoffe  sind,  in  steter  Zunahme  bcgriflen.  Die  Klcin- 
motcnn  mit  Pelroleam-,  Beoitn-  nnd  SpirUnsbetiieb,  die  Auto- 
mobile, die  neuerdings  so  viel  explndUe  FHSsdgkett  TerbraucheDi 
chemische  Fabriken,  welche  Keazin,  Benzol,  Aetber,  Spiritus» 
Petroleum,  Teeröle  u.  dgl.  entweder  herstellen  oder  zu  ihren 
Arbeiten  in  der  Fabrikation  nötig  haben,  chemische  W:tschereien, 
KnoeheDCatfettnagtaaslaltes,  WoUwäscJioreiea,  die  lu  ihrem  Be- 
triebe oft  ungebeure  Mengen  deratttger  PISssigkelten  vorrätig 
und  in  Iii  '.vf_;iiinj  l;rilicr.  müssen,  endlich  Ap-nthckcn  un.J 
i>cogcricn  mit  ihrem  Klcinbaadei  —  alle  diese  Uetricbüstätten 
enthalten  in  der  Lagerung  ihrer  feuergefShrllcheii  Materialien 
andauernd  die  Quelle  schwerer  Gefahren  in  sich  und  sind  trotz 
behördlicher  Sicherheitsvorschriften  nur  zu  oft  der  Schauplatz 
verheerender  Explosionen,  welche  neben  bcdcutcnticm  Material- 
schaden in  der  Regel  auch  noch  Opfer  an  Menschenleben 
fordern, 

l'a  mit  der  Zunahme  der  Verwendung  solcher  Flüssig- 
keiten aber  auch  der  Umfang  der  Gefahr  und  die  Zahl  der  Un- 
glücksialle  steigt,  haben  die  Inhaber  und  Leiter  der  Beiriebe 
ebenso  wie  die  Aulüchlsbehördea  die  Pflicht  und  das  grösste 
Interesse  daran,  den  bestehenden  Uebelstinden  durdh  geeignete 
V()rsichtsma  -tr  t:cln  zu  bn-ci-gnrn,  und  angesichts  der  in  jüngster 
Zeil  recht  häutigen  lü(<losioncQ  ist  die  Frage  nach  der  gräisst- 
mBg&diea  Sicherheit  bei  der  Lagerang  ond  dem  Betriebe 
feuergefährlicher  Flüssigkeiten  nicht  nur  lür  die  Beteiligten, 
.son<lcrn  auch  für  das  Publikum  geradezu  aktuell  geworden. 

Was  auf  diesem  Gebiete  bisher  angconlnct  und  getan 
worden  ist,  erscheint,  zum  Teii  wenigstens,  widersprechend. 
Während  man  auf  der  einen  Seite  feuersichere  Gewölbe  Ober 
starken,  massiven  Mauern  für  die  I-agcrräumc,  welche  niemals 
mit  ofTcn  brennendem  Licht  betreten  werden  dürfen,  polizeilich 
\erlaugt,  loidert  man  andcrer.^eits  nur  leichte  Schutzwändc  und 
leichte  Dächerj  hier  wird  «lichter  LuftabschlusSi  dort  noglicfasl 
krälüge  Lnitzirkiilation  p:ewünscht  Alle  diese  Verschieden- 
heilen  in  der  Beurteilung  <lcr  Fra^e  lassen  ef'  ciiuetj.  wie  not- 
wendig es  iät,  die  Ursache  der  Gefahren  bei  der  Lagerung 
tenergefihrUcfaer  FlOasigkeilen  su  pirilf»  und  aaf  Grand  des 
Ergebnisses  geeignete  Vorschllge  zur  fieseh^og  der  Gefahien 
zu  machen. 

In  allen  Fällen  rcsultii-rt  die  Luplosionsgefahr  bei  Lage- 
rung der  ieuergelähriichen  Fliissigkeiten  daraus,  dass  sie  schon 
bei  niedrigen  Temperaturen  —  Bensin  s.  B.  schon  bei  55*  — 

also  au— r  IciilUch  leicht  verdampfen. 

I '.ii.ur».i;  ist  zunächst  die  gefahrvolle  Möglichkeit  gegeben, 
dass  bri  fCrwärmiinf,'  des  La(ierfas>es  von  aussen  her  dessen 
Wände  durch  atlmäblicb  sich  steigernden  Dampfdruck  seisprengt 


vga  PfoC  V.  Sefclsjtcr. 

werden,  ein  tlebelsland,  den  man  jedoeb  dnrch  Anwendong 
eines  Sicherheilsventill  mit  leidlich  geDflgeodem  Erfolge  be- 
seitigen kann. 

I'nendlich  viel  gefährlicher  isi  jedoch  die  Explosion  der 
Flüssigkeitsdämpfe,  welche  allerdings  fiir  sich  allein  ebenso 
wenig  explodieren  können,  wie  z.  B.  Leuchtgas,  was  in  be- 
sonders drasti.scher  Weise  schon  bei  Ivrrichtung  der  ersten  Gas- 
anstalt in  London  1812  nur  Widerlegung  der  Exploüiontfurcbl 
der  Ingenieur  Samuel  Oegg  dadurch  bewies,  dass  er  in  den 
Gasbehälter  ein  Loch  schlug  und  das  Gas  anzündete:  der  Be- 
hiiltcr  brannte  ohne  Explosion  ruhig  aus.  Eine  Explosion  ist 
vielmehr  erst  möglich  ilurcb  das  Hinzutreten  von  atmosphäri- 
scher Luft,  welche  mit  den  Flilssigkritsdämpfen  ein  Gasgemisch 
bildet,  das  je  nach  dem  UiichuDgaveiliXlfnis  beiw.  nach  dem 
darin  enthalteoea  Sauersloff  mefaf  oder  weniger  heftig  explo- 
sibel wird. 

Solches  explosible  Gasgemisch  ist  nun  aber  in  den  Vorrats- 

fässern  fcucrgcrahrlicher  Flüssigkeiten  ^on  selbst  immer  vor- 
handen und  ohne  weiteres  auch  gar  nicht  zu  vermeiden.  TJcdd 
wenn  aus  den  Lagerfiissern  auf  die  übliche  Art  wiederholt  ein- 
zelne kleinere  Xiengen  der  Flüssigkeiten  abgezapil  werden,  so 
tritt  genau  90  viel  Luft  ein,  wie  Flüssigkeit  abläuft,  oder  viel- 
mehr der  Raum  des  ablaufenden  'Juantunis  füllt  sich  im  Lagcr- 
fass  durch  Luft  und  FliiSüigkeilsdampf  aus.  Damit  ist  aber  ge- 
rade 4fie  Giundbediogung  gegeben  (Or  die  MflgHchkeit  einer 
Explosion:  es  bildet  sich  ganz  von  selbst  die  Mischung  der 
Flüssigkeitsdämpfe  mit  Luft,  die  ebi'n  nur  <lurch  die  Mitwirkung 
von  Luft  oder  einem  anderen  Saucrstoiflrägur  explodieren  können. 

Kommt  nun  das  so  vorhandene  gefährliche  Gasgemisch 
in  geschlossenen  Behittem  xat  Explosion,  so  lässt  sich  der 
plötzlich  und  mit  elementarer  Gewalt  auftretende  ungeheure 
Druck  und  Sloas  auf  keinerlei  Art  und  iiut  keinem  Mittel  un- 
schädlich ableiten,  und  ein  Terheerender  UnglOcksüll  üt  un- 
ausbleiblich. 

Zum  Schutze  dagegen  hat  man  sich  bislang  bemuht,  aber 

auch  einzig  und  allein  darauf  bf  i  hr  ir  kl,  .lic  Explosion  infolge 
eines  Aussenbrandes  zu  verhüten,  d.  h.  das  gefätarliche  Gas- 
gcauaeh  vor  EotsDndung  tob  aussen  her  su  bewahren.  Diese 

kann  erfolgen 

1,  durch  eine  von  aussen  hin<;utreU;ndc  Flamooc, 

2.  durch  elektrische  Funken  {Olitasdilag). 

Nur  diese  Ursachen  nahm  man  bis  vor  kurzem  allgemein 

als  Grund  möglicher  Explosionen  an;  aber  drei,  beim  Transjport 
von  erwärmten  Tcerölcn  mittels  Luftdruck,  vorgekommene  Ex- 
plosionen*!, bei  denen  diese  beiden,  von  aussen  her  wirkenden 

')  Vgl.  ConcMTdia.  Mwilu  (.  Arbeiier-Wohltahrueinriclitaiige«. 
Berlin.  X.  Jabrg;,  Me.  11,  8.  ISI.  EipUMiiimii  beim  Traoipan  wa 
TssiWea.  Von  Or.  fClecke,  Bechimi. 
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Veranlassuagen  ToUkommeD  atugescJilosscn  warco,  führten  2U 
dem  naswcjMbafleii  Nachweis,  dass  eine  Exploaioo  tiocli  mSg- 
lieb  ist 

3.  durch  ScH)4uützüDdunK  Jcr  Gnsmischung. 

üass  gewisse  ScidenstotTc  durch  Behandlung  mit  Rcnziii 
in  der  cbemiscben  Wäscherei  elektrisch  erregt  werden  bis  xur 
FaDkenWIduaiS,  wodurch  Enteflsdut^en  hetlieifenUirl  wefden, 
ist  lUuKst  bekaaoti  aber  an  Selbstentzündung  feuerßelahilicluT 
Flüssigkeiten  und  ihrer  Dairi'faiischungcn  halte  man  nach  ilcn 
Usheri<;cn  Erfahrungen  noch  ni<-hf  ßc(lacht. 

Die  Selbsteatzündoag  hat  wiederum  Teiacbiedene  Ur> 
Sachen  und  geschielit  entweder  durch  RostbOdongen  im  Tnn«ni 
der  Gr' ;  r  und  Rohrleitungen,  wobei  unter  A-r.vc-enheit  von 
Schvrctcl  Verbindungen  (in  Teeiülen  z.  B.  ütets  vorhauüea)  sich 
«ia  ScbwefeleiMD  bildet,  welches  Shnliebe  ^^eoacliaftea  wie 
Flatinscbw.imm  annehmen  kann;  oder  die  Selbstentzündung 
geschieht  durch  die  geringe  Temperatursteigerung,  welche  mit 
der  Kompression  der  Luit  für  den  I^uftdruckbetrieb  verbunden 
iai  und  ähnlich  auch  als  aVonändung'  bei  J^xplosioosmotoren 
Torkommt.  To  die.««  Falle  kmn  die  Selbdentcundung  «folgen, 
wenn  t>ei  der  KumpressioD  die  bei  dea  feueigefSbrliehes 
Flflssigkeitea  im  all- 
gemcinoD  sehr  niedrig 
Ucgeode  Entoflodiiogs- 
lemperatur  erreicht 
wird.  Der  l.ufii'nn  1.,- 
betrieb  ist  daher  auch 
nach  dieser  Ricbtong 
hin  bedenklich,  und 
seine  Benutzung  zum 
Trans[>ort  erwärmter 
Teeröic  wenigstens 
blsobedenkticb,  dass 

davor   zu  wnrrfn  i^f.  • 

Nachdem  man 
einmal  erkannt  halte, 

dass  der  eigeallicheStts  dorGefabr  in  dem  vorbandcnen  explosiblen 
Gasgemisch  su  Sachen,  und  dass  deshalb  dieses  vor  der  stets  Tor- 

liegeuilen  Möglichkeit  der  Hntzimdunu  und  Explosion  zu  schützen 
sei,  lag  der  Versuch  nahe,  das  Innere  des  I.agcrfa&se!«  vuq  der 
Ausseolufl  nach  de»  Prinslp  der  Daryschen  Sicherheitslampe 
durch  ein  1  »rabtnetz  zu  trenoen,  wr>durch  das  Uineiwicblagen  einer 
äusseren  Flamme  verhindert  werden  soll.  Man  hat  damit  so- 
genannte ,Sicherheitfgcfa.ssc"  konstruiert,  welche  zum  Teil  auch 
patentiert  worden  sind.  Gase,  welche  sich  diesseits  eines  Draht- 
nelzes  befinden,  werden  im  allgemeinen  nicht  entzündet  durch 
eir:^-  Flnmir  r  .  '.vclchc  sich  jenseits  des  1  )rahl.sieh  In  fii  Irt,  uni'  r!ic 
Wukuiig  der  1  •avyschen  Siclierheitslampe  berulit  hrkii  uitlich  dar- 
auf, dass  diese  Scbutzsiebe  gewisseiiiiu^sea  eii  'j  iufung  sehr 
Tieler,  sehr  enger  und  sehr  kurzer  Köhrchen  bilden,  durch 
welche  faindurch  die  Verbrennung  nicht  stattfinden  kann,  wobei 
die  Abkühlung  eine  beileutende  Rolle  spielt.  Wenn  man  daher 
nach  Fig.  1  unterhalb  oioes  Drahtsiebes  a  durch  einen  liunsen- 
brettncr  6  Giis  aus.stnlmen  las.st,  so  wird  dasselbe  nicht  ent- 
slfaidet  durch  eine  Flamme  e,  welche  sich  oberhalb  des  Siebes 
lieflndet.  Indessen,  diese  Sicherheit  ist  nur  eine  relative;  denn 
sobald  man  nach  1-ig.  2  umgekehrt  die  Flamme  nach  unten 
legt  und  das  explosible  Gas  nach  oben,  indem  man  den 
Brenner  i  anaOiidet  und  aus  dem  Brenner  e  Gas  «usstritaMn 
ISsst,  so  wird  das  Sieb  a  beiss  und  der  Bicuncr  e  entsündal 


ng.  1. 


sich  Schoo,  bevor  das  Sieb  etwa  glühend  geworden  ist  (Fig.  2  a). 
Die  Virksamkeit  des  Siebes  fiUll  also  TollstlindJg  fort,  wenn 

dessen  T.  r-]'r'i(iir  ihr'  eine  gewisse  Grenze  hinaus  gestiegen 
ist.    N.j  l.  C  Ii  br.  Huntc-Karlsn;he')  versagt  aber  auch 

das  Dralilu:  '  -,  ■.  jiKi  durcti  eine  heftige  licwegung  der  Gas- 
massc  oder  dei  Luft  die  Flamme  nach  der  einen  oder  anderen 
Seite  des  Netzes  getrieben  wird. 

Wenn  also  die  Sii  herhcitsnclzc  l)ei  (Jcfässen  mit  feuer- 
;:eIabilicUea  Flüssigkeiten  iu  der  Weise  angcucndei  werden, 
dass  sie  deren  Oeffnungeo  verschiiessen,  so  scbiilzen  sie  die  im 
laneni  der  GeSsse  miiaiKleaai  explosiTeB  Gogemischc  vor 
der  EntzSndunjr  nur  so  Ian|re,  als  nicht  die  Flamme  mit  hefUger 
Bewegung  duich  das  Sieb  getrieben  wird. 

Dass  das  Drahtnetz  den  Dienst  versagt,  wenn  unter  den 
Taoseodea  tod  engen  Masebeo,  deren  144  bis  190  a«t  1  qcm 
^'ehen,  auch  nur  eine  die  solSss^e  Cidsse  überschrdtct, 
erscheint  selbstverständlich. 

f  erner  zeigen  die  aus  allerleinsten  Drähten  beslihenden 
Netze  eine  hochgradige  Empfindlichkeit  gegen  Boscbädigui^en, 
wodundi  sie  natflrlich  Tollkommen  unwirksaffl  werden.  Den 
Beschädigungen   niecbanischer  Art  sucht  man  durch  ül<er- 

gestrciftc  Hülsen  von 
gelochtem  Blech  vor- 
zubeugcB,  während 
man  den  cbemlsehen 

AngrilTen  und  allmäh- 
lichen Zerslörunj^eo 
dureb  Reale  tod 
Mineralsäureu,  welche 
bei  der  Fabrikation 
der  feuergefährlichen 
Flüssigkeiten  ge- 
braucht werden,  so- 
wie iJ'  r  i'iwechscln- 
dcn  llcnctzung  durch 
1-lüssigkeit  und  Luft, 
mit  der  daraus  folgenden  Oxydation,  schutzlos  preisgegeben  ist. 
Der  Uebelslaod  ist  um  so  schlimmer  und  die  Gefahr  um  so  griSsser, 
als  die  Drahtnetze  im  Innern  der  Gefässe  angebracht  weiden 
müssen,  wo  sie  nicht  umuittelbar  zugänglich,  vielmehr  der  be- 
quemen, fortgesetzten  Kontrolle  durch  das  Auge  entzogen  .sind. 
Infolgedessen  können  die  Netze  leicht  unbemerkt  scbadhaa  und 
damit  vollkommen  unwirksam  werden:  sie  können  dann  nicht 
mehr  mit  der  hier  erforderlichen,  absoluten  Sicherheit  die  lix- 
plosion  verhindern,  was  auch  indirekt  schon  dadurch  anerkannt 
wird,  dass  die  Konstnikteure  von  Sicbvrheiti^cßssen  das  öftere 
.\usweohseln  der  Drahtnetze  emjifehlen,  was  aber  doch  mehr 
als  ein  Beweis  der  lükennlnis  der  vorliegenden  Gelahr,  denn 
als  eine  ausreichende  Sicherheit  bezeichnet  werden  muss.  1  *ie 
Wirkung  der  Urahtsiebc  erfordert  eben  immer  das  glückliche 
Zusammentrelien  sehr  Weier,  sehr  subtiler  Momente,  wenn  ebe 
von  aussen  bininiretende  Flamme  nicht  eine  Explosion  herbei- 
führen :ioll. 

Wenn  nnn  aber  das  explosible  Gasgemöch  zusammen  mit 

der  F'Iamme  im  Innern  des  Lagerfasses  auft  itf,  v-'e  es  bei 
«lektriscbea  Funken  und  bei  Sclbatentiündung  der  J-all  ist,  so 
können  Drahtnetze  BclbBtTerstündlich  ganz  «od  gar  keine  Scbuts- 


*)  Dr.  Bturie.  Oebar  «zploihni  Gaagßauagt. 
nal  fllT  ISiStMlswiblnflg  aaw.  1901,  Heft  Mo.  iS.) 
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Wirkung  ausüben,  weil  Jas  Drahtnel/  alsJann  überhaupt  nicht  ' 
in  Aktion  toitt.  Die  MAmg  der  Siebe  hat  also  das  l-.rt;cltnis, 
4gff  ä»  gegen       von  anSMa  dnsdbdageade  Fiamme  nur  eitte 
felaüte  Wirkung  baben,  «Sbrend  sie  gegen  Scibstnüiiadanfir 

oder  Entzündung  d'irch  elnktri- 
sche  Funken  gaiu  wirkungs.- 
los  sin<l. 

Die  eigeatlicbe,  letzte 
Üisaebe  der  Gefabr  im  Ver- 
kehr und  Hettieb  mit  feuer- 
gefährlichen Flti^iglieitcn  liegt, 
wie  fonteheod  gcxel^,  in  dem 
Zutritt  atmoiipbiirlachef  Ltifl  zu 
dem  stets  vorhandenen  Flüssig- 
kcitsdaiupf,  wodurch  erst  das 
üf  nudUbel,  die  explosible  Cias- 
miachoog,  entsieM.  Hiervon 
gibt  uns  folgender  Versuch  eine 
deutliche  Vorstellung.  Läs.st 
man  in  die  Woulffschc 
Flaacbe  «  (Fig.  3)  vou  links 
her  Leucbigas  einslrönieo  ood 
zündet  es  an,  nachdem  alle 
Luft  daraus  verdrangt  iüt,  so 
verbteont  es  mit  ruhiger 
Flaaune;  öffnet  man  nun  aber  den  Flaschenhals  i,  so  wird 
Luft  ani4e>.aui;t,  welche  allmählich  mit  «icm  Gas  dne  es- 
plosibtc  Mischung  eingeht,  und  es  erfolgt  alsbald  eine 
ExplosioOf  wobei  deutlich  la  bemerken  ist,  wie  die  Flamme 
sich  langsam  dareh  du  enge  Rohr  in  die  Flasebe  senkt, 
und  zwar  dann,  wenn  die  Geschwindigkeit  der  Fori- 
pQanzung  der  Lxplo&ioD  grösser  wird  als  die  Geschwindigkeit 
der  Ausströmung  des  Gasgemisches.  Hieraus  folgt,  dass  das 
Gas  für  sich  aliein  wohl  reibrennt,  aber  nicht  «xplodieri,  wenn 
es  nicbt  mit  atmosphSriseher  Luft  sieh  misehL  Genau  ebenso 
liegen  die  Verhältnisse  bei  den  Dämpfen  leuergefabrlicher 
Flüssigkeiten,  die  auch  nur  explodieren,  wenn  hinzugetretene 
Lnll  mit  ihnen  ein  explosibles  Gasgemisch  gebildet  hat,  wie 
folgender  Versuch  zeigt;  In  der  dreihalsigen  Flasche  (Fig.  4) 
ist  Benzin  rerdampfl  titid  »Ü  Luft  In  Wscbtiag  gefreten,  welche 
in  den  oberen  Guurmt  dL m  aufgestiegen  und  durch  einen 
Hahn  gegen  die  Flasche  abgesperrt  ist.  Oben  in  dos  Leitungs- 
rohr sind  2  Plalindrihte  eingesdUDolsen,  swiscben  denen  elek" 
trirrhe  Funkrr.  eine«  R-::h::ikr:.if?^i'heii  Fui;!-:<_'r.induktors  über- 
schUgeu  Aonnen.  Sobald  IcUlcit:  lu  lati(^kei(  gesetzt  wird, 
erfolgt  unter  scharfem  Knall  die  Explosion.  Es  liegt  derselbe 
Fall  Tor  wie  bei  einem  Bensia'Lagerfass,  in  welches  an  Stelle 
des  abgelatifenen  Bensiss  Luft  eingetreten  ist  und  sich  mit 
Beazindampf  gemischt  bat,  wenn  es  vom  dektiiscfaeD  Ftashea 
oder  ioml  innen  entzündet  ist. 

Diese  Verbuche  und  Retraehlungea  lehren  mit  zwingender 
Notwendigkeit,  wie  die  aelbewnssle  Anordnung  einer  wirklich 
zweckmässigen  and  absolut  sicheren  Eonsirukfion  der  Lagcrungs- 
einrichtung  für  feuergefahrliche  Flüssigkeiten  beschaffen  sein 
mnss.  Nicht  irgendwelche  mehr  oder  weniger  unzuverlässige 
Schuts-  und  Slcberbeltsaiassrrgvln  gegen  EotsBodui^  können 
zum  Ziclr  führen,  somlern  es  luuss  der  Zutritt  der  atmosphäri- 
schen Luft  überhaupt  und  damit  die  M<r^lichkeit  der  Uilduug 
und  das  Vorhandensein  eines  explosiblen  Gasgemisches 
bindert  und  gänzlich  angeschlossen  werden. 


Diesen  IVeg  schlägt  dss  neue  patentierte  Verfahren  der 

uii^;  Ii  ucfgefährlicher  Flüssigkeiten  der  Herren  Martini 
&  iiunekc'j  ein,  wonach  statt  der  atmosphärischen  Lud  ein  nicht 
oxydierendes  das  unter  leichtem  Druck,  swanglSuflg  in  die 
I  acerpefäs'e  eingefühlt  wird.  Als  solche  Gase  können  z.  B. 
Aüiiüoisjak,  Kohlenoxyd,  Kohlensäure,  Stickstoff,  überhaupt  alle 
diejenigen  Gase  Verwendung  linden,  welche  keine  Verbrennung 
unterhalten  können;  es  sind  deshalb  auch  gerade  die  Ver- 
brennungsgase  Ton  Feuerungen  fiir  diesen  Zweck  ganz  besonders 
geeignet,  zumal  sie  ausserordentlich  billig  zu  haben  sind. 

Anfiii^ich  haben  die  Erfinder  auch  an  die  Einführung 
von  Waner  geteJit,  safsm  die  ftuHgelftbriidie  Flfistf^eit 
ihrer  Natur  nach  sich  nicht  mit  Wasser  mischt,  wie  i.  B.  Benzin, 
welches  in  Wasser  unlöslich  ist;  aber  die  Verwendung  von 
Wasser  würde  erfordern,  dass  Wasserleitung  vorhanden  ist,  und 
dass  die  örtlichen  Verbültaisse  eine  durchaus  trostireie  Unter* 
bringung  der  SicherhälseiniicbtuDg  gestatten.  Pur  chemische 
Wäschereien  freilich  würde  der  Was-serbctrit''!  uusgeschlossen 
sein,  weil  jedes  milcerissene  Wasseriropfchcn  in  dem 
Reioigungsgegenstaod  ciiii-:i  F'cck  hinterlässt.  Sehr  störend  i.st 
auch  das  Gewicht  des  Wassers  in  den  abgesapßea  Fissem  und 
seine  Beseitigung  aus  denselben.  Aus  diesen  Gründen  ist  der 
Wasserbctrieb  prakll-Si:h  nicht  tm  verwenilt--!i,  ';jcii:iiiiL-r>  deshalb 
nicht,  weil  durch  Gefrieren  des  Wassers  die  ganze  Sicherheit 
ausgehoben  wird.  Oer  Gasbelrieb  hat  sich  als  ihm  überlegen 
uml  viel  bequemer  erwiesen,  und  in  erster  Linie  'M  die 
Kohlensäure,  welche  heutzutage  überall  leicht  und  bihig  zu 
haben  und  vorrätig  zu  halten  ist,  also  l&r  Tiele  Betriebe  das 
geeignetste  Gas  sein  dürfte. 

Für  die  Prasts  des  Grossbclriebcs  mit  feuer-  und  ci- 
■r.i-r.:  n  I  ..i^rrt:i55ci:j  leutr^;t.-:"ibrliL!n:i  Flüssigkeiten,  wo 
mit  den  Uelriebskosten  immerhin  zu  rechnen  sein  wird,  ist  nun 
aber  weiter  die  Feststellung  -von  grosser  Wichtigkeit,  dass  es 
nicht  erforderlich  ist,  aus  den  I^f  Tfi"  '  !^-'  J"''  l'elriebs- Rohr- 
leitungen die  ganze  Luftmenge  iUiiiUeiUu,  .viuUem  dass  schon 
ein  Zusatz  von  etwa  30 "/o  Kohlensäure  zu  dem  Gasgemisch  ge- 
nügt, um  sowohl  jede  Explosion  als  auch  jede  Entzündung  im 
Innern  der  LagergelSsse  unmöglicb  zu  machen.  Wiederholt 
man  nun  den  in  Fig.  4  dargestellten  Versuch,  ir.  k-^  man,  bei 
sonst  gleicher  Anordnung,  den  Gummiballon  mit  Beiuindampt 
und  .30%  Kohlensäure  füllt, 
so  ist  auch  die  hohe  Tem- 
peratur des  elektrischen 
■'linken-  ni'i-ht  in:>,tande, 
eise  Explo-sion  des  Gas- 
gemisches oder  eine  Ent- 
zündung hervorzurufen 
(Fig.  .")).  Beides  ist  eben 
vollkommen  unmöglich,  weil 
dos  explosible  Gasgemisch 
nicht  mehr  TOrfaandeo  ist 
uml  nicht  mehr  To4tand«n 

sein  kauu. 

Dies  ist  der  Gmnd- 

<_'ed,ioke  des  neuen  Verfahren-,  von  Mattir;:  .\.  Iliineke. 
welche  bei  dessen  Durchbildung  und  L  rl>ersetzuiig  in  die 
l'raxis  noch  ein  weiteres   hSdist  wichtiges  Moment  in 


*)  li.ts  Vt'iiahreu  wird  von  der  Firma  VIurhincolMiigCHUielnri 
&  HQneke  O.  aa.  b.  R,  Hannover,  anigelBliii. 


Fig.  4. 
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Betracht    ^ezo(;en    haben.     Es    besteht   nämlich    cim;    l>c-  | 
sondere  Gefahr  bei   der  Lagerung  feuergefährlicher  Kliissig- 
keitea  darin,  dass  bei  einem  ausbrechenden  Schadeufeuer  das 
Lagcrfass  von  aussen  beschädigt  oder  sonstwie  schadhaft  werden 


kann,  infolgedessen  die  Flüssigkeit  austritt  und  den  vorhandenen 
Brand  äusserst  heftig  anfacht,  plötzlich  vergrösscrt  und  lürdieLösch- 
m an nsi' haften  gefährlich  macht.  Usmüsste  dcshalbdas  Bestreben  dar- 
auf gL-richtct  .sein,  den  gesamten  Vorrat  an  Benzin 
oder  dergl.  dem  Feuer  zu  entziehen.  Das  Fort- 
schaffen <lcr  gefüllten  GeFässe  wird  aber  in  den 
meisten  Fällen  angesichts  des  Feuers  und  der 
sonstigen  Gefahr  wohl  unterbleiben.  Auch 
diesen  grossen  l'ebelstand  beseitigt  das  neue 
Verfahren,  indem  es  irgendwo  unter  der  Erde 
in  absolut  feuersicherer  Anordnung  ein  Sicher- 
heitsreservoir  vorsieht,  in  welches  die  fcuer- 
gefährlirhe  Flüssigkeit  schon  bei  sehr  geringer 
Tempcralursteigcrung  des  Lagerfasses,  wie  sie 
schon  durch  starke  S<inncnbci>trahlung  erzielt 
werden  kann,  automatisch  furtgediückt  wird. 

Schliesslich  sei  hier  schon  bemeikt,  dass 
mit  dem  neuen  Lagcrungsvcrfahren  gewis*cr- 
mas.sen  nebenbei  auch  eine  automatische  Vor- 
richtung zum  Abfüllen  der  feueigeführlichen 
Flüssigkeiten  verbunden  ist. 

Kine  liir  den  praktischen  Gebrauch  be- 
stimmte und  bereits  lange  im  Betriebe  belind- 
liche  Anlage  zur  feuersicheren  Lagerung  und 
automatischen  Förderung  von  Hcn/in,  wie  sie 
auch  für  Drogisten,  AiKitheker  usw.  sich  eignet, 
ist  u  a.  auf  den  AdlerFahrrndwerken  in  Han- 
nover zur  Füllung  der  Autoniobilfahrzeuge  er- 
richtet worden.    Fig.  6  zeigt  scbcmatisch  diese  ^ 
Sichcrhcilseinrichtung;  a  ist  ilic  Kohlensäurc- 
flasche,  6  das  SicherheitsreserA-oir,  c  das  Za]>f- 
ventil,  ä  ein  yuecksilbersicherbeitsTcntil,  r  ein 
Benzinfass,    das    zur    Füllung    an    den    unterirdischen  Be- 
hälter angeschlossen  ist.    5v>bald  c  gc<ifrnet  wird,  flicsst  unter 
einem  T'ruck  von  ca.  '/^  Atm.  das  Benzin  ab,  und  an  seine 
Stelle  tritt  Kohlensäure;  ein  explosibles  Gasgemisch  kaun  sich 


unmöglich  bilden.  Bei  Aussciibran<l  muss  der  im  Lagerfass 
entstehende  l.'cberdruck  das  Benzin  durch  die  Rohrleitung  zur 
feuersicheren  Lagerung  nach  6  schaffen,  während  die  in  A  vor- 
handene Kohlensäure  durch  <f  entweicht.  —  Fig.  7  gibt  eine 
Photographie  der  Anlage. 

An  den  Tagesberichten  über  die 
vorkommenden  Explosionen  feuer- 
gefährlicher Flüssigkeilen  kann  man 
<lie  Beobachtung  machen,  dass  viel- 
fach die  Gefahren  dadurch  entstehen, 
dass  in  den  Betrieben  kleinere  Mengen 
der  Flüssigkeit  an  vctscbicdcnen 
Stellen  vorrätig  gehalten  und  von 
einem  Platz  zum  andern  in  offenen 
Gefä.sscn  transportiert  werden,  wobei 
durch  Verschütten  des  Inhaltes,  ilurch 
Umfallen  oder  Zerbrechen  der  Gc- 
fässe  gar  zu  oft  die  gefährlichsten 
Unfälle  entstehen.  Bei  der  Anwen- 
dung des  vorliegenden  neuen  Ver- 
fuhrens ist  das  alles  vollkommen  aus- 
geschlossen. L>er  Vorrat  der  feuer- 
gefährlichen Flüssigkeit  ist  nicht  an 
den  verschiedenen  Bctncbü.stcllcn  ver- 
teilt, sondern  lagert  im  ganzen  zu  ebener  Knie,  ungeteilt  im  an- 
geschlossenen I.»igcrfass  oder  im  unterinlischcn  Sicherheils- 
tank,  und  kann  von  da  aus  durch  geschlossene  Rohrleitungen 


hig.  7.    Bcntinstation  mit  McsBruriichlnDf;. 

an  beliebig  viele  Zapfstellen  in  die  verschiedenen  Stockwerke 
der  Fabrikräume  mittels  Druck  von  nicht  «utydierenden  Gasen 
befördert  werden,  wo  der  Verbrauch  es  nur  immer  erfordert. 
Die    Druckrobrieitung    ist,    wie    ausdrücklich  hervorgehoben 
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weiden  ma^i,  kein  inleßtieremler  ItesUixIteil  der  Ncut-runt;;  will  I 
man  sich  aber  die  Erfindung  in  ihrem  ganzen  Unifant;«  zunuCze 
maciieD,  so  wird  die  Fünlerung  der  Flüscigkeiten  in  Röbrea 
unter  Druck  durchaus  angezeif^t  sein. 

So  lir.jiieni  al>er  auch  die  F'irtfulirung  der  Fliissigkeii  in 
gfSLhUiSHcncr  Rolirlcituni;  iTf^cheint,  so  biigl  sie  doch,  liesimdcr.s 
wenn  fin  vet^weijjies  kohinctz  crf'jrderlich  wird,  zweifellos  eine 
Gefahr  in  sich,  deren  Grösse  nicht  xu  unterschälien  ist,  und 
diese  Gefkhr  besteht  darin,  dass  bei  einem  Rohrbruch  oder  bei 
einer  Undichtigkeit  diT  Rohrleitung  ^cr.ide  das  eintreten  wird, 
was  man  dadurch  verhindern  wollte  iii  r  I  -u:  I  'i  .:  1  der 
KoblensäureBaadie  wfirde  der 
gesamte  Inhalt  des  Vorrats- 
gelasses durch  die  defekte 
Stelle  heraussiirii/en  und 
grösstenteils  in  Uampfform 
in  die  Betfiebsfäume  ge- 
langen. 

Auch  diese  Gefahr 
Iiann  clir  ICrtimlunt!  von 
Marlini  &  HUneke  auf  grttnd- 
tichste  Weise  nach  demselben 
Prinzip  beseitigen,  wie  I'"ig.  8 
leigl.  In  dem  Behälter  a 
befindet  sich  die  fienergeßhr- 
IkheFUurigkeil,  welche  durch 
das  aus  dem  Rohre  A  zu- 
strömende  Druckgxs  in  das 
Kohr  e  hineingeddickl  wird. 
Letsteres  ist  mit  dem  erheb- 
lich weiteren  .Seh  I/TmIit  ;/ 
umgeben;  der  Zwisclicnraum 
zwischen  beiden  steht  mit 
dem  Casraiun  in  unmittelbarer 
Verbindung  durch  das  Rohr  / 
lind  befindet  sich  deshalb 
unter  dcni  gleichen  I>rucU. 

Falls  nun  ein  Rohr- 
bruch  einlriU,  so  sind  drei 
FSlIe  möglich: 

t.  Das  Rohr  e  wird 
allein  beschädigt. 

2.  Das  Rohr  d  wird 
allein  bcschnditjt. 

3.  Beide  Rohre  c  und  a 
werden  zugleich  beschädigt. 

Im  ersten  Falle  kann 


lui  dritten  Falle  kann  ebenfalls  kein  Schaden  geschehen, 
weil  >lie  Wirkuilgen  und  Folgen  des  Falles  1  und  2  «gleich 
eintreten. 

Bei  dem  neuen  Verfahren  deckt  sich  die  Theorie  toH- 

kommcn  mit  der  l'ranis,  cia  es  tatsächlich  leistet,  was  es  ver- 
s[>richt.  l  >cr  Frlindungsgedanke  ist  So  in  die  Wirklichkeit  ijl«rr- 
set/t,  dass  die  IjigCfUng  feuergefahrlicher  Flüssigkeiten  na:-h 
dieser  Methode  ihrer  grossen  Gefahren  völlig  cnlkleidcl  ist.  da 
weder  beim  Abfüllen,  noch  bei  Peucrsgcfahr,  noch  bei  elek- 
trischen Ininken,  noch  iiei  Sclhstzündung  jemals  diejenigen 
l  aktoren  zusamnaeuwirken  können,  durch  welche  bisher  so  viele, 

schwere  lAtgKiekSflUl«  ent- 
standen sind.  Und  dabei  ist 
die  Konstruktion  so  einfach, 
CS  fehlen  darin  all«  F.inzcl- 
mechanismen.  weiche  im 
Falle  der  Gefahr  Tersagen 
könnten,  so  ganz  und  rp.r 
dass  durch  die  so  aasge- 
sl.ittelcn  Lagerungseinrich- 
tungen  bei  der  Aufbewahrung 
feueigefährlicherPlüssigkeiten 

jede  nur  irgend  denkbare 
Sieberheil    geschatfen  wird. 

Das  neue  Verfahren 
lässt  sich  ait  so  geriogeo 
Unkosten  dnlShren,  dass  sie 
im  Verhältnis  zu  den  grossen 
Vorteilen  als  minimale 
bezeichnen    sind;  entsteht 

•  I  :  ii  hiA  ^r.v-.>i-:n  Mengen 
Uucch  iJcij  der  Ver- 

dunstungsverluste schon  ein 
direkter  Gewinn,  der  grösser 
ist  als  die  Betriebskosten. 
Für  das  Verkehrswesen  und 
speziell  für  unser  jungei 
KolODialwcseii  ;  rtti  ls  aber 
von  gani  l>esooderer  Be- 
deutung werden,  weil  alle 
feuergefährlichen  Flüssig- 
keiten ooter  dem  Schutze 
dieses  Verfahrens  künftig  auch 

auf  dcnr  Seewege  befördert 
werden  können,  was  bisher 
ausgeschlossen  u:/!  -i  i  >:fM 
war.    Industrie  uud  Verkehr 


aus  dem  Rohr  «  keine  feuergefährliche  Flüssigkeit  austreten,  |  werden  also  davon  in  gleicher  Weise  wesenüidten  Nulxen 

haben.  In  der  Auwendung  schalTt  das  neue  Verfahren  ii.r 
jedin,  der  die  Gefahren  im  X'erkehr  mit  ieuergefabrlicben 
Flüssigkeiten  auch  nur  einigermassen  Inoot,  volle  Beruhigung 
und  Sicherheit,  die  durch  nichts  aufgewogen  weiden  kun. 


denn  der  Gasdruck  ist  an  ilcr  Hrucbstolle  jedenfalls  griisscr 
als  der  FlüssigkeiLsdruck  des  Kohrcs,  weil  der  letztere  sich 
entsprechend  der  M>n  der  Flüssigkeit  überw  undenen  Steighöhe 
verringerL  Folglich  kann  durch  die  Bruchstelle  wohl  Gas 
eintreten,  aber  keine  Flüssigkeit  austreten.  Sollte  durch  irgend- 
wvlchen  Ztifill  dennoch  etwiis  I'lüssigkfit  in  den  Zwischenraum  i 
beider  Kuhre  gelangen,  so  würde  sie  in  daü  S  urraUgelass  zuriicl:-  , 
tliesseu,  ohne  die  MSglicbkcit  der  Ex^doston  lu  haben.  i 

Im  aweiten  Falle  würde  >lurch  die  schadhafte  Stelle  dc> 
Rohres  if  der  Gasiiruck  entweiche:);  wein  aber  dann  die 
I  lüs>ii,'ke;'.  nicht  mehr  .mt.  r  l  inicK  steht,  k.inn  sie  auch,  iiiidit 
auüUiejuieQ,  wird  vielmehr  im  kobr  c  zum  Behälter  a  auräcklaufcn.  • 


Cutachten  des  Malerialjirüfungsamtes. 
Die  Prüfung  der  der  i\.(>niglichcn  chemisch-tecbnitchen 
\'ersuchsanslalt  mit  Schreib««  der  Firma  Leontaardt  &  %fautini, 

<  bcnaische  Fabrik,  I-ehrte,  zu  Hannover,  Cellerstr.  9S,  die  .\n- 
l  igf  ii  werden  aiKgeführt  von  der  Maschinenbaugesellschaft 
Mattini  .V  lliincke  m.  b.  II.,  li.innovcr,  gestellten  Frage,  <il>  auf 
irgend  eine  Art  und  Wei^:  feuergefährliche  Flüssigkeiten, 
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vrclche  io  einem  Behälter,  icdiglidi  mit  RohleDs^iure  oder  Stick- 
gto%as  oder  Roblenoxyd  tn  BerBhruog  kommen,  explodieren 
können,  ergab  Folgendes: 

Am  einem  ca.  3  Liter  fassenden  mit  Petroleumätber  ge- 
filUten  Glasballon  trnrde  der  flfinige  Inhalt  durch  eine  geeignete 
Vorrichtung  mittelst  Kohlensäure  bis  auf  etwa  20  rem  heraus- 
gedrückt uiid  dadurch  in  dem  Glashallon  ein  Gemiicb  von 
Pelrolenn^ttherdaropf  mit  reinem  Kohlensäurcgas  hergestellt 
Durch  dioses  Gwgcmiscb  wurden  eine  Stande  lang  die  elek- 
trischen Ptoken  eines  krliligen  Ftankenindnktoris  schlagen  ge- 
lassen. 

Das  Ergebnis  dieses  Vt  isuGhes  war  lediglich  eine  minimale 
Rahl<mrio(rabscheidunK  (hauptsächlich  an  den  Platntelekhroden), 
di'-  au:'  ('i:  '  /Vi  ■  i/uiii:  —  allcrdinps  nur  sehr  geringer  Mengen  — 
der  Kohleawasserstotfc  des  l'etrolcumäihers  durch  die  beim 
Durchschlagen  der  elektrischeti  Fuokeu  hervorgerufeDC  Er- 
hitzung schlieüsen  lässt.  Eine  EntxBndung  des  GMe<*»i>^^ 
trat  natu  t  gemäss  nicht  ein. 

.Au.s  diesem  Versuche  geht  ber\or,  daas  eine  Explo.sion 
eines  Gemisches  ton  Gasen  feuergefährlicher  Flüssigkeilen  mit 
Eoblenänregas  nicht  erfolgen  kann. 

Bei  Anwendung  von  Stickstolfgas  oder  Kivrli-n  \-.  I^;as 
anstelle  von  Kohlensäure  war  das  Ergebnis  der  in  gleicher  \Vei:>e 
ausgefahrtcn  Verwehe  genau  dasselbe. 

Berlin,  den  4.'Febiu«r  1904. 

Die  Prüfung  des  Verfahrens  durch  die  liranddirektion 
Uannorer  im  Auftrage  der  Königlichen  Regierung  in 
Hannorer. 

Die  l)ci  dem  Lagern  oder  Abfüllen  feuergerährlicher 
Flüssigkeiten  leider  sehr  häufig  eintretenden  Unfälle  werden 
bekauntUch  dadurch  hervorgerufen,  dass  an  Stelle  von  abgeJüllter 

Flüssigkeit  alnio5|'h'iri--  hl  I.u!'1  "n  i!a>  LaL^'-r^-r-fäss  eintritt,  die 
mit  den  Dumpfen  der  icucrgetatiriiciien  Hüssigkeil  ein  cxplo- 
ailtles  Gasgemiaoh  bildet. 

Die  gegen  wärtiß  bestehenden  Verordnungen  f'iT'iiel  aycroog 
feuergelShrKeher  Flüssigkeiten  vermögen  die  „Ex;.'!'  ^il  .  Ltefahr' 
niemals  lu  beseitigen:  sie  suchen  nur  eine  I  rji.ir  lur.^  des 
explosiblen  Gasgemisches  möglichst  zu  verhiadcni  und  die 


Wirkungen  einer,  trotz  aller  Vorsichismassr^eln,  eventuell  ein- 
tretenden Explosion  etnxnichrSaken. 

Die  Herren  .Martiai  und  HQneke  aus  DannoTer  haben  nun 
bereits  vor  längerer  Zeit  ein  Verfahren  angegeben,  das  das  Hnt- 
stehcn  txisloäsver  Gasgemische  überhaupt  verhindert,  und  zwar 
dadurch,  dass  die  in  den  Lagergefisaea  sonst  befindliche, 
atmosphärische  Luft  duich  Gase  ersetzt  wird,  die  keine  Ver- 
brennung anterbdten  kSmiai^  wie  t.  B.  Koh]e«änr«i  SUdc- 
stoQ'  usw. 

Obwohl  das  Verbhien  thcoretiaäi  amafeehtbar  ist,  worden 

doch  auf  meine  Veranlassung,  uo  allen  Einwinden  su  begegnen, 

am  2.  De/enibcr  v.  |.  in  der  Zentrale  Rethen  der  Hannoverschen 
Stras^eabahn  praktische  Versuche  mit  elektrischen  Strömen  von 
lAjOli  Volt  Spannoi^  vorgenommen.  Die  Vcnuche  eigaben  ein 
vonügliches  Resultat,  denn  es  war  nicht  mSglleh,  Oensin,  das 
nach  df-rr.  \'erfahren  von  .Martini  und  llüoekc  gelagert  v.uri^e, 
zur  iintiuodung  oder  zur  ]*x|>Iosion  zu  bringen.  Dagegen  kouiilcn 
sügenanote  cxplosions.sichere,  durch  Siebe  gSSältUzie  Gctassc 
mit  l^eicbtigfccit  durch  den  elektrischen  Strom  snr  Explosion 
gebracht  werden. 

Xach  diesen  Versuchen  f.nii'  n  iJann,  zufolge  einet  Vff- 
fügung  des  Herrn  Regierungs-Präsidcntcn  von  Phitii>sborn,  am 
16.  Desember  t.  J.  auf  dem  Uebongsplatw  der  hiesigen  Haupl- 
fcuerwache  in  Gegenwart  eines  grösseren  Kreises  geladener 
Herren  eingehende  Versuche  n.ich  anliegendem  Programm  statt 

In  ilem  IVogramrae  waren  alle  in  der  Praxis  mtiglicbcn 
Fälle  des  Entstehens  einer  Esplosion  von  Benxingasen  oder 
einer  Entsttndwig  von  Beosin  voigesefaen.  IMe  Versuche  dürften 
w.ih!  .Up  scliärf-ic  fm^e  darstellen,  der  das  Verfthren  Msitini 
uüii  Huuekc  bis  }cUt  unterworfen  wonlen  ist. 

Die  Versuche  verliefen  durchaus  dem  Programme  ent- 
sprechend and  ergaben,  dass  es  auf  keine  Weise  möglich  ist, 
feuergeiihrUdie  Flfi«^keilen,  die  osch  dem  Verfahren  Martini 
und  Ilitneke  gelagert  weiden,  aar  Exploatan  oder  zur  EnlxQsdung 
zu  bringen. 

Meines  Krachtens  bietet  das  Verfahren  eine  solch  absolute 
Sicherheit,  dass  seine  Anwendung  seitens  der  Uehörden  obli- 
gatüii^ch  vorgeMlhrisbea  werden  mQsste. 

Hannover,  den  20.  Januar  l'KK'i. 

Kcichcl,  Branddirektor,  Hannover. 


„Automobil -Alotoren"  von  Ing.  G.  Goebel,  Professor  an  der 

Staatsgewerbeschule  in  Wien. 


Fiiie  „kriti.sche  Hctrachtun^  der  Entwicklung  der  Auto- 
mobil-Vcibrennuugs-Motoren"  stellt  G.  tluebcl  in  seinem  Werke*) 
.Automobil-Motoren'  an,  in  welchem  er  eine  Geschichte  unseres 
Fahnetitü- Verbrennungsmotors  schreibt.  Die  Schrift  Ist  gemetn- 
V  V.i  ilich  abgefassl.  Fine  vorurteilslose  und  sacligemässe 
Kritik  kann  der  Entwicklung  des  Molorenbaues  selbstredend  nur  > 
ISrderlicb  sein.  Dass  aber  G6bel  oft  voreilig  urteilt,  dürfte  { 
im  fnljiendeni  n,nchgevviL-sen  werden. 

Das  1.  Kapitel  gibt  eine  Tabelle  der  verschiedenen 
fliiss^cn,  festen  und  gasförmigen  Kraftstoffe  nach  ihren»  Heiz- 
wert in  ',V:ii  M  .  irJiP-Irn,  Wirltuiigsgrad  der  beti.  MotOTCO  in 
Hundei Heilen  und  den  auf  I  und  2u  l'S.  bezogenen  Stunden- 
verbrauch an  Brennstoff,  dabei  ist  der  Stundenverbraucb  von 


Im  Vwli«  m  LffeMMfk  WmMJ  (FuI  Ki«tM>,  Win  1,  Kinlunir.  3«. 


0,25  kg  Benzin  pro  PS.  wohl  zu  niedrig  angegeben.  Im 
II.  Kapitel  wird  die  Arbeitsweise  eines  Viertakt-Molors  erklärt. 

Als  erste  der  drei  charakteristischen  Epochen  des  kon- 
straktiven  Eatwieklungsganges  der  Viertaht-Motoren  stellt  der 

Verfasser  die  Versuchs-I'eriodc  Iii.  in  i  ililit-r  vm  ili'n 
aus  den  Stabilmotoren  hergeleiteten  .Muiurkonsiruklioncn  nur 
verlangt  wurde,  (!;:-.>  sie  überhaupt  Hofen.  In  der  zweiten 
F.poche  werden  die  bereits  erworbenen  Erfabrnngen  der  ersten 
l-:poche  weiter  auagehant,  so  dass  nch  eine  Kpoche  der  Nach- 
und  Umbildung  cntwirkelt,  in  welchei  indessen  die  Autumobil- 
technik  sich  noch  nicht  vultkommeo  klar  ist,  aus  welchen 
Gründen  die  eine  .MütorkoastrukÜM  besser  als  die  andere 
sei.  Man  beginnt  gcwi.sse  Typen  2U  bauen  und  dem  Mehr- 
zylinder den  Vorzug  zu  geben.  Mit  der  dritten  beginnt  die 
Konstruklionsepoche.  Die  Vor-  und  Nachteile  der  einseloen 


Digitized  by  Google 


598 


ZciUcfarift  de»  MitideurM|.;iischfii  Moturw.igeuA'creins. 


1906   Heft  24 


Typea  wetUen  eikannt,  uu«!  auf  dicücr  lükeautou  fusst  der  nun  ^ 
bis  in  unsere  Zeit  reicfaeodc,  so  rapide  Forisciuftt  lielbewinster 
KooslrukliaiMil  Ton  AaiomuMliuotoico. 

I.  Epoche. 

liier  werden  der  UKcste,  langhubige  Daimler-Motor,  der 
alle  Ue DZ- Motor  mit  li^eader  ZylindeiaDordnaog  ebenso  wie 
der  Peugent-  und  Bollee-Molor  mn  der  Hand  von  Abliildui^en 
besprochen,  ferner  der  alte  Mor««Motor  mit  scbilgceslelUep 
Zyliuüera  und  der  Dion-Motor. 

In  der  Kritik  der  Motoren  dieser  i^pocbe  wird  dann  zu- 
erst <%e  I-ai^c  der  Zylinder  -  ob  SCbräge,  liegende  oder 
stehende  Anordnung  —  gcccnelnaader  abgewogen.  Die  Nach- 
teile der  schräg'  n  tnderanordnung  werden  an  einem  i 
scbematiscben  yuer&chuitt,  den  wir  hier  eiofiigen,  in  beacug  auf 
ungnosUge  Sebmieruiig  erlSutcrt,  Mao  erkenot  mäulebeDder 
AbbiEduag,  dass  die  OeUroprea  nicht  geg^n  die  gedrückte  Seite 


e  eeiircckle  Zvl*ii4en 
P  KolMudiuck 

der  ZylinderwanduQg  (in  der  Abb.  mit  g  beuichnei),  rielmebr 
gesen  die  entlastete  Zjh'nderwand  geschleudert  «erden.  „WSh- 

rcnd  nun  beim  Zylinder  A  das  Ocl  liini."i  der  Zylindcrwanduog 
lur  Rediiicktcn  Zylinderwand  herumllicsst,  sliömen  beim 
Zylinder  B  die  ablaufenden  OeÜropfen  direkt  in  das  GebSuae 
mrück,  und  die  gedrückte  Zjliodcrwand  erhält  su  wenig 
Schmierung.  Dabei  ist  es  gleiclqiülti;;,  nach  welcher  Sdte  der 
Kufl  cl.'.".ii''  i  umläuft,  da  bei  .XenderunR  der  l)rehrichtung  nur 
di«  Zylinder  A  und  B  ihre  Rolle  tauschen.  Es  uuuü  somit 
bei  V-förmig  geslellteD  Zylindem  das  eintreten,  was  auch  durch 
die  Praxis  bestätigt  erscheint,  dass  ein  Zylinder  stets  schlecliur 
gescbraicri  ist  und  einen  stärkeren  N'erschlciss  aufweist." 

L)araus  licsse  sich  also  der  Schluss  ziehen,  dass  für  die 
schräge  V-förauge  Aoordoong  der  Motorenzylinder  eine  den 
sGeradiiihrungsdrudc*  besonders  berOcksichtigende  AusbiiduDg 
und  VervolIstäni!t£;iir.^  ilcr  Si-hniicrrnrricf-.tunfier.  r.n1^vc■^..li^ 
wird  Der  I 'cbch-i.in;!  litr  uin^.cicliiiiassineii  bciiUju.; „uj;  lit-ise 
.sich  diircli  -  ii^f^liige  Ausbildung  der  Sfibmieiung  sicher  mildern, 
die  Anordnung  hat  aber  auch  noch  cjnen  anderen  Nachteil, 
nimlich  den  der  schwierigeren  Htistellttng.  iMeses  d{bAe  mft 
ein  Hauptgrund  dafür  sein,  dass  die  ichräge  '  i  ini  iimg,  die 
den  Vorteil  guter  Rauniausnulzung  bietet.  ^crIass^,•ll  worden  ist. 

Der  Verfasser  en(wicl<elt  sodann  die  ^Halanc.ierung  von 
EiDsylinder-Molnicn".  Er  zeigt,  dass  man  durch  ein  rolieremles 
Gegengewicht  bei  einem  FJnzylinder-Motor  die  Wirkung  der 
Ma.'senkraüc  in  Richtung  der  Zylinderachse  aufheben  kniin, 
dalür  aber  eine  Wackelbewegung  des  ganzen  Motors  quer  zur 
Zylinderachse  herrorraft.   Durch  teilweise  Balaneienmg  ist  es 

t;:i^!;licli,  (liusc  Wackfibc« egijiig  auf  ein  gewisses  .\liniulutu  /u 
t'iiDgei).    Ilatill  wird  gfs.i^i.  tla'^s  iliese  Wackclbeweguiig  ^kH 
beim  lie^'ciidcn  Kinzvlinde;  M  iIk  in  slan'iit;cm  Spiel  der  \V.ij:i  n 
federn  äussere,^,  während  t>ci  dem  stehenden  Motor  die  freien 


Kräfte  das  ganze  Chassis  nach  rechts  und  links  verschieben 
wollen;  da  die  Federn  quer  nicht  zusamnicndrückhar  sind,  nimmt 
die  gaose  Chassismasse  die  Wirkung  dieser  freien  Kräfte  in 
sich  auf.  .Bei  Hnzylioder-Molocea  iil  also  nach  diesen  Er» 
örterungen  die  stehende  Anordnung  die  für  Automobil-Moloren 
vorzuziehende  Bauart." 

I)ic5e  Begründung  ist  unzutreflend ;  wenn  der  angeführte 
Groni)  ausschlaggebend  wäre,  wurde  ein  liegender  lunr^linder-Motor 
ohne  Gegengewicht  allen  Anforderungen  entsprechen  Es  ist 
{^er.i'ie  ein  Vorteil  der  li(v'  i'<lf  n  H  i  :.irl.  li.iss  keine  Feder- 
bccinilussung  durch  die  Massenkräfte  statttindctj  der  Nachteil, 
der  zum  Verlassen  der  liegenden  Bauart  geiührl  bat,  ist  der 
einseitige  Zylinder  verschlciss,  der  schwierigere  Fiubau,  die  Un- 
zugänglichkeit der  Zylinder  und  die  -.chwierigeic  Beaufsichtigung. 
Dass  Ziindungsstöiungen  durch  Oclschluss  bei  liegender  Bauart, 
wie  der  Verfasser  behauptet,  häufiger  sind  als  bei  stehender, 
darf  man  auch  besweifcln.  Dass  liegende  Moleren  nicht  ohne 
weiteres  zu  verurteilen  sind,  bat  die  vorjährige  Tourist  Tto]>hy,  eine 
englische  Veranstaltung  zur  I-.rprobung  von  Tourcnwagen,  be- 
wiesen, bei  der  ein  Arrol  johnslon-Wagen  mit  18  PS.-Zwei- 
zylioder>Auagleichsiiiolor  mit  gCigeoBbeiiiegendem  Kjolben  siegte, 
der  Ton  allen  Wagen  gteidier  PS.-Zahl  den  niedrigslen  Benzln- 
vcrbraii.  h  hiMr. 

Verfa&ser  kritisiert  dann  kurz  die  Uauan  von  Mcbr- 
syliflder-Moloren,  wobei  er  mit  Recht  dem  Zweiiyliader^Motor 
mit  gegenläufigen  Kolben  den  Vorzug  gegenüber  dem  Zwei- 
zylinder-Molor  mit  gleichlaufenden  Kolben  gibt.  Die  Drci- 
zylioder-Type  nennt  er  eine  ungerechtfertigt  nwdern  gewordene. 
II.  Epoche. 

Für  dies«  .Mehrzylinder-Uotoren-Epocbe*  wird  von 

den  Konstrukteuren  die  Cleic>:miissigkeit  der  Arbeit  und  des 
L'mlaufs,  sowie  der  erschütterungsfreie  Lauf  des  Motors 
angcstri  bt.  Der  Verfasser  bespricht  die  „Gleichförmigkeit  der 
Drebkrait  der  Motoren*,  gibt  ein  Kraitscbema  des  Kurbel- 
meehaflismus  und  die  Drehkraftdiagramme  tob  Sn-,  Zwei-, 
L>rei-  und  Vierzyli;ri>  r-Ntr  Joren  und  zeiet,  dass  man  durch 
Vermehrung  der  Zylindcrzabl  einen  gleicbmässigeren  Gang  de» 
Motors  erhält,  Daa  soll  beim  Viertyliader^Uotor  aufbören. 
S.  36  sagt  er,  ,cs  wäre  rSllig  zwecklos,  mehr  als  \ier  Zylinder 
hintereinander  zu  schalten,  denn  dos  Drehkraftdiagrarom  eines 
.•\chtzylinder-Motors  wütiic  dasselbe  Bild  wie  das  des  Vier- 
zylinder-Motors ergeben,  nur  dass  an  die  vier  gezeichneten  Takte 
einfach  weitere  vier  Takte  daran  zu  zeichnen  wlreo,  ohne  dass 
^:  h  f!ii:  r,r  ^:-i  itr  r  1 'i-'I-it=:-^i  jssflächen  ändern  würde".  Das 
:r::Ji  aber  nicht  uciin  man  die  Kurbeln  des  .Achtzylinders 
um  90*  versetzt,  schraubeaartig  aufeinander  folgend  anordnei. 

Dann  wird  die  »Balanciemug  von  Mebrzylinder-Motoren* 
des  weiteren  an  der  Hand  einer  scbematiscben  Darstellung  er- 
läutert. Von  dem  Zweizylindor-Mölor  mit  gegenläufigen  Kolben 
sagt  Verfasser  S.  37,  dass  die  Kräfte,  die  aus  der  lebendigeü 
Kraft  der  bewegten  Mas.scn  resultieren,  sich  vollständig  aufheben 
würden,  wenn  si«  genau  in  derselben  Ebene  wirksam  wären. 
Da.s  ist  unzutreffend,  wegen  der  endlichen  LSnge  der  Meuel- 
st.inge  sind  die  H«.'sclileiinignngskrälte  im  obeien  und  untt-reii 
rot|>unkt  stets  verschieden,  sie  können  sich  nie  völlig  aufheben- 
Mit  Recht  wird  bervorgeboben,  dass  man  beim  Zweizyljpder- 
.M<ili>i  die  Zylinder  tnnglicbsi  nahe  aneinander  rücken  soll. 
I  lies  darf  al>ei  nicht  auf  Kosten  ilcr  Kühlung  geschehen. 

\'.ini  ViorlciirScI -  Mi<t<*r  wird  gesagt,  dass  keine  Ircitii 
Momente  vorhanden  sind,  und  dass  bezüglich  der  freien  Kräite 
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dasselbe  RÜt  wie  beim  Zweilturbcl-Motor.  Aber  auch  vom  Vicr- 
/ylindcrniotor  mÜKite  es  iieissco,  cUss  n«>cii  freie  Kräfte  vur- 
handeii  sind,  die  t«b  der  eadlichea  Uoge  der  Sehubif>i^(e 
henühren. 

Vom  Drcizyliaikr-Mutor  sagt  der  Vcrfassw: 
.Die  Skizze  eine»  Dreikorbet-Metors  aeigt  dealtidi  die 
UpmfigUchkejt,  «ioen  Motor  dieser  Iku,irt  auszubalancieren,  ü'a 
die  Kiäfle,  die  aus  der  Xlassunwirkung  der  Ijt-wcglcn  Teile  rc- 
sultiereo,  beständig  ihre  Giöise  ändern,  so  wird  sich  für  jede 
Kurbelsteiloog  ein  anderes  Kräflebild  ergeben.*  Dass  die 
Snndie  dieser  Krfifle  stob  t>1eieh  f!vlH  M,  (st  dem  Verfasser 
also   uiibekani^t     I'i    ^r;;!;  itetj  zWfi  Kolben  sich  in  der 

einen  KicüJuag  iiewegen,  wahrend  der  drille  Kolben  sich  in 
der  anderen  Richtung  beMg!»  wird  nie  möijlich  sein,  die 
üaaat  iweier  Kolben  ganz  gegen  die  Masse  des  dritten  Kolbens 
SU  balancieren;  es  mass  daher  diese  Trpe  als  völlig  un- 
balancicrb.ir  bezeichnet  werden:  iii  in  i  r-i -h'.  ilass  die  Kon- 
itrukteuzc  der  Ürci-  und  Sechszylinder- Tyjjen  die  Frage  der 
Balanciening  gar  nicht  beachtet  haben  und  sieh  nur  durch  die 
erreichte  Vergteichmässiguni;  des  Ganges  verleiten  Uesaen, 
diese  Typen  einzuführen."  Ganz  im  Gegenteil;  diese  Kon- 
sirukteure  haben  die  Gesetze  der  Mechanik  in  ihit-r  Ativ  i.nduny 
auf  Mehrzyliader-Motoren  richtig  erkannt;  der  iiieizyliadcr-Motor 
lut  keine  freien  Kräfte,  wohl  aber  noch  freie  Momente;  der 
SechszylinderMi  f  if  mit  um  120*  Tersetzten.  svnir.-.ctrisch  um 
die  .senkrecht  iu:  Wellenacbse  lie;;!ende  .Miltelebtuc  auj^ei  tduuleu 
Kurbeln  hat  weder  freie  Kräfte  noch  flreie  Momente.  Zu 
empfehlen  ist  die  Lektüre  der  in  unserer  Vereinsieilscbrilt 
enchienenen  Arbelt  des  Frb.  r.  LS«  (1903,  S.  63),  in  der 
nachgewiesen  ist,  dass  beim  Dreizyliudermolor  die  Sn  niri  ler 
freien  Kräfte  stets  gleich  Null  ist  und  dass  tlie  freien  kraite 
der  Vierzylindermaschinen  den  Wagen  mehr  erschüttern,  als  die 
freien  Momente  des  Dreizylindermotnn.  Dass  der  Ureizylinder 
sich  trats  seiner  VorzOfre  nicht  einffiirl,  hat  andei»  Gründe;  er 

h.ii  .'ir   r\i;:l:L'ln.  ll..-n..if;cr  nn  hr  als  dCT  Viectylinder,  die  WcUc 

ist  auch  schwieriger  herzustellen. 

tJit  Auslese  aus  den  Motarkonslmktionea  dieser  (zweiten) 

Epoche  beginnt  mit  dem  alten  _! 'r  inrler-Phrinix-Motor"  mit  der 
diesem  eigcniün)lichen  Regulierung  der  lourenzahl  durch  seit- 
liches .Vusklinkcr.  <:r:  Anhabstangen  der  AospufiTentilc ' I,  mittels 
Einwirkung  des  kcKulatois  (Aussetzerregulierung),  eine  An- 
ordnung die  Panhard  ft  LeTassor,  mit  geringen  Abweichungen 
nachbauten.  Benz  Ä  C.,.  ;^ir.^;  .lur.i  vm  der  liegtnicn 
Bauart  ab  und  konstruierte  sichende  Zwei-  und  Vier- 
SflindenBotoren.  In  bezug  auf  afialaocienng*  ist  die  alte 
Bens  Zweizylinder-Type  , keine  gute  Bauart'':  ,Da  Jeder 
Zylinder  für  sich  gegossen  ist,  rücken  die  Zylinderachsen 
zu  weit  auseinander,  was  eine  Vergiösserung  des  uubalan- 
cierten  Drehmomentes  verursacht.*  Aus  diesem  Grunde  werden 
die  ZweizyUnder-Mdtoren  heute  meistens  paarweise  zusammen' 
itc;:t<;;.  i:  1  .'u  I.  ii  :ill;;5;mein  zur  lünfühniüg  '^".-fangeoden  Vicr- 
üy  liii.loi -.Muiuicsi  veteinigt.  Oer  Mercedes-.Motor,  Modelt  1902, 
ferner  die  Vierzylinder-Motoren  dieser  Epoche  von  Rochei- 
Scbneider,  Bock  &  Holländer,  Ricbard-Brasier,  Düikopp  werden 
in  Bildern  vorgeliibrt,  und  anacUiesaend  „abnorme"  Motor- 
Konstruktionen  kritisch  beleuchtet:  Goebels  Kritik  des  ,Koch- 
Motois"  ist  im  Ueft  1,  1900,  Seite  S  bei  Besprechung  des  engl. 
Arrol-Jolmston- Wagens  ausfllhrltefaer  behandelt.    Auch  der 

•)  V«|i.  IM  U,  ItWk  SriM  SM,  Df.  3. 


Cobron-BrilIce-.Motor  und  der  Dion-.Motor  mit  di-ni  zwischen 
den  l>eidcn  Zylindern  gleitenden  Gegengewichtskoiben-)  werden 
bezüglich  ihrer  lUlancierung  untersucht.  Ueber  3  und  6  Zy- 
linder wiederholt  »ich  das  fitübeie  UitciL  £s  folgen  weitere 
Abnormitäten  in  Motof^KonslniktioBen,  u.  a.  das  .Eincckel» 
Autom.  I.-I-.  Iil(,i  -Srh:uiilrll,  i!er  Erpansions-Motof  Ton  Röder- 
Mazttfier  und  die  .Achtzyliodcr-Motoren". 

TD.  Epodie. 

In  der  dritten  F.poche  beginr,1  ilif  J ^ui  iil  I  i  jtch'iildung* 
der  Vierzylinder-Motoren  nach  dem  Kunstruktionsprinzipe: 

„Mit  dem  kleinsten  Gewichte  die  grOastmugliche  Leistung 
des  .Motors  zu  erzielen."  Der  Verfasser  erklärt  den  Begriff 
, Leistung  oder  Etfekt".  geht  auf  die  „Gewiehtstverringerung'' 
bei  den  .Mot  ir'  ii  W  ichet,  Soucin,  näher  ein,  mid  in-pricht  die 
pVentilaoordauDgcn'',  das  selbsttätige  Saugventil  and  die 
meehaniseh  geslenerien  Hinlaas-  und  AuspallTealilMiordnaaeen, 
die  pZylinderkühlung"  u.  a.  mil  aufgesetzten  Kfihlmänieln 
(Gcrm.iin-.Motorj. 

Eine  Vergrösserung  der  Leistung,  auf  die  der  Verfasser 
unter  pEffektavergrösserung"  näher  eii^eht,  könne  nur  erzielt 
werden  durch  A'ergrösserung  der  Kraft  oder  der  Geschwindig- 
keit oder  beider:  Die  '.  •ji:;rrj>M  ru:.^  der  Triebkraft,  welche 
Ton  der  mehr  oder  weniger  hoben  Spannung  der  entzündeten 
Gase  abbSogt,  ist  nur  dur«h  einen  grosseren  Kompressionsdrack 
tu  erreichen.  Man  kan'.  so  von  2--'i  auf  -)  "  At:n  i>]tharcr- 
Korapressionsdruek  m  (Jen  MolorzyLudeiu  duich  \  eii.leiiieru-ug 
des  Kompression-  oiitr  ^Verbrennungsraumcs"  im  Zylinder. 
Die  Vergrösserung  dci  I^olbengeschwindigkeit  ist  aber  mit 
einer  Slelgeroog  der  Tourenzahl  des  Motors  verbunden,  wes- 
halb ilic  Konstrukteure  es  versuchten,  die  Uriii!i ehnn^szahl  des 
Muturs  zu  steigern,  dadurch,  dass  sie  gleichzeitig  4lie  Gasiulluss- 
üänungen  und  Venlilqueischnitte  erweiteitefl. 

Allmählich  wijrlc  n.in  lüc  KnlScnfiii-chwindigkcit  von 
ca.  ;t  m  per  Sekunde  :iacU  uud  udch  auf  I  und  5  ui  erhöht 
n-.'A  jetzt  fast  allgemein  den  Motoren-Konstruktionen  eine 
i^olbeDgeschwIadigkeit  ron  <>  m  per  Sekunde  zugrunde  gelegt, 
eine  Angabe,  die  sn  boeb  gegrUbo  ersebeloL 

Pirj  iii-prünglieh  durch  die  Rennreglements  gcwaltfani 
Icstgelegw  i..ewichtsgrenze  von  W)0  kg  entpuppte  sich  bald  als 
natürliche  Leistungsgrenze,  über  die  hinaus  die  unbedingt  nötige 
Paeumatikbereifung  nicht  mehr  dauernd  verwendet  werden  kann. 
Bei  einem  Gewicht  von  1000  kg  kann  aber  bei  aller  Vertoll- 


kommnung 


'ri  iIiT  A  iswahl        Mütrria'.ien  fui  'üe  illui^ 


a,-e:i- 


teile  das  Muturgewicbt  höchstens  3üO — ^uOkg  belt'agcD,und  diesem 
Motoigewicht  eofspiidit  eine  Leistung  von  100  bis  130  PS.,  wenn 
man  ilas  Gewicht  des  vollkommensten  Viertaktmofon  mit  3,2  kg 
pro  PS.  berechnet,  wie  es  tatsScblich  bereits  erreicht  wurde. 

Eine  wesentliche  Erhöhung  der  Leistung  bei  den  heutigen 
Viertakt-Motoien  erscheine  nicht  mehr  angängig.  Deshalb 
sei  da  weiterer  Fndsehnlt  ja  der  Antomabil-MotoreoleciuPt 
zufördei.st  auf  dem  naheliegeiMlea  Gebiete  des  Zweitakl-Mdtocs 
zu  suchen. 

Im  nächstfolgenden  Abschnitt  bespricht  Goebcl  zunächst 
die  ^beitsweise  des  Zweitald  Motors*.  Den  konstrakti?en 
Entwickelungagang  der  Zweitakt-Motoren  gibt  der  Verfaaer 
durch  Besprechung  der  Haopttypen  des  Zweilakt-.Motois  wieder 
unter  denen  u.  a.  der  Lozier-Moior,  det  Hardt- Mutur,  der 
Kditioff-Uofor  und  der  Weiber-Motor  ugdillut  sind. 
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Merkwürdigerweise  behauptet  der  Verfasser,  beim  Zweitakt-  j 

Motor  kfinae  die  Komfmnioa  hStier  getrieben  «erdea  als  beim  I 
Viertakt,  ohn«  Ccfabr  iler  Selbstzümlung.  Beim  Viertakt  nehmen 

die  Gase  während  des  ganzen  Saugbubs  Wämie  von  den  hci?scn  j 

Zyliniierwandunßen,  insl>esondere  vom  Kxfilusinusfaum,  in  sich  i 
auf.   Beim  ZweiUkt-Motor  tiiogegen  werden  die  Gase  io  die 

kühlere  wtlere  Zyllnderkammer  eiegemtisl  und  strönea  wibread  l 

einer  viel  kürzeren  Zeit  in  die  heis^of    »bere  Zvlinderkammer. 
Dil  sie  überdies  in  der  unteren  Raimuci  vorkomprioiieil  wur<len,  j 
expandieren  sie  in  die  <il>rre  Zylindcrkammcr,  wirken   somit  | 
kühlesd  auf  tüe  inneren  Zylinderwande,  da  bei  der  Hzpaojtion  | 
der  Gase  WSnue  aus  der  Um^ebung^-  aurcenommen  wird.   Aus  | 
diesen  Vorpängen  soll  sirh  erklären,  dass  die   Ladung  <lcr 
Zweitakt-Motureo  eise  niedrigere  Antangsteniperatur  besitzt  und 
daher  »icb  ebDe  Gefahr  der  SelbstjiüQdung  höher  fcompriaiiert 
werden  kaon.    Durch  biibeie  Kompression  der  Kraftgase  kann 
aber  eini:  ^Tösscre  Aibcitsleistunf;  gewiinncn  wnrden. 

l'ns  erscheint  es  sehr  fraglich,  dass  bei  Zweitakt  wirklich  , 
häbercs  KumpressionsveriiiUtuis  möglich  ist,  und  wollen  wir  i 
'Versuche  abwarten.  PBr  die  Enistehuag  tob  FiBbsflndonp  ist  I 
Dich!  r^TT.T  i!ie  1  Hirchsohnittsteni|icralur  iIcs  Gasj,'eniischcs  mass-  | 
gebend,  Firih/ünilung  tritt  schon  ein.  wenn  an  irgend  einer  Stelle  | 
ein  Gasleilchen  zu  warm  wii  '  I  i  ler  Xälic  des  Auspntfkanals  1 
beim  Zweitaktmotoir  köoiieD  ieicbt  beisse  Outeilchen  saiück-  j 
bleiben,  feraer  hat  die  BerOhrang  swisehen  Gas  und  Wand  voi 
iler  tx|>losion,  wegen  niedrigerer  Tourenzahl,  fast  ebensuiaog 
Statt  wie  beim  Viertaktmotor;  <lie  \\'.in<Uingsteniperatiir  wird  ; 
kaum  niedriger  sein  als  beim  Viertaktmotor.  l 

Goebel  zeigt,  wie  man  erst  alimählich  dam  überging, 
beim  Zwcitairt-Motor  die  Kurbdkammer  lur  die  Voikompnssion  j 
SU  besuisen,  deitn  LoltinbaH  h»  neneren  lEonstniktiooen  noch  I 


durch  iüabau  von  AfuminiuDifäUstücken  verringert  wird.  Ais 
intefesantes  Detail  weist  (Soebel  auf  die  limsteuenmKsmdglichkeit 

der  Zweitakt-Mol. >ren  hin. 

Von  dem  Loiier-Miitur  Mgt  Goebel:  Tier  Motor,  der  im 
normalen  Zweit.ikt  arbeitete,  zeigte  aber  Keim  Betriebe  die 
üigentämJicbkeil,  dass  er  nur  45U  Umdrehungen  pro  Minute 
machte,  und  —  so  sonderbar  es  KUngt  —  faodeD  sich  sofort 

Krltil:i'i,  v  flr'h  -  ^ip  Hrhaupt*!'!.;  ^  fiiclltrn.  Aass  ein  Zweitakt- 
Molor  ui'«fii.tupt  nie  die  Tou:<:ii.:j;.l  eines  \  iertakt-M<dors  er- 
reichen könne.  1  >ie  Zukunft  lehrte,  dass  dies  nicht  richtt;;  ist, 
ttod  dass  -—  wie  es  theoretisch  von  rombeiein  selbstverständlich 
war  —  die  Toureasahi  lediglich  7on  den  Abmessungen  der 
Üin-  Uli«!  .AustrittSÜffnUDgen  abhängig  sei. 

Soviel  wir  wissen,  haben  jene  Kritiker  immer  noch  recht 
und  werden  auch  recht  bdialteo.  Es  ist  kein  aMärcben".  dass 
Zwcilakt-.Motorcn  nicht  mit  «ler-selbcn  Tourenzahl  laufen  können 
wie  Viertakt,  wenn  dies  beim  ilardl-i^oiiiug-Mutur  andere  wäre, 
hlitte  er  im  Automobilbau  Veffareifung  gefunden;  dies  ist  aber 
nicht  der  hM. 

Bei  der  ausserordentlich  grossen  Zahl  vorhandener  Mf>toren- 
Konstruktionen  ist  die  gcwissenlial'le  .\uslese  un<l  geübte  IJc- 
schräokung  in  der  ikbandlung  der  eiuzeiaen  I  jpea  seitens  des 
Verfassers  wegen  der  erleichterten  Uebersichl  nur  ansuerkennen. 
7ii  h>  'lucrn  ist  in  dem  Bucb  der  kleine  Massstab  zahl* 

reit  AbliiMuugcu. 

1  'a  das  l'.uch  Zündung,  Kühlung,  Regulieiuiig.  Vergaser 
und  Schmierung  der  .Motore  nicht  bebandelt,  sondern  nur  die 
Gesamtanordnung,  bleiben  viele  Inteiessante  Fragen,  u.  a.  auch 
Ventilauordnuag,  Ausbildung  des  \'ei brenntingstaums,  unsym* 
metrische  Zyliuderanurdouug  unberubrt. 

nie. 


Qficher  nnd 

Jabrbneb  der  Autonaobil-  und  Motorboot-Industrie.  Von 
E.  Neuberg.  Berlin.  Boll  u.  TickardL  IV.  Jahrgang.  19Ü7. 
2  Bde.  20  M.,  1.  Bd.  aUein  8  M. 

Gleichzeitig  mit  <ler  letzten  Berliner  Automobilausstellung 
ist  ein  neuer  Jahrgang  des  Jahrbuchs  erschienen;  von  diesem 
Brauch  ist  man  auch  diesmal  nicht  abgegangen,  obwohl  wegen 
der  Verlcgimg  der  Ausstellung  vi  ni  T'iu'ijah:  .i  ;f  den  Herbst 
im  Jahre  IWd  zwei  Ausstellungen  jUltj;4.:utideu  haben,  üo  dass 
dksmal  nur  ein  halbes  Jahr  dazwischen  liei^t.  Zum  erstenmal 
encheiüt  das  Jahrbuch  in  zwei  Bänden,  von  denen  der  erste 
mebr  allgemeines  Interesse  bietet,  wührend  der  zweite  besonders 
fflr  Ingenieure  und  Fabrikanten  von  Wert  sein  dürfte. 

Die  Berichte  über  die  automobillechDischen  Neuheiten  der 
letzten  Zeit  rühren  aus  der  Feder  bekannter  Schriftsteller. 
Frlir.  von  Löw  hat  die  Ikapiiel  ^tand  der  Automobülechnik 
nach  der  intematioDaleo  Ausstellung  zu  Berlin  1906",  »Anlass- 
Vorrichtungen  für  Automobilmotoren"  und  „Motorräder"  be- 
arbeitet. L>er  Verfasser  gehl,  wie  immer,  kritisch  vor  uud  anter- 
slQtrt  seine  saehgcmlssen  AuslShmngen  durch  gute  Abbildungen 
und  s(>rt;f.ilti;i  zusammengestellte  Tabellen.  .Vus  dem  Abschnitt 
iibcr  Mijtort,i'!cr  ertabrt  man,  da*s  die  Redaktion  bei  der  letzten 
Autlage  an  den  v.  Löwschen  Ausfütaiungen  eigenmächtige  Ver- 
änderungen vorgenommen  bat. 

Prof.  Luis,  der  dieses  Jahr  in  der  Z.  d.  V.  D.  L  eine 
Arbeit  fibei  Bremsen  Teröffentlicht  hat,  behandelt  dasselbe 


iSeitschriften. 

Iliema  eingehend  im  Jahrbuch.  —  Sehr  interessant  sind  die 
Ausführungen  von  M.  H.  Bauer,  Hamburg,  über  Motorboote,  die 
sich  auf  reiche  praktische  Erfabrangen  stfitsen.  Ein  Vortrag  des 

ruRsi.schcii  Ingenieurs  Leutnant  l'hilippow:  „  VerwendKirkeit  von 
Vcrbrenoimg«.m'jtoren  zur  Fortbewegung  moderner  Kricgsscliiflo", 
in  deutaGher  L'ebersctzung  enthält  wertvolles  Material.  Der 
Verfasser  empfiehlt  für  russische  Verbättnisse  Dieael-lloliMren, 
die  mit  Naphta  zu  speisen  wären  und  Dynamomaschinen  treiben 
sollen,  die  ihrerseits  den  Strom  für  die  auf  d< u  Si  Ii-.i  heo- 
wellen  sitzendeo  bieklromotoren  geben.  Für  ein  Limeusdü^f 
von  16600  t  Deptaemmt  sollen  30  Stack  COOpferdige  Diesel- 
Motoren  auf;:;esfelll  werden.  Der  Vergleich  zwischen  Dampf- 
inaüchinen  und  L»iesel-Mo(orcD  wird  vollständig  durchgerechnet 
und  fallt  zugunsten  des  r>ie.se!-Motürs  aus. 

M.  R.  Zcchlio  hat  folgende  Abschnitte  bearbeitet;  „Unter- 
gestelle, Kähmen,  Achseu,  Pneumatiks',  „Omnibus-,  Droschken-, 
i-Vucrlöscb-.  .Stra5.s(!nrcinigungs-  und  Postautomobileri"  und  „Be- 
triebsstoffe für  Automobiien'.  Von  Interesse  ist  die  Mitteilu]^, 
dass  bei  Berliner  Omnibussen, .  die  täglich  200  km  fahren,  alle 
2'  j  .Monate  eine  neue  Bereifung  crfordeilich  ist,  die  ''„■'''0  '  is 
2.'ii"i  M.  kostet.  Die  ..Xciisscrunger.  über  die  Wirbchalii.cakeit 
des  M<doromnibu>ibetriebs  sind  sehr  vorsichtig  gehalten.  Bei 
den  Droschken  wird  die  relativ  stärkere  Zunahme  der  von  den 
Behörden  begÜDStigten  Elektromobile  fealceslellt,  Die  Betrach- 
tungen Ober  FeuerUksch-,  Straaseareiniganga-  nnd  fosiantomobiQc 
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siml  gnisstcntcils  Ueschicitiendcr  Natur.  —  Die  Verwendoog 
guten  Och  utul  süijjfalujje  AusbildunR  «icr  Sebmierung  wird 
den  Automobilisten  liezw.  Koustiuktcurun  sein  ani  llcrz  gek'^t. 

Die  «VerbrennuagsmotoreD  für  Aatomobitca'  and  .die 
Be«egang$nberlra|fan(i:  Ton  den  Motorea  auf  die  Autofflobn- 
rä«ler'  sind  von  Küster,  die  ^Ifleklroniobilcu"  un>i  ^olcktrifchc 
ZüiiduiiR  bei  Aulomobilroolüren"  von  Lowy  bearbeitet.  Ncubeii- 
macht  einige  kurze  Angaben  über  die  l^otwickluni;  der  dcut- 
•chen  Aotomobilinduslrie.  Dr.  Ebers  aod  Ur.  Kiel  belundola 
die  HaftpflicMfraRe.  Eine  Automoba-Unfallstatistik  auf  Gtmä 
von  Mitteil  ■i^'i-n  der  T,u;r;;in:s;.  und  eine  Üebersicht  der  tech- 
nischen Automubillilefalur  vervollständigen  den  t-t.steu  Hand. 

Der  zweite  Band  betagt  eine  reiche  Zusatumen-dcllun); 
deutscher,  österreichischer,  englischer  und  uiierikaoischer  Pa- 
»enle.  Der  Abschnitt  ,Exportaussichten  für  die  Automobil-, 
Motorboot-  und  Motorzwcirad-Indusfric-  i  i  fin  I-abrikantcn  von 
Wert,  Our  schade,  dass  ans  eiaet  solcbcu  V'euiffcotlicbung  auch 
die  ausiSodiscbe  Induslrie  Vortdl  ziebea  Inon. 

Vielleicht  "^'nrc  hr^ser,  solche  Antraben  den  deutschen 
Fabriken  nur  rcrtraululi  zugehen  zu  las.>en.  Der  Abschnitt 
„Neuere  Wcrkzcugniaschiueo  für  die  Automobil -Industrie' 
könnte  mehr  technische  Schnittzeicbaungen  enthalten.  l>ei 
Scblussauftats  ,Requiri«roag,  MobilisieruDg  uod  Veiteiluug  der 
französischen  Automobile  io  Kriegsteiteii'  bat  für  Offitleie 

lutereise. 

Alles  in  allem,  im  Jahibuch  ist  eine  grosse  Menye  wert- 
vuUes  Material  nisamaieDgeIngeo;  dasselbe  Tcrdient,  gekauft 
lu  «erden. 

BetriAbSkoatm  etelctriacher  Droscbkea. 

Helios,  fixpoitaeitschrilt  iär  Elektcotecbmk,  teiöüentiicbt 
nach  der  fransöslsdhco  Zeitschrill  .L'Industiie  Qectiique-  ,eioige 

inlctesianlc  Zahlen,  die  über  das  wirtschafüiche  Ergebnis  der 
Fahrt  von  vier  elektrisdien  Droschken  Aufschlu-s.";  ^-eben.  I'it 
Rechnung  ist  aa%$tlelU  uach  dem  Imrchschnilt  von  ül  (KH>  zu- 
riickßelesten  Kilometerü.  Jeder  Wagen  fuhr  im  Durchschnitt 
täglich  (.0  km  und  nahm  pro  Kilometer  Nutzfabrt  dorchsdinitt- 
lich  ■iO  ri.  ein.  Auf  4  km  Nutifjhrt  kareen  1,7  km  Leerfahii 
nach  dem  Standort,   Die  Erhaltung  der  BatUrie  pro  KiJooicUr 


Fahrt  ko.sicle  2,4  Vf.,  der  elektrische  Strom  3,4,  der  Pneumatik- 
eisalz  Reparaturen  1,2,  Gebalt  luT  den  Lenker  M>  OetO,l, 
.Vmortisation,  Steuer,  Schuppenkosten  9,(>,  insgesamt  afso  rund 
iii9  ft.  Da«  C^arakteri^iscbe  ist  die  vom  grossen  rublikum 
noch  gar  nidit  riebüg  gewthrd^  Ertdieioung,  dass  die  eigeot- 
üche  Belriiliskrafl,  in  diesem  Falle  der  elektrische  Strom,  dl« 
lierinüsten  l'ukostco  verursacht  nnd  gegenüber  den  übrigen  Un- 
kosten fast  verschwindet,  so  das-s  die  Höhe  de>  Strompreises 
praktisch  ohne  grosse  Bedeutung  für  die  Kentabilität  etne.s 
ElektroDiobilh«triebes  ist.* 

Nach  den  obigen  Aagdica  wflrdM  dHe  Vif^lÜM  Eb- 

naiiuieii    *„  .<><).  0,4  -  l'i,'^"  M  ,    die    täglichen  Ausgaben 
OiJXt),-V,  aUo  17,40  M.  beua^ea.    Wenn  der  Unternehmer 
keine  grosseren  durcbschoMHclien  Tageseinnahmen  bat,  ifitd 
c  -rch-r  auf  keinen  _ ■  •  .  ■   '-^-^cig  kommen. 
Vorschrifteo  über  den  Verkehr  mit  ICraftfabrzeugen.  Von 

£,  Lauteoschlager.    Stuttgait  1906.    J.  B.  Melslerscbe 

Buchhandlung.   1  M. 

Das  Buch  ist  filr  den  Handgebrauch  der  wuittombergisehee 
Hehörden  und  Kraftfahrer  zusammcngcslellL  En  enthält  dem- 
entsprechend net>eu  den  für  das  Deutsche  Reich  gültigen  tie- 
Stimmungen  aLe  lür  Württembeis  insbesoodere  «riasscnen  Voir> 
Schriften,  dereu  Kenntnis  für  labetrieboahme  un  !  Gebrauch  von 
Kraflfahrzeugen  notis;  ist.    Ks  wird  wörttcnil  eij,;!-  licn  Aulo- 

niobilistrii   ^ut'.:    l  ilL-lü-bj  |:j.sll-n. 

AotomobUtecboiscber  Kaieader  1907.    Verlag  M.  Krayn, 
betlin.   IV.  Auflag«.   3,30  >J. 

C;pgenübcr  den  älteren  Aullagen  hat  eine  teiUvci.se  Cm- 
aroeitung  und  lirweiterung  stallgetundcn.  Die  Beathtitung  et- 
Jolgie  diesmal  durch  Ingcnii  ur  (".  Rumplcr.  Das  Huch  umfasst 
jcut  652  Seiten  in  Sechzehnteliormal,  und  die  neue  Aollage 
zeichnet  sich  gegen  früher  durch  besseres  Papier  ans,  so  dass 
die  zahlreich  eingefügten  Abbildungen  und  die  sehr  kleine 
Schritt  besser  zur  Geltung  kommeii.  l>cui  l'mfange  nach  bietet 
das  Buch  mehr,  als  sonst  in  Pachkalendcrn  geboten  wird,  und 
vorgenommene  Stichpr  .beü  lassen  eine  sacbgemJsse  und  lu- 
verliUsige  licaibeiiung  erkennen. 


Voll<swirlschüftliche  Nachrichten. 


9  Z«lltarUlerunf  von  Kautscbukretfen  in  Rumänien. 
ZolUarifleruDg  von  Waren.   1.  Vit  'farifieiuDg  der  Kaul- 

achokreifen  für  Wage  n  Icr  hat  in  folgender  Weise  zu  erfolgen: 

Volle  Kautschukrcifen  sowie  KauLschuk-Luftschlriuche 
ohne'  Verbindung  niit  anderen  Stoffen  siml  nach  Artikel  i'»'» 
de?  Tarifs  mit  40  l-ei.  in  Verblödung  mit  unedlen  MetoUen 
jedoch  nach  Artikel  460a  mit  100  Lei  für  100  kg  zu  rersollen. 

Ebenso  werden  1  .;»ufniäutel  |  Pneumatiks)  aus  Zeugsloff  in 
Verbiodui«  mit  Kautschuk  oder  auch  mit  unedleo  AleUlleo,  die 
sur  Umbfllloog  der  TOiKenannten  Luflscfaläuehe  dienen,  nach 
Artikel  460»  verzollt. 

Die  «Uesen  Vorschriften  entgegenstehende  Besfimmuug  de.s 
Rnndcrlasses  vom  4   Mji.    1   ].  X  '  l'54:iS'>,  wird  aufgehoben. 

p  Unber  41«  Entstehung.  Entwicklung  und  wlrt« 
«ciwItlMH'  ItodeutUiV  de«  AatonoMls  hat  unser  Vorstands- 
mitglied, Herr  Syndikus  l>r  Biiruer,  in  letzter  Zeit  Vortrage 
im  Elektrotechnischen  Verein  .Minnhcim- Ludwigshafen,  uii 
^««ti«  Beiirknetein  de*  V«i«iai  Dautacfaer  Ingeninue  an 


Gelsenkirchen,  im  Württembergischen  LIektrotechnischen  Verein 
in  Stnt^art  und  im  lireslauer  ikzirksvcrcin  Dcalscberlngeoieare 
gehalten  und  überall  reichen  Beifall  geerntet. 

Di«  Verwendung  von  Motorw^n  tmr  Unter- 
Stützung  des  Bisenbahntraitsportwesens  in  Indien.  Im 
Anschluss  an  die  in  der  .\o.  l'.'O  der  .Nachrichten'  vom  Ii.  No- 
vember 1906  enthaltenen  Ausführungen  utter  die  Verwendung 
N  ou  Motorwagen  zur  Unterstülaung  des  l£iaenbabotransportwesens 
in  Indien  werden  Beriditen  des  Kaiseil.  Ceneralkonsulals  in 
Kalkutta  sowie  dt>  bei  demselben  t  L.-^ci-  lIandelnacllTer$Ulttd^;efl 
noch  folgende  biozelheitea  eutnomiuen : 

Der  in  dem  ai^ogenen  Artikel  der  , Nachrichten"  bereits 
erwähnte  Dircctetr  General  of  (Tommercial  Intelligence,  der  sich 
der  Angelegenheit  besonders  angenommen  hat,  hat  sich  an  die 
bekanntesten  britischen  Motoifabrikanten  mit  der  Bitte  gewandt, 
ihm  Photographien,  Skizxen  usw.  von  den  von  ihnen  vcr- 
iciugien  Lastwagen,  Omnibussen  und  dergleichen  (llotor- 
omnibos,  Lorries,  Vans  usw.J  sui  Analage  in  seinem  Kontor 
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«iniUKoden.  Dieser  Aoffordenmif  sind  die  folgeodeo  briticchco 

Firnw-n  nachgekommen: 

Ctarkion  Ld  ,  ChelrusforJ, 
fohii  J.  Thornyctrjft  li  Co.  I.il.,  London, 
Tbe  Wolselej  Tool  &  Motor  Cu  Co.  Ld.,  London, 
The  Lacre  Motor  Car  Co.  Ld.,  Loodoo, 
Ailams  Manufaclurinj;  Co.  Ld.,  Londoo, 
The  St.  l'ancr.is  Iron  Work  Co.  Ld.,  London, 
Dougill  s  F.nginccring  Co.  Ld.,  Leeds, 
Um  ScoUisb  Motor  EngineerlDg  Co.  Ld.,  Edinburgh. 
D«r  20  HP.-Wafren  dOrfle  sich  Tielleicbt  am  ehesten  für 
den  GcbrauL-b  in  Indien  eignen.    Die  Firma  John  L  Tliornycruft 
&  Co.  Ld.,  Loodoo,  lieferte  o.  a.  bereits  nadi  ludien: 

1.  20  HP.  1  Tonoe  Chaasit  ao  die  Ondb  A  Rohilkhand« 
Eisenl>ahn. 

2.  '.'0  HP.  Motor  Parocl  Vans  an  die  IulsI  Indian-lÖsca- 
iKihn. 

1.  2i)  HP.  Cha^s  fiir  die  BIrma-EiseabahD. 

3.  24  MF.  Bus  Chassis  an  die  Federated  Malaj  Slates- 

Hahnen. 

Bei  den)  Hau  der  Waffen  für  die  Tropen  mu.<s  besonderer 
Werl  darauf  «L-Iegt  werden,  dass  die  Hetricl.s.^i.irthehilltcr  d«D 
SooneDStrablen  nicht  aosgeselzt  sind.  Die  Kühiusg  muas  ganz 
besooders  berDcksichtigt  werden,  so  dass  etne  Ueberhifiuog 
niönlichst  vermieden  wird.  Etwaige  ilokteile  sind  au.s  hartem 
(möglichst  Teakholz),  gut  aosgetrockaeteai  .Vialerial  hcrzostctlen. 

Fiir  den  Absatt  tob  Molorlaslwagen  dürflea  io  erster 
Linie  die  BahnKesellschafteu  io  Frage  komnten,  welche  ihie  üe- 
stclhingen  rum  gro.ssica  Teil  durch  ihre  Londoner  Kontore 
machen  lassen.  An  diese  würden  die  deutschen  Fabrikanten 
ihre  Otterten  wohl  luerst  xu  richten  haben.  Es  würde  aber 
audi  Tielleicbt  angebracht  sein,  gleicbieitig  eine  Abschrift  des 
Aoigel'otes  den  in  Imlicn  ansassiiren  Verwallunt'cn  einzusenden 

l)ie  nachstehende  Aufstellung  der  ilauptbahoca  mit  An- 
gabe der  Londoner  Kontore  ^od  der  indiscbeo  Venraltuflgen 
dürften  daher  von  Interesse  sein : 

Die  wicbiigstea  Babaea  von  britiscb-lndien. 
A«am  Railways  &  Trading  Co.,  Ld.,  Dibnigarh,  Anam. 

Assam-]i'-nt;al    Rathvay    Co.    Ld.,    L.'l    Hishopsg.ite  Ilouse, 

Bisbop-t;ate  Street,  Within,  IL  t  .    1.  Chiitagoog. 
Beogal  &  North  Western  Ky  Co.  Ld.,  L  237  Ciesham  Hoase, 

Old  Broad  Street,  E.  C.   L  Goialchpat. 
Bengal-Nagpiir  Ry  Co.  Ld.,  L.  132  Greshnm  House,  E.  C. 

I.  12  Garden  Reach  Koad,  CaU-ttl.i. 
BbaTnagai-GoDdai-JuDagad-i'orbanüar  Railwajs,  L  Bbavoagar 

Par«. 

Bombay,  Baroda  and  Central  ItidJa  Ry,  L.  Glonccstur  IIODse, 
Bishopsgatc  Street,  Without,  R.  C.  I.  Church  Gate  Sl.itioo, 
Homhay. 

Bunsa  Raiiwajs  Co.  Ld..  76  Oresham  Uoiue,  £.  C.  1.  Kangoon. 
Ddhi-Ünballa  and  Ralka  Rr  Co,  Ld..  L.  17  Victoria  SL 

I.  Simla. 

Eastera  Bcotjal  (State)  R»ilway,  1.  ScaUlak,  Calcutla. 
East  Indian  Ry  Co.,  L,  Nicbolaa  Laae  E.  C.  L  106  Clive  SL, 
CaloutU. 

Great  Indiaa  Peniosula  Ry,  L.  48  Copthall  Av«  E.  C.  L  Victoria 
Terminus,  Bombaj. 

*)  L.  SS  Londoner  Kealor.  1.  b  Sil*  4es  iadiidiea  KtaHou. 


Jodhpur'Bikanir  Ry.   l'/t  Jodbpor. 

Madras  Railway,  L.  1  Broad  Street  PJace,  E.  C.  L  Roya|Mifafli 

.Station  .Madras. 

H.  H.  Tbe  Ni/am  s  Guarantccd  State  Ry  Co.  Ld.,  L.  WiDCbester 

House,  E.  C.   l.  Secuaderabad,  Hydembad. 
North  Weateni  Ry,  L  Lahore.  ' 

Üudh  &  Rohilkhxnd  Ry,  I.  Lucknow. 

Rohilkh.ind  Kumaon  Ry  Co.  Ld.,  F.  Barcilly. 

Raji«utana-Mahva  Ry  System,  1.  Ajmere. 
j  Southern  Mafaratla  Ry  Co.  Ld.,  L.  46  gueen  Amie's  Gate  S.W. 
'         L  Dliarwar. 

;  Southern  Fuujab  Ry,  1.  70  Cornhill  F..  C.    1  Rh  iti.td.v 
•  South  lodian  Ry  Co.  Ld.,  L.  55  Crace  Church  St.  E.  C  1.  Tri- 
chittopoly. 

Die  trüber  vou  uns  '■i',\nli  ilc  Aulomobil-Ausstcllnr.f;  fimlet 
iu  Verblödung  mit  einem  grossen  Bazar  (Faincj  Fair)  statt, 
welcher  liir  WohltUlgkeilsswecke  tob  H.  E.  der  Lady  Miuto 
amagierl  worden  ist  und  wjUifead  der  Zeit  vom  21.  bi.s 
30.  Jaotiar  1907  abgehalten  wird.  Hientnrcb  dürfte  ein  l'rfolg 
der  Ausstellung  liemUcb  gesichert  sein 

In  äner  aentnin  amtlichen  VerMentlicbang  viid  der  Weit 
der  EiDfiahr  tob  Uolocmgra  und  UotorlaluTideni  nach  Indien 
auf  3,499  MillkneB  RopieB  aBgegeben. 

Bisher  waren  MotorwafHi  ia  den  StatistÜLea  nicht  be- 
sonders aufi^cfofart,  Tielmehr  erschien  der  Bnfcihrwert  unaus- 
geschieden  unter  dem  '1  Iii'  .Wagen  und  Fahneuge'.  Die 
Stei;,'erung  der  1-infubr  unter  dieser  Rubrik,  die  hauptsächlicb 
dem  xonebmenden  Handel  in  Enüiwagen  sugesduieben  wird, 
lässt  aber  S<*hlfls.sc  auf  die  Aufnahme  des  Markte-«  zu.  Die  er- 
wähnte Staii.stik  verzeichnet  in  jener  Sammclgnippe  für  das  Jahr 
l'f();!,04  eine  Linfuhr  T<in  4,3">  .\lilli  i-.cii.  f  ir  das  darauffolgende 
Jahr  3,5  lUillionen  und  fiir  das  Jahr  190ü/<>t>  7,6Ö  Miilioneo 
Rupien. 

l)ie  Rep:-"  ?ti  Iii  ''■■■r  .\ nschaffung  von  .Motorway;en  für 
E'icnstrciseii  iliici  Uoiieji:i.  licamten  wohlwollend  gegenüber, 
und  regelmiLssij,'  werden,  wenn  ein  Lieutenant  Governor  oder 
ein  Chief  Commissioner  die  Anachaffiiog  eines  soicben  Fahr- 
zeuges beantragen,  keine  finanziellen  SöhwierigketteB  gemacht 
Auch  einzelne  britische  Residenten  an  den  Höfen  der  indischen 
Fürsten  üiud  Besitzer  ron  Dienstwagen.  Verschiedene  der 
Fürsten  .<iind  noch  miter  gegangen,  indem  sie  nicht  nur  für  den 
höchsten  Beamten,  sondern  auch  fiir  diejenigen  niederer  Grade 
für  ihre  Reisen  .Motorwagen  zur  VerFuguDg  gestellt  blbea. 

?  AbMte  v«n  Aotomebllen,  Palurideni  mtf  Motor« 

fahrrädern  In  Chile.  Fahrräder  werden  in  Chile  wei  iu: 
benutzt,  aamentlich  weil  die  Strassen  sowohl  in  den  Stäiltcn 
als  auch  «af  dem  Lande  sehr  riel  zu  wünschen  übrig  lassen, 
und  kommen  vor  allem  aus  Nordamerika,  teilweise  auch  ans 
L>euischland.  Molorfahrräder  sind  wenig  im  Gebrauch.  Si4 
sind   iibriiicns  bisher  zollfrei  gelassen  worden,   könnten  jedoch 

(einem  Zoll  von  15  oder  25  r.  H.  unterworfen  werden. 
Kraftwagen  werden  aus  dem  aogegebeneB  Graada,  vnd 
:  da  die  h.Hutig  etfoiderliciien  Ausbesserungen  im  Lande  oft  unaus- 
I  tiihthar  .sind,  gleichfalls  nicht  viel  benutzt.    Ihre  \'crwenducg 
;  ist  jedoch  in  der  /Zunahme  begriffen.    So  hat  sich  auch  in 
Santiago  eine  Automobilgesellschaft  (Sociedad  Nadonai  de  Auto- 
moliiles).  Kapital  230000  $,  gebildet.  Venraadt  werden  nord- 
aaenkaaisdies,  fnaiösisches  und  beigjaehes  FabiikaL 
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Aufmhmea : 

Atamder,  Prinz  von  Oldwburg,  St.  Petertburg 
Dr.  MItr,  Dinkigi  dM  KiankaDliaaiM  io 
MnIm,  FUwikbHilMr, 


Ediiart  famni,  Kanfamia, 

W.  Gerhardt,  I  abiikbesinei.  Barlin. 
K  Herkr«<Ai«int)«r,  l>ir«ktur.  Pyrnant 
Sali;  H«ymann.  1  .>ljriklH"'it:;er,  GMHi. 
Dr.  C.  A  «041  Hartiy»,  Berlin. 
Paul  Mengers,  K»Hriki>i»itzer,  Bsriin. 
iMla«  $pmi«i^  AloUnrtitaspakloi. 
Ii  mrabWl  Jr,  Fahrikbealiier.  Barth. 


Zum  Mltgljed«rven«ichiil8. 

Ncuanmeldanccn:') 
Aachanar  Klalnkalin>Gesa<iich«lt,  G«R.-Oir.  HMclcoaBV. 
OtulMiN  Matoifihrmi-FakrUi  B.  n.  b.  H,,  Bartta. 
f.  PtwlBiini,  UudalsTuIntar.  IMnataa  I.  Cb. 
BntM  Ntiar.  Fii««üer.  maiwali»Klaijiiiild. 

W.  Kampf.  1.  F.  C.  G.  Gmiti.  KanfmaBB.  CtarMteaburg 
Ernst  Kleinrath,  :ij,:.:niciir,  Hanno»Br. 
Victor  Maess,  A>;'.  :u.ulj:Iiiu.iJluug.  Saarlatis. 
H.  Qtiu  Mnhiberg,  .Surlirai,  DraadsiL 
Bfirtholil  Platz,  (-jbriliaiii,  Bariia. 
Richard  Rohrschnaider,  SchütMlarB» 
lahnallaak  4  Balav,  Btriin. 
Fmm  B»  Wafttfeal*llaoiBMMRii|  BaHlii» 


•)  Btka9Bl|iq«lMii>B»  1 8  I 


OtimttM 


Iteir  Fabrikdfrefclor  Dr.  Karl  Dtatovicfe  •  HaltonlMnr»  |  der  Prflfungtkoinniilaion  fSr  Miitonidar  uni  Uotorvage« 

VurituudsmitRii'  3   in'cii-  V>i,;iD9.  ist  am  22.  Deicmbc!  .<    .      S''i    I  >  >'  A  u  i  v  L  .i  up  imaDiiBcban  Df  aadcil''Nattaladt,  Ftalbarg'. 
für  das  AmtsgeiiL-bt  Oretdi-n  als  Sacbvc($läadiger  TQr  das  |  Pirna  mtor.  gcwübll  wurden. 
AutoaobilvaaeD  TaTaMiKt  aad  (Icisbiaiiig  ala  Ifiiglied  i 


Vcratorbeo : 

Ileir  Kabrlkdiicktoc  Or.  Arthur  Idell.  Hcrlin.  fajid  am  S^-auiaü, 
dco  Ih.  <l.  M  .  iiifolge  einet  in  seinen  Kinzelbeiien  noch  nicht  f«at- 
fMiclltaa  UnfaUn  eiaea  plSttlicbea  Tod.  Dia  VareioslailiuiK  betrauatt 
in  4«oi  DaldnfafcUadinnB  cän  llilglied,  waidia  sieh  aelt  laDKaBi  all 


aufiiebligcr  Freund  Hi.s  \  ••ri  :ns  nriesco  bat,  bei  jeder  sich  biclendeo 
Geleiicnbeit  sein  Interesse  (iii  die  Ziele  dea  Vereins  bcUlij;tc  nnd 
auf  (trsxen  treue  Milaibrii  uuch  für  eine   weilen;  Znkunft  geredlBel 

werdan  konnic.  Dia  Varainalailnag  wird  sich  dieica  MilgUadaa  tleit 

besonders  ia  Ehren  halleB. 


Deutsche  Aatomobll-Fachschule,  Mnlnz. 

Ijie  AscbaffcubutKcr  Kacbschule.  über  derca  Wii ksiiiiteii  vm  m 
fidbereu  MittrilungcD  «ricderholl  bciichtclco.  hat  iintci  l.e .;iinrf  ^ciii  3 
tBchtigeo  Direkiurs,  Ilerin  Rud.  Kempf,  einen  recin  erfreulichen 
AnCKlmii^  gaaaiBiHaB.  Sia  iat  bWhar,  wia  aaa  jaiai  nnifaisili  «ird 
TOB  523  BasiKbeni  frcqnanlicTt  wesdca.  Di«  Anstallatalnag  balta  es 
von  jcber  Ißr  ztreckmüsaii^r  geballeo.  das  Institut  in  einer  ^piucn 
Stadl,  am  liebsten  in  HciUo.  lu  aehen:  vir  kunnten  uns  bei  einem 
Besuche  in  Aschaffcnbiiig  jener  Mciniiog  nicht  ganz  ao'clilic  ien.  uiHI 
Her  Anrcnlball  an  einem  mehr  .abgelegenen  Orte  Ihsm.i  '  .|.|i>^,  :ih<  iS 
gihi,  .•!!!»  nir(;i-n  nach  ihrem  al!(;i?meine?i  '"harakter   keUMi'n  .;u 

liMiL'u.  Icl.::t.'iciu  nii^' Vi  fiiT  öic  Aiv-ii.-lhniL;  ciücj  CbauäTcuis  ouie 
fast  aus!^chliiggebeiide  ttedeiitung  beigemessen  werden.  Andererseits 
aach  Bichl  dw  Eitraaanria  vaneWiaaaaBt  «ha*  in 
iiiBg  nil  dar  Sebul*  am  Mrinaa  CM»  naneberlei  Naeh- 
laSa  Terbmidan  sind.  Da«  Richtige  mag  auch  hier  in  der  Mille  lleg>-n. 
M(ge  die  AaebafTenburger  Auiooiuliil-Facfascliule  das  Richtige  geiKiäTen 
haben,  wenn  —  wie  uns  jclit  mitgeteilt  wird  —  dieselbe  vom  Januai 
l'Hi"  ab  niich  Uainx  verlegt  wurden  Ist.  fcline  erhebliche  l'rweiiening 
der  bchulc  hat  zunächst  die  Verlegung  ■l<»i«plh<>i:  tu  nt  eudlg  gemacht. 
Die  Fachschule  lerg'.iedctt  =i  ■!  f  ■■  :»  >  ;i 

I.  Kioc  Cbauftaar-Schu le,  eine  Ausbildungsslätt«  (Br  lie- 


2.  EiDB  UoBlaiir*  odar  Warbaiaialar^Sebiila  las 

bildiiag  Ten  AatoaiobiliBOBiaaw  uad  Watkaiaiiiatn. 
X  Eine  iBfeDieur'Scbula,  la  wdchar  aid  fagenl4a«e  nil 


bei 


der  KunitnikÜOB  daa  AulniBobas  TnllallBdlg  vaftflWl  l 

küDsen. 

4.  Eia  aBl«iB»biilacbaUcbca  Auakaalts-Baraaa, 

ir«lclien  jadermaBa,  der  aieh  IBr  daa  AntoaMbllweseu  inter- 

essiiTl.  kostenlos  Auskunft  orbätl. 

5.  Kinc    Ke|iaraturwerkstelle  ffir  alle  AalomutHlsjrsleme. 

<i.  i^inc  Molorb    rrnbrcr-ScbBle,  in  wdclier  Jeder,  dar 
sich  als  Mvtoi .>,;>'niri].Ter  aiiibiMtW  sicb  sBglaich  alt Uotor- 

boolfnhrer  ausljiMeri  k:Lnu. 

7.  Ausbildung  von  K%«uficataa  fllr  die  AirittaM»MibraB<ba 

(vierwücheBtlicbe  Kurse). 
AaaMMtcbe  Fraipekie  siebeu  fOr  dia  Mitg^Mar  dea  M.  M.  V. 
i  QaaeblBwlalln  «v  Vetfaguog. 

V«B  dan  AutMwMNMHnaa  MüMr  dk  WIgMdimri  daa  ba- 
lle VanxelBBg  der  bekaimten  frauSnachea  Ibrken  Breeler  and 
Mora  aabaa  daai  kleinen  Puch-Wagen  und  aaMcdiega  ancb  das 
Monopol  der  Olatto  A.-t'Umcnt-Wagen    für  DeetacblaBd,  aiiaser 

Bayern,  fibernommcD  hat  ist  »n^  ein  ltitt!i:ü  tualog  Sbcrsandl  wotdfn. 
der  die  hanplsächlichslen  Ani;:il»  1  jh.-:  in- Hr  itu  i  -  und  Diatto-A. Clömcnl- 
Wagen  eulhilt  Vi  n  dm  ! ! : ;is:>  i  uriigeu  werden  drei  Morli:lle:  \i^l'ii>  i'S  . 
30/40  l'S.  ut)  I  '1  '  0  I  >  tri  tuh');  von  den  Dialto-A.  Clement -Wagen 
ebeofalls  drei  Modelle  iü  i:>  PS,  U/IU  Fä.  und  20/24  FS.  Wtibrcud 
die  Biaikrwagew  nit  Kaitaieatfiab  amgardalai  aiad,  iaato  die  Distio- 
A.  Cl^flMM-WagaB  ail  CeidaBaalrieb.  Wir  wcrdee  madk  Gelegenheit 
admea,  aaf  m  NcaereaiaD  aa  da  Braiiaf .  Mora>  and  DIaua* 
A.  CÜMcal-WageB  eltqjcbeader 


'  Wichtig  filr  den  Autnmobllba«!  ^ 

Nickelstahl  -  Aluminium 

grÖMtmAfüche  Festigkeit  und  Oetmungtflliiglcelt  bei  geringstem  spez.  Gewicht 

Ketee  Silbcrfarlie. 

Metallwerke  Oberspree  G.  m.  b.  H. 

BERLIN  NW.  7,  Neue  Wilhelm-Strasse  1. 


T  t  ■  I » '  j:;  r  L 1  m  in  -  A  d  r  e  5  ^  (j      S  p  r  t-  m  ic;  t  ül  1 1  Berlin. 


F  iTJi  s  p  n-f  Krr  ;  Ami  I,  iuJ^, 
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industrielle 

A«f  4MB  Parinr  Mm  Imomc  ma  nf  «iH  mMltM  Fahr- 
afchi  «cBlfer  ala  22  THMhiedtM  PaenMiitmaflwn  u 

2433  Rädctn  finden.  Davon  Mrttillai  allein  auf  unser  <1cTit<rh(><! 
Etieugnii.  den  Coniinental-Plicanalik.  727  Rider,  was  einer.      ir m- 

«Äif  VL.n  T'",,  'Ic-r  Gcsariilbeleilifjonf»  eBl«ptirlii.  Di<'si'«  voriüj;l:Lhi' 
Kt;;ijl'Di5  is!  um  5l»  bfni'-M  keu5wt!rtcr,  als  es  sal.  um  Kt.iukieich 
b*ji'1«ll.  Hns  l.rind.  m  lircn  cht*  .-Xiilumr^hil  -  fricuniiimiUiliisLiiL*  ihren 
I'j*pnin^  ;^e:li iniiiu-ri   li^it.     T^ei  ■  :  .oliiir-nUl-rnf.in;.U.k  lu-Mirj  li-i  s 

der  CoDiineotal-Gleiiichuu  erfreui  sich  doit  einer  stets  zuncbmenden 
Baliabdiail,  ms  «m  dantliclMMB  am  du  BaMiiifuiv  aa  dar  gvOiaiaa 
AuloMoWi-AMatellaaf  beimrgelit. 

Kraftfahrzeufc-Aktlen-Oeacilscbalt,  Berlin.  In  der  heniigco 
AuUicbUialMiuuDg  bcricliieie  dei  Voittasd  Qbet  die  Eilti^itiwe  des 
aa  aO.  Saptanbai  1906  abiahniaMa  GaasUUmahraa.  Dia  dei  Xn»- 
Mnaag-Aktita-Gaidtoeteft  gtUnada  Km  Loab     Co.,  G.  m.  b.  H.. 

cirilcMe  elaaa  aakgcariaii  «au  .  r         >  m 

and  nach  Abaag  dar  HandlangaaBkiMMaa  ia  Udhe  x-u     :  -  -  ^  . 

dites  BmHOffeariim  to»   nü  700,—  M. 

Hiarvon  «ardan    r  it    ^'^nxlicben  Ab* 
(cfarelbiiDg    t\r\    Wirizcng-,  Fin- 
ricbluogs-  Ull  i  MAS;-hituT.-KiiiUiii        J.l  -■Sl,44  H. 
ttir  AbBcbrcibiuig  auf  Faiiiieug-KoDio  .    4<i()U<:), —  . 
«ur  gänilicben  Abachrcibung  einer  cio- 

maUgen  Abfindung  6Ö000, 

....  10342.S7  . 
.  .  .    8700.01)  .    I4IW431  . 

Alt  XctiogewioD  verbleiben  aUdaoo  XVil'njlß  II. 

Hiervon  aollen  120  000, —  M.  ala  (icwinuanleil  der 
Kraflfahrrrng-AkticTs-GMcIIsftäfl  R'-crwieacn  und 
775,b9  h'-.        nrue  Hei i:niiiii;  v.  ri;elr.iu«n  werden. 

Die    Bilanx     der    Ki:iflührE',''i;;  -  .\kiieii  -  ^ iPseHsrhafl 

schliesal  mit  ■j;aoi!i  KcHif.c'.'  mo  vüu        ....     120196^21  II. 

ab.  den  der  Aoiaicbisrat  «  ic  fol^  zu  verlcilvn  vnrtcbiiigi: 

2mb  Reianaftnda  inad  10% .  .  .  .  12r«0,— M. 

Taatiama  aa  VoiKand  aad  Aaftiduarat   37  '«>i,.—  . 

12%  Dlvidcode  (anf  MOCOO  IL)  . 

VoMaf  aaf  aeua  Reekoanf .   .  .   .        -  -  '  '.-'i  . 

Bin  neuer  Hcweia  ffir  die  Ufit«  dar  Ehrhardt  •Wagflo  > 
Die  Finna  Hdnx.  i^llirbardi,  UfiweUavr,  Mirik  Ja  Xalla  8t  Bl.,  «bialt 
an  b.  Oeteariier  folgende«  Telegraatn: 

.Bei  30  cm  NaaacliOM  auf  ongebaliBleBi  Wegs  in  31  Minniut 
Oberhof  erieielil.   Wir  tiad  ipracUo»,   Ein  doonemdes  Hneb. 

M.  c.  ir.  F.*. 

Et  bandelt  llcb  bietbel  um  einen  anr  TAslÜ  PS.-Wagcn,  »ieben- 
lila||«a  Pbaeioa.  wie  ein  glekbi!«  in  Beflln  aaf  den  Suade  der-  Firma 
anagcstetli  war,  mit  vier  Personen  besetil  und  daai  Reiaegepick  beladen. 

/.Drei  Wsigen  gleii.'ber  Kunslruktioa,  jadoch  nit  Ib/ZO  PS.-1IoI«k. 
TüUendeleo  die  Fernfabtt  Paris— Münte  Carl»'— Pari*  MVtcr  FMorang 
iweiei  Uealacbea  ohne  StraXponkl. 

Dto  tMkalielMii  PaehachviM  OMtcdilMida.  (Oentaeh. 

lands  Facfascholweien,  Krsler  Teil.)  /^unmmcnstelluDi;  der  Lehrtiele, 
Aufnahmeb«dinguDgen,  TlnterricbLskosiCn  usw.  sämtlicher  Mascbinen- 
bauicbulen.  Ini^enieurachuleD,  Technika,  Seeiiiascbijiislen-  undNavjgaliont- 
schulen,  Itaugcwrrkascbulen  ii.  a.  m.  KOnfle  vermehrte  Auflage.  BatUa- 
Scbünebeig  .Fides".  Vi-rlig  Call  .Malcomes  (Preis  2  M  ). 

Die  vorliegende  /usammenileltuog  erscbeini  so  vervullständigt, 
daas  von  den  tahlieicbeu  teclmiscbeu  Factiscbulcn  DeutacbUmds  lieiiie 
nähr  fehlen  dOrße.  Danüt  bat  dar  Uanaigabar  aeia  Ziel  airridit, 
niaiUcb  allen  Jungen  Lanien.  die  lidk  einer  der  tadrattclien  f.,aa^ 
liabneD  widmen  wollcu.  eineu  luveilössigen  Raigeber  \<f:  Irr  .\nswabl 
einer  ffir  ihre  Verhältnisse  passende  I-ehranstalt  tu  bieieu  V ui;  Ober 
13i>  iDsiiiuten  in  üllen  Oiturn  I><rnl$cblaadi  fiadaa  «nr  in  dem  Uucb  di« 
aulbt-utiachen  Angsbeu  liin  r  Lil>  b  der  LdlRiclC;  AalbdaBftbcdingaBBCa, 
L'uicrricfatskostcn,  licrechtiKungcn  uaw. 

Kabalmeldung  aus  Anstrallen,  l>a<t  Autiimubii-Rennen  um 
"leD  I  >  n  n  I  o  p  -  P  u  b  a  1  .  eine  Olineballfalul  Ober  die  gTCSse  Strecke 
\uii  ii  'iti  i  Meilen,  niirili'  auf  einen  dealacfaen  Pahrikal,  dam  Cnati* 

rj  e  n  1  a  I  -  Pii  cum  j  ti  k,  ^;e»-ünnen. 

Aii(  .icr  Stanley  Show  In  London  w»i  der  c.;.intini.-Blal- 
M'ilMiiWeitail-l'rieiimxlik  vt  II  iVitn  Kellciimaiki-n  am  itlaik«!«'«  vertreten. 
K.il  K  ilei,  flis  iiuil  (.1.  tu";  der  ijcs,imihicioiljf;uni;.  ciitlieleii  auf  ibn. 
1d  den  Kcst  von  Kadern  leiiles  sieb  mebr  ais  )U  veracfaie'''.e0e 
andere  Keifenfaln-ikate. 


/fliUeilungen. 


_    _    la  deai  im  Voitifa  «na  tiHliBMwa  tt  Wcaliel, 
Wien.  eiaeUeaene  Bacb  .Antoniabilmeterca.'*)  Kiiiinfte  Belradi' 

lung  der  Fntwieklong  der  Aulumobilverbreanungsmutoren  von  lo;. 
Ct.  Gocbel.  K.  K.  Professor,  beüodet  sich  auf  Seile  (>!!  Fig.  "0  die 
Ahhilliing  eines  Motora  mit  der  HcreirtiTtiing  .  Pmt!' 5 " -Mut  i  Die 
M  '.cri Ttfabrik  .Prt»lus*  h.^i  nn-inaN  euii^  li^'uni^e  i.iirr  .ibnli  ae  Kon- 
stiukiion  fabriiiert.  Da  die  der  Abbildung  beigegeben«  U<»diteitiung 
sieb  liemUcb  abfällig  über  die  erwähnte  Konstrukiion  Susaert,  lial  die 
Moloicnfabtik  Protoa  die  Vctlagslwodlusg  um  Kicbügsletltuig  ciaucbt 
«ad  crhfeh  «ob  Hctn  hug.  VtvL  O.  Gechel  feltcadca  Bariciujianiia- 
eebtciben: 

.Vcrcbrlicbe  Motorcnfabiib  «Pkolo**  G.  m.  b  U., 

Berlin-Reinickendorf. 
Dufcli  ILre  (;(>'i'.lijliie  la  Herren  lJ!hmitiii  &  Wenl/el  gericbicte 
ZuS'  hrjft  v.iiu  .'(>.  d.  .\I    üufmcrkinn  ^en;!nlil.  tinic  i.ii.  daas  tatalcblich 
in  meinem  Buche  .Autcmniiii-Mntm-n"       Sciie  ■  t  i  ig,  TO  durch  eine 
bedaaeiliCbe  Verwechsltiim  ;;ri  1  Ir  in'. -Anf-Ll.r.llen  '.er 

,AtIaa*-Motor  irrinmlicb  .Piotos"-Molat 
benannt  eiMiMial.  Da  Sie  die  fiaflrditnac  haieB,  daaa  dieaar  fRtaa 
Ihnen  geechlftlieh  itbadca  kBnote,  da  da«  Wort  .PMiee'  ancfa  b  Ibnan 
Firmennamen  eniballen  ist,  so  nehme  ich  keinen  Anstand,  diesen 
Irrtum  hiermit  ricbligrustcllen,  und  bitte  Sie.  dieses  Scbicibcn  ent- 
sprechen-! !M  Aufklärung  n  tMHinitCB.  Indm  ick  Ibaen  noch  danke, 
dass  Sie  ir.eiu-j  A  ifmeikMUBkcilmf  dicMO  FeUcc  teteakt  I 
ieb  bocbachtungavoU 

G.  Gofthal,  K.  C 


flffHt  Blaamaa«  4k  C«..  ftllU|«rt.   FlaeBiMa  .Hagmt- 

elahtiildie  Jtfindapparate*  tiad  aUbrtaaal.  la  aalaer  aeaca  Tjrpe  1907 
hat  Eisemann  latsüchlich  einen  Apparat  galAtfta,  der  die  Bewunderung 
eines  jeden  Sachverständigen  erwecken  kaaa.   Obwnb)  anomefar  alle 

I  Teile    'e«  Apfarstes  eingekapselt  pc'C'-n  Sfhmuti  und  Staub 

geKctjt'itzi  su]\-  tili  i£isemann  durh  die  ^ame  Meriiatiik  so  angeordoet, 
daas  jedei  Tiil  leicbt  iagüi:[|;liri:  tmd  konlndlierhir  ist  .An  Afr  Vcr- 
teileischcihe  sinii  alle  iie  vie'.eu  Kedi  rii  uud  Harki  ii  \ ,':s.l.H  ur:d.e:i, 
eben*!)  ao  der  Unteibrecbermccbanik.  Kisemano  scbeini  sieb  <ur  Auf- 
gab« fesacbt  aa  bahea,  Federn,  walcbe  daich  Brach  leicht  SiOraagen 
TemnaclieB  kOanea,  wo'  imaier  aiSgUeb  ni  Termclden,  and  hat  daher 
auch  die  Sieacruog  des  Kontakllmbala  twangil.äo%  ohne  FedaiB  aa. 
geordnet'  —  Durch  die  zwangattalig«  Ffihmng  bat  Eiscmaui  da« 
■aciic/cu  eirokLt.  dMs  der  Apparat  .selbst  bei  4000  Touren  immer 
ni  rh  1  nfehlt.ar  ?:i  l  er  f  inktn-aicit,  da  ein  Sebleudem  des  L'nterbrechei- 
itebeis  unmügbtb  und  1  .n..!  das  Ausbleiben  von  Zündfunken  ausge- 
schloaseo  erscheint  aaiii  iül  nur  <lurcb  twangstäufige  Stenening  des 
Kontakthebels  die  stets  gleicbmtasig  präzise  Funkenbildung  zu  erreichen, 
«b  ann  der  Apparat  eine  niedrige  CMler  bobe  Tourensaht  macht. 

Eine  |p-o»*e  Aasabi  der  Eiseaaaan-Apparale  wurden  aaf  der 
Ausstellung  im  Betrieb  votgefilhit,  aater  denen  wobl  daa  HauptiDlereiie 
ein  kleiner  Magnctappaial  erweckte,  welcher  bei  den  DeieMea  Sachl- 
sylinder  •  Merce<let  -  Rennwagen  Verwendung  findet.  D'rser  Apparat 
wiegt  samt  Trausformaiorapule  nur  '^,5  kg  und  gilil  irotzilem  h  kräftige 
Funken,  welche  die  höbe  Kompresaion  dieser  slaiken  Motoren  ruii 
Leichtigkeit  Dberwinden.  (Jod  gerade  in  der  leicbicn  Ucberwindung 
selbst  der  hrichslen  KompreMtnn  liegt  der  Voiieil  der  Kisemann- 
/findang;  ein  dicker,  Ijeiso.r  I-'unken  allein  gcofigl  nicht:  derselbe 
mu««  Mcb  die  nötige  Spannung  haben,  was  diuch  Anwendung  einer 
sepiaaiea  IVaBafentatonpala  «iel  Mehlcr  aa  «naichoo  iat  alt  ahne 
eine  aolebal 

StO«wer«Omalbttas«  am  Miederrhein.  O  >  ^war  die  Sloewei- 
Wagcn  mit  ru  den  vonfiglicbsten  deutschen  Fabrikaten  geiäblt  werdco, 
Sil  ist  diich  ganz  besonders  auf  die  I-eistungsfifaigkeit  der  Stuewer* 
Umnibusso  luoiuweiaen,  wotabei  d«i  Firma  UetuQder  Stoewei  iu 
Stcliia  kOnlieli  wieder  daa  im  WccHante  folgaad«  Aaarbamianaa- 
SdtnAea  lagiag: 

Henaa  GabrDder  Staamr,  SlaMia. 

Aaf  da*  an  an«  gwichlele  Sebreihea  vaai  29.  Okiober  WH* 
teili"B  wir  Ihnei!  t(>e!ii  gerne  mit.  dass  wir  mit  den  von  Ihrer  Flinia 
gelieferten  iwei  mnibuaacn  Vieriylindcr  Is  '_'u  PS.  und  IH  Per- 

sonen fassend,  welche  im  Juli  resp.  Jiti^i  1"'  "  „if  ler  kin-Siiecke 
Fmmerich — (  leve  in  Betrieb  gesetzt  wuj  li-n,  l.:s  he.iiL  -.ein  zufrieden 
sind.  Die  Wagen  habttn  in  deu  Suimut:tuiüU4<t£a  &cbi  viel  leisten 
mflsseu.  durcbscbniltlich  12S  km  liglich  Ks  miiss  nicht  uoerwähol 
tileiben,  dass  jeweils  ein  Wagen  Ruhetag  bat  und  alsdann  von  den 
WageeiUbccca  (geleraien  ScblwMCia)  gcaau  «ackgeaahaB  wif4.  Wir 
kCnaea  itai  Fabrikat  aar  ampfeblea  «ad  «erdea  aaA  M  ««««laeDer 
VergrOaieraag  dal  Batriabai  aaf  Uwe  Uaichtaea  (Mp.  Wagen  tarUdi* 


kul 
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